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Schlusswort. 


Die  Beendigung  des  letzten  Heftes  war  nach  dem  unerwartet 
frühen  Hinscheiden  Heinomanns  mir  übertragen  worden  und 
ich  erhielt  dazu  das  schon  weit  vorgeschrittene  von  meinem  ver- 
ewigten Freunde  mit  der  ihm  eigenen  Sorgfalt  ausgearbeitete  und 
geordnete  Manuscript.  Es  waren  in  demselben  die  Familien  der 
Olyphipterygidae  bis  zu  den  Coleophoridae  vollständig  durchge^ 
arbeitet,  nur  hin  und  wieder  waren  einzelne  Arten  ausgelassen, 
die  dem  Verfasser  noch  nicht  in  Natur  bekannt  oder  unsicher 
geblieben  waren,  die  Familien  hatte  er  vollständig  diagnostizirt 
und  beschrieben,  ebenso  die  meisten  genera,  du  wo  Heinemann 
neue  Gktttungen  errichtet  wünschte,  hatte  er  dies  im  Manuscript 
wenigstens  angedeutet.  Ich  bin  diesen  Andeutungen  gewissenhaft 
gefolgt  und  glaube  sie  genau  im  Sinne  meines  Freundes  aus- 
geführt zu  haben.  Von  den  ChoUopharen  ab  sind  nur  noch 
einzelne  Beschreibungen  häufigerer  Arten  von  Heinemann  ver- 
fasst,  die  Unterabtheilungen  in  genannten  genus  dagegen  rühren 
ganz  Yon  ihm  her.  Nach  den  Cdecphoriden  sind  nur  noch  wenige 
Gattungen  von  Heinemann  charakterisirt  und  in  einigen  eine 
Reihe  gemeiner  Arten  beschrieben,  z.  B.  in  der  Gattung  Luhe- 
eoUäis.  Yon  den  letzten  Familien  hatte  Heinemann  die  Nepti- 
culidae  nicht  lange  vor  seinem  Tode  ausfuhrlich  bearbeitet  und 
ich  konnte  daher  diese  Arbeit  mit  geringen  Aenderungen  und 
Zusätzen  benutzen,  üeber  Mtcropteryginen,  Pterophorinen  und 
AluciUnen  hatte  Heinemann  nichts  geschrieben  und  ich  habe 
mich  bei  diesen  Familien  nach  den  Arbeiten  Staintons, 
Zellers  und  Wallengrens  gerichtet. 

Bei  neu  aufgestellten  Gattungen  und  Arten  habe  ich  durch 
Beifügung  des  Automamens  bezeichnet,  ob  dieselben  von  Heine- 
mann oder  von  mir  herrühren,  nur  bei  einigen  wenigen  ist  dies 
unterblieben,  es  sind  dies  solche  Namen,  die  Heinemann  schon 
angenonunen  hatte,  ohne  sie  durch  Diagnose  oder  Beschreibung 
feetgestellt  zu  haben. 


VI  Schlusswort. 

Die  Tabelle  der  Arten  hatte  Heinemann  gleichfalls  schon 
bis  zu  den  Laverniden  aufgestellt,  die  der  Gattungen  mangelte. 

In  dem  langen  Zeitraum,  der  seit  dem  Erscheinen  der 
ersten  Bände  dieses  Werkes  verflossen  ist,  haben  sich  natürlich 
manche  in  demselben  begangene  Irrthümer  herausgestellt,  die 
einer  Verbesserung  bedürfen,  es  sind  ferner  Aenderungen  im 
System  und  der  Nomenclatur  eingeführt  worden,  am  meisten 
aber  haben  zahlreiche  Entdeckungen  stattgefunden,  sowohl  absolut 
neuer,  wie  auch  nur  für  die  Faunen  Deutschlands  und  der  Schweiz 
neuer  Arten,  endlich  sind  yiele  früher  ungenügend  bekannte 
Arten  seitdem  aufs  genaueste  erforscht  worden,  so  dass  das  Be- 
dürfniss  einer  Zusammenstellung  von  Verbesserungen  und  Nach- 
trägen zu  den  ersten  Bänden  bis  zum  ersten  Heft  des  letzten 
Bandes  herab  sich  geltend  macht.  Diese  Nachträge  sind  schon 
jetzt  viel  zu  zahlreich  und  umfassend,  um  sie  am  Schlüsse  des 
Werkes  anführen  zu  können,  sie  werden  passender  einem  be- 
sonderen Bande  zu  überlassen  sein,  dessen  von  wem  immer  be- 
sorgte Herausgabe  wir  in  den  nächsten  Jahren  hoffen  wollen. 

Schliesslich  habe  ich  noch  meinen  Dank  auszusprechen  allen 
denen,  die  meinen  geschiedenen  Freund  oder  mich  durch  Mit- 
theilungen verschiedener  Art  unterstützt  haben,  den  Herren 
Büttner,  Moeschier,  Staudingor,  Zoller,  besonders 
aber  Herrn  Olitz  in  Hannover,  der  mir  die  Ansicht  einer 
Anzahl  zweifelhafter  oder  neuer  Arten  aus  Heinemanns  hinter- 
lassener  Sammlung  verschaffte,  und  sich  auch  der  Mühe  der 
Gorrectur  dieses  Heftes  unterzog. 

Breslau,  im  October  1876. 

Dr.  M.  F.  Wooke. 


Zweiundrwanzigste  Familie. 

CHOREÜTINA. 

JFViJUer  fem  fadenförwig.  Augen  naelU,  Mit  Nebenaugen,  Palpen  wtässig 
fang*  antfgebogen.  Ohne  Nebenpaipen*  Zange  hornig,  Vdfi.  breit  dreieckig^ 
har£  g^ranst,  mü  MwiSHf  gesonder(en  Rippen^  Art  4  und  5  entfernt  von  ein» 
amder  entepringend,  Rippe  1  umrzetwärts  gegabelt.  Utfl.  ungetheHl,  breiter 
äU  die  VdfLf  dreieckig^  mii  Haftborste,  drei  Innenranderippen  und  noeh 
sieben  oder  seehe  Rippen^  Rippe  Ib  wurselwärts  nicht  gegabelt,  Rippe  8  ge-^ 
irenni  und  entfernt  von  Art  7.  Ilintersehienen  niehi  Ober  doppelt  so  lang 
wie  die  Sdienkei. 

« 

Die  Anfttenong  einer  besonderen  Familie  far  die  Cborentineo  rechtfertigt 
rieh  durch  die  eigenthOmlich  breite  Form  der  Flüge),  worin  tie  Ton  s&mmt- 
fichen  Microlepidoptem  abweichen,  sowie  dnrch  die  kurzen  Franzen,  welch <« 
nidit  linger  sind,  als  bei  d|p  Noctuinen,  und  dem  robosten  Habitas.  Ausser- 
dem unterscheiden  sich  die  hierher  gehörenden  Arten  Ton  den  Tortricinen 
durch  die  wurzelw&rts  nicht  gegabelte  Rippe  Ib  der  Hinterflflgel,  ton  don  Py- 
rsJidioen  durch  die  gesonderten  Aeste  8  and  9  der  Vorderflagel  md  die  ge- 
trennte, entfernt  ron  Ast  7  rerlaufcnde  Rippn  8  der  Hinterflagel ;  oin  f<»meres 
Merkmal  als  die  oben  angegebenen,  welches  sie  ron  der  Gesammtheit  der 
Tineinen  unterscheide,  habe  ich  nicht  auffinden  können.  Die  froheren  Schrift- 
steller nnd  in  neuerer  Zeit  auch  die  Engländer  und  Franzosen  haben  die 
Ohoreatinen  an  den  Wicklern  gestellt,  Herrich- Seh ftffer  hat  sfe  mit  den 
Tfneinen  Terfounden. 

Bobnsle  Thtere  ron  pyralidenartigem  Aussehen,  mit  plumpem  Körper  und 
kanea  breften  Flflgeln.  Der  Kopf  anliegend  beschuppt,  die  Augen  missig 
gcots,  flach  gewölbt,  die  Stirn  merklich  breiter  als  ihr  Durdimesser.  Die  Fohler 
Toa  halber  YorderflAgeliftnge  oder  etwas  darüber,  das  Wun elglied  kurs  nnd 
wenig  dicker.  i)ie  Palpen  etwas  l&nger  als  der  Kopf,  wenigstens  die  beiden 
ersten  Glieder  aufgebogen,  an  ihrer  Wurzel  steht  ein  kleiner  ausgebreiteter 
Haarsehopl  Nebenpalpen,  dieHerrich-Sch&ffer  leicht  zu  entdecken  nennt, 
kann  ich  nicht  auffinden.  Die  Nebenaagen  sind  gross  und  stehen  etwas  vom 
Bande  der  Augen  ab.  Die  Beine  kurz,  breit  susammengedrOckt,  die  Vorder- 
sdueoea  halb  so  lang  wie  der  Schenkel  oder  etwas  l&oger,  die  VorderfQsso 
kOxzer  ak  Schenkel  und  Schiene,  Schenkel,  Schienen  und  Fasse  der  Mittel- 
beine  gleich  lang,  die  Hinterschienen  nicht  ganz  ron  doppelter  ScheDkell&nge, 
die  langen  Mittelsporen  vor  oder  in  der  Mitte,  die  Fflsse  etwas  kArzer  als  die 
Schienen.  Die  Mittelschienen  haben  in  der  Mitte  und  am  Ende  meist  eine 
mehr  oder  weniger  starke  Erweiterung,  die  von  schräg  abstehenden  Schuppen 
und  Borsten  gebildet  wird,  bisweilen  ist  auch  an  den  Uinterschienen  eine  ähn- 
liche Bildung  Torhanden  oder  doch  angedeutet    Die  Vorderfln^H  sind  9-  bis 

▼.  HelnemattOt  Hebmetterling«.   tl.  1«  3.  1 


2  Ghoreutina. 

2y3mal  80  lang  wie  breit,  hinten  mehr  oder  weniger  stark  erweitert,  mit  wenig 
schrägem,  langem  Saume,  so  dass  sie  breit  dreieckig  erscheinen,  ihre  Spitze 
scharf  oder  kurz  abgerundet,  die  Fläche  dicht  und  meist  mehlig  beschuppt, 
von  dunkler  Farbe  mit  verwaschenen  Querstreifen  oder  glänzenden  Punkten 
und  Linien.  Auch  die  HinterflQgel  sind,  besonders  an  der  Innenrandsseite, 
sehr  breit,  dreieckig,  lV2mal  so  lang  wie  breit,  der  Innenrand  reicht  bis  fast 
an  den  After,  die  stärkste  Rundung  des  Saumes  liegt  nahe  am  Afterwinkel, 
darüber  ist  der  Saum  fast  gradlinig  bis  zur  ganz  kurz  gerundeten  Spitze.  Die 
Franzen  sind  sehr  kurz,  auch  am  Afterwinke],  hier  kaum  verlängert.  Was 
den  Rippenbau  anlangt,  so  ist  die  Mittelzclle  der  YorderflQgel  aussen  breit, 
hinten  vertical  begrenzt,  selten  mit  einer  Anhangszellc,  aus  welcher  Ast  8  bis 
10  entspringen,  doch  ist  die  Anhangszelie  durch  eine  Biegung  der  vordem 
Mittelzelle  gegen  den  Vorderrand  meist  angedeutet,  Ast  3  bis  10  entspringen 
ziemlich  in  gleichen  Abständen,  Ast  2  nicht  weit  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle; 
Zelle  Ib  ist  sehr  breit.  Die  Mittelzelle  der  Hinterflagel  ist  hinten  etwas  schräg 
abgeschnitten,  mit  spitzer  Hinterecke,  aus  letzterer  entspringen  Ast  3  und  4, 
bisweilen  kurz  gestielt  oder  auch  ganz  zusammenfallend,  Ast  5  bis  7  entspringen 
in  ziemlich  gleichen  Abständen,  Ast  7  mündet  in  die  Spitze.  Die  drei  Innen- 
randsrippen  sind  deutlich.  Eine  Theilung  der  Mittelzelle  ist  nur  selten  ange- 
deutet   Der  Hinterleib  dick,  am  After  meist  kurz  verengt. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  bei  Tage  und  halten  in  der  Ruhe  die  Vorder- 
flügel etwas  aufgerichtet.  Die  Raupen  leben  in  einem  Gespinnst  auf  Blättern, 
die  sie  zusammenziehen.  ^ 

Wegen  der  Angabe  der  Grössenverhältnisse  s.  S.  15  am  Ende. 

375.    Choreutis.  Hb. 

Palpen  an  den  beiden  ersten  Gliedern  unten  mü  langen  Stachelbareten,  das 

Endglied  dünn  eugespitet. 
Von  Simaethia  durch  die  anders  gebildeten  Palpen  verschieden.  Diese 
haben  an  Glied  1  und  2  anten  lange  abstehende  starke  Borsten,  in  denen  das 
wenig  dickere  Endglied  bisweilen  fast  versteckt  ist.  Vorderflflgel  etwas  über 
2mal  so  lang  wie  breit,  ihr  Saum  gradlinig  oder  sehr  schwach  gebogen,  die 
Fläche  braun,  zam  Theil  weisslich  bestäubt,  mit  zwei  bis  drei  weissen  Punkten 
am  Vorderrande  ond  silberglänzenden  Qnerlinien  und  Punkten,  die  Franzen  an 
der  Wurzel  mit  der  scharf  begrenzten  Beschuppnng  der  anstossenden  Fläche- 
Die  Hinterflügel  mit  stark  gekrümmtem  Vorderrande  und  gegen  die  Spitse 
schwach  gebogenem  Saume,  graubraun,  mit  einem  weisslichen  Bogenstrcif  ans 
dem  Afterwinkel,  der  an  letzterem  wenig  deutlich  ist,  weiter  nach  vorn  breiter 
werdend,  sich  vom  Saume  entfernt  und  über  der  Mitte  aufhört.  Unten  ist 
dieser  Bogenstreif  vollständig  und  zuweilen  auch  auf  den  Vorderflügeln  vor- 
banden. Die  Franzen  mit  dankler  Linie  nahe  der  Wurzel.  Die  Hüften  and 
Schenkel  weiss,  die  Schienen  und  Füsse  dunkelbraun  und  weisslich  gefleckt, 
die  Fühler  fein  schwarz  und  weiss  geringelt. 

1.   Bjerkandrella.   Thnb.  Vdfl,  an  der  Spitze  gerundet,  rostbraun  mit  swei 
unbestimmten  weissgrau  bestäubten  Querstreifen  und  dicken  bleiglänsenden, 
schwor e  gerandeten  Linien  und  Punkten.    2V4— Sy,  Z.  {2%). 
Vibrana,  H.  Tortr.  202.  —  Tr.  8.  284.  -  HS.  5.  %.  -  St.  Man.  2.  159. 
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Die  Vorderflflgel  heller  oder  dnnkler  rostbraan,  an  der  Wurzel  mebr  rost- 
gelb. Am  Yordeminde  stehen  bei  %  und  Vs  kleine  weissliche  Fleckchen,  ans 
denen  Qaerstreifen  von  weissgraaem  Stanbe  in  den  Innenrand  ziehen,  der 
Tordere  schräg  worzelwftrts,  gegen  den  Innenrand  erweitert  and  dunkel  ge- 
theSty  der  hintere  gegen  die  Mitte  des  Saumes  und  dann  ron  dem  letztem  bis 
aber  den  Innenwinkel,  wo  er  sich  fleckenartig  erweitert.  Die  Metallzeichnnngen 
haben  schwach  hellrothen  oder  grfinlichen  Bleiglanz,  sie  bestehen  aus  zwei 
kurzen  Wurzelstreifen,  einer  dicken,  unter  der  Spitze  unterbrochenen  Linie  am 
Saum,  kurzen  Querlinien  am  Vorderrande  an  den  zugekehrten  Seiten  der  halben 
Qaerstreifen,  einer  dreiftstigen  Zeichnung  am  Qneraste  und  einigen  Punkten 
oder  Strichen  am  Vorderrande  und  sind  meist  wnrzelwfirtfl  schwarz  angelegt. 
Die  Unterseite  mit  stark  geschwungenem  weissen  Streif  Tor  dem  Saume,  die 
fllnterfiflgel  davor  mit  einem  zweiten,  Tom  stark  abgesetzten  solchen  Streif. 
Kopf  und  Thorax  rostfarben,  die  Schlüterdecken  bleigl&nzend  gesäumt. 

In  Sflddeutschland,  doch  auch  in  Schlesien  und  bei  Harzbarg,  im  Juli  und 
August,  die  Raupe  im  Juni  auf  Inula  scUicina  und  helenium. 

2.  Mollerana.  K  VdfLmit  eckiger  ßpüee,  schwärzlich  öUvetibraun,  imMitteh 
fdde  toeisilieh  bestäubt,  mit  drei  loeisaen  Varderrandspunkten  und  violett- 
sObemen  Punkten  und  Linden^  die  Fransen  unier  der  Spitze  am  Ende  breit 
weise.    2V;— 2%  L.  (2%). 

Anffustana.  H.  Tortr.  204.  —  ScintihOäis.  Tr.  10.  3.  33.  —  Seintilulana. 
HS.  5.  96.  —  St  Man.  2.  169. 
Die  YorderflOgel  mit  etwas  Tortretender,  ziemlich  scharfer  Spitze,  dunkel 
olifenbrann,  im  Mittelfelde  am  Innenrande  bis  zur  Flflgelmitte  oder  darflber 
weisalich  bestäubt  Am  Vorderrande  stehen  drei  kleine  weisse  Punkte,  einer 
ziemlich  weit  vor,  die  andern  hinter  der  Mitte,  ausserdem  finden  sich  weisse 
Punkte  unter  dem  ersten  Costalpunkte  an  den  beiden  Ecken  der  Mittelzelle 
und  am  Innenrande.  Zwischen  den  beiden  letzten  Vorderraodspunkten  ist  der 
Grand  meist  etwas  liditer  und  setzt  sich  als  ein  mattes  gebogenes  Band  gegen 
deo  Innenwinkel  fort.  Die  Metallzeichnungen  sind  röthlich  oder  grflnlich  silbern 
und  fein,  sie  bestehen  aus  kurzen  Linien  aus  den  weissen  Costalpunktcn,  einer 
abgekOnten  Linie  am  Saume  unter  der  Spitze,  einer  Linie  über  dem  Innen- 
winkel, die  bis  unter  die  Vorderrandslinien  zieht  und  einem  Punkt  oder  Strich  vor 
dem  Innenwinkel,  oft  hat  auch  die  Wurzel  zwei  kurze  Längsstriche.  Auf  der 
Unterseite  der  Hinterflflgel  ist  der  Bogenstreif  am  Vorderrande  stark  abgesetzt. 
Verbreitet,  wohl  in  zwei  Generationen  im  Juni  und  September,  die  Raupe 
mnf  SeuteHaria  ffenicukUe  im  Juli  und  Herbste. 


376.    Simaethis.    Lck 

Palpen  an  den  ersten  beiden  Gliedern  unten  rauh  beschuppt,  das  EndgUed 

eummmengedrueki  mit  stumpfer  Spiite. 

Die  Palpen  aufgebogen,  die  beiden  ersten  Glieder  unten  meist  abstehend 

beschuppt,  oft  so,  dass  die  Schuppen  in  der  Mitte  und  am  Ende  eine  kleine 

vortretende  Ecke  bilden,  das  Endglied  wenig  kurzer   und  schmaler  als  das 

Mittelglied,  an  der  Spitze  gestutzt  oder  schwach  ausgerandet    DieVorderflttgel 
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breit,  ihr  Innenrand  wenig  kürzer  als  der  Vorderrand,  der  Saum  steil,  ge- 
schwungen, 80  dass  er  in  der  Mitte  rundlich,  wenn  auch  oft  sehr  schwach,  yor- 
tritt,  die  Spitze  etwas  vorgezogen,  kurz  zugerundet  Die  Zeichnung  besteht  aus 
zwei  dunklen,  mei^t  licht  angelegten,  oder  zwei  lichten,  dunkel  gesäumten 
Querlinien  vor  und  hinter  der  Mitte,  die  hintere,  oft  auch  die  vordere,  stark 
gezackt,  und  aus  einem  dunklen  Schattenstreif  vor  dem  Saume.  Die  Franzen 
haben  an  der  Wurzel  die  Beschuppung  der  Flügelfläche,  von  einer  deutlichen 
dunklen  Theilungslinie  begrenzt,  dahinter  sind  sie  am  Innenwinkel,  in  der  Mitte 
des  Saumes  und  an  der  Flflgelspitze  dunkel,  dazwischen  am  Ende  mehr  oder 
weniger  breit  licht.  Die  HinterflQgel  gleichfalls  in  der  Breite  verschieden, 
dunkel  graubraun,  bisweilen  mit  weisslicher  oder  rostgelber  Zeichnung,  die 
Franzen  an  der  Wurzel  mit  dunkler  Linie.  Die  Fühler  schmal  weiss  und 
schwarz  geringelt,  die  Beine  dunkel  bestäubt,  die  Hinterschienen  mit  den  langen 
Obern  Sporen  vor  djr  Mitte,  die  Füsse  hell  und  dunkel  gefleckt 

3.  Nemorana.  H,  Vdfl.  sehr  breit,  zimmetbraun,  am  Saume  zimmetgelb,  dar 
vor  breit  weisalich  bestäubt,  mit  zwei  weissen  Querlinien,  die  hintere  stark 
gezackt  t   die  Iltfl,  mit  breitem  unterbrochenen  Jiell  rostgelben  Längsstreif. 

a  Tortr.  3.  —  HS.  5.  95.  —  Incisälis,  Tr.  7.  157.  —  ZU.  Is.  1847.  041. 
Die  grösste  Art  mit  den  breitesten  Flügeln,  der  Saum  stark  geschwungen* 
Die  Fläche  zimmetbraun,  an  der  Wbrzcl  wenig,  zwischen  den  hintern  Quer- 
linien und  dem  hellen  Sanmstreif  dichter  weisslich  bestäubt,  die  beiden  Quer- 
linien entspringen  aus  weissen  Punkten  des  Yorderrands  vor  und  hinter  der 
Mitte,  die  vordere  ist  in  der  Falte  schwach  gebrochen,  die  hintere  tritt  über 
der  Mitte  in  einer  Ecke  gogen  den  Saum  vor  und  ist  unter  derselben  stark 
gezackt,  beide  sind  von  dunklen  Linien  eingefasst,  von  denen  die  hinter  dem 
zweiten  Streif  feiner  und  schärfer  ist  Die  Franzen  zimmetbraun,  in  der  Mitte 
braunroth,  darüber  und  darunter  am  Ende  schmal  weisslich.  Die  Hinterflügel 
sind  fast  so  breit  wie  lang,  an  der  Spitze  breit  gerundet,  der  gelbe  Längsstreif 
ist  aussen  breiter  und  reicht  bis  Vg,  hinter  ihm  stehen  am  Saume  zwei  gleich- 
farbige, öfters  zusammengeflossene  Flecke.  Die  Franzen  grau,  in  der  Mitte  des 
Saumes  braunroth.  Die  Hinterflügel  unten  in  der  Wurzelhälfte  braun,  dahinter 
weisslich  bestäubt,  am  Saume  mit  den  Flecken  der  Oberseite.  Die  vier  vordem 
Beine  weisslich,  sparsam  dunkel  bestäubt,  die  Hinterschienen  bis  zur  Mitte  und 
an  der  Spitze  dunkelbraun,  in  der  Mitte  weiss  bandirt,  dahint^  rothbraun,  das 
letzte  Glied  der  Hinterfüsse  schwarz. 

Kämthen,  im  Juni,  die  Raupe  im  August  auf  Feigenblättern. 

4.  Pari  an  a.  L,  Vdfl,  braun,  hinter  der  Mitte  hellgrau  bestäubt,  mit  zwei 
schwarzbraunen  gezackten  Querlinien  und  einem  dunkelbraunen  Querschotten 
vor  dem  Saume,  die  Htß.  einfarbig  dunkdbraun,  2%— 3  L,  (S'/«). 

H.  Tortr.  1.  2.  —  HS.  6.  94.  —  St.  Man.  2.  158.  —  Parialis.  Tr.  7. 159.  — 

FR  47.  Tf.  26. 
Die  Yorderflügel  mit  schwach  geschwungenem  Saume,  braun,  mehr  oder 
weniger  röthlich,  bisweilen  fast  zimmetroth,  zwischen  der  Mitte  und  dem  Quer- 
schattcn  hellgrau  bestäubt.  Der  vordere  Querstreif  am  Vorderrande  dick, 
mit  zwei  Ecken  gegon  don  Saum,  der  hintere  dünn,  oft  verloschen,  nnter  dem 
Vorderraude  weil   saumwarta   vortretend,   über   dem    Innenrande    zackig. 
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Vorderrande  tod  swei  weisslichen  Fleckcben  eingefasst,  zwischen  beiden  noch 
ein  Terloschener  Streif  in  der  FlOgelmitte,  der  unter  dem  Vorderrande  gleichfalk 
gebrochen,  bisweilen  aber  nor  durch  die  alsdann  scharf  abgeschnittene  weissliche 
BeBtftabung  dahinter  angedeutet  ist  Der  Schattenstreif  vor  dem  Saume  ziem- 
lich gerade,  der  Vorderrand  hinter,  ihm  mit  einem  kleinen  weissen  Fleck.  Die 
Fransen  braunrotb,  an  der  Spitze  und  dem  Innenwinkel  schwärzlich,  über  und 
anter  der  Mitte  am  Ende  des  Saumes  schmal  weiss. 

Ueberall,  im  April  und  Juli,  die  Raupe  im  Juni  und  Herbste  auf  Apfel- 
bäumen und  Weissdom.- 

5.  Diana.  H,  Vdfl.  gdimuUig  grün,  hinter  äer  Mitte  JheUer,  mü  drei  un- 
gleichen schwarten  geeackten,  am  Vorderrande  toeiaslich  eingefaasten  Quer- 
streifen,  die  Htfl.  einfarbig  dunkelbraun,  3  L.  {2%), 

E.  Tortr.  274.  —  ZU.  Is.  1846.  208,  —  HS.  5.  94.  fg.  257-261. 

Die  Vorderflagel  von  der  Form  der  vorigen  Art,  doch  mit  kaum  merklich  ge- 
schwungenem Saume,  grQn,  bis  zur  Mitte  und  yor  dem  Saume  bräunlich  angeflogen, 
dazwischen  lichter,  bl&uHch  oder  weisslich  grün.  Der  erste  und  dritte  Quer- 
Btreif  wie  bei  Pariana,  der  vordere  ist  saumwärts  von  einer  verloschenen  weisslichen 
Linie  eingefasst,  der  hintere  tritt  über  dem  Innenrande  in  einer  langem  Ecke 
gegen  die  Wurzel  vor  und  stösst  dadurch  mit  dem  Mittelschatten  fast  zu- 
sammen, nur  durch  eine  schmale  weissliche  Linie  getrennt,  der  Mittclschatten 
schwärzlich,  am  Vorderrande  breit,  gegen  den  Innenrand  unregelmässig  ge- 
brochen. Vor  dem  Saume  ein  schwärzlicher  Querschatten,  am  Vorderrande  die 
liebten  Fleckchen  wie  bei  Pariana,  Die  Franzen  hinter  der  Theilungs- 
linie  grau. 

Im  Juli,  mehr  im  Osten  Deutschlands. 

6.  Fabri^iana.  L.  Vdfl,  länger,  dunkelbraun,  veHgrau  bestäubt,  mit  zwei 
eckigen  hdlgrauen,  breit  dunkelbraun  angelegten  Querlinien  und  einem 
dunkelbraunen  Sehaiienstreif  vor  dem  Saume,  die  Htfl.  dunkel  graubraun 
mü  abgekürztem  weisslichen  Bogenstreif  am  Afterwinkel.  2y2— 3  L,  (2V2)- 
HS-  5.  95.  —  St  Man.  2.  158.  —  Dentana.  H.  Tortr.  4.  5.  —  Vrticana. 
H.  Tortr.  273.  —  ÄUemalis,  Tr.  7.  160. 

Die  Vorderflügel^am  Saume  sehr  schwach  geschwungen,  dunkelbraun,  überall 
dicht  faellgran  bestäubt  Die  Querlinien  entspringen  aus  weisslichen  Fleckchen  am 
Vorderrande,  und  sind  wurzelwärts  breit  dunkelbraun  angelegt,  die  vordere  ist 
in  der  Mitte  spitz  saumwärts  gebrochen,  oft  verloschen,  die  hintere  zieht  vom 
Vorderrande  schräg  gegen  den  Saum  und  bricht  sich  dann  scharf  gegen  den 
Innenrand,  über  welchem  sie  noch  einige  kleinere  Ecken  hat.  Der  Schatten* 
■treif  ist  am  Vorderrande  breit  und  verschmälert  sich  allmälig  gegen  den 
Innenwinkel.  Die  Franzon  sind  hinter  der  scharf  schwarzen  Theilungslinie 
weiss,  an  der  Flflgelspitze,  in  der  Mitte  des  Saumes  und  am  Innenwinkel  bis 
ans  Ende  schwarzgraa,  an  den  HinterflOgeln  nur  an  der  Spitze  und  dem  Aftor- 
winkel  verdunkelt  Unten  geht  der  Bogenstreif  der  letztem  bis  an  den  Vorder- 
rand, ond  ist  die  Wurzelhälfte  weisslich  bestäubt.  Die  Beine  weisslich,  grau 
bettäubt. 

UeberaD,  vom  Juni  bis  September,  die  Raupe  vom  April  bis  August  auf 
Nesseln  nnd  Panetaria, 


Dreiundzwanzigste  Familie. 

ATYCHINA. 

Kopf  vom  anliegend,   auf  dem  Scheitet  dünn  abstehend  behaart,    FUhier 

borsten  förmig.     Mit  Nebenaugen,    Palpen  schwach  aufsteigend,  hur»  und 

dick,  mit  kurzem  Endgliede,   Ohne  Nebenpalpen,   Zunge  hornig,  lang,    Vdfl, 

kurZy  paraüel,  hinten  gerundet,  mit  kurzem  Saume,  kurzfraneig,  mit  zwölf 

gesonderten  Rippen  und  einer  wurzdwärts  lang  gegabelten  Innenrandsrippe, 

Htfl.  breit  dreieckig,  kurzf ranzig,  mit  acht  gesonderten  Rippen  und  drei 

Innenrandsrippen,  Rippe  8  entfernt  von  Ast  7. 

Auch  hier  ist  wegen  des  ganz  abweichenden  Habitus  eine  eigene  Familie 

gebildet.    Die  hieher  gehörigen  Thiere  standen  frQher  unter  den  Schwärmern 

neben  den  Zygänen,  Herrich-Schäffer  setzte  sie  unter  die   Tineinen  und 

zwar  in  seine  Familie  der  Tineinen  im  engern  Sinne,  wohl  besonders,  weil  er 

auf  den  HinterflQgeln  eine  eingeschobene  Zelle  fand.    Ich  kann  indessen  eine 

solche  nicht  sehen,  auch  ihr  den  Werth  nicht  beilegen,  um  darauf  allein  die 

Stellang  in  einer  Familie  zu  begründen. 

Von  kräftigem  Bau,  an  die  Zygänen  erinnernd.  Der  Körper  gross  und  dick, 
der  Hinterleib  lang,  der  Kopf  klein,  nicht  eingezogen,  die  Stirn  (bei  der  ein- 
heimischen Art)  breiter  als  die  Augen.  Die  Fühler  wenig  länger  als  der  halbe 
Vorderflügel,  von  der  Wurzel  ab  schwach  verdickt,  gegen  das  Ende  zugespitzt, 
bei  dem  Manne  meist  mit  kurzen,  dicht  anliegenden  Eammzähnen  (bei  der 
orientalischen  Nana  ganz  unbekleidet),  bei  dem  Weibe  mit  scharf  abgesetaiten 
Gliedern.  Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Kopf,  anliegend  beschuppt,  bei 
Appendiculata  unten  abstehend  behaart  und  mit  zugespiztcm  Endglied.  Die 
Beine  kurz  and  kräftipr,  die  Yorderschionen  wenig  kürzer,  die  Hinterschienen 
wenig  länger  als  die  Schenkel,  die  Mittel-  und  Hinterschienen  in  der  Mitte 
langhaarig,  die  obern  S])oren  der  letztern  in  der  Mitte  sehr  lang.  Die  Yorder- 
flQgel  im  Yerhältniss  zum  Körper  kurz,  2V3mal  so  lang  wie  breit,  parallel, 
nach  aussen  wenig  erweitert,  der  Yorderraiid  fast  gerade,  der  Innenrand  nicht 
viel  kürzer,  der  Saum  kurz,  schwach  gebogen,  wenig  schräg,  die  Spitze  ge- 
rundet. Alle  Rippen  gesondert,  Ast  3—10  in  kleineu,  ziemlich  gleichen  Ab- 
ständen entspringend,  Ast  7  in  oder  dicht  unter  der  Spitze  mündend,  Ast  11 
aus  der  Mitte  der  vordem  Mittelrippe,  Rippe  Ib  fehlt.  Die  HinterflOgel  bei  dem 
Mann  bis  Vsi  ^^^  dem  Weibe  bis  in  die  Mitte  des  Hinterleibs  reichend,  breit  drei- 
eckig, mit  geschwongenem  Saume  und  runder  Spitze,  die  Mittelzelle  schmal, 
hinten  schräg  abgeschnitten,  Ast  2  ist  die  gerade  Fortsetzung  der  hintem 
Mittelnppe,  Ast  3  entspringt  ganz  dicht  daneben,  die  Übrigen  Acste  in  gleichen 
Abstftndf^n.  Die  vordere  Mittelrippe,  der  Querast  und  die  ans  ihm  entsprin- 
genden Aeste  sehr  fein.    Theilungsrippen,  sowie  eine  eingeschobene  Zelle  sehe 
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leh  Bidit.  Die  Fransen  iDer  Flftgel  sehr  kurz,  gegen  den  Innenwinke]  nicht 
Iftoger.  Die  VorderflOgel  donkel,  dicht  mit  lichtern  HMnchnppen  bedeckt,  bei 
unserer  Art  mit  einem  bellen  Längsstreif  ans  der  Wonel.  Die  Hinterleibiringe 
un  Ende  weissHch.    Das  Weib  bat  kleinere  SlQgel. 

Die  Raupen,  denen  der  Sesien  Ähnlich,  sweyfthrig,  im  obem  Wurseiwerk 
von  Grftsem,  in  einem  röhrenförmigen  Gespinnste. 

Nor  eine  Gattung. 

377.   Atyohia.  />. 

1«  Appendicalata.   £$p*    Vdfl.  dmrch  ockergtibe  Seitäubung  oUvenfarben 

mit  odkergdbim  Länguireif  anu  der  Wwrtd,  die  Hifl,  schwort  mii  weisHr 

Bmde  ndeftfl  der  WurseL    8V4— 4  L.  (fast  8). 

9  edmoare,  die  VdfL  hapfirig  glänsemd^  mit  eehwaehem  lichtem  Wureelrtreif, 

8  L.  (2«A). 

H.  1.  (Sphing.)  314.  315.  (Nod.)  —  0.  2.  4.  -~  HS.  5.  83.  —  Grtn.  Ent. 

Zeit  1864.  156. 
Bei  dem  Manne  ist  der  schwarsbraone  Grand  der  Vorderflügel  dicht  und 
gleichmissig  mit  gelben  Haarschoppen  bedeckt,  der  schmale  Vorderrand  und 
der  bis  sn  Vs  der  FlQgell&nge  reichende,  hinten  etwas  breiter  werdende  LAngs- 
streif  ockergelb,  die  Hinterflflgel  brannschwars,  nahe  der  Wurzel  mit  einem 
bindenartigen,  den  Vorder-  und  Innenrand  nicht  erreichenden,  weisslichen  Fleck; 
Kopf  and  Thorax  mit  langen  grflnlieh  gelben  Haaren.  Bei  dem  Weibe  Bind  die 
Haarschoppen  sparsam  and  viel  dankler,  so  dass  die  VorderflOgel  schwärzlich 
erscheinen  mit  schmal  weissUdiem  Vorderrande  and  schwach  angedeutetem 
Liogsstreif,  dagegen  haben  sie  einen  ziemlich  starken  grflnlichen  and  kupfrigen 
Erxschimmer;  die  Hinterflflgel  sind  ohne  den  lichten  Fleck.  Die  Fohlerzähoe 
d»  Mannes  sind  zweimal  so  lang  wie  der  Schaft  und  werden  gegen  die  Spitze 
kflmr. 

Bei  BrQnn,  im  Mai .  bis  JnlL  Die  Raopcn  im  Frfll^ahr  zwischen  den 
Wnrsehi  ron  Fietuea  batina. 


Vierundzwanzigste  Familie. 

TINEINA. 

Fühlerschaft  horsten  förmig^   mü  verdicktem    Wurzelgliede,      Augen  natkt, 
Palpen  mit  aufsteigendem  oder  in  der  Richtung  des  Mittelgliedes  stehendem 
Endgliede,    Vdfl.  länglich^  am  Innenwinkel  lang  gefranzl  (selten  kurgfransig, 
dann  iinmer  mit  wurzelwärts  gegabelter  Innenrandsrippe).     Htfl.  ungetheHi, 
mit  HaftborstCt  mehr  oder  weniger  breit  bis  lanzettförmig  oder  linienförmig ; 
lang  gefranzt  (selten  kurzfranzig  und  dann  mit  drei  Inneurandsrippen) 
Rippe  8  getrennt  und  entfernt  von  Ast  7.    Hinter  schienen  nicht  iiber  doppelt 
so  lang  wie  die  Schenkel. 
Diese   Familie    scharf  zu  begrenzen   ist  ausBerordeotlich   schwierig.    Die 
weitaus  grössere  Mehrzahl  der  dahin  gehörigen  Arten  wird  wohl  leicht  am  Ha- 
bitus erkannt,  die  einzelnen  Gruppen  weichen  aber  wieder  so  mannigfach  tod 
einander  ab,  dass  es  kaum  möglich  ist,  Merkmale  aufzufinden,  welche  ihnen 
allen  gemeinschaftlich  zukommen  und  sie  in  ihrer  Gesammtheit  von  den  andern 
Familien  trennen.    Es  wirft  sich  daher  die  Frage  auf,  ob  es  angemessen  sein 
möchte,  die  Tineinen  in  gleicher  Weise,  wie  es  mit  den  Schwärmern  und  Spinnern 
geschehen,  in  eine  Anzahl  Familien  zu  zerlegen,  welche  den  übrigen  Familien 
g]eichwerthig  sind.    Mit  Recht  hat  Ilerrich-Schäffer  bereits  dieMicroptery- 
ginen  von  ihnen  abgesondert,  ich  habe  die  Choreutinen  und  Atychinen  getrennt, 
dagegen  möchte  es  noch  nicht  an  der  Zeit  sein,  die  bereits  in  den  Tineinen 
aufgestellten  Abtheilungen  als  Familien  in  obigem  Sinne  anzunehmen,  da  sie 
vielfach  in    einander  übergehen  und   durch   Mittelstufen    verbunden   werden. 
Selbst  die  eigen thOmlich  schmalen  Hinterflüge],  welche  einer  grossen  Anzahl 
der  Tineinengattungen  zukommen  und  auf  den  ersten  Blick  ein  gutes  Trennungs- 
merkmal für  die  Absonderung  einer  grösseren  Gruppe  zu  sein  scheinen,  er- 
weisen sich  bei  näherer  Betrachtung  als  unbrauchbar,   da  sie  zum  Theil  auch 
solchen  Gattungen  zukommen,  welche  von  den  Gruppen  mit  breitern  Hinter- 
fiügeln  nicht  gesondert  werden  können.    Ich  habe  daher  die  Familie  der  Ti- 
neinen beibehalten  und  sie  nach  dem  Beispiele  meiner  Vorgänger  in  weitem 
Unterabtheilungen  zusammengestellt. 

Im  Ganzen  haben  die  Tineinen,  wie  Zell  er  sagt,  einen  weichlichen,  leicht 
vergänglichen  Körper,  gestreckte  Flügel  und  auffallend  lange  Franzen,  die  be- 
sonders gegen  den  Innenwinkel  aller  Fiügcl  sehr  an  Länge  zunehmen.  Nur 
bei  den  Tineinengattungen  Melasina,  Kuplocavxus  und  Scardia  tritt  das  letztere 
Merkmal  mehr  zurück,  dagegen  werden  die  Franzen  um  so  länger,  je  schmaler 
die  Flügel,  namentlich  die  hintern  sind.  Bei  den  Tortricinen  kommt  swar  auch 
schon  eine  Verlängerung  der  Franzen  vor,  dieselben  haben  aber  eine  Bildung 
der  Palpen,  wie  sie  sich  bei  den  Tineinen  nie  findet,'  indem  das  Endglied  der- 
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selben  stets  eine  im  Verhftltniss  zam  Mittelgliede  etwas  geneigte  Bichtang  hat, 
während  dasselbe  bei  den  Tineinen  entweder  aufsteigt  oder  in  der  Bichtang 
des  Mittelglieds  Torsteht  Von  den  Pyralidiuen  unterscheiden  sich  die  Tineinen 
durch  die  gesonderte  Costalrippe  der  HinterflOgel  und  die  gleich  weite  ESnt- 
fexDong  der  VorderfiQgei&ste  4  bis  7  ?on  einander,  Yon  den  GhoreutiDen  durch 
die  gestreckten  FlQgel,  von  den  Micropteryginen  durch  den  einfachem  Rippen- 
ban.  Die  lanzettförmigen  Hinterfldgel  kommen  bei  keiner  andern  Familie  vor, 
und  lassen  die  Stelle  der  damit  Tersehenen  Gruppen  leicht  erkennen.  Die 
Unterscheidung  Ton  den  ^acrolepidoptern  hat  keine  Schwierigkeit,  Ton  den 
meisten  Familien  derselben  trennen  sich  die  Tineinen  mit  breitern  Hinterflügeln 
durch  die  drei  Innenrandsrippen  der  letztem.  Eine  nahe  Verwandtschaft  findet 
sich  nur  zwischen  den  Psychinen  und  der  Sacktr&gergruppe  der  Taläporiden, 
bei  den  erstem  haben  aber  die  Männer  gekämmte  Fahler  und  die  weibliche 
Puppe  bleibt  bei  der  Entwickelung  im  Sacke,  bei  den  letztern  sind  die  männ- 
lichen Fehler  nur  gewimpert  und  die  Puppe  des  Weibes  tritt  bei  dem  Aus- 
schlQpfeo  weit  aus  dem  Sacke  hervor. 

Der  Kopf  ist  abgesetzt,  anliegend  behaart  oder  beschuppt,  oder  mehr 
oder  weniger  abstehend,  oft  wollig  behaart,  bisweilen  im  Gesiebte  glatt  und 
auf  dem  Scheitel  mit  aufgerichteten  Haaren.  Die  Augen  nackt,  in  einigen  Gat- 
tongen  sehr  gross  und  rom  fast  zusammenstossend,  Kebenaugen  sind  oft  Tor- 
handen,  bisweilen  aber  sehr  schwer  unter  der  Kopfbebaarung  zu  erkennen. 
Die  Fflbler  in  der  Länge  sehr  Terschieden,  in  der  Regel  V»  bis  nahezu  so  lang 
wie  die  Yorderflagel,  bisweilen  kürzer  als  der  halbe  Vorderflügel,  während  sie 
auf  der  andern  Seite  die  Tiermalige  Länge  der  VorderflOgel  erreichen.  Der 
Schaft  borsten-  oder  fein  fadenförmig,  das  Wurzelglied  dicker,  mitunter  zu 
einem  Deckel  erweitert,  der  in  der  Ruhe  die  Augen  bedeckt,  oder  mit  einem 
abstehenden  Haarbusch,  die  Geissei  an  der  Basis  öfters  schuppig  erweitert,  im 
männlichen  Geschlechte  meist  fein  gewimpert,  selten  kammzähnig.  Die  Palpen 
Ton  sehr  rerschiedener  Grösse  und  Bildung,  bisweilen  länger  als  Kopf  und 
Thorax,  bisweilen  sehr  klein,  aufsteigend,  gerade  yorstehend  oder  hängend,  in 
den  ersten  beiden  Fällen  gewöhnlich  mit  aufgerichtetem  Endgliede,  das  Mittel- 
glied oft  bflrstenförmig  behaart,  bisweilen  unten  mit  einem,  mehr  oder  weniger 
ober  das  Ende  des  Gliedes  hinausreichenden  Haarbudch,  das  Endglied  meist 
dünn,  selten  mit  zum  Tbeil  abstehender  Behaarang  oder  Beschuppung.  Ein 
grosser  Theil  hat  deutliche  Nebenpalpcn,  die  entweder  zwei-  oder  dreigliederig 
aind  und  neben  oder  auf  der  Zunge  anliegen,  oder  dieselben  bestehen  aus  4 
bis  6  Gliedern,  steigen  erst  auf  und  sind  in  der  Mitte  abwärts  geknickt,  ge- 
wissermassen  taschenmesserartig  zusammengeschlagen.  Die  letztere  Form 
konmit  vor  bei  den  Tineiden  uud  Nepticuliden,  ausserdem  bei  der  Familie  der 
Micrepteryginen.  Vielen  Gattungen  fehlen  die  Ncbenpalpen,  einigen  auch  die 
Palpen.  Die  Zunge  ist  in  der  Regel  Vorhanden,  hornig  und  gerollt,  oft  oben 
an  der  Wurzel  beschuppt,  oder  weich  und  fadenförmig,  bisweilen  sehr  radi- 
mentair.  Andere  Auszeichnungen,  besonders  der  Fühler  und  Palpen,  werden 
bei  den  einzelnen  Grappen  erwähnt  werden. 

Der  Körper  ist  schmächtig,  selten  stärker,  gewöhnlich  anliegend  behaart, 
der  Hinterleib  hat  bei  dem  Manne  meist  einen  kleinen  Afterbusch,  bei  dem 
Weibe  oft  einen  hervortretenden  Lagestachel.  Die  Länge  und  Stärke  der 
B^e  ist  Terschieden,  in  der  Regel  sind  sie  dünn  und  lang,  die  Hinterbeinci 
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Iftnger,  die  Vorderbeine  kürzer  als  die  Mittelbeine.  Was  das  VerbUtnisB  der 
einzelnen  Tlfeile  betrifft,  so  ist  gewöbnlich  an  den  Vorderbeinen  die  Schiene 
merklich  kürzer,  oft  halb  so  lang,  der  Fuss  etwas  länger  als  der  Schenkel,  an 
den  Mittelbeinen  Schenkel,  Schiene  und  Fuss  von  gleicher  L&nge  oder  letzterer 
etwas  länger,  an  den  Hinterbeinen  die  Schiene  um  die  Hälfte  bis  um  das 
Doppelte  länger  als  der  Schenkel,  der  Fuss  so  lang  wie  der  letztere  oder 
etwas  länger.  Die  Tordern  Schienen  ohne  Sporen,  oft  mit  einem  schmalen 
Schienenblatt,  die  mittlem  mit  zwei  Endsporen,  die  hintern  mit  zwei  Paar 
Sporen,  von  denen  das  obere  gewöhnlich  in  der  Länge  des  Schenkels  von  der 
Einlenkung  der  Schiene  entfernt  ist,  bisweilen  aber  auch  der  letztern  oder  dem 
Schienenende  sehr  nahe  steht:  die  innern  Sporen  sind  merklich  länger  als  die 
äussern,  die  erstem  reichen  gewöhnlich  bis  nahe  an  das  Ende  der  Schiene. 
Die  Schienen  sind  auf  ihrer  obern  Kante  oft  mit  anliegenden  oder  schräg  ab- 
stehenden Haaren  besetzt,  die  in  einen,  das  Ende  der  Schiene  überragenden 
Pinsel  auslaufen. 

Die  Vorderflügel  sind  gestreckt,  in  der  breitesten  Form  (Melasina,  Hyper- 
eäüia,  Carcina)  2V2maI,  in  der  schmälsten  {Gracilaria)  über  7mal  so  laug  wie 
breit  (ohne  Berücksichtigung  der  Franzen),  von  der  Wurzel  ab  nur  schwach 
erweitert,  hinten  wieder  verengt  oder  zugespitzt.  Der  Innenwinkel  ist  immer 
abgerandet,  in  den  weitaus  meisten  Fällen  ganz  flach,  so  dass  der  Innenrand 
unmerklich  in  ^den  sehr  schrägen  Saum  übergeht  und  mit  diesem  eine  mehr 
oder  weniger  gekrümmte  Linie  bis  zur  Spize  ohne  alle  Spur  eines  Innenwinkels 
bildet.  So  erhält  der  Flügel  eine  Gestalt,  welche  von  der  Wurzel  ab  etwas 
breiter  wird  und  von  der  Mitte  an,  oft  schon  eher,  bis  zur  Spitze  sich  allm&lig 
verengt  oder  zuspitzt  und  nur  zwei  Ränder,  den  Vorderrand  und  den  bis  zur 
Spitze  gehenden  Inuenrand  erkennen  lässt.  Nur  bei  den  Arten  mit  breitem 
Flügeln  ist  der  Saum  steiler  und  durch  die  verschiedene  Richtung  von  dem 
Innenrande  zu  unterscheiden.  Die  Spitze  des  Flügels  ist  zugerundet  oder  mehr 
oder  weniger  scharf  zugespizt,  bisweilen  vorgezogen  oder  sichelförmig  umge- 
bogen. Die  Franzen  verlängern  sich  in  der  Hegel  von  der  Spitze  gegen  den 
Innenwinkel  und  sind  an  letzterm  am  längsten,  bis  doppelt  so  lang  wie  der 
Flügel  an  dieser  Stelle  breit,  bei  den  breitflügligen  Arten  bleiben  sie  auch  am 
Innenwinkel  kurz;  sie  reichen  am  Innenrande  gewöhnlich  bis  in  die  Mitte  des 
Flügels,  bisweilen  noch  merklich  weiter  wurzelwärts.  Die  Wurzel  derselben  ist 
fast  immer  noch  von  Schuppen  bedeckt,  wie  sie  die  anstossende  Fläche  hat, 
so  dass  die  Form  des  Flügels  von  oben  schwer  zu  erkennen  ist,  dahinter  sind 
die  Franzen  haarförmig. 

Die  Hinterflügel  sind  in  ihrer  breitesten  Form  etwas  breiter  als  die 
Vorderflügel  und  dann  etwa  2mal  so  lang  wie  breit,  in  der  schmälsten 
Form  {Cosmopteryx)  sind  sie  Vli  so  breit  wie  die  gleichfalls  sehr  schmalen 
VorderflQgel  und  gegen  12raal  so  lang  wie  breit:  zwischen  diesen  Extremen 
treten  sie  in  allen  möglichen  Breiten  Verhältnissen  auf.  Bei  der  lanzett- 
förmigen und  linearen  Form  haben  sie  ihre  grösstc  Breite  am  Afterwinkcl  oder 
an  der  Wurzel,  auch  bei  den  Formen  mit  breitern  Flügeln  sind  sie  gewöhnlich 
an  der  bezeichneten  Stelle  am  breitesten  und  verengen  sich  von  da  allmälig 
oder  zuerst  schwächer,  nachher  stärker  gegen  die  rundliche  oder  scharfe 
Spitze,  oft  Kegt  aber  die  breiteste  Stelle  in  oder  hinter  der  Flügelmitte,  wo  sie 
dann  eine  mehr  eiförmige  Gestalt  mit  abgemndeter  Spitze  haben.    Bei  dem 
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grtitlen  TlieUe  dar  Geleehiden  und  auch  bei  einieJnea  Gattiugtii  anderer  Fa- 
mflien  sind  de  Ton  der  Wurzel  ab  bis  Vs  der  Lftoge  oder  darüber  hinaus 
ziemlich  gleich  breit,  dann  am  Saume  gerundet  und  dahinter  bis  zur  Spitze  ab- 
geschrägt, so  dass  sie  mehr  oder  weniger  die  Form  eines  Trapezoids  erhalten, 
ausserdem  ist  ihre  Spitze  mehr  oder  weniger  vorgezogen  und  der  Saum  dar- 
unter meistens  geschwungen.  Oft  auch  haben  sie  dicht  hinter  dem  Afterwinkel 
einen  flachen  basigen  Eindruck  iDeprestaria).  Die  Fransen  wechseln  in 
ihrer  Ltage,  sie  sind  desto  länger,  je  schmaler  die  Hinterflftgel  und  nehmen 
gegen  den  Afterwinkel  an  Länge  zu,  bei  den  Arten  mit  sehr  schmalen  Hinter- 
flOgeln  weiden  sie  an  letzterm  bis  8mal  so  lang  wie  die  FlOgel  breit,  selten 
sind  sie  kflrzer  als  die  halbe  Breite  der  HinterflOgeL  Bei  den  Weibern 
einiger  Gattungen  sind  alle  FlOgel,  bei  andern  nur  die  Hinterflflgel  ver- 
kOmmert. 

Der  Bippenbau  ist  sehr  mannigCaltig,  bei  den  kleinem  Arten  oft  unToll- 
fttändig,  indem  die  Mittelzelle,  besonders  an  den  HinterflOgeln,  nicht  geschlossen 
ist  and  dann  oft  nur  eine,  hinten  gegabelte  Mittelrippe  nebst  Gostal-  und  Dorsal- 
rippen flbrig  bleibt  Im  Allgemeinen  ist  die  Mittelzelle  der  Vorderflflgel  lang 
gestreckt,  hint^  gestutzt  oder  zugerundet,  bisweilen  getheilt,  oft  mit  einer 
Anhangszelle,  aus  der  Ast  9  und  10  entspringen,  selten  mit  einer  eingeschobenen 
Zdle,  der  Baum  zwischen  ihr  und  dem  Yorderraode  ist  so  breit  oder  breiter 
als  die  Zelle  selbst  Ast  2  entspringt  gewöhnlich  vor  der  bintem  Ecke,  seltner 
aus  dieser  und  dann  oft  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  mit  Ast  8,  bisweilen 
sind  Ast  3  und  4,  häufiger  Ast  7  und  8  gestielt,  mitunter  Ast  6  uud  7  oder 
8  und  9;  auch  entspringt  bei  einigen  Gattungen  Ast  6  oder  9  mit  Ast  7  und  8 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Ast  4  und  5  sind  immer,  gewöhnlich  auch  Ast 
8  und  6  gesondert  und  gleich  weit  von  einander  entfernt  Ast  7  mündet  vor, 
in  oder  unter  der  Spitze,  so  dass  Ast  8  bis  11  in  den  Yorderrand,  Ast  2  bis  6  in 
in  den  Saum  ziehen.  Bisweilen  fehlen  einer  oder  zwei  der  Aeste  bei  sonst 
normalem  Bippenbau.  Die  Innenrandsrippe  ist  bei  fast  allen  Gattungen  mit 
breitem  Hinterflflgeln  (nicht  bei  Teiehobia  und  Swammerdammia)  und  auch 
bei  vielen  schmalflflgligen  Gattungen  gegen  die  Wurzel  gegabelt,  oft  ist  aber 
diese  Gabelung  nur  schwach  angedeutet  und  in  einigen  Gattungen  (^Butalü) 
kommen  Arten  mit  einer,  wenogleich  sehr  kurzen  Gabelung,  neben  solcHen 
ohne  Gabelung  vor.  Auch  eine  zweite  Innenrandsrippe  findet  sieb  nicht  selten, 
bisweilen  bis  zur  Wurzel  scharf  ausgedrückt,  bisweilen  nur  gegen  den  Saum 
deutlich,  indem  die  Falte  hier  zur  Bippe  wird. 

Auf  den  Hinterflügeln  ist  nicht  allein  bei  den  breitem,  sondern  auch  bei 
schmalem  Formen  die  Mittelzelle  mehr  oder  weniger  breit,  indem  bei  den 
letztem  die  hintere  Mittelrippe  dem  Saume  sehr  nahe  veriäuft  Ihr  hinterer 
Thdl  ist  gewöhnlich,  doch  nicht  immer,  merklich  länger  als  der  vordere.  Auch 
hier  ist  die  Mittelzelle  öfters  getheilt  oder  hat  eine,  bisweilen  nur  am  hintern 
Ende  angedeutete  eingeschobene  Zelle.  Ast  6  und  7  entspringen  auf  gemein- 
schaftlichem Stiele  oder  aus  einem  Punkte  aus  der  vordem  Ecke,  seltner  ge- 
trennt von  einander  und  dann  bisweilen  Ast  6  mit  5  auf  einem  Stiele^  Ast  3 
und  4  gewöhnlich  aus  der  hintem  Ecke,  oft  gestielt,  bisweilen  Ast  3  weit  vor 
der  letztem.  Bei  den  Gattungen  mit  breitern  Hinterflflgeln  sind  drei  lonen- 
randsrippen  mehr  oder  weniger  deutlich,  Bippe  Ib  ist-  nur  bei  wenigen  Gat- 
tangen  an  der  Wurzel  kurz  gegabelt 
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Das  Speciellere  findet  sich  bei  den  einzelneD  Gruppen  und  Gattungen  an- 
gegeben. 

lieber  Farbe  und  Zeichnung  der  VorderflOgel  lässt  sich  nichts  AUgemeineB 
sagen.  Ein  grosser  Theil  hat  eine  trObe  Färbung  mit  wenig  auffallender  Zeich- 
nong,  ein  anderer  dagegen  ist  lebhaft  und  bunt  gefärbt  und  gezeichnet,  oft  mit 
Metallglanz  oder  glänzenden  Flecken  und  Streifen.  Namentlich  zeichnen  sich 
▼iele  der  kleinen  schmaläOgligen  Arten  durch  die  Schönheit  der  Farben 
und  lebhafte  goldene  oder  silberne  Zeichnungen  ans.  Die  Beschuppung  der 
YorderflQgel  wird  in  der  Regel  gröber,  je  kleiner  die  Thiere  sind.  Auch  die 
Körper-  und  Flagelbaltnng  in  der  Ruhe  ist  yerschieden.  Gewöhnlich  ruht  der 
Körper  auf  allen  sechs  Beinen,  oft  vorn  etwas  aufgerichtet,  am  stärksten 
bei  den  Gracilarien,  bei  den  Argyresthien  berührt  der  Kopf  die  Fläche,  auf 
der  das  Thier  sitzt,  und  der  ganze  Körper  erhebt  sich  von  da  steil  nach 
hinten,  nur  auf  den  vier  vordem  Füssen  ruhend,  während  die  Hinterfüsse  dicht 
am  Hinterloibe  anliegen.  Die  Flügel  sind  in  der  Ruhe  gewöhnlich  flacher 
oder  steiler  dachförmig,  oft  auch  ganz  eben  und  dann  meist  über  einander  ge- 
schoben, oder  um  den  Körper  gerollt  Die  Falter  fliegen  vorzugsweise  gegen 
Abend,  in  di^r  Dämmerung  oder  Nachts,  selten  {Ädela,  Nematois,  Olyphipteryx) 
im  Sonnenschein,  der  Klug  ist  meist  unsicher,  flatternd.  Die  meisten  Arten 
leben  am  Tage  sehr  verborgen,  viele  sind  lediglich  durch  die  Zucht  zu  erhalten. 

In  der  Regel  haben  die  Raupen  die  gewöhnlichen  16  Füsse,  doch  kommen 
viele  Ausnahmen  vor.  In  einigen  Gattungen  (^Gracilaria,  LithocoUetis  u.  s.  w.) 
fehlt  das  letzte  Paar  der  Bauchfüsse,  in  andern  (Ahtiapila,  Tinagma,  PhyUo- 
cnistia,  einigen  Tineiden  und  Qelechien)  fehlen  die  Füsse  ganz  oder  sind 
kaum  angedeutet,  bei  den  Neptikeln  ist  das  erste  und  letzte  Segment  fusslos, 
die  übrigen  haben  jedes  ein  Paar  schwach  entwickelte  häutige  Füsse,  im  Ganzen 
18.  Sehr  oft  finden  sich  auf  den  Segmenten  grössere  oder  kleinere  Punkt- 
warzen, jede  mit  einem  kurzen  feinen  Härchen  und  zwar  auf  dem  vierten  bis 
elften  je  vier  in  Quadrat  auf  dem  Rücken,  neben  dem  vordem  Paare  noch  je 
eins  oben  und  eins  unten  in  der  Seite  und  vier  am  Bauche  weiter  nach 
hinten,  von  denen  an  den  Segmenten,  welche  Bauchfüsse  haben,  zwei  an  der 
Wurzel  der  letztem  stehen.  Das  zweite,  dritte  und  zwölfte  Segment  haben 
einen  Ring  von  zwölf  solchen  Wärzchen.  .Das  erste  Segment  hat  oft  oben  ein 
horniges  Schild  und  das  Aftersegment  eine  solche  Afterklappe  und  dann  nur 
an  der  Seite  und  an  den  Füssen  einige  Punktwarzen.  Wenige  Raupen  leben 
frei  auf  den  Blättern  oder  in  einem  lockern  Gespinnste,  die  meisten  in  zu- 
sammen gerollten  Blättern  oder  den  zusammen  gesponnenen  Schösslingen,  oft  in 
ausgesponnenen  Röhren,  andere  in  den  Blüthen  oder  Früchten,  oder  im  Innern 
der  Stämme,  Stiele  und  Zweige,  wieder  andere  in  tragbaren  Säcken,  oder  im 
Innern  der  Blätter  minirend,  letzteres  besonders  bei  den  schmalflügligen  Gat- 
tungen. Mehrere  miniren  nur  in  der  Jugend,  und  verlassen  später  die  Mino, 
um,  wie  die  grösseren  Gracilarien  in  aufgerollten  Blättern  zu  leben.  Die 
Coleopboren  miniren  zwar  bis  zur  Verwandlung,  leben  aber  nur  die  erste  Zeit 
ganz  in  den  Blättern,  nachher  in  einem  Sacke,  aus  welchem  sie  mit  dem 
vordem  Theile  des  Körpers  zum  Frass  in  das  Innere  des  Blattes  hineinkriechen, 
während  der  hintere  Theil  im  Sacke  bleibt  Die  Minen  sind  nicht  nur  hei  den 
Gattungen,  sondern  auch  bei  den  verschiedenen  Arten  sehr  charakteristisch. 
Die  Verpuppung  erfolgt  entweder  in  dem  Wohnsitze  der  Raupe  oder  ausser* 
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halb  desselbeo  an  der  Erde  oder  «n  StAmmen,  «ndern  Pflaosea  o.  s.  w.  in  mehr 
oder  weniger  festen  Qeipinntten. 

Die  Flogzeit  der  meisten  Tineinen  fUlt  in  die  Monate  Mai  bie  Augnst, 
sp&ter  eneheinen  nor  iroch  wenige  Arten,  eine  nicht  unerhebliche  Anzahl  flber> 
wintert,  nun  Theil  nachdem  die  Falter  bereits  in  den  Sommermonaten  ausge- 
BchlOpft  sind.  Ein  anderer  TheO  flberwintert  als  Puppe  oder  Raupe,  bei  vielen 
bkibt  die  im  Herbste  bereits  erwachsene  Raupe  den  Winter  aber  nnTcrwandelt 
und  Terpappt  sich  erst  im  Frttlgahr.  Eine  doppelte  Oeneration  kommt  bei 
Tiden,  nameollich  der  kleinen  Arten  Tor. 


Die  firfiberen  Autoren  haben  die  Tineinen  mit  den  Orambiden  und  Phjd* 
deen,  sowie  mit  den  Mieropteryginen  in  einer  Gattung,  Tinea,  Sp&terhin  sind 
einsefaie Gattungen  TonLatreille  nnd  Schrank  aufgestellt,  eine  weitere Zer* 
legOBg  hat  Hawofth  in  seinen  Lepidoptera  Brütanniea  Torgenommen,  die 
mehret«  gute  Gattungen  snsammen  stellt,  von  den  Entomologen  des  Continents 
aber  derzeit  unbeachtet  geblieben  ist  Von  den  letstem  hat  Treitschke  im 
nennten  Bande  der  Schmetterlinge  von  Europa  (1882)  ehie  Anordnung  ver- 
soditti  welche  indessen  nur  wenige  gute  Zusammenstellungen  enthilt,  ihm  ist 
Dnponchel  in  seiner  HisMre  no/bt/rtl  de$  Lepidopihrei  gefolgt  Die  erste 
aatnigemässe  Eintheflung  der  Tineinen  gab  Zeller  im  Jahre  1889  in  dem 
dritten  Hefte  der  Isis,  nnd  diese  ist  noch  immer  und  wird  stets  bleiben 
die  Gmndlage  der  neuem  Systeme.  Darin  zerlegt  er  die  Tineinen  in  zwei 
Faraflien,  die  der  Crambinen  nnd  der  Tineaceen,  von  denen  die  erstere  sp&ter 
in  den  Pyralidinen  gezogen  ist  Die  zweite  Familie  entspricht  nach  Absonde- 
mng  der  Micropteryginen  genau  unserer  Familie  der  Tineinen  und  ist  in  41 
Gatinngen  zerlegt,  an  denen  die  neuere  Systematik  weiter  Nichts  ge&ndert  hat, 
als  dasz  sie  einzelne  Gattungen,  zum  Theil  nach  Andeutungen  Zeller* s  weiter 
zerlegte.  Zeller  selbst  hat  in  dem  dritten  Bande  der  Linnaea  Entamohgiea 
£e  mit  Angendeckeln  versehenen  blattminirenden  Schaben,  und  im  fünften  bis 
achten  Bande  die  Schaben  mit  langen  Nebenpalpen  (Kiefertastem)  nebst  den 
verwandten  Gattungen  weiter  systematisch  bearbeitet,  und  dabei,  sowie  in 
seinen  ftMgen  Aufsitzen  in  der  Linnaea  auch  die  Begrenzung  einzelner 
Gruppen  besprochen ,  -  ohne  jedoch  solches  auf  die  Gesammtheit  der  Ti- 
neinen auszudehnen.  Eine  voUsUkndige  Eintheilung  der  letztem  in  beson- 
dere Grappen  (Familien)  findet  sich  zuerst  in  Stainton's  Inseeta  Brit' 
tanniea,  Tineina.  1864.  Daselbst  sind  18  Familien  nach  folgendem  Schema 
aufgestellt 

L   Die  Flügel   bei  dem  Weibe  viel   weniger  ent- 
wickelt als  bei  dem  Manne,  kurz  und  zugespitzt 
Die  Hinterflfigel  des  Mannes  breit,    unter  der- 
SpiUe  nicht  eingezogen 1  EstttpoHdae* 

n.   Daa  Weib  flOgeUos.  (Ein  Theil  der  Tineidae,  die 
Qattongen  Taiaeporia  und  SoUnolnaO 
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m.   Die  Flflgel  bei  dem  Weibe  ebenso  entwickelt  wie 
bei  dem  Manne. 

A.  die  Fahler  in  der  Rahe  nicht  Torgestrecjct 

1.  Das  Wurzolglied  der   Fühler  nicht  zu   einem 
Augenöl cckel  erweitert. 

a.  Das  Endglied  der  Palpen  kurz  und  dick. 
tt.  Die  Vorderflflgel  länglich,   die  Nebenpalpen 

gewöhnlich  stark  entwickelt 2.  TiMidae. 

ß.  Die  Yorderflügel  lang  gestreckt,  die  Neben- 
palpen unentwickelt. 

f.  Die  Htnterflagel  ISnglich  eiförmig.    (Bin 
Theil  der  Hyponomentidae.) 

tt-  die  Hinterflflgel  lanzettlich 7.  Ärgyresthidae. 

.   Das  Endglied  der  Palpen  kurz  mit  zugespitz- 
tem Endgliede. 

a.   Die  Vorderflügel  lang  gestreckt,  dje  Franzen 

der  Hinterflügol  viel  kürzer  als  der  Flügel  breit      3.  HyponomeuÜdae. 
ß.   Die  Vorderflflgel  l&nglich,  die  Franzen  der 

Hinterflügel  fast  so  lang   oder  l&nger   als 

der  Flügel  breit 6.  Qhfpkipterygidae. 

c.  Die  Palpen  lang  and  zugespitzt 

er.  Die  Hinterflügel  breit  oder  unter  der  Spitze 

eingezogen 5.  Oelechtdae, 

ß.  Die  Hinterflügel  schmal,  unter  der  Spitze  nicht 
eingezogen. 

f.  Die  Kebenpalpen  wenig  entwickelt,  kaum 
sichtbar,  der  Falter  ruht  mit  dem  ganzen 
KOrper  auf  der  Flache,  auf  welcher  er  sitzt  10.  Elaehistidoi. 
tt-  Die  Nebenpalpen  deutlich  entwickelt,  der 
Falter  sitzt  mit  stark  erhobenem  Vorder- 
theü 8.  Omiehidae. 

iOraeOaridae.) 

d.  Die  Palpen  kurz,  stampf  and  hängend,  die 

Hinterflügel  lanzettlich 11.  Lühocolletidae, 

2.   Das  Wurzelglied  der  Fühler  zu  einem  Augen- 
deckel erweitert. 

a.  Die  Fühler  über  halb  so  lang  wie  die  Vorder- 
flügel     12.  Lyonetidae. 

b.  Die  Fühler  kürzer  als  der  halbe  Vorderflügel    13.  Neptieulidae. 

B.  Die  Fühler  in  der  Buhe  Torgestreckt 

1.  Der  Kopf  rauh  behaart»  die  Vorderflflgel  l&ng- 

lieh  oder  lang  gestreckt 4.  Huidlidae. 

2.  Der  Kopf  glatt  behaart,  die  Vorderflügel  lan- 
zettlich      9.  CoUopkoridai, 
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Von  den  ExapAtiden  gehört  Exapate  gdatdU  tu  den  TortriciseD. 

Im  Gauen  sind  die  aofgeitellten  Familien  natOrliehe  Oroppen,  wenngleich 
die  Üntencheidongnnerkniale  nicht  ftberall  zutreffen.  Ueberhanpt  sind  die 
letztem  zom  Theil  lehr  onbettimmt,  wie  die  von  den  Palpen  und  der  Form  der 
Flflgel  entnommenen.  Manche  der  Familien  enthalten  auch  noch  Fremdartiget| 
das  in  hesondere  Gruppen  abzuiondem  oder  andern  Gruppen  zuzutheilen  ist 

Frey  ist  in  den  Tineinen  und  Pterophoren  der  Schweiz  1866  dem  Stain- 
tonischen  Entwnife  gefolgt,  hat  aber  von  den  Tineiden  die  Micropterygiden 
und  Ton  den  Gelechiden  die  Oecophoriden  abgehandelt  Die  letztem  kOnnen 
aber  keine  besondere  Familie  bilden,  da  ein  Theil  derselben  sich  so  eng  an 
die  Gelechiden  anschliesst,  dass  er  davon  unzertrennbar  ist,  ein  anderer  Theil 
derselben  (JButaUi^  FaneaHa^  Endrosis)  entweder  eine  besondere  Grappe 
bilden  oder  mit  den  Elachistiden  oder  doch  einem  Theile  derselben  verbunden* 
werden  mnss. 

Herrieh-Schiffer  hat  in  dem  Gorrespondenzblatte  des  zoologisch- 
mineralogischen  Yereins  in  Regensburg,  im  achten  Jahrgänge,  No.  8  bis  6,  die 
Arbeiten  StaintonU  und  Frey's  einer  kritischen  Besprechung  unterzogen 
und  dabei  seine  Ansichten  aber  dÜe  Eintheilung  der  Tineiden  dargelegt  Indem 
er  die  Micropteryginen  unberacksichtigt  lAsst,  trennt  er  von  den  Tineiden 
Stainton*s  die  Taliporinen,  Lypusinen,  Adelinen  und  Ochsenheimerinen,  von 
den  Gelechinen  die  OrthotUinen  und  die  Gattungen  EndnmM^  Butcdit  und 
PaneaHOf  von  den  Glypteryginen  die  Rösslerstamnünen  und  die .  Gattungen 
Aedmia  und  PerüHa^  von  den  Elachistiden  die  Momphinen  und  von  den 
Lyonetiden  die  PhyHocnistinen.  Dagegen  vereinigt  er  die  Ezapatiden  mit  den 
Gelechinen  und  die  Argyresthlden  mit  den  Hyponomeutiden  und  nimmt  die 
Gattungen  Atehma  und  PerüHa  unter  seine  Momphinen,  die  Gattungen  i\iii- 
taHa^  Emdro$i9,  ButaHi^  AnHtpOa  und  Tinagma  {HtMoMda  HS.)  unter  die 
Slaehistioen  {JPaeeüoptüina)  auf.  Die  Gattung  Tittheria  versetzt  er  von  den 
Elaehistinen  zu  den  LithocoUetinen  und  die  Gattung  OpoHega  zu  den  Kepti- 
enlinen.  So  erh&lt  er  19  Familien.  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  in  dieser 
Anordmmg  ein  erheblicher  Fortschritt  liegt  und  habe  ich  derselben  mich  fost 
voUstAndig  angeschlossen.  Die  wenigen  Abweichungen  sind  spAter  hervor- 
gehoben. 


Wo  sich  bei  den  einzelnen  Arten,  Gattungen  und  Grappen  aber  die  Ge- 
stalt und  Bildung  der  ehizelnen  Kdrpertheile  nichts  Besonderes  angegeben 
findet,  haben  sie  die  Bildung,  welche  in  der  Gattung  oder  in  der  betreffenden 
nftchst  hohem  Ordnung  als  die  gewöhnlicha  bezeichnet  ist,  nur  die  Ab> 
weichungen  von  der  letztem  sind  besonders  angemerkt  Das  Lftngenverh&ltniss 
der  YorderflOgel  ist  bei  jeder  Species  hinter  der  Diagnose  in  der  Weise  dar- 
gestellt, dass  die  L&nge  des  FlOgels  bis  an  das  Ende  der  Franzen  an  der  Spitze 
in  Pariser  Linien  gegeben  und  dahinter  in  Klammem  bemerkt  ist,  wie  viel  Mal 
der  FlOgel  l&nger  ist,  als  an  seiner  breitesten  Stelle  (gewöhnlich  von  der  Stelle 
des  Innenwittlrals  lothrecht  gegen  den  Yorderrand,  ohne  RaeksiGht  auf  die 
Franzen  gemessen)  breit  Die  vordere  ^ahl  durch  die  eingeklammerte  Zahl 
giebt  dann  die  Breite  des  FlOgels  in  Linien.    So  bedeutet  4"'  L.  (8), 
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dasB  der  Flogel  4'''  lang,  IV3"'  breit  und  3mal  so  lang  wie  breit  ist  Die  grösste 
Breite  der  Hinterflügel  (ohne  die  Franzen)  imVerhaltnisB  za  der  Breite  der  Yorder- 
flagel,  sowie  die  grösste  L&nge  der  Franzen  im  Yerhältniss  zu  der  grössten  Breite 
des  betreffenden  Flügels  sind  gleichfalls  durch  Zahlen  angegeben,  so  dass:  die 
Hinterflügel  IV4  oder  V4  so  viel  heisst,  als  die  Hinterflügel  sind  ly«  oder  V« 
so  breit  wie  die  YorderflOgel  und  die  Franzen  der  YorderflOgel  1,  die  der 
Hinterflagel  2  die  Bedeutung  hat,  die  Franzen  der  Yorderflügel  sind  so  lang 
wie  die  YorderflOgel  breit,  die  der  Hinterflügel  zweimal  so  lang  wie  die 
Hinterflügel  breit.  In  ähnlicher  Weise  ist  die  Länge  der  Fühler  im  Yerhält- 
niss zur  Länge  der  Yorderflügel  angegeben,  mithin  bedeutet:  die  Fühler  V«« 
dass  letztere  V«  so  lang  sind,  wie  die  Yorderflügel. 

Femer  sind  des  Raumersparuisses  wegen  die  Worte:  Yorderflügel  durch 
Ydfl.,  Hinterflagel  durch  Htfl.,  Yorderrand  durch  YR.  und  Innenrand  durch 
IR.  abgekürzt. 


I.    Talaeporldae. 

ti  Kopf  überaU  locker  behaart,     Fühler  kurz,  fein  getempert     Palpem 

klein,  geneigt  oder  fehlend.    Ohne  Nebenpalpen  und  Zunge,     Vdft.  dreieckig, 

mit  gerundeter  Spitze  und  11  oder  12  Rippen,    Rippe  1  umredwärtt  ge» 

gabelt    Htfi.  länglich  eiförmig,  an  der  Spitze  gerundet,  mit  aefU  Rippen. 

^  Ohne  FlOgel,  mit  kurzen  FüMern  und  Beinen,  Kopf  und  Bruztringe 

kornartig,  Hinterleib  häutig,  mit  wolligem  After  und  langem  Legeztaehet 

Diese  Gruppe  steht  der  SpinnerfaiiiUie  der  P8>xhiBeD  nahe,  unterscheidet 

sich  aber  von  ihr  darch  die  nicht  gekämmten  Fahler  der  M&nner  und  dorch 

das  mit  Fahlem  und  Beinen  versehene  Weib,  sowie  dadurch,  dass  die  Puppe 

des  letztern  bei  dem  Auskriechen  fast  ganz  aus  dem  Sacke  herrortritt    Die 

Männer  haben  einen  rundlichen  Kopf  mit  kleinen,  weit  Ton  einander  entfernten 

Augen,  die  lockere  Behaarung  hängt  auf  dem  Scheitel  etwas  nach  vom  aber. 

Die  Fahler  V^  oder  wenig  länger,  das   Wurzelglied   unten  mit  einem  kleinen 

Haarbusch,  die  Geissei  gegen  die  Spitze  gekerbt,  vorn  zweireihig  fein  und  dicht 

gewimpert,  die  Wimpern  länger  als  der  Fahler  dick.    Nebenpalpen  und  Zunge 

fehlen,  bei  Solenobia  auch  die  Palpen  und  Ocellen.  'Der  Racken  glatt,  der 

Hinterleib  dflnn  behaart.    Die  Vorder flOgel  2%    bis  3mal  so  lang  wie  breit, 

an  der  Wurzel  schmal,  nach  hinten  erweitert,  der  Vorderrand  in  der  Mitte 

schwach  eingedruckt,   der  Saum  schräg  und  in  schwacher  Biegung  in  den 

Innennnd  abergehend.    Die  Ilinterflagel   von   der  Wurzel  ab  erweitert,   der 

Yorderrand   fast  gerade,  der  Saum  geht  in   gleichmässiger  Biegung  bis  zur 

Worzel,  so   dass  der  Afterwinkel  nicht  erkennbar  ist.     Die   Franzen  aller 

Flügel  ziemlich  kurz,  gegen  den  Innenwinkel  verlängert,  an  den  HinterflOgeln 

%    Die  Vorderflagel  ohne  Rippe  Ib,  mit  einer  Anhaogszelle,  ans  welcher  drei 

Aeste  (der  hintere  bisweilen  aus  gemeinschaftlichem  Stiele  mit  dem  letzten 

Saumaste)  in  den  Vorderrand  ziehen,  während  der  letzte  Ast  ans  der  Mittel- 

zelle  entspringt    Bei  Solenobia  fehlt  einer  der  in  den  Saum  mandenden  Aeste. 

Die  Mittelzelle  der  Hinterflagel  zwischen  Ast  5  und  6  getheilt,  der  Querast 

in  der  Mitte  wurzelwärts  gebrochen.    Die  FlOgelhaltung  flach  dachförmig. 

Die  Weiber  haben  nicht  die  geriogste  Spur  von  FlOgeln,  einen  quer  ovalen 
glänzenden  Kopf  mit  ziemlich  kleinen  kugligen  Augen  und  deutlichen  Ocellen  am 
Aogenrande.  Die  Fahler  vor  den  Augen  eingelenkt,  aber  doppelt  so  lang  wie  der 
Kopf  breit,  dönn,  perlschnurförmig  mit  verdicktem,  ziemlich  langem  Wurzel- 
gliede,  die  Palpen  zweigliedrig,  das  erste  Glied  gross,  länglich  oval,  das  swoite 
klein,  knopfl^rmig.  Der  Thorax  aus  drei  Segmenten  zusammengesetzt,  das 
erste  sehr  schmal,  eingezogen,  von  den  beiden  folgenden  aberwOlbt,  das  zweite 
breiter  als  das  dritte,  alle  oben  mit  Hornigen  glänzenden  Schildern,  welche  an 
den  Seiten  bis  zu  den  Fassen  hinabreichen.  Der  Hinterleib  aus  sieben  Seg- 
menten bestehend,  die  jedes  oben  eine  länglich  viereckige,  zu  den  Seiten  hin- 
abrejcbende  Horaplatte  und  auf  der  Bauchseite  zwei  kleine  hornige   Flecke 

T.  Ueiueaauo,  bchmtlMrUng«.  1 1.  '^  1«  2 
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haben,  an  den  Seiten  dunkel  behaart,  die  beiden  letzten  Segmente  oben  am 
Rande  mit  längern  steifen  anliegenden  Haaren,  das  siebente  unten  und  in  den 
Seiten  mit  einem  dichten  Busch  wolliger  Haare,  aus  welchem  der  cinschiebbare 
zweigliedrige  Legestachel  hervortritt  Die  Beine  kurz,  Schenkel,  Schienen  und 
FüBse  ziemlich  gleich  lang. 

Die  Baupen  leben  in  mit  Seide  gefütterten  S&cken,  die  mehr  oder  weniger 
dreikantig  und  aussen,  besonders  nach  vorn,  mit  FlechtenstQcken,  feiqen  Sand- 
kömern  u.  8.  w.  bekleidet  sind.  Sie  sind  wenig  behaart,  mit  flachen  Warzen 
besetzt,  mit  drei  hornigen  Rückenschildern  auf  den  ersten  Segmenten  und 
haben  stark  entwickelte  Brustfüsse,  statt  der  Bauchfasse  aber  nur  ganz  kurze, 
an  der  Sohle  mit  einem  Kranze  starker  Häkchen  besetzte  Stummel.  Beim 
Kriechen  sind  die  drei  ersten  Segmente  ausserhalb  des  Sackes.  Die  Pappen 
beider  Geschlechter  sind  hinten  mit  hakenförmig  gebogenen  Borsten  besetzt, 
die  weiblichen  Puppen  haben  ausserdem  auf  dem  Rücken  des  sechsten  bis 
zehnten  Segments  kleine  unregelmässig  gestellte  Zähne  und  kleine,  aber  deut- 
liche Flügelschciden.  Sowohl  männliche  als  weibliche  Puppen  dringen  heim 
Ausschlüpfen  der  Falter  weit  aus  dem  Sacke  hervor. 

Die  Raupen  leben  vom  Herbst  bis  zum  Frühjahr  von  Flechten  und  welken 
Pflanzenth eilen  und  spinnen  den  Sack  mit  dem  Kopfende  an  Steinen,  Bäumen 
u.  8.  w.  an,  meist  so,  dass  er  mit  der  flachen  Bauchseite  aufliegt.  Die  Falter 
erscheinen  vom  März  bis  Juni. 

378.    Talaeporia.    H. 

(S  Palpen  mit  unten  schräg  absfeJiender  Behaarung  am  Mittelglied.     Mit 
Nehenaiigen.     Vdfl.  mit  zwölf  Rippen^  Ast  7  und  8  gestielt,  die  Spitze  um- 
fassend. 
Mann:  Die  Flügel  bei  den  ersten  Arten  etwas  kräftiger  als  bei  den  4)eiden 
letzten,  mehlig  beschuppt,  schwach  glänzend,  bei  den  lezten  Arten  zart,  haar- 
schuppig,  die   vordem   gelblich   oder  weisslich.   ohne   Zeichnung  oder   mehr 
oder  weniger  deutlich  dunkler  gegittert«    Die  grossen  Ocellen  entfernt  von  den 
Augen.    Die  Palpen  etwas  hängend,   die  Behaarang   auf  der  Unterseite   des 
Mittelglieds  reicht  etwas  über  dessen  Ende  hinaus,  das  kurze  zugespitzte  End- 
glied steht  in  der  Richtung  des  Mittelglieds  vor.    Auf  den  Vorderflflgeln  ent- 
springt Ast  11  weit  vor  der  Mitte  der  Mittelzelle,  Ast  2  bis  7  in  gleichen  Ab- 
ständen von  einander.     Die  Theilung  der  Mittelzelle  ist  nur  schwach  ange- 
deutet.   Die  Hinterflügel  ohne  eingeschobene  Zelle,  Ast  4  und  5,  sowie  6  and 
7  am  Ursprünge  genähert. 

Der  Sack  bei  den  ersten  beiden  Arten  fünf-  bis  siebenmal  so  lang  wie 
breit,  bei  dem  Weibe  kürzer  als  bei  dem  Manne,  röhrenförmig,  nach  beiden 
Seiten  etwas  verdünnt,  mit  drei  hinten  deutlichem  Kanten,  am  Ende  mit  drei 
ziemlich  langen  Klappen,  zwischen  denen  die  Kanten  auslaufen,  aussen  perga- 
mentartig, von  besonders  am  Kopfende  eingewebten  Schmutztheilchen  rauh. 
Der  Sack  der  ÄlpestreUa  gleicht  dem  der  Solenobien,  ist  nur  doppelt  so  lang 
wie  breit,  nach  beiden  Seiten  stark  rerengt,  unten  flach,  an  den  Seiten  und 
oben  kantig,  mit  undeutlichen  kurzen  Aflerklappen,  aussen  mit  Flecbtentheilen 
bekleidet 

Die  Baopen  im  Frühjahr,  die  Schmetterlinge  vom  Mai  bis  Juli. 
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1.  Politella.  O.    Vdß.  emfarhig  lehmgelblieh  Btaubgrau,  die  Kopfhaare  bräwH" 

hdk   4--4«/4  L,  (3). 

0- 1  200.  —  Tr.  1.  10.  171.  -  FR  86.  tf.  38.  fg.  2  a-c.  -  ZU.  L.  E.  7.  337. 

-  HS.  5.  112.  -  Fr.  Tin.  12.  —  LefdmieUa  Dp.  4.  198.  tf.  67.  fg.  2. 
Alle  FlOgel  achmaler  und  gestreckter  als  bei  der  folgenden  Art,  der  Yor- 
derrand  der  Tordem'  stärker  eingedrflckt  and  vor  der  Spitze  früher  und  stärker 
gebogBDy  daher  die  Spitze  gerundeter,  der  Saum  länger  und  schräger,  ihre 
Farbe  aus  Lehmgelb  und  Brauograu  gemischt,  ohne  die  geringste  Gittening; 
die  Fransen  gleichfarbig,  mit  iQatter  dunkler  Theilungslinie,  an  der  Wurzel  in 
einer  dttnnen  Linie  mehr  gelblich.  Die  Hinterflügel  bräunlich  grau  mit  schwachem 
gelblichen  Schimmer,  die  Franzen  gelblicher,  mit  dankler  Theilungslinie.  Die 
KopAaare  dflnn,  die  Franzen  der  Fühler  doppelt  so'  lang  wie  diese  dick.  Die 
HnitetBchienen  lang  behaart  Der  Hinterleib  braungrau.  Das  Weib  schwarz- 
bnum,  mit  gelbgrauer  Afterwolle. 

Oesterreich,  Baiem,  die  Schweiz,  im  Mai.  Der  Sack  dem  der  folgenden 
Art  timlich y  länger  und  heller,  mit  deutlichem  Kanten,  im  Mai  an  Bretter- 
wänden. 

2.  Psendobombycella.  JET.  Vdfl.  bräunlich  staubgrau  ^  durch  verloschene 
bleich  gdbe  Fleckchen  gegittert,  die  Kopfhaare  bleich  graugelb,  Sy^— 4  Z.  (3). 
9  braungdb  mit  schwarzen  Augen. 

H.  212.  882.  -  Tr.  10.  1.  169.  —  ZU.  L.  E.  7.  339.  -  HS.  5.  113.  —  Fr, 
Tin.  12.  —  St.  Man.  2.  286.  ~  Hfm.  Berl.  Ent.  Zeitschr.  4. 53.  —  OlabreUa,  0. 
4.  119,  —  AndereggeUa.  Dp.  SppL  4.  197.  tf.  67.  fg.  1. 
Die  Yorderflfigel  am  Vorderrande  nur  sehr  schwach  eingedrückt,  die  bräun- 
liche Grundfarbe  besonders  hinter  der  Mitte  durch  verloschene  gelbliche  Fleck- 
eben  mehr  oder  weniger  dentHch  gegittert,  auf  dem  Queraste  mit  einer  schwachen 
Verdunkelung,  die  Sanmlinie  an  den  Rippenenden  Torloschen  dnnkel  pnnktirt. 
Zwei  grössere  lichte   Fleckchen  hinter   der  Mitte  des   Innenrandes  und  am 
Innenwinkel    sind   meist   sehr  verloschen.    Die  Hinterflflgel   mehr   grau.    Die 
Franzen  aller  Flügel  grau  mit  dunkler  Theiinngslinie,  an  der  Wurzel  schmal 
gelblich.    Die  Kopfhaare  dicht,  die  Franzen  der  Fühler  wenig  länger  als  der 
Fühler  dick.    Die  Hinterschienen  breit  zusammengedrückt,  lang  und  ziemlich 
dicht  behaart.    Das  Weib  dunkel  gelbbraun,  isift  weissgrauer  Afterwolle. 

Ueberall,  Mai,  Juni,  die  Raupe  an  Banmflechten.  Der  Sack  8'",  beim 
Wdbe  5"'  lang,  aassen  lederartig,  braun  und  graa  gemischt,  mit  feinen 
Flechtenstacken  und  Sandkörnern,  besonders  am  Kopfende  bekleidet. 

3.  Conspurcatella.  ZÜ»  Vdfl.  bleich  stroJigelblich ^  mit  braunen  Punkten 
reichiUch  bestaubtf  der  Querast  mit  bräunlichem  Flecke  die  Franken  licht 
durehs^nttlCHf  die  Fahler  dünn  und  lang  geu>impert.  2%  L.  (9%). 

ZU.  Ent.  Zeit  1850.  59.  —  L.  E.  7.  356  {SoUnohia.)  —  HS.  5.  113.  fg.  365. 

—  7Lapidicella.  Gn.  Ann.  ent.  4.  U.--7  Pectinella.  Dp.  Sppl.  4.  512.  tf.  89. 

fg.  6. 

Die  Vorderflügel,  mit  deutlicher  strohgelber  Färbung,  zwischen  den  Rippen 

Bit  bräunlichen  Punkten  und  Querstrichen  reichlich  bestäubt,   die  mit  den  fein 

dunklem  Bippen  ein  mehr  oder  weniger  deutliches  Gitter  bilden.    Der  Fleck 

ia  Queiaate  gross,  ziemlich  tiereckig,  braun,  nicht  scharf  begrenzt,  vor  und 

2* 


n 


20  Talaeporidae. 

hinter  ihm  ist  der  Grand  etwas  reiner  gelblich.  Eine  zweite,  weniger  deutliche 
Verdankelong  liegt  über  dem  Innenrande  etwa?  vor  der  Mitte,  und  eine  dritte 
dicht  an  der  Wurzo],  die  Kränzen  an  der  Basis  dunkel  braungrau,  am  Ende 
etwas  heller,  ihrer  ganzen  Länge  nach  weisslich  gelb  durchschnitten.  Die 
Hinteriiflgel  licht  grau,  mit  etwas  dunklem  Franzen.  Der  Körper  bräunlich 
grau,  der  Kopf  etwas  heller,  dünn  behaart,  die  Fühlerglieder  lang,  am  Ende 
etwas  verdickt  und  daselbst  mit  ziemlich  entfernt  stehenden,  aus  einigen 
Wimpern  bestehenden  Pinseln,  die  dreimal  so  lang  sind  wie  die  Fühler  dick; 
die  Beine  graugelblich. 

Von  der  folgenden  Art  durch  kürzere  Flügel,  gelblichere  Färbung  der- 
selben und  die  weitläufiger  und  länger  gewimperten  Fühler  verschieden. 

Von  Hcrrich-Schäffer  in  seinem  Kataloge  als  deutsche  Art  aufgeführt,  ' 
es  ist  aber  möglich,  dass  er  die  folgende  Art,  die  Ho  ff  mann  als  Conspur- 
cateUa  versendet   hat,  damit  vermengt.    Sonst  ist  die  Art  in   Toscana,  dann 
auch  in  Belgien  und  England  Ende  März  und  Anfang  April  gefunden. 

i.  Alpestrella.     Vdfl.  hell  silbergrau  mit   braunffrauen   Querstricheln   und 
einem  aolchen  Fleckchen  am  Queraste,  die  Fransen  an  der  Wurzel  dunkel 
gefleckt,  die  FüJder  kurs  und  dicht  geiaimpert,  SL.{S^/s)     $  gelbbraun  mit 
dunkelbraunem  Kopf  und  Thorax  und  gelbgrauer  AfterwoUe,    1  %  L, 
Die  Vorderflügel  gestreckter  als  bei  der  vorigen  Art,  hell  silbergrau  mit 
schwachem  gelblichen  Schimmer  und  braungrauen  Querstricheln,  die  ein  ziem- 
lich deutliches  Gitter  bilden  und  sich  am  Saume  öfters  zu  mehr  oder  weniger 
deutlichen  Punkten  verdicken.    Aus  dem  Vonlcrrande,  der  Spitze  wenig  näher 
als  der  Wurzel,  zieht  eine  geradlinige   branngraue  Binde  etwas  schräg  in  den 
Innenrand,  den  sie  am  Anfange  der  Franzen  erreicht,  sie  ist  in  den  Zellen 
mehr  oder  weniger  unterbrochen  und  öfters  in  zwei  oder  drei  viereckige  Flecke 
aufgelöst,   von  denen  die  am  Vorder-  und  Innenrande  besonders  deutlich  sind, 
bisweilen  fehlen  auch  der  eine  oder  andere  dieser  Flecke  oder  alle  sind  kaum 
angedeutet.    Die  Franzen  an  der  Wurzel   schmal  gelblich,  dann  mit  breiter 
grauer,  durch  schmale  lichte  Unterbrechung  in  Flecke  aufgelöster  Theilungs- 
linie,  dahinter   hellgrau.    Die  Hinterflügel  reiner  hellgrau,  mit  am  Ende  noch 
lichtem  Franzen.    Kopf  und  Thorax  dunkel  braungrau,  die  dünnen  Kopfhaare 
weisslich,  die  Fühler  mit  kuiven,   hinten  nicht  verdickten  Gliedern,  dicht  ge- 
wimpert,  die  Wimpern  nicht  viel  länger  als  der  Fühler  dick,  Hinterleib  und 
Beine  grau,  die  vier  vordem  Beine  aussen  dunkel,  die  Mittelschienen   in  der 
Mitte  licht  gefleckt. 

lo  Ober  •  Engadin,  im  Juli,  die  Raupe  an  den  Flechten  der  Felsen.  Der 
Sack  kurz,  mit  weissen  und  braunen  Flechtenthcilen  bekleidet 

Ein  Stück  vom  Alpelock  von  Wocke  hat  merklich  breitere,  au  der  Spitze 
gemndetere  Flügel,  das  Gitter  auf  den  vordem  verloschen  und  die  Wurzel  der 
Franzen  fast  nngefleckt  dunkel.  Es  scheint  eine  besondere  Art  zu  sein,  ich 
wage  aber  nicht,  es  als  solche  aufzustellen,  zumal  ihm  die  Palpen  fehlen,  die 
vielleicht  ab:^cbrochen  sind. 
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379.    Solenobia.  ZU. 

d  Ohnt  Palpen  und  Nebenavgen,  Vdfl,  mit  elf  Bippeti,  Ast  6  und  7  die 
Spute  umfassend. 

Mann:  Von  sehr  zartem  und  hinf&lligem  Ansehen,  die  Bekleidung  der 
Flöge]  scbnppenha«rig,  die  Fläche  matt  seidengl&nzend.  Die  Vorderflflgel  hell- 
gna  mit  bräunlichem  Netz,  welches  dadurch  entsteht,  dass  die  dunklen 
Schappenhaare  sich  zu  Querlinien  zusammenstellen  und  lichtere  Härchen  da- 
zwischen gerundete  Fleckchen  bilden,  die  HinterflQgel  durchscheinend.  Der 
Mund  dicht  behaart,  die  Fühler  kaum  so  lang  wie  der  halbe  YorderflQgel, 
dflnn,  sehr  fein  nnd  kurz  gewimpert.  Die  Anhangszelle  der  Yorderflttgel  ist 
wohl  immer  Torhanden,  doch  ist  die  vordere  Mittelrippe  in  ihrer  hintern  Hälfte, 
sowie  die  Rippe,  welche  die  Anhangszelle  abschneidet,  bisweilen  (bei  Pineti) 
to.fein,  das«  die  letztere  nur  sehr  schwer  zu  erkennen  ist.  Ebenso  fein  ist 
meist  die  andere  Theflungsrippe ,  welche  aus  der  Wurzel  in  den  Querast 
zwischen  Ast  5  und  6  zieht.  Eine  eingeschobene  Zelle  auf  den  HinterflQgeln 
sehe  ich  nur  bei  Mannii^  wo  Ast  5  ans  derselben  entspringt.  Der  hintere 
Theil  der  Mittelzelle  weicht  in  der  Länge,  oft  bei  derselben  Art,  ab,  ebenso 
Tariirt  auch  der  Ursprung  von  Ast  4  und  5. 

Das  Weib  hat  bei  mehreren  Arten  ganz  die  Gestalt  wie  bei  Tdlaeporia, 
gewöhnlich  ist  es  viel  kOrzer,  fast  kugelig,  sonst  jenem  ähnlich.  Der  Sack 
weich,  3  bis  5mal  so  lang  wie  breit,  am  Ende  undeutlich  dreiklappig,  die 
Klappen  sehr  kurz  und  stumpf.  Die  Aussenseite  mit  Sand-,  Schmutz-  nnd 
Flechten th eilen  dicht  belegt 

Bei  einigen  Arten  (Triquetrella  und  Pineti)  legen  die  Weiber  ohne 
Begattung  fruchtbare  Eier,  aus  denen  immer  wieder  weibliche  Schmetterlinge 
entstehen.  Man  hat  deshalb  hier  einen  Generationswechsel  in  ähnlicher  Weise, 
wie  er  bei  den  Blattläusen  vorkommt,  angenommen,  wo  dann  das  Weib,  welches 
anbefruchtete  Eier  legt,  als  Amme  und  die  Fortpflanzung  als  eine  Art  von  Knospen- 
theilnng  anzusehen  wäre,  bis  wieder  durch  das  Auftreten  von  Männern  eine 
wirkliche  Fortpflanzung  durch  Zeugung  eintritt.  Damit  stehen  indessen  die 
sorgflUigen  Beobachtungen  des  Dr.  Ottmar  Hoffmann  in  seinem  Anfsatze 
Ober  die  Naturgeschichte  der  Psychiden  (Berl.ent  Zeitschrift,  Bd.  4. 1)  im  Wider- 
spruch. Nach  demselben  scheinen  bei  Triquetrella  und  Pineti  zwei  Formen  vorzu- 
kommen, eine  geschlechtliche  und  eine  parthcnogenetische,  bei  den  erstem 
kommen  Männer  und  Weiber  in  ziemlich  gleichen  Zahlenverhältnissen  vor,  die 
letztem  legen  nur  nach  vorhergegangener  Begattung  Eier,  aus  welchen  wieder 
\mäe  Geschlechter  erscheinen.  Bei  der  zweiten  Form  kommen  blos  Weiber 
vor,  welche  der  Befrachtung  fähig  sind,  und  nach  einer  solchen  Männer  und 
Weiber  erzeugen,  ohne  solche  aber  Eier  legen,  die  immer  wieder  weibliche 
Schmetterlinge  liefem. 

Die  Raapen  aberwintem  erwachsen,  die  Falter  erscheinen  zeitig  im  April* 

5.  Clathrella.  FE.     Vdfl.  gestrecJct,  graubraun,  durch  Mlgraue  Flechetien 
gegittert,  der  Kopf  gross,  durch  graubraune  Behaarung  verdickt,  der  Körper 
schwarz,  der  Hinterleib  hinten  staubgrau  behaart.    37^—4  L,  (3V4). 
%  braum  mit  Ueiekgrauer,  anasen  weisslicher  AfterwoUe.    2  L. 
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FR.  84.  Tf.  38.  fg.  1.  -  ZU.  L.  E.  7.  344.  -  HS.  5.  88.  —  Dp.  Sppl.  4. 
430.  tf.  84.  fg.  9.  —  Triquetreüa.  Tr.  10.  1.  275. 

Die  VorderflQgel  etwas  gestreckt,  am  Vorderrande  deutlich  eiDgedracki» 
an  den  lichteD  Stellen  hellgrau  behaart,  durch  die  fein  dunklen  Rippen  und 
unbestimmte,  gegen  den  Saum  deutlichere  bräunliche  Querwellen  gegittert,  der 
Qnerast  gewöhnlich  als  ein  dunkler  Querstrich,  die  Franzen  am  Ende  etwas 
lichter  als  der  Grund.  Die  Hinterflagel  am  Ende  breit  gerundet,  br&unlich 
grau,  der  hintere  Thcil  der  Mittelzelle  wenig  länger  als  der  vordere,  Ast  4 
und  5  nahe  bei  einander.  Der  Kopf  yiel  grösser  als  bei  den  übrigen  Arten, 
mit  langer  und  dichter  abstehender,  dunkel  graubrauner  Behaarung,  die  Beine 
haarig,  bräunlich. 

Das  Weib  ziemlich  lang,  dem  der  Talaeporien  ähnlich. 

Der  Sack  5'"  lang,  bräunlich  erdfarben,  mit  Schmutz-  und  Sandkörnern, 
besonders  auf  den  Kanten  und  am  Kopfende  reichlich  bekleidet,  bei  dem 
Manne  2"  breit,  stark  aufgeblasen,  vorn  mehr  verdünnt  als  hinten,  die  Seiten- 
kanten stumpfer,  er  ist  locker  an  einem  Grashalm  befestigt  und  leicht  beweg- 
lich; der  Sack  des  Weibes  viel  schmaler,  nur  IVa'"  breit,  fest  an  dem  Stengel 
befestigt  und  diesem  dicht  anliegend. 

Bei  Wien. 

6.  Mannii.  Vdfl.  breiter,  heÜyrau,  bis  zur  Wurzel  fein  graubraun  gegittert^ 
mit  verdunkeltettt  Querast,  der  Kopf  klein,  dünn  staubgrau  behaart,  der 
Körper  heu  braungrau.    3^/^-3^/2  L.  (2%). 

$  gelbbraun  mit  schmutzig  weissei'  AfterwoUe.    2  L. 

ZU.  L.  E.  7.  346.  -  HS.  5.  88. 
Von  der  vorigen  Art  durch  kleinem  Kopf,  hellem  Körper,  breitere,  sowie 
dichter  und  deutlicher  gegitterte  VorderflQgel,  von  Pineti  und  Triquetreüa  durch 
die  weniger  spitzen  Vorderflügel  und  das  bis  zur  Wurzel  deutliche  Gitter  der- 
selben, von  Conspicuella  und  W^ckii  durch  den  Mangel  der  dunklen  Saam- 
flecke  und  bedeutendere  Grösse  zu  unterscheiden.  Die  Vorderflügel  fast  3nutl 
so  lang  wie  breit,  namentlich  auch  an  der  Wurzel  breiter  als  bei  den  benach- 
barten Arten,  am  Vorderrande  schwach  eingedrückt,  das  dunkle  Gitter  fein, 
dicht  und  gleichmässig,  nur  die  Mittelzelle  mit  grössern  duuklen  viereckigen 
Fleckchen;  die  Franzen  an  der  Wurzel  brüuulich  grau,  am  Ende  gelbgraa. 
Die  Hinterflügel  licht  bräunlich  grau,  mit  einer  kleinen  eingeschobenen  Zelle, 
der  hintere  Theil  der  Mittelzelle  wenig  vortretend,  Ast  4  und  5  gesondert. 
Der  Afterbnsch  hell  gelblich  grau.  Das  Weil)  kleiner  als  bei  Clathrella,  mit 
breitem  braunen  Legestachel  und  schmutzig  gelbwoisser  Afterwolle  an  der 
Unterseite. 

Der  Sack  4— 4y^'"  lang  und  %'"  dick,  etwas  spindelförmig,  hinten  stärker 
verengt,  mit  abgeflachter  Bauchseite,  braun,  an  den  Kanten  schwärzlich,  überall 
dicht  und  fein  mit  Erd-  und  Flechteutheilen  bekleidet. 
Wien,  der  Sack  an  Felsen. 

7.  Pineti.  2Ul.  Vdfl,  schfual,  hinten  zugespitzt,  dunkel  aschgrau,  durch  kleine 
weissgraue  Funkte  verloschen  gegittert,  der  Kopf  klein,  vorn  staübgrau  be* 
haart,  der  Körper  schwärzlich  braun,    3— 3V,  L,  (3y,). 

9  geibbraum,  mit  ethnoarMem  Kopf  und  sehneeioeisser  AfterwoUe.   2  L. 
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ZU.  L.  E.  7.  848.  —  Ha  5.  88.  ~  Hofim.  Berl.  ent  Zdtachr.  4.  46.  --  Xt- 
cAtfMc/Ia.  ZU.  L.  £.  7.  dö3,  —  HS.  5.  m 

Die  Vorderflügel  spitz  dreieckig,  an  der  Wurzel  Bchmal  mit  flach  einge- 
draclctem  Vorderrande,  w^iger  abgeflachtem  Imienwinkel  und  sehr  bchwack 
gebogenem  Saame,  reiner  grau,  die  lichten  Punkte  Oberall  klein,  bisweilen  ganz 
onSleatlicb,  gegen  die  Wurzel  verlöschend,  gegen  die  Spitze  mehr  zu  Querreihen 
verbunden,  der  Querast  nicht  oder  kaum  dunkler;  die  Kränzen  am  Ende  etwas 
lichter.  Die  Hinterflflgel  gleichfalls  mit  schärferer  Spitze  und  gleichmässiger 
gebogenem  Saume,  rein  grau  mit  kaum  lichtem  Franzen,  der  hintere  Theil  der 
Mittelzelle  merklich  länger  als  der  vordere,  Ast  4  und  5  gesondert  oder  aus 
einem  Punkte,  selten  kurz  gestielt.  Der  Kopf  vorn  staubgrau,  hinten  schwärz- 
lich behaart,  der  Körper  schwärzlich  braun,  bräunlich  grau  behaart,  der  After- 
busch dunkel  gelbgrau.  Das  Weib  gelbbraun,  gegen  den  Kopf  und  den  After 
verdunkelt 

Von  Mcmnii  durch  die  schmalem  und  spitzem  FlQgel,  die  reiner  graue 
Farbe  derselben,  das  undeutlichere  Gitter,  den  dunklern  Körper  verschieden. 
Am  nächsten  der  Triqttetretta,  diese  hat  aber  breitere,  nicht  so  spitze  Vorder- 
fl&gel,  die  lichten  Punkte  weniger  zahlreich,  aber  deutlicher  und  besonders  vor 
dem  Saume  grösser,  und  hinter  der  Mitte  merklich  stärker  gerundete  Hinter- 
flOgel. 

Der  Sack  2%— 3'"  lang  und  fast  V"  breit,  ziemlich  cylindrisch,  an  den  Enden 
schwach  verengt,  mit  flacher  Bauchseite  und  schwachem  Kiel  an  der  vordem 
Hälfte,  mit  braunen,  schwärzlichen  und  wenigen  grauen  Flechten,  Binden-  und 
Holztheilchen  bekleidet,  selten  mit  einigen  Sandkörachen.  An  Föhrenstämmen 
und  Planken.    Lieheneüa  ist  die  parthenogenetische  Form  des  Weibes. 

In  Schlesien  und  Baiera. 

8.  Triquetrella.    FE.     Vdfl,   länglich,   dunkel   bräunlich  aschgrau,  durch 

zahlreiche  am  Saume  gröeeere  weissgraue  Funkte  gegitterty  mit  breit  dunkkm 

Queraste,  der  Kopf  klein,  vom  braun  behaart,  der  Hinterleib   schwärglich, 

3 -3  Vi  L.  (3). 

$  dunkelbraun^  mit  schwarsbraunem  Kopf  und  Thorax  und  weissUch  grauer 

Afterwoüe.    2  L. 

FB.  87,  tf.  39.  —  ZU.  L.  E.  7.  851.  —  HS.  5.  88.  ~  Fr.  Tin.  13.  —  Hfm. 

Berl.  ent.  Zeitschr.  4.  40. 

Die  VorderflQgel  an  der  Wurzel  nicht  so  schmal  wie  bei  Pineti,  mit  ran- 
der Spitze,  ^ganz  abgeflachtem  Innenwinkel  und  kaum  eingedracktem  Vorder- 
rande,  etwas  bräunlicher  als  bei  jener  Art,  die  hellen  Punkte  weniger  zahl- 
reich, grösser,  besonders  am  Saume,  mit  feinen,  dunkeln,  mehr  oder  weniger 
gitterartigen  Zwischenräumen,  am  Querast  ein  dunkler  Querstrich,  der  aber 
anch  wohl  fehlt.  Die  Franzen  dunkel.  Die  Hinterflügel  bis  hinter  die  Mitte 
ziemhch  parallel,  dann  stark  gerundet,  mit  breit  runder  Spitze,  hell  grau,  beide 
Theile  der  Mittelzelle  fsst  gleich  lang,  Ast  4  und  5  gesondert,  seltener  aus 
önem  Punkte.  Die  Kopfhaare  braue,  bisweilen  schwarz,  besonders  hinten,  der 
Körper  schwärzlich.    Das  Weib,  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  dunkler. 

Der  Sack  3—4'"  lang,  1  %"'  breit,  dreikantig,  mit  flacher  Bauchseite,  in 
der  Mitte  bauchig,  nach  beiden  Enden  stark  verdOnnt,  mit  feinen  Sand-  und 
Erdkömera   beMtzt,  gewöhnlich   mit   absteheaden  Insecten-   and   Pflanzen- 
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theilchen  bedeckt,  bisweilen   ganz  damit  belegt.    An  Felsen,  Bäumst ftmmen, 
Z&unen  u.  s.  w. 

Bei  Dresden,  Manchen,  Regensburg  u.  s.  w. 

9.  Fumosella.  Vdfl.  dreieckig ^  ziemlich  spitz ^  bräunlich  grau,  vor  der  Spitze 
durch  lichte  Fleckchen  kOfUm  gegittert,  der  Kopf  klein,  dunkel  gelblich  braun 
behaart,  der  Körper  schwarzbraun.    2%—2^U  -^-  (2%). 

?  länglich,  braun  mit  weisslicher  AftencoUe» 

Diese  Art,  von  der  ich  drei  Pärchen  besitze,  kann  ich  mit  keiner  andern 
vereinigen.  Die  YorderflQgel  haben  die  dreieckige  Form  von  Fineti,  sind  an 
der  Wurzel  schmal  und  erweitern  sich  von  da  ganz  allmälig  wie  bei  dieser, 
der  Vorderrand  ist  vor  der  Spitze  nur  schwach  gebogen,  die  letztere  daher 
ziemlich  scharf,  sie  sind  aussen  aber  breiter  als  bei  jener  Art,  mit  viel  weniger 
schrägem  Saum  und  erscheinen  daher  nicht  so  spitz.  Die  Fläche  ist  fast  ganz 
mit  bräunlich  grauen  Härchen  dicht  bedeckt,  die  lichten  Fleckchen  sind  sehr 
klein,  sparsam  und  undeutlich,  fast  nur  vor  der  Spitze  kenntlich,  dadurch  wird 
die  ganze  Färbung  bräunlicher  und  gleichmäsBiger  als  bei  den  anderen  Arten; 
der  Querast  ist  nicht  oder  kaum  verdunkelt.  Auch  die  Hinterflügel  ziehen  ins 
Bräunliche  und  sind  weniger  durchscheinend,  beide  Theile  der  Mittelzelle  gleich 
lang,  Ast  4  und  5  dicht  bei  einander.  Die  Franzen  an  allen  FlQgeln  so  dunkel  wie 
der  Grund,  auch  an  ihrem  £ndc  nicht  lichter.  Die  Kopfhaare  dicht,  sehr 
dunkel,  mehr  braun  als  grau,  der  Körper  mit  bräunlicher,  gegen  den  After  mit 
gelbgrauer  Behaarung,  die  Fühler  merklich  gczähnclt  und  deutlich  lichter  ge- 
ringt,  die  vier  vordem  Beine  dunkelgrau,  die  Schienen  in  der  Mitte  hellgrau 
gefleckt,  die  Mittelschienen  auch  aussen  liebt,  die  Hinterscbenkel  heller  grau, 
die  Schienen  weisslich,  mit  langer  heller  Behaarung;  alle  Füsse  mit  lichten 
Gliederenden.  Von  Clathrella,  Wockii  und  Triquetrella  durch  die  spitzem, 
nicht  abgerundeten  Vorderflügel,  von  Inconspicuella  durch  den  Mangel  der 
dunkeln  Saumflecke,  von  Mannii  und  Fineti  durch  weniger  gestreckte  Vorder- 
flügel, von  letzterer  auch  durch  die  bräunlichere  Färbung,  von  allen  durch  das 
schwache,  kaum  erkennbare  Gitter  der  Vorderflügel,  von  den  meisten  auch 
durch  die  dunkle  Behaarung  des  Kopfes  verschieden. 

Das  Weib  ist  länglich,  rothbraun  mit  dunklerm  Kopfe  und  weisser,  etwas 
rothlicher  Afterwolle.  Die  beiden  weiblichen  Säcke,  welche  ich  besitze,  sind 
27^'"  lang  und  nicht  V4'"  breit,  der  eine  noch  etwas  dünner,  unten  wenig  ab- 
geflacht, mit  schwachen  gerundeten  Seitenkanten,  die  obere  Kante  kaum  merk- 
lich. Sie  sind  mit  äusserst  feinen  weissgraueu  und  schwärzlichen  Tbeilen  von 
Wandflechten  dicht  besetzt,  ohne  Einmischung  von  Erd-  oder  Sandtheilen.  Den 
männlichen  Sack  kenne  ich  nicht. 

Zwei  Pärchen  von  Krösmann  in  Hannover,  ein  Mann  von  hier. 

10,  Wockii.  Vdfl.  breit,  mit  runder  Spitze,  gelblich  weissgrau^  deutlich  braun- 
grau  gegittert,  mit  dunklem  Flecken  am  Querast  und  Saume,  und  einfar- 
bigen Franzen,  der  Kopf  klein,  staubgrau  behaart.  ^y^—^V^^'  (w*«"  SVa). 
?  gelbbraun,  mit  schneeweisser  Afttrtoolle.    2  L. 

Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  nicht  so  schmal  wie  bei  den  vorigen 
Arten,  ziemlich  von  der  Form  der  Mannii,  mit  deutlich  eingedrücktem,  an  der 
Wurzel  stark  gebogenem  Vorderrande,  breit  runder  Spitze  and  nicht  lehr 


SolenoMa.  25 

Khrlgera  Saume,  der  Grund  schwach  ins  Gelbliche  ziehend,  die  lichten  Flecke 
gross,  Ms  zur  Wurzel  deutlich,  durch  schmale  hriunliche  Querstriche  getrennt, 
die  am  Saume  und  am  Yorderrande  vor  der  Spitze  zu  dunklen,  aber  nicht  auf 
die  Franzen  tretenden  Fleckchen  sich  erweitem,  der  Querast  mit  dunklem 
Fleck.  Die  Franzen  hr&unlich  grau,  am  Ende  wetsslich.  Die  Ilinterflngcl  am 
Saaroe  gleiehm&ssig  gerundet,  mit  ziemlich  breiter  Spitze,  licht  grau,  stark 
dorcbscheinend ;  der  hintere  Tbeil  der  MittelzelJe  variirt,  indem  er  oft  nur 
wenig,  oft  merklich  länger  ist  als  der  Tordere,  Ast  4  und  5  gesondert  ode^  auf 
einem  Punkte.  Die  Kopfhaare  staubgrau,  im  Nacken  dunkelbraun,  der  Körper 
schwärzlich,  grau  behaart.  A'on  den  Torigen  Arten  durch  die  dunklen  Saum- 
flecke Terschieden,  Ton  den  meisten  auch  durch  die  breitem  Vorder flOgel,  tou 
ifamin,  bei  welcher  die  Saumflecke  bisweilen  angedeutet  sind,  durch  die 
grossem  lichten  Flecke,  welche  hinter  dem  Queraste  nur  Tier  oder  fflnf,  bei 
Mannü  sechs  bis  sieben  Reihen  bilden,  tou  InoonspicueUa  durch  die  schmalen 
Flflgel  und  ein&rbigen  Franzen. 

Der  männliche  Sack  2^/«'"  lang  und  Vs'"  click,  cylindrisch,  an  beiden 
Enden  Terengt,  ohne  deutliche  Kanten,  der  weibliche  Sack  fast  4"'  lang, 
onten  flach,  mit  deutlichen  Seiten-  und  ROckenkanten,  mit  feinen  Sand^und 
Flechtentheilen  belegt,  erdbraun. 

Bei  Breslau. 

Ob  die  Art,  welche  Nickerl  bei  Prag  findet  und  als  C<m$picutUa  Ter- 
sendet,  hierher  gehört,  ist  mir  zweifelhaft.  Die  Vorderflagel  sind  schmaler, 
3pa]  80  lang  wie  breit,  heller  und  reiner  grau,  ihr  Vorderrand  an  der  Wurzel 
nur  schwach  gebogen,  der  Saum  kQrzer,  zu  der  folgenden  Art  lässt  sie  sich 
auch  nicht  ziehen,  diese  hat  Tiel  spitzere  Vorderflügel  und  dichteres  Gitter. 
Sie  hat  die  hintere  H&lfte  der  Mittelzelle  der  HinterflQgel  etwas  l&nger  als  die 
▼ordere,  und  Ast  4  und  5  entspringen  aus  einem  Punkte.  Der  Sack  wie  der  der 
TfodNü,  aber  schwärzlich  grau.  Dem  Sacke  nach  gehört  ein  Weib  dazu  Ton 
Brannschweig,  dasselbe  ist  V/^*"  lang,  dunkelbraun  mit  schwärzlichem  Kopf 
and  Thorax.  Auch  zwei  Männer  aus  hiesiger  Gegend  ziehe  ich  dazu.  Sollten 
die  Artrechte  sich  bestätigen,  so  schlage  ich  den  Namen  Nickerlii  Tor. 

11.  Inconspicnella.  8t,     Vdfl,  gettreckt,  hiuifti  wenig  enoeitertf  mü  rund' 
lichcr    SpiUe,  bräunlich  grau,   durch  wcisf^graue  Fleckchen  gegittert,  der 
Saum  und  die  Franzen  dunkel  hraungrau  gefleckt.    2^^—^/^  L.  {über  3). 
$  ro9tgelb  mü  dunke^aunem  Kopf  und  weisser  ÄfterwoUe,    V/2  L. 

ZIL  L.  E.    7.  365.  —   St  Tin.  19.  —  Man,  2.   286.  —   Hfm.  Berl.    ent. 
Zdtsclir.  4.  50. 

Die  VorderflQgel  schmaler  als  bei  den  Torigen  Arten,  etwas  Ober  dmal  so 
lang  wie  breit,  mit  flach  eingedrücktem,  an  der  Wurzel  kaum  gebogenem  Vor- 
derraade,  schmal  rundlicher  Spitze,  sehr  schrägem  Saume  und  ganz  flachem 
Innettwinkel,  die  lichten  Flecke  ziemlich  gross,  das  dunkle  Gitter  fein,  mehr 
oder  weniger  deutlich,  der  Saum  an  den  Rippenenden  -mit  dunkelbraunen 
Fleckchen,  welche  sich  auf  die  Franzen  in  etwas  hellerer  Färbung  fortsetzen 
nnd  diese  durchschneiden.  Die  Hinterflagel  gleichfalls  schmal,  mit  ziemlich 
gleiehmäsBig  gebogenem  Saume,  die  hintere  Hälfte  der  Mittelzelle  um  ihre 
Breite  länger  ala  die  Tordere  Hälfte,  Ast  4  und  5  ans  einem  Punkte  oder  ge- 
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stielt,  die  Farbe  h'cht  bräunlich  grau.  Der  kleine  Kopf,  sowie  der  flbrige 
Körper  braangrau  behaart,  die  Fasse  mit  weisslichen  Gliederecken. 

Von  den  meisten  Arten  mit  kleinem  Kopfe  durch  die  schmalen,  au  der 
Spitze  br|iter  gerundeten,  am  Saume  dunkel  gedeckten  VorderflOgel  verschie- 
den, BchmalflQgllcher  als  Wockii,  mit  dichterm  Gitter,  ausserdem  an  den  dunkel 
durchschnittenen  Fraozen  kenntlich. 

Der  Sack  ($)  2%'"  lang,  V«"'  hreit,  gegen  die  £nden  verengt,  deutlich 
dreikantig,  hellgrau,  mit  feinen  hellen  Sandkörnchen  und  einzelnen  dunklen 
Flechtentheilchen,  an  Zäunen. 

Nach  Hof  manu  bei  Regensburg,  doch  bin  i|h  nicht  ganz  sicher,  das« 
seine  Art  auch  diu  gleichnamige  Stainton's  ist.  Auch  bei  Lahr  von 
Rentte  gefunden. 


IT.    Ijypnsidae. 

Kopf  oidiegend  behaarL  Ohm  Fälpm  und  Oeülm.  V^ß*  eiförmig  mü 
fwuUicher  Spüse,  noöif  Rfppen,  Att  7  ut%d  8  gesiM,  die  8piU4  umfassend, 
B^pe  1  wuTMÜwäfU  gegabeU.  Htfi.  Iän(ß9ch  mfönnig,  an  der  Spitse  ge- 
nmdet,  mü  adU  geeonderten  Bippen. 
Diese  Uinppe  icUieMt  sieb  wegen  der  fehlenden  Pftlpen  an  die  Gattung 
SdkMbia  an,  kann  aber  wegen  des  glatthaarigen  Kopfes  und  wegen  des  yoU- 
itindig  geflogelten  Weibes  nicht  mit  den  Tal&porien  verbunden  werden.  Der 
Kopf  ist  klein,  rundlich,  der  Brust  angedrückt,  die  kleinen  Augen  stehen  weit 
▼OB  einander  ab.  Die  Fahler  'Z«,  mit  ziemlich  langen,  am  Ende  abwechselnd 
scharf  eckig  vortretenden  Oliedem,  bei  dem  Manne  sehr  fein  und  dicht  ge- 
winpert,  bei  dem  Weibe  durch  Schuppen  gegen  die  Wurzel  verdickt  Eine 
ZoDge,  welche  nach  Herrich-Schäffer  vorhanden  sein  soll,  sehe  ich  nicht| 
wohl  aber  an  deren  Stelle  ein  Paar  kleine  Zäpfchen.  An  den  vier  vordem 
Beinen  sind  Schenkel,  Schienen  und  Fasse  ziemlich  gleich  lang,  an  den  Hinter- 
bemen  die  Schienen  nicht  ganz  um  die  H&Ifte  lAnger  als  die  Schenkel,  bei  dem 
Manne  dichter  behaart,  die  Mittelsporen  in  der  Mitte,  der  innem  bis  ans  Ende 
der  letztem  reichend,  der  äussern  wenig  kOrzer.  Die  Ydfl.  ziemlich  kurz,  der 
VB.  stark  gebogen,  der  IR  ist  dem  VR.  ziemlich  parallel  und  geht  in  gleich- 
missiger  Krttmmung  in  den  Saum  aber,  gegen  die  Spitze  biegen  sich  beide 
Rinder  starker  und  runden  dieselbe  ab.  Dadurch  erweitert  sich  der  FlOgel 
ron  der  Wurzel  an  gleichm&ssig  und  verengt  sich  wieder  gegen  die  Spitze. 
Die  Htfl«  1,  doppelt  so  lang  wie  breit,  der  VR.  gerade,  der  IR.  kurz,  in  den 
Saum  sich  abrundend,  der  letztere  dem  VR.  ziemlich  parallel,  erst  unter  der 
Spitze  stftrker  gebogen,  diese  abgerundet;  die  Franzen  fast  1.  Die  Mittelzelle 
der  Vdfl.  breit  und  kurz,  vom  VR.  entfernt,  ohne  Anhangszelle,  aber  durch 
den  hineitttretenden  Ast  6  getheilt,  ihre  Ecken  abgerundet,  der  Querast  ver- 
wischt; Ast  3  aus  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle,  Ast  11  weit  vor  deren 
Mitte,  alle  Aeste  in  ziemlich  gleichen  Entfernungen  von  einander,  Rippe  la 
ist  an  der  Wurzel  schmal  gegabelt,  doch  ist  der  obere  Arm  der  Gabel  sehr 
fein,  Rippe  Ib  am  Saume  deutlich.  Auch  die  Mittelzelle  der  Htfl.  ist  breit 
und  vom  VR.  entfernt,  hinten  ist  sie  schräg  abgeschnitten  mit  spitzer  hinterer 
£cke,  ans  der  Ast  3  und  4  entspringen,  sie  ist  gleichfalls  durch  die  Verlange- 
nmg  von  Ast  6  bis  zur  Wurzel  getheilt.  Die  Fl&che  aller  FlAgel  mehlig  be- 
schuppt, zeictjnnngilos. 

Die  Raupe  ist  eine  Sacktrigerin.    Es  ist  nur  eine  Gattung  mit  einer  Art 
beksnnt,  weshalb  die  Familiencharaktere  auch  die  der  Gattung  sind. 
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380.   Lypusa.    ZJl 

12.  M  a  u  r  e  1 1  a.   F.  Bräunlich  sehwar x  mit  schtoachem  gelblichen  und  bläulichen 

Schimmer.    2%-3'A  L.  (2%). 

H.  122.  —  Tr.  9.  2.  113.  —  ZU.  L.  E.  7.  336.  -  HS.  5.  63. 

Einfarbig  dunkel,  nur  die  Innenseite  der  Beine,  die  Sporen  und  die  Enden 
der  Fu88glieder  bei  dem  Manne  hellgrau,  bei  dem  Weibe  das  Aftersegment 
rostgelb.  Die  Vdti.  mit  etwas  gelblichem  und  violettem  Schimmer,  die  Htfl. 
mehr  schwarzgrau.  Die  Franzcn  mit  sehr  schwacher  Tbeilungslinie,  an  den 
Htfl.  aussen  etwas  lichter.  Der  Mann  mit  dreitheiligem  Afterbusch,  das  Weib 
mit  kurzem  Legestachel. 

Wien,  Regensburg,  Prag,  Helmstedt,  Arolsen,  Ende  Mai  und  Anfang  Juni, 
zwischen  Haidekraut. 


III.    Tineidi^e. 

Koipf  gasuM  odtr  doch  im  Nacken  ahiUhend  behaart.  FMer  ohne  Äugen- 
äedcd,  Mü  deutliehen  Paipen.  Nebenpalpen  vielgUedrig^  eingeaehiagen  oder 
fehlend.  Zunge  eehwach  oder  fehlend,  ydfl.  gestreckt,  mit  ewölf,  elf  oder 
sehn  Rippen^  Ast  7  und  8  gesondert  (selten  gestielt).  Rippe  la  wureelwärts 
stark  gegabelt.  Htfl.  breit  eiförmig  oder  kreisschnitiförmig  bis  breit  lanzett- 
Meh,  Ol»  der  Wurzel  des  VR.  nicht  erweitert,  mit  gesMossener  Mittelzelle 
und  8  oder  7  Rippen,  Äst  2  der  Wuruit  naher  als  Äst  7  entspringend. 
Die  Grappe  der  Tineiden,  wie  sie  Zell  er  in  der  Linnaea  entomoiogica 
(P.  6,  7  und  8)  suBammen  i^itellt,  nachdem  davon  die  Micropteryginen  abge- 
sondert and  die  nicht  tu  trennenden  Gattungen  Melanna  and  Teichobia  hinzu- 
gef&gt  sind,  amfasst  alle  Tineinen,  deren  Raupen  in  mit  Seide  aasgesponnenen 
S&cken  oder  Röhren  leben  and  deren  Pappen  bei  dem  Aaskriechen  des  Falters 
€ut  gans  aus  dem  Sacke  hervortreten.  Abgesehen  davon,  dass  dies  Merk- 
mal sieh  nar  auf  die  ersten  St&nde  bezieht,  kommen  auch  Ausnahmen  vor. 
So  ist  die  Raupe  der  Fhyüoporia  bisirigeUa  eine  Blattminirerin,  während  der 
Sebmetterliag  sich  eng  an  die  Gattang  'Tinea  anschliesst  Lftsst  man  daher 
das  von  Zell  er  aafgesteUte  Merkmal  fallen,  so  ist  es  nicht  mdglich,  für  die 
von  ihm  ausammen  gefassten  Thiere  andere  gemeinschaftliche  Merkmale  zu 
finden.  Ea  liegt  daher' nahe,  die  Gruppe  zu  zerlegen.  Herrich-Sch&ffer 
hat,  wie  schon  bemerkt,  die  Taläporiden,  Ljpusiden  und  Adeliden  abgetrennt, 
und  ist  geneigt,  auch  den  Rest  noch  in  drei  Gruppen  aufzulösen,  je  nachdem 
gie  mehrgliodrige  eingeschlagene  Nebenpalpen  besitzen,  Seardia,  Lampronia, 
Inemrvaria,  Tinea,  Mgrmeeosela,  Elatobia,  PhyUoporia,  Morophaga,  Blabo- 
phanee^  Monopis,  Erieottie  und  Nemophora  zusammen  als  Tineina  plieipaipia, 
oder  bei  dem  Mangel  solcher  eine  eingeschobene  Zelle  der  Htfl.  vorhanden  ist 
{Euploeamue,  Eapsifera,  ÄteUotum,  Tineola  and  Dgsmaeid)  oder  fehlt  (Afe- 
/omiiy  D^pHodoma  und  Xyematodamd).  Ich  halte  solches  fOr  onthanlich,  da 
die  eingeschobene  Zelle  ein  sehr  unsicheres  Merkmal  ist,  das  bei  manchen  der 
Phcipalpien,  sowie  bei  Tineola  gleichfalls  fehlt  oder  nur  angedeutet,  bei  Dt- 
plodowia  aber  Yorhanden  ist,  und  weil  ich  es  für  nicht  zutreffiend  ansehe,  die 
Gattung  Tineola,  welche  sich  ganz  nahe  an  Tinea  anschliesst,  des  Mangels 
der  Nebenpalpen  liegen  in  eine  andere  Grappe  zu  bringen.  .  Ich  glaube,  dass 
mit  mehr  Recht  Euploeamus  and  Hapsifera  getrennt  werden  könnten,  von 
denen  namentücK  die  letztere  Gattung  unter  den  Tineiden  etwas  Fremdartiges 
hat,  die  eingeschobene  Zelle  der  Htfl*  schliesst  sie  den  letztem  an.  Teiehobia 
habe  ich  wegen  der  ungegabelten  Dorsalrippe  der  Ydfl.  abgesondert,  sie  bildet 
wegen  der  letzterui  sowie  wegen  der  Anhangszelle  der  Vdfl.  eine  Annäherung 
sn  die  Hyponomeutidengattung  Swammerdammia,  wfihrend  sie  durch  die  Lebens- 
weise der  Raape  an  die  Tineiden  sich  anschliesst. 
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Nimmt  man  die  Zell  er' sehe  Tineidengruppe  ia  der  obigen  Ausdehnung, 
so  zerlegt  sie  sich  wie  folgt: 

I.  Die  Dorsal rippe  der  Vdfl.  gegabelt. 

A.  Der  Kopf  rauh  behaart. 

1.  Die  Weiber  flügellos.     Takteporidae, 

2.  Die  Weiber  yollständig  geflügelt. 

a.  Die  Fühler  mindestens  Ton  YorderflügelläDge,   ohne  Nebenpalpen. 
Adelidae. 

b.  Die  Fühler  kürzer,  oder  es  sind  Nebenpalpen  vorhanden.    Tineidae. 

B.  Der  Kopf  glatthaarig.    J.ypusidae. 

II.  Die  Dorsalrippe  der  Vdfl.  einfach.     Teicliohidae, 

Die  Tineiden  umfassen  die  grössteo  bis  sehr  kleine  Schaben.  Der  Kopf 
ist  in  der  Regel  überall  dicht  wollig,  selten  lockerer,  doch  abstehend  behaart, 
nur  bei  Lampronia  beschränkt  sich  die  Behaarung  auf  den  Nacken.  Die 
Fühler  vom  über  den  Augen,  meist  kürzer  als  die  Vdfl.,  nur  bei  Nemophora 
über  doppelt  so  lang,  bei  dem  Manne  meist  fein  gewimpert,  selten  kammzähnig. 
Die  Palpen  klein,  hängend,  fadenförmig,  gewöhnlich  mit  einzelnen  Haarborsten 
am  Mittelgliede,  selten  den  Kopf  überragend  und  dann  am  Mittelgltede  unten 
stark  behaart,  mitunter  so,  dass  die  Behaarung  einen  vorstehenden  Busch  bildet 
Die  Nebenpalpen  fehlen  bisweilen,  bei  den  meisten  Gattungen  sind  sie  vorhan- 
den, dann  aber  länger  als  die  Palpen,  vier-  bis  sechsgliedrig,  erst  nach  oben 
gerichtet  und  dann  nach  unten  eingeknickt,  wie  Zell  er  sagt,  taschenmesser- 
artig zusammen  geschlagen.  Die  Zunge  ist  gewöhnlich  schwach  und  welch,  nie 
auf  der  Wurzel  behaart  oder  beschuppt  oder  sie  fehlt,  Nebenaugen  finden  sich 
nur  bei  einigen  Gattungen.  Die  Vdfl.  2*72  bis  ly^,  selten  fast  6ma1  so  lang 
wie  breit,  bei  den  breitern  Arten  mit  deutlicherm  Innenwinkel,  massig  schrägem 
Saume,  gerundeter  Spitze,  bei  den  schmalflügligen  Arten  lang  zugespitzt  Sie 
sind  mehlig  bestäubt  oder  seidenglänzend,  oft  gewölkt  oder  mit  hellen  oder 
dunklen  Zeichnungen.  Auch  die  Htfl.  sind  sehr  verschieden,  sie  sind  in  der 
Regel  nahezu  so  breit  wie  die  Vdfl.  und  gehen  aus  einer  fast  dreieckigen  oder 
eirunden  Form  bis  in  die  fast  lanzettliche  über,  und  in  gleicherweise  nehmen 
auch  die  Franzen,  welche  bei  den  breitem  Arten  sehr  kurz  sind,  an  Länge  zu, 
bis  sie  doppelt  so  lang  sind  wie  der  Flügel  breit  Die  Vdfl.  gewöhnlich  mit 
zwölf  gesonderten  Rippen,  nur  Xysmalodoma  und  Blahophanes  tmeHa  haben 
elf  und  FhyUoporia  zehn  Rippen,  bei  Euploeamus  und  Monopis  smd  Ast  7 
und  8,  bei  Nematopagon  und  bisweilen  bei  Scardia  und  Lampronia  Ast  8 
und  9,  bei  BldbopJhanes  Ast  3  und  4  gestielt;  bei  Hapsifera,  Blabophanes, 
Tinea,  Myrmecoiela^  Incurvaria  und  Lampronia  mündet  Ast  7  in  den  VR., 
bei  Euploeamus  und  Tineola  in  die  Spitze,  bei  den  übrigen  in  den  Saum.  Die 
Mittelzelle  normal,  vom  und  hinten  gleich  lang,  eine  Anhaugszelle  fehlt  nur  bei 
EupHoeamus  und  Blabophanes  und  mehrem  Arten  der  Gattung  Tinta,  bei 
einigen  der  letztem  ist  sie  durch  eine  Erweitemng  der  Mittelzelle  nach 
vom  angedeutet,  während  die  Theilungsrippe  fehlt,  aus  ihr  entspringen  Ast  8 
bis  10.  Bisweilen  ist  die  Mittelzelle  durch  eine  feine  Rippe  aus  der  Wnncel 
getheilt,  bei  Meiasina  und  Diplodoma  gabelt  sich  diese  Rippe  hinten  and 
bildet  eine  eingeschobene  Zelle.    Rippe  Ih  fehlt  oder  ist  nur  am  Saume  deat- 
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fieh.  Oeften  itt  der  TR.  in  ihnHelier  Weifle  getrabt  wie  bei  den  HnxHionea- 
tiden.  Die  Htfl.  haben  acht  g^sooderte  Rippen,  nor  bei  T^nea  anguitipeHms 
scheint  Ast  5  zu  fehlen  und  bei  lUabophane$  nuHedta  nnd  Tinea  fuHigino- 
w2Ia  sind  Ast  5  und  6  gestielt.  Eine  eingeschobene  Zelle  findet  sich  bei  £«- 
pZoeoMMy  Diplodoma,  Scardia^  Imcurvaria,  Nemaiopogom  and  bei  den  meisten 
Arten  der  Oattongen  Tinea  nnd  Lampronia^  aas  ihr  oder  oben  an  ihr  ent- 
springt  Ast  5,  bei  fielen  der  übrigen  Arten  ist  sie  durch  eine  Theilaogsrippe, 
der  nur  der  eine  Ast  fehlt,  oder  durch  eine  oder  zwei  Rippenenden  am  Quer* 
aste  sngedentet  Die  Mittelzelle  selbst  ist  hinten  ziemlich  gerade  begrenzt, 
Ast  2  entspringt  ror,  Ast  8  aas  der  hintern  Ecke,  Ast  7  aas  der  Tordem 
Ecke.  Düe  Beine  normal,  doch  in  Starke  und  Linge,  sowie  in  den  Verbalt- 
nisi«!  ihrer  Theile  etwas  rerftnderlich.  Der  After  des  Mannes  mit  einem 
Haarbasch,  der  des  Weibes  mit  vorstehendem  Legestachel,  öfters  wollig 
behaart 

IHe  Raupen  leben  nnd  verpuppen  sich  in  SAcken,  die  mit  Seide  ausi;e- 
spönnen  sind,  oder  in  seidenen  Rohren,  die  Pnppe  dringt  aas  dem  Sacke  fast 
ganz  hervor.    Nor  die  der  fhyUaparia  minirt  in  Bl&ttem. 

Die  Mehrzahl  der  hierher  gehörigen  Gattungen  ist  leicht  an  den  einge- 
schlagenen Nebenpalpen  zu  erkennen.  Diese  kommen  sonst  nor  noch  bei  den 
Nepticuliden  and  den  Micropteryginen  vor,  letztere  gehören  al)er  gar  nicht  in 
die  Familie  der  Tineinen,  und  die  «rstem  sind  ohne  Mflhe  an  dem  zn  einem 
Angendeckel  erweiterten  Basalglied  der  Fahler  so  onterscheideo.  Die  Obrigen 
Gattungen  trennen  sieb  ron  den  Gruppen  mit  lansettftrmigen  Htfl.  darch  ihre 
breitem  Htfi.,  von  andern  Gruppen  durch  den  dicht  behaarten  Kopf.  Die 
Obrigen  rauhköpfigen  Tioeinengruppen  unterscheiden  sich  and  zwar  die  Taia* 
poriden  darch  die  flfigellosen  Weiber,  €ie  Adeliden  durch  die  langen  Fühler 
und  die  starke  behaarte  oder  an  der  Wurzel  beschuppte  Zunge,  die  Acrolepi- 
den  und  Chimabachiden  durch  die  Ocellen  *),  die  Plntelllden  durch  den  starken 
Palpenbnsch  und  im  Vergleich  mit  EufitKamun  durch  die  Anhangszelle  der 
Vdfl,,  endlich  die  mnhköpfigen  Gattungen  der  Hyponomeutiden  durch  die  an 
der  Wurzel  des  VR.  erweiterten  Htfl.  und  die  hinten  mit  dem  VR.  zusammen- 
fillende  Costalrippe  derselben.  Die  Ochsenheimenden  endlich  haben  am  Kopf 
ont]  Palpen  Schuppenhaare,  die  am  Ende  verdickt  sind,  nnd  einen  ganz  eigen» 
thamlichen  Habitus,  auch  deutliche  Ocellen. 


881.   Melasina.  Bd. 

Kopf  uberoU  locker  rauhhaarig.  Fühfer  y,,  bei  dem  d  kamnuähniff,  bei  dem 
9  wmre^wärte  eehuppig  verdickt,  Palpen  $ehr  klein,  eugeepiUi,  locker  6e- 
kaarL  Ohne  Ocellen,  Nebenpalpen  und  Zunge.  Vdfi  mit  einer  Anhaing9- 
MdU  und  Kvo&tf  Rippet^  A$i  7  in  den  Saum.  HtfL  breiter  ale  die  Vdfi., 
dreieckig,  kmre  gefranet. 


^  Diplodoma,  Xyunatodoma  und  Eriocoitie  hsbtn  zwar  N<fbenMgeD,  änd 
Aber  ni  «tkenoeii  sa  der  schwachen  Zongt,  den  kleinen,  uoCea  borstig  behaarten 
Palpen  n.  s^  w. 
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Der  Körper  plump,  überall  mit  lockerer  abstehender  Behaaning,  der  Kopf 
kleio^  eingezogen,  die  Augen  entfernt  ton  einander,  der  Mund  dicht  und  lang 
behaart,  die  Palpen  ziemlich  versteckt.  Die  Fahler  bei  dem  Manne  mit  langen, 
fein  gewimperten  Kammzähnen,  bei  dem  Weibe  gegen  die  Spitze  mehr  oder 
weniger  scharf  gezähnelt,  gegen  die  Wurzel  durch  anliegende  Beschuppung 
verdickt.  Die  Beine  kurz  and  dick.  Die  Yorderschienen  nur  wenig  kOrzer 
als  die  Schenkel,  die  letztern  dünn  behaart.  Das  Weib  mit  glatt  wolligem 
Afterbusch  und  daraus  hervortretendem  Legestachel.  Die  Vdfl.  etwa  2y,mal 
so  lang  wie  breit,  hinten  erweitert,  mit  gleichmässig  gebogenem  VR.,  der  IB. 
doppelt  so  lang  wie  der  Saum,  dieser  wenig  schräg,  die  Spitze  gerundet;  die 
Htfl.  viel  breiter  als  die  Vdfl.,  gegen  die  Spitze  allmälig  verengt,  die  Kränzen 
aller  Flügel  sehr  kurz,  auch  am  Afterwinkel  wenig  länger.  Der  Rippenbaa  ist 
ganz  wie  bei  Diplodoma^  doch  ohne  die  eingeschobene  Zelle  der  Htfl.,  und 
öfters  entspringen  Ast  8  und  9  der  Vdfl.  oder  Ast  4  und  5  der  Htfl.  auf 
kurzem  gemeinschaftlichen  Stiele.  Die  Fläche  mehlig  beschuppt,  glanzlos, 
schwarz,  bei  dem  Manne  bisweilen  durch  weisslicbe  Atome  fleckig. 

Die  Rau()e  lebt  in  einem  cjlindriscben  Sacke,  der  7  bis  Smal  so  lang  wie 
breit,  hinten  verschmälert  und  zweiklappig,  aussen  mit  kleinen  Stein  eben  be- 
kleidet ist. 

Die  Arten  finden  sich  auf  den  Alpen,  die  Raupen  im  Frülyahr,  die 
Schmetterlinge  im  Juli. 

13.  Lugubris.  IT.  Vdfl.  grauschwarz^  bei  dem  (J  mit  weisslich  bestäubten 
bindenartigen  Flecken  und  am  Ende  breit  weissen  Dramen^  bei  dem  $ 
einfarbig^  mit  dunklen  Franken,     cf  A'A  L.  (fast  2V2);  ?  6  I/.  (S'/^j. 

H.  217  (Bomb.).  -  HS.  5.  8.  fg.  U4  (Bomb.). 

Der  Mann  auf  den  Vdfl.  mit  weisslicher  Bestäubung,  die  kleine,  binden- 
artig zusammen  gesetzte  Fleckchen  in  den  Zellen  bildet.  Am  deutlichsten  sind 
zwei  solche  Fleckenreihen  dicht  neben  einander  aus  der  Mitte  des  YR.,  bia  an 
die  hintere  Mittelrippe,  an  welche  sich  weiter  wurzelwärts  ein  grösserer  Fleck 
in  Zelle  Ib  und  ein  anderer  in  der  Mittclzelle  anschlicsst  Auch  am  VR.  liegt 
bis  in  die  Mitte  weisslich  fleckige  Bestäubung  und  vor  dem  Saume  zieht  eine  unbe- 
stimmte, theilweis  doppelte  Reihe  weisslicher  Fleckchen.  Die  Franzen  weiss,  mi 
der  Wurzel  schmal  schwärzlich.  Uebrigens  sind  diese  Flecke  sehr  veränderlich, 
es  kommen  Stücke  vor,  wo  sie  auf  einen  bis  in  die  Flügelmitte  reichenden 
Fleck  am  VR.  reducirt  sind.  Das  Weib  hat  ganz  einfarbige  Vdfl.  mit  schwftrz- 
lichen  Franzen.  Die  Htfl.  in  beiden  Geschlechtern  schwärzlich,  unter  der 
Spitze  nicht  eingezogen. 

In  den  höhern  Alpen,  z.  B.  dem  Ober-Eogadin. 

14.  Ciliaris.  0.  Braunschwarz^  die  Flügel  in  beiden  QeschUclUern  mit  am 
Ende  breit  weissen  Franzen.     d  b  L.  {2%) ;  ?  6  i.  (2^/^). 

0.  3.  350.  —  HS.  5.  86.  fg.  112.  113  iBomb.).    / 

Allo  Flügel  einfarbig,  mit  glänzend  weissen,  an  der  Wurzel  schmal 
schwarzen  Franzen,  die  Htfl.  unter  der  Spitze  schwach  eingezogen. 

Gleichfalls  in  den  Hochalpen. 

Ich  bin  noch  zweifelhaft,  ob  nicht  beide  Arten  zusammen  gehören.  Alle 
M&Duer  aus  dem  Ober-Kngadin,  die  ich  nah,  hatten  die  weisslicbe  Bestäubung 
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und  gebteten  daher  zu  LugvMs,  alle  Weiber  Ton  dort  hatten  weisse  Fransen, 
giehacteo  mithin  so  Cüians,  Die  EHnbiegiing  unter  der  Spitse  der  Htfl.  rariirt 
bei  den  letzten  and  iet  bisweilen  kaom  merklich,  sie  findet  sich  auch  bei  einem 
Weibe  mit  donklen  Franzen,  das  nach  der  Farbe  der  letztem  za  LugüMi  zu 
Bshen  wftre. 


382.    Diplodoma.   ZU. 

Kopf  überiOl  abitehmd  b^aart    Mit  deuOiehen  NOmaugen.  FSOdm^  Va»  hei 
äim  (f  ffewimpert.    Palpen  hängend^  Jäein.    Ohne  Nehmpalpen  und  Zunge, 
Viß.  mit  einer  ÄnhangseeBe  und  zwölf  gesonderten  Rippen^  Ast  1  in  den 
Somn,    Htfl.  hreisschmttfdrmig  mü  eingeschobener  ZeUe. 
Die  Palpen  ron  Kopfeslänge,  unten  abstehend  behaart,  das  Mittelglied  oben 
am  Ende  mit  einigen  Borstenhaaren,  das  Endglied  nackt,  zugespitzt,  die  Beine 
aissSg  Umgt  ohne  Behaarung.    Der  Hinterleib  des  Weibes  mit  starker  After- 
wolle.   Die  Vdfl.  etwas  Aber  273mal  -so  lang  wie  breit,  nach  hinten  erweitert» 
der  TR.  gleichmSssig  gebogen,  der  Saum  schräg,  schwach  gekrOmmt,  die  Spitze 
missig  scharf,  die  Fläche  dunkel  mit  lichten  Punkten  und  Flecken.    Die  Htfl. 
Cut  1,  gegen  Wurzel  und  Spitze  durch  den  stark  und  gleichm&ssig  gebogenen 
Saum  stark  Terschmälert,  die  Spitze  nicht  scharf.    Die  Fransen  ziemlich  kurz, 
a^  Alterwinkel  Va- 

Der  fianpensack  lang,  dreiseitig  mit  scharfen  Kanten,  aussen  mit  Sfmd- 
kdmem,  Schmutztheilen  und  Stackchen  von  K&fertheilen  bekleidet  Bei  der 
entern  Art  hat  er  am  Tordem  Ende  unterwärts  eine  Spalte,  aus  der  dieBanpe 
ihreTordeni  Glieder  vorstreckt,  und  er  selbst  steckt  in  einem  zweiten  kfirsem, 
bauschigem  Sacke,  ans  dem  er  zu  beiden  Seiten  herrorragt  und  der  noch 
reichlicher  mit  K&fertheüen  u.  s.  w.  bedeckt  ist  (Zll.).  Der  zweiten  Art  fehlen 
£ese  Besonderheiten.  Zeller  bezweifelt,  dass  die  Raupe  der  ersten  Art  von 
Flechten  lebt,  in  neuerer  Zeit  ist  beobachtet,  dass  sie  Insecten  u.  s.w.  Terzehrt 
Die  Raupen  vom  Herbste  bis  Mai,  die  Schmetterlinge  im  Juni. 


Ift.  MarginepuBctella,  StpK    Vdfl.  dunkd  getbbraun  mit  Jäeinen  bleidh 

gdbem  FunÜen  und  einem  Isleinen  bleiehgelben  Innenrandsfleci,  die  Kopf' 

haare  roetgetb.   Sy,— 8  L.  (d%). 

ZU  L.  E.  7.  aeo.  ~  HS.  6.  96.  —  St.  Tin.  20.  -  Bfan.  2.  286.  —  SidereOa, 

ZU  la.  1846.  970.  —  HS.  fg.  819. 
IXe  Ydfl.  mit  schwachem  Purpurschimmer,  die  gelben  Punkte  fein,  im 
Mittelfelde  sehr  Terloschen,  im  Sanmfelde  mehr  oder  weniger  zu  unordentlichen 
Querreihen  zusammen  tretend.  Der  Innenrandsfleck  dicht  vor  der  Mitte,  eckig 
oder  gerundet,  meist  mit  einem  dunklen  Strich  hi  der  Mitte.  Bisweilen  liegt 
ihm  am  YR  ein  aus  zwei  lichten  Strichen  bestehendes  Fleckchen  schräg  gegen- 
aber,  wo  dann  auch  ein  oder  zwei  andere  schmäle  Fleckchen  hinter  der  Mitte 
des  YR.  stehen  (ZU.  rar.  b).  Die  Franzen  bräunlich  schwarzgran,  mit  dicker 
sdiwinlicher  TheHungslinie,  dahinter  in  de^  Spitze  breit,  am  Saume  zweimal 
idunal  gdb  durchschnitten.  Die  Htfl.  braun  mit  stärkerm  Purpurschimmor  und 
brännlichett  Franaen.  Die  Unterseite  gleichfalls  graubraun,  purpurschfanmemd, 
Mk  den  durchscheinenden  Randflecken  der  Oberseite. 
Sefar.Terbrdtet,  doch  nicht  häufig,  in  Wäldern. 

V.  HtiataaDD,  Sehm«tt«rUng«.  II.  2,  1.  3  ^ 
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16.  Ad  B  per  Bella.     Vdfl.  brmngrau,  gelblieh  glänzend,  mit  kleinen  bUeich- 

gelben  Punkten,  eine  unbe^mmte  breite  Binde  vor  der  Mitte  und  ein  grotter 

Vbrderrandafleck  vor  der  Spitze  bleickgelb,  dunkel  gesprenkelt,  du  Kojrf- 

haare  gübgrau.    3%  L.  (27,). 

Der  YorigeD  Art  sehr  ähnlich,  grösser,  alle  Flügel  etwas  breiter,  mit  mehr 

ninder  Spitze,  die  yordem  glänzender,  mit  einem  Stich  in  Grau,  die  heUen 

Zdchnungen  blasser.    Am  VR.  yier  lichte  Häkchenpaare,  jedes  aus  zwei  halben, 

schmal  donkel  getrennten  Stricheln  bestehend,  die  beiden  ersten  Paare  Tor  der 

Mitte  setzen  sich  in  einen  bleichgelben,  verloschen  dunkel  gesprenkelten  Fleck 

fort,  der  bis  an  den  Innenrandsfleck  reicht  oder  doch  von  diesem  nur  -dnrch  die 

dunlde  Falte  getrennt  ist    Unter  den  hintern  beiden  Häkchenpaaren  häofeo 

sich  die  lichten  Punkte  in  kleinen  ziemlich  regelmässigen  Reihen,  in  welche 

die  Häkchen  übergehen,  und  die  bis  in  die  Mitte  der  FlQgelbreite  in  der 

Bichtung  gegen  den  Innenwinkel  reichen.    Die   Htfl.  heller,  mehr  grau  ili 

braun,  mit  gelblichem  Schimmer.    Die  Franzen  der  Vdfl.  am  Ende,  die  der 

Htfl.  iganz    und  zwar  ziemlich  hellgrau.    Die  Unterseite   einfarbig  heUgrso, 

gelblich  schimmernd. 

Der  Sack  grösser,  Ty,'"  lang  und  V/2"*  breit,  mit  Erdkömem  bedeckt, 
scharfkantig,  braun,  er  besteht  nur  aus  einer  einfachen  Hülle,  ohne  clen  Mantel 
der  Torigen  Art. 

Auf  der  Kaiieralp,  you  Herrn  Hof  mann. 


383.    Xysmatodoma.    ZU. 

Kopf  überaü  abgehend  behaart,    Nebenaugen  versteckt   Fühler  V,,  bei  dem 

J  geiüimpert.    Palpen  hängend,  sehr  Mein.    Ohne  Nebenpalpen  und  Zumge. 

Vdfl.  mit  einer  ÄfPumgezeUe  und  df  gesonderten  Bippen,  Ast  7  in  den  VB- 

Htfl,  eiförmig,  ohne  eingeschobene  Zeüe. 
Der  Gattung  Diplodoma  sehr  nahe,  Ton  ihr  durch  den  Mangel  eines  der 
untern  Saumäste  Yerschieden.  Nebenaugen  sind  Torhanden,  sie  stehen  aber 
etwas  entfernt  Tom  Augenrande  und  sind  daher  schwer  zu  erkennen.  Der 
Kopf  rund,  mit  breiter  Stirn,  äberhängend  behaart,  die  Fohler  fein,  bei  dem 
Manne  an  den  Oliederenden  abwechselnd  eckig  vortretend,  mit  feinen  spenigeB 
Wimperpinseln.  Die  Palpen  kurz  und  dick,  kurz  behaart,  die  Augen  klein. 
Die  Beine  wie  bei  Diplodoma,  die  Yorderschienen  aber  etwas  länger,  die 
Hinterscbienen  oben  und  unten  haarig,  die  Vdfl.  Ton  der  Gestalt  wie  dort,  mit 
noch  schrägem  Saume,  die  Htfl.  schmaler,  mehr  einem  Kreisabschnitt  ähnlich, 
ihre  Franzen  länger.  Die  Fläche  der  Vdfl.  schwärzlich,  mehr  oder  weniger 
mit  feinen  hellen  Pönktchen,  die  sich  bisweilen  zu  bindenartigen  Nebebtreifen 
verbinden,  die  Franzen  in  derEndhftlfte  einige  Mal  leicht  durchschnitten.  Alle 
Flügel  olme  eingeschobene  Zelle,  einfach  getheilt.  Das  Weib  hat  meist  kleinere^ 
deutlicher  gezeichnete  Flügel  und  einen  wolligen  Afterbusch. 

Der  Sack  (von  MdaneUä)  korz  und  breit,  nach  beiden  Enden  verdünnt, 
unten  flach,  mit  abgerundeten  Seitenkanten  und  sehr  undeutlicher  RücktnkaDte, 
aussen  mit  feinen  Schmutz-  und  FlechtentheUen  bedeckt.  Die  Raupe  lebt  von 
Baum-  und  Holzflechten  bis  Mai,  der  Schmetterling  Ende  Mai  und  An- 
fang JuuL 
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17.  Melanella.  Hw.  Vdfl,  breäer,  brawaehacarz  mü  feinem  umiaHehmj  «w- 
weäen  m  Nebdbänder  vereinigten  Fünktchenj  der  Kopf  schwäre  hehaart^  die 
Fühler  Bdmare  und  gdbUeh  geringeU.    IV«— 27«  L.  (2%). 

ZIL  L.E.  7.  363.  —  HS.  5.  89.  —  Fr.  Tin.  15.  -  8t  Tin.  21.  —  Man.  2. 287. 

-  StaUferdkL  FB.  156.  tf.  59. 
Die  Vdfl.  am  VB.  stark  gebogen,  brannichwarz  mit  sehr  schwachem  gelb- 
liehen Schimmer.  Die  Punkte  klein,  weisslich  oder  bleich  ockergelb,  einige  am 
VB.  Tor  der  Mitte  und  gegenflber  am  IB.,  mehr  oder  weniger  durch  eine  ans 
einer  oder  zwei  Beihen  solcher  Pünktchen  gebildeten  Linie  verbunden,  ein 
Fleckchen  am  IB.  am  Anfange  der  Franzen  und  darüber  schr&g  nach  aussen 
eins  am  YB.,  dahinter  feine  Pünktchen  auf  der  Saumlinie.  Bei  dem  Weibchen 
ist  die  Grundfarbe  reiner  schwarz,  die  Punktanhäufungen  und  Fleckchen  am 
YB.  sind  meist  grösser  und  weisser  und  setzen  sich  deutlicher  gegen  den  IB. 
fort  Die  Franzen  braun,  mit  dicker  Theflungslinie,  aussen  mit  weisslichem 
Fleck  an  der  Flügelspitze,  oft  auch  mit  einem  oder  zweien  am  Saume.  Die 
fitfl.  brftonlich  grau,  etwas  gelb  schimmernd.  Die  Beine  weisslich  gefleckt 
Yerbreiiet,  sowohl  in  Wäldern  als  an  Zäunen  u.  s.  w. 

18.  Astrella.  HS.  Vdfl,  geshreekUr,  hrcumgrau^  wnU  weissen,  in  ewei  Quer- 
hmden  vereinigten  PwdUen,  die  Kopfhaare  weisslich,  hinten  braungrau,  die 
FMer  weise  und  bräunUeh  grau  geringeU.    2^«  L.  (3). 

ZU  7.  365.  ~  HS.  5.  89.  fg.  320. 
Die  Ydfl.  gestreckter,  hinten  spitzer,  am  VB.  flach  eingedrückt,  die  Farbe 
nieht  so  dunkel  wie  bei  der  Torigen  Art,  die  weissen  Punkte  zahlreicher  und 
grösser,  mehr  oder  weniger  zu  zwei  breiten  Binden  zusammen  tretend,  in  denen 
der  Gnnd  weisslich,  fein  dunkel  gegittert  erscheint,  und  zwischen  denen  die 
donUe  Gmndfiurbe  (ttcht  hinter  der  Mitte  gleichfalls  eine  breite,  bis  an  den 
Qoerasi  reidiende,  uabestinmit  begrenzte  Binde  bildet  Die  Wurzel  und  die 
Spitze  giekhüsUs  dnnkel,  letztere  mit  einzelnen  weisslichen  Punkten,  besonders 
•m  Sanme.  Die  Franzen  weisslich,  mit  breiter  dunkler  Theilungslinie  in  der 
Mitte,  dahinter  dunkel  durchschnitten.  Die  Htfl.  breiter  als  bei  Melaneüa, 
Unten  mehr  gerundet,  braongrao.  Die  Kopfhaare  nur  im  Nacken  dunkel,  die 
Fohler  stärker  gewimpert,  das  Wnrselglied  weisslich. 
Yen  Beichstadt  und  Beinerz,  Ende  Juni. 


884.   Buplooamus.  Ltr. 

Kopf  dsekt  wöUhaarig.    MännUehe  Fühler  eweireüng   gekämmt.    Pdlpen 

gross,  vorstehend,  das  MiiUHglied  unten  mit  einem  langen  vorstehenden 

Haarbusch,  das  Endglied  fadenförmig,  aufgerichtet.     Ohne  Nebenpalpen 

und  Nebenaugen.    Vdfl.  geetreckt^  mit  gerundeter  Spitze  und  zwölf  Rippen, 

Ast  7  und  8  geeOelt,  ohne  Anhangseelle.    Htfl.  lang  eiförmig,  hurefransig, 

mit  eingeetkobener  ZefU  und  acht  gesonderten  Rippen, 

Leicht  kenntlich  an  den  männlichen  Fühlern  und  den  Palpen.    Die  erstem 

v«&ig  ttber  V«,  unten  mit  zwei  Beihen  langer  und  feiner  gebogener,  ganz  zart 

gswimperter  Kammzähne.    Die  Palpen  in  mehr  als  Kopfedänge  den  Kopf  über^ 

ngend,  das  Mittelglied  unten  mit  langen  Haaren,  welche  einen  weit  über  das 

8" 
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Ende  des  Glieds  hiDausreichenden  Busch  bilden,  ans  welchem  das  nackte,  bei 
dem  Manne  längere  und  spitzere  Endglied  steil  aufsteigt.  Die  Vdfl.  massig 
lang,  hinten  schwach  erweitert,  der  YB.  gegen  die  Spitze  stärker  gebogen,  der 
Saum  wenig  schräg,  yon  halber  Innenrandslänge,  der  Innenwinkel  ziemlich 
deutlich,  die  Franzen  an  letzterm  kaum  länger,  die  Fläche  dicht  beschappt, 
dunkel,  mit  runden  lichten  Flecken;  Ast  7  mQndet  in  die  Spitze.  Die  Htfl« 
gestreckt  oval,  doppelt  so  lang  wie  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten,  nur  bis 
V4  des  Hinterleibs  reichend,  der  Saum  gleichmässig  gebogen,  die  Spitze  rund, 
die  Franzen  am  Afterwinkel  wenig  verlängert.  Die  Hinterschienen  lehr  lang, 
zusammen  gedrückt,  oben  und  unten  behaart. 

Die  Raupe  in  faulenden  Baumstämmen  und  Baumschwämmen  Im  Frühjahre, 
die  Falter  im  Juni  und  Juli. 

19.  Fuesslinellus.  SU.    Schwärs^  die  Vdfl.  mit  rwiden  weissen  Fleekdum, 

Kopf  und  SehüUerdeeken  rostgdb.    5V4— 7  L,  (3). 

ZU.  L.  E.  6.  86.  —  HS.  5.  82.  fg.  241—243.  —  Fr.  Tin.  18.  —  AMmei' 

neOa.  H.  224.  —  Tr.  9.  1.  5.  —  Dp.  8.  68.  tf.  288.  fg.  1.  —  Änthraeina   0. 

8.  1?2. 
Die  Vdfl.  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer,  die  weissen  Flecke  in  Zahl 
und  Grösse  wechselnd.  Gewöhnlich  vier  ziemlich  grosse  in  gleichen  Abstiaden 
am  YR,  oft  vor  und  hinter  dem  letzten  zwei  kleinere,  dann  drei  nach  hinten 
grössere  in  der  Falte,  der  letzte  den  IR.  berührend,  dicht  dahinter  ein  kleinerer 
am  Anfange  der  Franzen.  Femer  ein  kleiner  Fleck  vor  dem  Querast  und  ein 
grösserer  zwischen  diesem  und  dem  Saume.  Auch  an  letzterm  und  vor  der 
Spitze  stehen  kleinere,  oft  punktartige  Fleckchen.  Die  Franzen  aller  Flügel 
an  der  Wurzel  schwarz,  in  der  grossem  Endhälfte  schwarz  und  weiss  ge- 
scheckt, bei  dem  Weibe  an  den  Htfl.  ganz  schwarz,  nur  am  Ende  bisweäea 
verloschen  weisslich  durchschnitten.  Bei  Varietäten  haben  auch  dieHifl.  einige 
weisse  Flecke  oder  Strahlen  oder  es  sind  die  Vdfl.  rostgfelb  bestiaht.  Die 
Füsse  schwarz  und  weiss  gefleckt. 
Verbreitet. 

385.  Soardia.    Tr. 

Kopf  Überall  abstehend  und  dicht  behaart    Ohne   Nebenaugen,     JMter 
kürzer  als  die  Vdfl.,  bei  dem  cT  mt<  Wimperpinseln,    Palpen  vorstehend^  das 
Mittelglied  unten  mit  ditUxter  abstehender  Behaarung,  das  Endglied  faden- 
förmig f  aufsteigend.    Nebenpalpen  seehsgliedrig,  zusammen  geschlagen,  Vdfl, 
gestreckt,  mit  gerundeter  Spitze  und  zwölf  Rippen.  Ast  8,  4  und  5  gesondert, 
Htfl,  kreisschnittförmig,  mit  eingeschobener  2Me  und  gesonderten  Rippen. 
Mit   Euplocamus    nur    in    den    ähnlichen   Palpen  übereinstimmend,   der 
Gattung  Tinea  sehr  nahe  verwandt,  von  ihr  durch  die  Palpen  und  die  deut- 
lichere Zunge  unterschieden.    Die  Fühler  kaum  über  V2,  mit  scharf  vortreten* 
den  Gliederenden,  bei  dem  Manne  mit  zwei  Reihen  Wimperpinseln,  bei  dem 
Weibe  kurz  gefranst.    Die  Palpen  nahezu  von  doppelter  KopfSeslänge,  gerade 
vorstehend,  das  Mittelglied  mit  dichter,  das  Ende  etwas  überragender  Behaa- 
rung, an  der  Seite  mit  einigen  abstehenden  Borstenhaaren,  das  Endglied  nadrt, 
die  Hinterschienen  und  alle  Füsse  sehr  lang,  erstere  oben  und  unten  behaan. 
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Der  HiAtflrieib  schlank,  bei  dem  Weibe  mit  langem  Legestachel.  Die  Ydfl.  8 
bis  8y,mal  so  lang  wie  breit,  Yon  der  Form  vie  bei  Euphcamu$,  Die  Anhangs- 
zeUe  ist  bei  Tessulaiettua  nur  angedeutet,  Ast  8  bis  11  mOnden  in  den  Saum, 
bei  SoUa  entspringen  Ast  8  und  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  Rippe  Ib 
igt  nnr  am  Saume  deutlieb.  Die  Htfl.  lang  und  gestreckt,  einem  Kreisabschnitt 
ihBlieh,  die  Spitze  gerundet.  Die  Fransen  ziemlich  kurz,  am  Afterwinkel  % 
Die  Zeichnung  der  Vdfl.  besteht  aus  braunen  Punkten  auf  bleichem  Grunde,  die 
sich  mehr  oder  weniger  zu  wolkenartigen  Querstreifen  und  Flecken  verbinden. 
Die  Fransen  hell  und  dunkel  gescheckti  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Die  Raupen  leben  in  holzigen  Baumschw&mmen  bis  zum  Frühjahre,  der 
Schmetterling  von  Ende  Mai  bis  August 

20.  Boleti.  F.  Vdfl.  gestreckt,  btekhoekergelb,'  mü  braunen  Punkten  und 
hmdenartigen  FUeken,  der  Queraet  unbezeiehnet,  die  Franeen  viermal  lichi 
iureksehnitten,    4-6  L.  (dy,). 

ZU.  E.  Z.  1846.  182.  —  ZU.  L.  E.  6.  91.  —  Fr.  Tin.  19.  —  St.  Tin.  24.  - 
Mn.  2.  288.  -  Chorageüa.  HS.  5.  63.  —  MedieUa.  H,  19.  (?)  —  Tr.  9. 1.  5. 
-  HS.  fg.  814.  —  Dp.  8.  74.  tf.  28a  fg.  8. 
Die  FlOgel  l&nger  als  bei  den  folgenden  Arten,  mit  weiter  zurQck  liegen- 
der Spitze,  in  Farbe  und  Zeichnung  denen  der  Tinea  parasiteUa  ahnlich.  Die 
Rippen  gelbbraun,  dazwischen  der  Orund  mit  weisslichen  und  dunkelbraunen 
Packten  abwechselnd  bedeckt,  auch  stellenweise  hellbraun  gemischt  Durch 
letzleres  und  durch  das  Zusammenfliessen  der  dunklen  Punkte  entstehen 
br&onliche  and  dunkelbraune  Flecke  am  VR.  an  der  Wurzel,  vor  und  hinter 
der  fifitte  und  auf  der  Mitte  desIR.,  der  letztere  dunkel  und  scharf  begrenzt  und 
blasser  und  breiter  bis  in  die  Flflgelmitte  und  darüber  reichend.  Auch  der  Raum 
Tor  dem  Baome  ist  verdunkelt  und  fahrt  in  den  Zellen  2  bis  6  dunkelbraune,  einen 
tcbrigen  gebogenen  Streifen  bildende  Lftngsflecke.  Der  VR  ist  zwischen  den 
donklen  Flecken  braun  und  weiss  pnnktirt  Die  Franzeu  braun,  Ober  und 
oater  der  Spitze,  sowie  am  Innenwinkel  und  dicht  darüber  breit  bleich  durch- 
schnitten. Die  Htfl.  brftunltch  grau,  mit  veikOthlicbem  Schimmer,  die  Fransen 
heUer  grau,  yerloscben  gefledit.  Kopf  und  Palpen  schmutzig  gelbweiss,  letzter^ 
SB  der  HaarbOrste  mit  braunem  Fleck,  das  Endglied  brauner  geringt,  die 
aftuntichen  Fflhler  mit  Iftngem  and  stirkem  Pinseln. 

Mai,  Juni,  vielleicht  in  zweiter  Generation  im  Juli  und  August    Die  Raupe 
in  den  Sehwftmmen  der  Weiden,  Pappeln,  Linden  und  Buchen. 

21.  Tessulatella.  ZU.  Vdfl.  breiter,  bleich  ockergelb,  mit  braunen  Punkten 
wid  bindenartigen  Flecken,  der  Querast  Uhnoärslich  gefleckt,  die  Franaen 
mebemnal  licht  durd^ichnitten,    5-07,  L,^^y^. 

ZU.  Ent  Zeit  1846.  182.  -  ZU.  L.  E.  6.  96.  —  HS.  5.  63.  fg.  815. 
Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  aber  mit  kurzem  breitern  FlQgeln,  die  Wimpern 
der  mannlichen  Fahler  sehr  kurz,  die  Haarbflrste  der  Palpen  schw&cher,  aussen 
brum,  auch  das  Endglied  aussen  gebr&unt,  mit  Ausnahme  der  Spitze,  an  den 
Tier  vofdeni  Fassen  alle  Olieder  schwärzlich,  am  Ende  licht.  Ausserdem  ver* 
•cbiedett  durch  den  schw&rzUchen  Querfleck  auf  dem  Queraste,  die  sechs*  bis 
Menmal  licfat  durchschnittenen  Fransen,  sowie  dadurch,  dass  der  Vorder- 
randsfleck  hinter  der  Mitte  breiter  ist  und  sich  durch  ehie,  in  der  Mitte  nach 
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aussen  eckig  erweiterte  Binde  Ober  den  Qaerast  mit  dem  Innenrandsfleck  ver- 
tajndet,  and  dass  Yon  dem  Flecke  vor  der  Spitze  ein  ähnlicbes  Band  dem  Saome 
parallel  bis  über  den  Innenwinkel  ziebt,  binter  welcbem  der  Baum  bis  zmn 
Sanme  bindenartig  licbter  erscheint.  Aucb  sind  die  Htfl.  heller,  reiner  graa 
mit  sehr  schwachem  gelblichen  Schimmer.    Alles  übrige  wie  bei  BcieH. 

Verbreitet  in  Gebirgsgegenden,  in  den  Alpen,  auf  dem  Riesengebirge,  dem 
Oberharze,  Ende  Juni  nnd  im  Juli. 

22.  Polypori.  Esp.     Vdfl,  dunkelbraun,  am  VR,  mit  lichten  Doppelhakehen^ 
am  IR.  und  Saume  ungleichförmig  bleichgelb,    9—11  L.  (3). 
ZU.  L.  E.  6.  98.  —  HS.  5.  63.  —  BoleH.  0.  3.  121.  —  4.  51.  -  BoUteüa 
H.  18.  —  Tr.  9.  1.  5. 
Die  grösste  Schabe.    Die  Vdfl.  noch  breiter  als  bei  der  vorigen  Art,  mit 
l&ngerm  und  geraderm  Saume,  dunkelbraun,  in  der  Vorderrandsh&lfte  mit  sehr 
▼erloschenen  lichtem  und  dunklem  Punkten  zwischen  den  Rippen,  mit  groben 
lichten  Vorderrandsstricbeln  bis  zur  Mitte  und  zwei  doppelten  hinter  derselben. 
Der  tR.  und  Saum  sind  breit  bleichgelb,  bellbraun  gemischt  und  schwftnlich 
gesprenkelt,  am  IR.  bildet  die  lichte  F&rbung  einen  grossen  gerundeten  Vor- 
sprang Tor  der  Mitte  und  am  Saume  einen  mehr  eckigen  in  Zelle  5  und  6,  die 
Rippen  am   Saume   braungelb.    Die  Kränzen  bleich,  an  den  Rippen  vor  der 
Theilungslinie  und  dem  Ende  braun  gefleckt.    Die  Htfl.  bräunlich  graa,  in  der 
Spitze  verloschen  licht  marmorirt.    Der  Kopf  schmutzig  hellgelb,  das  Mittel- 
glied der  Palpen  mit  kurzer  breiter  schwarzbrauner  Bürste,  die  männlichen 
Fühler  kurz  bewimpert.    Die  Beine  braun,  licht  gefleckt. 

Oesterreich,  meist  im  Gebirge,  im  August,  die  Raupe  in  Buchenschw&mmen. 


386.  Blabophanes.    ZU. 

Kopf  überaü  dicht  wollig  behaart.  Fühler  kürzer  äU  die  Vdfl.  Palpen 
kuTß,  geneigt,  das  Mitteiglied  am  Ende  mit  Uaarborsten.  Nebenpalpen  tfiel- 
gliedrig,  eingeschlagen.  Vdfl.  gestreckt,  ohne  AnhangsseUe,  mit  einem  schuppen- 
losen  Fleck  in  der  Mitte  und  zwölf  {selten  elf)  Rippen,  Ast  7  m  den  VB., 
Ast  3  und  4  gestielt.    Htfl.  lang  eiförmig,  länger  gefranzt 

Der  Gattung  Tinea  sehr  ähnlich,  durch  den  unbeschuppten  Fleck  und  die 
gestielten  Aeste  3  und  4  der  Vdfl.  verschieden.  Die  nicht  getheilte  Mittelselle 
reicht  bis  in  die  Mitte  oder  bis  V3  der  Vdfl.  und  erweitert  sich  am  Ende  m 
dem  etwas  eingedrückten  unbeschuppten  und  daher  durchscheinenden  Fleck, 
die  vordere  Mittelrippe  ist  zwisqfcen  Ast  10  und  11,  und  der  Querast  zwischen 
Ast  2  und  9  kaum  angedeutet,  Ast  6  und  7  ist  bei  Monachetla,  Ast  7  und  8  bei 
RusttceUa  gestielt,  bei  letzterer  entspringt  auch  der  Stiel  von  Ast  3  and  4  aas 
Ast  2.  Imella  und  RusticeUa  haben  am  VR.  in  der  Membran  eine  getrübte 
Stelle,  in  der  die  Rippen  10  bis  12  sich  verlieren.  Die  Htfl.  so  breit  wie  die 
Vdfl.  oder  breiter,  ohne  eingeschobene  Zelle,  bei  RusticeUa  mit  Ast  5  nnd  6 
auf  langem  Stiele. 

Die  Raupen  in  Pelzwerk,  faulem  Holze  u.  s.  w. 
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A.  Ast  9  der  Vdfi.  gesondert^  Äst  7  und  8  der  Vdfi.,  »owie  Ast  5  «ml  6 
der  Btfi,  ungestieU,  der  Glasfleeh  der  Vdfi.  in  deren  MüU.  Blabo- 
phaneB. 

3S.  Monachella.  H.  Vdfi.  dufUtefbraunt  vMet  wumnorni,  wUt  grossem  teeissen 
VorderrandsfUek  wm  der  SpUse  bis  vor  die  Mitte  des  VB^  Kopßaare  %md 
Thoros  weiss,    SVi-SVa  L.  (Sy,). 
H.  143.  —  Tr.  9.  2.  100.  —  ZU.  L.  E.  6.  111.  —  HS.  5.  79.  —  St  Tin.  27. 

—  Man.  2.290. 

Die  Vdfi.  ziemlich  breit,  durch  violette  Fleckchen  und  Wellen  violett 
gliozend.  Der  Yorderrandsfleck  verengt  sich  von  beiden  Seiten  gegen  den  IB. 
und  reicht  am  VR.  bis  nahe  vor  die  Spitze.  Die  Htfl.  nicht  sehr  spitz,  schim- 
memd  hellgrao. 

Ziemlich  verbreitet,  Ende  Mai  und  Juni  und  wieder  im  Aiignst  Ich  fing 
den  Schmetterling  nm  Wollweiden. 

Si  Ferru^inella.  H.    Vdfi.  dunkelbraun,  am  VR,  gelb  gesprenkelt,  am  IR, 
oekergdb,  mit  weisslichem  durchscheinenden  Mütdfleck,  die  Kopfhaos^  rost" 
gelb,    2V4— 3  L.  (3%). 
a  848.  —  Tr.  9.  2.  265.  —  ZU.  L.  E.  6.  106.  —  HS.  5.  79.  —  Fr.  Tin.2L 

-  St  Tin.  26.  -  Man.  2.  290.  —  Dp.  8.  101.  tf.  289.  fg.  7. 

Die  Vdfl.  lang  zugespitzt,  schwarzbraun  mit  violettem  Schimmer.  Die  gelbe 
IimenrandBstrieme  reicht  bis  an  die  Wurzel  der  Franzen,  sie  ist  an  der  Wurzel 
Bchma),  in  der  Mitte  flach  eingedruckt  und  tritt  am  Ende  rundUch  vor.  Der 
Glasfleck  sehr  deutlich,  eiförmig,  Über  ihm  am  VR.  gelbe  Best&ubung,  von  da 
bis  sax  Spitze  vier  bis  fttnf  gelbUche  H&kchen.  Die  Htfl.  Aber  1,  mtoig  zu- 
gespitzt, graubraun  mit  röthUchem  Schunmer. 

Verbreitet,  im  Juni  und  JuU  und  wieder  im  Herbst. 

35.  Imella.  H.   Vdfl,  molettbraun,  mit  kleinem  weissUchen  durchsd^einenden 

MsüdfUek,  der  VE.  t»  dünner  Linie  hdlgelb,   die  Kopfhaare  rostgOb. 

(f  2%-8;    ?  8-3ya  L.  (8%). 

H.  437.  —  ZU.  L.  E.  6.  108.  —  HS.  5.  79.  fg.  323.  —  Fr.  Tin.  21.  —  St 

Tin.  26.  —  Man.  2.  289.  ~  Dp.  Sppl.  tf.  67.  fg.  10. 
Die  Ydfl.  lang  zugespitzt,  braungrau  mit  violettem  Schimmer  und  einzelnen 
blassgelbUchen  Stiubchen;  bisweUen  auch  mit  einer  blassgelben,   vom  aber 
sieht  scharf  abgesetzten  Innenrandsstrieme.    Die  Htfl.  1,  grau,  purpurgelbUch 
ichimmemd. 

Verbreitet,  aber  selten;  im  Mai  und  Juni. 

26.  Fenestratella.   Hd.    Vdfl,  gelblich  braungrau  mit  weissUehem  durch' 

seheinenden  Mittelfleck  und  swei  gelblichen  Qegenfleeken  hinter  der  Mitte, 

2%L.    (8VJ. 

Hd.  Ent.  Zeit  1868.  342. 

Die  Ydfl.  breiter,  hinten  kOrzer  verengt,  brftunlioh  grau,  durch  Uchte 

Schuppen  gelbHch  gemischt,  der  YB.  ohne  Uchte  Hftkchen.    Die  (}egenflecke 

nemfieh  gross,  dreieckig,  an  den  Bftndem  verwaschen,  der  des  YB.  bis  nahe 

vor  die  Spitse  ausgezogen,  der  am  IB.  am  Anfange  der  Franzen,  ihre  Farbe 

blass  ockergelb.    Die  Fransen  hellgrau  mit  dunkler  StaubUnie  nahe  der  Wurzel. 
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Die  Htfl.  aber  1,  hinten  ziemlich  scharf  zugespitzt,  hellgrau  mit  schwacliem 
gelblichen  Schimmer.  Die  Kopfhaare  bräunlich,  mehr  oder  weniger  gelb 
gemischt 

Frankfurt  a.  M.,  Braunschweig,  im  Juni,  die  Raupe  in  faulem  Erlenholxe. 

B.  Ä$t  2  der  Vdfl,  aus  dem  gemeinschaftlichen  SHele  von  Aat  3  wfid  4, 
Ast  7  und  8  derselben,  sowie  Ast  ö  und  6  der  Htfl.  gestielt,  der  Gk»^ 
fleek  der  Vdfl,  vor  deren  Mitte.    Monopis.  HS. 

27.  Busticella. 2f.    Vdfi.  gehwarzbraun,  veilblau  gesprenkelt,  mit  weisiUehsm 

durchscheinenden  Fleck  vor  der  Mitte,  die  Kopfhaare  rostgelb.  (S  2%— Sy^  L. ; 

S  8«A^4V4  L.  (3iA-4). 

H.  339.  —  Tr.  a  2.  264.  —  ZU.  L.  E.  6.  107.  —  HS.  5.  79.  —  Fr.  "Kii.  21. 

—  St.  Tin.  27.  —  Man.  2.  290.  —  Dp.  8.  91.  tf.  288.  fg.  6. 
Die  Ydfl.  reichlich  violett  gemischt,  am  YR.  fein  gelblich,  Ober  dem  Qlas- 
fleck  dichter  gelb  bestäubt,  bei  dem  Manne  hier  öfters  mit  einem  gelblich 
weissen  Dreieck,  dahinter  mit  sehr  (leinen  lichten  Häkchen.  Dit  Mittehselle 
reicht  nur  bis  zu  V5  der  FlQgellänge  und  deshalb  liegt  der  Glasfleck  schon 
Yor  der  Mitte.  Am  Innenwinkel  steht  ein  hellgelber  Fleck  Ton  wechselnder 
Grösse,  der  bei  dem  Weibe  öfters  verschwindet.  Die  Htfl.  ttbcr  1,  massig  m- 
gespitzt,  grau,  bei  dem  Manne  heller  mit  gelblichem,  bei  dem  Weibe  dunkler 
mit  purpurnem  Schimmer. 

Ein  weibliches  StQck  aus  dem  Engadin  von  bedeutender  Grösse  hat  aefar 
gestreckte  FlQgel  und  einen  mehr  braungrauen,  fast  überall  fein  gelblich  be- 
stäubten Grund,  es  zeichnet  sich  besooders  dadurch  aus,  dass  der  Glasfleck  der 
Wurzel  merklich  näher,  schon  bei  Vs  der  Flagellänge  steht  und  der  Saum  der 
Htfl.  flacher  gerundet  ist. 

Ueberall,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  in  Fellen,  WoUstofifen  u.  s.  w. 


387.    Tinea.  L. 

Kopf  überall  dicht  wollig  behaart    Ohne  Nebenaugen.    FiJMer  kOrser  aU 
der   Vdfi.    Palpen  geneigt,    das    Mittelglied    am   Ende    mit  Haarborstem. 
Nebenpalpen  vielgliedrig,  eingeschlagen.    Zunge  kaum  angedeutet.     Vdfi,  ge- 
streckt^ zugespitzt,  mit  zwölf  Rippen,  AstB,  4  und  5  gesondert,  Ast  7  indem 
VR.    Htfl.  lang  eiförmig    bis  fast  lanzettförmig,  mit  Schuppen  bekkidei, 
lang  gefranst. 
Diese  Gattung  bildet  den  Stamm  der   mit   eingeschlagenen  Nebenpalpen 
versehenen  Tineiden,  der  Tineacea  plicipalpia  ZU.    Es  sind  mehr  oder  weniger 
schmal  geflügelte  Thierchen,  ziemlich  gross  bis  klein,  der  Kopf  ist  rund.  Ober* 
all  Ung  und  dicht  wollhaarig.    Die  Fühler  Vs— Vt>  dünn,  bei  dem  Mann  kurz 
und  fein  gewimpert.    Die  Palpen  klein,  mehr  oder  weniger  geneigt  oder  bin* 
gend,  fadenförmig,  das  Mittelglied  unten  dünn  abstehend  behaart,  oben  beson- 
ders am  Ende  mit  einigen  starkem   borstenförmigen  Haaren,  das   Endglied 
wenig  kürzer,  zugespitzt,  nackt  oder  unten  kurz  behaart.    Die  Beine  schlank, 
die  Vorderschienen  kürzer  als   der  halbe   Schenkel,  die  Hinterschienen   von 
mehr  als  doppelter  Schenkellänge,  seitlich  zusammeu  gedrückt,  oben  langhaarig. 
Das  Weib  ohne  Afterwolle,  mit  feinem  LegestacheL    Die  Ydfl.  gestreckt,  8V4 
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Ml  üHt  6oialBo  laAg  wie  breit,  in  der  Mitte  am  breiteiien,  gegen  die  Wnrsel  we- 
nger,  gegen  die  Spitie  etirker  gleidunftssig  rerengt,  der  IB.  und  Saom  bilden 
eisen  gleichmtaig  flachen  Bogen  bis  in  die  Bcbarfe  Spitze.  Durch  die  Franzen, 
welche  sich  besonders  gegen  den  Innenwinkel  yerlftngem,  erscheinen  die  Ydfl« 
nach  hinten  erweitert  und  ihre  Spitze  weniger  scharf.  Im  Rippenbau  finden 
sich  manche  Verschiedenheiten.  Eine  Aahangszelle  sehe  ich  nicht  bei  Tape- 
üdh,  OraneBa  nnd  FelieUa^  doch  ist  sie  durch  die  Biegnng  der  vordem 
MlttelzeUe  zwischen  Ast  10  nnd  11  angedeutet,  sie  ist  vorhanden  bei  Aredia, 
Igmeamdla^  Angusiipettnia,  SpreteUa  und  MiseUa,  Ast  7  entspringt  noch  aus 
dem  Queraate,  bei  den  Arten  mit  der  Anhangszelle  als  Fortsetzung  der 
Theflnngsrippe  und  zieht  in  den  VB.,  Ast  11  entspringt  der  Wurzel  ziemlich 
nahe,  Ast  2  merklich  vor  der  Ecke  der  MittelzeUe  nnd  steil  in  den  IB.  ziehend. 
Bisweilen  ist  die  Mittelzelle  hinten  durch  die  Verlftngerung  Ton  Ast  5  nach 
der  Wursel  getheilt,  ebenso  ist  Bippe  Ib  nur  selten  und  nur  am  Baume  deut- 
lich. Bei  MüeOa,  SpreteOa  nnd  Pettumeüa,  vielleicht  bei  allen  Arten  der 
PeUioneüagroppe  ist  die  Membran  am  YB.  von  Ast  10  bis  nahe  an  die 
Wnnel  in  Ähnlicher  Weise  wie  in  dem  Stigma  der  Hyponomeutiden  und  Argy* 
resthien  getrabt.  Die  Htfl.  wechseln  in  ihrer  Breite  noch  mehr  als  die  Vdfl., 
in  der  breitem  Form  sind  sie  Aber  1»  am  Saume  stark  und  gleichmftssig  ge- 
bogen, in  der  Mitte  am  breitesten,  der  IB.  sehr  kurz,  die  Spitze  etwas  abge- 
nudet  Indem  sie  schm&ler  werden,  wird  die  Biegung  des  Saumes  schw&cher, 
die  Spitze  schärfer,  die  schmälsten  sind  fast  hinzettförmig,  doch  sind  auch  sie 
fast  hnmer  gegen  die  Wurzel  noch  etwas  verengt,  so  dass  ihre  grösste  Breite 
dicht  vor  der  Mitte  liegt.  Je  schmaler  sie  werden,  desto  mehr  verlängern  sich 
die  FraDseo,  besonders  gegen  den  Aflerwinkel,  wo  sie  oft  länger  sind  als  der 
Flflgel  breit  ist.  Der  Bippenbau  ist  gleichfalls  nicht  constant.  Bei  vielen  fehlt 
die  eingeschobene  Zelle  oder  i^  nur  durch  die  Theilung  der  Mittelzelle  am 
Ende  angedeutet  iTapezidUi,  AreeUa,  Graneüa,  Ignieomeüa,  AngusHpennia 
md  SpreitQu),  bei  Fuligmoaeüa  und  ArgentistrigeUa  sind  Ast  5  und  6  lang 
gestielt,  bei  den  Arten  mit  schmalen  Htfl.  nähert  sich  die  Mittelzelle  sehr  dem 
Saume,  so  dass  Ast  2  und  3  sehr  kurz  werden,  bei  andern  entspringt  Ast  7 
meiidich  vor  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  immer  aber  entspringt  Ast  2 
weit  vor  der  hintern  Ecke;  bei  Angustipetmit  scheint  Ast  5  zu  fehlen.  Die 
Zeichnung  der  Ydfl.  ist  sehr  verschieden,  bei  den  meisten  Arten  besteht  sie 
bei  weissUcher  oder  bräunlicher,  dunkel  gesprengter  und  gemischter  Grund- 
fttbe  aus  dunklen  Flecken  des  YB.,  oft  auch  des  IB.,  welche  sich  bindenartig 
m^  oder  weniger  ausdehnen,  so  dass  bisweilen  nur  grössere  lichte  Flecke  an 
den  Bändern  von  der  Grundfarbe  übrig  bleiben.  Andere  Arten  haben  auf  ein- 
fachem oder  gewölktem  Grunde  dunkle  Fleckchen  an  dem  Queraste  und  in  der 
Mitte  der  Falte,  andere  haben  weissliche  silberglänzende  Qnerlinieu  und  Punkte 
in  sdiwärzlichem  Grunde. 

Die  Baopen  leben  in  faulem  Holze,  Schwämmen,  Pelzwerk,  Kleiderstoffen, 
svischen  Federn,  trocknen  Früchten  u.  s.  w.  in  röhrenartigen  gesponnenen 
Gingen,  einige  Arten  in  tragbaren  Säcken.  Sie  werden  durch  Zerstömng  von 
Zeugr  Pelzwerk  u.  s.  w.  oft  schädlich. 

Ich  habe  Herrich-Schäffer's  Gattung  Eiatobia  wieder  mit  Tinea  ver- 
einigt, da  das  hauptsächlichste  Trennungsmerkmal,  der  Ursprung  von  Ast  5 
ood  6  dar  Htfl.  anf  gemeinschaftlichem  Stiele  auch  bei  Biab.  rusticeUa  vor- 
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kommt.  Dagegen  habe  ich  BistrigeUa  abgesoDdert,  welche  sich  durch  kflrcere 
Ftthler,  breitere  Vdfl.  und  nur  zehn  Hippen  der  letztem,  von  denen  vier  aat 
der  Mittelzelle  in  den  VR.  ziehen,  sowie  durch  die  blattminirende  Banpe 
unterscheidet. 

28.  Fulvimitrella.  8d.  Vdfl,  tief  schwarz  mit  je  zwei  grossen  toetzae» 
Flecken  am  VB.  ttnd  IB.,  die  Franzen  aussen  weiss  gefleckt^  die  Kopf* 
haare  rostgelb.    3ya— 4  L,  (8V4). 

Tr.  10.  3.   152.-^-  ZU.  Isis  1846.  272.  -  ZU.  L.  E.  6.  114.  -  HS.  5.  68. 

fg.  283.  ~  Fr.   Tin.   22.  -  St.   Tin.   27.  -  Man.  2.  290.  -  Dp.   8.   606. 

tf.  312.  fg.  1. 
Gross,  die  Vdfl.  hinten  etwas  erweitert,  mit  schwachem  bläulichen  Schimmer. 
Die  Flecke  zum  Theil  mit  einzelnen  schwarzen  Pünktchen,  die  beiden  ersten 
vor,  die  letzten  hinter  der  Mitte,  die  am  VR.  rundlich,  die  des  IB.  dreieckig, 
mit  denen  des  VR.  altemirend.  Die  beiden  hinter  der  Mitte  wechseln  in  der 
Grösse,  sind  sie  kleiner,  so  ist  ihre  Erweiterung  durch  weisse  POnktchen  «o* 
gedeutet  Meist  findet  sich  der  Wurzel  des  VR  nahe  noch  ein  kleiner  Fleck 
oder  Punkt.  Die  Franzen  sind  in  der  Endh&Ifte  mehrmals  weiss  gefleckt.  Die 
Htfl.  über  I7  braungrau  mit  Purpurschimmer,  bisweilen  mit  einem  weisslichen 
Punkt  in  der  Spitze. 

Verbreitet,  Ende  Mai,  Anfang  Juni,  an  Baumst&mmen,  die  Raupe  in  fatüem 
Holze. 

29.  Tapetiella.  L,  Vdfl,  in  der  kleinem  Wurzelhälfie  dunkel  veiUn-aun^  da- 
hinter gelblich  weiss  mit  veHgrauem  Spitzenfleck,  die  Kopfhaare  weeies. 
3— 3y,  L.  (4). 

Zll.  L.  E.  6.  116.  —  HS.  5.  68.  —  Fr.  Ti^^  22.  —  Tapezella,  H.  91.  —  Tr. 

9.  1.  22.  —  St.  Tin.  28.  —  Man.  2.  290.  —  Dp.  8.  88.  tf.  288.  fg.  7. 
Die  Vdfl.  schmal,  bis  vor  die  Mitte  schwarzbraun  mit  violettem  Schimmer, 
von  da  weisslich  mit  bleichen  veilgrauen  grossem  und  kleinem  Fleckchen 
sparsam  bestreut,  mit  einem  schwarzen  Punkte  an  der  Spitze  und  am  Innen- 
winkel, die  äusserste  Flügelspitze  bis  in  die  Franzen  veilgrau;  die  Franzen 
bleichgelblich,  an  der  Flogelspitze  mit  kurzer  brauner  Theilungslinie,  dahinter 
brftnnlich.  Die  Htfl.  grau  mit  gelblichem  Schimmer.  Die  Behaarung  der  Stirn 
bildet  ein  stark  vortretendes  Dach.    Die  Hinterbeine  hellgrau. 

Die  Raupe  in  einem  cylindrischen  Sacke  oder  einer  Röhre,  lebt  von  Pelz- 
werk, Haaren,  Wollstoffen  u.  s.  w.,  der  Schmetterling  im  Juni  ond  Jnli,  aoch 
im  Herbst,  überall. 

30.  Arcella.  F,    Kopf  und  Vdfl.  weisSy  der  VB.  der  letztern  an  der  Wursd 
und  eine  stark  gebrochene  Querbinde  braunschwarz.   274—8  L.  (3%). 
Zll.  L.  E.  6.  118.  —  HS.  5.  68.  —  Fr.  Tin.  23.  —  St.  Tin.  28.  —  Man.  2. 
290.  --  BepandeUa.  H.  256.  —  Dp.  8.  111.  tf.  289.  fg.  9.  —  Clemataia,  ZU. 
Isis  1839.  184. 

Die  Vdfl.  weiss,  stellenweise  blass  lehmgelb  gemischt,  das  Wurzelviertel  dM 
VR.  bis  an  die  Mittelzelle  schw&rzlich.  Die  Binde  besteht  aus  einem  vier- 
eckigen Fleck  am  VR.  dicht  hinter  dessen  Mitte  und  einem  schrägen  schwach  ge- 
bogenen Streif  aus  dem  IR.  vor  der  Mitte,  der  nach  vom  sich  allm&lig  veraog^ 
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und  Aiit  dar^ilM  bis  »o  den  Vorderrandsfleck  oder  Mi  iahe  daran  reicht.  Meist 
liegt  dicht  dahinter  am  YR  noch  ein  schwarzer  Punkt  und  Yor  der  Spitae  ein 
schwarzes  Fleckchen.  Am  Saume  stehen  zerrissene  brftanliche  Fleckchen.  Die 
Fransen  an  der  FlQgelspitze,  in  der  Mitte  des  Saumes  und  am  Innenwinkel 
hrionlich  yerdonkelt,  mit  anbestimmter  Theilungslinie.  Die  Htfl.  schmaler, 
nicht  scharf  gespitzt^  hellgrau.  Der  Thorax  weiss,  die  Schulterdecken  Yom 
schwarz. 

Juni  bis  August,  die  Baupe  in  faulem  Holze. 

31.  Oortioella.  Ort.    Vdfl,  weissliehj  geibbraun  gewölkt,  mü  dunkler  braunem 
Vorderranäsfieekehen  und  einem  heUbraunent  mü  der  Spitze  auf  der  Mitte 
des  IB.  stehenden  Dreieck,  die  Kopfhaare  weiselich.    2%— dV«  L.  (3^,). 
Zll.  L.  K  8.  124.  —  HS.  5.  70.  —  St.  Tin.  29.  -  Man.  2.  291.  —  Dmortudla. 
ZU.  Isis  1839.  184.  -^  Cloaeeüa.  HS.  fg.  304.  -  OraneUa  vor.  Dp.  8.  113. 
tf.  289.  fg.  10. 
Diese  und  die  folgende  Art  haben  die  dunklen  Flecken  des  YR.,  sowie 
das  mehr  oder  weniger  deutliche  Innenrandsdreieck  gemein,  welches  aus  zwei 
zionlich   breitmi  Bändern  besteht,  die  am  IR.  Tereinigt  sind,  uoi  nach  yom 
dlrergirenfl  bis  an  den  ersten  und  bis  unter  den  zweiten  und  dritten  Vorder- 
randsfleck ziehen;  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie,  drei  bis  vier  Mal 
unbestimnit  weisslich  durchschnitten.    CortieeUa  unterscheidet  sich  von  Pariih 
tOdla  durch  die  weisslichen  Kopfhaare,  die  nicht  ausgezeichneten  Rippen,  den 
hellem  und  reinem  IR.   und  die  bis  an  die  Wurzel  licht  durchschnittenen 
Franzen.    Die  weisslichen  Vdfl.  sind  am  IR.  sehr  wenig,  sonst  aber  ziemlich 
dicht  durch  gelbbraune  Pünktchen  und  Schatten  yerdunkelt,  die  beiden  ersten 
Yorderrandsfiecken  dicht  hinter  der  Mitte  und  zwischen  dieser  und  der  Wurzel 
sind  groBS,  Tiereckig,   die  zwei  folgenden  punktförmig,  der  Yor  der  Spitze 
httkehenartig,  zwischen  ihnen  stehen  weissliche  Doppelh&kchen.    Der  Saum  mit 
zusammen  hängenden  braunen  Punkten.    Die  Ht|[.  fast  1,  nicht  scharf  gespitzt, 
branngrau. 

Verbreitet,  im  Mai  und  August    Die  Raupe  in  Buchenschw&mmen. 

38.  Paraaitella.  H,  Vdfl.  dicht  braungelb  und  weisslich  punktiri,  mit  rost- 
ftiben  Bippen,  braunen  Vorderrandsflecken  und  zwei  braunen,  über  der 
Hüte  des  IB.  nieA  vereinigenden  Querbinden,  die  Kopfhaare  rostgdb. 
8%-4%  L.  (3y,). 

a  16.  —  Tr.  9.  1.  6.  —  Zll.  L.  E.  6.  126.  —  HS.  5.  69.  fg.  316.  -  St  Tin. 
30.  —  Man.  2.  291.  —  Dp.  8.  77.  tf.  288.  fg.  4. 
Die  Vdfl.  an  den  lichtem  Stellen  durch  weissliche  und  braungelbe  Pünkt- 
chen fast  gegittert,  dazwischen  mit  dunkelbraunen,  von  den  rostgelben  Rippen 
durchschnittenen  Flecken  und  Binden.  Vier  ziemlich  breite  Vorderrandsflecke, 
der  zweite  und  dritte  nahe  bei  einander,  der  ?ierte  vor  der  Spitze,  dann  noch  ein 
kleinerer,  punktförmiger,  dazwischen  weissliche  Doppelhäkchen.  Aus  dem  zweiten 
und  vierten  Vorderrandsfleck  gehen  zwei  breite  braune  Bänder  convergirend  gegen 
den  nt«  die' sich  auf  der  bintem  Mittelrippe  yercinigen  und  den  IR.  in  dessen 
Mitte  treffen,  ein  iUinliches,  nicht  so  bestimmtes  ßand,  zieht  meist  hoch  aus 
dem  dritten  Vorderrandsfleck  in  den  Innenwinkel.  Vor  dem  Saume  sind  die 
ZeUeo  mehr  oder  weniger  schwärzlich  ausgeföllt  und  bilden  dicke  Längsstriche, 
die  von  weisslichen  Punkten  unterbrochen  sind.    Endlich  liegt   ein  dunkler 
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Fleck  über  dem  IR.  nahe  der  Wurzel,  der  sich  bisweilen  bis  an  den  eralen 
Vorderrandsfleck  fortsetzt  Die  Htfl.  Aber  1,  nicht  zogespitzt,  braongrao,  bei 
dem  Manne  mit  gelblichem,  bei  dem  Weibe  mit  pnrpumem  Schinmier.  Die 
Palpen  verhältnissm&ssig  lang,  vorstehend. 

Verbreitet,  vom  Mai  bis  in  den  Juli,  die  Raupe  in  Holzscbwiramen  und 
faulem  Holze. 

33.  Fraudulentella.  HS.  Vdß,  dunkelbraun,  mit  gelbliehen  Punkten  reiek- 
lieh  besprengt,  die  Fr  amen  am  Ende  heÜ  und  dunkel  gescheckt,  die  Kopf' 
haare  gelb.    Sy^  i.  {?%). 

HS.  5.  70.  fg.  318.  —  ZU.  L.  E.  6.  110.  Anm.  5. 

Die  Vdfl.  dunkelbraun,  violett  schimmernd,  mit  vielen  gelblichen  Punkten 
in  den  Zellen,  die  in  Querreihen  stehen  und  den  Flflgel  gewissermassen  dunkel 
gegittert  erscheinen  lassen.  An  allen  Rändern  stehen  etwas  grössere  gelbe 
Punkte,  desgleichen  einer  am  Queraste,  dunkel  braun  eingefasst  Die  Franzen 
an  der  Wurzel  schwarzbraun,  am  Ende  braun  und  hellgelb  gescheckt  Die 
Htfl.  so  breit  wie  die  Vdfl.,  l&nglich  eifl^rmig,  braungrau,  violett  schimmernd. 
Die  Kopfhaare  rostgelb,  bisweilen  bräunlich  gemischt. 

Bei  Laibach,  am  Sömmering,  im  Juni. 

34.  Arcuatella.  St,    Vdfl.  weisslich,  heübraun  bestäubt  und  gewölkt ,  mitewed 
schwarzbraunen  Längsstreifen  aus  der  Wurzel  und  einem  solchen  hinter  der 
Mitte,  die  Kopfhaare  weisslich,  in  der  Mitte  bräunlich,    373—4  L,  (ß%), 
St.  Tin.  29.  -  Man.  2.  291.  ~  Picarella.  H.  219.  —  Tr.  9.  1.  7.  —  ZU.  L. 
E.  6.  122.  —  HS.  5.  69.  tf.  42.  fg.  282.  —  Dp.  Sppl.  4.  204.  tf.  67.  fg.  8. 

Die  Vdfl.  durch  feine  bräunliche,  oft  streifige  Bestäubung  verdunkelt  Der 
VR.  hat  dicht  vor  der  Mitte  einen  dunklen  Fleck  und  dahinter  vier  dunkle 
Punkte,  die  vordem  durch  lichte  Doppclhäkchen,  die  hintern  durch  einfache 
Häkchen  getrennt,  dicht  unter  dem  Fleck  beginnt  ein  schwarzer  flacher,  gegen 
den  VR.  concaver  Bogen,  der  mit  dem  andern  Ende  vor  der  Spitze  des  VR. 
berOhrt  und  gegen  Saum  und  IR.  breit  bräunlich  iuigelegt  ist,  vor  ihm  steht 
ein  kurzer  schwarzer  Läugsstrich.  Die  Wurzelstreifen  ziemlich  stark,  der 
vordere  kurz,  dicht  unter  dem  VR.,  der  hintere  auf  der  hintern  Mittefarippe 
bis  fast  in  die  Mitte.  Der  Saum  mit  unterbrochener  dunkler,  innen  schmal 
weisslich  begrenzter  Linie,  die  Franzen  bräunlich  gelb,  an  der  breiten  Worsel- 
hälfte  braunstaubig,  mit  staubiger  Theilungslinie,  am  Saume  viermal  schmal 
weisslich  durchschnitten.    Die  Htfl.  1,  wenig  zugespitzt,  braungran. 

Wien,  Berlin,  Stettin,  Frankfurt  a.  M.,  in  den  Alpen,  im  Mai  und  Juni. 
Die  Raupe  in  Baumschwämmen. 

35.  Picarella.  L.     Vdfl.  weiss  mit  einem  unregelmässigen  schwarten  Längs- 
streif  aus  der  Wurzel  bis  gegen  die  Spitze  und  schwarzen  Fleckchen  am 
VB,  und  m.    3-3V4  Z.  (3^^). 

St  Tin.  28.  —  Man.  2.  290.  —  Acerella.  Tr.  9.  1.  8.  —  BiganeUa.  Tr.  10. 

8.  160.  —  ZU.  L.  E.  6.  120.  —  HS.  6.  69.  fg.  299. 
Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Vdfl.  sind  breiter,  schwächer  sa- 
gespitzt, ihr  VR.  deutlich  gebogen,  die  schwarzen  Zeichnungen  etwas  abweichend. 
Aus  der  Schulter  zieht  ein  gegen  den  IR.  scharf  und  gerade  begrenzter 
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•Mf  iit  die  Ifitte  des  Sjuimet,  der  lich  mit  den  Sehrigfleeken  des  VR.  Ter- 
bindet,  so  daas  die  Fliehe  Ober  dtesem  Streif  sehwars  ereekeint,  mit  kleinen 
onbeitinunten  Hektera  Flecken  zwischen  den  Schrftgflecken  ond  einem  grossem 
weissen,  bnum  beetiahten  dreieckigen  Fleck  hinter  der  Mitte  des  VR,  hinten 
begrenzt  dmrch  ein  breites  schwarzes  äaumband,  das  aas  der  Spitze  bis  in  die 
Ifitke  des  Saomes  zieht  Der  Qbrige  Theil  des  Flagete  gegen  den  IR.  ist  weiss 
Bit  schwarzen  Flecken,  zuerst  steht  ein  kleiner  Fleck  an  der  Worzel,  der  sieh 
zieht  ndt  dem  ersten  Vorderrandsfleck  rerbindet,  dann  folgt  der  Schrigfle^ 
der  NtgralbeOa,  der  aber  dicht  aber  dem  IR.  onterbrochen  und  so  in  einen 
Udaen  Fleck  am  IR.  and  einen  länglichen  dahinter  und  daraber  zerlegt  ist, 
von  denen  der  letztere  etwas  weiter  gegen  den  YR.  zieht,  als  der  Fleck  der 
NiffnäbeBa.  Am  Anfange  der  Franzen  und  darüber  am  Saume  stehen  noch 
swd  Flecke,  dagegen  sind  die  weissen  Saumpankte  jener  Art  nar  schwach  an- 
gedeotet  Die  Franzen  wie  bei  NigraJbeOaj  aber  schmaler  und  undeutlicher 
weisi  durchschnitten,  ütfl.,  Kopf  und  Thorax  wie  bei  der  folgenden  Art. 
Bei  Wien,  Glogan,  im 


X.  Kigralbella«  2121.  Kopf^  Thorax  und  Vdfl.  tfchneeweisB^  die  let/rtem  an 
dm  BdHdem  mä  tief  eehnoareen  Sekrägfleeken,  d--4  L,  (4). 
ZD.  L.  E.  G.  lai.  —  HS.  5.  69.  fg.  S98. 
DieTdfl.laag  zugespitzt  mit  ziemlich  geradem,  fast  eingedrQcktem  YR.,  die 
Zeichnongen  in  der  Sttrice  sehr  wechselnd.  Diese  bestehen  am  YR.  aus  drei 
Mhrlg  nach  anssen  ziehenden  streifenartigen  Flecken  bis  zur  Mitte,  welche 
ven  der  Wurzel  ab  an  Linge  und  Breite  zunehmen,  aus  drei  Innenrandsflecken 
SB  der  Wurzel,  in  der  Ifitte  und  am  Anfange  der  Franzen,  der  an  der  Wurzel 
leibifldet  sich  mit  dem  ersten  YR.  in  der  Falte  in  spitzem  Winkel,  der  in  der 
Ifitte  rdcht  bis  über  die  Falte  und  liegt  sehr  schrig.  Der  Saum  ist  schmaler 
oder  breiter  bandartfg  schwarz  mit  vier  weissen  Punkten.  In  der  Yorderrands- 
hilfte  stehen  einige  zerstreute  schwarze  Punkte  zwischen  den  Flecken  und  am 
VR  vor  der  Spitze.  Die  Franzen  gelbbraun,  an  der  breiten  Wurzelhilfte  braun 
Mtiabt,  mit  donkler  Theilungs-  und  EtidÜnie,  fiermal  schmal  weiss  durch- 
schnitten. Die  Htfl.  %,  hmg  und  söharf  zugespitzt,  heller  oder  dunkler 
braoagnuL 

Bei  Dresden,  Weissenfeis  a.  d.  S.,  HannoTer  und  Braunschweig,  im  Mai, 
Krdsmann  zog  sie  aus  Baumschwimmen. 

S7.  Glieriella.  Hd.    Vdfi.  weiesKehf  gelbbraun  gewf^mü  dunkeWraunen 

Vorderrandefleekent  einem  kleinem  an  der  Wurzel  und  einem  gröeeem  in 

der  Mütej  am  tK,  breU  umes  mii  einem  bräunliehen  Faiienetrich  nahe  der 

WutmO.    373-2%  L.  (4). 

Hd.  £nt  Zeit.  1665.  1(». 

ZiemKeh  tou  der  Fftrbung  der  Quercieoldla^  aber  kleiner,  von  dieser  und 

den  folgenden  Arten  durch  die  fast  rein  weisse  Farbe  des  IR.,  die  bis  aber 

die  Falte  und  bis  unter  den  Schulterfieck  reicht,  nach  hinten  sidi  Terschmilert 

«ad  tiber  dem  Anfange  der  Franzen  endet,  verschieden.    Die  Fliehe  ist  be- 

■esders  anter  dem  ndttlem  Yerderrandsfleck  und  Tor  dem  Saume  durch  hell 

festhraanesGewülk  verdunkelt,  welches  hinter  dem  Queraste  ieinen  unbestfanmten 

Bditen  Fleck  einschUesst  und  hinter  diesem  ein  Paar  danUe  Punkte  hat,  der 
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Schalterfleck  ist  klein,  l&nglich,  nicht  gegen  die  Falte  ausgezogen,  der  zweit« 
Yorderrandsfleck  undeutlich,  der  in  der  Mitte  schräg,  aus  zwei  kleinem  mehr 
oder  weniger  deutlich  zusammen  gesetzt,  am  Ende  eher  verengt  und  abgerundet 
als  erweitert,  hinter  ihm  noch  vier  oder  fünf  dunkle  Punkte  am  VR.  In  der 
Falte  ein  kurzer  bräunlicher  Strich  nahe  der  Wurzel  und  ein  bräunlicher  Ponkt 
in  der  Mitte.  Die  Franzen  in  der  Wurzelhälfte  dunkel  bestäubt,  nkht  heB 
durchschnitten.  Die  Htfl.  am  Saume  stärker  gerundet  als  bei  Oranäia,  graa 
mit  gleichfarbigen  Franzen.  Die  Kopfhaare  weisslich,  schwach  in  Gelb 
ziehend. 

Frankfurt  a.  M.,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  in  faulem  Holze. 

38.  Quercicolella.  HS.  Vdfl,  weiss^  sehwach  hellbraun  gewässert,  mü  dmüul 
braunem,  hinten  verengtem  Schrägfleck  in  der  Mitte  des  VB.,  dunlden  Bornas 
punkten  dahinter  und  einem  braunen  Fleck  in  der  Falte,  die  Kopfhaan 
weiss.    3%-2%  L.  (i). 

ZU.  L.  E.  6.  133.  -  HS.  5.  71.  fg.  286. 

Den  kleinen  weisslichen  Stücken  der  Oranella  (ZU.  var.  c.)  in  der  Färbung 
ähnlich,  aber  sicher  verschieden.  Die  Vdfl.  weiss,  reiner  als  bei  der  gewöhn- 
lichen Form  der  GraneUa,  indem  die  gelbbraune  Bestäubung  auf  dOnne  matte 
Querlinien,  die  sich  an  einzelnen  Stellen  fleckenartig  erweitem,  und  auf  die 
Rippen  beschränkt  ist  und  so  eine  matte  gitterförmige  Zeichnung  bildet,  in  der 
dunklere  Flecke,  besonders  am  VR.,  sich  hervorheben.  Von  dieses  ist  der 
Fleck  in  der  Mitte  des  VR.  der  dunkelste,  er  steht  etwas  mehr  wurselwärts 
als  bei  Graneüa  und  verengt  sich  gegen  den  Mittelraum,  der  letzte  Fleck  bildet 
ein  keilförmiges  Strichchen,  das  in  die  Flügelspitze  reicht:  die  abrigen  Flecke 
sind  klein  und  weniger  deutlich.  Vor  dem  Saume  ist  der  Grund  weisslich,  aar 
von  den  bräunlichen  Rippen  durchschnitten,  der  Saum  mit  unterbrochener 
dunkler  Linie,  die  Franzen  heUbraun,  dunkel  durchzogen  und  dreimal  weiss 
durchschnitten.    Die  Htfl.  V4»  bräunlich  grau,  Kopf  und  Thorax  weiss. 

Von  OraneUa  durch  die  reiner  weisse  Grundfarbe,  die  deutlichem  Quer- 
wellen,  den  hinten  verengten  Vorderrandsfleck  und  den  vor  der  Spitze  nicht 
verdunkelten  Saum  verschieden. 

Bei  Wien,  Frankfurt  a.  M.,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  in  Eiohaa- 
schwämmen. 

39.  Granella.  L.  Vdfl.  weisslich,  dunkel  gemischt  und  bestäubt,  an  dm 
Eä$idem  schwarzbraun  gefleckt,  ein  schräger,  bis  in  die  FaUc  spOg  ansge^ 
Mogener  Fleck  an  der  Schulte/,  ein  grösserer  in  der  Mitte  des  FJB.  und 
einer  in  der  Falt's  deutlicher,  die  Htfl.  schmal  und  spits,  die  Kopfhaars 
gdblich  weiss.    2—3  L,  (4). 

Tr.  9.  1.  13.  —  H.  165.  —  ZU.  L.  E.  6.  135.  —  HS.  5.  70.  fg.  285.  —  Fr. 

Tin.  23.  —  St  Tin.  80.  —  St.  Mn.  291.  —  Dp.  8.  113.  tf.  289.  ^^  11. 
Diese  and  die  folgende  Art  sind  einander  so  ähnlich,  dass  zwischen  ihnen 
kaum  eine  scharfe  Grenze  zu  ziehen  ist  Die  Zeichnung  bei  beiden  bia  auf 
geringe,  nicht  einmal  constante  Unterschiede,  ganz  dieselbe,  die  Färbung  geht 
aUmälig  aber,  das  einzige  sichere  Merkmal  scheint  die  (Gestalt  der  Htfl.  zu  bildan. 
Diese  sind  bei  GraneUa  hinten  schmaler  und  schärfer  zugespitzt,  bei  Qoaetßa 
ist  die  Spitze  kOrzer  und  breiter,  von  mehr  gegen  einander  concaven  Riadem 
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dngelutl  und  d^her  mehr  gerundet  Bei  OraneOa  sind  die  Kopfhaare  in  der 
Regel  weiaslieh«  bei  Cloa€eOa  gelb,  der  erste  Vordenrandafleck  aeUt  sich  bei 
der  entern,  doch  nicht  immer,  bis  an  die  Fähe  nnd  in  dieser  fort,  bei  CloaeMi 
reicht  er  nie  80  weit;  bei  dieser  steht  fast  immer  in  der  Mitte  zwischen  Sanm 
oad  YK  ein  Ueinea  rundliches,  unten  Yon  einem  schwarsen  Strich  eingefasstes 
weisses  Fleckehenf  bei  Orandia  ist  dasselbe  wenig  deaüicb  oder  es  hat  in  der 
Ifitte  einen  feinen  schwarzen  Punkt,  biaweilen  ist  es  ab^  ganz  so  wie  bei 
Ootuetta»  Diese  hat  immer  Tiel  br&nnlich  gelbe  Einmischung  nnd  in  der 
Sanmhilfte  meist  einen  briunlichen,  weder  dunkler  noch  lichter  best&ubten  oder 
pooktirten  Omnd,  bei  Oramena  findet  sich  diese  Fftrbung  seltner  und  hat  dann 
doch  immer  mehr  oder  weniger  weisse  Pünktchen. 

QraneQa  hat  am  YR.  der  Vdfl.  schwarze  Flecke,  der  erste  nahe  der 
Warze],  setzt  sich  schräg  bis  in  die  Falte  fort  und  spitzt  sich  in  dieser  in 
dnem  kurzen  Lftngsstrich  zu,  der  zweite  ror  der  Mitte  meist  kleiner,  der  dritte 
dicht  hinter  der  Mitte  ist  der  grösste,  rhombisch,  schr&g  nach  aussen  gelegt, 
sn  seinem  Ende  oft  nach  beiden  Seiten  hin  erweitert,  hinter  ihm  bis  zur  Spitze 
noch  drei  schwane  Punkte,  alle  durch  doppelte,  ror  der  Spitze  mehr  einfache 
weissUehe  HUcchen  getrennt  In  der  Mitte  der  Falte  liegt  ein  rundlicher  oder 
strichartiger  schwarzer  Fleck,  der  sich  öfters  mit  dem  dritten,  auch  wohl  mit 
dem  zweiten  Yorderrandsflecke  verbindet  Von  dem  letztem  zieht  meist  eine 
YerdunUnng  zwischen  dem  Faltenflecke  und  dem  dritten  Yorderrandsflecke 
durch  gegen  den  Saum  und  dehnt  sich  an  diesem  bis  zur  Spitze  aus,  wo  sie 
am  dunkelsten  ist  und  oft  noch  einen  deutlichen  Fleck  bildet  An  den  übrigen 
Stellen  ist  der  Orund  mit  hellen  und  dunklen  POnktchen  mehr  oder  weniger 
bestreut,  &m  reinsten  und  heUsten  am  IB.  Der  Saum  hat  dunkle  strichartige 
Punkte,  die  Franzen  sind  in  der  Wurzelhldfte  dunkel  bestäubt,  mit  dunkler 
TheUungsUme,  hinter  dieser  heller  oder  dunkler  braungrau,  dreimal  bis  zur 
Wurzel  schmaler  oder  breiter  weissUch  durchschnitten,  bisweilen  kaum  merk- 
lich. Die  Htfl.  V4f  heDer  oder  dunkler  bräunlich  grau.  Die  Kopfhaare  weiss- 
Beb  oder  gelblich  weiss,  die  Schulterdecken  weisslich,  an  der  Wurzel  schwarz, 
der  Thorax  weiss  oder  bräunlich  grau,  heller  oder  dunkler. 

Die  Art  tarürt  dnrch  die  reiner  weisslichen  oder  mehr  staubigen  Ydfl., 
durch  die  mehr  graue  oder  mehr  braungelbe  Einmischung^  durch  die  grössere 
oder  geringere  Yerbreitung  derselben,  durch  die  grossem  oder  feinem  Flecke 
und  deren  Znsammenfliessen.  Die  eine  Form  hat  dnrch  die  graue  Einmischung 
em  refaier  granes  Anaehen,  ist  fai  der  Begel  fein  schwärzlich  bestäubt,  daneben 
smd  die  Kopfhaare  weisslich,  seltener  und  schwächer  in  Gelb  ziehend;  eine 
andere  Form  ist  kleiner,  mit  kleinem  Flecken,  nur  durch  fein  gelbgraue  Be- 
itäidrang  verdunkelt;  ^e  dritte  Form  (Zeller's  var.  c.)  ist  noch  kleiner, 
reiner  weiss  mit  kleinen  Flecken  und  sparsamer  grauer  Bestäubung.  Auf  der 
ändern  Seite  geht  die  erste  Form  durch  die  bräunlicher  werdende  Einmischung 
m  eine  Form  über,  bei  welcher  die  bräunliche  Farbe  fisst  zur  Grandfarbe  wird 
und  die  weissKehen  Punkte  nur  noch  an  den  Rändem  und  der  Wurzel  übrig 
bleibeB,  noch  die  Kopfhaare  gelblicher  sind.  Diese  Form  (Zeller  rar.  b)  steht 
der  Ohaetüa  sehr  nahe,  und  hat  meist  auch  wie  diese  ein  weissliches  Fleck* 
^en  swiaoben  dem  dritten  Yorderrandafleck  und  dem  Saume,  das  unten  schwarz 
ciagefttü  ist»  biswaOea  aber  auch  nur  in  der  Mitte  einen  schwarsen  Punkt  hat. 
Bei  den  dunklen  Arten  sind  auch  die  Htfl.  dunkler,  bei  den  hellem  Arten 


48  Tineidae. 

lichter  mit  schwacher  Yerdonkelang  gegen  die  Spitze.  StQcke  aas  Tirol,  von 
Hofmaon  aus  Mandeln  erzogen,  haben  sehr  dunkle  Vdfl.,  die  Flecke  sehr 
gross  und  schwarz,  der  Fleck  in  der  Falte  ist  besonders  gross,  gleicht  einem 
liegenden  Halbmond  und  berührt  mit  seinen  Enden  die  beiden  Flecke  Yor  und 
in  der  Mitte  des  VR. 

Verbreitet  und  scb&dlich,  im  April  und  Mai  und  wieder  rom  Ende  Jind 
bis  August  Die  Rappe  lebt  tou  aufgespeicherten  Getreidekömem,  getrockneten 
Frachten,  z.  B.  Heidelbeeren  und  Mandeln,  auch  von  getrockneten  SchwtaimeB 
u.  s.  w. 

40.  Gloacella.  Hw.  Vdfl.  gelbbraun^  weisslich  gemischt  und  punktirt^  an  den 
Rändern  schwarzbraun  gefleckty  ein  kleiner  gerundeter  Fleck  an  der  WurJfd 
des  VR,,  ein  grösserer  schräg  viereckiger  in  der  Mitte  desselben  und  einer 
in  der  FaÜe  deutlicher,  die  Htfl.  rundlicher  zugespitzt,  die  Kopfhaare  gelb- 
lich,   2iA~3V4  L.  (3%). 

ZU.  L.  E.  «.  139.  —  St.  Tin.  31.  —  Man.  2.  291.  —  InfimeUa.  HS.  5.  70. 

fg.  284.  —  ?  V.   Rurieoleüa.  St.  Tin.  31.  —  Man.  292.  -  Grandla.  Dp.  tf 

289.  fg.  12. 
Von  der  vorigen  Art  meist  durch  die  gelblichen  Kopfhaare,  die  bräunliche 
Färbung  der  Ydfl.,  welche  weniger  weisslich  punktirt  sind,  durch  den  kleinem, 
nicht  bis  an  die  Falte  ausgedehnten  und  nicht  zugespitzten  Schulterfleck,  ina- 
besondere aber  durch  die  Htfl.,  welche  ziemlich  .  so  breit  wie  die  Vdfl.  und 
kürzer  zugespitzt  sind,  verschieden;  die  schwarzen  Flecke  meist  gross  and 
scharf»  der  in  der  Falte  beiderseits  weisslich  begrenzt.  Die  Htfl.  dunkel  braun- 
grau.  Bei  V.  ruricoleUa  sind  die  Flecke  klein,  der  mittlere  nicht  erweitert»  der 
weisse  Fleck  dahinter  wenig  merklich,  unten  nicht  oder  nur  durch  einen 
dunklen  Punkt  begrenzt,  auf  der  Fläche  ist  das  Weiss  fast  ganz  verdrängt; 
bisweilen  fehlt  auch  der  Fleck  in  der  Falte.  Ein  StQck,  welches  nach  der 
Form  der  Htfl.  zu  Cloaoetta  gehört,  ist  überall  fast  gleichmässig  weiss  und  braun  ge- 
gittert mit  einer  bandartigen  Verdunklung  aus  dem  mittlem  Vorderrandsfleck 
an  dem  Innenwinkel  nnd  verdunkeltem  Saume,  die  Flecke  sind  kaum  zu  er- 
kennen und  das  ganze  Aussehen  erinnert  an  IgnicomeUa. 

Verbreitet,  vom  Mai  bis  August,  nach  Stainton  in  zwei  Oenerationen. 
Die  Ranpe  in  faulem  Holze  nnd  Baumschwämmen. 

41.  Caprimulgella.  HS.  Vdfl.  dunkel  goldbraun,  ein  dunkel  gMnOkn 
Schrägband  vor  der  Mitte,  zwei  bis  drei  Vorderrandafleckehen  dahinter  umä 
ein  Fleckdien  am  Innenwinkel  gelbweisa,  die  Htfl.  graubroMin  mU  Pwrpmr^ 
sdwnmer,  du  Kopfhaare  rostgelb.    21/4—2»/,  L.  (3»/,). 

ZU.  L.  £.  6.  144.  —  HS.  5.  75.  fg.  303.  —  St  Tin.  32.  -  Man.  2.  292. 
Die  Vdfl.  dunkelbraun,  goldig  schimmernd,  die  Wurzel  nnd  die  ItehteB 
Zeichnungen  gelblich  weiss,  nicht  sehr  scharf.  Das  Querband  von  der  MitU 
des  IR.  nach  vom  schräg  wnrzelwärts  ziehend,  vom  verengt  und  verdankeht 
von  einer  verloschenen  Linie  getheilt  Die  Flecke  nicht  gross,  entweder  «m 
VR.nur  zwei,  von  einander,  der  Binde  nnd  der  FlQgelspitze  gleich  weit  eolferat, 
oder  statt  des  letztem  derselben  zwei  kleinere  Fleckch^.  Der  Saom  nnbeseichiMt, 
die  Franzen  granbraun,  an  der  Wurzel  durch  ober  den  Saum  tretende  Schiq>p«B 
stanbig.  Die  Htfl.  I,jkur2,  von  der  Mitte  ab  stark  und  scharf  zngespitct 
Frankfort  a.  M.,  Berlüi,  im  Juli,  die  Raupe  in  fianlem  Holze. 
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42.  Igoicomelta,  HS.    Vdfl.  graubraun^  violett  ackimmemd,  mit  mehr  oder 

wemger  ver^oeehenen  weisslichen  Zeichnungen,  die  Htfi,  grau,  sehwaeh  bläu- 

heh  eehimmemd,  die  Kopßaare  rostgelb.    2>/4— S»/«  L.  (4). 

ZIL  K  B.  6.  146.  -  HS.  5.  74.  fg.  279.  280. 

Die  Ydfl.  schmaler  und  spitzer  als  bei  der  vorigeo  Art,  hell  braangrau  mit 

donUem  SehoppeD,  besonders  in  der  Falte  and  in  der  Spitze,  und  mit  Tiolet- 

tem  Schimmer-    Die  lichten  Zeichnungen  sind  sehr  nnbestimmt  and  varüren 

itark,  sie  bestehen  aas  einem  breiten,  mehr  oder  weniger  verloschenen,  am  IR. 

deotficbem,  durch  eine  graae  Linie  getheilten  ziemlich  senkrechten  lichten 

Qoerstreif  vor   der  Mitte,  einem  feinem  deutlichem  und  reiner  weissen,  der 

Jothrecht  auf  dem  Innenwinkel  steht  und  gegen  den  VR.  sich  etwas  wurzelw&rts 

zieht  und  einem  oder  zwei  verloschenen  Yorderrandsfleckchen  vor  der  Spitze. 

Die  vordere  Binde  ist  bisweilen  nur  am  IR.  deutlich  oder  fehlt  ganz,  bisweilen 

ist  die  ganze  Fläche  einfarbig  grau  und  nur  am  VR.  vor  der  Spitze  etwas 

weisslich  gemischt.    Die  Franzen  grau,  an  der  Wurzel  dunkel  bestäubt.    Die 

Htfl.  etwas  Qber  1,  kurz  und  scharf  zugespitzt.    Von  Caprimtdgella  durch  die 

andere  Farbe,  die  schmalem  Vdfl.,  den  violetten  Schimmer  und  meist  auch 

durch  die  ondeutlichera  Zeichnungen  unterschieden,  von  den  folgenden  kleinen 

grauflQgligen  Arten  leicht  durch  die  rostgelbe  Farbe  der  Kopfhaare  zu  trennen. 

Böhmen,  Schlesien,  bei  Regensburg,  Wiesbaden;  ich  fing  sie  bei  Harzburg 

im  Juni  and  Juli  zwischen  Fichten. 

43.  Flavicapilla.  Zll  Vdfl.  dunkelgrau,  lila  gemischt  mit  einem  gelblich 
weissem  Längsstrich  in  der  Mitte  des  VB.,  die  Kopßaare  blassgeJb.  ^^L.  (4). 
Zll.  L.  E.  6.  149.  -  HS.  5.  74. 

Den  beiden  benachbarten  Arten  nahe,  an  dem  bleichgelben  Kopfe  und  den 
einfarbigen,  lila  gemischten,  fast  ungezeichneten  Vdfl.  kenntlich.  Die  Vdfl.  mit 
abgerondeter  Spitze,  grobschuppig,  nur  in  der  Mitte  des  VR.  mit  einem  kurzen 
gelblich  weissen  L&ngsstrich  (auf  dem  rechten  Flügel  in  drei  Fleckchen  zer- 
theilt).  Die  Franzen  hellgrau,  an  der  Wurzel  grobschuppig,  am  Innenwinkel 
gelblich  weiss.    Die  Htfl.  wie  bei  IgnicomeÜa,  heller  grau.  (Zil.). 

Bei  Schreiberhau,  im  Juli. 

44.  Albicomella.  H8.  Vdfl.  bräunlich  veilgrau,  dunkler  bestäubt,  am  IB. 
wetssUeh,  mü  weissUehem  Fleckchen  in  der  Mitte  des  VB.  und  einem  kursen 
sehw€Hrgen  Längsstrieh  tu  der  Falte,  die  Kopfhaare  weiss.  l'A— 2  L.  (4). 
HS.  5.  74.  fg.  324.  —  Albicapüla.  Zll.  L.  £.  6.  148. 

Von  den  verwandten  Arten  durch  den  weisslichen  IR.  der  Vdfl.,  von  Boess- 
lireüa  and  PiuttdateÜa  aach  durch  schmalere  und  spitzere  Vdfl.,  ausserdem 
Ton  ertterer  durch  schmalere,  von  letzterer  durch  breitere  Htfl.,  von  Flavi- 
tapSla  dorch  den  rein  weissen  Kopf  unterschieden.  Die  Vdfl.  ziemlich  ge* 
streckt,  last  gleich  breit,  hinten  scharf  zugespitzt,  braungrau  mit  violettem 
Schimmer.  Der  VR.  hat  in  der  Mitte  einen  kleinen  unbestimmten  weisslichen 
Fleck  und  vor  der  Spitze  einige  lichte  verloschene  Häkchen.  Der  IR.  ist  bis 
xar  Falte  weiasHch  mit  einzelnen  grauen  Stäubcheo,  die  weisse  Färbung  tritt 
vor  und  hinter  dem  schwarzen  Strich  in  der  Mitte  der  Falte  randlich  über 
diese  hinaas  and  ist  nahe  der  Wurzel  von  einem  breitern,  bisweilen  auch  am 
Aufzuge  der  Fransen   von  einem  schmälern  Fleck  der  dunklen  Grundfarbe 

T.  Heia«m*aB,  Sehmettorling«.  11.  2«  1«  4 
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unterbrochen;  diese  Flecke  fehlen  »her  auch  wohl  ganz  (HS.  fg.  dS4).    ka! 
dem  Saume  stehen  bei  meinem  Stück  drei  starke  unbestimmte  braune  Punkte. 
Die  Franzen  grau.    Die  Htfl.  1,  ziemlich  lang  und  scharf  zugespitzt,  grao. 
Bei  Prag,  Glogau,  Regensburg,  im  Sommer. 

45.  Roesslerella.  Hd.  Vdfl.hraungrau,  eine  breite  Querbinde  vor  der  Mükf 
jnoei  Vorderrandsfleeke  dahinter  und  ein  Fleck  am  Innenwinkel  weieeUeh, 
aUe  unbestimmt  begrenzt,  die  Htfl,  sehr  breit,  kurz  zugespitzt,  die  Eopf- 
haare  weisslich,    2%  L,  {S%). 

Hd.  E.  Z.  ^865.  102. 

Der  PustulateÜa  ähnlich,  durch  längere  und  spitzere  Vdfl.,  die  viel  breiten 
und  kflrzer  zugespitzten  Htfl.,  sowie  auch  dadurch  unterschieden,  dass  jene 
statt  der  Binde  einen  grossen,  den  VR.  nicht  erreichenden  Fleck  hat  Die 
Vdfl.  hinten  erweitert,  kurz  zugespitzt,  dunkelgrau  mit  schwachem  bläulieben 
Schimmer,  fein  dunkel  bestäubt.  Vor  der  Mitte  des  IR.  steht  lothreoht  auf 
ihm  eine  breite  weissliche  Binde,  nicht  scharf  begrenzt  und  in  der  Falte  und 
am  VR.  verdunkelt,  zwei  ziemlich  grosse  Flecke  liegen  schräg  gegentlber  in  der 
Mitte  des  VR.  und  auf  dem  Innenwinkel,  durch  einen  schmalen  Streif  der 
Grundfarbe  getrennt,  ein  ähnlicher  Fleck  liegt  dicht  vor  der  Spitze  und  von 
ihm  zieht  dOnnc,  mehr  oder  weniger  deutliche  weisse  Bestäubung  vor  dem 
Saume  bis  an  den  Innenrandsfleck.  Die  Franzen  grau,  an  der  Wurzel  mit 
zerstreuten  braunen  Stäubchen.  Die  Htfl.  1,  von  der  Mitte  an  stark  und  ktrx 
zugespitzt,  hellgrau.  Die  Kopfhaare  etwas  in  Bleichgelb  ziehend,  Ober  dem 
Munde  gebräunt,  die  Palpen  kurz,  hängend,  hellgelb,  das  Endglied  wenig  kürzer 
als  das  Mittelglied,  zugespitzt.    Der  Thorax  braun,  vom  gelblich  weiss. 

Bei  Wiesbaden,  von  Rössler  aufgefunden. 

46.  Pustulatella.  ZU.  Vdß.  breit,  schwärzlich  braun,  ein  grosser  Innen- 
randsfleck  vor,  zwei  Gegenflecke  in  der  Mitte  und  ein  Vorderrandsfleck  vor 
der  Spitze  weisslich,  die  Htfl.  lanzettUch,  die  Kopßaare  weisslich,    1V|-*^  ^ 

(37.). 

ZU.  L.  E.  6.  174.  —  HS.  5.  75.  fg.  636.  -  Fr.  Tin.  26. 

Die  Vdfl.  kurz,  hinten  stark  erweitert  und  abgerundet,  dunkelbnum,  nit 
grossen,  ziemlich  rein  weissen,  nicht  scharf  begrenzten  Flecken.  Der  grOsite 
liegt  am  IR.  vor  der  Mitte,  ist  ziemlich  viereckig  und  reicht  bis  nahe  an  den 
VRi,  von  der  Wurzel  ist  er  in  fast  gleicher  Breite  durch  die  dunkle  Grosd- 
färbe  getrennt,  dann  folgen  zwei  etwas  kleinere,  mehr  gerundete  schräg  aber 
einander  in  der  Mitte  des  YR  und  am  Innenwinkel,  die  sich  fast  berOhreo, 
endlich  noch  einer  von  der  Grösse  der  letztem  am  VR.  dicht  vor  der  Spitie, 
der  sich  in  eine  unbestinunte  Linie  am  Saume  fortsetzt  Die  Frauen  an  der 
Wurzel  breit  braungrau,  dunkel  bestäubt,  am  Ende  weissgrau.  Die  Htfl.  Vit 
fast  lanzettlich,  grau. 

Diese  Beschreibung  entspricht  zwei  von  Reutte  erhaltenen  Exemplaren 
aus  der  Schweiz.  Zeller's  Beschreibung  und  Herrich-Schäffer'i  Ab* 
bildung  weichen  etwas  ab.  Nach  beiden  geht  der  erste  Innenrandsfleck  bis  an 
die  Wurzel,  die  andem  Flecke  sind  kleiner,  in  dem  erwähnten  J^de  liegt 
femer  der  erste  Vorderrandsfleck  der  Wurzel  etwas  näher,  der  zweite  est- 
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fernter  von  der  Spitze,  ansserdem  Bind  die  Ydfl.  Bclimaler  and  weniger  ge- 
nmdet  imd  die  Kopfhaare  zu  dtinkel. 
In  Bade& 

47.  Confn Bella.  H8.  Väfl.  aehwarsbraun,  die  Wurzd,  noei  Binden  vor  und 
kmter  der  Mute  wnd  ein  Vorderrandtßedc  vor  der  Spüee  weise,  dunkel  ge^ 
iprenkdt,  die  Htfi.  laneetäieh,  die  Kopßaare  weise,  im  Nacken  sehwärdieh. 

1%  X.  (3%). 
HS.  5.  74.  fg.  276. 

Die  Ydfl.  ziemlich  parallel,  hinten  zogeapitzt,  darch  die  Franzen  randlich. 
Die  Warze!  in  geringer  Aasdehnong  weiss  mit  schwarzen  Ponkten,  ausserdem 
zwei  ziemlich  breite  weisse  Qaerbinden  bei  74  and  Tor  %,  in  der  Mitte  mit 
icbwanen  Sprenkeln,  die  vordere  aas  einem  kleinen  Yorderrandsfleck  nnd 
einexn  grossem  dreieckigen  Innenrandsfleck  zosammen  gesetzt,  die  hintere 
Khrig,  in  der  Mitte  vom  aasgeschnitten  oder  in  zwei,  darch  weisse  Pankte 
verbundene  Uegenflecke  getrennt,  der  Fleck  vor  der  Spitze  dankel  getheilt. 
Die  Franzen.  dankelgraa,  am  Ende  schmal  weissgraa,  an  der  zweiten  Binde 
breit  weisslich.    Die  Htfl.  %,  spitz,  mit  den  Franzen  graa. 

Kleiner  and  schmaldflgliger  als  die  beiden  Yorigen  Arten,  ausserdem  durch 
die  veissliche  Worzel  der  Ydfl.,  die  schwarzen  Haare  des  Hinterkopfes,  sowie 
dadurch  anterachieden,  dass  der  Anfang  der  zweiten  Binde  nicht  in,  sondern 
etwas  hinter  der  Mitte  des  YR.  liegt. 

Bei  VHen,  im  Juli. 

48.  Nigripunctella.  Ew.  Vdß.  lehrngdblich  weiss,  braun  bestäubt ^  ein 
Sdträfffledt  an  der  Schultert  ewei  Vorderrandsfleeke  und  ein  Innenrands- 
fleck braun,  die  Htß.  UmgeHUeh,  die  Kopfhaare  heü  lehmgelb,  die  FäMer 
fast  von  der  Länge  der  Vdfl.    2  L.  (4). 

Zn.  L.  E.  6.  142.  —  HS.  5.  73.  —  St  Tin.  85.  —  Man.  2.  294.  —  Granu- 
latdla.  HS.  5.  74.  fg.  267. 
Die  Ydfl.  lang  zugespitzt,  gelblich  weiss  mit  dunkelbraanen  Flecken.  Der 
erste  nahe  der  Wurzel,  rom  YR.  schräg  bis  an  die  Falte  ziehend,  der  zweite 
bd  %  des  YR.,  gleichflalls  schräg,  mit  einem  etwas  weiter  hinten  stehenden 
Fleck  am  TEL  mehr  oder  weniger  deutlich  rerbunden,  der  dritte  hinter  %,  ge- 
wöhnlich sa  einer  Binde  bis  an  den  Saum  erweitert,  mit  den  beiden  mittlem 
Flecken  darch  braune  Bestäubung  rerbunden.  Aosserdem  stehen  noch  am 
VB.Tor  der  Spitze  zwei  bis  drei  dankle  Häkchen  und  am  Saume  kleine  dunkle 
Fleckchen,  Ton  denen  bräunliche  Wische  in  die  hellgrauen  Franzen  gehen. 
Die  Htfl.  Tiel  schmaler  als  die  Ydfl.,  lang  zugespitzt,  weisslich  grau.  Die 
Fahler  gelbgrao,  kaum  geringelt 

Yon  der  folgenden  Art  durch  weniger  gelbliche  Ydfl.,  den  Schulterfleck 
derselbai,  die  dunkel  durchschnittenen  Franzen,  besonders  aber  durch  die 
Llage  der  Fohler  werschieden. 

lo  den  sQdlichen  Alpen,  die  Raupe  nach  Stainton  in  einem  Sacke  an 
»Hao  Zäunen. 

49'  Partetariella.  Br,  Vdfl,  hell  lehmgelb,  braun  gesprenkelt,  mit  braunen 
fleeken  as^  den  Bändern  und  einer  braunen  Qtterbinde  vor  der  Spiiee,  die 

4» 
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Htfl,  lanzetäiehf  der  Kopf  lehmgelb^  die  Fühler  halb  80  lang  wie  die  Vdfi, 

l%-2  L.  (4). 

HS.  5.  74.  fg.  268. 
Die  Ydfl.  etwas  kürzer  als  bei  der  vorigen  Art,  hinten  durch  die  Frauen 
rander,  gelblicher,  mit  braanen  Sprenkeln,  besonders  am  VR,  einem  branoen 
Fleck  in  der  Mitte  des  IR.  und  gewöhnlich  auch  bei  V«  des  YR.,  sowie  mit 
einem  braunen  bindeuartigen  Fleck  zwischen  dem  Innenrandsfleck  und  der 
Spitze,  der  Schulterfleck  der  vorigen  Art  fehlt  oder  ist  nur  durch  einige  dunkle 
Punkte  in  schräger  Reihe  angedeutet.  Die  Franzen  hell  gelbgrau,  ohne  dunklere 
Wischt*.  Die  llifl.  V^,  zugespitzt,  hellgrau.  Die  Fahler  des  Mannes  halb  so 
lang  wie  die  Ydfl.,  ziemlich  dick,  deutlich  gezähnelt  und  gewimpert,  hell  und 
dunkel  geringelt,  die  des  Weibes  noch  etwas  kOrzer,  dünn  und  einfarbig 
bräunlich. 

Im  Rheinthal  bei  Radesheim  und  im  Ober-Engadin,  im  Juli,  die  Raupe 
an  Mauern  und  Felsen  in  einem  mit  feinen  Sandkörnern  belegten  länglichen 
Sacke. 

50.  Angustipennis.  HS.  Vdfl.  sehr  lang  gestreckt,  hrauny  heller  und  dunkUr 
gewölkt,  mit  zwei  dunklen  Schuppenhockern  am  Querait  und  lichten  Punkten 
an  den  Rändern,  die  Htfl,  schmal  lanzettiich,  die  Koppuiare  rostgdb. 
3  L.  (6). 

HS.  5.  73.  fg.  601. 
Ausgezeichnet  durch  die  ungewöhnlich  schmalen  Flagel.  Die  Ydfl.  zoge- 
spitzt,  gelblichbraun  und  dunkelbraun  gemischt,  am  YR.  schmal  dunkler,  mit 
der  Andeutung  kurzer  schwärzlicher  Längsstriche  in  der  Falte  und  der  Mittel- 
selle und  mit  zwei  breiten  dunklen,  etwas  schrägen  Querschatten  bei  Vs  nnd 
hinter  dem  Queraste,  die  aber  wenig  auffallend  sind,  ausserdem  an  den  lichtem 
Stellen  mit  sehr  schwachem  Bleiglanze.  An  dem  Queraste  bei  %  finden  sieb 
zwei  rundliche  dunkle  Schuppenhöcker  Ober  einander,  die  fast  bis  an  die 
Ränder  reichen,  sie  sind  etwas  dunkler  als  der  Grund  und  von  einigen  wetii- 
lichen  Schuppen  eingefasst  Am  YR.  stehen  bräunlichweisse  Punkte,  einer  bei 
y«,  zwei  etwas  genäherte  in  der  Mitte  nnd  drei  bis  vier  vor  der  Spitze  und 
sechs  ähnliche  von  der  Mitte  des  IR.  bis  zur  Spitze.  Die  Franzen  an  der 
Wurzel  schmal  braun  bestäubt,  licht  durchschnitten,  dahinter  breit  gelblich, 
gegen  den  Innenwinkel  mehr  grau.  Die  Htfl.  aber  Vs»  gleichmäsaig  lang  lo- 
gespitzt,  braungrau,  gelblich  schinunernd,  die  Franzen  3,  die  Fahler  %. 
Bei  Breslau  und  Manchen,  im  Mai. 

51.  R  e  1  i  c  i  n  e  1 1  a.  HS,  Vdfl,  dunkelbraun  mit  eingemischten  gelblichen  Seh^pen, 
eine  zweibuchttge  Innenrandsstrieme,  sowie  Kopf  und  Thorax  Uhmgdb,  violett 
schimmernd.    3  X.  (d^i)- 

HS.  5.  71.  fg.  287.  —  SplendeOa.  H.  381. 
Die  Vdfl.  auf  bleichgelblicbem  Grunde  dicht  und  grob  dunkelbnum  be- 
stäubt, so  dass  der  Grund  nur  in  eiugemengten  lichten  Schuppen  kenntlich 
bleibt,  die  längs  des  VR.  dichter  stehen  und  diesen  gleichmässig  etwtt 
aufhellpn,  während  die  Mitte  des  FlOgels  stärker  verdunkelt  ist,  besonden 
in  der  Falte.  Der  IR.  ist  bleich  bellgelb,  ähnlich  wie  bei  Blabt^thanes  femh 
gmella  und  tritt  in  zwei  schwachen  rundlichen  Vorsprangen  bis  an  die  Falte 
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beniL  Die  Franzen  gplblichgrta,  in  ihrer  Mitte  bilden  l&nglicbe  Schuppen  eine 
breite  brtixne  Theilongslinie.  Die  Htfl.  wie  bei  Müeüa,  mit  etwas  lichtem 
Franzen.  Die  Schnlterdecken  braun,  die  Fahler  hell  und  dankel  geringelt,  die 
Beine  lebmgelblich  grao.  Von  den  benachbarten  Arten  durch  den  gelblichen 
1&,  foo  K  fenngmdla  durch  den  Mangel  des  Glasflecks  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

Bei  VHen,  in  Böhmen. 

fifiL  Faligioosella.  ZU     Vdfi.  gestreckt,  graubräufüi^   dkHU  dunkeJbraun 
berandUy  wui  verlaaehenem  dumlden  Fleck  am  Queraete,  die  Htß,  grau, 
eckwaek  vioiett  sehimmemd^  die  Kopfhaare  granibrautL    4 — iVs  L.  (4). 
ZU  Is.  1846.  278.  —  L.  £.  6.  150.  >-  HS.  5.  7a  fg.  637. 
Der  folgenden  Art  sehr  nahe,  die  Vdfl.  schmaler,  durch  die  dunklen  Spitzen 
der  Schiq>pen  fiberall  gleichmässig  dunkelbraun  bestäubt,  bisweilen  in  der  Falte 
nnd  an  der  Worsel  des  VR.  etwas  Terdonkelt,  l&ngs  des  IR.  bleicher,  fast 
etwas  ins  RölUiche  ziehend.    Die  Fläche  ziemlich  glanzlos,  am  Queraste  mit 
einem  wenig  vortretenden  dnnklen  Querfleck,  am  VR.  ganz  nngefleckt  '  Die 
Fnmzen  grao,  auf  der  Wnrzelhälfte  braodstanbig.     Die    Htfl«  1,  lang  und 
Kbarf  zugespitzt.    Die  Kopfhaare  mehr  grau  als  braun. 
In  den  Alpen,  Schlesien,  bei  Berlin,  im  JulL 

Ö3.  Misella.  ZO.  Vdfl,  glänzend  Ifräuklieh  gM,  dicht  dunkeUfraun  bestäubt, 
mit  verlaethenem  dmkklen  Fleckchen  hinter  der  Mitte  des  VR,  und  auf  dem 
Qiiermstet  die  Htft.  braungrau  mü  stark  violettem  Sehimmery  die  Kopfhaare 
rostbraun.    2% -4  i.  (SVi). 

Zn.  Is.  1839.  181  ~  L.  E.  6.  152.  —  HS.  5.  71.  fg.  277.  —  Fr.  Tin.  24.  — 
St  Tin.  38.  —  Man.  2.  292.  —  Dp.  Soppl.  4.  203.  tf.  67.  fg.  7. 
Die  Vdfl.  durch  mehr  oder  weniger  dichte  dunkle  Bestäubung  verdunkelt, 
der  Fleck  aaf  dem  Querasta  verloschen,  bisweilen  sind  auch  noch  zwei  ganz 
schwache  Fleckehen  in  der  Falte  und  schräg  darüber  zu  erkennen.  Oft  stehen 
am  y&  von  der  Mitte  an  zwei  grössere  und  dahinter  bis  an  die  Spitze  drei 
kleinere  verloschene  dunkle  Fleckchen,  die  ersten  drei  durch  doppelte,  die 
letzten  durch  einfache  lichte  Häkchen  getrennt.  Der  Saum  gleichfalls  mit 
▼erkwehenen  dunklen,  fast  zusammen  hängenden  Punkten,  von  denen  aus  die 
WorsdhäJfte  der  branngranen  Franzen  matt  dunkel  durchschnitten  ist  Die 
Htfl.  wenig  flbor  1,  lang  zugespitzt  mit  sehr  flach  gekrflmratem  Saume,  bräun- 
lidigran,  ftwt  immer  mit  starkem  violett-purpurnen,  selten  mit  mehr  gelblichem 
Schinuaer.  Die  Kopfhaare  in  der  Mitte  verdunkelt,  die  FQhler  mit  eckigen 
Ehedem.  Von  SpreteÜa  durch  die  Fühler,  die  langem  Palpen,  die  schmalem 
oad  länger  zugespitzten  Flügel  und  in  der  Regel  auch  durch  den  Purpur- 
tchimmer  der  dunklen  Htfl.  verschieden. 
Verhreitett  im  Juni  nnd  August 

5i  Spretella.  F.  Vdfl.  glänsend,  bräunUeh  geW,  durch  dunkelbraune  Be- 
stambung  ungleich  terdunkeU,  mit  dunklem  Flecken  und  mit  lichten  VR- 
hStkthen  vor  der  Spitse^  die  HtfL  hdlgrau  mü  gelblichem  Schimmer,  die 
Kopfhaare  bräunlieh  gelb.    2— Sy«  L.  (3y,). 

ZU.  L.  E.  6.  154.  —  HS.  5.  72.  fg.  300.  —  Fuscipuncteüa.  Fr.  Tin.  24.  — 
St  Tin.  33. -*  Man.  2.292. 
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Die  Vdfl.  mit  ongleicher  dunkler  Best&abung,  in  der  Regel  lieht  eiD 
dunkler  Schattenstreif  aus  der  VBWurzel  schräg  bis  an  die  Falte  und  von  dt 
lothrecht  zum  IR.,  setzt  sich  aber  ausserdem  über  die  Falte  bis  an  den  Quer- 
ast  und  von  da  bis  an  den  Innenwinkel  und  den  Saum  fürt,  oft  ist  Ton  ihm 
nur  der  Anfang  am  YK.  vorhanden,  seine  Begrenzung  ist  meist  lichter,  als  der 
übrige  Grund,  besonders  an  der  Wurzel  und  dem  IR.  Auf  dem  Queraste  ood 
in  der  Mitte  der  Falte  stehen  zwei  runde  dunklere  Fleckchen,  meist  auch  eio 
solches  kleineres  über  dem  Fleck  in  der  Falte,  der  Wurzel  etwas  n&her.  Der  VR. 
hat  vor  der  Spitze  in  dunklerm  Grunde  feine  lichte,  oft  sehr  schwache,  aber 
immer  kenntliche  H&kchen,  die  Franzen  grangelb,  vor  der  dunklen  Theilongs- 
linie  dunkel  bestäubt.  Bisweilen  ist  die  dunkle  Bestäubung  sparsamer,  gleidi- 
mässiger  und  gröber,  so  dass  die  helle  Grundfarbe  mehr  hervortritt.  Die  Htfl. 
174,  kürzer  und  gerundeter  zugespitzt,  licht  grau,  gegen  die  Spitze  dookler. 
Der  dunklen  Abart  von  PeUioneüa  sehr  nahe,  diese  unterscheidet  sich  aber 
durch  die  nur  braun  angelaufenen,  nicht  fleckigen  Vdfl.  und  des  gänalidien 
Mangel  der  VRhäkchen. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juni  und  wieder  im  October,  die  Raupe  lebt  in 
Röhren  von  trockenen  Früchten  n.  s.  w. 

65.  Pellionella.  L.    Vdfl.  glänzend  lehmgelblichf  mü  einem'  oder  noei  feinen 

dunklen  Punkten  vor  und  einem  gtöesem  hinter  der  Mitte^  bieweüen  ohne 

diese,  der    FJR.   ohne  lichte   Häkchen,'  die  Htfl,   hellgrau   mit  geXbUehm 

Schimmer,  die  KopfhcMre  lehmgelb,    ^V«— 3%  L,  (4). 

H.  15.  ^  Tr.  9.  1.  15.  —  ZU.  L.  E.  6.  157.  -  HS.  5.  72.  fg.  27a  -  Tr. 

Tin.  25.  —  St.  Tin.  33.  —  Man.  2.  292.  —  Dp.  8.  92.  tf.  289.  fg.  1. 

Die  Vdfl.  länglicher  und  spitzer  als  bei  der  vorigen  Art,  sehr  glänzend, 

hell  lehmgelblich,  meist  mehr  oder  weniger  braun  angelaufen.    Ein  ziemlich 

deutlicher,  aber   nicht   scharfer  Punkt  steht  auf  dem  Queraste,  ein  etwu 

kleinerer  in  der  Falte  vor  der  Mitte  und  noch  einer  über  diesem,  etwas  weiter 

wurzelwärts,  statt  der  letzten  beiden  bisweilen  kleine  Längsstriche.    Oftiehleo 

die  beiden  Punkte  vor  der  Mitte  oder  der  obere  derselben,  selten  auch  der  aaf 

dem  Queraste,  in  der  Regel  sind  sie  bei  den  heUen  Exemplaren  deutlicher, 

doch  besitze   ich   zwei  Stücke,   welche  sehr  hell,  fast  bleich  ockergelb  sind 

und  keine  Spur  von  den  Punkten  haben,  auch  durch  breitere,  mehr  gerundete 

Vdfl.  und  kürzere  Htfl.  sich  auszeichnen.    Die  Franzen  gelbgrau,  an  der  Wursd 

dunkel  bestäubt.   Qie  Htfl.  über  1,  länger  zugespitzt  Skls  bei  SpreieUay  licht  grao, 

etwas  durchschimmernd,  gegen  die  Spitze  dunkler.    Auch  der  Tineola  hieetieUa 

sehr  ähnlich,  aber  an  den  deutlichen  Nebenpalpen,  die  dieser  fehlen,  leicht  zu 

unterscheiden. 

Ueberall,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  in  Fellen,  Pelzwerk,  Wollstoffen,  in 
seidenen  Röhren,  sehr  schädlich. 

56.  Flavescentella.  Hw.     Vdfl,  matt  glänzend,   lehmgelb,  sparsam  traun 
bestäubt,  die  Wurzel  des  VR.,  zwei  Punkte  vor  der  Mitte,  ein  grösserer  auf 
dem  Queraste  und  einer  in  der  Spitze  schwarz,  die  Htfl.  licht  braungrau 
mit  gelblichem  Schimmer,  die  Kopfhaare  blase  ockergelb.    2%  L.  (4y,). 
St.  Tin.  34.  —  Man.  2.  293. 
Die  Flügel   haben  ganz  die  Gestalt  der  LapeUa,  die  vordem  von  sehr 

bleichgelber,  vor  der  Spitze  etwas  graulicher  Grundfarbe,  mit  sparsamen  feinen 
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cnaea  and  lehwinen  Stftabcheo,  welche  in  der  VBhftlfte  und  besonders  ror 

der  Spitze  etwas  dichter  stehen.    An  der  Wurzel  des  VR.,  liegt  ein  kurzer 

schwarzer  Strich,  «n  fiel  feinerer  eben  so  kurzer  an  der  des  IR.,  and  hinter 

diesem  ein  kleines,  wenig  aafPaUendes  Hftofchen  von  dunklen  Schuppen,  ein 

Punkt  steht  in  der  Falte  Tor  der  Flflgehnitte,  ein  kleinerer  darüber,  etwas 

weiter  worzelwarts,  ein  Tierter  Punkt  in  der  FlQgelspitze  auf  der    Franzen- 

wnrzeL    Die  Franzen  des  YR.  sind  lehmgelblich,  tou  zwei  feinen  schwarzen 

Strichen   durchschnitten,  am  Saume  ist  ihre  Wurzel  gleichfalls  gelblich,  die 

Spitze  hellgrau,  die  Mitte  von  einer  breiten  matten,  nicht  staubigen  dunklen 

grauen  Linie  durchzogen.    Die  Htfl.  etwas  Ober  1,  allmUig  zugespitzt,  hellgrau 

mit  gelbüch  weissem  Schimmer,  die  Franzen  grau,  am  Ende  lichter,  an  der 

Wurzel  in  einer  dflnnen  Linie  gelblich.    Die  Kopfhaare  hinten  etwas  dunkler, 

die  Fahler  und  Palpen  gelblich,  jene  vom  fein  grau  geringelt,  diese  aussen  am 

Ende  des  sweiten  nnd  an  der  Wurzel  des  dritten  Gliedes  gebräunt,  ftuit  zwei- 

nai  so  lang  wie  der  Durchmesser  der  Augen,  das  Mittelglied  am  Ende  oben 

ait  einem  BOschel  von  Borstenhaaren,  das  Endglied  wenig  kürzer,  fadenförmig. 

Der  Thorax  bleichgelb  mit  schwärzlicher  Wurzel   der   Schulterdecken.    Die 

Sch»kel  ond  die  Hinterschienen  und  Hinterfttsse  graugelb,  die  Tordern  Schienen 

undFüsse  schwarz,  scharf  gelblich  weiss  gefleckt,  die  Hinterschienen  oben  lang 

gelbgrao  behaart,  die  Hinterfüsse  breit  schwarzgrau  gefleckt.    Der  Hinterleib 

gliazend  grau,  ?om  mehr  gelblich,  unten  bleicher,  der  Afterbusch  gelblich  weiss. 

Ein  Stack  aus  der  Qegend  von  Braunschweig. 

57.  Lapella.  H,  Vdfl.  hUkh  ockergelb,  am  FJR.  gegen  die  Wuirgü  schwärs- 
Ueh,  «et  emem  sehwargen  Fleckdien  in  der  Falte  und  auf  dem  Quercute, 
die  Kopfhaare  roeigelb,    Sy,— Sy,  X.  (4). 

a  252.  —  St.  Tin.  34  —  Man.  2.  293.  —  Dp.  8.  99.  tf.  289.  fg.  3.  —  öa- 
nomeOa.  Tr.  9.  2.  263.  —  ZU.  L.  E.  6.  163.  —  HS.  5.  73.  tg.  302. 
Die  Vdfl.  hinten  erweitert,  mit  stärker  gebogenem  Saume,  glänzend,  bleich 
ockergelb,  etwas  in  Grau  ziehend,  bisweilen  mit  äusserst  feinen  zerstreuten 
dunklen  Stftobchen.  Die  Verdunklung  des  VR.  zieht  sich  ron  der  Wurzel  bis 
gegen  die  Mitte,  wo  sie  schwächer  «ist,  die  schwarzen  Fleckchen  sind  scharf, 
der  in  der  Falte  steht  dicht  vor  der  Flügelmitte  und  ist  wurzelwärts  etwas 
snsgezogen,  meist  findet  sich  überjhm,  der  Wurzel  etwas  näher,  noch  ein  sehr 
feiner  schwarzer  Punkt  Die  Franzen  sind  am  VR.  verloschen  dunkel  gefleckt, 
am  Saume  bleichgelb  mit  zwei  Terloschenen  Theilungslinien,  an  der  Wurzel 
iBatt  grao  gefleckt  Die  Htfl.  über  1,  allmälig  zugespitzt,  heller  oder  dunkler 
brtunlichgrau,  an  den  Rändern  schwach  purpurschimroemd. 

Verbrdteti  aber  selten,  im  Mai  oder  August»  die  Raupe  in  den  Nestern 
der  Vögel. 

S6l  Semifal Telia.  Hw.    Vdfl.  glängend  strohgelb,  in  der  Saumhälfte  lebhaft 

rot^fdb,  mä  einem  sehwarMbraunen  dreieckigen  Punkte  am  Innenwinkel^  die 

Eoffhaare  roetrolh,    b-A^U  L-  (d'A). 

2D.  L.  E,  6.  170.  —  HS.  6.  72.  fg.  301.  —  Fr.  Tin.  26.  -  St.  Tin.  35.  — 

Mmi.  2.  291 
Die  Vdfl«  hinten  merklich  erweitert,  mit  weniger  schrägem  Saume,  der  VR. 
his  zur  Mitte  brännlich  ▼erdunkelt»  auch  der  IR.  an  der  Wurzel  und  die 
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Gegend  der  Falte  bis  in  die  FlQgelmitte  bräuolich  angelaufen,  bisweilen  steht 
auch  in  der  Flügelspitze  ein  dunkler  Punkt.  Die  Saumlinic  unbezeichnet,  die 
Franzen  lebhaft  roBtgelb,  am  Ende  bleicher.  Die  Htfl.  IV4,  mit  vor  der  Spitze 
stärker  gebogenem  Saume  und  abgerundeter  Spitze. 

Selten,  bei  Berlin,  Brannschweig,  Danzig,  im  Mai  und  Juni. 

59.  Simplicella.  HS.  Vdfl.  kurz,  braun  mit  violettem  Schimmer ,  die  Htfl. 
breit,  braungrauj  der  Kopf  rostgelb-    272— 2»/4  ^'  (f^9t  SV,)- 

HS.  5.  73.  fg.  322.  —  ZU.  L.  E.  6.  169.  —  St.  Tin.  35.  —  Man.  2.  2H  - 
Angusticostelia.  ZU.  L.  E.  5.  310.  —  HS.  5.  73.  fg.  321. 

Die  Vdfl.  breit,  mit  ziemlich  stumpfer  Spitze,  einfarbig  dunker  braangrau 
mit  violettem  Schimmer,  der  VR.  hinter  der  Mitte  in  einer  feinen  Linie  gelb- 
lich schimmernd,  bisweilen  mit  ganz  verloschenen  dunklen  Blecken,  die  Fransen 
heller,  an  der  Wurzel  brannstaubig,  die  Htfl.  1V29  hinten  gleichfalls  stumpf  zu- 
gespitzt, kaum  lichter  als  die  Ydfl.,  purpurviolettlich  schimmernd,  die  Fransen 
wenig  (iber  72-  ^^^  Kopfhaare  lebhaft  rostgelb,  die  Palpen  ockergelb,  flach 
zusammen  gedrückt,  das  Mittelglied  am  Ende  erweitert,  das  Endglied  breit  ei- 
förmig.   Die  Beine  gelbgrau,  aussen  braungrau,  der  Hinterleib  kurz  und  dick. 

Bei  Wien,  Regensburg,  Biebrich,  Glogau,  im  Juni. 

Ein  von  Wocke  mitgetheiltes  Stück  der  Angusticostelia^  das  von  Mann 
herrührt,  gehört  sicher  hierher,  auch  die  Arten  Zeller 's  und  Herrich- 
Schäffcr's  sind  wohl  dieselbe,  niu*  mit  verloschen  gelblich  besprengtes  Vdfl. 

60.  Yiuculella.  HS.  Vdfl.  braunschwarz,  ein  Schrägstreif  vor  der  Mitte, 
zwei  VRflecke  hinter  der  Mitte  und  an  Fleck  am  Inneftwinkel,  sowie  das 
Ende  der  Franzen  weiss,  die  Kopfhaare  ockergelb.  IV2  L,  (4). 

ZU.  L.  E.  6.  173.  -  HS,  5.  75.  fg.  275.  —  Tr.  Tin.  27. 
Die  Vdfl.  hinten  zugespitzt,  durch  die  Franzen  gerundet,  mit  sehr  schwachem 
goldigen  Schimmer.  Der  Querstreif  steht  auf  dem  IR.  vor  dessen  Mitte  und 
ist  hier  am  breitesten,  er  ziebt  etwas  gebogen  schräg  wurzelwärts  in  den  YR. 
Der  Innenwinkclfleck  ist  dreieckig,  ihm  schräg  gegenüber  am  YR.  dicht  hinter 
der  Mitte  liegt  ein  längliches  zugespitztes  Fleckchen,  gegen  den  Fleck  am 
Innenwinkel  gerichtet,  bisweilen  mit  ihm  zu  einer  zweiten,  der  ersten  paraUeleo 
Querlinie  verbunden.  Yor  der  Spitze  hängt  ein  länglicher  weisser  Tropfen *am 
YR.,  gewöhnlich  etwas  mondförmig,  der  aber  nicht  bis  an  den  Saum  reicht. 
Die  Frauzen  schwarzgrau,  in  der  Wurzelhälfte  dunkler  bestäubt,  am  Ende 
um  die  Flügelspitze  weisslich.  Die  Htfl.  Vi»  von  der  Wurzel  an  zugespizt, 
dunkelgrau  mit  gelblichem  Schimmer.  Zell  er  nennt  die  Kopfhaare  gelblich 
weiss,  bei  meinen  Stücken  sind  sie  entschieden  gelb;  di«)  Fühler  weisslich  und 
dunkel  geringelt,  bei  dem  Manne  breit  zusammen  gedrüvkt. 

Bei  Glogau,  Wien,  Regensburg,  am  Taunus,  im  Juli.  Die  Raupe  ist  eine 
Sackträgerin,  ich  habe  Säcke  vom  Taunus  und  von  Regensburg.  Die  erstem 
sind  sehr  flach,  IV2"'  breit,  bei  3%"'  Länge,  an  beiden  Enden  abgerundet, 
davor  eingezogen,  aussen  mit  feinen  Sandkörnern  bedeckt,  fleischfarben  mit 
dunklern  Körnern,  die  von  Regensburg  mehr  cylindriscb,  V4'"  hreit  und  3"' 
lang,  weniger  flach  und  nur  am  hintern  Ende  gerundet  uud  davor  verengt, 
aussen  mehlig  weiss.    Im  Frühjahr  an  Flechten. 
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61.  Viociella.  HS,     Vd(L  $^iwarMhraum,  mU  swei  weätem  $ehrägen  Quer- 
iMtM  vor  muL  m  der  MiUe  uttä  einem  weiestkheti  Mondfieek  vor  der  Spüet^ 
die  Fnmeem  einfarbig  adnoaregroHy  die  Kapfltaare  ockergelb,    IV«  I^»  (^)- 
HS.  5.  75.  f|r.  274.  -  ZU.  L.  £.  6.  174.  Ann. 
Der  vorigMi  An  lehr  ihnikh,  aber  doch  wohl  Tertchiedeo.    Die  vordere 
QDerüme  ist  nicht  lo  ichrig,  feiner,  gegen  den  HL  nicht  erweitert,  die  hintere 
iBt  aot  zwei  kttnen  Linien  snaammen  gesetzt,  die  in  der  Mitte  zosammen 
itoeteny  und  einen  mehr  oder  weniger  itnmpfen  Winkel  bilden,  die  obere  dieser 
Linien  entapringt  in  der  Mitte  det  VR,  wfthrend  der  ihr  entapreehende  Fieck 
bei  VmeuUUa  diet  Spitze  etwas  n&her  strht    Die  roondf&nnige  feine  Linie  vor 
der  Spitze  reicht  vom  VR.  bis  an  den  Saum,  tritt  aber  nicht  auf  die  Kränzen, 
hinter  ihr  liegt  in    der   Spitze  selbst  noch    ein  weissliches  POnktchen.    Die 
Fnnzen  schwarzgrao,  bis  zur  Mitte  dankler,  am  Ende  nicht  weiss.    Die  m&nn- 
fichea  Fahler  nicht  breit  gedrückt    Alles  Uebrige  ist  wie  bei  VineideOa. 
Bei  Wien  im  Mai  und  Jnni. 


L  Argen timaenlella,  8t.     Vdfl.  dunkel  broMnecKware,  eine  Querhnie  vor 
tmd  eine  unterbrochene  hmier  tter   Mitte  ^  eowie  eine  Punklreihe  um  die 
8piue  eäbemf  die  Kopfhaare  vom  weieeUch,  hinten  braun.    \%  L.  (3'/,). 
St.  Tin.  36.  —  Man.  3.  291  >•  ZU  L.  E.  7.  366.  --  HS.  5.  89.  fg.  600.  — 
Fr.  Tin.  SS.  —  Ent  Zeit  1863.  106.  -*  Nivei^trigeüa,  Hn.  Schi.  Zeitschr.  1854. 
Die  Vdfl.  durch  die  Franzen  gemndet,  schwach  gelblich  porpurschimmemd. 
DieQuerlioie  vor  der  Mitte  des  IR.,  bis  zur  Falte  lotbrecht  und  hier  fast  unter- 
brochen, darflber  gegen  die  Worzel  geneigt,  die  zweite  Querlinie  besteht  ans 
swei  breit  oaterbrochenen,  sehrftg  nach  aussen  gerichteten  Linien,  die  l&ngere 
didit  hinter  der  Mitte  des  VR.,  die  ktlrsere,  bisweilen  nur  fleckenartigp,  vor 
dem  Anfange  der  Franzen  am  IB.    FQnf  weisse  Punkte  stehen  auf  der  Wurzel 
der  Franzen  an  die  Spitze,  der  mittlere  in  dieser  selbst,  die  beiden  am  Saume 
lind  nndentlicher,  endlich   steht  noch  ein  Punkt  vor  dem  Saume  in  der  Nfthe 
des  Innenwinkels.    Die    Franzen  schwärzlich,  aussen  schmal  wetsslich.    Die 
HtiL  1,  miaslg  zugespitzt,  graubraun. 

in  Schlesien,  bei  Braunschweig  nnd  an  der  Bergstrasse,  im  Juni  und  Juli, 
die  Raupe  iknd  von  Hejden  im  Anfang  Juni  an  Mauern  in  rOhrenartigen 
Gängen  Ton  Stanbflecbten. 


888.    Fhylloporia. 

Kopf  aberäU  diM  woUig  behaart.    Ohne  Nd>enaugen  und  Zunge.    FXihUr 
halb  00  lang  wie  die  Vdfl,    Palpen  kleine  hängend.   Nebenpalpen  vielgliedrigj 
emgeechlagen.    Vdft.  htrSf  echwaeh  eugeepiut,  mit  sehn  Rippen^  vier  Aeete 
in  den  VB.    Htfl.  breit  lansettförmig,  mit  'ScJmppen  bekleidet  und  lang  ge- 
franst^ mä  gesonderten  Bippen. 
Von  der  Gattung  Tinea  durch  karzere  und  breitere  Vdfl.,  weniger  Rippen 
sof  denselben  nnd  die  ganz  andere  Lebensweise  der  Raupe  wohl  hiulänglich 
verschieden.    Kleine  Thiere,  der  Kopf  wie  bei  Tittea,  Augen  und  Palpen  klein, 
letztere  Ton  IV,  Angenlftngen,  am  Mittelgliede  locker  beschuppt  mit  einigen 
hmgen  Haaren  am  Ende,  das  Endglied  knn  nnd  spitz.    Die  Fahler  faden- 
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förmig,  bei  dem  Manne  sehr  fein  gezftbnelt.  Die  Hinterschienen  um  die  Hftlfte 
l&nger  als  der  Schenkel,  die  Mittelsporen  in  der  Mitte.  Die  Vdfl.  kurz  nnd 
breit,  hinten  erweitert,  gegen  die  Spitze  von  beiden  Seiten  abgeschrftg)»  durch 
die  langen  Franzen  gerundet,  mit  einer  Anhangszelle,  ans  dieser  und  der  Mittel- 
zelle entspringen  acht  gesonderte  Aeste,  von  denen  vier  in  den  Saom  und  vier 
in  den  YR.  münden,  Ast  2  aus  der  hintern  £cke  der  Mittelzelle.  Die  Htfl.V4i 
allm&Ug,  aber  nicht  scharf  zugespitzt,  die  Franzen  länger  als  der  Fltlgel  breit. 
Die  Zeichnung  besteht  aus  zwei  weissen  parallelen  Querlinien  auf  dunklem 
Grunde.  Die  Raupe  minirt  in  Blättern  und  schneidet  später  einen  Sack  aas, 
in  dem  sie  sich  verpuppt. 

63.  Bistrigella.  Hw,     Vdfl.  dunkelbraun  mit  grünlichem  EreKhmimer  %md 

Mujei  nlberumsgen  Querstreifen^  die  Kopfhaare  blase  roetgelb,    IV3  L.  (SV«)* 

ZU.  L.  E.  6.  171.  —  HS.  5.  76.  -  St.  Tin.  35.  —  Man.  2,  294.  —  DüorOla, 

HS.  fg.  266. 

Die  Vdfl.  sehr  glänzend,  eigentlich  dunkelgrün,  durch  die  purpurbraunen 

Spitzen  der  Schuppen  gebräunt,  von  den  beiden  Querstreifen  in  drei  nemlich 

gleiche  Theile  getrennt,  der  hintere  etwas  breiter.    Die  Streifen  lothrecbt  auf 

dem  IR.,  der  zweite  auf  dem  Innenwinkel,  gerade,  an  den  Flügelrändem  etwas 

erweitert,  der  vordere  bisweilen  sehr  schwach  gebogen,  aussen  convex.    Die 

Form  derselben  wechselt  etwas,    insbesondere  hinsichtlich   der  Erweiterung  an 

den  Rändern,  bisweilen  steht  hinter  dem  zweiten  Streif  in  der  Mitte,  ihm  nAber 

als  der  Spitze,  ein  schräger  länglicher  weisser  Tropfen.    Die  Franzen   an  der 

Basis  bräunlich  grau,  an  der  breitem  Endhälfte  besonders  um  die  Flflgeltpitze 

weisslich,  am  Innenwinkel  mehr  grau  mit  Purpurschimmer.    Die  Htfl.  ziemKeh 

hellgrau. 

Schlesien,  Regensburg,  Braunschweig,  Hannover,  im  Mai,  Juni  und  Juli,  ob 
in  zwei  Generationen?    Die  Raupe  in  Birkenblättem,   die  Mine  zuerst 
förmig,  dann  fleckenartig,  der  Sack  oval;  Juli  bis  September. 


389.    Tineola.  HS, 

Kopf  iü>eraÜ  dicht  wollig  beJuiart    Ohne  Nebenaugen,    FiMer  kürser  ede 
die  Vdfl,    Palpen  geneigt,  das  Mittelglied  mit  Haarhorsten,  das  Endglied 
anliegend  beschuppt.    Ohne  Nebenpälpen  und  Zunge.     Vdfl,  gestreckt,  mü 
einer  Anhangsselle  und  swölf  gesonderten  Rippen,  fünf  Aeste  in  den  VB. 
Htfl>  lang  sugespitstj  beschuppt,  lang  gefranzty  mit  gesonderten  Rippen. 
Von  der  Gattung  Tinea  nur  durch  den  Mangel  der  Nebenpalpen  versdiie- 
den,  am  nächsten  verwandt  den  Arten  der  Pellionellagruppe.    Die  Palpen  von 
2 Vi  Augenlänge,  das  Mittelglied  unten  locker  beschuppt  mit  einzelnen  Haar- 
borsten, am  Ende  oben  mit  einem  Büschel  solcher  Haare.    Die  Fühler  nng^ 
wimpert    Die  Vdfl.  zeichnungslos,  die  Membran  ist  am  VR.  von  der  Mitte  an 
getrübt,  und  an  dieser  trüben  Stelle  enden  die  Aeste  9  bis  11,  Rippe  Ib  ist  an 
Saume  deutlich.    Die  Mittelzelle  der  Htfl.  einfach  getheilt 

Die  Ranpen  in  Zeugstoifen,  Pelzwaaren,  Federn  o.  s.  w.  in  röhreoartifea 
Gängen. 
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61  Bifteliellft.  Mmm.    Vdfl.  gWuend,  bUieh  ockergelb,  der  VB.  an  der 
Wurid  gebräunty  du  Kopßaare  rottgetb.    2V4— 3V,  L.  (4). 
Zn.  L.  E.  a  166.  —  HS.  5.  81.  fg.  281.  -  Fr.  Tin.  25.  —  St  Tin.  34.  — 
Maa.  2.  293.  --  Crineüa.  Tr.  9.  1.  21.  —  Dp.  8.  97.  if.  289.  fg.  2. 
Den  bellen  zeichnoiigBloBeii  Stücken  tod  2Vn.  peüümellß  sehr  ähnlich,  ?er- 
fcfaieden  durch  die  gelbere  Farbe  nnd  den   stftrkem  Glanz  der  Vdfl.,  die 
lebmalem,  Iftnger  zugespitzten  Htfl.  und  darcb  die  fehlenden  Nebenpalpen.  Die 
Ydfl.  heD  ockergelb,  etwas  in  Fleischfarbe  ziehend,  sehr  glftnzend,  bis  .auf  die 
Verdunkelung  des  VR.  ganz  zeichnungslos.    Saum  und  Franzen  anbezeichnet, 
die  leiitern  am  E^de  etwas  graulicher.    Die  Htfl.  weissgrau,  gelblich  schim- 
mernd, mit  grauen,  an  der  Wurzel  gelblichen  Franzen. 
üeberall,  Yom  Mai  bis  August 


890.    Inourvaxia.  Hw. 

Eapf  aberaU  abeUhend  bekaart.  Ohne  Nebenaugen.  FMer  kwreer  dU  die 
Vdfl.  Fedpen  fadenförmig,  das  Mittelglied  aim  Ende  mü  Haarborstenj  das 
Bndghed  naekt.  Ntbenpalpen  vielgliedrig,  ewigeeehXagen.  Zunge  kure,  Vdfl, 
am  der  ßpitee  gerundet,  mit  einer  AnhangseeUe  und  ewölf  gesonderten 
Seppen,  fünf  AeeU  in  den  VE,  Hift.  breiter  äU  die  Vdfl.,  eiförmig,  käireer 
gefremMt^  mü  gesonderten  Rippen, 
Sowohl  der  Gattung  Tinea  als  Lampronia  sehr  nahe,  von  der  erstem 
dureh  die  in  der  Begel  Tiel  breitem  FlQgel  und  die  besonders  an  dem  Innen- 
winkel kfirzem  Franzen,  von  der  letztem  durch  die  l&ngern  Fühler  nnd  den 
nicht  blos  hinten  abstehend  behaarten  Kopf  unterschieden.  Die  Fühler  bei 
dem  Manne  %  o^^  Iftngel^,  bei  dem  Weibe  über  Va,  bei  jenem  sind  sie  schwach 
pubesdrend  mit  eckig  vortretenden  Gliederenden,  oder  sie  haben  ziemlich 
lange,  an  den  Enden  kolbig  verdickte  Kainmzfthne.  Die  Augen  klein,  rund, 
entfernt,  die  Palpen  zwischen  einfacher  und  doppelter  Augenl&nge  wechselnd, 
geneigt  oder  am  Gesicht  schwach  aufsteigend,  das  Mittelglied  unten  meist 
haarig,  das  Endglied  kürzer,  fadenförmig  oder  zugespitzt.  Die  Yorderschieneu 
wenig  kürzer,  die  langhaarigen  Hinterschienen  doppelt  so  lang  wie  der  Schenkel 
oder  länger,  das  Weib  hat  einen  kurzen  Legestachel.  Die  Ydfl.  hinten  merk- 
lieh  erweitert,  mehr  oder  weniger  dreieckig,  hinter  der  Mitte  abw&rts  geknickt, 
27^  fall  9mal  so  lang  wie  breit,  bei  den  breitem  Arten  mit  wenig  schrägem 
Saome  und  deutlichem,  wenn  auch  abgerundetem  Innenwinkel,  bei  den  schma- 
lem Arten  geht  der  JSL  allmftlig  in  den  schrftgem  Saum  über;  der  YB.  ge- 
bogen, vor  der  Spitze  st&rker,  diese  immer  mehr  oder  weniger  gerundet;  die 
PnBMB  Vd-^Vs-  Die  Htfl.  breit,  1—1 V4,  an  Saum  und  Spitze  stark  gerundet, 
in  dar  Begel  mit  Haarschuppen,  doch  gehen  diese  allmiVlig  in  die  runden 
Sclmppm  über,  die  Franzen  ziemlich  kurz,  am  Innenwinkel  Vs'^Va-  ^^ 
Bippenbaa  ist  ganz  wie  bei  den  meisten  Arten  von  Tinea,  die  Ydfl.  mit  einer 
Anhanggzftlle,  aber  ohne  Bippe  Ib,  die  Htfl.  mit  einer  eingeschobenen  Zelle. 
Die  Farbe  der  Ydfl.  braun  oder  braungelb,  oft  stehen  auf  dem  Innenwinkel 
zwei  rundliche  oder  dreieckige  gelbe  oder  weisse  Flecke  vor  der  Mitte  und 
Tor  dem  Innenwinkel,  bisweilen  auch  am  YR  ein  oder  zwei  ähnliche,  aber 
kleinere  Flecke  oder  Punkte;  die  Htfl.  brftnnlich  grau. 
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Die  Raupen  leben  in  der  Jugend  minirend,  später  in  einem  flachen  Sacke, 
die  von  CapiteUa  in  den  jungen  Trieben  der  Nabningspflauzc. 

A.  Männliche  Fühler  mit  Kammsähnen,  die  Fliigel  schmaler,  die  hintern 
mit  Haarschuppen, 

65.  Museale  IIa.  F.  Vdfl.  schmäler,  dunkel  gelbbraun  mit  zwei  deuHiehen 
weissen  dreieckigen  IBfleeken,  die  Kopfliaare  rostgelb-    3— Sy,  L.  (3). 

St   Tin.  40.  —  Man.  2.  297.  —  Masculella.   H.  125.  —  Tr.  9.  2.  120.  - 

Zll.  L.  E.  5.  303.  —  HS.  5.  66.  fg.  308.  —  Fr.  Tin.  32.  —  Dp.  8.  419.  tf. 

303.  fg.  4. 

Die  Vdfl.  mit  schwachem  violetten  Schimmer,  glänzend,  die  lElflecke  scharf 

begrenzt,  fast  rein  weiss,  der  vordere  grösser,  oft,  besonders  bei  dem  Weibe, 

liegt  auch   noch  ein  weisser  kleinerer  Fleck   am  VR.  hinter  der  Mitte;  die 

Franzen  mit  breiter  verwaschener   Theiluogslinic.    Die   Htfl.   bräunlich   grau. 

Die  Fühler  über  »A. 

Ueberall  häufig  in  Laubhölzern,  im  Mai  und  Juni.  Die  Raupe  vom  Herbst 
bis  März  zwischen  trocknem  Laube. 

66.  Pectinea.  Hw.  Vdfl,  schmal,  grünlich  braun,  mit  einem  oder  zwei  weiss- 
liehen  verwaschenen  IRflecken,  die  Kopfhaare  lehmgelb.  B~S%  L.  (3— Sy*). 
St.  Tin.  40.  —  Man.  2.  297.  —  Zinckenii.  ZU.  L.  E.  5.  305.  —  HS.  5.  66. 
fg.  305-307.  -  Fr.  Tin.  33. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  die  bleichem  Kopfhaare,  die  schmalem 
grünlichen  Vdfl.  und  die  kleinem  trübem,  Vreniger  bestimmten  lichten  Flecke 
unterschieden.  Auch  sind  die  Fühler  kürzer,  bei  dem  Manne  mit  kurzem 
Zähnen.  Die  Vdfl.  ziemlich  gleich  breit,  glänzend,  mit  einer  Verdunkelung  auf 
dem  Queraste,  die  Flecke  trüb  gelblich  weiss,  von  veränderlicher  Grösse  und 
Gestalt,  der  erste  zugespitzt  und  abgestumpft,  bisweilen  auf  ein  Fleckchen  in 
der  Falte  reducirt,  der  hintere  immer  kleiner  und  undeutlicher,  oft  fehloud, 
seltener  fehlt  auch  der  vordere  ganz.  Das  Weib  hat  in  der  Regel  diese  Flecke 
deutlicher,  bisweilen  auch  noch  am  VR.  vor  der  Spitze  zwei  sehr  verloschene 
lichte  Tröpfchen.    Die  Franzen  in  der  breiten  Endhälfte  etwas  lichter. 

Gleichfalls  verbreitet,  im  April  und  Anfang  Mai,  die  Raupe  joog  in 
Birkenblättern,  später  in  Säcken  zwischen  abgefallenem  Laube. 

B.  Männliche  Fühler  ohne  Kammsähne,  lang,  dick,  gegen  das  Ende  ver- 
dünnt, die  Vdfl.  schmaler,  die  hintern  mit  Haarschuppen. 

67.  Körneriella.  Zu,  Vdfl,  grünlich  erz färben,  die  Kopfhaare  hell  rostgelb- 
3y,-4  L,  (Sys). 

Zll.  L.  E.  5.  309.  —  HS.  5.  68.  —  Fr.  Tin.  33.  -  Rufimitrella.  H.  124.  — 

HS.  fg.  809.  310.  —  Ängusticostella.  St.  Cat  7. 
Den  zeicbnungslosen  Stücken  von  Pectinea  ähnlich,  aber  mit  längern,  bei 
dem  Manne  ungekämmten,  stark  verdickten  Fühlern,  lebhafter  gelben  Kopf- 
haaren, noch  gestrecktem  Vdfl.  Die  Fühler  fast  1,  bei  dem  Weibe  etwas 
kürzer,  die  Vdfl.  bräunlich  grün,  mit  starkem  gelblichen  Erzglanze,  am  VR. 
etwas  purpurbraun  oder  gelblich,  ganz  zeichnungslos,  die  Franzen  am  Ende 
grau.  Die  Htfl.  an  der  Spitze  mehr  gerundet  als  bei  den  vorigen  Arten,  durch- 
scheinend hellgrau. 
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« 
In  Bachenwalduagcn,  Mai  und  Juni,  die  Raupe  anter  abge&Henem  Laube 
in  einem  flachen  Sacke. 

AngusticaateÜa  St  gehört  sicher  hierher,  sie  unterscheidet  sich  nur  durch 
den  in  der  Mitte  fein  hellen  VR. 

C.  Männtiehe  FuMer  ungekämmt,  küner^  dünn^  die  Vdfl.  breüer^  die  Htfl. 
m^t  Haarsehuppen. 

68.  Vetulella.  2^.  Vdfi,  fUfUen  erweitert,  dunkel  gdtUchbraun  mit  ewei 
groseen  weissen  IRfleeken  und  grauen,  in  der  Mitte  des  Saumes  weissUehen 
Framsen,  die  Kopfhaare  hlassgeJb.    ^%-^  L.  (2V3). 

Za  L.  E.  5    311.  —  HS.  5.  67.  —  PaüiduieOa,  fg.  811.  ^7  Capiteüa.  Fr. 

Tin.  31 
Die.  Vdfl.  hinten  breiter  als  bei  ArgiUeUa,  mit  l&ngerm  IR,  kOrzerm,  noch 
veniger  schr&gem  Saume  und  runderer  Spitze,  bisweilen  mit  einzelnen  rund- 
lichen lichten  Punkten,  besonders  vor  der  FlQgelspitze.  Die  Flecke  gross,  der 
fordere  dicht  vor  der  Mitte  des  IR.,  bis  in  die  Mitte  der  FlQgelbreite  reichend, 
von  wechselnder  Form,  oben  spitz  oder  abgeschnitten,  der  hintere  kleiner,  meist 
viereckig,  am  Anfange  der  Franzen  stehend.  Am  VR.  liegt  in  der  Regel  noch 
ein  kleines  weissliches  Tröpfchen  vor  der  Spitze,  oft  mit  ein  paar  lichten 
H&kchen  dicht  dahinter,  bisweilen  findet  sich  auch  noch  ein  solches  Fleckchen 
hinter  der  Mitte  des  YR.  Die  Franzen  mit  zwei  sehr  verloschenen  Theilungs- 
linien,  ihr  breites  hinteres  Ende  in  der  Mitte  des  Saumes  in  verschiedener 
Ansdehniing  weisslich.  Die  Htfl.  von  ähnlicher  G^talt  wie  bei  ArgüleUa,  doch 
noch  runder^  mit  Haarsehuppen,  grau,  st&rker  durchscheinend.  Die  Fühler 
bei  dem  Manne  ^i  dflnn,  schwach  sägezfthnig,  bei  dem  Weibe  kflrzer,  die 
Palpen  aufsteigend,  sehr  dOnn. 

In  Oesterreich,  und  im  Riesengebirge,  im  Juli. 

D.  Mätuihche  FüMer  ungekämmt,  die  Vdfl.  meist  breiter,  die  Htfl.  meihr 
mit  rundlichen  Schuppen. 

69.  Ar  gilt  eil  a.  227.  Vdfl.  breiter,  glänzend  bräunlich  Uhrngdb,  ander  Wwrsd 
des  VR.  gebräunt    (J  dy,— 4  £.;  $  3  L.  (3). 

ZU.  L.  E.  5.  311.  --  HS.  5.  66.  fg.  313.  —  ?  FaÜiduUUa,  HS.  fg.  312. 

Die  Ydfl.  hinten  st&rker  erweitert,  als  bei  den  Arten  der  Abth.  A.  nnd  B., 
mit  weniger  schr&gem  Saume,  runderer  Spitze  nnd  deutlicherm  Innenwinkel, 
lehmgelb,  bei  dem  Manne  etwas  br&unlicher,  zeichnnngslos,  die  Franzen  an  der 
Wurzel  schmal  gelb,  dahinter  mehr  grau.  Die  Htfl.  breiter  als  die  Vdfl.,  von 
der  Wnrzel  ab  allm&lig  erweitert,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  von  da  ver- 
engt nnd  stark  gerundet,  ziemlich  dunkelgrau  nnd  schwach  durchscheinend,  die 
Schuppen  mehr  rundlich  als  haarförmig.  Die  Fahler  wie  bei  der  vorigen  Art, 
die  Palpen  aufsteigend.    Das  Weib  ist  kleiner  und  hat  reiner  lehmgelbe  Vdfl. 

Bei  Wien  im  Juni. 

70.  Splendidella.  Vdfl.  parälld,  messinggrün,  mit  starkem  Olanee,  die  Htfl. 
glänzend  grau,  die  Kopfhaare  lehmgelb.    3  L.  (SVs). 

Die  Ydfl.  schmaler  als  bei  den  meisten  flbrigen  Arten  dieser  Abtheiluog, 
Ton  der  Wurzel  an  breit,  nach  hinten  wenig  erweitert,  mit  rundlicher  Spitze, 
grangrfln,  stark  gelb  gl&nzend,  die  Franzen  an  der  Endb&lfte  weisslich.  Die 
Htfl.  1,  l&nglich  eiförmig,  an  der  Spitze  gleichfalls  abgerundet,  gl&nzend  grau, 
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ohne   Purporschimmer.    Die  Fflhler  V51  ein^h,  sehr  kun  and  fem  pabet- 
cirend,  Hinterleib  und  Beine  dnnkelgrau,  die  Hinterfasse  fast  so  lang  wie  die 

Schenkel. 

Der  Lampronia  Standfussielia  und  flavifronteüa  Ähnlich,  aber  grOlser, 
die  Vdfl.  gelblicher,  die  Fdhler  viel  länger. 

Auf  den  Alpen  Steyermarks,  im  Juni. 

Ich  bin  zweifelhaft,  ob  diese  Art  nicht  in  die  Gattung  Lamprania  gehört 
Die  Kopfhaare,  welche  bei  dem  mir  von  Wocke  mitgetheilten  Stücke  etwas 
gelitten  zu  haben  scheinen,  geben  keinen  sichern  Anhalt,  ich  habe  die  Art  der 
langen  Fflhler  wegen  hierher  gestellt 

71.  A  e  n  e  e  1 1  a.  Vdfl.  parallel,  grünlich  erzfarhen,  gläneend,  die  Hiß.  braungrau, 
purpurschimmerndf  die  Kopßaare  lehmgelb.    37«  L.  (S^/s). 

Der  Yorigen  Art  ähnlich,  aber  alle  Flflgel  etwas  spitzer,  die  Yordem  eben 
so  lang,  aber  gegen  die  Wurzel  schmaler  mit  schrftgerm  Saume,  der  grflnfiche 
Grund  goldbraun  bedeckt,  die  Htfl.  etwas  breiter  als  die  Vdfl.,  mehr  braungraa, 
in  der  Mitte  mit  purpurnem,  am  Rande  mit  gelblichem  Schimmer.  Die  Franzen 
aller  Flflgel  am  Ende  hellgrau.  Die  Fflhler  %,  dicker  als  bei  SplendideUa^ 
deutlich  gekerbt  und  Yiel  dichter  gewimpcrt  Leib  und  Beine  bräunlich  grau, 
die  Hinterfflsse  merklich  kflrzer  als  die  Schenkel. 

In  Oesterreich,  im  Juni. 

72.  Capitella.  L.  Vdfl.  dunkel  ge&braun^  purpursdUmmemd^  eine  vom  vet' 
engte  und  abgekürzte  oder  unterbrochene  Binde  vor  und  zwei  grosrn 
Gegenflecke  hinter  der  Mitte  weisslich  gelb,  die  Kopfhaare  heß  rotigdb. 
3-3»A  L.  12»A). 

Zll.  L.  E.  5.  317.  —  HS.  5.  67.  fg.  293.  —  St  Tin.  41.  —  BCan.  2.  297.  — 
Flavirnitreüa.  Dp.  8.  423.  tf.  303.  fg.  7. 

Die  Vdfl.  hinten  massig  erweitert,  mit  kurzem,  wenig  schrägem  Saume  and 
ziemlich  runder  Spitze,  matt  glänzend.  Vor  der  Mitte  des  IR.  steht,  etwas 
nach  aussen  geneigt,  ein  bindenartiger  Fleck,  der  sich  nach  Yom  verengt  und 
meist  bis  nahe  unter,  bisweilen  bis  in  den  VB.  zieht,  und  dann  auch  wohl 
unter  diesem  unterbrochen  ist,  so  dass  ihm  dann  ein  kleiner  Fleck  gegenflber 
steht,  mitunter  reicht  er  aber  auch  nur  bis  in  die  Mitte  der  FlQgelbreite.  Der 
folgende  Fleck  steht  am  Innenwinkel,  reicht  nicht  ganz  bis  in  die  Mitte,  er  ist 
dreieckig  oder  Tom  abgerundet,  der  Fleck  am  VB.  steht  etwas  weiter  saom- 
wärts,  er  ist  ziemlich  eben  so  gross,  dreieckig  oder  länglich,  an  der  Spitze  ge- 
rundet. Die  Franzen  sind  um  die  Flflgelspitze  an  ihrem  Ende  welsslich,  Ober 
dem  Innenwinkel  schwärzlich  grau.  Die  Htfl.  ähnlich  gestaltet  wie  bei  VMUÜa, 
dunkelgrau,  violett  schimmernd,  mehr  rundschuppig. 

Mehr  in  Norddeutschland,  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  Die  Raupe  im 
April  in  den  Schösslingen  der  Johannisbeeren. 

73.  Intermediella.  Vdfl.  schmaler,  glänzend  gelbbraun  mit  zwei ^dMictoi 
weissen  IRfiecken  und  einem  solchen  Punkt  am  VR,  vor  der  Spitze,  die 
Kopfhaare  rostgelb,  die  Fühler  kürzer,  bei  dem  d  stark  gezähndt. 
3%  L.  (3). 

Form  und  Farbe  der  Vdfl.  ganz  wie  bei  Museaiella,  mit  stärkerm  Glanz, 
die  Flecke  wie  bei  Oelmrmnielia  gestaltet,  bleicher  gelblich,  die  FflAiler  eben  so 
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imd  gesfthoeli  wie  bei  leUterer,  aber  kfirzer,  nur  bis  Vi  ^^  Vdfl. 
danlder,  br&anlich,  zdcht  geringelt '  Aach  die  Htfl.  gleichen  denen  der 
folgenden  Ari,  sie  sind  breiter  und  dunkler  als  bei  MuscäMa,  mit  schwAchem 
Tifrietien  Schunmer,  ihre  Fnuusen  sind  auch  nm  YB.  dunkel,  wo  sie  bei  Mus- 
taUOa  gewöhnlich  Höht  sind.  Von  Oümtuimdla  durch  die  kOrxem  angerin- 
gelten Ffihler  and  die  schmalen  gelblichen,  nicht  porparschimmemden  Ydfl. 
licher  versehl^en. 

Ich  erhielt  einen  Mann  von  Hof  mann  in  Regensbarg,  der  dort  gezogen 
war.  Die  Raupe  ao  Coryka  aveManOt  der  Sack  kurz  eirund,  mit  breit  ge- 
nmdeten  Enden,  braon. 

74.  Oelmanniella.  2V.  Vdfi,  breiter,  dunketbrannf  purpwrvicktt  gemieehi 
flPttf  dmdslen  Franset^  gwei  kMne  FUeke  am  IE.  und  ein  Tropfen  am  VB, 
wr  der  Spitse  hdlgeW,  die  Kopfhaare  rostgelb,  die  Fühler  lang.  8%  bis 
8%  i.  (3%). 

Tr.  9.  2.  122.  —  ZD.  L.  E.  6.  314.  — HS.  5.  66.  —  Fr.  Tin.  34.  —  St.  Tin.  41. 

—  Mao.  2l  297.  —  THmacHldla.  HS.  fg.  291.  —  BupeOa.  HS.  fg.  290.  — 

Dp.  8.  4QL  tf.  303.  (g.  6. 
Die  Vdfl.  bei  dem  Manne  kflrzer,  hinten  merklieb  breiter,  bei  dem  Weibe 
mehr  gleich  breit,  mit  ziemlich  kurzem,  wenig  schrägem  Saume,  schwach  glftn- 
send.  Der  Tordere  IRfleck  vor  der  Mitte  ist  spitz  oder  rundlich  und  reicht 
bis  in  die  Falte,  selten  ein  wenig  daraber  hinaus,  der  hintere  am  Anfange  der 
Fransen  klein,  dreieckig.  Das  lichte  Tröpfchen  des  YR.  ist  von  der  Wurzel 
entfenter  als  der  IRfleck,  bei  dem  Weibe  bisweilen  noch  mit  einem  Tröpfchen 
davor  oder  mit  diesem  zu  einer  kurzen  gelben  Linie  zusammen  geflossen,  oder 
es  liegen  noch  ein  oder  einige  Fflnktchen  unter  demselben  und  vor  der  FJflgel- 
spitze.  Die  Franzen  am  Ende  schwarzgrau,  nur  an  dem  Innenwinkelfleck  gelb. 
Die  Htfl.  kurz,  bis  zur  Mitte  etwaa  erweitert,  ven  da  stark  zugerundet, 
sehuppenhaarig,  schw&rzlich  grau  mit  violettem  Schimmer.  Die  Fahler  lang, 
bei  dem  Manne  fast  ron  Ydfllftnge  und  verdickt,  gelb  und  braun  geringelt 
Yon  den  flbrigen  gefleckten  Arten  unterscheiden  sich  VeiuMa,  Capitäla 
nad  Bimpeüa  durch  die  mehr  oder  weniger  weissliehen  Franzen  und  die 
grossem  Flecke,  MueeaMla  und  i^eftnea  durch  die  gekftmmten  Fflhler  des 
Mannes,  die  sdimalem  Flügel,  andere  FArbang,  MmcaUtXla  auch  durch  den 
YRfleck,  der  vor  dem  IRfleck  steht 

Yerbreitet,  Ende  Mai  bis  JnU  in  Laubwaldungen,  die  Raupe  bis  MArz  in 
einem  dem  der  Ad,  DegeereUa  fthnlichen  Sacke,  Zell  er  nfthrte  sie  mit  Alsine 

Aof  Herrich-Sch&ffer's  tf.  43hat  offenbar  eine  Namensverwechselang 
ttattgefbnden,  fg.  291  (TrmaeiMla)  und  wohl  auch  fg.  290  iBnpellä)  gehören 
wegen  der  Stellung  de»  Fleckes  am  YR.  und  wegen  der  dunkeln  Franzen  zu 
OdmammieOaf  %.  297,  bei  welcher  dieser  Fleck  vor  dem  Innenwinkelfleck 
it^t  und  viel  grösser  ist,  die  Franzen  aber  licht  sind,  zu  Lampr»  mesospHeUa 
(TrimaeiaeBa). 

75.  Rapella.  F.  VdfL  puvtputrbraiiin  oder  grOnUeh  braune  mä  fMei  grossen 
gelben  IBfiedeen  und  gtoei  kleinem  gdben  Flecken  in  und  hinter  der  Mitte 
des  VB.,  die  Kopfhaare  rostgelb.    2%-3V,  X.  (2%). 
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H.  250.  —  ZU.  L.  E.  5.  320.  —  HS.  5.  67.  —  Fr.  Tin.  35.  —  PradateOa. 

HS.  fg.  294.  295.  —  Captteüa.  Dp.  Sppl.  4.  251.  tf.  72.  fg.  3.  —  ?  OelmaH- 

nieRa.  HS.  fg.  296. 
Die  Vdti.  hinten  merklich  erweitert,  mit  kurzem,  wenig  schrägem  Saome 
und  geruodeter  Spitze,  mehr  oder  weniger  purpurn  angeflogen,  bisweilen  mehr 
olivenbraun,  nicht  sehr  glänzend.  Die  Flecke  gross,  der  vordere  IRfleck  nahe 
an  der  Wurzel,  schräg  nach  aussen  bis  unter  den  VR.  ziehend,  an  der  Basis 
in  der  Breite  wechselnd,  oben  eckig  gerundet,  der  zweite  am  Innenwinkel, 
bis  in  die  Mitte  der  Flügelbreite,  breit  dreieckig  mit  abgerundeter  Spitze, 
selten  über  der  Falte  mit  dem  ersten  Fleck  durch  eine  gelbe  Linie  verbunden, 
auch  wohl  fast  ganz  mit  ihm  zusammen  geflossen  und  nur  durch  einen  bran- 
nern Schuppenhaufen  von  ihm  getrennt.  Der  erste  IRfleck  klein,  in  der  Mitte, 
also  zwischen  den  beiden  Dorsalflecken,  der  hintere  grössere  zwischen  ihm 
und  der  Spitze,  also  hinter  dem  Fleck  am  Innenwinkel,  länglich  oder  einind. 
Bei  dem  Weibe  sind  die  Flecke  grösser,  auch  hat  dasselbe  an  der  Wurzel 
noch  ein  rostfarbiges  Fleckchen.  Die  Franzen  in  ihrer  Endhälfte  von  der 
FlQgelspitze  bis  in  die  Mitte  des  Saumes  weisslich,  darunter  grau.  Die  Htfl. 
wie  bei  Oelmanniella,  dunkelgrau.  Die  Fühler  licht  und  dunkel  geringelt,  bei 
dem  Manne  Vi- 

Zeller  erwähnt  ein  Stück,  welches  ganz  blassgelbe,  im  Saumfelde  sparsam 
braun  bestäubte  Vdfl.  hat,  ich  möchte  dazu  HS.  fg.  296  ziehen. 
Im  Riesengebirge  und  den  Alpen,  im  Juli. 

Auch  hier  hat  bei  HS.  tf.  43  eine  Verwechselung  der  Namen  stattgefunden. 
Seine  fg.  288  und  289  (Bupellä)  gehören  zu  Lampr.  praelateUa^  fg.  294  und 
295  (PraelaUüa)  zu  Bupella. 


391.    Lampronia.  S^k 

Kopf  vom  anliegend  behaart,  hinten  mit  zwei  seitlichen  zusammenstossen' 
den  abstehenden  Haarschöpfen.  Ohne  Nebenaugen,  Fühler  kürser  als 
die  Vdfl.  Palpen  fadenförmig,  hängend,  das  Mittelglied  am  Ende  mü  Haar- 
horsten,  das  Endglied  nackt,  Nebenpalpen  vielgliederig,  eingeschlagen.  Ohne 
Zunge.  Vdfl.  an  der  Spitze  gerundet,  mit  einer  ÄhhangszeUe  und  zwölf  ge* 
sonderten  Bippen,  fünf  Äeste  in  den  VB.  Htfl.  so  breit  wie  die  Vdfl,,  ei- 
förmig^ kürzer  gefranst^  mü  gesonderten  Bippen. 

Der  Gattung  Incurvaria  sehr  nahe,  nur  durch  die  abweichende  Behaarung 
des  Kopfes,  worin  sie  der  Gattung  Teichohia  ähnlich  ist,  verschieden.  Die 
Kopfhaare  liegen  nämlich  auf  dem  Scheitel  und  im  Gesichte  glatt,  wenngleich 
bisweilen  etwas  locker  an,  hinter  den  Augen  stehen  zwei  kleine  Schöpfe,  gegen 
einander  gerichtet,  die  bisweilen  zusammen  stossen,  zugleich  sich  aber  auch 
nach  vom  und  hinten  etwas  überlegen  und  dadurch  den  Hinterkopf  mehr  oder 
weniger  rauh  machen.  Die  Fühler  selten  mehr  als  Vs»  oft  kürzer,  besonders  bei  den 
Weibern,  sehr  fein  pubescirend,  die  Palpen  dünn,  zwei  bis  fast  dreimal  so  lang 
wie  die  Augen,  das  Mittelglied  glatt,  mit  wenigen  feinen  Borstenhärchen.  Die 
Beine  und  Flügel  wie  bei  Incurvaria,  letztere  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger 
gerundet,  die  Tordem  2%  bis  3mal  so  lang  wie  breit,  hinten  etwas  erweitert, 
geknickt,  ihr  Saum  kurz  und  meist  wenig  schräg,  die  hintern  im  Verbältniss  so 
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den  Tordem  tchiiialer  als  bei  Ineurvaina,  so  breit  wie  Jene,  meist  mit  nuideA 
Schoppen,  nur  bei  den  ersten  Arten  haarschappig.  Die  Bippen  wie  bei  Jener 
Gattung,  doch  fehlt  bei  einigen  Arten  die  eingeschobene  Zelle  der  Htfl.  IPrae- 
latdh,  LuceÜay  Die  Zeichnung  besteht  aus  swei  hellen  Flecken  Vor  der 
Mitte  des  IR.  und  am  Innenwinkel,  und  swei  oder  vier  gegenüber  liegenden 
YBflecken,  bisweilen,  besonders  bei  den  Weibern,  zu  Querbinden  vereinigt, 
öfters  auch  zum  Theil  oder  ganz  fehlend. 

Die  Baupen  flberwintem  und  leben  in  kurzen  und  breiten  flachen,  in  der 
Mitte  verengten,  an  beiden  Enden  gerundeten  und  offenen  S&cken  an  niedem 
Pflanzen,  oder  in  jungen  Trieben  und  Knospen,  im  ersten  Frülyahre,  die  Falter 
im  Hai  und  Juni. 

A  Die  Htfl.  mü  Hcutr$dwppen. 

7d.  Tenuicornis.  St.    Vdfl.  lang,  dunk^  grcMbraun^  gdblich  ichunmmmd,  die 
Hi/L  Heß  bräuntiehgrau^  die  Kopfhaare  lehmgelb,  die  Fühler  kure  und  dünn. 
8y,-4  L^iS  37,;  ?  3.) 
St  Tm.  41.  -  Man.  2.  297. 
Die  Tdfl.  ziemlich  von  der  Form  der  Moroea,  hinten  wenig  erweitert,  mit 
ichrägem,  flach  gebogenem  Saume,  ganz  abgeflachtem  Innenwinkel  und  deut- 
licher Spitze,   einfarbig  graubraun,  die  Endbalfte  der  Franzen  etwas  lichter. 
Die  ütfl.  1,  mit  ganz  gleichm&ssig  gebogenem  Saume,  ihre  Spitze  schärfer  als 
bei  den   folgenden   Arten,  der  Qrund  heller   als  die  Vdfl.,  mehr  grau,   mit 
acfawachem  gelblichen  Schimmer,  die  Franzen  hellgrau.    Die  Fahler  dunkel- 
braun, bei   dem  Manne  kaum  '/«»  von  der  Wurzel  ab  verdünnt,  fein  pubes- 
eirend,  bei  dem  Weibe  noch  kOrzer,  ganz  dOnn.    Körper  und  Beine  bräun- 
lich grau. 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  Orösse,  die  l&ngem,  nicht  so 
abgerundeten,  mehr  braunen  Vdfl.,  von  StandfuaeieÜa  auch  durch  die  gelben 
Kopfliaare  unterschieden. 

In  Schlesien  und  der  Lausitz,  im  Mai  und  Anfang  Juni. 

77.  Flavifrontella.    F.     Vdfl,  bleigrau,  gelblich  gläneend,  die  Kopfhaare 
blase  ockergelb,  die  Htfl.  bräunlich  grau,  die  Fühler  hurt.    2%  X.  (2%). 
Wien.  Yerz.  143.  Nr.  22. 

Der  Stanfifuseieüa  sehr  nahe,  vorzugsweise  durch  die  gelben  Kopfhaare 
unterschieden.  Etwas  grösser,  die  Vdfl.  breiter,  bis  zu  Vs  si&rker  erweitert, 
die  Spitze  etwas  runder.  Die  Farbe  wie  bei  jener,  blei^rau,  mit  starkem 
bleichgelben  Glänze,  der  YB.  an  der  Wurzel  verdunkelt,  die  Franzen  gleich- 
ftfbig,  am  Ende  kaum  lichter.  Die  Htfl.  etwas  breiter  als  die  Vdfl.,  hinter  der 
Mitte  mit  starker  gebogenem  Saume,  mit  deutlichen  Haarscbuppen,  bräunlich 
grao,  durchscheinend.  Die  Kopfhaare  hell  ockergelb,  im  Nacken  und  dem  Ge- 
siebte fast  weifislich,  die  Fahler  V3»  am  Ende  verdünnt,  schwarz,  fein  pubes- 
cirend.  Der  Körper  dunkelbraun  mit  lehmgelblichem  Afterbnsch,  die  Beine 
br&uolich  grau,  die  obem  Sporen  der  Hinterschienen  hinter  Vs* 

Aus  der  Bheinpfalz. 

Da  die  kurze  Angabe  des  Wiener  Verzeichnisses  genau  auf  diese  Ati 
paist,  so  trage  ich  kein  Bedenken,  den  Namen  zu  verw<^nden. 

▼.  B«iii«0iiDo«  eiehm«tt«rHDff«.  II.  2»  I.  6 


66  Tineidae. 


R  Die  Hiß.  mU  breiten  Schuppen. 

78.  StandfuBBiella.  ZB.  Vdfl.  bleigrau,  gübHieh  gläneend,  du  Ko^haare 
braungrau.    ^^—^^I^  L.  (3). 

ZU.  L.  £.  6.  180.  —  HS.  5.  61 
Die  Vdfl.  bis  hinter  die  Mitte  nur  schwach  erweitert,  rundlich  xugespttxt, 
glatt,  ganz  einfarbig  bleigrau,  mit  starkem  gelblich  weissen  Glänze,  die  Früuen 
am  Ende  weissgrau.  Die  Htfl.  1,  mit  gleichm&ssig  and  flach  gerondetem  Sanme, 
br&nnlich  grao,  nicht  darchscheinend,  die  Schuppen  zwar  noch  J&nglich,  aber 
nicht  haarförmig,  die  Fl&che  dicht  bedeckend.  Die  Fahler  wie  bei  der  Torigen 
Art,  Hinterleib  und  Beine  br&unlich  grau,  die  Mittelsporen  der  Hinterschienen 
Tor  Vs. 

Schlesien,  im  Mai. 

79.  Morosa.  ZU.  Vdfl.  braun,  matt  glänsend,  mit  einem  verloechenen  «oti- 
Ud^en  dreieckigen  Fleck  am  Innenwinkel^  die  Kopfhaare  braun,  2Vt  ha 
274  L.  (87s). 

ZU.  L.  E.  6.  18t  —  HS.  5.  61  fg.  62a  —  Quadripunf^tOa,  St  Tin.  38.  - 
Man.  2.  295.  —  ?  BipuneteOa.  Dp.  Suppl.  1  513.  tf.  89.  fg.  9. 

Die  Vdfl.  etwas  zugespitzt,  mit  flach  abgerundetem  Innenwinkel,  schwach 
▼iolett  schimmernd,  mit  sehr  spftrlichen,  kaum  sichtbaren  gelblichen  St&ubcheD 
um  die  FlQgelspitze.  Der  Fleck  am  Innenwinkel  yariirt  in  Grösse  und  Deut- 
lichkeit, er  reicht  aber  nie  bis  an  die  Mitte  der  Flflgelbreite,  ihm  schräg  ge|^ 
Aber,  der  Spitze  näher,  steht  oft  noch  ein  rerwaschener  weisslicher  Punkt  sn 
YBL  Die  Franzen  mit  verloschener  Theilungslinie,  dahinter  etwas  lichter.  Die 
Htfl.  1,  hinter  der  Mitte  stärker  gerundet,  graubraun. 

In  Schlesien,  Baden,  bei  Wiesbaden,  Ende  Mai  und  im  Juni,  die  Raupe  in 
Aprfl  und  Mai  in  Rosenknospen. 


80.  Flavimitrella.  H,  Vdfl,  dunkel  braungrau,  mü  ewei  weisOiehen  Flecken 
am  IR.  und  einem  kleinem  hinter  der  Mute  des  VR,,  bei  dem  $  mä  wteei 
weiedidien,  vom  etwae  genäherten  Querbinden,  die  KopPuMare  bleich  oeket' 
gOb.    S-Sy,  L,  (3). 

H.  429.  —  ZU.  L.  E.  6.  184.  —  HS.  5.  64.  fg.  292.  —  Fr.  Tin.  29. 

Die  Vdfl.  hinten  schräg  gestutzt,  bräunlich  gran,  etwas  in  bleigrau  ziehend, 
mehr  gelblich  als  violett  schimmernd,  in  der  Zeichnung  nach  den  Geschlechtern 
Terschieden.  Der  Mann  hat  in  der  Falte  vor  der  Mitte  ein  kleines  rundliches 
Fleckchen,  das  gegen  den  IR.  sich  verengt,  diesen  aber  öfters  nicht  erreicht, 
darflber  ist  oh  durch  etwas  hellere  Färbung  die  Fortsetzung  gegen  den  TR- 
angedeutet.  Der  zweite  Fleck  liegt  auf  dem  Anfange  der  Franzen,  reicht  bia 
SU  Vs  der  Flflgelbreite,  ist  wenig  höher  als  breit,  oben  gerundet  oder  yereogt, 
ihm  gegenflber,  sehr  wenig  weiter  wnrzelwärts,  steht  vor  %  des  YR.  an  diesem 
noch  ein  weissUcher  Punkt  oder  kurzer  Strich.  Bei  dem  Weibe  setzen  sich 
beide  IRflecke  bindenartig  bis  an  den  YR.  fort,  der  zweite  mit  dem  VRflecke 
cnsammenstossend,  beide  Binden  sind  Tom  meist  etwas  verengt,  ziemUch  gerad* 
lioig.  Ober  dem  IR.  auf  den  abgekehrten  Seiten  schwach  vortretend,  die  vordere 
etwas  nach  aussen  geneigt,  hinter  der  zweiten  steht  am  YR.  noch  ein  weist- 
Hebet  Pflnktchen.    Die  Sanmfiranzen  am  Ende  weissUch,  gegen  den  Innenwinkel 
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gna.   Die  Htfl.  briUinlieh  graa.    Die  Fflhler  dflim  and  knriy  an  der  Wonel 
gelblieh. 

Wien»  Baden,  aof  dem  Ebne  bei  Brannschweig,  Ende  Mai  nnd  Anfimg  Juni 
xwiaehen  EUmbeeren. 

81.  Redimitella.  ZU,  VdfL  oUoeiibraun,  mü  jnoei gdben  Bmäm^  die  vordere 
hreüer,  vom  abgek&rgt,  die  kmtere  edmdl^  die  Kopfhaare  Mm«  reetgdb. 
2y,-.2y,  L.  (2'/,). 

ZIL  L.  E.  e.  186.  -  HS.  5.  64.  fg.  629. 
Kleiner  als  die  Torige  Art»  die  Ydfl.  hinten  mehr  gerundet,  in  Terachiedener 
Bichtang  Maas  reiMtblich  oder  gelblich  schimmernd,  die  beiden  Binden  rein  gelb. 
Die  Tordere  Binde  der  Wonel  nahe,  Tom  HL  etwas  schrftg  nach  aossen 
siebend,  in  der  Breite  sehr  Ter&nderlich,  meist  nach  Tom  Terengt,  sie  erreicht 
den  TB.  nicht,  kommt  ihm  aber  blswdlen  sehr  nahe,  die  hintere  Binde  Tor 
dem  Anfange  der  Franzen,  ftwt  lothrecht  auf  dem  IR.,  geradlinig,  gewöhnlich 
an  zwei  Stellen  verengt,  seltener  gleich  breit,  meist  am  VR.  etwas  erweitert 
Bisweilen  steht  bei  dem  Manne  dicht  hinter  ihr  noch  ein  gelber  VRpnnkt  Die 
Fnuizen  um  die  Flögelspitze  am  Ende  weiss,  am  Innenwinkel  gran.  Die  Htfl. 
bi^ongrao,  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer.  Die  FQhler  kurz  und  dftnn. 
Bei  Breslao,  Posen,  Danzig,  im  Mai  und  Juni. 

82.  Mesoapilella.  H8.    Vdft.  sehwärsUd^  ffraü^aim mit gelblieh^ 

ewei  Flecke  am  IR.  und  ein  FUeh  swieehen  diesem  und  dem  VB,^  sowie 

die  Fransen  um  dieSpiUe  weisslieh,  die  Kopfhaare  oekergdh.  ^%L.  (37«). 

HS.  5. 67.  —  TSrimaeidäla.  fg.  297.  (in  der  Unterschrift  fälschlich  OdmannieLla.) 

Etwas  kleiner   als  PraelateUa,  die  Vdfl.  schmaler,  mit  schr&germ  Saume 

und  dah^  spitzer,  ihre  Farbe  eben  so  dunkel,  aber  mehr  in  Grau  ziehend, 

ohne  Purparmiachung,  ähnlich  wie  bei  Flavimik'eUa,  nur  dunkler,  die  Flecke 

Reiblich  weiss,  der  erste  IRfleck  lang  dreieckig,  bis  in  die  Mitte  reichend,  der 

am  Innenwinkel  kleiner,  der  YRfleck  rundlich  oder  dreieckig^  in  der  Grösse 

etwas  Terftnderlich,  merklich  vor  dem  Fleck  des  Innenwinkels,  diesem  aber 

naher  als  dem  rordem  Fleeke  stehend,  bisweilen  hinter  ihm  noch  ein  weiss- 

licher  Punkt.    Die  Franzen  sind  nur  um   die  FJQgelspitze   aussen  weisslich. 

Die  Htfl.  nebst  den  Franzen  schwftrzlich,  mit  sehr  schwachem  Purpurschimmer. 

Auf  der  Bax  und  dem  Sömmering,  sowie  bei  Kufstein  im  Juli,  die  Raupe 

im  Mai  nnd  Juni  aof  Saxifraga  rotundifölia,  zuerst  minirend,  dann  in  einem 

röthlich  braunen  flachen  Sacke,  der  l*/sraal  so  lang  wie  breit  und  an  beiden 

£nden  ftist  gestutzt  ist. 

83.  L  uze  Ha.  H,  Vdfl.  violettbraun,  eine  breite,  bei  dem  J  vom  stark  ver- 
engte oder  unterbrochene  Schrägbinde  vor  und  zwei  gerade  gegeniiber 
stehende  Oegenflecke  hinter  der  Mitte  goldgelb,  der  IRfleck  viel  grösser,  die 
Kopfhaare  braun,    2V«— 27,  L.  (3). 

iL  430.  —  Zll.  L.  E.  6.  187.  -  HS.  6.  65.  fg.  630  und  631.  —  St.  Tin.  88. 

—  Man.  2.  295.  --  AdverseOa.  HS.  fg.  404. 
Ton  Bedimiteüa  und  PraelateMa  leicht  durch  den  dunklon  Kopf  zu  unter- 
leheiden.    Ausserdem  sind  bei  Praelatdla  die  Flecke  mehr  weisslich  und  der 
Untere  des  VB.  steht  mit  seiner  Spitze  hinter  dem  Fleck  des  Innenwinkels, 
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wfthrend  er  bei  LustUa  gerade  darüber  oder  noch  etwas  daror  steht  Die 
Vdfl.  kurz,  hinten  wenig  breiter,  st&rker  gerundet  als  bei  PraelateUa,  lebhaft 
violettbraun,  wenig  glänzend,  die  gelben  Zeichnnngeu  bei  dem  Weibe  grosser. 
Diese  bestehen  bei  diesem  aus  einer  Binde,  die  aus  dem  IIL  nahe  der  Wurzel 
ziemlich  schräg  nach  aussen  in  den  VR.  zieht,  sie  ist  am  IR.  breit,  vorn 
schmaler  und  unter  dem  VR.  etwas  eingeschnürt,  ferner  aus  den  Oegenflecken, 
der  eine  vor  dem  Innenwinkel,  gross,  dreieckig,  bis  in  die  Flflgelmitte  reichend, 
der  andere,  viel  kleinere,  gerade  gegenüber.  Bei  dem  Manne  ist  die  Binde 
schmaler,  selten  vollständig,  meist  dicht  unter  dem  VR.  unterbrochen,  so  dasi 
an  diesem  nur  ein  gelber  Punkt  davon  bleibt;  auch  die  Gegenflecke  sind 
kleiner.  Die  Franzen  um  die  Flflgelspitze  am  Ende  gelblich  weiss,  über  dem 
Innenwinkel  grau.  Die  Htfl.  dunkel  braungrau ,  gelblich  schimmernd.  Die 
Fühler  sehr  kurz,  gegen  die  Spitze  verdünnt 

Bei  Dresden  und  Braunschweig,  ich  fing  sie  im  Juni  und  Juli  an  Stellen 
im  Gebüsch,  wo  Brombeeren  standen. 

84.  PraelateUa.  F.  Vdfl.  violettbraun,  eine  breite^  bei  dem  ^  oft  vom 
unterbrochene  oder  abgekürzte  Schrägbinde  vor  der  Mitte,  ein  Fleck  um 
Innenuiinkel  und  ein  VBfleck  dahinter,  glänzend  gelblich  weiss,  die  Rupf- 
haare  heU  rostgelb.    278-2%  L.  (2%). 

ZU.  L.  E.  6.  189.  —  HS.  5.  65.  —  Fr.  Tin.  29.  —  St  Tin.  28.  —  Man.  2. 

296.  —  LuzeUa.  Tr.  10.  3.  204.  —  Frr.  n.  B.  2.  60.  tf.  132.  fg.  2.  —  Bu- 

peüa.  HS.  fg.  288.  289.  -  Stipäla.  Tr.  9.  2.  124  (die  Raupe). 

Die  Vdfl.  dunkel  violettbraun,  seltener  grünlich  braun,  schwach  glänzend. 

Die  Binde  vor  der  Mitte  gebt  von  der  Basis  etwas  schräg  nach  aussen,  ist 

gerade  oder  schwach  nach  hinten  gekrümmt,  unter  dem  VR.  verengt,   bei  dem 

Manne  oft  in  einen  grössern,   bis  zur  Mitte  reichenden,  oben  abgerundeten 

IRfleck   and  einen   kleinen   punktartigen  Fleck  am  VR.,   der  bisweilen  auch 

fehlt,  getrennt    Die  Flecke  dahinter  wechseln  in  der  Grösse,  reichen  aber 

beide  bis  fast  in  die   Flügelmitte,   sie  sind  dreieckig,  der  am  VR.  bisweilen 

mehr  länglich  und  mit  seiner  Spitze  hinter  der  des  Innenwinkelflecks  stehend. 

Bisweilen  findet  sich  noch  ein  lichter  Punkt  am  VR.  zwischen  der  Binde  and 

dem  Fleck.    Die  Franzen  am  Ende  weissiich,  am  Innenwinkel  grau.     Die  Fühler 

Vsi  etwas  dick,  gelblich. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Anfang  Juli,  die  Raupe  in  einem  breiten  flachen, 
ficht  br&unlich  gelben  Sacke  vom  October  bis  Mai,  an  der  Unterseite  der 
Blätter  von  Erdbeeren,  Qeum  urbanum  und  ÄlchemUla  vulgaris. 

85.  Rubiella.  Bjk.  Vdfl,  dunkelbraun,  Oberdll  gelb  punktirt,  mit  goldgelben 
Flecken,  vier  kleinem  am  VB.  und  ewei  grössern  am  IB.t  die  Kopfhaare 
rostgelb.    27,-3  L.  (2»/4). 

St.  Tin.  89.  —  Man.  2.  296.  -  VarieUa.  Tr.  10.  3.  206.  —  FR.  237.  U.  88. 

fg.  1.  —  ZU.  L.  E.  6.  193.  —  HS.  5.  65.  —  Fr.  Tin.  30.  —  MultipuneteUa 

Dp.  8.  426.  tf.  303.  fg.  10. 
Kenntlich    an    den    überall   gleichmässig    vertheilten    reichlichen    gelben 
Punkten.    Die  Vdfl.   hinten   breiter,  an  der  Spitze  abgerundet,   sehr  schwach 
violett  glänzend.    Die  Flecke  des  VR.  in  ziemlich  gleichen  Zwischenränmen, 
der  letzte  etwas  weiter  von  der  Spitze  als  von  dem  dritten  entfernt»  die  am. 
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IR.  Tiel  grtsaer,  dreieckig  oder  gerundet,  der  fordere  Ins  In  die  Mitte  der 
FhSgdbreite,  der  liintere  am  iDnenwinkel,  nicht  lo  weit  rächend.  Die  Fransen 
um  die  Spitse  am  Ende  gelblich  weiea,  gegen  den  Innenwinkel  iehwarsgran, 
an  der  Worael  mit  gelben  Punkten. 

Verbreitet,  im  Juni,  in  Gebirgen  im  Jnli,  die  Benpe  lebt  im  Mal  in  den 
Bchöülingen  der  Himbeeren  nnter  den  Knospen. 


892.    Nemophora.  H. 

Kopf  überatt  ohtMenä  behaart  Ohms  Kebenau^em,  FMer  vid  Ubuffer  aU 
dw  Vdft,  Falpem  kUm,  fadenförmig,  mü  nacktem  Endghede.  Nebenpa^pm 
groBtf  fünfghedriff,  eingeBchiagen,  Zunge  kwM.  VdfL  mit  einer  Anhang»' 
9dk  und  noälf  Sippen,  drei  AeHe  in  den  VB.,  Ast  8  und  9  auf  gemein- 
tOofOdehem  Siiele.    Btfi.  langlieh  eifbhnig. 

In  den  langen  Ffiblern  mit  den  Adeliden  abereinatimmend,  nntenchieden 
durch  die  zartern  FlQgel  und  die  stark  ansgebildeten  Nebenpalpen.  Der  Körper 
aerltcb,  das  Gesicht  nach  nnten  rorflck  tretend,  schwacher  behaart  Die 
Fobler  oben  vor  den  Augen,  bei  dem  Manne  Ton  mehr  als  doppelter  Vdfll&nge, 
bei  dem  Weibe  kflrser,  ohne  Auszeichnung,  dflon  nnd  nackt,  die  Palpen  sehr 
Udn,  horizontal,  das  Mittelglied  nnten  schwach  abstehend  beschuppt,  das  End* 
glied  kfirzer,  geneigt.  Die  Zunge  schwach,  doch  gerollt  Die  Beine  schlank,  die 
Torderschienen  wenig  kürzer,  die  Hinterschienen  Ober  doppelt  so  lang  wie  die 
Schenkel,  die  VorderfQsse  so  lang  wie  Schenkel  und  Schiene,  die  Hinterschienen 
fosammen  gedrfickt,  oben  nnd  unten  lang  flaumhaarig.  Das  Weib  mit  dflnnem 
Legestachel,  meist  mit  kleinem  FlOgeln.  Die  Ydfl.  2Va  bis  8mal  so  lang  wie 
breit,  hinten  erweitert,  geknickt,  der  VB.  nnd  der  mehr  oder  weniger  schräge 
Sauffl  schwach  gebogen,  der  IR.  ziemlich  doppelt  so  lang  wie  der  Saum,  der 
Yorderwinkel  massig  spitz,  bei  den  breitflOgligen  Arten  gerundet,  die  Frenzen 
Vs— Vf  Die  Mittelzelle  ist  fein  getheilt,  aus  der  AnhangszeUe  entspringen  nor 
drei  Aeite,  Sund  9 gestielt,  Ast 7  geht  aus  der  MittelzeDe  noch  in  den  Baom*), 
Rippe  Ib  ist  am  Baume  deutlich.  Die  Htfl.  sind  meist  ganz  wenig  breiter  als 
die  Vdfl.,  einem  Kreisabschnitt  Umlich,  mit  gleichmftssig  gebogenem  Samne 
nod  etwas  spitz  gerundetem  Yorderwinkel,  die  Flftche  haarschuppig,  die 
Fraazen  V«-  ^®  MittelzeDe  wenigstens  hinten  einfach  oder  doppelt  getheilt, 
biaweflen  mit  der  Andeutung  einer  eingeschobenen  Zelle,  Ast  6  nnd  6  ent> 
ipringen  dicht  bei  einander  oder  auf  kurzem  gemeinschaftlichen  Stiele.  Die 
Zeichnung  der  Ydfl.  besteht  lediglich  aus  einem  mehr  oder  weniger  deutliehen 
dunklen  Gitter  auf  bleich  gelblichem  Grunde,  und  oft  auch  in  einer  Yerdnnk* 
hmg  des  Qnerastes;  die  FlAche  hat  starken  Seidenglanz;  die  Htfl.  heller  oder 
dmiUer  grau,  durchscheinend.    Die  Franzen  haben  in  der  Mitte  nnd  am  Ende 


•)  Id  Zeller'f  Abhihteng  des  Ydfl.  Ton  MetaaeOa  sind  Aft  7  und  8  ge- 
■tielt,  et  Ifhlt  eher  in  dwMlbMi  cfaier  der  aus  der  Mittdselle  in  den  Saam  aichen- 
d«B  Afiste.  Da  ich  bei  mehreren  Stacken  von  MetaseUot  sowie  bei  allen  Midem 
Arten  aedif  Ssnmiele  finde,  lo  wird  jenes  Fehlen  auf  einer  indiTidttellen  Abweichung 
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Terioschene  dunkle  Linien.    Die  Kopfhaare  ro8t-  oder  ockergelb,  das  Gesicht 
bleicher. 

Die  bekannten  Raupen  leben  in  einem  flachen,  aus  trocknen  BlattstOcken  ge- 
fertigten Sacke  an  niedem  Pflanzen.  Die  Schmetterlinge  fliegen  gegen  Abend, 
▼on  Ende  April  bis  Juni 

86.  Swammerdammella.  X.  Vdfl, gestreckt,  strohgelby  verloschen  dunkel ge- 
gittert,  auf  dem  Queraste  nicht  verdunkelt,  die  Htfl.  lieht  grau  mit  gelbliehen 
Framen,  die  Fühler  weisslich.    cf  47,  X.;  $  4  X.  (37,). 

H.   410.  411.  —  Tr.  9.  2.   149.   —  ZU.  L.    E.  5.  348.  -  HS,  5.  76.  - 
Fr.   Tin.  36.  —   St  Tin.  47.   —   Man.   2.  298.   —   Dp.  8.  393.   tf.  301. 

fg.  11. 
Yon  den  rerwandten  Arten  durch   den   nicht  verdunkelten  Querast,  Ton 

PaneereUa  ausserdem  durch  die  ungeringelten  Fühler,  und  das  lichtere  und 
schwächere  Gitter,  von  SchwareieUa  und  dem  Weibe  der  PiUüa  durch  bedeu- 
tendere Grösse,  hellere  Htfl.  und  die  gelblichen  Franzen  derselben  verschieden, 
die  ähnlich  gefärbte  MetaxeUa  hat  kürzere  und  gerundetere  Vdfl.  Die  Ydfl. 
ziemlich  spitz  mit  schrägem  Saume,  das  dunkle  Gitter  immer  verloschen,  bis- 
weilen kaum  kenntlich,  die  Grundfarbe  bleich  ockergelb,  an  der  Wurzel  des 
VR  schwach  gebräunt,  die  Htfl.  gleichfalls  gestreckt,  sehr  licht  grau,  ihre 
Franzen  nur  wenig  heller  als  die  Vdfl.  Die  männlichen  Fühler  2V2)  die  weib- 
lichen 1%. 

Ende  April  und  im  Mai  in  Laubwaldungen,  die  Raupe  in  der  Jagend  in 
Eichen-  und  Buchenblättern  minirend,  später  an  zarten  Pflanzen,  der  Sack  aus 
zwei  Bluttstücken. 

87.  Panzerella.  H.  Vdfl,  gestreckt,  strohfarben,  schärfer  braungrau  ge- 
gittert,  auf  dem  Queraste  verdunkelt,  die  Htfl,  mit  den  Framen  bräunHeh 
grau,  die  Fühler  fein  weiss  und  braun  geringelt,    cj  4  X. ;  $  3^4  X.  (dV»)* 

HS.  412.   cf.  —  ZU.   L.  E.   5.  352.  —  HS.  5.  77.  fg.  216.    ?.    —   Fr. 

Tin.  37. 

Die  Ydfl.  etwas  breiter  als  bei  der  vorigen  Art,  der  Saum  weniger  schräg 
der  VR  der  Vdfl.  bis  zur  Mitte  gebräunt,  das  Gitter  schärfer  und  dunkler, 
die  Htfl.,  sowie  die  Franzen  aller  Flügel  ziemlich  dunkelgrau,  nur  an  der 
Wurzel  schmal  gelblich;  die  Fühler  des  Mannes  über  2,  die  des  Weibes 
ly,,  die  Kopfhaare  lebhaft  rostgelb.  Auch  der  SchwareieUa  sehr  ähnlich, 
namentlich  den  Stücken  mit  dunkel  geringelten  Fühlern,  doch  ist  diese 
kleiner,  mit  kurzem  Fühlern,  verloschenem  Gitter  der  Ydfl.,  hellen  Htfl.  und 
Franzen. 

Wohl  gleichfalls  verbreitet  in  Laubwäldern,  doch  mehr  im  HügeilandSt 
im  " 


88.  Schwarziella.  Zll  Vdfl.  gestreckt,  graulieh  strohfarben,  verloschen 
dunkel  gegittert,  auf  dem  Queraste  verdunkelt,  die  Htfl,  grau  mit  hellgrauen 
Fransen.    S'/^— By,  X.  (Sy^). 

ZaL  L.  E.  6.  361.  -  HS.  6.  77.  fg.  213.  214.  -  Fr.  Tin.  36.  -  St.  Tin.  47.- 
Man.  2.  298. 
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In  der  FlagdfoiAi  swischeA  den  beiden  Torigen  Arten«  die  Geiammtflrbinig 
der  Vdfl.  dnrcli  die  Terloacbene  Qittemng  mehr  gelbbräonlich,  die  Fransen 
graofichy  nur  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer,  die  Htfl.  dankler  graa  als 
bei  Swammerdammeliaf  heller  als  bei  Pan£erella,  Die  m&nnlichen  Fühler  2,  die 
weiblichen  ly,,  in  der  Regel  weisslich,  bisweilen  an  der  Wurzelhälfte  ciemlich 
deaüich  dnnkel  geringelt 

Ein  Mann,  den  ich  nicht  anders  unterbringen  kann,  unterscheidet  sich 
doreb  breitere  Ydfl.  mit  weniger  schrägem  Saume,  fast  wie  bei  MetaxeUa,  aber 
nicht  so  abgerundet,  das  noch  Terioschenere  Gitter,  grauere  F&rbung,  breitere 
ond  dunklere  Htfl.,  sowie  längere  Fahler;  zu  Fünsereüa  kann  er  wegen  der 
oqgeringelten  Fähler  nicht  gehören. 

Wohl  auch  verbreitet,  oft  mit  Panzereüa  zusammen,  doch  auch  schon 
im  April. 

89.  Pilnlella.   H,    VdfL  gestreckt,   dunkel    braungrau,   durch  bUiehgdbe 
Pimkte  gegittert,  mit  dunklem  Strich  auf  dem  Queraste,  die  Htfl,  mit  den 
Fransen  schwärslich  grau,  die  Fühler  weisslieh.    3— 8V4  £.  (8V2). 
a  409.  ?  —  ZU.  L.  E.  5.  354.  -  HS.  6.  78.  fg.  215.  cf .  —  Fr.  Tin.87.  • 
PiUHa.  Tr.  9.  2.  153,  —  Dp.  8.  389.  tf.  301.  fg.  9. 
Kenntlich  an  dem  starken  dunklen  Oitter  derVdfl^  welches  die  Grundfarbe 

nor  in  reichlichen  lichten  Punkten  erscheinen  lässt.    Die  Ydfl.  noch  schmaler 

ah  bei  Swammerdammcüa,  fast  gleich  breit,  mit  sehr  schrägem  Saume,  die  Htfl. 

gleichfalls  sehr  dunkel,  die  Franzen  aller  Flflgel  dnnkelgrau,  am  Ende  lichter. 

Die  Fahler  bei  dem  Manne  fast  8,  bei  dem  Weibe  2. 

Zwischen  Nadelholz,  vom  Ende  Mai  bis  in  den  Juli.    Der  Sack  aus  6  bis  6 

halbmondförmigen  Stacken  zusammen  gesetzt. 

dO.  Pilella.  F.  Vdfl.  kürser,  lehmgdblich  braun  (d)  oder  lehmgetb  (9),  die 
Htfl,  mit  den  Fransen  grau,  die  langen  Fühler  weiss.  (S  S%  L,  (8V3); 
?  3  i.  (3y,). 

E  235.  <J.  —  ZU.  L.  E.  356.  —  HS.  5.  77.  fg.  217.  ?.  —  Fr.  Tin.  87.  — 
SL  Tin.  47.  —  Man.  2.  298.  —  Dp.  8.  887.  tf.  301.  fg.  8.  ^ 

Die  Ydfl.  fast  ganz  ohne  Gitter,  nur  bisweilen  am  Saume  mit  einigen  sehr 
Terloschenen  lichten  Punkten,  bei  dem  Manne  hinten  merklich  erweitert,  bei 
dem  Weibe  fast  gleich  breit,  doch  schmaler  und  spitzer  als  bei  MetaxeUa,  die 
Franzeo  ron  der  Farbe  der  FlOgel.  Die  Htfl.  ziemlich  dunkel  grau,  die  Franzen 
bei  dem  Weibe  an  der  Wurzel  etwas  gelblich.  Die  männlichen  Fahler  fast  8, 
die  weiblichen  2.  Der  Mann  der  Schwisrsieüa  ähnlich,  durch  längere  Fahler, 
die  breitem  und  wie  die  FVanzen  dunklem  Flagel,  die  fehlende  Gitterung 
und  den  nicht  verdunkelten  Querast  der  Ydfl.,  das  Weib  von  MetaxeUa 
doreh  schmalere  Vdfl.  und  die  anders  gefärbten  Franzen  der  Htfl.  nnter- 
ichieden. 

Mehr  in  Gebirgsgegenden,  ich  fing  sie  auf  dem  Oberharze  im  Juni  zwischen 
Heidelbeeren« 

9L  MetaxeUa.  H,  Vdfl.  kurs,  gerundet,  goldgelb»  verhechen  dunkel  ge- 
gittert mit  verloschenem  dunklen  Strich  auf  dem  Queraste,  die  Htfl,  grau 
mü  getbUehan  Fransen,  die  Fühler  weiss.    874—8%  L,  (dy,). 
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H.  413.  -  Tr.  9.  2.  162.  -  ZU.  L.  E.  5.  357.  —  HS.  B.  76.  —  Fr.  Tin.  38. 
—  St.  Tin.  48.  -  Man.  2.  29a  —  Dp.  8.  395.  tf.  801.  fg.  12. " 

In  der  F&rbnng  der  SwammerdammeUa  ähnlich,  etwas  dankler,  dnrch  die 
viel  kurzem,  an  der  Spitze  gerundeten  Vdfl.  mit  wenig  schrägem  Saume, 
dnrch  den,  wenngleich  verloschenen  Fleck  der  Querrippe  nnd  die  dunklem 
Htfl.  verschieden.  Das  dunkle  Gitter  ist  sehr  schwach,  vor  dem  Saume  dent* 
lieber,  die  Htfl.  sind  br&unlich  grau,  gegen  Spitze  und  Saum  gelbgl&nzend, 
die  Franzen  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  nur  am  Ende  etwas  grau.  Die  männ- 
lichen Fohler  3,  die  weiblichen  fast  2V3- 

Verbreitet,  von  Ende  Mai  bis  in  den  Juli  in  feuchten  Lanbhölzem. 


IT.    Adelidae. 

Kupf  wemg9ten§    oben  nmk   behaart    FühUr  dAm  Angemdedtd»  lin^rr 
(Mftm  hium  kürser)  äl$  die  Vdfi,    Palpen  kmrM,  fademf&rmifff  tmlfii  hemiig 
behaart.   Ohne  Nebeapaipm  und  Nebenaugm,    Siange  homtg,  gtroJlL    Vdß. 
längUA,  out  genmdeter  Sptise  und  noölf  Rqtpen^  fBmf  Ae$U  tu  4fi»  VR^ 
Rippe  1  umtMekeärte  Hark  gegabelt.    Htfl.  eiförmig,  Miten  germtdet,  fair^ 
fransig^  wtü  geeMoeeeaer  Mittelgdle  umd  adU  Rippen. 
AüBgeseichiiet  bei  dem  liaogel  der  Kebeopalpeo  dareh  die  hülfen  Fflhier, 
welche  nur  bei  den  Weibeni  einiger  Arten  fon  JMa  etWM  kOner,  meitt  aber 
erbeblkh  Unger  aind  all  die  Ydfl.  und  gegen  die  Spitse  gewObolicb  tebr  dttm 
werden.    Der  Kopf  gans  raohbaarig  oder  im  GeeiGhte  glatt  und  gUnsood,   daa 
letxtere  nnten   etark  anrüek  tretend.    Die  Palpen  tebr  klein  bis  den  Kopf 
■erUicb  flberragend,  vortlebend,  reichlich  und  lang,  bei  dem  Weibe  oft  spar« 
lamer  nnd  kOrser  behaart    Die  Ydfl.  3V,  bit  Ober  8mal  lo  lang  vie  breit, 
hinten   meist   erweitert  nnd  mebr  oder  weniger  abgerondet,  der  Innenwinkel 
flach  oder  zngemndet,  Sanm  nnd  Fransen  ziemlich  kurs,  die  Htfl.  1  oder  etwas 
breiter,  lAagllch  eiförmig,  in  der  Mitte  am  breitesten,  mit  mnder  Spitse,  die 
Fransen  V«  oder  kOrser.    Die  Ydfl.  haben  die  Anhangsseile  wenigstens  ange- 
deutet,   der    Ast  8  bis   10  sieht  in  den  YR.;    auch  Ast  7  mOndet  in    den 
letstem.    Die  Aeste  sind  alle  gesondert  oder  Ast  8  und  9  der  Vdfl.  oder  Ast 
6  mid  6  oder  6  nnd  7  der  Htfl.  gestielt.    Die  Vorderschienen  fast  so  lang,  die 
BiDtersehienen  Ober  doppelt  so   lang  wie   die  Schenkel,  der  Hinterleib  des 
Weibes  am  Ende  sosammen  gedrftckt.    Die  Ydfl.  glattscboppig,  weiss  metall* 
gliasend,  donkelftrbig,  ohne  Zeichnung  oder  mit  heller  Querbinde  oder  hellen 
Oegenfleeken  hinter  der  Mitte,  selten  hellfarbig. 

Die  Raapen  leben  in  flachen,  ovalen,  öfter«  in  der  Mitte  fen^ngten  oder 
bimibrmigen,  an  beiden  Enden  offenen  S&cken,  wohl  immer  fiberwintemd,  die 
FsHer  vom  Mai  bis  Angust,  im  Sonnenschein  fliegend,  in  der  Rohe  mit  dach* 
ftrmiger  Flflgelhaltnng. 


898.  Adela.    JJr. 

Aagen  im  beiden  Geedtiechtem  weä  getrennt,  da»  Qeeieht  breiter  als  hadL 

Die  Uteten  Hi$Uerleibeeegwiente  de$  $  glatteehuppig. 
Die  Arten  dieser  Oattong  weichen  in  einselnen  Merkmalen  wielCuh  tob 
onsader  ab,  können  indessen  kanm  getrennt  werden,  weil  die  in  einer  Biek- 
tnng  verschiedenen  Arten  wieder  OemeinschafUiches  haben,  worin  sie  fon 
saden,  sonst  abereinstimmenden  Arten  abweichen.  Ich  habe  sie  daher  nach 
Zeller's  Yoigang  sosammen  gelassen.    Es  sind  tieialich  grosse  bia  kleine 
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Thiere,  ein  Theil,  besonders  die  kleinern  Arten,  von  plompem,  ein  Theil  tod 
schlankenn  Körperbau,  der  Kopf  dem  entsprechend  auch  dicker  oder 
dfinner,  entweder  bis  zum  Munde  rauh  behaart,  oder,  besonders  bei  dem 
Weibe,  im  Gesicht  vom  Munde  ab  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung 
glatt  und  glänzend,  die  Augen  kuglig,  bei  dem  Manne  bisweilen  grösser,  aber 
immer  durch  einen  Raum  von  einander  entfernt,  der  grösser  ist  als  der 
Durchmesser  der  Augen.  Die  Fahler  stehen  mehr  vor  als  Ober  den  letztem, 
sie  sind  gegen  die  Wurzel  allm&lig  verdickt,  bei  den  vier  ersten,  den  plumpen 
Arten,  in  beiden  Geschlechtem  gleich  lang,  bei  Rufmitrella  doppelt  so  lang 
wie  die  Ydfl.,  bei  FümUMa  und  Leucocerella  etwas  länger,  bei  BufifronUiQa 
etwas  kürzer  als  diese,  bei  den  übrigen  Arten  im  männlichen  Geschlechte  viel 
länger  als  bei  den  Weibern,  3  bis  4,  bei  den  Weibern  IV4  bis  IV3,  bei 
diesen  an  der  Wurzel  oft  durch  Haarschuppen  verdickt.  Die  Palpen  sehr 
klein  bis  von  doppelter  Augenlänge,  bei  den  Weibern  meist  kleiner,  oft  auch 
oben  am  Ende  des  Mittelglieds  mit  Borstenhaaren.  Die  Beine  ziemlich  schlank, 
die  Hinterschienen  bis  dreimal  so  lang  wie  der  Schenkel,  breit  zusammen  ge- 
drOckt,  oben  und  oft  auch  unten  langhaarig,  bei  einigen  Arten  auch  die 
Schenkel  unten  lang  behaart.  Der  weibliche  Hinterleib  ist  hinten  stark  zu- 
sammen gedrückt,  der  Legestachel  tritt  wenig  vor.  Die  Ydfl.  wechseln  im 
Yerhältniss  der  Länge  zur  Breite,  sie  sind  3bis4mal  so  lang  wie  breit,  hinten 
erweitert  oder  fast  gleich  breit,  der  IR.  2  bis  dmal  länger  als  der  ziemlich 
schräge  Saum.  Die  Htfl.  gleichfalls  in  der  Breite  etwas  verschieden,  bei  den 
plumpem  Arten  mehr  gleich  breit,  mit  unter  der  Spitze  stark  gebogenem 
Saume,  bei  den  übrigen  ist  der  Saum  mehr  gleichmässig  gebogen.  Was 
den  Rippenbau  anlangt,  so  ist  auf  den  Ydfl.  eine  Anhangszelle  vorhanden 
oder  angedeutet,  alle  Rippen  sind  gesondert,  nur  in  der  Abth.  B.  b.  ent- 
springen Ast  8  und  9  der  Ydfl.  gestielt,  Rippe  Ib  ist  bisweilen  am  Saume 
deutlich. 

Die  Männer  sind  von  der  folgenden  Gattung  durch  die  kleinem  entfern- 
tem Augen,  die  Weiber  aber  schwerer  zu  unterscheiden.  Besonders  nahe 
stehen  derselben  die  Arten  der  Abth.  C,  lassen  sich  aber  an  den  gestielten 
Aesten  5  und  6  der  Htfl.  und  dem  Mangel  der  Schattenbinde  der  Nematoit- 
arten  erkennen. 

Die  Arten  zerlegen  sich  in  folgende  Gmppen. 

A.  Der  Körper  plump,  der  Kopf  durch  die  Behcuirung  dick,  die  Fühler 
bei  beiden  Oesehleehtern  gleich  lang,  bei  dem  $  an  der  Wureel  »tcM 
verdickt,  Ast  6  und  7  der  Htfl,  gesondert,  5  und  6  gestieii  {bei  Fibu» 
leiüa  gesondert).    Gauch as.  Dp. 

a.    Fiihier  nicht  oder  nur  wenig  länger  als  die  Vdfi.,  das  Gesicht  fast 
bis  an  den  Mund  rauhhaarig. 


92.  Fibnlella.    F.     Vdfl.  goldig  braun,   meist  mit  einer  vom 
goldig  weissen  Binde  hinter  der  Mitte,  die  Htfl,  braungrau;  die  Kopfhaars 
sdhwars,  die  Fühler  an  der  Spitee  weiss.    IVa— IV4  L,  (dVi). 
ZIL  L.  K  a  3.  -  HS.  5.  100.  fg.  236.  237.  —  Fr.  Tin.  89.  -  St.  Tin.  49. 
—  Man.  2.  299.  —  Dp.  8.  870.  tf.  800.  fg.  10. 
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Die  Ydfl.  kun,  grflnlidi  goldlmuu,  am  VE.  lo  Teflrotfa  Obergehend,  bis- 
weäa  am  Saume  gefurcht.  Ein  ▼erloschener  rander  lichter  Fleck  sieht  der 
Vorsel  nahe,  er  ändert  in  der  GrOese  und  fehlt  auch  wohl  ganz.  Die  helle 
Binde  steht  senkrecht  dicht  Tor  dem  Innenwinkel  und  ist  grösser  oder  kleiner, 
bisweilen  nur  als  ein  Fleck  am  IB.,  bisweilen  bis  nahe  an  den  YR.  reichend, 
ne  ist  sehr  blassgolden,  mitunter  fast  weiss.  Die  Fflhler  etwas  Aber  1,  mit 
eckigen  Gliedeni. 

Im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  vom  Juli  an  an  Feroniea  officmali»  und 
(kamaedry9%  in  der  Jugend  in  den  FrOchten. 

d3.  Leucocerella.  8ep.  Vdfl,  sehmal,  goldig  braungrün,  mit weissUeh  gelber, 
vom  abgekürster  Binde  hinter  der  Mitte,  die  ütfl.  weisslich  mit  bräunli^ien 
Drangen,  die  Kopfhaare  heU  ronigelblieh,  die  FiMer  an  der  Spitee  loeias, 
2  L,  (4). 

ZU.  L.  E.  a  7.  —  HS.  5.  100.  —  BimaculeUa.  FR.  193.  tf.  68.  fg.  8.  — 
D]).  Sppl.  4.  255.  tf.  72.  fg.  6.  —  Conformeüa.  ZU.  Isis  1846.  275. 
Die  Ydfl.  viel  schmaler  und  spitzer  lUs  bei  Ftbulelia,  gleich  breit,  vor  dem 
Saume  ins  Kupfhge  oder  Yiolette  siebend.  Die  Binde  steht  lothrecbtvor  dem 
Anfange  der  Fransen,  reicht  bis  in  oder  Ober  die  ItGtte,  ist  oben  gerundet, 
Msweilen  etwas  vom  IR.  getrennt,  hinter  ihr  steht  io  der  Regel  ein  kleiner 
gleichfarbiger  Fleck  am  YR,  der  aber  auch  wohl  fehlt.  Die  Htfl.  gleichfalls 
schmal  und  spitz,  Tor  der  Spitze  br&nnlich  angeflogen,  die  Fransen  mit 
schwachem  Metallscbimmer.  Die  Fahler  etwas  Ober  1,  ziemlich  dick,  die  Kopf« 
haare  bei  dem  Manne  schwarz  gemischt. 

In  Oesterreich,  Baiern,  bei  Jena,  Ende  Mai  um  Veronica  ehamaedrye. 

dl  Rnfifrontella.  2V.     Vdfl,  gestreckt,  metattiseh  bramgrün,  die  Htfl.  Heht 

braungrau  mä  dunkelgrauen  FranMen,  die  Kopfhaare  oben  rathgelb,   die 

Fuhier  kurs,  gane  schwort,    2—2%  L.  (SVs)- 

Tr.  9.  2.  116.  ~  ZU.  L.  E.  8.  9.  —  HS.  6.  100.  fg.  288.  —  Dp.  4.  496.  tf. 

88.  fg.  5. 
Die  Ydfl.  ziemlich  schmal,  gleich  breit,  bei  dem  Weibchen  etwas  gelblich 
gemischt,  die  Htfl.  gleichfalls  schmal,  die  Fraozen  aller  schwarzgrau,  an  der 
Bssis  metallisch.  Die  Kopfhaare  schwarz,  oben  bei  dem  Manne  sparsamer,  bei 
dem  Weibe  reichlicher  rostgelb  gemischt,  die  Fühler  dick,  bei  jenem  1,  bei 
letzterm  etwas  kflrzer. 

In  8Qd-  und  MitteldenUchland,  im  Mai  und  Juni  um  die  Blfithen  Ton 
Feäia  oidorMk» 

b.  FiOder  fast  2,  das  Oesicht  unten  glatt, 

95.  Rnfimitrella.  8ep.  Vdfl.  eregrün,  bisweilen  mit  UdUem  IBfleck,  die 
Btfl,  pidet^aum,  die  Kopfhaare  im  Gesichte  schwars,  oben  meitt  rostgelb, 
die  Fahler  van  fast  doppelter  FtOgeMnge,  2V4— ^Vs  L,  (3). 
ZIL  L.  B.  8.  12.  —  Fr.  Tin.  40.  -  St.  Tin.  49.  -  Man.  2. 299.  -  .FWseWto. 
a  425.  426.  -  Tr.  9.  2.  187.  —  HS.  5.  101.  fg.  224.  239.  -  Dp.  8.  375. 
tf.  801.  fg.  8.  ~  vor.  PurpurateUa,  ZU  Ent.  Zeit  1860.  135.  —  HS.  fg. 
960.251. 
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Die  Ydfl.  ziemlich  breit,  in  der  Färbung  sehr  veränderlich,  metallitdi  gelb- 
grfln,  am  VB.  knpfrig  oder  Tiolett,  oft  Terbreitet  sich  diese  F&rbnng  bis  an  die 
Wurzel  nnd  lAsst  bloss  den  Saum  lichter,  bisweilen  ist  auch  dieser  TerdunkeH. 
Oefters  findet  sich  ein  gelblicher  IRfleck,  er  geht  'hie  weiter  als  bis  zu  Vs  ^^ 
Flflgelbreite  nnd  trennt  sich  bisweilen  vom  IR.,  wechselt  flbrigens  sehr  in 
Grösse  und  Deutlichkeit;  selten  steht  am  VR.  hinter  ihm  ein  kleiner  gleich- 
farbiger Fleck.  Die  Franzen  metallisch  gelbbraun,  am  Ende  schwärzlich.  Die 
Htfl.  gestreckt,  dunkelbraun  mit  violettem  oder  purpurnem  Schimmer.  Die 
Kopfhaare  bei  dem  Manne  oben  mehr  oder  weniger  schwarz  gemischt,  bis- 
weilen ganz  schwarz,  die  Fahler  dick,  allmälig  verdünnt,  an  der  Spitze  weiss- 
lieh,  bei  dem  Weibe  etwas  kürzer. 

Sehr  verbreitet,  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  um  die  Blüthen  Ckardammi 
prcUensis  und  Sisymbrium  äUiaria, 

B.  Körper  sehlankj  der  Kopf  dünn,  die  Fühler  bei  dem  Manne  sehr  lang 
und  dünn,  weisslich,  an  der  Wurzel  dunkel,  bei  dem  Weibe  viel  kürter, 
an  der  Spitze  weiss,  das  Gesicht  bis  an  die  Fühler  hinauf  glatt  und 
glänzend,  die  Schenkr]  unbehaart,  die  Htfl.  kreisschnittfönnig.  £n- 
typhia.  jB. 

a.  Vdfl,  mit  gesonderten  Rippen^  auf  den  Htfl,  Ast  5  und  6  kurg  ge- 
stiel  oder  dicht  bei  einander,  Ast  7  gesondert;  die  u>eibliehen  Fühler 
unverdickt;  die  Ydfl.  mit  einem  bellen  ungesäumten  Bande.  Der 
weibliche  Hinterleib  zusammen  gedrückt,  unten  glatt. 

96.  Mazzolella.  II,  Vdfl.  glänzend  kupfergolden,  gegen  die  Wurzel  mezsing' 
gelb,  mit  einer  vom  abgekürzten  bleich  goldigen  Binde  hinter  der  Mitte,  dis 
Kopfhaare  rostgelb.    Ä»/,  X.   (cf  37,;   ?  3%) 

H.  156.  cf .  -  Tr.  9.  ^,  140.  —  ZU.  L.  E.  8.  19.  -  HS.  5.  103.  fg.  225.  ?. 
Die  Vdfl.  gestreckt,  glänzend  messinggrün,  hinten  der  Binde  goldig  mit 
matt  kupferbraunem  Anfluge,  am  VR.  vor  der  Spitze  violett  schimmernd.  Die 
sehr  hell  goldgelbe  Binde  steht  lothrecht  vor  dem  Anfange  der  Franzen  und 
reicht  bis  nahe  unter  den  VR,  sie  ist  oben  gerundet  oder  gestutzt,  einwärts 
öfters  erweitert,  bisweilen  ist  sie  auch  vom  IR.  getrennt,  selten  saumwärts  breit 
violett  eiogefa^st.  Die  Franzen  grau,  an  der  Wurzel  mettallisch  grün.  Die 
Htfl.  1,  bei  dem  Manne  trüb  weiss,  am  VR.  schmal  grau,  mit  grauer  Franzen- 
wurzel,  bei  dem  Weibe  purpnrbräunlich,  an  der  Wurzel  weisslich.  Die  männ- 
lichen Fühler  fast  8,  an  der  Wurzel  schwach  verdickt,  und  von  derselben  ab 
allmälig  heller  werdend,  die  letzten  Va  weiss,  die  weiblichen  Fühler  IVs»  ^twss 
dicker  nnd  nur  an  dem  Enddritte]  weiss,  die  Palpen  klein,  weisslich,  am  Ende 
schwarz,  dünn  behaart. 
Bei  Wien,  im  Mai. 

b.  Äst  S  und  9  der  Vdfl.  und  Äst  6  und  7  der  Htfl.  auf  gemeinsehaft- 
liehem  Stiele;  die  Vdfl.  mit  einer  gelben  schwarz  und  violett  gesäum- 
ten Binde  und  dunklen  Längslinien  vor  und  meist  auch  hinter  der- 
selben, auf  den  Rippen  und  in  der  Falte,  die  auf  dem  VR.,  der  hintern 
Mittclrippe  und  der  Rippe  1  dick,  die  auf  den  Übrigen  Rippen  und 
in  der  Falte  fein;  die  männlichen  Fühler  4,  die  weiblichen  l'/s;  die 
Palpen  sehr  kurz,  das  Mittelglied  unten  und  oben  am  Ende  sparsam 
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behaart,  die  Kopfhaare  rostgeib.    Die  Hiuterschienea  mehr  als  doppelt 
to  laDg  wie  die  Schenkel. 

97.  Ochsenheimerella.  H.  Vdft. goldgelb,  an  der  Wurselhäifte  mü  dunklm, 
Läftgalmien,  in  der  Saumhälfte  mü  drei  violetten  Querstretfen,  tt— Sy,  L,  (3). 
a  8Ö9.  ?.  -  Tr.  a  2.  134.  -  Zll.  L.  E.  8.  35.  —  HS.  5. 105.  -  Fr.  Tiiu42. 

Von  den  n&chstTerwandten  folgenden  Arten  dadurch  verschieden,  dass  der 
£ndbftlfte  der  Tdfl.  die  dunklen  L&ogslinien  fehlen  und  dalOr  der  Raum  hmter 
der  Binde  durch  einen  Tioletten  Schrägstreif  aus  dem  YR.  bis  an  den  Innen- 
winkel in  zwei  längliche  gelbe  Flecke  zerlegt  wird.  Die  Vdfl.  sind  noch  l&nger 
BQgespitzt  als  bei  DegeereUa,  die  dunklen  L&ngslinien  violett^  zum  Theil  die 
v,]nf^f^t%g  der  gelben  Binde  nicht  erreichend»  diese  von  violetten,  fein  schwarz 
gesAomteD  Qaerstrichen  eingefasst.  Die  gelben  Flecke  dahinter  Teränderlich, 
der  hintere  liegt  am  Saume,  der  vordere  ist  bisweilen  zu  einem  blossen  Quer- 
strich verkleinert,  bisweilen  bindenartig  bis  an  den  Innenwinkel  fortgesetzt  und 
daselbst  mit  dem  hintern  Fleck  zusammen  geflossen.  Die  Fransen  Bchwarzgran, 
so  der  Wurzel  violett  gl&nzend.  Die  Htfl.  braungrau,  am  Saume  und  auf  der 
Franzenworzel  schmal  goldig  schimmernd.  Die  weiblichen  FOhler  in  der 
WurselhUfte  etwas  verdickt,  aber  ohne  Haarschuppen. 

Ziemlich  verbreitet,  besonders  in  Gebirgsgegenden,  im  Juni  zwischen  Nadel- 
bolz, der  Sack  dem  der  Nem.  pütMia  iüuüich. 

9&  Congruella.  FB.  Kleiner,  die  Vdfl.  goldgelb,  in  der  Wu/rMeOiAlfU  y/nd 
vor  der  8piue  mit  dunklen  Längalinien,  daewiaehen  mit  einer  goldgelben^ 
moieU  eingefaesten  Querbinde,  die  weibliehen  Fühler  an  der  Baeie  unbe" 
eehuppL    31/4—37,  L.  (31/4). 

FR  191.  tf.  67.  fg.  2.  —  ZU.  L.  £.  8.  33.  ^  HS.  *&.  104.  —  Dp.  a  868.  tf.  800. 
fg.  a  4. 
Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  die  Vdfl.  hinten  weniger  erweitert, 

etwas  länger  zugespitzt,  reiner  goldgelb,  die  Längslinien  schärfer,  auch  vor 

dem  Saume  violett,  das  Weib  unterscheidet  sich  leicht  durch  die  auch  in  der 

WnrzeUtälfte  nackten  FOhler. 

In  Gebirgsgegenden  zwischen  Fichten,  im  Mai  und  Anfimg  Juni,  die  Raupe 

so  Feehaoa  ofoina^  der  Sack  kleiner  und  convezer  als  bei  der  folgenden  Art 

99.  DegeereUa.  L,  Grösser,  dte  Vdfl.  unrein goldgeUf,  in  der  Wuredhälfte  nnd 
vor  der  SpiUe  mü  dunklen  Längslinien,  daewischen  mü  einer  goldgeüben, 
violett  eingefassten  Querbinde,  die  weibltehen  Fühler  an  der  WurMel  sdtuppig 
verdickt  (5  4y4-^'A  L,  W^);  ?  3y4-3V4  L.  (8). 
Ka.  2.  81.  tf.  6.  fg.  a  9.  —  Tr.  9.  2.  131.  —  10.  3.  207.  -  FEL  188.  tf.  66. 
67.  fg.  1.  —  Zll.  L.  E.  a  80.  -  HS.  6.  104.  -  Fr.  Tin.  41.  -  St.  Tin.  60. 
Man.  2.  300.  —  Dp.  a  360.  tf.  300.  fg.  1.  2.  —  Geerella.  H.  130  J.  446  f. 

Die  Vda  gestreckt,  hinten  etwas  erweitert,  bei  dem  Weibe  kürzer  und 
weniger  spitz,  der  gelbe  Grund  der  Vdfl.  durch  dunkle  Einmischung  getrQbt, 
daher  die  Längslinien  weniger  scharf,  die  breitern  derselben  vor  der  Binde 
violett,  fein  braun  gerandet,  hinter  der  Bmde  braun,  ohne  Violett,  am  Saume 
«weiterti  die  Querbinde  lotbrecht  auf  dem  IR.,  rein  gelb,  von  dicken  violetten. 
Um  braun  gesäumten  Linien  eingefasst    Die  Htfl.  graubraun,  violett  lange- 
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laufen.  Alle  Fraozen  graa  mit  goldig  glänzender  Warzel.  Die  Fühler  dei 
Weibes  bis  über  die  Mitte  durch  dunkel  violette  Schuppen  stark  verdickt,  da- 
hinter weiss. 

Ueberall  vom  Ende  Mai  bis  Anfang  Juli.  Die  Raupe  bis  zum  Frühling  an 
Anemone  nemorosa  und  andern  niedern  Pflanzen,  der  Sack  länglich  rund,  in 
der  Mitte  verengt. 

c.  Vdfl.  mit  gesonderten  Rippen,  auf  den  Htß.  Ast  6  und  7  gesHeU;  die 
Vdfl.  mit  einer  gelben,  violett  eingefassten  Binde,  ohne  dunkle  L&ngs- 
linien;  die  männUchen  Fühler  fast  viermal  so  lang,  die  weiblichen 
etwas  länger  als  die  Ydfl.  und  in  der  grössern  Wurzelhälfte  durch 
Schuppen  stark  verdickt;  die  Hinterscbienen  mehr  als  doppelt  so 
lang  wie  die  Schenkel,  die  Mittelsporen  hinter  der  Mitte,  die  Palpen 
wie  in  Abth.  b. 

100.  Associatella.  FR.  Vdfl.  scJwjartbraun,  dicht  goldgelb  bestäubij  mä 
einer  goldgelben,  veHroth  eingefassten  Binde  in  der  Mitte.  2—2%  L.  (8*/,). 
FR.  192.  tf.  68.  fg.  1.  —  ZU.  L.  E.  8.  23.  —  HS.  5.  104.  -  Fr.  Tin.  40. 

Die  Vdfl.  schmal,  mit  sehr  schrägem  Saume,  bei  dem  Manne  hinten  etwas 
erweitert,  die  Binde  fast  in  der  Mitte,  sehr  wenig  schräg,  gleich  breit  auf 
beiden  Seiten  erst  schmal  braun,  dann  breit  veilroth  oder  kupferig  gesäumt,  die 
Franzen  grau,  an  der  Wurzel  goldgelb  und  violett  glänzend.  Die  Htfl.  ziem- 
lich schmal  und  spitz,  brauo,  schwach  purpurn  angeflogen.  Die  Kopfhaare  bei 
dem  Manne  dünn,  fast  ganz  schwarz,  bei  dem  Weibe  reichlicher,  fast  ganz 
rostgelb. 

In  den  Alpen,  Baden,  Böhmen,  dem  Riesengebirge,  um  Pinus  abies,  Ende 
Juni  und  im  JulL 

d.  Vdfl.  mit  gesonderten  Rippen,  auf  den  Htfl.  Äst  5  und  S  gestio 
oder  dicht  bei  einander,  Ast  7  gesondert;  die  Vdfl.  mit  gelber,  violett 
eingefasster  Binde  dicht  hinter  der  Mitte  oder  zeichnungslos;  die 
männlichen  Fühler  !zwei  bis  dreimal  so  lang,  die  weiblichen  etwas 
länger  als  die  Vdfl.,  die  letztem  an  der  Wurzel  durch  Schuppen  stark 
verdickt;  die  Hinterschienen  doppelt  so  lang  wie  die  Schenkel,  die 
Mittelsporen  in  der  Mitte;  die  Palpen  wie  in  Abth.  b. 

101.  Sulzeriella.  ZU.  Vdfl,  dunkelbraun  mit  goldgelben,  am  Saume  er- 
weiterten, oft  verloschenen  Längslinien  und  einer  goldgelben  violett  einge- 
fassten Binde  dicht  hinter  der  Mitte.    2Vs— 4%  L.  {über  8). 

ZU.  L.  E.  8.  25.  -  HS.  5.  104.  fg.  227.  ?.  -  Fr.  Tin.  40.  -  SuUcUa.  H. 

121.  cf .  —  Tr.  9.   2.  132.  —  St.  Tin.  49.  -  Man.  2.  300.  -  Dp.  8.  864. 

tf,  800.  fg.  7.  —  V.  Laqueateäa.  Zil.  Ent.  Zeit.  1850.  135. 
Die  Ydfl.  ziemlich  breit,  hinten  erweitert,  massig  zugespitzt,  im  Grunde 
goldgelb  mit  überall  gleich  feinen  braunen  Längslinien  auf  den  Rippen,  durch 
welche  die  Grundfarbe  in  gelbe  Län^slinien  getbeilt  wird.  In  der  Regel  sind 
die  gelben  Linien  gegen  den  Saum  und  vor  der  Binde  undeutlich,  bisweilen  so, 
dass  die  Fläche  hinter  der  Querbinde  fast  ganz  braun  erscheint,  mitunter  aind 
aber  die  gelben  und  dunklen  Linien  überall  eben  so  scharf  wie  bei  der  folgen- 
den Art.    Die  Querbinde  steht  lothrecht  dicht  hinter  der  Mitte  und  ist  loeiat 
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gesen  den  YR  etwas  Terengt  und  im  Gänsen  so  breit  wie  die  Tiolette  Ein- 
üuaoBg,  sie  ist  beiderseits  zuerst  tod  einer  schwarzen  Linie  begrenzt,  an 
welche  sich  dann  die  Tiolette,  stahlblaue  oder  goldbraune  Einfassung  an- 
seUiesst  Die  Htfl.  brann,  schwach  purpurn  angeflogen.  Die  Kopfhaare  rost- 
gelb, bei  dem  Manne  sparsamer.  Die  Fahler  bei  dem  Manne  8,  bei  dem  Weibe 
ly«,  bis  etwas  Aber  die  H&lfte  schuppig.  Bei  LaqueateUa  reicht  das  Schwarz 
der  Fühler  bei  dem  Manne  und  die  Beschuppnng  bei  dem  Weibe  weiter,  auch 
lind  die  gelben  Längslioien  sehr  undeutlich. 

Verbreitet,  Ende  Mai  und  Juni,  die  Baupe  bis  zum  Mira  an  Ligu$Mim 
fmigthre  (?),  der  Sack  erdfarben,  mit  Sandkörnern  bedeckt. 

102.  Raligatella.  ZiL  Vdfl.  iehwarsbraun  mit  seharfm,  goldgelben,  am 
8amme  komm  erweitertem  LängtUnien  wnd  einer  eekmaUn  goidgetben,  hreit 
ttaklbiau  eingefaeeten  Binde  dickt  Ämter  der  Mitte.    2%  L.  (3). 

ZIL  Ent  Zeit  1860.  186.  —  ZU.  L.  £.  8.  29.  —  HS.  5.  104. 

Der  Torigen  Art  äusserst  nahe,  die  Vdfl.  etwas  breiter,  die  schwarzen  und 
gelben  Linien  fiberall  scharf,  erstere  am  Saume  erweitert,  wodurch  die  gelben 
Unien  mehr  gleich  breit  bleiben,  die  Binde  schmaler  als  die  immer  stahlblaue 
Einfassung  derselben.  Nach  Zell  er  sollen  die  weiblichen  Fahler  in  grösserer 
Ausdehnung,  bis  zu  %  durch  Schuppen  verdickt  sein,  ich  finde  dies  aber  bei 
meinem  Ton  Mann  erhaltenen  Weibchen  nicht  Die  Artrechte  erscheinen  jnir 
daher  noch  zweifelhaft 

In  Steiermark. 

103.  Violellft.  TV.  Vdfl.  länglich,  glänzend  kupfrig  golden,  gegen  die  Wutmü 
meesingfarben,  die  Ejopfhaare  dünn,  rostgelb.    2V4~2y,  L.  (3). 

Tr.  9.  2.  139.  -  ZU.  L.  E.  8.  16.  —  Dp.  8.  379.  tf.  302.  fg.  1.   —   Tomba^ 

dneUoL  HS.  5.  102.  fg.  240. 
Die  Ydfl.  gestreckt,  ziemlich  spitz,  an  der  Wurzel  sehr  schmal,  hinten  er- 
weitert, ganz  zeichnungslos.  Die  Farbe  ist  an  der  Wurzel  golden  messinggelb, 
nach  aussen  und  gegen  den  VR  ins  Eupfrige,  gegen  die  Spitze  in  Violett  aber- 
gehend, die  Franzen  fast  ganz  violettlich  rothgelb.  Die  Htfl.  etwas  spitz,  braun, 
schwach  purpurn  angeflogen.  Die  Fahler  bei  dem  Manne  fast  3,  bei  dem 
Weibe  am  Wurzeldrittel  durch  braune  metallisch  glänzende  Haare  Terdickt, 
^dahinter  dOnner  und  brann,  am  Enddrittel  weisslich. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  an  Hypericum  perforeslum  vom 
August  an,  in  der  Jugend  in  den  Frachten. 

C.  Augen  hei  dem  Manne  groea,  bei  dem  Weibe  klein,  die  Palpen  bei  jenem 
langhaarig,  bei  dem  Weibe  sparsam  und  kurz  behaart,  die  männliehen 
Fühler  über  2,  die  weiblichen  nur  V/^  an  der  Wured  kahi;  das  Oesicht 
and  die  Schenkel  bei  dem  Manne  stark  und  lang  behaart;  die  Vdfl.  mit 
gesonderten  Rippen,  stark  metallglänzend,  die  Htfl.  eiförmig,  Äst  5  und 
6  gestieU  oder  dicht  bei  einander,  Ast  7  gesondert;  die  Hinterschienen 
Ober  zweimal  so  lang  wie  die  Schenkel. 

a.  Zmige  fmd  WuredgUed  der  FMer  bei  dem  Manne  stark  behaart, 
bei  dem  Weibe  die  FMer  an  der  Wured  stark  verdickt,  das  Oe- 
eiekt  in  beiden  Oeseldeektem  gläneend  glaU* 
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104.  Viridella.  Sep.  Vdfl.  Mhr  glätutend  dynkelgrOn,  am  VB.  kupfrig^  du 
Kopfhaare  sehtoarjg,  bei  dem  $  oft  lehmgelb  gemücht  3— Sy,  L.  {J  SV«, 
?3). 

Tr.  9.  2.  14a  —  ZU.  L.  E,  8.  37.  —  HS.  5.  102.  fg.  218.  ?.  —  Fr.  TiiL42. 
St  TiD.  60.  —  Mao.  2.  300.  -  Dp.  8.  384.  tf.  301.  fg.  5.  6.  —  SphingidU 
H.  129.  cf .  —  Var.  Speyeri,  ZU.  L.  E.  8.  41.  —  HS.  5.  102. 
Die  Vdfl.  etwas  gestreckt,  ziemlich  gleich  breit,  besonders  bei  dem  Weib- 
chen mit  schwacher  gelblicher  Mischang,  die  am  YR.  ins  Kapferige  Qbergebt, 
die  Franzen  am  Ende  schwärzlich.    Die  Htfl.  gerundet,  schwarz,  schwach  pur- 
pnrblaa   angeflogen,  am   Saume  und  an  der  Franzenwurzel  schmal  glAnzend 
metallisch. 

Speyeri  scheint  nur  eine  Yariet&t  zu  sein,  sie  unterscheidet  sich  durch 
breitere,  Iftnglich  eirunde  goldgelbe  Vdfl.  und  «reichlich  lehmgelb  gemischte 
Kopfhaare.  Ich  besitze  unzweifelhafte  Weiber  der  VirideUa,  die  in  diesen 
Beziehungen  Uebergänge  bilden. 

Ueberall  häufig,  im  Mai  und  Juni  in  Laubholz. 

b.   Zunge  und  Fühler  kcM^  letztere  fem,  da$  Gesicht  auch  bei  dem 
Weibe  dicht  behaart. 

105.  Cuprella.  V.  Vdfl.  breiter,  glänzend  goldgelb,  gegen  den  VR.  und  die 
Spitze  kupfrig,  die  Kopfliaare  bei  dem  cf  schwarz,  bei  dem  $  roztgeUf, 
3-3'/,  L.  (3). 

H.  185.  cJ.  —  Tr.  9.  2.  144.  —  ZU.  L.  E.  8.  42.  -  HS.  5.  102.  fg.  219.  ?• 
St.  Tin.  51.  —  Man.  2.  300.  —  Dp.  8.  380.  tf.  301.  fg.  7. 
Die  Flügel   etwas  breiter  als  bei  Viridella,  hinten  kaum  erweitert,  trüb 
goldgelb,  beim  Weibe  bisweilen  messinggrün,  gegen  den  YR.  und  die  Spitze 
allro&lig  in  Bronze  oder  Eupferroth  übergehend,  der  YR.  selbst  bei  dem  Blanne 
bisweUen  mit  einer  feinen  weisslichen  Linie  Tor  der  Spitze.    Oefters  steht  Tor 
dem  Innenwinkel  ein  verloschenes  weissUches  Fleckchen.    Die  Franzen  kupfrig 
gl&nzend.    Die  Htfl.  braun,  reiner  purpurn  angeflogen,  als  bei   Viridella,  mit 
schwach  metallischer   Franzenwurzel.    Die  Fühler  weiss,  an  der  Wurzel  bei 
dem  Manne  dunkel  geringelt,  bei  dem  Weibe  oben  verdunkelt. 
Verbreitet,  im  April  und  Anfang  Mai  um  Weidenbüsche. 

106.  Albicinctella.  Mn.  Vdfl.  triib  grünlich  golden,  am  VR.  stahlblau  an- 
gelaufen,  mit  einer  schmalen  weissen,  vorn  fein  dunkel  gerandeten  Binde 
hinter  der  Mitte,  die  Kopfhaare  des  cT  schwarz,  des  $  rostgelb,  cf  4  X.  (3),* 
$  373  L.  (2y,). 

Mn.  Verb,  des  zooL-bot  Yer.  1852.  135.  -  ZU.  L.  E.  8.  22.  —  HS.  6. 103. 
Die  Ydfl.  nach  hinten  wenig  erweitert,  bei  %  deutlich  abw&rts  geknickt, 
grünlich  goldbraun,  trüb  glänzend,  auf  beiden  Seiten  der  Binde  mehr  oder 
weniger  stahlblau  angeflogen,  besonders  am  VR.,  bei  dem  Manne  starker  und 
in  grösserer  Ausdehnung.  Die  weisse  fast  gerade  Querbinde  steht  ziemlich 
lothrecht  bei  %«  8^®  ^^^  gegen  den  IR  etwas  erweitert  und  vom  bis  zur  Falte 
schmal  schwarz  eingefasst.  Die  Franzen  schwarzgrau,  in  gewisser  Richtung 
grüngolden  mit  violettem  Schimmer.  Die  Htfl.  1,  stark  gerundet,  dunkel  braun- 
grau,  schwach  violett  angeflogen,  die  Franzen  an  der  Wune]  goldig  viplett 
Der  Kopf  bei  dem  Manne  schwarzhaarig,  im  Gesichte  rostroth  gemischt    Di^ 
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Fllhlsr  tut  %  weiss,  oboi  an  der  Warsei  bis  m  ■/«  etwas  Terdunkelt  und  mit  swd 
uhmaleo  Verdunkdongeo  bei  %  and  einer  breiten  dahinter,  unten  bis  in  die 
Mitte  daokel  K^ringelt,  bei  dem  Weibe  der  Kopf  dicht  roth  behaart,  die  Fahler 
1%,  nur  am  £nd?iertel  weisslich,  bis  dahin  oben  brännlich,  unten  dunkel  ge- 
ringelt Die  weiblichen  Palpen  so  lang  Tontehend  wie  der  Kopf,  dflnn,  innen 
hellgelb,  aussen  schwärzlich,  mit  massig  dichten,  aussen  schwärzUch  gemischten 
Haaren.  Der  Thorax  metallisch  grOn,  der  Hinterleib  und  die  Beine  blau- 
Bchwan,  jener  bei  dem  Weibe  hinten  zusammen  gedrückt 
Steiermark,  im  Mai. 

394.    Nemotois.  H. 

Augen  des  <5  gross,  auf  dem  Scheitel  sehr  genähert^  hei  dem  $  kiän^  weit 
wm  einander  abstehend,  Die  leisten  Hinterleibssegmente  des  $  kahi,  hornig. 
Ziemlich  grosse  bis  miitelj^leioe,  glänzende  Thierchen,  ausgezeichnet  durch 
die  nach  den  Geschlechtem  verschiedene  Entwicklung  der  Augen,  Fflhler  und 
Palpen.  Die  Augen  sind  bei  dem  Manne  auffallend  gross,  etwas  höher  als 
breit  und  stoasen  auf  dem  Scheitel  fast  zusammen,  nur  durch  einen  schmalen 
Saom  getrennt  Dadurch  wird  auch  der  Kopf  breiter  wie  bei  dem  Weibe  und 
die  Behaarung  sparsamer.  Die  Fahler  stehen  auf  einem  stärkern  oder  schwachem 
Votsprunge  der  Stim  vor  den  Augen  dicht  bei  einander,  sie  sind  2  bis  Qber  3, 
ihr  Wnrzelglied  ist  gross,  mehr  oder  weniger  seitlich  breit  zusammen  gedrOckt, 
die  folgenden  Glieder  oft  durch  abstehende  Schuppen  bärtig,  gegen  die  Spitze 
▼erden  sie  sehr  dann  und  weisslich.  Bei  dem  Weibe  sind  die  Augen  massig 
gross,  rund,  durch  die  eben  so  breite  Stirn  getrennt,  die  Kopfhaare  oben  reich- 
lich, die  FOfaler  stehen  Tor  den  Augen,  etwas  getrennt,  sie  sind  IVs  bis  ly,, 
das  Wurzelglted  wenig  erweitert,  die  Geissei  an  der  Basis  dick  und  Ten  da  bis 
ZOT  Spitze  allmälig  dOnner  werdend,  ganz  ohne  Schuppen  oder  Haare,  an  der 
Spitze  weisslich.  Die  Palpen  sehr  dünn,  bei  dem  Manne  den  Kopf  meist  merk- 
lich überragend,  bis  ans  Ende  mehr  oder  weniger  reichlich  und  lang  behaart, 
bei  dem  Weibe  kurz  mit  spärlicher  Behaarang.  Das  Gesicht  in  beiden  Ge- 
schlechtem bis  an  die  Fühler  glatt  und  glänzend,  bei  dem  Mann  stark  zurück- 
tretend, flach,  bei  dem  Weibe  etwas  gewölbt  Die  Beine  dünn,  die  Vorder- 
schienen  und  Mittelschienen  ziemlich  so  lang,  die  verdickten  und  zusammen 
gedrückten,  oben  bei  dem  Manne  stärker  behaarten  Hinterschienen  etwas  über 
doppelt  80  lang  wie  die  Schenkel,  die  Mittelsporen  in  der  Mitte.  Der  Hinter- 
leib des  Weibes  stark  zusammen  gedrückt,  das  Endglied  lang,  zugespitzt  und 
kahl,  mit  kleinem  Legcstachel.  Die  Vdfl.  2%  bis  3mal  so  lang  wie  breit,  fast 
gleich  breit  oder  hinten  erweitert,  mit  kurzem  Saum  und  schwächer  oder 
stärker  abgerundeter  Spitze,  Rippe  Ib  bisweilen  am  Saume  deutlich.  Die 
Fläche  grünlich  bis  bronzefarben,  mehr  oder  weniger  metallglänzend,  mit 
Terdnnkeltem  Qneraste  oder  einer  ganz  verloschenen  dunklen  Schattenbinde 
oder  zwei  lichten  Gegenflecken  hinter  der  Mitte.  Die  Htfl.  von  der  Form  eines 
Kreisabschnitts  mit  rundlicher  Spitze.  Die  Franzen  aller  Fühler  kurz,  bräun- 
Ueb,  die  der  vordem  mehr  oder  weniger  erzschimmemd,  an  der  Wurzel  mit 
Schuppen  von  ^er  Farbe  und  dem  Glänze  der  anstossenden  Fläche,  die  der 
HtiL  mit  dunkler  Theilungslinie  an  der  Wurzel,  bis  zu  dieser  mit  schwachem 
MetaOschimmer. 

V.  H«ia«mBnB,  Sehmettorlioge.  IT.  2i  1.  Q 
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Die  Falter  fliegen  von  Mitte  Jon!  bis  in  den  Augast  im  Sonnenschein  um 
die  Blatheji  der  Scabiosen  und  verwandter  Pflanzen  oder  sitzen  anf  diesen,  die 
Raupen  leben  jung  in  den  SamenkGpfen  dieser  Pflanzen,  später  in  Säcken. 

A.  Die  Männer  mit  starkem  Stirnhöcker,  der  weibliche  Hinterleib  sehr  ^ 
streckt,  hinten  kM.  Die  Vdfl.  lang,  hinten  kaum  breiter,  ohne  Oegen- 
flecke  oder  Schattenbinde,  mit  matterm  Glänze. 

107.  Scabiosellus.  8ep.  Vdfl,  grünlich  messingfarben,  matt  glänzend,  die 
männlichen  FMer  mit  schwarzem  Schuppenbart  über  der  Wurzel,  fS^/^  bit 
41/4  L.  (3y,). 

Tr.  9. 2.  146.  —  ZU.  L.  E.  8.  47.  —  HS.  5.  97.  fg.  229  ?.  —  Fr.  Tin.  43.  ~ 

St.  Tin.  52.  —  Man.  2.  301.  —  Dp.  8.  382.  tf.  301.  fg.  1.  2.  —  Virideüa.  R 

128.  3.  —  V,  Äerosellus.  FR.  Ent.  Zeit.  1850.  150.  —  HS.  fg.  256. 

Die  Vdfl.  in  der  Breite  etwas  veränderlich,  ziemlich  lang  zugespitzt,  ihr 

Glanz  etwas  getrabt,  lebhafter  an  der  Wurzel  und  dicht  am  Saume,  sowie  auf 

dem  etwas  erhabenen  Queraste,  die  Farbe  grünlich  erzfarben,  bisweilen  etwas 

in  Purpur  ziehend,  besonders  am  VR.  und  Saume  (Äerosellus).    Die  Htfl.  braun, 

violett  angeflogen,  am  Innenwinkel  gelblich  schimmernd.    Die  Bebaamog  des 

Kopfes  rostfarben,  die  der  Palpen  gelb,  an  der  Spitze  schwarz  gemischt.    Die 

männlichen  Fahler  fast  3,  in  der  doppelten  Länge  des  Wurzelglieds  unten  mit 

kurzen  tief  schwarzen  stahlblau  glänzenden   abstehenden   Schuppen,    an  den 

letzten  %  weiss,  die  des  Weibes  1%,  gegen  die  Wurzel  dicker,   ohne  Haar- 

schuppen,  bis    aber   V«  schwarz,   kupferig    und   violett   glänzend,    dahinter 

weisslich. 

Verbreitet,  die  Raupe  auf  Scabiosa  arvensis  und  columbaria. 

108.  Pfeiff  ereil  US.  H.  Vdfl.  grünlich  messingfarben,  matl  schimmernd,  ein 
kurzer  Längsstrich  aus  der  Wurzel,  ein  gebogener  Strich  in  der  Mitte  und 
ein  Strich  auf  dem  Queraste  glänzend  violett,  die  männlichen  Fühler  nackt. 

2y,-2V4  L.  (3V3). 

H.  422.  —  ZU.  L.  E.  8.  51.  -  HS.  5.  100. 
Die  Vdfl.  etwas  schmaler  als  Scabiosellus,  von  ähnlicher,  doch  etwas  trüberer 
Färbung,  die  glänzenden  Striche  ziemlich  dick,  kupferig  mit  Violett,  der  in  der 
Mittelzolle  steht  etwas  schräg,  biegt  sich  an  seinem  Wurzelende  gegen  den 
IR.,  und  setzt  sich,  wie  auch  der  des  Querastes,  erweitert  und  unbestimmter 
bis  an  diesen  fort  Der  VR.  und  Saum  sind  gleichfalls  schmal  kupferig 
glfinzcnd,  der  erstere  an  der  Wurzel  mehr  violett,  die  Franzen  braungolden. 
Die  Htfl.  wie  bei  Scabiosellus.  Die  Behaarung  des  Kopfes  und  der  Palpen  bei 
dem  Manne  sparsam  und  schwärzlich,  bei  dem  Weibe  rostgelb.  Die  mäonltchen 
Fnhler  Ober  3,  an  der  Wurzel  ohne  Schuppen,  am  Ende  zu  Vi  weiss,  die 
Fühler  des  Weibes  schwach  verdickt,  in  der  Endhälfte  weisslich. 

Uc'i  Frankfurt  a.  M.,  Breslau,  Braunschweig,  an  Scabiosa  suedsa. 

ß.  Die  Männer  mit  schwachem  Stirhhöcker,  der  weibliche  Hinterleib  sehr 
gestreckt,  blas  mit  kahlem  Legestacheh  Die  Vdfl.  lang,  gleich  breit,  mit 
schrägem  Saume,  stärkerm  Glänze  und  zwei  lichten  Gigenflecken,  die 
männlichen  Fahler  an  der  Wurzel  durch  Schuppen  verdickt. 
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l(B.  Raddellat.  EL  Vdfi,  $ekma^  glikumd  goldfmrben^  hMm  htipferiq^  mk 
med  weiiükh  pdben  Oe^mfletkm  kMer  der  Mitten  die  fmämdUkm  FtfÜUer 
mein,  am  WureMrittH  HkuDorM^  die  weSbUehem  abwäre,  am  EtuUhriUel 
iMttt.    8V,-^3V,  L.  (4). 

E  131.  <;.  —  ZIL  L.  E.  8.  55.  —  HS.  5.  98.  fg.  255.  $.  -  Dp.  Snppl.  4. 
492.  tf.  8&  fg.  1. 
KeDutlicb  an  den  beides  Gegeoflecken,  too  denen  der  kleinere  nm  IR. 
dicht  vor  den  Fransen,  der  grossere  l&ngliche  am  VR.  ganz  wenig  weiter  hinten 
steht  Die  Grundfarbe  ist  ein  grOnliches  Goldgelb,  das  hinter  der  Mitte  ins 
Knpferige  abergeht,  anf  den  Htfl.  schw&rzKcfa,  violett  angeflogen.  Die  Palpen 
Uog,  ihre  Bebaarong  dicht,  rostgelb,  bei  dem  Manne  schwarz  gemischt,  die 
Kopfhaare  bei  dem  Manne  vom  schwarz,  hinten  gelb,  bei  dem  Weibe  ganz 
rostgelb;  die  männlichen  Fahler  2,  die  weiblichen  kaamiy,.  Dem  italienischen 
LatreäUnme  sehr  nahe,  dieser  aber  hat  breitere  Flttgel,  mebr  weissliche  als 
gelbliche  Flecke,  viel  dichtere  Behaarnng  der  Hinterschienen,  anch  sind  die 
minolichen  Fohler  bis  zur  Mitte  schwarz,  die  weiblichen  nur  am  Endsechstel 
▼eiss. 

Bei  Wien,  im  Juli  und  August  anf  Pyrethrum  inodorumt  die  Ranpen  findet 
Mann  im  Mai  und  Juni  am  Fusse  der  Dipsacnspflanzen. 

C.  Die  Mätmer  mit  Bchwaehem  Stimhöeker,  der  Mjeibliehe  Einierleib  wenig 
gestreckt^  mit  kahlem  Legeeiadul.  Die  Vdfl.  mit  starkem  Glänze,  meist 
hinter  der  Mitte  mit  dankler  Schattenbinde. 

a.   Die  mäntäiehen  Fühler  Ober  der  Wured  mü  abetehenden  Schuppen^ 
die  wtihhdien  gegen  die  Wursd  aUmälig  itark  verdiekL 

HO.  Cupriacellns.  H,  Vdfi,  eehwuder,  grimgolden^  hinien  hnpferig  violeU^ 
äie  Palpen  und  Hinier$Menen  dichter  und  lang  behaart.  2V4-*3  Xr« 
(<f  3%;  9  3.) 

H.  445.  <J.  —  ZU.  L.  E.  8.  57.  -  HS.  5.  97.  fg.  220.  ?.  -  Fr.  Tin.  44.  — 
St  TiD.  52.  •-  Man.  2.  901.  ~  Dp.  Sppl.  4.  494.  tf.  88.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  hinten  wenig  erweitert,  mit  kurz  gerundeter  Spitze,  gegen  die 
Wurzel  messing-  oder  grflngolden,  im  Saumdrittel  rotbgolden  bis  kupferfarben, 
ein  etwas  dunklerer,  oft  sehr  undeutlicher  violett  kupfriger  Querschatten  steht 
iuiiter  der  lititte,  er  ist  gegen  den  VR  und  besonders  in  den  VRfranzen  stärker 
violett  und  verliert  sieb  an  den  Seiten  allm&lig  in  die  Grundfarbe.  Bisweilen 
iit  die  ganze  Fläche  bis  gegen  die  Wurzel  rOlhlicb  angelaufen,  besonders  bei 
dem  Manne,  bisweilen  sind  die  dunklen  Stellen  stahlblau.  Ueberhaupt  ist  die 
Firbung  btsi  dem  Manne  einfftnniger  und  traber.  Die  Htfl.  ziemlich  spitz  zu* 
gerundet,  schwarzbraun  mit  violettem  Anfluge.  Bei  dem  Manne  ist  der  Kopf 
hbten  hellgelb,  neben  den  Fahlern  schwarz  behaart,  auch  die  Behaaning  der 
Palpen  ist  schwärzlich,  die  Fahler  1%,  an  der  Wurzel  in  vierfacher  Länge 
des  Wnrzelgliedes  stark  abstehend  beschuppt,  hinter  '/^  weiss,  bei  dem 
Weibe  sind  Kopf  und  Palpen  rostgelb  behaart,  letztere  an  der  Spitze  schwarz 
genascht,  die  Fahler  etwas  aber  1,  am  Enddrittel  weiss,  von  da  gegen  die 
Wand  aDmälig  verdickt,  die  Palpen  länger  als  der  Kopf.  ^ 

Verbrettet,  die  Raupe  nach  Schmidt  an  Sedum  album und  reflexum,  nach 
Hefmann  an  Seabioea  emeeiea. 

6* 
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111.  Violellas.  F.  Vdfl,  breü,  kupfrig  golden,  gegen  die  Wurzel  vitMt, 
mit  einer  breiten  violettbraunen  Schattenbin^e  hinter  der  Mitte,  die  P€dpen 
und  Hinterschienen  sparsam  beliaart.    2^/2— S,  L,  {<S  fast  3;    $  ^Vt)- 

ZU  L.  E.  8.  61.  —  HS.  5.  97.  fg.  230.  231.  —  Fr.  Tin.  44.  —  Gypriaeellus. 

ZU.  Is.  1846.  275. 
Der  Torigen  Art  ähDÜch,  aber  die  Vdfl.  kürzer  und  breiter,  mit  breiter 
rander  Spitze,  röthlich  golden,  bei  dem  Weibe  trüber,  mehr  oder  weniger 
Tiolett  oder  stahlblau  angelaufen,  besonders  gegen  die  Wurzel  und  am  VR. 
Die  Schattenbinde  ist  wenig  deutlich,  nach  vorn  erweitert  und  am  VR.  c-twA3 
ausgebreitet,  matt  glänzend,  der  Saum  dahinter  wieder  heller.  Die  Htfl.  breiter 
und  runder  als  bei  Cupriacellus,  dunkelbraun  mit  violettem  Anfluge.  Die  Be- 
haarung des  Kopfes  ist  bei  dem  Manne  dünn,  oben  vorn  schwarz,  hinten  hell- 
gelb, bei  dem  Weibe  dicht  und  ganz  rostgclb,  die  Palpen  sind  kürzer  als  der 
Kopf,  dünn  schwarz  behaart.  Die  Fühler  wie  bei  der  vorigen  Art,  an  der 
Spitze  etwas  breiter  weisslich. 

In  den  Alpen,  die  Raupe  an  Gentiana  asclepia  und  pneumonantltef  saerst 
in  den  unreifen  Samen,  nachher  an  den  Blättern,  der  Sack  breit  bimenfönnig. 

112.  Istrianellus.  HS,  Vdfl.  kupfrig  golden,  gegen  die  Wurzeil  grünlieh^ 
mit  einer  breiten  dunkelbraunen  Schattenbinde  hinter  der  Mitte,  die  F\Mer 
bei  dem  (S  hinter  der  Verdickung  rein  weiss^  bei  dem  $  mit  weisser  Js^Hd- 
hälfte,    (S  31/2  L.   (3%);  ?  3  i.  (2%). 

HS.  fg.  232.  ?. 

Die  Vdfl.  hinten  erweitert,  mit  schrägerm  Saume  und  deutlicherer  Spitze 
als  bei  den  vorigen  Arten,  der  Grund  sehr  glänzend  erzgrün,  mehr  oder  we- 
niger rothgolden  angelaufen,  besonders  nach  hinten,  die  Binde  deutlich,  danke] 
purpurbraun,  am  VR.  erweitert,  purpurviolctt  oder  stahlblau  schimmernd,  hinter 
ihr  ist  gewöhnlich  eine  kleine  lichtere  Stelle  der  Grundfarbe.  Bei  dem  mir 
vorliegenden  Manne  ist  der  Grund  bis  fast  an  die  Wurzel  rothgolden,  nur  in 
gewisser  Richtung  grünlich,  unter  dem  VR  an  den  Seiten  der  Binde  am  leb- 
haftestcu  roth,  die  Flügolspitze  violett,  die  VRfranzen  von  der  Binde  bis  Tor 
die  Spitze  lebhaft  stahlblau.  Die  Htfl.  braun,  bei  dem  Manne  die  Fransen  am 
Afterwinkel  weisslich.  Der  Kopf  des  Mannes  vorn  blauschwarz,  hinten  gelb- 
lich behaart,  die  Fühler  2'/,,  hinter  dem  Wurzelgliede  in  dreifacher  Lange  des 
letztern  durch  schwärzlich  stahlblaue  Schuppen  sehr  stark  erweitert,  bis  kaam 
darüber  hinaus  schwarz,  dann  rein  weiss,  unten  bis  nicht  ganz  zur  Mitte  mit 
feiner  wordenden  schwarzen  Längsstrichen  an  den  einzelnen  Gliedern,  die  Palpen 
gross,  lang  nnd  dicht  behaart,  die  Haare  nuten  gelb,  oben  an  den  Seiten 
schwarz,  die  Hiuterschiencn  aussen  stiüilblau,  oben  lang  schwärzlich  behaart, 
mit  wcisslichcn  dunkel  gefleckten  Füssen.  Bei  dem  Weibe  ist  der  Kopf  gelb 
behaart,  die  Fühler  sind  um  %  länger  als  die  Vdfl.,  bis  über  Vs  merklich  Ter> 
dickt,  an  der  Wurzel  stahlblau  mit  eingemischten  Goldschuppen,  in  deF  £nd- 
hälftc  weisslich,  die  Palpen  weisslich  und  wie  die  Hinterschienen  sehr  dOnn 
behaart 

Diese  Art  ist  durch  die  deutliche  Binde,  die  lebhaftere  Färbung,  ferner  im 
männlichen  Geschlechte  durch  die  viel  stärkere  Beschuppung  der  Fohlerwurzel 
nnd  die  dahinter  reiner  und  in  grösserer  Ausdehnung  weissen  Fühler  sicber 
Terschieden.    Sie  steht  dem  FascieUus  näher,   unterscheidet  sich  aber  yod 
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£esem  durch  die  bei  dem  Manna  beschuppte,  bei  dem  Weibe  Terdickte  Wnnel 
der  Fahler,  sowie  gleichfalls  durch  die  Farbe  der  letstem. 

Bd  Ftume,  nach  Herrich-Sch&ffer'sVerzeichniss  auch  in  Deutschland. 

h.  Die  männiiehen  Fühler  Über  der  Wureel  ohne  abstehende  Schuppen, 
die  weibüehen  gegen  die  WurMel  kaum  verdickt. 

lia.  Fasciellns.  R  Vdft.  gJänsend  roihgolden,  an  der  WurMd  edmai 
mesnngfarbenf  tnü  breiter  violett  echuarser  Schattenbinde  hinter  der  Mitte 
wä  einem  echwareen  Funkt  nahe  der  Wureel,  die  Htfi,  dunkelgrau.  3  bie 
3%  L.  (cf  3;  ?  2%). 

St.  Tin.  52.  —  Man.  2.  30t  --  Schi/fermüüereaa.  H.  132.  <;.  —  Tr.  9.  2. 

135.  —  Schiffermülereüue.  ZIL  L.  K,  8.  69.  —  HS.  5.  9&  fg.  233.  d.  - 

Dp.  8.  377.  tf.  300.  fg.  11. 

Die  Ydfl.  in  der  Fftrbong  vechselnd,  reiner  golden  oder  melir  knpferig,  an 

der  Wonel  schmal  grOnlich  gelb,  sehr  gl&nzend,  bei  dem  Weibe  stärker  ge- 

nudet  und  matter,  die  Binde  matt  fiolettschwarx,  an  den  Rändern  Terwaschen, 

Toro  erweitert;  aof  der  vordem  Mittelrippe  steht  der  Wurzel  nahe  ein  sehr 

kurier  punktartiger  schwarzer  Strich.    Die  Uinterflagol  dunkelgrau,  Tiolett  an* 

geflogen.    Die  Kopfhaare  des  Mannes  schwarz,  des  Weibes  rostgelb,  die  m&nn* 

Heben  Fühler  2Vs,  nur  dicht  aber  dem  Wurzelgliede  etwas  dicker,  die  letzten 

Vi  weiss,  auch  die  weiblichen  Fühler  gegen  die  Wurzel  nur  schwach  verdickt, 

«a  letzten  FOnftel  weiss.    Die  i'alpen  schwarz  behaart,  bei  dem  Manne  länger 

als  der  Kopf,  bei  dem  Weibe  kftrzer  und  dann  behaart. 

In  SQd-  und  Mitteldeutschland,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  an  BaXlota 
nigra,  der  Sack  länglich  rund,  in  der  Mitte  stark  verengt. 

111  Prodigellus.  ZIL     Vdfl,  gl&neend,  grünlich  goldgelb,  hinten  roihgolden^ 
mü  breiter  violettbrauner  Schaitenbinde  hinter  der  Mitte  und  einem  brautten 
Punkt  nahe  der  Wureel,  die  Utfl.  ufeisahch,  gegen  die  Spitee  grau.  B%  L.  iJ) 
{über  3). 
ZU.  L.  E.  8.  69. 
Die  Vdfl.  etwas  gestreckter  als  bei  der  vorigen  Art,  gegen  die  Wurzel 
siebt  so  verengt,  mit  rundlicherer   Spitze.    Die   Farbe  ist  in  der   Wurzel- 
bilfte  goldgelb,  uud  geht  gegen   die  Wurzel  ins  Granliche  aber,  das  Saum- 
Teld  ist  mehr  oder  weniger  röthlicb,  besonders  gegen  den  VR.,  doch  nicht  so 
6ttrk  wie  bei  den  verwandten  Arten.    Der  Punkt  an  der  vordem  Mittelrippe 
wie  bei  FaecieUue,  aber  nicht  so  deutlich  und  nur  in  gewisser  Richtung  sicht- 
bar, die  Querbinde  an  ihren  Rändern  verwaschen,  vom  breit  und  am  YR.  nach 
hinten  ausgegossen,  nach  ZU.  tief  schwarz,  mit  Violett  gemischt,  bei  dem  hier 
bescfariebeaen  Stacke  purpurbraun.    Die  Htfl.  gestreckt,  weisslich,  etwas  durch- 
seheinend, an  der  Spitze  grau  angeflogen.    Der  Kopf  kurz  und  dann  schwarz- 
haarig,  die  Fohler  aber  2,  aber  dem  Wurzelgliede  schwach  verdickt,  mit  einigen 
abstehenden  Schuppen,  oben  bis  fast  an  die  Wurzel,  unten  bis  Vs  wcisslicb,  die 
.  Palpen  etwas  l&nger  als  der  Kopf,  ziemlich  reichlich  schwarz  behaart 

Von  MoUaius  und  DumerileUus,  welche  gleichfalls  hellere  Htfl.  haben^ 
durch  die  bedeutendere  Grosse,  die  nicht  so  spitzen  Vdfl.  und  den  dunklen 
Punkt  an  der  Bfiltelrippe  zu  unterscheiden,  von  letzterer  Art  auch  durch  den 
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Mangel  der  gelben  Beschnppang  vor  der  Binde.    Die  Qbrigen  Arten  haben 
dunkle  Htfl. 

Bei  ZOrich  von  Frey  gefangen.  Die  Beschreibung  bei  Zeller  passt  ganz 
genau  auf  das  Thier,  nur  ist  die  Binde  der  Ydfi.  nicht  tief  schwarz,  sondern 
braun. 

115.  Barbatellus.  ZU.  Vdfl.  glänzend,  roihgolden,  an  der  Wured  heOer, 
hinten  violett  kupferig,  mit  breiter  sckwärzlidh  violetter  Schaitenbinde  kmtm' 
der  Mitte,  die  Htfl.  bei  dem  d  gegen  die  Wurzel  gelichtet,  bei  dem  $ 
schwarzbraun,  die  Palpen  sehr  dicht  und  lang  schwarzhaarig,  2%  L,  (fastd). 
ZU.  Is.  1847.  33.  —  L.  E.  8.  79.  -  HS.  5.  99.  fg.  254.  c^. 

Die  Vdfl.  hinten  wenig  erweitert,  breit  abgerundet,  an  der  Wurzel  gold- 
gelb, bis  zur  Binde  allmälig  röther  werdend,  hinter  derselben  kupferrdthlich, 
mehr  oder  weniger  Tiolett,  besonders  am  YR.  Die  Binde  breit,  vom  schwach 
erweitert  und  stahlblau  angelaufen.  Die  Htfl.  bei  dem  Manne  grau  mit  lichterer 
Wurzel,  bei  dem  Weibe  schw&rzlich,  mit  schwachem  violetten  Anfluge.  Bei 
dem  Manne  der  Kopf  schwarzhaarig,  das  Gesicht  violettbraun,  glanzlos,  die 
Fühler  273,  ^^  d®>*  Basis  kaum  verdickt,  bis  fast  an  das  Wnrzelglied  weiss, 
innen  bis  Vs  grau,  die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  lang  und  dicht 
schwarz  behaart.  Bei  dem  Weibe  die  Kopfhaare  rostgelb,  das  Qesicht  glänzend 
hellgrün,  die  Fühler  ziemlich  dick,  am  letzten  Sechstel  weiss,  die  Palpen  länger 
als  der  Kopf,  gelblich,  unten  mit  langem  und  reichlichem  Haaren  als  ge* 
wohnlich.  Leicht  kennüich  an  den  auffallend  dicht  und  lang  behaarten  Palpen. 

In  den  südlichsten  Theilen  des  Gebiets. 

116.  Minimellus.  F.  Vdfl,  glänzend,  grünlich  golden,  hinten  rathgcideM,  mä 
einer  breiten  violettbraunen  ScJuUtenbinde  hinter  der  Mitte  und  einem  kurzen 
schwcwzen  Strich  nahe  der  Wurzel,  die  Htfl.  dunkel  braungrau,  2%  bi» 
2y4  L,  (3). 

ZU.  L.  E.  8.  76.  —  HS.  5.  99.  fg.  235.  (J.  —  Fr.  Tin.  45.  -  St.  Tin,  53. 

—  Man.  2.  301. 
Ausgezeichnet  durch  den  kurzen  schwarzen  Strich  auf  der  vordem  Mittel' 
rippe  nahe  der  Wurzel,  der  viel  länger  ist  als  bei  Faecieüue,  Die  Vdfl.  an  der 
Wurzel  sehr  glänzend  grünlich  golden,  dann  reiner  goldgelb,  vor  der  Binde 
mehr  röthlich,  mit  schwächerm  Glänze,  hinter  der  Binde  am  dunkelstes, 
kupferig,  bisweilen  an  der  Binde  violett,  die  letztere  an  ihren  Rändern  ver- 
waschen, breit,  gegen  den  IR.  schmaler.  Die  Htfl.  mit  Purpurschimmer,  gegen 
die  Wurzel  wenig  Uchter.  Bei  dem  Manne  der  Kopf  wenig  behaart,  die 
Fühler  2V4,  oben  am  Ende  bis  fast  an  die  Wurzel,  unten  bis  Vs  weissUch,  die 
Palpen  von  doppelter  Kopfeslänge,  schwarz  behaart,  bei  dem  Weibe  die  Kopf« 
haare  rostgelb,  die  Fühler  am  Enddrittel  weiss,  die  Palpen  kurz  mit  spärlichen 
schwarzen  Haaren. 

Sehr  verbreitet,  die  Raupe  auf  Scabioaa  succisa, 

117.  Mo  He  11  US.    H.     Vdfl.  glänzend,  grünlich  goldgelb,  vor  der  Spitze  roth- 
golden,  mit  einer  schmalem  und  scharfem  purpurbraunen  Binde  hinter  der 
Mitte,  die  Htfl.  bei  dem  cT  heUgrau,  bei  dem  $  braungrau.    2%  L.  (3). 
H.  423.  421  —  ZU.  L.  E.  8,  73.  —  HS.  5.  98.  fg.  234.  J . 
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Don  MrnmßUmB  lebr  fthoHcli,  mh  etwas  ipilieni  Ydfl^  diese  selir  gUnsend, 

sor  Binde  heu  grtkDlich  gelb,  nicht  getrübt,  hinter  derselben  rothgolden, 
gegen  den  IR.  heQer;  die  Binde  dnnkel  pnrpnrbnuin,  siemlieh  scharf^  nicht 
lehr  breit,  Tora  nicht  erweitert.  Die  Htfl«  des  Mannes  grao,  gegen  die  Wnrsel 
fiditer,  etwas  durchscheinend,  bei  dem  Weibe  dunkler,  mit  Porpnrschimmer. 
Der  Kopf  des  Mannes  dOnn  schwarshaarig^  Tora  mit  einzelnen  gelblichen 
Hasren,  die  Fahler  2,  in  der  Endhftlite  weisslich,  die  Palpen  etwas  Iftnger  als 
der  ffop^  mit  langen  schwanen  und  weisslichen,  siemlieh  dOnn  stehenden 
Hasreo;  der  Kopf  des  Weibes  rostroth  behaart,  die  Ftthler  am  Enddrittel 
weiss,  die  Palpen  unten  mit  sehr  sparsamer  weisslicher  Behaarung. 

Von  MimimelUu  durch  st&rkera  Olans  auf  der  WurselhSlfte  der  Vdfl.,  den 
Miagel  des  schwarxen  Strichs  an  der  Wursel  derselben,  die  kOrsera  Fühler 
oad  die  kUrzera,  sparsamer  behaarten  mannliehen  Palpen,  Ton  Faicictiui  durch 
letsteres  Merkmal,  geringere  GrOsse,  schmalere  und  hellere  Vdfl.,  die  weiter 
hlosaf  dunklen  Fflhler  Terschieden. 

Saddentsehlaad  (HS.). 
I 
118l  Dnmerilellus.  Dp.    Vdß.  gUUuend  gMig  grün^  4m  SamnfMe  roih' 
gdUen,  mU  einer  vioUtU^warzen,  am  der  WwrsdeeiU  IMgdb  beschmppUn 
SehaUenbinde  hinter  der  Mute,  die  HtjL  an  der  Wtirsel  weitiHd^    27«  Irii 
2V,  L.  {über  3). 

ZU.  L.  £.  a  81.  —  HS.  5.  99.  -  Fr.  Tin.  45.  —  InamratOla.  Ha  fg.  221. 
222.  --  Dp.  Sppl.  4.  495.  tf.  Sa  fg.  a  — ?  BaeoehreeeOa,  H.  456. 

Die  Vdfl.  gestreckter  und  spitser  als  bei  MtntmeQue,  gegen  die  Wurzel 
schmaler.  Diese  Art  ist  sehr  kenntlich  an  der  gelben  BeKhuppnng  der  Binde, 
wekhe  die  letstere  mehr  oder  weniger  Tcrdeckt,  so  dass  sie  bisweilen  nur  in 
einer  dunklen  Linie  oder  am  YR.  deutlich  bleibt  Am  Saume  dicht  unter  der 
Spitse  liegt  noch  ein  dunkler  Fleck,  der  gleichfalls  mit  heUgelben  Schuppen 
bestreut  ist  Hinter  der  Binde  ist  die  Grundfarbe  rothgolden  bis  kapferfarben, 
am  VR.  oft  in  Violett  ziehend,  nur  die  Einfassung  des  gelb  best&ubten  Flecks 
ist  lichter.  Die  Htfl.  weisslich,  am  Saume  gebr&unt,  mit  Tiolettem  Schimmer, 
bei  dem  Weibe  dunkler,  bisweilen  fast  ganz  bräuiüich,  nur  an  der  Wurzel 
lichter.  Die  Kopfhaare  des  Mannes  schwarzlich,  des  Weibes  rostgdb,  die 
Palpen  tou  halber  Kopflinge,  dOnn  schwars  behaart,  an  der  Wurzel  mit  gelb* 
liehen  Haaren  gemischt  Die  mäoolichen  Fahler  2V4,  die  weiblichen  FQhler 
ftber  1,  jene  oben  fast  bis  zur  Wurzel,  diese  nur  am  Eudsechstel  weisslich. 

In  Sfiddentschland  Terbreitet,  bis  Schlesien  und  Frankfurt  a.  d.  0.,  die 
fiaope  an  Hitraeimn  püoeeOa  und  Hypericum  perforaium^  der  Sack  länglich 
binfi^rmig. 


V.    Oehsenheimerldae. 

Kopf  unä  Palpen  mit  dichten  und  langen,  am  Ende  verdienten  Haaren. 
Fühler  kurs,  Äugen  sehr  klein.  Mit  Nebenaugeh.  Ohne  Nebenpalpen. 
Vdfl.  langt  gleich  breit,  mit  kurz  abgeschrägter  Spitze  und  elf,  sehn  oder 
neun  Bippen,  die  Mittelzelle  sehr  lang,  Rippe  1  lang  gegabelt.  Htft.  sdunai 
eiförmig,  zugespitzt,  mit  acht  oder  sieben  Rippen,  Ast  2  entfernter  von  der 
Wurzel  als  Ast  7  entspringend.  Hinterleib  flach,  sehr  lang  vorstehend. 
Durch  die  eigeothQmliche  Behaarang  des  Kopfes  und  der  Palpen,  die 
kleinem  Augen,  schmälern  Vdfl.  mit  sehr  kurzem  Saume,  <  die  absonderliche 
Beschuppung  derselben  und  den  weit  yortretcnden  Hinterleib  ausgezeichnet 
Der  Kopf  durch  die  Behaarung  verdickt,  eingezogen,  die  Stirn  drei-  bis  Tier« 
mal  so  breit  wie  der  Durchmesser  der  sebr  kleinen  hügligen,  weit  zurück 
stehenden  Augen,  die  Behaarung  mehr  oder  weniger  lang,  sperrig,  die  einzelnen 
Haare  an  der  Spitze  verdickt  und  dunkel.  Die  Fühler  vorn  über  den  Augen 
eingeft^gt,  wenig  über  y^,  mit  langem  Wurzclgliede,  die  Geissei  bis  aber  die 
Mitte  durch  Schuppen  verdickt,  die  allmälig  länger  und  abstehender  werden, 
dahinter  am  Ende  mit  schwach  vortretenden  Ecken.  Die  Palpen  länger  als  der 
Kopf,  vorstehend,  die  Behaarung  wird  gegen  das  Ende  des  zweiten  Gliedes 
länger  und  breiter  und  bildet  einen  Busch,  der  weit  ober  das  zweite  Glied 
hinaustritt  und  das  fadenförmige  nackte,  etwas  aufgcricbteto  Endglied  fast  ganz 
nmhollt.  Der  Thorax  ist  mit  breiten  Schuppen  bedeckt,  der  Hinterleib  sehr 
flach  gewölbt,  er  ragt  mit  V4  ^^^  ^^^  Afterwinkel  hinaus,  die  letzten  Ringe 
haben  an  den  Seiten  kleine  abstehende  Haarbüschel,  der  After  einen  bei  dem 
Manne  breitem  und  flachern,  bei  dem  Weibe  spitzem  Haarbusch.  Die  Beine 
kräftig,  Schenkel  und  Schienen  breit  zusammen  gedrückt  und  wie  die  Unter- 
seite des  Körpers  anliegend  beschuppt  (bei  der  nicht  deutschen  BubaJeÜa 
zvjh  Theil  behaart),  an  den  Mittelsporen  der  Hinterschienen  und  den  Enden 
der  Hüften  werden  die  Schuppen  zum  Theil  haarförmig.  Die  Vdfl.  sind  dy^ 
blB  über  4mal  so  lang  wie  breit,  hinten  eher  schmaler  als  breiter,  der  Saum 
bis  zum  Anfange  der  Franzen  halb  so  lang  wie  der  IR.,  ziemlich  schräg,  mit 
dem  hinten  stark  zurück  tretenden  VR.  eine  ziemlich  scharfe  Spitze  bildend. 
Die  Htfl.  1|  mit  flach  randem  Saume,  von  der  Mitte  an  in  eine  ziemlich  scharfe 
Spitze  verengt.  Der  Rippenbau  ist  nach  den  Arten,  ja  bei  denselben  Arten  in 
der  Weise  veränderlich,  dass  einzelne  Aeste  ganz  oder  zum  Theil  verschwinden. 
Die  Mittelzelle  ist  immer  lang  und  an  ihrer  vordem  Ecke  gestutzt  oder  abge< 
rundet,  während  die  hintere  Ecke  scharf  ist  und  weiter  reicht.  Bei  VacculcUa 
und  manchen  Stücken  von  Bisonteüa  ist  sie  hinten  offen,  so  dass  die  hintere 
Mittelrippe  sich  direct  bis  an  den  Saum  in  ziemlich  gerader  Richtung  fortsetzt 
and  die  Saumäste  darüber  frei  aus  der  Membran  entspringen.  Ast  6  und  7 
lind  lang  gestielt,  Ast  6  mündet  in  die  Flügelspitze,  darunter  münden  in  den 


Oehwnlieiineifa.  89 


Smm  fier  md  darflb«r  In  den  VR.  drd  gesonderte  Aette.  Bei 
(allen  Ast  6  und  7  bisweilen  ganz  zusammen,  anch  fehlt  bei  dieser  Art  und 
bei  VaecUMa  Afters  einer  der  Sanmftste,  so  dass  sich  dadurch  die  Ansah!  der 
Rippen  auf  nenn  Termindem  kann.  Bippe  Ib  ist  am  Saume  dentlich,  es  seheint 
dies  Eade  einer  Bippe  aber  eher  zu  Ast  2  zu  geh5ren,  dessen -Yerbindung  mit 
der  Mittelzelle  unterbrochen  ist  Die  Mittekelle  der  Htfl.  ist  gleichfalls  schmal 
ond  hioten  Tiel  länger  als  Tom,  die  vordere  Mittelzelte  endet  schon  tor  oder 
in  der  FlOgefanitte  und  trifft  hier  mit  einer  Theilnogsrippe  aus  der  Wurzel  sn- 
lammen,  welcbe  eine  schmale  Nebenzelle  abschneidet;  aus  der  Spitze  der 
ietzteni  entspringen  Ast  6  und  7  auf  langem  Stiele  und  der  Qnerast,  der  zuerst 
fut  als  eine  Fortsetzung  der  Mittelrippe  erscheint,  sich  dann  an  dem  Ursprünge 
TOS  Ast  5  in  stumpfem  Winkel  bricht  und  weiterhin  mit  der  hintern  Mittelrippe 
in  spitzem  Winkel  zusammenstOsst,  aus  welchem  Ast  8  und  4  entspringen. 
Aach  hier  finden  sich  ähnliche  Yerkammerungen  wie  an  den  Vdfl^  indem  bei 
Bitontdla  öfter,  bei  VaeeuUüa  immer  Ast  7  ganz  mit  Ast  6  zusammen  fällt, 
bei  letzter  Art  fehlt  ausserdem  sowohl  der  Querast  als  auch  die  vordere  Mittel- 
rippp,  meist  auch  Ast  3. 

Die  Beschuppung  der  Vdfl.  ist  grob,  glanzlos,  und  dadurch,  dass  die  Enden 
der  Schoppen  sich  zum  Theil  aufbiegen,  etwss  raub.  Die  Farbe  i«t  braungelb 
oder  grau,  die  Schuppen  sind  an  den  Spitzen  mehr  oder  weniger  verdunkelt 
ood  bilden  dadurch  dunkle,  zuweilen  zu  uubestiromten  Binden  geh&ufte 
Bettiobong.  Die  Fransen  sind  ziemlich  lang,  besonders  gegen  den  Innenwinkel, 
und  maden  die  FlQgelspitze  ab,  da  sie  aber  Qberall  die  Bicbtung  nach  hinten 
bsben,  so  erweitem  sie  den  FlOgel  nicht,  um  die  Spitze  herum  sind  sie  ganz, 
sm  Lmenwinkel  an  der  Wurzel  schuppenartig.  Die  Htfl.  sind  glatt,  br&unlich, 
gegen  die  Wurzel  meist  mehr  oder  weniger  weiss,  mit  schwachem  rioletten 
Schimmer,  ihre  Fransen  sind  wenig  Ober  y,  und  nehmen  gegen  den  Afterwinkel 
nur  wenig  an  LSnge  zu,  ihre  Wurzel  ist  mit  einer  Bei  he  von  Schuppen  der 
amtossenden  Fl&che  bedeckt,  die  scharf  gegen  die  lichtem  Haarfranzen  ab- 
stechen. Der  Hinterleib  ist  schwärzlich  mit  lichtem  AAerbuscb  und  hat  auf 
dem  fOnften  Binge  oben  eine  weissliche  Binde  oder  einen  solchen,  hinten  ge- 
niodeten  Fleck,  der  Legestachel  des  Weibes  ist  zusammen  gedrQckt  und  reicht 
nicht  flb(T  den  Afterbnscb  hinaus;  die  FOsse  hell  geringelt. 

Die  Arten  haben  etwas  Plumpes  und  Schwerfälliges,  sie  fliegen  bei  Tsge, 
doch  scheinen  die  Weiber  tr&ger  zu  sein,  die  in  der  Begel  an  Grashalmen 
ätzen.  In  der  Buhe  Hegen  die  FIflgel  dachfbrmig.  Die  Baupen  leben  in  den 
Stengeln  von  Gräsem  im  Herbste  bis  zum  Frülgahr,  die  Schmetterlinge '  er* 
leheinen  im  Sommer.    Nur  eine  Gattung. 

895.    Oohsenheimeria.  U. 

119.  Tanrella.  F.     Vdfl.  gelbbraun,  dunkler  gemischt  und  bentäubl,  die  Htfl. 
bii  Über  die  MiUe  weisSf  am  Saume  braun,   die  FAMer  in  der  grossem 
Wundhälfte  durch  schtoaräe  Schuppen  verdickt.    21/2—8  L.  (3'/,— aVs), 
Tr.  9.  2.  74.  (cj).  -  FR  Ent.  Zeit.  1842.  209.  -  HS.  6.  110.  fg.  248.  - 
Dp.  a  860.  tf.  299.  fg.  11. 
Kenntlich  an  den  weisslichen  Htfl.,  welche  nur  am  Saume  und  gegen  die 

Spitze  mehr  oder  weidger  br&unlieh  angehmfen  sind.    Die  Vdfl.  in  der  Fftrbung 
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ToränderKcb,  beller  oder  dunkler  braoDgelb,  bisweilen  fast  ohne  dnokle  Schuppen- 
enden,  bisweilen  gleichmässig  durch  solche  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  oft 
häufen  sich  die  dunklen  Punkte  zu  unbestimmten  Flecken  oder  Binden,  toq 
denen  reinere  Steilen  der  Grundfarbe  eingeschlossen  sind,  besonders  im  Saum- 
felde. Die  haarfßrmigen  Kränzen  dunkelgrau,  am  VR.  der  Htfl.  gelblich.  Die 
Kopfhaare  grau  oder  graugelb,  die  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  stark 
Terdickt. 

Verbreitet,  doch  wie  es  scheint  mehr  im  sQdlichen  Deutschland,  bis 
Schlesien,  im  Juli,  die  Raupe  vom  October  bis  Mai  in  und  an  den  Stengeln 
des  Roggens. 

120.  Birdella.    Ort,     Vdfi,  breiter^  grau  oder   braungelb,   dunkdbraun  ge- 
mischt und  bestäubt,  die  Htfl,  bräunlich,  an  der  Wurzel  weiselieh,  die  ISMer 
bis  »A  durch  schwarze  Schuppen  stark  verdickt.    2'/4— 2%  L.  (SV,— 3V«). 
HS.  5.   110.   —   St.  Tin.  22.  ~  Man.  2.  287.  —    üreOa.  FR.  Ent  Zeit 
1842.^^11. 

Mit  der  folgenden  Art  in  den  dunklen,  nur  an  der  Wurzel  in  geringer 
Ausdehnung  aufgehellten  Htfl.  übereinstimmend,  unterschieden  durch  die  breitem 
Flügel  und  die  Fühler,  welche  bei  dem  Weibe  so  stark  wie  bei  Taureüa,  bei 
dem  Manne  zwar  schwächer,  aber  immer  noch  Ftärker  verdickt  sind  als  bei 
dem  Manne  der  Biaontella,  Die  Vdfl.  heller  oder  dunkler  grau,  bei  dem 
Manne  bisweilen  bräunlich  gelb,  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  bindeuarUgen 
Verdunkelungen,  besonders  hinter  der  Mitte.  Die  Utfl.  bei  dem  Manne  hell 
bräunlich  grau  mit  schwachem  gelblichen  Purpurschimmer,  bei  dem  Weibe  etwas 
dunkler,  pur  pur- violett  schimmernd.  Die  Kopfhaare  grau  oder  bräunlich,  je 
nach  der  Farbe  der  Vdfl.    Die  Weiber  sind  merklich  grösser  als  die  Männer. 

Ich  habe  ein  Stück  aus  der  Gegend  von  Bautzen,  das  Mö schier  unter 
TaureUa  gefangen :  es  stimmt  genau  mit  Exemplaren  aus  England  übercin.  Die 
Raupe  im  Stengel  von  Dactylis  glomerata- 

Ich  zweifle  nicht,  dass  diese  Art  Urella  FR.  ist,  die  GrGssenangabe  bei 
der  letztem  (zwischen  Taurella  und  Vacculella)  passt  nur  auf  diese,  nicht  die 
folgende  Art. 

121.  Bison tetla.  Zll  Vdfl,  schmal,  bei  dem  c?  svhwarzgrau^  bei  dem  9 
dunkelbraun  bis  graugelb  mit  dunkler  Mischung,  die  Htfl.  graubraun^  an 
der  Wurzel  wenig  licfUer,  die  Fühler  bis  %  schuppig  verdickt,  2V4  bis 
2«A  L.  (4). 

Zll.  Is.  1846.  274.  -  St.  Tin.  23.  —  Man.  2.  288.  —  Fr.  Tin.  16.  —  üreUa. 

HS.  5.  110.  fg.  246. 
Die  Vdfl.  bei  dem  Manne  gewöhnlich  ziemlich  gleichmässig  schwarzgrau 
oder 'schwarzbraun,  mit  etwas  bläulichem  Schimmer,  bei  den  Weibern  heller 
oder  dunkler  grau,  in  Veilroth  oder  Braungelb  ziehend,  mit  dunkler  fleckiger 
oder  bindenartiger  Einmischung,  die  bisweilen  den  grössten  Theil  des  Grundes 
bedeckt  und  nur  grössere  oder  kleinere  Flecke  der  Grundfarbe  übrig  läast  Die 
Htfl.  etwas  dunkler  als  bei  BirdeUa^  mit  ziemlich  lebhaftem  Purpnrschimmer. 
Die  Kopfhaare  bräunlich  oder  grau,  die  Fühler  des  Mannes  nur  ichwich 
verdickt,  die  des  Weibes  stärker,  aber  nicht  so  stark  wie  bei  BirdeUa. 
Verbreitet  npd  stellenweise  häufig,  im  Au^t. 
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ISS.  Taeealella.  FB.    Vdß.  hrOmMk  gOb,  dunkler  pmtidU,  Mt  AmM- 

hrmm,  die  Htß,  hie  em  MüU  weise,  mteeem  hrOmmUek,  die  FSMer  nieki 

idbfPfN^  verdickt.    2%-^  L.  (8V,). 

FR.  Ent  Zeit  1842.  213.  -  HS.  5.  110.  fg.  947.  -  8t  Tin.  23.  -  Bfu.  2. 

288.  --  TamreOa.  EL  188.  —  Tr.9.2.  74.  ($). 
Amgeseichiiet  durch  die  gioi  onbeidiappten  Fahler  nod  die  ao  der 
Wund  bis  zur  Mitte,  bei  dem  Manne  bitveilen  in  etwas  geringerer  Anadeh- 
nnag  weiaaen  Htfl.  Die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  bindenartig  gewölkt,  neiat 
mit  hebten  Stellen  Ober  dem  IR.  nnd  Tor  der  Spitae,  biaweUcn  gana  dunkel 
Aberzogen.  Die  Htfl.  etwaa  achirfer  angeapitat  ab  bei  den  fbrigen  Arten,  Ihre 
Fnmaen  wetaalieh,  am  Ende  gran  angeflogen,  selten  gana  gran.  Die  Kopihaare 
brinalieh. 

Verbreitet,  doch  aelten,  öftera  hi  Hioaem. 


VI.    Teicliobldae. 

Kopf  anliegend  behaart^  hinten  mit  zwei  seitlicJ*en  gegen  einander  geneigten 

Haarschöpfen,     Ohne  Ncbenattgen,   Nehenpalpet)   und  Zunge.     I^Ythier  so 

lang  ujie  der  halbe  Vdfl.    Palpen  geneigt^  kleine  fadenförmig,     Vdfl,  kurz, 

hinten  gerundet,  die  Membran  in  der  Mitte  des  VR.  getrübt,  mit  einer  An- 

hangszeUe  und   zicölf  gesonderten  Rippen,   die  Dorsalrippe   nicht  gegabelt. 

Jltfl,  wenifj   schmaler  als   die    Vdfl.,   länglich  eiförmig,   mit   geschlossener 

Miticlzelle  und  acht  gesonderten  Rippen, 

Diircb  die  äbnlicbe  Behaarung  des  Kopfes  scbliesst  sich  diese  Gruppe  an 

die   Tincidengattung  Lampronia   nn,   von   der  wie   von  allen  vorhergebendeo 

Gruppen   sie   sieb   durcb   die  wurzelwärts   nicbt   gegabelte  Rippe  1  der  Vdfl. 

unterscheidet.     Diese  einfache   Dorsalrippe  fiodet   sich  unter  den  Schaben  mit 

breitern,  nicht  lanzettförmigen  Htfl.  nur  noch   bei  den  Gattungen  Swammer" 

dammia,   Aechmia  und  Butalis,    Teichobia  kann  aber  mit  keiner  von  diesen 

irusammen  gestellt  werden. 

Der  Kopf  ziemlich  gross,  gerundet,  die  Stirn  breiter  als  der  Durchmesser 
der  Augen.  Hinter  diesen  steht  auf  jeder  Seite  ein  Haarbusch,  der  ziemlich 
glatt  am  Kopfe  aufsteigt,  sich  oben  ausbreitet  und  auf  dem  Hinterkopfe  mit 
dem  Haarbuscb  der  andern  Seite  zusammen  stösst.  Die  Fühler  fadenförmig, 
mit  sehr  kurzen,  an  den  Ecken  scharf  vortretenden  Gliedern,  die  Palpen  fast 
von  doppelter  Augeulänge,  etwas  geneigt  vorstehend,  ziemlich  dQnn,  das  End- 
glied feiner  und  spitz,  das  Mittelglied  unten  etwas  abstehend  locker  beschuppt, 
oben  am  Ende  mit  einem  ziemlich  starken  Borstenhaar.  Nebenpalpeo  kann 
ich  nicbt  finden,  wohl  aber  zwischen  den  Palpen  zwei  kleine  ungegliederte 
Zäpfchen.  Die  Beine  kurz,  die  laugen  Mittelsporen  vor  der  Mitte.  Die  Vdfl. 
dreimal  so  lang  wie  breit,  ziemlich  gleich  breit  und  zugespitzt,  durch  die 
Franzen  hinten  stark  erweitert  und  an  der  Spitze  gerundet,  die  letztern  % 
bis  in  die  Mitte  des  IR  reichend,  die  Fläche  glattschuppig.  Die  Htfl.  wenig 
schmaler,  bis  hinter  die  Mitte  fast  gleich  breit,  dahinter  rundlich  verengt,  mit 
ziemlich  deutlicher  Spitze,  die  Franzen  1.  Die  Mittelzelle  der  Vdfl.  lang  und 
hinten  breit,  zwischen  Ast  5  und  6  fein  getheilt,  Ast  7  aus  ihr,  nicht  aus  der 
Anbangszelle  in  den  VR.,  Ast  10  und  11  am  Saume  sehr  genähert,  diesen  aber 
nicht  erreichend,  sondern  mit  Rippe  12  in  einer  getrübten  Stelle  der  Membran 
Terschwindend.  Die  Mittelzelle  der  Htfl.  gleichfalls  zwischen  Ast  5  und  6 
getheilt,  ohne  eingeschobene  Zelle,  alle  Aeste  in  gleichen  Abständen  ent- 
springend. 

Die  Raupe  lebt  in  der  Jugend  minirend,  später  in  einem  Sacke. 
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896.   Teiohobia.  HS. 


123  Verhaellella.   St.    Braun,  dk  Vdfi.  violeä  BeMmmernd,  mU  gramen 
Fransen.    2  L.  (3). 

St  Tin.  39.  —  Man.  2.  279.  —  HS.  5.  280«  fg.  820.  -  Fr.  Tis.  8L 
Die  VdfL  dankelbrAun  mit  röthlicb  Ttolettem  Scbimmer,  die  Htfl.  pranbraon 
mit  schwachem  Qlanie,  die  Fraozeu  duukelgrau,  am  Ende  lichter;  die  Beine 
aosBeo  und  der  Baoch  heller  graa. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  in  Baden,  der  Schweiz,  Schlesien,  Ende  Jnni  nnd  im 
Joli,  die  Raspe  vom  Herbst  bis  com  li&rs  an  Atplmmm  miammraria  und 
trkhemants,  auch  an  Seohpendrinm  mdgare. 


VII.    Acrolepidae. 

Kopf  hinten  rauh^  mit  glcMem  Gesichte.   FüJUer  ohne  Augendeckel,    Palpen 
massig  lang,  fadenförmig,  anliegend  beschuppt.    Mit  Nebenaugen.    Zunge 
gerollt     Vdfl.  länglich^  mit  einer  Änhangseeüe  und  zwölf  Rippen,  Rippe  la 
wurzelwärts  gegabelt,  Rippe  Ib  am  Saume  deutlich.     Hffl.  1  oder  breiter, 
lang  eiförmig,  mit  acht  Rippen  und  massig  langen  Fransen. 
Herrieb -Schaffe  r  hat  in  dem  Correspoodeozblatt  des  zool.  miD.  Ver- 
eins 1857  p.  54  die  Gattung  Aerolepia.  Crt.  (RoesslerstammicL.  HS.)  Ton  den 
Glyphyptcrjgiden  getrennt  und  als  eigene  Gruppe  aufgestellt.    Ich  halte  diese 
Absonderung  für  begründet,  habe  aber  mit  Aerolepia  die  Gattung  Roessler- 
stammia.  St,  welche  jener  zu  seiner  Gattung  Lampros  (Oeeophora.  St)  sieht, 
▼ereiuigt  gelassen.    Ich  verkenne  das  Bedenkliche  hiervon  nicht,  aber  mit  L€m' 
pros  kann  Roesslerstammia  wegen  des  oben  behaarten  Kopfes,  der  anders  ge- 
bUdeten  Palpen,  der  Nebenaugen  und  der  Anhangszelle  der  Vdfl.  nicht  ver- 
einigt werden,  aber  auch  zu  der  Gruppe  der  Gelechiden  vermag  ich  sie  nicht 
zu  stellen.    Der  Ursprung  von  Ast  7  und  8  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  nnd 
deren  Auslaufen  in  den  VR.  weist  freilich  dahin,  doch  widerspricht  der  hinten 
behaarte  Kopf  und   die  Anhangszelle   der  Vdfl.    In   diesen    Stocken    stimmt 
Roesslerstammia  mit  Aerolepia  und  mag  daher  vorläufig  mit  dieser  vereinigt 
bleiben. 

Der  Kopf  klein,  rund,  im  Gesichte  anliegend  behaart  oder  beschuppt,  oben 
mit  abstehenden,  vorwärts  Oberhängenden  Haaren,  die  Augen  ziemlich  gross, 
die  Stirn  so  breit  oder  etwas  breiter  als  der  Durchmesser  derselben,  die  Neben- 
augen klein.  Die  POhler  dOnn  fadenförmig,  selten  etwas  länger  als  die  Vdfl., 
äusserst  schwach  pubescirend,  die  Glieder  meist  abwechselnd  etwas  kOrzer  aud 
dOnner.  Die  Palpen  gewöhnlich  von  doppelter  Kopfeslänge,  mehr  oder  weniger 
zusammen  gedrückt  oder  fadenförmig,  aufgebogen  oder  geneigt,  das  Endglied 
an  der  Wurzel  so  dick  wie  Glied  2,  gegen  das  Ende  schwach  und  all- 
mälig  verdünnt.  Die  Beine  ziemlich  kräftig,  unbehaart^  die  ninterschienen 
etwas  zusammen  gedrückt  Die  Vdfl.  2y^  bis  4mal  so  laug  wie  breit,  hinten 
wenig  erweitert,  der  IR.  lang,  der  Saum  kurz,  mehr  oder  weniger  schräg,  die 
Spitze  wenig  scharf,  durch  die  Kränzen  gerundet  Die  Mittelzelle  schmal,  bei 
Aerolepia  ziehen  Ast  8  bis  10  gesondert  aus  der  Anbangszelle  in  den  VR, 
Ast  7  dicht  unter  der  Spitze  in  den  Saum,  bei  Roesslerstammia  entspringen 
Ast  7  und  8  aus  der  Mittelzelle  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  und  mOnden  in 
den  VR.,  während  aus  der  Anhangszelle  nur  zwei  Aeste  entspringen.  Die  Htfl. 
sind  80  breit  wie  die  Vdfl.,  bei  Roesslerstammia  etwas  breiter,  kreisschnitt- 
förmig  oder  bis  hinter  die  Mitte  gleich  breit,  dann  stärker  verengt,  mit  abge- 
rundeter oder  schärferer  Spitze,  selten  unter  letzterer  schwach  eingesogen,  die 
Kränzen  am  Innenwinkel  kOrser  als  der  Flügel  breit    Die  Mittelzelle  breit,  ge- 
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tbdk,  oft  Khrigem  Qoenst  und  ipHter  hinterer  Ecke,  «oi  welcher  Ast  8  ooi 
i  Insweilen  gestielt  entapriogeD,  auch  Ast  6  nod  6  bei  AeraUpim  auf  gemeio- 
KÜaMicheflii  Stiele.    Der  Hioterleib  Isog  und  dflOD. 

Die  Arten  fliegen  gegen  Abend,  die  Plflgelbaltnng   in  der  Rnhe  dnd^ 
fönaig.    Uiit  Raapen  rainiren  in  Bl&iten  oder  Pflnnsenstengeln  oder  leben  IM. 


897.    Aorolepia.  Ort. 

VifL  mü  wkrÄuUm  m  den  VB.,  Ati  7  vnd  8  gemmdert    Att  5  mmdS  der 

Etfl,  aitf  gemeins^afüiehem  Stiele. 
Die  Fahler  V»  das  WorzeJglied  klein.  Die  Palpen  mehr  oder  veniger 
grkrflmait»  hingend  oder  aufgebogen,  vom  schwach  grobschnppig,  aach  am 
Eodgliede,  letsteres  etwas  länger  als  Glied  2.  Die  Nebenpalpon  dflnn  fhden- 
foraig,  hisveilen  kaum  sn  erkennen.  Die  Vdfl.3Vs  ^is  4nia]  so  lang  wie  breit, 
aaf  iichierm  Grunde  dunkel  bestiubti  mit  zwei  oder  drei  dunklen  Flecken  in 
ond  Unter  der  Mitte  des  VR.,  deren  ersterer  oft  bindenartig  ist,  oder  dunkel  mit 
heiler  Binde  oder  hellen  IBflecken.  Die  Fransen  V«,  in  der  WunelhAIAo  be- 
st&obt,  dann  mit  swei  oder  drei  dunklen,  meist  licht  unterbrochenen  Linien. 
Die  HtH  1,  mit  sehr  knrxem  IR.  und  hinten  starker  gebogenem  Sanme.  Die 
Fraazea  1,  etwas  lichter.  Der  Hiaterieib  den  Afterwinkel  sehr  weit  Ober- 
ngend. 

Die  Banpen  dick,  miniren,  erwachsen  Yerlassen   sie  gewöhnlich  die  Mine 
und  bOden  eine  neoe  Mine,  in  der  die  Verpuppung  vor  sich  geht. 

124.  Cariotella.   2V.     Vdß.   weiss,  fein  brämüi^  geaprenUU^  mü  mtihe- 

stimmiem  gMbrunnen  Flecken  tmd  Bändern^  mnien  grembrmun,  die  Htfi. 

gnm  mit  hellgrauen  Fransen,  die  Kopßaare  toeissliek,    2y,— SVi  L-  (8%). 

HS.  5.  106.  —  Fr.  Tis.  171.  —  Dp.  a  107.  if.  288.  4.  4.  --  ReÜenUaa. 

Tr.  9.  1.  832.  —  ?  H.  17L 
Diese  ond  die  folgende  Art  sind  efamnder  sehr  ihnlich.  Bei  beiden  sfaid 
die  Vdfl.  weiss  ndt  feinen  branngelben  bis  donkelbrannen,  mehr  oder  weniger 
SQ  Linien  rerbundenen  Queraprenkelo ,  die  Qnerbftnder  heller  oder  dunkler 
brsongeUi,  am  VR.  meist  Terdunkelt,  das  erste  vor  der  Mitte  des  IB.,  bis  snr 
Fall«  lothrecht,  in  der  Regel  nicht  oder  nur  wenig  weiter  reichend»  selten  roll- 
itladig  und  dann  in  der  Falte  stumpf  gebrochen,  daa  sweite  in  der  FlAgehnitte, 
Hwss  schrig.  Aus  vier  kleinen  brftunlichcn  Fleckchen  hinter  der  Mitte  des 
Vit  httfen  weniger  bestimmte  braungelbe  Bibider  in  der  Richtung  gegen  den 
Inaenwinkel,  die  unter  einander  oder  auch  mit  dem  Mittelbande  snsammen 
füessen,  oft  aber  wenig  deutlich  sind,  swischen  ihnen  stehen  meist  in  Zelle  5 
ond  6  dunkle  Punkte,  der  in  Zelle  5  weiter  wurselwhrts.  Die  Fransen  haben 
swei  dnnlidbraane  Tbeiinngslinien  und  eine  solche  Endlinie,  die  beiden  liintem 
Liaien  bisweilen  susanunen  geflossen,  in  Zelle  6  und  oft  auch  In  Zelle  6  sind 
lie  hinter  der  Mitte  weisslich  durchschnitten.  Die  Palpen  breit,  schwach  ge- 
bogen, weissUcb,  aussen  mit  braunen  Flecken. 

Carioedia  hat  schnmlere,  nicht  so  breit  gerundete  Vdfl.  mit  schrigerm 
Ssame  und  eiaem  reiner  weissen,  sparsamer  gesprenkelten  Onmd,  nach  ist  der 
ontsre  dankia  Punkt  Yor  dem  Sanme  weniger  weit  wurselw&rts  gorftckt    Die 
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Htfl.  sind  rein  grau,  an  der  Spitze  und  in  den  Frenzen  nicht  gelblich.  Kopf 
und  Thorax  heller,  weiss,  sehr  wenig  in  Braun  ziehend.  Das  sicherste  Kenn- 
zeichen giebt  die  Unterseite  der  Vdfl.  und  die  verschiedene  Farbe  der  Htfl. 

Verbreitet,  im  Mai  and  Anfang  Juni  und  wieder  im  August ;  die  Raupe  nn 
ersten  Frühjahre  in  den  Blättern,  im  Juli  in  den  Stielen  von  Gnaphalium  «ä- 
vaticum. 

125.  Arnicella.  Ild,  Vdfl.  gelblich  weiss,  fein  bräunlich  gesprenkelt,  nUt 
unltestimmten  gelbbraunen  Flecken  und  Bändern,  unten  lehmgelblich,  dii 
Htfl.  licht  grau  mit  gelblichen  Fransen,  die  Kopfhaare  gelblich  ufeiss.  2yj 
bts  3  L.  (SV*). 

Hd.  Ent.  Zeit.  1863.  109. 

Die  Vdfl.  etwas  breiter  und  breiter  gerundet,  mit  weniger  schrägein  Saume, 
ihr  Grund  mit  sehr  schwachem  hellbräunlichen  Anfluge,  meist  dichter  ge- 
sprenkelt, der  untere  schwarze  Punkt  vor  dem  Saume  weiter  wurzelwärts  ge- 
rückt, die  Franzcn  an  der  Wurzel  mehr  bräunlich ;  die  Htfl.  auf  beiden  Seiten 
licht  grau,  an  der  Spitze  gelblich.  Die  Unterseite  der  Vdfl.  ist  gleicbfalli 
gelblich,  bisweilen  etwas  grau  angeflogen.  Kopf  und  Thorax  bräunlich  gelb, 
ersterer  lichter. 

Frankfurt  a.  M.,  Braunschweig,  im  Juni,  auch  im  Obcr-Engadin  im  Juli; 
die  Raupe  im  Juni  in  den  Blättern  von  Arnica  montana,  sie  verpuppt  sich  im 
Blatt  in  einer  frischen  Mine. 

126.  Granitella.  Tr.  Vdfl.  gestreckt,  hellgrau,  dicht  braun  bestäubt,  mä 
rostbraunen  Flecken  und  Bändern,  die  Kopfhaare  bräunlieh  leJmgelb  2Vj 
bis  3  L.  (3V3) 

Tr.  9.  2.  265.  —  FR.  11.  tf.  8.  —  HS.  6.  105.  —  Fr.  Tin.  171.  -  Sl  Tin. 
171.  -  Man.  2.  263. 

Die  Vdfl.  viel  schmaler  als  bei  den  vorigen  Arten,  mit  ähnlicher  Zeich- 
nungsanlage, welssgrau  und  braun  gerieselt,  mit  zwei  grossen  rostbraunen 
Flecken  am  IR.,  die  durch  eine  reiner  weisse  Stelle  getrennt  sind  and  mit 
schmälern  dunklen  Streifen  aus  dem  VR.  sich  mehr  oder  weniger  deutlich  ver- 
binden. Die  Franzen  mit  dicker  schwärzlicher  Thcilungslinie,  am  Ende  breit 
dunkel,  in  Zelle  5  schmal  weiss  durchschnitten.  Die  Htfl.  gleichfalls  schmal, 
dunkelgrau.  Die  Palpen  hellgrau,  das  Mittelglied  aussen  dunkelgrau  gefleckt,' 
das  Endglied  mit  zwei  dunklen  Ringen. 

Nördlich  bis  Breslau  und  Braunschweig,  im  Juli  und  August,  die  Raupe 
in  den  Blättern  von  BuylUhalmum  cordifoHum  und  Inula  dysenierica  im  Juni 
und  Juli,  Verpuppung  in  einem  Gespinnste. 

127.  Assectella.  ZU.  Vdfl.  gestreckt,  dunkel  graubraun,  tmSaumfdde  hefl- 
grau  bestäubt,  mit  einem  weissen  dreieckigen  IRfleck,  die  Franzen  mü 
Bchwarser  Theilungslinie  und  breit  schwärzlichem  Ende,  die  Kopfhaart 
dunkelbraun.    2^/s-S  L.  {fast  4). 

ZU.  Is.  1839.  203.  -  Betulella.  HS.  5.  150.  fg.  345. 
Die  Vdfl.  dunkel  kupferbraun  bis  dunkel  graubraun,  im  Sanmviertel  ge- 
wöhnlich heller  braun  und  ausserdem  mit  weisslicher  Brstäubrmg.    Bei  V,  and 
hinter  der  Mitte  des  VR.  grosse  dunkle  unbestimmte  und  wenig  sich  abhebende 
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Flecke,  Tor  der  Spitze  ein  bis  zwei  weieaHche  Hftkchen.  Yor  der  Mitte  des 
IR.  ein  weisaliches,  meist  darch  dunklen  Staub  mehrfach  geiheiltes,  etwas  nach 
hinten  geneigtes  Dreieck,  das  Ms  in  die  Falte  reicht,  oft  noch  ein  kleinerer 
nsd  undeutlicherer  weissUcher  Fleck  davor,  und  am  Anfange  der  Franzen  ein 
weisser  Punkt  unter  den  lichten  VRh&kchen  stehen  zwei  tief  schwarze,  bis- 
weilen wenig  deutliche  Punkte  schräg  hinter  einander.  Die  Franzen  schwach 
idtfaiich  schimmernd,  über  der  Mitte  zuweilen  licht  durchschnitten,  am  Innen- 
winkel ganz  grau.  Die  Htfl*  mit  hinter  der  Mitte  etwas  st&rker  gebogenem 
Saome  und  kaum  Yortretender  Spitze,  grau. 

Verbreitet,  vom  August  an  bis  zum  Frfllgahr,  die  Banpe  im  Stiele  und  in 
den  Blftttem  won  AUium  e^pa  im  Juli  und  August. 

BehOeieUa.  Ort  (St.  Man.  2.  363)  scheint  nach  einem  Ton  Stainton  mit- 
getheüten  Stficke  allerdings  Terschieden.  Sie  ist  kleiner  und  schmalflfigliger, 
die  Ydfl.  2Va'"  lang,  so  sdunal  wie  bei  AssecteUa,  ganz  dunkelbraun,  im  Saum- 
felde nicht  Hchter,  die  dunklen  VRflecke  und  die  lichten  Häkchen  kaum  zu 
erkennen,  der  IRfleck  kleiner,  rein  weiss,  von  einer  scharfen  dunklen  Linie 
getheflt,  die  Franzen  einfarbig  braunroth,  ohne  Theilungslinien,  am  Innenwinkel 
grao,  die  Htfl.  gegen  die  Spitze  verdunkelt.  Ihr  Yorkonmien  in '  Deutschland 
ist  zweifelhaft 

128.  Pygmaeana.  Hw.  Vdfl.  hürser,  gelbbraun,  dunkler  gewölkty  am  VB, 
iunktibraun  gefleektj  mit  einem  geschwungenen  sehwargen  Längastrich  vor 
der  Spitze  und  einem  kkinen  lichten^  dunkel  gewellten  IBfleek,  die  Kopf- 
haare  bräunUdi  gelb.    2V3-2V9  L.  {?%). 

St  Tin.  171.  —  Man.  2.  363.  —  HeUnieOa.  Zll.  Is.  1839.  203.  —  HS.  5. 105. 

fg.  346.  —  LefebvrieUa.  Dp.  8.  141.  tf.  290.  fg.  11. 
Bei  dieser  und  der  folgenden  Art  ist  der  Kopf  nur  im  Nacken  abstehend 
behaart,  Stirn  und  Gesicht  glatt  und  gl&nzend  beschuppt,  die  Palpen  sind 
kfiner  und  schwächer  gebogen,  die  Vdfl.  kOrzer,  gerundet,  die  Htfl.  bis  merk- 
lich hmter  die  Mitte  gleich  breit,  mit  runder  Spitze.  Pygmaeana  hat  die  Vdfl. 
liäit  gelbbraun,  dnnider  gewölkt,  mit  sparsamen  röthlich  weissen  Punkten,  in 
der  Mitte  des  YR.  und  dicht  dahinter  stehen  zwei  dunkelbraune  grössere 
Fleckchen,  die  sich  unten  vereinigen  und  von  denen  eine  schwarze  geschwun- 
gene Linie  unter  dem  YR.  bis  an  den  Saum  zieht.  Yor  der  Spitze  liegen  drei 
dunkle,  hinten  licht  gesäumte  Häkchen,  aus  diesen  ziehen  drei  Beihen  feiner 
Tiolettweisser  Punkte,  die  beiden  ersten  in  den  Innenwinkel,  nachdem  sie  sich 
in  der  Mitte  gekreuzt  haben,  die  dritte  am  Saume.  Der  Fleck  des  IR.  steht 
io  dessen  Mitte,  ist  klein,  dreieckig,  meist  getrübt,  selten  rein  weiss.  Die 
Franzen  gelblich,  mit  dicker  brauner  Theilungs-  und  Endlinie,  an  Zelle  5 
wdaalich  nnterbrocben.  Die  Htfl.  bräunlich  grau.  Das  Gesicht  veilroth,  die 
Palpen  dankelbraun,  licht  gefleckt. 

Frankfurt  a.  M.,  Braunschweig,  Hannover,  poln.  Lissa,  vom  September  bis 
zun  Frühling,  die  Raupe  vom  Juli  bis  October  in  den  Blättern  von  Solanum 
dvHeamara^  die  Verwandlung  in  einem  Gespinnste. 

129.  Perlepidella.  St.  Vdfl.  kurz,  schwärelich  viölelt  mü' grossen  runden 
fframngdben  Flecken,  ein   Querband  vor  der  Mitten  ein  Fleck  am  iniien- 

V.  H«io«aiaDn,  6clia«tt«rllnge.  II.  2,  1.  7 
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mnkel  und  drei  Fleekehen  hinter  der  Mitte  des  VB.  bleiehgab,  du  Kopf- 
haare goldgelb.    2%  L.  (2%). 

St.  Tin.  170.  —  Man.  2.  363.  —  Fr.  Tin.  170.  —  Fulviceps.  Wck.  Scfales. 
ent  Zeitschr.  1850.  tf.  5.  fg.  19.  —  HS.  5.  106.  ->  Bufieepa.  HS.  fg.  643. 
Die  Ydfl.  gerundet,  schwärzlich  violett  and  br&onlich  goldgelb,  in  der 
Weise,  dass  die  letztere  Farbe  gerundete  Flecke  bildet,  die  dorch  feinere  oder 
breitere  donkle,  ^olett  gl&nzende  Einfassung  Yon  einander  und  von  denB&ndem 
getrennt  sind.  Ein  runder  Fleck  steht  in  der  Mitte  dicht  Yor,  ein  zweiter 
grösserer  am  IR.  dicht  hinter  dem  lichten  Querbande,  ein  l&nglich  rander  Hegt 
l&ngs  des  Saumes  und  endlich  zieht  noch  ein  kleinerer  tou  der  Mitte  des 
Saumflecks  schr&g  gegen  den  VR.  Das  lichte  Band  vor  der  Mitte  ist  demlicli 
gleich  breit,  etwas  schrftg  gegen  die  Wurzel  geneigt,  mitunter  mit  der  An- 
deutung einer  dunklen  Staublinie  in  der  Mitte,  bisweilen  findet  sich  noch 
zwischen  ihm  und  der  Wurzel  die  Andeutung  eines  ähnlichen  Bandes  (in 
Wocke's  Abbildung  sehr  deutlich).  Am  VR.  hinter  der  Mitte  bis  zar  Spitze 
vier  weissgelbe  Punkte,  der  letzte  bisweilen  undeutlich,  die  beiden  mittlem  ge- 
nähert ;  der  Innenwinkelfleck  ist  klein  und  setzt  sich  auf  die  Franzen  fort  Die 
letztem  sind  an  der  Wurzel  dunkel  violett,  oft,  aber  nicht  immer,  mit  feinen 
weissen  Punkten,  am  Ende  gelblich  glänzend,  mit  dunkelbrauner  Theilongs- 
und  Endlinie.  Das  Gesicht  wie  bei  Pygmaeana,  die  Palpen  gelblich,  aosseo 
dunkel  gefleckt 

Im  schlesischen  Gebirge,  bei  Harzburg  und  in  der  Schweiz,  im  Juni.  Ich 
vermuthe  die  Raupe  in  den  Blättern  von  Plantago  ma^or,  in  denen  ich  an  der 
Flugstelle  im  Mai  leere  Minen  fand,  die  den  Minen  der  ArniMoL  ähnlich 
waren. 

398.  Boesslerstammia.  ZU. 

Ast  1  und  ^  der  Vdfl.  gestielt,  in  den  VB.  siehend.    Ast  5  und  6  der  Hüft. 

gesondert. 
Die  Fahler  etwas  länger  oder  fast  so  lang  wie  die  Ydfl.,  mit  breit  ge- 
drücktem, vorn  abstehend  behaartem  Wurzelgliede,  vor  der  Spitze  breit  wetss- 
lich.  Die  Palpen  geneigt,  schwach  gekrOmmt,  ziemlich  dünn,  das  Endglied 
nahezu  von  der  Länge  des  Mittelglieds,  Nebenpalpen  fehlen.  Die  Ydfl.  3y,mal 
so  lang  wie  breit,  hinten  abgeschrägt,  durch  die  Franzen  gerundet,  glatt- 
schuppig,  einfarbig  und  metallglänzend,  die  Franzen  kurz,  am  Innenwinkel 
wenig  länger.  Die  Htfl.  etwas  über  1,  am  IR  bis  Vs  des  Hinterleibs  reichend, 
gegen  die  rundliche  Spitze  allmälig  verschmälert,  die  Franzen  V«. 
Die  Raupen  iErxlebeniella)  in  einem  Gespinnste. 

130.  Erxlebcniella.  F.     Vdfl.  glänzend  broneegrün,  die  E^,  dunkdbraw^ 

die  Kopfhaare  lebhaft  ockergelb.    3-37,  X.  (31/3). 

HS.  5.  137.  fg.  355.  —  St  Tin.  172.  —  Man.  2.  863.  —  ChrysütXla.  Tr.  9. 

2.  114.  —  Aeneeüa.  Dp.  tf.  302.  fg.  2. 

Die  Ydfl.  olivengrün,  gegen  den  YR.  etwas  braunlich  verdunkelt,  mit  starken 

gelblichen  Metallglanz,  der  YR.  in  der  Mitte  in  einer  dünnen  Linie  weisslich, 

die  Franzen  am  Ende  braun  mit  ganz  verloschener  Theilungs-  und  Endlinie; 

die  Franzen  der  Htfl.  wenig  lichter  als  der  Grund.    Das  Gesicht  and  die  Palpen 
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wdoHcb  gelb,  die  Stirn  mit  iwei  sdtlicbeD  kanen,  nach  ron  gerichtetoi 
ipitzea  HaanchOpfeD,  die  Fflbler  kflrser  als  die  Ydfl.  Die  Beine  veiügelb, 
die  Vorderbeine  amsen  scbwftnlicb. 

Oesterreieb,  Sdileii^  Sacluen,  Tbflringen,  bei  Braonecbweig  and  Hnn- 
DOTcr,  Ende  Mai  und  Joni,  die  Baope  im  Mi  aof  Linden. 

m.  Pronabella.  F.    VdfL  hdl  brönsegrün,  gläfuend,  tUe  Hifi.  WeUh  gelb 
mü  breä  brmmer  SpiUe,  dkKoffkßmrt  bleick  oekergM,  m  der MitUhrmm, 
»71-2%  L.  (3%). 
H.  917.  --  HS.  6.  188. 
Heiner  ab  die  Torige  Art,  alle  FlOgel  etwai  ipitier,  die  fordern  liebter, 
gelblicher,  ndt  graoen,  an  derWonel  gelblich  glinsenden  Fransen;  die  bravne 
Firbong  an  der  ^itce  der  Htfl.  dehnt  sich,  allm&iig  schmftler  werdend,  bis  in 
die  mtte  des  Saomes,  bisweilen  bis  an  den  iüerwinkel  ans,  die  Fransen  grao. 
Die  Palpen  wdssUch,  mit  sebwarsem  Endgttede,  die  Fflbler  etwas  linger  als 
die  Ydfl!,  die  Beine  gelblich  weiss,  aussen  sehr  sebwacb  brtanlich  angeflogen. 
Wien,  im  Mai  and  JanL 


7* 


VIII.    Hyponomentldae. 

Fühler  massig  lang,  fadenförmig.    Palpen  kurz,  fadenförmig^  ahUegend  fte- 
sehuppt    Nebenpalpen  lUein,  einfach  oder  fehlend,    Zunge  massig  langy  ge- 
roJU.     Vdfl,  länglieh  oder  breit  dreieckig,  die  Membran  Junter  der  Mitte 
des  VR.  getrübt,  mit  zwölf  oder  elf  Bippen;  vier  Äeste  in  den  VB,    Htfl. 
breit,  lang  eiförmig  oder  einem  Kreisabschnitt  ähnlieh,  an  der  Wurzel  des 
VB,  erweitert,  mit  massig  langen  Franzen  und  sieben  oder  acht  gesonderten 
Bippen,  die  Costalrippe  hinter  der  Mitte  des  VB.  mit  diesem  zusammenr 
faüend  oder  nahe  an  ihm  ziehend. 
Ausgezeichnet  durch  die  Erweiterung  der  Htfl.  von  der  Wurzel  bis  in  die 
Mitte   des  YR,  welche,  wenn  auch  bisweilen  nur  in  geringem  Maasae,  doch 
immer  vorhanden  ist    Sie  entsteht  daraus,  dass  der  VR.  Neigung  hat,  mit  der 
Costalrippe  sich  zu  vereinigen  und  deshalb  sich  dieser  zubiegt,  ist  diese  Bie- 
gung stark,  wie  bei  den  Gattungen  Swammerdammia,  Calantica  und  IVay«,  so 
tritt  die  Vereinigung  auch  ein  und  die  YBrippe  bildet  von  der  Mitte  an  den 
YR.,  ist  sie  schwächer,  so  verläuft  die  Costalrippe  gesondert  von  diesem,   aber 
ihm  mehr  oder  weniger  nahe.    Das  Stigma  wird  gebildet  durch  eine  Trflbang 
der  Membran  zwischen  dem  am  Ende  gegen  den  VR.  gebogenen,  diesen  nicht 
ganz  erreichenden  letzten  Aste  und  dem  VR.,  es  ist  bei  Atemelia  sehr  schwach, 
aber  durch  die  Krümmung  des  gedachten  Astes  angedeutet. 

Grosse  bis  mittelkleine  Schaben.  Der  Kopf  massig  gross,  rund,  die  Stirn 
flach  gewölbt,  breiter  als  der  Durchmesser  der  Augen.  Die  Behaarung  ist  bei 
Scytropia,  Wockia  und  Swammerdammia  überall  dicht  und  kurz  wollig,  bei 
JSyponomeuta,  Prays  und  Atemelia  mehr  anliegend,  besonders  im  Gesichte,  bei 
Calantica  hängt  ein  breiter  Haarschopf  tief  in  das  glatte  Gesicht  und  Ober  die 
Fühlerwurzel  herab.  Die  Ocellen  versteckt  Die  Fühler  stehen  vorn  über  den 
Augen,  sie  reichen  bis  zu  V2  bis  V4  des  VR.,  sind  dünn,  besonders  gegen  die 
Spitze  mit  vortretenden  Ecken  der  Glieder,  bei  dem  Manne  meist  sehr  fein 
gewimpcrt.  Die  Palpen  hängend  oder  schwach  aufgebogen,  kurz  und  dOnn, 
daa  Endglied  kaum  feiner  als  das  Mittelglied,  stumpf  zugespitzt,  die  Neben- 
palpen sehr  klein,  bisweilen  nar  angedeutet  oder  ganz  fehlend.  Der  Körper 
schlank,  bei  Atemelia  plumper,  anliegend  behaart,  der  Hinterleib  den  After- 
winkel weit  überragend,  mit  einem  Afterbusch.  Die  Beine  nicht  sehr  lang,  die 
Hinterschienen  bei  Wockia,  Calantica  und  Scythropia  oben  behaart,  die  Vorder- 
fflsse  bei  Calantica  und  WocUa  kürzer  als  die  Schiene.  Die  Ydfl.  meist  3  bis 
4mal  so  lang  wie  breit,  hinten  wenig  erweitert,  der  VR.  mehr  oder  weniger 
gebogen,  der  IR.  2  bis  3mal  so  lang  wie  der  Saum,  dieser  mehr  oder  weniger 
schräg,  die  Spitze  kurz  gerundet  oder  massig  scharf.  Von  diesem  Typoi 
macht  Calantica  durch  die  viel  breitem,  hinten  stark  erweiterten  Ydfl.,  den 
längern  Saum  und  kurzem  IR.  und  die  schärfere  Spitze  eine  Ausnahme.    Die 
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BasehnppiiDg  igt  ^tt,  meist  glftosencL  Die  Htfl.  so  breit  oder  breiter  wie  die 
Ydfl^  nur  bei  CkUantiea  und  WoMa  sclimaler,  entweder  lang  eiförmig  mit  ge- 
nmdeter  oder  kreissehnittförmig  mit  scbftrferer  Spitze,  bei  den  Oattongen  Hy- 
ptmcmeuia,  CaUmUea  and  8wammerdamm4a  mit  einer  schnppenlosen  dtirch- 
lidüigen  Stelle  an  der  Wurzel  zwischen  der  bintem  Mittelrippe  and  Rippe  Ic 
imd  mit  abstehender  Behaanmg  aof  der  Oberseite  an  Rippe  Ib.  Die  Franzen 
niisig  lang,  gegen  den  Afterwinkel  Va  bis  1. 

Was  den  Rippenbaa  anlangt,  so  entspringt  der  letzte  Ast  der  Vdfl.  in 
oder  vor  der  Ifitte  der  Mittelzelle  and  mflndet  hinter  '/«  des  YR.,  indem  er 
eich  gegen  diesen  biegt  und  das  matte,  bis  sar  Mitte  des  VR.  reichende  Stigma 
begrenzt,  den  YR.  aber  selbst  nicht  ganz  erreicht  ScyfVopta,  Ht/panameulä 
ond  die  meisten  Arten  Ton  Swammerdammia  haben  eine  Anhangszelle,  aas  der 
drei  Aeste  in  den  YR.  ziehen.  Aach  bei  den  Arten  Ton  Swammerdammia 
ohne  Anhangszelle  Ist  sie  durch  die  Biegung  der  vordem  Mittehrippe  ange- 
deutet, indem  nur  die  Theiluagsrippe  fehlt.  Aus  der  Mittelzelle  gehen  in  der 
Regel  sechs  Aeste  gesondert  in  den  Saum  und  Innenwinkel,  Ast  3  aus  der 
hintern  Ecke  der  Mittelzelle,  bei  Swammerdammia  nur  fflnf.  Diese  Oattung 
bat  aoeh  eine  ungegabelte  Dorsalrippe,  w&hrend  sie  bei  den  übrigen  wurzel- 
Ylrts  gegabelt  ist.  Praye  und  Aiemelia  weichen  dadurch  ab,  dass  Ast  7  und 
8  anf  gemeinschaftlichem  Stiele  entspringen  und  die  Spitze  umfassen,  bisweilen 
lind  die  Aeste  bei  I^aye  gesondert.  Rippe  Ib  ist  bei  Ätemelia  Tollstandig,  bei 
den  Übrigen  Gattungen  nor  am  Saume  deutlich.  Bei  den  Htfl.  kommen  zwei 
Formen  vor,  bei  der  einen  ist  die  Mittelzelle  gegen  die  hintere  Ecke  sehr  zu- 
gespitzt, indem  sie  Tom  nicht  oder  kaum  Aber  das  erste  Flflgeldrittel  hinaus- 
reidit  und  der  Querast  Ton  hier  aus  sehr  schräg  gegen  die  hintere  Ecke  der 
Mittelzelle  zieht,  aus  ihr  entspringen  sechs  Aeste,  Ast  3  und  4  aus  der  hintern 
Ecke,  bei  den  andern  ist  der  YR.  der  Mittelzelle  Ton  mehr  als  halber  FlOgel- 
läDge,  der  Qaerast  wenig  schrftg,  die  hintere  Ecke  riel  stumpfer,  aus  der 
MittehEoDe  entspringen  nur  fftnf  Aeste  in  ziemlich  gleichen  Abständen. 

Die  Baupen  sind  ISffissig  und  leben  meist  in  lockern  Oespinnsten  gesellig 
oder  anter  einem  Qewebe  auf  der  Oberseite  der  Blätter  yon  Bäumen  und 
Sträochem,  seltner  in  jungen  Zweigen  oder  Knospen,  eine  Gattung,  Ätemelia^ 
minirend.  Die  Schmetterlinge  fliegen  Abends  oder  Nachts  und  haben  in  der 
Hohe  die  Flttgel  dachförmig. 


889.    Calantioa.  (Hd.)  ZU. 

(Isis  1847.  811.) 

Eoj^  mü  weU  Überhängendem  breiten  ScheUdeehopf,  die  SHm  glatt.  Wureeh 
gUed  der  Fühler  eehmppig  erweitert  Faipen  hängend.  Nebenptüpen  eeh^ 
ftlejn.  Vdfi.  hnre^  dreieckig ,  mit  langem  Saume  und  ewölf  gesonderten 
Sippen^  Rippe  la  wuredwärts  gegabelt.  Riß.  hure,  kreieaehnittförmig,  mit 
dwrdkeichligem  Fleck  an  der  Wured,  epUeer  MitteUeUe  und  acht  Rippen^ 
die  Oaetcdr^ppe  in  die  Mute  des  VR.  mündend.  VorderfUeee  küreer  als  die 
ochienen. 
Aosgeceidmet  durch  die  breiten  Ydfl.,  die  sich  nach  hinten  merklich  er- 
veittnii  deren  Saum  schräg  und  fast  geradlinig  ist  und  mit  dem  YR  eine 
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ziemlich  scharfe  Spitze  bildet,  welche  auch  durch  die  Franzen  nicht  abferondet 
erscheint.  Das  Wurzelglied  der  Ftthler  ist  reichlich  mit  ausgebreiteten  Schoppea- 
haaren  besetzt  und  bildet  dadurch  fast  eine  Art  Augendeckel,  die  Palpen  sind 
klein,  ihr  Endglied  so  lang  wie  das  Mittelglied.  Die  Vorderschienen  sind  so 
lang  wie  der  Schenkel,  durch  anliegende  Behaarung  an  der  Aussenseite  gegeo 
das  Ende  stark  erweitert,  die  Hinterschienen  breit  zusammen  gedrQckt,  oben 
stark  behaart,  die  obern  Sporen  in  der  Mitte.  Die  Ydfl.  ohne  Anhangszelle, 
die  Htfl.  mit  einer  merklichen  Erweiterung  an  der  Wurzel,  die  Mittelzelle  durch 
eine  Kippe  getheilt,  die  am  Ursprung  von  Ast  7  mOndet.  Die  Ydfl.  etwas 
mehlig  beschuppt,  schwach  glänzend,  weiss,  mit  dunkler  Best&ubnng  und  zwei 
dunklen  IRflecken,  die  Franzen  von  der  Spitze  bis  an  den  Innenwinkel  gleich- 
mfissig  sehr  verlängert,  an  der  Wurzel  dunkel  bestäubt,  mit  dunkler  TheUnngs- 
und  Endlinie,  die  Htfl.  weiss,  bei  dem  Manne  hinten  gebräunt,  die  Franzen  1, 
unbezeichnet 

132.  Albe  Ha.  (Hd.)  Ell    Weis$,  die  Vdfl.  vor  der  SpiUe  goldbraun  gewöUei, 

mit  Mioei  dunkler  braunen  Schuppenflecken  am  IR.,  unten  bei  dem  J  braim 

bestäubt,  bei  dem  $  mit  etoei  braunen  Längawisehen*    27a  L.  (279). 

ZU.  Isis  1847.  812.  —  HS.  5.  90.  fg.  272.  273. 

Die  dunkle  Bestäubung  ist  fein,  reicht  von  der  Spitze  bis  in  die  FlQgd- 

mitte  und  umschliesst  rundliche  Stellen  der  Grundfarbe,   zwei  am  VB.  und 

eine  darunter.    Die  Flecke  sind  dunkler  goldbraun,  sie  stehen  in  der  Mute 

des  IB.  und  vor  dem  Anfange  der  Franzen,   der  erstere  ist  schmal,  schrlg 

nach  hinten  gerichtet  und  reicht  etwas  aber  die  Falte  hinaus,   der  hintere  ist 

rundlich  oder  breit  viereckig.    Die  Htfl.  des  Mannes  sind  in  der  Spitzenhälfte 

brilunlich,  die  des  Weibes  rein  weiss.    Unten  sind  die  Ydfl.  braun  bestäubt,  bei 

dem  Manne  bis  an  das  Wurzeldrittel,  bei  dem  Weibe  in  zwei  Längswischen. 

Die  sehr  ähnliche  DealbateUa,  ZU.  ans  Italien  unterscheidet  sich  durch  die  bei 

dem  Manne  nur  an  der  Spitze  bräunlichen  Htfl.  und  die  Unterseite  der  Ydfl.t 

welche  bei  dem  Weibe  rein  weiss,  bei  dem  Manne  nur  am  YB.  gebräunt  sind. 

Im  Taunus  im  Juli  um  Eichen. 


400.  Wookia. 

Kopf  hurß  rauhhaarig.     Wwzelglied  der  Fühler  dreieckig.    Palpen  gerade 
vorstehend,    Vdfl.  länglich,  mit  Mwölf  geaönderten  Rippen,  Ast  7  in  die 
Spitee  mündend.     Htfl.  eugeepitzt,  ohne  durchsichtigen   Fleck,  mit  adU 
Rippen,  die  Costedrippe  in  die  Mitte  des  7JR.  mündend.  VorderfiUseküner 
als  die  Schienen- 
In  den  kurzen  YorderfQssen  und  dem  erweiterten  Wurzelgfiede  der  Fflhier 
der  vorigen  Gattung  verwandt,  verschieden  durch  die  länglichen  Ydfl.,  den  an- 
dern Yerlanf  von  Ast  7,  sowie  durch  die  stumpfere  hintere  Ecke  der  Mittel* 
zelle  an  den  Htfl.;  im  Bippenbau  ganz  mit  Swammerdammia  pyreßa  überein* 
stimmend,  aber  mit  einem  Aste  mehr  auf  allen  FlOgeln.    Der  Kopf  oben  dicht 
and  kurz  behaart,  im  Gesichte  anliegend  beschuppt,  die  FQhler  V3,  das  Wursel- 
glied  zusammen  gadrflckt,  zn  einem  ziemlich  breiten,  scharf  gespititen  Dreisek 
erweitert  nnd  am  ontem  Bande  mit  langen  Borstenhaaren  besetzt,  die  Qlted« 
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te  CWMel  (bei  d«  Weibe)  kaum  Tortreteod.  Die  Palpen  klein,  du  Endglied 
etwas  dflnner  und  kflner  ala  das  Mittelglied,  sngespitzt,  Nebenpalpen  sehe  ich 
nidit  Die  Btme  wie  bei  CakmHea,  die  Vorderschienen  nnd  Fasse  aber  nicht 
erweitert,  der  BInterleib  äemlich  dick,  mit  linearem  LegestadieL  Die  Vdfl. 
fkuü  so  bog  wie  breit,  Ton  der  lifitte  an  durch  die  Zorondong  der  Bander 
T(Hi  beiden  Betten  ab  gleichm&ssig  verengt,  mit  stark  gebogenem  YB.,  ziemlieh 
scharfer  Spitse  nnd  massig  langen  Fransen,  die  Mittebselle  lang,  Ast  2  and  3 
dicht  bei  einander,  die  Obrigen  Aeste  in  gleichen  Abstanden,  eine  Kebenxelle 
scheint  Torhanden  za  sein.  Die  Htfl.  wenig  schmaler,  mit  ziemlich  gleich- 
Bissig  gebogenem  Sanme,  am  Allerwinkel  bis  %  des  Hinterleibs  reichend,  die 
Fransen  an  letcterm  etwas  kürzer  als  der  FlQgel  breit,  die  Mittelzelle  getheUt, 
SD  der  hintern  Ecke  abgestampft,  alle  Rippen  gesondert.  Die  FIficbe  der  Ydfl. 
mehlig  besdinppt,  schwach  i^anzend,  mit  einigen  kleinen  Schappenhöckem. 

133.  Fanebrella.  Fd|^.  dunkel  aschgrau,  fem  sdnwarMeiaübigp  mä  echnoarjien 
Sekuppenhäufehen  vor  der  Mitte  und  Über  dem  Innenwinkel    Sy,  Xr.  (3). 

Vom  Anaehn  des  Enicoetoma  kbeüum,  aber  an  den  Palpen  leicht  zn  unter- 
scheiden. Die  Ydfl.  dunkel  aschgrau,  Teilröthlich  schimmernd,  mit  feinen  zer- 
Btreaten  schwarzlichen  Staabchen,  besonders  auf  den  Rippen,  wo  sie  unter  dem 
TB.  nndeotlicbe  Reihen  bilden.  Ein  rundlicher  Höcker  aus  schwärzlichen 
Schuppen  steht  dicht  hinter  Vs  awischen  Rippe  1  uod  der  Falte,  ein  kleinerer 
dicht  daran  Ober  der  Falte,  etwas  weiter  saomwarts,  beide  sich  fast  bewahrend, 
ofid  ein  oder  zwei  andere  kleinere,  mehr  punktartige,  bei  V^  an  und  unter  der 
Tordem  Mittelrippe,  endlich  steht  noch  ein  kleiner  rundlicher,  kaum  aufge- 
worfener Fleck  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle  bei  V4}  naho  Ober  dem 
InoeawinkeL  Der  Saum  unbezeichnet,  die  Franzen  in  der  Wurzelh&lfte  mit  der 
Bestäubung  der  Fl&che,  dahinter  hell  brAnnlicb  grau.  Die  Htfl.  braungrau,  mit 
etwas  lichtem  Franzen.  Der  Körper  oben  dunkel  br&unlich  aschgrau,  unten 
kftonlich  ailbergran,  das  Gesicht  schw&rzlich,  die  yier  Tordem  Beine  dunkel- 
bnoa,  die  Fasse  Mcht  gefleckt 

Ein  Weib,  Ton  Wocke  am  9.  Juni  1867  bei  Obemigk  gefangen. 


401.    Soythropia«  H. 

Kopf  uiberaü  wMg  behaarte    Wuredglied  der  FiifUer  sehwaOi  verdickt, 

naekL    Paipen  hängend,    Nebenpalpen  eehr  klein.    Vdfl,  längUeh^  mit  etocilf 

geetmderlen  JRippM,  Bippe  la  wuredwärie  gegabelt    Htfi.  Bugespiitet,  ohne 

dmehmehUgen  FUek  an  der  Wureel,  mit  epiteer  Mitteleelle  und  acht  Bippen, 

die  CogMrippe  vor  der  Spitee  in  den  VR,  mundend*    Vorderfüese  faxt 

doppeU  $0  kmg  wie  die  Schienen. 

Der  folgenden  Gattung  nahe,  durch  andern  Rippenbau,  den  Mangel  der 

dnrchsichtigen  Stelle  an  der  Wurzel  der  Htfl.  und  die  Torhandenen,  aber  wenig 

bsaeikbaren  Nebenpa^en  yerschieden.    Die  Behaarung  des  Kopfes  ist  etwas 

lockerer,  ?oni  oberhangend,  die  Fühler  haben  stark  Torstehende  Ecken.    Die 

Ydfl.  ober  dreimal  so  lang  wie  breit,  hinten  schwach  erweitert,  durch  den 

hngen  schrägen  Saum  ziemlich  spitz,  die  Htfl.  nach  hinten  allmfilig  Torengt« 

•B  der  Wwiel  mr  sehr  wenig  erweiteirt.  Die  Fransen  ziemUch  laog»  besondere 
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gegen  den  Innen-  und  Afterwinkel,  durch  sie  erscheint  die  8pitee  der  flttgei 
ziemlich  gerundet  Der  Eippenbau  ist  wie  bei  Calantica,  doch  haben  dieVdfl. 
eine  Anhangszelle  und  eine  schwach  angedeutete  eingeschobene  Zelle,  aus  der 
Ast  5  und  6  entspringen,  und  an  den  Htfl.  läuft  die  Costalrippe  bis  Tor  die 
Spitze  gesondert  vom  YR.  Die  Zeichnung  besteht  in  zwei  dunklen  Qaerbinden 
auf  weisslichem,  etwas  mehligem  Grunde. 

Die  Raupe  lebt  gesellig  in  einem  lockern  Gespinnste,  in  dem  sie  sich  anch 
verwandelt 

IM,  Crataegella.  L.    Vdfl,  toeisslich  aschgrau ,  mit  zwei  braunen  Quer- 
binden  und  braunen  Punkten  'am  VB»  und  Saume,  die  Kopflutare  weiss» 

E.  257.  —  Tr.  9.  1.  231.  —  HS.  5.  90.  —  Frr.  n.  B.  2.  tf.  168.  fg.  3.  - 
Fr.  Tin.  57.  —  St  Tin.  57.  —  Mao.  2.  307.  —  Dp.  8.  103.  tf.  289.  fg.  3. 
Die  Binden  wechseln  in  Breite  und  Deutlichkeit,  sie  sind  braangrau,  oft 
rostbraun  und  schwärzlich  gemischt,  die  erste  steht  vor  der  Mitte  des  IB.  und 
neigt  sich  sehr  wenig  nach  aussen,  die  zweite  bisweilen  unterbrochene,  steht 
auf  dem  Anfange  der  Franzcn  ziemlich  lothrecht  Am  VR.  finden  sich  karsa 
braune  Striche,  ein  stärkei*er  hinter  der  zweiten  Binde,  und  am  Saume  dunkle 
Punkte.  Die  Fläche  ist  theilweis  sehr  dünn  und  fein  dunkel  gesprenkelt,  be- 
sonders vor  der  Spitze.  Die  Franzen  weisslich,  an  der  Spitze  und  am  Innen- 
winkel grau,  mit  undeutlich  doppelter  Theilungslinie.  Die  Htfl.  mit  den  Fransen 
bräunlich  grau. 

Im  Juli,  die  Raupe  im  Juni  auf  Weissdorn. 


402.    Swammerdammia.    H. 

Kopf  iiberaXl  dicht  woUig  behaart,    Wwreelglied  der  FüMer  sehwaeh  ver^ 
du^,  nackt.    Palpen  hängend.    Ohne  Nebenpalpen,     Vdfl,  lang,  mit  üf  ge- 
sonderten Bippen,  Bippe  la  nicht  gegabelt,    Htfl,  zugespitzt^  mit   durehr 
sichtigem  Fleck  an  der  Wurzel  und  sieben  Bippen^  die  Costalrippe  in  die 
Mitte  des  VB.  mündend.     Vorderfüsse  länger  als  die  Schienen. 
Die  Behaarung  des  Kopfes  kurz  und  dicht,  der  Länge  nach  eingedruckt, 
weiss,  die  Fahler  mit  stark  vortretenden  Gliederecken,  die  Beine  ziemlich 
kräftig,  die  Vorderscbienen  halb  so  lang,  die  breit  zusammen  gedrückten»  nicht 
behaarten  Hinterschienen  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Schenke),  die  Mittel- 
Sporen  vor  der  Mitte.  Die  Vdfl.  SVa  bis  über  4mal  so  lang  wie  breit,  nach  hinten 
meist  etwas  erweitert,  der  YR.  ziemlich  gebogen,  der  Saum  schräg,  die  Spitse 
von  beiden  Rändern  gleichmässig  zugerundet;  die  Anhangszelle  ist  vorhanden 
oder  angedeutet    Die  Htfl.  ziemlich  1,  an  der  Wurzel  des  YR.  merklieb  er- 
weitert, ihr  YR.  dahinter  bis  zur  Spitze  geradlinig,   der  Saum  flach  gebogen, 
die  Mittelzelle  vom  wenig  verkürzt,  der  Querast  nicht  sehr  schräg.    Die  Fläche 
der  Ydfl.  glattschnppig,  etwas  glänzend,  hellgrau  mit  dunkler  Bestäubung,  oft 
mit  Längsreihen  schwarzer,  weiss  getrennter  Punkte  auf  den  Rippen,   ein 
YRfleckchen  vor  der  Spitze  und  meist  anch  der  IR.  sind  reiner  gran,  der 
letztere  hat  dann  vor  der  Mitte  einen  dunklen,  bisweilen  bindenartig  erweHertcn 
Fleck.    Die  Franzen  dunkelgran,  mit  mehr  oder  weniger  starkem  MetaUgtaas, 
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am  ImeinnDkel  weiBslicli,  an  der  Wnnel  mit  Schuppen  der  Flfigehl&che  und 
dahinter  mit  xwei  dnskleii-  Theilungslinien  und  dunklen  Spitsen.  Dia  Htfl. 
heller  oder  donkler  gr»n,  die  Fnuusen  fast  1. 

Die  Banpen  leben  einjseln  in  einem  dflnnen  Gewebe  an  der  Obeneite  dea 
mammen  gezogenen  Blattes,  von  welchem  sie  nur  die  Oberhaut  Torsehren  und 
TorpQppen  sich  in  einem  dichten  Oocon.  Sie  haben  meist  eine  doppelte  Oe- 
ooition,  indem  die  Baapen  im  Jnni  und  Juli  und  wieder  im  September  und 
Oetober,  die  Falter  im  Mai  und  Juni,  sowie  im  August  und  September  er- 
uheiiien.  Letztere  fliegen  forzugsweise  gegen  Abend  und  tragen  in  der  Buhe 
die  Flflgel  dachförmig. 

136.  Apieella.  Den.  VdfL  weisBgrau  mit  Längtreihm  achwarger  Punkte 
und  einem  runden  goldgelben,  eekwärßäeh  umsogenen  Fleck  m  der  Spitee. 
3--8V;  L.  {Über  4). 

St  Tin.  öö.  —  Man.  2.  306. '—  Fr.  Tin.  56.  —  CompteUa.  H.  89.  —  HS.  6. 
280.  tt  41.  fg.  282.  —  Äurofinitdla.  Dp.  Sppl.  tf.  89.  fg.  11. 
Die  Ydfl*  lang  gestreckt,  weisslich,  grau  angeflogen,  am  IR  heller,  mit 
einem  weissen  YBfleck  Tor  der  Spitze.  Die  letztere  mit  den  anstossenden 
Franzen  glAnzend  goldgelb,  Tom  Yon  einem  dunkelbraunen  Bogen  eingefasst, 
die  Fransen  um  die  FlQgelspitze  mit  schwarzer  Theilungs-  und  Endlinie,  am 
Innenwinkel  grau.    Die  Htfl.  hellgrau.    Kopf  und  Thorax  grauweiss. 

Verbreitet,  doch  selten,  im  April  und  Mai,  die  Baupe  an  Schlehen  im  Juni 
imd  Juli« 

1S6.  Compancteila.  E8,    Ydfl,  weieslieh,  gegen  den  VB*  röthäeh  grau  ge- 
mieekt,  mü  Längereihen  eehnoäreUcher  Punkte  und  sehr  verloeehenem  dunklen 
IBfleek,  der  Kotpf  und  Tho/ra»  teeiee,  die  SchuUerdecken  grautieh,    3  hie 
3y,  X.  (3%). 
HS.  5.  281.  fg.  325. 
Qr&sser  und  bleicher  als  Caeeieikh  mit  der  sie  in  dem  weissen  Thorax 
übereinstimmt,  ausserdem  tod  dieser  durch  die  meist  graulichen,  immer  etwas 
dunklem  Sdnilterdecken  verschieden.  Die  Vdfl.  weisslich,  gegen  YB.  und  Spitze 
mehr  oder  weniger  licht  TeiJgrau  gewölkt,  seltener  bis  an  die  Falte  grau  über- 
zogen, die  Bippen  mit  deutlichen  braunen  und  weissen  Punkten,  von  denen  die 
letzton  bis  auf  die  Franzenwurzel  treten,  vor  der  Spitze  fliessen  die  dunklen 
Foidcte  auf  Ast  7  oft  in  einen  kurzen  tief  schwarzen  L&ngsstrich  zusammen. 
Der  IBfleck  ist  nur  durch  etwas  dunklen  Staub  angedeutet  und  dehnt  sich 
nicht  Ober  die  Falte  aus,  der  weisse  YBfleck  ist  nur  hinten  dnnkelgrau  be- 
grenzt   Die  Franzen  am  Ende  mit  starkem  Kupferglanze.    Die  Htfl.  hell  bräun- 
lich grau,  breiter  als  bei  CaeeieHa.  Die  YorderfOsse  weiss  mit  dunklen  Glieder- 
euden,  die  MittelAsse  rein  weiss,  die  Hinterfftsse  hellgrau. 

In  den  Alpen,  ich  flng  den  Falter  auch  auf  dem  Harze  im  Juli  und  bei 
Braonsehweig  im  Juni,  die  Baupe  an  Sarbus  aucuparia. 

137.  Gaesiella.  H,  Vdß.  hläuUeh  grau  mit  Längereihen  eehwareer  PunlOe^ 
der  IB.  weieelieh  mit  e^noarwgrauem  Heek  vor  der  Mitte^  der  Kopf  und 
der  Tharag  mä  den  Sehulterdeeken  weise.    2^/2— ^U  L.  (3%). 

H.  3fiO.  -  FB.  20.  tf.  13.  -  H&  5.  280.  (g.  326.  -  Fr.   Tin.  56.  - 
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Bt.  Tin.  65.  —  Man.  2.  806.  —  HerMeOa.  Tr.  9.  2.  97.  —  10.  8.  199.  — 

10.  8.  199.  —  Dp.  8.  109.  tf.  289.  fg.  5. 
Die  Vdfl.  etwas  kürzer  als  bei  der  vorigen  Art,  dankler,  doch  nocli  immer 
mehr  oder  weniger  weisslich  gemischt,  mehr  ins  Bläuliche  als  Rdthliche  aehead, 
die  Panktreihen  wie  bei  jener,  der  weisse  VBfleck  ist  auch  wurzelwftrts  durch 
ein  schwärzliches  Fleckchen  begrenzt,  vor  welchem  der  VB.  meist  lichter  ist, 
der  IR.  ist  nicht  so  rein  weiss,  der  Fleck  auf  ihm  grösser  and  deatücher, 
schwarzgran,  er  reicht  bis  an  die  Falte.  Ueber  ihm  steht  noch  ein  kleiner  un- 
bestimmter dunkler  Schattenfleck  und  in  ähnlicher  Weise  ist  die  Wurzel  ver- 
dunkelt. Die  Franzen  gleichfalls  kupferig.  Die  Htfl.  reiner  grau,  ziemlich  hall. 
Die  Beine  wie  bei  Compunctella.  In  der  Färbung  der  folgenden  Art  ähnlich, 
diese  hat  aber  einen  grauen  Thorax,  die  Vdfl.  gleichmäasiger  dankelgraa  und 
viel  schwächern,  mehr  gelblichen  Metallglaoz  der  Franzen. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juni  und  wieder  im  August,  die  Baape  aof  Birken, 
Weissdorn  o.  s.  w. 

188.  Oxyacanthella.  Dp,  Vdfl.  hläultch  grau,  am  IR.  weisalich,  mit  einer 
verloschenen,  vom  abgekürtten  dunkelgrauen  Schrägbinde,  die  FVanzen  gdb- 
heh  schimmernd,  der  Kopf  schmutzig  weiss,  der  Thorax  grau.  2V4 — 2y,  L, 

(3y4). 

HS.  6.  281.  fg.  327.  —  Fr.  Tin.  56.  —  Dp.  Sppl.  tf.  67.  fg.  9. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Ydfl.  mit  etwas  mehr  gebogenem  VR.  and 
breiter  geruodeter  Spitze,  einfarbiger  grau,  ohne  dunkle  Wurzel  und  weissliche 
Einmischung,  nur  am  IR.,  besonders  vor  der  Binde  weisslich  und  aach  hier 
meist  grau  bestäubt,  der  VRfleck  klein,  gewöhnlich  ohne  dunkler  graue  Ein- 
fassung, aber  durch  ein  graues  Häkchen  gctheÜt,  der  IRfleck  wenig  dunkler 
als  die  Fläche,  mit  dem  Schnlterfleck  darüber  mehr  oder  weniger  verbanden. 
Auch  die  Punktreihen  sind  weniger  vollständig  und  ziemlich  nndeatlidi,  die 
lichten  Saumpunkte  fehlen.  Die  Franzen  ohne  den  lebhaften  Kupferglanz  der 
übrigen  Arten,  mit  mehr  gelblichem,  nur  um  die  Flügehpitze  etwas  röthUchem 
Schimmer.  Die  Htfl.  dunkler  grau.  Alle  FOsse  grau  mit  dunklern  Enden  der 
Glieder.    Der  Kopf  ist  meist  etwas  gelblich. 

Mai,  Jon!  und  wieder  im  August,  die  Raupe  im  Juli  und  October  an 
Weissdom. 

189.  Lutarea.  Hw.    Vdfl,  veügrau,  die  Wureel  und  eine  verloschene  Sdiiräff' 
binde  vor  der  Mitte  dunkel  braungrau  ^   die  Fransen  schwach  knpferig 
ßchimmenid,  der  Kopf  gelblich  weuis,  der  Thorax  grau,    2V4~-8  L.  (Sy^X 
St.  Tin.  56.  —  Man.  2.  806. 

Die  Vdfl.  heller  und  dunkler  grau  gemischt,  mit  schwachem  veilrolbea 
Schimmer,  am  IR.  nicht  weisser,  an  der  Wurzel  und  in  der  Spitze  verdankelt; 
die  dunkle  Binde  reicht  bis  an  den  VR.,  ist  aber  sehr' anbestimmt  begreost 
Die  schwarzen  Panktreihen  wenig  auffallend  and  ziemlich  unbestimmt,  vor  der 
Spitze  zu  zwei  mehr  oder  weniger  scharfen  kurzen  schwarzen  Strichen  T«r> 
banden.  Die  Franzen  dunkel,  mit  deutlichem  Kupferglanz.  Die  Htfl.  hrann- 
graa.  Von  der  vorigen  Art  durch  ansehnlichere  Grösse,  den  gelblichen  Kopl^ 
die  verdunkelte  Warzel  der  Vdfl.  und  die  schwarzen  Striche  vor  der  FlQg^ 
spitze  verschieden. 

Braanschweig,  im 
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IIa  Griie0e»fit/Ila.  BL    Vdfi,  «etad^  Shmkd  viohHbrmm,  am  JB.  mmg 
Uektir,  mit  imMer  vtHoUhmtr  StikrägbMU^  iU  Drtmsm  kupfeHg  §chm 
mimt^  der  Koff  W€i9$t  hmim  krämüieK  der  ThoroM  §rQU.    SVt£.(dys)- 
8t  Till.  66.  —  lüm.  9.  dOS.  —  HS.  6.  28L  fg.  649. 
Der  Oa^aemUheOa  Mhr  UiBlicli,  aber  die  Tdfl.  •ehnaler,  «nlarbiger  »m1 
daiiUer,  am  IR.  kaum  liekter,  mit  aemlich  foUiUDdiger,  doch  wenig  lier?or- 
Mender  Binde,  der  lichte  VBIIeek  Ter  der  Spitse  kaum  aogedentet,  die  PnakU 
reihen  nenhch  mdentiich;  die  Fransen  dankelgraoi  knpferig  gllnsead,  be- 
MNiden  nm  die  Spitze«    Die  Htfl.  branngraa.    Der  Kopf  weisslich,  mehr  oder 
weniger  branagdb  geraiecht 

Ich  fing  bei  Bnutnachweig  einig»  Stucke,  die  mit  englisehen  Exemplaren 
flbeniaetimmeD,  doeh  sind  mir  die  Artrechle  noch  iweiCelhall. 

14L  Pyrella.  VüL  Vdfl.  dmkel hkmgrau  mtd  meieagrtm  gemufM  mü  ämdOer 

Stkaitiemkmde  mttd  eUurk  kupfergUmeemdem  IVmnseH^  der  Kepf  weiee,  der 

Thorax  dmikelgrau.    Sy«— 27,  L.  (8V,). 

St  Tin.  56.  —  Man.  U.  56.  —  CeraeUUa,  a  88S.  —  Tr.  10.  8.  900.  —  FR. 

2L  tt  14.  —  HS.  6.  981.  fg.  a9a  —  Fr.  Tin.  56.  —  Dp.  &  105.  Ü.  889. 

fg.  6. 
Yen  OsyaumtkeUa^  mit  der  de  in  der  dnnklen  Farbe  den  Thorax  8ber> 
eiskoamt,  dnroh  die  itarfc  kopfeiigen  Franien  und  hellere,  gegen  die  Wonel 
weWche  Htfl.  Tereehiedea.  Die  Ydfl.  eebmaler,  betondert  an  der  Wurxel,  hier 
md  vor  der  S^itse  rerdonkelt,  die  Ponktreihen  ondentlich,  der  YBfleck  klein, 
dnakel  getheilt.  Ueber  dem  IRfleck  steht  veiter  laamwArta  ein  grOsaerer  nicht 
sditff  begrenster  Fleck,  der  sich  mit  ihm  Torbindet  oder  nur  schmal  getrennt 
in  ind  bis  xom  TEL  reicht  Die  Ftlsse  hellgraa  mit  dnnklerea  Oliederenden. 
üebeiaU  im  Mai  und  Angnst,  die  Raupe  Im  Joli  oad  September  aof  Apfel* 
Bad  Bvnbftamen,  Weissdorn  n.  s.  w. 


408.   J^rponomeata.  UOr. 

Eo^  dick  anliegend  behaarL     Wwreetaßiod  dor  FuMer  nndU.     i\^p«ii 

ecftiMeh  aufgebogen,    Nebenpal^en  eehr  Hein.    Vdfl.  lang,  mU  Mw(iif  ge- 

amderten  JS^pfM»,  Uifpe  la  wureehoärte  gegabelt.    Bifl.  mü  dnrekeiMigem 

Fleck  an  dar  Wureel  und  eiebett  Rippen,  die  Ooetälr^^  vor  der  ßpOee  tu 

dm  VB.  mündend*    VorderfiUee  doppelt  eo  lang  wie  die  Sehieneti. 

Gross,  Ton  schlankem  K6rper,  die  Behaarung  des  Kopfes  dick,  hinten  seit- 

v&rtB  in  die  H6he  gestrichen  und  dadurch  bisweilen  etwas  abstehend,  die 

Fahler  mit  alark  fwtretenden  Ecken,  bei  dem  Manne  tasserst  schwach  ge* 

viaipert,  die  Augen  xiemlich  gross,  die  Palpen  in  der  Länge  etwas  wechsehid, 

veoig  langer  bis  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  meist  geneigt,  doeh  fanmer 

etwas  anfisekrflmmt,  echhuik,  das  Endglied  so  lang  wie  das  Mittelglied,  die 

Nebenpalpen  oft  kaum  sa  erkennen.    Die  Beine  mehr  oder  weniger  kr&fti|b 

obehaart    Die  Ydfl.  8Vt  bis  4mal  so  lang  wie  breit,  nach  hinten  wenig  er- 

«sitcrt,  der  IR.  lang,  der  Saum  knra,  nicht  sehr  aehrftg,  die  Spitse  stnmpfeeUg, 

teck  die  Fxaaiea  mehr  oder  weniger  gerundet    Die  Htfl.  IV«— IVW  von  der 

Wand  bia  Aber  die  Mute  etwas  erwekart»  von  da  hia  aar  Spitie  stidmr  rer- 
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engt,  diese  kurz  gerundet.  Die  Franzen  an  den  Ydfl«  Vs,  an  den  Htfl.  Vs*  Die 
Ydfl.  haben  eine  4nhang8zelle,  die  Htfl.  nur  eine  schwache  Erweiterung  an  der 
Wurzel,  Ast  d  und  4  sind  bei  ihnen  zusammen  gefallen;  jene  sind  glatt  be- 
schuppt» weiss,  oft  grau  angeflogen,  mit  schwarzen  Punkten  in  Reihen  auf  den 
Bippen,  oder  dunkelfarbig  und  zeichnungslos,  Saum  und  Franzen  unbezeichnet, 
die  Htfl.  braungrau.  Der  Thorax  hat  immer,  der  Kopf  bei  den  grauen  und 
weissen  Arten  die  Farbe  der  Ydfl.,  jener  bei  den  punktirten  Arten  auch  sechs 
schwarze  Punkte,  einen  davon  vorn  auf  Jeder  Schulterdecke,  die  andern  im 
Yiereck. 

Die  Baupen  leben  gesellschaftlich  und  oft  verheerend  meist  aufStr&ncheni 
und  Obstb&umen  in  einem  lockern  Gewebe  im  Mai  und  Juni  und  verpuppen 
sich  in  einem  dichten  Cocon  in  dem  gemeinschaftlichen  Oespinnste,  nur  ViginH' 
punctcUus  hat  eine  doppelte  Generation  und  andere  Erscheinungszeit  und  seine 
Baupe  eine  niedere  Pflanze  zur  Nahrung. 

Zell  er  hat  in  der  Isis  1844,  pag.  198  und  folgende,  eine  Monographie 
Ober  diese  Gattung  geliefert. 

142.  Stanniellus.  TM>.    VdfL  gelblich  graubraun,  stcirk  glänsend,  die  Kopf- 
haare  lebhaft  ockergelb,    Sy,— 4  L.  (4). 
HS.  5.  91.  fg.  351.  —  Rufimüreüus.  ZU.  Is.  1844.  209. 
Die  Kopfhaare  sind  etwas  abstehender  als  bei  den  übrigen  Arten,   die 
Flflgel  ziemlich  scharf  gespitzt,  die  vordem   bräunlich  mit  gelblichem,  etwas 
in  Bronze  ziehendem  Glänze,  die  Palpen  kurz  und  wie  die  Beine  br&nnlich. 
In  Baden,  Schlesien,  bei  Begensburg,  im  Juni  und  Juli. 


148.  Yigintipunctatus.  Btz.     Vdfl.  bleigrau  mü  drei  Beihen 
Punkte  und  einem  schwarten  Fleck  an  der  SpiUe  auf  der  IfVasuenwureeL 

3'A-3»/4  l'.  (3%). 

ZU.  1.  c.  210.  —  HS.  5.  91.  fg.  352.  —  St  Tin.  59.  —  Man.  2.  307.  —  Se- 

deUa.  Tr.  9.  1.  223.  —  Dp.  8.  312.  tf.  285.  fg.  8. 
Die  Ydfl.  sehr  stumpf,  fast  gestutzt,  dunkel  aschgrau,  mit  schwachem  rOth- 
liehen  Schimmer,  die  Punktreihen  stehen  unter  dem  YB.,  auf  der  hintern  Mittel- 
rippe und  auf  Bippe  1,  die  auf  letzterer  hört  in  der  Mitte,  die  andern  hOren 
bei  Vs  der  FlQgellilnge  auf.  Der  Franzenfleck  steht  unten  an  der  FlQgelsphza 
und  ist  strichartig,  vertical,  Kopf,  Palpen  und  Beine  dunkelgrau. 

In  BiUen,  Schlesien,  Sachsen,  den  Bheingegenden,  im  Mai  und  August,  die 
Baupe  auf  Sedum  telephium  im  Juni  und  Juli  und  wieder  im  September  und 
October. 

144.  Plumbellns.  F.  Vdfl,  weise  mit  drei  Reihen  schwareer  Punkte,  em 
kleiner  Fleck  in  der  Falte  und  die  FVaneen  um  die  Flägelspitee  sdwmrM. 
37,-3%  L,  (4). 

H.  86.  —  Tr.  9.  1.  213.  —  ZU.  1.  c.  212.  —  HS.  6.  91.  —  Fr.  Tin.  69.  — 

St  Tin.  59.  —  Man.  2.  307.  —  Dp.  8.  324.  tf.  285.  fg.  9. 

Die  Ydfl.  sind  Iftngs  des  Yorder-  und  IB.  sehr  schwach  rOthlich  graa  uh 

geflogen,  die  Punktreihen  werden  vor  dem  Sanme  unvolist&ndiger,  der  Fleck 

ist  rundlich  und  steht  vor  der  Mitte  der  Falte,  die  Franzen  am  Innenwinkel 

grau,  die  Htfl.  mit  den  Franzen  hell  braungran.    Die  Unterseite  hat  dieselbe 
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Fttb«^  an  den  TM.  vH  «vtafiehemVB.  Unter  der  MItCe  und  Ober  dem  Imei- 
Tinkel  veutlidien  FnnteB. 

Yerbreiftei,  im  Jofi  and  Aogost.    Die  Raupe  aof  Ewm^wnu  $mropa$u$f 
nach  Hflbner  auf  Shamnui  firan^ula  nod  Schieben  im  JonL 

145.  Irrorellai.  H.  Vdfl.  tmten  «tSf  den  Fra/tuten  granAfaum,  obm  wftM, 
mä  drei  Reihen  nehMorser  FimkUf  ein  Fleek  in  der  Falte  i>or,  ein  Lämge- 
wiich  hinter  der  Mitte  und  der  Saum  mit  den  FVansen  brämdieh  grau. 
5  L.  (3%). 

a  93.  -  Tr.  9.  L  222.  —  ZII.  I  c.  218,  —  HS.  6.  91.  -  St  Tin.  60,  - 

Man.  2.  906.  —  Dp.  a  339.  tf.  286.  fg.  5. 
Diese  and  die  folgenden  Arten  aind  einander  sehr  fthnlich,  die  drei  ersten 
mtencheiden  sich  Ton  den  beiden  letsten  darch  die  auf  der  Unterseite  dem 
Onmde  ^etchfarbigen  Fransen  and  die  mehr  oder  weniger  donkel  angeflogene 
Oberseite  der  Ydfl.,  Ton  ihnen  haben  IrrortUue  and  VariahiUe  den  YR.  onten 
nicht  oder  nor  sehr  schmal  weiss«  wahrend  dieser  bei  BoreÜne  deatlich  and 
nach  hinten  breiter  weiss  ist  IrroreOue  hat  etwas  breitere  Ydfl.,  die  schwanen 
Paukte  stark  and  dichter  als  FortoMie,  acht  aof  der  hintern  Mittelrippe  nnd 
daiwischen  noch  einige  kleinere  nnd  sechs  anf  Rippe  la,  einen  kleinen  danklen 
Fleek  aof  der  Falte  vor  deren  Mitte  and  einen  danklen  Wisch  in  der  Mittel- 
zelle Ton  der  Mitte  bis  an  das  Ende  derselben,  aach  einige  schw&cher  dunkle 
Stellen  an  der  Wansely  endlich  ist  aach  der  Saum  in  grösserer  oder  geringerer 
Aosdehnnngy  biaweüen  nor  die  FlOgelspitze  graa.  Yor  dem  Saume  bilden  die 
Punkte  eine  gebogene  Querreihe,  die  am  VR.  Ober  dem  £nde  dea  Lftagswischea 
safingt  und  bis  an  den  Innenwinkel  sieht,  bisweilen  aber  anch  anregelmissig 
ist,  hinter  ihr  stehen  noch  einige  Punkte  an  der  Spitse.  Die  Fransen  aind  am 
Inaenwinkel  weiaslicL    Die  Fransen  der  Htfl.  sind  dem  Grunde  gleichfarbig. 

In  Schlesien,  bei  Regensbnrg,  Berlin,  im  Juli,  die  Raupe  auf  Evongmue 
eeropaeue. 

146.  Yarinbllis.  ZU.  Vdfi,  unten  mit  den  Frameen  grauSbraum^  often  weiee 
mü  drei  Reihen  eehmmreer  AinJbe,  \dinge  de$  VR.  mehr  oder  uteniger  bräun» 
hth  grau  angelogen.    4>/«~4>/«  L.  (3%). 

Zn.  1.  e.  214.  —  HS.  5.  91.  —  Fr.  Tin.  69.  -  FadOo.  H.  898--a95.  -- 

Tr.  9.  1.  217.  --  Rtsb.  248.  tf.  16.  ^.  1.  —  Frr.  n.  &  4.  tf.  378.  fg.  2.  — 

St  Tin.  60.  —  Man.  2.  306.  ->  Dp.  8.  338.  tf.  286.  fg.  8.  a.  d. 

Die  achwarsen  Punkte  siemlich  stark  aber  sparsamer,  je  Tier  aof  der 

Untern  Ifittelrippe  und  Rippe  la,  Tor  dem  Saume  stehen  noch  einige  feinere 

andieh  unregehn&nig.    Bei   den    hellem  Stocken  haben  die  Ydfl.  nur  einen 

idir  sehwachen  grauen  Schatten  unter  dem  YR.,  der  Ton  V«  bis  */#  ^er  FlOgel- 

iSage  reicht  und  eine  etwas  graue  Spitse,  die  Fransen  sind  hellgrau,  am  Saume 

ud  der  Wursel  breit  weiaslich,  bei  den  dunklen  Stflcken  ist  der  ganse  Flügel 

bnangran  und  nur  der  IR.  bis  sur  Fähe  weisalich,  tou  welchem  weisalicbe 

tSBBttscbaag  Tor  dem  Sanme  bis  sum  YR.  geht,  die  Fransen  sind  gleichMa 

grau  nnd  nur  am  Innenwinkel  an  der  Wursel  schmal  weisalieh.    Der  dunkle 

Fleek  dea  IrroreOue  ia  der  Fähe  fehh  immer.  Bisweilen  ist  anf  der  Unterseite 

ier  YR.  hmter  der  Mitte  etwas  weisalich,  aber  sehr  sehmal  und  tiel  schwieher 

>h  bei  RoreOue.    Die  Fransen  der  Htfl.  dem  Grunde  gleiehteUg. 

Im  Juli,  die  Raupe  auf  Schlehen,  Weissdom  u.  s.  w. 
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147.  Ryrellns.  R,    Vdfl,  unten  mU  den  F^angen  graubratm  nUt  weium» 
VB.,  oben  weiss  mit  drei  Beihen  schwarzer  Punkte,  unier  dem  VE,  grau 

angeflogen.    i^k—^U  ^.  (SVa)« 

H.  234.  —  Tr.  9.  2.  222.  -  ZU.  l.  c.  218.  —  HS.  5.  92.  —  Dp.  8.  386.  tf. 

286.  fg.  4. 
Etwas  grösser  als  die  vorige  Art,  die  Vdfl.  fast  eben  so  gestreckt,  mit 
weniger  schrägem  Saume,  zu  unterscheiden  auf  der  Unterseite  der  Vdfl.  an 
dem  VB.,  welcher  daselbst  in  einer  dfinnen,  io  den  Kränzen  erweiterten  Uiiie 
fast  von  der  Wurzel  an  bis  Tor  die  Spitze  weiss  ist,  sowie  an  dem  danklen 
Schatten,  welcher  unter  dem  VR.  in  halber  Flügelbreite  von  ^U  der  FlQgell&Dge 
meist  bis  in  die  dunkle  Spitze  zieht,  den  VR.  aber  in  einem  schmalen  Streifen 
weiss  lässt  Die  Punkte  sind  ziemlich  klein,  zahlreicher  als  bei  Variabilis^  vor 
dem  Saume  sehr  fein.  Die  Franzen  ziemlich  dunkelgrau,  an  der  Flagelapitse 
ganz  grau,  darunter  auf  der  Wurzel  weisslich.  Die  Htfl.  mit  den  Fransen 
graubraun. 

In  Baden,  Oesterreich,  Thüringen,  bei  Göttingen,  die  Raupe  auf  sdunal- 
blättrigen  Weiden. 

148.  Mal  in  eil  US.  ZU  Vdfl.  weiss  mit  drei  Bethen  schwarzer  Punkte,  unien 
graubraun  mit  schmal  weissem  VB.  und  grauweissen  Fransen,    4 — 4^^  ^• 

ZU.  1.  c.  220.  —  Frr.  n.  B.  tf.  384.  fg.  1.  —  HS.  5.  92.  —  Fr.  Tin.  59. 

Der  folgenden  Art  sehr  &hnHch,  die  Vdf.  eben  so  rein  weiss,  nur  an  der 
Spitze  etwas  grau,  unterschieden  durch  die  Farbe  der  Franzen,  welche  an  den 
Htfl.  ganz  grau,  wenig  lichter  als  die  Fläche,  an  den  Vdfl.  anf  der  Unteneite 
nicht  so  rein  weiss  und  wenigstens  am  Innenwinkel  und  der  FlQgelspitze  deal- 
Uch  lichtgrau  sind.  Meist  sind  die  Ydflfranzen  an  diesen  3teUen  auch  oben 
grauHch,  am  Innenwinkel  aber  nur  an  ihrem  Ende  und  haben  dazwischen  eine 
matte  dunkle  TheüungsUnie.  Die  weisse  YRlinie  auf  der  Unterseite  ist  dünner, 
hinten  weniger  erweitert  und  reicht  bis  an  die  Wurzel.  Die  Franzen  der  Htfl. 
ganz  grau. 

Verbreitet,  im  Juli,  die  Raupe  auf  Apfelbäumen. 

149.  Evonymellns.  8ep.  Vdfl.  weiss  mit  drei  Bethen  schwarzer  Ptmkie, 
unten  sdwarzgrau  mit  hinter  der  Mitte  weissem  VB,  und  rein  weissen 
Franzen.    41/,— 51/4  L.  Oy,). 

St.  Tin.  60.  —  Man.  2.  308.  —  CagnageUa.  H.  391.  392.  ~  CognateUa.  Tr. 

9,  1.  220.  —  Frr.  n.  B.  4.  tf.  384.  fg.  2.  —  Hub.  248.  tf.  16.  fg.  3.  —   Dp. 

8.  329.  tf.  286.  fg.  2.  -  Evonymi.  ZU.  1.  c.  223.  —  HS.  5. 92.  —  Fr.  Tin.  60. 

—  ?  PadeOa.  H.  87. 
Die  Ydfl.  etwas  breiter,  mit  den  Franzen  rein  weiss,  die  Pnnktreihen  mit 
sechs  bis  acht  Punkten,  die  vorderste  beginnt  dicht  am  VR.  und  setzt  sidi 
dann  anf  Rippe  11  fort,  während  weiter  am  VR.  nur  noch  ein  Paar  gnai 
kleine  Punkte  stehen,  auf  der  vordem  Mittchippe  fehlen  sie  oder  stehen  nnr 
ganz  einzeln,  vor  dem  Saume  sind  sie  klein  und  unregelmässig,  unten  sind  die 
Franzen  gleichfalls,  sowie  eine  hinten  dicker  werdende  Linie  anf  dem  VR.  rein 
weiss,  an  den  Htfl.  an  der  Wurzel  schmal  grau,  sonst  weiss  und  nur  gegen 
den  Afterwinkel  licht  graa. 

Ueberall,  im  Juli  nnd  August,  die  Raupe  auf  Evonymus  eurapeums. 


Pnyi  111 

ISa  DifllttellttB.    Fei.     Yi(L  hr§U§r,  wH$9  mit   9idm  m^r9g^itmä$9igm 

mmI  wwMiii,  CM  iMfiemeMUI  itthußatk  ver4wüM§m  IVamsrnt»    4—47«  £. 

(Miar  3). 

Wck.  coIL 
Die  Tifl.  breiter  alt  bei  des  ftbrifen  Arten,  wenig  Aber  8iiial  so  laog  wie 
breit,  mit  stanpferer  Spitie  und  ttirker  febogenem  Seeme,  mit  MblreicIieB 
feiaen  schwanen  Pnnkteo,  die  nicht  wie  bei  der  folgenden  Art  in  Beihen 
ilehe^  lOttdem  siemlich  ^eichmtaig  fiber  die  ganie  Fliehe  Tefthefli  find. 
Die  Datcneite  wie  bei  der  Torigea  Art,  doch  liad  die  Fransen  aa  Innenwinkel 
•chwaeh  gran  angeflogen.  Die  Htfl.  gkichialls  meiklieh  breiter,  nach  hhiten 
weniger  Terengt,  mit  breit  ronder  Spitse,  braongima,  die  Fransen  Ton  der^itso 
bii  in  die  Mitte  des  Saumes  weisslich. 

Woche  sog  swei  Stacke  nnter  der  vorigen  Art  von  Evarnj^muM  mropam$t 
md  es  liegt  deshalb  nahe,  dieselben  l&r  Aberrationen  der  letatem  sn  halten. 
AoftJlend  nnd  fflr  die  Rechte  einer  eignen  Art  ist  indessen  dierid  breitere 
Fora  aller  FlQgel. 

15L  PadL  ZU.     Vdß.  wks  mü  fünf  Reihm  MMrtuher  und  dMi  9tdm4^ 

mkiMirger  PwM$,  witeii  granAramm  mü  weut€m  VB,  tmdwtiiäMeH  IVonfsi». 

5-6%  X.  («%). 

ZU  L  c.  8S&.  —  HS.  6.  99.  -  Fr.  Tin.  dO.  --  St  Tfai.  6L  —  Man.  9.  80S. 

—  AoHymeBa.  a  88.  —  Tr.  9.  1.  915.  -*  Frr.  n.  &  4.  tf .  884.  fg.  8.  — 

Btsb.  948.  tf.  16.  fg.  9.  -  Dp.  8.  896.  tf.  986.  fg.  1. 
An  den  sahireichen  Csinen  Punkten  kenntlich,  welche  in  Reihen  anf  Rippo 
Ib,  den  beiden  Mittelrippen  nnd  den  Aesten  Tor  dem  Sanme  nnd  nnter  dem 
TB.,  sowie  dicht  an  letsterm  in  dessen  Wnrselh&Ute  stehen,  die  Reihen  tot 
den  Sanme  kars  and  weniger  deatllch,  die  in  der  IRhhlflte  ans  9  bis  11  Punkten 
bestehend.  Die  Vdfl.  auf  der  Unterseite  mit  Ton  der  Mitte  an  schmal  weissem 
VR.  und  weisMn,  gegen  den  Innenwinkel  licht  grauen  Fransen.  Die  Fransen 
der  Htfl.  nur  in  geringer  Ansddmnng  um  die  Spitse  weissUeh. 
üeberaü  im  Juli  und  August,  die  Raupe  auf  FnttmB  paäui. 


404.   Prays.  H. 

Kopf  oMegmd  behaart.    WarsOgUed  der  FMer  naekL  Paipm  längar  ak 

im'  Kopf,    Ohme  NAenpaipeH.     Vdfl.  länglieh,  mä  »wölf  Kippern,  Äst  1 

md  8  petüdt^  Sippe  Im  wwrMtUodrU  lang  gegäbiu.  Biß.  eehwu^  Mugeepitst, 

ahne  durdkeidUigen  Fleek  an  der  Wareel,  mit  eiebem  Bippen,  die  CotUd^ 

fWc  «n  dtf  Jfdfs  dee  VB.  mikndend.    VorderfOeee  länger  ede  die  Sehienen. 

Die  Augen  missig  gross,  die  Fnhler  mit  schwachen  Ecken,  die  Palpen 

etwu  linger  als  der  Kopf,  genagt  oder  schwach  aufgebogen,  das  Endglied  so 

liog  wie  das  Mittelglied.    Bei  «SUmpliceOMS  sehe  ich  hinter  den  Fahlem  kleine 

iÜnteade  POnktchen,  wie  Kebenaugen,  aber  &st  gans  tou  der  Behaarung  Ter- 

deckt  und  kanm  kenntlich.  Die  Beine  missig  schlank,  nackt,  die  Hinterschienen 

tt  die  Hillte  liager  als  der  Schenkel,  wenig  susanunen  gedrflckt,  die  obem 

Sporen  in  der  Mitte.    Die  Form  der  Ydfl.  und  die  Linge  der  Fransen  ist 
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aiemlich  dieselbe  wie  bei  E^onomeuta^  die  Htfl.  werden  nach  hinten  aDmlUg 
schmaler  und  haben  eine  sch&rfere  Spitze,  ihre  Erweiterung  an  der  Wonel  ist 
merklicher  und  setzt  sich  in  der  Mitte  des  VR.  stark  ab,  so  dass  die  Gostal- 
rippe  Ton  da  ab  mit  dem  YR.  fast  zusammen  HUIt.  Den  Vdfl.  fehlt  die  An« 
hangszelle,  und  die  Gabel  von  Rippe  la  reicht  bis  in  deren  Mitte,  auch  sind 
Ast  7  und  8  gestielt  Die  Beschuppung  ist  etwas  mehlig  mit  schwachem  Olanze, 
auf  den  Htfl.  zum  Theil  haarfQrmig,  die  Farbe  der  Vdfl.  weiss  mit  dunkler 
VBmakel  oder  einfarbig  dunkel. 

Die  Raupen  miniren  in  der  Jugend  und  fressen  sich  später  in  die  jungen 
Triebe  und  Knospen  ein,  sie  erscheinen  in  zwei  Generationen,  vom  Herbst  bis 
in  den  April  und  wieder  im  Juli,  die  Falter  im  Mai  und  Juni  und  im 
August. 

152.  Curtisellus.  Dn.  Vdfl.  weiss^  mit  grossem  dreieckigen  schwarsgrauen 
VBfleck  und  schwärzlichen  Flecken  am  Saume,  Kopf  und  Thorax  loeitf. 
3ya^3»A  X.  (4). 

St.  Tin.  65.  —  Man.  2.  310.  —  HS.  5.  263.  —  Fr.  Tin.  65.  —  CoenMtdla. 

H.  309.  —  Dp.  8.  tf.  285.  fg.  6. 
Die  Vdfl.  nach  hinten  kaum  erweitert,  weiss,  an  der  Wurzel,  am  IE.  bis 
in  dessen  Mitte  und  am  Saume  braun  gesprenkelt  Der  VRfleck  nimmt  die 
mittlem  %  des  YR.  ein  und  reicht  bis  zur  Falte  und  in  einem  viereckigen 
VoTsprunge  darüber  hinaus  bis  an  die  Rippe  la,  er  ist  dunkelbraun  mit 
schwarzen  und  am  YR.  mit  weisslicben  Sprenkeln,  der  Vorsprung  tief  schwan. 
Am  Saume  bildet  die  dunkle  Bestäubung  einen  kleinern  Fleck  in  dem  Innen- 
winkel und  einen  grössern  unter  der  Spitze.  Die  Franzen  braun  mit  gelblichem 
Schimmer,  am  Ende  lichter.  Die  Htfl.  mit  den  Franzen  bräunlich.  Der  Körper 
weiss,  der  Hinterleib  oben  braungrau,  die  Palpen  dunkel  gefleckt. 

Baden,  Brannschweig  und  Hannover,  die  Raupe  in  den  Trieben  and 
zwischen  den  jungen  Blättern  der  Eschen. 

153.  Simplicellus.  HS,  Vdfl.  dunkel  chokcHadenbraun,  der  Kopf  trUbrori- 
gelb.    374-372  L.  (4). 

HS.  6.  280.  fg.  360.  —  Ruficeps.  Hn.  Schles.  Zeitschr.  f.  Ent  1854.  4. 

Die  Vdfl.  besonders  an  der  Wurzel  etwas  schmaler  als  bei  der  Torigen 
Art,  mit  schrägerm  Saume,  ganz  zeichnuogslos  mit  schwachem  gelblichen 
Schimmer,  die  Franzen  am  Ende  etwas  lichter.  Die  Htfl.  gleichfalls  schmaler, 
schärfer  gespitzt  und  durchscheine d der.  Der  Körper  von  der  Farbe  der  Ydfl., 
unten  beller. 

Wien,  Schlesien,  Braunschweig,  Hannover,  die  Raupe  gleichfalls  in  Eschen- 
zweigen. 

Stainton  hSlt  diese  Art  für  Abänderung  der  vorigen,  ausser  der  ganz 
Terschiedenen  Färbung  sprechen  aber  auch  die  angegebenen,  wenngleich  ge- 
ringen unterschiede  in  der  Form  der  Flügel  für  die  Artverschiedenheit. 


AtameHa.  HS 


4DB.   Atemelia.  HS. 

Kopf  mit  akUegenden,  mi  Nacken  mit  aufgeriehtetm  Haaren.    Wuirtdglied 
i»  FMer  nackt.    Faipen  sehr  kurc,  JUhtgend.    Ohme  Nebenpalpen.    Vdfi, 
läM^idi,  wnt  gwolf  Bippen^  Ä$t  7  und  8  geeti^  Bippe  la  wursdwärte  g^ 
gobdL   Hiß.  eekwath  cugespitMt,  ohne  dureheichtigen  Fleck  an  der  Wureel, 
mit  iiAen  B^ppen^  die  Costairippe  vor  der  Spitse  in  den  VB.  mikndend. 
Der  Torigen  Qattang  sehr  nahe,  Terschieden  darch  die  l&ngem  und  ab- 
stehenden  Haare  des  Halskragens,  welche  eine  Art  von  Krause  bilden,  die  sehr 
kleinen  hftngenden  Palpen,  den  andern  Veriaof  der  YRrippe  der  Htfl.  nnd  die 
Lebensweise  der  Raupe.    Plump,  die  Augen  ziemlich  klein,  die  Palpen  wenig 
Unser  sls  der  Durchmesser  der  Augen,  das  Endglied  kürzer  und  dOnner  als 
du  Mittelglied,  spitz,  die  Zunge  lang.    Die  Beine  kürzer,  nackt,  die  Verh&lt- 
oisfle  wie  bd  Prays.    Der  weibliohe  Hinterleib  mit  kurzem  dicken  Legestachel. 
Die  Ydfl.  dreimal  so  lang  wie  breit,  hinten  kaum  erweitert,  von  beiden  Seiten 
lüoten  zugespitzt,  was  aber  durch  die  Fransen  rerdeckt  wird,  indem  sie  den 
YB.  gleicbmässig  gebogen  und  die  Spitze  gerundet  erscheinen  lassen,  der  Saum 
ziemlich  schrSg.    Die  Htfl.  kaum  über  1,  bis  über  die  HAlfte  gleich  breit,  von 
ds  gebogen  Terengt  bis  zu  der  ziemlich  stumpfen  Spitze,  die  Erweiterung  des 
VR  an  der  Wurzel  ist  schwach,  die  Costairippe  bleibt  bis  vor  die  Spitze  deut- 
lich gesondert    Im  üebrigen  ist  der  Rippenbau  wie  bei  Praye,  das  Stigma  der 
VdfL  aber  nur  schwach  angedeutet,  Rippe  Ib  bis  zur  Wurzel  deutlich.    Die 
Beicirappung  der  Vdfl.  glatt,  ihre  Farbe  dunkel,  meist  mit  zwei  lichten  Flecken 
in  der  Falte  und  einem  Punkt  Tor  der  Spitze,  die  Franzen  ziemlich  kurz,  un- 
besddmet 

Die  Ranpen  miniren  in  grossen  Flecken,  überwintern  erwachsen  in  der 
Mine  in  einem  kreisrunden  flachen  Gewebe,  vor  der  Verwandlung  Torlassen  sie 
dasKibe  und  verpuppen  sich  in  einem  lockern  Gespinnste. 

IM.  Torquatella.  ZU.    Vdfl.  dunka  ffioiettbramh   meist  wmt  swei  geOdich 
wissen  runden  Fleckchen  auf  der  FaUe.    2—27,  ^*  (3). 
ZU.  Isis  1S46.  279.  —  HS.  5.  112.  fg.  418.  -  St  BCan.  2.  361.  —  v.  Gm- 
VruUOa,  HS.  5.  112.  fg.  414. 
Die  Vdfl.  mit  schwachem  gelblichen  Schinuner,  die  Flecke  nicht  scharf  be- 
grenzt,  der  erste  der  Wurzel  ziemlich  nahe,  der  zweite  über  dem  Anfange  der 
Franzen,  Öfters,  besonders  der  hintere,  bis  an  den  IR.  erweitert,  bisweilen  ver- 
loschen oder  auch  ganz  fehlend,  oder  nur  der  hintere  Fleck  deutlich.    Oft  hat 
anch  der  YR.  einen  lichten  Punkt  vor  der  Spitze.    Die  Franzen  um  die  Flügel* 
spitze,  bisweflen  bis  an  den  Innenwinkel  am  Ende  wcisblich.    Die  Htfl.  kaum 
Hcht^,  etwas  mehr  in  Grau  ziehend. 

Wohl  ziemlich  verbreitet,  Ende  Mai  und  im  Juni.  Die  Raupe  im  October 
in  Birkenbl&Uem. 


^  B«t ••»&&■•  SdUMtttrÜDf«.  II.  2,  1.  8 


IX.    Plntellldae. 

Kopf  dicht  woUig  behaart,  Fühler  in  der  Buhe  vorgestreckt,  bei  dem  i 
ohne  Kammeähne,  Pcdpen  unten  am  Mittelgliede  mit  darOber  hinaw 
reicJ^endem  Schuppenbusch  und  aufsteigendem  pfriemenförmigen  Endgliedc 
Nebenpcdpen  klein,  einfach  oder  fehlend,  Zunge  hornig,  geroüt.  Vdfi.  mit 
einer  Änhangsselle  und  zwölf  Rippen,  Äst  7  und  8  die  Spitze  umfassendf 
Rippe  la  wurzelwärts  gegabelt  Htß.  lang  eiförmig,  mit  acht  Rippen, 
Diese  Gruppe  charakterisirt  sich  durch  die  eigenthümlichen  Palpen  und 
den  wolligen  Kopf,  dann  auch  durch  die  Haltung  der  FQhler  in  der  Ruhe. 

Von  ziemlich  kräftigem  Bau.  Die  FQhler  Vs  bis  %,  einfach  oder  mitTor- 
tretenden  Gliederenden,  bisweilen  gegen  die  Wurzel  durch  Schuppen  oder 
Haare  verdickt.  Die  Palpen  den  Kopf  merklich  überragend,  vorgestreckt,  oor 
bei  Eidophasia  geneigt,  das  Mittelglied  unten  mit  einem  nach  vorn  und  ab- 
wärts gerichteten,  über  das  Ende  merklich  hinausragenden  Busch  aus  Haares 
und  Schuppen,  aus  welchem  Glied  3  mehr  oder  weniger  steil  aufsteigt.  Die 
Nebenpalpen  sind  oft  nicht  zu  erkennen,  sie  stehen  als  feine  Fäden  vor,  bis- 
weilen divergirend,  oder  sie  legen  sich  auf  die  Zungenwurzel  gegen  einander. 
Nebenaugen  sind  öfters  vorhanden.  Die  Beine  ziemlich  kräftig,  anliegend  be- 
schuppt. Die  Vdfl.  in  der  Breite  wechselnd,  3  bis  5mal  so  lang  wie  breit,  oft 
mit  sichelförmiger  Spitze,  die  Franzen  kürzer  als  der  Flügel  breit  Entweder 
entspringen  alle  Aeste  gesondert,  Ast  8  bis  10  aus  der  Anhangszelle,  oder  Ast 
7  und  8  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  der  die  Fortsetzung  der  Theilungslinie  ist, 
Rippe  Ib  ist  am  Saume  deutlich.  Die  Htfl.  sind  meist  breiter  als  die  Vdfl., 
von  der  Wurzel  an  allmälig  oder  gegen  die  Spitze  stärker  verengt,  unter 
letzterer  oft  schwach  eingezogen,  ihre  Franzen  V2  l>^  ^^^  ^-  ^^^  Mittelzelle 
ist  hinten  in  der  Regel  sehr  schräg  begrenzt,  daher  vorn  viel  kürzer,  bisweilen 
getheilt,  wo  dann  der  vordere  Theil  viel  kürzer  und  schmaler  ist  als  der  hintere, 
und  Ast  6  und  7  oder  Ast  5  und  6  auf  langem  Stiele  entspringen,  oder  sie  ist  hinteo 
wenig  schräg  und  es  sind  alle  Aeste  gesondert;  bei  Eidophasia  findet  sieb 
auch  eine  eingeschobene  Zelle.  Rippe  la->lc  deutlich.  Der  Hinterleib  schlank, 
den  Afterwinkel  weit  überragend,  bei  dem  Weibe  mit  Legestachel. 

Die  spindelförmigen,  sehr  behenden  Raupen  leben  in  lockenn  Gespioiute 
zwischen  Blättern  oder  in  Früchten  und  verpuppen  sich  in  einem  Grewebe. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  Abends  und  tragen  in  der  Ruhe  die  Flflgel 
dachförmig. 
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406.    EidopliasiA.  Stph. 

Fühler  gegm  die  WurMd  sdwppig  vertUekt.    Palpen  hängend^  mit  ipiteem 

Baarbuieh.  Htfl.  mä  emgeeehobener  Zeüe^ 
Die  Fahler  ziemlich  dick  fadenförmig,  die  Glieder  abwechselnd  dicker  mit 
ziemlich  gcharfen  Ecken,  das  Wurzelglied  Tora  bOrstenfÖrmig  behaart,  bei  dem 
Uume  das  Wnrzeldrittel,  bei  dem  Weibe  Vs  d^r  Geissei  durch  Bchnppenhaare 
etwu  Terdickt  Die  Palpen  fast  von  doppelter  KopfesUlnge,  der  Haarbusch 
Khmal  and  spitz,  bis  zu  Vs  des  Endglieds  reichend,  letzteres  in  stumpfem 
Winke]  rortretend,  fast  so  lang  wie  Glied  2.  Nebenpalpen  klein,  die  Neben- 
«Igen  oben  am  Rande  der  Au^en.  Die  Ydfl.  breit,  bis  weit  hinter  die  Mitte 
semlich  gleich  breit,  hinten  gerundet,  mit  randlicher  Spitze,  der  VR.  gleich- 
m&ssig  gebogen,  die  Franzen  etwas  Ober  Vs-  ^^  Flftche  glatt,  dunkel,  mit 
liditer  Qaerbinde  vor  der  Mitte.  Die  Htfl.  1,  kurz,  l&nglich  eiförmig,  an  der 
Bm  kaum  ftber  den  Thorax  hinaus  reichend,  mit  ganz  abgerundetem  After- 
wiokel,  der  Saum  gleichmftssig  gebogen,  die  Spitze  etwas  gerundet,  die  Franzen 
ziemüch  kurz,  Ast  4  bis  7  in  gleichen  Entfernungen  von  einander,  Ast  3  und 
^  genähert,  Ast  ö  und  6  aus  der  eingeschobenen  Zelle. 
Die  Lebensweise  der  Raupe  ist  noch  unbekannt 

155.  Messingiella.  FB.  Vdfi.  dunkelbraun^  mit  einer  lothreehten,  vom 
iehmaJem  bUuegelben  Querbinde  vor  der  Mitte,  die  Kopfhaare  Mib  rosigeJb. 
2«A-3  L.  {2»/4). 

FR  193.  tf.  68.  fg.  3.  —  HS.  5.  84.  -  St.  Tin.  66.  -  Man.  2.  311. 
Die  Ydfl.  dunkel  chokoladenbraun  mit  schwachem  gelblichen  oder  violettem 
Schimmer,  die  Binde  vor  der  Mitte  des  IR.  und  hier  doppelt  so  breit  wie  am 
^,  zwischen  ihr  and  der  Spitze  steht  meist  noch  ein  kleiner  gelblicher  Fleck 
^  TU,  oft  nur  durch  eine  kurze  Linie  angedeutet.  Die  Franzen  am  Ende 
bnangraa.  Die  Htfl.  bräunlich  grau.  Die  Kopfhaare  schmutzig  gelb,  zwischen 
den  Fahlern  bisweilen  verdunkelt,  die  letztern  braun,  in  der  Mitte  und  an  der 
Spitie  breit  weisslich  mit  dunklen  Ringen. 

Neostrelitz,  Freiburg  im  Breisgau,  Reinerz,  im  Juni  und  Juli  an  feuchten 
SteOeo. 

407.    Plutella.  Sehr. 

f'vhler  gegen  die  Wurzel  nicht  schuppig  verdickt.    Palpen  vorstehend,  mit 

ffüsem  Ha4Mrbusch  Äst  6  und  7  der  Htfi.  gesondert 
Die  Fahler  V«  so  lang  wie  die  Vdfl.,  die  Glieder  an  den  Enden  abwechselnd 
Bit  Tortretenden  Ecken,  das  Wurzelglied  vom  abstehend  behaart  Die  Palpen 
^pr  als  dar  Kopf,  vorstehend,  der  Haarbusch  des  Mittelglieds  aberragt  das 
lautere  in  der  Abth.  A.  um  mehr  als  die  Länge  des  Endglieds,  in  der  zweiten 
Abtheflong,  aber  nur  um  %  desselben,  das  Endglied  ziemlich  so  lang  wie  das 
^Mittelglied.  Die  Nebenpalpen  klein,  die  Nebenaugen  hinten  am  obem  Rande 
der  Aogen,  fem  von  den  Fahlem.  Die  Ydfl.  3%  bis  4y3mal  so  lang  wie  breit, 
^^^^  wenig  breiter,  der  Saum  schräg,  nur  halb  so  lang  wie  der  IR.,  der 
laneswinkel  schwach  gerundet,  die  Spitze  nicht  sichelf5rmig.  Die  Htfl.  nicht 
oder  wenig  breiter  ala  die  Ydfl.,  kaum  bis  Aber  die  Wurzel  des  Hinterleibs 
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reichend,  der  Afterwinkel  nar  schwach  angedeutet,  der  Saum  bis  xa  der  gcharfen 
Spitze  gleichmässig  gebogen,  die  Franzen  am  Afterwinkel  fast  1.  Ast  7  ent- 
springt immer  entfernt  Ton  Ast  6,  Ast  5  und  6  gewöhnlich  auf  langem  gemein- 
schaftlichen Stiele  (in  Abth.  B.  gesondert,  dicht  bei  einander),  aus  der  Wanel 
geht  eine  feine  Theilungsrippe  in  den  Stiel  von  Ast  5  und  6  oder  in  Ast  6,  in 
Abth.  B.  findet  sich  auch  eine  eingeschobene  Zelle  wenigstens  angedeutet  Die 
obern  Schienen  hinter  der  Mitte.  Die  Vdfl.  ziemlich  glanzlos,  gewöhnlich  heD- 
farbig  mit  einer  buchtigen  Strieme  l&ngs  der  Falte,  selten  dunkel  mit  liebten 
Querbinden,  die  Franzen  mit  zwei  oder  drei  Theilungslinien,  die  Htfl.  briooliek 
grau,  die  Franzen  heller,  besonders  am  Ende. 

Die  Schmetterlinge  haben  meist    zwei  Generationen,  die  YerpuppoBg  i& 
einem  lockern  Gespinnste. 

A.  Der  Haarbusch  am  MiUelgliede  der  Palpen  länger  als  das  EndgUtif 
die  Htfl,  ohne  eingeschobene  ZeUe^  Ast  5  und  6  gestielt 

166.  Hufnagel! i.  Zll.    Vdfl,  olivenbraun,  twei  abgekürste  LängasMemen  m 
Vorder-  und  IK,  ewei  am  VB.  zusammen  stossende  Querbinden  und  m 
Fleck  vor  dem  Saume  weisslich,  bräunlich  bestäubt    2^/^  L,  (SV«). 
Zll.  Is.  1839.  188.  —  HS.  5.  84.  fg.  344. 
Diese  Art  kann  nicht  in  der  Gattung  Eidophasia  bleiben,  da  sie  io  alleB 
Merkmalen  mit  PluteUa  übereinstimmt  und  nur  in  der  etwas  andern  Form  der 
Vdfl.  abweicht.    Diese  mit  nicht  so  schrägem  Saume  und  runderer  Spitze,  too 
Farbe   olivenbraun,   im  Saumfelde  etwas  lichter.    Aus  der  Wurzel  zieht  eine 
ziemlich  rein  weisse  YRstrieme   bis   V3,  eine  andere  weissHche,  in  der  Mitte 
bräunlich  bestäubte  Strieme  geht  am  IB.  bis  fast  in  dessen  Mitte  und  ciebt 
von  da  quer  durch  den  Flügel  bis  hinter  die  Mitte  des  VB.,  wo  sie  sich  oi& 
einer  ähnlichen  Binde,  die  aus  dem  Innenwinkel  kommt,  verbindet,  beide  on- 
schliessen  einen  grossen  eiförmigen  Fleck  der  Grundfarbe.  Vor  der  FlOgebpitM 
liegt  ein  gleichfalls  weisslicher,  innen  bräunlich   bestäubter  länglich  nmder 
Fleck,  dahinter  zwei  weisse  Häkchen.    Die  Franzen  am  Ende  weisslich. 
In  den  südlichen  Alpen. 

157.  Porrectella.  L.     Vdfl,  beinfarben,  mit  braungelben  Längsstreifen  mi 

einem  dunkler  braunen  Wurzelstreif  längs  der  FaUe,  Saum  und  Frant» 

schwärzlich  gefleckt.    3  L.  {ß%), 

Tr.  9.  2.  27.  —  HS.  5.  107.  —  Fr.  Tin.  68.  —  St.  Tin.  68.  —  Man.  2.  Sli. 

—  Dp.  8.  215.  tf.  293.  fg.  9.  —  Hesperidella.  H.  169. 
Die  Vdfi.  schräg  gestutzt  mit  gerundetem  Innenwinke),  mit  hell  ockerbraonesl 
Längsstreifen,  von  denen  der  eine  dunklere  in  Zelle  Ib  bis  zu  Vs  reicht,  der 
zweite  über  dem  ersten  von  dessen  Mitte  bis  an  den  Querast  und  der  drittel 
von  dem  Ende  des  ersten  auf  der  hintern  Mittelrippe  über  den  Qnerast  bis  o; 
den  Saum  zieht;  alle  drei  stossen  zusammen  und  bilden  einen  eiozigen,  oa^ 
durch  die  fein  lichte  Falte  und  Mittelrippe  getheilten  Längsstreif,  der  gegeflj 
den  IH.  von  einer  feinen  weisslichen  geschwungenen  Linie  begrenzt  ist.  A1IS>8^ 
dem  ziehen  bleich  ockerbräunliche  Linien  längs  den  übrigen  Bippen,  auch  ts^ 
der  IB.  hellbräunlich  angeflogen.  Der  VB.  hinten  mit  dunkelbnumen,  dU 
Saumlinie  mit  tief  schwarzen,  hinten  licht  aufgeblickten  Punkten,  der  UL  fai4 
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Kim  ponkfeiil   Bie  Fhmstti  mit  swd  lehwanMii  Tlieflnngaliiiicii,  in  dar 
Wonelhtifte  Ins  Aber  den  Innenwinkel  •chw&nlieb,  am  Ende  eclnrarzbraiin 

Im  Mai  nnd  Juli,  die  Banpe  im  Aprfl,  Biai  und  wieder  im  Jnnit  anf  He$' 
peris  mairtmaJit. 


]^  Geniatella.  ZO.     HOl  hrämluh  gelb,  weM4ek  gemisM,  mU   mar 

vkoofAfamun  VBfUekdien  hmter  der  Mitte  und  einer  echnoarsen^  vor 

ihrem  Ende  auegeaehnittenen  Längseirieme  aus  der  Wured  Irie  hinter  die 

Mute,  Sekidterdeeken  dunkabraun.    8%  L.  (4). 

ZIL  la.  1839.  18a  —  HS,  6.  107.  fg.  847.  -  Fr.  Tin.  69. 

Bie  Ydfl.  Uinger  zugespiist,  die  Lftngutrieme  ift  tcharf ,  sieht  dem  IR  pa- 

nQe]  tos  Aber  den  Anfang  der  Franzon,  aofänglieh  unter,  am  Ende  Ober  der 

FiHe,  igt  Tor  Ihrem  Ende  durch  einen  weisslich  ausgefflilten  Ausschnitt  an  der 

IBsette  yerengt  und  endet  am  Qnerast  in  einer  kurzen  dUnnen,  schrftg  gegen 

^  VB.  gerichteten  Linie,  hinter  welcher  ein  weisslicher  Wisch  steht    Dia 

^nnkieD  Punkte   des  VR.  stehen  ron  der  Mitte  an  in  gleichen  Abstanden. 

Aach  der  Saum  hat  Terloschene  dunkle  und  Ober  dem  Innenwinkel  awei  scharfe 

Bchvme  Punkte.    Die  Fransen  an  der  Wurzel  gelblich»  weiss  gemischt,  am 

£Dde  weisslich,  mit  awei  braunen  Tbeilungslinieu.    Kopf  und  Thorax  weis^ 

erao.  Die  Fahler  dunkel  nnd  licht  geringelt 

Alpeo,  in  der  Höhe  ron  5000  bis  7000  Fuss,  im  Juli 

M  Cruciferarnm.  ZU.  Vdfl.  bräunlich,  am  VR  grau,  mit  einer  KehteUf 
«om  dunkel  angelegten,  ewehnal  ruudUd^  vertretenden  IBetrieme,  die 
8<Mterdeeken  braun.    21/4-8*/,  L.  (4). 

231.  Ent  Zeit  1843.  281.  -  Ha  6.  106.  -  Fr.  Tin.  68.  —  St  Tin.  68.  -- 

Man.  2.  812.  -  XyloeteOa,  H.  119.  —  Tr.  9.  2.  25.  -  Dp.  a  212.  tf.  289. 

k- 10.  —  vor.  ÄMn^üaUHa.  HS.  fg.  360. 

Die  Ydfl.  lang  zugespitzt,  in  Färbung  und  Sch&rfe  der  Zeichnung  Terftnder- 

BcL  Die  Fsrbe  ist  ein  helleres  oder  dunkleres  Braun,  welches  an  der  IB- 

Rrieme  am  dunkelsten,  oft  schw&rzlich  ist,  gegen  den  VB.  lichter  wird  und  an 

Einern  in  Gran  flbergeht.    Die  IRstrieme  ist  immer  heller,  gelblich  weiss  bis 

Wraon,  oft  fein  dunkel  best&ubt,  bei  dunkler  F&rbung  meist  Tom  ron  einer 

fdnen  weissgelben  Linie  begrenzt,  sie  bildet  zwei  rundliche  VorsprOnge  nach 

▼on  Dod  verfliesst  gegen  den  Baum  in  die  Orundfarbe.    Am  V£L  stehen  tot 

der  Spitze  meist  einige  Terloschen   dunkle   Fleckchen.    Der  Saum  ist  unbe- 

Kiebnet  oder  Terloschen  punktirt;  bisweilen  mit  einer  dunklen  Saumlinie.    Die 

Frauen  grau,  mit  Tier  Theilungslinien.    Die  Htfl.  schmal  und  spitz  mit  langen« 

vtiug  lichtem   Fransen.     Die  Fühler   hinter   der  Mitte    mehrmals   schmal 

<c^nraR  gefleckt,  Kopf  und  Thorax  von  der  Farbe  der  IRstrieme,  die  Schulter- 

^ken  dunkler.    Bei  der  v.  AnmudateOa  tritt  die  Verdunklung  über  der  IR- 

ttneme  bis  an  den  IR,  eo  dass  Ton  dieser  nur  swei  lichte  Fleckchen  an  der 

^  der  Vorsprflnge  übrig  bleiben. 

Toffl  Mai  bis  August,  die  Raupe  im  Juni,  Juli  und  wieder  hn  September 
ttf  Kohl  und  andern  Cmciferen. 
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B.  Der  Falpenbusch  viel  hürser  dU  das  Endglied,  Äst  5  wad  ^  der  Btfi 
gesondert, 

160.  Bicingulata.  ZO.  Vdfl.  breiter ^  hinten  abgeschrägt,  weisslich,  licfttbrotai 
gemischt,  der  IB.  reiner,  vom  von  einer  breiten  braunen  nodbuditi^eB 
Längsstrieme  begrenzt.    Z%  L.  (3 1/3). 

ZU.  Is.  1839.  188.  -  HS.  5.  107.  fg.  349.  —  Dp.  8.  486.  tf.  306.  fg.  6. 

Die  Vdfl.  erst  Ton  V4  &n  abgeschrägt,  weisslich,   Bchwach  braongeib  ang»- 

flogeo,  mit  einer  breiten  braanen  Längsstrieme  aus  der  Schalter  bis  hinter  die 

Mitte,  in  welche  der  breite  weisse  IR.  in  zwei  rundlichen  YorsprOngen  eintritt, 

bisweilen  so,  dass  er  die  dunkle  Strieme  in  der  Mitte  durchbricht.    Der  VB. 

mit  einem   kleinen  braunen  Fleck  in  der  Mitte  und  einem  grossem  dahinter, 

von  welchem  bräunliches  Gewölk  gegen  den  hintern  Vorsprung  des  IR.  o^ 

unter  dem  vordem  Vorsprang  ein  schwarzer  Punkt  in  der  Falte,  auch  der 

Saum  schwarz  punktirt.    Die  Htfl.  etwas  über  1,  nicht  scharf  gespitzt,  hellgno, 

die  Franzen  fast  3.    Kopf  und  Thorax  weisslich,  die  Palpen  kurz,  das  Mittel* 

glied   aussen  grau  angeflogen,  das  £ndglied  eben  so  lang,  die  Fühler  nog^ 

ringelt,  die  obern  Sporen  der  Hinterschienen  ziemlich  in  der  Mitte.    Die  Hti 

mit  deutlicher  eingeschobener  Zelle. 

Bei  Glogau,  Frankfurt  a.  0.,  Misdroi,  Vorsfelde,  im  Jan!  und  Herbst 

I 

161.  Annulatella.  Crt.  VdfL  lang  gestreckt^  von  der  MitU  an  Mugespää, 
braungrau  und  heügrau  gemischt,  der  IR.  bleich  gelbgrau  mü  Mwei  tpäsm 
Vorsprüngen,  vom  dunkelbraun  begrenzt,    3'/4— 4V4  L,  (41/2). 

St.  Tin.  68.  —  Man.  2.  312. 

Grösser  als  die  vorige  Art,  die  Vdfl.  schmaler,  von  der  Mitte  an  gleicb- 
mässig  zugespitzt,  braungrau,  gegen  den  VR.  und  am  Saume  heller,  der  I& 
hellgrau,  etwas  gelblich,  die  Vorspränge  schmaler  und  spitzer,  ihre  Zwiscbes- 
r&ume  breiter,  dunkelbraun  ausgefällt,  der  hintere  Vorsprung  gewöhnlich  ii 
eine  helle  Linie  bis  an  den  Querast  ausgezogen.  Der  YR.  mit  dunklen  Fleckü 
in  und  hinter  der  Mitte,  wie  bei  Bicingulata^  oft  auch  noch  mit  einem  Fled 
vor  der  Spitze,  die  Saumpunkte  weniger  scharf,  meist  zu  einer  ondeatlicbei 
Linie  zusammen  tretend.  Die  Htfl.  schärfer  gespitzt  und  dunkler,  die  France^ 
länger.  Kopf  und  Thorax  graulich,  selten  mehr  weisslich,  die  Fahler  deatlicl 
braun  geringelt,  die  Palpen  länger,  das  Mittelglied  aussen  braun,  das  Endgütf 
länger  als  das  Mittelglied,  die  Nebenpalpen  viel  grösser,  die  Hinterscbieaei 
gleichfalls  länger,  ihre  obem  Sporen  hinter  der  Mitte.  Die  eingeschobene  ZeSi 
der  Htfl.  ist  wenigstens  angedeutet. 

Auf  dem  Schneeberge,  bei  Reinerz,  Wiesbaden,  im  JunL 

162.  Dalella.  St.  Vdfl,  graubraun,  hinten  hellgrau,  schwär  glich  besiäsAt,  m 
IB,  mit  hellgrauen,  durch  schwarze  Stellen  getrennten  Flecken,    4—4*/«  I 

St  Tin.  69.  —  Man.  2.  312.  —  HS.  5.  151.  -  Vitteüa,  a  164.  —  Mar^s 

roseüa.  Wck.  Vateri.  Ber.  1849.  71.  —  HS.  fg.  639. 

Die  Vdfl.  lang  gestreckt,  von  der  Mitte  an  gleichmässig  verengt,  an  d« 

Worzel  bis  unter  den  VR.  schräg  abgeschnitten  weissgran,  mit  swei  gleick 

farbigen  Flecken  am  IR.,  der  letzte  Fleck  an  die  Färbung  des  Saomfeldei  lid 

•DSchlieBsend,  der  vordere  bis  in  die  Mitte  der  FlQgelbreite  reichend.  Zwiidia 
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diettn  Fleckeny  Bowie  iwischen  dem  tordeni  Fleck  und  der  liehteD  Wnrsel  ist 
der  Baom  am  IB.  BchwAnlich  ausgefüllt  Die  Fransen  1,  am  Ende  weissHch, 
mehrmals  breit  donkel  dorcbschDitten,  mit  xwei  dunklen  Theilongsliniea.  Die 
Htfl.  lang  and  spitz,  ohne  eingeschobene  Zelle,  braun,  ihre  Franzen  1.  Das 
Mittelglied  der  Palpen  kurz,  das  Endglied  etwas  l&nger,  die  Nebeopalpen 
stehen  gerade  Tor  and  reichen  bis  ans  Ende  des  Mittelglieds,  die  Beine  dflnn 
und  langi  die  obem  Sporen  der  Hinterschienen  hmter  der  Mitte,  der  Hinter- 
leib sehr  schlank. 

Schlesien,  im  Aagast  and  September,  auch  überwintert  im  Frülgahr,  die 
BsDpe  im  Jali  auf  Ärabis, 


408.  Cerostoma.  Ltr. 

PaJptn  vorstehend^  mü  breitem  Haa/rbueeh.    Htfl.  ohne  emgeschohene  Zdk, 

Att  6  und  7  getMt 
Die  Arten  dieser  Gattung  haben  manches  Abweichende  anter  einander, 
ohne  dass  darauf  die  Trennung  in  verschiedene  Gattungen  gegründet  werden 
könnte,  indem  einerseits,  z.  B.  in  der  Bildung  der  Palpen  und  Nebenpaipen, 
der  Form  der  Flügel  n.  s.  w.,  Uebergftnge  vorhanden  sind,  andererseits  Merk- 
male, wie  der  Ursprung  von  Ast  7  und  8,  bei  einer  and  derselben  Art  abändern. 
Im  Ganzen  sind  die  Arten  ziemlich  kr&fdg  gebaut,  mit  breiten,  selten  etwas 
gestreckten  Flügeln,  die  Fühler  abwechselnd  mit  kurzem  and  dünnem  und 
ULogem,  am  Ende  breitem  Gliedern,  das  Wurzelglied  nackt  oder  an  der  Basis 
vom  etwas  abstehend  behaart,  bei  einer  Art  die  Geissei  bis  über  die  Mitte 
oben  durch  Schuppen,  unten  durch  schräg  abstehende  Haarborsten  verdickt 
Das  Mittelglied  der  Palpen  kurz,  der  Bart  überragt  dasselbe  meist  um  mehr 
als  es  lang  ist,  er  ist  breit  zusammen  gedrückt,  vom  mehr  abgerundet  als  spitz, 
aber  ziemlich  veränderlich,  das  Endglied  in  der  Regel  dick  fadenförmig,  auf- 
steigend, länger  als  das  Mittelglied,  nur  bei  Xylosteüum  und  Faiceüum  kürzer 
nad  feiner.  Die  Nebenpaipen  varüren  sehr,  bei  mehrern  Arten  sind  sie  klein, 
wenig  sichtbar,  bei  andern  sind  sie  grösser  und  deatlicher  und  ragen  entweder 
Tor  oder  liegen  dem  Gesichte  an,  an  dessen  Seiten  aufsteigend  oder  gegen  ein- 
ander geneigt  Den  meisten  Arten  mit  sichelförmiger  Spitze  der  Ydfl.  fehlen 
die  Nebenaugen,  bei  den  andern  stehen  sie  nahe  hinter  den  Fühlern.  Die 
Beue  kräfUg  und  kürzer,  die  Hinterschienen  stark  zusammen  gedrückt|  hinter 
den  Mittelsporen  anten  deutlich  behaart  Der  Hinterleib  ziemlich  lang,  den 
Afiterwinkel  am  das  Doppelte  oder  mehr  überragend.  Die  Ydfl.  8  bis  4mal  so 
lug  wie  breit,  hinten  meist  erweitert,  der  Saum  wenig  schräg,  hßi  geradlinig  oder 
sesehwongen,  wo  dann  die  scharfe  Spitze  sichelförmig  vortritt  oder  sich  zurück- 
liiegt  Bei  den  Arten  ohne  vortretende  Spitze  nehmen  die  Franzen  gegen  den 
Innenwinkel  allmällg  an  Länge  zu  and  randen  sjah  an  letzterm  ab,  bei  den 
übrigoi  Arten  verkürzen  sie  sich  unter  der  FlOgelspitze,  so  dass  sich  hier  eine 
tiefere  od»  flachere  Aasrondung  bildet,  unter  welcher  sie  wieder  länger  werden 
md  den  Innenwinkel  abgerundet  oder  in  fast  rechtwinkliger  Ecke  vortreten 
iMsen.  Die  Htfl.  sind  immer  merklich  über  1,  bis  in  die  Mitte  oder  darüber 
&«nlich  gleich  breit,  dann  schnell  schmaler  werdend,  unter  der  nicht  eben 
KfafffcB  Spille  am  Saame  etwas  eingesogen,  bisweilen  kaom  merklichi  der 
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nt.  TerhUtniBBinasaig  lang,  der  Äfterwinkel  deutlich.  Die  Fnuizen  gegen  den 
letitera  ISLSger,  aber  nicht  aber  '/i-  ^u'  ^^^  ^dfl.  eoUpringen  Ast  7  und  8 
gogoD(I«rt  bei  Vitienwn,  SequeUum,  LueeHum,  Perticellun  nod  ÄlpeBum,  bd 
den  übrigea  &uf  gemeinflchaftlichem  Stiele,  bei  SylvtUitm  können  jrae  Aem 
geeiielt  itrid  gesondert  vor.  Badiatellttm  hat  eine  tiObe  Stelle  der  Membru 
am  VR.  in  Zelle  11.  Auf  den  Htfl.  ist  die  Mittelzelle  vorn  nel  kflrier  iti 
hinteo,  hisweilen  in  der  Weise  getheilt,  dass  eine  kurze  und  sehr  schmil« 
Nebeozelii'  abgeschnitten  ist,  Ast  G  und  T  entspringen  dann  ans  dieser,  wm 
aus  der  vordem  Ecke  derMittelzelleauriangem  Stiele  und  nmachliessen  dieSpitie. 
Die  FläcLo  der  VdQ.  ist  ziemlich  mehlig  beschuppt,  selten  glatt,  in  Farbe  oiri 
Zoichniing  haben  die  Arten  wenig  Gempinachaftlichea.  Einige  haben  dnoUe 
IBHecke,  andere  den  IR.  oder  die  Wurzel  des  VR.  breit  hell,  andere  dnnkle 
gehrage  Queratreifen  oder  LingsBlrablen,  andere  endlich  sind  fast  aeicluiangi- 
los.  Einige  Arten  haben  Ober  der  Mitte  des  IE.  H&ufchen  von  aufgerichteten 
Schuppen.    Die  Htfi.  bräunlich  gran,  gegen  die  Wurzel  meist  lichter. 

Die  Kaupen  im  Mai  und  Juni  auf  Laubholz,  Obstbäumen,  Öeisblatt,  die 
Verpuppiing  in  einem  kahnartigen  Gespinnste.  Die  Falter  im  Juli  nnd  Angmt, 
einzelnt!  Arten  bis  zum  Berbat  nnd  nach  der  Ueberwinterung  im  ersten 
Frülyahr. 

Nach  der  Form  der  Tdfl-,  den  Rippen  und  den  Nebeaaugen  Ibsmd  lich 
folgende  Abtheilungen  bilden. 

A.  Vd/l  ohne  siehelförmigt  oder  vorgetogent  Spute.    Mit  NAenaugeii. 
a.    Ast  7  und  6  der  V<^-  gesondert.    Die  Tdfl.  grau   oder  weiss,  mit 
dunklen  Flecken,  besonders  am  IB.,  die  bisweilen  die  ganse  Fläche 
überziehen.    Die  Flügel  massig  breit,  die  vordem  hinten  wenig  er- 
ureitert,  mit  langem  IR.  nnd  kurzem  Saume,  der  VR.  schwach  ge- 
krümmt, die  hintern  lon  der  Mitte  an  verengt,  der  Falpenbusch  küntr 
als  das  Endglied. 
163.  Vittellum.  L.    Vdß.  grau,  dunkel  gesprenkelt,  mit  noei  echwarten,  Mi- 
tcei/rn  'lif  gante  Fläche  übereiehenden  ISflecken.    3^/«— 4y,  L.  (S'/j). 
H,  349.  —  HS.  5.  152.  fg.  392.  —  Fr.  Tin.  71.  —  St.  Tin.  71.  —  Man.  2. 
313.   -  Dp.  8.  197.  tf.  293.  fg.  2.  6.  —  Sisymfcreöa.  Tr.  9.  2.  88.  —  p.  CW- 
bonftla-  H.  421. 
Eine  sehr  Terftnderliclie  Art,  die  Vdfl.  weissgrao  bis  bronnlicb  gran,  btd 
lichterer  Färbang  oft  benbraunlich  gemischt,  schwarzgran  oder  ichirtnlich  ge- 
sprenkelt.   Am  IR.  stehen  zwei  schwarze  Flecke,  die   bis  mr  Falte  reldten, 
der  vordere  dreieckig,  der  tweite  viereckig,  am  IR.  sind  tie  zu  tmex  in  der 
Mitte  vctengten   Strieme  verbunden  oder  durch  eine  liebte,  dunkel  gethttte 
Stolle  getrennt,  bisweilen   sind  sie  sehr  undeutlich.    Von  ihrem  obem  Ende 
ziehen     uiciit    zwei    mekr    oder    weniger    deutlich    matte    dnnkle    Streifto 
Bcbrüg   nach  auMen  gegen  den  TR.,   hinter   dem  letztem  stehen  nodi  iwei 
Bchvarzc  Stdchel  oder  ein  kleiner  Fleck  vor  dem  Saume.    Mitunter  Bind  diese 
ZeichnuDi^eo  der  Länge  nach  verbunden  und  bilden   eine  dunkle  feine,  ituk 
geschwungene  L&Dgalinie  von  der  Wurzel  bis  an  den  Saum,  oder  es  zieht  Bbff 
Bie  ein  scliwarzbrauner  gerader  breiter  L&ngsstreif  bis  in  die  FlOgelspitae.  B« 
der  V.  Varbmäia  ist  der  ganze  FlOgel  schvarzbrann,   ohne  alle  Zdchang, 
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flor  am  TB,  gefamal  Uehter.    Der  Smio  schwara  ponktirt»  die  Fnasaa  ain 
fiide  hellgnui  mit  donider  Lüde. 

Verbreiteti  die  Banpe  aof  Ubnen  und  Bachen. 

164.  Seqaellom.  X.  Vdft.  weiss,  liefU  bräutükh  gemisM  mü  groum 
ükioarsen  Fleekem  am  Vorder^  und  IB,,  du  Franun  dunkel  ffefleeki.  8Vi 

E  loa.  —  Tr.  9.  1.  229.  —  HS.  B.  151.  fg.  391  -  Fr.  TId.  7L  —  81  Tili. 

70.  -  Man.  2.  313.  —  Dp.  8.  192.  tf.  285.  fg.  4.  —  tf .  293.  fg.  1. 
Von  den  hellen  Stacken  der  Torigen  Art  dorch  die  etwM  breitem  Ydfi. 
oni  die  reiner  weiue,  nar  unter  dem  YB.,  hinter  der  Mitte  und  Tor  dem 
Saaine  etwas  br&onlich  angelaufene  Grondflu'be  an  untencheiden.  Am  IB. 
stdiai  tief  schwarze  Flecke,  einer  an  der  Wurzel,  dicht  dahinter  ein  halbkreia» 
fönniger  und  ziemlich  in  der  Mitte  ein  tchrig  Tiereckiger,  sie  reichen  meist 
las  an  die  Falte  und  sind  am  IB.  mehr  oder  weniger  zn  emem  zweimal  aas- 
gebuchteten  Streifen  rerbunden,  ein  vierter  steht  gesondert  auf  dem  Anfinge 
der  Fransen.  Der  YB.  schwärzlich,  gesprenkelt,  mit  schwarzen  Flecken,  die 
Bch  in  eckige  Schrägstreifen  bis  in  die  Mitte  der  FlQgel  fortsetzen  und  sich 
bisweilen  zu  zwei  anf  dem  YB.  stehenden  Bogen  Tereinigen;  tot  der  Spitse 
itebt  noch  ein  Tiereckiger  Fleck  und  schräg  anter  ond  tor  ilim  ein  schräger 
LiogBStrich,  bdde  Öfters  zusammen  stossend.  Der  Saum  anter  der  Spitse 
mebr  oder  weniger  schwärzlich,  die  Fransen  an  der  Wurzel  gelblich,  hinter 
der  dunklen  Theflongslinie  weiss,  an  der  Spitze  schmal  schwarz,  in  der  Mitte 
Dod  am  Innenwinkel  breit  schwarzgrau  gefledct  Der  Palpenbnsch  dreieckig, 
unen  gebrannt 

Die  Baupe  auf  Linden  und  Weiden. 

b.  AstlundSder  Vdfl,  auf  gememeehtrfVdchem  Stiele.  Die  Ydfi.  gelb 
bis  braun,  oft  längsstreifig,  siemlich  gestreckt  mit  langem  OL  und 
kurzem  Saume,  die  Htfl.  von  der  Mitte  an  verengt,  der  Palpenbnsch 
so  lang  wie  das  Endglied. 

165.  Badiatellum.  D».  Vdfl.  eehmakr^  gkmäiotf  gelb  hie  hraun^  wteiei 
dunkel  geeprenkdi^  in  der  Zeieknung  sekr  veränderliek,  mü  einem  Meinen 
dmUen  JPleek  über  dem  Innenwinka.    »U-^^^  ^  W- 

St  Tm.  71.  —  Man.  2.  813.  —  VaneUa.  E.  106.  —  FieeOa.  H.  108.  - 

Tr.  10.  a  187.  -  HS.  5.  150.  fg.  876.  89L  --  Fr.  Tin.  72.  -  Dp.  a  199. 

tf.  893.  ^  a  -  lAOmreUa.  H.  168.  ->  ByeemMa.  H.  380.  -*  UmkOa.  Tr. 

9. 1.  30.  —  FülveOa.  Dp.  a  181  tf.  292.  fg.  a 
Sehr  TeränderHch,  so  dass  fisst  kein  Stflck  dem  andern  gleicht,  nur  der 
doaUs  Fleck  an  der  Untern  Ecke  der  Mittelzelle  ist  fut  immer  Torhanden 
oder  doch  angedeutet,  nur  bei  ganz  hellen  zeichnnngsloscn  Stacken  fehlt  er  in 
leltenen  Fällen.  Die  Ydfi.  schmal  weissgelb,  leder-  oder  ockergelb,  rostgelb 
bis  donkellnraon,  meist  mit  bräunlicher,  seltener  mit  aschgrauer  Mischung,  dunkel 
bestlabt  oder  gesprenkelt,  oft  in  hellem  und  dunklem  Längsstrahlen  wechselnd. 
Bisweilen  zieht  ein  gerader  dunkler  Längsstreif  Ton  der  Wurzel  bis  an  den 
Bttm,  Ton  Vs  FlOgelbreite,  sein  Torderer  Band  zieht  ron  der  Wurzel  des  YB. 
in  die  Flflgeispitae.  Auf  beiden  Seiten  ist  der  Grund  lichter,  von  dem  Ifittel- 
ttreif  durch  eine  helle  lanie  deotiich  geschieden,  oft  anch  ansserdem  noch  mit 
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lichten  Bippen.  Oder  der  LftngsBtreif  ist  weniger  scharfi  abgekflrst  oder  nr* 
waschen,  meist  aber  gegen  den  VR.  noch  deutlich  begrenzt,  oder  es  ist  nur 
sein  vorderer  Band  durch  den  liebten  YB.,  der  gegen  die  Fl&che  sich  abgrenzt 
oder  durch  eine  dunkle  Längslinie  angedeutet,  bisweilen  ist  der  ganze  Flftgel 
dunkel  und  nur  der  VR.  lichter.  Bei  andern  Stücken  treten  dunkle  Schrlg- 
streifen  auf,  der  yordern  aus  Vs  des  IB.  bis  in  die  Mitte  des  YB.»  bisweilen 
noch  einen  zweiten  Ast  in  den  IB.  sendend  und  mit  diesem  eine  lichtere  Stelle 
einschliessend,  der  hintere  über  den  Querast  ziehend.  Auch  die  dunklen  Qaer- 
sprenkel  yariiren  sehr,  bisweilen  fehlen  sie  ganz  oder  sind  kaum  sichtbari  all- 
mälig  werden  sie  deutlicher  und  schärfer  und  überziehen  oft  gleichm&ssig  die 
ganze  Flügelfläche  oder  stellen  sich  neben  den  übrigen  Zeichnungen  ein. 
Ueberhaupt  kommen  alle  diese  Zeichnungen  einzeln  oder  neben  einander  vor. 
Der  Saum  unbezeichnet,  die  Franzen  hell  kupferig  oder  gelblich,  am  Ende 
bleicher,  am  Innenwinkel  grau,  unter  der  Spitze  meist  in  grösserer  oder  ge- 
ringerer Ausdehnung  schwärzlich.  Der  Kopf  rostgelb  oder  bräunlich  gran,  der 
Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  die  Schulterdecken  oft  dunkel,  besonders  bei 
den  Stücken  mit  dunklem  Längsstreif. 

Auffallend  sind  zwei  Stücke  meiner  Sammlung,  bei  welcher  der  Thorax 
und  die  Vdfl.  ganz  weiss  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer,  Kopf  und 
Franzen  rostgelb  sind,  bei  dem  einen  haben  die  Vdfl.  unter  dem  VR.  sparsam 
braune  Stäubchen  und  einen  braunen  Punkt  über  dem  Innenwinkel,  bei  dem 
andern  sind  sie  ganz  zeichnungslos. 

Ueberall  häufig,  oft  überwinternd,  die  Baupe  an  £ichen. 

166.  Goriacellum.  HS.  Vdfl,  breiter ^  bleich  ockergelb,  mit  einem  achwärM- 
lieh  beschuppten  Längsstreif  in  der  Saumhälfte,  der  Kopf  weissgrau,  3  bis 
SV,  L.  (3%). 

HS.  5.  151.  fg.  395. 
Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Vdfl.  breiter,  bleich  ockergelb  mit  etwas 
goldigem  Glänze,  am  IB.  in  einer  feinen  Linie  weisslich.  Schwarze  Schuppen 
bilden  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Linie  in  der  Falte  und  eine  Längs- 
strieme von  der  Mitte  bis  an  den  Saum,  dem  YB.  näher  als  dem  IB.,  beide 
Streifen  sind  gegen  den  YR  verloschen  röthlich  weiss  angelegt  Die  Franzen 
am  Innenwinkel  weisslich,  mit  zwei  ganz  matten  Theilungslinien.  Die  HtfL 
braongrau,  mit  lichtem  Franzen.  Der  Thorax  von  der  Farbe  der  Ydfl.,  die 
Palpen  grau,  innen  weisslich,  der  Busch  kürzer  und  stumpfer  als  bei  BadMr 
ieüum,  der  Hinterleib  gelbgrau,  unten  weisslich,  die  Beine  bräunlich  grau. 
Bei  Wien,  im  September. 

167.  Co  stell  um.  F.  Vdfl,  breiter,  glänzend,  heller  oder  dunkler  Mimmet- 
färben,  meist  mit  einem  breiten,  Ttinten  abgekOrMten  weissen  VBstreif  am 
der  Wurzel    3%— 4  L,  (3%), 

H.  107.  —  Tr.  9.  2.  17.  —  HS.  6.  15L  —  Fr.  Tin.  72.  —  St.  Tin.  71.  - 

Man.  2.  314  —  Dp.  8.  182.  tf.  292.  fg.  6.  7. 
Bei  der  gewöhnlichen  Form  sind  die  Ydfl.  hell  gelbbraun,  mit  einer  Ua  in 
die  Mittelzelle  reichenden  weissen  YBstrieme,  die  am  YB.  selbst  dann  gelb- 
braun bestäubt,  und  hinten  in  der  Flügelmitte  gerade  begrenzt  ist  oder  sich 
hier  absetzt  und  in  einem  schmalem  Streifen  bis  zu  Vs  des  YB.  aielit.   Bd 
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andarn  StflekeD  ist  der  Omod  dnnkler,  die  Strieme  reicht  bis  in  die  Spitze,  ist 
sm  YB.  besonders  hinter  der  Mitte  stärker  danke!  bestftnbt  nnd  gegen  die 
FIftgelfliche  dnreh  einen  geraden  dunklen,  bis  in  die  FlOgelspitse  ziehenden 
SduUtenstreif  begrenzt.  Bisweilen  bleibt  von  der  Strieme  nur  eine  gerade 
lichte  Ungslinie  aas  der  Wnnel  bis  in  die  Spitze  übrig  oder  es  ist  nar  der 
YB.  schmal  weisslich.  Bei  einigen  Stücken,  die  eine  sehr  helle,  etwas  violett 
schimmernde  Qrandfarbe  haben,  fehlt  jede  Spar  eines  hellem  YR  Herrich- 
Bch&ffer  erw&hnt  ein  Stück,  welches  weissliche  Vdfl.  mit  einem  rostbraonen 
Mittellftngsstreif  and  einem  anbestimmt  braanen  IR.  hat,  bei  diesem  scheint  der 
YBstreif  bis  gegen  den  IR.  aasgedehnt  za  sein.  Die  Kopfhaare  rüthlich  gelb- 
graa  bis  braangraa,  vom  oft  weiBsHch. 

Yerbreiteti  die  Ranpe  aaf  Elchen  and  Bachen. 

B.  Vdfl.  mit  vortretender^  nicht  sichelförmig  gurüek  gebogener  SpÜMe,  die 
Franzen  unter  dieser  küreer,  am  Innentoinkel  vortretend^ 

a.  Ohne  Nebenaugen,  Vdfl.  ohne  Sehuppenhöcher^  mit  wenig  vortreten' 
der  Spitse,  die  Fransen  am  Innenwinkel  rundlich,  der  VE.  stärker 
gebogen.  Ast  6  und  7  der  Vdfl.  gesondert,  bisweilen  auf  gemein» 
sehafilichem  Stiele,  Der  Pälpenbuseh  länger  als  das  Endglied,  am 
Ende  gerundet.    Die  Beine  fast  einfarbig. 

168.  SylTollnm.  L.  Vdfl.  längUeh^  goldgelb  mit  zwei  simme(braunen,  hinten 
eckig  vortretenden,  unter  dem  VB.  meist  unterbrochenen  Schrägbinden. 
31A-4  i.  (37,). 

H.  420,  -  Tr.  9.  2.  16.  —  HS.  6.  149.  —  Fr.  Tin.  73.  -  St.  Tin.  72.  — 

Man.  2.  314.  —  Dp.  &  173.  tf.  293.  fg.  3. 
Die  Ydfl.  mit  schrägem  Saume  und  wenig  vortretender  Spitze,  heller  oder 
dankler  gelb,  oft  bräunlich  angelaufen.  Der  vordere  Querstreif  zieht  aus  Ys 
des  IR.  in  die  Mitte  des  YR.  und  ist  in  der  Mittelzelle  erweitert,  der  hintere 
läuft  ihm  ziemlich  parallel  nnd  tritt  über  der  Falte  in  einer  Ecke  saumwärts 
vor,  doch  ändern  beide  in  ihrer  Form  und  Ausdehnung  ab.  Gewöhnlich  sind 
sie  anter  dem  YR  unterbrochen,  der  vordere  bisweilen  nur  zwischen  IR.  nnd 
Falte  and  in  einem  Fleck  am  YR.  deutlich,  der  hintere  in  der  Regel  weiter 
gegen  den  YB.  reichend.  Die  Fläche  ziemlich  glänzend,  nicht  oder  nur  schwach 
dunkel  gesprenkelt,  der  Saum  mit  dunklen  Punkten  oder  ohne  diese,  die 
Franzen  ohne  deutliche  Theilungsb'nie. 
Yerbreitet,  die  Raupe  auf  Eichen. 

169.  Alp  eil  um.  F.  Vdfl.  breiter,  bleich  ockergelb,  verloschen  hellbraun  ge- 
gittert, mit  zwei  dunkelbraunen  Sehrägfleeken  auf  dem  IB.  3—8 Vi  L.  (Sy«). 
Tr.  9.  2.  8.  —  HS.  5.  149.  fg.  618.  619.  -  St  Tin.  72.  —  Man.  2.  314. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Vdfl.  kürzer,  mit  weniger  schrägem  Saume, 
sonst  von  gleicher  Gestalt,  bleicher,  deutlich,  wenngleich  sehr  schwach  ge- 
gittert Die  Schrägbinden  der  vorigen  Art  sind  nur  am  IR.  vorhanden,  sie 
reichen  nicht  über  die  Flflgelmitte  hinaus,  die  vordere  meist  nur  bis  an  die 
Falte.  Der  Saom  anbezeichnet,  die  Franzen  dem  Grande  gleichfarbig,  am 
Ende  etwas  dmkter.    Die  Htfl.  mit  stumpferer  Spitze. 

Gleichfalls  verbreitet^  aber  seltener,  die  Raupe  aof  Eichen, 
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b.  Ohne  Nebenaugen.  Die  Vdfl.  ohne  Sehappenhöeker,  mü  mariUA 
vortretender  Späte,  die  Framen  am  Innenuinkel  edäg,  der  TB. 
Kiark  gebogen,  der  Saum  wenig  Bcbrftgi  Ast  7  and  6  gesondert  Die 
Hifl,  ziemlich  breit,  allmälig  ziemlich  scharf  eugespitit'  Der  PiJpeii- 
huBch  l&Dger  als  das  Endglied,  dreieckig.  Die  Beine  hell,  ziemlich 
einfarbig. 

170.  LucDllam.  F.  Vdfl.  UdergeJb,  dicht  hräunliOi  gegiOert,  der  IS.  Ni 
euT  Sliile  sehmal  teeiisltek,  Kopf  und  Thorax  iceig»,  die  SehuUerdeeken 
braun.     Ü%-i  L.  (3). 

St.  Tin.  72  —  Mao   2.  314.  —  Mueronelta.  H.  99.  —  ÄntenneOa.  Tr,  9.  S.  7. 
-  HS  5.  149.  -  Fr.  Tin.  73.  —  Dp.  8.  175.  tf.  292.  fg.  4. 
Die  Vrlii.  breit,  hinteo  merklich  erweitert,   dpr  Saum  wenig  schräg,  der 
Franz enr^nd  flach  concav.     Der  lichte  Grund   bleicb  rostbraun  gegittert,  im 
Sanrndrlttf'!  gparsamer  und  feiner,   Ober  dem  IR.  und  an  Qneraste  fliesseo  die 
dunklen  Unicri  mehr  zusammen  und  Terdrängen  die  Grundfarbe.    Die  Franzeo 
bräunlich,  mit  undeutlichen  TheilungBlinien. 
yprbrrltct,  die  Raupe  auf  Eichen. 

171.  Pereicellum.  V.  Porderleib  und  Vdfl.  »ehwefdgeO),  bUtere  Bpartam 
und  fein  dunkel  besprengt,  mit  twei  schmalen  oliverAraunen  Schräglinien 
auf  dem   IR.    4—4%  L.  (3'/,). 

H.  100.  -  Tr.  9.  2.  5.  —  HS.  5.   149,  —  Fr.  Tin.  74.  —  Dp.  8.  168.  tt 

292,  f«.  1- 
Die  Vdii.  langer  als  bei  der  vorigen  Art,  der  Saum  Bchr&ger,  mehr  ge- 
schwungen, Spitze  und  Innenwinkel  st&rker  vortretend,  Ober  dem  IR,  stehen 
einzelne  aufgerichtete  Schuppen.  Die  Zeichnung  besteht  aus  zwei  wenig 
dunkleren  Schrftgstreifen  am  IR.,  der  vordere  vor  der  Mitte,  geradlinig  gegen 
die  Sliite  dos  TR.  ziehend  uod  meistens  diesen  nicht  erreichend,  der  hinters 
hinter  der  Mitte,  schwach  gebogen,  bis  an  den  Querast  reichend  nnd  von  da 
gegen  den  Innenwinkel  zurack  gekrOmmt,  bisweilen  findet  sich  auch  noch  ein 
vom  und  Linien  abgekürzter  Querstreif  in  der  N&he  der  Wurzel.  Fransen, 
sowie  Kopf  und  Thoraz  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  die  erstem  mit  matter 
Theilungslinie- 

SuddeuiEcblaud,  in  Baden,  Erain,  bei  Wien,  Frankfurt  &.  M.,  die  Raupe 
auf  PSrsichbüiameii. 

c.  l\tit  Nebenaugen.  Vdfl.  mit  stark  vortretender  SpiUe  und  Eöekem 
von  aufgerichteten  Schuppen,  die  Franzeo  unter  der  FlDgelspitis 
Gi:krk  verkürzt,  am  Innenwiijiel  bauchig,  Ast  7  und  8  gestielt;  die 
llifl.  tiemlicb  breit,  allmUig  verengt.  Der  Palpenbnscli  l&nger  als 
diis  Endglied,  breit  und  genudet 

172.  Äsperellnm.  L.  Pdft.  schmultig  weit»  mü  einer  eckigen  ttien\g  dvMÜtm 
Zeichnuni/  hinter  der  Mitte,  ein  abgekürtter  Querttreif  vor  und  ein  drei- 
eckiger  I'leek  hinter  der  MiUe  de»  IB.  bläuJich  lohwars  mit  SAt^ppm- 
höckem.    4'/,  L.  (3Vi). 

H.  101.  329.  -  Tr.  9.  2.  4,  -  HS.  b.  148.  -  Fr.  Tin.  m  —  St.  Tin.  78.  - 
Uu.  2.  814.  -  Dp.  &  17a  tf.  292.  fg.  2. 
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Die  Ydfl.  hinteD  breiter,  der  YR  erst  for  der  Spitse  ttirker  gebogen,  der 
Samn  weniger  schrftg,  die  FlAche  weies,  ichwftch  brionlich  gemiscbt  und  unter 
den  YR.  mit  nnfgeworfeDen  feinen  dunklen  Scbnppen.  Die  Zeichnong  besteht 
in  swei  Tiereddgen  matten  Flecken  am  VR.,  in  der  Mitte  nnd  Tor  der  Spitse, 
der  hintere  grosser  nnd  in  eine  gebogene  Linie  bis  gegen  den  Innenwinkel 
fbrtgesetst  Ein  anderer  solcher  Fleck  steht  in  der  Gegend  des  Qnerastes 
ond  ist  an  seinen  Ecken  mehr  oder  weniger  gegen  die  YRflecke  nnd  den 
Innoiwittkel  ausgesogen.  Der  IRstreif  sieht  etwas  gebogen  gegen  den  ersten 
YRfleck  bis  aber  die  FlOgelmitte  mid  hat  an  der  Falte  ein  rostbraunes 
Sehnppenhftnfcben,  der  Fleck  dahinter  ist  siemlich  klein,  der  Raum  swischen 
beiden  brftnnlieh  Terdnnkelt  Der  Saum  in  dem  Anuehnitt  mehr  oder  weniger 
sdiwarz  best&ubt,  auch  die  Fransen  sind  daselbst  am  Ende  schwftrslich,  sonst 
weissliehy  mit  schwacher  Theilnngslinie. 

Yerbrettet,  Tom  Juli  bis  snm  Herbst,  auch  aberwintemd,  die  Baape  auf 
Apfelbtamen. 

173.  Scabrellnm.  L,    Vdfi,  weissgnm  mit  roiUtrtum  a$igdtgtm  Sippm, 

längs  de»  IR.  äunkeUHraun,  mit  drei  t^warMem  Sehuppemh&Kifdktn  unter  der 

FaUe.    4Va— 5  L.  (3*/,). 

Tr.  9.  2.  43.  —  HS.  5.  149.  fg.  620.  -  Fr.  Tin.  74.  -  St  Tin.  7a  —  Man. 

2.  314.  —  PterodaetyleOa.  H.  102. 
Die  Ydfl.  etwas  breiter  als  bei  Horriddlum,  sonst  Ton  gleicher  Form,  in 
der  YRhWte  rOthlich  weissgrau,  mit  brianlich  eingefassten  Rippen,  in  der 
IRbÜlte  nnd  Tor  dem  Saume  bis  sur  Spitze  braun  mit  mebr  oder  weniger 
deutlichen  lichten  Rippen,  in  Zelle  la  dunkelbraun;  die  Schuppenhöcker  in 
ZeQe  Ib,  bei  V«,  Tor  der  Mitte  nnd  Tor  dem  Innenwinkel.  Aus  der  Fiflgel- 
^itie  geht  ein  gerader  schwarser  Strich  bis  in  die  Mittelselle  nnd  unter  dieson 
ein  anderer  bis  last  an  die  Wursel.  Die  Fransen  an  dem  Ansschnitt  dunkel- 
brson  nnd  weisslich  gescheckt,  mit  dunkler  Theilnngslinie,  am  Innenwinkel  bis 
sn  den  Ansschnitt  an  der  Wursel  braun,  am  Ende  breit  röthlich  weiss.  Kopf 
und  Thorax  weissgrau,  letzterer  mit  zwei  braunen  Lftngslinien.  Die  Fahler 
ohne  die  Schnppen  der  folgenden  Art,  bei  dem  Weibe  gegen  die  Wursel  etwas 
ferdidrti. 

Gestenreich,  Sachsen,  die  Raupe  an  Gbstbänmen. 

174  Horridellum.   Tr.    Vdfl.  dunkel  graubraun,  länge  dee  IB,  eehwäre* 
Ueh,  mit  drei  echwareen  Sfkuppenhäufchen  unter  der  FaUe,  die  FsMer  an 
der  WurMdkäifU  schuppig  verdickt.    \>U—^U  L-  (^Vs). 
Tr.  10.  3.  191.  —  HS.  6.  148.  fg.  373.  —  Fr.  Tin.  75.  -  St  Tin.  72.  — 
Man.  2.  314.  -^  Dp.  8.  177.  tf.  292.  fg.  5. 
Die  Ydfl«  gestreckter,  siemlich  gleich  breit,  mit  stark  gebogenem  YR.,  die 
Fransen  anter  der  Spitze  tief  ausgeschnitten,  aber  dem  Innenwinkel  stark  Tot- 
tretend.   Die  Farbe  dunkelbraun,  mit  schwacher  rostbrauner  oder  Mchgrauer 
Mischung,  besonders  hinter  der  Mitte,  der  IR.  in  Zelle  la  schwarzbraun,  vom 
durch  eine  wenig  deutliche  lichte  Linie  begrenst,  mit  drei  flachen  Yorsprangen, 
in  denen  die  schwärzlichen  Schuppeabftafchen  stehen,  das  grOsste  in  der  Mitte. 
Die  Fransen  an  dem  Ansschnitt  dunkel,  darunter  an  der  Wurzel  Ton  der 
Fsrbe  der  aostossenden  Fliehe,  am  Ende  gelblich  kapferfarben.    Die  Fahler 


Bind  btfl  znr  Mitte  dnrch  Schappen  verdickt  nnd  haben  nnten  Buuordem  Kbrlg 
nbstebcnde  kurze  und  Bpitze  H&arborsten. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten,  die  Kaupe  an  Schlehen  und  Apfelb&umen. 

C.  Ohne  Nebenaugen.  Vdfl.  mit  iichelförmig  tvrückgebogeneT  oder  dock 
itark  vorlrelsnder  Sptte«,  Ast  7  und  8  gestielt,  der  VR.  stark  gebogen, 
der  Saiiia  Bcbr&g,  die  Fraazen  am  iDDenwinkel  gerucdet  Die  Htfl- 
weaig  breiter  als  die  Vdfl.,  bis  hinter  die  Mitte  gleich  breit.  Dns  End- 
glied der  Palpen  kurz  und  dünn. 

D.   Dk  SpitM  der  Vdfl.  nicht  sichelförmig.    Der  Palpenbuscb   doppelt 
BO  laDg  wie  das  Endglied. 
t7&.  Falcelluzn.  V.     Vdfl.  «mmetftraui»,  am  IR.  breit  strohgelb,   grau  an- 
geflogen, mit  einem  schwareen    Längaßeckehen  an  der   FaiU  und  einem 
weissiichen  Schrägstrich  on  dem  Queraste.    8%  L.  (S'/j)- 
H.  112.  —  Tr.  9.  2.  39.  —  HS.  5.  150.  -  Fr.  Tin.  76,  —  Dp.  8.  244.  tf. 
295.  fg.  '2. 
Die  Vdfl.   ziemlich   breit,  die  grössere  TRbälfte  gelblich  brann,   dunkler 
besLäubt,   der  liebte  IR  vorn  durch  eine  weisBlicbe  Linie  begrenzt,   die  zwei 
flai^he  Bogen  nach  Tom  bildet,  gegen  den  Saum  sieb  weiter  vom  IR.  entfernt 
uQ'l  in  einem  deutlichem,  meist  dunkel  angelegten  Schrägstrich  am  Quertute 
eadet,  iu  ihrer  Au  sbiegnng  in  der  Mitte  steht  ein  kurzer  schwarzer  Längs  strich . 
Die  Franzeii  um  die  Spitze  britnnlich,  darunter  gelblich,  am  Ende  graa.    Kopf 
□□d  Thornx  weiss,  die  Schalterdecken  braun. 

Ziemlich  verbratet,  selten,  die  Raupe  auf  Lonicoren- 

b    Die  SpitM  der  Vdfl.  sichelförmig,  der  Palpenbnsch  sehr  lang,   die 
Beine  hell,  angefleckt.    Die  Raupen  auf  Lonicoren. 

176.  Nemorellum.  L.  Vdfl.  strohgelb  mit  bräuttiiehen  Rippen,  einem  bräun- 
lichen Längsetreif  und  einem  tchteareen  Funkt  in  der  Mitte  der  Fcdte. 
4y,-5  L.  (3%). 

HS.  5.  149.  —  Fr.  Tin.  76.  —  St.  Tin.  73.  —  Man.  2.  315.  —  äamtOa.  H. 
282.  —  Tr.  9.  2.  40.   -  Dp.  8.  250.  tf.  295.  fg.  4. 
Die   Spilze   der  VdS.   m&ssig  zurQck  gebogen,  die    Fläche  mit  &ussent 
feinCD  schwarzeu  PDoktcheo  sparsam  bestreut,  die  Bippen  und  ein  Lingsstreif 
über  der  Falte  bleich  rostbraun.    Die  Fraazen  am  innenwinkel  grau,   darQber 
mit  brauner  Theilungs-  und  Endlinie,  an  der  Fiagelspitae  am  Ende  braun.   Die 
ächulierdci'ken  braun,  Kopf  und  Thorax  gelblich  weiss. 
Ziemlich  selten. 

177.  Sylosicllum.  L.  Vdfl.  mit  stark  turuch  gebogener  Spute,  Miwuntt- 
braun,  der  IB.  breit  hellgeä>,  vom  von  einer  weissiichen,  hinten  schräg 
gegen  den    VR.  eiehenden  Linie  eingefasst.    i~i'/i  ^-  (3%)- 

St  Tin,  74.  -  Man.  2.  316.  -  Fr.  Tin-  76,  -  HarpeOa.  H.  110.  —  Tr.  9. 

2.  37.  -  HS  5.  150.  —  Dp.  8.  248.  tf,  295.  fg.  3. 
Ausgezeichnet  durch  die  Spitze  der  Vdfl-,  welche  lang  und  schmal  and 
wbr  weit  nach  hinten  znrDck  gebogen  ist.    Der  IR.  bis  an  Rippe  1  gelblich, 
vor  der  Mitte  flach  *ortretend,  die  weUsliche  Linie,   die  die  gelbe  Farbe  be- 
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poity  ist  aidit  lehttf,  wendet  sieb  Tor  dem  Imeniniikel  gegen  den  VR.  and 
ladet  in  einem  dOnnen  Bchftrfern  weinen  Schrlgitrich  un  Qnenete,  bisweilen 
itt  die  Spar  einer  Foiteetsong  in  einer  gebogenen  Linie  bii  onten  an  die 
FlOgebpitxe  Torbanden.  Die  Fransen  am  Ende  breit  gran,  an  der  FlOgel* 
s{nUe  MbwarEbraon.  Kopf  und  Tboraz  scbw&nlicb,  die  Scbolterdecken  braon. 
üebenll  binfig. 

409.  Theristifl.  K 


FWtr  am  dar  Wursd  midU  §dmppig  verdiM,    Fälpm  vonMtmdj  mü 

iekr  Umgem  fpiUm  Haarbuich,    Väfi,  lang  gninekt,  mtf  iieMßrmiger 

Späte.    Htfl.  UmgfranMtff,  ohme  emgesehobene  ZdU,  Ati  6  und  7  ge$iüU. 

Von  der  Torigen  Oattong  dareb  die  Lftnge  des  Palpenbaicbea  and  der 

FlOgel  wobl  kaum  genOgend  anterscbieden.    Die  Palpen  mit  dem  Bascbe  so 

ling  wie  Kopf  ond  Tboraz«  der  Bnscb  Smal  so  lang  wie  das  Mittelglied,  fsst 

gende  Torstebend,  sagespiuti  das  Endglied  dicbt  f  or  dem  Kopfe  anftteigend, 

etwss  Ober  balb  so  lang  wie  Glied  2,  fadenförmig.    Nebenpalpen  feUen,  aocb 

Kebenangen  sebe  icb  niebt    Die  Ydfl.  sebr  lang,  parallel,  mit  gans  flacbem 

loneowinkely  nnter  der  lang  Torgeaogenen  Spitse  etwM  abgesetst,  die  Fransen 

Inifut  in  die  Mitte  reicbend,  Vs»  gegen  den  Innenwinkel  bancbig  Terlingert;  die 

Htfl.  etwas  Ober  1,  mit  flacb  rundem  Sanme,  die  Fransen  1.  Der  Hinterleib  nber- 

rtgt  den  Afterwinkel  am  */#•    I>ie  Rippen  wie  M-PlnteOa  B.  c,  anf  den  Vdfl. 

Alt  3  mit  Ast  2  oder  4  an  der  Warsei  Terbanden,  aaf  den  Htfl.  ist  der  bintere 

Theil  der  Mittelselle  doppelt  so  lang  wie  der  ? ordere,  Ast  8  entspringt  ans 

der  Spitse  des  bintem  Tbeils,  Ast  4  nabe  daTor,  Ast  6  and  7  lang  gestielt. 

IKe  Yerpappong  wie  bei  GeroHooM. 

178.  Caadella.  L.    Vdfi.  bemfarben,  mü  idnoärMUf^mn  Längtttruf  out  der 

Wursd  big  Mnr  MitU  umd  etilem   edbioarf  en  Mmj^pmikMuir  danaUern 

6-6%  L.  (5). 

St  Tin.  74.  —  Man.  2.  8t5.  —  OiOrOa.  R 109.  —  HS.  5.  162.  -  Fr.  Tln. 

78.  -  Dp.  a  254.  tf.  295.  fg.  5-7.  -  ilcMoeiVkSa.  K  237. 
Die  Ydfl.  beiniarben«  scbwacb  rötblicb  Teilgran  getrObt,  mit  sparsamen 
feinen  eingesiwengten  scbwarsen  Punkten,  besonders  in  dem  lotsten  Drittel, 
bisweilen  feinstreifig  Terdunkelt,  aus  der  Wursel  siebt  eine  scbw&rslicbe 
Strieme  Ober  der  Falte  bis  vor  die  Mitte  und  in  iicbterer  F&rbung  bis  sa  Vti 
onter  weleber  in  der  Mitte  ein  scbwarser  ScbuppenbQacbel  stebt  Die  Fransen 
onbeseidmet    Die  Htfl.  bellgrau. 

Im  Snden  Terbreitet,  nOrdlicb  bis  Sacbsen  und  Preassen,  Tom  August  bis 
SUD  Frflbjabr,  .die  Baope  im  Juni  und  Juli  an  ßrcnymui  ewropants  in  licbtem 
Geqiianste,  im  Herbst  m  den  Frflebten. 


I 


X.    Orthotelldae- 

Kopf  mit  dichter,  etioas  abstehender  Behaarung.    Fühler  mdstig  lang,  t^mi 

Augendeckel.    PaJpen  tiemhch  lang  und  dünn,   aufgebogen,   anliegend  b»- 

schuppt.    Nebenpalpen  sehr  klein,  fadenförmig.     Ohne  Nebenaugen.    Zmtgt 

kiirt  und  weich.  Vd/l.  länglich,  mit  langem  IR.  und  faxt  lothreelüem  Säumt, 

mit  twölf  gesfftdertm  Sippen,   Äst  S  in  der  Spitee,  Rippe  la  tourtdieärtt 

gegabelt.    Htß.   lang  und  breit,   unter  der  gerundeten  Spitze  nicht  einge- 

zogen,  mit  kürten  Framen,  einer  eingeschobenen  Zelle  und  acht  geaonäertm 

Rippen. 

Mit  Recht   hat  Herrich-Sch&ffer   die    OattuDg    OrthoUtia    tmi  d« 

Oelechidcn  getrennt  und  dsraaB  eioe  besondere  Gruppe  gebildet,   welche  n» 

jenen  durch  die  Bcbw&cbe  Zange,  die  gesonderten  Aeste  der  Ydfl.,   von  deneo 

cur  drei  in  den  VR.  ziehen,  sowie  durch  die  eingeschobene  Zelle  der  Htfl.  ge- 

treoDt  wird.    Der  Kopf  ziemlich  breit,  luigedrOckt,  die  Behaarung  bildet  hint<r 

und   über   di>D  Augeo   zwei  breite   zasammea  stossende  Schöpfe,    das  (iesicht 

etwits  schmaler  als  die  Augeo.    Die  Fahler  des  Manne»  Vg,  ä<e  dea  Weibei 

harzer,  die  Qlteder  abwechselnd  vora  erweitert  mit  scharfen  Ecken,    bei  dem 

Manne  stärker  und  dichter  gewimpert.    Die  Palpen  von  der  Länge  des  Thorai, 

wenig  divprgirend,  cjUndrisch,  unten  und  rorn  etwas  zusammen  gedrückt,  du 

Endglied  etwas  i&nger  als  das  Mittelglied,  zugespitzL    Die  Nebenpalpen  er- 

Hclieinen  als  kurze  Zftpfchen.    Die  Hinterschienen  anliegend  behaart,  die  oben 

Sporen  in   dur   Mitte.    Die  Vdfl.  3mal  so  lang  wie  breit,  hinten  allmUig  e^ 

weiten,   hioter  dem  Queraste  etwas  geknickt,  der  VR.  schwach  gebog«),  der 

IR.  wenig  kQrzer,  der  Baum  ziemlich  lothtecbt,  in  der  Mitte  etwas  concar,  die 

Spitze   und   der  Innenwinkel  kurz  gerundet,   die  Franzen  flberatl  gleich  kott. 

Die  Mittelzelle  schmal,  etwas  Sber  die  Flttgelmitte  reichend,  zwischen  Ast  S 

und  6  Bcbwach  getheilt,  ausserdem  mit  einer  Anhangszelle,   aus  welcher  Ast  9 

bis  10  entspringcD,  Rippe  Ih  Tollst&ndig.    Die  Htß.  merklich  breiter,   ton  der 

Wurzel  bia  un  die  Spitze  ziemlich  gleichmäesig  gerundet,  die  Franzen  kun, 

am  Afierwinkel    'U-    An  der  Wurzel  von  Rippe  Ib  steht  ein  ziemlich  langer 

HaarbiiHch,  ein  ähnlicher  zwischen  der  Wurzel  des  Flügels  und  dem  Hinter- 

leibe.    Die  vordere  Ecke  der  Mittelzelle  ist  zwischen  Aei  6  und  7  abgeschrigt, 

aus  di-r  eiugesebubenen  Zelle  entspringt  Ast  5.    Der  Hinterleib  lang,  die  Htfl. 

um  mehr  als  das  Doppelte  Qberragend,  oben  schwach  gekielt,  an  den  Seiten 

ungcraodci.   nt'n  kurzem  Afterbusch.    Die  Fläche  der  VdB.  mehlig  beschappt, 

brftunlich  mit  lichten  Rippen.    Flug  Abends,  FIQgelhaltnng  dachfOnnig. 

Die  scbiaiike  Raupe  lebt  in  einer  Röhre  im  Innern  von  Waaserpflanm 
und  verpuppt  sich  darin,  die  Puppe  ist  lang,  hinten  dick,  mit  Tier  kleioeo 
liomchen  am  Kopfe  und  Dornreihen  an  den  Enden  der  Ringe  und  schiebt  sich 
beim  Äuskriecheu  des  Falters  herTor. 
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410.    Orthotelia.  S^h. 

(Ägomopterys.  Tr.    CauMnus.  Dp.) 

179.  Sparganiella.  Thb.    Vdfl.  ockerbraun  bis  äumkdbraun^  in  der  MitiOr 

zeJk  und  «m  Saumdrittel  verdunkelt  mit  purpurnem  Schimmer^  die  Rippen 

Ikht,    d  4y,-5  L.;  ?  6-6  L.  (8). 

Tr.  9.  1.  261.  —  10.  3.  185.  —  HS.  5.  90.  —  St  Tin.  77.  —  Man.  2.  8ia 

-  Dp.  a  160.  tf.  29L  fg.  7-9.  -  TosUUa.  H.  456. 
Die  Ydfl.  mit  starkenn  oder  schw&cherm  SeideDglanze,  beller  oder  dunkler 
ockergelb,  ein  porpnrbraoner,  hinten  breiterer  Schatten  zieht  Ober  die  Mittel* 
seile  biB  an  den  Saom,  bisweilen  Obenieht  das  Porpnrbraan  die  ganze  Flache 
bis  aa  den  schmal  lichten  YR.  Die  Rippen,  sowie  Langslinien  in  der  Mittel- 
zeOe  lehmgelb  oder  bleich  ockergelb,  bei  dankler  Färbung  oft  sehr  andeutlich. 
Die  Stelle  des  Qnerastes  ist  etwas  ? erdunkelt,  zwei  bis  Tier  dunkle  Punkte 
stehen  in  der  Falte,  oft  findet  sich  aach  eine  Qnerreihe  dunkler  Punkte  oder 
einzelne  Punkte  in  den  Zellra  vor  dem  Saume.  Die  Franzen  dunkler  als  der 
Gnmd,  nnbezeichnet  Die  Htfl.  gl&nzend  gelblich  oder  graulich  weiss,  am 
Siome  Ton  der  Wurzel  bis  zur  liitte,  seltener  darüber  hinaus,  grau  angeflogen. 
Verbreitet,  Im  Juli  und  Augnsti  die  Raupe  im  Mai  and  Juni  In  den 
Stielen  und  Blutern  von  Sparganium  ramoeum,  Irii  peeudaeoruSf  auch  von 
Ans  agiialtca.  Ich  fand  an  letzterer  Pflanze  die  Ranpen  in  S&cken  von 
trockenen  Blatttheüen,  denen  der  Cclepphora  luteUa  Ähnlich,  die  auf  einer 
BAhie  m  der  Pflanze  sassen;  wie  es  mir  schien,  hftateten  sich  die  Raupen  In 
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XI«    Chlmabacchidae. 

Kopf  locker  abstehend  behaart,     Fühler  massig  lang,   ohne  Äugendecld. 
Palpen  klein,  mit  nacktem  kurzen  Endgliede.    Ohne  Nebenpdlpen  und  Zunge. 
Mit  Nebenaugen.     Vdfl.  breit,  hinten  abgeschrägt,  geknickt,  mit  einer  An- 
hangseeUe  und  zwölf  Bippen,  vier  Aeste  in  den  VB.,  Äst  7  und  8  gestielt, 
Bippe  la  wurzeltvärts  gegabelt,  Ib  deutlich,    Htfl.  breit  eißrmig,  kun  ge- 
franzt,  mit  acht  gesonderten  Bippen,   $  mit  vier  verkümmerten  Hügeln. 
Den  Gelechiden  im  Rippenbau  sehr  nahe  stehend,  Yon  Herrich- Sch&ffer 
mit  ihnen  vereinigt.    Sie  unterscheiden  sich  von  denselben  durch   den  locker 
behaarten  Kopf,  die  ganz  yerkümmerte  Zunge  und  die  TerkOmmerten  Flflgel  der 
Weiber.  Letztere  kommen  auch  bei  einigen  Gelechiden  vor,  doch  sind  bei  dieseo 
entweder  die  Htfl.  allein  verkümmert,  oder  letztere  fehlen  ganz.    Die  Fühler  Vs> 
die  Palpen  mit  kurzem  fadenförmigen  Endgliede,  bei  dem  Weibe  h&ngend. 
Bei  dem  Manne  die  Vdfl.  ziemlich  3mal  so  lang  wie  breit,  hinten  etwas  er- 
weitert, mit  schrägem   Saume  und  rundlicher  Spitze,  bei  dem   Weibe  Tiel 
kürzer,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  scharf  zugespitzt,  mit  concaven 
Saume,  die  Kränzen  bei  beiden  kurz,  gegen  den  Innenwinkel  nicht  länger,  die 
Htfl.  bei  dem  Manne   V«,  etwas  über  die  Mitte  des  Hinterleibs  reichend,  ibr 
Saum  ziemlich  gleichmässig  gebogen,  die   Spitze  rund,  die  Franzen  %—% 
gegen  den  Afterwinkel  wenig  verlängert,  bei  dem  Weibe  schmaler  als  die  Ydd., 
scharf  zugespitzt,  mit  ganz  kurzen  Franzen.    Aus   der  Anhangszelle  der  Vdfl. 
Ast  9  und  10,  Ast  7  in  den  Saum,  bei  Chim.  fagella  in  die  Spitze,  die  Mittel* 
Zelle  der  Htfl.  getheilt,  hinten  abgeschrägt,   Ast  6  entfernt  von  Ast  7,  Ast  3, 
4  und  5  nahe  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle.     Die  Vdfl.   grau  oder 
bräunlich,  ohne  scharfe  Zeichnung,  der  Saum  mit  dunklen  Punkten,  die  Franzeo 
mit  sehr  matter  Theilungslinie,  dunkel  durchschnitten.    Die  Flflgelhaltung  io 
der  Ruhe  dachförmig.    Die  Raupen  zwischen  zusammen  gesponnenen  Blättern, 
das  dritte  Paar  der  Brustfüsse  ist  keulenförmig. 


41 1 .    Dasystoma.    Curt. 

Das  Gesicht  stark  zurücktretend,  hornig  und  glatt.    Die  Palpen  bei  dm 

(J  stark  und  lang  behaart,  bei  dem  $  anliegend  beschuppt  und  hängend. 

Nebenaugen  gross.     Ohne  Zunge.    $  mit  ganz  kurzen  Flügeln. 

Bei   dem  Manne  der  obere   Kopf  und  die  vorstehenden  Palpen  lang  be- 

haarty  so  dass  die  Palpenglieder  nicht  zu  unterscheiden  sind,  die  Fühler  unteo 

lang  gewimpert,  oben  an  der  Basis  mit  eckigen  Gliedern,  gegen  die  Spitze  mit 

kurzen  Wimpern.    Die  Schenkel  und  Hinterschienen  locker  behaart,  letztere 

Vb  Iftnger,  die  Yorderschienen  etwas  kürzer  als  die  Schenkel.    Bei  dem  Weibe 
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■t  der  Kopf  oben  dflnn  oad  gani  knn  beliMrt,  die  Pelpeo  und  Beine  liiid 
inliegend  beeehnppty  die  Yordcr-  and  Hintencbienen  gfemHch  io  Imng  wie  die 
Sehenkel,  die  Hinterschienen  ohne  £odiporen;  die  Flfigel  wenig  liager  nb  der 
Thorax,  das  Aftenegment  nereeUg,  nackt  und  hornig. 

180.  Salicellam.  H,    VdfL  roHhiikh  hraungraUf  mit  emem  UknDQßrMm^  vom 

UtM  amgdegten  Querstreif  vor  der  Mitte  und  eitlem  echwarseH  Queretridi 

Mf  dem  Queratie.    4  X.  (faet  3). 

$  Vdfl*  weieegrau  mit  ewei  eehwargbrmmen  Queretreifen.    1%  L.  (Vs). 

a  9.  —  Tr.  9.  L  33.  —  HS.  6.  113.  fg.  330.  —  Fr.  Tin.  6.  —  8t  Tin.  13. 

-  Man.  2.  282.  -^  Dp.  &  51.  tf.  287.  fg.  7. 
0er  Qaeratreif  bei  Vt  der  Ydfl.  wird  durch  insinunen  geflouene  dunkle 
Pankte  und  kurze  Lingsstricbe  auf  den  Bippen  gebOdet,  ist  etwas  gebogen 
and  Tom  von  hellgrauer,  etwas  in  Bosenroth  siebender  BesUnbung  begrenst 
Auch  dahinter  ist  die  Fläche  sparsamer  hell  bestl^bt,  der  Querstrieb  am  Quer« 
aste  setst  sich  m  einem  dunklen  Schatten  fort  Die  Fransen  und  Htfl.  dunkel« 
grao.  Die  Behaarung  des  Kopfes  schwarzbraun,  die  Beine  ungefleckt  Bei 
dem  Weibe  ist  die  Behaarung  grau,  die  Schienen  und  Fasse  Schwan  und 
weiss  gefleckt 

Aprü,  die  Banpe  polypbag,  Torzugsweise  auf  Weiden,  im  Herbst 


412.    Chimabaoohe.  Zu. 

Dat  C^eeieht  rundheh,   akUegend  hesdutppt    Palpem  anKegend  beeehuppt 

NdfemutgeH  klein.    Zunge  rndimentair.    $  wUt  Vdfi.  vom  der  Länge  de$ 

AOfpers« 

Die  Behaarung  des  Kopfes  kurz,  die  mftnnlicben  Fahler  bei  der  ersten  Art 

mit  zwei  Reihen  langer  Wimperpinsel,  bei  Fagdla  sehr  kurz  gewimpert,  die  Be- 

Khappnng  der  Palpen  unten  am  Ende  etwas  vortretend,  das  Endglied  sehr  kurz, 

£e  Yorderschienen  fast  so  lang  wie  die  Schenkel.  Bei  PhryganeUa  umfassen  Ast 

7  und  8  die  Spitze,  bei  Fag^la  mOndet  Ast  7  in  die  letztere;  die  Franzen- 

TDTzel  dunkel  gefleckt.    Bei  dem  Weibe  die  Ydfl.  breit  eiförmig,  mit  scharfer, 

itark  vorgezogener  Spitze,  die  Htfl.  Va»  kaum  auf  die  Wurzel  des  Hinterleibs 

reichend,  hinten  zugespitzt,  am  Saume  flach  und  gleichmftssig  gerundet;  das 

Aftersegment  viereckig,  oben  flach  ausgehöhlt,  mit  kurzem  Legestachel. 

181.  Phrjganella.  H.    VdfL  rehfarben,  am  VB,  und  der  hintern  Mittet- 
rippe  weiseUeh  bereift    5  L.  (3). 

?  weiss  mü  ewei,  rostbraunen  sehnoarefUekigen  Querstreifen    4Vf  L.  (3Vs). 
H.  9  (<J).  —  Tr.  9.  L  32.  —  HS.  5.  114.  fg.  330  (?).  —  Fr.  Tin.  7.  — 
St  Tin.  15.  —  Man.  282.  —  Dp.  8.  47.  tf  287.  fg.  5. 
Die  Ydfl.  des  Mannes  ziemlich  glatt,  am  YR.  und  der  hintern  Mittelrippe 
mehr  oder  weniger  weisslich  best&ubt,  besonders  am  Ende  des  letztern,  mit 
einigen  unbestimmten  dunklen  Längutricben  und  einem  matten  dunklen  YR- 
fleck  hinter  der  Mitte,  der  sich  in  einem  dunklen  Schatten  Ober  den  Querast 
bia  an  den  Innenwinkel  fortsetzt    Die  Htfl.  graubraun.    Das  Weib  mit  iSngem 
uid  ipitzem  Ydfl.  als  bei  FageÜa^  die  Quentreifen  schrftg. 
October,  November,  die  Banpe  im  Juni  an  Eichen. 

9* 
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182.  Fagolla.  V.  Vdfl.  weissgrau,  schwärzlich  bestäubt,  mit  schwärMlieKen 
Quersiretfen  und  achwarsen  Punkten  in  der  MitteUeUe  und  am  QueragU. 
51/2-6  L.  (3). 

$  grau  mit  zwei  schwärzlichen  fleckigen  Querstreifen.    4  L,  (^%). 
H.  12  (cJ).  —  Tr.  9.  1.  26.  -  HS.  5.  114.  fg.  332  (?).  -  Fr.  Tin.  8.  - 
St.  Tin.  15.  —  Man.  2.  282.  —  Dp.  8.  40.  tf.  287.  fg.  1.  2. 
Die  Fläche  der  Vdfl.  staubig,   der  vordere  Querstreif  bei  Vi,  schr&g,  der 
hintere   über  den  Querast,   beide  staubig,   oft  wenig  deutlich,  ein  dritter  vor 
dem  Saume,   zackig  und  schärfer.    In  der  Mittelzelle  zwei  schwarze  Puokte 
hinter  einander,  zwei  zusammen  geflossene  auf  dem  Queraste.    Die  Htfl.   gran. 
Bei  dem  Weibe  fehlt  der  letzte  Querstreif,  die  beiden  vordem  sind  stlrker 
und  dunkler,  zum  Theil  in   einzelne   Flecke   aufgelöst,  die  Grundfarbe  aller 
Flügel  dunkler,  auch  die  Palpen  länger. 

April  bis  Juni,  die  Raupe  an  Laubholz  im  Herbst. 


XU.    Grelechidae. 

Zop/  aMegend  behaart  oder  beedmppt    Fühler  tnäeeig  kmg,  ahme  Äuget^ 

deekd,    Faipem  eiart  entwiekdt,  lang  vartUhend  oder  aufgebogen,    Zumge 

hornig^  geroQL    VdfL  eiemHeh  breit  bis  lang  gestreeki,  mü  ew^  legten  «mI 

weniger  Bippen),  Aet  7  und  8  gestielt  oder  au$  Aet  6,  eeUen  eueatnmen 

faüend,  Bippe  la  umreehoärU  gegabelt.  Htß,  iirapeMoidieeh  oder  breit  oval  bi$ 

ovel-lmuetiliehf  mit  aeki  (e^ten  sieben)  Rippen^  ohne  eingeeehobene  Ztüe. 

Diese  Grnppa  nmCust  eine  Menge  Thiere,  die  in  der  Bildong  der  einielaeii 

Tbeüe  gro«e  Vencfaiedenheiien  ceigen,  dennoch  aber  rar  Zeit  noch  nicht  tod 

eüMutder  gesondert  werden  kOonen.    Im  Allgemeinen  seiebnen  sie  sich  durch 

die  itsrk  entwickelten  Palpen  aus,  doch  sind  letstere  bei  einem  Theito  nicht 

suiEülender  als  in  mehreren  der  andern  Groppen.    Auch  die  Htfl.  haben  bei 

der  Mehrzahl  eine  eigenthOmliche  Bildong,  indem  sie  ein  lingliches  Viereck 

dsntellen,  dessen  hintere  Seite  abgeschrägt  und  geschwangen  und  dessen  Spitie 

mehr  oder  weniger  Torgesogen  ist,  es  gebt  indessen  diese  Form  allmAlig  in  die 

läoglich  eironde  and  die  gleichm&ssig  zugespitzte  aber. 

Der  Kopf  anliegend  behaart,  selten  filzig  beschappt»  die  Fahler  Vi  bis 
Aber  1,  gewöhnlich  bei  dem  Manne  fein  and  kurz  gewimpert  Die  Palpen 
sehen  nor  am  Kopfeslänge  Yorragend,  gewöhnlich  so  lang  wie  der  Thorax  oder 
Kopf  ond  Thorax,  bisweilen  noch  merklich  länger,  entweder  aafgebogen  oder 
mit  kngem  horizontal  Torstehenden  Mittelgliede,  an  dessen  Spitze  das  feino 
QDd  kürzere  Endglied  sich  anfügt,  gewöhnlich  aufgerichtet,  seltener  in  der 
Ricfatang  des  Mittelglieds'  Dieses  ist  oft  unten,  bisweilen  auch  oben  stark  ab- 
■tehend  behaart  Nebenpalpen  nnd  Nebenaogen  finden  sich  bei  Tielen  Arten, 
entere  sind  klein,  einfach,  letstere  oft  sehr  veisteckt  Die  Beine  haben  meist 
die  gewöhnliche  Form,  die  Hinterscfaienen  lang,  oben  an  der  Schneide  oft  mit 
etwss  sbstehenden  Haaren. 

Die  Ydfl.  in  Breite  ond  Qestalt  sehr  Terschieden,  in  den  breitesten  Formen 
kaon  Smal,  in  den  schmälsten  6mal,  gewöhnlich  etwa  4mal  so  lang  wie  breit, 
lang  zugespitzt  oder  hinten  erweitert  ond  dann  mehr  oder  weniger  abgeschrägt, 
die  Franzen  gegen  den  Innenwinkel  länger,  hier  %  bis  IVf  Die  Htfl.  nicht 
we&iger  mannig&ltig^  breiter  als  die  Ydfl«  bis  merklich  schmaler,  mit  gleich- 
Bissig  gernndetem  Saume  und  hinten  abgerundet  oder  zugespitzt,  oder  durch 
die  Btäricere  Biegung  des  Saumes  hinter  der  Mitte  trapezoklisch  und  dann 
voter  der  Spitze  meist  eingezogen,  so  dass  letztere  mehr  oder  weniger  Tortritt, 
biiweflen  ganz  schwach,  bisweilen  lang  und  schmal  vorgezogen  und  Ton  dem 
laMem  Sanme  stark  abgesetzt  Die  Franzen  Vg  bis  über  d,  meist  etwas  über 
oder  ant  er  L 

Wu  den  Bippenban  betrifft,  so  entspringen  Ast  7  ond  8  immer  auf  ge- 
meinschaftlichem Stiele  oder  sie  fallen  in  seltenen  Fällen  auch  ganz  zusammen. 
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Oeften  verbindet  sich  mit  ihoen  auch  noch  Ast  6  bis  über  den  gemeinschaft- 
lichen Stiel  hinaus,  seltener  Ast  9,  gewöhnlich  münden  Ast  7  und  8  in  den  YR. 
oder  Ast  7  läuft  in  die  Spitze  aus  oder  beide  umfassen  die  letztem.  In  seltenen 
F&llen  sind  Ast  2  und  3  oder  3  und  4  gestielt,  alle  übrigen  Aeste  sind  gesondert 
Rippe  Ib  ist  oft  vorbanden,  bisweilen  nur  am  Saume  deutlich,  die  Mittelzelle 
bisweilen  getheilt,  in  einigen  Fällen  hinten  offen,  wo  dann  gewöhnlich  auch  die 
aus  dem  Queraste  entspringenden  Aeste  fehlen  {Poeeüia),  Eine  Anhangszelle 
findet  sich  nur  bei  den  Gattungen  Carcina,  Enicostoma^  Dasycera  und  Paecadia. 
Auf  den  Htfl.  entspringen  Ast  6  und  7  gestielt  oder  gesondert  aus  der  vordem 
Ecke  der  Mittelzelle,  oder  Ast  6  unter  Ast  7  aus  dem  Qneraste,  Ast  3  und  meist 
auch  Ast  4  aus  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle  oder  Ast  3  vor  derselben, 
Ast  3  und  4  oft  gestielt,  die  Mittelzelle  bisweilen  getheilt,  nie  mit  einge- 
schobener Zelle.  Die  Gestalt  der  Mittelzelie  ist  sehr  verschieden,  an  den 
Ydfl.  bei  den  schmalflügligen  Arten  gleichfalls  schmal,  hinten  abgerundet  oder 
abgeschrägt,  bei  den  breitflOgligen  mehr  gestutzt,  an  den  Htfi.  gerade  oder 
schräg  abgeschnitten. 

Färbung  und  Zeichnung  sind  mannigfaltig,  bei  den  typischen  Gelecbiden, 
d.  b.  denen  mit  merklich  vorgezogener  Spitze  der  Htfi.,  finden  sich  gewöhnlich 
in  der  Mittelzelle  vor  der  Mitte  zwei  dunkle  Punkte  schräg  über  einander,  der 
obere  weiter  saumwärts,  ein  dunkler  Punkt  am  Queraste  und  ein  lichter  meist 
gebrochener,  oft  in  zwei  Gegenflecke  aufgelöster  Querstreif  im  Saumfelde.  lo 
der  Ruhe  sind  die  Ydfl.  gewöhnlich  flach  über  einander  geschoben,  selten  dach- 
förmig, die  Arten  fliegen  in  der  Dunkelheit,  viele  leben  am  Tage  sehr  ver- 
steckt 

Die  Ranpen  16füssig,  selten  ganz  ohne  Füsse,  sie  leben  in  versponnenen 
Blättern  und  in  den  Früchten  und  Stielen  der  Pflanzen  oder  in  krankem  Holze 
oder  Moose,  einige  miniren  die  Blätter.  Die  Yerpuppung  erfolgt  in  der  Regel 
in  einem  Gespinnste. 

Stainton  hat  in  seinen  Tineinen  auch  BtttaKs,  EnäroHs  und  Ikntealia 
unter  den  Gelecbiden,  in  dem  Manual  aber  nach  Frey 's  Yorgehen  diese 
Gattungen  mit  Dasyeera,  Oecophora,  Oegoconia  und  Atemelia  zu  einer  be- 
sondem  Gruppe,  den  Oecophoriden,  verbunden.  Die  letzte  Gattung  habe  ich 
unter  den  Hyponomentiden,  die  drei  ersten  stehen  wegen  der  nicht  oder  nnr 
schwach  gegabelten  Dorsalrippe  den  Elachistiden  näher  und  bilden  den  lieber- 
gang  zu  diesen.  Somit  bleiben  nur  die  Gattungen  Dasycera^  Oecophora  und 
Oegoconia  für  eine  besondere  Gruppe  übrig,  die  von  den  Gelecbiden  durch  die 
schmal  eiförmigen  oder  zugespitzten,  unter  der  Spitze  nicht  eingezogenen  HtfL 
sich  unterscheiden  Hessen,  die  ich  aber  mit  Herrich-Schäffer  von  den 
Gelecbiden  nicht  trennen  zu  können  glaube. 

Der  Yersnch,  diese  grosso  Gruppe  in  ünterabtheilungen  zu  zerlegen,  baairt 
vorzugsweise  auf  Herrich-Schäffer's  Andeutungen  in  dem  Correspondenz- 
blatt  von  1857.    Es  ergiebt  sich  danach  folgendes  Schema. 

I.  Ast  7  in  die  Spitze  oder  den  YR.  mündend. 
A.  Htfl.  unter  der  Spitze  nicht  eingezogen. 

1.  Glied  2  der  Palpen  vom  mit  einer  Schuppenbürste.  B. 

2.  Die  Palpen  anliegend  beschuppt. 


Semioteopis.  186 

%.  Htfi.  6iftfiui|^. 

«.  Pilpen  ftialniiid.  A. 

ß.  Mittel^ed  der  Palpen  seitlich  zniammen  gedrflckt.    AsI  7  der 
Ydfl.  in  die  Spitze.  H. 

b.  Htfl.  hinten  mehr  oder  weniger  sogeepitst    Att  7  der  Vdfl.  in 
den  YR  J. 

Bl  Htfl.  trapesoidiaeh,  unter  der  Spitie  mehr  oder  weniger  eingesogen 
Cbei  Bhino9ia  kaom  merklich). 

1.  Palpen  anfgebogen.  G. 

SL  Mittelglied  der  Patpen  Torgeitreckt,  das  Endglied  aufgerichtet  E. 

IL  Ast  7  und  8  die  Spitse  umfassend. 

A.  Htfl.  trapesoidisch,  unter  der  Spiue  eingesogen.   D. 

B.  Htfl.  unter  der  Spitse  nicht  eingesogen. 
L  Ydfl.  mit  einer  AnhaogsseUe.  O. 

2.  Ydfl.  ohne  Anhangsseile.  F. 


A.  Dte  P^Opm  aufgtbogen,  iUdnmd,  da$  MitklglM  amiugmid  betekmppi, 
ehn€  IWrehe.  Vdfi,  mü  Mw6lf  Bippeit,  Ätt  1  und  S  giäieU,  Aül  m 
He  SpäM€  oder  «•  dm  VB,  mümdemd.  HifL  wenig  mher  1,  brmi  e^ 
ßrmg,  unier  der  Späee  nuMt  eingeeogen,  hinter  dem  Afterwinkel  nicht 
eingedrackl^  mit  acht  Bippen,  ihre  Franaen  V«  bis  Vr 


418.    BemioBOopis.  H. 

Mpen  fadmifiiemig^  mü  feinem  EndgUede.   Ohme  Nibenpalpen.   Mü  Nebeih 

QMgen.  Ydfk  länglich  dreieckig,  ahne  AnhamgiMdle,  Bippe  Ib  deuüidt,  Att  2 

itark  gd>ogen,  Htfi.  wUi  getheiUer  MitteteeUe,  die  Franeen  wtäeeig  lang. 

Gross,  wickleiartig,  die  Kopfliaare  locker,  rom  einen  kursen  Kegel  bildend, 

die  Fahler  etwa  Vst  die  Palpen  nicht  Iftnger  als  der  Thorax,  das  Mittelglied 

idiwsch  beschuppt,  das  Endglied  sehr  dflnn,  wenig  kQrzer  als  dM  Mittelglied, 

bei  Ä9e!kmena  nur  Vs  »o  lang.    Die  Ydfl.  etwa  dmal  so  lang  wie  breit,  hinten 

erweitert,  der  Innenwinkel  siemlich  deutlich,  der  Saum  schrftg,  die  Spitae  ge- 

nndet    Ast  2  entspringt  dicht  Tor  oder  auf  kursem  Stiele  mit  Ast  8  aus  der 

Ecke  der  Mittelselle;  Ast  7  mttndet  in  die  Spitse  oder  den  YB.    Die  Fransen 

7«.   Die  Htfl.  bis  aber  die  Mitte  des  BKnterleibs  reichend,  oval  trapeaoidisch, 

mit  itsri:  abgerundeter  Spitse,  Ast  6  und  7  entfernt  Ton  einander,  Ast  8  und 

4  tu  der  hintern  Ecke  der  Mittelselle.    Die  Ydfl.  mehlig  bestäubt,  hellgrau, 

dsttUer  bestaubt,  öfters  brinnlich  gemischt,  mit  einer  Yerdunkelung  am  Quer- 

ttte,  der  Saum  mit  dnnUen  Punkten,  die  Fransen  mit  swei  matten  Theilungs- 

Ksien.    IMe  Htfl.  hdlgrau.     Flfigelhaltung  dachförmig.     Die  Weiber  haben 

kflnere  und  etwas  sch&rfer  sugespitste  Ydfl.  als  die  Minner. 

Im  ersten  FrOhling,  die  Banpen  im  Herbst  an  Laubhols. 
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A.  Äai  2  und  3  der  Vdfl.  gesondert,  Ast  7  in  der  Spitae.    SemioBCopis. 

183.  Anella.  H,  Vdfl,  veügrau  und  l>raunroth  gemischt  mit  einem  weissen, 
schwäre  umeogenen  Fleck  am  Querste.    572—6  L.  {fast^), 

H.  28  (cJ).  ÄlieneUa.  Tr.  9.  1.  40.  —  HS.  5.  114.  fg.  152  (?).  —  Dp.  8. 49. 
tf.  287.  fg.  6. 
Der  YR.  bis  zur  Mitte,  der  IR.  und  der  Saum,  sowie  ein  yerloschener  ge- 
bogener Querstreif  hinter  dem  Querast  weisslich  bestäubt,  der  tlbrige  Grand 
braunroth  und  rostfarben  gemischt,  in  und  unter  der  Mittelzelle  Bchwftrzlicbe 
Längsstriche.    Die  Palpen  vorstehend. 

Vorzugsweise  in  Süddentschland,  die  Raupe  angeblich  an  Birken. 

184.  Strigulana.  V.  Vdfl,  weissgrau,  dunkelgrau  bestätibt,  mit  schwareen 
Punkten  bei  V»  und  am  Queraste.    b%—6%  L.  (3). 

HS.  5.  114.  fg.  334  (?).  —  Fr.  Tin.  9.  -  Alomella,  H.  13  ((J).  —  Tr.  9.1.29. 

Die  Vdfl.  flberall  gleichmässig  dunkel  bestäubt,  mit  zwei  schwärzlichen, 
oft  undeutlichen  Schrägpunkten  vor  der  Mitte  und  zwei,  bisweilen  zu  einem 
Querstrich  verbundenen  Punkten  am  Querast.  Die  Palpen  dicht  am  Kopfe 
aufsteigend. 

Verbreitet,  aber  selten,  die  Raupe  an  Pappeln.  (?) 

185.  Avell anella.  H.  Vdfl,  röthlich  staubgrau,  braun  bestäubt,  mit  einem 
schwarzen,  bei  Vi  ^^^  ^^^  gebrochenen  schwarzen  Längsstreif  bis  sur 
Mitte  und  einem  schwarzen  Haken  am  Queraste,    4V2~5  L.  {fast  3). 

H.  27  (?).  —  Tr.  9.  1.  31.  —  HS.  5.  114.  fg.  333  (cj).  -  Fr.  Tin.  9.  - 
St.  Tin.  79.  —  Man.  2.  283.  —  Dp.  8.  62.  tf.  287.  fg.  11. 
Die  Vdfl.   veilroth  angeflogen,  mit  sparsamer  dunkler,   am  VR.  fleckiger 
Bestäubung.    Der  schwarze  Streif  zieht  aus  der  Wurzel  in  der  Falte  bis  Vi 
und  von  da  stumpf  gebrochen  schräg  nach  vorn  in  die  Mittelzelle  und  höit 
dicht  vor  der  FiQgelmitte  auf.    Bisweilen  zieht  eine  schwache  Verdunklung  voc 
da  bis  an  den  Haken  des  Querastes.    Die  Palpen  den  Kopf  wenig  fiberragend, 
das  Endglied  sehr  kurz. 
Um  Burken. 

B.  Ast  2  und  S  der  Vdfl.  gestielt,  Ast  7  in  den  VB,    Epigraphia.  Siph. 

186.  Steinkellneriana.  F.  Vdfl» staubgrau,  braunstaubig,  mit  einem  dicken 
schwarzen,  vorn  offenen  Winkelstreif  vor  der  Mitte  und  einem  schwarzen 
Möndchen  am  Querast    i^—b  L,  (2Vs). 

Tr.  9.  1.  36.  —  HS.  5.  131.  fg.  335  (?).  —  Fr.   Tin.  9.  —  St.  Tin.  79.  - 

Man.  2.  283.  —  Dp.  8.  60.  tf.  287.  fg.  10. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  der  schwarze  Längsstreif  ist  dicker 
und  besteht  aus  einem  kurzen  schwarzen  Streif  dicht  vor  der  Flagelmitte,  an 
dessen  vordem  Ende  sich  ein  noch  kürzerer,  schräg  wurzelwärts  gegen  den 
VR.  gerichteter  Streif  in  stumpfem  Winkel  anschliesst,  der  aber  schon  bei  'A 
der  FlQgellänge  endet  Die  Grundfarbe  mehr  bräunlich,  mit  schwächerm  röth- 
liehen  Anfluge.  Die  Palpen  länger  als  der  Thorax^  das  Endglied  halb  so  lang 
wie  das  Mittelglied. 

Die  Raupe  an  Weissdorn  und  Sorbus  aucuparia* 


PBecidk.  187 


414.   Pseoadia.  EL 

Paipen  moMtig  Jang^  das  Endglied  spiUiy  kürser  aU  dat  Mittelglied.  Nebem» 
palpen  klein,  fadenßrmig.  Ohne  Nebenaugen.  VdfL  länglidi  mit  langem 
IB^  kureem  schrägen  Saume  und  runder  Spitie,  mä  einer  AnhangueÜe. 
F)rangen  der  Htfl.  kurz, 
Stainton  and  Frey  haben  diese  GaUnng  unter  den  Hyponomeutiden 
oebeo  Hyponomeuict^  ihre  Verwandtschaft  mit  dieser  ist  aber  nur  scheinbar 
and  besteht  nur  in  einer  gewissen  Aehnlichkeit  im  Aussehen.  Sie  unterscheidet 
sich  von  jener  Familie  durch  die  l&ngem,  stark  aufgekrUmmten  Palpen  und 
den  mit  den  Gelechiden  flbereinstimmenden  Rippenbau,  insbesondere  auch  durch 
den  Mangel  des  Stigma.  Von  kräftigem  Bau,  der  Kopf  rundlich,  die  FQbler 
Vai  mit  schwach  vortretenden  Gliederecken.  Die  Palpen  ziemlich  doppelt  so 
laog  wie  der  Kopf,  das  Mittelglied  stark  aufwärts  gebogen,  wenig  dicker  als 
das  Endglied,  V/2  bis  2mal  so  lang.  Hinterschienen  oben  stark  behaart.  Die 
Ydü.  S  bis  3%mal  so  lang  wie  breit,  parallel,  der  Saum  m&ssig  schrftg,  der 
IB.  273  bis  3mal  so  lang  als  dieser,  die  SpiUe  ziemlich  mnd.  Die  Mittelcelle 
schmal,  bisweilen  fein  getheilt,  Ast  7  bis  10  entspringen  aus  der  deutlichen 
Anhangszelle,  Ast  2  bis  4  nahe  bei  einander,  Rippe  Ib  ist  am  Saume  deutlich.  Die 
Htfl.  von  der  Basis  an  allmälig  verengt,  der  Saum  gleichm&ssig  achwach  gebogen, 
der  IR.  bis  Aber  die  Mitte  des  Hinterleibs  reichend,  die  Spitze  kurz  gerundet;  Rippe 
U  und  b  sind  an  der  Wurzel  lang  abstehend  bi'baart.  Bei  Funerella  und  Decem* 
puneleUa  haben  die  Männer  oben  auf  dem  Htfl.  an  der  Wurzel  des  VR.  einen 
Bosch  von  Schnppenhaaren,  der  bei  dem  gespannten  Thiere  von  dem  IR  der 
Vdfl«  bedeckt  wird,  BipuncteÜa  und  PusieÜa  entbehren  dieser  Auszeichnung, 
die  flbrigen  Arten  habe  ich  nicht  genauer  untersuchen  können.  Die  Mittelzelle 
da  Htfl.  schräg  gestutzt,  wenigstens  hinten  getheilt,  Ast  3  und  4  entspringen 
ans  der  hintern  Ecke  der  Zelle,  selten  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Die  Be- 
Bchuppung  der  Vdfl.  ziemlich  glatt  und  glänzend,  die  Grundfarbe  weiss,  bis- 
veilen  in  der  VBhälfte  schwärzlich,  oder  ganz  schwarzbraun  oder  stahlgrQn, 
die  Zeichnung  besteht  aus  schwarzen  Punkten  oder  Flecken,  die  letztem  oft 
IQ  cioer  dicken  eckigen  Längsstrieme  verbunden.  Die  Franzen  schuppenartig, 
SD  Afterwinkel  mehr  haarfSrmig,  sie  haben  die  Farbe  der  anstossenden  Fläche. 
Dvr  Hinterleib  gewölbt,  oben  schwach  gekielt,  an  den  Seiten  gerandet,  hinten 
mit  kleiner  Haarbflrste.    Flug  in  der  Dämmerung,  FlUgelhaltung  dachförmig. 

Die  ziemlich  lebhaften  bunten  Raupen  leben   unter   lockern  Gespinnsten 
oder  minirend,  an  Boragineen,  einige  Arten  haben  eine  doppelte  Generation. 
Zell  er  hat  die  Gattung  in  der  Isis  1844  pag.  228  und  folgende  bearbeitet 

187.  Sezpnnctella.  1/.     Vdfl,  tceiss^  am  VB.  grau,  mit  aeche  achwarsen 

Punkten,  der  Saum  achwars  punktirt    3^4  L.  (d^/J. 

H.  301  —  Tr.  9.  1.  226.  —  ZU.  Is.  1844.  230.  —  HS.  5.  182.  -  Dp.  8. 

34L  tf.  286,  fg.  6. 
Die  Vdfl.  gestreckt,  mit  schrägerm  Saume,  am  VR.  bis  an  die  Mittelzelle 
u^  bis  vor  die  Spitze  hell  bräunlich  grau,  auch  am  IR.  grau  angeflogen. 
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Drei  schwane  Funkte  in  der  Falte  odiI  drei  Punkte  in  der  Hittelselle,  di« 
Franzen  mit  verwascheiier  Theilungtlioie.  Die  Htfl.  licht  brlniJich  gnn;  die 
Franz en  treisilich. 

TbOringen,  SchleBien,  Oesteireich,  in  Gebirgsgegenden  im  Juli. 

188.  PuBiella.  Um.  Vdfl.  utüi  mit  breiter,  durch  eckige  Yorgprängt  er- 
ueiierter  tchtoar^er  Längssirieine  bis  vor  die  Spitte  und  sehioareen  Fttekm 
und  Punkten,  der  Eopf  weise.    h%—%  L.  (3'/,). 

St.  Tia.  62.  -  Man.  2.  308.  -  Dp.  8.  307.  tf.  2fö.  fg.  3.  -  Lithotpermdk. 
H.  lOi.  -  Tr.  9.  1.  209.  —  SctOeOa.  ZU.  1.  c.  230.  —  HS.  6.  132.  —  Fr. 

Diu  Tdfl.  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  und  fast  geradem  Saume.  Der 
schwarze  L&ngsstrcif  zieht  aus  der  Wurzel  des  VR.,  zuerst  etwas  ichrAg,  dann 
TOD  IjcJdeD  HaDdern  gleich  weit  eDtfernt  bis  an  diiD  Querast,  wo  er  vom  dmth 
eiucQ  viereckigen  Fleck  mit  einem  grossen  Scbrag&eck  Tor  dem  Saume  *er- 
buuden  ist.  Auf  seiuer  IRseite  hat  er  oocb  zwei  viereckige  Vorsprflnge  und 
zviscbcD  beiden  einen  ähnlichen  gegen  den  YR.  Am  YR.  zwei  schwane  Flecke, 
ein  klt'inerer  nahe  der  Wurzel  and  ein  grüBserer  in  der  Mitte.  Einiebe 
schwarze  Funkle  Stehen  zwischen  dem  IR.  und  der  LftngBstrieme  uod  bei  */i 
unter  dem  VR.,  die  Saundinie  und  der  YR.  vor  der  Spitze  schwars  pnnktirt 
Die  Fransen  sind  an  der  Fiagelspitzc  schwarzbraun  durchschnitten.  Die  Htfl. 
bräunlich,  ihr  IR.  nnd  die  Franzen  weiss.  Der  Thora.i,  die  vordern  Beine,  dit 
UinlcrfaEie  und  die  Basis  vom  Glied  2  und  3  der  Palpen  schwarz  gefleckt 

Sü[ideutBchland  bis  Schlesien,  im  Juni  nnd  Juli,  die  Raupe  im  Mai  u 
Lit/fispermum  nnd  Rdmonaria- 

189.  Fumidetla.  Wek.     Vdfl.  weiss  mit  breUer,  durch  eckige  VorsprUiige  tr- 
weilerter  lehwareer  Längssti^iente  bis  an  den  Saum  tmd  schwarte»  FUAen 
und  Punkten,  der  Eopf  weiss,  im  Gesichte  schwärt,    ö'/j— S'/«  L.  (3'/i). 
Wck.  Vat  Ber.  1849.  —  HS.  6.  132.  fg.  922. 

Der  Putiella  äusserst  fthnlich,  von  gleicher  FlOgelForm,  Farbe  nnd  Zeich- 
nung, nur  dadurch  unterschieden,  dass  die  schwane  Lftngsstrieme  sich  bto  an 
den  Saum,  dicht  unter  der  Spitze,  fortsetzt  und  hier  auch  die  Franzen  breit 
durchschceidet,  sowie  durch  die  iichtern,  in  grosserer  Ausdehnung  weisilichen 
und  nur  im  Enddrittel  grau  angeflogenen  Htfl.  und  das  schwarze  Gesicht.  Du 
Mittelglied  der  Palpen  ist  schwarz,  an  der  Seite  am  Ende,  vorn  and  innen  in 
der  EudhUfte  weiislich,  das  Endglied  au  der  Wunel  Schwan,   Ober  der  Mitte 

Schleeien- 

190.  iSipanctella.  P.  Vdfl.  weis»,  in  der  rShä^le  schwartbratin ,  dm 
limlerlea  Meith  ockergdb.    i'/,— 5"/,  L.  (3'A). 

8l.  Tin.  62.  -  Man.  2.  309.  -  Eckit&a.  H.  105.  -  Tr.  9.  1.  211.  -  ZU. 

1.  c.  231.  —  HS.  5.  132.  -  Fr.  Tin.  62.  -  Dp.  8.  310.  tf.  285.  fg.  2. 

Die  Ydfl.   sind  gestreckt,  mit  schwach   gebogenem  schrägen  Sanma  nnd 

ziemlich  deutlicher  SpiUc,   der  Länge  nach  getheilt,  die  dunkle  YBbUfte  ist 

etwas  breiter  als  die  IBbälfte  und  tritt  in  diese  in  drei  YonprUngen  bei  y,, 

Tor  der  Hitte  und  hinten  am  Qoeraste  vor,  sie  reicht  am  Saume  Ui  an 
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iit  &,  aof  dem  Qaemte  dagogen  büdat  die  weine  IVurbe  einen  kleinen  Tor- 
iproog  nmch  fonu  Am  YR.  liegt  dicht  aber  der  FlOgebpitie  ein  wcieilieber 
Wisch.  Am  Saume  Bchwane  Punkte,  die  Fnuisen  nnter  der  FlOgelspitM  breit 
schwangrma  durchschnitten.  Die  Htfl.  bleich  bnuingrnn,  lAngs  dee  YB.  dudder, 
ftm  nt  mit  den  Fransen  bleich  gelb.  Kopf  und  Thorax  weiu,  letiterer 
Khvan  pttnktirt»  die  Palpen  schwars  mit  weinen  Endgliede,  die  fordern 
Beine  lehwanbiman,  die  Hinterbeine  ockergelb« 

Verbreitet,  im  Mai  and  Angntt,  die  Banpe  in  Jnlt  and  Herbn  m  Fckkm 
vulgare, 

191.  Haemorrhoidella.  Ev.  Vdfl,  sehiaarM,  am  IB,  breit  weiiigrmit  der 
Hmierleib  vom  eehwars,  hmten  orange*    dVa— 4  L.  (Sy^). 

HS.  5.  133.  fg.  837. 

GrOeae  and  Flflgelfonn  der  FunerelUi,  Durch  das  Zaeammenflinaen  der 
schwanen  Zeichnungen  wird  der  ganie  VR.  und  Sanm  schwars  und  ea  bleibt 
TOD  dem  hellen  Grunde  nur  eine  breite  grau  angeflogene,  an  ihren  fiandem 
rdoer  wein  begrenste  IRstrieme  bis  an  den  Innenwinkel  Abrig,  welche  nicht 
guz  die  H&lfte  der  FlOgelbreite  einnimmt;  an  ihrem  Ende  erweitert  sie  sich 
nach  Tom  und  tritt  in  einer  abgestumpften  Ecke  bis  in  die  Mitte  der  FlOgel- 
breite,  wahrend  der  schwarse  Grund  da?or  swei  rundliche  Vorsprflnge  bildet 
Die  Fransen,  sowie  die  Htfl.  mit  den  Fransen  schwarslich  braungran.  Der 
guse  KOrper  schwars,  nur  das  Mittelglied  der  Palpen  am  Ende* and  die 
Schulterdecken  weiu,  die  hintere  Hälfte  des  Hinterieibs  und  die  Hinterschienen 
onage. 

Nach  HS«  Vers,  anch  in  Deutschland,  sonst  an  der  Wolga. 

192.  Funerella.  F.  Vdfl,  weiee,  msf  emem  groeeen  ed^warsem  hitektigen 
Fleck  m  der  Müte^  hreit  eduwareem  Samme  und  eitUgen  etHmOTMen  ^mklm 
an  der  FaUe.    3^4—4  L.  {über  3). 

a  80.  —  Tr.  9.  1.  2ia  -  ZU.  1.  c.  232.  —  HS.  6.  18L  —  Fr.  Tin.  68.  — 
St  Tin.  es.  —  Man.  2.  309.  -  Dp.  8.  318.  tf.  285.  fg.  5. 
Schwars  sind  das  Saumfeld  bis  an  den  Querast,  swei  fast  sasaasmen  ge- 
floMene  Flecke  an  der  Wursel  des  VR.,  ein  grosser  Fleck  in  dessen  Mitte, 
der  mit  seinen  runden  Vorsprangen  bis  Ober  die  Falte  und  bis  an  den  Qaerast 
tritt  and  an  letsterm  das  dunkle  Saumfeld  berohrt,  endlich  swei  Punkte  an 
Qttd  unter  der  Fähe  tot  der  Mitte,  Ton  denen  der  grOnere  der  Wursel  naher 
•teht  Der  Sanm  unbeseichnet,  die  Fransen  mit  matter  Theilungslinie,  bei  dem 
Weibe  am  Ende  weissllch.  Die  Htfl.  schwarsbraun,  bei  dem  Manne  in  der 
IBhilfte  weiss.  Kopf  und  Thorax  wein  mit  schwanen  Punkten,  der  Hinter- 
leib oben  schwarslich,  unten  weissllch,  die  Beine  weiss,  die  Tordem  schwars 
gefleckt 

Wenig  Terbreitet,  in  Laubhölsem  Ende  Mai  und  Anftmg  Juni,  die  Raupe 
in  Angost  and  September   minirend   an  Symphgtum  ofßamaHe   und  LUhO' 


196.  Decemgnttella.  H.    Vdfi.  gläiuend  gramoeiee  mü  viden  ungJekhen 
ednoarsen  Punkten  und  umbeMeiefmetem  Saume,    8y,^4  X.  (874). 
E  803.  —  Tr.  9.  L  225.  --  Err.  n.  B.  2.  tf.  128.  fg.  2.  —  ZU.  L  c  282.  -^ 
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HS.  5.  132.  -  Fr.  Tin.  63.  —  St  Tin.  63.  -  Man.  2.  309.  ~  Dp.  a  319. 

tf.  285.  fg.  7. 

Die  Ydfl.  schwach  in  Bleigrau  ziehend,  schwarze  Ponkte  stehen  je  drd 

in  zwei  unregelmässigen  Schrägreihen  ymr  der  Mitte  und  ausserdem  noch  Tier 

im  Saumfelde,  von  denen  der  unterste  der  grösste.    Die  Htfl.  br&unlich  grau, 

wurzelwärts  lichter,   gegen  den   Afterwinkel  mit   weisslichen   Fransen.     Der 

Thorax  mit  drei  kleinen  schwarzen  Punkten,  die  vier  vordem  Beine  bränolich. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden,  Regensburg,  in  Baden,  Oesterreiob  u.  a  w., 

im  Mai  und  Jani,  die  Raupe  im  September  und  Oetober  an  Lithospermum. 

1 94.  F I  a  V  i a  n  e  11  a.  Tr,    Schwarzbraun,  die  Vdfl.  mit  oier  schwär een  Punkten, 
die  Htfl.  in  der  Afterwinkelhälfte  und  die  hintern  zwei  Drittel  des  Hinter- 
leibs goldgelb,    4%  L.  (3). 
Tr.  9.  1.  228.  14  ('cf ).  -  HS.  5.  133.  fg.  354. 
Die  Vdfl.  mit  zwei  Punkten  iu   der  Falte  vor   und  hiuter  der  Mitte  ood 
zwei  schräg  gestellten  Punkten  vor  der  Spitze,   diese  gcruudet.    Die  Htfl.  am 
IR.  bis   fast   in   die  Mitte   des   Saumes   gelb,   die  Franzcn  dem   anstossenden 
Grunde  gleichfarbig. 

Im  südlichen  Krain,  im  Juni. 

B.  Die  Palpen  gross^  stark  aufgebogen,  das  Mittelglied  vom  mit  einer  ge- 
furchten Schuppenbürste,  Vdfl.  gestreckt,  mit  12  Bippen^  ohne  Anhang»- 
gelle,  Ast  7  und  8  gestielt.  Ast  7  in  den  VR.,  selten  in  die  Spute 
mündend,  Rippe  Ib  deutlich.  Htfl,  etwas  über  1,  unter  der  rundlidien 
Spitze  nicht  eingezogen^  zwischen  dem  Afterwinkel  und  Ast  2  mit  einem 
flachen  busigen  Eindruck.  Die  Fraiizeu  y.,  bis  '/j.  Nebenpalpen  klein, 
zugespitzt.  Mit  Xebenaugen.  Die  Zunge  ziemlich  stark,  an  der  Worzel 
beschuppt.  Der  HinterKib  den  Afterwinkel  der  Htfl.  um  das  Doppelte 
überragend.  In  der  Ruhe  sind  die  Flügel  wagerecht  über  einander  ge- 
schoben. Diese  Gruppe  ist  von  Zell  er  in  der  Linnaea  entomologiea, 
TL  9,  bearbeitet. 

41 5 .    Exaer  etia.    St. 

Das  Endglied  der  Palpen  kurz  und  spitz.    Ast  7  der  Vdfl.  in  die  Spitze 

mündend»     Htfl.   trapezoidisch,  mit  acht  gesonderten    Rippen,     Hinterleib 

oben  gewölbt 

Der  folgenden  Gattung  nahe,  verschieden  durch  das  kurze  Endglied  der 

Palpen,   den  oben  convezen  Hinterleib  und  den  in  die  Flfigelspitze  mOndendeo 

Ast   7.    Der   Kopf  mit  kurzer  dichter    Behaarung,  die   von  den    Seiten  her 

nach  vorn   gestrichen   ist  und  über  die  Stirn  vorsteht,   das   Gesicht  gewölbt, 

nach  unten   zurück  tretend.    Die  Fühler  Va«  bei  dem  Weibe  dünn,  bei  dem 

Manne  dicker,   etwas  zusammen  gedrückt,   deutlich  sägezähnig  und  kons  ge- 

wimpert.     Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,   stark  auf^ckrflmnt,  das 

Mittelglied  4mal  so  lang  wie  das  Endglied,   durch  dichte,   etwas  seitlich  zo- 

sammen  gedrückte  Beschuppung  verdickt,  in  der  Mitte  am  meisten,  nach  beiden 

Enden  schwach  und  gleichmässig  verdünnt,  vorn  mit  einer  schmalen  Längs- 

furche,  das  Endglied  bei  dem  Manne  dünn,  nadeiförmig,  mit  etwas  nach  ItinteD 
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amgebogeMr  Spitse,  nackt,  bei  dam  Weibe  durch  die  Beschoppimg  unten  fait 
io  bnat  wie  du  Mittelglied  am  Ende,  von  diesem  kaum  abgesetzt,  zusammen 
gedrückt,  ron  der  Mitte  an  bis  in  die  feine,  aufrechte  Spitze  schnell  verdOnnt. 
Der  Hinterleib  oben  und  unten  couTex,  nur  Tom  an  den  Seiten  gerandet,  mit 
rundlicbem  Afterbuseh.  Die  Ydfl.  dmal  so  lang  wie  breit,  nach  hinten  kaum  er« 
wdtert,  der  VB.  nur  an  der  Wurzel  gebogen,  in  der  Mitte  insserst  schwach 
eingedrückt,  die  Spitze  rundlich  vortretend,  der  Saum  unter  ihr  etwas  ge- 
scbwaogeo,  siemlich  Tertical,  am  Innenwinkel  stärker  gebogen.  Quer  durch 
den  FJügel,  aus  %  des  VK.  in  den  Innenwinkel  ist  der  Flügel  etwas  geknickt 
Di^  Frsnzen  V«,  sie  erscheinen  aber  von  oben  gesehen  kürzer,  weil  die  fi«* 
sUobong  der  FlAche  ihre  Wurzel  verdeckt  Die  Htfl.  mit  sehr  sehwaeher  £in- 
biegang  am  Afterwinkel  und  dahinter  bis  zu  der  Biegung  des  Saumes  £ait 
gleich  breit,  auf  Rippe  Ib  an  der  Wurzel  mit  abstehenden  Haaren.  Die  Mittel- 
zeUe  auf  den  Ydfl.  schräg  gestutzt,  hinten  langer  als  vom,  Ast  3  und  4  kun 
g^'elt,  auf  den  Htfl.  entspringen  Ast  3  und  4  gesondert  ans  der  hintern  Ecke 
der  Mittelzelle,  Ast  5  dicht  davor.  Die  Ydfl.  mehlig  beschuppt,  grau,  ihre 
Zeichnung  besteht  aus  einer  lichten,  aussen  dunkel  beschatteten  Schri|^nie 
U8  der  Mitte  des  YR.  in  den  Innenwinkel  und  einem  dunklen  Fleck  am  Qneraste. 
Die  Raupe  der  einzigen  bekannten  Art  lebt  in  Pflanzenstielen  and  verpuppt 
sich  sn  der  Erde  in  einem  Gespinnste  aus  Erdkömem. 


19&  Ailisella.  St  Vdfl,  aaehgrau  mit  einer  ge$d^wungenen 
hmten  raihbraun  eehaUirten  Linie  au$  der  Mitte  des  VB,  in  den  Innen- 
winkä  und  einem  eehwärekehen  schrägen  Mittelfleck  an  dereelben.  4  Mt 
^A  L.  (3). 

ZU.  L.  E.  9.  194.  —  HS.  5.  115.  -^  St  Tin.  83.  —  Man.  2.  320. 
Die  Ydfl.  aschgrau,  mit  verloschenen  dunklen  Querstricheln,  am  hellsten 
Tor  dem  Schrägstreif  und  am  Saume,  an  der  Wursel  über  einem  kurzen,  scharf 
abgeschnittenen  Streif  am  IR.  braunroth  verdunkelt  Zwischen  dem  lichten 
Schrigstreif  und  der  Wurzel,  dem  ersten  n&her  und  ihm  parallel,  zieht  ein 
verioschener  schmaler  brfkunlieher  Streif,  oft  kanm  kenntlich,  bis  in  die  Mitte 
der  Flügelbreite.  Der  Schrftgstreif  entspringt  ans  dem  YR.  vor  der  Mitte  und 
lieht,  nach  hinten  etwas  answftrts  geschwangen,  in  den  Innenwinkel,  er  besteht 
US  einer  weiaslichen,  nicht  scharfen  Linie  und  ist  sanmw&rts  Ton  einem  roth- 
braonen,  allmälig  in  den  lichten  Grund  vcrfliessenden  Schatten  begleitet  Der 
Qoersst  ist  schwarzlich  verdunkelt  und  bildet  einen  Schrigfleck  dicht  hinten 
so  der  lichten  Schrftglinie.  Der  YR.  hinten  verloschen  licht  und  dunkel  ge* 
fleckt,  von  dem  letzten  lichten  Fleckchen  zieht  eine  verwaschene  helle  Stelle 
gegen  den  Schrftgstreif.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Beschnppung  der 
Fi&che  tritt  auf  die  Wurzel  der  Fraozen,  diese  in  der  Mitte  und  vor  dem 
Eade  mit  breiter  und  dunkler  Theilungslinie.  Die  Htfl.  hellgrau,  gegen  die 
Spitze  dunkler,  die  Frenzen  mit  zwei  dunklen  Linien.  Kopf  und  Thorax  und 
das  Mittelglied  der  Palpen  braungrau,  dieses  auf  der  Rückseite  und  innen 
bleich  gelb,  das  Endglied  bei  dem  Manne  schwarz,  bei  dem  Weibe  branngran, 
b«  dem  erstem  ist  auch  der  Kopf  oben,  der  Thorax  in  der  Mitte  ond  Glied 
2  der  Palpen  vom  am  Ende  schwftrslich. 

In  Holstein,  bei  Dansig,  Stettin,  Brannschweig,  vom  Ende  Juni  an,  die 
fittpe  hn  Mai  und  Juni  in  den  jungen  Stielen  von  Artemieia  vulgarie. 
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416.    Depressaria.  Hw. 

Bob  EndgUed  der  Palpen  lang  und  spite.  Äst  7  und  8  der  Vdfl.  in  den 
VB,  mündend,  Htß.  mü  acht  Bippen,  Äst  4  und  7  gesondert.  Hinterleib 
oben  fiach  gedrückt. 
Der  Kopf  aogedrückt,  hinten  mit  zwei  seitlichen,  oben  zusammen  stosses- 
den  anliegenden  Haarbüschen,  die  Stirn  fast  doppelt  so  breit  wie  die  Angen, 
das  Gesicht  'glatt  beschuppt  Die  Fahler  %  bis  %,  meist  dünn,  bei  dem 
Manne  oft  etwas  dicker  und  seitlich  zusammen  gedrückt,  mit  sehr  schwach 
vortretenden  Ecken,  ungewimpert.  Die  Palpen  länger  als  der  Thorax,  oft  so 
lang  wie  Kopf  und  Thorax  zusammen,  stark  aufgekrümmt,  das  Mittelglied  anf 
der  Unterseite  mit  einer  durch  dichte  abstehende  Schuppen  gebildeten,  Torn 
durch  eine  Längsfurche  getheilten  Bürste,  die  von  der  Wurzel  an  sich  er- 
weitert, gegen  das  Ende  aber  wieder  abnimmt,  so  dass  sie  in  oder  vor  der 
Mitte  am  breitesten  ist.  Bei  Dictamnella  bildet  diese  Furche  einen  langen, 
weit  vorstehenden,  unten  zusammen  gedrückten  dreieckigen  Busch,  ähnlich  wie 
bei  NothriSy  der  die  Furche  auf  der  Oberseite  hat.  Das  Endglied  aufsteigend, 
halb  so  lang  bis  fast  so  lang  wie  das  Mittelglied,  zugespitzt,  vom  etwss 
schneidig  zusammen  gedrückt,  nackt,  zuweilen  auf  der  Schneide  mit  einigen 
abstehenden  Schuppen.  Der  Hinterleib  flach,  an  den  Seiten  durch  Schuppeo- 
büsche  gerandet,  bei  dem  Manne  mit  etwas  stärker  gestutztem,  bei  dem  Weibe 
dünnerm  und  spitzerm  Afterbusch,  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  über- 
ragend.  Die  Vdfl.  Sy,  bis  über  4mal  so  lang  wie  breit,  nach  hinten  nicht  oder 
nur  wenig  erweitert,  die  Spitze  selten  fast  rechtwinklig  oder  etwas  vortretend, 
in  der  Regel  abgerundet,  der  Saum  meist  schräg  und  schwach  gekrümmt,  in 
den  IR.  übergehend.  Bisweilen  biegen  sich  Vorder-  und  IR.  fast  ganz  gleich- 
massig  gegen  einander  und  runden  den  Flügel  hinten  stärker  oder  flacher  ab. 
Die  Franzen  Va  bis  Vi»  <un  IR.  bis  unter  den  Querast  oder  noch  etwas  weiter 
wnrzelwärta  reichend.  Die  Htfl.  trapezoidisch  oder  länglich  dreieckig,  an  der 
Wurzel  auf  Rippe  Ic  mit  einer  abstehenden  Haarlocke.  Was  den  Bippenbin 
anlangt,  so  ist  die  Mittelzelle  der  Vdfl.  ziemlich  schmal  und  hinten  gestutzt;  in 
der  Abth.  A.  a.  entspringen  Ast  2  und  3  auf  gemeinscbafUichem  Stiele  ans 
oder  dicht  vor  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle,  in  Abth.  A.  b.  und  B.  dagegen 
entspringt  Ast  2  gesondert  von  Ast  3,  merklich  vor  der  Ecke.  Auf  den  Htfl. 
ist  die  Mittelzelle  hinten  erweitert  und  schräg  abgeschnitten,  Ast  3  und  4  ent- 
tpringen  aus  der  hintern  Ecke,  bisweilen  anf  gemeinschaftlichem  Stiele,  Mi  5 
gleichfalls  aus  dieser  Ecke  oder  dicht  darüber,  Ast  6  aus  der  Mitte  des  Qaer- 
astes.  Die  Vdfl.  ziemlich  glatt,  die  Farbe  gelb,  braunroth  bis  dunkelbraun, 
seltener  grau,  der  Typus  der  Zeichnung  ist  nach  den  Abtheilungen  verschieden, 
am  Saume  stehen  zwischen  den  Rippen  meist  dunkle  Punkte,  die  Franzen  sind 
fast  durchweg  etwas  heller  als  die  Flügelfläche,  an  der  Wurzel  dunkel  bestäabt, 
mit  dunkler  Theilungslinie  in  der  Mitte  und  einer  stärkern  oder  mehreren  ganx 
feinen  und  wenig  sichtbaren  vor  dem  Ende.  Die  Htfl.  beller  oder  dunkler 
grau,  gegen  Spitze  und  Saum  dunkler,  gegen  die  Wurzel  oft  weisslich,  bis- 
weilen mit  dunklem  Rippen,  die  Sanmlinie  dunkel,  oft  nnterbrocben  and  gegen 
den  Afterwinkel  verschwindend,  die  Franzen  heller,  mit  deotlicher  Theihmg«- 
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fioie  nahe  te  Wund  und  einer  oder  mekreren  TeriMchenen  LinieB  dahinter. 
Bat  Gendit  nnd  du  Mittelglied  der  Pelpen  oben  nnd  meist  mach  auf  der 
bmeBieite  sehr  licht,  letzteres  aussen  und  Tom  an  der  Bflrste  mehr  oder 
weniger  dnnkel  bestloht  Die  vier  Tordem  Beine  sind  anf  der  Anssenseite 
Marie  gebriUint»  in  der  Hegel  mit  lichtem  Enden  der  Fassglieder,  nur  das 
vierte  Glied,  bisweflen  aach  das  dritte,  ganz  dankel,  die  Hinterbeine  heller,  an 
Schenkel  and  Schiene  oft  dnnkel  bestAabt,  mit  an  der  Wurzel  danUen  FnssgUedem. 

Die  Arten  leben  sehr  versteckt  nnd  Oberwintem,  wo  nicht  alle,  doch  snm 
grOnten  Thefle.  Die  Raupen  sind  wicklerförmig,  sehr  flOcbtig  nnd  leben  Tom 
Mai  bis  in  den  September  entweder  in  den  BlfltheD«  oder  Frochtdolden  der 
dmbeilaten  in  röhrenfbrmigen  Oespinnsten  oder  in  einem  rdhrenibrmig  snsammen 
geiponnenen  Blatte  oder  Blattzipfel,  oder  'zwischen  snsaramen  gesponnenen 
fiiittem,  selten  in  dem  Pflanzenstiele.  Bei  weitem  die  meisten  Arten  komsMn 
an  Doldenarten  vor.  Sie  verpuppen  sich  in  der  Regel  in  einem  erdigen  Oe- 
spinoste,  seltener  in  der  Ranpenwohnung  oder  im  Stiel  der  Nahrungspflanse. 

Nach  der  Bildung  der  Palpen  und  dem  Rippenban  der  Vdfl.  ergeben  aich 
folgende  Abtbeilungen. 


A.  ÄMi  S  ihmI  4  der  Vdfl.  iMif  gmemsdMfiUdiem  8M0.  In  der  Regel 
haben  die  Vdfl.  ein  kleines  helles  Wnrzelfeldchen,  welches  sich  lAngs 
des  VR.,  oft  bis  iu  dessen  Mitte  ansgiesst  und  daselbst  allmaUg  in  die 
Grandfarbe  Obergeht;  amIR.  ist  dasselbe  bis  an  die  Tordere  Mittelrippe 
durch  einen  nach  aussen  gebogenen  dunklen  Strich  oder  Schatten  scharf 
begrenst,  so  dass  es  gegen  die  Grundfarbe  lebhaft  absticht  Bei  einigen 
sehr  bellfarbigen  Arten  ist  das  Wnrzelfeldchen  nicht  heiler,  dann  aber 
meist  durch  einen  dunklen  IRpunkt  angedeutet,  bei  andern  ist  es  am 
YR.  nieht  aasgegossen  und  bis  an  denselben  scharf  abgeschnitten.  Bei 
CuleiteUa  ist  es  tief  schwarz  und  bis  an  den  YR.  scharf  begrenzt, 
bei  HjfpnioeUa  ist  es  in  gleicher  Weise  wie  die  anstossende  Flache 
stark  Terdankelt  und  meist  nur  durch  lichte  Begrenzung  angedeutet  In 
der  Regel  besteht  die  Zeichnung  aus  zwei  schräg  aber  einander  stehen- 
den Punkten  in  der  Mitte  zwischen  Wurzel  nnd  Querast,  und  einem 
dnnlden  oder  weissen,  fein  dnnkel  geringten  Punkt  an  dem  letztem,  Öfters 
steht  auch  noch  ein  zweiter  weisser  Pnnkt  vor  dem  weissen  Punkte  des 
Qaerastes  und  dann  beide  gewöhnlich  in  rerdunkeltem  Grunde,  oder  der 
Qoerast  hat  einen  grOssern  dunklen  Fleck,  oder  es  steht  ein  solcher 
zwischen  den  Schrigpunkten  und  dem  Qneraste,  dem  VR.  naher.  Anch 
die  Schrigpunkte  sind  öfters  aussen  weiss  aufgeblickt  Die  donklen 
Langsstriche  der  Abth.  B.  kommen  nicht  vor.  Der  Bauch  hat  zwei 
Seitenreihen  dunkler,  selten  zusammen  geflossener  Flecke  oder  Punkte, 
meist  anch  noch  zwei  Reiben  feiner  Punkte  in  der  Mitte.  Bei  einigen 
Arten  fehlt  an  den  Htfl.  die  Einbiegung  Tor  dem  Afterwinkel  oder  ist 
sehr  schwach.  Die  Palpenborste  gewöhnlich  in  der  Mitte  am  breitesten, 
mehr  oder  weniger  dreieckig. 

ISe.  Gostosa.  Hw,    Vdfl.  mü  vortretmder  Spüse,  hdlffM^  roth  mnd  hrtmn 
heOdMti,  wUt  vmrwaickmim  hräimHekm  Flmik  wUmr  der  Mute  de$  FB., 
AanM»  tHi«ir  der  FW^depüee  rMUeh.   4-4*4  L.  (8). 
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St.  Tin.  84.  —  ZIL  L.  E.  9.  198.  —  St.  Man.  2.  320.  —  Fr.  82.  —  De- 

punctella,  H.  378.  —  Tr.  9.  1.  280.  —  HS.  5.  123.  —  Dp.  8.  148.  tf.  291 

fg.  2.  —  Spartiana.  U.  (Tortr)  199. 

Leicht  kenntlich  an  der  me}ir  oder  weniger  rothen  Farbe  der  Ydflfranzeo. 

Die  Vdfl.  mit  deutlich  vortretender  Spitze  und  etwas  bauchigem  Innenwinkel, 

bleich  ledergelb,  röthlich  angeflogen,  mit  hellem  Wurzel  feldchen  und  einzeken 

feinen  schwarzen  Stäubchen,  besonders  am  VR.  in  und  hinter  der  Mitte.    Von 

den  Schrägpunkten  ist  der  vordere  fein  oder  fehlt,   am  Queraste  steht  in  der 

Regel  ein  feiner  weisser  Punkt  und  vor  diesem  ein  kurzer  röthlicher  L&ngs* 

strich,   auf  dem  letztero  liegt  eine  veilgraue  fieckenartige  Verdunkelung  mit 

unbestimmten  Rändern.    Die  Franzen  unter  der  Spitze  fast  blutroth,  bisweilen 

mehr  rothbraim,  am  Innenwinkergrau.    Die  Htfl.  gelblich  weiss.    Die  äussersta 

Spitze  des  letzten  Palpenglieds  und  ein  selten  fehlender  Ring  darunter  schwars, 

der  Bauch  mit  vier  Reihen  schwarzer  Fleckchen. 

Ein  Stück  weicht  durch  schmalere  Vdfl.,  schrägem  Saum,  sowie  dadurch 
aby  dass  alle  Rippen,  besonders  vor  dem  Saume  und  Ast  II  in  der  Wurzel- 
hälfte schwarz  angeflogen,  auch  die  Franzen  stark  gebräunt  sind.  Die  Rippen 
der  Htfl.  sind  gleichfalls  schwärzlich,  Kopf  und  Thorax  haben  eine  donkle 
Längsstrieme  und  am  Bauche  sind  die  äussern  Flecke  zu  einem  Längsstreif 
zusammen  geflossen,  während  die  innem  Reihen  fehlen.  Ich  erzog  das  Stock 
mit  der  gewöhnlichen  Form  zusammen. 

Vom  Juli  an,  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Spartium  scoparium  and 
ÜUx  europaeus.  Ich  fand  sie  auch  an  Geniita  anglica  zwischen  röhrig  an  den 
Stiel  gesponnenen  Blättern. 

197.  Liturella.  K.  7dfl.  mit  rechtwinkliger  Spitze,  bleich  ockergeilb,  roit- 
färben  gemischt^  mit  ewei  sehtoarzen  Funkten  vor  und  hinter  der  Mitte  und 
einem  rostbraunen  Fleck  unter  dem  hintern  Punkte,  das  Endglied  der 
Palpen  einfarbig,  der  Bauch  mit  vier  Reihen  schwarzer  Punkte.  3% — iVa  L 

(374). 

Tr.  9.  1.  257.  —  Zll.  1.  c.  200.  —  St.  Tin.  85.  —  Man.  2.  320.  —  Nat.  bist 

of  Tineina.  6.  81.  tf.  2.  fg.  2.  —  Dp.  8.  123.  tf.  291.  fg.  1.  —  Fr.  Tin.  83. 

—  Flavella.B,dl.  —  HS.  5.  127.  —  ?Bipuncto8a.  St.  Man.  2.321.  — .?i\ißö- 

reUa,  HS.  5.  127.  fg.  448. 
Die  Vdfl.  mit  fast  rechtwinkliger  Spitze,  sehr  bleich  ockergelb,  fast  stroh- 
gelb, rostroth  oder  rostbraun  gemischt,  mitunter  sehr  schwach,  bisweilen  so, 
dass  daraus  deutliche  Flecke  und  Streifen  entstehen.  Von  diesen  zeichnet 
sich  meistens  aus  ein  unbestimmter  Querstreif  vor  dem  Saume  und  ein  dunklerer 
brauner  Fleck  unten  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle,  der  sich  oft  in  einem 
verwaschenen,  bisweilen  auch  unterbrochenen,  schräg  gegen  den  IR.  und  längs 
dieses  ziehenden  Streif  gegen  die  Wurzel  fortsetzt.  Zwei  scharfe  schwarze 
Punkte  stehen  bei  %  und  am  Queraste,  bisweilen  auch  noch  einer  Aber  dem 
IR.,  als  Andeutung  des  Wurzelfeldcs.  Ausserdem  sind  auf  der  Fläche  feine 
schwarze  Punkte  zerstreut,  sparsam  oder  zahlreicher,  besonders  in  der  Saam- 
hälfte.  Der  Saum  mit  dunklen,  oft  undeutlichen  Punkten,  die  Franzen  mit  sehr 
matten  Theilungslinien.  Die  Htfl.  gelblich  -  weiss,  oft  grau  augeflogen.  Die 
FQhler,  die  Schienen  und  Fussglieder  der  vier  vordem  FQsse  ganz  schwarz- 
braun. 


Deprenaria.  14B 

Ob  AgHMeroM  Ort  so  LUmreOa  gehört»  in  mir  swdfdhaft,  dk  DlagooM 
io  Staiaton'a  Manual:  Vdfl.  $ehr  bkkh  oetergMf  mü  Mwei  »ektpmrMm 
hmktm  amf  der  Fläehe  vor  utui  hmter  der  Mute  und  einem  ednoaehen 
hnumen  Fkek  dartmter,  passt  gani  aaf  sekhiuingsloBe  Exemplare  der  Lau- 
rdkL  Was  deraelbe  in  seiner  Natural  Mffory  of  the  Tit^ema  als  Unterachiede 
der  ietstem  Ton  Bepwneloea  anffthrt,  den  Mangel  dea  scharfen  schiranen 
Poaktes  an  der  Wurzel  des  IB.  und  die  deaUichen  schwanen  Sanmpnnktei 
fern«  des  gelben  Grand»  der  bei  Bipunetosa  fast  weisslich  ockergelb  and  aof 
der  hinten  Hälfte  der  Vdfl.  reichlieh  mit  bräonlichen  SUUibchen  bestrent  sein 
mU,  ist  nicht  stichhaltig,  der  schwane  Basalponkt  findet  sich  auch  bei  LUtih 
fcSo,  ebenso  sind  die  Sanmpunkte,  die  wohl  nie  fehlen,  bisweilen  sehr  scharf 
admn  and  die  Saamhalfte  reichlich  mit  feinen  schwanen  Pankten  bestreat, 
uwh  habe  idi  Stocke,  deren  Orand£urbe  fast  wetsalich  ist  Alle  diese  Ab- 
weiehaogen  sind  ron  mir  mit  der  gewöhnlichen  LiturMi  enogen. 

▼om  Jnli  an,  die  schwane  Banpe  im  Mai  und  Jnni  an  mehreren  Centaareft* 
uttt,  bes(»ders  aaf  C.jaeea  in  röhrenförmig  snsammen  gesponnenen  Blatten. 

m.  Pallorella.  Zu.  Vdfi.  heU  faklgetb,  auf  den  Bippen  MUmliek  ange- 
fe§en,  wtU  Mwei  eckmareen  unkten  vor  und  kinter  der  MiH€  und  einem 
mibeUmmten  hranmen  Längeeireifen  über  ftem  iJ{.,  dae  Endglied  der 
Palpen  emfaehig^  der  Bamck  mit  ewei  eeiÜMehen  eekmareen  Längietriemen, 
4-6  L.  (S). 

ZU.  b.  1839.  196.  -  I^nn.  Eot  9.  901  -  ?HS.  6.  197.  fg.  4i8.  -  F^.  Tio. 
63  -  8t  Tin.  86.  —  Man.  2.  821.  -  Hat.  bist  6.  91.  tf.  2.  fg.  8.  -  ßpar- 
wumnma.  HS.  6.  127.  fg.  449. 
Der  Torigen  Art  sehr  ahnlich,  nnr  dorch  wenige,  sam  Theil  aach  nicht 
coostante  Merkmale  unterschieden.  Die  Ydfl.  meist  etwas  breiter,  ihr  VR.  in 
dtr  Mitte  acbwach  eingedrftckt,  vor  der  Spitse  starker  gebogen  and  daher  die 
letstcrs  melur  genindet,  der  Saom  schröger.  Die  Flache  nicht  so  glänzend,  der 
Ftfbenton  Tersäieden,  indem  das  Oelb  etwas  in  Fleischroth  sieht,  ohne  alle 
rostrothe  Binmischang,  die  beiden  Punkte  deutlich  and  scharf  schwars ,  der  am 
IB.  nahe  der  Wonel  ist  immer  vorhanden  and  grösser  als  die  andern.  Die 
Rippen  braimlieh  angeflogen,  besonders  vor  dem  Saume;  ein  brauner,  nie  rOlh- 
iMdür,  etwas  veränderlicher  Schattenstreif  sieht  Ober  dem  IB.  aus  der  Nahe 
der  Wnnel  bis  etwas  Ober  den  hintern  Querast;  die  Saumpunkte  gross  und 
Khwsn.  Die  Htfi.  grau  mit  dunklen  Rippen.  Die  beiden  aussen  Flecken- 
reiben  des  Bauches  susammen  geflossen,  nnr  hinten  bisweilen  unterbrochen,  die 
Pnakte  der  innen  Reihen  sehr  fein.  Alles  andere  ist  wie  bei  Liturella. 
Uebrigens  sind  die  meisten  der  angegebenen  Unterschiede  nicht  constant,  da 
die  Merkmale  der  einen  Art  sich  auch  bei  einzelnen  Stücken  der  andern  Art 
ftndea,  ich  habe  nur  die  abweichende  Färbung,  den  Mangel  der  rothen  Kin- 
aiichung,  die  dunklen  Rippen,  sowie  die  starker  ausgedröckten  schwarzen 
Pmkte,  besonden  an  der  Wnnel  und  dem  Saume,  bei  PaOorella  beständig 
gdsaden. 

Eän  Stack  ans  einer  alten  Sammlung,  welches  ich  als  Sparmamniana.  F.  er- 
lach,  zeichnet  sich  durch  anflallend  schmale  Vdfl.  und  die  starker  gerundete 
9{iitse  denelben  ana. 

V.  H«ia«B«DO.  SelimMtarlliiff«.  Xl«  2«  t.  10 
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PdOoreUa.  HS.  fg.  4i8  mOchte  ich  eher  su  Lüwrdia  ziehen,  wegen  der 
tchmalern  und  weniger  gerundeten  Vdfl,,  des  dunklen  QuerBchatten»  vor  dem 
Saume  und  des  Mangels  der  dunklen  Bestäubung  der  Rippen,  auch  die  grobe,  nicht 
dichte  schwane  Best&nbung,  die  in  der  Beschreibung  erwAhnt  ist,  spricht  diftr. 

Ziemlich  Terbreitet,  vom  August  an,  die  grQne  Raupe  mit  rothbraanem 
Kopfe  im  Juni  und  Juli  auf  Gentauirea  jacea  und  seähio9a,  in  Ähnlicher  Weise 
wie  die  Raupe  der  LitureOa* 

199.  Oulcitella.  HS.  Vdfi.  gtrokgeib  mit  swei  sehwargen  PunkUm  vor  und 
hinter  der  Mitte  und  schwarten  Samnpunktenf  ihre  Wureei^  sowieKoffmi 
Thorax  eehoars,    3--SVs  L.  (3)« 

HS.  5.  127.  fg.  435.  -  ZU.  L.  E.  9.  206. 

Die  Ydfl.  mit  schrftgem  Saume  und  deutlicher,  doch  £sst  abgenindeter 
Spitze,  sehr  blassgelb,  glänzend,  gewöhnlich  mit  sehr  feinen  sparsamen  StAib- 
chen  Tor  dem  Saume  und  am  YR.,  bisweilen  ganz  rein  gelb.  Die  beiden  Pmkte 
in  gleicher  Entfernung  vom  YR.,  scharf  schwarz,  der  am  Qneraste  grosser. 
Das  Wurzelfeldchen  ist  bis  an  den  YR.  scharf  abgeschnitten,  tief  blftolich 
schwarz,  der  Saum  fein  schwarz  punktirt.  Die  Htfl.  grau,  gegen  die  Wand 
weisslich.  Kopf  und  Thorax  tief  schwarz,  die  Palpen  dunkelbraun,  das  End- 
glied nicht  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied,  hellgelb,  aussen  bis  auf  die  Spitie 
bräunlich,  der  Bauch  braun  best&ubt  mit  drei  schwarzbraunen  LAngsstriesMS, 
die  mittlere  undeutlich. 

Bei  Jena,  Regensburg,  in  Oesterreich  u.  s.  w.,  Tom  Juni  an,  di«  Raupe  in 
Mai  auf  Pyrethrum  earymbosum  zwischen  den  zusammen  gesponnenen  Ben* 
trieben  und  Bl&ttchen. 

200.  Schmidtella.  Mn,  Vdft,  länglieh  mit  rechtwinkliger  Spüse^  oekergdb, 
fein  braun  gegittert,  in  der  Mitte  mit  einem  rathbraunen,  gegen  den  IB. 
stark  erweiterten  Querschatten,  das  Endglied  der  Palpen  sehwärsUch  geringt 
3y,-4  L,  (3). 

Ent.  Zeit  1851.  81.  —  ZU.  L.  E.  9.  207.  -  BoronieeUa.  Wck.  Vateri  Ber. 

1849.  73.  -  HS.  5.  121.  fg.  622.  623. 
Die  Ydfl.  mit  steilem  Saume  und  fast  rechtwinkliger,  etwas  gemndeter 
Spitze,  röthlich  hell  ockergelb,  mit  yielen  feinen  braunen  und  roatfarbenes 
Querstricheln,  das  Wurzelfeldchen  nicht  heller,  durch  eine  dunkle  Linie  ange- 
deutet. Aus  dem  YR,  dicht  Tor  dessen  Mitte,  zieht  etwas  schrftg  nach  aussen 
ein  rothbrauner  Schattenstreif,  der  sich  von  der  Mittelzelle  gegen  den  IR. 
stark  erweitert,  wurzelw&rts  ist  derselbe  ziemlich  deutlich  begrenzt,  saoni- 
wärts  yerwaschen,  bisweilen  setzt  sich  die  Yerdunkelung  etwas  schwächer  bti 
an  den  Saum  fort,  wo  dann  der  helle  Wurzeltheil  als  ein  ovaler  länglicher 
Fleck  erscheint  Yor  dem  Schattenstreif  steht  in  der  Mittehcelle  ein  feiner 
schwarzer  Punkt  und  hinten  schliesst  sich  an  ihn  ein  schwärzliches  Fleckchen 
auf  dem  Queraste  an.  Die  Htfl.  dunkelgrau.  Die  Palpen  fahlgelb,  das  Mittei- 
glied aussen  yerdunkelt,  das  EndgUed  wenig  kürzer,  mit  einem  hinten  oft 
offenen  schwärzlichen  Ringe  unter  der  Spitze. 

Auf  den  Krainer  Gebirgen,  dem  Glatzer  Schneeberge  und  dem  AhTater, 
vom  Juni  an,  die  Raupe  im  Mai  auf  Donmieum  auetriaeum  zwischen  Ttr* 
sponnenen  Blättern  und  Blttthenknospen. 
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WL  AsaiBilella.  IV.  VdfL  ge$tredti,  mä  r^ekimmkMger  SpiUft,  Undh^Ob, 
hrwm  heaiäM,  mit  eimmm  odmr  swei  9ek»arsm  Ikmkim  vor  d^r  Mm$^  da» 
WwtMdfdM^  Uehier,  dmkd  begrmMt,  die  Biß.  lidU  mmiIM  ^om,  da» 
Süd^lkd  dir  F^üptn  mä  droamm  FUek  mU»r  dmr  SpiU».    SV^r^^U  ^• 

Tr.  9.  L  369.  —  FR.  61.  tf.  81  imd  tf.  88.  ff.  1.  -  ZIL  L.  S.  9.  919.  — 
HS.  6.  121.  -  St  Tio.  86.  -  Man.  9.  891.  -  Nit  hitt  6.  48.  tt  1.  %•  1* 
-  Dp.  99L  If.  L 
Die  YdfL  fimlieh  gleicli  brdt,  die  Spitee  tut  rachiwinklig,  dar  Smoi 
etvM  aelffig^  wenig  gebogen,  der  VR.  lienilieh  gerade,  die  Fl&ehe  Ueieb  ocker- 
gaib^  flberall  aiemUcb  gleiebmiaaig  mit  reicbüeben  dnnkelbnuinen  Stisbcben 
bedeckt  Zwei  Sebrigpmikle,  der  bintere  meiat  feiner,  nm  Qoeraate  ein  BMbr 
oder  weniger  dentlieber  brauner  Scbnttenileck,  gewObnUeb  klein,  Uaweilen  Ua 
fut  an  den  TB.  nnd  bia  an  die  Falte  anagedebnt,  adten  gana  feblend.  Oeften 
idft  alcb  in  dieaem  Sebatten  dicht  ror  dem  Qaeraate  ein  koraer  rOtbelrother 
Linpatrieb,  in  aeltenen  FADen  mit  einem  oder  swei  feinen  weiaaen  Punkten 
hiatar  einander.  Daa  Wunelfeldcben  bell,  etwaa  autgegoaaen,  deutlieb  be- 
greaxt  Die  Sanmpunkte  wenig  abateebend.  Die  Htfl.  mit  gelblicbem  Sebimmer, 
gegen  die  Spitae  graa  angeflogen.  Daa  Endglied  der  Palpen  wenig  kOraer  ala 
dai  MittflgHad,  unter  der  Spitie  Tom  mit  einem  dunUen,  Uaweilen  ringartigen 
Fleckeben,  öftere  aoeb  an  der  Wnnel  innen  dunkel  gefleckt 

Tom  Juni  an,  die  Baupe  im  Min  Ma  AnfimgMai  anf  Spairtmm  »eoparhm 
nriecbett  aneinander  geaponnenen  Zweigen. 

909.  Nanatella.  St.    Vdfi.  k^M»r,  hmi$m  genmdü,  k$U  fakigM,  rmMieh 
gram  UstOM  wni  emem  »ehmarMtn  Punkt  vor  dmr  Mute,  die  Htfl.  grau,  da» 
SiulffUed  der  Balpm  unter  der  Opäee  hram  germgt    9>/4--8  L.  {faet  8). 
ZU.  L.  E.  9.  916.  -  HS.  5.  191.  --  St  Tin.  86.  -  Man.  9.  891.  -  Hat 
hiat  6.  68.  tf.  L  ^  9. 
Vlei  kleiner  ala  die  forige  Art,  die  Vdfl.  breiter,  am  Saum  und  Spitae 
mader,  ohne  eine  Andeutung  dea  Wurselfeldcbeoa,  die  Htfl.  viel  dunkler  grau, 
daa  Endglied  der  Palpen  ohne  den  dunklen  Baaalfleck.    Die  Vdfl.  aebr  hell 
&Ugeib,  acbwach  brftnnlidi  gewölkt  und  mit  feinen  aehwAnlichen  Punkten  be- 
ttrat, fut  gknidoa,  in  der  MittelaeDe  Tor  der  FlOgehnitte  ateht  ein  deutlioberer 
tdnvaner  Punkt,  oft  mit  einem  dunklen  Nebel  dahinter  unter  dem  VR.,  der 
Wtitflre  verioachen  dunkel  gefleckt   Der  Saum  unboaeichnet,  die  Franaen  bleich 
gelb,  an  der  Wursel  grau,  mit  bräunlicher  Theilnngalinie.    Die  Htfl.  achmaler 
iJi  bei  AeeimMla,  branngrau.    Die  Palpen  ohne  dunkle  BeaUubung.     Die 
Bebe  hdlgeib^  kaum  an  den  Ffiaaen  etwaa  ferdunkelt 

InDeutacbland  bei  Arolaen  nnd  Wieabaden  anfgelbnden,  im  Juli,  die  Raupe 
Tooi  Ende  April  bia  In  den  Juni  an  CaeUaa  wutgatri»  in  einer  Röhre  awiachen 
tei  jungen  Blittem. 

M.  Putridella.  F.     Vdfi.  kure,  mä  genmdeter  Späee,  brämHeh  gM  6u 
gdtiram^  dunkMraum  gerippt^  mü  ewei  etümatreeu  Sckrdgpuukten  vor  und 
«■MBi  weijaeii,  edmmr»  gerimgtem  Punkte  hMer  der  Mute  m  damkUm  Längs- 
ukeitm,  da»  Sndgüed  der  Palpen  ungermgt    8y4-8V«  L.  (8). 
H.  911  -.  ZQ.  L.  K.  6.  918.  -  HS.  5.  190.  (g.  460. 
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Di«  Vdfl.  hinten  stark  gernndet,  glftniend,  in  F&rbe  and  Dentlichkeit  der 
ZeicImuDg  ver&nderlich.  Bei  den  hellea  Stücken  ist  der  Qrund  brtimUcb  hell- 
gelb mit  deatlichei]  doDkelbreoneQ  L&ngsrippen,  bisweilen  mit  lentrenteD 
■chirarzea  PniikteD,  das  Wurzel feldchen  k&um  lichter,  aoason  am  FR.  von  enKoi 
schwariicn  Fleckchen  begrenzt,  an  «eichen  sich  eine  VerduDkelimg  uuchlieMt, 
die  bis  an  den  Qaerast  und  Ober  demselbpn  bis  an  den  VR.  zieht  In  ihr 
st)^ben  die  zwei  Schr&gpuokte  und  ein  kleiner  scfairarzer,  weiss  auBgefOlUet 
Riojt  Hra  Queraete,  oft  auch  ooch  ein  schwarzer  Punkt  dicht  vor  lettteni. 
Vor  dtem  Saume  sind  die  Rippen  meist  etwas  verdickt  und  bisweilen  dnrcb 
einen  schwachen  Querschatten  verbunden,  vor  der  Spitze  bilden  sie  am  TR 
fünf  unlieetimmte  dunkle  Fleckchen.  Dunkle  Exemplare  sind  mehr  gelblich 
chokolaJenbraun,  fast  etwas  [□  Veilroth  ziehend,  die  Zeichnungen  ondentlicher 
Der  Saum  schwarz  punktirt,  die  Franzen  fast  uobezeichnet.  Die  Htfl.  &il 
ohne  Eiadnick,  beller  oder  dunkler  grau  mit  gelblichem  Schimmer.  Die  Palpen 
lang,  dm  Mittelglied  fahlgelb,  dunkelbraun  bestAubt,  das  Endglied  wenig  kQna, 
meist  ganz  uabczeichnct.     Der  Baucb  mit  zwei  schwärzlichen  Längsstriemes- 

Bci  Wien,  Hegensburg,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  auf  Peucedtutiiu  offi- 
einöle  m  zosaiitmen  gewundenen  Blftttem, 

201  Atomella.  V.  Vdß.  gettreckt,  hinten  geHuUt,  bleüAgeUi,  rÖtUieh  atf*- 
lauf'«,  im  Wurtetfelächeit  und  am  VR.  gelblich  aaehgrau,  aberall  fem 
ichwarz  htstmiht,  Kopf  und  Thorax  gelbiieh  aschgrau,  das  Endglied  dtr 
Palpr»  unbueichnet.    37,-4  L.  (3). 

H.  240  —  ZU,  L.  E.  9.  220.  rar.  a.  c.  -  Rssl.  Verz.  230.  -  HS.  5. 112.  p.  p. 
-  PulverOIa.  Tr.  9.  1.  252.  -  FR  62.  tf.  32.  fg.  2.  a.  h,  —  ReaptneOa.  Tr 
8.  2.  275.  —  FR.  63.  tf  33.  fg.  1. 

Nnch  Rössler's  Vorgange  trenne  ich  diese  und  die  folgende  Art  wieder 
vua  eiuander.  Bei  beiden  sind  die  Vdfl.  hinten  gestutzt,  mit  fast  geraden 
VR.,  ziemlich  rechtwinkliger  etwas  gerundeter  Spitze  und  unter  derselben  ver- 
tiralem.  gegen  den  Innenwinkel  stark  gebogenem  Saume,  die  Fläche  ist  feio 
dunliel  gesprenkelt,  der  VR.  vor  der  Spitze  bisweilen  »erloschen  dunkel  g^ 
tl«c.'kt,  das  Würz  elf eldcbeo  bestimmt  begrenzt.  Die  Zeichoung  besteht  in  den 
bttidei)  feinen  schwarzen  Schrägpunkten  und  zwei  feinen  Ueioei)  Punkten  sn 
und  v»r  dem  Queraste,  die  aber  bei  AtomeSa  meist  fehlen,  die  Sanmpankt« 
sind  kU'io  und  verloschen.  Die  Palpen  lang,  das  Endglied  wenig  kflner  alt 
das  Mittelglied. 

Bri  ÄtameUa  ist  die  ganze,  im  Grunde  sehr  blass  gelbgraue  Fliehe  der 
Vdtl  )il  i!^s  rüthlich  angeBogen,  nur  das  Wiirzelfeldcben  und  der  VB.  bis  an 
die  l''lii:;L']spitze  bleiben  ohne  rotbc  Färbung  und  sind  daher  auffallend  lichtrr. 
Die  dunkle  Bestäubung  ist  im  Ganzen  Bchwftrzcr  und  deullieber,  die  Schrag- 
puokte  in  derselben  oft  gar  nicht  zu  unterscheiden,  die  weissen  Punkte  sehr 
undeutlich,  meist  ganz  fehlend.  Die  Franzen  unter  der  Spitze  hlassrOthtich 
SDgeHoijfii,  au  Innenwinkel  bellgraa  Die  HtS.  hellgrau.  Kopf  und  Tborai 
sehr  h>ll,  das  Endglied  der  Palpen  bocbstens  an  der  Wurzel  innen  gani 
scbwäi'li  verdunkelt. 

Vtiiü  Juni  an,  die  Raupe  bis  Juni  an  Oeni»ta  tindoria,  nach  Rotsler 
graugrün  mit  scbwarxem  Kopf  und  Nacken schild. 
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205.  ScoparieDa.  BS.  Kopf,  ThoroM  umd  VdfL  räikiM  Uhrnffelb,  ktsttre 
getireeki,  kmien  ge9M£t,  mit  twei  sthwarsen  SehräffpimkUn  9or  ätr  Hßtie 
MMf  9wei  w€i$9en  Punkten  w>r  und  an  dem  QuatMfe^  das  BtidgMed  der 
M^  doppdt  genn0,    4-4V«  X.  {jEiber  8). 

HS.  L  1.  —  AUmuüa.  ZIL  L.  £.  9.  220.  rar.  d.  e  --  St.  Tin.  86.  —  Maa. 

2.  822.  -  lWwT€ll0.  FR  tf.  82.  fg.  2.  c.  d.  --  Bitl  Yen.  280. 
Die  Vdfl.  noch  etwas  Iftnger  alt  bei  der  vorigen  Art,  trQb  lehmgelb  oder 
rOthlicb  grau,  brannrOthlieh  gemischt,  bisweilen  gaos  braonroth  oder  rosenroth 
Obenogen«  die  dunklen  St&abchen  matter,  das  Wnrzelfeld  and  der  YR.  der 
Vdfl.  nicht  Uchter.  Die  Punkte  immer  deutlich,  die  Schrftgponkte  öfters  hinten 
weiss  gestamty  Ober  dem  weissen  Punkte  vor  dem  Qacraste  steht  ein  kleiner 
nuKÜicher  grauer,  an  deh  fUndem  verflossener  Fleck,  der  bei  AtomeOa  fehlt 
oder  Dor  gans  schwach  sngedeutet  ist  Die  Fransen  haben  durchaus  die  Fir- 
bnog  der  Fiflgelflftche.  Die  Htfl  dunkler  grau.  Kopf  und  Thorax  von  der 
Farbe  der  Ydfl.,  der  erstere  bisweilen  rosenroth  oder  hell  purpnrroth,  das 
Eod^ed  der  Palpen  an  der  Wurzel,  in  emem  breiten  Ringe  Ober  der  Mitta 
ood  an  der  ftussersten  Spitze  schwärzlich. 

Yom  August  an,  die  Raupe  im  Juni  und  Juli  an  Spartium  eeoparium,  sie 
ttt  grtkn  and  hat  drei  dnnkle  Streifen  und  einen  röthlich  grOnen  Kopf. 

206.  Petasitae.  Stdf.  Vdfl,  mit  eekrägem  Saume  und  eMtrferer  Spitee, 
hd^db  mit  einem  eckmarsbraunen  Fleck  unter  der  Müie  dee  VB»  «nM  swei 
ttarken  »chwareen  Punkten  unten  vor  und  hinter  dem$tiben,  dae  Mnd^Med 
der  Palpen  nfiler  der  Spitze  edueäreUeh  geringt.  4-4V,  L.  (8). 
Pttaeäie.  Stdf.  Schlee.  Zeitschr.  185L  59.  -  ZU.  L.  E.  a  229.  —  HS.  6. 
121  fg.  «24. 

Die  Ydfl.  hinten  breiter,  mit  st&rker  gebogenem  VR  und  schwach  ge- 
iotamtem  Saume,  weisstich  gelb,  stellenweis  sehr  schwach  rostgeiblich  ange- 
zogen, besonders  an  dem  Mittelflcck  und  in  einem  Schattenstreif  vor  dem 
Saame,  mit  schwärzlichen  Atomen  bestreut,  vorzugsweise  an  den  rostfarbenen 
SteOen  und  in  der  Mitte  des  YR,  wo  dieselben  einige  schw&rzliche  Fleckchen 
bädea.  Das  Wnrzelfeldchen  kaum  lichter,  hinten  rostgelblich  angelegt  Der 
Mitteifleck  gross,  an  den  Bändern  verwaschen,  von  den  Schrigponkten  ist  nur 
der  untere  deutlich,  der  Punkt  am  Quenste  berUhrt  fast  den  Rand  des  Mittel* 
fleeks.  Der  Saum  mit  schwarzen  Punkten,  die  Franzen  gelblich  weiss.  Die 
Htfl.  sehr  hell  gelblich  weissgrau.  Das  Mittelglied  der  Palpen  durch  fast  an- 
Hegende,  nicht  ausgebreitete  Bescbnppung  gleichm&ssig  verdickt,  nur  vom 
Khwsch  geftircht,  an  der  Wurzel  gebräunt,  an  den  Yorderffissen  die  drei  letzten 
Glieder  guiz  sdiwarz. 

In  den  Alpen  und  auf  dem  Biesengebirge,  vom  Juni  an,  die  Raupe  im  Mai 
im  Stengel  von  Petaeitea  aüme, 

907.  Aren  eil  a.  F.  Vdfl,  geetreekt,  hinten  geetutet,  bUieh  ockergelb,  bräunlich 
fewfUkt,  am  VB,  eümärelkh  gefleckt,  mit  heUem,  dunkel  begrenetem  Wureel- 
fiHdeken,  einem  echwäreUchen  Fleck  unter  der  Mitte  dee  VR.  und  ewei 
kheareen  Punkten  dicht  daieor,  dae  Endglied  der  Palpen  mtl  «toetf  s cAtrarse» 
Bingen  und  eckwareer  SpiUe.  8%— 4%  L,  (8Vft). 
TV.  9.  L  258.  -  FR.  65.  tf.  88.  fg.  9.  -  ZU.  L.  E.  9.  226.  -  HS.  5.  124. 
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-  Fr.  TiD.  84.  -  St.  Tin.  87.  -  Hu.2.8a9.  -  Nst. Utt 6. «B.  tf.  S.  f|.  1. 

-  Dp.  8,  126.  tf.  390.  fg.  3. 

Die  Vdfl.  mit  riemlich  recbt winkliger,  etwas  mbgenuideter  Spitie,  bMd 
ledergelb,  rDstbr&QDlich  gewOlkt,  du  Wnnelfeldchen  licht,  vom  MugegoHcn. 
Die  Scbrlgpaom«  stark  Bchwarc,  ein  anderer  Punkt  Meht  in  gleichar  Ett- 
femiuig  hinter  dem  Bchwftngranen  Hittelfieck  un  (Jaeraste.  Bisweilen  irt  dn 
breiter  lichter,  nnler  dem  TR.  spitz  gebrochener  Qaerstreif  «ngedeatet  Dv 
Sanm  mit  starken  schwarten  Punkten,  Fransen  und  Htfl.  heUgran.  DiePalpM 
bell  ockprgdb,  das  Hittelglied  am  Ende  bnuui  best&abt,  das  EodgUed  halb  k 
laag.  Der  Bauch  mit  groisen,  oft  znBBmmen  Oiesienden  Flecken.  Tm  M- 
propinqudla  und  den  ftbnlicfaen  Arten  durch  das  lichte,  «utgegoisene  Wnntt- 
feldcheo  lo  nnterschdden,  am  Umlichsten  der  I^öpittfpieBa,  die  aber  ntl 
kleiner  und  bei  der  das  Endglied  der  Palpen  nur  unter  der  Spitse  dnnkel  gl- 
ringt  IBI. 

Tom  AdgDSt  an,  die  Raupe  vom  Juni  bii  Anguit  an  Cmtattraa,  iSerrattta 
tinctoria,  OirtnuK  ianeeoiatiM,  Äreiia  .lappa  in  röhrenfttrmig  snsanunen  gt- 
apon Denen  Blfttten. 

SOS.  Prupinqnella.  IV.  Vdfl.  hmtm  gatuM,  bleuH  oekergta,  rMUA  gl- 
mttcht,  am  VS.  braun  getprtnkät,  mit  liehUm  Wurtdfddehm,  ame»  nmim 
KhwaTien  Fleck  unter  der  Mitie  des  VB.  und  Mwei  lektBorMoi  &Mr 
punkUn  dicht  davor,  da*  Endgiieä  der  Pa^en  mier  der  Spilte  •etodrslM 
geringf.    8'/,-8»A  L.  (3'/,). 

Tr  10.  a  184.  -  FR.  65.  tf.  83.  fg.  3,  -  ZU.  L.  E.  9.  382.  -  HS.  5.  Ut 
St,  Tin.  87.  ~  Hau.  2.  322.  —  TeaHOta.  H.  418. 
Die  Tdfl.  mit  rechtwinkliger  Spitze,  granrOthlich  gemischt,  das  WnrMJ- 
feldcbpn  vom  ausgegossen,  am  IR.  br&aoUch  angelegt  Der  TR-  nut  brsmwB, 
hinter  der  Mitte  fleckig  zusammen  fliesseuden  Sprenkeln.  Der  Mttelflwk 
Bcbw&rz,  ziemlidi  bestimmt,  von  den  donklen  Punkten  ist  meist  nur  der  nnun 
Scbragpunkt  deutlich,  die  Saumpnnkte  schwach.  Selten  ist  ein  lichter  hMeiv 
Qnersireif  sngedenteL  Die  Htfl.  grau  mit  hellem  Franzen.  Die  Palpen  U<ick 
ockergell',  das  Mittelglied  aussen  brannstaubig,  das  Endglied  um  '/■  kttnw,  m 
der  Wurzel  gewöhnlich  ungeringt,  selten  daselbst  aussen  und  vom  mit  duDklea 
Fleck,  bisweilen  auch  an  der  bissersten  Spitse  scbw&nlich.  Der  Band  aä 
zwei,  seltener  vier  dunklen  Puokireihen. 

Ein  Stock  von  Kochelidorf  hat  die  Tdfl.  ganz  trflb  graoroth,  dal 
Warzelfeldchen  und  den  TR.  dnnkel  aschgrau  und  viel  solche  Mischung  vtr 
dem  Saume. 

Vom  Juli  an,  die  Raupe  vom  Juni  bis  August,  nach  Stainton  an  Cir$im 
latictolatum,  tu  einem  Gewebe  an  der  Unterseite  der  BlUter,  nach  HofasDi 
an  Arctium  lappa  und  Serratula  arvemia  in  einer  Blattfalte. 

209.  AridellB.  ilfn.  Vdfl.  hinten  gettuM,  bleich  tedergOb.  fein  wrionAM 
grau  gefprenkeU,  ntit  einem  kleinen  verlotehenen  grauen  Fleck  unter  d» 
MitU  da  VB.  und  «mm  »dtwarten  IHinkt  diefU  vor  und  unter  dmtdbm, 
daa  Endglied  der  Palpen  unter  der  Spit*»  echwOreUtA  geringt.  8'/,— 3'/iZ> 
{fm  3). 
Mn.  i.  1. 


DepntMria.  151 

b  to  Beniduing  dor  Palpen  mit  der  Torig en  Art»  la  dem  Mangel  des 
WBndftIdclieiie  mit  den  folgenden  Arten  Obereinetimmgad.  Die  YdiL  knn, 
ißti^  breit,  adt  reehtwinUiger  Spitse,  eebr  heD,  dnreh  die  ipanaaien  Ter- 
loKlieaea  Sprenkel  kaum  getrübt,  der  Mittelfleck  heügran,  von  den  Punkten 
iü  mir  der  untere  Sehrigpoakt  Torhanden.  Die  Sanmponkte  fein  nnd  Ter- 
tosehen,  die  Frmnien  weiMüeh  mit  swei  granen  Theilnagilinien.  Die  HtfL 
dankdgiio  mit  weiiiHchen,  an  der  Badt  Ton  dnnkler  Linie  dnrehsogenen 
Fiuf  en.  Kopfi  Thorax  und  Palpen  hell  ledergelb,  dae  Mittelglied  der  letstem 
selir  lang,  gegen  daa  Ende  schoppig  erweitert,  dae  Endglied  halb  ao  lang^  nnten 
bteii  imammen  gedrückt,  oben  aptta,  an  der  Wnnel  nicht  oder  nnr  aehwach 
Terdonkelt  Aach  die  Beine  hellgelb,  aiuaen  schwach  graa  angeflogen.  Der 
ffiDterieib  gelblich  weiae,  onten  mit  xwei  Reihen  feiner  aehwaner  Ponkte. 

Bei  OberlUd  in  latrien. 

m.  Sabpropinqoella.  St.  VdfL  gettr^eki,  hmim  g$9Mgi^  am  Itmemwinkd 
ab^e/UiM,  framrdMick  Uderfarbm^  «wl  etnMi  hkmen  rmmdem  aiott  graumi 
Fkck  tmUr  dir  Mute  de$  VS.  und  wwei  femm  idmooirmm  S^dgpmUUm 
dM  davor f  der  Thorax  graagdb^  das  Endglied  der  PeSlipem  doppüi  edlwäre- 
VA  germgt,    8y,^iyi  L.  (Syj. 

ai  L.  E.  9.  28b.  —  St  Tin.  8a  —  Man.  2.  822.  -^  aMaUBa.  Std.  Ent. 

Zdt  1869.  287.  -  HeraeiMa.  Dp.  8.  14a  tf.  290.  fg,  12.  -  BefgieeOa, 

HaiL 

Obfßeich  diese  Art  nnd  EhodoekrMi  nach  den  Angaben  der  Autoren 

laidit  durch  die  Farbe  des  Thorax  tn  onterscheiden  sind,  so  wird  die  Bache 

doch  dadurch  enchwert,  dass  swischen  beiden  eine  dritte  Art  steht,  welche 

mwoU  mit  gelblichem   als    mit  schwanem    Thorax   Torkosamt     liit   Salh 

pnpmpieOa,  die  ich  ron  Stainton  erhalten,  stimmeo  genaa  solche  StQcke, 

die  ich  hier  tou  Baupen  an  Ceaiaarea  jaeea  ersogen.    Dasu  gehOrl  Sahh^ 

tdkk  Bt  und   HeraekeUa»  Dp.,  deren  Banpen  auch  an  Centaureaarten  ror- 

können.    .g^o^ocftreHa  ist  südlich,  ron  der  dritten  Art,  vanahüie,  habe  ich 

]&SBqdare  mit  gelbem  und  schwarsem  Thorax  ans  ganx  i^eichen  Baupen. 

Diese  Arten  haben  gemeinschaftlich  hinten  gestutste  Ydfl.  mit  deutlichem, 
■iciit  abgcmadetem  Vorderwinkel,  die  aber  darin  ? erschiedon  sind,  daas  sie  bei 
vsria6i2ii  Aber  dem  Innenwinkel  bauchig  Tortreten,  bei  den  andern  Arten  sich 
gegen  denselben  gleirbmissig  abrunden;  ihre  Faibe  ist  ledergelb,  mehr  oder 
veniger  m  Both  siebend.  Sie  haben  dicht  for  der  Mitte  unter  demVB.  einen 
Ueinen  rundlichen  dunklen  Fleck  nnd  dicht  davor  swei  feine  schwarse  Schrig* 
pnikte,  deren  unterer  fast  am  Bande  des  Fleckes  steht,  oft  auch  noch  einen 
Pttkt  am  Qneraste  hmter  dem  Fleck,  der  aber  von  demsdben  immer  deutlich 
gBtrennt  ist,  sonst  weiter  keine  bestimmte  Zeichnung.  Daa  Wunelfeldchen 
in  nicht  lichter  nnd  nnr  durch  einen  kleinen  dunklen  Punkt  am  I&  angedeutet. 
Auch  der  Sanm  hat  dunkle  Punkte,  die  indessen  gewöhnlich  in  seiner  Mitte 
mfliören.  Die  Fransen  mit  swei  feinen  dunklen  Theilungslinien  hinter  der 
lütte  und  einer  oft  undeutlichen  in  der  Mitte.  Die  Htfl.  siemlich  sngeqiitst, 
keOer  oder  dunkler  grau,  die  hellen  Fransen  mit  einer  dunklen  Unie  nahe  der 
Wnnel  nnd  mehrem  Terwaacbenen  feinen  vor  dem  Ende.  Die  Palpen  hellgelb, 
dtt  Mxtteli^fied  gegen  das  Ende  schwinlich  best&ubt,  daa  BndgUad  etwas  aber 
kilb  10  Ung,  xagespitBt,  an  der  Schneide  locker  beschuppt,  an  derWursel  und 
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unter  der  Spitze  mit  schw&rzlicheni  hinten  bisweilen  offenen  Bingen;  der  BMch 
mit  zwei  seitlichen  Reihen  grosser  schwarzer  Punkte,  oft  in  der  HGtte  nocl 
mit  feinem  Punkten.  Die  nahe  stehende  LatereUa  ist  gewöhnlich  bonter,  hat 
die  Spitze  der  Vdfl.  deutlich  abgerundet  und  einen  grossem  unregelmSssigen 
Mittelfleck,  der  sich  bis  an  den  Punkt  des  Querastes  ausdehnt 

Bei  SubpropinqueUa  sind  die  Vdfl.  hinten  nicht  bauchig,  bleicher  als  bei 
den  auderu  Arten,  nur  schwach  in  Roth  ziehend,  aberall  ziemlich  gleichmlifig 
grau  beduftet,  ohne  eingesprengte  schwarze  St&ubchen,  am  VR  nur  sehr  ?e^ 
loschen  gefleckt,  der  Mittelfleck  ist  sehr  matt,  grau,  wie  angeschimmelt,  an  deo 
R&ndern  verwaschen,  die  Htfl.  lichtgrau,  der  Thorax  immer  Ton  der  Farbe 
der  Vdfl. 

In  Baden,  bei  Frankfurt  a.  M.,  in  Schlesien  und  bei  Braunschweig.  Die 
Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Cen^aur^a  jacea,  Staudinger  fand  sie  an  (7.  «upero, 
nach  Duponchel  soll  sie  auch  an  C  cyanus  leben,  in  England  an  Disteln. 

211.  Yariabilis.  Vdfl.  lang  gestreckt,  hinten  gestutft,  am  Innenwinkel  baudäg, 
rötlUich  lederfarben,  mit  fleckiger  rothgrauer  oder  röthelrother  Bestäubungy 
einem  kleinen  runden  dunklen  Fleck  unter  der  Mitte  des  VE,  und  med 
feinen  schwarzen  Schrägpunkten  dicht  davor,  der  Thorax  graugdb  oder 
schwarz,  das  Endglied  der  Palpen  doppelt  schwärzlich  geringt.    ^'/^^ ^  ^ 

(378). 

? HimmighofeneUa.  HS.  5.  125. 
Merklich  grösser  als  die  beiden  andern  Arten,  die  Vdfl.  hintan  sehr  banchig, 
mit  fleckiger  graurother  oder  röthelrother  Bestäubung  und  deutlichem  Flecken 
am  VR.,  gleichfalls  ohne  die  eingesprengten  Pünktchen  der  folgenden  Art,  die 
Htfl.  dunkler  grau.  Der  Thorax  hat  entweder  die  Farbe  der  Vdfl.  ond  dsoo 
ist  auch  der  Grand  der  letztern  ledergelb,  die  Bestäubung  mehr  grauroth, 
selten  röthelroth  und  der  Mittelfleck  meist  nicht  dunkler  und  eben  lo  unbe- 
stimmt wie  bei  SubpropinqueUa,  bisweilen  fast  ganz  undeutlich.  Oder  der 
Thorax  ist  mit  den  Schulterdecken  bläulich  schwarz,  nur  in  der  Mitte  etwai 
gelblich  und  dann  ist  die  Farbe  der  Vdfl.  lebhafter  roth,  bisweilen  den  leb- 
haften Stacken  der  Rhodochrella  fast  gleich,  die  Bestäubung  röthelroth,  der 
Mittelfleck  schwärzlich,  ziemlich  scharf  begrenzt:  solche  Stücke  unterscheideo 
sich  von  RhodochreUa  nur  durch  die  fleckige  Bestäubung. 

Bei  Braunschweig,  Wiesbaden,  Stettin,  die  Raupe  £nde  Mai  und  Juni  an 
Disteln,  zuerst  minirend,  dann  in  den  etwas  zusammen  gezogenen  Blättern. 

212.  Rhodochrella.  HS,     Vdfl.  hinten  gestutzt,  am  Innenwinkel  abgeflaeht, 
röthlich  ledergelb  bis  fleischroth,   mit  zerstreuten  schwärzlichen   Punkten, 
einem   kleinen  schwärzlichen   Fleck  unter  der   Mitte  des   VR.  und  znet 
schwarzen  Schrägpunkten  dicht  davor,  der  Thorax  eisenschwarz,  das  End- 
glied der  Palpen  doppelt  schwärzlich  geringt.    4 — ^%  L.  (37^). 
HS.  5.  125.  fg.  425.  -  ZU.  L.  E.  9.  231. 
Die  Vdfl.  hinten  nicht   bauchig  vortretend,  zwischen  bleich  ledergelb  mit 
schwachem  röthlichen  Anfluge  und  lebhaft  fleischroth  wechselnd,  die  Flächt 
ziemlich  rein,  ohne   dunkle  Bestäubung  und    dunkle  VRflecke,    dagegen  nst 
mehr  oder  weniger  zerstreuten  feinen  schwärzlichen  Punkten,  der  Mittelfleck 
gleichfalls  schwärzlich,  ziemlich  bestimmt,  die  Htfl.   lichtgrau,  der  Tbom 
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)Mkk  Mhwan,  m  d«r  Mitte  etwas  galUieh,  der  BMch  nur  mit  MÜlleheii 
PosktRibeB. 

Im  Bfldlielieii  Krain  bei  Oberfeld. 

ns.  Laterella.  F.  VdfL^mU  gerundeter  SpiUe,  rMlieh  oekergOb,  stark 
rotüfrmm  gemitehi,  mit  einem  hraungrauen  Ftedk  unter  der  MüU  def  VE., 
twei  9dnoareen  S^rägpunkten  dicht  davor  und  einem  starkem  Hünooraem 
AmHe  dahiniery  das  Endglied  der  Palpen  dunkel  geringt,  an  der  WurBel 
bräunHek    3Vi-4%  L.  (cf  3'/, ;  $  8). 

FB.  66.  -  Zn.  L.  E.  9.  363.  -  HS.  5.  125.  -  Fr.  Tin.  36.  Heradieüa 
a  417.  -  Tr.  9.  1.  280.  -  FR.  tf.  83.  fg.  1 
Dia  Ydfl.  bei  dem  Manne  hinten  etwaa  erweitert,  bei  dem  Weibe  panülel, 
u  der  Spitze  deatlicb  gerundet,  der  Grund  lebhaft  röthlich  ockergelhi 
sUrir  mit  Braun  und  Bostbraun  gemischt,  mehr  oder  weniger  mit  schwirz« 
Gcheo  Atomen  bettreut,  das  Wurzelfeldchen  wenig  lichter,  hinten  etwas  dunkler 
begrenzt,  am  VR.  nicht  ausgegossen,  der  letztere  mit  fflnf  bis  sechs  dunklen 
Fleckchen.  Die  Schr&gpunkte  fein,  der  Fleck  dahinter  verwaschen,  bisweilen 
tehr  mdeutlich,  meist  bis  an  den  Punkt  des  Querastes  ausgedehnt,  der  hintere 
Qoerttreif  oft  schwach  angedeutet;  der  Saum  mit  kleinen  schwirzlichen  Punkten, 
£e  Fransen  riHblich.  Die  Htfl.  bleich  gelblich  grau.  Die  Palpen  hell  ocker- 
gelb, du  Mittelglied  aussen  und  an  der  Bttrste  röthlich,  braun  best&ubt,  die 
Wortel  des  Endgliedes  innen,  selten  auch  aussen  schwach  Terdunki'It,  die 
ftoiMrste  Spitze  schwarzlich.  Der  Bauch  bisweilen  auch  in  der  Mitte  mit  feinen 
Paukten.  Von  den  vorigen  Arten  durch  buntere  VdÜ.  und  die  gerundete  Spitee 
derBdben  verschieden. 

Verbreitet,  vom  Juli  an,  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Cmtaurea  eyamus 
in  den  an  den  Stiel  angesponnenen  Blftttem. 


811  Card oe IIa.  K  Vdfl.  hinten  getiutet,  wut  gerundeter  üpitse^  hell  röthHeh 
odtergM,  kräutUieh  beetäubt,  mü  einem  kleinen  verloschenen  grauen  Fleck 
unter  der  Mute  de»  FB.,  ewei  schwarten  Sehrägpunkten  davor  und  einem 
duMen  IHenkte  am  Queraste,  das  Endglied  der  Palpen  schwöre  geringt. 

E  489.  —  ZU.  L.  K.  9.  268.  -  St  Tin.  91.  -  Man.  2.  324. 
Der  Laterdla  nahe,  kleiner,  die  Vdfl.  mehr  parallel,  mit  geraderem,  etwas 
eaSBdrOektem  VR^  hinten  saehr  gestutet,  der  Saum  gegen  den  Innenwinkel 
nUer  gebogen,  der  Onmd  ockergelb,  röthlich  angeflogen  und  durch  matte 
gnuie  Bestäubung  etwas  scheckig  verdunkelt,  am  VR.  verloschen  bräunlich  ge» 
fleckt  Das  Wurseifeidchen  wenig  heller,  am  IR  schwach  dunkel  begrenzt, 
die  Punkte  vor  der  Mitte  sehr  schrig,  fein  und  deutlich,  der  Punkt  am  Quer« 
nt  etwas  stärker,  bisweilen  steht  noch  ein  Punkt  vor  ihm.  Der  dunkle  Fleck 
in  der  Stelle  wie  bei  Laterella,  aber  kleiner  und  verloschen.  Die  Banmpnnkte 
fein,  die  Fransen  etwas  heller  als  der  Flflgel,  mit  zwei  breiten  grauen  Thei« 
hnigilinien.  Die  Htfl.  etwas  spiteer,  heller,  weissgrau.  Kopf  und  Thorax  röth* 
Beb  ockergelb,  das  Mitteif^d  der  Palpen  vom  röthlich,  aussen  wenig  «lunkel 
bettiabt,  das  Endglied  röthlich  gelb,  mit  dunkelbrannero,  hinten  oft  offenem 
Bioge  aber  der  Mitte,  bisweilen  auch  an  der  Wurael  gebräunt  Die  vordem 
Beine  anasen  sehr  schwach  verdunkelt,  mehr  röthlich,  die  mittlem  Punktreihen 
da  Bsnshaa  fein,  hintan  veriöschend. 
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Von  der  gteicfa  groAHD  IneantatOla  durch  dia  weniger  genudeteB, 
danblem  Tdfl.  and  den  Hugel  des  rOthUcheit  AnSngi  u  den  Blöden  m- 
tchieden. 

Bei  Ängsbnrg,  Begenibnrg,  vom  Juli  u,  die  Raape  tat  der  [TDtertdU  toe 
rirnum  aenilt^  im  Juni  und  Juli. 

S1&.  iDCftrnatellK.  ZB-     Vdfi.  hinUn  tlark  gemttdet,   hdl  geOtidt  ftaiA- 

färben,  KM  VR.  lahafter  /kitdfotk,  tpariam  KAwart  geiprentdl,  wUttiKm 

kUinm  tAtoäriKchat  Fledc  unter   der  MiUe   dm    VR   tmd  mmi  ftim 

sehicirteH  Sehrägpunkten  davor,  dat  E>*dgUed  dtr  Paipen  »dmiitrüiA  f 

ringt.     3'/,  I.  (S). 

ZU    L.  B.  9.  266, 

Die  Vdfl.  Ton  der  Form  der  CardueÜa,  aber  hioteo  *od  beiden  Biodm 

ab   Qcd   riet  Bcb&rfer  gernndet,   gleichmUsig  bleich  ledergelb  mit  idiwadMa 

fleitchrüthlichen  Anfluge,  der  mh  VB.   and  auf  den  Fruien  nwAljcb  leUufMr 

ist,  die   gante  Fläch«   mit  einzelaen  schvinen  Pünktchen  veitlinfig  bettrenl, 

Ftvae   lichter  in   der  TRh&lfte,  der  VR.  bis  in   die  Fruuen  mit  TeriMcheota 

br&anlictiea   Flecken,   du  Wunelfeldchen  nicht  heller,   am   IR   durch  daa 

m&tien    brinnlichen   Bogen   begrenzt.    Die   Schrigponkte   wie   bei    CardmtBa, 

noch  ffioer,  der  scfavangraoe  Fleck  dahinter  klein  ond  TerloKhen,  der  Ponk 

am  Queratte  kaum  auBgeieicbnet.    Die   Saumpookte   klein,   die    FlOgeltpiU* 

aichi  erreichend,  die  Frauen  fleiichrOthUeb,  ohne  deatliche  Theihingalime.  Di* 

Htfl.  gelblich  wein.    Die  Palpen  innen  weiulicb,  lonn  fleischfarbig,  betontet 

an  der  BQrate,  das  EudgHed  Ober  der  Mitte  mit  einem  donklen,  hinten  oBtam 

Hinge      Die  Beine  gelblich,  theilweit  rCtblich  angeflogen,  aniaen  tchwach  rtib- 

lieb  bestiaht 

Too  der  nlcbitrerwandten  CarduHIa  durch  die  hinten  etirker  gemodeW 
Vdfl-,  die  hellere  nnd  gleich misaigere,  nicht  scheckig  getrabte  Farbe  deneltae 
und  die   lebhaftere  FleiscbfarN-  am  VR  und  an  den  Frameo,  aowie  die  gdb- 
liehen,  nicht  grauen  Htfl.  Tenchieden. 
Bei  Aniaen. 

316.  Riibeicena     Vdft.  htnifn  gerundet,    IMiaft  fUuekroOi,  grau  bnUttbL, 

nn  der  Wurtei  und  am  VR.   bü  Mur  Mitte  Uehter,   tut  ngei  »dmanm 

Sehrägpunkten  bei  '/^  der  untere  weuxJteA  angeleift,  und  wtit  eimem  feitm 

veüint  Punkt  am  QuerafU,  da*  Endglied  der  Fa^en  dopptU  tekman  ft- 

nnat      3'/,  L.  (/tut  3). 

Dil'  Vdfl.  parallel,   mit   runder   Üpitae   und   etwaa   ichrigen,   geboganM 

Saume,  so  das  die  Spiiie  weiter  Tom  liegt  all  bei  Ineamatdia  and  der  FlBgtl 

nicht  so  (;eatnUt  ertcbeiot  alt   bei  CardneUa.    Der  Grund  lebhaft  fleifclirStb- 

lieh,  aber  QberalJ   durch  sehr  feine  bräuiüiche,  etwaa  fleckige  Beatinbong  ga- 

irDbt,  i-a  data  er  ichwach  gegittert  erachebt,  dat  Wurrelfeldchen  nnd  der  TK 

bii  ^Fgci]  die  Hilte  reiner,  das  entere  von  einer  rerloachenen  braunea  Lioii 

begrenzt,  hinter  welcher  ein  brlunlicher  Anflug  Itber  der  Mitte  bia  nr  dit 

spitip  lieht,  der  Vit  mit  nnbeatimmteo  brtonlichen  Punkten.    Du  Ptnkta  bei 

'/».  «<'iuger  achrtg  als  bei   den   Torigeo   beiden  Arten,  grAwer,  aber  nkhl  M 

■charf  iinil  dunkel,  braun,  der  untere  llngiich,  oben  and  hintea  wntntich  ein- 

gefaui.  der  Punkt  an  Querute  lehr  fein,   too  einigen  doakkn  Stlnbchw  ^ 
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lebn,  biiwiileD  Habt  eivta  davor  noch  «ia  ibaUehtr  Punkt  (M  den  mir 
vaS^gadcB  StOeke  auf  dem  eioea  Fltlgtl).  Der  Saom  mh  nnbeeümmlen 
kaneo  Pdnktoiy  die  Fransen  rftUiUeb«  am  YB.  ▼erloeeben  braon  gefle^  am 
Snme  Unten  weiidi^er,  mit  iwei  matten  Tlieilnngilinien.  Die  Htfl.  weim- 
gni^  gegen  die  Spitie  ine  GelbUelie  aiehend,  ernten  ohne  dnnUe  Sprenkel 
Kopf  md  Tkorax  lebhaft  fleisehroth,  der  letstere  schwach  grao  angeflogen, 
dm  Gericht  rMhUch  weisi,  die  Schalterdecken  am  Ende  gelblich.  Die  Palpen 
Usger  ab  der  Thoras,  fleisehroth«  das  Mittel^ied  i^eichmlseig  and  nicht  sehr 
ilttt  beiehnpiit,  aussen  etwas  gebrannti'  Tom  an  der  Bürste  ftit  heD  pnipor- 
ftfbea,  dss  Endglied  an  der  Wnrsel  und  aber  der  Mitte  ichwars  gelingt  Die 
Bebe  snmen  hrftonlieh  bestaubt,  die  vordeni  und  die  Mittelschienen  rMhlieh, 
db  OaterscUflnen  lichter,  die  Fasse  heO  gefleckt,  das  YierteGUed  der  Tordem 
IMS  tarasn.  Der  Hinterleib  sflbergrso  mit  etwas  gelblichem  Afterirasch,  der 
Bn^  in  der  Ifitte  grangelh,  an  den  Seiten  mit  breitett  donkelbraanen,  hinten 
i^DM^er  werdenden  und  unterbrochenen  Lingsstriemen. 

Dn  Torigen  Arten  in  Grösse  und  Ansehn  ihnHch,  kenntlich  an  dem  dent- 
^  doppelt  geringten  lotsten  FslpengUede,  der  weissHchen  AnfbUcknng  des 
oBbni  Sehrigponkts  und  dem  weissen  Punkt  am  Qnerast,  auch  lehlt  der  dunkle 
Sdüttenfleck  hinter  den  Schrigpunkten.  Auch  den  rothen  Stocken  der  Jp» 
pkma  rieh  niherad,  diese  Art  ist  aberTiel  grßsser,  hat  lingere  Vdfi.  mit  weniger 
g«nmdeter  Spttse  und  nie  die  fleischrOthlich«»  sondern  mehr  efaie  brannrothe 
Rute  und  danUere,  unten  Tor  4er  Spitse  gesprenkelte  'HÜL 

JMesesn«  erhielt  ich  in  einem  bei  Regensburg  im  September  gefangenen 
SkScke. 

317.  Zephyrella.  H.  VdfL  rMUeh  gram,  tkmktlgrau  ge^prmMi,  an  dsr 
Wwrui  9€kairf  abytsdMttm  KdUer,  «m  mmI  unter  dsrn  VR.  dumkUt  gtfUM^ 
mä  twei  HhwarMm  S^ägpmmktm  vor  und  einem  tehwargen  ISmki  hinter 
derMHte,  daeBndgkied  dtrPaipm  doppdi  eehwäreü^ gerrngt  SVs-SyaX. 
(ttsrS). 

E  414  415.  -  HS.  6.  126.  -  CapreoMa,  fg.  468.  -  OrmmioeeOa.  StTin. 
M.  ~  ICaa.  2.  886i  -  ZU  L.  £.  a  S77. 

Die  VdiL  siendieh  parallel,  mit  rundlicher  Spitse  und  knrsem  schrigen 
Bsane,  blaas  fleischr<Mhlich,  oberall  durch  Cwt  su  QuerweDen  gehäufte  Be- 
«iabong  getrttbt,  das  Wurselfeldchen  bb  an  die  vordere  Mittelrippe  rein  gelb- 
fieh,  süssen  schwinlieh  begrenst,  der  VR.  nicht  lichter  ab  die  Fladie,  mit  grauen 
Fb^dien,  einem  deutlichem  in  der  Mitte  und  drei  oder  Tier  etwas  matteren 
dsUnter.  Die  Punkte  scharf  sebwan,  die  Tordem  sehr  schrftg,  der  am  Quer* 
aite  grfbser,  Tom  bisweilen  etwas  ausgehöhlt,  swischen  ihnen  liegt  unter  dem 
VB.  ein  kleines  graues^  sich  wenig  abbebendes  Fleckchen.  Der  Saum  schwirs- 
fidi  gefleckt,  die  Fransen  bellgrau  mit  swei  verloschenen  Theilungslinien.  Die 
HtlL  ?on  ahnlicher  Form  wie  bei  Utrpnrea,  sehr  licht  grau  mit  gelblichem 
Scbimmer,  gegen  die  Spitse  etwas  dunkler.  Kopf  und  Thorax  graurOthlich, 
die  Palpen  langer  ab  der  Thorai,  das  Mittelglied  vom  erweitert,  hell  ocker- 
gei»,  sn  der  Bante  Tom  dunkler,  das  Endglied  */•  so  lang,  breit  susaaunen 
gtdraekt  and  ^eichmiesig  sugespitst,.  blass  r6thlich  sdt  swei  breiten  scbwirs- 
Ichsn  Bingen.    Die  Beine  aussen  brhnnlich. 
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GraiiulDftUa  geh&rt  sicher  hierher,  ein  von  Staiotoa  erbsltenes  StOek 
hat  statt  ie»  groasen  Bchwarzen  PuokteB  am  Queraate  eio  g&ni  msUes,  kana 
erbenntiäres  lichtes  pQnktcheD,  das  hbteo  von  zwei  kleinea  BchwäriliclNn 
Pimkleii  über  einander  begrenzt  ist,  und  BchlieaBt  flieh  genau  an  die  StCkck« 
mit  auegpnkiidelem  Mittelpunkt  ao. 

Bei  BrannBchveig,  Hannover,  Rcgenaburg,  vom  Ende  Juli  an,  die  Bftnpe 
Ead^  Juni  an  Cbaerophyllum  bulbotum  und  andern  Doldenpflanzen  in  Blatt- 

318.  Quudripuuctatu.   Wck.    Vdfl.t/Teittr,  mK  gerundeter  Spitet,  beinfarbtn, 
grait  angefiogen,  an  der  Wartet  Hehler,  mit  xwei  feinen  gchtoarten  Sdiräf- 
punktt'ii  vor  der  Mitte  und  zwei  grösser»  »ehwarzen  Punkten  an  Q»er<uU 
und  davor,  das  Endglied  der  Palpen  unbeeeichnet    3— 3V*  ^-  (3). 
Wck.  Vatert.  Ber.  18&7. 
Ausgezeichnet  durch  den  scbwiirzen  Punkt  zwiachen  den  Scfartgpnoktes 
und  äe.m  Puukt  am  Querasi.   Die  Vd6-  an  der  Spitze  serundet,  Vß.  and  Saum 
glniciiruäsiii^  gebogen,  der  letztere  otwaa  Bchräg.    Der  ürund  beinfarben,  nit 
grauem  Auäuge,  besonders  auf  den  Kippen,  und  mit  zerstreuten  feinen  schvairen 
>^chupiii'ii.    Bisweilen  bildet  der  graue  Anflug  iu  Verbindung  mit  den  bestAubten 
Rippen  Mir  dem  Saume  und  längs  desselben  einen  undentlicben  Schatten  streif. 
Das  Wiirzelfeldcben   etwas  licbter,  am  Iß.  durch  ein  dunkles  Fleckchen  be- 
grenzt, 'ii  r  Vft.  kaum  heller,  vorn  fein  bestäubt,  hinten  mit  dunklen  Fleckchen, 
die  gegijij  ilie  Spitze  bestimmter  werden  und  in  die  scharf  acbwarzen  Sann- 
puukle   iiiicrgebcD,    Die   zwu  Funkte  vor  der  Mitte  sehr  fein  und  Bchrftg,  der 
I'unki  -.yia  Qucraate  gross,  bisweilen  mit  einem  sehr  feinen  weissen  Punkte,  tod 
dem  Miiii'lfleck  ist  nur  eiu   oft  etwas  kng  gezogener  Punkt  Qbrig  geblieben. 
Die  Fnn^f.'U  grau.    Die  HtS.  weisslicb,  gegen  Spitze  und  VR.  grau  angeflogen. 
Die  Pulpi'u  weisslich,  das  Mittelglied  aussen  und  vorn  graubraun  bestiubt,  da« 
Endglied  nenig  kürzer,  einfarbijf  hell. 
Breslau,  im  Juli. 

219,  AdspttrselU.  Art.  Vd/!.  gestreckt,  an  der  Spitze  gerundet,  fleiadtröth- 
lieh  a^digra»,  fein  achwänlich  bestäubt,  am  VH.  bis  tur  Wurtel  «cAwor« 
yefkckl,  iiiit  weia--liehem,  vorn  ai'sgegoisenem  Wurjielfeldchen,  twei  xKtearten 
Schrägpunkten  cor  und  einem  uieisalichen,  dunkel  umiogenen  Punkt  fttiilirr 
der  Mttle,  das  Endglied  der  Palpen  mit  ichtearzem  Mittelring.  4—4'/«  h- 
(3'A) 

Tr,  ft.  Ü.  276.  -  ZU.  L.  E.  9.  2Kt. 
Die  Vdü.  gleich  breit,  hinten  gerundet,  aschgrau,  weisslicb  gemiacbt  und 
flciscbroili  nngellogen,  mit  schwürzltchen  Atomen  oder  Quersprenkcln  bestrent, 
besonder-  in  der  äaumbUfte,  der  VR.  mit  schwärzlichen  Fleckchen ,  i«el 
grössere  va  der  Mitte  und  drei  kleinere  davor,  auch  vor  der  Spitze  noch  mit 
einigen  verwaschenen  Fleckcheu.  Die  Scbrilgpuokte  haben  die  Richtung  gegea 
den  Anij.ng  der  Franzeo,  der  weisse  Punkt  am  Queraste  ist  hinten  dnnkel  ein- 
uefafiel  Drr  Saum  mit  schwarzen,  oft  Terloschenen  Punkten,  die  Fransea 
Udlbiiib  lii?]]grau  mit  dunkler  grauer  Wurzel  und  Tbeilungslinie.  Die  Htfl.  n- 
Kespitüi,  bellgrau.  Kopf  und  Thorax  rOlhlich  weiss,  letzterer  etwu  getrübt, 
das  Miirrlglied  der  Palpen  aussen  gebräunt,  das  Endglied  um  %  kOner,  andi 
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ier  ioHenteo  Spitse  schwircMch.    Die  lehr  ilmlicha  Thaj^MIm  Mt  8id- 
hat  weniger  geitreekte,  hinten  ittrker  gerundete,  lederbrioalieke  Vdfl. 
Oeiteireicli. 


Amanthicella.     Vdfl.  gesireckt,  an  der   SpiUe  gerundet,   bräunlieh 

aidigrcm,  am  FB.  sckwärslieh  gefleckt,  mit  toeiesUehem,  vom  auegegoseeaem 

Wuredfeldchen,  noei  Uhr  »chräg   stehenden  sdwoargen   Tunkten  vor  und 

«man  sekicarsen  Punkt  hinter  der  Mitte,  da$  Endglied  der  Palpen  mit 

$(hwariem  MOtänng,    4«/,— 5  /..  (Sy,). 

Der  Torigen  Art  sehr  Umlicb,  von  gleicher  FlOgelform,  aber  den  Vdfl.  fehlt 

der  rOthüdie  Anflag,  ihre  ascbgraae  Orandfarbe  zieht  ▼ieimehr  etwas  in  Braun- 

gnii,  das  Worzelfeld  ist  reiner  aschgrau,  die  VRflecke  sind  onregelmiuiger, 

&  Schr&gpimkte  stehen  etwas  weiter  ?on  einander  ab  und  haben  die  Richtung 

gegen  den  Saam  Aber  dem  Innenwinkel,  der  Punkt  am  Queraste  ist  einfach 

Khvtrx,  ohne  weisse  Pupille,  die  Franzen,  sowie  der  Kopf  und  Thorax  sind 

reiDer  aschgnui.    Alles  Uebrige  wie  bei  ÄdeperseÜa, 

Hofmann  erhielt  diese  Art  ans  den  baier  sehen  Alpen,  wo  die  Raupe  ias 
April  an  BupteMirum  fciiatum  und  Jlfetim  amanihieum  lebt 

221.  Sil  er  e  IIa.  8t.  Vdfl.  breite  hviUen  gerimdet,  aeehgrau^  am  VE.  rnü 
l^einen  e^wärsHehen  FUekehen,  mit  einem  sehmareen  Punkt  vor  und 
einem  grossem  Punkt  in  der  Mute,  das  Endglied  der  Palpen  unheseiehnH, 
4%-*%  L,  (3). 

Sl  Entom.  montbly  mag.  1.  221. 

Die  Ydfl.  breiter  als  bei  der  rorigen  Art,  mit  breiter  gerundeter  Spitse, 
uchgran,  äusserst  schwach  in  Ockergelb  siebend,  Qberall  gleichmAssig  mit 
feinen  schwärzlichen  Atomen  bestreut,  am  VR.,  in  und  hinter  der  Mitte  mit 
Udnen,  zum  Theil  Terloschenen  Fleckchen,  das  Wurzelfeldchen  nicht  heller, 
nur  dnrch  einen  oder  zwei  schwftrzliche  Punkte  angedeutet  Von  den  Schrig- 
punkten  ist  gewöhnlich  nur  der  untere  forhanden,  er  steht  weiter  wurselw&rts 
als  bei  den  Torigen  Arten,  noch  ?or  V«,  sind  beide  da,  so  geht  ihre  Richtung 
gegen  den  Anfang  der  Franzen,  der  hintere  Punkt  steht  ?or  dem  Queraste, 
noch  etwas  ror  der  FlQgelmitte.  Der  Saum  mit  deutlichen  feinen  schwarzen 
Punkten,  die  Franzen  fast  ganz  unbezeichnet,  you  der  Farbe  der  Fl&cbe.  Die 
Htfl.  breiter  und  hinten  runder  als  bei  den  forigen  Arten,  lichtgrau,  mit  hellem 
Fnazen.  Kopf  und  Thorax  Ton  der  Farbe  der  Vdfl.,  die  Palpen  bleich  ocker- 
gelb, das  Mittelglied  aussen  von  der  Wurzel  bis  Ober  die  Mitte  grau  angeflogen, 
das  Endglied  wenig  karzer.  Der  Bauch  mit  vier  deutlichen  Punktreihen,  die 
Beine  wie  bei  AdsperseUa, 

Bei  Wien,  die  Raupe  Ende  Mai  an  Süer  aguilegifcHium ,  indem  sie  die 
Ecken  der  Endbl&tter  nach  oben  umrollt 

222.  Ciniflolella.  ZIL  Vdfl.  sehr  gestreckt,  sugespiist,  aschgrau,  hräuniieh 
bestäubt,  am  VB.  bis  eur  Mitte  weis^idi,  mit  steei  sehwarsen  Schrdgpunktem 
vor  der  Mitte  und  einem  weissen^  braun  uvmogenen  Punkt  am  Queraste, 
i  5  L.;  ?  4  i.  (3Va). 

ZU  U,  1846.  280.  —  Ha  &  116.  fg.  434.  —  St  Tin.  89.  -  Man.  2.  892. 
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Die  Vdfl.  bei  dem  Weibe  paraUel,  bei  dem  Mamie  hinten  erweitert^  mit 
sehr  schrägem,  schwach  gebogenem  Saame,  flach  gerandetem  Innenwinkel  und 
kurz  gerundeter  Spitze.  Der  Grand  röthlich  aschgrau,  bis  hinter  die  Mitte 
bräunlich  angeflogen,  fein  braun  bestäubt,  das  fein  begrenzte  Wurzelfeldchen 
und  der  VR.  reiner  weiss,  letzterer  ?on  da  bis  zur  Spitze  mit  Yier  grauen  Ter- 
loBchenen  Flecken.  Vorn  am  Queraste  liegt  ein  brauner,  weisslich  gekernter 
Ring,  aber  und  ?or  welchem  der  Grund  sich  verdunkelt,  in  der  Bütte  zwischcs 
dem  Ringe  und  der  Wurzel  stehen  zwei  schwarze  Punkte,  der  untere  gewöhn- 
lich strichartig,  der  obere  etwas  davor,  bisweilen  beide  zu  einem  Winkelitxieh 
verbunden.  Im  Saumfelde  ist  ein  lichter  Querstrelf  angedeutet,  er  ist  sehr 
spitz  gebrochen  und  saumwärts  von  einem  dunklen  Schattenstreif  begrenit, 
hinter  welchem  der  Grund  bis  an  den  Saum  wieder  weisslich  ist  Die  Saun- 
lüde  mit  schwarzen  länglichen  Punkten,  die  Franzen  röthlich  grau  mit  swei 
sehr  verloschenen  Theilungslinien.  Die  Htfl.  schmal,  besonders  gegen  die  Spitae, 
lichtgrau,  am  Saume  dunkler.  Kopf  und  Thorax  hellgrau,  brannröthlicfa  be- 
stäubt, die  Palpen  weissgrau,  das  Mittelglied  lang,  durch  kurze  Besdiuppnng 
schwach  und  gleichmässig  verdickt,  aussen  bis  vor  das  Ende  dicht  bnmn  be- 
stäubti  das  Endglied  halb  so  lang,  mit  einem  schwarzbraunen  Ring  anter  der 
Spitze  und  einem  verloschenen  an  der  Wurzel.  Der  Bauch  ohne  schwarze 
Punktreihen. 

Bei  Danzig,  im  Spätsommer. 

928.  Yeatiana.  F.  Vdfl,  gestreckt,  bleich  gelblich  aaehgraut  mit  emem 
sehwarsbraunen  Fleck  unter  der  Mitte  dee  VB.,  noei  »ehr  deuiUchm 
»chwarxen  SchrägputdUen  davor  und  einem  weiseen,  grau  geringten  ^uUUe 
am  Queraete^  das  Endglied  der  Palpen  an  der  Wurtet,  tu  der  Mitte  umä 
an  der  Spitte  schwäre,    dVe— ^Vs  L,  (dy,). 

ZU.  L.  E.  9.  252.  —  St  Tin.  92.  —  Man.  2.  324.  —  Fr.  Tin.  85.  —  Vemio- 
seUa.  Rtt  Beitr.  186.  —  HS.  5.  126.  fg.  455. 
Die  Vdfl.  ziemlich  von  der  Farbe  der  Oceüana,  stellenweise  mit  dunUem 
Anfluge,  die  Fläche  sehr  fein  und  sparsam  schwärzlich  bestäubt,  der  VR.  ge» 
wohnlich  mit  zwei  verloschenen  dunklen  Fleckchen  in  der  Mitte;  das  Wonel- 
feldchen  heller,  hinten  schwarz  begrenzt.  Der  Mittelfleck  klein,  verwasdien, 
von  den  Schrägpnnkten  und  dem  weissen  Punkte  gleich  weit  entfemti  jene 
sehr  stark.  Der  Saum  schwarz  punktirt,  die  Franzen  mit  matten  Theüaaga- 
linien.  Die  Htfl.  grau  mit  hellgelbem  Glänze.  Das  Mittelglied  der  Palpen  not 
schwacher  BOrste,  aussen  etwas  braunstaubig,  vor  dem  Ende  mit  einem  braanee 
Fleck,  das  Endglied  Va  so  lang,  zusammen  gedrackt,  vorn  schuppig,  an  der 
Wurzel  Ober  der  Mitte  breit  braun  geringt. 

Zerstreut  und  selten,   bei  Glogau,  Braunscbweig,  Harzburg,  in  Baden,   der 
Schweiz,  ich  fing  die  Art  frisch  im  August  und  September. 


224.  Ocellana.  F.  Vdfl.heU  aschgrau,  schwach  veilgrau  gemisdU,  mit 
kleinen  schwarigrauen,  unten  rath  eingefassten  Mittelfieck,  einer  sekuiarMem, 
wureekoärts  gekrAmwUen  Längslinie  davor  und  einem  weissen,  rath  m»- 
Mogenen  Punkt  am  Queraste.    4V,~5  L,  (8). 

ZU.  L.  E.  9.  850.  —  Fr.  Tin.  85.  —  St  Tin.  92.  —  Man.  8.  884.  -  Oka- 
ractereUa.  Tr.  9.  1.  254  -  9.  2.  275.  -  HS.  5.  122.  -  Dp.  tf.  890.  fg,  S, 
a  80. 


DeiiraiMris.  159 

Die  Vdfl.  Mbr  heDgnui,  mit  ganz  MhwMfaem  UMirothen  oder  bUngellMB 
Auflage  mid  lehwacher  TeOrother  Mieehuiig,  dai  Wnnelfeldchen  heu,  hinten  ichaif 
KliwaR  begrenst  Die  Fliehe  mit  spemmen  feinen  donUen  Atomen,  bitweaen 
nf  dm  Bippen  etwas  dieht«,  der  VB.  mit  Terloechenen  FledEohen,  die  gegen  die 
Flflgeiqiitse  deutlicher  werden  und  tadie  dicken  schwanen  Saompunkte  flbergeheo. 
Die  Sehrigponkte  selten  einfiich  and  getrennt,  meist  sind  sie  so  einer  schwanen 
Linie  ferhondoB»  wdche  erst  gebogen«  dann  in  gender  Richtung  auf  den  Ponkt 
der  Qoen^pe  bis  an  den  Mittelfleck  sich  fortsetst  Der  Punkt  am  Qneraste 
dendich,  von  einem  lebhaft  rothen  Ringe  nmgeben,  von  welchem  efaie  gerade 
lothe  Linie  bis  dicht  an  den  schwanen  Lingsstrich  sieht  und  so  den  Mittel- 
Mk  Osten  begrenst  Der  letstere  ist  klein  and  Terwaschen,  derSaom  swischen 
ibm  oad  dem  schwanen  Strich  weias  gelichtet  Bisweilen  ist  im  Saomfelde  die 
Aadffltniig  eines  lichten  spits  gebogenen  Qaerstrelft.  Die  Fransen  rOthlieh 
Mfciogen,  mit  rOtUiehen  Theilangslinien.  Die  HÜL  gelblich  heilgran,  mit 
fRsea  Fransen.  Das  Bfittelglied  der  Palpen  aussen  dunkel  bestiubti  vor  dem 
Eide  nü  donUem  Fleck,  das  breit  gedrOckte  Endglied  an  der  Wunel  und 
Aber  der  Mitte  brdt  schwftrslich  geringt,  an  der  Aossersten  ^»itse  schwars. 

Yerbreitet,  vom  August  an,  die  Raupe  auf  Weiden  swischen  susammen  ge* 
tpenaenen  BUttern. 


.  Alstroemeriana.  L.  Vdft,  weiiälkh,  ^dbbrmm  mngeßogm^  mä  nm 
i^mtrßen  S^träg/rnrnktm  vor  d$r  MitU  wid  einem  iekwarMbrmmem,  mm 
VS,  hänffemdem,  vmtem  roetroth  em^efeMim  Mitt/AfUtk^  Kopf  mmd  Tlkortuc 
«MMIL    SVa-^  L.  (8). 

ZU  L*  £.  9.  S88.  —  8t  Tin.  8a  —  Man.  2.  828.  —  Nat  bist  6.  S57.  tf.  a 

fg.  2.  —  Ak^roemereOa.  Tr.  9.  1.  266.  —  H&  6.  124.  —  Dp.  t£  290.  %.  5. 

-BuUa.  H.82. 

Die  Ydfl.  weiss,  brtanlich  gelb  angelaufen,  hinter  dem  Wunelfeldcben  und 

TOT  dem  Saome  mehr  gelbgrau,  das  scharf  abgeschnittene  Wunelfeldchen,  der 

VB.  und  die  Tordere  HAlfte  des  Saamfeldes  reiner.    Die  Saumpunkte  fein  und 

Khsrf,  hinter  ihnen  steht  ein  blauschwaner,  bis  an  den  Schrigast  reichender 

Pleek,  der  mit  emem  schwanbraonen  YRfleck  terbunden  ist  and  auf  der  lE- 

leite  durch  eine  dicke  und  gerade,  dunkel  rostrothe  Linie  begrenst  wird,  am 

Qtierute  ein  etwas  lichterer,  wenig  deutlicher  Punkt,  der  die  rothe  Linie  ab- 

Kldiemt    Der  VB.  gegen  Wunel  und  Spiue  Terloscheo  gefleckt,  die  Fransen 

Bit  Tier  dunklen  Theilangslinien,  die  drei  letzten  fein  und  gen&hert    Die  iltfl. 

gno.    Die  Palpen  weiss,  das  Mittelglied  braun  besUubt,   das  Endglied  wenig 

kteer,  an  der  Wunel  und  Ober  der  Mitte  breit  schwanlich  geringt,  die 

tamerste  Spitce  schwan. 

Tom  August  an,  die  Baupe  im  Juli  auf  Conmm  SMCnIcrfiMi  in  susammen 
gvoUten  Bl&ttem. 

W.  Purpurea.  Hw.  Vdfl,  braumroih^  am  der  Wwteü  weisMh  grmmt  mit 
mem  froeeem  edmoäräUektn  Fleck  im  der  MitU  dee  VE,,  ewei  echmmteem^ 
wftst  angtkfftem  Sekrägpunkiem  davor  und  einem  feimem  «oettsm  jhmÜe  am 
Qneraaie,  Klopf  umd  Tkorag  rMiieh  «peisf,  trmmm  geepremkeä»    2*/«— 8  L. 

ZL  L.  £.  9.  240.  -  Fr.  Tin,  84.  --  St  Tin.  89.  -  Man.  2.  828.  -  Vacei^ 
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>,tlla.    H.  416.  —  Tr.  9.  1.   286.  —  HS.  6.    117.  -  Dp.  8.   166.  It  »1. 

fg.  6, 
Die  kleintte  Art,  i\e  TdB.  ui  der  Spitze  gerundet,  brftoolich  parpnirodi 
(wie  Zeller  »gt,  dunkel  roihUeiDfarbea)  am  hellsten  hinter  dem  Qnenite. 
Daa  Wurzelfeldchen  icbtrf  abgeacbnitteD  weitsgraa,  dunkel  beiUidK,  ucb  der 
Yß.  wcissgrau,  aber  durch  schväriliche  Flecke  verdunkelt,  so  du»  die  w<ia- 
liche  Färljung  meist  auf  liebte  Hlkchen  beschränkt  wird.  In  der  Mitte  in 
VK.  liegt  ein  schwärzlicher,  imbestimmt  begreniter  Fleck,  der  bis  in  die  Mittel. 
zelle  uüd  itii  den  Querait  reicht,  die  scbwkrsen  Schr&gpunkte  davor  lind  suil, 
ducb  wenig  abstechend,  oft  lu  einem  Winkelstrich  zusammen  stosseod,  sie  iiiid 
durch  weisse  BeatAubung  Terbundeo  oder  ausgefällt;  der  Punkt  am  QaeriM 
klein,  weiss,  fein  schwarz  umzogen.  0er  Saum  selteo  mit  einer  Spur  dnnklet 
Puukte,  die  Franien  rOtblich,  am  Eude  graulieb.  Die  Htfl.  grao,  auses  fisl 
dunkler.  Kopf  uod  Thorax  rothlich  weissgrao,  braun  bestaubt,  die  Palpcs 
mHbsi^  lang,  das  Mittelglied  mit  ziemlich  sehwacher  BOrste,  anisen  roth  nod 
bmuii  beäiäubl,  Tor  dem  Ende  braun  geSeckt,  das  Endglied  rosenrotb,  sa  dir 
V^'u^zeI  uiid  unter  der  Spitze  mit  breitem  schw&rrlicbeo  Binge,  die  Intisntt 
Spitze  scbwarx. 

Verbreitet,  doch  nicht  bäufig,  Tom  September  an,  die  Raupe  (gelb  oH 
schwarzem  Kopf  und  Thorax)  an  Torüit  anthrüeut,  Dauetu  carota  a.  s.  w., 
in  gerollLeo  Blftttem,  Ende  Juni  und  im  Juli. 

'i-21  Hypericeila.  TV.  Vdft.  braunroth,  an  der  Wurid  und  dem  VK  btäahdi 
ichvaTt,  mü  einem  schrägen  schwarten  Möndchen  vor  der  Mitte,  Kopfwi 
Thorax  ledergelb,  die  Sehulterdeclxn  eehujärelich,  da»  Endglied  der  A^ 
an  der  Spitie  breit  eehware.    3»/.—*  L.  (8-8Vi)- 

Tr.  9,  I  236.  —  ZU.  L.  E.  9.  242.  —  Fr.  Tin.  95.  —  St.  Tin.  90  -  Ms«. 
•2.  329.  -  Nat.  htot.  6.  100.  tf.  3.  fg.  1.  -  Dp.  8,  135.  tf.  290.  tg.  7.  - 
lAturetla.  H.  83.  -  HS.  5,  116  fg.  433. 
Leicht  kenntlich  an  den  dunklen  Scbulterdeckeo.  Die  Vdfl.  brtanroth, 
dunkel  gemiacbt,  am  VR.  bis  über  den  Querast  hinaus  und  an  der  Worttl 
breit  bläulieb  schwarz  angelaufen,  das  Wurzelfeldchen  selbst  Tcrdunkelt,  meiti 
nur  durclj  eiue  liebte  Endlinie  angedeutet  Der  VR  bellgelb  battiMbt,  be- 
sonders dicht  TOr  der  Mitte  und  bei  Vj«  wodurch  an  diesen  Stellen  iwei  bcbtt 
StaubSecke  gebildet  werd'O,  zwischen  denen  der  Grund  reiner  schwarz  ist,  a<u 
dem  biniern  dieser  Flerke  zieht  öfters  ein  lichter  staubiger,  Ober  der  UitW 
spitz  gobrocheocr,  meist  aber  sehr  undeutlicher  Querstreif  gegen  den  Inoen- 
Winkel.  Dir  beiden  Schrftgpunkte  siud  zu  eioem  dickpu  gi'krummtea  Stnchf 
zusammen  geüossen,  mitunter  ist  auch  eiu  lichter  Punkt  am  Queraste  sagt- 
deutcL  Der  Saum  mit  schwarzer  Linie.  Der  Thoraz  io  der  Mitte  und  ron 
meist  eiwtt»  gelirüuut,  die  Scbulterdeckeo  dunkelliraun,  am  Ende  braunroth, 
das  Milteliclied  der  Palpen  mit  tcbwacher  gleichmässiger  Bürste,  aussen  brano- 
staubig,  d,!!:  Endglied  nicht  l&nger  als  das  halbe  Mittelglied,  an  der  tnssenUo 
Spitze  i^t'IMicb,  mit  breitem  schwarzen  Ringe  dicht  darunter,  idtenn  mit 
etueui  dtiiiKleu  Fleck  an  der  Wurzel.     Die  fordern  Schienen  roth  geflM^t 

V<im    Kode  Jitoi  an,  die   Raupe   in  Uai  nnd  Juni   an   I 
awiachen  drn  zusammen  gezogenen  Endtrieben. 
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M.  CoBtaraiaallA.  ZU  Vdß.  hrmmgrau  M  hrmmrülh,  o»  der  WwtmA 
fäbUih  grau^  mU  tmem  ichrägen  tchwarien  Mh^dehm  vor  der  Mitte^  die 
BtIL  kkOerdemAfterwMel  kaum  emffedrüelU,  der  Tkorag  mit  dem  SdmUer- 
iedin  gleichfarbig^  gdbUeh  grau^  da$  EndgUed  der  Paipem  höre,  utiter  der 
Spitee  eeheoäirahek  gern^gi.    SV«--4  L.  (8). 

ZU.  Ini  1839.  196.  -^  h.  £.  9.  345.  ^  HS.  6.  116.  -  St  Tin.  90.  —  Man. 
i  SSi  -  HyperieeOa.  K  ül. 
Der  vorigen  Art  fthnlich,  namentlich  die  Palpen,  die  Form  der  Vdfl.,  der 
idiwine  Mond  danelben,  die  Beaeiclinang  dei  Sanmei  und  der  Fransen  gana 
gleich,  leicht  an  nntencheiden  doreh  den  Thorax,  welcher  mit  den  Schnlter- 
deckea  gelblich  gran,  etwas  gebrinnt,  aber  nicht  anfallend  heller  als  diese  ist, 
Mwie  dorch  das  heO  gelbgraae,  aussen  dnrch  einen  schwanen  IRstrich  scharf 
begremte  Wnrzelfeldchen.  Die  Ydfl.  braun,  gran  und  roth  gemischt,  letsteres 
meist  in  der  IBhAlfte,  gegen  den  VB.  mehr  oder  weniger  bräunlich,  bisweilen 
hä  gtts  schmntsig  roth,  bisweilen  dunkel  braungrao,  ohne  aDe  röthliche 
Ifadiaag,  der  VB.  licht  und  dunkel  geq»renkelt,  vor  der  Spitze  mit  einigen 
fidtten  Fleckchen,  auf  dem  Qneraste  meist  ein  weisslicher,  etwas  Ton  oben 
otth  oBlen  erweiterter  Punkt;  im  Saumfelde  ist  bisweilen  ein  spits  gebrochener 
Qnentreif  dnrch  weissliehe  Bestftnbnng  angedeutet  Die  Htfl.  sehr  hell,  ihre 
Embiefong  tot  dem  Afterwinkel  Äusserst  schwach.  Der  Bauch  licht,  mit  swel 
Fleckeureihen. 

Weaiger  Terbreitet,  Tom  Ende  Juni  an,  die  Baupe  im  Mai  nnd  Jnni  in  den 
Efidtriebcn  der  SoUm  eaprea, 

I 
229.  Impurella.  Tr.     Vdfl.  geakreeki^  hi$aea  rm^dlkh  eugeepitst^  traamrath, 
idmars  ekmbig^  der  VR,^  ein  Nebenfteck  vor  der  Mitte  und  ein  stumpf  ge- 
hrockemer  kinierer  Queretreif  weieeUck,  dae  Endglied  der  Palpen  an  der 
WwMd  und  SpiUe  eekwae^e.    27,-8»/«  L.  (8). 

Tr.  10.  a  17a  —  FB.  136.  tf.  48.  Ig.8.  -  ZIL  L.  £.  9.  257.  —  HS.  5. 128. 
-  Fr.  Tin.  86. 
Die  Ydfl.  parallel,  hinten  gerundet,  biaunroth,  schwars  oder  dunkelbrann 
btttiobt  Der  YB.  ist  bis  hinter  die  Mitte  weisslich  mit  dunklen  Punkten  nnd 
IriUet  flioe  lichte,  nicht  scharf  begrenste  Strieme,  die  sich  an  der  Wursel  er- 
nitert,  vor  der  FlQgelmitte  geht  tou  ihr  ein  wdiser  Schrigfleck  nach  hinten, 
la  den  sich  im  rechten  Winkel  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  weisslich 
beittabter  Str«if  bis  an  den  IB.  anschlieest  Vom  an  diesem  Schrftgfleck  sind 
bisvtilin  die  beiden  Schrftgpunkte  der  Mittebelle  angedeutet,  an  dem  Qner- 
ttte  it^  gewöhnlich  ein  schwsner,  bisweilen  weiss  gekernter  Punkt  Der 
^tere,  aas  weisslichem  Staube  bestehende  Querstreif  steht  in  der  Mitte 
zffiBchen  dem  Qneraste  nnd  der  Spitxe,  ist  siemlich  unbestimmt  und  stumpf 
S^knchen.  Die  Sanmlinie  mit  dunklen  Punkten,  die  Fransen  ao  der  Wurzel 
bfisnUch  und  weisslich  gefleckt,  hinter  der  deutlichen  Theilungslinie  röthlich 
PVL  Die  Htfl.  breiter  als  die  Vdfl.,  brftnnlich  grau,  mit  lichtem,  bisweilen 
röthlich  angelaufenen  Fransen.  Kopf  und  Thorax  weissgrau,  rOthlich  ange- 
^en,  das  Milteigfied  der  Palpen  lang,  überall  gleichm&ssig  dick  und  kurz  be- 
icloppt,  mit  schwacher  Furche,  aossen  röthlich  weissgrau  mit  dunklem  Fleck 
^  dem  bde,  daa  Endglied  halb  so  lang,  sehwaxs,  mit  weisslichem  Binge 

«.  H«iB«sAaB,  Sekastttrilac*.  II.  hU  11 
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untor  der  Mitte.    Leib  und  Beine  bellgran,  der  Bauch  mit  iwef  TerhMckeaN 
Ponktreiben. 

Verbreitet,  aber  einEelUi  vom  8«ptember  bis  Hai,  die  Banpe  im  Juiiu 
Vonium  maculatum  (Hofei.). 

230.  A  p  p  1  a  D  a.  F.    Vdfl.  mit  gerundeter  Späte,  röMieh  6rawn,  dutüätr  geaükl, 

an  der  Wtinel  teharf  abgeaehntUen  lichter,  mit  neei  lehwarten,  «Mtu  mf- 

geblickten  Schrägpunktett  vor  der   Mitte  und  ttoei  weitten,    lehieari  tm- 

sogenen  Punkten  vor  und  an  dem  Sehrägaste,  die  Fähler  lehr  kmg,  in   | 

Endglied  der  Palpen  doppelt  geri«0.    3»/,— 5  L.  (tJ4*r  3).  l 

Z!l.  L,  E.  9.  270.  —  HS.  5.  118.  —  Fr.  Tin.  87.  —  SL  Tio.  93.  -  Hu-i 

32&.  -  Nat.  hirt.  6.  2G9.  tf.  8.  fg.  3.  -  Applanüia.  FR.  122.  tt  «.  tt 

Ig,    1.   —   deuieUa.  H.  79.  «9.  —  Tr.  9.   1.  248.  —  Dp.  8.  129.  tf.  Ätt 

fg.  4. 

Kine  sehr  ?erkiderlictie  Art.    Die  Vdfl,  etwas  gestreckt,  mit  demliehnmd- 

iichcr  Spitze  und  Bchri.gem  gebogenen  Sanme,  heller  oder  dnnkler  bnan  oiigr 

schmutzig  lOthbraoD,  selten  ohne  alle  röthtiche  Einmischung,  brann  beUlobt, 

hell   uDd   dunkel   gewölkt,    dag  Wuri  elf  eidchen  am    IR.  scharf  abgeKhnitua 

lichtor,  Tom  auegegoBsen,  der  TR.  hinten  daokel  gefleckt.    Die  Schrlgpnabe 

oft  verbunden,  fast  immer  ausgen  weiss  beschuppt,  die  weissen  Punkte  dabinur 

in  der  Mitte  und  bei  %,  der  »ordere  in  der  QrOsae  *er&nderlich,  bisweiiei 

wenig  deutlich,  oft  grösser  oder  strichartig,  zwischen  und  Qber  beiden  ist  der 

Grund  meist  etwas  rerdunkelt.    Der  lichte  Querstreif  ist  in  der  Regel  durch   i 

helle  Beatftubung  angedeutet,  spitzwinklig  gebrochen,  anasen  oft  dunUer  sogt- 

legt,  die  Sanrnpnnkte  meist  wenig  deutlich.    Die  Htd.  grau,  die  Fransen  heURi 

mit  einer  matten  TheilungsUnie  dielet  an  der  Wurzel   und  zwei  solchen  oilie 

vor  iam  Ende.     Die  Fühler  sehr  lang,  sie  reichen  bis  fast  an  die  FlOgelipitit 

lind  smd  bei  dem  Manne  etwas  breit  gedrückt,  das  Endglied  der  Palpen  bii 

und  Ung,  auch  an  der  ftussersten  Spitse  schwarz,  der  Baach  mit  iwai  scithito 

Reihen  grosserer  schwärzlicher  Flecke.  i 

Diese  Art  Tarürt  jn  der  breitem  oder  schmalem  Form  der  Vdfl.,  in  der  | 

Partie,  welche  aas  einem  schmutzigen  hellen  Braonroth  in  Dunkelbrann,  taltsnW 

in  Gnu  abergebt,  in  der  grossem  oder  geringem  Deutlichkeit  der  Zeichaost 

Sie  iet  der  folgenden  Art  sehr  nahe,  hat  aber  schmalere  und  spitzere  Vdfl, 

etwaä  schr&geren,  nicht  so  bauchigen  Saum  nnd  eine  weniger  lebhafte,  nidl 

so  roibe  Färbung,  die   Fransen    der  lltfl.  aind   ohne  rotheu  Anflug  und  die 

FUhUr  merklich  länger.   Die  übrigen  Arten  mit  weissen  Punkten  untenchetdes  | 

sich  durch  die  weniger  gerundete  Vdflspitze,  zum  Tbeil  auch  dadurch,  dw   | 

bei   ihnen   das  Wurzelfeldcbcn  bis  zum  VK.  scharf  und  gerade  abgeschsitua 

ist,  durch  andere  Zeichonng  des  letzten  Palpengliedes  u.  s.  w. 

n?hara]l  bänßg,  vom  Ende  Juli  an,  die  Raupe  an  Anlhriaeui  tgleeHn*, 
Vhatrophyllum  temiüum  und  bulbosum,  Torilii  Anlhrisau  und  andern  Dolden- 
pflanzon  in  zusammen  gerollten  Ulftttem,  Tom  Mai  bis  Juni. 

■i'6l.  .-Vnoezella.  Ztl  Vifi.  mü  gtari  gerundeter  Spitze,  braumroth,  tuU  mJ 
iluniei  geumlkt,  an  der  Wurtel  eeharf  lAgeae/mitten  UeKter,  tml  w* 
ychKOTMen,  hinten  weiu  angelegten  Sdträgpunkten  vor  der  Mute  Mtd  «m 
H.  (»i'Ji.  dimkel  umtogenen  Punkten  vor  und  an  dem  Quenuie,  die  FiUtf 
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mäuiff  hrnfff  da$  BtutgUeä  der  Bi2|pai  mA  moei  ichwarMm  Eingin.   iy« 

UsbL.  (S). 

ZL  Em  Zeit  1868.  416.  --  fOHiOa,  St  Tis.  9a  -  Man.  2.  825. 
Der  Äppiana  mm  Verwechseln  Umlicb  und  vielfitcb  mit  dieser  vermiselit 
Um  Ydfl.  sind  meist  etwas  breiter,  die  Spitze  and  der  Sanm  mnder,  der 
letztere  Toni  nicht  so  schrftg,  die  Farbe  stets  fiel  lebhafter,  beller  oder  dnnkler 
bruBTOtfa,  durch  helle  and  donkle  Mischung  bunter;  die  Zeichnung  wie  bei 
Appkma  und  eben  so  Tariirend,  der  gebrochene  lichte  Querstreif  fast  immer 
aemfieh  deutUcb,  oft  hinten  sackig.  Die  Htfl.  heller  grau,  die  Fransen  am 
Ende  m^  oder  weniger  rötblicb  angeflogen,  besonders  an  dem  Vorderwinkel,  mit 
fftnf  zwar  matten«  aber  deutlichen  Theflungslinien.  Die  Fahler  merklich  kflrsery 
ne  reichen  nicht  Aber  %  des  VR.,  das  Wurxelglied  ist  unten  am  Ende  r&th- 
lich,  die  Geissel  an  der  Basis  unten  rosenroth  angeflogen,  die  Borste  der 
Palpes  und  die  Beine  lebhafter  roth  gemischt 

Die  Raupe  su  Ende  Juli  und  im  August  an  Carum  carti,  Daueiu  carttta 
ood  8dmum  carvifoimm,  in  Blattr5hren,  der  Schmetterling  Tom  August  an,  be- 
obschtet  bei  Meserits,  Hannorer,  Bhoden  und  Vorsfelde. 

Zell  er  bezweifelt  nicht,  dass  diese  Art  Cüieüa.  St  sei,  ich  bin  indessen 
durch  zwei,  toh  Stainton  erhaltene  Stficke  seiner  Art  bedenklich  geworden. 
Diese  haben  noch  breitere  Vdfl.  als  ÄnneseOOf  die  bei  dem  einen  nur  2Vsmal, 
bei  dem  andern  nicht  ganz  dmal  so  lang  shid  wie  breit,  ihre  Farbe  ist  gleich-. 
Disiig  rothbrmnn,  matter  als  bei  AnnexMi,  ohne  dunkle  oder  helle  Ein- 
nnscfaui^  daher  nicht  so  bunt,  das  helle  Wurzelfeldchen  reicht  nur  bis  an  die 
Tordere  IGttelrippe  und  dehnt  sich  nicht  l&ngs  des  VR.  aus,  dieser  ist  Tid 
eiiftfbiger,  nur  mit  einigen  sehr  Terloschenen  lichten  Fleckchen  ?or  der  Spitze. 
Die  Punkte  wie  bei  ÄnnexeQa^  in  der  OrOsse  TerAnderiich,  die  beiden  hintern 
veiasen  nicht  ao  scharf  dunkel  gesäumt,  der  hintere  Quentreif  unbestimmter, 
onr  dorch  bleichere  Bestäubung  angedeutet  Auch  Stainton  sagt,  dass  die 
?dfl.  riMhlich  braun  sind,  ohne  dunkle  Einmischung,  die  er  bei  AppUma  aus- 
drflckiich  erwähnt  Ick  wage  daher  noch  nicht,  Atmexdlm  mit  CüMa  zu 
rerehugoL 

232.  Cotoneastri.  Nck.  Vdfl.  lang  geitreckt^  mit  gerundeUr  SpiUre^  heü 
Aokciadenlmiunf  an  der  Wursel  scharf  abgeeehniUen  liehter,  mit  ewei 
khwargen  Schrägpunkten  vor  der  Mitte  und  zwei  weiesliehen  ihtnkten  vor 
wnd  an  dem  Queraete,  das  Endglied  der  Paipen  doppelt  sehwärMlieh  geringt» 
3y,  L,  (37,). 

Nck.  Wien.  Ent  Mon.  8.  2. 
Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  von  gleicher  FlOgelform,  aber  grösser,  die 
Tdfl.  heller  oder  dunkler  braun,  mit  röthlichem  Anfluge,  schwach  dunkler  ge- 
wölkt, mit  einzelnen  schwärzlichen  Stäubchen,  das  Wurzelfeldchen  hell  r&tblich 
pto,  hinten  durch  eine  schwarze,  aussen  dunkel  angelegte  Linie  begrenzt,  längs 
^  VR.  mehr  oder  weniger  ausgegossen.  Die  schwarzen  Schrägpunkte  scharf, 
Klivach  licht  aufgeblickt,  der  Wurzel  etwas  näher  als  bei  CapreoUüOt  die 
*«ttea  Punkte  wie  bei  dieser,  der  vordere  gewöhnlich  etwas  in  die  Länge  ge- 
i08«B.  Der  VR.  Tor  der  Spitze  und  der  Saum  mit  schwarzen  Punkten.  Die 
Htfl.  wie  bei  Capre<Mlay  hinter  dem  Afterwinkel  stärker  eingedrückt  Kopf 
vd  Thorax  von  der  Farbe  des  Wurselfeldchens,  das  Mittelglied  der  Palpen 

11» 
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an  der  Endh&Ifte  stark  und  gleichm&ssig  beschuppt,  aussen  braonstaubig,  das 
Endglied  breit,  zusammen  gedrückt,  zugespitzt,  an  der  Wnrzel  und  aber  der 
Mitte  mit  yollst&ndigen  dunklen  Ringen,  die  äusserste  Spitze  achw&rzlicb.  Alles 
übrige  wie  bei  CapreoUüa. 

Auch  dunklen  Stücken  der  Hypomarathrt  ähnlich,  diese  haben  aber 
breitere  Flügel,  die  hintern  mit  sehr  schwachem  Eindrucke,  in  der  Regel 
nur  einen  weissen  Punkt  am  Queraste,  der  von  den  Schrftgpunkten  nicht  w 
weit  entfernt  ist,  und  ein  ungeringtes  Endglied  der  Palpen. 

Ober-Engadin,  im  September,  die  Raupe  Ende  Juli  an  (Jotomeaster  nuigßnk 

233.  Gapreolella.  ZIL  Klein,  die  Vdfl.  lang  gestreckt  mit  gerundeter  Spittty 
bräunlich  grau,  an  der  Wurzel  scharf  abgeschnitten  lichter,  fmü  swei 
schwarzen  Schrägpunkten  vor  der  Mitte  und  zwei  weissen  Punkten  vor  und 
an  dem  Queraste,  das  Endglied  der  Palpen  doppelt  schwach  dunkd  geringL 
3-31/4  L,  (3%). 

ZU.  Is.  1839.  196.  —  L.  E.  9.  274.  —  HS.  5.  120.  —  Fr.  Tin.  88.  -  St 
Tin.  90.  —  Man.  2.  323.  —  FDepressella.  HS.  fg.  452.  (es  fehlen  die  swei 
weissen  Punkte). 
Die  Ydfl.  parallel,  mit  ganz  runder  Spitze  and*  stark  gebogenem,  wenig 
schrägem  Saume,  etwas  geglättet,  bräunlich  staubgrau,  sparsam  und  ?erloicbeo 
dunkel  bestäubt.  Das  Würz  elf  eidchen  heller,  graugelb,  ?orn  ausgegossen,  in 
IR.  dunkel  begrenzt,  der  YR.  fein  bräunlich  punktirt,  yor  der  Spitze  yerlosches 
grau  gefleckt.  Die  Schrägpunkte  selten  verbunden,  der  untere  nie  stiicbsrtig, 
hinten  beide  oder  doch  der  vordere  meist  weiss  gesäumt  Die  weissen  Pookte 
fein  dunkel  umzogen,  auf  etwas  wolkig  verdunkeltem  Grunde,  der  vordere  ge- 
wöhnlich grösser  und  verlängert,  in  der  Mitte  zwischen  dem  Queraate  and  den 
untern  der  beiden  Schrägpunkte.  Bisweilen  ist  ein  lichter  Schrigstreif  scbwsck 
angedeutet  und  dann  spitz  gebrochen,  mit  sehr  kurzem  obem  Schenkel.  Di< 
Htfl.  schmal,  hinten  verengt,  hinter  dem  Afterwinkel  schwach  eingedrückt,  hell- 
grau mit  weisslichen  Franzen.  Das  Mittelglied  der  Palpen  gleichmässig,  aber 
nicht  stark  erweitert,  aussen  bräunlich  bestäubt,  das  Endglied  dann,  an  der 
Wurzel  und  über  der  Mitte  mit  dunklen,  hinten  meist  offenen  Ringen. 

Viel  kleiner  als  Applana,  mit  hellem  und  einförmigem,  schmalero  vaA 
hinten  rundern  Ydfl.  und  schmälern,  heilern  Htfl.  Der  gleich  grossen  Rotiii»r 
deüa  fehlen  das  lichte  Wurzclfeldchen  und  die  weissen  Punkte. 

Ziemlich  selten,  vom  August  an,  die  Raupe  im  Juni  an  Pimpinelia  satn- 
fraga  zwischen  den  Wurzelblättern. 

234.  Rotundella.  DgL  Vdfl.  gestreckt,  hinten  gerundet,  fahtgelhkeh-etau^ 
grau,  hinten  dunkler  bestäubt,  mit  schwarzen  Punkten  in  der  Mitte  der  vcrden 
Mittelrippe,  am  Quer  aste  und  an  der  Wurzel  des  IR,^  das  Endglied  der 
Palpen  ungeringt.    ^^U—6%  L,  (3*/^). 

ZU.  L.  E.  9.  278.  -  HS.  5.  126.  fg.  644.  —  St.  Tin.  94.  —  Man.  2.  385.  - 

PeloritaneUa.  ZU.  Is.  1847.  837. 

Der  vorigen  Art  nahe,  aber  mit  nicht  so  schmalen  Ydfl.,  kenntlich  an  das 

Mangel  des  Wurzelfeldchene,  das  nur  durch  einen,  bisweilen  aber  aoch  fehlea- 

den  schwarzen  Punkt  dicht  an  der  Wurzel  angedeutet  ist    Die  Ydfl.  denUch 

parallel,  mit  stark  gebogenem,  ichrägerem  Saume  und  runder  SpiUe,  die  Flick« 
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tä  Mbr  feiaeB  spinniiMn  dnnUeii  Stiabchen,  tot  dem  Saume  ichwmdi  brioa- 
fidb  aagefioges  oad  rek^clier  besüabt  Die  •chwtnen  Punkte  feia,  aar  aoi 
itirkeni  Sttabehen  bestehend,  der  rordere  an  der  Tordera  Mittelrippe  ia  derea 
Ifitte,  binreilen  itebt  nater  demselben  aoch  eia  Paakt  Der  Baom  mit 
KkvarseB  Ponktea,  die  Fimasen  mit  gaas  verloscbeaer  TbeilaagsKaie.  Die 
BA.  Ton  der  Form  der  CapreoleUOf  liebt  gran,  aussen  verdunkelt  Kopf  und 
ThsfBx  gelblieh  grau,  das  Gesicht  sehr  bell,  das  Mittelglied  der  Palpen  mit 
IsDger,  vom  aehaell  abaebmeader  Bescbuppung^  aussen  beUlw&anllcb,  inaea 
variieh,  daa  Endglied  %  so  laag,  breit  susammea  gedrückt,  stark  sugeq»itst| 
bcfl  itsabgnui»  der  Bauch  beiderseits  mit  schwAnlicber  Fleckeastrieme. 

Auch  der  NamaUUa  verwandt,  aber  durch  liagere,  schwächer  bestäubte 
Vdfl.,  ipitsere  Htfl.  und  das  ungeringte  Endglied  der  Palpen  unterschieden. 

Bei  Trier,  im  September,  als  Futterpflanzen  der  Raupe  werden  die  Blflthea 
von  Eehiiim  vuHgare^  dann  Thymus  strpyUum,  Senecio  jaeobaea  und  OäHum 
vmm  angegeben,  mir  scheinen  sie  alle  xweifelhaft. 

235.  Angelieella.  H,  Vdfl.  rötMieh  gelb,  äunhel  heOäubit  an  der  Wursd 
häiffelbf  mit  einem  oder  etoei  sehwareen  Punkten  vor  der  Mute  und  einem 
grossem  eehuareen  I^nkt  am  Queraste  in  verdunkeltem  Orunde^  das  End- 
ytied  der  Palpen  unbeeeidmet.    8y«-8Vc  X.  (3). 

a  335.  —  Tr.  9.  2.  273.  —  ZU.  L.  E.  9.  280.  —  Ha  6.  126.  —  Fr.  Tin. 
Sa  -  St.  Tin.  91.  —  Man.  2.  321  -  Rubideüa.  Dp.  8.  133.  tf.  290.  fg.  & 

Die  Vdfl.  hinten  breiter,  mit  fast  rechtwinkliger  abgerundeter  Spitse  und 
gegen  dea  laaenwiakel  stärker  gerundetem  Saume,  lebhaft  ockergelb,  mehr 
oder  weniger  ia  Both  ziehead,  bisweilea  gaas  röthlich  aagelaufen  oder  nur  am 
TB.  rftthlicher,  meist  mit  sparsamer  und  feiner,  seltener  mit  grdberer  und 
diebterer  branner  Bestäubung.  Das  hellgelbe,  am  IR.  durch  die  verdunkelte 
CfrandGube  begrenzte  Wnrselfeldchen  reicht  nicht  bis  an  den  VR.  Von  dea 
Schrigpnnkten  ist  der  hintere  feiner  oder  fehlt  auch  wohl,  der  Punkt  an  dem 
()aeiiBte  Ist  gross,  bisweilen  weiss  gekernt  und  steht  in  einem  bräunlichen 
Schstten,  der  gegca  den  VB.  und  den  Innenwinkel  sich  ausdehnt,  bisweilen 
iber  sach  ganz  fehlt  Die  Htfl.  grau,  hinter  dem  Afterwinkel  wenig  eingedrAckt. 
Kopf  und  Thorax  ledergelb,  letsterer  vorn  oft  röthlich,  das  Mittelglied  der 
Palpen  aussen  bis  Aber  die  Mitte  braun  bestäubt,  das  Endglied  ziemlich  kurz 
Bod  itsrl^  unbezeichaet,  selteaer  unter  der  Spitse  innen  verloschen  dunkel  ge- 
deckt.  Der  Banch  mit  zwei  meist  verloschenen  Flecken-  oder  Punktreihen. 

Yen  Frey  erhielt  ich  ein  Pärchen  aus  dem  Engadin  als  neue  Art  unter 
te  Nsmen  Manimm.  Es  ist  kleiner  als  die  hiesigen  Stfleke,  der  TK  der 
Vdi  weniger  gebogen,  £sst  etwas  eingedruckt,  die  Farbe  röthlioh  gelb,  der 
^Gitetponkt  weiss  gekernt,  die  Htfl.  weisslich,  mit  schwachem  grauea  Anfluge, 
leb  liehe  die  Stfleke  uabedeakHch  zu  ÄngdieeUa, 

Qemlidi  verbrelteti  auch  in  der  Ebene,  vom  Ende  Juni  an,  die  Baupe 
in  Kai  and  Jaid  an  AngeUea  effieimoHie  zwischen  zusammen  gesponnenen 
^t&ttsrs. 

^Astrantiae.  Hfm.    VdfL   bUkk  oekergdb,  bramrath  angeflogen  und 
^roMi  betUMtf  an  der  Wureel  keügdb,  mU  meei  eehwareen  Schrägpunkten 


vor  der  Mute,  »wei  weäsm  Funkten  vor  und  an  dem  QueratU  imd  enwa 
braunen  Schrägttreif  von  leUterm  bi»  an  den  Innenmnkei.    A — 4*/«  L.  (S). 

Hofm.  i.  I. 
Aehnlich  der  TOrigeD  Art,  welche  Bften  auch  einen  danklen  SchrlgVrdf 
zum  iDiien Winkel  hftt,  aber  grosser  und  mit  zwei  weissen  Punkten,  auch  reidit 
das  belle  Wurzalfeldchen  bis  an  den  TR.;  von  Cnieeüa  durch  breitere,  hellen 
uud  buntere  Tdfl.,  daa  ungefleckte  WurzelfeldcbeQ  and  das  nicht  oder  schwuh 
gezeichuete  letzte  Palpenglied  verschieden.  Die  Vdfl.  verb&ltoissmisBig  bnil, 
mit  deuilicher  Spitze  und  ziemlich  scbrftgen  Saume,  bleich  ockergelb,  aber  fut 
überall  beller  oder  dunkler  braunrotb  bedeckt  und  braun  beatkibt,  vor  dtr 
Mitte  und  hinter  dem  Queraste  am  hellsten,  hinter  dem  Wurzelfelde,  Ober  den 
weissim  Punkten  und  vor  dem  Saume  bräunlich  verdunkelt,  ausserdem  lietil 
ein  schwErzlicher  schmaler  Seh  alte  natreif  von  dem  Queraste  in  den  Innes- 
Winkel  Die  Aufhellung  hinter  dem  Queraste  gestaltet  sich  Cftera  zu  einem  , 
zwar  v(  rtraBchenen,  doch  ziemlich  deutlichen,  scharf  gebrochenen  Querureif. 
Das  \Vurzelf eidchen  ist  bellgelb,  auch  vorn  scharf  begrenzt  und  bildet  auf  dar 
vordem  Mittetrippe  eine  scharfe  Ecke  nach  aussen.  Dia  Scbr&gpunkte  klun, 
die  wciascD  Punkte  deutlich,  meist  fein  braun  umzogen,  der  vordere  steht  in 
der  Linie  vom  vordern  SchrAgpunkte  nach  dem  Funkte  am  Queraste,  dem 
letztem  viel  näher  und  ist  öfters  zu  einem  kurzen  LllngsBtrich  ftosgeiogu, 
aucüenliitn  steht  noch  ein  kurzer  scbw&rzlicber  Strich  in  der  Mitte  der  Fille. 
Die  äaumlinie  schwärzlich,  unterbrochen,  die  Franzen  roieuroth  mit  grauhcher 
^mr.f\  und  Tbeilungslinie.  Die  Htfl.  gelblich  bellgrau,  aussen  dunkler.  Kopf 
und  Tborax  bellgelb,  letzterer  etwas  rQthlich  angeflogen,  die  FOUer  schwln- 
lieh,  itiiit'n  an  der  Wurzel  gelblich,  die  Palpen  länger  als  der  Thorax,  hellgelbt 
das  Mittelglied  mit  ziemlich  starker  BQrste,  aussen  und  vom  bmiin  and  nrth 
bestaubt,  das  Endglied  %  so  lang,  mit  verloschenem  Ring  oder  Fleck  dsW 
der  Spiize,  bisweilen  ganz  einfarbig. 

Vou  Dr.  Hoffmann  in  den  baierschen  Alpen   aus  Raupen  aa  Attrafäi 
major  erzogen. 

237.  Cnicella.  Tr.  Vdfl.  MK  bramroth,  mü  oMAffratum,  am  IS.  dwiM 
gefleckltm  WuTBelfelädten,  einem  toemen  Punkte  am  Queratte  wtd  nati  tii 
drei  vieuten  Punkten  davor,  das  Endglied  der  Patpen  xweimal  braim  )*• 
Tingl.    4-4V,  L.  (3%). 

Tr.  9.  1.  237,  -  FR.  121  tf.  48.  fg.  2.  -  ZU.  L.  B.  9.  289.  —  HS.  6. 111. 
-  Si.  Nat.  bist  ß.  211.  tf.  6.  fg.  3.  —  Dp.  8.  137.  tf.  290.  fg.  8. 
Dil:  Vdfl.  parallel,  mit  fast  rechtwinkliger  Spitze  und  wenig  schrlfen 
Saume,  trdb  braunroth  bis  rGthlich  braun,  am  Wurzelfeldchen  und  oft  aack 
abpr  iiiid  au  den  beiden  letzten  Punkten  verdunkelt,  bisweilen  im  Saomfetd« 
durch  ijrauliche,  einen  spitz  gebrochenen  Scbattenstreif  bildende  Eäiuniscliasg 
licb(>?r  Das  Wurzelfeldchen  bis  an  den  VR  scharf  begrenit,  aacbgran,  ni< 
ciuem  achwarzgrauen  Fleck  am  IB.,  an  der  vordern  Mittelrippe  lahnartig  •<it~ 
tretend  Die  Schrägpunkte  wenig  deutlich,  dicht  bei  einander,  fast  naam 
mit  Etnj'ker  weisser  Aufblickung,  die  oft  allein  sicbtbai  bleibt,  der  Punkt  la 
Quera^ie  deutlich,  vor  ihm  meist  noch  ein  weisser  Punkt,  beide  kaum  dunkel 
umzrigrn,  Über  ihnen  steht  gewöhnlich  ein  verwaschener  dunketgtauer  Fleck,  de 
bisweilen  in  einen  Scbatteoatreif  gegen  den  Innenwinkel  aaiUnft    Die  3A 
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anlich  fdnaal,  gno.  Der  Thorax  bnumfoth,  te  Kopf  gnui  fguornüA.  Dil 
Mittdgiied  dar  Palpa  «ibsoii  bnum  bettialit,  Torn  iMt  schwan,  iIm  EndgUod 
aa  der  Wonol  mit  breherm,  aster  der  Spitie  mit  •dunalerm  brannen  BingOp 

YtrmaauHt,  in  Sflddoatsclüaiid,  bei  Prac,  Dreideii,  Blaiikeiiborg  a«  H.,  Tom 
Jörn  ao,  die  Banpe  im  Mai  imd  Joni  ao  Eryngmm  eampeiire  Bwiaeheo  ao- 
nmiMD  gehefteten  Blitlem. 

^  Barracenella.  BtL    Vdfi.  gfmUikh  kupferroth,  tmt  rötNichm  Wurgd- 

fäithmp  eimem  9ehmmrgen^  wein  mugefitiUm  Doppeipimkte  vor  der  MitU 

«ad  JMI  groum  weitaen,  sehmtr»  umMogmm^  ^mktm  dicht  vor  und  o» 

doi  QueroBi,  das  EndgU$d  d§r  JPaijpiii  am  der  Wwreel  wnd  über  der  Mitte 

aelMrjIM  ^mrimfft    d%  L.  (8). 

U  Yen.  23a 

Der  8eUm  und  ParüeOa  sehr  ähnlich,  Ton  der  FlOgelform  und  F&rbong 

der  Ölten,  aber  grIVBter  nnd  unterschieden  durch  daa  deutlich  geringte  letate 

A^WDgiied,  die  rMhlichere  Farbe  des  Thorax  und  des  am  VB.  ausgegossenen 

WumlMdchena.    Die  Form  der  Vdfi.  wie  bei  der  folgenden  Art,  die  Farbe 

bell  knpfenroth,  durch  schwach  Teilgnuien  Anflug  getrabt,  hinten  am  YR.  sehr 

▼erloichen  dunkel  gefleckt.    Das  Wurselfeldchen  nicht  so  rein  gelb  wie  bei 

JReriZefla,  rlHhüch  angeflogen,  bisweilen  fast  r6thelroth,  am  IB.  dunkel  begrenat 

Die  Sefarigpnnkte  dicht  bei  einander,  sehr  schwach  und  rerloschen  oder  scharf 

BchTirs,  MteiB  au  einem  Bogen  verbunden,  der  dann  weiss  ausgefüllt  ist,  die 

beiden  Punkte  dahinter  fein  schwars  umsogen,  gleichfalls  sehr  gra&hert,  bis« 

weOes  sich  berührend,  der  gebrochene  Querstreif  nicht  oder  Äusserst  schwach 

ugedeutet  Der  Saum  unter  der  Spitze  mit  einigen  schw&rslicben  Punkten,  die 

f'nBsen  rothgrao,  die  TheUungslinie  gans  undeutlich.    Die  Htfl.  wie  bei  (Mi- 

edZo.  Kopf  und  Thorax  heO  bräunlich  gelb  mit  rOthlichem  Anfluge  bis  rOthel- 

rotb.   Die  Palpen  Itoger  ab  der  Thorax,  das  Mittelglied  hellgelb,  die  BUrste 

■nnea  nnd  Tom  röthlich,  das  Endglied  Vs  >o  lang,  blassroth,  die  Worsel,  ein 

Bing  aber  der  Mitte  und  die  tasserste  SpiUe  schwirxlieh.  Die  Beine  hellgelb, 

aona  rUhllch  angeflogen,  Glied  4  der  Yorderiüsse  gans  braun.    Der  Bauch 

Bit  swei  schwInUcben  Seitenstriemen. 

Bei  Wiesbaden  TOD  Herrn  BOssl  er  entdeckt,  die  Banpe  im  Juni  auf  SeMscio 
wnemiea  in  einer  Blattüüte. 

^'  Seiini.  Vdß,  hmtea  erweHert,  mä  eehrdgem  Ammm,  eehmeUeig  brami- 
f^  wiUhkiehgdbem^  vom  niehi  auegegoeeenem  WuTHUfMtheOj  aweifeineti 
'dmareen  S^ägpankiem  vor  der  Mitte  wad  emem  oder  moei  v>ei$eem 
^iten  am  Qmeraete,  die  Htfl»  gram,  dae  EmdgUed  der  Ptilpen  umgermgt. 
K-^%  L.  (8). 

ParikOa,  w^  c.  ZIL  L.  £.  9.  888. 
IdihakeZeller's  far.  c  für  artlich  verschieden  von  Farüdla,  wie  ich  sie  ton 
PnBkfort  a.  M.  habe.  Sie  ist  etwas  grösser  als  letatere,  die  Ydfl.  sind  hinten 
^^'^iter,  ihr  YB.  ist  stArker  nnd  gleichmassiger  gebogen,  der  Saum  schriger 
^  schwacher  gekrümmt,  der  IB.,  der  bei  lVifi7eD<i  in  der  Mitte  sich  etwas 
i^  Yom  biegt,  gerader.  Die  Farbe  ist  nicht  so  lebhaft  roih,  schmutiiger, 
^■^  braungrauen  Anflug  mehr  oder  weniger  terdunkelt,  besonders  am  Wunel- 
fdddkea  und  Queraste,  tor  dem  Saume  fein  braun  gesprenkelt;  das  auch  hier 
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vorn  nicht  aaBgegossene  Worzelfeldchen  nicbt  bo  rem  und  hell  gelb,  ichvaek 
ins  Br&anliche  ziehend,  am  VB.  stftrker  yerdonkelt  Von  den  Schrigpaakttt 
fehlt  der  hintere  nur  selten,  der  weisse,  fein  schwarz  umzogene  Punkt  an 
Queraste  ist  meist  gross,  dicht  Tor  ihm  steht  oft  noch  ein  zweiter,  durch 
dunkle  Bestäubung  mit  ihm  yerbundener  weisser  Punkt.  Bisweilen  ist  die  gsase 
Umgebung  dieser  Punkte  bis  an  den  VR.  schwärzlich  ferdunkelt^  and  dtas 
dahinter  ein  lichter,  scharf  gebrochener  Querstreif  schwach  angedeutet  Der 
YR.  hat  kleine,  aber  deutliche  schwarze  Fleckchen,  welche  in  die  wenig  urf- 
fallenden  Saumpunkte  übergehen.  Die  Htfl.  und  der  Hinterleib  dunkler  gru 
als  bei  Parüella,  weniger  gelblicb.  Kopf  und  Thorax  trflb  hellgelb,  mit  ehni 
bräunlichem  Anfluge,  die  Fühler  und  Palpen  wie  bei  ParÜella,  nor  ist  sock 
das  Endglied  der  Palpen  in  der  Regel  aussen  mehr  oder  weniger  bnum  be- 
stäubt und  zwar  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte,  ohne  dass  dadurch  ein 
Fleck  oder  Ring  gebildet  wird;  der  Bauch  und  die  Beine  zeigen  keinen  Untersdiiei 
Schläger  fand  die  Raupe  bei  Jena  an  Athatnantha cervana,  ich  bei  Bno- 
schweig  im  Mai  und  Juni  auf  Selinum  earvifolium  zwischen  zusammen  ge* 
wickelten  Blättern.  Sie  unterscheidet  sich  yon  der  der  ParüeUa  an  Athammikt^ 
oreoselinum  (ZU.  Is.  1846.  281.  —  Nat.  bist.  6.  tf.  6.  fg.  2a.)  Torzugswots 
durch  die  schwarze  Afterklappe.    Den  Schmetterling  erhielt  ich  im  Jofi. 

240.  Parilella.  TV.  Vdfl,  gleich  breit,  hinten  gesMzt,  lOhttft  braunroA,  « 
der  Wurzel  bloss  ockergelb,  mü  einem  weissen,  sehwar»  umsogmen  iWfc< 
ain  Queraste,  die  Htfl,  hell  geltiUch  grau,  das  Endglied  der  Palpen  em- 
farbig  heügelb.    2^U—Z  L.  (3). 

Tr.  10.  3.  178.  —  ZU.  L.  E.  9.  283.  —  HS.  5.  117.  fg.  451.  (die  Vdfl.  n 
spitz).  —  St.  Nat.  bist.  6.  203.  tf.  6.  fg.  2.  —  Hwnereüa.  l>p,  8.  619.  tl 
312.  fg.  7. 
Die  Ydfl.  parallel,  der  YR.  ?on  %  an  ziemlich  gerade,  die  Spitze  stsik 
gerundet,  in  den  Tom  wenig  schrägen,  stark  gebogenen  Saum  übergehend.  Di« 
Farbe  ziemlich  lebhaft  braunroth,  fast  kirschroth,  mit  schwachem  granen  Aa- 
fluge,  am  Wurzelfeldcben  etwas  verdunkelt,  vor  dem  Saume  und  VR.  sehr  ve^ 
loschen  grau  bestäubt;  das  Wurzelfeld  scharf  begrenzt,  hell  ledergelb,  am  VB. 
etwas  röthlich,  nicht  ausgegossen.  Die  Schrägpnnkte  und  ein  kurzer  Strich  ii 
der  Mitte  der  Falte  fein,  oft  ganz  oder  zum  Theil  fehlend.  Der  Ponkt  sd 
Queraste  steht  in  etwas  dunklerm  Grunde,  bisweilen  soll  noch  ein  kleinerer 
weisser  Punkt  davor  stehen,  wenn  diese  Stücke  nicht  zur  vorigen  Art  gehörea 
Die  Saumpunkte  meist  sehr  undeutlich,  die  Franzen  röthlich,  am  Ende  etwtf 
grau,  die  Htfl.  viel  heller  als  bei  Seiini,  fast  weisslich,  an  der  Spitze  heUgno 
angeflogen.  Kopf  und  Thorax  hell  ledergelb,  letzterer  vom  mit  dem  Anfüge 
eines  röthlichen  oder  bräunlichen  Längsstreifs,  die  Palpen  gross»  hellgelb,  dsi 
Mittelglied  aussen  braun  bestäubt,  das  Endglied  ganz  unbezeichnet  Der  Hinter- 
leib gelblich  grau,  der  Bauch  mehr  oder  weniger  grau  bestäubt,  die  Seitenfleck« 
an  den  vordem  Segmenten  zusammen  fliessend,  in  der  Mitte  zwei  oft  undsot- 
liche  Punktreihen. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden,  Regensburg,  Wien,  Glogau,  Daaiigo.s.  w., 
vom  Juli  an,  die  Raupe  im  Juni  und  Juli  auf  Athamantha  oreoseUfwm. 

Da  diese  und  die  vorige  Art  bisher  zusammen  gezogen  sind,  so  sind  die 
meisten  der  obigen  Citate  zweifelhaft 
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SÜ.  Hypomarathri.  ÜTet.    Viß,  gettreM,  hmtm  gerundei^  hdl  gelbbraun 
Ml  veübraimi  tm  der  WurMel  lehmgelb^  mit  swei  tekwareen  Sehrägpunkien 
tor  der  MistU  wid  einem  weissen  PuitM  am  Queraete,  das  Endglied  der 
l^pm  tmbeseiehnet,    ^V^—^y^  L.  (8). 
Nek  Wien.  Eni.  Monatsschr.  1864.  8. 

Die  Vdfl«  wie  bei  PairtMla  geformt,  aber  gestreckter,  gleichm&ssig  heller 
oder  domkler,  graagelb  bis  fast  cbokoladenbrann,  nur  am  Woraelfeldchen  meist 
dunkler,  die  Fläche  mit  Tereinzelten  schwarzen  Stftnbchen,  besonders  im  Sanm- 
felde  und  am  YR.  Das  Worzelfeldchen  lehmgelb,  bei  dunklerer  Färbung  gleich- 
ste Terdnnkelt,  hinten  scharf  begrenzt  and  meist  von  einem  schw&rzlichen 
Begenstrieh  eing^asst,  l&ngs  des  VR.  ausgegossen,  der  letztere  gegen  die  Spitze 
?erioBchen  dunkel  fle^g.  Die  Scbr&gpnnkte  fein,  der  weisse  Punkt  am  Quer- 
aste von  einigen  schwarzen  St&ubchen  eingefasst;  die  Saumponkte  sebw&rzlich, 
UeiD  und  wenig  abstechend,  die  Franzen  grau.  Die  Htfl.  mit  schwacher  Ein- 
Megottg,  brinnlich  grau.  Kopf  und  Thorax  von  der  Farbe  des  Worzelfeldchens, 
die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  lehmgelb,  das  Mittelglied  aussen 
ond  Toni  reichlich  braun  best&ubt,  mit  starker  Bflrste,  das  Endglied  '/s  so 
laog,  aoseeii  dunkel  angeflogen.  Der  Bauch  mit  zwei  dunkelbraunen  Seiten- 
Btreifen. 

Von  den  ähnlichen  Arten  mit  w^ssem  Mittelpunkte  durch  die  nicht  rOth- 
lieke  Färbung  und  das  ausgegossene  Wurzelfeldchen,  von  SarraeeneUa  durch 
die  Fkrbe,  den  Mangel  des  zweiten  weissen  Mittelpunkts  und  der  weissen  Be- 
greszong  der  Schrägpunkte,  sowie  durch  das  nicht  geringte  letzte  Palpenglied 
▼erschieden.  Dunkle  Exemplare  nähern  sich  der  PntrideUa,  diese  hat  aber 
dimkel  gerippte  Ydfl.,  das  Wurzelfeldchen  nicht  so  hell  und  eine  kaum  merk- 
liche Einbiegung  der  Htfl.,  sowie  dunklere  Palpen. 

Ich  sah  ein  Stfick,  das  auf  den  Vdfi.  zwei  deutliche  weisse  Punkte  hinter 
einafider  und  am  letzten  Palpengliede  einen  dunklen  kurz  Aber  der  Mitte  hat, 
es  kommt  dadurch  und  durch  die  dunkle  Farbe  der  Ydfl.  der  Cöloneasiri  nahe, 
onterscheidet  sich  aber  durch  andere  Flügelform,  sowie  durch  die  nähere 
SteDung  der  weissen  Punkte  und  der  Schrägpunkte. 

Bei  Prag  Tom  Juni  an,  die  Raupe  im  April  und  Mai  an  sonnigen  Fels- 
lebnen  an  SeseU  hypomarathrum  und  Helianihemum  vulgare  zwischen  zusammen 
gesponnenen  Blättern. 

242.  FurTella.  Tr.    Vdfl.  breä,  grauroff^  das  Wwrsdfeldchen  und  ein  Punkt 

am  Queraste  IMgdb,  die  Htfl.  hinter  dem  Afterwinkel  nicht  eingedrückt,  das 

EtidgUed  der  Palpen  mit  dufOdem  Ringe.    ^%—^U  L.  (fast  8). 

Tr.  9.  1.  339.  —  Zll  L.  E.  9.  287.  —  HS.  5.  128.  fg.  440.  —  St.  Nat  bist 

6.  195.  tf.  6.  fg.  1. 

Die  Ydfl.  breit,  parallel,  YR.  und  Saum  schwach  gebogen,  letzterer  wenig 

schräg;  mit  fsst  rechtwinkliger  Spitze,  braunroth,  fiberaU  gleichmässig  grau 

sogeflogen,  am  YR.  heller  rOthlich,  das  Wurzelfeldchen  bis  an  den  YR.  scharf 

ood  fast  gerade  abgeschnitten,  sehr  bleich  gelb,  ungetrflbt    Yon  den  Schräg- 

punkten  ist  meist  nur  der  hintere  als  ein  kleiner  lichter,  Tom  bräunlich  ein- 

gefMSter  Punkt  sichtbar,  an  dem  Queraste  steht  ein  etwas  eckiges  weissgelbes, 

fein  dunkel  nmiogenes   Fleckchen.     Die  Saumpunkte  sehr   undeutlich,  die 

FrsBzei  il^thlieh  grau.    Die  Htfl.  gleichfisQs  breit,  ohne  die  gewOhnfiche  Eiu« 
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biegnog,  hellgran.  Kopf  und  Tboru  von  der  Fuba  de»  Wnrtelbklobflai,  die 
Palpen  lang,  du  Mittelglied  auBsen  im  der  Wnriel  braan  beat&nbt,  die  BOnt« 
Echmal,  dag  Endglied  unter  der  Spilse  geriagt;  die  Seitenflecke  dei  Bancbet 
sehr  Terloschen. 

Tn  Oesterreicli,  bei  Frankfurt  a.  M.  und  Begeusburg,  vom  Juli  an,  die 
Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Dietamnug  <Mitt  zwitchen  znaanunen  geeponaeneii 
Blättern. 

243.  Liituaella.  BS.     Vdfi.   trvb  Udergelb,  brävnlieh  gaprenktU,  t»  dw 
WuTnel  äunk^rau»,  mit  brdunJichtn  Flecken  am  VR.  und  eme»  wewaoi 
Piinkl  am  Quertute,  die  Ftüpen  braungrau  beitätAl,   mit  veiiäichem,  br<0 
braungrau  geringtem  ßndgliede.    ^'/t—^^u  i-  C/"«»'  S). 
HS.  5.  122.  fg.  i3e. 
Die  Vdfl.  ziemlich  gleicb  breit,  der  VB.  fut  gemde,  der  Saam  gebogen, 
wenig  Ecbräg,  die  Spitce  abgerundet.    Der  Omod  bleich  ledergelb,  mit  acbwadiCT 
rostbräuDlicber  Mischnng  und  durch  verloschene  dunkle  Qnersprenkel  gewdlt, 
licsoaderi  vor  dem   Saume,   der  VR   mit  kleinen  braunen,  durch    weiuUclM 
Ililkchin  uaterbrocheuen  Fleckchen.    Das  kleine  Wurzelfleckchen  toin  VB.  bis 
Hn   den  IR.  dunkelbraun,  hinten   nicht  scharf  hegrenct.    Bei    '/i   a^ei  feine 
Rchwarze  Punkte  faat  gerade  Aber  einander  in  der  Mittelzelle,  der  obere  oft 
uQiIeuilicb,  auch  ein  solcher  Punkt  in  der  Falte,  etwas  weiter  saamwirta.  D« 
veisse  Punkt  am  Qaeraste  toi  Vs<  scharf,   braun  oder  rOtUich  umzogen.  Ober 
ihm  eine  acbwacbe  Verdunkelung  bis  an  den  VB.  Der  Saum  mit  unbettimBla 
hrauDcu  Punkten,  die  Franzen  branngrau,  hinter  der  Miiie  lichter,  mit  dunUer 
TheiluEgslinie.    DieHtfl.  breit  gerundet,  mit  flachem  Eindruck  am  Afterwinhd, 
l'Taanlich   grau,  mit   zwei   Tbeilungslioien,  die   hintere   schwach.      Kopf  nnd 
Thorax   hellgrau,   letzterer  brann    biSt&ubl,   die  Palpen  l&nger  ah  Kopf  und 
Thorcui,  diks  Mittelglied  sehr  lang,  aufgebogen,  schvacb  und  gleicbm&eaig  nr- 
dickt,  mit  kurzer,  Sach  auigehBhlter  Bürste,  innen  weietlicb,  anuen  braun  be- 
staubt,   das  Endglied  halb  so  laug,  in  der  Mitte  mit  breitem  dunklen  Ringe- 
Die  Beine  aussen  etwas  gebräunt,  die  FOeae  licht  gefleckt 

In  den  aDdlichen  Alpen.  ' 


6.  Ast  2  und  3  der  Vdfl.  gesondert,  diese  ohne  Wurzelfetdcheo,  statt  deiüB 
mit  einer  lichten,  dunkel  angelegten  kurzen  Linie  an  der  Wnnel  des 
IR.  Die  Spitze  der  VdS.  fast  immer  mehr  oder  weniger  gerundet,  ihre 
Farbe  holler  oder  dunkler  braunroth,  oft  mit  lichter  Bestlabuiig.  In 
de.n  Zellen  stehen  gewöhnlich  kurze  dunkle  Lftngsslricbe,  in  der  HittlJ- 
zellc  ein  solcher  in  der  Mitte  zwischen  Wurzel  und  Qneraat,  bisireüeo 
ilnppelt,  der  oft  TerdQnnt  und  Ton  lichter  Bestäubting  eingefaaat  odr 
unterbrochen  an  der  hintern  Mittelrippe  bii  an  den  Querut  zieht,  daaa 
einer  oder  mehrere  unter  dem  VR  bis  an  den  liebten  Qnerstreif,  det- 
gleicben  vorn  und  hinter  diesem,  endlich  auch  einer  oder  einige  in  aad 
»n  der  Falte.  In  der  Mitte  des  Querasies  steht  ein  dunkles  oder  ob 
weiulichei  und  dann  meist  dunkel  nmzogenes  Fleckchen.  Zwiscbca 
liiesem  und  dem  Saume  zieht  ein  aue  weisslicber  Beet&ubung  beUeheodv 
Querttreif,  der  dem  VR.  nUer  meist  epitxwinklig,  selten  recht-  oder 
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9tampMnk!^  ^ebfochen  ist,  d«r  obere  Schenkel  endet  io  oder  Unter 
der  Mitte  des  YR.  oder  .daronter,  der  untere  sieht  mehr  oder  weniger 
ichrftg  gegen  den  Innenwinkel;  bieweilen  fehlt  dieser  Schrigttreif  aneh 
pBM.  Hinter  ihm  ist  der  Saum  gewöhnlich  etwas  Terdnnkelt,  pflegt  aber 
gegen  den  Sanm  wieder  lichter  ra  werden.  Die  Htfl.  stets  mit  deatlicher 
£ittbiegnng  tot  dem  AfterwinkeL  Der  Baaeh  in  der  Mitte  bleich  gelb, 
oft  qMunsam  graa  bestftobti  in  der  Seite  mit  dankler,  mehr  oder  we« 
niger  deatlicher  Strieme,  letitere  nach  hinten  bisweilen  in  Flecke 
aufgelöst. 

a.  Das  MiMg^kd  dar  FtUpm  mä  Parker,  naek  vom  ttnoaa  aftwetoeii 
dlfr  Se^ppenMrsto. 

3(1  Depresaella.  H.  Vdfl,  dunkel  roMraim,  am  VB.  HUhUek,  wtU 
emem  unbesimwUen  gelbUek  weinen  Schrägstreif  vor  dem  Amme»  Kopf 
imd  Thorax  blaae  ockergelb,  dae  Endglied  der  Palpen  eehnoare  gerimgt. 
a-aVi  X.  {fiiber  8). 

E  407.  —  ZIL  L.  E.  9.  294.  -  St  Tin.  91  —  Man.  2.  82&.  —  Nat  bist 

6. 157.  tf.  i.  fg.  2.  —  Dp.  8.  189.  tf.  290.  fg.  9.  10.  —  Depreeema.  HB. 

6.130. 

Die  Htfl.  mit  scharfer  Spitze  nnd  sehr  schrigem  Saume,  am  YR.  beller 

oder  dunkler  braooroth,  in  der  grossem  IRhalfte  schwirslicb  verdunkelt,  om 

dunkelsten  gegen  die  Wnnel,  dunkle  Ltngsstriche  und  ein  dunkler  Ifittelfleck 

fehlen.   Im  Saomfelde  bilden  gelblich  weisse  Schuppen  einen  unbestimmten 

SehrSgstreif,  ähnliche  Best&nbnng  hiuft  sich  au  verwaschenen  lichten  Flecken 

in  der  Mitte  des  IR,  in  der  Falte  und  in  der  Mittelselle,  bisweilen  bilden  sie 

■ach  noch  einen  kurzen,  mit  dem  Schrftgstreif  in  spitzem  Winkel  snsammen 

■tonenden,  den  YR  nicht  erreichenden  Streif,  auch  der  Sanm  ist  etwas  weiss» 

Ikh  bestJUibt,  sonst  anbezeichnet  Die  Htfl.  schmal  nnd  spiti,  grao.  Die  Palpen 

heDgelb,  Glied  2  aussen  und  ron  dunkel  angeflogen,  Glied  8  mit  sehwarsem 

Bbge. 

Von  den  folgenden  Arten  dnrch  geringere  Grösse,  die  oagetrflbte  helle 
Farbe  des  Kopfes  und  Thorax  mit  Einschluss  der  Schnlterdecken,  den  unbe- 
Kichneten  Qaerast  und  Saum  Terschieden. 

Verbreitet,  Tom  Ende  August  an,  die  Baupe  im  JuU  und  August  in  den 
Dolden  von  Danene  caroia,  Paüinaea  sativa  nnd  PimpineBa  saxifraga  in  ge- 
iponnenen  Röhren  zwischen  den  Döklchen. 

34Ö.  Bnplearella.      Vdfi.  bei  dem  tj  hinten  erweitert,  bei  dem  9  paraM, 

Ifraunrothf  mit  weieeUch  beetäMen  SteUen  und  einem  feinen  eehioarMen 

Amft<  am  Queraetf  die  IVannn  der  Htfl,  am  Ende  roeenroth,  der  Thorax 

hinten  weieakeh^  die  Palpen  aueeen  braunroih,  dae  Endglied  eehnoofM  ge- 

ri^    <5  4%  L.i  9  4  X.  (8y,). 

Std.coR 

Die  Ydfl.  des  Mannes  hinten  merklich  erweitert,  mit  sehr  schrigem,  schwach 

lebogenem  Saume  und  rundlicher  Spitie,  bei  dem  Weibe  gleich  breit,  hinten 

■Utker  gerusdety  lebhaft  purpum-braunroth,  mit  weisalicher  Best&obnng  in  der 

IGttdsdle  ond  an  IR  in  dessen  Mitte,  wo  sie  bis  an  die  Falte  reicht  und 
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dfterp  einen  deutlichern  Nebelfleck  bildet    Der  liebte  Qnentreif  ist  gleichftlli 
dorcb  breite  weisslicbe  Bestäubung  angedeutet,  doch  nor  in  dem  ontern,  dem 
Saume  parallelen  Schenkel,  ausserdem  hat  auch  der  VR.  und  der  Saun  spar- 
samere weissliche  Stäubchen.    Alle  diese  lichten  Stellen  sind  aber  sehr  aDbe- 
stimmt-   Ueber  dem  Anfange  der  Franzen  liegt  zwischen  der  lichten  Bestftubang 
des  IR.  und  dem  lichten  Qnerstreif  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  dicker 
schwärzlicher  L&ngsstrich  in  der  Falte,  am  Queraste  steht  ein  feiner  schwarzer 
Punkt  und  vor  ihm  gewöhnlich  ein  dunkler,  bisweilen  unterbrochener  L&ngs- 
strich.   Der  Saum   unbezeichnet,   die  Franzen   an   der  Wurzel   hellgrau  lud 
schwärzlich  bestäubt,  am  Ende  rosenroth.    Die  Htfl.  von  der  Gestalt  der  D^ 
presseVa,  spitz,  sehr  licht  grau,  die  Franzen  an  der  Wurzel  dunkelgran,  in  der 
Mitte  mit  matter  Theilungslinie,  am  Ende,  besonders  um  die  Flogelspitze,  rosen- 
roth.   Der  Kopf  oben  und  die  vordere  Hälfte  des  Thorax  dunkel  rothbnan, 
die  hintere  Hälfte  des  letztern  und  das  Gesicht  weisslich.    Die  Fahler  dankel- 
braun, die  Palpen  fast  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  lang  ood 
locker  beschuppt,  am  Rücken  und  innen  weisslich,  aussen  und  unten  dunkel- 
braun mit  eiogemischten  braunrothen  Schuppen,  das  Endglied  etwas  Ober  hslb 
so  lang,  spitz,  aussen  schwarz  und  röthlich  bestäubt,  innen  weisslich  mit  kleinem 
schwärzlichen  Fleck  unter   der  Spitze,  die  letztere  hellrotb.    Der  Hinteriob 
oben  hellgrau,  unten  schwarzgrau  mit  lichter  Mittelstrieme,  die  Beine  schwftn- 
lieh,  hellgrau  bestäubt,  die  Yorderschienen  purpurn  angeflogen,  die  Fflsse  ficht 
gefleckt. 

Rheinbaiern,  auch  bei  Halberstadt,  im  September,  die  Raupe  im  Augnst  so 
Bup2eurufn  fälcatum  in  Blattröbren. 

246.  Pimpinellae.  ZU.  Vdfl.  dunkel  rothbraun,  am  VR.  lebhaft  rathttm- 
färben,  mit  ichwar zen,  durch  weissliche  Bestäubung  verbundenen  Lang»' 
flecken  in  der  MittdeeUe,  die  Biß,  grau^  ^opf  und  Thorax  braunroth,  dii 
Endglied  der  Palpen  doppelt  schwäre  geringt.  2^/a—^^U  -^*  (^Va)* 
ZU.  Is.  1839.  195.  —  Is.  1846.  282.  —  L.  E.  9.  298.  —  HS.  5.  130.  fg.  439. 
—  St.  Tin.  95.  —  Man.  2.  326.  —  Nat.  bist.  6.  147.  tf.  4.  fg.  2.  —  Dp.  Sppl. 
tf.  84.  fg.  4. 

Die  Vdfl.  hinten  gerundet,  mit  schrägem  Saume,  bis  unter  den  YR  braon- 
grau  überzogen,  am  YR.  lebhaft  röthlich,  mit  dicken  schwärzlichen  Längv- 
strichen  und  eingemischter  weisslicher  Bestäubung,  besonders  in  der  Mittd- 
längslinie  bis  an  den  Querast  und  in  der  Falte;  im  Saumfelde  bilden  die 
weisslichen  Stäubeben  einen  unbestimmten,  vorn  spitzwinklig  gebrochenen  Quer- 
streif. Auch  der  Saum  bat  etwas  helle  Bestäubung,  bisweilen  ancb  dunkle 
Linien  and  undeutliche  Saumpunkte.  Die  Htfl.  bräunlich  grau,  gegen  die 
Wurzel  lichter,  die  Franzen  hellgrau  Das  Mittelglied  der  Palpen  ansseo  and 
▼om  röthlich,  braun  bestäubt,  besonders  am  Ende,  Glied  3  etwas  Ober  halb  so 
laog,  ziemlich  dick,  röthlich,  an  der  Wurzel  und  unter  der  Spitze  mit  schwanen 
Ringe. 

Diese  Art  rarürt  in  der  Flflgelbreite  und  der  Deutlichkeit  der  Zeichttang. 
Sie  ist  Ton  Depresseüa  leicht  durch  den  röthlichen  Kopf  nnd  Thorax  uad  das 
doppelt  geringte  letzte  Palpenglied  zn  unterscheiden.  Näher  steht  sie  den 
folgenden  Arten,  ist  aber  merklich  kleiner  und  hat  Kopf  und  Thorma^  lowie 
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den  YB.  der  YdA.  lebhaltar  roth,  die  Htfl.  litUer  «li  BmMM  und  dnskler  »Ig 
lAbatuMeUa  und  Ltuerpi^ 

Verinmtety  aber  nicht  ttberall,  Yom  September  an,  die  Bampe  in  JuU  oad 
Aogoit  ifl  den  Doldeo  Ton  Pimpimeiia  atu^ragßf  ia  Terticden  Qetpimitten. 

S47.  ReichlinL  Vdfl.  lebhaft  braumroth,  am  IB.  und  Saume  eehioarsgrau 
mi§€flog€ny  mü  ethmargen^  i»ti$ükh  hetlULwbien  Läng$9$reifen  im  der  MiUei^ 
MdUumd  der  FaUe,  He  Hifl.  echwärelieh  frau,  dae  EtidgUed  der  Palpem 
kmg,  doppeU  eehware  germgt.  iy^  L,  (d'/,). 
Ib  der  Mitte  iwiechen  Fimpinellae  uod  lAbanaUdeüa,  die  Ydfl.  Ton  der 
breitem  Form  der  letxtem,  lebr  lebhaft  braaoroth,  durch  graoen  Anflog  hinter 
der  Mitte  des  IR.  and  Yor  dem  Saome  nur  schwach  getrabt,  die  Wnrcel  nicht 
verdnakelt.  Der  tchwarze  Mittelstreif  beginnt  erst  bei  Vi,  ist  gleich  dick  and 
doreh  sparaam  weisslicbe  St&ubchen  sweimal  onterbrochen,  der  Strich  in  der 
Fähe  ist  kflrser  and  Terliert  sich  hinten  in  dem  dunklen  Grunde.  Von  dem  Quer- 
itreif  findet  aich  nur  eine  sehr  schwache  Andeutung  durch  weissliche  St&ub- 
eben.  Der  Saimi  mit  schwanen,  mehr  auf  der  Wunel  der  Fransen  stehenden 
Pimkten,  die  letztern  hinter  der  breiten  Tbeilungslinie  donkelgraa.  Die  Htfl. 
vie  bei  der  vorigen  Art  gestaltet,  aber  noch  ?iel  dunkler,  besonders  am  Sanme 
oad  an  der  Spitze,  die  Franzen  ziemlich  dunkelgrau.  Der  Kopf  braunroth,  der 
Thorsx  etwas  heller,  hinten  in  Oelb  übergehend,  das  Mittelglied  der  Palpen 
kftrser  als  bei  Pimj^meliae,  innen  bleich  gelb,  aussen  und  an  der  Borste  braun, 
das  Endglied  reichlich  %  bo  l^^Si  ^^^  und  spitz,  schwarz,  in  der  Mitte  rOth- 
licli,  an  der  Spitze  gelblich.  Der  Hinterleib  dunkelgrau,  unten  in  der  Mitte 
heller,  die  Tordem  Schienen  rOthlich  angeflogen. 

Yen  dem  Herrn  Baron  Ton  Beichlin  bei  Manchen  gezogen,  die  Baupe 
fto  Tastmaea  in  Blattröfaren. 

Ich  wflrde  diese  Art  f)lr.  eine  breitflOgllge,  lebhalt  gefl^bte  PimptneOae 
bsHen,  wenn  nicht  die  Lftngenrerh&Itnisse  der  Palpenglieder  auf  Versdiieden- 
hcit  deoleten. 

34B.  Libanotidella.  SM.  Vdfl.  hreüer,  hMen  gertmdei,  kram,  eehwärw* 
UA  perdumkiHy  im  VRdriUel  raffitteinfarbeu,  mä  e^wateeu,  im  der  MiM* 
edk  weieMeh  umUrbroehemem  L0m§e9trieHen,  die  Htfi  pramoeieeliehf  Kopf 
mn2  Thoras  heOrolh,  da»  EmdgUed  der  Bodpem  dappeU  eehware  gerim^t. 
4^y,  L.  (3y,). 

SehL  nftr.  Ber.  1819.  44.  -•  ZU.  L.  £.  9.  aOl.  —  HS.  5.  18a  fg.  438.  494. 
Fr.  Tin.  89.  -  St.  Nat  hiat  6.  18&.  tf.  5.  fg.  9. 
Die  Ydfl.  parallel,  mit  breit  randlicher  Spitse.  Der  IB.  ist  bis  ta  Vt  der 
FlQg^reite  »ehr  oder  weniger  schwftrsUch  gran  bedeckt,  besondert  in  der 
Nike  der  Wnnel,  entweder  so,  dass  die  schwftrzMche  Begtäobung  die  gaoie 
Fliehe  lieBslieh  gleiehmlssig  aberzieht,  oder  so,  dass  sie  durch  lichtere  rethUebe 
oder  weiesUdi  bestäubte  Linplinien  onterbrochen  and  dadarch  in  L&ngsstriche 
>erlegt  i^  Das  YBdrittel  ist  lebhaft  rothsteinüftrben,  ziemlich  rein,  nnr  mit 
lehwaehen  Sporen  einaelner  schwaner  Striche.  Ein  tchwaraer  LAngsatreif  zieht 
«IS  der  Wonel  zuerst  an  der  Falte  and  dann  in  der  Mittelaelle  bia  an  den 
^^ersit,  er  ist  besonden  Tor  dem  lelatem  Ton  weisslicher  BeetAobiug  bedeckt 
oder  imterbrodien  und  oft  in  einzelne  Flecke  gaMndrrt  and  endet  am  (^aer- 
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utQ  meist  in  einem  raoden  schwusen  Fleck.  Der  lichte  Qaentreif  ist  «eiu- 
lieh  bestiubt  and  BpiU  gebrochen,  sein  oberer  Scbenkel  endet  aber  dem  Qoer- 
ast  an  dem  rOthllcfaen  VRstreif,  der  untere  ist  schräg  und  etwu  Iftnger,  tot 
und  besünders  hinter  ihm  haben  die  Zellen  schwftrzliche  Strahles,  die  in  dtot- 
liehen  Siumpunkten  enden.  Die  Franzen  rothlich  gran,  an  der  Wurzel  und 
dem  Kode  dunkler.  Die  Htfl.  «eiaalicb,  gegen  die  Spitze  grau  angeflogen.  Kopf 
and  Thorax  hell  rQthelrotb,  die  Fflhler  hellrotb  nnd  braun  geringelt,  das  Hiitel- 
glied  der  Palpen  ionen  bleich  gelblich,  aussen  röthlich,  mit  starker  brann  be- 
släubier  BOrste,  das  Endglied  %  so  lang,  rothjieh,  an  der  Wuriel  nnd  nnter 
der  weisalichen  Spitze  mit  schwarEera  Ringe,  die  vier  Tordem  Beine  aoiieii 
gebrgULii,  an  den  Schieoen  gerOthet,  die  Fasse  weisalich  gefleckt. 

!□  der  Form  der  Vdfl.  etwas  Ter&nderlich,  es  kommen  Stocke  vor,  bei 
denen  die  letztem  viel  gestreckter  sind  und  denen  der  Weiber  der  folgend« 
Art  aicb  nfthem,  sieb  aber  dorch  die  rothlicbe  Farbe  des  Kopfes  und  Tboru 
und  des  TEL  der  Tdfl.,  sowie  auch  durch  den  rOthlichen  Anfiug  der  Palpen 
und  vordem  Schienen  und  die  rOthlicb  geringelten  Fühler  unterscheiden. 

Vom  Aagust  an,  bei  Wien,  Regensburg,  Jena,  in  der  Schweiz,  die  Rai^« 
im  Juli  und  Äuguat  in  Äihamantha  Ubanotü  in  röhrenförmig  lasammeD  ge- 
zogenea  Bl&ttem,  später  in  den  Dolden.  Von  Herrn  Hofmann  erhielt  icb 
Stucke  aus  einer  frOhem  Generation  im  Juli,  die  auffallend  kleiner  sind  (dit 
Vdd  i'",  bei  der  ap&tem  Geoeration  nicht  unter  5'"  lang). 

tH9.  Laserpitii.  Nck.    Vdfl.  lang  gestrecJct,  hirtUa  ipitter  gerundet,  brau», 

stAicänlieh  grau  verdunkelt,  um   PÄ.  trüb  leberfarben,  mit  sehmaritn,  heB- 

grau  verbundentn  Strichen  in  der  Mitteltdle,  die  Htfl.  graulieh  toeiei,  Koff 

unä  Thorax  hell  röthlich  grau,  dat  Endglied  der  Palpen  doppelt  sAtean 

geringt.    4V,-6'/,  L.  iS  4,"  9  3'/,)- 

Nck-  Wien.  Mon,  8.  1. 

Die  Vdfl.  bei  dem  Manne  4mal,  bei  dem  Weibe  S'/tmal  so  lang  wie  breit, 

gegen  die  Wurzel  allmälig  verschmälert  und  hier  an  den  R&ndem  nicht  'nge- 

rundct,  der  Saam  schräger,  die  Spitze  etwas  deutlicher  als  bei  LibtuiotidSa. 

Der  Oriiad  gleicbfalls  bis  unter  den  TR.  grau  bedeckt,   doch  nicht  so  schwarz 

wie  boi  jener  Art,  der  TR.  viel  trüber,  leberbraun,  nur  wenig  in  Roth  debend, 

meist  uiir  wenig  heller  als  der  Obrige  Qniod,  daher  die  ganze  Fläche  glueh- 

niä9siger,  die  Wurzel  iu  geringerer   Ausdehnung  rerdunkelt.     Die   Bchwutee 

Btricbe  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  weniger  scharf  und  dunkel,  in  der  Mittel* 

zelle  zum  Tfaeil  bellgrao  angelegt,  der  licfalR  Querstreif  undeutlicher,  von  der 

Bpitze  tntfemter,  spitz  gebrochen,  der  vordere  Schenkel  bis  vor  den  Quersst 

reicheiul ;  die  schwarzen  Strahlen  vor  ihm  fehlen,   die  hinter  ihm  lind  länger, 

die    S:iiiinpunkte  undeutlich.    Die   Franzen  ohne   rOthlicben   Anfing,    gelblieb 

grau,   nn  der  Wurzel  dunkler.    Die  Htfl.  wie  bei  hAanotidella,  aber  spitzer. 

Kopf  iicd  Thorax   licht  bräunlich  gran,  kaum  etwas  rOtblich  aogefiogea,  die 

Kubier  einfarbig  dunkel,  die  Palpen  and  Scbieoeo  ohne  rothe  Einmitcbang- 

Durch  die  gestrecktem  FlQgel,  die  weniger  lebhafte  Färbung,  die  nicht 
^eriDgclieo  FOhler,  daa  fehlende  Roth  u  Palpen  and  Schienen  von  XAdMf*- 
dcUa  zu  unterscheiden.  Die  Unterschiede  von  der  gleichfalls  Ihnlicheo  .9a- 
d^lia  binil  bei  dieser  angegeben. 


DepreHtriA.  176 

Im  Ober-EngadiDy  von  Ende  Aagoit  tn,  die  Rtape  in  JuU  ud  Angutl  ia 
Lam'piHmm  hmiuimm  in  BlatMlmD  luid  tpiter  im  den  Dolden. 

250.  Bmdiella.  H.  Vdfi.  bräufaieh  grau,  weisüieh  heOäubi,  mä  verhtOenem 
imdäen  Fleck  am  Queratte  tmd  äuntkn  SaumpunkUn^  Xcpf  umd  Thortut 
äaubgroH,  das  EmdglM  der  Palpen  doppelt  geringU    4y,— 5  X.  (cT  8Vi; 

?3). 

a  »  —  Tr.  10.  3.  180.  -  ZU.  L.  E.  9    806.  -  HS.  6.  12a  fg.  447.  — 

Fr.  Tin.  90.  >-  St  Tio.  99.  —  lian.  2.  328. 

Die  Ydfl.  bei  dem  Manne  massig  gestreckt,  hinten  etwas  erweitert,  mit 
ichrilgem  Sanme,  bei  dem  Weibe  kürzer,  an  Spitze  nnd  Saum  gerundeter, 
fein  und  glattachnppig,  brftonlich  grau,  weissgran  bestäubt,  besonders  in  der 
Ißttekeüe  nnd  der  Falte,  überhaupt  Yon  bleicher,  in  Hellgrau  ziehender  gleich- 
nlviger  Fftrbnng.  In  der  Regel  ist  nur  eine  Verdunkelung  an  der  Wnrsel 
des  IR.  nnd  ein  dunkles  Fleckchen  am  Queraste  Torhanden,  bisweilen  noch  ein 
oder  zwei  unbestimmtere,  durch  lichte  Best&ubung  Terbundene,  dunkle  Linien 
der  Mittelzelle  und  ein  feiner  schwarzer  Wurselstrich  in  der  Falte.  Der  lichte 
Qnerstrei^  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  Querast  und  Saum,  fein  nnd  ver- 
lesehen,  spitz  gebrochen,  hinter  ihm  sind  in  den  Zellen  meist  dunkle  Linien. 
Die  Saompunkte  deutlich.  Die  Htfl.  weisslich  grau,  durchscheinend.  Der  Kopf 
and  Thorax  etwas  heller  als  die  Ydfl.,  die  Schulterdecken  rom  gebr&uot 

Yon  den  vorigen  Arten  durch  feinere  Beschuppung,  hellere,  mehr  graue 
Firbnng  nnd  den  nicht  hellem  und  nicht  röthlichen  YB.,  von  Heraeliana  und 
Cfmieefia  durch  dunklere  F&rbung  und  weniger  scharfe  Zeichnung  Terschieden. 

Verbreitet,  vom  Ende  Juli  an. 

251.  CerTieella.  HS.  Vdfi.  fettreekt,  kiiUm  Hark  gerw^det,  föthUek  aeck- 
gram,  mit  ediarfen  eehwargem  lAngslmieH  m  der  FaUe,  der  MitteleeUe, 
mder  dem  VB.  mtd  vor  dem  Samme^  dae  Endg^ed  der  tidpem  doppelt  ge- 
nagt.   <i  bL.  (3»A);  ^^L.  (B%y 

HS.  5.  laO.  (g.  43L  432.  —  ZU.  L.  E.  9.  311. 

Die  Ydfl.  bei  dem  Manne  an  der  Wurzel  schmal,  hinten  breiter,  bei  dem 

Weibe  mehr  c^eich  breit,  mit  ToUkommen  abgemndeter  Spitie,  die  in  den  sehr 

sehrigen  Saom  obergeht.    Die  Farbe  rOthlieh  aschgrau,  zwischeu  den  Rippen 

br&unlich.    Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  kleinen  schwirslichen  Fleck  an 

der  fichten  IBlinie  und  sdiarfen  schwarzen   Lingsstrichen ,   einem  ans  der 

Wonel  in  der  Fähe,  zweien  in  der  Mittelselle  Itags  den  beiden  Mittehrippen, 

die  bei  Vs  der  Zelle  anfimgen,  in  der  Mitte  derselben  sich  berOhren  nnd  dann 

wieder  sich  trennen,  woraof  der  untere  bald  endigt,  wihreod  der  obere,  sich 

snspitzend,  bis  an  den  Qneimst  sieht    Auch  in  den  ZeUen  3  bis  10  schwAn- 

hche  Scaobfinien,  von  denen  die  in  den  YR.  ziehenden,   insbesondere  die  in 

Zelle  9  und  10^  im  Anlange  sch&rfer  sind,  gegen  den  Band  aber  matter  werden, 

^ofstgea  £e  in  den  Saumzellen  am  Saume  sich  schwirslich  verdunkeln.    Yon 

der  lichten  Onerlinie  ist  keine  Spur  vorlianden.  Die  Htfl.  sehmutdg  weissgran. 

Kopf  und  Thorax  br Annlich,  das  Mittelglied  der  Palpen  «ossen  nnd  vom  staik 

dBQkBlhran&  beitiUibt 

Bei  Wien  und  in  Steiermark,  zu  Ende  April,  wnhrscheinlioh  Qberwintert 
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252.  Heracliana.  Dgl  Vdfl.  gestreckt,  mit  gerundeter  SpiUe,  bkiOi  Uder- 
gdb  und  hellbraun  gemischt,  ein  Punkt  am  Queraste,  kurse  Längsstrkkt  m 
der  MittelseUe,  der  Falte  und  vor  der  lichten,  scharf  gebrochenen  Quer- 
linie  schwarz,  das  Endglied  der  Palpen  doppelt  geringt.  4%— 5V4  L, 
(374-3%). 

ZD.  L.  E.  9.  312.  -  St.  Tin.  100.  —  Man.  2.  328.  -  Nat.  hiat  6.  113.  tf.  8. 

fg.  2.  —  Heradeana.  HS.  5.   128.  fg.  445.  -  BadieUa.  Tr.   10.  3.  180. 

(die  Raupe). 
Die  Ydfl.  ziemlich  parallel,  mit  schrägem  Saume,  bei  dem  Weibe  kDrser 
und  gerundeter,  hell  ledergelb,  br&unlich  gemischt  An  der  Flflgelfalte  stehen 
in  der  Mitte  zwei  schwärzliche,  nach  hinten  divergirende  Längsstricfae,  mebt 
auch  ein  Strich  in  der  Falte  weiter  wurzelwärts.  Die  Mittelzelle  hat  gleich- 
falls  schwarze,  bisweilen  zusammen  stossende,  licht  eingefasste  Längsstricbe, 
der  Punkt  am  Querast  ist  stark,  vom  oft  weisslich  aufgeblickt,  hinter  und 
Aber  ihm  stehen  wieder  schwarze  Striche  radienförmig  in  den  Zellen  bii 
an  den  lichten  Querstreif,  der  sehr  spitz  gebrochen  ist  und  mit  seinen  Schenkeln 
bis  fast  an  die  Flügelränder  stösst  Die  Htfl.  gelblich  grau,  mit  gelblich 
schimmernden  Franzen.  Kopf  und  Thorax  ledergelb,  das  Mittelglied  der  Palpen 
mit  starker  Bürste,  aussen  und  vorn  braunstaubig,  das  Endglied  halb  so  lang, 
der  Ring  an  der  Wurzel  oft  undeutlich.  Der  Bauch  bleich  gelb,  mit  schwarzer, 
nach  hinten  verlöschender  Seitenstrieme. 

Verbreitet,  vom  August  an,  die  Raupe  im  Juli  und  August  in  den  Dolden 
der  PasHnaca  sativa  und  des  Heradeum  spondylium, 

PastinaceUa  (Dp.  11.  153.  tf.  291.  fg.  5.  —  St  Tin.  99.  —  Man.  2.  3». 
—  DiscipuncteUa.  HS.  5.  128.  fg.  446)  aus  England  und  Frankreich  ist  sehr 
ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  schmalere  Ydfl.,  mehr  bräunliche  Farbe, 
den  Mangel  der  schwarzen  Striche  vor  dem  lichten  Querstreif  und  des  obem 
Strichea  an  der  Falte,  sowie  durch  reiner  graue  Htfl. 

253.  Emeritella.  St  Vdfl,  gestreckt,  hell  rothbraun,  mit  feinen  sektoarsen 
Längsstrichen,  einem  weissen  Punkt  am  Querast  und  einem  hehten,  spitt 
gebrochenen  Querstreif  dahinter,  Kopf  und  Thorax  ledergelb,  die  Sduüter- 
decken  dunkelbraun,  das  Endglied  der  Palpen  dunkelbraun,  öfter  der  Wursd 
lichter,  mit  gelbweisser  Spitze.    4y4— 5  L,  (über  3). 

ZU.  L.  £.  9.  322.  -  HS.  5.  120.  fg.  444.    -  St.  Tin.  96.  —  Man.  3. 826.  - 

Nat  bist  6.  231.  tf.  7.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  hinten  spitz  gerundet,  rothbraun,  etwas  in  Ockerfarbe  aiefaend, 
nicht  so  roth  wie  bei  ÄUnpuneteüa,  an  der  Wurzel  dunkelbraun,  sparsam 
weisslich  bestäubt,  mit  dunkler  braunen  Längastrichen  in  den  Zellen,  besooden 
in  der  Mittelselle  und  an  den  Seiten  des  lichten  Queratreifs,  der  letztere  etwas 
apitzer  gebrochen  als  bei  jener  Art,  ziemlich  verwaschen,  mit  gleich  langeo 
Schenkeln.  Der  weisse  Punkt  am  Querast  ist  gewöhnlich  gross  und  steht  am 
Ende  eines  breiten  dunklen,  zum  Theil  weisslich  bestäubten  Längaatreifa  Di« 
Saumpunkte  wenig  deutlich,  zuaanunen  geflossen,  die  Franzen  röthlicfa  gnn* 
Die  Htfl.  hellgrau,  ihre  Franzen  in  der  Einbiegung  röthlich  angeflogen.  Das 
Mittelglied  der  Palpen  am  ROcken  bleich  gelb,  aussen  mit  zwei  achwinüicbao 
Flecken,  die  Borste  braunroth,  das  Endglied  auaaen  an  der  Wnrzel,  ianan  ia 
der  Mitte  ockergelb  beatäubt 
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Fnokfifft  a.  H,  in^etbtdtD,  fom  Joli  an«  die  Banpe  Im  Jaid  an  Tono- 
atm  vidfftKre  in  Blaltröhren. 

251  HofmannL  8i.     Vdfl.  mü  $eharf  gerundeter  Späee,  dmid  rMUftd 
hrmm,  mä  echwarem  LängutrUhetikj  einem  weieslkhen  Funkt  am  Queraeie 
mi  emem  UdäeHf  reMwmkUg  gebrochenen  Qnerttreif  ddhmier,  Kopf  und 
Thorax  Udergdb^  dae  Endglied  der  Palpen  eelmd^älkh  mü  geUneeieaer 
SpitMe.   4^4-4%  L.  (über  8). 
8t.  Kai  hiat  6. 177.  tf.  5.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  Ton  der  Gestalt  der  ÄlbipunäeUa,  bisweflen  etwas  gestreckter, 
danUer  braun,  an  der  Warsei  scbwArslicb,  mit  schwanen  L&ngsstricben  in 
den  Zellen,  besonders  in  und  aber  der  Mittelselle  nnd  hinter  dem  lichten 
QQentreif,  dazwischen  sparsam  weisslich  bestaubt    Zwischen  der  Warsei  and 
den  Qnerast  bilden  swei  schwarze  Striche  einen  hinten  offenen,  weisslich  ans- 
gefaOten  Winkel,  von  wo  wieder  ein  schwarser  Strich  bis  an  den  weisslichen 
Mittelponkt  sieht    Der  Qaerstreif  ist  fast  rechtwinklig,  siemlich  Terwaschen 
ood  entsteht  durch  weissliche  Lingsstriche  in  den  Zellen,  hinter  ihm  ist  der 
3nmd  etvas  verdonkeh.   DerSaom  mit  schwarsen,  weiss  aafgeblickten  Punkten, 
die  Fransen  rdtUich  gran.    Die  Htfl.  hellgrau,  aussen  dunkler.    Kopf  und 
lliorax  Meigelb,  mit  schwachem  röthlichen  Anfluge.    Das  Mittelglied  der 
Palpen  rftthlich  angeflogen,  aussen  an  der  Wunel  und  for  dem  Ende  dnnkel- 
bnoo  bestftubt 

Ein  Stack  Ton  Frey  ans  der  Gegend  ton  Aarau  leichnet  sich  durch 
neodich  gestreckte  Ydfl«,  sowie  dadurch  aus,  dass  letztere  bis  an  die  Stelle 
des  Hebten  Querstreifs  stark  rerdunkelt  sind,  so  dass  nur  der  VB.,  zwei  kurze 
Striche  aber  einander  am  Ende  der  Falte  und  ein  Strich  in  der  Mittelzelle 
etwas  heller  bleiben.  Dieser  dunkle  Raum  bildet  hinten  einen  fast  stumpfen 
Winkel  und  von  ihm  sieben  ganz  regelmässige  bleichgelbe  Linien  in  den 
ZeOea  bis  an  die  schwarzen  Sanmpunkte,  w&hrend  die  Rippen  dazwischen 
eben  solche  brannrothe  Linien  bilden.  Die  Htfl.  sind  heller,  in  der  Wurzel* 
Ulfte  weisslidi.  Das  Mittelglied  der  Palpen  bleich  gelb,  ohne  röthlichen  An- 
flog, aussen  mit  sparsamer  dunkler  Best&nbung,  das  Endglied  gleichfalls  hell» 
uiter  der  Spitze  mit  dunklem,  hinten  offenem  Ringe. 

Bei  Regensburg;  in  Baden,  in  der  Schweis,  Tom  Juni  an,  die  Raupe  hu 
Uli  an  Aihmnamha  Ubanotie  in  rOhrenfbrmig  zusammen  gezogenen  Bl&ttem. 

855.  01er ella.  ZU  Vdfl,  gestreckt,  mü  eekarf  gerundeter  SpiUe,  hell  roth^ 
ttemfarben^  mü  dunüen  Längeetrichen,  einem  weiaelichen  Punkt  am  Quer* 
v^  nnd  emem  lichten,  epüs  gebrochenen  Queretreif  dahinter,  Kopf  und 
TkoroM  braunroth,  dae  Endglied  der  Paipen  braun  wnt  weieegMer  Spitee. 

ZIL  L.  E.  9.  337.  -  St  Nat  bist  6.  241.  tf.  7.  fg.  8. 
Die  Ydfl.  gestreckter  als  bei  Älbipunctella,  hinten  schwicher  erweitert, 
mit  ^)en  so  gerundeter  Spitze,  heller  braunroth,  weisslich  best&ubt,  an  der 
iBÜBie  Terioschen  dunkel  gefleckt  Dunkle  kurze  Striche  stehen  in  der  Falte, 
in  säd  aber  der  Mittelselle  und  hinter  dem  lichten  Querstreif,  der  Tordere  in 
der  Mtttelzelle  etwas  schrOg,  alle  wenig  auffiülend.  Der  weissliche  Mittelpunkt 
Ü^web  dunkel  gesOumt,  der  lichte  Qnerstreif  in  der  Mitte  zwischen  dem 

V.  Btiatmftaa»  SduutlwUngt.  11.  2,  t  12 
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letztern  nnd  dem  Saume,  hinten  Bchincli  dunkel  beidiattet,  lehr  ipti  g^ 
brcichpD,  der  obere  Schenkel  in  die  Mitte  dea  YR  ziehend.  Der  Sua  nit 
vcriosrhenen  dnaltlen  Punkten,  der  Grund  Tor  ihm  etw&s  anfgeheUt,  dieFnua 
r<Ji!iUi'h  grau.  Die  Iltfl.  bellgrau,  die  Franzen  an  der  Einbiegung  räthlich  u- 
gcl!()i;eD.  Eopf  und  Thorax  braunroth,  du  Mittelglied  der  Palpen  voa  ia- 
BeltiLi)  Farbe,  ausaeu  in  der  Mitte  lichter,  innen  hellgelb. 

Von  den  abrigcn  Arten  mit  veissen  Funkten  am  Querute  ontencheida 
sitli  Kmeritella,  Eofmanni,  FulcheirimtlUt  and  XhuglaseBa  durch  die  hdb 
Farli<?  von  Eopf  und  Thorax,  die  iwei  letztern  Arten,  gowie  Wtiräa  uct 
duri^li  das  zweimal  geringte  Endglied  der  Palpen,  ÄlbipuneUlia  durch  breüot, 
dunklere  Vdä.  und  die  weniger  zahlreichen  dunklen  Striche  denelben. 

Or^i  Glogau,  Frankfurt  a.  d.  0.,  Wiesbaden,  vom  August  an,  die  Banpe  ■  i 
Juni  Nnd  Juli  an  ÄdüUea  mitiefoliwtn  zwischen  den  ao  den  BlatiBtial  u|^  | 
Bponnecen  Blättern.  | 

Wo.  Albipunctella.  H.  Vdft.  breiler,  mit  stark  gerundeter  SpiUe,  hf/k-  \ 
fllibraun,  mit  etnem  weiisen,  »chwarg  gesäumten  Ftmict  an  Qiteraitt  tmi 
eiiian  UcMen,  fatt  reehlicinkUg  gebroehiMen  Quentreif  dahinter,  Koff  wi 
T)ifiras  rothbraun,  dag  Endglied  der  Palpen  sc/uearg  mit  vieiaageäer  S/itU' 
3y,-4'/,  L.  (3). 

H.  U9.  —  Tr.  9.  1.  245.  —  ZU.  L.  E.  9.  319.  —  HS.  5.  119.  —  Fr.  Ik 
91,  -  Su  Tin.  95.  —  Man.  2.  326.  —  Kat  biiL  6.  219.  tC  7.  fg.  1.  -  Dp. 
8.  617,  tf.  312.  fg.  6. 
Die  Vdfl.  breit,  hinten  erweitert,  die  Spitze  in  scharfer  Buodnng  vortretn^ 
der  Saum  hinten  sehr  Bchr&g.  Die  Farbe  heller  oder  dunkler  rothbraun,  in  EIIpf<^ 
rotb  ;:ipbend,  an  der  Wurzel  verdunkelt,  Btellenweis  mit  spanamer  foKi 
wois^lii'lier  Einmischung.  In  der  Mitte  der  Mittelzelle  zwei  schwarze,  Bad 
Terbuiidcne  Schrägpunkte  und  oft  darüber  unter  dem  VB.  and  damnter  ia  da 
Falto  ein  kurzer  schwarzer  Strich,  der  starke  weisse  Punkt  des  Querut«  i« 
beiderseits  dunkel  beschattet.  Der  lichte  Querstreif,  dem  Quetaate  nlher  ib 
dem  Saume,  ist  selten  ganz  rechtwinklig,  meist  etwu  spitzer  gebrochen,  mim 
Schenkel  sind  gleich  lang,  der  Tordere  bis  in  die  Mitte  des  VB.  reichend,  Is* 
hiolcr  isl  der  Grund  etwas  verdunkelt,  Öfters  in  den  Zellen  mit  feinen  dookl«, 
abgekürzten  LäoKsstrahlen ,  am  Saume  wieder  lichter  mit  weisslicher  St- 
etäubuag.  Die  Saumpunkte  gross  und  schwarz.  Die  Htfl.  grau,  mit  rttUieblB 
FraiiAiD.  Das  zweite  Falpengtied  auiiea  und  vom  braunroth,  aoneB  stitl 
dunkf'l  bestäubt. 

\'on  den  beiden  folgenden  Arten  leicht  durch  den  nicht  heu«  Tboni 
zu  iiniiTscbeideD,  die  Unterschiede  von  OUreUa  s.  bei  dieser. 

\  LTbreitet,  vom  Juli  an,  die  Raupe  an  Änthriscua  sylvettri*  und  Oumo- 
ph;ilh.im  temulum  in  röhrenförmig  zusammen  gesponnenen  Blättan,  ia  Joi 

257,  Weirella.  St.     Vdfl.  stumpf  gerundet,  rothbraun,  ueistliek  gmitOt,  ml 
kleinem  weissen    Punkt  am    Queraste  und  einem  wenig  apitt  gebnckti^ 
IkMm  Querstreif  dahinter,  der  Kopf  dunkelgrau,  da»  Endglied  dir  A^ 
mil  'chwareem  Ringe  unter  der  SpiUe.    3V«— 4  L.  (fait  Sy«). 
211.  L,  E.  9.  315.  —  BS.  6.  120.  —  St  Tia.  97.  —  Han.  2.  SSI. 
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Die  Ydfl.  u  der  Spitse  flacher  genmdel  ab  bei  ÄWpmieieaa,  der  Saum 
voiiger  tdurftg.  Die  Farbe  ist  dunkel  rothbrami  (bei  den  Stacken  aas  Eng- 
lud  hdler,  braonrotli),  bisweilen  tcbwftnlich  gemiieht,  ndt  Terloschenen 
Kkiinfichen  Strichen  ond  daswischen  mit  veisslicher  Best&nbnng,  eine  ei* 
ftnuge  SteDe  am  IB.  nahe  der  Wnnd  ist  gewOhnüeh,  aber  nor  wenig  lichter 
ih  der  Gnmd.  DnnUe  Striche  stehen  im  Anfimge  nnd  in  der  Mitte  der  Falte, 
io  der  Mittelsene  nnd  anter  dem  TR,  oft  anch,  doch  sehr  andeatUch,  an 
beiden  Seiten  des  lichten  Qaerstreifti,  der  Strich  fai  der  XfittelseDe  ist  breit 
md  TOD  weisslicher  Besttabang  anterbrochen,  die  sich  bisweilen  bis  an  die 
FIflgelriadflr  ausdehnt  Der  weisse  Pnnkt  am  Qaeraste  ist  klein  nnd  steht 
nebt  m  dnnkler  Bettiobong,  der  helle  Qaerstreif  ist  demlich  anbestimmt  ond 
Uldet  fiMt  einen  rechten  HHnkel  mit  etwas  torgezogener  Spitse.  Die  Sanm- 
pnkte  anbestimmt,  worselwftrts  mit  etwas  weisslicher  Best&nbnng.  Die  Htfl. 
gitt,  gegen  die  Warsei  weisslich.  Der  Thorax  rothbraon,  der  Kopf  mehr 
fna,  das  UttelgUed  der  Palpen  Tom  dunkelbrann  best&nbt,  aussen  mit  swei 
äaüäak  flecken,  das  Endglied  unter  der  lichten  Spitse  schwarz  geringt,  bii- 
weOeo  sneh  an  der  Wune!  etwas  Terdunkelt 

Die  niehst  rerwandten  Arten,  AJbiptmetdla,  sowie  OkreUa,  unterscheiden 
lieb  teielit  dnrch  das  ganz  schwarze,  nor  an  der  Spitze  lichte  Endglied  der 
Püpen  und  den  rdthHchen  Kopf,  die  fibrigen  Arten  mit  weissem  Mittelpunkt 
dDth  den  heDen  Kopf  und  Thorax. 

Bei  Wien,  Hannorer,  Brannschwelg,  Tohi  Juli  an,  die  Raupe  im  Mai  und 
Josi  sa  Chaeropkißim  temubm  und  ÄMÜtmcM  9Ü9$$trii  in  BlftttrOhren,  von 
der  der  AppiUma  nicht  zu  unterscheiden. 

268.  BeckmnnnL    Vdfl.  breit,  hiMUm  stark  gerundO,  dmkd  roihtteinfarhen, 

»U  i^weurgen  Stridien,  einem  feinen  weieaUd^en  PinidU  am  Queraete  %md 

emem  faat  reMwinkMg  gffyrothenen  UcKUn  Queretreif  dahinter ^  Kopf  und 

Thorag  prau,  dae  EndgUed  der  Palpen  an  der  Wmrud  und  unter  der  Spitse 

HkefOTM.    4V,  L.  (8). 

Die  Ydfl.  schon  Ton  der  Wurzel  an  breit,  Unten  roüstandig  abgerundet, 

10  dssi  die  hinterste  Stelle  kaum  Tor  die  Mittellängslinie  kommt,  die  Farbe 

ihifhmlMig  trab  brannroth,  etwas  in  Purpur  ziehend.    Die  schwarzen  Striche 

^MBoftnanni,  in  der  Mittelzelle  bei  V«  der  Fiagell&nge  ein  tief  schwarzer, 

Ustoi  weisslich  begrenzter  Fleck,  an  den  sich  eine  dunkle  L&ngslinie  bis  an 

dea  feinen  hellen  Punkt  des  Querastes  anschHesst,  ausserdem  ist  Ast  11  Ton 

iwd  scharfen  schwarzen  Linien  eingefasst,  deren  Tordere  in  die  Mitte  des 

VB.  und  die  m  Zelle  10  bis  an  den  obem  Schenkel  des  Querstreifs  zieht  Der 

Ittstere  ist  ziemlich  unbestimmt,  tou  sparsamen  weisslicben  St&ubchen  gebildet, 

ctvu  spitzer  als  rechtwinklig  gebrochen,  seine  Spitze  nicht  eigentlich  Torge- 

togeo,  der  obere  Schenkel  endet  unter  dem  VR.  hinter  der  Mitte  und  ist  kurz, 

der  satere  zieht  wenig  schr&g  in  gerader  Richtung  gegen  den  Innenwinkel. 

^^^hinter  deutlicbe  schwarze  Striche  in  schwach  Terdunkeltem  Grunde,  die  Tor 

te  etwas  weissUch  bestäubten  Saume  erlöschen.    Die  Saumpunkte  deutlich, 

Klivir^  doB  Fransen  rOthelrotb,  mit  zwei  grauen  Theilungslinien,  am  VR.  mit 

'vä  oder  drei  dunklen  Fleckcben.    Die  Htfl.  gleichfalls  breit,  mit  ziemlich 

'iioder  Spitze,  anssen  grau  bestftobt,  gegen  die  Wursel  licht  grau.    Kopf  und 

^^Mffu  weissiieh,  letzterer,  sowie  der  Nacken,  grau  best&ubt,  die  Schulter- 

12» 
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decken  bräunlich;  die  Fahler  schwarzbraun,  unten  licht  geringt,  die  Pilpen 
beinfarben,  das  Mittelglied  mit  starker  Bdrste,  aussen  und  Tom  unter  derlGtte 
mit  einem  grossem  und  unter  dem  Ende  mit  einem  kleinern  bräunlichen  Flecke, 
das  Endglied  an  der  Wurzel  schwarz,  mit  breitem  schwarzen  Binge  unter  der 
Spitze.  Die  vier  vordem  Beine  aussen  schwarzbraun,  die  Hinterbeifle  bmm 
bestäubt,  die  Mittelschienen  und  Fflsse  röthlich  gefleckt  Der  Hinterleib  gnn- 
gelb,  unten  mit  grauen  Seitenstriemen. 

Von  den  ähnlichen  Arten  mit  lichtem  Kopf  und  Thorax  durch  die  breitem 
FlQgel  und  die  gleichmässige  dunkle  Färbung  der  Ydfl.  yerschieden,  von  Hof- 
mannt  ausserdem  durch  die  dunklen  Schulterdecken  und  die  nicht  Terdunkelte 
Ydflwurzel.  Pulcherrimella^  der  sie  am  ähnlichsten  ist,  ist  yiel  kleiner  uod 
hat  buntere,  hinten  erweiterte  Ydfl.,  Douglaaella  hat  die  Ydfl.  gestreckter,  mit 
kenntlicherer  Spitze  und  reiner  brauner  Färbung,  auch  ist  der  Thorax  mdit 
grau  bestäubt.  Weirella,  deren  dunklen  Stücken  Beckmanni  in  der  Fute 
nahe  kommt,  ist  leicht  an  dem  den  Ydfl.  gleichfarbigen  Kopf  und  Thoru  n 
unterscheiden. 

Yon  Herrn  Beckmann,  einem  hiesigen  Coleopterologen,  bei  Gastein  in 
Juli  gefangen. 

259.  Pulcherrimella.  St  Vdfl.  mit  gerundeter  Spitze^  rothsteinfarhn, 
schwärzlich  und  weissgrau  gemischt,  mit  schtcärsliehen  Strichen,  einem  «eish 
liehen  Punkt  am  Qtieraste  und  einem  rechtwinklig  gebrochenen  lichten  Quer^ 
streif  dahinter j  ^opf  wid  Thorax  weissgrau^  das  Endglied  der  Mfek 
doppelt  schwarz  geringt    3y4— 3*/4  L,  (SV,). 

ZU.  L.  E.  9.  326.  —  HS.  5.  119.  —  St.  Tin.  96.  —  Man.  2.  326.  -  Ui»- 
reUa,  HS.  fg.  426. 
Die  Ydfl.  lebhafter  und  bunter  als  die  vorigen  Arten,  hell  rothstein&rbes 
und  braun  gemischt,  mit  weisslich  bestäubten  StelleUi  besonders  vor  der  Mitte. 
Kurze  schwärzliche  Striche  stehen  bei  Va  QQter  dem  YR.,  in  der  Mittelielie 
und  in  der  Falte,  vorn  von  schwächerem,  hinten  von  stärkerem,  bisweilen  n 
einem  undeutlichen  Zackenstreif  verbundenem  weisslichen  Staube  begreoit, 
hinter  welchem  in  der  Mittelzelle  ein  dunklerer  Längsstreif  bis  an  den  deoir 
liehen  weissen  Punkt  des  Querastes  und  gewöhnlich  über  denselben  hinanibii 
an  den  lichten  Qnerstreif  zieht.  Der  letztere  ist  ziemlich  rechtwinklig  g^ 
brochen,  mit  etwas  vorgezogener  Spitze,  ganz  wie  bei  WeireRa^  sein  oberfri 
Schenkel  endet  dicht  hinter  einem  schwärzlichen  Fleckchen  in  der  Mitte  dei' 
YR.,  der  Raum  dahinter  ist  bräunlich  verdunkelt,  selten  mit  deutlichen  Bchwancfti 
Strichen.  Der  Saum  weisslich  bestäubt,  mit  schwarzen  Randponkten,  ^ 
Franzen  rothgrau,  am  YR.  schwarz  gefleckt.  Die  Htfl.  grau.  Kopf  und  Thortf 
weissgrau,  bisweilen  röthlich  angeflogen,  die  Schulterdecken  braun,  das  IGttel« 
glied  der  Palpen  gelblich  weiss,  aussen  mit  zwei  dunklen  Flecken,  die  Bflistt 
braunroth,  das  Endglied  in  der  Mitte  weisslich,  an  der  Wurzel  und  unter  der 
hellrothen  Spitze  schwarz. 

Yon  den  Arten  mit  weissem  Mittelpunkt,  welche  gleichfalli  einen  fichten 
Thorax  haben,  ist  EmerüeUa  viel  grösser  und  einfarbiger,  HofimaMHi  bat  ^ 
Schulterdecken  eben  so  hell  wie  flen  Thorax  und  die  Wurzel  der  Ydfl.  schwlrx' 
lieh  verdunkelt;  die  Unterschiede  der  Douglasella  sind  bei  dieser  angegebeu 
Ton  den  übrigen  Arten  sieht  ChaerophyUi  oft  sehr  ähnlich  wa,  ist  aber  U 
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dem  ichwarzeOy  nur  an  der  Spitze  lichten  Endgliede  der  Palpen  leicht  za  unter- 
Kbeiden. 

Verbreitet,  aber  nicht  häufig,  rom  Ende  Jani  an,  die  Raupe  fand  ich  im 
Mai  in  zuzammen  gerollten  Worzelblftttem  Ton  Pimpinelia  saxifragci,  nach 
Stainton  lebt  sie  auch  an  Bunmn  flexuösum  und  nach  Schmidt  an  ViUe- 
rioM  offiemalis, 

260.  Doagla Bella.  St.    Vdft.  hinten  gerundet,  gelbbraun^  dunkelbraun  und 

hellgrau  bestäubt,  mit  tchwarsbraunen  Strichen,  zwei  weisslicJien  Punkten 

hinter  einander  im  Mittelraume  und  einem  lichten  stumpf  gebrochenen  hintern 

Querstreif,  Kopf  und  Thorax  weissUeh,  das  Endglied  der  Pa^en  schwarz, 

wster  der  Mute  und  an  der  Spitze  weisslich.    4  L.  (uder  3). 

ZIL  L.  E.  9.  334.  —  St.  Tin.  97.  —  Man.  2.  826.  -  Miserdia.  HS,  5.  109. 

Die  Ydfl.  ziemlich  parallel,  die  Spitze  deutlicher  und  nicht  so  gerundet 

irie  bei  den  vorigen  Arteu,  die  Farbe  gelbbraun,  heller  und  dunkler  bestäubt, 

die  donklen  Striche  wie  bei  ChaerophyUi,  nur  vor  dem  Saume  yerloschener. 

Am  Queraste  and  davor  in  der  Mittelzelle  zwei  weissliche,  oft  verloschene 

Ponkte,  die  durch  einen  schwärzlichen  Längsstrich  verbunden  sind.   Der  lichte 

Qnentreif  ist  stumpfwinklig  oder  rechtwinklig  gebrochen,  bisweilen  mit  etwas 

Toigezogeoer  Spitze,  sein  unterer  Schenkel  steht  ziemlich  rechtwinklig  auf  dem 

Innenwinkel,  der  obere  ist  am  YR.  wurzelwärts  durch  ein  schwarzes,  noch 

iunter  der  Mitte  liegendes  Fleckchen  begrenzt    Kopf  und  Thorax  weisslich, 

ohne  alles  Roth,  die  Schulterdecken  bräunlich,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf 

and  Thorax,   das  Mittelglied  weisslich,  an  der  Bürste  oft   dunkel  bestäubt, 

ansäen  mit  zwei  dnnkelgrauen  Flecken,  das  Endglied  halb  so  lang. 

Bei  Frankfurt,  Wesbaden,  Breslau,  im  Juli. 

%1'  Ulalana.  Bsl    Vdfl.  breit,  mit  gerundeter  Spitze,  bräunlieh  rosenroih, 
heller  gemischt,  unter  dem  .  F12.  an  der  Wurzd  weisslich,  mit  schwarzen 
hmkten  und  Strichen  und  einem  rechtwinklig  gebrochenen  zachigen  lichten 
Querstreif  hinter  der  Mitte,  das  Endglied  der  Palpen  schwarz  mit  weisS' 
Ucher  Spitze.    8%— 4  L.  (fast  3). 
M  Schm.  V.  Nassau  281 
Den  hier  folgenden  Arten  fehlt  der  weisse  Punkt  am  Queraste,   sie  haben 
^tt  desselben  gewöhnlich  einen  schwarzen  Punkt    Die  Ydfl.  von  Ululana  von 
der  Form  der  ChaerophyUi,  aber  breiter,  mit  breiter  gerundeter  Spitze,  der 
Gnud  rosenroth  mit  bräunlicher  Mschung  und  weisslicher  Bestäubung.    Die 
letztere  bildet  einen  Längsstreif  dicht  unter  dem  VR.  von  der  Wurzel  bis  etwa 
ZQ  Vii  der  nach  innen  von  zwei  starken  schwarzen  Längsstrichen  begrenzt  ist, 
and  dahinter  einen  unbestimmten  lichten,  zweimal  gebrochenen  Querstreif,  der 
m  dem  YR.  vor  der  Mitte  desselben  bis  in  die  MittelzeUe  und  weniger  deut- 
lich darüber  hinaus  bis  an  den  IR.  zieht  und  auf  beiden  Seiten  dunkel  be- 
^ttet  ist    Der  hintere  lichte  Querstreif  ist  breit,  verwaschen  und  etwas 
zackig,  fast  rechtwfaiklig  gebrochen,  nüt  schwach  vorgezogener  Spitze,  sein 
oberer  Schenkel  ist  viel  weniger  schräg  als  bei  ChaerophyUi  und  erreicht  den 
TR.  dicht  hinter  einem  dunklen  Fleckchen  in  der  Mitte  desselben,  der  untere 
Scheokd  zieht  ziemlich  lothrecht  gegen  den  Innenwinkel;  der  Saum  dahinter 
sna  bestäubt,  am  Saume  mit  weisslichen  Punkten.   Am  Queraste  liegt  ein 
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groEBer  sirhKftnlicber  Paukt  und  vor  ihm  eüi  scbw&nliclier,  meiit  OBtobrocboHf 
Laiigsstrk:h.  Die  Wurzel  ist  zwiBcbea  dem  lichten  TBstreif  und  der  weis- 
lichea  IRIinie  bräunlich  terdonkelt.  Die  Franzen  rosenroth,  tm  TB.  mt 
Btarketi  tlankelbratuiea  Flecken,  am  Skome  in  der  Wnrzelhaifte  gnn.  Ks 
Htd.  viie  bei  Chaerophylli.  Der  Kopf  gelblich  weiia,  oben  roienrolli  genuKU, 
das  Mittelglied  der  P&lpen  gelbweiBB,  auaien  mit  zwei  groien  ictawlnlkkes 
Staubdpcken  nnter  and  Ober  der  Mitte,  rom  Bchvarzstanlng,  in  derHitte  enni 
lichter,  liM  Endglied  etwaa  über  kalb  so  lang,  ichwarz,  «n  dar  Spitu  ritlUd 
weiss,  ['er  Thoru  *orn  scbm&l  röthelroth,  hinten  gelblich  «eiu,  Beine  vi 
Hioterleib  irie  bei  ChaerophyUi. 

Von  der  letztem  Art  dorch  die  breitern,  rOtblichen  Tdfl.  und  den  vd» 
liehen  Streif  an  der  Wurzel  deiTR.  der  letztem,  von  den  flbrigen  verwandln 
Arten  diircli  du  schwarze,  nur  an  der  Spitze  helle  Endglied  der  Palpen  n 
unterscheiden. 

Bei  Frunkfart  a.  M.  and  bei  QrOnatadt  in  der  bftiertcheo  Pfklz. 

262.  Cbaeropb;Ili.  ZU.  Vdß.  Amten  erwtüert,  mü  gmmdeter  Bfäm, 
bravnroth,  netsalieh  bettäubt,  mü  mMreiehtn  tduearten  filrtcAm,  mem  -. 
aclmiirjen  Punkt  am  Qutratle  und  ei»em  Hebten,  gpäe  g^oclienet  (i»f 
stTCif,  lias  Endglied  der  Piüpen  scJttcart  mit  Keistlieher  Sjntte.  4— ly,  L,0X 
ZU.  l-i.  1839.  136.  —  L.  E.  9.  330.  —  HS.  5,  129.  fg.  441.  —  Fr.  Ta.  » 
-  St,  Tin.  98.  —  Man.  2.  327.  —  Kat  biat.  6.  137.  tf.  4.  fg.  1,  —  PVm 
cella.  Vf.  V. 

Diu  YdB.  mit  Bcbarf  gerondeter  Spitze  nnd  Bcbr&gem,  itark  gehogeoea 
Saumo,  hfUer  oder  dunkler  rotbbnuti,  znm  Tbeil  Bchw&rzlich  bratinbt,  u  d« 
Wur/<l  lieg  VR.  reiner  und  heller  brftunlicb  roth.  Die  IBlinia  achwlnfid 
angL-k^'i.  auSBerdem  schwarze  durch  «eissliche  Be<ttäubong  verbiindene  Strich 
in  der  Mjiielzelle,  in  und  aber  der  Falte  und  uoterdemTR,  ood  ein  KhwaRM 
Flecki  lii'ii  am  VR.  dicht  hinter  der  Mitte,  an  welchem  der  lichte  Qoentraf 
endet.  Mi'ser  Btebt  dem  Querastc  etwai  näher  alt  dem  Saume,  seine  Scbenktl 
sind  i^li'icb  lang,  der  untere  schräg,  hinter  ihm  ist  der  Grund  Terdunkelt  nlt 
Bchwnr^i'uStricbeD  in  den  Zellen;  die  Saampunkte  stark.  DieHtfl.  donklei  gno. 
Der  Tbl. I. IX  bleich  gelblich,  vom  braun,  die  Schalterdecken  brann,  der  Behcitd 
brnunniili,  in  der  Ultte  schwarzbraun,  du  Mittelglied  der  P&lpea  ftotien  nd 
vorn  Kcliivarz,  am  Ende  und  bisweilen  in  der  Mitte  hellgelb,  an  den  hoidai 
Vorilcrt  iHsen  Glied  3  und  4  ganz  tcbwarz,  der  Banch  mit  bleicbgelber  Hitut- 

N'ielit  Dberal),  Tom  August  an,  die  Raape  im  Juli  and  Angnit  au  Ckatn- 
plii/Uum  buJbotum  nnd  temtilum  in  den  BIDtbendoIdeo. 

263.  Ab^fOtbiella.  BS.  Vdfi.  mätaig  getlreckt,  mit  tOiArfer  gvwtdtter 
Spiui;  röthlich  gelbbraun,  mit  tiefsekwarteit  Punkten  und  Btridtm  m' 
einfr  terioiebtnen  KeiBihdten,  tpitt  gebrochenen  Querlinie,  der  Kopf  parfM* 
angeflogen,  der  Thorax  gelblieh  toeia$,  da*  Endglied  der  Faipen  dofp^ 
gtringl.    8-4  L.  [fast  8). 

HS.  Torr.  BI.  1865.  110. 
Der  Chaerophylli  nahe,  kleiner,    die  Tdfl.   hinten  weniger  erweitert,  aa 
VR.  eiwiis  eingedrOckt    Die  Farbe  bräonlicb  gelb  bis  brauigran,  ncM  wü 
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UiarollMD  Auflage  and  siemUcli  grober,  weistlicher  Beetiabung,  die  Wonel 
dM  VR.  lAer  dem  lehwanen  IBfleok  gelbUcb  weiBi,  hinten  nicht  icbarf  be> 
gremt  In  der  Mittelxelle  ein  siemUch  groaser  schwarzer  FleclE,  am  Qaeraete 
da  adnraner  Punkt,  beide  dorch  weiise,  oft  dunkel  getheilte  Beetäabong  Ter- 
boBdai,  unter  dem  YB.  stehen  kone  schwane  Striche,  in  der  Falte  rieht  eine 
ftiiie  lehwane  Linie  ans  der  Worzel.  Der  lichte  Qaerstreif  schmal  and  Ter- 
ffucbes,  spits  gebrodien,  beide  Schenkel  gleich  lang,  der  untere  schr&g,  hinter 
am  in  etwas  verdunkeltem  Grunde  meist  einige  korse  schwarze  Striche.  Die 
Stnmpiskte  üeiD  schwarz,  die  Fransen  grau,  oft  mit  rosenrothem  Anfluge. 
Di«  Htfl.  grau,  gegen  die  Wurzel  lichter.  Der  Thorax  gelblich  weiss,  nur  vom 
seknal  dunkel,  die  Kopfhaare  mehr  oder  weniger  lebhaft  rosen-  oder  purpnr* 
mh.  Das  ICttelglied  der  Palpen  aussen  und  Tom  schwarzscbnppig,  das 
Endglied  halb  so  lang,  gelblich,  mit  zwei  breiten  schwarzen  Ringen. 

Keaatlich  an  dem  rMhlichen  Kopf  und  der  lichten  Wurzel  des  Vit,  femer 
n  BBtascheiden  toh  Art^minae  durch  den  hellem  Thorax  und  dunklere  Htfl., 
ran  hMenimdla  durch  letzteres  Merkmal  und  die  nicht  dunklen  Schulter- 
MsB.  Q^aerapk^  unterscheidet  sich  durch  die  Ortase,  dunkle  Schnlter- 
deeka  und  ein  schwarzes,  nur  an  der  Spitze  helles  Endglied  der  Palpen. 

Bei  Begensbnrg,  Tom  Juli  an,  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  ArUmiitia 
d%aAH«i  zwischen  xusammen  gezogenen  Herztrieben  und  Bl&ttem. 

S6i  Artemisiae.  iVidb.    Ydfi.  gutredet^  mü  schärferer  Späge^  röihlkh  grath 

hrmm,  mü  emem  eelmairgtm  Fkck  an  der  Wwrgel,  matten  echwäreh^en 

Btrk^en  und  emem  verioeehenen,    epÜM  gdfrochenen    lichten    Queretreif, 

Koff  mut  Thorax  räthHdt  grau,  da»  Endglied  der  Palpen  mü  edmoärM- 

Mos  FkOt  wUer  der  Bpüee.    3—87,  L.  {Über  3). 

liicL  Wien.  £nt  Moo.  a  4.  —  Tr.  10.  a  179.  (Die  Raupe  als  zu  Älbi» 

mäeOa  gehörig). 

Der  Torigen  Art  nahe,  aber  die  Ydfl.  spitzer,  nicht  so  abgerundet,  indem 

die  Spitze  eine  deutliche  Ecke  bildet,  der  Saum  schriger  und  flacher  gebogen, 

ikre  FUnng  grmuer,  einförmiger,  der  lichte  Querstreif  undeutticher,  der  Kopf 

^  rOthtieheo  Anfing.    Die  Ydfl.  hell  graubraun,  mit  schwachem  blassrothen 

Möge,  die  dnnUen  Zeichnungen  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  schw&cher 

lugedrackl»  biswrilen  fast  ganz  rerloschen  bis  auf  den  schwarzen  Fleck  an 

der  IRUnie,  den  schwatzen  Strich  in  der  Mittelzelle  und  einen  dunklen  Punkt 

^  Qoeiaste.    Der  liebte  Querstreif  hinten  etwas  dunkel  schattirt,  bisweilen 

oit  den  Anflogen  schwarzer  Lftngsstrahlen  in  den  Zellen.    Die  Saumpnnkte 

^«0^  aber  fein.    Die  Htfl«  noch  heUer  ab  bei  AbtynthieUa,  fast  weisslich, 

Wsi  die  Spitze  hellgran,  mit  weisslichen  Fransen.    Kopf  und  Thorax  Yon 

^  Farbe  der  Ydfl«,  die  Palpen  schmntrig  weiss,  das  Mittelglied  aussen  und 

^*B  grau  beatinbti  das  Endi^ied  an  der  Wurzel  etwas  verdunkelt,  roro  unter 

der  Spitse  mit  einem  kleineo  schwirzlichen  Fleck. 

Bei  Dresden,  Prag,  von  Mitte  Juni  an,  die  Raupe  im  Mai  an  Ärtemieia 
^■■pertnt  zwischen  röhrenförmig  versponnenen  Blftttchen. 

^  HeydeniL  ZU  Vdfl.  geetreekt,  hinten  gesMet,  mit  gerundeter  Spitee, 
ftraamuft^  weiedieh  gemteeht^  mit  eehwareen  Strichen  und  einem  stumpf- 
iMi%  gebrodknen  weissikhen  Querstreif,  die  Bpitse  der  E^  stark  äf^ 
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rundet,  das  Endglied  ätr  Paipm  an  äer  Wweü  uttd  unter  der  Spitu  «ar- 

dunMt.    3y,-4V,  L.  (S^/^-ä'/,). 

ZU.  L.  E.  9.  296.  —  Fr.  Tin.  89.  —  St.  NM.  hiBt  6.  249.  tf.  8.  fg.  1. 
Leicbt  kenotlicb  an  der  eigeathQmliches  FlQgelform.  Die  Vdfl.  ibd  in 
VerhältniBS  zum  EOrper  kurz,  aber  Bcbmal  uod  p&rallel,  der  IE.  iat  b>  Uig 
wie  der  VB.  nnd  ganz  gerade,  an  der  Spitze  und  dem  Innenwinkel  randai 
Bicb  iieide  Ränder  ziemlicb  gleicbmAsBig  and  stark  in  den,  in  der  Uitte  fut 
lotbrochten  Sanm  ab.  Der  FlOgel  bildet  auf  diese  Weiie  ein  schmale«  Obloii- 
gam,  bioten  mit  zngerundeteo  Ecken.  Die  Farbe  braanrotb  biB  rotbbraon,  da 
VR.  !□  der  Regel  breit  weisslich  beatftubt.  Ein  achwaner,  etwa«  icbrlpt 
Stricb  in  der  Mittelzelle,  ein  Fleckchen  am  Qtieraste,  beide  durch  einen  veiit- 
lichtn,  meist  dunkel  getbeilten  Streif  verbunden,  der  Hittelpunkt  oft  in  äat 
oder  7.vei  Linien  bis  an  den  Quentreif  ausgezogen;  ausserdem  noch  eine  oder 
zwei  acbwarze  Linien  unter  dem  VR.  bis  an  den  Qaeretreif  und  ein  icbwiiier 
weiss  angelegter  Stricb  in  der  Mitle  der  Falte.  Der  aus  weisslicber  Best&abnng  b»- 
siebende  Queratreif  ist  breit  und  bildet  einen  stampfen  Winkel,  dessen  oberer 
Scbeukel  länger  ist,  als  der  untere,  ziemlich  lotbrechte,  der  Saum  diibinter  bii 
Bchwarze  Linien  in  den  Zellen  und  am  Saume  meist  weisslicbe  Beatäubong  tot 
den  schwarzen  Sauinpunkten.  Uebrigens  ist  die  Deutlichkeit  der  acbnn» 
ZeichnuDgen  und  der  weisslicbon  Bestäubung  ziemlicb  Terftnderlicb.  Di« 
Früuzea  rothgrau.  Die  Htfl.  viel  weniger  spitz  als  bei  den  andeni  Artts, 
gra.li,  gegen  die  Wurzel  weiaslich.  Eopf  und  Thorax  rothgrsn,  daa  Endgli^ 
der  Palpen  auasen  grau  angeflogen,  in  der  Mitte  heller,  mit  weisalicher  Spibe. 
Der  Hinterleib  sehr  lang. 

lo  den  Bchweizer  und  ateierscben  Alpen,  4000*  hoch  and  darüb«, 
Toni  Ende  Aogaat  an,  die  Raupe  im  Juli  Jc  den  Dolden  toq  Eeraäet» 
ausiriacum. 

26t>.  Silesiaca.     Vdfl.  geitreeiit,  hinten  apiU  gerundet,  <rüi  fleitehrethMi 

weiaslich  gemischt,  mit  drei  dunkelbraunen  Funkten  hinter   einmtdtr  im 

Stittelraume  tmd  einem  spitetcinklig  gebrochenen,  hinten  bräuniieh  angäffln 

braten  weisilichen  Queratreif,  das  Endglied  der  Palpen  an  der  Wur*d  *«' 

unter  der  Spitee  schwari  geringt.    S'/a— S'/a  L.  (3'/j). 

Die  Vdfl.  ziemlich  parallel,   hinten  von  beiden  Rändern  ab  schräg  ng*- 

rundet,  BO  daaa  ihre  Spitze  in  der  Mittel läogslinie  liegt,   die  Spitze  selbst  a 

eiuem    kurzen  Bogen  abgerundet.    Die    Grundfiirbe  ist  hell  braouroth,  bH 

fleischrotb,  Oberall  reichlich  weiaa  beatliubt  und  dadurch  ein  achimmelgianN 

Ansehen  bekommend,  mit  einzelnen  schwarzen  eiogemengten  Schuppen.    B*- 

sondors  auffiillend  ist  die  weisslicbe  Bestäubung  am  VR.,  in  dem  hintern  Qnu- 

atreif  und  am  Saume,  wogegen  die  rOthlicbe  Farbe  in  der  Käb«  der  Wurtel 

und  zwiachen   den  Punkten   reiner  erscheint.      Die  Punkte  im  HitteirtosM 

werden  aus  gehäuften  schwarzen  Stäubcfaen  gebildet  und  aind  in  Stlike  uid 

Deutlichkeit  leräoderlich,  der  mittlere,  meist  kleinere,  steht  ziemlich  in  i" 

FIQgL'Imitte,  die  beiden  andern  in  kurzen  gleichen  Abständen  Tor  nnd  binutr 

ihm ;  biaweilen  steht  noch  ein  ähnlicher  Punkt  in  der  Mitte  der  Falle.    Do 

hintere  Queratreif  ist  sehr  rerloacben,  breit,   hinten   Yon   einem  hräonbebes 

Schatten  begleitet,  spitz  gebrochen,  der  obere  Ann  fiel  länger  als  der  noterei 

sehr  achrSg.  bis  vor  die  Uitte  des  VR.  Eiehend.    Die  Saumlinie  bnumitsubif, 
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oDterlirodiaD,  Usweflen  nndeiitlich,  die  Fruuen  im  der  Wanel  blauröüüieh 
mit  bnonen  Schappen,  dahinter  grau.  Die  Htfl.  Tiel  spitcer  als  bei  Hej^denü, 
grao,  g^en  die  Wurzel  weiaslich.  Kopf  and  Thorax  weieelich,  heUroth  ange- 
flogen, die  Fahler  br&onlich,  das  Mittelglied  der  Palpen  bleich  gelb,  gegen  das 
Ende  brandig  schwarzbraun,  das  Ende  selbst  schmal  weiss,  das  Endglied  etwas 
Aber  halb  so  lang,  fadenförmig,  schwarz,  in  der  Mitte  and  an  der  Spitze 
veisslich.  Der  Hinterleib  l&nger  als  gewöhnlich,  doch  nicht  so  lang  wie  bei 
Eeydmiit  anten  hellröthlich  graa,  an  den  Seiten  schwarzgraa. 

Der  Torigen  Art  Terwandt,  aber  alle  Flagel  spitzer,  die  Tordem  bleicheri 
ohne  deutliche  schwarze  L&ngsstriche,  der  hintere  Querstreif  viel  sch&rfer  ge- 
brochen. 

In  den  schlesischen  Gebirgen,  bei  Schreiberhau  und  Homschloss  im  Sep* 
tember  Ton  Wocke  gefangen. 

SK^f.  Nervosa.  Hw.  Vdfl,  sehr  geHreeitf  braunroth  oder  gdbbratm,  weifslM 
bestäM,  mit  gäfdrekhen  dunkdbrauen  Längeetriehen  und  einem  »ehr  epüM 
gAroekenen,  bis  an  die  FiügelspiUe  vorgegogenen  UehUn  Quentreif,  Ast  5 
der  Htß.  ans  der  hintern  Ecke  der  MitteUeBe,  da»  Endglied  der  Pedipen 
iopptU  dunkel  geringt    3%--5  L.  (S*/«). 

Zn.  L.  E.  9.  839.  —  Eni  Zeit  1869.  89.  —  Fr.  Tin.  91.  —  St.  Tin.  98.  — 
Man.  2.  327.  —  Nat.  bist  6.  125.  tf.  8.  fg.  2.  -  ApieOa,  H.  94  —  Dau- 
eeflfl.  Tr.  9.  1.  247.  —  ES.  6.  129.  fg.  443. 
Die  Vdfl.  sehr  gestreckt,  parallel,  bei  dem  Weibe  etwas  kflrser,  mit  scharf 
gerundeter  Spitze  and  schrftgem  gebogenen  Saome,  die  Farbe  entweder  heller 
oder  dunkler  rothsteinAurben  bis  braunroth,  oder  gelblich  grau  bis  braungraa 
Bnd  dann  ohne  alle  röthliche  Einmischung,  die  Flache  meist  fein  weisslich  be- 
itiobt,  besonders  amYRund  in  der  Wurselhftlfte.  An  der  IRlinie  ein  schwän- 
ficbes  Fleckchen,  dankelbraune  Längsstriche  in  der  Mittelzelle,  unter  dem  YB., 
io  nnd  Ober  der  Falte  und  an  beiden  Seiten  des  lichten  Qaerstreifb,  mehr  oder 
weniger  in  weisslicherBest&obang;  die  beiden  Tordem  Striche  in  der  Mittelselle 
ttoisen  hinten  meist  in  spitzem  Winkel  zusammen  ond  Ton  ihnen  zieht  ein 
weissKcher,  oben  und  unten  fein  schwarz  ges&umter  Streif  bis  an  den  dunklen, 
wenig  auffisllenden,  selten  licht  aufgehuckten  Pankt  am  Querast.  Der  lichte 
Querstreif  bfldet  einen  sehr  spitzen  Winkel,  der  bis  dicht  Tor  die  FlQgelspitse 
ungezogen  ist,  der  untere  Schenkel  kurz  und  breit,  der  obere  schmal  und 
IsQg,  bis  in  die  Mitte  des  YR  ziehend  und  hier  hinten  Ton  einem  dunklen 
Fleckchen  begrenzt.  Die  Htfl.  bellgrau  mit  dunklen  Rippen,  Ast  3  und  4  fast 
inaer  lang  gestielt,  Ast  5  mit  denselben  aus  der  hintern  Ecke  der  Mittelselle 
entspringend.  Das  Mittelglied  der  Palpen  Tom  dunkelbraun,  aussen  gelblich 
oder  r5thlich  mit  dunklen  Flecken. 

Verbreitet»  Tom  Angost  an,  die  Raupe  im  Juni  und  Juli  in  den  Dolden 
VW  Phettandrium  aquatieum  uod  Cicuta  viroaa,  sie  Terpuppt  sich  im  Stengel 
der  Futterpflanze. 

^  ültimella.  8t.  Vdfi.  massig  gestreckt,  braunroth,  weisslich  beetäubt,  mit 
dtmkdbramnen  Längsettiehen  und  einem  sehr  spite  gebrochenen,  bis  an  die 
FtiigOspüse  vorgeeogenen   UMen   Querstreif,  Ast  b  der  H\ß.  au»  dem 
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Querattet  äoB  Endglied  der  PaJi,pen  doppeU  dunkel  geringt,    9V4^  ^^ 

(378). 

St.  Tin.  98.  —  Man.  2.  327.  —  HS.  5.  129.  —  ZU.  Eni  Zeit  1869.  39. 

Der  Torigen  Art  sehr  nahe,  die  Vdfl.  weniger  gestreckt,  braonrotb,  die 
schwarzen  Striche  ^ft  weniger  scharf,  die  Htfl.  mit  schw&cherm  Eindraok  und 
mehr  runder  Spitze,  Ast  3  and  4  der  Htfl.  kurz  gestielt  oder  gesondert,  Ast  5 
zwar  nahe  an  der  hintern  Ecke  der  MittelzeUe,  aber  doch  immer  durch  einen 
kleinen  Zwischenraum  Ton  ihr  getrennt  entspringend.  Alles  Uebrige  wie  bei 
DauceUa,  Ton  der  sie  sicher  nur  durch  den  angegebenen  Unterschied  im 
Bippenbau  sich  trennt 

In  Deutschland  noch  wenig  beobachtet,  bei  Braunschweig,  Frankfurt  a.  M., 
auch  sah  ich  Exemplare  Ton  HannoTer,  im  September,  die  Baape  im  Augast 
in  den  Stielen  Ton  PheRandrimm  lAqtusticwn. 

b.  Das  Mittelglied  der  Falpen  vom  mit  einem  langen  dreieckigen,  oben 
gefurchten  Schuppehbusch. 

269.  Dictamnella.  Tr.     Vdfl,  mit  gerundeter  Spitee,  hellbraun,  m  der  Mitte 

gegen  die    Wurzel  dunkelbraun,  am    VB-  weieetich^  da»  Mittelglied  der 

Palpen  mit  langem  spitzen  Schuppehbusch.    ^%—Q  L,  (3^4)* 

Tr.  10.  3.  181.  —  FR.  68.  tf.  33.  fg.  5.  —  ZU.  L.  E.  9.  344.  —  HS.  6.  Ua 

fg.  429.  —  Dp.  8.  150.  tf.  291.  fg.  3. 

Die  Vdfl.  Ton  der  Wurzel  ab  ziemlich  breit,  mit  ganz  gerundeter  Spitze 

und  stark  gebogenem,  bei  dem  Manne  etwas  schrftgerm  Saume,  heU  rOÜilieh 

braun,  gegen  die  Wurzel  Terdunkelt,  an  den  Rändern  Uchter,  besonders  am 

VR.,  dessen  röthlich  aschgraue   Farbe   an    der  Wurzel   scharf  begrenzt  ist 

Unter  dem  lichten  YR.  zieht  die  Verdunkelung,  aussen  allm&lig  schwächer 

werdend,  in  den  ZeUen  bis  hinter  den  Querast,  während  die  Rippen  heüer 

bleiben.    Die  Mittelzelle  ist  Ton  einer  feinen  schwarzen,  weisslich  geaäumten 

Längslinie  durchzogen,  die  an  dem  Uchten  Punkte  des  Querastes  endet    Am 

Saume  bUdet  die  Bestäubung  Ton  den  dunklen  Saumpunkten  an  weisaliche, 

einwärts  schwärzlich  gemischte,  bisweUen  fast  schwärzliche  Streifen.    Die  Htfl. 

weissgrau,  aussen  dunkler.  Kopf  und  Thorax  röthlich  grau,  die  Schulterdecken 

dunkelbraun,  das  MittelgUed  der  Palpen  an  der  Wurzel  dunkelbraun,  Tom 

scharf  abgeschnitten  heUgrau,  das  Endglied  eben  so  lang,  mit  dunklen  Flecken 

an   der  Wurzel  und  unter  der  Spitze,  der  Bauch  mit  zwei  dunkelbnimen 

Seitenstriemen. 

Wien,  Frankfurt  a.  M.,  Regensburg,  Tom  JuU  an,  die  Raupe  im  Juni  an 
Dietamnue  albus. 


0.  Die  Palpen  aufgebogen,  Vdfl,  ohne  Änhangseelle  und  Äst  Ih,  Äst  1 
und  8  gestielt  oder  zusammen  faUend,  Äst  7  in  den  FR,  et^ten  in  die 
Spitze  mündend»  Htfl,  trapezoidisch  oder  länglich  viereckig,  fast  immer 
mit  vorgezogener  Spitze, 

Diese  Gruppe  umfasst  im  Ganzen  die  Arten,  welche  Zell  er  in  der  IsiSi 
1839,  p.  197,  in  der  Gattung  Oeleckia  zusammen  gesteUt  hat    Ton  letzteren 
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nd  wboa  frtther  die  GftttnDfMi  Paraiia  und  <X§odora,  dum  tob  Suinton 
&  Gtttimg  PmrieopUra  und  tob  Herrich-Sch&ffer  die  Oaltoog  Seemr' 
uaria  abgeMadert,  den  noch  sehr  ansehiütcheii  Ret!  bat  der  letitere,  je  nacli- 
dea  das  sütleie  Palpenglied  unten  mit  abstehenden  Schoppen  bekleidet  oder 
giBs  ^alt  itty  in  die  Gattungen  Gt^ecMa  und  Änacamp9i$  zerlegt  Ich  habe 
«na  weitere  Spaltnng  versucht  und  dabei  die  Nebenaugen,  die  Yerzweigung 
der  Aeste  6  bis  9  der  Ydfl^  den  Ursprung  des  Ast  8  der  Htfl.,  die  Form  der 
Flflgei^  die  Lftnge  der  Fransen  und  die  Terschiedone  Bildong  der  Palpen  be- 
Botit  und  glaube,  dass  ein  Theil  der  aufgestellten  Gattungen  sicher  begründet 
nl,  wihrend  ich  nicht  TerhennCy  dass  andere  in  einander  Übergehen. 

Die  hieriier  gehörigen  Thiere  haben  ausser  den  angeführten  gemeinsohaftF 
Ikfaes  Merianakn  einen  runden,  anliegend  beschuppten  oder  behaarten  Kopf^ 
die  Stirn  so  breit  oder  etwas  breiter  als  die  rundlichen  Augen,  eine  missig 
liBge,  geroUte,  meist  an  der  Basis  beschuppte  Zunge.  Die  Fehler  Vs  bis  %f 
dbcB  Tom  an  den  Augen  eingefügt^  das  Wuneiglied  wenig  Terdickt,  bei  dem 
Mune  gevOhnlich  mit  schwach  abgesetsten  Gliedern  und  etwas  pnbescirend. 
Die  Pslpen  sehr  Terschieden,  gewöhnlich  so  lang  oder  etwas  l&nger  als  der 
TiMiaXy  bisweilen  aber  auch  Tid  kOrser,  immer  mehr  oder  weniger  Ton  der 
Btiii  sa  angebogen,  das  Mittelglied  unten  entweder  durch  abstehende  lockere 
oder  didite,  oft  gefurchte  Beschnppong  erweitert,  das  Endglied  aufgerichtet, 
&it  immer  nadelf6rmig,  kflrser  bis  lAnger  als  Glied  2.  Die  Nebenpalpen  sehr 
Ueio,  £e  Ocellen,  wo  sie  Torhanden,  oft  schwer  su  erkennen.  Die  Beine 
oeaifich  dlinn,  an  den  Tordem  die  Schienen  kflrser,  die  Fflue  so  Ung  oder 
lieger  als  die  Schenkel,  die  mittlem  Schenkel  und  Schienen  gleich  lang,  die 
FOise  meist  etwas  länger,  die  Hinterschienen  bis  doppelt  so  lang  wie  die 
Seheakd,  aber  gewöhnlich  mit  abstehender  oben  anliegender  Behaarung,  die 
oben  Sporen  In  oder  dicht  hinter  der  Mitte,  bisweilen  bei  Vr  ^^®  ^^  8^ 
irj^halieh  schmal,  4  bis  6mal  so  lang  wie  breit,  hinten  entweder  Ton  beiden 
Mm  g^elchmtasig  zugespitst  oder  mehr  Ton  der  Seite  des  IR.  verengt,  mit 
giDs  flachem  Innenwinkel,  durch  die  gegen  den  letztem  ferllngerten  Fraazen 
Idnten  erwettert,  oder  breiter,  mehr  dreieckig,  mit  deudicherm  Innenwinkel  und 
rienlich  kurzen  Franzen«  Die  Htfl.  gleichfalls  in  der  Breite  Ters^eden,  breiter 
im  Bchnuder  als  die  Ydfl.,  Tora  bisweilen  kaum  merklich  Tortretead,  oft 
ia  eine  schmale  scharfe  Spitse  ausgezogen,  am  IB.  oft  kaum  Ober  der  Wurzel 
des  Hinterieibs,  höchstens  bis  gegen  die  Mitte  desselben  reichend»  die  Linge 
der  Franzen  sehr  rerschieden.  In  der  Begel  sind  Ast  7  und  8  der  Ydfl.  ge* 
itielt  nnd  mflnden  in  den  YR.,  w&hrend  alle  Qbrigen  Aeste  derselben  gesondert 
nsd,  öfters  bei  (BradmüHj  lUeurvaria,  Äpodia^  Ploefteuiwa,  Porasio  und  Ch»- 
loria)  kommen  Ast  7  nnd  8  nach  einander  aus  Ast  6,  bei  einigen  Arten  fon 
AsuaoamptU  entspringt  der  Stiel  tou  Ast  7  und  8  aus  Ast  6,  bei  SUotroga 
gdien  Ast  6^  7  und  8  an  demselben  Punkte  aus  einander  und  bei  Cladode$ 
ntspringen  Ast  8  und  9  nach  einander  aus  Ast  7  und  Ast  2  und  8  auf  ge- 
ooDschaftlichem  Stiele.  Bisweilen  (allen  Ast  7  und  8  auch  susammen,  oder  es 
Wen  einer  oder  einige  der  Mitteliste.  Die  Mittelzelle  ist  schmal,  hinten  ge- 
itntst,  ahgeechrigt  oder  zugespitzt,  bisweilen  offen.  Auf  den  Htfl.  sind  Ast  6 
od  7  gestielt  oder  beide  entspringen  gesondert  ans  der  Tordera  Ecke  der 
Ifitteiaelle  oder  Ast  6  noch  aus  dem  Qneraste,  Ast  8  nnd  4  gewöhnlich  aus 
der  hintera  Ecke  der  Mittelzelle,  In  einigen  Gattungen  mit  sehr  schmalea  Htfl. 
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entspringt  Ast  3  merklich  Tor  derselben;  die  Mittelzelle  breit,  in  der  Regel 
halb  so  lang  wie  der  Flügel,  gerade  oder  schr&g  gestutzt,  oder  mit  gebogenem 
oder  gebrochenem  Querast. 

Die  vorherrschende  Farbe  der  Vdfl.  ist  graubraun,  die  gewöhnliche  Zeich- 
nung besteht  aus  drei  dunklen  Punkten,  Ton  denen  einer  in  der  Falte  bei  Vii 
einer  in  der  Mittelzelle  darüber  und  gewöhnlich  etwas  weiter  nach  hinten,  der 
dritte  am  Queraste  steht,  und  einem  lichten,  oft  gebrochenen  Querstreif  oder 
zwei  lichten  Gegenflecken  im  Saumfelde.  Oft  finden  sich  auch  noch  einige 
dunkle  Punkte  in  der  N&he  der  Wurzel  oder  weissliche  Einmischung.  Doch 
kommt  auch  weisse,  gelbe,  rothbraune,  schwarze  Färbung  mit  abweichender 
Zeichnung  Tor,  bei  einigen  Gattungen  finden  sich  auch  metallglänzende  Zeich- 
nungen. Die  Franzen  gewöhnlich  haarförmig,  oft  an  der  Wurzel  dunkel  be- 
stäubt, hinten  heller  mit  oft  undeutlicher  Theilungslinie.  Die  Htfl.  bräunlich 
grau  bis  weisslicb,  mit  lichtem  Franzen  und  matter  Theilungslinie  derselben. 
Kopf  und  Thorax  gewöhnlich  Ton  der  Farbe  der  Vdfl.,  bisweilen  heller,  die 
Fühler  einfarbig,  selten  licht  geringelt,  die  vier  Tordem  Beine  gewöhnlich 
dunkler,  die  hintern  heller,  die  vordem  Fussglieder,  bisweilen  auch  die  hintern 
hell  und  dunkel  gefleckt.  Die  Flügel  in  der  Ruhe  flach  über  einander  ge- 
schoben, selten  dachförmig. 

Die  Baupen  leben  wicklerartig  zwischen  zusammen  gesponnenen  Blättern 
oder  in  röhrenförmigen  Gespinnsten,  bisweilen  auch  in  oder  an  den  Sameo. 
Ein  Theil  ist  schlank  und  sehr  behende  und  zeichnet  sich  durch  eine  eigen- 
thümliche  zitternde  Bewegung  des  Yorderkörpers  aus,  andere  sind  kurz  und 
dick,  in  der  einen  Gattung  ist  die  Baupe  ganz  fusslos.  Auch  eine  Sackträgeria 
kommt  vor. 

Zur  Uebersicht  sind  die  Gattungen  dieser  Abtheilung  und  der  Abtheilung 
D.  in  folgender  Tabelle  zusammen  gestellt. 


L  Ast  7  und  8  der  Vdfl.  münden  in  den  VR. 

I.  Ast  9  der  Vdfl.  gesondert. 

A.  Das  Mittelglied  der  Palpen  unten  mit  lockerer, 
ausgebreiteter  Beschuppung  oder  durch  dichte 
Beschuppung  unten  erweitert,  nie  scheidig  zu- 
sammen gedrückt. 

A.  Die  Htfl.  merklich  breiter  als  die  Ydfl.,  unter 
der  Spitze  nur  schwach  eingezogen,  ihre  Franzen 
kürzer  als  der  Flügel  breit 

1.  Das  Endglied  der  Palpen  auf  der  Rückseite 

gebartet Paorieopiera, 

2.  Das  Endglied  der  Palpen  nackt Oeleehia, 

B.  Die  Htfl.  höchstens  so  breit  wie  die  Vdfl.,  mit 
scharfer  vortretender  Spitze,  ihre  Franzen 
mindestens  so  lanfr  wie  der  Flügel  breit. 

1.  Die  Mittclzellc  aller  Flügel  offen Foecäia. 
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S.  Die  Ifittekeüe  der  FlQgel  gwchloteen,  lettea 
die  IGttelxelle  der  Ydfl.  oder  der  Htfl.,  nie 
beide  sosammeii  oifeii. 

a.  Mit  Nebenangeo. 

ff.  Dm  Endglied  der  Palpen  linger  ab  dai 
Ifittelglied. 

*  Ast  6  der  Ydfl.  geiondert,  Ait  3  and 
4  der  Htfl.  ana  der  hintern  Ecke  der 
Mittekelle Bryi4ropha. 

**  Alt  7  und  8  der  Ydfl.  nach  einander 
aniAit e^Att'Sder Htfl. weit Tor  der  hin- 
tern Ecke  der  Mittelaelle  entspringend    Sitairogm. 

p.  Das  Endglied  der  Palpen  so  lang  oder 
ktlner  als  das  Mittelglied. 

^  Die  Ydfl.  sehr  lang,  ihre  Yerengnng 
beginnt  schon  nahe  der  Wnnely  die 
Spitse  der  Htfl.  lang  und  schmal,  die 
Ydfl.  mit  silbernen  Zeichnungen Argyrüii. 

^  Die  Ydfl.  kOrser,  erst  hinten  verengt, 
die  Spitse  der  Htfl.  alfan&ligTerdOnnt 

t  Ast  6  der  Ydfl.  gesondert lAUu 

tt  Ast  7  nnd  8  der  Ydfl.  nach  einander 

ans  Ast  6 Broichma, 

b.  Ohne  Nebenangen. 

a.  Ast  6  der  Ydfl.  gesondert Tdtia. 

p,  kiXl  nnd8  der  Ydfl.  nach  einander  ans 

Ast  6 üeeiirvorMi. 

B.  Das  Mittelglied  der  Palpen  glatt,  unten  meist 
ichneidig,  selten  unten  mit  susammen  gedrflekter, 
nicht  ausgebreiteter  Behaarung. 

A.  Die  Htfl.  breiter  als  die  Ydfl.,  mit  kflnem 
Fransen. 

L  Das  Endglied  der  Palpen  l&nger   als  das 

MIttelgUed Taeh^jptüia. 

8.  Du  EndgUed  der  Palpen  so  lang  oder  kOner 
als  das  Mittelglied. 

a.  Die  Mtttelselle  der  Htfl.  geschlossen Braichytro9$fUa, 

b.  Die  Mittelselle  der  Htfl.  offen CiroloiAora. 
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,  Ke  Htfl.  w)  breit  wie  die  Tdfl.  oder  schmtler, 
die  Fraoien  ao  Ung  wie  der  Finge)  hnAt. 
i.  Die  Htfl.  onter  der  Spitze  nidit  eingezogen    BhimuÜL 
3-   Die  Htfl.  unter  der  Spitze  eingezogen. 

a.  Äst  6  der  VdA.  gsBondert. 

a.   Die  Hittelzelle  der  Htfl.  gescblotsen. 

*  Att  3  and  4  der  Htfl.  entapringeü  auf 
einem  Poiikte  auB  der  bintem  Ecke 
der  Hittelzelle. 

t  Dai  Endglied   der  Palpen    halb  *o 

lang  wie  daa  Hittelglied AeaHt^opKäa. 

ff  Dai  Endglied  der  Palpen  Iftnger  oder 
doch  fcaom  kurzer  bIb  das  Hittel- 
glied      Anacamptit. 

**  Ast  3  der  Hlfl.  eotepringt  merklich  vor 

der  hintern  Ecke  der  Hittelzelle. 

t   Die  Franzeu  der  Vdfl.  an  der  Wurzel 

mehlig  beschnppt Ergaiii. 

ff  Die  Franzen  der  Vdfl.  ganz  haartSnmg. 

a   Das  Endglied  der  Palpen  kOrxer 

all  das  Uittelglied. 

+  Die  Tdfl.   hinten  TOn  beiden 

R&ndem    gleichmAuig    zage- 

ipitzt Doryphora. 

-H-  Die  Tdfl.  binten  abgezchrftgt.     Monotltroa. 
QO  Daa  Endglied  der  Palpen  lo  luig 

oder  langer  als  das  Mittelglied. .    Lampro4t$. 
p.  Die  lOtteUelle  der  Htfl.  offu Naimaäia. 

b.  Aat  7  nod  8  der  Tdfl.  entspringen  naob 
einander  ans  Alt  6. 

(t.  Ast  8  ond  i  der  Htfl.  eotipringen  anf 
einem  Fankte  ans  der  hintern  Ecke  der 
HitUlzeUe. 

*  Das  Hittelglied  der  Palpen  oben  am 
Ende  mit  einem  Haarbuieh,  die  Htfl. 

breiter  als  die  Tdfl CKüuria. 

**  Das  Mittelglied  der  Palpen  ohne  Haar- 
buieh, die  Htfl.  schmaler  als  die  Tdfl.    AoeAcMMO. 
f.   Alt  3  der  Htfl.  entspringt  merklich  tot 
dw  Untern  Ecke  der  HittelieDe. 
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*  Die  Palpen  m  lang  wie  Kopf  md 
Thoni,  breit  BOMmmeD  gedruckt.  •  •    Fanma. 

**  Die  Palpen  kttzser  alt  der  Thorax, 

rnndliehy  daa  Endglied  nadeli6rmig . .    Äpodia, 

IL  Ast  8  und  9  der  Ydfi.  nach  einander  aoi  Ast  7...    Cladoiti. 

U  Ast  7  und  8  der  Ydfl.  die  Spitse  omfiueend. 

L  Die  lOttelseDe  der  Htfl.  geseUoeaen Gümia. 

IL  Die  MittelseDe  der  Htfl.  offn Eattki. 


Die  enropUaehen,  nicht  deatachen  Arten  dieser  Abthciliuif  fahre  ich,  soweit 
tk  ttk  bekannt  sind,  oder  nach  den  Torliandenen  Beschreibnngen  oder  Ab- 
UUoagan  sich  mit  Wahrscheinlichkeit  einreihen  Hessen,  nachatehend  anl 


OdtMa:  plutdUforw^.  8td.;  —  ^^MtUheOa;  —  haOabrOa;  —  /W- 
sMCeOo.  Dg].;  -  dwiMeOa.  DgL;  —  dr^adOla.  ZIL 

Bradmia.  B.:  uHekiOm.  Std. 

BrytOropha:  figuMa.  Std.;  —  impmtOia.  Stand.;  —  TknlmOa.  Stand.; 
drifodeOa.  ZIL;  —  er^itgiOla.  Mn.  L  L;  —  poUkBa.  St?  ^  eOia- 
teOa.  HS. 

Uta.  A.:  fioetumdla.  Std.;  —  tU^iecMa.  Std.;  —  proMflsan.  Std.;  -- 
CTflSfqwJjprito.  Std.  colL;  —  SidamaUu  Std.  coU.;  —  ahm^a. 
Mm.;  —  solMMKa.  ZIL;  —  oedUMIa.  St 

B.:  eoefeBo.  D^.;  ^  eslareBo.  St.?  --  etseorteDo.  St;  —  /Msr* 
neZZa.  DgL 

TMa:  tamariekUtL  ZIL;  --  amgumdUL  HS.;  -*  TTi^m»  Now. 

fieenroorMk  B.:  2a%reila.  St;  —  uUdmeUa.  St 

Af§ifrüiif  ptmeatkOa,  Std.  mna.;  —  IWgwMiiita.  St 

Jtedtomisg;  irrMla,  Std.  mna. 

DofMi^braf  pahutnUa.  DgL;  —  «orrkIfBa.  Mn.?  —  esnü^iHn.  Mh. 

Lamprii€$i  fervUMa,  St.  mos. 

AMtttampm:  VKmproMUma.  ZIL  —  streomeOa.  St;  ^  tsuwocii/alfMa.  DgL? 
—  nigrUdla.  St;  —  S^ngiOla.  St;  <-  jMorwtoBo.  MilL 

iOMosMi.*  moiMMirteeBa.  FB.;  —  egreiiiaPe.  Et.;  —  /faeiOa.  Dp.  («lye* 
fsOo.  ZIL). 

Qßiäoä$tz  roiHata.  BS. 
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417.    Psoriooptera.   St. 

Das  Mittelglied  der  Palpen  unten  mit  abstehender^  vom  längsgefurdUer 
Beschuppung^  das  Endglied  hinten  gebartet.  Ohne  Nebenaugen,  Vdfl.  ge- 
strecktf  mit  zwölf  Bippen,  nur  Ast  7  und  8  gestielt,  Htfl.  breiter  aü  die 
Vdfl,,  trapeeaidtsch,  unter  der  Spitze  schwach  eingesogen^  mit  acht  geson- 
derten Bippen, 

Der  Gattung  Gelechia  nahe,  durch  das  Endglied  der  Palpen  Terschieden. 
Diese  länger  als  der  Thorax,  an  der  Wurzel  stark  aufgebogen,  das  Mittelglied 
vom  mit  groben  abstehenden,  gegen  das  Ende  kflrzern  Schuppen,  das  Endglied 
eben  so  lang,  breit  zusammen  gedrückt,  allmälig  zugespitzt,  hinten  mit  einem 
schräg  aufwärts  stehenden  Schuppenbusch.  Die  Vdfl.  hinten  gleichmässig  tct^ 
engt,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze,  durch  die  Franzen  schräg  gestutzt  scheinend, 
diese  %;  die  Htfl.  wenig  kürzer  und  merklich  breiter,  bis  hinter  die  Mitte 
gleich  breit,  Ton  da  am  Saume  schwach  gerundet,  die  nicht  sehr  scharfe  Spitze 
deutlich  vortretend,  Ast  6  und  7  gesondert,  die  Franzen  fast  1.  Die  Ydfl. 
mehlig  beschuppt,  mit  drei  Schuppenhäufchen,  einem  grossem,  lang  gezogenoi 
an  dem  Queraste,  das  sich  bis  fast  an  den  IR.  fortsetzt,  und  zwei  rundlichen  in 
der  Mitte  und  bei  Vs  der  Falte,  von  Farbe  bräunlich,  mit  lichter  gebrochener 
Querlinie  im  Saumfelde. 

Die  Raupe  wicklerartig.    Die  Flügelhaltung  wie  bei  den  Gelechien. 

270.  Gibbosella.  ZU,  Vdft,  braun^  schwärzlich  gemischt,  am  IB,  rötUi^ 
mit  drei  Schuppenhöckem  hinter  einander  und  einer  lichten,  scharf  pe- 
brochenen  Querlinie  vor  der  Spitze.    3'/4— SVi  L,  (4). 

ZU.  Is.  1839.  202.  —  Is.  1846.  291  {Larva),  —  HS.  5.  165.  fg.  470  (GUed  2 
der  Palpen  mit  zu  sehr  dreieckigem  Schuppenbusch).  —  Fr.  134.  —  St 
Tin.  101.  -  Man.  2.  328. 

Die  Ydfl.  glanzlos,  röthlich  braun  bis  dunkelbraun,  am  IR.  mehr  röthlidii 
die  Wurzel  des  letztern  in  einer  kurzen,  aussen  dunkel  angelegten  Linie  weiis- 
lich.  Die  dunkle  Mischung  bildet  unbestimmte,  von  etwas  weiaslicher  Bestia« 
bung  umgebene  Zeichnungen,  am  deutlichsten  einen  Schrägstreif  aus  dem  YEL 
bis  an  den  mittlem  Scbuppenbusch,  zwei  YRflecke  in  der  Mitte  und  vom  in 
der  Querlinie.  Die  letztere  ist  der  Flügelspitze  etwas  näher  als  dem  Qneraite, 
dünn  und  weiss,  oft  undeutlich,  in  der  Mitte  fast  spitzwinklig  gebrochen,  ans 
ihrer  Ecke  zieht  ein  dicker  schwärzlicher  Strich  in  die  Flügelspitze.  Die 
Saumlinie  mit  undeutlichen  Punkten,  die  Franzen  röthlich  grau,  an  derWoml 
breit  dunkler  bestäubt.  Die  Htfl.  röthlich  braungrau,  wurzelwärts  lichter.  Die 
Palpen  hell  und  dunkel  geringt. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Juli  und  August  an  Baumstämmen,  die  Raupe  im 
Mai  und  Juni  an  Sälit  caprea  in  einem  umgeschlagenen  Blatte. 
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418.   Oeledhia.  ZO. 

Da$  MMdgUtd  der  Fdl^pm  wKkn  ab$Mmd  be$ihuppt^  mä  ämr  LOrngs- 

furOgy  das  IkdgUed  p/fiemförwug.     Nebenpaipm  ühr  Ueim.    V4fL  gt- 

tkedtt,  hmtm  vom  IB.  ab  venngi,  mit  MwSiff  idUn  df  BAf/pm^  fmr  äH  7 

und  8  ffe$tieli  oder  MitOMMen  faOtnä.  Hiß,  breiUr  oder  $o  breä  wie  die 

Vdß^  unier  der  8piUe  eehnoa/eh  emgeeogemf  die  MiMeeüe  geeMoetemf  AM 

3  wnd  4  ofue  einem  Punkte^  die  F^nmeen  unter  L 

Diese  Qattoog  uinfkaat  die  Arten,  bei  denen  die  Htfl.  merklich  breiter  dnd 

t]&  fie  Ydfl.  nnd  die  Spitse  der  ertteren  sw»r  etwmi  fortritt»  ohne  indeisen 

eigesüieh  ebgeietst  sn  eein,  ihr  Saom  ist  hinter  der  Mitte  flacher  gebogen, 

du4ber  weniger  tteil  ond  unter  der  Spitie  tchwftcher  eingesogen  nnd  nicht 

gebrochen.   Durch  die  Form  der  Htfl.  nntertcheidet  ile  lieh  von  der  Gatuing 

Bryotropka,  bei  welcher  diese  gestreckter,  Ton  der  Wnnel  ond  dem  Afterwinkel 

ao  panUlel,  eher  nach  aossen  etwas  erweitert  nnd  hinter  dem  Aikerwinkel  flach 

eifigedrftckt  sind.    Die  meisten  Arten  sind  dorch  die  breitem  Htfl.  gentigend 

ebarakteristrt,  es  kommen  indessen  einige  vor,  bei  denen  diese  einen  Uebergang 

a  Bryo&opha  bilden,  doch  sind   sie  immer  flacher  gemndet  als  bei  jener 

Gittong.    Dass  ich  letztere  von  CMeehia  getrennt  habe,  ist  deshalb  geschehefi, 

weil  sie  eine  sehr  natflrliehe  Zosammenstellong  bildet,  deren  Arten  als  dahin 

gehörig  gleichsam  auf  den  ersten  Blick  erkannt  werden. 

Die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  auch  wohl  etwas  l&nger  oder  kttrier, 
mehr  oder  weniger  stark  aofgebogen,  das  Mittelglied  onten  dorch  abstehende 
Beschnppong  erweitert,  die  bei  einem  Theüe  stark  ond  locker  ond  nahe  der 
Eulenkong  am  likngsten  ist,  nnd  gegen  das  Ende  allmUig  kttrser  wird,  bei  einer 
aodem  Abtbeilong  flberhanpt  kors,  aber  meist  dicht  ond  fest  ist  ond  das 
Mittdglied  bis  an  das  Ende  weniger  ond  demlich  gleichmissig  Terdickt 
Der  Lftttgseindrock  aof  der  Unterseite  ist  immer  Torhanden,  wenngleich  bia- 
veQen  schwach  ond  nor  gegen  das  Ende  des  Glieds.  Das  EndgUed  nadel- 
i^rmig,  meist  wenig  kOner  als  daa  Mittelglied,  bisweilen  eben  so  lang  oder 
ttwBs  l&nger,  oder  aoch  wohl  bis  am  Vj  korzer,  mehr  oder  weniger  aofge- 
riditet  Die  Nebenaogen  scheinen  bei  einigen  Arten  zn  fehlen.  Die  Ydfl.  In 
der  Form  etwas  Ter&nderlich,  Sy«  bis  fast  5mal  so  lang  wie  breit,  gleich  breit 
oder  bis  in  die  Mitte  etwas  erweitert,  hinten  schrig  sagespitzt.  Die  Franzen 
nittig  lang,  gegen  den  Innenwinkel  ziemlich  an  L&nge  zanehmend.  Die  Htfl. 
V«  Ms  halb  so  breit  wie  lang,  immer  breiter  als  die  Ydfl.,  bisweilen  fast 
doppelt  so  breit,  in  der  Regel  oaheza  am  die  Hftlfle,  selten  am  weniger  breiter, 
in  welchem  letztem  Falle  aach  die  Ydfl.  gewöhnlich  Terh&ltnissm&ssig  breit 
aibd,  sm  Saome  in  oder  hinter  der  Mitte  st&rker  gemndet,  schwach  oder  aoch 
wohlgsr  nicht  zwischen  dem  Afterwinkel  und  der  Mitte,  Ton  der  letztem  bis  zor 
^itxe  mit  schrftgerm,  weniger  steilem  Saome,  anter  der  Spitze  eingezogen, 
iBeitc  nor  wenig,  wo  dann  die  nicht  scharfe  Spitze  nor  schwach  Tortritt,  bei 
^mgen  Arten  Ist  die  Spitze  etwas  schftrf^r.  Die  Franzen  am  Afterwinkel 
Va  bis  fast  L  Ast  3  and  4,  seltener  Ast  4  ond  5  iEtatOh,  InteraUri- 
ttOo,  Sealdia,  EieeUBa)  entq)ringen  ans  der  hintern  Ecke,  Ast  7  ond  8 
^  der  vordem  Ecke  der  MittekeDe ;  bei  JE^ecUUa  CsDen  Ast  7  and  8  toII- 

V.  Bai  ata  an  B,  8«fe««tt«ffllB|t.  II.  2,  1«  13 
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atändii;  üueammen,  auch  ist  bei  dieser  die  Membran  am  TB.  in  Zelle  10  und 
11  ii)  ähnlicher  Weise  getrabt,  wie  bei  den  HTponomeutiden.  Auf  den  Bd. 
entspringt  Ast  5  dicht  ttber  der  biotern  Ecke  der  Uittelzelle,  Ast  6  ood  T  u* 
eioem  Punkte  oder  auf  kärzerm  oder  längerm  Stiele,  selten  in  kleiner  Ent- 
ferniiug  tou  einander  aus  den  beiden  Ecken  der  abgeatuuteu  Tordein  Eckt 
iler  Mittfizelle  {Soiutella,  Melakucella,  Maeulattlla).  Der  Hinterleib  genndei, 
den  Afiervitikel  um  das  Dreifache  überragend,  bei  dem  Manne  mit  schmcb« 
Afti'rbiisch,  bei  dem  Weibe  mit  dünnem  Legestachel. 

D:e  VdS.  sind  meist  glatlscbuppig,  mit  Bcbvachem  Qlanze,  oft  staubig,  t« 
Farbe  in  der  Regel  braun  oder  grau,  heller  oder  dunkler  gemiaeht,  lelteno' 
weieslldi,  oft  auch  mit  einem  lichten  Querstreif  in  der  Uitt«  swischen  den 
Quurust  und  der  Spitze  oder  zwei  Qegenfleeken  Btatt  desselben.  GewAhnUct 
iüC  abi'V  diese  Zeichnuug  mehr  oder  weniger  rerdunkelt,  bisweilen  guu  d»- 
deutlich  oder  es  finden  sich  statt  derselben  dunkle  Flecke  anf  lichtem  Gnade, 
oder  weisse  Binden  oder  Flecke  in  duuklem  Orunde,  bisweilen  auch  cii 
duokli^r  L&DgB streif.  Der  Saum  unbezeichnet  oder  mit  dunklen  Punkt« 
zwiscbcu  den  Rippen,  die  Franzen  gewSbnlich  an  der  Wurzel  dunkel  bestlobi, 
dahiiiti'r  heller,  mit  oft  undeutlicher  Theiluogalinie.  Die  Htfi.  bräunlich  gru, 
selten  wcisslich,  meist  mit  gleichfarbigen,  nur  etwas  lichtem  Franzen,  dcres 
Theiluügslinie  undeutlich.  Der  Hinterleib  bei  einigen  Arten  auf  den  enta 
Segmenten  oben  lehmgelb,  der  Bauch  hell. 

Die  meisten  Raupen  sind  im  Frühling  und  Anfang  Sommers  da,  einigt 
UberKintern,  andere  verpuppen  sich  im  Herbst  Die  Verpuppusg  erfolgt  (*' 
wohnlich  in  einem  erdigen  Gespinnste.  Die  Scbmetterlinge  erscheinen  tm 
Miti  bis  in  deu  August 

Nach  der  Bildung  der  Palpen  ergeben  sich  zwei  Abtheilungen,  die  indMca 
in  einander  abergehen. 


A  Sa»  Mittelglied  der  Palpe»  unte»  und  com  mit  lockerer  oMdUniir 
Bescbuppung,  das  Endglied  ohne  deutliche  helle  oder  dunkle  Bioge;  die 
Vdfl.  ziemlich  einfarbig,  gewöhnlich  grau  oder  braun,  selten  gelblich,  mü 
den  bisweilen  undeutlichen  tjrpischea  Pnnkten  und  Gegenflecken. 

■21\.  \~ilella.  ZU.     Vdfl.  »ehr  gestreckt,  bleich  graulich  ockergelb,  fein  dmld 

bcit'iulil,  mit  einem  tchicareen   Punkt  nahe  an  der  Wureel  des  IB.,  dw 

Hi/I.  sehr  breit,  durcbsc/ieinend  weissgrau.    B%—i  L.  Ifatt  5). 

ZU   Is.  1817.  845.  -  HS.  6.  176.  fg.  532.  —  St.  Tin.  105.  —  Man.  2.329, - 

Aniillasella.  HS.  fg.  514. 

l'ie  Vdfl.  erst  sehr  weit  hinten  verengt,  die  Spitze  ziemlich  gerundet  Di« 

Farl)<'  ist  ein  sehr  bleiches  Ockergelb,  mit  grauem  Anfluge,   der  sich  sii  dn 

Wur/cl  des  VR.  etwas  verdunkelt,  ausserdem  ist  die  Fläche  mit  feinen  brsuiitii 

I'a&kicheu  G)>arsaui  uud  ziemlich  gicicbmäasig  bestreut,  ohne  lichten  Qaerttreif. 

Dicbt  uo  der  Wurzel  des  Iß.  steht  ein  schwarzbrauner  Paukt,   öfters  itebn 

noch  zwei  feinere  dunkle  Funkte,  einer  bei  '/j  in  der  Mittelielle,  der  uder« 

an    licr  hintern  Ecke  derselben,    beide  in  etwas  lichtem  Stellen,   die  dor^ 

eine  dunkle  Scbattenlinie  dicbt  Ober   deu  Punkten  verbunden  sind,  bei  üw 

StUciie  findet  lich  auch  noch  ein  Pnnkt  dicht  *or  dem  Punkte  dea  Qucnttt^ 
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Alle  diese  Punkte  Bind  aber  kanmTon  den  Aber  dieFIftcbe  zentreaten  Punkten 
n  untencbeiden  oder  fehlen  aach  ganz.  Der  Sanm  nnbezeichnet,  £e  Franzen 
bell  gelbgraa,  mit  zwei  Terioschenen  Theilangslinien.  1)16  Htfl.  fiut  2,  trape- 
zoidisch,  mit  änaeerst  schwach  Tortretender  Spitze,  hell  weisslich  graa,  stark 
glinzend  ond  etwas  durchscheinend,  die  Franzen  weisslich.  Die  Palpen  so 
lang  wie  Eopf  ond  Thorax,  die  Schoppen  des  Biittelglieds  an  der  Mitte  am 
IlogBten,  letzteres  bleich  gelblich,  aussen  schwach  gebräunt,  das  Endglied  merk- 
lich länger,  Tor  der  Spitze  mit  Terloschenem  braunen  Ringe. 

Bei  \^en  (?),  Frankfurt  a.  M.,  Braunschweig,  in  England,  im  Juni  und 
September,  weshalb  Stainton  eine  doppelte  Generation  Termuthet 

2^  Pingninella.  2V.  Vdfl.  braungrau,  heOgraubeMubi,  mit  nnbertimmtm, 
ivreft  Uchie  SteOen  getrennten  dunklen  Flecken  %m  Mittelraume  und  einem 
tenccuchenen  lichten  hintem  Queretreif,  die  Htfl.  unter  der  Spute  kaum 
nnftzogen,  das  Mittdglied  der  Palpen  unten  lang  beschuppt,  das  Endglied 
gleich  lang.    iiA—iV^  L.  (4). 

Tr.  9. 1.  244.  -  Fr.  Tin.  100.  —  Dp.  8.  279.  tf.  296.  fg.  10.  11.  —  Popw 
Wo.  H.  2t  —  TurpeUa.  HS.  5.  182.  —  ?Änar$ia  KochieUa.  HS-  5.  153. 
Diese  und  die  folgenden  drei  Arten  sind  einander  sehr  ähnlich,  die  VdflL 
staabig,  grau,  mit  lichten  Schuppen  bestreut  und  mit  dunklen  unbestimmten 
Flecken  oder  Strichen  in  der  Mittelzelle,  der  Falte  und  am  YR.  Die  Franzen  mit 
matter  Theilnngslinie.  Die  Htfl.  wenig  Aber  1,  grau,  mit  wenig  lichtem,  schwach 
getbeOten  Franzen,  sie  reichen  am  Afterwinkel  bis  an  das  zweite  Hinterleibs- 
segmeot  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  unten 
dimkel,  aussen  grob  schwärzlich  bestäubt,  das  Endglied  oben  so  lang  oder 
lioger,  schwärzlich.    Die  drei  ersten  Hinterleibssegmente  lehmgelb. 

JPinguineUa  ist  kenntlich  an  den  überall  eingesprengten  etwas  gelblichen, 
oicbt  rein  weissen  Schuppen,  dem  stumpf  gebrochenen /hintern  Qnerstreif 
und  dem  ganz  anbezeichneten  Saume.  Die  Vdfl.  erst  hinten  Terengt,  durch  die 
Fnnzen  gerundet  erscheinend.  Ein  kleiner  dunkler  unbestimmt  begrenzter 
Fleck  am  Qneraste  in  gelblich  weissem  Grunde,  daTor  ein  dunkler,  durch  eine 
Hebte  Stelle  in  Flecke  getheilter  Längsstreif,  dunkle  YRflecke  an  der  Wurzel, 
io  der  Mitte  und  Tor  dem  Qnerstreif  und  zwei  dunkle  Striche  in  der  Falte. 
^er  Qaerstreif  aus  weisslicher  Bestäubung  gebildet,  der  Grund  hinter  ihm  und 
am  IR.  auch  Tor  ihm  wolkig  verdunkelt.  Oft  ist  alle  Zeichnung  sehr  nndeut- 
lieb.  Die  Htfl.  unter  der  etwas  rundlichen  Spitze  kaum  eingezogen,  bräunlich 
gr&Q.  Der  Kopf  in  der  Mitte  mit  mehr  oder  weniger  eingemischten  gelbweissen 
Schoppen,  die  Beschuppung  des  mittlem  Palpenglieds  reichlich^  abstehend,  an 
der  Basis  sehr  lang,  nach  vom  kürzer. 

Ao  Pappelstämmen  im  Juni  und  Juli  häufig,  die  Raupe  im  Mai  und  Juni 
tviscben  Pappelblättem,  die  Puppe  unter  der  lockern  Rinde. 

leb  glaube,  dass  Änarsia  KochieUa  hierher  zu  ziehen  ist  Ich  habe  daa 
^Q  Herrich- Schaf fer  beschriebene  StQck  vor  mir.  Es  ist  alt  und  ver- 
Meicbty  die  Vdfl.  sind  etwas  schmaler,  sonst  finde  ich  weder  an  ihnen,  noch  an 
<^  Htfl.  einen  Unterschied  in  Form  oder  Zeichnung.  An  den  Palpen  scheint 
^  Endglied  abgebrochen,  wenigstens  glaube  ich  an  dem  einen  Palpen  die 
^itrzel  desselben  zu  sehen  und  zwar  an  derselben  Stelle,  d.  h.  vom  am  Ende 
^  Mittelgtieds  wie  bei  PifUfuineUa,    Das  Mittelglied  scheint  allerdings  etwas 
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kürzer  zu  sein,  hkt  aber  nicht  den  Hurbusch  der  Qattnng  Anarun,  Koitn 
igt  uQten  In  gleicher  Weise  irie  bei  Pinguineita  mit  abBt«hendeD  Schuppen  bt 
kleidet,  die  7011  der  Buis  nach  vom  ebeoraUa  kQner  werdea,  aber  dicbut 
und  wie  losumneo  geklebt  sind,  was  ?ielleicbt  Folge  des  Alt«ra  ist  Bctne 
und  Iliuterleib  fehlen. 


273.  Nigra.  Hw.  Vd/t.  acftwartgrau,  tcei»s  bestäubt,  mit  drei  1 
Fleckchen  im  MitteWavm  und  einem  scharf  gebrochenen  weisüiehen  teifcn  1 
QucTstreif,  die  Etfi.  unter  der  Spüee  kaum  eingesogen,  OUed  2  anii  . 
der  Palpe»  gleich  lang.    3'/,— 4  L.  (4V,). 

St.  TiD-  lOT.  —  Man.  2.  330,    -  CauUlla.  ZU.  Ib.  1839.  200,  —  HS.  5.  IK.    ' 

f(5,  M9.  —  Dp.  suppl.  tf.  84.  fg.  12. 
Uie  Vdfl.  schmaler  und  spitzer,  ihre  Farbe  schwärzlicber  als  bei  der 
vori^i^D  Art,  reiner  weiss  beslftubt,  die  Flecke  kleiner  und  bestimmter,  twa 
rundliche  in  der  Mitte  der  Mittelzelle  und  am  Queraste,  dazwischen  ein  knnff 
LKogäLricb,  fein  nelsalich  gtsäumt,  in  der  Falte  eine  oder  zwei  schwinlicbt 
kurze  Linien,  hinter  der  zweiten  ein  weisslicher  L&ngsfleck;  auch  an  dfr 
Wurzel  des  VR.  ein  kleines  schwarzes  Fleckchen  und  ein  anderes  schrftg  du> 
unter.  Der  lichte  Querstreif  nicht  scharf,  oft  sehr  undeutlich,  spitzwmklig  p- 
brachcn,  der  Grund  vor  und  hinter  ihm  schwärzlich  verdunkelt  Der  Suui 
bisweilen,  doch  nicht  immer,  mit  dunklen  Punkten.  Die  Htfl.  unter  der  Spiiu 
kaum  ejagezogen,  etwas  breiter  als  bei  Pm^meJIo,  mit  etwas  schärferer  SpitK, 
bräuiilicli  grau.  Die  Palpen  mit  weiaslicher  Bestäubung,  die  am  Endglieds  Ihi- 
weilcn  lichte  Ringe  bildet,  das  Mittelglied  mit  kürzerer,  mehr  gleich  lugH 
BescLuppung  ata  bei  PinguineUa,  dag  Endglied  so  lang  wie  das  Mittelglied. 

Weniger  verbreitet,   im   Juni  und  Juli,   die  Raupe  im  Mü   und  Juni  u 
Puppein  and  Espen  zwischen  zosammen  gesponnenen  fil&ttem. 

274.  Rcnttiella.    BS.     Vdfl.   braungrau   mit  lehviarten,  ioeiss  angdegta   \ 
Funkten  im  Üfittelraume  und  in  der  Falte  und  eineni  KeiasUcheii,  dopptü  ft-   | 
brochene»  hitUern   Querstreif,  die  Htfi.  mit  vortretender  Spüie,    die  ertif 
llinterteäia^mente  lehmgelb,  das  Endglied  der  Palpen  wenig  länger  aii  d« 

Mimglied.    3'A  L.  {über  4). 

US.  i.  1, 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner,  die  Vdfl.  tod  gleicher  Form,  1 
et»aä  im  Bräunliche  ziehend,  die  weissliche  Bestäubung  schwächer  und  feiner, 
dagegen  aber  die  weissen  Punkte,  welche  die  schwarzen  Funkte  begrenieo, 
Bch.Wcr,  der  lichte  Querstreif  anders  gestaltet,  indem  er  erst  vom  Vfi.  wariel- 
wt'irta  zieht,  sich  dann  rechtwinklig  saumwirts  und  dann  wieder  rechtviol^itt 
gegen  den  Innenwinkel  bricht,  der  obere  Schenkel  des  mittlem  Winlid' 
ist  viel  kurzer  und  der  nntere  viel  wectger  Bcbrä<;  als  bei  Nigra.  InderUi'U 
der  h'iilte  liegt  ein  kurzer  schwarzer  Strich,  vorn  und  hinten  von  wrissfo 
PunhU'n  eingefasst,  vor  und  hinter  ibm  in  der  Miltelzelle  stehen  zwei  schw»n<', 
auf  ii>'ii  abgekehrten  Seiten  gleichfalls  weiss  eingefassle  schwarze  Punkte,  rsd- 
lieh  ein  Punkt  am  Queraste,  nicht  weit  von  dem  hintern  Punkt  der  MiiielieliC 
Der  Saum  mit  schwarzen,  vom  weiss  aufgehuckten  Ponkten.  Die  HlH.  *» 
S.tunii'  etwas  alirker  ((prondet,  ihre  Spitze  deutlicher  abgesetat  imd  atirker 
vonreteud  ala  bei  den  verwandten  Arten,  ihre  Farbe  bellgrau,  die  Frauen  la 
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der  WumI  gelbUeh.  Der  Kopf  gelbgrM,  hn  Gestellte  bleich  gelblich,  du 
ICttelgKed  der  F^pen  mit  siemlich  langer,  gleichmämiger  Beachuppang,  blaai 
ockergelb,  die  dunkle  Bestftabong  bildet  aoisen  an  der  Wonel  ond  anter  dem 
Ende  graae  Fleckchen,  das  Endglied  scbwans,  licht  best&abt,  etwas  l&nger  als 
du  Mittelglied. 

Auf  den  Bheininseln,  im  Joni. 

275.  Haieosella.  Zu.  Vdfl.  bräuniieh,  aschgrau  gtmtseht,  mü  emem 
ichwarMen  weisüich  geringten  Funki  m  der  MituUeUe  und  einem  echwarMen 
Stneh  dakmter^  eehwarßen  Längestrichen  m  der  FaUe  und  einem  epitß  ge- 
brochenen verloschen  Uehien  hintem  Queretreif,  daa  Endglied  der  Pä^^ 
Uhr  lang.    3— SV«  X.  (fast  4). 

ZIL  Ib.  1839.  197.  ~  HS.  5.  183.  fg.  586  (sn  hell,  die  Zeichnnng  nicht 
genaQ). 

Kenntlich  an  dem  feinen  Endglied  der  Palpen,  welches  um  y«  l&nger  ist 
ais  du  Mittel^ied  und  dem  überall  gleich  dnnklen  Kopfe.  EHe  Vdfl.  am  VR 
etwu  eisgedrflckt,  ihre  Spitze  siemlich  scharf.  In  der  Mitte  der  Mittekelie 
eio  roodes  weissliches  Fleckchen  mit  schwarzem  Mittelpunkt,  oft  auch  ein 
Uiclies  Fleckchen  am  Qaeraste,  beide  durch  einen  schwarzen  Strich  Ter- 
Inmden,  dsmater  zwei,  dnrch  einen  lichten  Punkt  getrennte  Striche  in  der 
Falte.  Ans  dem  YR.  ziehen  Tcrloschene  dunkle  Schrftgschatten,  einer  dicht  an  der 
Wurzel  bis  an  die  Falte,  der  dritte  Tom  an  dem  Querstreif  bis  in  dessen 
Spitze.  Der  letztere  ist  sehr  Terloschen,  spitz  gebrochen,  Tom  von  der  Ecke 
bit  ao  den  YR.  dunkel  angelegt^  aussen  mit  dunkler,  bisweilen  in  schwärzliche 
Striche  sniJselöster  Beschattung.  Der  Saum  mit  deutlichen  schwarzen  Punkten. 
Die  Htfl.  Uchter  branngrau.    Die  ersten  Hinterleibssegmente  lehmgelb. 

In  Oesterreich,  Schlesien,  bei  Wiesbaden,  Helmstedt,  die  Raupe  an  Pappehi 
ond  Weiden  in  gerollten  Bl&ttem. 

276.  Ganeatella.  Dgl  Vdfl.  sehr  edmud,  hell  hraungrau,  mit  duniekt 
Fkckdien  ün  Mittdraume  und  am  VB.  und  einer  weisshdim,  sdutrf  ge- 
brochenen huUem  Queriinie,  das  MOt^lied  der  Palpen  unten  dreieek^  he- 
«eftttppf,  weissUdi,  m  der  WurzeUUUfte  aussen  sehwars.  Sy«  L.  {ilber  4). 
HS.  5. 164.  fg.  &31  (das  Endglied  der  Palpen  zu  lang).  -  St  Tin.  110.  -- 
Mao.  2.  832. 

IMe  Vdfl.  sehr  gestreckt»  lang  zugespitzt,  brfUinlich  grau,  in  der  YRhftlfte 
I^^Ugna  bestAubt;  dunkle,  nicht  sehr  bestimmte,  etwas  l&ngliche  Fleckchen 
stehen  in  der  MittelzeUe  in  deren  Mitte  und  Tor  dem  Queraste,  durch  einen 
vetKüehen  Fleck  Terbunden  und  auf  den  abgekehrten  Seiten  hebt  angelegt« 
ferner  am  YR.  an  der  Wurzel,  in  der  Mitte  und  Tom  an  der  Querlinie,  der 
letztere  echirfer  und  schw&rzer,  auch  unten  am  Queraste  steht  ein  kleiner 
f'uder,  wenig  anibdlender  Fleck  und  endlich  ein  kurzer  schwarzer  Torn  und 
^ten  lidit  gesftumter  Strich  hi  der  Mitte  der  Falte.  Die  danne  Querlinie 
■nMtiwiaUig  gelHt>chen,  mit  noch  einer  kleinen  Ecke  wurzelw&rts  dicht  Ober 
dem  Innenwinkel.  Der  Saum  sehr  schrftg  mit  feinen  schwarzen,  weisslich  um- 
n^esen,  bis  hl  den  YR  an  die  Queriinie  reichenden  Punkten,  die  Fransen 
l^lbgnui,  mit  zwei  unbestimmten  Theilungslinien,  am  Afterwinkel  der  Htfl. 
£ttt  t  Aui&ülend  sind  die  Palpen,  indem  die  Beschuppung  des  BfittelgUedH 
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ein  fast  rechtwiDkliges  Dreieck  bildet,  welches  in  der  Worzelh&lfte  scharf  ab- 
geschnitten schwarz,  darüber  weisslich,  gegen  das  Ende  dunkel  bestäubt  ist, 
das  Endglied  etwas  länger  als  das  Mittelglied,  dunkelbraun,  in  der  Mitte  weiss- 
lich  bestäubt.    Die  ersten  Hinterleibssegmente  oben  gelblich. 

Bei  Wien,  Braunschweig,  im  September,  die  Raupe  im  Juli  auf  Weiden. 

« 

277.  Rhombella.  F.  Vdfl.  gelbgrau  bis  braungrau,  fein  schwars  bestäubt^ 
mit  tief  schwarzem  Schulterfleck  und  ewei  bis  drei  schwärzlichen  Flecken 
im  Mittelraume,  das  Mittelglied  der  Palpen  tief  schwars.  37* — SVo  L.  (4). 
ZS.  Ul.  Anm.  197.  —  H.  277.  —  ZU.  Is.  1846.  286  {Larva).  —  HS.  5. 170. 
fg.  479.  —  Fr.  Tin.  118.  —  St.  Tin.  117.  —  Man.  2.  335.  —  Dnp.  a  303. 
tf.  297.  fg.  7. 

Die  Ydfl.  gelblicher  als  bei  der  folgenden  Art,  gleichmässig  dunkel  be- 
stäubt, selten  dunkel  braungrau.  Die  Flecke  mehr  oder  weniger  bestimmt,  ein 
meist  hakenförmiger  am  Queraste,  einen  davor  in  der  Mittelzclle  hinter  deren 
Mitte,  bisweilen  auch  noch  ein  verloschener  Punkt  nahe  der  Wurzel  Der 
lichte  Querstreif  sehr  verwaschen,  oft  ganz  undeutlich,  schwach  gebogen,  am 
Vorder-  und  IR.  wurzelwärts  von  einem  dunklen  Fleckchen  begrenzt.  Die 
Saumpunkte  fein  schwarz,  bisweilen  fehlend,  die  Franzen  mit  breiter  unbe- 
stimmter Theilungslinie.  Die  Htfl.  hellgrau,  wenig  über  1»  der  äussere  Saom 
schräg,  die  Spitze  breit  Das  Mittelglied  der  Palpen  durch  dichte  Beschuppuog 
rundlich  verdickt,  die  Schuppen  nur  vom  etwas  abstehend,  die  Farbe  unten 
und  aussen  schwarz,  am  Ende  schmal  weisslich,  innen  grau,  .das  Endglied  bo 
lang  wie  das  Mittelglied,  schwärzlich  bestäubt.  Die  Schienen  aussen  schwärt, 
die  hintern  in  der  Mitte  weiss  gefleckt. 

Verbreitet,  im  Juli,  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Apfelbäumen  in  einen 
umgeschlagenen  Blatte. 

278.  Hippopbaälla.  Sehr.  Vdfl,  gelblich  aschgrau,  fein  schwarz  bestäubt, 
mit  tief  schwarzem  Schulterfleck  und  drei  dunklen  Punkten  im  Mittelraume^ 
das  Mittelglied  der  Palpen  grau.    4—473  L.  (reichlich  4). 

Hd.  Ent.  Zeit.  1865.  379.  —  St.  Man.  2.  330.  —  Nat.  bist.  9.  35.  tf.  1.  fg.  3. 

—  Basipunctella.  HS.  164.  fg.  530.  —  Basalts.  St.  Tin.  105. 
Von  BJiombeUa  durch  bedeutendere  Grösse  und  die  graue  Farbe  des 
mittlem  Palpenglieds  und  der  Beine  zu  unterscheiden.  Die  Vdfl.  aschgrau,  etvas 
in  Gelb  ziehend,  mit  feiner  dunkler  Bestäubung,  unter  dem  VR.  reiner  nnd 
heller.  Die  dunklen  Punkte  sind  nicht  eben  scharf,  oft  undeutlich,  sie  stehen 
an  dem  Queraste,  etwas  hinter  der  Mitte  der  Mittel zelle  an  der  vordem  Mittel- 
rippe und  in  der  Mitte  der  Falte.  Der  hintere  lichte  Querstreif  fehlt  ganz 
oder  ist  doch  wenig  deutlich,  er  steht  lothrecht  auf  dem  Innenwinkel  und  biegt 
sich  in  der  Mitte  wurzelwärts.  Die  Saumpunkte  fein  schwarz,  oft  ganz  ver- 
loschen, die  Franzen  mit  drei  matten  Theilungslinien.  Die  Htfl.  wie  bei  Bhomr 
bella,  etwas  gestreckter.  Das  Mittelglied  der  Palpen  vorn  mit  stark  abstehen- 
der lockerer,  gegen  das  Ende  kürzerer  Bestäubung,  aussen  und  vom  dankel- 
braun und  hellgrau  bestäubt,  das  Endglied  eben  so  lang,  grau,  die  Beine  grau, 
aussen  mehr  oder  weniger  gebräunt;  die  drei  ersten  Hinterleibssegmente 
gelblich. 

Bei  Wien,  Stettin,  in  Baiera,  Ende  September  und  im  October,  die  Baape 
an  Hippophae  Bhamnaides  im  Juli. 
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mSAsigiittella.  Fdü  Oambgrm  mü  IMimm  tdtwänlidim  Sd^Mer- 
ßeds,  Moei  dunMägraum  Pimkten  gerade  über  emanäer  vcr  der  Mute  umd 
einem  PmM  a$n  Quer<ut^  dae  MüieigUed  der  Paipen  heßgrau,  aueeen 
dmkier  beeiäubt.  37,  JL  {fast  4). 
Die  Ydfl.  am  YR  etwas  eingedraekt,  ohne  deo  gelblichen  Glanx  der 
BkmMta,  gleiehfall«  mit  einem  achwirilichen  Behalterfleck,  der  aber  nicht 
10  tief  ichwars  and  weniger  scharf  begrenzt  ist.  Zwei  donkelbraane  Punkte 
stehen  dicht  hinter  %  heX  gerade  Aber  einander,  der  am  Qaerast  Tor  Vsi  vom 
Vorder-  ond  IB.  gleich  weit  entfernt  ond  daher  auch  merklich  weiter  Ton  dem 
VB.  als  der  obere  Ponkt  davor.  Bei  dem  einen  Stacke  ist  der  Grand  sonst 
psa  rdn  ond  zeichnongslos,  bei  dem  andern  in  den  Zellen  grob  donkelbraon 
beitiHibt,  so  dass  dadurch  donkle  Strahlen  gebildet  werden,  swischen  denen  die 
fichten  Bippen  sich  abheben,  der  dunkle  Strahl  in  der  MittelseUe  ist  mehrfach 
oBterfarochen  and  dadurch  in  unbestimmte  Flecke  aufgelöst;  die  drei  dunklen 
Pankte  werden  in  dieser  Best&ubung  sehr  undeutlich.  Der  Saum  mit  dunklen 
I^isgüchen  Schoppen,  die  auf  die  Wurzel  der  Fransen  hinaustreten,  die  letztem 
^eUgian  mit  unbestimmter  Theilungslinie.  Die  Htfl.  von  der  Gestalt  der  Rhom- 
bdla,  heller,  mehr  weiss  mit  grauer  Best&ubung.  Die  Fühler  brftunlich  grau, 
buuD  geijngelt,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  mit 
langer  lockerer,  gegen  das  Ende  kürzerer,  aussen  dunkelbraun  bestäubter  Be* 
bsarasg;  das  Endglied  etwas  kflrzer,  fein,  brftunlich.  Die  Beine  wie  bei  Bhom- 
beOa,  der  Hinterleib  aschgrau,  auf  den  drei  ersten  Segmenten  ledergelb. 

Yoo  den  Torigen  Arten  durch  den  nicht  so  tief  schwarzen  Schulter- 
fleck, den  Mangel  der  schwarzen  Sanmpunkte,  hellere  Htfl.  u.  s.  w.  zu  unter* 
scheiden. 

Zwei  Weiber  Ton  Wocke,  der  die  Art  bei  Breslau  ond  Carlowitz  ge- 
bogen. 

280.  Albicanii.    Vdfl.  heÜ  aeehgrau  mü  Uef  eehwareem  SdtuUerßeek,  umbe- 

stmaUen  dunklen  PunJUen  tm  Mütelraume  und  einem  verloeehenen  Uehten 

MUem  Queretreif,  dae  MiUelgUed  der  Foipen  wetseiieh,  an  der  Wured 

dmikd.    3Vg— SVa  L.  (4). 

Der  BaaiguUeUa  sehr  nahe,  QberaU  Ton  viel  hellerer  Fftrbung.    Die  Ydfl. 

veiadich,  durch  dunklere  Bestftubong  schwach  getrübt,  der  Schulterfleck  scharf, 

die  drd  Punkte  wie  bei  jener  Art,  aber  sehr  ondeutlich  und  die  beiden  Tordern 

etwas  schriger,  der  hintere  Querstreif  weisslich,  breit  und  Terloschen,  in  der 

Ifitte  stark  gebrochen,  der  Saum  unbezeicbnet,  die  Franzen  heUgrau,  an  der 

Warsei  mit  sparsamen  dunklen  St&obchen,  Tor  dem  Ende  mit  matter  Theilungs- 

üoie.    I^  Htfl.    weisslich,  schwach  brftunlich    angeflogen,    deutlich  durch- 

tthmend.    Die  Fühler  hell  und  dunkel  geringelt,  das  Mittelglied  der  Palpen 

veiiB,  aussen  an  der  Wurzel  schwftrslich  und  auch  am  Ende  mit  einem  kleinen 

<hinklen  Fleck,  die  abstehenden  Schoppen  an  der  Spitze  dunkel,  das  Endglied 

Kbwlrzlich  bestftobt    Der  Körper  weiasgrao,  alles  Uebrige  wie  bei  Basigu^ 

<«Qs»  aneh  die  ersten  Eünterleibssegmente  ledergelb. 

Ein  Pftrchen  Ton  Wien,  Ton  Leder  er. 

%L  Tragicella.  JEU.     Vdft,  geetreekt,  brämluh  aeehgrau,  mü  drei  dwMeu 
hmkUn  m  der  MüUüängaüue  und  einem  dunklen  l^neh  in  der  FäUe,  die 
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Bffl.  flach  gerundet,  dunktlgra»,  das  Mittelglied  -der  Pa^en  hur*  httdmppt, 
(uAgrau,  hravnstmAig,  da»  Endglied  sehwärtlieh,  4*/«  !'■  (4)- 
Hd.  Ent.  Zeit.  1865,  880  {Oeeophora). 
Die  Tdfl.  zii^mlich  biuten  schwach  erweitert,  bei  %  ^om  IB.  ab  vnengt, 
mit  ziemlich  scbriigem  Saume,  braungraa,  darch  dichte  bi&Dweisse  Bescbappimg 
aBcbgrau,  boaoDdEirs  io  aad  über  der  Mittelzelle  and  vor  dem'Bauine,  uumt- 
dem  mit  teitten  zefstrenten  schwarzen  StAabcheo.  Die  Punkte  wenig  aof* 
fallend,  biawcilen  uadentlich,  der  mittlere  etwas  weiter  gegen  den  VB.  gerOcki, 
dem  am  Querastt-  afther  als  dem  Punkte  im  Wurzelfelde;  der  Falteaitiich 
etwas  ror  dem  mittlem  Punkte.  Hinter  dem  Queraste  h&ufen  sich  die 
BchwarzeD  Stäubchen  zu  einigen  sehr  unbestimmten  dunklen  Längslinieo,  dia 
aber  den  Saum  nicht  erreichen.  Dieser  ist  unbezeichnet  oder  hat  nndeatliclit 
dunkle  Punkte.  Die  Fronzen  hellgrau,  bia  ?or  das  Ende  dunliel  gesprenkelt, 
am  YB.  dunkler.  Die  Htfl.  l'/i,  mit  flacher  Kundung  hinter  der  Mitte,  tod  Is 
fast  geradlinig  güsüumt,  unter  der  Spitze  kaum  eingezogen,  die  Franzea  % 
Das  Mittelglied  der  Palpen  wenig  verdickt,  vorn  mit  etwas  abstehend« 
Schuppen,  aussec  hellgrau,  dunkel  bestäubt,  innen  weissUch,  am  Ende  dnnkri, 
das  Endglied  fein,  kaum  kürzer,  Bchwftrzlicb,  mehr  oder  weniger  graa  gemiscbt 
Die  Beiue  ziemlich  hell,  aussen  wenig  verdunkelt,  verloschen  weisslich  gedeckt, 
die  oberu  Spore o  der  Hinterschieaen  dicht  hinter  der  Mitle. 
Ober-Eogadia,  im  Juli  an  Pinu«  larix. 

Ich  zweiSe  nicbt,  dass  diese  Art  die  Oee.  Iragicella.  Hd.  isL  Die  von 
Heiden  cmMmie  Längalinie  in  der  FlQgelmitte  bis  in  die  Spitie  ist  btj 
meinen  beiden  E-ienplaien  angedeutet,  auch  ist  die  Einbiegung  des  Baumes  d« 
ntÜ.  unter  der  Spitze  sehr  schwach,  erwähnt  ist  sie  aber  in  Hejden'i 
Worten;  Htfi.  breit,  etwas  zugespitzt. 

S82.  Tephriditelln.  Dp.  Vdft.  aschgrau,  m  der  IRhäfte  brämtlith,  «ü 
drei  dunklen  Punkten  im  Stitl^raume  und  dunKen  SaumpunkUn,  die  Btf. 
breit,  mit  kaum  vortretender  Spilte,  heügrau,  das  Mittelglied  der  Palpe» 
lang  und  locker  beschuppt,  hellgrau,  das  Endglied  gleich  lang,  tdnoärtliek 
4  Vi  i-    (4). 

Dp.  BuppI-  tf.  84.  fg.  11.  —  HS,  5.  178.  fg.  517.  518. 
Die  Vdd.  tiei  dem  Manne  hinten  schwach  erweitert,  bei  dem  Weibe 
schmaler  und  gleich  breit,  am  VR.  schwach  eingedrOckt,  aachgrau,  dunkler  be- 
stäubt, am  IH.  hia  in  die  Mittelzelle  und  an  den  Innenwinkel,  sowie  am  VB- 
bräunlich  verdunkelt,  fast  glanzlos.  Die  typiacben  Punkte  wenig  auffallend,  oft 
ganz  undeutlich,  die  beiden  vordem  fast  gerade  unter  einander,  der  am  Quer- 
aste bei  %.  Hinter  dem  Queraste  sind  die  Rippen  mehr  oder  weniger  dunkel 
angeflogen,  die  äaumpunhte  sind  klein  und  oft  verwischt,  die  Franzen  beligno. 
in  der  Wurzelhälfte  mit  dunkler  Bestäubung,  die  eine  oder  zwei  unbestinunie 
Liuieu  bildet.  Die  Htfl.  l'A,  der  Saun  hiuler  der  Mitte  stark  gebogen,  darflbcr 
bia  zur  Spitze  fu^t  geradlinig,  die  letztere  sehr  wenig  vortretend,  breit  und  an 
Ende  gerundet;  die  Farbe  der  Htfl.  hellgrau,  die  Franzen  '/j.  Die  Palpn 
laug,  das  Mit(cJ<.'lied  auasen  nur  wenig,  bisweilen  fast  gar  nicht  duukler,  du 
Endglied  ebi'u  sei  lang,  schwärzlich,  mehr  oder  weniger  licht  bestäubt,  bisweilen 
mit  breitem  vertnechenen  lichten  Mittelringe.  Die  Beine  dunkelbraon,  ksua 
lichter  gefleckt,  der  Ubterleib  dunkelgrau. 
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Voa  f^hgeOrbtoi  Stftckea  der  SoiirtcBa  durch  breitere,  oiebi  ee  hag 
umpiMB  Vdfl.,  feinere  Punkte,  iowie  dorch  die  beüen,  nm  Mittelgliede  itarik 
ibitebeod  beschappten  Palpen  vencbieden. 

Wien,  im  April. 


283.  Ineomptelln.  H8.    Vdfl.  atthgroM^  mä  dr$i  gro9$m^  rotigMkh 

iogenem  PimÜen  im  Mittekmtme^  die  Htfl.  ImUen  flach  gmnmdet,  w^i  deit^ 

Utk  vortreimder  SpiUe,  der  Kopf  vom  weieeUeh,  dae  MittdgUed  der  Mpem 

kOgrtm,  dae  gleich  lange  SMgUed  dmnkelgrau.    SVs  L.  (8V9). 

HS.  5.  178.  fg.  536. 

Kleiner  als  TipkridiidU»,  die  Vdfl.  Ahnlicb,  aber  gleiebmiieiger  aiebgrao, 

feio  ond  Terloecben  dunkler  beitinbt,  die  Punkte  grosi,  aber  niebt  acbarf, 

binreiien  ganz  nndeatlieh,  roitfarben  nmsogen,  der  in  der  llittelselle  bei  Va» 

der  in  der  Falte  nur  wenig  weiter  wunelwirti,  der  am  Qneragt  bei  V«;  die 

Fruien  bie  hinter  die  Mitte  mit  dankler,  zwei  unbestimmte  Linien  bildender 

BeititibuBg,  an  der  Wnrsel  öfters  mit  dunklen  Fleckchen.    Die  Htfl.  wenig 

Aber  1,  hinten  flach  gerundet,  die  Spitse  stärker  Tortretend  als  bei  Tephridi' 

Uää  und  spitser,  ähnlich  wie  bei  Dietinddla,  ihre  Farbe  grau,  die  Fransen 

%  Das  Gesicht  und  das  Mittelglied  der  Palpen  weissUch,  letstere  aussen 

dann  grau  best&ubt,  unten  massig  lang  beschujfipt,  das  Endglied  ziemlich  gleich 

Isog,  dflnui  schwärzlich  und  mit  mehr  oder  weniger  weissen  Stinbchen.    Die 

Bdne  gru,  die  Hinterschenkel  aussen  weiss,  der  Hinterleib  grau,  unten  weiss 

bestinbt,  mit  bräunlich  gelbem  Afterbusch. 

Ein-  Stack,  das  ich  aber  nicht  trennen  kann,  hat  die  Vdfl.  grob  und  deut^ 
fich  aschgrau  und  dunkelgran  bestäubt  und  keine  dunklen  Punkte  im  Mittel- 
isome. 

Von  ThephridiMa  durch  geringere  OrOsse  und  schmalere  Htfl.,  Ton  den 
folgenden  Arten  durch  die  graue  Färbung,  die  entschieden  weisse  Farbe  der 
Stirn  und  der  Palpen  Tcrschieden. 

Bei  Begensburg  und  in  der  Lausits,  im  Mai  und  Juni. 

2SL  Bpnrcella.  H8.    Vdfl,  dunkel  hraungrau,   mä   moei   dwMlbramien^ 
eehoach  roetgdb  umeogenen  SckrOgpunkten  vor  der  MiUe  und  einem  eoMen 
PmiÜ  am  Quertute,  die  Htfl.  breä  mit  langen  F^nsen^  die  Palpen  grau- 
Ut^  Uhmgdbf  dae  Mittelglied  lang  und  dicht  abetehend  beschuppt,  ameten 
bräunU^  dae  Endglied  kOreer.    S^A-SVs  L,  (4). 
HS.  5.  179.  fg.  63& 
I^  Vdfl.  am  YR.  schwach  eingedruckt,  grobschuppig,  einfarbig  braungran, 
etwu  in  Lederfarbe  ziehend,  mit  schwachem  Kupferschimmer.    Die  typischen 
PonkCe  gross,  aber  wenig  abstechend,  undeutlich  bleich  rostgelb  eingefüst,  die 
beiden  Tordem  schräg,  der  obere  dicht  Tor  der  Mitte,  der  in  der  Falte  undeut- 
licher, der  Punkt  am  Queraste  bei  Vi-    ^on  dem  hintern  Querstreif  nur  bis- 
«eOen  eine  schwache  Andeutung  am  YR.    Der  Saum  unbezeichnet,  die  Franzen 
tokel  riVthlich  grau  mit  zwei  ziemlich  deutlichen  staubigen  Tbeilnngslinien. 
Die  Htfl.  IVa,  Unter  der  Mitte  etwas  stärker  gerundet  als  bei  TephriditOla, 
der  lossere  Saum  fkst  geradlinig,  unter  der  breiten  Spitze  kaum  eingezogen, 
äre  Farbe  bräunlich  grau,  gelblich  schimmernd,  die  Franzen  last  1.    Das  Ge- 
Bcbt  hellgnui  mit  einigen  metallischen  Schuppen,  das  Mittelglied  der  Palpen 
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mit  dichter,  Torn  etwas  kürzerer  Beschuppang,  aasseu  gebräant,  vom  an  der 
Borste  röthlich  angeflogen,  das  Endglied  merklich  kürzer,  feio  und  spits, 
gelblich. 

Kleiner  als  Diatinctella,  die  Punkte  ohne  weisse  Auf  blickong,  die  Htfl. 
breiter,  mit  langem  Franzen.   In  der  citirten  Figur  ist  das  Ausmaass  zu  grou. 

Bei  Wien,  die  Baupe  auf  Weissdom. 

285.  Suspectella.  Vdfl,  dunkel  graubraun,  eeichnungslos,  die  Hifl,  sdmalj 
mit  vortretender  Spitze  und  langen  Franzen;  die  Palpen  schwarzbraun,  da» 
Mittelglied  stark  beschuppt ^  das  Endglied  länger.    3  L,  (4). 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Vdfl.  von  gleicher  Gestalt  und  ähnlicher, 
noch  dunklerer  Färbung,  mit  eingemengten  grauen  Schuppen,  schwach  Tiolett 
schimmemd,  von  den  typischen  Punkten  kaum  eine  Spur,  die  Franzen  dunkel- 
grau, an  der  Wurzel  schwärzlich  bestäubt.  Die  Htfl.  merklich  schmaler,  wenig 
über  1,  ihr  hinterer  Saum  flach  concav,  der  äussere  Saum  deutlich  ge- 
schwungen, die  Spitze  merklich  vortretend,  schmaler,  die  Franzen  fast  1.  Du 
Gesicht  wenig  lichter  als  der  obere  Kopf,  das  Mittelglied  der  Palpen  ontes 
stark  beschuppt,  aussen  schwarzbraun,  innen  an  der  Wurzel  bleichgelb,  von 
grau,  das  Endglied  fast  um  die  Hälfte  länger,  schwarz  mit  weisdieb« 
Spitze. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  schmalem  Htfl.  und  das  längere  Eod- 
glied  der  Palpen  zu  unterscheiden. 

Ein  Stück  von  Mö seh  1er,  bei  Kronförstchen  am  14.  Juli  gefangen« 

286.  Holosericella.  HS,  Vdfl,  bleich  gelblich  grau,  seidenglänzend,  mä 
drei  braunen  Punkten  im  Mittelraum,  die  Htfl.  hinten  stärker  gerundet, 
mit  breiter,  schwach  vortretender  Spitze,  durchscheinend  weisslich,  das 
Mittelglied  der  Palpen  unten  stark  beschuppt,  aussen  grau  bestäutl 
3%-3%  L.  (4%). 

HS.  5.  176.  -  Fr.  Tin.  116. 

Die  Vdfl.  etwas  gestreckter  als  bei  den  folgenden  Arten,  ziemlich  parallel, 
der  Saum  nicht  so  schräg ;  der  Grund  glänzend,  bleich  gelblich  grau,  UsA 
beinfarben,  durch  verloschene  bräunliche  Bestäubung  getrübt,  besonders  vor 
dem  Saume.  Die  Punkte  deutlich,  aber  nicht  scharf,  die  beiden  vordem  sehr 
schräg  über  einander,  der  in  der  Falte  stricbartig,  die  andern  beiden  bei  V» 
und  %;  der  hintere  Querstreif  kaum  angedeutet.  Der  Saum  unbezeichnet  oder 
mit  etwas  dunklerer  Linie,  die  Franzen  hellgrau,  mit  sparsamen  dunkleo 
Stäubchen  bis  fast  an  das  Ende,  die  aber  keine  deutlichen  Linien  bilden.  Die 
Htfl.  V/s,  von  der  Form  der  Distinctella,  doch  mit  etwas  stärkerer  Rundung» 
weisslich  durchscheinend,  nach  hinten  nur  wenig  dunkler.  Kopf  und  Thorax 
hellgrau,  das  Gesicht  wenig  bleicher,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax, 
das  Mittelglied  unten  eben  so  stark  beschuppt  wie  bei  Distinctella,  weisslich, 
aussen  grau  bestäubt,  das  Endglied  eben  so  lang,  schwärzlich  mit  weisses 
Stäubchen.  Die  Beine  braungrau,  licht  gefleckt,  der  Hinterleib  hellgrau,  auf 
den  ersten  Segmenten  etwas  bleich  gelblich. 

Von  den  nächst  stehenden  Arten  durch  die  lichte  Farbe,  die  gestrecktan 
Vdfl.  and  die  durchscheinenden  Htfl.  zu  unterscheiden. 
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fierricb-Sch&f/er's  Besehreibnng  wdcbl  d*diirdi  ab,  dMS  «r  die 
Farbe  der  Ydfl.  rebfarben  nennl  und  ein  licbtes,  stark  gebrocbenet  QatriMod 
enrfthAt,  er  bat  iodetten  meine  Exemplare  fOr  seine  HDioieneeOa  erklart 

Im  Ober-Engadin,  im  Jnli. 


287.  Distinctella.  ZU  VdfL  rosibraun  und  dunkObremn  gmitdd, 
Khimmerndf  mü  sehwarMeHf  oft  yfei$$  aufgMiektm  Schrägpf^kim  vor  dtr 
MüU,  einem  Punkt  am  QHeraeie  und  einem  gebrodienen  Uchien  hitUem 
Qverstreiff  die  Htfl.  MtUen  flach  gerundet^  wtii  breiUr,  edueaek  portreien- 
der  8pit£e,  die  Palpen  aussen  dunkelbraun,  das  Mittelglied  unten  etark  he- 
Melmppt    3»/4— 4  L.  (37,-4). 

TL  Is.  1839.  199.  —  FB.  229.  tf.  80.  fg.  2.  —  HS.  5.  178.  —  Fr.  Ti&  114. 
-  St.  Tin.  121.  —  Man.  2.  337. 
Eine  sebr  Terftnderlicbe  Art  Die  Ydfl.  gegen  die  Wnnel  gewObnlicb 
etwas  sdunaler,  mit  gebogenem  Saume  und  nicbt  scbarfer  Spitse,  in  der  Mitte 
d»  YK  oft  scbwacb  eingedrückt  Die  Flftche  staubig,  rostfarben  und 
tfonkelbrann  gemiscbt,  oft  demlicb  einfarbig,  immer  mit  kupferrdtblicbenii  nicbt 
gerade  lebbaftem  Scbimmer.  Bei  deutlicber  Zeicbnung  sind  die  scbwarsen 
Punkte  stark  und  bestimmt,  einer  in  der  Falte  bei  V«,  einer  dicbt  dabinter  in 
der  Mittelzelle,  nocb  vor  der  Flügelmitte,  und  ein  bisweilen  bakenförnüger  oder 
dreieckiger  bei  %  am  Querast,  alle  gewöbnlicb  mebr  oder  weniger  weiss  auf- 
geblickt, bisweilen  steben  aucb  nocb  unbestimmte  dunkle  Punkte  oder  kleine 
Fleckchen  am  YB.  dicbt  an  der  Wurzel,  bei  V«,  in  der  Mitte  und  Tom  am 
luntem  Querstreif,  sowie  in  der  Falte  an  der  Wurzel  und  nicbt  weit  daron. 
Der  hintere  Querstreif  ist  Terwascben,  rostfarben,  mehr  oder  weniger  deutlich 
doppelt  gebrochen,  mit  Ecken  unter  dem  YB.  gegen  die  Wursel  und  in  der 
Mitte  gegen  den  Saum,  die  FlQgelspitze  dahinter  Terdunkelt  Oft  fehlt  die 
weisse  Aufblickung  ganz  oder  zum  Tbeil,  der  Querstreif  wird  undeutlich,  dann 
auch  die  Punkte,  die  dunklen  Stellen  dehnen  sich  mebr  aus  und  laMon  nur 
des  Umkreis  der  Punkte  rostfarben,  zuletzt  bedecken  sie  die  ganze  seicbnungs- 
lose  Flftche.  Der  Saum  mit  schwarzen  Schuppen,  die  auf  die  Franzenwurad 
kinaos  treten  und  hier  bisweilen  dunkle,  Tom  weiss  aufgebUckte  Fleckchen 
bfldeo,  die  Franzen  dabinter  heller  oder  dunkler  grau  oder  graugelb,  bis  hinter 
die  lütte  mit  dunklen,  zu  einer  oder  zwei  Tbeilungslinien  gehäuften  Staubches. 
Die  Htfl.  IVj,  mit  flacher  Bnndong  hinter  der  Mitte,  unter  der  breiten  und 
stampfen  Spitze  nicht  ausgerandet,  hellgrau.  Das  Gesicht  gelblich  weiss,  meist 
etwas  metslliscb^  das  Mittelglied  der  Palpen  unten  mit  starker  und  dichter, 
vom  etwas  kOrzerer  sperriger  Beschuppung,  innen  mebr  oder  weniger  weiss- 
ücb,  süssen  und  unten  dicbt  scbwarzficb  best&ubt,  das  Endglied  bei  dem 
Manne  ziemlich  so  lang  wie  das  Mittelglied,  bei  dem  Weibe  etwas  langer, 
schwarzlich  mit  lichter  Spitze,  in  der  Mitte  oft  weisslich  bestftubt  Der  Hinter- 
leib gruL 

Zwei  wdbUche  Stacke  von  Zermatt  und  aus  dem  Ober-Engadin  weichen 
etwas  ab,  ohne  dass  ich  sie  doch  zu  trennen  wage.  Sie  haben  etwas  ge- 
strecktere Ydfl.,  die  iVamal  so  lang  sind  wie  breit,  ihre  Farbe  ist  ziemlich 
gkichniftssig  graubraun,  die  typischen  Punkte  deutlich,  ohne  rostgelbe  Ein- 
^sssmig,  der  am  Queraste  gross,  dreieckig,  Tor  dem  Punkte  der  Mittelselle 
stehen  nocb  drei  scbwftndiche  Fleckehen,  das  erste  dicbt  an  der  Wursel;  der 
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hintere  Querstreif  ist  Dur  bei  dem  engadiner  Stflcke  durch  lichtere  Fftrbang 
Bchwach  angedeutet  und  besteht  aus  zwei,  nach  hinten  concaven  Bogen.  Die 
Htfl.  scheinen  breiter  als  bei  der  gewöhnlichen  Form  zu  sein,  beller  gran,  die 
Palpen  und  besonders  das  £ndglied  etwas  länger,  Unterseite  und  Beine 
heller  grau. 

Zwei  Stflcke  von  Glitz  sind  kleiner,  dieVdfl.  2%"'  lang,  merklich  kflner, 
fast  ganz  dunkelbraun  mit  sehr  wenig  rostfarbener  Mischung,  violett  schimmernd, 
die  typischen  Punkte  deutlich  weiss  aufgeblickt,  ohne  Saumpunkte. 

Verbreitet  und  nicht  selten,  auf  Haideplätzen,  auch  in  den  Alpen,  im  Juli 
und  August. 

288.  Praeclarella.   HS,     Vdfl,  dunkel  graubraun^    glatt ^    gelblieh  vioktt 
schimmernd,  eeichnungslos ,   die  Htfl.  hinten  flach  geruniet,   mit  breiter^ 
schwach  vortretender  Spitze,  die  Palpen  awsen  dunkelbraun,  das  MittdgUtd 
unten  stark  beschuppt,  aussen  braun  bestäubt    ^y% — 4  L,  (3V2^4y4). 
HS.  5.  177.  —  Fr.  Tin.  117. 

Die  Vdfl.  ganz  von  der  Form  der  Disttnctella,  in  der  Breite  etwas  ver- 
änderlich, graubraun,  mit  feinen  schwarzen  und  hellgrauen,  gleichmässig  eioge- 
mengten  Schuppen,  glatt  und  ziemlich  glänzend,  gegen  die  Wurzel  mit  mehr 
violettem,  gegen  die  Spitze  mit  mehr  gelblichem  Schimmer,  ganz  zeichnnngslofi, 
nur  bisweilen  mit  dunklem  Strich  in  der  Falte,  die  Franzen  wie  bei  DisHneteBa; 
die  Htfl.  etwas  weisslicher  als  bei  dieser  Art,  eben  so  gestaltet,  doch  kommen 
Stflcke  vor,  bei  denen  der  Saum  unter  der  Spitze  nur  ganz  unmerklich  einge- 
zogen ist.  Das  Gesicht  hellgrau  oder  weisslich,  das  Mittelglied  der  Palpen 
onten  stark  beschuppt,  innen  weisslich,  aussen  gewöhnlich  schwarzbraun,  selten 
braungrau  bestäubt,  das  Endglied  eben  so  lang,  fein  und  spitz,  schwärzlick 
mit  weisslicher  Spitze,  innen  oft  lichter.  Die  drei  ersten  Segmente  des  Hintex^ 
leibs  in  der  Regel  oben  deutlich  lehmgelb,  mitunter  ist  diese  gelbliche  Be* 
BtAubung  nur  schwach  oder  verschwindet  auch  ganz. 

Den  zeichnungslosen  Stücken  der  DistincteUa  sehr  ähnlich,  nur  durch  die 
grössere  Glätte,  den  stärkern  Glanz  und  den  violetten  Schimmer  der  Vdfl. 
unterschieden ;  die  gelbliche  Färbung  der  Basis  des  Hinterleibs  variirt  sehr  und 
ist  bisweilen  auch  bei  DistincteUa  angedeutet,  auch  die  Farbe  der  Palpen  ist 
veränderlich  und  wechselt  zwischen  schwarzbraun  und  hell  branngrau.  Ein 
Stflck  von  Frey  mit  etwas  gestrecktem  Vdfl.,  hellgrauem,  sparsam  dunkel  be- 
stäubtem MittelgUede  der  Palpen  und  einfach  grauem  Hinterleibe,  das  ich 
unter  dem  Namen  Dissimilis,  Fr.  i.  1.  erhielt,  kann  ich  nicht  trennen. 

Im  Ober-Engadin  unter  DistincteUa,  im  Juli. 

289.  Striolatella.  Vdfl.  lang,  braungrau  mit  einem  schwarsen  Strich  m 
der  Falte,  dunklen  Punkten  in  der  Mittelzelle  und  am  Queraste  und  «er- 
loscfienen  lichten  Gegenflecken,  die  Htfl,  schmaler,  toeisslich,  das  Mittdgtitd 
der  Palpen  kurz  beschuppt,  das  Endglied  schwärzlich.    3V«  L,  {über  4). 

Die  Vdfl.  an  der  Basis  schmal,  dahinter  allroälig  schwach  erweitert,  glatt, 
mit  schwachem  veilröthlichen  Schimmer,  die  Punkte  und  der  Faltenstrich  deut- 
lich, aber  wenig  auffallend,  die  Gegenflecke  gerade  Aber  einander,  gegen  ein- 
ander gerichtet,  sehr  verloschen  gelbgrau.  Der  Saum  unbezeichnet,  die  Fransen 
in  der  Wurcelhälfte  mit  länglichen  dunklen  Schuppen.  Die  Htfl.  wenig  Ober  1« 
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mit  flacher  BnndiiBg  und  schwach  Tortreteoder  Spitse,  dorehsdieiDeBd  heO. 
Das  Geucht  grau,  dai  Mittelglied  der  Palpen  mit  Iraner  lockerer,  anaaen 
donkelgraaer,  vom  etwaa  hellerer  Begchnppong,  das  Endglied  eben  ao  lang, 
Bchwinlich. 

Yon  den  Torigen  Arten  durch  die  hellem  Htfl.  nnd  das  kOrser  beschuppte 
Mittelglied  der  Palpen  verschieden.  Aach  der  BoreeUa  und  den  verwandten 
Arten  ähnlich,  aber  diese  sind  kleiner,  haben  kOrsere  FlQgel  und  an  dem 
mittlern  Palpengliede  kflraere,  weniger  abstehende  Schuppen. 

Bei  Braunschweig. 

290.  Albifaciella.  Bfm.     Vdß,  ichwärsHch  braungrau^  vüdett  ichimmemd, 

mä  emem  schwarsen  Strich  in  der  Falte,  einem  groeeen  echwäreUehen  Pumiei 

am  Querati  und  ewei  unbesUmmien  gelblich  u>ei9sen  Oegenfleeken  dahinter, 

ioB  Geeicht  gläntend  eüberweiee,    SV«  L.  (4). 

Der  vorigen  Art  .sehr  ähnlich,  leicht  kenntlich  an  dem  weissen  Silber* 

^iaxenden  Gesichte.    Die  Vdfl.  von  der  Mitte  an  lang  sogespitxt,  glatt,  mit 

feinen  schwarzen  Schuppen  dicht  bestreut,  zwischen   denen  der  licbtbranne 

Gnmd  nur  wenig  hervorscheint,  die  Flflche  gelblich  violett  gl&nsend.    In  der 

Mitte  der  Falte  ein  schwarzer  Strich,  am  Queraste  ein  grosser  schwarzer 

Puokt,  beide  nicht  scharf  und  wenig  auiTaliend,  in  der  Mitte  zwischen  dem 

Punkt  und  der  Flogelspitze  zwei  bleiche,  etwas  gelbliche,  unbestimmt  begrenzte 

Gegenfleeke,   einander  fast  gerade  gegenaber,  der  am  YB.  etwas  gegen  die 

WnnEel  gerichtet,  vor  und  hinter  ihnen  ist  der  Grund  schwärzlich  verdunkelt 

l>tf  Saiun  nnbezeichnet,  die  Franzen  grau,  in  der  Endh&lffce  etwas  gelblich 

QDd  an  der  Wurzel  sparsam  besti^ubt    Die  Htfl.  etwas  aber  1,  hinter  der  Mitte 

flach  gerundet,  mit  etwas  schärferer  Spitze,  hellgrau.  Der  Kopf  oben  brauiigraa, 

die  Fehler  schmal  licht  geringelt,  die  Palpen  dankelgrau,  das  Mittelglied  innen 

welsslich,  vom  mit  kurzer  Beschuppung,  das  Endglied  etwas  seitlich  zusammen 

gedrflckt    Die  Beine  aussen  schw&rzUch,  an  den  Fassen  weisslich  gefleckt,  der 

Hinterleib  dankelgrau,  mit  weisslichem  AfterbuscL 

Bei  Regensborg,  wo  Hof  mann  ein  Stack  aas  einer  unbeachteten  Pflanze 
im  Anfang  Jali  erzogen  hat 

291.  Nigricans.     Vdß.  geetreekt,  ednearegrau,  mit  verioechenem  rehfarbenen, 

kaum  gebrochenem  hintern  Querstreif,  ein  Strich  in  der  Falte,  ewei  Funkte 

an  und  vor  dem  Queraste  und  Funkte  am  Saume  sehwarM,  weiss  aufgebUekt, 

die  Fransen  an  der  Wureel  dunkel  bestäubt,  ohne  TheilungslisUe.  SS%  L, 

(über  4). 

Die   Vdfl.   gegen  die   Wurzel  etwas  verengt,   hinten   länger  zsigespitst, 

schwarzlieh,  mit  schwacher  br&unlicher  Mischung,  der  kurze  schwarze  Strich 

oder  Punkt  in  der  MiUe  der  Falte  auf  beiden  Seiten,  die  Punkte  in  der  Mittel- 

zefle  und  am  Queraste,  besonders  auf  den  zugekehrten  Seiten,  von  weissen 

Schoppen  eingefasst,  auch  der  Saum  und  der  VR  vor  der  Spitze  mit  schwarzen, 

vom  weiss  begrenzten  Punkten.    Bisweilen  fehlt  die  weisse  Einfiissang  fast 

ginz  nnd  auch  die  Saumpunkte  werden  undeutlich.    Bei  %  stehen  zwei  an- 

besthnmte  licht  brftunliche  schmale  Gegenflecke  ziemlich  gerade  Ober  einander, 

seist  durch  etwaa  helle  Best&abung  zu  einem  schwach  gebrochenen  Streif  ver- 

Inuiden.    Die  Franzen  gelblich  graa,  in  der  grOssern  Wurzelh&lfte  mit  schw&n- 
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licheo,  bisweilen  sehr  undeutlich  gereihten  Schoppen.  Die  Htfl.  etwas  über  1, 
hinter  der  Mitte  flach  gerundet,  unter  der  Spitze  schwach  eingezogen,  grao, 
die  Franzen  fast  1.  Das  Gesicht  nur  unten  heller  als  der  obere  Kopf,  die 
Fühler  ganz  ungeringelt,  das  Mittelglied  der  Palpen  ziemlich  stark  erweitert, 
schwärzlich  beschuppt,  in  der  Mitte  etwas  lichter,  das  Endglied  gleich  lang, 
schwarz.    Die  ersten  Hinterleibssegmente  mehr  oder  weniger  braungelb. 

Der  Oppletella  sehr  nahe,  aber  gewöhnlich  grösser,  schwärzer,  mit  ge- 
strecktem Ydfl.  Auch  der  litmatella.  St.  ähnlich,  fQr  welche  ich  sie  früher 
hielt,  diese  unterscheidet  sich  durch  hellere,  am  YR.  und  Saume  verdunkelte, 
glatte,  nicht  staubige  Ydfl. 

Ich  fing  die  Art  im  Juli  auf  meinem  Hausboden  unter  BasdUineOa  and 
habe  sie  auch  einmal  aus  Moos  gezogen. 

292.  Oppletella.  HS,  Vdfl,  dunkelgrau,  heUer  gemischt,  mit  schwarienj 
weiss  aufgeblickten  Punkten  in  der  Faltej  in  der  MittelzeUe  und  am  Quer- 
aste,  und  mit  einem  hellgrauen  gebrochenen  hintern  Querstreif,  die  Framtn 
mit  dunkler  Theilungslinie.    2%— 3  L.  (kaum  4). 

HS.  5.  180.  fg.  582. 

Etwas  kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Ydfl.  parallel;  mit  etwas  gelblicher 
Mischung,  besonders  in  der  Mittelzelle  und  in  einigen  unbestinmiten  Fleckchen 
unter  dem  YR.,  bisweilen  bildet  dieselbe  einen  verloschenen  lichten  Schräg- 
streif nahe  der  Wurzel,  vor  welchem  wieder  dunkle  Fleckchen  am  YR.  und  m 
der  Falte  stehen.  Die  typischen  Punkte  wie  bei  Nigricans,  und  eben  so  vie 
dort  weiss  angelegt,  der  in  der  Falte  bisweilen  strichartig,  der  in  der  Mittel- 
zelle klein,  der  am  Queraste  gross,  oben  gegen  die  Wurzel  vortretend.  Der 
hintere  Querstreif  deutlich,  in  der  Mitte  mit  nach  hinten  vorgezogener  Ecke, 
selten  schmal  unterbrochen.  Die  Saumpunkte  sehr  undeutlich  in  gelbgrauem 
Grunde,  die  Franzen  gelbgrau,  an  der  Wurzel  sehr  sparsam  bestäubt,  aber  mit 
deutlicher  Theilungslinie  in  der  Mitte.  Die  Htfl.  und  die  Palpen  wie  bei  Ni' 
gricans,  das  Gesicht  weisslich,  die  ersten  Hinterleibssegmente  meist  gelblich. 

Bei  Begensburg,  Frankfurt  a.  M.,  Braunschweig,  im  Mai. 

Ein  Stack  von  Stettin  hat  mehr  bräunliche  Mischung  und  etwas  dun- 
klere Htfl. 

293.  Conspurcatella.  ZU.  Vdfl.  staubgrau  und  braun  gemischt,  mit  zvaei 
wenig  schräg  stehenden  schwarzen  Punkten  vor  der  Mitte  und  einem 
grossem  Punkt  am  Querast^  der  Kopf  weisslich,  das  Mittelglied  der  Palpen 
schwärzlich  beschuppt.    2%— 2^/4  L.  (4). 

ZU  i.  1. 
Die  Ydfl.  parallel,  nicht  sehr  spitz,  glatt,  gelblich  schimmernd,  ungleich 
verdunkelt,  besonders  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  des  VR.  und  vor  dem 
lichten  Querstreif,  am  hellsten  in  der  Mittelzelle.  Die  vordem  Punkte  wenig 
schräg,  der  obere  mehr  vor  der  Mitte,  der  Punkt  am  Querast  grösser,  bisweilen 
zu  einem  unbestimmten  Querfleck  erweitert,  ausserdem  noch  ein  kleiner  dunkler 
Schulterfleck,  der  hintere  Querstreif  undeutlich,  gelblich  hellgrau,  spitz  ge- 
brochen. Der  Saum  unbczeichnet,  die  Franzen  gelbgrau,  mit  einzelnen  dunklen 
Stäubchen  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte.  Die  Htfl.  IVs»  bis  fiber  Vs  P*' 
rallel,  dann  am  Saume  massig  stark  gerundet,  unter  der  Spitze  deatlicb,  aber 
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lUrk  «ingeiogen,  licht  briuiüich  grau,  die  Fransen  V»!  «twms  heller.  Der 
Kopf  weisaiich  grao,  mit  etwas  gelbliebem  Metallglanze,  nur  im  Nacken  braon, 
die  Fahler  dünn,  gelbgraa  nnd  dnnkel  geringelt^  die  Palpen  l&rger  als  der 
Thorax,  das  Mittelglied  mit  m&stig  langen  lockern,  fom  kflrxem  echwarsen 
Schoppen,  das  Endglied  kaum  kOrser,  lang  zagespttst,  dunkelbraun  mit  beller 
Spitze.  Die  Beine  braonlicb,  an  den  Schienen  und  Fflesen  weinlicb  gefleekt, 
der  Hinterleib  dnnkel  silbergran  mit  hellgrauem  Afterbueoh.  Kenntlieb  an  dem 
heOeo,  Dor  im  Nacken  schmal  Terdnnkelten  Kopfe. 

Ich  habe  Stflcke  von  Braunscbweig  und  Treseburg  am  Harze,   wo  ich  das 
Thier  Mitte  August  an  bemoosten  Felsen  fing. 

291  Gonfnsella.    Vdß,  kütser,  röihNeh  graUf  mMoocA  dunkhr  gemitdU,  mü 
terioiehenem  dunkUn  Punkten  im  Mittdraume^   die  Hifl.  brmt^  am  dämme 
\mier  der  Mute  etärker  gerundet,  der  Kopf  hraungrau^  da$  Mütdghed  der 
Mpen  weisüich,  aussen  sparsam  hraun  bestäubt    3  L.  (dy,). 
Die  Vdfl.  Terhaltnissmassig  kurz  und  parallel,  hinten  lehrftg  rundlich  ver- 
engt, die  heUem  Stellen  grau,  in  Fleischfarbe  ziehend,  die  dunklen  StellSB 
imbestimmt  und  wenig  sich  abhebend,  sie  bestehen  ans  zwei  SchrftgbAndem 
US  dem  VR  bis  an  die  Falte,  das  eine  nahe  der  Wursel,  das  andere  nieht 
Tot  dahinter  nnd  aus  einem  Schatten  durch  die  Mittelzelle  bis  hinter  den 
Qoerut,  wo  er  sich  Tor  dem  lichten  Querstreife  bis  an  die  Oegenitnder  er- 
wdtert;  auch  der  YB.  ist  schmal  braun.    Die  Punkte  fein,  zum  Tbeil  un* 
deutUeb,  der  lichte  Querstreif  rötblich  grau,  breit  und  verwaschen,  stampf  ge^ 
brochea,  der  Baum  dahinter  verdunkelt.    Der  Saum   fast  unbezeichnet,  die 
Frsnsen  grau,  mit  dunklen,  eine  unbestimmte  Theilungslinie  bildenden  St&ubcheo* 
Die  Htfl.  ly^  hinter  der  Mitte  des  Saumes  stark  gemndet,  unter  der  Spitse 
1^  wenig  eingezogen,   brtanlich  grau.    Der  Kopf  dnnkel,  das  Gesieht  weiss- 
lieh,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  ziemUcfa  stark 
ond  locker  beschuppt,   weisslich,  aussen  mit   sparsamer  graner,   am  Ende 
dichterer  Best&nbung,  das  Endglied  gleich  lang,  weisslich,  an  der  Basis  graik 
Die  Beioe  wenig  gebrannt,  der  Hinterleib  bräunlich  grau,  unten  silbergran. 
Bei  BraoBschweig. 

295.  Scotinella.  ES,     Vdfl.  kure,  veOgrau,  diehi  und  grob  braim  beetäiuti, 

tnt  schoarsen   Flecken  am    Quercut  und  in  der  Mü(eheüe,  und  einem 

U^ten  hintern  Qnerstreif,  das  Bndglied  der  Faipen  sehware,  an  der  WurM 

und  SpUee  weise.    9%-3  L.  (Sy,). 

HS.  181.  fg.  Ö05.  -  Fr.  Tin.  110. 

Kenirtlich  an  den  beiden  grossen  fleckenartigen  Punkten  im  Mittelraume 

OBd  das  auch  an  der  Wurzel  rein  weisse  Endglied  der  Palpen.    Die  Vdfl.  breit, 

{Mrallel,  durch  die  Franzen  abgerundet,  der  VR  gleichmassig  gebogen.    Die 

Füche  gelblich  veügrau,  durch  dichte  und  grobe  dunkle  Beschuppung  grau* 

^D  erscheinend,  ziemlich  stark  gelblich  schimmernd,  vor  dem  Qnerstreif 

biodeDartig  verdoskelt.    Die  beiden  obem  Punkte  gross,  der  am  Queraste  in 

die  Quere  verlftagert,  oft  vom  hakenibnnig  erweitert,  der  Raum  zwisehen 

^^tiden  gelbgran  aufgehellt;  oft  steht  auch  noch  ein  kleiner  Punkt  weiter 

wzelwlrta  und  an  der  Schalter,  der  Punkt  in  der  Falte  klein  oder  fehlend. 

^  Qnentreif  verwaschen,  gelbgraa,  bisweüeB  ganz  undeotlieh  oder  nur  sn 
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YR  sichtbar,  flach  gebogen  oder  gchwach  gebrochen.  DerSaom  unbeEeichnet, 
die  Franzen  bis  zur  Mitte  mit  dunklen,  oft  eine  dicke  TheilnngBlinie  bildenden 
Schuppen.  Die  Htfl.  IV5,  am  Saume  hinter  der  Mitte  zienüich  flach  gerundet, 
mit  massig  vortretender  Spitze,  hell  bräuulich  grau,  die  Fraozeu  Va-  Der  Kopf 
grau,  das  Mittelglied  der  Palpen  stark  beschuppt,  schwarz,  innen  weisslich,  das 
Endglied  kürzer.    Die  Beine  aussen  schwärzlich. 

Bei  Wien,  Prag,  Regensburg,  Frankfurt  a.  M.,  Nassau,  im  Juli  cmd 
August. 

296.  Sororculella.  H,  Vdfl.  braungrau  mit  einem  schwarten,  weise gerimgtem 
Punkt  in  der  Mittelgeüe^  einem  schwarzen  Längsstreif  dahinter^  einer 
feinen,  rechtwinklig  gebrochenen  weissUchen  hintern  Querlinte  und  sduoargem^ 
weisslich  eingefassten  Saumpunkten,    3—3%  L,  (3%), 

H.  440.  —  Tr  9.  2.  238.  —  HS.  5.  183.  —  Fr.  Tin.  110.  —  St  Tin.  HO.  - 

Man.  2.  332. 
Die  Vdfl.  hinten  erweitert,  mit  stark  gebogenem  VR.,  dunkel  graabraun, 
am  IR.  heUer,  gelblich  schimmernd.  Der  Punkt  in  der  Mittelzelle  ist  fein, 
breit  weiss  umzogen  und  steht  in  einem  schwarzen  Längsstreif,  der  Ton  dem 
Queraste  bis  zur  Wurzel  zieht,  gegen  letztere  bisweilen  aber  undeutlich  wird 
und  Ton  dem  Punkt  am  Queraste  gewöhnlich  durch  einen  feinen  weisaliciiefl 
Querstrich  getrennt  ist  In  der  Falte  eine  kurze  schwarze,  vom  und  hinteo 
weiss  anfgeblickte,  öfters  bis  an  die  Wurzel  und  den  IR.  fortgesetzte  Linie. 
Die  Querlinie  ist  in  der  Mitte  rechtwinklig  oder  etwas  stumpf  gebrochen  mid 
hat  auch  aber  dem  Innenwinkel  eine  £cke  gegen  die  Wurzel.  Die  Saumpunkte 
stark,  die  Franzen  bis  zur  Mitte  gelblich,  mit  dunklen,  zu  einer  Linie  su- 
sammen  tretenden  Stäubchen,  dahinter  hellgrau  mit  noch  einer  matten  Theüoogs- 
linie.  Die  Htfl.  IVs,  am  Saume  hinten  flach  gerundet,  mit  wenig  vortretender 
Spitze,  heU  bräunlich  grau,  die  Franzen  %•  ^&8  Mittelglied  der  Palpen  ziem* 
lieh  stark  beschuppt,  aussen  schwarzbraun,  das  Endglied  eben  so  lang,  schw&rz- 
lieh  mit  heller  Spitze.  Die  Beine  aussen  schwärzlich,  die  EUnterschenkel 
gelblich  weiss. 

In  Baiem,  Baden,  Schlesien,  Nassau,  bei  Berlin,  Braunschweig,  im  Joli,  die 
Raupe  an  Salix  caprea,  nach  Lienig  auch  an  Eichen  und  Sorbus  aucupoHa 
bis  ^Gtte  Juni. 

297.  FlaTicomella.  ZU,  Vdfl.  schwarzbraun  mit  swei  gelblieh  weissen 
Oegenfleckchen  hinter  der  Mitte,  Kopf  und  Thorax  weisslich  getb^  die 
Schulterdecken  schwarzbraun,    2%— 374  L.  (4). 

ZU.  Is.  1839.  198.  -  HS.  5.  179.  fg.  516.  —  St  Nat  bist   9.  76.   tf.  3, 

fg.  1. 

Sehr  ausgezeichnet  durch  den  hellen  Kopf  und  Thorax.  Die  Vdfl.  pa- 
rallel, gestreckt,  schwarzbraun  mit  etwas  röthlichem  Schimmer,  die  drei  tjpi- 
sehen  Punkte  sehr  undeutlich  oder  fehlend,  der  hintere  Querstreif  durch  gelb- 
lich weisse  unbestimmte  Gegenflecke  angedeutet,  von  denen  der  am  IR  weiter 
saumwärts  liegt.  Meist  ist  der  letztere  weniger  deutlich  oder  fehlt  ganz, 
seltener  auch  der  VRfleck.  Der  Saum  bisweilen  mit  einigen  lichten  Stelien, 
sonst  nnbezeichnet,  die  Franzen  grau,  an  der  Wurzel  mit  dunkler,  zu  einer 
Linie  zusammen  tretender  Bestänbong.    Die  Htfl.    etwas  aber  1,   am  Saame 
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flach  gsrandfli  mt  dentlieh  Tortretender  SpHi«,  die  Fnino  Cut  1.  Kogi, 
Tlufftz  and  Palpen  weisii  mebr  oder  waägßt  in  Ockergelb  nehendy  die  Mittel- 
glied dar  Palpen  lehr  starlc  und  locker  besckoppt,  mit  schwMier  Wonel,  die 
Eodglied  Aber  der  Mitte  ecliwnn. 

Bei  Frankfurt  n.  d.  0^  Jene,  Prag,  Begensborg,  Biebriefa«  im  Mai  und 
Jimi,  die  Banpe  Tom  September  bis  Oetober  an  Schlehen  in  meanmifn  ge- 
ngeneo,  oft  trockenen  BlAttem,  worin  sie  aoi  ebnem  oder  mehreren  Blittem 
eiae  Wohmogy  fut  wie  ein  Banpemack  anfertigt,  lie  flberwbitert  in  dieser 
Wohniiag  oder  in  den  Bohren  der  MiftUHi  SMOorffa. 

29&  Yeloceila.  Dp.  Vdfl,  ftmtckuppig,  ämMbraimHf  m  8aumfM$  moiapkm 
des  Bippm  verüeflf  mü  drei  uiukitüiehem  Hhoorum^  roeigM  umtogmum 
hmktm  im  MHUhroMm  und  einem  weiiüi^m  VBfleek  vor  der  SpiUef  die 

Utdmppt.    S-8Vs  L.  (4y,). 

dp.  8.  287.  tf.  297.  fg.  &  ^  FB.  222.  tf.  77.  4.  4  —  HS.  6.  179.  -•  St 

TiD.  loa  -  Man.  2.  SSL  —  Subeegueüa.  Tr.  9.  2.  SS. 
IKeYdfl.  geetreckt,  gleich  breit,  hinten  knn  lage^itsti  mit  feiner  glatter, 
iddesglAosender  Beschappnng,  schwanbraon,  seltener  gelblich  granbrawii  die 
Hippen  im  Sanmfelde  stark  erhaben  und  mehr  oder  weniger  sehw&ralich  ange- 
le|t  Die  typischen  Punkte  sehr  Terloschen,  nnr  bei  hellerer  Fftrbnng  dent- 
üch,  auf  beiden  Seiten  rostfarben  eingeüust,  besonders  der  in  der  Falte,  Ton 
weicbem  sich  die  rostgelbe  Farbe  bisweilen  streifenartig  Ungs  der  Falte  fort- 
MUt;  mitnnter  sind  die  obem  Punkte  auf  den  aogekehrten  Seiten  weisslich 
lofgeblickt.  Der  VBfleck  klein,  nicht  scharf,  ihm  gegenflber  auch  am  Innen- 
viokel  meist  ein  nndentlicher  Fleck,  beide  bisweilen  sn  einer  sehr  Terloschenen, 
ttompf  gebrochenen  Linie  Terbonden.  Die  Sanmpnnkte  oft  ondentlich,  weiss- 
lich aofgebliekt,  die  Fransen  mit  staubiger  Theilnngslinie.  Die  Htfl.  IV»  mit 
deatlich  vortretender  Spitse.  Die  Palpen  in  der  Farbe  Terinderlich,  das  Mittel- 
glied gans  Schwan,  nnr  oben  auf  der  Innenseite  mehr  oder  weniger  lichter, 
oder  aossen  in  der  Mitte  hell  best&nbt,  oder  fast  gans  gelblich  weiss,  nnr  an 
der  Warsei  nnd  Spitse  und  am£nde  der  Schuppen  brannstaubigt  das  Endglied 
eben  so  lang,  heller  oder  dunkler  brann,  innen  oft  lichter. 

yon  DietineMa  nnd  den  Terwandten  Arten  durch  die  fefaiere  Beschuppung 
oad  die  erhabenen  schwanen  Bippen  der  Vdfl.,  ron  den  Ahnlichen  Arten  der 
folgenden  Abtheilnng,  als  LentiginoeeüOf  InfemaUe  durch  die  abweichende 
Beiebi^pang  der  Palpen  Terschieden. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juni  (nach  Stainton)  und  wieder  im  August  auf 
H&idepUtsen,  die  Banpe  im  Juni  an  den  untern  Stengdtheilen  ron  J^nmer 
ocsteidliL 

^'  Deeolorella.  ZU.  Vdß.  Mnien  ennMterf,  gläneeHd  khmgMNeh  bram^ 
gfou,  tm  den  B^pen  bräimUdk  ongefiogeHp  dae  MiMgUed  der  Palpen 
^  heedwpptf  brmmekmbigi  dae  Endglied  eben  eo  lang.    4V4— 6  L. 

ZU.  U.  1839.  190.  Anareia  dee. 
Die  Ydfl.  hinten  erweitert,  an  der  Spitse  gerundet,  am  YR  schwach  ein- 
Nrftckt;  die  FUche  lebhaft  glinsend,  lehmgelblich  grau,  durch  brAonliehe 

V.  R«lB«maaB,  8cka«C«trllB«t.  U«  2,  1«  14 
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Beat&ubnng  rerdnnkelt,  die  nuten  an  dm  etwu  erhftbeoen  Bippeo  hiasdi 
nnd  iL  den  Zellen,  Mwle  in  der  Fftlte  m&tt«  dunklere  Stnüilen  bildat,  uut 
ohne  alle  Zeichonng.  Der  Baum  mit  dunklen  llogUcheD  Schoppen,  dit  mt 
streut  auf  die  Worzel  der  Fransen  hiDanstreten,  die  letitem  hellgran,  u  to 
Wnrxi^l  gelblicher,  in  der  Hitte  mit  einer  mehr  oder  weniger  deaÜJchen,  ui 
läagtithen  StAubchen  bestehenden  Tbeilungslinie.  Die  Htfi.  l'/i,  hinieii  u 
Saume  flach  gerundet,  mit  wenig  ?tiitretender,  breiter  nnd  mnder  Spitte,  Ul- 
grau,  glänzend  tmd  durcfucheinend.  Kopf  and  Thorax  biianlich  gnn,  fit 
FQhlcr  schwach  gezUmelt,  pnbescirend,  etwas  lichter  geringst,  dia  Patpn 
etwas  langer  als  Kopf  und  Thorax,  schwach  aufgebogen,  innen  weisslicb,  sami 
mehr  oder  weniger  dicht  dankelbrann  bestftubt,  das  Mittelglied  mit  Bunlicb 
langtü,  gegen  das  Ende  abnehmenden  dichten  Schuppen,  das  Endglied  lisnli:! 
gleich  lang,  sehr  douii  und  spitz.  Die  Beine  braungnui  besULabt,  dit  Biiita- 
schii'utrs  hinter  der  Mitte  und  die  Fasse  sehr  rerloschen  licht  gefleckt,  der 
Hintejiuib  dflnn,  braongrau,  die  Binder  der  Segmente  und  der  Afterbuii 
rothlich  gelbgran.  i 

Am  Orosiglockner  im  August  von  Mann  gefangen.  Ich  erhielt  w 
Zeller  ein  Minnchen  unter  obigem  Kamen,  auf  welches  die  Diagnose  i' 
Anartia  dtcoloreBa.  ZU.  1.  c.  passt,  wenn  man  die  daselbst  erwUmlen  Usp- 
reihen  schwarzer  FOnktchen  als  den  dunklen  Staub  an  den  MittelrippeD  n- 
biebt-  Deeoloreäa.  HS.  ist  eine  andere  Art,  die  ich  als  Dorypkora  UmU« 
aufgeführt  habe. 


B,  Da»  Mitteigtüd  der  Falpm  mit  fftttr  und  düAttr  Sea^t^fmf,  ät 
Endglied  oft  hell  und  donkel  geringt,  die  Tdfl.  selten  «in&rbig  dimkd. 
oft  mit  weisslicfaer  Zeichnung  oder  weistUch  mit  dnoUer  Zdchnniic. 

300.  Ignoraotella.  MS.  Vdfl.  nlwäTilieh  und  ge&grau  gmüOd,  «ttf  mni 
iceüslüAtn  hintern  Gegmflecien  und  drei  groaten  ntnden  ichwarten,  tteüi  m- 
logene»  Pimkten  im  Mitttlraumt,  die  twei  vordem  gerade  iiber  eiMmitr. 
das  MOtdgUed  der  Pa^en  hurt  beichu^^t,  untsItcA,  am  Eitde  scAhw^tm. 
das  iäiiga-e  Endglied  idtwärtlieh.    3  L.  (4), 

HS.  5.  180.  fg.  510.  I 

lu  dar  Fldgelform  tuid  der  Bildung  der  Palpen  ganz  mit  Pehdla  DbcfOi-  I 
atimmcud,  in  der  Zeichnung  an  Aeanthophita  ataeeÜa  erinnernd,  Ton  JH^ 
durch  die  heUere  Ffcrbung  der  Vdfl.  und  Palpen,  die  grfisseni,  dentlicber  weisilict 
eingefasEien  Punkte,  von  denen  die  beiden  Tor  der  Mitte  gerade  Ober  einsah 
itehuu,  und  die  dunkel  gefleckten  VBfranzen  Terschteden.  Die  Unrndfarbe  der 
VdS.  ist  ein  etwas  gelbliches  Grau,  durch  schwärzliche  Besltubnng  Terdoslcflt, 
bcBonderi  in  der  WurzelhUfte  des  IB.,  am  VR  und  TOr  der  Spitze.  Aa  ^ 
bil<ti^u  sich  dadurch  unbestimmte  Flecke  nahe  der  Wunel,  vor  der  Mitte  i^ 
Tor  d(m  lichten  VRfleck,  ein  dunkler,  bisweilen  doppelter  Punkt  atsht  in  i» 
Falte,  mitten  zwischen  der  Wurzel  und  den  beiden  folgenden  Punkten,  biI 
diesen  eine  lichte,  bis  an  den  VB.  reichende  Stelle  einachlieisend.  Die  ir^ 
Puuktu  im  Mittelranme  sind  gleich  gross,  rund,  die  beiden  rotders  genät 
Über  tinander,  binten  weiia  eingefa.'tt  und  auch  romweiialich  auf  gebückt,  d<r 
am  Querute  bat  ganz  weiss  umzogen,  die  beiden  oben  durch  einen  danUM 
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Staich  f«taid«Dy  wihrend  in  dar  Mte  hinter  dam  Pankte  eine  dimUe  Linie 
be  ao  du  Ende  derselben  lielit  Die  Gegenflecke  gron,  Cut  meenmiett 
itoiseiid,  der  am  Ihnenwinlcel  etwu  weiter  nach  hinten  gerfldct  Die  Fransen 
geihlicii  gran,  hinten  mit  dnnJder  TheOongalinie,  am  V R.  dnnUer,  mit  scbwarseni 
niD  Theo  weiu  anfgeblickten  Fleclrehen.  Die  Htfl.  ly«,  lang,  trapeioidisch, 
mit  dtotliefa  Tortretender  Spitie,  briUinlich  gran,  die  Fransen  fut  1.  Das 
Mittdglifld  der  Palpen  weiaalich,  gegen  dae  Ende  Terdnnkelt,  dae  SndgUed 
etwu  länger,  ichwars  mit  heller  Spitse^  in  der  Mitte  meist  weiaslich  be> 
itlabt 

In  Meddenbazgy  bei  ftannschweig. 

901.  Peliella.  TV.  Vdfl*  braimachwatg,  mü  ttwH  weinm  hmUvn  O^gmh 
Mm  «hmI  dr^  ti/ef  sehioarMfi»  «oeies  on/j^eWeftfen  Amteii  tm  Mttfgjrgimn, 
du  «M  «erilsni  «ehrdt^  fftiMü,  da»  MütdglM  der  JMpm  kmrB  de- 
«dlapjp^  Mwasf»  sehtoarjdraiMi^  da»  Wmg»r»  JBad^ikd  »ekwar».  S%— 3  L. 
(3%). 

Tr.  la  3.  196.  —  HS.  5.  179.  fg.  dM.  -  St.  Tin.  IIL  —  Man.  8.  882.  — 
Hu  bist  9.  107.  tf.  4.  fg.  1.  —  Dp.  &  891  tf.  297.  fg.  It 
Dia  Ydfl.  gleiftblnUssIg  schwirslich,  mit  reibothem  Schimmer,  die  Punkte 
roB  dem  dmiUen  Grund  schwach  abstechend,  die  beiden  rordem  schrig  Aber 
öoaoder,  Imiten  wein  anfgeblickti  oft  noch  ein  bisweilen  doppelter  swischen 
2men  ond  der  Warsei,  der  am  Querut  dicht  ror  den  Gegenflecken.  Diese  bei 
dem  Ifanne  meist  feiner,  bei  dem  Weibe  breiter,  bisweilen  su  einer  stumpf- 
winidigen  Binde  Tcreinigt,  der  am  yR.hakenlbrmig,  der  am  IB.  etwu  weiter  saam« 
virts.  Der  Saom  unter  der  Spitse  mit  feinen  weissen  Punkten,  die  Fransen 
<ioBkelgna,  mit  unbestimmter  Staublinie  ror  dem  Ende,  daror  schwars  be* 
Miobt  Die  Htfl«  IVbi  mit  stärkerer  Bundung,  einer  Tortretenden  Ecke  an 
Ast  5  und  merklich  Tortretender  Spitse,  siemlich  dunkel  grau.  DtL»  Mittelglied 
to  Palpen  gans  dunkel,  nur  an  der  Spitse  schmal  weiss,  du  Endglied  etwu 
Kläger,  schwars,  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  weiss  bestinbt 

Semlieh  Terbrettet,  im  Juni  und  Jul^  die  Raupe  bis  fai  den  Mai  an  den 
Wonelblfttteiii  ron  Swa»x  ocstoeeOa  in  dnem  lichten  Gespinnste. 

909.  Ericetella.  H.  Vd/L  gubreekt^  lamg  »ugetj^iUt,  hUUdieh  $ehi»ar»grau 
Ml  veOgrau,  ein  Pumkt  im  WtarätifMe,  drei  AnOte  im  MiUdramme  und 
die  Baumpunkie  Uef  »chmar»,  wm»$  aufffebUekt,  die  Ht/L  UMgrau,  die 
faipem  ameem  dwMlbraMm,  da»  Endglied  «n  der  Wured  weieäHeh,  da» 
ma^Ued  lfm»  betOmppt.    S^A-SVi  L,  (4). 

E  470.  ^  Fr.  Tin.  IQl.  -  St  Tin.  106.  -  Man.  2.  881.  -  Nat  bist  9. 

85  tf.  8.  fg.  2.  —  OdOmOla.  Tr.9.  2.  79.  -  HS.  6.  182.  fg.  686.  —  Dp.  8. 

S7&  tf.  298.  fg.  8. 

DieTdfl.  parallel,  mit  siemlich  scharfer  Spitse,  die  Farbe  wechselt  swischen 

^Aofich  schwarsgrau  und  siemlich  hell  Teilgrau.    Die  Zeichnung  besteht  in 

^ie^waisen,  meist  su  knrsen  Strichen  erweiterten  Punkten  nahe  der  Wursel, 

ia  der  MittdseDe  und  in  der  Fähe,  diese  sind  hinten  von  weissen  Punkten 

^^prnst,  die  gewöhnlich  auch  su  Strichen  ausgesogen  shid,  der  Punkt  am 

^)Benit6  ist  rund,  wein  aufgeblickt;  Ton  dem  hintern  QuerMreif  keine  Spur. 

Ue  Saompunkte  sieben  sich  um  die  Spitse  Ms  tet  in  die  Mitte  des  VB.,  ihre 
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weisse  Emfassnog  erweitert  sich  oft  zu  Strichen  swischen  den  etwas  Tortraten- 
den  Rippen,  bei  den  dunklen  Stücken  bleiben  diese  Striche  knrz  nnd  geheo 
öfters  in  dunkle  Linien  aber,  bei  den  hellen  Stücken  (var.  Bamentdla)  ve^ 
Iftngem  sie  sich  gewöhnlich  bis  an  den  Ursprang  der  Bippen&ste,  werdefl  tber 
wnrzelw&rts  matter.  Die  Franzen  dunkler  grau  mit  zwei  unbestimmteji 
Theilungslinien.  Die  Htfl.  iVsi  mit  sehr  flacher  Biegung,  unter  der  Spitze  nur 
wenig  eingezogen,  sehr  hell  gräu,  die  Franzen  Vs*  ^^  Oesicht  lichter,  die 
Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  innen  weisslich,  das  Endglied  kOrstf  ab 
das  Mittelglied,  in  der  Wurzelhälfte  weisslich. 

üeberall  häufig,  im  Mai,  die  Raupe  ?om  September  bis  März  auf  Hside, 
zuerst  in  den  Blüthen,  im  Frühjahre  zwischen  zusammen  gesponnenen  Triebeo. 

303.  Infernalis.  US,  Vdfl,  hinten  küreer  abgeschräfft,  violett  braunaehioart, 
mit  undeuUiehen  schwarten,  schwach  weisslich  aufgeblickten  linkten  im 
Wureelfelde  und  Mittelraume,  die  Htfi.  hell  bramnUeh  grau,  das  Uittd^ 
der  Fdlpen  kurz  beschuppt  j  aussen  dunkeibraun,  das  Endglied  an  ia 
Wureel  dunkel  geringU  3 Vi— 4  X.  (4). 
HS.  5.  177.  fg.  584. 

Der  vorigen  Art  nahe,  aber  sicher  ?erschieden,  die  Ydfl.  nicht  so  lang  zu- 
gespitzt, indem  die  Verengung,  welche  bei  Ericetella  schon  mit  den  Franses 
beginnt,  erst  merklich  weiter  hinten  anflUagt,  von  wo  dann  der  Saum  steiler 
und  stärker  gebogen  ist,  während  die  Spitze  sioh  mehr  znruodet.  Die  FvAt 
ist  immer  sehr  dunkel,  mehr  in  Braun  als  in  Grau  ziehend,  die  Punkte  wie  b« 
jener  Art,  aber  sehr  undeutlich  und  oft  ganz  fehlend,  desgleichen  die  mm 
Aufblickung,  welche  selbst  bei  den  am  deutlichsten  gezeichneten  Stücken  we 
aus  einigen  weissen  Schüppchen  besteht.  Auch  die  Saumpunkte  heben  neb 
kaum  vom  Grunde  ab,  gewöhnlich  sind  sie  nur  durch  die  oft  kaum  sichtbiit 
weissliche  Aufblickung  angedeutet.  Nur  selten  bildet  die  letztere  besthnBte 
Punkte,  die  sich  dann  am  YR.  bis  Über  den  Querast  ziehen.  Die  Htfl.  iy«i 
mit  etwas  stärkerer  Rundung  und  breiterer  Spitze  als  bei  Ericetella,  hintes 
nicht  geschwungen,  etwas  dunkler  grau,  die  Franzen  ly^.  Das  Gesicht  ebeo 
so  dunkel  wie  der  Kopf.  Die  Palpen  weichen  von  denen  jener  Art  durch  du 
etwas  dünnere  Mittelglied,  sowie  dadurch  ab,  dass  das  Endglied  weisslich,  so 
der  Schneide,  in  einem  Ringe  über  der  Wurzel  und  gewöhnlich  auch  geges 
die  Spitze  dunkler  ist  Auch  scheinen  die  Fühlerglieder  etwas  länger  awi 
stärker  gezähnelt  'zu  sein.  Die  Beine  schwärzlich,  nur  die  Füsse  weiulicb 
gefleckt. 

Lentiginosdla  unterscheidet  sich  durch  die  rostfarbene  Aufblicknng  ^^ 
Punkte  und  die  wenigstens  durch  einen  licliten  VRfleck  angedeutete  hioto? 
Querlinie,  Distincteüa  und  die  Verwandten  durch  die  dicker  abstehend  be- 
schuppten Palpen. 

In  den  schlesischen  Gebirgen,  auf  dem  Harze,  im  Waldeckscheo,  bei 
Regensburg,  Frankfurt  a.  M.,  im  Juni,  die  Raupe  nach  Speyer  im  April  and  Mai 
an  Heidelbeeren,  bei  Frankfurt  an  Ledum  palustre. 

Ich  habe  hier  noch  einige  Stücke  zu  erwähnen,  welche  ich  sq  keiner  der 
übrigen  Arten  ziehen  kann,  ohne  dass  ich  es  wage,  sie  nach  den  einselDeo 
Exemplaren  als  besondere  Arten  aufzustellen.  Das  eine  erhielt  ich  ▼<»  Wocke 
unter  dem  Namen  Atreüa.  Mann.  mus.    Die  Vdfl.  stehen  hinsichtlich  ihm 
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f orn  in  der  Mitte  swisdeo  Infemaüi  und  BriceMa,  iie  liiid  dunkel  giMi» 
bruB,  Ton  g^leiclier  Farbe,  wie  kellere  Stflcke  der  Imfmmaiü,  etwas  grob* 
itubi(»  mit  ichwadiem  rdtlüiehen  Schimmer,  die  tTpiachea  Punkte  gans  an« 
dentiidi.  Die  RanmHnie  mit  anregelmutigen  schwanen  Schuppen,  die  bis  aof 
die  Wune!  der  graoen  Fransen  hinanstreten  nnd  Tor  deren  Mitte  eine  unb^ 
iikuDte  lide  biMen.  Die  Htfl.  haben  mehr  die  Form  wie  bei  LmttigmotiOa 
BBd  oad  siemHch  hell  gran.  Kopf  und  Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl^  die 
FflUff  dflna,  nicht  gesihneh  und  ongeringelt,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf 
ud  Thorix,  das  Mittel^ed  stark  bescbnppt,  aossen  schwarsbraan,  innen  am 
Baden  weiislich,  das  Endglied  am  %  kOrser,  sehr  fein  sngeepitst,  weisst  in 
der  Mitte  breit  brianlich,  der  Hfaiterieib  Tom  lehmgelblich  graa,  Unten  dnnkler, 
nitgdbliehem  After. 

Dm  Stack  Hesse  als  nene  Art  sich  charakterisiren: 

Fascantella.  Vifi.  hmUn  abgesehrdgt^  dmnkel  graitbramh  MseA- 
mmgrioB^  du  Htfl.  Aeff  brämUieh  grau^  da$  MiMgUed  der  l\^pai 
duck  und  amUegend  be$ehitppt,  autim  Bdiwart^aun^  dßi  BttdgJM 
kOrMeTt  iekr  fem  sugeiptUt^  m  der  MUH  hreii  dunkel  germgt 
»U  X  (4). 

Dss  sweite  Stack  hat  die  VdfL  noch  gestreckter  als  ErteekOa^  ihre  Ver^ 
ogong  b^ghmt  liel  weiter  nach  hinten,  ihnUch  wie  bei  Infmudk,  die  Spitse 
itt  abea  so  gernndet,  der  Saum  aber  kOner.  Die  Farbe  wie  bei  den  hellem 
Stflekoi  von  FeinesOo,  gans  gleichmissig  branngrao,  mit  gelblichem,  gegen  die 
Wond  etwas  kapfrigem  Schimmer,  die  drei  tjpischen  Punkte  an  der  ge- 
v^luüichen  SteUe,  aber  kaam  su  erkennen,  die  Bippen  im  Saumfelde  als  feine, 
Hm  donkle  eriiabene  Linien«  der  Saum  mit  schwachen  Spuren  dunkler  Punkte 
«B  die  Spitse,  die  Fransen  wenig  lichter  als  der  Grund,  mit  schwacher 
ThaTmigslmie  Yor  der  Mitte.  Die  Htfl.  wie  bei  BrmeMa,  etwas  Iweiter  nnd 
doDklsr,  die  Fransen  V«-  I>«r  Kopf  aut  dem  Gesichte  dunkelbraun,  das  Mittel- 
(M  te  Palpen  dann  beschuppt,  aussen  braun,  innen  etwas  weisslich,  das 
noig  kflixere  Endglied  weisslich,  mit  Terloechenem  dunklen  Ring  aber  der 
Wand.  Die  Beine  dunkel,  nur  an  den  Fassen  heU  gefleckt,  der  Hinterleib 
^nifcei  iübergraa  mit  kursem  weisslichen  Afterbusch. 

SoDten  skh  die  Artrechte  bestätigen,  so  warde  ich  wählen  den  Namen 

Simplicella.  Vdfi.  $ehr  gettr^M,  hmtm  htrM  abgeechiräg^  droam- 
grem,  miü  drei  eehr  UHdeutUehen  etkiooirgem  PunkUm  im  MiUüremme 
umd  fernen  duiMen  Rippen  im  Samnfdde,  da»  MiMgUed  der  FaJfpen 
kure  be9^uppij  nueeen  draiin,  da»  EndgUed  wei»»lieh,  an  der  Wured 
dmtkd  geringt    8%  L.  (4«/,). 

9^Leatiginosella.ZlK.  VdfL  hreaer^eehwäreUeh  braun,  wtü  drei »ehwareen, 
fiifhiiek  gelb  mneogenen  PmUUen  im  MiUdramme  und  einem  röthUdi  gdben 
yBfkek  vor  der  SpHee,  die  Peipen  braem^  da»  EndgUed  in  der  EnMOfU 
iMitr,  dae  MMelgkied  km»  beeehmppi.  S'A-SVf  L.  (8V,). 
ZU  Is.  1838.  196.  —  FB.  S8a  tf.  80.  i%,  8.  -  HS.  6.  179.  -  Fr.  Tin.  101. 
-  8t  Tto.  107.  -  Man.  8.  881.  -  Nat  bist  9.  65.  tf.  2.  fg.  a 
I>is  Ydfl.  breiter  als  bei  den  Torigen  Arten,  dunkelbraun  mit  purpurnem 

^  TfliftiaMn  Sehiauner,  die  typischen  Punkte  an  der  gewahnlichen  Stelle, 
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oft  wenig  deatlich,  rOthlieh  ockergelb  nmzogen  oder  aofgeblickt,  die  b  der 
Falte  und  der  Mittelzelle  ciemlich  gerade  Aber  einander.  Der  luntere  Qoer- 
streif  iBt  darcb  zwei  blase  pnrporrOthlicbe  Gegenfleeke  angedeutet,  Ton  denen 
der  am  VR  deatlicher  und  grösser  ist,  oft  sind  aber  beide  Flecke  kleis  osd 
wenig  auffallend,  und  der  am  Innenwinkel  ist  bisweilen  ganz  Terschwnod«. 
Der  Saum  unbezeichnet,  die  Fransen  grau,  mit  zwei  dunklen,  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Staublinien.  Die  Htfl.  V/9,  mit  schwacher  Bondong  oad 
wenig  Tortretender,  aber  scharfer  Spitze,  bräunlich  grau,  die  Fransen  %  Der 
ganze  Kopf  dunkelbraun,  auch  die  langen  Palpen,  bis  auf  die  Endhilfte  dei 
Endglieds,  dieses  etwas  kOrzer  als  das  wenig  verdickte  Mittelglied.  Die  BeiM 
dunkelbraun,  nur  an  den  Fossen  bleich  gefleckt 

Verbreitet,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  im  Mai  und  Anfang  Josi  u 
Qenista  Undona  und  germanica  zwischen  den  zusammen  gezogenes  Eid* 
bl&ttern. 

805.  Mulinella.  ZU  Vdfl,  breiter,  graiüidk  ockergelb^  durch  tmbettiimk 
dunkelbraune  Längsstriemen  in  der  Mitte  und  am  IB.  verdunkelt,  der  Kofi 
graugelb,  das  Mittelglied  der  Palpen  kure  beschuppt,  aussen  graubraun,  d« 
Endglied  bleich  gelblich.    2%— SV«  L.  (Sy,). 

ZU.  Is.  1839.  199.  —  HS.  5.  187.  fg.  588.  589.  -  St  Tin.  109.  -  Man.  8. 
831.  —  Nat.  bist.  9.  97.  tf.  8.  fg.  8. 

Die  Vdfl.  breit,  ockergelblich  oder  hell  gelbbraun,  durch  braune  oad 
Bchw&rzUche  Schuppen  mehr  oder  weniger  getrabt  Bei  deutlich  gezeichseten 
Stücken  zieht  ein  schwarzbrauner  L&ngsstreif  in  der  Falte  bis  in  oder  Aber 
deren  Mitte,  ein  anderer  beginnt  darüber  in  der  Mittelzelle  bei  Vs  dersdbcfl 
und  erstreckt  sich  bis  sur  FlQgelspitze,  zwischen  beiden  ist  der  Raum  brlun- 
lieh  Terdunkelt  und  zieht  diese  Verdunkelung  unter  dem  obem  Lftsgutrof 
gewöhnlich  bis  an  den  Saum.  Darüber  ist  der  Grund  heller,  am  YR.  schwlcher 
braunstaubig.  Bisweilen  erstreckt  sich  die  Verdunkelung  bis  an  den  IRt  "^ 
dass  nur  der  VR.  heller  bleibt,  es  kommen  aber  auch  Stücke  Tor,  wo  die  gioie 
Fläche  entweder  ganz  gleichmftssig  dunkel  bestäubt  ist  oder  wo  durch  diesdbe 
zwei  lichtbraune  Längslinien,  die  eine  an  der  vordem  Mittelrippe,  die  andere 
in  der  Falte  ziehen,  auf  denen  die  drei  typischen  Punkte  sich  dann  dest- 
lieh  abheben.  In  der  Regel  sind  diese  tou  der  Verdunkelung  mehr  oder  «•• 
niger  verdeckt,  sind  sie  deutlich,  so  sind  die  beiden  vordem  klein  and  iteb« 
gerade  über  einander,  der  am  Queraste  ist  grösser  und  oft  wurzelwärts  SDage* 
zogen.  Um  die  Spitze  stehen  schwarze  Sanmpunkte,  die  auch  oft  gani  feUeo. 
Die  Frenzen  grau,  bis  vor  das  Ende  mit  dunklen  Schuppen.  Die  Htfl.  IVii 
mit  flacher  Rundung  und  merklich  vortretender  Spitze,  graulich  weiss.  Di^ 
Palpen  kürzer  als  bei  den  vorigen  Arten,  das  Mittelglied  am  Ende  und  ioo» 
bleichgelb,  aussen  dunkel  bestäubt,  das  Endglied  gleich  lang,  an  der  Spitie 
gewöhnlich  bräunlich.    Die  Beine  braun,  nur  an  den  Füssen  licht  gefleckt 

Ich  bin  zweifelhaft,  ob  nicht  DiviseUa  hierher  gehört  Nach  Staintoo't 
Angaben  ist  sie  grösser,  hat  ockergelbe  Palpen  und  die  Vdfl.  sind  bleich  ocke^ 
gelb  am  VR.  und  hellbraun  am  IR.,  so  dass  die  Grenze  beider  Farben  M 
geradlinig  ans  der  Wurzel  in  die  Spitze  geht  Ich  habe  Stücke  von  MfdindlA, 
bei  denen  letzteres  ganz  eben  so  der  Fall  ist    Alle  andern  Angaben  paM* 
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auch  auf  IMkuHat  nur  habe  ieh  letitare  nie  mit  nin  gelbea  Pilp«n  gatahen. 
Die  Flngieit  der  DmteOa  im  Juni  ipricht  ftUardinga  Ar  deren  Artrecbte. 

Im  Juli  und  Aogoati  die  Binpe  in  den  Blathen  Ton  Spartimm  seopantm 
oBd  Uia  mMftfpamUf  im  April  bia  JonL 


30&  iBterrnptella.  JEL  Vdß.  gtttrmM,  rMMth  hemfmbmh  «Mf  mmt  AmM- 
hrmmm,  eom  adboi/  begrenMtm  Ubtgutnm^  am  der  Wmrtd  m  die  SpiUe, 
üt  Peioen  wHetKfh.  dae  Miiittifflied  kitte  fWurihmiiif    aueeem  bie   vor  die 
^pte  iraiM.    8V;-8ya  X.  (4y.). 
E  U&  -  HS.  5.  ISa  —  Dp.  a  6M.  tf.  81S.  1^.  19. 

Die  Tdfl.  aefamaler,  i^eieh  breit,  binten  lang  angeipitit,  mit  acbarfer  and 
etm  fortretender  SpiCie,  beinfbrben,  aebwftcb  fleiacbrotb  angeflogen.  Die 
LiagRrtrieflM  rom  aebarf  nnd  fikat  geradlinig^  auf  der  IBaeite  weniger  beatimmt 
iMgRBst,  gegen  die  Spitae  etwaa  aebmaler,  die  drei  Pnnkte  darin  kanm  aiebt- 
bir,  boveOen  iat  die  Falte  acbwacb  Terdonkeh.  Am  Sanme  und  vor  der 
SEptiM  aa  YR.  feine  acbwame  Pnnkte,  ein  atirkerer  Pnnkt  in  der  Spitae 
selbiti  die  Fransen  weiaalich,  mit  avei  matten  Tbeilongalinien.  Die  Htfl.  ly«, 
fiidi  Kttondet,  mit  siemlicb  acbarfer  Spitae,  weiaalieb,  die  Fransen  ftat  1. 
Kopf  nad  Tboraz  beinüurben,  die  Scbnlterdecken  braun,  die  Palpen  siemlieh 
kng  Oüed  9  aoaaen  Ma  %  brann,  daa  Endglied  wenig  kOiser,  an  der  Spitae 
doskeL 

Veibreiteti  im  Mai  ond  Joni  nm  ^jpgrlinw  awyaraMin. 

907.  Petaaitae.  Tf.  Vdß.  kkUei^  kmg  eugeepäei,  weiee,  grau  angefioget^  mU 
im  tAwareeH  Jhttütiem  im  MiUdrauw^  mnd  feinen  adUpor Jen  Samnpankten^ 
^  Blfl.  drnnkd  hraamgram  mü  weieegrauen  F\raneenf  die  Fatpen  weieMh^ 
da$  MmOgUed  hat»  leeehuppt.    8-8%  L.  (8Vs). 

P&£  Ent  Zeit  1887.  79  {PekteOie).  -  Hftn.  eod.  1.  90L  -  Std.  eod. 
L21L 

IHeVdiL  breit,  von  der  Mitte  an  lang  angeapitst,  mit  aebarfer  Spitze.  Der 
Gnod  wdaa»  mdir  oder  weniger  gran  angeflogen,  die  Punkte  fein,  meiat  atriob- 
vtigt  die  Tordem  aebr  acbrftg,  der  obere  deraelben  Ton  den  beiden  andern 
gicieh  woit  entfernt,  bei  den  dnnkler  angeflogenen  Stocken  ateben  die  Punkte 
in  Terloicbenen  weiaalicben  langen  nnd  die  beiden  obem  aind  dureb  ebie  Ter* 
loichae  weiialicbe  Linie  rerbunden,  wftbrend  ancb  in  der  Falte  eine  aolebe 
I^  liebt  Ancb  der  VR.  bat  ? or  der  Spitae  achwarse  Punkte,  die  Fransen 
nnd  weiaagrao,  nnbeseichnet  oder  mit  aebr  matter  Theilungalinie.  Die  Htfl. 
1^4  mit  miaaig  atarker  Rundung  nnd  merklieb  rortretender  Spitae.  Die  Palpen 
10  lang  wie  der  Tboraz,  weiialicb,  grau  beatinbt|  daa  Endglied  etwaa  über 
balb  10  lang  wie  Glied  9,  die  Beine  weiaagrau,  die  rordem  anaaen  acbwacb 
vcrdonkelt. 

Von  der  folgenden  Art  dureb  die  weiaalicben,  nJcbt  gelblichen  Tdfl^  feinere 
Pukte  und  die  andere  geatalteten  Htfl.  Teracbieden. 

%  Latilabrella.   Mn.    Vdfl.  M6  odtergdb,  MeitkmmgOoe,    die  F^pen 
Mafler  gOk,  du  Btß.  gram,    fly,  L.  (8y,). 
Ha.  ?ta.  Zeitacbr.  1.  179. 
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Die  Finge!  Ton  der  Fonn  der  MaheOa,  etwas  breüer,  die  ▼ordern  mit 
gleichmisiiger  bleicbgelber  and  ockerbrionllcher  mehliger  Besttabimg,  der 
Saum  onbeselcbDet,  die  Fransen  an  der  Worsel  bleichgelb  mit  ockerbraunen 
St&abchen.  am  Ende  gdbgraa,  ohne  TheUongBlinie,  die  Htfl.  beUgran,  mit  etwu 
gelblichen  Frenzen.  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  ThoraiE,  das  Mittelglied 
dorch  dichte  Beschappong  verdickt,  dai  Endglied  etwas  kOrser.  Die  Beine 
ockergelb,  an  den  Schienen  gebr&ont,  mit  graolichen  Flecken  der  Fa»- 
glieder. 

Bei  Wien,  im  JnnL 

809.  Malvella.  H.  Vdfl.  trüb  khmgObp  im  SaumfOde  brmmgnm^  mä  äni 
braunen  ISniklen  im  Mittelfelde  und  einem  gebrochenen  hdUen  hmUn 
Queretreif,  die  Palpen  Uhmgelb^  aueeen  an  der  Wureel  braun,  da$  MMr 
glied  hure  beschuppt.    SYr-^y«  L.  (4). 

H.  281.  -  FK  121.  tf.  46.  -  St.  Tin.  105.  —  Man.  2.  880.  -  Dp.  a  27i 

tf.  296.  fg.  6.  —  ümbreOa,  H.  243. 
Die  Vdfl.  nach  hinten  etwas  breiter,  erst  weit  hinten  verengt,  mit  aenilidi 
steilem  Saame  und  randlicher  Spitse,  lehmgelb  mit  schwachem  veilgranen  As- 
finge,  durch  sehr  feine  Best&ubong  etwas  getrQbt,  die  Pnnkte  gross  nnd  Ye^ 
waschen,  die  Yordem  schräg  über  einander,  der  hintere  am  Bande  des  donklen 
Sanmfeldes  nnd  oft  von  diesem  flberdeckt  Das  letztere  ist  am  YR.  vor  dem 
lichten  Querstreif  fieckenartig  dunkler,  der  Qnerstreif  Ton  der  Qnmdfiube, 
breit  und  yerwaschen,  der  Spitze  nfther  als  dem  Qucraste,  in  der  Mitte  etwu 
saumw&rts  Torgezogen,  sein  unterer  Schenkel  nahe  am  Saume  und  diesem 
parallel.  Der  Saum  unbezeicbnet,  die  Franzen  lehmgelb  mit  einer  breiten 
Theilungslinie  in  der  Mitte  und  einer  mattem  Tor  dem  Ende,  die  YRfranseD 
dunkel  durchschnitten.  Die  Htfl.  V/^,  mit  mftssig  starker  Bandung,  unter  der 
Spitze  schwach  eingezogen,  ziemlich  hell  braungrau,  die  Franzen  Vs*  ^^pf 
und  Palpen  bleicher  als  die  Vdfl.,  die  Palpen  lang,  das  Mittelglied  ausseo  bis 
in  die  Mitte  braun,  das  Endglied  gleich  lang,  breit  zusammen  gedrOckt,  bis- 
weilen aussen  etwas  gebräunt,  besonders  unter  der  Spitze.  Die  Beine  schwars- 
braun,  Schienen  und  Fasse  licht  gefleckt 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  im  September  und  October  in  den 
Samen  tou  AUhaea  rosea  und  Malva  akea. 

ümbreUa.  H.  gehört  sicher  hierher.  Ein  von  Zell  er  nnter  diesem  Namen 
erhaltenes  Stack  unterscheidet  sich  Ton  MälveUa  lediglich  durch  etwas  gröbere 
Bestäubung  auf  bleicherm  Grunde  und  hellem  Kopf  und  Thorax. 

810.  Galbanella.  ZU.  Vdfl.  breiter,  Uhmgdblich  grau  mit  drei  etktoarm 
Punkten  im  Mittelraume,  einem  verloschenen  lichten  hintern  Querstreif  und 
schwarzen  Saumpunkten,  die  Htfl.  am  Saume  hinter  der  Mitte  stark  gt- 
rundet,  dunkelgrau,  die  Paipen  kurs,  mit  schwach  verdicktem  lehmgdbin, 
aussen  grau  bestäubten  Mittelgliede  und  kürserm  Endgliede.  3  JL  (SVs). 
ZU.  Is.  1839.  200.  —  HS.  5.  173.  fg.  616.  —  Fr.  Tin.  116.  —  St  Tin.  116. 
Man.  2.  334. 

Die  Vdfl«  nach  hinten  erweitert,  durch  bräunliche  Bestänbung  sdnrsch 
Tcrdunkelt,  stärker  am  VB.  gegen  dieWoizeL  Die  Punkte  in  lichtem  Stelleo, 
deutlich  und  ziemlich  gross,  besonders  der  am  Qneraste,  die  beiden  rordero 
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riizif,  der  Qoentreif  itampf  gebrochen,  die  starken  and  leharf  ichwsrten 
SanmpiDikte  nehen  nm  die  Spitse  bii  tn  den  lichten  QnerMreif  Die  Fransen 
grau,  an  der  Wnrael  gelbHch.  Die  Htfl.  wenig  Aber  1,  bis  sa  Vs  gleich  breit, 
dum  stark  gemndet,  anter  der  randlichen  Spitse  schwach  eingesogen,  siemtich 
doskel  branngran,  die  Fransen  %.  Kopf  und  Thorax  gelbgrao,  die  Fflhler 
gcringdt,  die  F^pen  kOrser  als  der  Thorax,  Glied  9  lehmgelb,  aussen  bis  vor 
düs  Spitse  graa  bestftobt,  das  Endglied  um  Vg  kflrser,  dankler. 

Verbreitet,  Ton  Ende  Jnni  bis  in  den  Aogast  am  Tannen  and  Fichten. 

SIL  Angastella.    Vdfl.  $ehmalj  dunkel  gelbgraut  mä  drei iikwarßen  Pitnktm 

m  Mütdrauwtey  einem  verloschenen  licfUen  hintem  Queretreif  und  echoarMen 

Soampimkien^  die  Htfl.  am  Saume  flach  gerundet^  grau^  die  Palpen  mü 

fdbadb  verdicktem  hleichgelben^  aussen  grau  beetäubten   M^UHgliede  und 

^tnA  iangem  Endglüde.    2>/4— SV«  L.  (SVaX 

Der  TorigenArt  sehr  nahe,  durch  andere  FlOgelform,  st&rkere  Bcst&ubung 

da  Ydfl.  and   das  l&ngere  Endglied  der  Palpen  unterschieden.     Die  Vdfl. 

fcfcnsl,  f^eich  breit,  von  der  Mitte  ab  lang  zugespitst,  der  bleiche  Grund  durch 

dichte  Best&ubong  ziemlich  gleichmässig  verdunkelt,  am  dunkelsten  im  Saum- 

felde  and  an  der  Wurzel  des  VR.,  die  Punkte  im  Mittelraume  und  am  Saume 

mcbt  10  stark  wie  bei  Oaibanetta,  die  Fransen  wie  bei  dieser.    Die  HtiL 

Bchxnsler,  wenig  aber  1,  hinter  der  liitte  flach  gerundet  und  unter  der  sch&rfem 

Spitze  stftrker  eingesogen,  von  Farbe  nicht  ganz  so  dunkel.  Die  Palpen  wie  bei 

Golbandla,  doch  ist  das  Endglied  fast  eben  so  lang  wie  das  Mittelglied,  licht 

mit  verkMchenem  dunklen  Fleck  vor  der  Spitse. 

Ton  den  folgenden  Arten  durch  hellere  F&rbnng  der  Vdfl.,  die  deatllchen 
Siampankte  n.  s.  w.  unterschieden. 

Ich  besitze  zwei  Stacke  aus  hiesiger  Gegend. 

312.  Boreella.  Dgl      Vdfl.   sehwärMUeh  grau,  gegen  die    Wureel  violett 

ifftieiwei'iKi,  mit  drei  sekMorsen,  bkid^  amgelegten  Punkten  im  MOiäraiume 

und  einem  verwaschenen  bUidien  hintem  Querstreiff  die  Htfl.  am  Saume 

kmter  der  liitte  stark  gerundet^  heüer  braungrau,  die  PolEpen  dunkelbraun 

mit  sduoaeh  verdicktem  Mittel^fliede.    3-dV«  L.  (8»/«). 

St  Tin.  116.  —  Mao.  2.  334. 

Die  Vdfl.  von  der  Wurzel  ab  schwach  erweitert,  erst  weit  hinten  verengt, 

S^itt,  schw&rslich  grau,  mit  violettem  Schimmer  in  der  Wnrzelh&lfte,  hinten 

gelblich  schinunemd.    Die  Punkte  deutlich,  die  vordem  schrftg,  die  beiden 

oben  dorch  eine  bleichgelbe  Aufhellung  verbunden,  der  in  der  Falte  beider- 

Kits  lieht  eingefasst;  der  Qaerstreif  sehr  unbestinmit  und  verwaschen,  meist 

nsr  sm  VR.  deutlich,  bei  bestimmter  Zeichnong  in  der  Mitte  gebrochen  und 

darflber  mit  einer  Ecke  gegen  die  Wursel.    Die  Sanmpunkte  sehr  undeutlich, 

die  Fransen  grau,  an  der  Wurzel  mit  verloschenen  gelblichen  Stellen.    Die 

Htfl.  schmaler  als  bei  Oalbaneüa,  V/s,  bis  fast  %  gleich  breit,  dann  stark  ge- 

nmdet,  unter  der  Spitse  merklicher  eingezogen,  ziemlich  hell  braungrau,  doch 

nicfat  so  licht  wie  bei  der  folgenden  Art,  die   Fransen   */«>  dunkler.    Kopf 

ud  Thorax  dankler,  das  Gesicht  in  gewisser  Richtung  weisslich  schimmernd, 

£e  Palpen  donkelbraan,  das  Endglied  etwas  kflrser  als  Glied  9,  die  Fflhler 

Mhr  Khwacft  licht  geringelt    Die  Beine  dunkel  bnumgraa,  nor  an  denFAsseo 
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licht  geflockt,  die  Hioterbeine  heller,  der  Hinterleib  graa,  die  mittleni  Segmente 
mit  breit  dreieckigen  schwärzlichen  Flecken. 

Bei  Oderbrftck  auf  dem  Oberharze,  Ende  Juni  nnd  im  Juli  auf  Torf- 
mooren. 

313.  Oognatella.  Vdfl,  braungrau,  geihlieh  schnnmemd,  mü  drei  wi^ 
sHmtnlm  schwärzlichen,  bleich  angelegten  Punkten  im  MHUdraume  und  enM» 
verwaschenen  bleichen  hintern  Querstreif,  die  Etfl.  mit  flacher  Sundmg, 
weisslich,  die  Palpen  hellgrau,  aussen  dunkel  bestäubt,  das  Mittelglied  sdnoach 
verdickt    3-3«/,  L.  (4). 

Die  Vdfl.  von  der  Mitte  an  allmälig  yerschm&lert,  die  Fl&che  glatt,  dunkel 
bestäubt,  braungrau,  in  der  Mitte  graugelb  aufgehellt,  besonders  zwischen  des 
beiden  obem  Punkten  und  in  der  Falte,  die  Punkte  gross,  aber  nicht  schsr( 
die  beiden  ersten  meist  etwas  lang  gezogen,  schräg.  Der  Qnerstreif  bleich 
gelblich  weiss,  etwas  geschwungen,  oft  nur  durch  zwei  Gegenflecke  oder  eisen 
YRfleck  angedeutet,  bisweilen  ganz  fehlend.  Der  Saum  unbezeichnet,  die 
Franzen  grau,  am  Ende  lichter,  in  der  Wurzelhälfte  dunkel  bestäubt  Die 
Htfl.  IV4,  dicht  hinter  der  Mitte  flach  gerundet,  unter  der  Spitze  schwach  ein- 
gezogen, weisslich,  mit  schwachem  grauen  Anfluge,  durchscheinend.  Die  Palpen 
hellgrau,  aussen  mit  dunkler  Bestäubung,  die  an  dem  Mittelgliede  oft  dunkle 
Flecke  an  der  Wurzel  und  vor  dem  Ende  bildet,  die  Fahler  ganz  nngeringehi 
die  Beine  dunkel  brauograu,  an  den  Fassen  weisslich  gefleckt,  der  Hinterleib 
aschgrau,  an  der  Wurzel  etwas  gelblich. 

Der  BoreeGa  äholich,  durch  gestrecktere  hellere  Vdfl.  und  die  nicht  grauen, 
mehr  weisslichen  Htfl.  verschieden. 

loh  fing  mehrere  Stocke  im  Ober-Engadin  im  Juli  um  Pmus  larix. 

314.  Nebulosella.  Vdß,  braunschwars,  in  der  Mitte  unter  dem  VR  weiss- 
lich bestäubt  t  mit  ewei  grossen  weissen  htnterh  Gegenflecken,  der  Kopf 
weiss,  das  Endglied  der  Pdipen  kürzer  als  das  Mittelglied.    47^  X>*  (4). 

Der  Continueüa  ähnlich,  aber  grösser,  die  Vdfl.  gleich  breit,  am  VR  nicht 
eingedrackt,  mehr  braun  als  grau,  gelblich  schimmernd,  mit  zwei  weisslich  be- 
stäubten SteUen  nicht  weit  hinter  der  Wurzel  und  In  der  Mitte,  die  entere 
bis  zur  Falte,  die  letztere  bis  in  die  Mittelzelle  reichend.  Die  typlKhen 
Punkte  ganz  undeutlich,  die  Gegenflecke  gross,  gerade  aber  einander.  Die 
Franzen  an  der  Worsel  schmal  weiss  bestäubt,  dahinter  grau.  Die  Htfl.  IVa 
bräunlich  grau,  dunkler  als  bei  Continuella.  Die  Palpen  so  lang  wie  der 
Thorax,  das  Mittelglied  unten  mit  sehr  kurzer  Beschuppung,  weiss,  aussen 
dunkel  bestäubt,  das  Endglied  um  V,  karzer,  ziemlich  dick,  an  der  Wurzel 
schwarz,  daraber  innen  weiss,  aussen  grau.  Alles  Uebrige  wie  bei  Continmdla> 

Auf  der  Alpe  Mangert  in  Istrien.  Ich  glaube  auch  ein  Stack  aus  hiesiger 
Gegend  oder  vom  Harze  hierher  ziehen  zu  können,  das  aber  zu  abgeflogen  ist, 
um  daraber  ganz  sicher  zu  sein. 

816.  Continuella.  ZB.  VdfL  dunkeHgrau,  mit  schwarMem  ISmkt  am  Quef' 
aste,  eine  Sehrägbinde  im  Wur^afelde,  ein  Fleck  vor  dem  Quenute^ 
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GtgenHeeU  äahmUr  %md  ämr  Kopf  wein^  da»  BMg9iid  der  Fälpm  m  Ump 

wie  iae  MütdgUed.    (SAL,  (4);  $  8%  L.  (4). 

ZD.  b.  1889.  198.  -  HS.  6.  180.  fg.  51S. 
DieBe  osd  die  folgende  Art  imd  einander  sehr  fthnlich.  Die  Vdfl.  und  bei 
beiden  gegen  die  Wonel  lehmal,  hinten  merklich  breiter,  in  der  lütte  dei 
VB.  etwas  eingedrttckt,  gran,  durch  dichte  Best&abong  sehwarsgran,  mit  einem 
schwarzen  Faltenstrich,  einem  kleinem  schwanen  Pnnkt  in  der  Mittelselle  nnd 
sioem  griVsaem  am  Qaeraste,  ansserdem  mit  weissen,  nicht  scharf  begrensten 
Zeichnungen.  Diese  bestehen  ans  einem  weissen  breiten  Streif,  der  in  der 
Fslte  vor  dem  schwanen  Strich  beginnt  nnd  schrig  wnnelwirts  in  oder  bis 
onter  den  VR.  rieht  und  hinten  meist  breit  dnnkel  beschattet  ist,  ans  e|pem 
Flsck,  der  den  Baom  zwischen  dem  Pnnkt  in  der  Mittelselle  nnd  dem  Punkt 
am  Qaeraste  ansfollt,  und  ans  zwei  Gegenflecken  gende  Aber  einander,  die 
Usweflen  su  einem  breiten  Querstreif  sich  Terbinden.  Der  taum  mit  ter- 
loicfaeneo  weisslichen  Punkten,  die  Franzen  helignu,  mit  einer  dunklen  Stanb- 
Imie  in  der  Mitte.  Die  Htfl.  1'/,,  am  Saume  hinter  der  Mitte  mftssig  stark 
genmdet,  unter  der  Spitze  schwach  eingezogen,  weisslich  grau,  die  Franzen  y«. 
Die  Palpen  so  lang  w'w  der  Thorax,  das  Mittelglied  ziemlich  knn  beschuppt, 
das  Endglied  eben  so  lang,  dOnn  und  spitz.  Der  Hinterleib  dOnn.  CkmHnudla 
imterscheidet  sich  tou  FerpetueUa  durch  ihren  ganz  milchweissen  Kopf,  ausser- 
dem steht  der  Punkt  in  der  Mittelzelle  gerade  Ober  dem  hintern  Ende  des 
Fsltenstrichs,  ist  aber  oft  durch  die  Verdunkelung  an  dieser  Stelle  verdeckt, 
der  Punkt  am  Queraste  ist  mehr  oder  weniger  winkelartig^  der  weisse  Fleck 
davor  dehnt  sich  etwas  gegen  den  VB.  ans,  bei  meinen  Exemplaren  sind  auch 
£e  Flecke  dahinter  durch  einen  grossem  Zwischenraum  getrennt.  Die  Palpen 
weisafich,  Olied  9  anssen  briunlich  angeflogen,  das  Endglied  an  der  Wunel 
Khwlrzlich.  Das  Weib  hat  kürzere,  hinten  k«im  erweiterte  nnd  spitzere  Ydfl. 
Bei  Regenabur^  Frankfurt,  Nenstrelits,  Hannover. 

316.  Perpetoella.  HS.   Vdfl.  dmMgrm  mü  $ekwarMem  Punkten  im  M4M- 
räumt  ^^^  Schräghmdt  im  Wureelfelde,  ein  Fleck  wr  dem  Queraete  umd 
«M  Qt»er8ireif  dahmter  weiss,  der  Xapf  often  dunke^gnm^  das  Endglied  der 
Teüpen  so  lang  wie  das  MiUelglied.    4y,  L.  (4Vs). 
HS.  180.  fg.  511. 
Die  Vdfl.  etwas  schmaler  als  bei  der  vorigen  Art,  der  Punkt  in  der  Mittel- 
sdle  steht  hinter  der  Faltenlinie,  der  Pnnkt  am  Queraste  rundlich,  die  weisse 
Stdle  davor  beschr&nkt  sich  auf  einen  breiten  Lftngutrich  zwischen  den  beiden 
Paukten.    Die  Oegeoflecke  bilden  ein  fast  susammen  hangendes,  ziemlich  ver- 
ticales  Band.    Der  Kopf  dunkelgran,  im  Gesichte  heller.    Das  Uebrige  wie  hei 
rpirfiniiffffi 

Alpen,  im  JnH 

917.  Solntella.  ZO.  Vdfl.  gesireekt,  dnnkdbraun,  asehgrau  hesUMt,  mit 
veHosehenem  UeMen  Mniem  Querstreif,  einem  schwareen  Sehrdgfleek  wi 
WnredfMe  umd  drei  grossen  sehwareen  Punkten  im  MOteiraume,  die  ewei 
trsten  wenig  s^räg,  die  Paipen  sehwarehraun.  Sy«— 4  L.  (4y«). 
ZIL  Is.  1889.  199.  -  HS.  5.  176.  fg.  519.  520.  587.  -  St  Tin.  ISl  - 
Mia.  2.  887.  -  Dp.  Sppl  tf.  78.  ig.  9.  --  tu  85.  fg.  14. 
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Die  Vdfl.  Too  der  Mitte  an  allmälig  zugespitzt,  bei  dem  Maone  bis 
schwach  erweitert,  bei  dem  Weibe  schmaler  and  mehr  gleich  breit,  dankel- 
braun,  aschgrau  bestäubt.  Die  Punkte  schwarz,  gross,  rund  und  meist  deut- 
lich, selten  verwaschen,  der  erste  steht  der  Wurzel  nahe  und  bildet  einen,  bis- 
weilen an  die  Schulter  reichenden  Schr&gfleck,  die  folgenden  bei  '/«t  der  imtere 
wenig  weiter  wurzelw&rts,  der  am  Querast  bei  V«-  ^^r  hintere  Querstreif  iit 
rechtwinklig  gebrochen,  ziemlich  verloschen,  am  VR  breiter  und  weisser,  oft 
ganz  fehlend,  oder  nur  durch  zwei  Gegenflecke  oder  einen  kleinen  YBfleck 
angedeutet.  Die  aschgraue  Bestäubung  ist  zuweilen,  besonders  bei  den  Weibern, 
sehr  schwach,  ist  sie  stärker,  so  erscheint  sie  in  der  Mittelzelle  zwischen  den 
Pudkten,  erweitert  sich  nebelartig  bis  an  die  Falte  und  bis  unter  den  VR.,  und  Aber- 
zieht den  Raum  hinter  dem  Querstreif,  seltener  dehnt  sie  sich  gleichmftssig  dber  den 
Flagel  aus.  D|^  Saumpunkte  sehr  undeutlich,  die  Kränzen  an  der  Wurzel  lieht 
und  dunkel  gefleckt,  oft  nur  schwach,  mit  einzelnen  schwarzen  Schuppen,  sa 
YR.  weisslich  und  schwarz  durchschnitten.  Die  Htfl.  fast  IVai  mit  sehr  flacher 
Rundung,  aber  deutlich  vortretender  Spitze.  Die  Palpen  lang  und  dQnn,  Glied  S 
schwach  verdickt,  aussen  schwarzbraun,  bei  hellen  Stocken  grau  mit  dunkler 
Bestäubung,  das  Endglied  etwas  länger,  fein,  schwarz.  Die  Beine  fast  ein- 
farbig schwarzbraun,  die  Hinterbeine  beller. 

Verbreitet,  im  Mai,  die  Raupe  an  Oenista  püosa  in  röhrigen  Gängen  dicht 
über  der  Erde. 

818.  Longicornis.  Crt.  Vdfl.  schmal,  schtoartbraun  mit  drei  achwart» 
Ikinkten  im  Mittdraume,  die  Wursel,  zwei  staubige  Querbinden  vor  und  t» 
der  Mitte,  eine  hintere  Querlinie  und  der  Saum  bläulieh  aedigraUf  der 
Kopf  dunkel,  das  Endglied  der  Palpen  schwärzlich.    3—3«/«  L.  (Überi). 

St  Tin.  111.  -  Man.  2.  332.  -  Zebrella.  Tr.  9.  2.  82.  —  HistrumeUa.  E 
464.  —  HS.  5.  187.  -  Fr.  Tin.  113.  —  Dp.  8.  285.  tf.  297.  fg.  1.  2. 

Die  Vdfl.  gestreckt,  parallel,  hinten  lang  zugespitzt,  die  lichte  Bestänbosg 
bildet  unbestimmte  Querbinden,  zwischen  denen  der  dunkle  Grund  gleidifiUi 
bindenartig  erscheint.  Das  Wurzeldrittel  ist  weisslich  bestäubt  und  von  einem 
dunklen  Streifen  getheilt,  der  von  der  Wurzel  des  VR.  schräg  saamwärts  in 
den  nt  zieht,  bisweilen  aber  nur  angedeutet  ist.  Dann  folgt  eine  breite 
lothrechte  dunkle  Binde,  in  welcher  die  beiden  ersten  Punkte  gerade  über  ein- 
ander stehen  und  darauf  wieder  eine  lichte  Binde  in  der  Flflgefanitte,  die 
hinten  an  den  Punkt  des  Querastes  stösst.  Der  Raum  dahinter  ist  dunkel,  mit 
einer  weisslichen  Querlinie,  die  entweder  auch  ziemlich  verwaschen  oder  dünner 
und  bestimmter  ist  und  dann  einen  schrägen,  aussen  concaven  Bogen  voa 
Innenwinkel  bis  in  den  YR.  dicht  vor  der  Fiflgelspitze  bildet,  and  mit  dea 
schmal  weisslichen  Saume  einen  schrägen,  länglich  ovalen  dunklen  Fleck  ein- 
fasst  Bei  den  Männern  sind  diese  Zeichnungen  in  der  Regel  verwaschen  ond 
die  Punkte  klein,  bei  den  Weibern  die  Zeichnungen  bestimmter  und  die  Ponkte 
grösser,  fleckenartig,  auch  haben  diese  öfters  röthliche  Einmischung  an  den 
Rändern  der  Binden.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  mit  dunklen  Ponkten- 
Die  Htfl.  IV5,  mit  sehr  flacher  Rundung,  unter  der  schärfern  Spitze  wenig  eio- 
gesogen,  braongran,  die  Franzen  V5.  Die  Palpen  lang,  dünn,  das  Ifittel^ed 
zusammen  gedrückt,  sehr  schwach  gefurcht,  weisslich,  nut  graaer  Bestäsbof, 
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du  Eodi^ied  von  ^ekAm  Liage.    Dv  Hinterlfib  duDkelgraiii  die  Segnento 
am  Ende  tdunal  weinlich. 

Ziemfich  Terbrettet,  im  Mai  nnd  Joni,  die  Baope  nach  St  aof  Brica 

319.  loteralbicella.  HS.  VäfL  9ekwuA,  lamg  gugigpUsi,  ickwarMbramtf  wUi 
ini  groism^  HkioarMeH  ^mkUn  im  MitU^Me^  ein  Schrägband  nahe  dm 
WwMd,  em€  breiU  MüUSbmde  und  swn  htnUr§  Gegenfleeke,  mmü  Koff 
md  Fa^^m  weiuüch.  8-87«  I*-  (^Vs)* 
HS.  &  187.  —  Fr.  Tin.  104. 
Der  Torigen  Art  fthnlich,  an  der  weissen  Farbe  des  Kopfii  nnd  der  Palpen 
kieht  xn  nntertcheiden.  Die  Vdfl.  tou  ibnlicher  Form,  dimkelbraofiy  am  IB. 
bii  Mater  die  Mitte  nnd  an  die  Falte  heller,  eigentlich  weiislich,  dnrch  grane 
Biitiabung  getrai>t  Von  der  Wurzel  des  VB.  sieht  ein  dankler  schmaler 
Straf  schrig  auswärts  bis  an  die  Falte,  dann  folgt  der  xiemlich  rein  weisse 
Sdnigstreif  ood  fast  in  der  FlQgelmitte  die  breite  weissliche,  durch  grane  nnd 
bnume  Bestftnbnng  getrflbte  Qnerbinde,  beide  werden  unter  der  Falte  durch  die 
beOe  Färbung  des  !£.  verbunden  und  um£usen  eine  breite  donlde  Binde  der  Grund- 
itfbe,  die  an  der  Falte  in  dem  schwarten  Strich  oder  Punkt  derselben  endet  Die 
Mittelbinde  ist  vom  ziemlich  lothrecht  begrenzt,  am  VR.  schmal  und  erweitert 
Bch  bis  an  den  grossen,  mebt  winkligen  Punkt  des  Querastes,  der  Punkt  der 
Mittebelle  steht  in  ihr,  ihrem  vordem  Bande  nahe,  merklich  hinter  dem  Punkte 
io  der  Falte.  Die  hintern  Gegenflecke  ziemlich  rein  weiss,  mit  ihren  Spitzen 
test  zBsaimne«  stossend»  der  des  VR.  breiter  und  der  FlQgelspitze  näher.  Der 
Ssam  sehflud  weiss,  mit  schwarzen  Punkten,  bisweilen  ganz  unbezeichnet,  die 
Fiaazen  heilgran,  um  die  Flogelspitze  dunkler,  mit  matter  Theihugslinie.  Dh& 
fltflL  ly^  sonst  Ton  der  Gestalt  wie  bei  LongümniM,  reiner  grau,  die  Fransen 
V*.  Die  Fehler  heU  geringelt,  ihr  Wurzelglied  unten  weiss,  das  Mittelglied 
der  Palpen  schwach  Terdickt,  aussen  sehr  schwach  grau  bestäubt  das  Endglied 
gldeh  lang,  unter  der  Spitze,  bisweilen  auch  an  der  Wurzel  schwärzlich  be- 
lehuppt  Die  Beine  schwarzbraun,  weiu  gefleckt,  der  Hinterleib  dunkelgran, 
•chmal  weiaslich  geringt 

In  dem  weissen  Kopfe  mit  OonimueUa  Obereinstimmend,  aber  kleiner, 
ichmalflflgliger,  mit  dunklerer  Grundfarbe,  mehr  Weiss,  hellem  Palpen  u.  s.  w. 
In  den  Hochalpen  der  Schweiz,  Ober-Engadin,  im  Juli. 


320.  Elatella.  HS.  Vdfl.  $chiwarMgrau,  rottbraun  und  weiuhd^  gemücM,  am 

IB.  m  der  MüU  hellbraun,  mit  aehwareen,  braun  umeogenen  Doppelpunkten 

in  der  Mitteluüe  und  am  Queratte  und  ewei  weieeen  Juntem  Oegenfleeken, 

die  JPafyen  eckwarM  und  weiu  geringt    8^4^473  L,  (4y,). 

HS.  &  16&  %.  499.  -  Fr.  Tin.  103.  -  fBagrioteOa.  Dp.  8.  606.  tf.  813. 

fg.  2. 

Die  Vdfl.  lang  und  scharf  zugespitzt,  schwarzgrau,  fein  weiss  bestäubt,  der 

IB.  in  dem  mittlem  Drittel  bis  an  die  Falte  sehr  heU  bräunlich.    Im  Wurzel* 

üdde  stehen  drei  schwärzliche  Punkte  in  schräger  Beihe,  tou  der  Wurzel  bis 

io  die  Falte,  hinten  an  ihnen  liegt  weisslicher,  bindenartiger  Staub  und  dahinter 

in  der  Falte  ein  schwarzer,  nnten  weisslich  gesäumter  Strich.    Der  Punkt  in 

te  Mittelaelle  dem  Queraste  ziemlich  nahe  und  mit  einem  Punkt  Tor  ihm 
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meist  zu  einem  flachen  schrägen,  braun  umzogenen  Möndchen  Terbnnden,  am 
Queraste  zwei  schwarze,  zusammen  stossende,  gleichfalls  braun  gerandete 
Punkte  gerade  über  einander.  Der  VR.  schmal  dunkel,  mit  einem  kleinen 
weissen  Fleck  in  der  Mitte,  der  Querstreif  besteht  aus  einem  breitem  Fleck 
am  V&  und  einem  schmalem  auf  dem  Innenwinkel,  die  fast  zusammen  stosaen. 
Im  Saumfelde  schwarze  Linien  zwischen  den  Rippen,  von  denen  die  in  der 
Mitte  die  deutlichste  ist  und  den  lichten  Querstreif  gewöhnlich  durchschneidet 
Am  äussersten  Saume  stehen  kleine  schwarze,  vom  weiss  aufgeblickte  Punkte, 
die  auf  die  Wurzel  der  Franzen  hinaus  treten,  die  letztem  grau,  an  der 
Wurzel  lichter,  die  YRfranzen  dunkel  durchschnitten.  Die  Htfl.  breit,  über 
IVs«  mit  ziemlich  flacher  Rundung,  unter  der  Spitze  wenig  eingezogen,  grau, 
die  Franzen  %.  Der  Kopf  graulich  ockergelb,  die  Palpen  weiss  oder  gran, 
das  Mittelglied  schwach  verdickt,  mit  drei,  das  etwas  kürzere  Endglied  mit 
zwei  schwarzen  breiten  Ringen. 

In  den  Hochalpen,  ich  flug  die  Art  im  Fexthale  des  Ober-Engadins  an 
einem  Chrysanthemum  zu  Anfang  Juli. 


821.  Albifemorella.  Bfm,  Vdfl.  toeisalich,  aschgrau  gemisehi,  mü 
schwa/rzen  Schrägstreif  vor  der  Mute,  schwarzen,  rostgelb  gesäumten  Dopp^ 
punkten  in  der  MütelzeUe  und  am  Queraste  und  einem  unbestimmten  weissem 
hintern  Querstreif,  Kopf  und  Fälpen  weiss,  das  Endglied  der  letztem  wtä 
zwei  schwarzen  Ringen.  4t% — 4%  L,  (Syj— 4). 
Hfin.  Ent.  Zeit.  1867.  204.  —  ZU.  Ent.  Zeit.  1868.  141. 
In  der  Zeichnung  der  Elatella  sich  anschliessend,  aber  grösser,  die  Vdfl. 
breiter  und  heller,  das  Mittelglied  der  Palpen  fast  rein  weiss.  Die  Vdfl.  in  der 
Breite  etwas  Ter&nderlich,  bis  zur  Mitte  sehr  schwach  erweitert,  dahinter  erü 
allm&lig,  dann  st&rker  verengt,  weiss,  mit  aschgrauer  Mischung,  die  vom  an 
dem  hintem  Querstreif  ein  breites,  wurzelwärts  verloschenes  dunkleres  Band 
bildet  und  hinter  dem  Querstreif  die  Spitze  gleichmässig  verdunkelt.  Ana  V« 
des  YR.  zieht  ein  Streif  schräg  nach  aussen  bis  in  die  Falte,  der  ans  drei 
schwarzen,  zusammen  geflossenen,  rostgelb  aufgeblickten  Punkten  gebildet  ist 
und  sich  in  einem  dreieckigen,  verloschenen  grauen  IRschatten  fortsetzt;  da- 
hinter ist  der  Grund  etwas  aufgehellt.  Die  Punkte  im  Mittelraume  wie  bei 
SkUeUa,  zwei  sehr  schräg  gestellte  in  der  Mittelzelle  dicht  vor  der  Flagelmitte^ 
gewöhnlich  zusammen  geflossen,  unter  dem  vordem  noch  ein  feiner  Punkt  in 
der  Falte  und  davor  ein  solcher  unter  dem  YR.,  die  Punkte  am  Queraate 
stehen  bei  V«  gerade  über  einander  in  dem  dunklen  Querbande  und  sind  gleich- 
falls in  der  Kegel  zu  einem  Querstrich  zusammen  geflossen,  alle  sind  mehr 
oder  weniger  rostgelblich  umzogen.  Etwas  hinter  den  Punkten  der  Mittelaelle 
hat  der  YR.  ein  weisses  unbestimmtes  Fleckchen,  welches  hinten  von  dem 
dunklen  Querbande  begrenzt  wird;  letzteres  ist  unbestimmt,  am  Yorder*  and 
IR  breiter  und  dunkler.  Der  weisse  Querstreif  ist  ziemlich  lothrecht,  nidit 
scharf  begrenzt,  am  YR.  etwas  erweitert,  dicht  unter  diesem  mit  einer  mehr 
oder  weniger  deutlichen  Ecke  gegen  die  Wurzel  und  darunter  mit  einer 
stumpfem  Ecke  gegen  den  Saum,  bisweilen  ist  er  bis  über  die  Mitte  erweitot, 
wo  dann  die  Ecken  verschwinden.  Der  Saum  fast  unbezeichnet,  der  YR.  vor 
der  Spitze  mit  zwei  bis  drei  weissen  Punkten.  Die  Franzen  weisslicb,  an  der 
Wonel  mit  schwacher  grauer  Bestäubung,  hinten    mit   zwei  sehr   matten, 
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Men  deo  Imienwiiikel  Tttriflidiendea  Theflongullnimi.  Die  Htfl.  1%,  wie  bei 
JOateBe  geüiltety  weiulieliy  mit  grauUehem  Fleck  des  Queraetee.  Kopf  und 
FaJpen  kreideweias,  das  Mittelglied  der  letstern  aoisen  an  der  Wursel  und  tot 
den  £Dde  bisweäea  etwas  graa  bestiabt,  das  Endglied  tod  gleicher  Länge, 
BOtor  der  Hitte  vnd  der  Spitse  mit  breiten  schwanen  Rhigen.  Der  Thorax 
weiii,  graa  bestftabt,  die  FOsse  und  Schienen  schwars  and  weiss  geringelt 

Von  Hof  mann  in  den  baierschen  Alpen,  Ton  Zell  er  in  den  kämthener 
Alpen  bd  BaiU  Ende  Joni  bis  Mitte  JnU  an  ICalkgerOll  gefangen. 


SSB.  Melaleacella.  CansL  Vdfl.  gettrteki,  gegen  die  Würsa  eO^  ethmei, 
hmUm  erweHert,  w^ieeUck,  dunüer  gewdUtif  Mwei  Punkte  in  dm  FeHU^  em 
hmSU  M  der  Mittebdle,  ein  haienfirmiger  Fkek  am  QueraeU  mnd  die 
Smmfumkie  eehwarg^  die  Htfi.  dnurche^einendt  weieegrau,  Kopf  und  JMpm 
»•<".    41/^-4%  i.  (4%). 

Abb.  boc  ent.  de  France,  i.  ser.  5.  19L  tf.  7.  —  Mariae.  Fr. 
AoBgeseicIuiet  durch  die  fast  kolbige  Form  der  Ydfl.  and  den  schwamn 
fliken  sm  Qoeraste.  Die  Ydfl.  lang  gestreckt,  von  der  Warsei  ab  bis  hinter 
die  Mitte  merldich  erweitert,  dann  randlich  Terengt,  so  dass  der  IB.  ton  der 
Wand  bis  aar  Spitze  einen  Bogen  bildet,  der  gegen  die  Warsei  flacher,  von 
der  Mitte  bis  aar  Spitse  stärker  gekrOmmt  ist,  der  VR.  bis  sa  Vs  eingedruckt, 
die  Spitse  nicht  scharf,  indem  beide  Bänder  sich  gegen  diesdbe  ambiegen ;  der 
LuMnwinkd  gaoi  abgerandet  Die  Farbe  ist  weisslich,  mit  gelblichem  Schimmer, 
tm  VR  in  der  Falte,  der  Mittdselle  and  dahinter  gewöhnlich  hell  ockergelb- 
lick  sogeflogen,  mit  branngraner  Bestäabang  in  einem  schmalen  Streif  längs 
des  VB.  nnd  einem  brdten  Qaerschatten  hinter  der  Mitte,  oft  anch  noch  an 
der  Warsei  and  in  der  Spitse.  Zwei  dentliche  schwarze  strichartige  Pankte 
rtebea  in  der  Falte  nahe  der  Worsd  and  Tor  der  Mitte,  oft  za  einem^  starken 
Mbvsraen  Längsstrich  Terbonden,  ton  dem  letztem  dersdben  zieht  bisweüen 
ein  schwacher  Schrägschatten  aas  danklem  Staube  schräg  warzdwärts  in 
den  VB.  Der  Pankt  der  Mittekelle  steht  dicht  Tor  der  FlOgehnitte,  ist  bd 
osigen  Stacken  gross,  länglich,  tidschwarz,  bd  andern  klein  nnd  nndeatlich. 
Vor  %  der  FlQgdlänge  steht  an  der  Tordem  Ecke  der  Mittelzdle  ein  starker 
tiefbcliwaner  spitswinkhger  Haken  oder  Pfdlfleck,  der  darch  die  bei  der  Yer* 
efaugong  schwarz  gefikrbte  Tordere  Mittelrippe  and  den  schrägen  schwarzen 
()aeraBt  gebildet  wird.  Hinter  dem  Haken  liegt  sm  Vorder-  nnd  IB.  dankler 
Stsnb,  der  nch  von  beiden  Bändern  bis  an  den  Haken  aasdehnt  und  hinter 
doMdben  in  einer  spitzen  Ecke  gegen  den  Saam  vortritt,  saumwärts  von  dem 
ficktcn  (^erstreif  begrenzt,  gewöhnlich  mit  einer  Aufhellung  zwischen  jener 
Ecke  und  dem  Haken,  wodurch  die  erstere  mehr  oder  weniger  abgesondert 
wird.  Der  lichte  Querstreif  besteht  aus  zwei  breiten  weisslichen  schrägen,  gegen 
dm  Saum  concaTcn  Bogen,  die  in  mehr  oder  weniger  spitzem  Winkd  zusammen 
ifosrnn,  er  ist  sehr  undeutlich  begrenzt,  besonders  saumwärtSi  hinter  ihm  ist 
die  Flttgdspitze  und  der  Saum  mehr  oder  weniger  dunkel  bestäubt,  bisweilen 
kttn  merklich.  Der  Saum  mit  dicken  schwarzen  Punkten,  die  sich  um  die 
Spitse  bis  au  den  lichten  Querstreif  aehen  und  bisweilen  eine  dicke  scharfe, 
u  den  Bippenenden  licht  unterbrochene  Linie  bilden,  bisweOen  demlich  un- 
deotUeh  sind,  die  FhMUMn  graulich  weiss^  mit  zwd  sehrterioschenenThdlungs- 
Üdsn  an  der  Wnrsd  and  ? or  der  Spitze.    Die  Htfl.  IVai  hinten  am  Saume 
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flach  gcnmdel,  mit  wenig  TOrtreteuder  rundlicher  Spitze.  Der  Kopf  vein,  ba 
cioem  Stuck  oben  grsu  bestiubt,  die  Fahler  ichwari,  die  Pftlpen  Ung  mid 
düna,  das  Mittelglied  schwach  rerdickt,  weiss,  Bld  der  Wunel  etwfts  brtmilid 
bestäubt,  das  Endglied  ron  gleicher  Lftoge,  schmutsiger  weiss.  Der  Tbani 
mehr  grau,  die  Schulterdecken  gelblich  weiss,  die  Beine  bratiDgraii,  die  Hinto- 
scbieoen  ud  der  Warzel  uad  hinter  der  Mitte  mehr  oder  weniger  weinlich,  die 
obern  Sporen  bei  Vi'  Der  Hinterleib  (t^)  dünn,  braungran,  die  Tordern  Seg- 
mente und  der  Afterbusch  oben  lehmgelb. 

Die  schwächer  bestäubten  StOcke  haben  die  gelbliche  Mischung  deatlichtr, 
den  stärker  bestaubten  fehlt  sie  Öfters  gani. 

Speyer  fing  drei  Stück  auf  dem  Riffelberge  Ende  Juli,  die  Art  komml 
auch  im  Engadin  rar. 

323.  Diffinis,  JJv.  Vdfl.  veilbraun,  heüer  gemischt,  mit  «inem  lidUe»  ipäi 
gebrochenen  hinlem  Qiterslreif,  ecluearten  Doppelpunkten  vor  umj  UuHr 
dtr  Mitte  und  einem  rauhtchuppigen  adtwarten  Sehrägtlre^  m  Wurid- 
felde,  die  Palpen  hell  und  dunkel  geringt.    8^  L.  (4'/,). 

St.  Tin.  112.  —  Man.  2.  333.  ~  Diseimüella.  Tr.  9.  2.  80.    —   Dp-  8.  389. 

tf.  297.  fg.  4.  -  ScabideÜa.  Zll.  Is.  1839.  199.  —  HS.  5.  167.  fg.  668. 
Die  Vdfl.  hioier  der  Mitto  zugespitzt,  durch  die  Franzen  an  der  Spil« 
gerundet,  heller  oder  dunkler  braun,  Teilgrau  gemischt  und  hestäabt  Dra 
schwarze  Seh ui>penh Ocker  bilden  im  Warzelfeide  eine  vom  TR.  schräg  auivlrie 
ziehende  Linie  bis  zur  Falte,  die  sich  tod  da  Tertical  bis  an  den  IR.  fortseUt 
Der  Punkt  in  der  Mittelzelle  ist  dem  Querast  genähert  und  hängt  mit  einea 
Punkte  an  der  vordem  Miltelrippe  zusammen,  der  Punkt  in  der  Falte  steht 
gerade  darimter,  ist  aber  selten  deutlich,  an  dem  Queraste  findet  sich  gleicb- 
falla  ein  verticaler  Doppelpunkt.  Alle  diese  Punkte  haben  etwas  aufgeworfetu 
Schuppen  und  sind,  wie  auch  der  Schrägstreif  an  der  Wurzel,  rostgelb  ange- 
legt. Der  VR,  iat  in  der  Mitte  und  vor  dem  Querstreif  fteckenartig  Teidunkth, 
der  letztere  bezieht  ans  zwei  weisslichen  Bogen,  die  in  der  Mitte  tusanum 
stossen,  hinter  ihm  finden  eich  Öfters  einige  schwarze  Längsstriche.  Der  Sana 
und  der  VR.  vor  der  Spitze  mit  feinen  schwarzen  Funkten  in  weisalicber  Be- 
stäubung, von  denen  aus  die  Franzen  dunkel  durchschnitten  sind.  Die  Deut 
licbkoit  aller  dieser  Zeichnungen  ist  sehr  reränderlich,  die  Punkte  sind  U>- 
weilen  nur  durch  die  gelbliche  Einfassung  angedeutet,  der  lichte  Qoerstceif 
und  die  Beeeicbcung  des  Saumes  und  der  Franzen  oft  sehr  unbestimmL  Die 
Htfl.  l'/i,  hinten  massig  gerundet,  mit  deutlich  vortretender  Spitze,  grau,  die 
Franzen  '/,.  Die  Palpen  weiislich  oder  grau,  das  Miilelglied  massig  Terdiekt, 
mit  drei,  das  eben  so  lange  Endgbed  mit  zwei  dunklen  Ringen. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juni  und  wieder  Ende  Juli,  die  Raupe  bis  imi 
April  unten  im  Stiel  Ton  Rumex  aectoMÜa. 

324.  RoHalbella.  Fol.  Vdfl,  weiss,  mü  etcei  setwarzen  PunkUn  in  uni 
hinter  der  Mitte,  dal  scharf  abgeschnittene  Wurzelftld,  ein  tDoikig  in  die 
Fläche  ausgegossener  Fleck  hinter  der  Mitte  de»  VB.,  die  SpiUe  und  dsr 
Thorax  schuiaregrau,  tUu  Endglied  der  Piüpen  leeiis,  mit  jneei  »dmarim 
Bingen.    3'/,  L.  (4). 

Fol.  Ann.  de  la  soc  Eot  Beige.  6.  167.  tf.  2.  fg.  2. 
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Die  Vdfl.  panOel,  weiss,  mit  BchwftchoDi  roseiir(ythUchen  Auflage,  am  VR. 
io  der  Mitte  gerade.  Das  bl&ulich  icliwarzgraoe  Worselfeld  reicht  am  VB. 
big  %  am  IB.  etwas  weiter,  und  ist  hiDten  too  einer  geraden  schwanen  Linie 
begrenzt  Der  vordere  Paukt  ist  gross  and  eckig  and  steht  fast  in  der  FlQgel- 
miue,  TOD  da  ist  der  Grund  darch  graae  wolkige  Best&abong  bis  an  den 
lichten  Qoerstreif  Terdankelt.  Diese  Verdunkelung  geht  Ton  einem  schwirs« 
liehen,  gerade  Ober  dem  Qaeraste  Tom  an  dem  lichten  Qaerstreif  liegenden 
schwarzen  YBfleck  aus  und  zieht  sich  bis  an  den  Innenwinkel,  indem  de 
saniDwirts  in  der  Mitte  winklich  nach  hinten  Tortritt  und  so  die  Begrenzung 
des  lichten  Querstreifs  andeutet.  Im  üebrigen  ist  ihre  St&rke  und  Ausdehnong 
Ulf  bddeo  FlQgeln  des  mir  Torliegenden  Exemplars  Terschieden.  Aaf  dem 
rechten  dehnt  sie  sich  wurzelw&rts  bis  an  den  Punkt  der  Mittelselle  nnd  am 
YB.  noch  merklich  weiter  gegen  die  Wurzel  and  nach  dem  IR  zu  bis  an  die 
Fähe  ans,  wo  sie  durch  einen  kurzen  und  feinen  schwarzen,  gerade  unter  dem 
Ponkt  der  Mittelzelle  liegenden  L&agsstrich  begrenzt  ist,  den  IB.  erreicht  sie 
ent  g«gen  das  Ende  der  Falte.  So  bildet  sie  ein  dunkles  Feld,  dessen  Tordere 
Oreiiie  sich  schräg  Tom  VR  Über  den  Punkt  der  Blittelzelle  bis  dicht  Tor  den 
loflenwiDkel  zieht  und  mit  dem  Warzel/elde  eine  breite,  gegen  den  IR  er- 
weiterte weisse  Binde  einschliesst  Es  ist  Oberall  nicht  scharf  begrenzt  nnd 
im  Innern  stellenweis  etwas  aufgehellt,  besonders  am  den  Punkt  am  Qaeraste. 
Auf  dem  linken  FlQgel  ist  die  Verdunkelung  Tiel  schwächer,  ihre  Tordere  Be- 
grenzong  ist  nar  durch  den  Punkt  der  Mittelzelle,  zwei  dunkle  Punkte  an  der 
rordem  Mittelrippe  and  dem  VR,  und  den  ziemlich  matten  Strich  in  der  Falte 
ugedeatet,  der  Raam  zwischen  diesen  Punkten,  dem  VRfleck  und  dem  Pankt 
un  Qaeraste  ist  aufgehellt  und  nur  wenig  trQber  als  die  Orondfarbe.  Die  Be- 
zeichnung des  Qaerastes  besteht  auf  dem  rechten  FlOgel  aus  zwei  Ober  ein- 
uder  stehenden  zusammen  stossenden  Punkten,  auf  dem  linken  FlQgel  ist  nur 
der  ontere  Punkt  vorhanden,  von  ihm  sieht  aber  ein  scbw&rzlicher  Schr&gstreif 
in  den  Innenwinkel.  Der  lichte  Qaerstreif  ist  unbestimmt  begrenzt  und  sehr 
breit  weiss,  so  dass  er  weniger  als  eine  Zeichnung  in  dunklem  Grande  als  ein 
Tbeil  des  hellen  Grundes  erscheint,  der  Raam  dahinter  bis  zur  Spitze  schwarz- 
gWL  Der  Saam  und  die  grauen  Franzen  anbezeichnet  Die  Htfl.  Vf^  am 
Saame  hinter  der  Mitte  flach  gerundet,  mit  deutlich  vortretender  breiter  Spitze, 
ticfat  bräunlich  grau,  die  Franzen  fast  Va,  grau.  Der  Thorax  schwarzgrau,  der 
Kopf  weisslich,  die  Augen  mit  schw&rzlicher  Einfassung,  die  sich  hinter  den 
f  fthlm  erwettert  und  sich  in  eine  dünne  Linie  fortsetzt,  die  quer  aber  den 
b«llen  Halskragen  zieht  und  den  Kopf  hinten  erst  schwarz  nnd  dann  weisslich 
geaänat  erscheinen  l&sst,  der  hintere  Theil  der  Schulterdecken  gleichfalls 
veinlicL  Die  Fahler  braun  nnd  hellgelb  geringelt,  die  Palpen  weiss,  etwas 
%er  als  der  Thorax,  das  Mittelglied  schwach  erweitert,  dicht  vor  dem 
^de  grsn,  das  Endglied  eben  so  lang,  spitz,  mit  zwei  schwarzen  Bingen, 
Einern  breitem  anter  der  Mitte  und  einem  schmalem  unter  der  Spitze.  Die 
^  Tordera  Beine  aussen  schwarzbraun,  gelblich  weiss  gefleckt,  alle  Haften 
^  die  Hinterbeine  gelblich  weiss,  kaam  etwas  trflber  bestaubt,  die  Hinter- 
ste verloschen  grao  gefleckt  Der  Hinterleib  oben  dunkel  silbergrau,  das 
neite  Segment  an  der  Basis  schmal  schwärzlich,  der  Baach  hellgnuii  der 
After  hellblond. 

Ich  erhielt  ein  Männchen  von  Spejer,  am  18.  Jnli  bei  Bingen  gefiangen« 

▼.  ntintaann,  8«hm«Ct«fUac«.  H.  2*  1.  15 
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325.  Electella.  ZU.  Kopf,  Thorax  und  Vdfl.  weisslich,  diese  mü  khwateoi 
Punkten  im  Mittelraum,  die  Wurzel,  zwei  Binden  vor  und  hinter  der  Mitte 
und  die  Spitze  wolkig  graubraun,  das  Endglied  der  Palpen  sehwairg  mü 
weisser  Spitze,    2%— 3  L.  (fast  4). 

ZU.  Ib.  1839.  198,  -  HS.  5.  166.  fg.  504.  -  Fr.  Tin.  107.  —  Dp.  8.  307. 
tf.  298.  fg.  1. 

Die  Vdfl.  hinten  etwas  breiter,  weisslich,  mit  donklen,  durch  br&onliche 
Bestäubung  gebildeten  unbeBtimmt  begrenzten  bindenartigen  Zeichnungen.  Die 
Wurzel  Bchr&g  abgeschnitten  dunkel,. am  IR.  breiter,  dann  folgt  ein  ziemlich 
schmales,  gleich  breites  lichtes  Schrägband,  dann  eine  breitere  dunkle  Schräg* 
binde,  welche  mit  ihrem  vordem  stärker  verdunkelten  Rande  über  den  Falten- 
strich  zieht  und  mit  ihrem  mehr  verwaschenen  Hinterrande  den  Punkt  io  der 
Mittelzelle  berührt.  Die  zweite  dunkle  Binde  ist  lothrecht  und  beginnt  an  den 
Punkte  des  Querastes,  saumwärts  tritt  sie  in  der  Mitte  spitz  vor  und  bildet  die 
vordere  Begrenzung  des  hintern  Querstreifs,  hinter  welchem  die  Flügelspitie 
wieder  dunkel  mit  schmal  weisslichem  Kande  ist.  Der  Punkt  am  Qaenst 
sehr  gross,  fein  licht  umzogen,  der  in  der  Mittelzelle  in  der  Grösse  veränder- 
lich, oft  wie  der  in  der  Falte  strichförmig.  Die  Franzen  hellgrau,  gegen  dk 
FIflgelspitze  dunkler,  mit  dunkler  Staublinie,  an  der  Basis  bisweilen  dookel 
gefleckt.  Die  Htfl.  etwas  über  1,  mit  flacher  Rundung  und  wenig  vortretender 
Spitze,  grau,  die  Franzen  fast  1.  Die  Palpen  kurz  und  dünn,  das  Mittelglied 
weisslich,  aussen  von  der  Wurzel  ab  mehr  oder  weniger  gebräunt,  das  End- 
glied kürzer.    Die  Beine  dunkelgrau. 

Bei  dieser  Art  fallen  Ast  7  und  8  der  Vdfl.  vollständig  zusammen. 

Verbreitet,  besonders  in  Berggegenden,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  a& 
Pinua  abies  und  picea,  Hartmann  in  München  erzog  den  Falter  ans  An- 
schweUungen  der  Rinde  von  Juniperus  communis. 

326.  Scale  IIa.  Scp.  Kopf,  Thorax  und  Vdfl.  weiss,  ein  Schräghand  nak 
der  Wurzel,  ein  VRfteck  in  und  zwei  Gegenflecke  hinter  der  Mitte,  totcie 
ein  Fleck  in  der  Spitze  schwarz,  das  Endglied  der  Palpen  weiss,  sehicars 
geringt.    274—3.  L.  (4). 

AUerneUa.  H.  151.   ~  Bicolorella.  Tr.  9.  1.  233.  —  Dp.  8.  313.  tf.  298.  fg.  4. 
AUella.  HS.  5.  165.  —  St.  Tin.  128.  —  Man.  2.  341. 

Die  Vdfl.  gleich  breit,  lang  zugespitzt,  weiss,  mit  schwarzen  Zeichnan^s> 
Zuerst  ein  kleiner  Fleck  an  der  Wurzel  des  VR.  und  darunter  ein  Strich  bis 
an  den  IR.,  dann  ein  ziemlich  breites,  etwas  schräges  Band,  ein  Fleck  an 
VR.,  dessen  hinterer  Rand  gerade  in  der  Mitte  des  letztern  steht  und  deo 
Punkt  in  der  Mittclzeile  berührt,  über  und  unter  dem  Queraste  zwei  Gegen- 
flecke  und  endlich  ein  Fleck  in  der  Spitze.  Die  Punkte  in  der  Falte  and  ao 
Queraste  sind  fein,  der  in  der  Mittelzclle  ist  grösser  und  steht  gerade  tbn 
dem  Faltenpunkt.  Der  Saum  mit  feinen  schwarzen  Punkten,  von  denen  schvftrx« 
Hebe  Bestäubung  in  kurzen  Streifen  bis  an  den  Spitzenfleck  zieht  and  tocfa 
auf  die  Wurzel  der  grauen  Franzen  tritt.  Die  Htfl.  ly«»  hinter  dem  SamBe 
geschwungen,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze,  grau,  die  Franzen  fastl.  DiePftlptti 
mtaig  lang,  weiss,  Qlied  2  schwach  verdickt,  an  der  Wnnel  and  vor  den  Ea^ 
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» 

oft  danke]y  das  Endglied  eben  so  lang,  mit  zwei  schirarzen  Ringen,  Ton  denen 
der  antere  oft  andentlich  ist 

Verbreitet,  im  Mai  nnd  Juni  nnd  wieder  im  September,  die  Raupe  nach 
Stainton  an  Moos. 

327.  Lugabrella.  F.  Väfi.  braumducarg  mü  einem  weiaem  äbgekürMten 
Sdirägbande  nahe  der  Wureel  nnd  einem  meieeen^  etark  ffebrümmien  Quer" 
bände  hmter  der  MiUe,  das  GeeidU  und  das  MittdgUed  der  Pcdpen  iehm- 
pe».   3y,  L,  (4). 

HS.  5.  187.  —  Fr.  Tin.  122.  —  LuetificOla.  H.  312. 

Der  folgenden  Art  nahe,  die  Vdfl.  nicht  so  gleich  breit,  gegen  die  Wnnel 

etfis  schmaler,  der  Saum  schwach  gebogen,  nicht  geschwungen,  die  Spitie 

och  Torigezogen.    Das  erste  Querband  nahe  der  Wurzel;  schmal,  schwach  ge- 

^i^Basif  Bchrftg  nach  aussen  bis  an  die  Falte  ziehend,  das  hintere  am  YR. 

etwit  weiter  von  der  Spitze  entfernt,  am  Innenwinkel  wenig  weiter  wnrselwirts 

aistm  TiL,  Oberall  gleich  schmal,  stark  gebogen,  die  ConcaTitftt  saumwftrts; 

der  Fleck  der  folgenden  Arten  in  der  Mitte  des  YR.  fehlt    Die  Fransen 

brioiilich  gran,  an  der  Flogelspitze  bis  in  die  Mitte  des  Saumes  am  Ende 

weasücb.   Die  Hfcfl.  1%  heller  bräunlich  grau.    Der  Kopf  oben  schwAnlich, 

das  Gesicht  gelbb'ch  weiss,  das  Mittelglied  der  Palpen  ziemlich  anliegend  be- 

ficfaoppt,  gelblich,  an  der  Wurzel  dunkel  best&ubt,  das  Endglied  schwärzlich. 

Die  Brost  weiss,  die  Beine  aussen  schwan,  die  üinterschenkel  weisslich,  die 

Fasse  imd  die  Hinterschienen  am  Ende  weiss  gefleckt 

Bei  Dresden  und  Ologau  im  Juni 

^.  Yidnella.  JP.     Vdß.  mU  etJnoaeh  geechoungenem  Sttnme^  eckwarä  mü 
fwi  eckrägen  eoneergirenden  weissen  Binden  im  Wwre^  nnd  Sanmfeide, 
^Meia  weissen  Fleck  in  der  MitU  des  VB,  und  am  Ende  weissen  F^aneen^ 
äat  kurz  beschuppte  MiUelglied  der  Palpen  weisdich.    Sy«— 8Vs  L.  (8%). 
Luekferdla.  HS.  n.  Schm.  6.  fg.  42.  -  LnäusOa.  Dp.  a  822.  tC  2da  4.  9. 
-  Fr.  Tin.  122. 
Die  Vdfl.  Ton  der  Wurzel  ab  gleich  breit,  bei  dem  Weibe  schmaler,  der 
Saom  deutlich  geschwungen,  so  dass  die  Spitze  etwas  rortritt    Die  Farbe 
schwan  mit  sehr  schwachem  bräunlichen  Schimmer,   die  Binden  unbestimmt 
begrenzt,  die  vordere  zieht  aus  dem  YR.  nahe  der  Wurzel  etwas  schrftg  nach 
Ufiseo  bis  an  Rippe  1,  bisweilen  setzt  sie  sich  von  hier  stumpf  gebrochen  bis 
10  den  IR.  fort,  die  hintere  l&uft  vor  dem  Saume  und  ihm  ziemlich  parallel  und 
ist  bisweilen  (cf)  über  der  Mitte  schmal  unterbrochen  oder  ($)  schwach  ge* 
bogeo,  nach  hinten  concav,  doch  viel  weniger  als  bei  LugubreÜa^  der  VRfleck 
^gt  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  den  Binden  und  reicht  bis  in  die  Mittel- 
zelle.  Die  Endh&lfte  der  Franzen  bis  an  den  Innenwinkel  scharf  weiss.    Die 
Hti  17^,  mit  ziemlich  flacher  Rundung  und  deutlich  vortretender  Spitze,  mit 
^  Fraozen   schwarzgran,  unten  am  VR   in  der  Mitte  und  vor  der  Spitze 
'äs8  gefleckt,  die  Franzen  %.    Der  Kopf  schmutzig  weiss,  bei  dem  Manne  in 
^i  Mitte  oder  ganz  schwärzlich,  das  Mittelglied  der  Palpen  anliegend  be> 
tcboppt,  weiss,  ockergelb  angeflogen,  das  gleich  lange  Endglied  schwars,  bei 
<^  Weibe  an  der  Wurzel  weisslich.    Der  Körper  schwan,  die  Seiten  der 
^t  weisslicfa,  der  ELmterleib  bei  dem  Weibe  mit  einem  volleUkndigeo,  bei  dem 

16* 
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Manne  mit  einem  nur  nnten  deutlichen  weissen  Ringe  Tor  dem  After,  die  Ffine 
and  an  den  vier  hintern  Beinen  die  Schenkel  und  Schienen  am  Ende,  die 
Binterschienen  auch  in  der  Mitte  weiss  gefleckt 

Im  Ober-Engadin  im  Juli. 

829.  Lnctuella.  H,     Vdfl.  hraunschwarz,  ein  abgekürztes  Schrägband  nahe 
der  Wureel,  ein  Fleck  unter  der  Mitte  des  VR  und  eine  lothrechte  Qutr* 
binde  vor  der  Spitze,  sowie  Kopf  und  Palpen  weiss,  die  Dransen  der  Ydß. 
grau.    2%  L.  (Sy^). 
H.  144.  —  HS.  5.  186. 

Die  Vdfl.  hinten  schwach  erweitert,  der  Saum  flach  gebogen,  die  Spiue 
nicht  vortretend,  die  weissen  Zeichnungen  sind  unbestimmt  begrenzt  Der 
Tordere  Querstreif  ist  ziemlich  breit  und  zieht  bis  in  die  Falte  schr&g  udi 
aussen,  der  Mittelfleck  ist  veränderlich,  bisweilen  sehr  breit  und  rundlich,  bis- 
weilen schmal  und  bandartig,  er  reicht  gleichfalls  bis  in  die  Falte  und  hat  tu 
seinen  Rändern  in  der  Mittelzelle  mehr  oder  weniger  deutliche  schwvze 
Punkte,  der  hintere  Querstreif  ist  breit  und  ziemlich  geradlinig  oder  gegen  die 
Wurzel  etwas  concav,  er  steht  weiter  nach  hinten  als  bei  den  vorigen  Alten, 
fast  hinter  dem  Innenwinkel.  Die  Franzen  grau  mit  sehr  matter  Theilimgf- 
linie.  DieHtfl.  merklich  breiter  als  die  Vdfl.,  mit  schwach  vortretender  Spiue, 
bräunlich  grau.  Kopf  und  Palpen  weiss,  das  Endglied  der  letztem  biswefles 
mit  schwärzlichen  Flecken  an  der  Wurzel  und  über  der  Mitte,  das  Mittelglied 
kurz  beschuppt,  die  Beine  weiss  gefleckt. 

Bei  Regensburg,  Augsburg,  Freiburg,  in  der  Schweiz,  im  Juni  und  JaH 

330.  Quadrella.  F,  Vdfl.  schwarzbraun,  eine  breite  Querbinde  vor  u/dm 
grosser  VR  fleck  in  der  Mitte,  sowie  zwei  hintere  Oegenflecke  und  dk 
Franzen  weiss.    2V2— 3  L.  (4). 

HS.  5.  166.  —  Scopoleüa.  H.  145.  —  Funesteüa.  H.  466.  —  Dp.  8.  622.  tf. 
312.  fg.  9. 

Die  Vdfl.  ziemlich  gleich  breit,  von  der  Mitte  an  erst  sehr  schwach,  dtnfi 
stärker  verengt,  die  Spitze  ziemlich  scharf.  Die  Farbe  dunkelbrans,  nit 
schwachem  Goldschimmer,  die  Zeichnungen  rein  weiss,  bestimmt  begrenzt,  die 
Binde  nimmt  die  hintere  Hälfte  des  ersten  YRdrittels  ein,  zieht  schräg  osc^ 
aussen  und  endet  dicht  über  dem  IR.,  der  VRfleck  steht  der  Spitze  etm 
näher  als  der  Wurzel,  ist  so  breit  wie  die  Binde,  rundlich  und  reicht  bis  io 
die  Mitte  der  Flflgelbreite,  die  Gegenflecke  sind  kleiner,  der  untere  ist  drei- 
eckig, der  obere  etwas  schräg  und  weiter  nach  hinten  gestellt,  die  vordere 
Begrenzung  beider  fällt  in  eine  gerade  Linie  zusammen.  Die  Franzen  un 
Saume  weiss,  am  VR.  von  der  Farbe  der  anstossenden  Fläche.  DieHtfl.etv<ü 
Über  1,  hinter  der  Mitte  ziemlich  stark  gerundet,  unter  der  Spitze  nor  wesin 
eingezogen,  bräunlich  grau,  die  Franzen  V«*  Kopf  und  Thorax  weiss,  die 
Palpen  weiss,  mit  schwachem  gelblichen  Anfluge,  das  Mittelglied  schwach  e^ 
weitert,  das  Endglied  wenig  kürzer,  etwas  dunkler. 

Bei  Wien,  Regensburg,  in  Baden,  Krain,  vom  Juni  bia  in  den  Angosti  die 
Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Berberis  vulgaris  in  einem  Gespinnste. 
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331.  MftcnUtella.  H,  V^  veOgrau,  mce  einem  ItUmen  rMlkh  weittm 
VB/Ietik  vor  der  äuHkeJbranmeH  SpiUe,  eine  breite,  vom  obgeküräte  Quer^ 
hmde  vor  der  Mitte  tmd  et»  groeeer  ediräger  Fleck  am  Queraete  eehnoare^ 
Ifram,  ockergelb  geramdet.    8— d*/«  L.  (8Va)- 

E  1G2  Cmig  aubeegueOa).    —  HS.  5.  185. 

D»  Ydfl.  siemlich  gleich  breit,  erst  weit  hinten  Tom  IB.  ab  Terengt,  mh 
etvu  nmdlicher  Spitze  und  dunkel  TeOgraaer  Bestftabong  auf  licbterm  Gninde, 
dk  hmter  dem  Qaeraete  dichter  wird,  die  Spitse  einfarbig  dunkel  rothbraon, 
fast  Khvaxx.  Von  dieser  Farbe  und  auch  die  übrigen  Zeichnungen,  nämlich 
eise  breite  lothrechte  Binde  bei  Va,  Ton  der  Tordem  Mittelrippe  bii  an  Bippe 
1,  oft  bii  an  den  IB.  fortgesetsty  und  ein  groBser,  schrftg  gegen  den  Innen- 
linkel  gerichteter,  Tom  flach  concaTer,  hinten  gerundeter  Fleck  am  Querast, 
beide  lehmal  ockergelb  umzogen,  zwischen  der  Binde  und  der  Wurzel  ist  eine 
ToiMchene  ockerfarbige  Stelle.  Der  VBfleck  klein,  rosenroth  oder  weisslich, 
ibffl  gegenllber  am  Innenwinkel  ist  der  Grund  etwas  MifgeheDt,  selten  mit  einem 
Ikifülia,  aber  undeutlichem  Fleckchen.  Die  Wnrzelh&lfte  der  Fransen  wie 
die  Flfigdflftche  gleichfalls  dunkel  best&ubt,  die  Endhftlfte  grau.  Die  Htfl. 
wenig  Aber  1,  mit  flacher  Bundung,  unter  der  Spitze  kaum  eingesogen,  braun* 
gm,  die  Fianzen  V»«  Die  Palpen  sehr  lang  und  stark  aufgekrflmmt,  das 
Mittel^ed  kurz  beschuppt,  braun,  innen  wenig  lichter,  das  Endglied  gleich 
lAog,  sn  der  Wurzel  breit  schwärzlich,  darflber  weisslich,  mit  yerloschenem 
donklea  Binge  unter  der  Spitze. 

Bei  Wien,  Prag,  Jena,  Meissen,  Begensburg,  Mombaeh,  Ton  Mitte  Juni  bis 
i^  die  Banpe  im  Mai  und  Juni  an  CoronHia  varia  zwischen  schotenförmig 
nuttuDen  gesponnenen  Blftttem« 

332.  Gythisella.  HS.  Vdfl.  weieelieh,  braungrau  beetäubt,  mU  einer  vertu 
eahih  vom  abgekOretem  eehwarebraunen  Querbmde  vor  der  Mitte  dee  IS. 
tmd  einem  eehwarebraunen  Punkt  am  Queraete.    8Vi  L.  (4). 

HS.  5.  186.  %.  491. 

In  der  Zeichnung  der  Torigen  Art  fthnlich,  aber  die  Tdfl.  schmaler,  mit 

eckärferer  Spitze,  ziemlieh  deutlichem  Innenwinkel  und  schrigem  Saume,  weiss- 

lidi  mit  sparsamer  braungraner  Best&ubung,  die  am  YB.  an  der  Wurzel  und 

yoT  don  hintern  Qnerstreif,  sowie  zwischen  dem  letztem  und  dem  Saume 

dichter  ist  und  daselbst  mehr  oder  weniger  deutliche  branngraue  Fleckchen 

bödet   Die  dunkle  abgekürzte  Querbinde  steht  bei  Vg  des  IR,  sehr  schwach 

oacb  anasen  geneigt,  sie  ist  besonders  Tom  etwas  schmaler  als  bei  Maadatella 

ond  reicht  Ins  fai  die  Mittelzelle,  wo  sie  sich  abrundet,  der  Punkt  am  Querast 

^t  bei  */«f  Ton  beiden  B&ndem  gleich  weit  entfernt,  er  ist  seltener  einfach, 

gew5ba)ich  mit  einem  Punkt  Tor  ihm  su  einem  kleinen  Schrftgfleck  susammen 

geflouen,  der  gegen  den  Innenwinkel  gerichtet  und  gegen  letztem  erweitert 

ist,  beide  sind  schwach  gelblich  gesfiumt    Der  lichte  hintere  Querstreif  ist 

*^  deutlich,  am  VB.  etwas  lichter,  er  zieht  in  der  Mitte  zwischen  dem  Fleck 

^d  der  Spitze  etwas  schrig  in  den  Innenwinkel.    Die  Fransen  weisslich  mit 

zvd  dunklen  Stanblinien.  Die  Htfl.  merklich  breiter  als  die  Vdfl.,  tou  der  Form 

io  Torigen  Art  mit  etwas  weiter  fortretender  breiter'Spitze,  weissgrau,  schim- 

Qerod.   Die  Palpen  nicht  so  lang  und  weniger  gebogen,  bisweilen  ganz  weisSi 

gefohalicli  das  Mittelglied  aussen  und  bis  auf  das  letzte  FOnftel  und  wohl 
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auch  dag  Endglied  an  der  Spitze  schw&rzlich,  das  entere  kurz  be&ohoppt,  daa 
Endglied  kürzer.  Eopf  und  Thorax  weisslicb,  Hinterleib  und  Beine  braongraa, 
letztere  an  den  Füssen  liebt  gefleckt. 

Bei  Wien,  Hegensburg  und  in  Sachsen  im  Mai  um  Öyiisus  nigricans. 


419.    Brachmia. 

Das  Mittelglied  der  Palpen  dtirch  anliegende  Beschuppung  verdickt,  das 
Endglied  kürzer,  dick,  fadenförmig,  eugespiizt.    Mit  Nebenaugen.     Vdft.  ge- 
streckt, lang  gespitet,  mit  zwölf  Rippen,  Ast  7  und  8  nach  einander  q$u 
Ast  6.    Htfl,  1,  am  Saume  flach  gerundet,  mit  scharfer  vortretender  Spitze 
und  langen  Franzen,   die  Mittelzelle  geschlossen,  Ast  6  und  7  lang  geztidt, 
Ast  3  und  4  aus  einem  Funkle. 
Von  Gelechia  durcb  den  Rippenbau   der  Vdfl.  unterscbieden.    Die  Palp«i 
so  lang  wie  der  Thorax,  stark  divergirend,  massig  gebogen  und  mehr  seitwärts 
als  nach  oben  gerichtet,  das  Mittelglied  mit  anliegender,  bei  den  drei  letzten 
Arten  mehr  lockerer  Beschuppung,  gegen  das  Ende  etwas  verdickt,  unten  meist 
Yon  der  "Mitte  an  mit  eingedrückter  Furche,  das  Endglied  merklich  kürzer, 
etwas  zusammen  gedrückt.    Die  Vdfl.  4  bis  5mal  so  lang  wie  breit,  vom  IR 
ab  lang  zugespitzt,  unter  der  scharfen  Spitze  etwas  eingezogen,  der  Innen- 
winkel ganz   abgeflacht,  die  Franzen  bis  vor  die  Mitte  des  IR.  reichend.    Die 
Htfl.  1  oder  wenig  darüber,  nur  bis  zu  V5  des  Hinterleibs  reichend,   bis  zu  % 
ihrer  Länge  ziemlich  gleich  breit,  dann  flach  gerundet,  nie  so  stark  wie  bei 
Bryophüa,  der  Saum  über  der  Rundung  schräg,  unter  der  Spitze  eingezogen, 
die  letztere  scharf  und  deutlich  vortretend,  die  Franzen  1  bis  2.    Der  Rippen* 
bau  ist  bis  auf  die  in  der  Diagnose  angegebenen  Unterschiede  wie  bei  Geleckia^ 
Ast  6  und  7  der  Htfl.  gestielt.    Die  Vdfl.  geglättet  und  etwas  schimmernd,  mit 
den  drei  typischen  Punkten,  die  beiden  ersten  schräg,  der  obere  derselben  ist 
dem  VR.  merklich  näher  als  der  am  Querast  gerade  in  der  hintern  Ecke  der 
Mittelzelle  stehende,  bei  der  einen  Art  steht  noch  ein  Punkt  schräg  hinter  and 
über  diesem;  der  hintere  Querstreif  fehlt  oder  ist  nur  schwach  angedeutet;  die 
Franzen  etwas  lichter  als  die  Fläche,  an  der  Wurzel  mit  dunklen  Atomen.  Die 
Htfl.  bräunlich   grau.    Das  Endglied  der  Palpen  vor  der  Spitze  mit  breitem 
schwärzlichen  Ringe,  in  Abth.  B.  auch  an  der  Wurzel  schwarz  geringt. 

Die  Schmetterlinge  im  Juli.  Die  Raupen  sind  schlank,  sehr  behende,  leben 
in  einem  dichten  und  engen  weissen  Gewebe  zwischen  zusammen  gesponnenes 
Blättern  im  Mai  und  Anfang  Juni  und  verpuppen  sich  an  der  EIrde  in  einem 
Gespinnste. 

Nach  der  Länge  der  Htflfranzen  ergeben  sich  zwei  Abtheilungen,  die  später 
wohl  generisch  zu  trennen  wären. 

A.  Die  Franzen  der  Htfl.  so  lang  wie  die  Flügel  breit, 

333.  Mouffetella.     V,     Vdfl.  röthtich  aschgrau,    mit  je  zwei  sehwarun 
Schrägpunkten  vor  und  hinter  der  Mitte  und  schwarzen  Saumpunkten^  das 
Endglied  der  Palpen  mit  schwärzlichem  Ringe.    2^/4—^^/2  L,  (4). 
H.  245.  —  Tr.  9.  2.  91.  --  HS.  5.  170.  -  Fr.  Tin.  121.  -  St.  Tin.  130.  - 
Man.  2.  342.  —  Nat.  bist.  9.  129.  tf.  4.  fg.  3.  -  Pedisegueüa.  H.  95. 
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Die  Pimkto  der  Ydfl.  ichwf,  der  In  der  MhtekeUe  grOner,  lehrig  über 
Dod  hinter  den  PaniEt  um  Qaeraete  etdit  ein  vierter  Punkt,  beide  gen&hertt 
neh  Balte  der  Worzel  noch  Sporen  Yon  einicen  Punkten.  Der  SMun  nnd  der 
VB.  Tor  der  Spitze  fein  schwarz  punktirt,  die  Franzen  grau,  an  der  Wurzel 
bleich  geMeh,  mit  Terwaschenen  Theilnngslinien.  Daz  Mittelglied  der  Palpen 
vorn  wenig  erweitert,  aussen  dankelbraun,  das  Endglied  */«  so  lang,  ziemlieh 
dkk,  zossnimen  gedrOckt,  weisslich,  Tor  der  Spitze  mit  sehw&rzlichem,  oft  sehr 
brdtem  Hinge. 

Verbreitet,  Ende  Jnni  nnd  im  Juli,  die  Banpe  im  Mai  an  Lomcera;  der 
S^nettarling  hat  in  der  Ruhe  den  Yordertheil  etwas  an^ferichtet. 

331  Prainosel la.  ZU.  Vdfl.  rosenröthUch grau,  mit  /noei  ithmurMtn  Schräg- 
pmkten  vor  und  einem  eehwarsen  Punkt  hinter  der  Mitttf  das  Endglied 
ier  Palpen  edmärzlieh  geringt,    3— Sy,  L.  (4-4V,). 

IL  K  1846.  288.  —  Schles.  ZeiUchr.  f.  Ent  1849.  24.  tf.  2.  fg.  6.  -  HS. 
5.  173.  fg.  596. 

Die  Ydfl.  schmaler  als  bei  der  Torigen  Art,  ihre  Farbe  ist  eine  Mischung 
Too  Gnui  and  Rosenroth,  bisweilen  so,  dass  die  letztere  Farbe  vorherrscht  nnd 
die  Flfigel  ganz  rosenroth  mit  grauer  Trabung  erscheinen,  bisweilen  aber  nur 
rat  lehwachem  rosenrothen  Hauche.  Die  Punkte  fein,  der  in  der  Falte  oft 
Dsdeoüidi,  der  mm  Queraste  dem  IR.  fast  n&her  als  dem  VR.  Bisweilen  steht 
lach  in  der  Fähe  noch  ein  Terioschener  dunkler  Strich  nahe  der  Wurzel  Der 
Sttm  nnr  mit  einigen  dunklen  SchAppchen,  die  Franzen  an  der  Wurzel  rosen- 
roth angeflogen  mit  sparsamer  dankler  Bestäubung,  dahinter  grau  mit  sehr 
Btttter  Theilungslinie.  Die  Htfl.  heller  braungrau,  mit  an  der  Wurzel  röth- 
Geben  Franzen.  Das  Mittelglied  der  Palpen  lang,  stark  Terdickt  und  ziemlieh 
locker  behaart,  aussen  grau,  das  Endglied  Vs  ^  l^ng»  dOnn,  UassrOthlich  weiss. 

Aof  Hochmooren,  den  Isarwiesen  in  Schlesien,  dem  Oberharze,  bei  Manchen, 
&  Baope  vom  Herbst  bis  Mai  auf  Vaednimn  ukgimaeum^  F.  MyrtiOkue  und 
Mromeda  poUfoUa. 

^•Triatomea.  MM.  Vdfl,  ichwdreUeh  grau^  mit  zwei  sehr  undeutUehen 
ickißarzen  Punkten  vor,  einem  solchen  IHinkt  hinter  der  Mute  und  swei 
f^WHuhen  ioeissliehen  hintern  Oegenfleeken,  das  Endglied  der  Palpen 
fdueärOieh  geringt,    2^4  L.  (4). 

MfihL  Ent  Zeit 

Die  Ydfl.  rerbältnissmAssig  breit,  dicht  schwarsgrau  best&ubt,  die  Punkte 
^  nodeutlicb,  die  beiden  Tordem  wenig  schräg,  dicht  vor  der  Mitte^  die 
^^«geoflecke  gleichfalls  klein,  von  etwas  lichterer  Bestäubung  gebildet,  der 
obere  bei  */4  des  VR.,  der  untere  etwas  weiter  wnrzelwärts;  die  Franzen 
dofikelgTsa,  bis  hintm  die  Mitte  mit  dunklen,  in  Reihen  stehenden  Atomen.  Die 
^  braongrau,  die  Franzen  an  der  Wurzel  schmal  lichter.  Kopf  und  Thorax 
^'^»i,  die  Behaarung  des  ersteren  steht  an  den  Seiten  ab  und  bildet  einen 
ii«&lich  breiten  Kragen,  der  das  Gesicht  und  den  Scheitel  einfasst  Die  Fahler 
*B^  deutlich  licht  geringelt,  das  Mittelglied  der  Palpen  schwach  Terdickt, 
lutea  ohne  Furche,  aussen  grau,  innen  lichter,  das  Endglied  um  V«  kOrser,  an 
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der  Wurzel  wenig  dflnoer  als  Qlied  2,  hellgraa  mit  dimklem  Bing«.   Die  Beine 
dimkelgrau,  an  den  Fossen  weisalich  gefleckt,  der  Hinterleib  etiriM  heller. 

Jtei  FraoUfort  a.  H.,  im  AugiiBt,  von  MQhlig  aus  einer  onbeacbteten,  m 
Mai  eingetragenen  Raupe  erzogen. 

B,  Sie  Fratuen  der  Btfi.  äoppeli  so  lang  wie  die  Flügel  breit. 

336.  NigricoBtela.  Dp.  Vdfl.  oekergeOt,  am  VR.  und  hinter  der  MiOe  gr» 
mit  etcei  Bclneartea  Schrägpunkten  vor,  einem  Punkt  hinter  der  Mitte  imi 
eicei  weis/liehe»  hintertt  Gegenfieeken,  die  Palpen  mit  vier  lehwarte»  Bingen 
l'/,-lV.  L.  (4'A)- 

HS.  5.  205.  fg.  491  —  St.  Nat  hist  9.  237.  if.  8.  fg.  1.  —  Dp.  Suppl.  l 

288.  tf.  74.  fg.  9. 
Die  Vdü.  ockergelb  mit  einigen  TerwaBchenen  lichten)  Stellen  an  da 
Funkien,  der  ganze  TB.  in  ziemlicher  Breite  und  die  biotere  Hälfie  desFlOgeli 
grau,  doch  tritt  die  helle  Grundfarbe  Ober  dem  biotero  Punkte  bis  diclit  m 
deo  hintern  Queretreif  vor;  beide  Farben  siod  nicht  scharf  gelrennt,  sondeni 
Teräiessen  in  einander.  Der  Punkt  in  der  Falte  der  Wurzel  EJemlich  nabe, 
der  folgende  vor  der  Mitte  an  der  Grenze  des  grauen  TR.,  der  dritte  den  18. 
näher  als  gewöhnlich,  von  dem  Punkt  in  der  MiKelzelle  veiter  entferot  all 
dieser  von  dem  Punkte  in  der  Falte,  auBBerdem  findet  sich  noch  ein  echwanff 
Punkt  an  der  Wurzel  des  VR.  und  oft  einer  zwischen  diesem  and  dem  Palten- 
punkt  and  einer  unter  dem  VR.  vor  dem  Punkte  der  Mittelwelle.  Der  hinlm 
Qaerstreif  besteht  auB  zwei  weisslicben  unbestimmte n,  ziemlich  groBsen  Gegto- 
flcckCD,  die  durch  gelbliche  and  graue  Bestäubung  getrennt  sind.  Die  Franiai 
grau,  an  der  Wurzel  dunkel  bestäubt,  mit  dunkler  Staublinie  vor  dem  Ende. 
Die  Htfl.  brüunlich  grau,  mit  schmaler  Spitze.  Der  Kopf  graugelb,  die  Püp<B 
weiBBlicb,  das  Mittelglied,  sowie  daB  Endglied  (u  der  Wurzel  and  vor  ia 
Spitze  schwarz  geringt. 

Sehr  ähnlich  ist  die  engllBche  Lathyri.  St.  (Nat.  bist.  10.  229.  tf.U.fg.S), 
sie  ist  aber  grösser,  mit  breitem  Vdfl.,  hat  gelbliche  Franzen  und  es  fehlt  ihr 
der  Fnnbt  in  der  Falte. 

Bei  Wien,  Mombach  im  Hai  und  Anfang  Juni  und  wieder  im  Juli,  dit 
Raupe  im  Juni  nnd  September  an  Hedicago  sativa  zwischen  zDaammen  ge- 
sponnen cn  Endbi&ttera. 

337.  Petiginella.  Jtfn.  Vdfi.  bräunlich  grau,  lehwach  getblüA  gemitcht,  mä 
sioei  schioareen  Schrägpunkten  vor  der  Mille  und  einem  Punkte  am  Quemt, 
die  Palpen  meiislich,  das  Mittelglied  aussen  grau,  das  Endglied  mit  iitti 
lehmareen  Bingen.  1%  L.  (5). 

Uann.  i.  I. 

Der  Nigrtcoatella  ähnlicb,  aber  die  Vd&.  spitzer,  weniger  glatt,  Qbenll 
glcicfamäasigLT  braungrau,  nur  in  der  Falle,  der  Mittelielle  und  am  lum- 
wiukei  mit  trüb  lehmgelb! icher  Mischung,  die  aber  sehr  schwach  ist  und  diese 
Stellen  kanm  lichter  erscheinen  I&sst.  Auch  die  Punkte  sind  sehr  undentlici, 
am  deutlichsten  der  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle,  der  nur  wenig  hinter 
der  Flii);elmit(e  und  dem  Punkte  iu  der  Miltelzelle  weit  näher  steht  als  bei 
Nigricoiteita,  von  ihm  nicht  ireiter  entfernt  lüs  dieser  von  dem  Funkt  in  der 
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Fftite.  Der  luntere  Qaentreif  nur  tm  Itmenwinkel  durch  helle  Firbimg  imsent 
Echwach  aogedeatet  Die  Fransen  gnui,  um  die  Spitse  mit  einseinen  dnnklen 
Schüppchen.  Die  Htfl.  yerschm&lem  sich  schon  %Ton  der  BmIs  ab  aUmftlig  nnd 
md  hinten  merklich  achmaler  als  bei  NigrieosMa^  Ton  Farbe  nebst  den 
Fnnzen  reiner  gran,  ihre  Spitze  sehr  dflnn.  Das  Mittelglied  der  Palpen  aossen 
imd  outen  graa  besttabt,  das  Endglied  mit  einem  schmalen  schwarsen  Bing 
uhe  der  Wurzel  und  einem  breitem  ror  der  Spitse. 

Ton  Mann  bei  Botsen  Anfangs  Mai  gefangen. 


420.    Bryotropha. 

fofym  Hark  aufgdtogen,  daa  MiiUlglied  glatt  betehuppt^  unten  $tarh  er- 
wikrt,  mü  einer  Längrfurehe^  das  Endglied  länger,  tugeäpüst.  Mit  Neben- 
mige»,  Vdfl,  gestreckt^  hinten  lang  eugespiut,  mit  ttoölf  Bippen,  Ast  7 
wd  8  gestielt,  in  den  VB.  mündend.  Htfl.  1,  weä  hinter  der  MitU  am 
Samte  stark  gerundet  oder  gebrochen,  in  eine  lange  und  scharfe  (Seiten 
hirse)  Spitee  vorgezogen,  die  MitteUeOe  geschiossen,  Ast  6  und  7  gestio 
AA  3  und  4  aus  mman  Furästt,  die  Fransen  1. 

Eine  natflrliche  Omppe  anter  den  Gattungen  mit  gefurchtem  Mittelgliede 
der  Palpen,  durch  die  Palpen  und  die  Gestalt  der  Htfl.  ausgeseichnet  Die 
Palpen  nnd  sehr  stark  aufwärts  gekrflmmt,  fast  zurflck  gebogen,  das  Mittelglied 
Terhiltoissmftssig  kurz,  durch  die  Beschuppung  auf  der  Unterseite  stark  er- 
veitert  und  dadurch  aber  halb  so  breit  wie  lang,  die  Beschnppung  seitlich  su- 
lunmen  gedrückt,  glatt,  gegen  das  Ende  des  Glieds  abgerundet,  nnten  mit 
einer  schmalen  und  tiefen  L&ngsfurche  bis  fast  an  die  Wnrzel,  das  Endglied 
etwas  länger  als  das  Mittelglied,  zusammen  gedrückt,  von  der  siemlich  breiten 
Bans  an  allm&lig  in  die  scharfe  Spitze  verengt.  Die  Htfl.  bis  su  V4  gleich 
breit,  dann  am  Saume  stark  gerundet,  darüber  der  Saum  bis  unter  die  scharfe 
ond  lang  vorgezogene  Spitze  sehr  steil,  so  dass  der  Flügel  ein  langes  Trape- 
zoid  mit  steilen  Seiten  bildet  Nur  in  wenigen  andern  Gattungen  mit  gefurchtem 
nutUeni  Pdpengliede  kommt  eine  Ahnliche  Form  der  Htfl.  vor,  diese  unter- 
Kheiden  sich  aber  durch  das  kürzere  Endglied  der  Palpen  und  die  am  ür- 
iproBge  entfernten  Aeste  6  nnd  7  der  Htfl.  Auch  die  Lebensart  scheint  die 
Arten  dieser  Gattung  zu  vereinigen,  die  wenigen  Baupen,  die  sicher  bekannt 
sind,  leben  von  Moos. 

Die  Vdfl.  etwa  4ma]  so  lang  wie  breit,  nur  bei  LateUa  viel  breiter,  von 
der  Mitte  an  beiderseits  gleichm&ssig  zugespitzt,  die  Spitze  scharf,  gans  wenig 
vorgezogen,  der  VR.  in  der  Mitte  flach  eingedrückt,  der  Innenwinkel  ganz  ab- 
geflacht; die  Franzen  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  des  IR.  reichend.  Die  Htfl. 
reichen  am  Afterwinkel  kaum  über  die  Wurzel  des  Hinterleibs  hinaus,  ihr 
Saosi  ist  von  da  bis  zu  %  der  Flflgell&nge  oder  etwas  weiter  ganz  gerade 
oder  flach  concav,  dann  kurz  gebogen,  bisweilen  gebrochen,  an  Ast  5  bildet  er 
^  inuner  eine  kleine  Ecke  nnd  ist  von  dieser  bis  zur  Spitze  stark  gekrümmt 
^e  Snterschienen  verh&ltnissmfissig  kurz  und  breit,  die  obem  Sporen  dicht 
lÖQter  der  Mitte.  Der  Hinterleib  etwas  convex,  schwach  gerandet,  mit  kurzem 
Stttststen  Afterbusch,  der  Legestachel  tritt  bei  dem  Weibe  nicht  vor. 
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Di^  Vdfl.  glattuliuppig,  etwas  gl&iuend,  ockergelb  mit  mebr  oder  vndgar 
dunkler  BesllkuljuDg  bis  BchwftrzKcb,  in  der  Spitze  Öfters  verdunkelt.  Sie  haben 
die  genshulichcn  drei  Punkte,  die  beiden  vordern  etwas  Bchrfig,  Eehen  gaide 
über  einander,  die  beiden  obern  in  gleichem  Abat&nde  Tom  VB.  Bisweilen  Boi 
einige  dieser  Punkte  oder  aach  alle  undeutltcb,  bisweilen  finden  sich  noch 
dunkle  Punkte  na  der  Wurzel  des  VR.  uad  schrllg  daraoter  in  der  Hitieli«lU 
und  Palte  oder  liebte  Aafblickung  zwischen  den  Punkten.  Der  lichte  hinten 
Qoerstreif  ist  entweder  recbtwinklig  gebrochen  mit  etwas  Torgezogeoer  Spitn 
oder  gerade,  oder  dnrch  zwei  Gegenflecke  angedeutet,  oft  ist  er  sehr  Tcrloschen 
oder  fehlt  ganz.  Der  Saum  bat  unbestimmte  dunkle  Schuppen,  die  lieh  auf 
die  Wurzel  der  Franzen  fortsetzen,  letztere  siud  grau  mit  jwei  mattes 
Theilungslitiien  in  der  Mitte  und  ror  dem  Ende.  IHe  Htfl.  heller  oder  dooliler 
grau  mit  fast  imbczeicbDeten  Franzen.  Die  Palpen  aussen  oft  dunkel  begtäidn, 
das  Endglied  ungelieckl.  Die  Beine  aussen  mehr  oder  weniger  gebr&unt,  bd 
den  grOsüern  Arten  meist  nur  am  Ende  der  Schienen  und  an  den  F(iuen,lidn 
geileckt,  bei  den  kleinem  aucb  in  der  Mitte  der  Hinterscbienen,  selten  aach 
in  der  Mitte  der  Miltehchienen.    Der  Hinterleib  grau. 

Die  ScbmetterliDge  tragen  in  der  Ruhe  die  Flügel  flach  über  einander  ge- 
Behoben  und  erscLeiuen  vom  Juni  an,  die  Raupen  leben  bii  in  den  April  too 
Moosen,  zwiscben  denen  sie  acidene  Röhrco  anfertigen,  und  verpuppen  aicb  in 
einem  leicliti-n  Gevebe,  entweder  im  Moose  oder  in  der  Erde.  FR  beschreibt 
und  bildet  auf  tf.  96.  a — k.  eine  Raupe  als  die  der  Terrella  ab,  weiche  der  der 
CtraCophora  nifcaMfis  sehr  ähnlich  ist  und  auch  diesellje  Lebensweise  hat  und 
die  mau  daher  for  die  Raupe  der  letztern  gtbalien,  und  auch  ROssler  fahrt 
in  Beincm  Verzuichaisse  der  Schmetterlinge  di.'a  Herzogtbums  Hassan  pag.  23S 
an,  dass  auch  er  aus  einer  solchen  Raupe  Teneila  gezogen  habe.  Ich  möchte 
Termuthen,  das»  diesen  sonst  so  vorzUglitheo  Beobachtern  doch  ein  Versehen 
begegnet  sei.  Liiu  von  der  Raupe  der  Cer.  Tafeseen»  bewohnten  GraablUter 
sind  an  ihrem  weisslicben  Aussehen  sehr  leicbt  zu  erkennen,  es  w&re  daher 
TOUig  unbegreiflich,  dasg  die  Itaupe  der  so  häufigen  B.  UrriUa,  wenn  sie  die 
gleiche  Lebensweise  hätte,  nicht  Öfters  gefunden  ist.  Der  letztere  Umstand 
deutet  entschiedi.>D  darauf  bin,  dass  sie  sehr  rersteckt  lebt.  Snellen  fand 
zwei  Raupen  der  lerrella  auf  Moorboden  und  Sandboden  und  brachte  sie  aa 
Oraspflanzen,  wn  sie  am  Boden  zwischen  dem  Grase  rObrenfOrmige  Gewebe 
spannen  und  die  unli'rsten  Theile  der  Orusstcugel  benagicu.  (St.  Ann.  1868.  Ul). 
Ich  möchte  vermutben,  dass  sie  letzteres  nur  aus  Hunger  gethan  und  im  Freien 
von  den  uiedrigi-n  Moosen  leben,  welche  fast  immer  zwischen  dem  Grase  ticb 
finden. 

So  leicht  die  Qattung  erkannt  wird,  so  schwierig  ist  die  FeBt«tellaog  der 
Arten,  da  diese  in  Farbe  und  Deutlichkeit  der  Zeichnung  bei  sonst  sehr 
gleich  massiger  Bildung  sehr  veränderlich  sind  und  in  einaoder  übemgebn 
scheinen. 


338,  Latella,  Vdfl.  sehr  brfit,  ichmuttig  Uhmgtlb,  graa  beOäubt,  mü  wei 
feintn  schwarten  SehTogpunkten  vor  der  Mitte,  die  Hifl.  mit  kurter  brrUtr 
SpiUe,  die  Palpen  Uhmgeihlich.     3  L.  (8). 


Ha.  6.  174.  fg.  518. 
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Ausgezeiehnei  durch  die  auiEUlende  Breita  aller  Flögelf  wodurch  aoch  die 
soutigen  Yerfa&ltniwe  derselben  sich  modificiren.  Die  Ydfl.  Ton  der  Wnnel 
ab  erweitert,  nicht  go  gleichmäuig  BOgespitzt  wie  bei  den  Obrigen  Arten,  Tiel- 
mehr  lunter  der  Mitte  Tom  IR.  iias  abgeschrägt,  mit  etwas  gebogenem  Baome. 
Die  Fl&cbe  lehmgelblich,  durch  feine  graue  Best&abnng  gleichmAssig  getrabt^ 
sOricer  ror  dem  Saome,  auf  dem  einen  FlOgel  des  vorliegenden  Stacks  stehen  zwei 
feine  schwarze  Punkte  schräg  Aber  einander,  der  obere  dicht  Tor  der  Mitte,  anf 
dem  aadem  FlQgel  sind  sie  unkenntlich,  wie  auch  der  Punkt  am  Queraste.  Die 
Franzen  an  der  Wurzel  mit  der  Beschuppuiig  der  Ydfl.,  dahinter  mit  drei  feinen 
TheiluogBlinien.  Die  Htfl.  so  breit  wie  die  Ydfl.,  mit  stark  bauchiger  Abrundnng 
lunter  der  Mitte,  die  Spitze  kurz  und  gleichfalls  gewissermassen  in  die  Breite 
aosgedehnt,  aber  deutb'cb  abgesetzt,  die  Farbe  br&unlich  grau,  die  Fransen  1. 
Dk  Palpen  lehmgelb,  das  MittelgUed  aussen  grau  angeflogen,  innen  weisslioh, 
du  Endglied  kaum  l&nger,  etwas  dicker  als  bei  den  andern  Arten.  Die  Beine 
gcDi^rsu,  der  Hinterleib  dunkelgrau. 

Bei  Wien,  im  MaL 

^.  Alpicolella.  Vdfl,  röiMieh  itaubgrau,  Meielmung$io8^  mit  grauem 
Framen^  die  Hiß,  weiasUeh  grau  mit  breiterer  Spitse,  die  Palpen  ttaubgraeL 
3  L  (37,). 

Gaoz  Ton  der  Gestalt  der  Terrtüa,  aber  die  Ydfl«  etwas  breiter,  ohne  alle 
Spur  einer  Zeichnung,  die  Farbe  staubgrau,  etwas  in  Roth  ziehend,  ähnlich  wie  bei 
bellen  Stflcken  der  CeraJtophota  rufescene,  ohne  dunkle  Bestäubung,  die  Franzen 
reiner  grau,  mit  sehr  yerloschener  breiter  Theilungslinie,  an  der  Wurzel  nur 
mit  sehr  sparsamen,  kaum  merklieben  dunklon  Stänbchen.  Die  Htfl.  weisslich, 
Dor  Mbwach  grau  angeflogen,  mit  hellgrauen,  an  der  Basis  gelblich  schimmern- 
den FranzeD.  Die  Fühler  kaum  geringelt,  das  Endglied  der  Palpen  um  Vs 
länger  als  das  Mittelglied,  innen  weisslich,  der  Hinterleib  grau,  die  Beme  lehm- 
geibüch,  nicht  heller  gefleckt 

Leicht  kenntlich  an  den  ganz  zeichnnngslosen  hellen  Ydfl.  und  weiss- 
üchen  Htfl. 

Auf  den  österreichischen  Alpen^  im  Juli.  Ich  hatte  zwar  nur  ein  Stflck 
von  Wocke,  zweifle  aber  nicht  an  der  Selbstständigkeit  der  Art. 

^.  Terrella.  F.  Vdfl.  trüb  graugelb  bis  dunkel  kupferbraun,  mit  ewei 
Mhwarßen  Sckrägpunkten  vor  der  Mitte,  einem  eehwarsen  Punkt  am  Quer' 
Ott  und  einem  lichten  gebrochenen  hmtem  Quersireif,  die  Htfl,  grau  mit 
breiter  Spitse,  das  MittelgUed  der  Palpen  aussen  und  das  lange  Endglied 
braun  bestäubt    2%~dVs  L-  (S'A). 

a  170.  —  FR.  227.  tf.  80.  fg.  L  tf.  96.  fg.  1.  -  HS.  6. 173.  -  Fr.  Tin.  114. 

-  9t  Tm.  112.  —  Man.  2.  333.  —  ZephyreUa.  Tr.  9.  1.  241.  -  Dp.  S.  275. 

iL  296.  fg.  7.  8.  —  91nuieUa.  H  286. 

Die  Ydfl.  in  der  Farbe  sehr  yeränderlich,  in  der  Regel  heller  oder  dunkler 

biaangrau,  mit  etwas  kupferigem  Glänze,  auf  der  einen  Seite  in  lehmgelblich  Grau, 

uf  der  andern  in  Dunkelbraun  mit  ?iolettem  Schimmer  Obergebend,  aberall 

gieichmäaaig  gefärbt,  nur  hinter  dem  Querstreif  bisweilen  Terdnnkelt.     Bei 

beilerer  Färbung  sind  die  drei  Punkte  deutlich,  bei  dunkleren  StQcken  nur 

wenig  oder  gar  nicht  sichtbari  der  lichte  Querstreif  ist  immer  schwach,  oft 
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ganE  nadeutlicb,  am  zwei  flachen  scbr&gen  Bogen  znuunmen  gMetzt,  di«  in 
der  Mitte  apitzwinkliK  Eusammen  stoaien.  Bisweilen  bilden  die  schwtnlicbtt 
Schuppen  um  die  Spitze  und  am  Suuine  unbestimmte  dunkle  Punkte;  die 
Krimzen  etvas  beller  als  der  Grund.  Die  Htfl.  brAuolicb  grau,  mit  licbtem 
Glänze,  wurzelwilrts  oft  etwas  heller,  die  Spitze  tm  der  Basis  Vi  bo  breit  m 
lang,  der  Saum  hinter  der  Mitte  gebogen,  von  da  bis  in  die  Spitze  geschwungen. 
Die  Palpen  lehmgelb,  das  ganze  Endglied  nud  das  Mittelglied  auBten  und  unten 
heller  oder  dunkler  grau  oder  braun  bestaubt,  bisweilen  sehr  schwach,  Obed  3 
fast  nur  '/s  länger  als  Glied  2;  die  Fühler  kaum  licht  geringelt,  die  £ 
in  der  Mitte  ungcfieckt 

Ich  hübe  als  Terretia  die  mehr  gleichm&ssig  geßlrbteii  Stücke  i 
gefasst,  die  weder  die  drei  Punkte  au  der  Wurzel,  yne  Fleb^ella,  noch  dunklere 
Stellen,  besooders  an  der  Falte  gegen  die  Wurzel  bin  haben.  Anuardex 
scheint  bei  ihnen  der  hintere  Qnerstreif  etwas  spitzer  gebrochen  zn  sein.  Dt- 
iertella  unterscbeidet  sich  in  den  mir  vorliegenden  Stücken  aus  England  darek 
geringere  GrOssc,  schmalere  Vdfl.  und  die  fast  rein  lehmgelbe,  nur  schvicb 
graulich  angodo^ene  Farbe  der  letztem. 

Zwei  Stucke  von  Oesel  sind  kleiner  als  die  hiesigen,  die  Tdfi.  kann 
Sy,  L.  lang,  schmaler,  von  mittlerer  Färbung,  die  Zeichnung  ganz  undeutlich, 
die  Util.  etwas  heller,  die  Palpen  dunkel  bestäubt.  Zwei  Stocke  tou  hier,  die 
ich  vorläufig  nicht  trenne,  sind  gleichfalls  etwas  kleiner,  die  VdS.  aschgiao, 
vor  der  Spitzt  etwas  dunkler  grau,  die  drei  Punkte  fein  grau,  an  der  Wund 
des  VR.  und  eclirag  darunter  in  der  Mittelzelle  uud  der  Falte  docIi  die 
Bchwaclie  AodcuiuDg  von  drei  Punkten,  die  Htfl.  weissgrau,  ihr  Saum  noter 
der  Spitze  etwas  schräger,  die  Palpen  weisslich,  schwach  grau  best&nbt. 

Ueberall  häutig.    Ueber  die  Raupe  siehe  die  Bemerkung  bei  der  Gattung. 

341.   DecrepitelU.  HS.      Vdfl.   graugelb    bii   graubraun,    an    der    Foltt 

schwärzlich  geinixht,  mit   tiaei  tchwarien   Schrägpunkten   vor   der  Mtltt, 

einem  scliioar^en  Punkt  am  Queraet  und  einem  lichten  gebrocheitea  hmter» 

Quemlreif,  die  Htß.  grau  mit  breiterer  Spiue,  dae  Mittelglied  der  Fasern 

und  das  lange  Endglied  braun  btitäubt.    2%— 3'/,  L.  (4). 

HS.  5.  177.  f«.  508.  533. 

In   der   Hegel  merklich  kleiner  als   die  Torige  Art,  die  Vdfl.  «twaa  gft> 

ttreckicr,  in  der  Farbe  gleich  veränderlich,  doch  in  den  dunklen  Stocken  ohne 

den  Kupferschimtiier  derselben.   Sie  unterscheidet  sich  dadurch,  dose  die  dunkle 

Bestäubung  zu  unbüstimmien  Flecken  oder  Streiren  sich  anhäuft,  besonders  an 

der  Falte  im  WurzeKelde.  Bisweilen  ist  der  ganze  IR.  bis  zur  Mitte  oder  darflbar 

hinaus  getrabt,  oder  es  ziehen  dunkle  Striemen  Ober  der  Falte  und  von  des 

Punkte  in  der  Mittelzelle  Ober  den  Punkt  um  Queraste  bis  an  den  Quentreit, 

oft  ist  auch  der  letztere  TOrn  ganz  oder  durch  einige  Fleckchen  beschattet, 

oder  die  Spitze  verdunkelt.    Mitunter  sind  diese  Verdunkelungen  sehr  schwKh, 

so  dasa  solche  Stiicke  schwer  von  Terrella  zu  unterscheiden  sind.  Öfters  finden 

sich  auch  die  Wurzelpunkie  der  Pleb^eUa  angedeutet.    Alles  Uebrige  ist  «ic 

bei   TerreUa. 

Ein  sehr  kleines  StOck  von  hier  hat  den  Saum  der  Btfl.  tinter  der  Spitz* 
merklich  steiler  als  gewöhnlich,  weicht  aber  sonst  nicht  ab. 
Bei  Regensburg  und  Braunscbweig  hiuilig  auf  Sandboden. 
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342.  Latescens.  CtmtL  Vdfl.  lehmgelb^  •»  der  ßpiUe  grau  verdmMi,  mU 
fwet  iehwargenj  9thr  uhräg  tUhenden  Punkten  vor  der  Mitte,  einem  Punkt 
am  Querati  und  einem  UdUen  gebrochenen  hinUm  Queretreif^  die  Etfi. 
hdler  grau  mü  breiterer  Spitee^  die  Palpen  lehmgelbf  mit  langem  EndgUede* 
3-3y,  L.  (4). 

Die  Vdfl.  lehmgelb,  mit  sehr  schwachem  gnuieo  Anflöge,  der  our  die 
Flögelspitze  hinter  dem  liebten  Qoerstreif  merklich  yerdonkelt  Die  Punkte 
wie  bei  Terrdla  deatlicb,  die  beiden  Tordern  sehr  echrftg,  biBweilen  iit  anch 
der  eine  oder  andere  Punkt  an  der  Warsei  angedeutet.  Am  Saume  und  am 
YR.  for  der  Spitze  bilden  dunkle  Schuppen  ziemlich  deutliche  Punkte,  die 
Fnuen  gelblich  grau  mit  drei  matten  Tbeilungsliuien.  Die  Htfi.  donkelgrau 
mit  breiterer  Spitxe.  Die  Palpen  mit  sehr  schwacher  grauer  fiest&ubong,  das 
Endglied  fast  um  ein  Drittel  l&nger  als  das  Mittelglied,  die  Fahler  deutlich 
heO  and  dunkel  geringelt,  die  Beine  lehmgelb,  schwach  br&unlich  bestaabt,  die 
Schieoen  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  lichten  Fleck  in  der  Mitte. 

Ton  Terreüa  und  DecrepUella  durch  die  hellere  Färbung  unterschieden, 
in  dieser  der  PUhejeUa  am  nächsten,  aber  grösser,  mit  l&ngerm  Endgliede  der 
Palpen.  Deeerttüa  ist  kleiner,  hat  die  Vdfl.  etwas  st&rker  and  gleichmAssiger 
getrftbl^  die  Punkte  feiner  und  die  Tor  der  Mitte  weniger  schrftg,  der  hintere 
Qoerstreif  nndeuthcher. 

Zwei  Stock  von  Zeller  aus  der  G^end  von  Glogan. 

Ich  ziehe  hierher  drei  Stücke  aus  hiesiger  Oegend,  die  indessen  in  einigen 
Ponkten  abweichen.  Sie  zeichnen  sich  aus  durch  einen  schwachen,  am  VB. 
deatiichem  rosenrothen  Anflug  und  etwas  stArkere  graue  Best&ubung,  die  bei 
dem  einen  Stücke  rerloschene  L&ngsstreifen  über  der  Falte  und  oben  an  dem 
hintern  Theile  der  Mittelzelle  bis  an  den  Querstreif  bildet  Ausserdem  haben 
sie  an  der  Wurzel  des  Vorder-  und  IR.  mehr  oder  weniger  deutliche  schwarze 
Punkte  und  einen  dritten  dahinter  in  der  Falte,  in  gleicher  Weise  wie  Deere- 
pitUa  und  PMtejeüa. 

Ein  Stück  Ton  Reichenhall,  das  ich  gleichfalls  nicht  zu  trennen  wage,  hat 
die  Vdfl.  lebhafter  geflU>bt,  mehr  ockergelb^  yor  dem  Querstreif  und  in  der 
Spitze  nor  Äusserst  schwach  verdunkelt,  die  Punkte  und  den  Querstreif^  sowie 
die  Saumflecke  matt,  die  Franzen  ockergelb,  nur  am  Ende  graulich  gelb.  Die 
Htfl.  von  der  Form  der  gewöhnlichen  Luteteene^  ockergelblich  weissgrau,  mit 
lebhafter  gelblichen  Franzen.  Die  Fühler  gelblich,  wenig  dunkler  geringelt, 
das  Mittelglied  der  Palpen  innen  weisslich,  aussen  ockergelb,  kaum  grau  ange- 
flogen, das  Endglied  etwas  Iftnger,  dunkler.  Die  Beine  und  der  Hinterleib 
gelbgian. 

343.  Plebejella.  ZU,  Vdfl.  lehmgelb  mit  drei  eehwareen  Punkten  an  der 
Wureet,  ewei  SckrägpunlOen  vor  der  Mitte  und  einem  Punkt  am  Querast^ 
Spüee  der  Htfl,  sehr  scAmoi,  die  Palpen  lehrngM^  braunetaubig,  mit  ktlreerm 
EudgUede.    2»/,  X.  (4). 

ZU.  Is.  1847.  860.  -  HS.  5.  174.  fg.  181. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  aber  kleiner,  das  Endglied  der  Palpen  kürzer, 

wenig  Iftnger  als  das  Mittelglied,  die  Spitze  der  Htfl.  schmaler,  die  mittlem 

Punkte  der  Vdfl.  etwas  weniger  schräg.    Die  Vdfl.  glatt,  sehr  sehwach  und 

■psrsam  bräunlich  bestftabt,  in  der  Spitze  verdunkelt  und  bei  einem  Stücke 
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Bchwach  roseoroth  auEefiogeD,  mit  zwei  deatlicfaen  achiruzecr  Punkten  an  itt 
Wurzel  des  Vorder-  und  IB.  und  einem  Punkte  d&hiater  in  der  Falte,  der  nut 
jenen  ein  gleichsoiliges  Dreieck  bildet.  Der  hintere  lichte  Qaerstreif  i*t  »ehr 
TerloschpD,  aussen  an  seiner  Ecke  bildet  dichterer  Staub  einen  dunklen  Punkt 
Die  Utfl.  glänzend  weisslich  gran,  mit  etwas  gelblichen  Frauen.  Der  Eopf 
Toro  weisslicli,  dus  Endglied  der  Palpen  und  die  Aussenseite  des  Mittelglieds 
melir  oder  weniger  biäunlich  bestäubt. 

Herrich-Sciiäffer  in  seinem  Kataloge  zählt  diese  Art  als  bei  Regen»- 
bürg  TorkomTneod  auf,  während  sie  sonst  nur  auf  Sicilien,  Sardinien  cmd 
Oorsica  gefunden  it<t.  Bei  ihrer  nahen  Verwandtschaft  mit  den  vorigen  Arten 
scheint  mir  das  Indigenat  Doch  nicht  gesichert. 

Ich  erwähne  hier  noch  ein  Stock  von  hier,  das  ich  früher  für  Flebejäh 
hielt,  jetzt  aber  nach  der  Ansicht  Zeller'scher  Exemplare  der  letztem  damit 
nicht  vereinigen  Viua.  Ea  steht  der  LutMceas  am  nächsten,  hat  aber  die 
Spitze  dfr  Htfl.  so  schmal  wie  Plebejella,  während  das  Endglied  der  Palpen 
noch  kürzer  als  boi  dieser,  nicht  länger  als  das  Mittelglied  ist.  Die  Punkte, 
namentlich  die  an  der  Wurzel,  sind  wie  bei  Plebejella,  die  Fläche  ist  etvu 
trüber,  besonders  Ungs  der  Falte  verdunkelt. 

341.  Dcsertella.  Dgl.  Väfl.  licU  brdunlieh  gelb,  ein  Punkt  m  der  FaHt 
nahe  der  Wurzel,  twet  Sehrägpunkte  vor  der  Mitte  und  ein  Punkt  am 
Querast  fcAieärdich,  die  Spitee  der .  Hl/l.  gchnial,  die  Palpen  Ithmgelb. 
2'A  L.  (4). 

HS.  6.  164.  -  St.  Tin.  116.  -  Man.  2.  333. 
In  der  Grijssc  zwischen  Terrella  und  Plebejella,  die  Vdfl.  schmal,  Iede^ 
gelb,  durch  schwach  granen  Anflug  getrübt,  sehr  gleichmässig  glatt  ond  fein 
beschuppt,  der  lichte  Querstreif  durch  sehr  schwache  dunklere  Einfassung,  bis- 
weilen kaum  sichtbar  angedeutet.  Die  drei  Punkte  sind  bei  dem  einen  Stücke 
deutlich,  der  obere  der  Sehrägpunkte  stärker,  bei  dem  andern  StQcke  sind  alle 
klein  und  undcutlirb ;  der  Funkt  davor  ist  ziemlich  unbestimmt  Die  Franzen 
an  der  Wurzel  gelblich  mit  einer  deutlichen  Tbeilungelinie  vor  dem  Ende  und 
zwei  sehr  «eoig  kenntlichen  davor.  Die  Htfl.  bellgrau  mit  etwas  dunkleren 
Frauen,  ihre  Spitze  schmaler  als  bei  Terrella,  aber  breiter  als  bei  Plthtji^in- 
Die  Palpen  fast  ohne  allen  dunklen  AuSug,  das  Endglied  Vs  länger  als 
Ülied  2. 

Nach  nerrich-Scbäffcr  und  Rössler  in  Deutschland. 

345.  Senectclla.  Za.  Vdß.  lehmgeWUeh  grau,  duakler  bestäubt,  mit  Hehler, 
rechlwinhlig  gebrochener  hinterer  Quirlinie,  ein  Punkt  nahe  der  Wurttl, 
ewei  Sehrägpunkte  vor  der  Mttle  und  ein  Punkt  am  Querai'e  »ehtcari,  die 
Spitee  der  Htfl.  sehr  eehmnl,  Kopf  und  Palpen  graulich  Ithmgelb.  2*/,  L. 
(*•/.)■ 

ZU.  Is.  1839.  lif'J.  -  HS.  5.  174.  fg.  507.  -  Fr.  Tin.  115.  —  St.  Tin.   114. 

—  Man.  2.  334, 

Merklich  kleiner  als  die  vorigen  Arien,  die  Vdtl.  lehmgelbticb,  durch  feine 

dunkle  Ueatäubun^  mehr  oder  weniger  wolkig  getrabt,  so  dass  die  Grundfarbe 

in   lichten   unbestimmten  Linien  Ohrig  bleibt,  auf  denen   die  Punkte  atebeo, 

während  die  FlOgelspitio  stärker  verdnokelt  ist    Die  schwanen  Punkte  in  der 
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Regel  aemfieli  stark,  selten  andeatiicb,  der  erste  in  der  Falte  nahe  der  Wonel 
steht  hxl  in  gerader  Linie  mit  dem  obem  Ponkte  der  Mittelzelle  nnd  dem  am 
Qnerute,  die  mittlem  Punkte  sehr  schräg,  der  am  Qaeraste  merklich  weiter 
roD  dem  Ponkte  der  IGttelselle  als  dieser  von  dem  Faltenpankt  entfernt.  Anch 
u  der  Wonel  des  YR.  findet  rieh  noch  ein  kleines  schwarzes  Fleckchen.  Die 
hintere  Qaerlinie  ist  fein  lehmgelb,  wenig  aoiFallend,  siemlich  rechtwinklig  ge- 
brochen, die  beiden  Schenkel  schwach  gebogen.  Die  Fransen  an  der  Wurzel 
lehmgelhlich  mit  sparsamen  schwärzlichen  Schuppen,  hinten  graa  mit  zwei  ver- 
loKbeoen  Theilungslinien.  Die  Htfl.  hellgrau,  ihre  Spitze  aber  doppelt  so  lang 
▼ie  hreit,  ihr  Saum  ist  hinter  der  Mitte  deutlich  gebogen  und  von  da  bis  in 
die  Spitze  geschwungen  und  tritt  an  Ast  5  nicht  Tor.  Der  Kopf  lehmgelbUch, 
im  6euehte  reiner  gelb,  oben  graa  angeflogen,  oA  in  der  Mitte  etwas  Ter- 
da&kelt,  die  Palpen  lehmgelb,  das  Mittelglied  schwach  grau  best&ubt,  das  End- 
iM  etwas  Iftoger,  braunstanbig. 

Verbreitet,  in  Garten. 

£s  kommen  Stücke  vor,  bei  denen  die  dunkle  Best&ubnng  so  zunimmt, 
dm  die  ganze  Flache  gleichmftssig  dunkel  braungrau  mit  etwas  bl&nlichem 
Sehismer  erscheint  und  von  aller  Zeichnung  nur  die  dunklen  E^inkte  abrig 
bieihoL  Anch  die  Franzen  sind  dankler  nnd  haben  an  der  Wurzel  nur  sehr 
waige  gelbliche  F&rbung,  desgleichen  ist  die  Bestäubung  der  Palpen  stftrker  und 
mehr  dnnkelbrann.  Die  Form  der  Htfl.  weicht  in  so  weit  ab,  als  ihr  Saum 
luBter  der  Mitte  ziemlich  deutlich  gebrochen  nnd  von  da  bis  in  die  Spitze 
nicht  geschwungen,  sondern  concav  ausgehöhlt  ist.  Ich  mdchte  hier  eine  neue 
Alt  annehmen,  fttr  die  ich  den  vacanten  Namen  Obtmrella  vorschlage  und  die 
ich  folgendermaasen  charakterisire: 

Obscarella.  Vdfl.  dunkel  braunffram^  mä  swei  $chwar»en  Stkräff» 
punkten  vor  der  MitU  und  swei  Punkten  nahe  der  Wured  und  am 
Querastef  die  Htfl.  hinten  coneav,  mit  eehr  schmaler  ßpitMe,  der 
Kopf  gelbgrau,  die  Palpen  aussen  braun  bestäubt,    2V3  L, 

Ein  anderes  Stflck  hat  die  Vdfl.  ganz  wie  ObseureUa,  ohne  hhitere  Qner- 
Hme,  nor  um  die  Punkte  etwas  wolkig  lichter,  die  Htfl.  sind  wie  bei  Seneeteßa 
S^ttsHct,  der  Kopf  ist  dunkelbraun,  das  Untergesicht  ist  röthlich  weiss, 
l^iazend,  die  Palpen  innen  lehmgelb,  auch  das  Endglied,  aussen  fein  braun- 
pui  bestaubt 

3^.  Glabrella.     Vdfl.  röthlich  grau,  vor  der  Spute  verdunkelt,  mit  ewei 

^dmareen  Sehrägpunkten  vor  der  Mitte  und  einem  Punkt  am  Queratt,  die 

Btfl.  am  Saume  gerundet^  mit  breiterer  Spitse,   die  Palpen  aschgrau  mit 

9ekr  langem  EndgUede.    2%  L,  (4V.,). 

IHe  Vdfl«  etwas  breiter  als  bei  SenecteJla,  veilrOthlich  aschgrau,   durch 

gleichmissige  Bestäubung  etwas  getrObt,  in  der  Spitze  stärker  verdunkelt,  glatt 

nnd  glänzend,  die  drei  Punkte  gross  und  deutlich,  wie  bei  Seneetella  gestellt, 

^  Pmikte  der  vorigen  Arten  in  der  Nfthe  der  Wurzel  fehlen;  der  hintere 

Qncritreif  ist  durch  eine  sehr  schwache  winklige  Aufhellung  angedeutet.    Die 

^^omlinie  nnbezeichnet,  die  Franzen  gelbgrau,  mit  zwei  matten  Theihingslinien 

^  Vt  lud  hinter  der  Mitte,  an  der  Wurzel  mit  einsehien  dunklen  St&abchen« 
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Die  Htfl.  gleichfalls  verhAltnissmässig  breit,  ihr  Saun  hinter  der  lütte  ge- 
bogen, nicht  gebrochen,  und  Ton  da  bis  in  die  Spitze  geschwangen,  ohne  merk- 
liche Vorragung  an  Ast  5,  die  Spitze  nicht  ganzlV2mal  so  lang  wie  breit.  Der 
Kopf  Ton  der  Farbe  der  Vdfl.,  das  Gesicht  nach  unten  etwas  heller,  die  Palpes 
aussen  äusserst  schwach  dunkler,  innen  weisslicher,  das  Endglied  am  reichlich 
Vs  l&nger  als  das  Mittelglied.    Die  Beine  grau,  die  Schienen  ungefleckt. 

Von  den  vorigen  Arten  zu  unterscheiden  durch  den  Mangel  der  Pankte  in 
der  Nähe  der  Wurzel,  das  lange  Endglied  der  Palpen  und  die  breitere  Spitie 
der  Htfl.,  yon  ObscureUa  auch  durch  den  gerundeten,  nicht  gebrochenen  Saam 
der  letztem  u.  s.  w.  Aach  der  Terreüa  ähnlich,  aber  viel  kleiner,  die  Ydi 
glatter,  reiner  grau. 

Bei  Braunschweig,  im* Juni. 

347.  Minorella.  Vdß.  brautufrau,  in  der  Spitge  dunkler  hraungrau  bestäubt^ 
mit  etoei  schwarsen  Schrägpunkten  vor  der  Mitte  und  einem  Punkt  cm 
Querast,  die  Eifl,  weiaagrau^  hinter  dem  Äfterwinkel  eingedrückt^  mit  sehr 
schmaler  Spitze^  der  Kopf  grau,  die  PaJpen  schmutsig  weiss,  aussen  gra»» 
2V4  L.  (4Va). 

Der  SenecteUa  nahe,  merklich  kleiner,  mit  breitem  Vdfl.,  bei  denen  der 
lehmgelbe  Grund  durch  die  dunklen  Schuppen  ganz  verdeckt  ist  Der  Paokt 
an  der  Wurzel  fehlt,  der  Punkt  am  Querast  steht  dem  Punkt  in  der  Mittelielle 
merklich  n&her,  von  dem  hintern  Querstreif  findet  sich  kaum  eine  Spur.  Die 
Htfl.  sind  hinten  nicht  gerundet,  sondern  ihr  Saum  ist  daselbst  deutlich  ge- 
brochen, Tom  Afterwinkel  bis  an  diese  Stelle  sind  sie  flach  eingedrQckt  uod 
von  da  bis  in  die  Spitze  randlich  ausgeschnitten,  mit  einer  kleinen  Ecke  an 
Ast  5,  sie  sind  besonders  gegen  die  Wurzel  weisslicher  als  bei  Seneeteüa,  Der 
Kopf  oben  grau,  im  Gesichte  weisslich,  die  Palpen  kflrzer,  das  Mittelglied 
aussen  grao,  innen  schmutzig  weiss,  das  Endglied  dann  graa  best&ubt  Alks 
Uebrige  wie  bei  Seneetelku 

Ein  Stück  von  Mödling. 

348.  Tectella.  HS.  Vdfl,  röthlich  grau,  vor  der  SpiUe  verdunkelt,  mit  drei 
grossen  schwarzen  genäherten  Punkten  im  Mittelraume  und  dunklen  Punkten 
an  der  Wurzel,  die  Htfl,  hinten  flach  gerundet,  weisslich,  die  Palpen 
schwarz i  das  Mittelglied  innen  weiss.    2  L,  (5). 

HS.  5.  182. 

In  der  F&rbung  der  Vdfl.  der  OlabreUa  ähnlich,  etwas  dunkler  und  gr(U>er 
bestäubt,  kleiner,  die  Pankte  gross,  die  beiden  obera  stark  genähert,  der 
vordere  fast  in  der  Mitte,  der  in  der  Falte  schräg  davor,  von  der  Wnnel 
gleichfalls  weiter  entfernt  als  bei  den  andern  Arten;  ausserdem  noch  einige 
schwächere  Pankte  an  der  Wurzel.  Die  Franzen  dankelgrau,  mit  längiicben 
dunklen  Schuppen  an  der  Wurzel,  sonst  unbezeichnet  Die  Htfl.  etwas  schmaler 
als  die  Vdfl.,  hinten  flach  gerundet,  mit  geschwungenem  äussern  Saume  ood 
dOnner  Spitze,  weisslich,  am  VR.  dunkel  bestäubt  Das  Gesicht  imten  weitf* 
lieh,  das  Endglied  der  Palpen  merklich  länger  als  Glied  2.  Die  Beine  grsn, 
Schienen  und  FtLsse  licht  gefleckt. 
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« 

Von  den  tsriniidtea  Arten  durch  die  nahe  nmaimen  gerfttikten  Funkte 
in  Mlttelnuinie  Tersehieden  nnd  darin  mit  MuiuMa  fiberein  stfnimendy  dieM 
bt  mdeiaen  viel  hellere  Ydfl.  und  gelblich  weisse  Palpen. 

Au  der  Schweis;  ich  halte  ein  Stack  Ton  Herrieh-Schftffer. 

S49.  Mondella.  DpL    Vdfl.  gMUch  grcm,  am  VS.  bekifarbm,  mU  drei 

riarkm  idmatMen  gmäherUn  PwMm  im  MiUebraume  und  Pmikim  am 

dir  WursO,  die  PtOpen  hdigOb.    2-8V6  L.  (4V4). 

St  Hd.  115.  —  Man.  2.  88i. 

Die  klehitte  Art  der  Oattong,  die  Ydfl.  spiti,  je  nach  der  Bicfatong  ver- 

lehieden  geflrbt,  entweder  bleich  gelblich  mit  granem  Anflöge,  am  Saome 

etwas  yerdonkelt,  Iftngs  des  YB.  bis  an  die  yordere  Mittekippe  nnd  bis  % 

itin  beio&rben  oder  flberall  gleichmassig  gelblich  aschgrao,  glatt,  mit  mattem 

Ghoie.   Die  drei  Ponkte  stark,  die  beiden  obem  genähert,  Ton  der  Wnnel 

nnd  Spitse  gleich  weit  nnd  doppelt  so  weit  entfernt  als  Ton  einander,  der 

mtere  in  der  Mitte  der  Falte,  etwas  Tor  dem  Pnnkt  der  Mittelselle.    Ausser- 

das  Btdien  noch  etwas  mattere  Ponkte,  einer  in  der  Falte  nahe  der  Wnnd 

und  zwei  an  der  Wnrsel  selbst,  dicht  an  dem  Torder-  nnd  dem  IB.    Die 

Stamlime  mit  unbestimmten  schwarzen  Schoppen,  die  Fransen  brftnnlich  gran, 

BD  Ende  weisaMch.    Die  Htfl.  von  Ähnlicher  Gestalt  wie  bei  Ohbreüa^  weiss- 

üeh  gno,  am  Sanme  donkler.    Der  Kopf  bleich  gelblich  grao,  lunten  donUer, 

die  Palpen  innen  bleichgelb,  aussen  das  Mittelglied  etwas  lebhafter  gelb,  das 

harn  längere  Endglied  braonlich. 

Von  Mösebler  bei  Bautzen  gefunden,  nach  Stainton  im  Mal  und  Juni 

360.  Gineroiella.    2^ffr.     VdfL   breU  und  glaU,    hrmmgrau,  gMUdk 
glängend,  mü  mtoei  sdnoarMen  S^ägpunkten  vor  der  Mitte  und  eimem 
hmki  am  Queraei,  die  Htfl.  mü  breiterer  Bpitee,  der  Kopf  braimgraUf  die 
Palpen  MmffM.    S*/«  L.  (faei  4). 
Tngstr.  Bidr.  129. 
Die  Ydfl.  breiter  als  bei  den  Torigen  Arten,  am  YB.  Tordonkelt,  besonders 
Regen  die  Wurzel,  zwischen  den  Punkten  und  an  der  Stelle  des  hintern  Quer- 
stretfa  etwas  aufgehellt,  sehr  glatt,  mit  starkem  lehmgelblichen  Glänze.    Die 
Pukte  stark,  der  in  der  Mittekselle  bei  V,,  Ton  dem  am  Queraste  kaum  weiter 
entfernt  als  von  dem  in  der  Falte,  der  hintere  Qnerstreif  nur  durch  die  unbe- 
stimmte Aufhellung  angedeutet,  die  Flagelspitze  etwas  verdunkelt    Am  YB. 
▼or  der  Spitze  und  am  Saume  bilden  schw&rzliche  Stftubchen  eine  ziemlich 
bestimmte  Linie,  treten  aber  kaum  auf  die  Franzenwurzel  hinaus.  Die  Fransen 
grtn,  an  der  Wurzel  gelblich  lichter,  mit  zwei  sehr  Tcrloschenen  Theilungs* 
linien.   Die  Htfl.  grau,  hinten  gerundet,  nicht  eckig,  unter  der  Spitze  ge- 
BchwoDgen,  die  letztere  fast  so  breit  wie  lang.    Das  Gesiebt  metallisch  weiss- 
Ücb,  die  Palpen  lebhaft  lehmgelb,  fast  dottergelb,  kOrzer  als  gewöhnlich,  das 
Endglied  nicht  Iftnger  als  das  Mittelglied. 

Yoa  Zeller,  mnthmasslich  bei  Glogau  geüsngen? 

^t  Affin  is.  J)gl    Vdfl.  aehwarMbraun,  mü  awei  ednoareen,  hinten  Uhmgefb 
ee^febkekten  Sekrägpnnkten  vor  der  Mute,  einem  edmareen  Funkt  am 
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Die  HtQ.  gleicbfatiB  verhUtoisunäasig  breit,  ihr  S&um  bioter  der  KGtte  g^ 
bogeu,  Dicht  gebrochec,  und  tod  da  bis  iu  die  Spitze  geschiruBgeD,  ohne  meii- 
liehe  VorrftguQg  an  Ast  6,  die  Spitie  Dicht  ganz  l'/,mal  eo  iang  wie  breit.  Der 
Kopf  von  der  Farbe  der  Tdfl.,  das  Gesicht  nach  unten  etwas  beller,  die  Falpa 
aussen  äusserst  schwach  dunkler,  innen  weisslicher,  das  Endglied  um  reichlich 
'A  länger  ala  du  Mittelglied.    Die  Beine  grau,  die  Scbienen  ungefleckt 

Von  den  vorigen  Arten  zu  unterscheiden  durch  den  Mangel  der  Pankte  iD 
der  Nahe  der  Wurzel,  das  lange  Endglied  der  Palpen  und  die  breitere  Spiue 
der  Httl.,  von  Obseurella  auch  durch  deu  gerundeten,  nicht  gebrochenen  Saum 
der  letztem  u.  B.  w.  Auch  der  Terrella  fthntich,  aber  viel  kleiner,  die  YdL 
glatter,  reiner  gran. 

Bei  Braunachweig,  im 'Juni. 

347.  MinoreDa.  Vdfl.  braungrau,  in  der  Spitte  dunkler  braungrau  beitänil, 
mit  iwci  schwargen  Sehräg-punkten  vor  der  Mitte  und  einem  Funkt  an 
Querast,  die  Bifl.  weiasgrau,  hinter  dem  Äflerwinkei  eingedrüelt,  mit  acAr 
Schindler  Spitte,  der  Kopf  grau,  die  Palpen  stAmuteig  weite,  autten  grau. 
9'/*  i-  d'A)- 

Der  SeneeUlla  nahe,  merklich  kleiner,  mit  breitem  Vdd.,  bei  denen  der 
lehmgelbe  Griind  durch  die  dunklen  Schuppen  ganz  verdeckt  ist.  Der  Funkt 
an  der  Wurzel  fehlt,  der  Punkt  am  Querast  steht  dem  Punkt  in  der  Mittelielte 
merklicb  näher,  von  dem  hintern  Querstreif  findet  sich  kaum  eine  Spur.  Die 
Htfl.  üind  hinten  nicht  gerundet,  sondern  ihr  Saum  ist  daselbst  deutlich  gt- 
brocheu,  vom  Afierwiukel  bis  an  diese  Stelle  sind  sie  äach  eingedrQckt  und 
von  da  Ijis  in  die  Spitze  rundlich  ausgeschnitten,  mit  eioer  kleinen  Ecke  an 
AhI  5,  sie  sind  besonders  gegen  die  Wurzel  weisslicher  als  bei  SeneeleUa.  Def 
Eopf  oben  grau,  im  Gesichte  weisstieb,  die  Palpen  kürzer,  das  Mittelglied 
aussen  grau,  innen  schmutzig  weiss,  das  Endglied  dUnn  grau  besi&ubt  Alles 
Cebrige  svie  bei  Senectella. 

Em  Stück  von  Mödling. 

348.  Tectella.  HS.  Vdfl.  rölklieh  grau,  vor  der  Spitte  verdunkelt,  mit  drei 
grossen  schwarten  genäherten  Punkten  im  Mittelraume  und  dunklen  PunHoi 
an  der  Wurtel,  die  Elfi,  hinten  flach  gerundet,  weisalieh,  die  Falpeu 
schicarc,  das  Mittelglied  innen  weise.    2  L.  (5). 

HS.  5.  ia->. 
In  der  Färbung  der  Tdfl.  der  Glabreüa  iUiDlich,  etwas  dunkler  nnd  grfib« 
bestäubt,  kleiner,  die  Punkte  gross,  die  beiden  obern  stark  gen&bert.  Atz 
Titrdtrc  fast  in  der  Mitte,  der  in  der  Falte  schräg  davor,  von  der  Wnnel 
gleichfalls  weiter  eDtferiit  als  bei  den  andern  Arten;  ausserdem  noch  eioigt 
schwächere  Puokle  an  der  Wurzel.  Die  Franzen  dunkelgran,  mit  längbcbea 
dunklen  Schuppen  an  der  Wurzel,  soDst  unbezeichnet  Die  Utfl.  etwas  scfamiler 
alB  die  VdH.,  hinten  flach  gerundet,  mit  geschwungenem  äussern  Saume  nnd 
dDnner  Spitze,  weisslich,  am  VR.  dunkel  bestäubt  Das  Gesicht  unten  weiM- 
lieh,  das  Endalied  der  Palpen  merklich  länger  als  Glied  3.  Die  Beine  gnoi 
Schienen  und  FQsse  liebt  gefleckt 
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Von  den  TVWBiidleo  Arten  doreh  die  nebe  meiminwn  gwtdkteii  Funkte 
im  Ifittdrunne  Tenehieden  und  darin  mit  Munddla  ebereb  stfnunendy  dieM 
hat  iadenen  viel  bellefe  Y  dfl.  nnd  gelblich  weiiee  Palpen. 

Ans  der  Scbweii;  ich  halte  ein  StAek  von  Herrieh-Sehftffer. 

84d.MundeUa.  D^    Vd/L  gOtHikh  grm,  am  VR  biiitfarbm,  mü  dni 
äoHtm  iehomMm  gmMmrtm  FuMm  4m  MUtdramm»  und  Pmikim  om 
dff-  WwrwO,  die  Fd^^  hdigOb,    2-2yA  L.  (4V4). 
8t  Tin.  11&  —  Man.  2.  88i. 
Die  kMnfte  Art  der  Gattung,  die  Ydfl.  epltiy  Je  naeh  der  Biebtong  fer- 
idneden  geftrfot,  entweder  bleich  gelbücb  mit  graoem  Anfluge,  am  Saame 
etwtt  Terdnnkelt,  lAngt  des  VB.  bis  an  die  rordere  Mittelrippe  und  Ue  % 
rn  beinHurben  oder  aberall  gleichmUiig  gelblich  aaebgraa,  i^att,  mit  mattem 
Smm.   Die  drei  Ponltte  Mark,  die  beiden  obem  genähert,  Ton  der  Wunel 
md  8|iitie  ^eieh  weit  und  doppelt  lo  weit  entfernt  alt  Ton  einander,  der 
nten  in  der  Mitte  der  Fähe,  etwas  Tor  dem  Punkt  der  MBttebBelle.    Äusser- 
te itdien  noch  etwas  mattere  Punkte,  einer  in  der  Falte  nahe  der  Wund 
und  zwei  an  der  Wunel  selbst,  dicfat  an  dem  Torder-  und  dem  IB.    Die 
SeiiBlbiie  mit  nnbestimmten  schwanen  Schuppen,  die  Fhmsen  brtanlieh  grao, 
im  Esde  weisslich.    Die  Htfl.  nm  ihnlicher  QestaH  wie  bei  QhMOa^  weise- 
Sek  gria,  am  Saume  dunkler.    Der  Kopf  bleich  gelblich  gran,  Unten  dnnUer, 
die  Pslpoi  inuea  bleichgelb,  aussen  das  Mittelglied  etwas  lebhafter  gelb,  das 
hom  lingere  Endglied  br&nnlich. 

Ton  MOsehler  bei  Baatsen  gefbnden»  nach  Stainton  im  Mal  und  Juni 

360.  Ginerosella.    Tngmr.     Vdß.  hreU  und  §flm,    hrmmgruu,  gMkk 

ftammd,  mU  noei  adbmorJMi  SthrOgpunkUm  vor  der  MÜU  und  sAiem 

hmkt  am  Qutrati,  die  Et/L  mU  hreüerer  Bpüeep  der  Kopf  hrunngrmtp  die 

Feipen  MmgeUh    S*/«  L.  (faei  4). 

Tngitr.  Bidr.  129. 

Die  Ydfl.  breiter  als  bei  den  vorigen  Arten,  am  YB.  Terdunkelt,  besonden 

gegen  die  Wunel  zwischen  den  Punkten  und  an  der  Stelle  des  hinten  Quer- 

fMU  etwas  aufgehellt,  sehr  glatt,  mit  starkem  lehmgelblicben  Olanse.    Die 

Pnkte  stark,  der  in  der  MittelieUe  bei  %  tou  dem  am  Queraste  kaum  weiter 

adernt  als  Ton  dem  in  der  Falte,  der  hintere  Qnentreif  nur  durch  die  unbe- 

itiiBDte  Aufhellung  angedeutet,  die  FlOgelspitxe  etwas  terdunkelt    Am  YB. 

▼or  der  Spitze  und  am  Saume  bilden  schwftniiche  Stiubchen  eine  siemUch 

bettmunte  Linie,  treten  aber  kaum  auf  die  Fransenwunel  hinaus.  Die  Fransen 

gnm,  an  der  Wunel  gelblich  lichter,  mit  swei  sehr  Terloschenen  Theilnngs- 

HideD.   Die  Htfl.  grau,  hinten  gerundet,  nicht  eckig,  unter  der  Spitze  ge- 

Kbwsogen,  die  letzten  fut  so  breit  wie  lang.    Das  Gesicht  metallisch  weiss- 

Hck,  die  Palpen  lebhaft  lehmgelb,  fast  dottergelb,  kflner  als  gewöhnlich,  das 

Endglied  nicht  IJUiger  als  das  Mittelglied. 

Yen  Zeller,  muthmasslich  bei  Glogau  gefimgen? 

%i  Affin  is.  DgL    VdfL  e^eoarebrmun,  mit  ewei  edkoareen,  Mmien  lehmgelb 
teiffMdäen  Mrägpmdtien  vor  der  MiUe,  einem  edmareen  FuM  om 

T.  B«lB«a»Ba»  SdUMtiarUAff«.  II«  2,  i*  16 
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Querast  und  einer  lehwtgeS)«»  gerochenen   hintem  QueHmie,  äat  Mm^ 

glkd  der  Pa^en  austen  und  da»  Endglied  didit  achwartbrmt»  itdäM. 

2V,-2y,  L.  (4). 

Fr.  Tin.  108.  —  St  Tin.  115.  —  Mui.  2.  334.  —  Nat.  hiat  9.  15L  t£  5. 

fg.  2.  -  Tef^uleUa.  HS.  5.  182. 
Die  Vdfl.  mit  schwachem  Teilröthlichea  Schimmer,  flberall  mit  ipuiUMo 
kleinen  weisslicben  Schappchen  bestreut,  die  Punkte  deutlich,  etmi  weiter 
□fkch  hiDteii  als  gewöhnlich,  lo  dus  der  obere  der  beiden  Schr&gpankte  (tat 
in  der  Mitte  des  FlQgelB  steht,  in  der  Falte  gewöhnlich  noch  ein  Funkt  weit« 
wurzelwärts,  dieaBr  and  die  Schrtgpunkte  hinten  mit  lehmgelben,  bisweilen  eiiu 
kurze  Linie  bildenden  Schoppen  mehr  oder  weniger  deutlich  eingefuit  Der 
hintere  Queratreif  lehmgelblich,  an  den  Rändern  zu  kleinen  Flecken  erweiteit, 
die  sich  in  weniger  dentliche,  sanmwärts  etwas  coacaTe  Linien  fortsetsen  ond 
in  einem  deutlichen  Winkel  tdd  etwa  120°  losammen  Btouen,  der  TMcck 
steht  der  Wurzel  etwas  o&her  als  der  Fleck  am  Innen wiukel.  Die  Fiumi 
gelblich  grau,  ao  der  Wurzel  mit  unregelmOssigen  schwarzen  SchOppchcs,  t« 
dem  ichmal  neisslichen  Ende  mit  matter  Theilungilinie.  Die  Htfl.  bellgntn, 
am  Saume  hinter  der  Mitte  gerundet,  dahinter  bis  in  die  ziemlich  schntle 
Spitze  geschwungen,  an  Ast  5  kaum  vortretend.  Das  Gesicht  unten  iMA 
gelblich,  das  Endglied  der  Palpen  ganz,  das  Mittelglied  auuen  dicht  dnnkel 
bestäubt,  die  Innenseite  des  letztem  weisslich,  jenes  nm  >/t  Iftnger  >la  Qlied  t 
Die  Raupe  an  Moos  auf  Mauern  tind  D&chem,  vom  December  bis  Hin. 

862.  ümbroaella.  ZU.     Vdfi.  violeU  echwart,  mit  «im*  tehioarien,  kiiUm 

weisslich  aufgäAiehe»  Schrägpunklen  vor  der  Mitte,  einem  »chtoarteit  iW 

am  QuerasI  und  gwei  veiislichen  hinlem  Gegenfieeien,  das  Mitttlglied  dtr 

Palpen  aussen  und  das  Endglied  dunkel  betläubt.    2'/,— 2'/,  L.  (!■/,). 

ZU.  Ib.  18311   201.  —  HS.  5.  176.  —  Dp.  Sppl.  tf.  74.  fg.  10. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner,   die  Vdfl.  icbmaler,  gUttff 

und   schwärzlicher,   mit  veilblauem    Schimmer,   ohne  eingesprengte  weiiihdw 

Schuppen,   die  scbwarzen  Punkte  in  dem  dunklem  Grunde  nicbt  so  dentlicli, 

die  Äurblickung  der  drei   ersten  weisslich,  aichi  gelblich,  bisweilen   feUeni 

statt  der  liintern  Querlinie  zwei  weissUcbe  Gegenflecke,  welche,  wenn  sie  n- 

sammeu  stoesrn,   nnr  einen  sehr  schwachen  Winkel  bilden;   bisweilen  fehki 

diese  Punkte  ganz.    Die  Pranzen  reiner  graa.    Die  Htfl.  gleichfalls  schintltf, 

sonst  wie  bei  Affinis.    Der  Kopf  achwarzgrau,  das  Gesicht  onteu  weiitlich,  die 

Palpen  am  Mittelgliede  meist  mit  weniger  dunkler  Bestbtbung,  biiveiIeD  ^ 

ganz  unbcstäubt. 

Drei  Stück  ans  hiesiger  Gegend  haben  die  Vdfl.  etwas  breiter,  ei  fW' 
ihnen  die  weisse  Aofblickuog  der  Pnnkte,  eines  bat  den  lichten  QneiMreif,  de^ 
selbe  ist  aber  unbestimmter  als  bei  Affinis  und  zwar  gebrochen,  aber  nicbi  h 
Bchurf,  den  andern  beiden  Stacken  feblt  er  gbulicb.  Die  Htfl.  sind  eteu 
dunkler  grau,  auch  an  der  Wurzel. 

Ändere  Siücke  von  hier  und  vom  Oberbarze  haben  eine  andere  Form  to 
Htfl.  Withrecd  a&mlich  bei  der  gewahoUchen  ÜmiroteUa  der  Saum  decselhi 
gebogen  und  dann  bis  in  die  Spitze  geschwungen  ist,  ohne  an  Ait  &  voin- 
treten,  ist  bei  jenen  Stücken  der  Saum  hinter  der  Mitte  eher  gebrochen  nad 
darüber  steiler  und  bildet  au  Ast  5  eine  dentlich  vortretende  Ecke.   ^M 
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fotan  Untenebied  Ton  UmbnmUa  hitbe  ich  nicht  «uffindeii  köuitti.   Endlich 
Bt  Dodi  xa  bemerken,  dasB  bei  allen  dieien  Ab&nderongen  anch  die  L&oge  dea 
letiten  Palpenglieda  etwas  veränderlich  ist,  indem  es  zwar  gewöhnlich  merk- 
lieb, bitweilen  aber  kaum  Iftnger  ist  als  das  Mittelglied. 
Auf  Sandboden,  auch  aof  dem  Oberhane  and  im  Ober- 


353.  Domestica.  Hu>.  Vdfi.  hkkh  graviiek  ockergelb,  bräuMch  ftea^duM, 
sMf  iwei  BdmarMem  Punkten  an  der  Wursä  und  drei  Punkten  4n  der 
MüUOängsHnief  der  mittlere  doppdtf  lothreeht  gesteUtt  eowie  mü  einem 
hdUen  gHfrochenen  Jnntem  Queretreif,  der  Kopf  vom  bieiehgdb.  2%  hie 
2%  L.  (ö). 

HS.  5. 181.  1^.  577.  -  St.  Tin.  117.  —  Man.  S.  8S5.  --  Kat  hist  9.  14L 
^  &.  fg.  1. 

Diese  nnd  die  folgende  Art  unterscheiden  sich  ron  der  Torigen  leicht  da- 
Uh,  dass  die  beiden  Punkte  Tor  der  FlQgelmitte  nicht  schrAg,  sondern  ge- 
Tftde  ond  dicht  Aber  einander  stehen  oder  zu  einem  grossen  Querfleck  zu- 
ttBmen  geflossen  sind.  Beide  sind  einander  sehr  ihnlich,  Domeetica  hat  aber 
ftbenU  dne  heUere  gelblichere  Färbung,  schmalere,  bleich  ockergelbe  Vdfl. 
mit  BparBamerer,  am  YR.,  Tor  und  hinter  dem  Querstreif  dichterer  branngraoer 
BesOabong,  die  Punkte  wie  bei  BatdUineüaf  aber  Ton  dem  hellem  Grunde 
lieii  deatlicher  abhebend»  auch  die  beiden  Punkte  dicht  an  der  Wurzel  immer 
dentiicL  Der  hintere  Querstreif  you  der  Qrundiarbe,  stumpf  gebrochen.  Die 
Fnuen  graugelb.  Die  Htfl.  gelblich  weissgrau  mit  gelbgranen  Fransen«  Der 
Kopf  bleich  ockergelb,  im  Nacken  schwach  grau  best&ubtt  auch  der  Thorax 
&it  gelb,  der  Hinterleib  gelblich  silbergrau.  Die  Palpen  scheinen  etwas  Itoger 
n  sein  als  bei  BaeaUtneaa^  fast  l&nger  als  Kopf  nnd  Thorax,  das  MütCelglied 
veinlich,  aussen  nnd  unten  an  der  Wurzel  braunstanbig,  das  Endglied  um  Vt 
ttager,  hellbraan.    Die  Beine  heller  braungran. 

Bei  Bfldesheim  im  Juli  und  August,  die  Banpe  im  April  im  Moos  {Tortnla 

Auser  den  gestreckten  Vdfl.  und  der  hellem  gelblichem  F&rbung  finde 
ich  keinen  Unterschied  Ton  BaaältineUa,  Staiaton  giebt  noch  an,  dau  bei 
leUterer  der  hintere  Querstreif  gerade,  bei  Domefftioa  gebrochen  sei,  ich  habe 
*b»  Stücke  Ton  Babaitmeßa,  bei  denen  derselbe  eben  so  stark  gebrochen  ist 

3^  Basaltine  IIa.  ZO.    Vdfl.  braungran,  in  der  MüU  lekmgetb  gemieefU^ 

»ö  swei  ethuairMen,  gerade  öfter  eimander  geeteUten  Punkten  vor  der  Mitte 

sad  HkioarMen  Punkten  nahe  der  Wureet  und  am  Queraete,  eowie  mit 

mem  khmgetben  kentern  Queretreif,  der  Kopf  braungrau.  2— 2  Vi  L.  (8*/«). 

ZU  Is.  1889.  196.  —  HS.  5.  180.  fg.  506.  —  Fr.  Tin.  109.  —  St  Tin.  116. 

-llan.2.  885. 

Die  Ydfl.  dunkel  braungran,  mit  zerstreuten  lehmgelblichen  Schuppen,  die 

BKb  so  und  zwischen  den  Punkten  h&ufen  und  daselbst  lehmgelbe  Stellen  oder 

ksrze  Linien  bilden,  seltener  ganz  gleichmtaig  Aber  die  FlAefae  zerstreut  sind. 

Die  Punkte  gross,  nicht  scharf  begrenzt,  der  erste  nicht  weit  von  der  Wurzel, 

^  der  Mittelsdle  bis  in  die  Falte  reichend,  die  beiden  folgenden  gerade 

^  efannder,  sich  berflhrend  oder  zu  einem  grossen  ovalen  Qnerfleck  zn- 

geflossen,  anch  noch  einige  Ueina  Punkte  an  der  Wurzel  dea  TB.  nnd 

16* 
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des  IR.,  bJBweOfln  in  KelbHcliBnii  Gnmde.  Der  hintere  Qaentreif  dem  Qunit 
merklich  näher  4lB  der  Spitze,  geradlinig,  selten  gel>rochea,  am  VB.  der  Wand 
wenig  nUier  als  am  IB.,  in  der  Mitte  oft  unterbrochen.  Der  Saum  mit  u- 
legelEDüasigeD ,  auf  die  Franzenwunel  tretenden  schwanen  SläulKheo,  £a 
Franzeu  gran,  mn  die  Spitze  dunkler,  mit  zwei  matten  TheilongsHmea  ffit 
Htfl.  mit  den  Franzen  grau,  un  Saume  hinter  der  Hitte  gerundet,  an  All  & 
etwas  vortretend,  die  Spitie  ziemlich  lang  und  schmal.  Das  Geskht  nnd  dit 
InnenEeito  des  zweiten  Falpenglieda  gelblich  weiss,  die  Anssenseite  des  letzten 
grau  beBläubt,  du  EndgÜed  y,  l&nger,  dunkler  gran  bestaubt  Die  Bbh 
schwarzbraun,  die  Schienen  in  der  Mitte  lehmgelb  gefleckt 

Verbreitet,  an  moosigen  Felsen,   Flanken,  auf  HausbOden,  Tom  Ende  Mii 
bis  Ende  Juli,  die  Baope  im  Hin  nnd  AprU  in  TorMa  mttriäii. 


420.    Uta.    Tr. 

Palpm  achteaeh  aufgebogen,  da«  Mütelglitd  unten  abitekend  und  locker  k- 
aehuppi,  mit  einer  Längsfurche,  das  Endglied  pfriemförmig.  Mii  Ndtat- 
äugen.  Vdfi.  gestreckt,  hinten  lang  eugespittl,  mit  neölf  Sippen,  ÄMtl  w»d 
8  gestielt.  SlfL  1,  hinter  der  Mitte  am  Saume  gerundet  oder  g^trodM, 
in  eine  scharfe  Spiiee  vorgetogen,  die  MilUUeUe  geschlouen,  die  FVann» 
aber  I,  Aet  S  und  i  atu  einem  Funkte. 

Die  Palpen  nicht  sehr  lang,  m&Bsig  aufgebogen,  das  Hittelglied  nnteo  sat 
kOrzem  ntiii  lockern,  seitlich  aasgebreiteten  abstehenden  Schuppen,  die  Tordo' 
Mitte  am  längsten,  gegen  Wurzel  und  Ende  etwas  kflrzer  nnd  bis  sn  fie 
Wurzel  von  einer  deutlichen  LLngsfurche  getheilt  sind;  das  Endglied  fott 
immer  merklich  kflrzer  als  das  Mittelglied,  selten  nahezu  so  lang,  logespitzt 
Die  Vdfi.  etwa  Yiennal  so  lang  wie  breit,  von  der  Mitte  oder  schon  von  Mhe 
an  lang  zugegpitzt,  die  Spitze  scharf,  durch  die  Franzen  gerundet  erscheioesd; 
letztere  ^egcn  den  Innenwinkel  stark  verl&ngert,  am  IR.  bis  in  die  Flogeliaittt 
reichend.  Die  Htfl.  1,  selten  nnmerklich  breiter,  am  Afterwinkel  reichen  lis 
kaum  über  die  Wnrael  des  Hinterleibs  hinaus,  ihr  Saum  ist  hinter  der  Hitte 
gebogen,  doch  gewöhnlich  weniger  stark  als  bei  Bryophäa,  tou  da  bis  in  & 
stark  vorgezogene,  scharfe  and  meist  schmale  Spitze  geschwungen,  biiweüM 
tritt  er  au  Ast  5  etwas,  aber  nnr  wenig  vor.  Ast  3  bis  7  der  Vdfl.  entspringefl 
in  ziemlich  gleichen  Abständen  und  laufen  unter  ei oander,  sowie  mit  dem  etwu 
vor  der  Ecke  der  Mittelzelle  entspringenden  Ast  2  parallel.  Auf  den  BtA. 
reicht  die  &littelzelle  etwas  Ober  die  Hitte  des  Flügels,  sie  ist  an  der  Tordtra 
Ecke  meistens  schr&g  gestutzt  nnd  aus  den  Winkeln  entspringen  Ast  6  nod  1, 
etwas  von  einander  entfernt,  doch  konnte  ich  bei  mebreru  der  einfitrhigen 
Arten  dies  VerhUtniaa  nicht  genauer  untersuchen.  Der  Hinterleib  flacb  coatei, 
an  df^o  Seit>;n  nicht  gerandet,  mit  kurzem  gestutzten  Afterbusch,  einen  benoi^ 
treteodeo  Legestachel  sehe  ich  nur  bei  dem  Weibe  von  StrelütieUa. 

Was  Zeichnung  und  Farbe  betrifft,  so  weichen  beide  Abtheilnn gen  Toaeia- 
ander  sb  In  der  ersten  sind  die  typischen  Punkte  mehr  oder  weniger  deut- 
lich in  Bi'hwarzgraneni,  braungranem  oder  gelbgrauem  Qmode,  gewöhnlich  rvri* 
färben  umzogen  oder  in  Terloschenen  rostgelblichen  Lingslinien.  Bei  dnhda 
■ad  einigen  fast  seiehnungtlosan  donklen Arten  ist  die  rostfarbenes 


Utk.  346 

foijl  aflffiülcnd,  beüSroAnMIa  dabal  sie  lieh  lo  ftin,  da«  aiesnrCtaadtelM 
wird,  bei  udern  lehh  ne  gui.  Biiweilen  stehen  noeh  Pimkte  vor  dem  Ponkt 
•Ol  Qnenite  and  in  der  Nihe  der  WoneL  Der  hintere  Qnentreif  htH  ge* 
vOhnh'eh  gern,  iH  er  Torfaenden,  lo  ist  er  entweder  rechtwinklig  getaroehen 
oder  lehrig  nnd  hat  geradfinig.  Ifttnnter  findet  sich  anch  weisse  üH^mi^ity^ 
is  der  Mitte  and  am  Ende  des  Wonelfeldes.  In  der  zweiten  Ahtheflong  ist 
bei  einen  TheOe  der  Qrond  weisslich  mit  brlonlicfaer  oder  graner  wolkiger 
MiickBDg^  der  Ponkt  in  der  Falte  erweitert  sich  ra  einer  schwanen  Binder 
die  sdirtg  wnnelw&rts  bis  en  den  VB.  sieht,  oder  es  ist  diese  Binde  doroh 
eines  Fleck  am  YR.  angedeutet  Der  Ponkt  k  der  Mitte^sUe  ist  fein,  mü 
den  Ponkt  am  Qoerast  hingt  gewöhnlich  oben  ein  knrser  Lingsstrich  mi- 
nmien  nnd  beide  bilden  einen  gegen  die  Mitte  des  IB.  olbnen  rechten 
Wakel  Der  hintere  QoersCreif  ist  meist  deutlich,  gebrochen  oder  fut  gerad- 
M^  Bei  andern  Arten  ist  der  Qrond  dunkler,  die  Punkte  erweitern  sich  su 
ivei  l^leeken  in  und  hinter  der  FlOgehnitte,  endlich  wird  die  ganse  Fliehe 
■ehriislich  und  lisst  nur  weissliche  Flecke  swischen  den  Punkten  nnd  im 
Wonelfelde,  sowie  den  hintern  Querstreif  oder  statt  dessen  swei  Oegenflecke 
übrig.  Aof  dem  Saume  stehen  unregefanissige  schwane  Schuppen,  die  sich 
ni  die  Wune!  der  Fransen  ausdehnen  und  in  deren  Mitte  su  einer,  nm  die 
Spitse  deotlichem,  gegen  den  Innenwinkel  reriöschenden  Linie  rereinigefli  dft- 
Uoter  haben  die  Fransen  öfters  noch  mehrere  gans  matte  Theilnngslinien.  Die 
HUL  weissgraa  bis  siemlich  dunkelgrau. 

Die  Baupen  der  ersten  Abtheilung,  soweit  sie  bekannt  sfaid,  leben  an 
Goapositen,  Chenopodiaceen,  Labiaten  oder  Haide  swischen  susammen  ge* 
sponoenen  Blattern  oder  minirend,  auch  am  Samen,  die  der  swdten  Abtheilung 
Ao  Csrfophjllnceen  swischen  yersponnenen  Blittem  oder  in  den  Kapseb  der 
FrOehte,  die  meisten  im  FrOl^ahr,  wenige  im  Herbst,  die  Falter  ▼onugsweise 
im  Juli  bis  September.    Einige  Arten  haben  eine  doppelte  Generation. 

Von  OeUMa  dorch  die  schmalem,  unter  der  Spitse  starker  emgesogenen 
Hifl.  und  deren  schärfere  Spitse,  sowie  die  lingem  Fransen  derselben,  fon 
Läa  durch  die  gewöhnlich  abweichende  Gestalt  der  Htfl.  und  das  tui  fanmer 
kftnere  Kndglied  der  Palpen  so  unterscheiden. 


A.  Die  Vdfl.  länger  «muI  meAr  von  beidet^  Sandern  glek^mäeeig  fü^sqidM; 
schwinlich,  grau  oder  rostgelb,  fast  immer  mit  den  typisohen  Punkten, 
die  gewöhnlich  in  gelblichen  Bingen  oder  Linien  stehen,  selten  mit  efaiem 
liehten  hintern  Querstreif  oder  Gegenflecken«  auch  wohl  ehifarbig.  Die 
Banpen  oft  mbirend. 

Ich  habe  keine  scharfen  Merkmale  swischen  dieser  und  der  folgenden  Ah- 
theflong anflhiden  können,  habe  sie  aber  getrennt,  weil  ihr  Aussehen  einiger^ 
Bissen  rerschieden  ist  und  die  Baupen  der  sweitöi  Abtheilung  ausschliesslich 
an  Pflannen  einer  Fsmilie  leben. 

365.  Strelitsiella.  HS.  Vdfl.  eehmwTMgnm,  %oeie$Ueh  gemieeM,  mU  moei 
»tkiotHreen^  roeAraitm  umeogenei^  Sekrägpmikten  vcr  der  MiUe^  emem 
Bokkm  BmH  0m  Queraet  md  eanem  edirdgen  weietikhen  hMem  Quer- 


streif,  das  Endgltei  der  Falpm  i^tuar*  «tf  ti 

ay,-2»A  X.  (fast  &). 

HS.  5.  171,  fg.  495. 
Die  Vdfl.  grobsiaubig,  aacli  an  der  Wnnel  mit  einem  r<Mthrb«aen  Fttck, 
der  gcwöhDlich  von  zwei  icbwaneo  Qegenfleckchen  eingefaist  mid  tarnnwlRi 
van  eioem  weissen  Fleck  oder  SchiigBtreif  begreiut  ist,  hinter  irelcben  tu 
V«  des  VR.  eine  bindenutige,  wenig  schrSige  Verdonkelong  bii  u  den  Ftltei- 
punkt  zieht.  Die  Flecke,  b  denen  die  beiden  obern  Pankt«  stehen,  h&bentsf 
den  zugekebrten  Seiten  weiaalicbe  Einfaisnng,  Der  hintere  Qnentreif  iit 
gleichfalls  weisslich,  etwas  scbr&g  nnd  ziemlich  geradlinig,  «uweilen  oniw- 
broi^hen,  der  Raum  dahinter  schwärzlich  Terdonkelt,  oft  roBtbnum  gemiidiL 
Um  die  FlUgelapitze  haben  der  Saum  nnd  die  Franzen  wei«ie,  graae  bbI 
Boh Warze  BestäubuDg,  die  helle  und  dnnkle  Fleckchen  nnd  oft  hinter  derSpitü 
eine  augeoartige  Zeichnung  bildet.  Die  Htfl.  grau,  sehr  flach  gerundet,  nntor 
der  feinen  Spitze  schwach  geschwungen.  Gtesicht  und  das  Mittelglied  1« 
Palpen  weiss,  letzterei  aussen  ao  der  Worael  und  vor  dem  Ende,  sowie  doUs 
grau  bestüubt,  das  Endglied  wenig  Ober  halb  so  lang,  ziemlich  dick. 
Bei  NeualreliU,  Meseritz,  im  Juni. 


366.  Innstella.  HS.     Fdfl.  brmmgrau  und  weittgrau  gemiMcht,  mit  *m 
Bchteargm  Schrägpunkten  vor  der  Mitte  tmd  noei  Punkten  avt  (jmeratt, 
aUe  breit  roslgelb  tmtogm,   die  Htfl.  tehmal,  lang  viereckig  mit  itätger  s^ 
geteilter  SpiUe,  Eopf  vnd  Palpen  weiti,  dae  Mütetglied  der  letstem  fcAwan 
gefleckt,  das  Endglied  doppeU  schwort  geringt.    2—2%  L.  (i'/i)- 
HS.  5,  171.  fg.  493. 
Die  Vdfl.  breiter  als  bei  Strelittiäla,   branngran  und  weissgrau  bestlnM, 
besonders  in  der  Falte,  der  HitteJielle  und  an   der  Stelle  des  hintern  Qos- 
Streifs,   der  Vli    und   die   Spitze  dunkler.    Die  mittlem  Ponkte   fein,  <reni| 
Hcbräg.  Die  Punkte  am  Qoeraste-fast  gerade  Ober  einander,  der  obere  klcdneic 
bisweilen  fehlcQil.     OewOholich  finden  sich    noch    zwei   schrige   Pnnkte  du 
Wurzel   nahe,  durch   eine  gelbe  Linie  getrennt;   die  Fltlgelspitae  verdunkek 
sich    zu    einem   imbestimmtea  Fleck,   unter    und   vor  dem    Öfter«    ein    gelb- 
licher Wisch  Itc^t,    Die  Franzen  liud  um   die  Spitze  bis  in  die  Mitte   des 
Saumes  am  Endv  wci»lich,  mit  einer  dnnklen  Staublinie,   am  TR.  dunkler  le- 
flccki,  gegen  den  Inaenwinbel  grau.    Die  Htfl.  etwas  unter  1,  lang  parallel,  la 
Äst  4  stun)|if  g<'eclct,  darflber  schräg    und  ziemlich  steil  abgeschnitten,  u 
Ast  5  iianm  «ortretend,  ihr  Sanm  unter  der  Spitze  gebrochen,  ihre  Farbe  keD- 
grau,   rätblicb   scbimmernd.    Der  Eopf  weisslich,  hinten  etwas  dunkler,  die 
Palpen  weiss,  diis Mittelglied  aussen  mit  iwei  schwarzen  Flecken,  dasEndglied 
kaum  halb  su  hng,  dick. 

Von  den  verwandten  Arten  durch  den  hellem  Eopf  und  die  doppelten 
Punkte  am  Quer.isie,  oder  wenn  deren  oberer  fehlt,  dadurch  anlenchieden, 
dass  der  eine  Punkt  des  Qaerastes  dann  dem  Innenwinkel  viel  nfifaer  it«bt 
als  dem  VR  ,  nusserdem  durch  die  andere  Form  der  Htfl.  Die  Vdfl.  lind  leb- 
hafter gefärbt  als  bsi  PtHeBa,  weniger  lebhaft  als  bei  S»elü*i^a- 
In  Schlesien. 
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967.  Psilella.  H8.    Ydfi.  hraumgram  wmi  0wei  $6hmmr§m  S^Mi§pwMm  vor 

pandZd^  hmien  mugenmdtt^  die  Falpm  wHnUeh,  iae  MiUdglM  bronm  ^ 
/lidb;  iM  Bmi^itd  Mft  «o  loii^,  dofptU  fdbioarj  ^erwi^.    2y«-4P/s  L. 

HS.  6. 17L  fg.  496  (die  VdfL  in  brett). 

Diese  nnd  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ihnlich.  Die  Ydfl.  diehi 
heUgzia  nnd  donkelbnum  best&nbt,  besonders  anf  den  Rippen,  daswiichen  mit 
wemg  iid&llenden  rostgelblichen  Lftngslinien.  In  der  Mitte  der  Falte»  etwaa 
wdter  hinten  an  der  Tordem  Mittelrippe  und  am  Qnerast  bei  Va  stehen  die 
Rgelmtaigen  Punkte,  oft  finden  sich  aber  anch  noch  zwei  Punkte  in  der 
Filte,  einer  In  der  Mittelzelle  gerade  in  der  Mitte  des  FlOgels  und  einer  etwaa 
idirlg  aber  nnd  vor  dem  Punkt  am  Querast  Die  FlQgelspitze  mit  einem 
scbvinen  angenartigen  Punkt,  die  Franzen  an  der  Wurzel  mit  unbestimmten 
Kbvuien,  licht  unterbrochenen  Punkten,  um  die  Spitze  mit  weissficher  und 
(bnUer  Bestftabnng  und  einer  dunklen  Stanblinle,  dahinter  nnd  am  Innenwinkel 
gno  mit  zwei  matten  Theilungslinlen  yor  dem  Ende.  Kopf,  Thorax  und  Beine 
bnoflgran,  die  Schienen  nnd  Fasse  weisslich  gefleckt 

Der  Unterschied  beider  Arten  liegt  in  den  Fahlem,  Palpen  nnd  Htfl.  JM» 
UZa  hat  deutlich  schwarz  nnd  licht  geringelte,  BiffMBia  einteblg  dunkle 
Ffllder,  die  Palpen  sind  bei  jener  kurz,  das  Mittelglied  aussen  weisslich,  an  der 
Wurzel  mit  einem  kleinen,  ror  dem  Ende  mit  einem  gröesem  dunkelgraaen 
Fleck,  das  Endglied  wenig  aber  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied,  did^  vom 
iQf espitzt,  weiss,  an  der  Wurzel  und  unter  der  Spitze  schw&rzlich  geriagt,  bei 
i>i/JfMeaa  sind  die  Palpen  merklich  länger,  das  Mittelglied  aussen  hellgran, 
oDter  dem  Ende  nur  wenig  rerdunkelt,  das  Endglied  fiut  eben  so  lang,  dann, 
idiwaiz,  in  der  Mitte  weisslkh.  Die  Htfl.  sind  bei  TwütTüa  fast  schmaler  als 
(üeVdfl.,  bis  weit  nach  hinten  parallel,  am  &usaern  Saume  zwischen  Ast  4  und  6 
md  zwischen  Azt  5  und  der  Spitze  flach  ausgerandet,  die  Spitze  schmal  und  kun, 
ibre  Farbe  grau,  bei  DiffiueUa  sind  die  Htfl.  breiter,  hinten  flach  gerundet,  der 
iossere  Sanm  geschwungen,  die  Spitze  l&nger,  die  Farbe  mehr  weisslich  grau. 
Ausserdem  sind  die  Ydfl.  bei  Difflueüa  gewöhnlich  etwas  breiter  all  bei  Pit- 
kZb  nnd  bei  dieser  gegen  den  YR.  etwas  lichter. 

PfUeüa  findet  sich  bei  Wien,  Begensburg,  Mombach,  Glogan,  Meseriti  Im 
Joiki,  die  Banpe  im  Mai  an  Artemitia  campesiim  nnd  Onaphalmm  armuuriwm, 
nioirend. 

36S.  Diffluella.  Mn,  Vdfi.  hraumgrau  mit  Mwei  sehwarMeH  SehrägpmÜBUn 
vor  der  Mitte  tmd  einem  Pimkt  am  Queraet  in  rostfarbenen  Linien^  die 
Etfl,  hmten  flath  gerundet,  das  MitteigUed  der  Palpen  grau,  das  EndgUed 
gleitk  lang,  schwäre,  in  der  Mitte  weieslieh.    SV«— 27,  L.  (4y,). 

Maa.mus. 

Die  üatersehiede  Ton  der  Torigen  Art  sind  bei  dieser  angegeben.  Auch 
to  ArtmiHfUa  sehr  fthnlich,  bei  dieser  sind  aber  die  Ydfl.  gestreckter,  dnnUer, 
gewöhnlich  am  IB.  mehr  rost&rben,  die  gelblichen  Linien  nndentlicher. 

Am  6r.  CHockneri  im  Aognit,  aoeh  am  OumigeL 
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859.  ArtemiBtella-  3V.    T4fl.  ^rmm,  an  IS.  rottfarim,  mä  tioei u 

Sehrägpunktm  vor  ätr  Mitte  und  ein«n  Funkt  am  Querait  wi  mtlfaHmm 
Linien,  die  Stfi-  tehmai,  Mnten  flach  garundet,  Ptit  dOimer  3pit»e,  äi 
Ftüpen   dunkeSiratm,  das  Endglied  in  der   Uitte  vmuiiek.     3— Sy*  L. 

Tr.  9.  2.  97.  —  FR.  63.  tf.  80.  ft.  2.  —  HS.  5-  172.  ~  Fr.  Tin.  186.  - 
St.  Tin.  114.  -  Mm.  2.  38i  —  Nat  bist.  9.  209.  tf.  7.  fg.  1.  —  Dp.  a  SSO. 
tf.  298.  fg.  8. 
Die  Vdil.  heller  oder  dunkler  braun,  hinten  vom  IR  ab  hUtIiw  Kbgetclmgt, 
M.Dgi  des  IR.  gewöhnlich  rostfarben,  bisweilen  fast  gana  einfarbig,  aaf  des 
Rippen  mit  schwacher  hellgrauer  Beatiubnog,  daawiicben  mit  mehr  oder  näaia 
deutlichen  rostfarbeuen  Längslinien.  Die  Punkte  meist  xiemlich  deutlich,  «0 
in  die  Länge  gesogen,  bisweilen  gans  anacbeiobar,  die  bcnden  vordem  bei  % 
wenig  schräg  gestellt,  Öfters  findet  sich  noch  ein  Pnnkt  vom  am  Qaeraite  oto 
zwischen  dem  letztem  und  dem  Innenwinkel,  sowie  auch  in  der  Fähe.  An 
der  FlUgelspitze  zieht  eine  striemenartige  Verdunkelung  bis  nahe  vor  da 
Querasl,  um  die  Spitze  selbst  stehen  meist  dunkle  Punkte  auf  der  Wand  dn 
FranieD,  die  hier  schw&rslicb  bestaubt  und  von  zwei  dunklem  Staublinieii  ge- 
theilt  sind.  Die  Htfl.  bellgrau,  1,  bald  hinter  der  Mitte  mit  ziemlich  flachs 
Rundung,  der  äussere  Saum  sehr  schrig,  schwach  geschwungen,  Att  b  ksn 
Tortretend,  die  Spitze  schmal  und  scharf.  Die  Palpen  lang,  daa  Hittelglicd 
dunkel  bestäubt,  das  Endglied  eben  so  lang,  fein,  schwärzlich,  mit  Ikktsa 
Ringe  unter  der  Mitte. 

Verbreitet  und  bkufig,  TomJuli  an,  die  Ranpe  bis  in  den  Juni  an  Tkj/im 
lerpt/üitm  zwischen  versponnenen  Blättern. 

860.  Ätriplicella.  FB.     Vdfi.  duni^au  mit  ichwarrm,   leberfarben  ti»- 

gefateten  Punttm  a»  der  Schuller  und  im  Mittelraume  und  einer  wmU» 

rothgrauen,   spitM  gebrochenen  hintern  Querünie,  die  HtfL  hinten  fiaek  f- 

rundet,   daa  Mittelglied  der  Palpen  tehwarebraun  bestäubt,  dat  End^iii 

unter  der  Mitte  weitalieh  geringt.    2—8  L.  (4—4'/,). 

FR.  223,  tf.  7a  —  HS,  5. 172.  —  St.  Tin.  127,  —  Man.  2.  MO.  —  Dp.  ^pl 

tt.  73  fg.  7. 

Die  Vdtl.  BcbwLrslich  gran  mit  eingemischten  feinen  rQthlich  aschgraiui 

Schuppen  und  mehr  oder  weniger  deutlichen  leberfarbenen  oder  trflb  rOthhchsa 

Fleckchen,  in  denen  die  schwarzen  Punkte  stehen.    Am  deutlichsten  aind  diet) 

in  der  Mitte   der  Falte,  dicht  dahinter  an   der  vordem  Mittelrippe  nnd  sb 

QueraBt(-,   der  letzte   hat  fast  immer  noch  eiuen  eben  so  starken  Punkt  dieU 

vor  sich,  etwas  näher  am  VR,   bisweilen  mit  ihm  zusammen  flieseend,  nnd  is 

gleiclier  Wpise  steht  auch  oft  ein  Punkt  dicht  hinter  nnd  etwas  nntar  da 

Punkt  an  der  Mitlelrippe.    Ausserdem  hat  die  FlOgelfalle  vor  nnd  hinter  to 

Mitte  Punkte  und  endlich  liegen  am  TR.  nahe  der  Woizel  und  bei  '/t  k)^ 

schwärzliche    Flecke    und  hinter   diesen   in   der  Richtung   gegen  die   beidsa 

vordem  Fallenpunkte  zwei  Punkte  in   der  Uittelzetle,    oft   lo,    da»  dtest 

Fleckchen  und  Punkte  zu  zwei  matten,  bis  in  die  Falte  reichenden  8ehrl|- 

streifen  verbunden  sind,  doch  variireo  diese  Zeichnungen  nnd  sind  nanealBd 

die  Punkte  zum  Theil  oft  undeaüich.    Der  liebte  Quentreif  steht  hinter  V, 

des  TR.  und  bildet  in  4er  Mitte  eine  acharfe,  meist  schwlnlieh  i 


h  ^ 
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£cltt|  dahinter  ist  der  Bmbi  Ut  m  Flft^ltpÜse  gcwAholieh  Terdunk^  Dia 
fnnMtm  gelblich  grAo,  ma  die  FlflgelipiUe  biiwetten  mit  dunklen  Punkten  auf 
der  Wme]  und  mit  nnbeitimmter  SteabHnie  in  der  lOtte,  daUnter  mit  nrei 
■flttaa  TheUnngiUnien.  Die  Htfl.  graoi  hinten  ilaeh  gemndet»  die  Spilie  lang 
Dfid  hrsker  ab  bei  ArUmmeOa.  Du  Mittelglied  der  Palpen  dicht  dunkel  be- 
täubt, das  Endglied  eben  ao  lang,  dflnn»  achwinlich,  anter  der  Mitte  mit  not' 
lotebeaem  wetaalichen  Ringe. 

Bei  einaehien  StAcken  gdit  die  leberfiurbene  Eiwftiainng  der  Ponkle  in 
Odogelb  Aber,  nnd  wird  dann  die  ganie  Firbong  der  Ydil  keller,  mehr 
briBiifich« 

Yerineitet,  im  Juli  and  Angoat,  die  Banpe  an  Omopaämm  nnd  JinpkoCf 
in  Habet  sviachen  dem  Samen  in  rdhrenArmigen  Gingen,  im  Mai  in  den 
Hentrieben. 

Tob  Herrn  Yenna  in  Dreaden  erhielt  ich  als  beaondere  Art  swei  Stftcke, 
«elckt  dch  durch  aehr  dnnkle,  achw&nUch  graae  F&rbong  der  Vdfl«,  nndeot- 
Mt  Ponkto  und  die  aehr  redndrten^  trttbem  leberfarbenen  BteUen  ans- 
Mcfaaaa.  Anaaerdem  aind  die  Fahler. Ua  fast  aar  Wnnel  dentlich  geaAhnelt 
ud  das  Endglied  der  Palpen  acheint  etwaa  kOner  an  aein.  Senat  hU  keb 
üatttiehied  Ton  dunklen  Stacken  der  ÄtripHeOa. 

# 
d61.  Horticolella.  Bsl  VdfL  9ckioarMgrau,  am  IE,  und  Saume  UdtrffObt 
»it  noei  ä^warMen,  geB>Ueh  gerinffim  SekrOgpunktm  vor  mtd  emem  sokhm 
Pimkt  dicht  hitUer  der  Mitte,  gdhUehen  LOngsetridien  unter  dem  VE.  und 
mem  unbestimmten  gdbliehen  hintern  Queretreif,  der  Kopf  gremgdb,  S% 
Wf  8  JD.  (4). 

BiL  Schm.  Ton  Nassau  S^.  ^  SmüuUtXla.  Mh.  i.  L 
lo  der  ZeichnoDgsanlage  der  Yorigen  Art  ihnlichi  aber  bunter,  leicht 
kenotlicb  an  dem  bis  an  die,  Falte  und  weiter  hinten  bis  Ober  dieselbe  lieht 
l^rlonlich  gelben  IB.  Von  gleicher  Farbe  sind  zwei  L&Dgsstriche  unter  dem 
TR.  f  or  und  ein  öfters  nndeatlicher  Strich  hinter  der  Mitte,  ein  Fleckchen 
unter  dem  ersten  Strich,  die  Einfaasung  der  Punkte,  der  hintere  Qnerstreif 
nnd  der  Saum.  Die  beiden  vordem  Punkte  wenig  sehrftg,  der  obere  bisweilen 
doppelt,  der  hintere  in  gleicher  Höhe  mit  dem  letstem,  dicht  hinter  der  Mitte, 
zQweilen  steht  auch  hinter  diesem  und  dem  IB.  nfther  noch  ein  Punkt  am 
Qoeraste.  Der  hintere  Querstreif  aiemlich  verwaschen,  mit  einer  Spiue  gegen 
^  Ssom  und  gewöhnlich  darflber  mit  noch  einer  gegen  die  WurzeL  Der 
Saam  mit  unbestimmten  schwärzlichen  Punkten,  die  Fransen  gelblich  grau,  an 
der  Wurzel  sparsam  dunkel  bestäubt,  mit  dunkler  SUublinie.  Die  Hlfl.  lichV 
pso,  etwaa  Aber  1,  ihre  Spitze  kürzer  als  bei  AtripüuQa,  Der  Kopf  heU 
gnogelb,  im  Nacken  grau,  die  Palpen  bleichgelb,  daa  Mittelglied  aussen  mit 
zwei  grauen  Flecken,  das  Endglied  an  der  Wurzel  und  unter  der  Spitae 
■chwarz  geringt,  die  Beine  braun,  licht  gefleckt 
Bei  Wiesbaden,  im  Mai  und  September. 


^  Inatabilella.  Dfß.  Vdfi.  grau^  meieeken  den  Rippen  und  am  IKrott- 
9db  §emi$dit,  mit  eekmarMn,  roe^gelb  mneogeiun  Punäim  im  Mittdraume 
md  an  der  WwMd  MI  und  dmüM  pefleekten  t^raneen,  die  Btß.  breiter^ 
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weissgrau,  die  Palpen  grau  mit  weieslieh  geringtem  EndgUede.   8— dy,  L 

{fast  5). 

St  Tin.  126.  —  Man.  2.  340. 
Die  Vdfl.  mit  etwas  scheckiger  weissgraner  and  dankler  graaer  Besttaboog, 
am  IR.  bis  an  die  Falte  and  in  den  Zellen  anter  dem  YB.  mehr  schmstag 
rostgelb.  Ueber  die  Mittelzelle  zieht  aas  der  Warzel  ein  dankler  Schstten- 
streif  gewöhnlich  bis  in  die  Flügelspitze,  mit  welchem  sich  zwei  meist  siemlicfa 
yerloschene  oder  in  matte  Flecke  aufgelöste  Schr&gschatten  aas  der  Mitte  da 
VR.  and  davor  verbinden.  Die  schwarzen  Pankte  sind  in  Zahl  and  SteSang 
veränderlich.  Gewöhnlich  steht  ein  l&nglicher  Punkt  in  der  Falte  hinter  deren 
Mitte,  zwei  andere  schwächere,  oft  ganz  and  entliehe,  vor  and  hinter  ihm,  en 
Pankt  an  der  vordem  Mittelrippe  hinter  %y  bisweilen  noch  mit  einem  klemen 
Punkt  schräg  hinter  und  unter  ihm,  der  Punkt  am  Qaerast  nahe  hinter  der 
Mitte,  der  letztere  gleichfalls  mitunter  noch  mit  einem  Punkte  davor  and  mebr 
gegen  den  YR.  zu.  Bisweilen  ist  von  diesen  beiden  nur  der  letztere  vor* 
banden.  Auch  in  der  Mitte  zwischen  dem  Querast  und  der  Spitze  ist  n* 
weilen  noch  ein  Punkt  sichtbar.  Der  hintere  Querstreif  ist  nur  selten  dorck 
eine  schwache,  sehr  schräg  vom  YR.  ausgehende,  spitz  gebrochene  Aalhellung 
angedeutet.  Die  Flflgelspitze  mehr  oder  weniger  verdankelt,  die  Franzen  m 
derselben  mit  unbestimmten  schwärzlichen  und  l^llgrauen  Flecken  an  der 
Wurzel,  dahinter  dunkel  bestäubt,  mit  einer  dunklen  Staublinie  and  swei 
matten  Theilungslinien.  Die  Htfl.  auf  weisslichem  Grunde  dflnn  graa  bestlobt, 
etwas  aber  1,  ziemlich  parallel,  hinten  stärker  gerundet,  der  äussere  Saom  bii 
in  die  ziemlich  breite  Spitze  schwach  geschwungen.  Kopf  und  Thorax  hell- 
grau, die  Schulterdecken  bräunlich,  das  Mittelglied  der  Palpen  grau,  das  Eod* 
glied  etwas  kürzer,  dann,  an  der  Warzel  schmal,  am  Ende  breit  donkelgrto. 
Die  Beine  grau,  weisslich  gefleckt,  der  Hinterleib  oben  hellgrau,  an  derWonel 
gelblich,  unten  weisslich. 

Yon  den  verwandten  Arten  durch  die  Grösse,  die  breitem  and  hellem  Htfl., 
die  breitere  Spitze  derselben  u.  s.  w.  unterschieden. 

Im  Ober-Engadin,  im  Juli,  die  Raupe  in  England  im  Aprü  and  Mai  to 
den  Blättern  von  Plantago  maritima, 

368.  0  b  s  0 1  e  t  e  1 1  a.  FB,  Vdfl.  bleich  heügeJhlich  grau,  wolkig,  mit  gwd  duM- 

braunen  Schrägpunkten  vor  der  Mitte  und  einem  oder  zwei  solchen  FuMm 

am  Querast,  die  Htfl,  breiter,  ?Unten  flach  gerundet,  mit  kurter  breiter  Spitte, 

weisslich,  die  Palpen  dunkel  gefleckt,    2V3— 3  L.  {über  4). 

FR.  226.  tf.  79.  —  HS.  6.  172.  —  Fr.  Tin.  125.  -  St.  Tin.  127.  -  Mao. 

2.  340. 

Die  Ydfi.  lehmgelblich,  durch  ziemlich  grobe  wolkige  dunkle  BettänboBg 

getrabt,  die  unbestimmte  Flecke  bildet,  besonders  am  YR.,  die  Pankte  wenii 

auffallend,  der  in  der  Mittelzelle  bei  %  der  deutlichste,  der  in  der  Falte  nnd 

am  Querast  öfters  fehlend,  hinter  dem  letztem,  dem  IR  näher  steht  btsweOea 

ein  vierter,  häufig  mit  ihm  zusammen  geflossener  Punkt    Der  hintere  Quer* 

streif  spitz  gebrochen,  verloschen,  oft  ganz  undeutlich.    Die  Franzen  am  YR 

dunkler  gefleckt,  um  die  Spitze  mit  dunklen  Staublinien  an  der  Wurzel  nad  io 

der  MiUe.    Die  Htfl.  fast  über  1,  hinter  der  Mitte  flach  gerundet,  von  da  bis 

in  die  Spitze  geachwongen,  die  letztere  wenig  vortretend  and  nicht  aehr  aekail 
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te  Eo]if  oben  gimo,  Tom  wie  die  Palpen  gelblich  wein,  das  Mittali^ied  der 
totem  annen  aa  der  Wonel  nnd  am  Ende  dunkel  beatiabt,  daa  Endglied 
fut  f on  i^eieher  Unge,  donn,  an  der  Wnnel  mit  einem  tehmalen,  tot  der 
Spitse  mit  einem  breiten  sdiiririliclien  Binge.  Die  Fflhler  deotlieh  heQ  nnd 
donkel  geringti  die  Beine  gelbgrao. 

Bei  Wien,  Begenabnrg,  ZOrieb,  im  Angnat,  die  Baape  Tom  Mai  bia  in  den 
August  in  den  Stielen  Ton  Atripiex  nnd  (Menopodmm^  dnreh  daa  Bohrloch 
im  Winkel  einea  Aeatchena  oder  Blafttea  und  den  aoageatoaieaen  Koth  daran 
ugoeigt 

364.  Tasiilaginella.   Bf^     ydfl.  Uhmgelb,  wmOkh  gering^  md  fäm 

¥koärdkh  freifduM,  mü  Mwei  dmiU^aunm  S^ägptmktm  vor  dmr  Jfitte 

mi  emem  AmJkf  am  Querast,  die  Htfi.  iehmäl,  hmim  §^äg  getMät,  mä 

tdr  iotmer  SpiUe,  weitOiek,  4a9  IMglM  d$r  Falpm  $dMiräkh  gwmgL 

2y,-3  L  (4V,). 

flöte.  L  1. 

Der  Torigen  Art  &hnHch,  aber  di^  Ydfl.  etwaa  geatreckter,  bleicher  nnd  gleich« 

Biaigar  gefirbti  mit  weiaelichen  Bippen,  daawitchen  mit  lehmgelblichen  Linga» 

Mo,  dnnkler  nnd  feiner  beattabt,  beaondera  an  den  Oegenriadern.  Die  Punkte 

devüidi,  aber  nicht  echarf,  in  der  Stellung  wie  bei  ObidUUBa,  der  hintere 

Qomtreif  nur  aeHen  angedeutet,  die  Spitae  oft  mit  dunklem  Punkt  oder  Strich. 

DieFnaien  gelblieb  grau,  auf  der  Wurael  mit  aeratreuten  dunklen  Schappchen, 

dahinter  ndt  einer  wenig  auifanenden  Stanblinie  und  matten  TheilungilinieB. 

Die  Htfl.  graulich  weiaa,  halt  1,  parallel,  hinten  tchrig  geatutat,  lo  daaa  aie  an 

Ast  4  eine  liemlich  deutliche  Ecke  bilden,  au  Ast  6  ichwach  Tortretend,  die 

Spitze  Bchmal  nnd  tcharf.  Der  ganze  Kopf  und  die  Palpen  gelblich  weiia,  daa 

Mittelglied  der  letstem  anasen  mit  brauner,  biiweilen  an  einem  Fleck  gehiufter 

Bettiabnng,  daa  Endglied  merklich  kOraeri  aiemllch  dick,  mit  breitem  echwira* 

fichen  Binge  nnter  der  Spitae. 

Bei  Mönchen  und  in  der  Lauiita,  die  Baupe  in  den  Blittem  ton  Tutiikigo 
Mara 


3^  Iniulella.  H8,    Vdfl.  getir^eki,  bektfarbeii,  mü  Mwei  B^maräbramtm 

SO/rägpurnkten  vor  der  Mute  und  einem  Amftf  am  Queraeif  dem  IR,  näher, 

Üe  Etfi.  loMfiidb,  die  Pakten  tpeieelkhj  am  Endgliede  tramn  gering^ 

2%  L.  (5). 

HS.  LL 

Kenntlich  an  der  hellen  Farbe  der  Ydü.  und  den   deutlichen  typiachen 

pQokten,  Ton  denen  der  hintere  dem  IB.  merklich  niher  steht  ala  dem  VB. 

Die  Ydfl.  weiialich,  hellbrinnlich  angeflogen,  besond^ra  auf  den  Bippen  und  in 

der  IGttehene,  die  drei  Punkte  deutlich,  der  Tordere  in  der  Mitte  der  Falte, 

(ier  tweite  etwaa  weiter  nach  hinten,  dicht  Tor  der  Flflgdmitte,  der  letate 

dicht  Tor  Va«  der  Saum  und  die  weieegrauen  Franaen  unbeaeichnet,  letatere 

nr  mit  efaiaelnen  iuaeent  feinen  dunklen  Stiubchen  um  die  Flflgeltpitat.    Die 

Htfl.  lang  geatreckt,  fiurt  1,  bia  weit  Unter  die  Mitte  parallel,  hinten  abge- 

Kfariigt,  an  Aat  4  gerundet,  mit  schmaler  Spitee,  granlich  weiss.    Die  FtUüer 

Boingdt,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  weiss»  daa  Ifittelglied  unten  knia 

^^Mmä  beschuppt,  anssea  Aber  der  Mitte  mit  ehiam  kleinen  braunen  Fhcki 
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du  Endglied  etwas  Ober  halb  so  Uog,  Kiemlich  dick,  mgevpütt.  Aber  ittWUi 
breim  geriogt.  Die  Beine  weiRslich,  die  vordem  brftiiidich  ugeSotCD,  Ml 
brnunen,  liebt  gefleckten  Fassen,  die  HinterfOsM  Terlosclien  brfttuilicb  gededt 
Der  Hinterleib  dunkelbraaii,  die  ersten  Segmente  oben  und  der  AftertniA 
bJeicbgelb. 

Der  Doryphora  tettuieUa.  Mn.  ftbnlich,  bei  dieser  sind  aber  die  tfpiicbei 
Funkte  undeutlicher  und  stehen  weiter  nach  hinten,  die  beiden  vordein  tebiif^, 
der  ohett  denelben  fast  hinter  der  Uitte,  der  am  Qnerast  bei  */„  tod  beide* 
Rändern  gleich  weit  entfernt;  die  Pranzea  haben  drei  deutliche  ütaublioiet- 
Ausserdem  sind  bei  dieser  die  Palpen  aussen  gani  br&unlicb,  das  Mittel^ 
ganz  anliegend  beschuppt,  das  Endglied  halb  so  lang. 

Auf  den  Eheininieln,  im  Juni 


366.  Diutnutella.  ZU,  Vd/l.  grau  und  JOeiehgelb  gattitiAt,  mit  « 
gelblich  eingtfassten  Punkten,  einem  nahe  der  Wurtet,  awei  tehräg  gaUUm 
vor  der  Mitte  und  einem  ui«r  dem  Innenninkel,  Kopf  und  Palpen  tMS» 
hc/t.  da»  Endglied  der  letetem  braun  geringt.    1'/»— l*/,  L.  (i). 

ZU.  Ib.  1847.  855.  -  HS,  6,  171.  fg.  Ö7i. 

Kenntlich  an  der  geringen  QrOsse,  dem  hellen  Kopfe  und  dem  hioUn 
dunklen  Punkte,  der  dicht  Ober  dem  Ende  der  Falte,  dem  IB.  Tiel  nUier  ik 
dem  Vfi.  liegt.  Ke  Vdfl.  fein  grau  bestftubt,  die  schwarzen  Punkte  in  bis» 
gelben  Stellen,  welche  an  einander  bUngen  und  nnter  dem  TB.  und  in  te 
ii'altc  unbestimmte  Linien  bilden;  dazwischen  erscheint  der  grane  Grand  ■ 
streiSgen  Zeichnungen,  die  hinter  der  Mitte  in  einem  sehr  spitaen  Winkel  » 
sammeo  stossen.  Von  den  Punkten  stehen  zwei  in  der  Falte  nahe  der  Wanal 
und  in  der  Mitte,  zwei  wenig  deutliche  unter  dem  VR.,  ein  sehr  feiner  in  it* 
Mittelzelle  und  ein  grosser  Qber  dem  Innenwinkel,  hmter  dem  letitera  biUti 
scb würz) icher  Staub  eine  längliche  Terdnnkelong  bie  in  dieSpitae.  DieFiaoM 
hellgrau,  mit  dunklen  Stäubcheu  in  der  WurzelhUfle,  die  in  der  Min«  n 
einer  Linie  lusammen  treten.  Die  Htfl.  fast  1,  parallel,  hinten  achrlg  gettotiti 
mit  luriger  schmaler  Spitze,  hellgrau.  Der  Thorax  grau,  Kopf  und  Eint^ab 
weistliob,  die  Palpen  kurz  und  schwach  aufgebogen,  das  Endglied  wenig  Ob« 
halb  so  lang  wie  Glied  2,  die  Beine  grau,  weisslich  gefleckt. 

Nach  Herrich-Scb&ffer's  Katalog  auch  in  DeatschUnd,  aoait  fe 
Italien. 

367.  Pallidella.  Vd/l.  beinfarben,  in  der  IBhafte  und  dem  SaumMU 
bräunlich  betlättbt,  mit  dunkelbraunen  Punkten,  einem  nahe  der  Wurid, 
eicei  »ehräg  geetellieH  vor  der  JUüle  und  tweien  am  Queratt  u»d  über  4* 
Jnixemainkel,  die  Piüpen  lang,  das  Mittelglied  muten  miI  «toa  brtmM 
Flecken,  da»  Endglied  braun  geringt.    2  L.  iüber  4),  l 

Ich  würde  das  einzelne  Stack  au  der  vorigen  Art  ziehen,  wenn  die  PilpM 
nicht  verschieden  wftren.  Diese  sind  nftmlich  merklich  länger,  so  lang  wie  dff 
Thorax,  wnialich,  das  Endglied  ■/,  so  lang  wie  Glied  2.  Die  Vdfl.  aia  TB. 
bis  Vi  heller,  ohne  dunkle  Best&ubung,  die  Punkte  wie  bei  Düiwuitcfla,  abv 
der  Punkt  Qber  dem  Innenwinkel  hebt  sich  nicht  so  scharf  ab,  and  aasieidss 
stehen  noch  unbeatinunte,  etwas  längliche  Punkte  am  Querast,  schrtg  daror 
und  daruDttt  in  dar  MitUlzelle  und  buit0r  dem  Querast,  welche  nül  das  M 
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bnaviDkel  ein  scliriges  Viereck  bflden.  Am  Stnme  zieht  ein  dnnkier  Sehatten, 
der  neh  in  der  Spitze  pnnktartig  Terdlckt  Die  Kränzen  beOgnui,  Ut  */«  »H 
lentrenten  donUen  Schflppchen,  am  Innenwinkel  rein  geiblieh.  Die  HtiL  Ifaet  1, 
lÜBter  dem  Afterwinkel  flach  eingedrflckt,  liinten  tchrif  gestatzt,  mit  dflnner 
Spitze,  weiniich  graa.  Kopf  und  Thorax  gelblieh  weizti  der  Hialerleib  mid 
die  Beine  weiialtch  grau. 

Bei  Stettin^  yon  Battner. 

968.  Poreella.  YäfL  gdbUeh  grau^  mt  Mwei  MchwärMUchm  SehrägpimkUm 
vor  dm'  Mute  und  einem  Punkt  am  Queraete^  die  Btfi,  heOgrau,  kmter  der 
MiUe  ßaeh  gerundety  die  Füipen  kure^  gelbUeh  grau,  da$  MiUdgUed  innen 
muUdi    2V;  L.  (4'/«). 

Der  Dmimädla  ähnlich,  aber  gleichmlaziger  grau,  mit  wenigem,  nicht  lo 
denffieh  nmzogenen  Punkten,  der  Ponkt  am  Qaerazt  dem  YB.  etwas  niiier  alz 
den  IR.,  die  Htfl.  nicht  gestützt,  sondern  hinter  der  Mitte  gerondet^  ihr 
taerer  Saom  geschwungen.  Die  Vdfl.  bleich  ockergelb,  durch  grane  Be- 
itiniNuig  gleichmissig  Terdonkolt,  so  dass  nur  eine  unbestimmte  FaltenUnie 
reiser  gelblich  bleibt  Der  antere  Schrftgpnnkt  bei  Vs»  etwas  langlich|  der 
obere  lehr  ondeatlich,  der  Punkt  am  Querast  dicht  Tor  %•  Die  Fraazen  gelb- 
fiek  grau,  um  die  Spitze  dunkel  best&ubt,  am  YB.  Terlosehen  grau  gefleckt 
Kopf  and  Thorax  gelblieh  grau,  das  GMcht  weisslich,  die  Palpen  so  lang  wie 
der  Thorax,  das  Bndgfied  etwas  aber  halb  so  lang  wie  Glied  %  fein.  Die 
Mie  aossen  gran,  die  Mittelsporen  der  Hinterschienen  sehr  lang. 

Begensborg. 

3G9.  Trochilella.  Vdfl.  hleieh  lehmgeJblich,  grau  heM^ht,  tu  der  Mitte  der 
Länge  nach  dunkler,  mit  einem  etHnoareen  ^mikt  am  Queraet,  die  Btfi,  mtit 
tdmfer,  eehwaeh  vortretender  Spitee,  durched^nend  ufeieeüdt,  die  Faipen 
lang,  aneeen  grau,  dae  MiUdglied  umUn  karg  beeehupjpt,    S  £.  (4). 

Die  Ydfl.  bleich  lehmgelblich,  mit  matter  graner  Bestäubung,  die  einen 
grueD,  unbestimmt  begrenzten,  aus  der  Wurzel  auf  der  Falte  und  dann  am 
Ssome  bis  in  die  Spitze  ziehenden  Schattenstreif  bildet,  den  Yorder*  und  IB. 
dagegen  aemlich  rein.lftsst  Der  schwarze  Punkt  am  Queraste  bei  %t  ^^ 
ftbrigoi  Punkte  fehlen.  Die  Fransen  hellgrau,  an  ihrer  Wurzel  mit  einigen 
Miivarzen  Liagsschuppen,  in  der  Mitte  mit  einer  matten,  ziemlich  breiten 
dunklem  Theiluogslinie.  Die  Htfl.  1,  hinten  flach  gerundet  und  allmftlig  ? er- 
ogt,  unter  der  Spitze  schwach  eingezogen,  die  Spitze  selbst  scharf,  die 
Pttssen  1.  Der  £U>pf  weisslich,  der  Thorax  graugelblich,  die  Fahler  gelbgrau, 
die  Palpen  lang  und  dann,  weisslich  gelb,  das  Mittelglied  unten  kurz  und  dann 
ftbitdiend  beschuppt,  aussen  grau  angeflogen,  das  Endglied  eben  so  lang,  sehr 
feio  and  spitz,  die  Tordem  Beine  grau,  licht  gefleckt,  die  Hinterbeine  und  der 
Ssteileib  gelblich,  letzterer  oben  gegen  den  After  mehr  grau. 

Bei  flOohtigem  Ansehen  an  Dimimddla  erinnernd,  aber  schon  durch  die 
ttdere  Form  der  Htfl.  und  das  lAngere  End^ed  der  Palpen  Ttrschieden. 

Bei  Bnumschweig. 
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3!0.  MuriiiellB.  ES.     Väfl.  br&mlich  aschgrau,  mä  «mm*  tduBonai  SdMf- 

punklen  vor  dtr  Mitte  und  einem  Punkt  a»  QuerasU,  towie  mit  tdtieanm 

SaumpunUe»,  die  Franitn  mit  mattet  Theäungelinien,  die  Fa^e»  grau  mA 

Bchwänlichm  Endgliede.    2-2'/,  L.  (4%). 

HS.  5.  178.  fg.  635. 
Die  Vdd.  beller  oder  donkler  bräanlich  ascbgrau,  sehr  fein  donkel  bcsUnbt, 
bisfeilcu  mit  BchwacbeD  Spuren  gelblicher  St&ubcben  an  den  Pirnkten.  DitM 
Bind  wenig  auffallend,  oft  kaum  sichtbar.  Um  die  Spitze  bilden  gchwarae  Suob- 
cheii  uiilieBlimmteRandpunltte,  dahinter  sind  dieFranzen  hellgrao,  obne  dunkle 
Bestäubung  an  der  Wurzel,  mit  zwei  sehr  ra»tten,  bisweilen  gani  ondeutlicbeu 
TbellungsliuieD.  Die  Etfl.  bellgrau,  1,  hinten  etwas  schmaler  werdend,  hiDttr 
der  MiLte  sehr  flach  gerundet,  der  äussere  Sanm  sehr  ScbrSg,  schwach  p- 
BchwuDg^'D,  am  Ast  5  kaum  vortretend,  die  Spitze  fein.  Die  Palpen  so  lang  wie 
der  Tlorai,  grau  mit  scbw&rzlichem  Endgliede,  selten  innen  merklich  lichts, 
das  Endglied  etwas  kürzer  als  das  Hittelglied ,  ziemlich  stark,  Toni  ts- 
gespitzt. 

Ein  Weib  Ton  Wocke  zeichnet  eich  dnrch  dunklere  Vdfl.,  eine  aemlick 
deutliche  Siaablioie  in  den  Franzen  und  die  an  Ast  6  merklicher  vortreteate 
Btfi.  aaa. 

Bei  Wien,  Begensburg,  Frankfurt  a.  M.,  im  April  and  Mai. 

371.  Rancidella.   HS.      Vdfi.    breiter,  gleüAmäaiig  lugetpittt,    eitengn»,   j 
achwach  rottfarbm  gemixta,  »ehieart  und  weitslith  bestäubt,    die  Fraue» 
tnit  zwei  acAwdrWi'cÄm  Stai^inien,  die  Pulpen  dunketgraity  das  MütdgM  | 
schwach  enoeiiert.    2V,  L.  (fast  4).  | 

HS.  5.  176.  fg.  534. 
Die  Vdfl.  hinten  ichw&cber  zugespitzt,  durch  reichliche,  gegen  die  Spitu 
grübere,  dunkle  und  aschgraue  BestAubung  eisengrau,  mit  eingemeogten  feiiMi 
schmutzig  rostfarbenen  Schuppen,  die  bisweilen  schwache  L&ngsUnieo  in  Ihs- 
lieber  Weise  wie  bei  AeuminateBa  oder  solche  Fleckchen  bilden,  oft  ibcr 
kaum  erkennbar  sind.  Ton  den  typischen  Pnnkten  sind  keine  oder  nsr 
schwache  Sporen  vorhanden,  auch  ein  heller  Querstreif  ist  nur  selten  dorth 
eine  etwas  lichtere  Stelle  am  VR.  oder  durch  eine  sehr  schwache,  spitzwinklif 
gebrochene  Aufbellung  angedeutet  Die  Franzen  hellgrau,  bis  fast  ans  Snie 
mit  dunklen  Schuppen,  die  zwei  Thcilungslinien  bilden.  Die  HtS.  1,  ihr  Saum  biMd 
hinter  der  Mitte  fast  eine  etwas  gerundete  Ecke,  zieht  von  da  ziemlich  steil 
bis  an  die  Spitze  und  tritt  an  Ast  5  deutlich  (doch  nicht  so  stark  wie  i» 
Berricb-Scbäffer's  Abbildung)  vor,  ihre  Farbe  br&unlich  grau.  I><« 
Palpen  reichlich  so  lang  wie  der  Thorai,  das  Mittelglied  nur  schwach  b- 
weilert,  unt«n  kurz  und  dicht  beschuppt,  dunkelgran,  innen  und  am  Rackn 
nur  gcgcu  die  Wurzel  etwas  lichter,  das  Endglied  etwas  kürzer,  merklich  diclicr 
als  bei  den  benachbarten  Arten  und  nicht  so  spitz,  mehr  fadenförmig,  von  den 
Mittelglicde  uch  kaum  absetzend,  ganz  ichwarzgrau. 

Ton  den  verwandten  Arten  durch  die  Palpen  verschieden. 
Bei  Wien  und  Begenaborg  im  Juni. 
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372.  Chrytantliemena.  Bfm.    Väfl.  grtm,  UM  tOmätOUk  hßtUMi^  mü 

MM»  <eftiogr#h'ctoi  QuerteAatteii  vom  Queroite  6*9  an  d»n  Itmaminkil^  doi 

EndgUed  der  JRo^pai  ungermgt.    2y,— 8  L.  (4). 

HfioL  Ent  Zeit  1867.  202. 

Die  Vdfl.  heUgnui,  etwas  bltalich,  durch  feine  schwinHche  Bettialmog 

wolkig  getrabt,  gewöhnlich  ohne  jede  Spar  der  Schrigponkte  und  dei  Qaer* 

Streifs,  eelten  mit  einem  Punkt  in  der  Falte  nnd  der  Mittelselle,  oder  einer 

lehwachen  AnfheOnng  hinter  dem  Qaerast    An  letsterm  steht  ein  schwarseSi 

mcht  scharf  begrenates  Fleckchen,  das  sich  sa  einem  etwas  nach  hinten  ge* 

richteten  Schrigstreif  bis  an  den  Innenwinkel  aasdehnt     Die  Flflgelspitse 

Khwich  Terdonkelt,  der  Saom  nnbeseichnet,  die  dunklen  St&ubchen  treten  auf 

die  grauen  Fransen  hinaus  nnd  bilden  in  deren  Mitte  eine  mehr  oder  weniger 

deutliche  Linie,  hinter  welcher  sich  noch  swei  matte  Theilungslinien  aeigen. 

Die  Htfl.  1,  Yon  der  Form  der  Aeumimaidia,  gran.    Der  Körper  giaa,  das 

Mittdslied  der  Palpen  innen  weisslich,  die  Beine  weisslich  gefleckt 

Leicht  kenntlich  an  der  Verdunkelung  zwischen  dem  Qaerast  und  dem 
Isoeswinkel.  Von  Ernst  Hofmann  aa(gefundett,  die  Baupe  im  Spätherbst 
u  CVysMiiAeMtMi  lateanikewmm^  In  den  Blittem  minirend,  der  Falter  im 
Frtlgshr. 

37a  Hfrlonella.  H8,    Vdfi.  gdbgram  %md  kkmgdb  gtmMlU,  bram  ftesMuM, 
sMt  fioet  stkioargm^  tmdeittUehroitgelb  emgefautm^  wwig  uktäg  tUJKmdm 
hmktem  vor  der  Mitte  IM  einem  Punkt  am  Queraet^  die  Btß*  weieMk^ 
du  Paipen  dimM  bramgrau.    2Vs-dV«  L.  (4y«). 
HS.  5.  178. 

Die  Vdfl.  Ton  der  Form  der  ÄeuminaUUa,  hinten  scharf  sogespitst,  stanb- 
grau,  donkler  bestlobt,  mit  eingemischten  lehmgelblichen  Schuppen,  die  be- 
Kaders  in  der  Falte  und  oben  in  der  Mittelselle  vorherrschen  und  schmale 
DBdentliche  Streifen  bilden,  ohne  dass  dadurch  das  gleichmissige  Aussehen  der 
Fliehe  eilieblieh  gemindert  wird.  Die  Punkte  (nach  HS.  gross  nnd  deutlich, 
bei  dem  nur  mitgetheilten  Stacke  fein)  stehen  in  diesen  gelblichen  Streifen,  der 
de&tlichste  am  Querast  noch  Tor  Vst  von  dem  Vorder-  nnd  IR.  gleich  weit 
estfemt,  die  beiden  fordern  sehr  wenig  schrftg,  der  in  der  Falte  bei  Vt,  der 
darfiber  dem  VR  merklich  näher  als  der  Punkt  am  Querast  Vor  der  FlOgel- 
q»txe  li^  ein  unbestimmter  dunkler  Schatten,  der  Saum  mit  einseinen  grobem 
dunklen  Schuppen,  die  Fransen  gelbgrau,  mit  drei  gans  matten  feinen  Theilungs- 
linien, am  VR.  Terloschen  licht  und  dunkel  gefleckt  Die  Htfl.  etwas  Ober  1, 
Ton  der  Form  wie  bei  AeaminateUaj  weissgrau  mit  röthlich  grauen  Fransen. 
Die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  heller  oder  dunkler  grau,  das  Mittelglied 
locker  beschnppt,  das  Endglied  kOrser  als  das  Mittelglied,  die  Beine  br&unlich, 
IQ  den  Fassen  licht  gefleckt  Bisweilen  sind  die  Vdfl.  gleichmissig  gelbgran 
mit  kaom  sichtbaren  oder  gans  fehlenden  Punkten. 

Das  Weib  etwas  kleiner,  fts  fthnlicher  Weise  wie  bei  ÄemnmaUUa  mit 
k&nem,  schirfer  sugespitsten  Vdfl. 

Von  AeummateUa  durch  die  lißUem,  lehmgelbUch  grauen  Vdfl.  nnd  mehr 
vässiichen  Htfl.  miterschieden.  Auch  der  ObeoieteUa  nahOi  oben  eintobiger, 
Bit  dunklem  nngefleckten  Palpen. 

Bei  Wien,  im  Mal 


256 

371.  PaDperellft.  Vdfl.  rtaübig  braungrau,  gltidtmlüiig  grab  mihean  mi 
uifias  beschuppt,  die  Btfi.  bräunlich  grau,  du  Palpen  grau,  dtu  MitUgM 
locker  beschuppt,  innen  weiadieh,  das  feine  Endglied  an  der  Wurstt  imd 
unter  der  Spilee  ieh*eärelieh.    3  L.  (4). 

Der  ÄcuminatelUi  sebr  oahe,  die  Ydfl.  breiter,  bintea  nicbt  M>  bng  |f 
spitzt,  mit  siemlich  groben  Bcbwarien  nnd  weiaagranen  Scbuppen  dicht  Im* 
Btreut,  bnondera  im  Sauntdrittel  nnd  l&ngi  dea  VR.,  so  dus  lie  hier  b* 
weiaalich  gepudert  encheinen,  ohne  aile  Zeichmuig,  nur  ein  Punkt  In  der  Ftb 
iat  HuBserst  Bcbwach  angedeutet.  Der  Saom  mit  einzelnen  icbwinen  Scbnppa, 
die  Fransen  grau,  mit  zwei  unbeaümmten  Linien  aua  dunklen  StSubcheo  \ai 
dahinter  noch  mit  zwei  feinen,  gant  matten  Thetlnugslinien.  Die  Htfl.  ctwu 
über  1,  gleichfallB  breiter  als  bei  AeuminateSa,  un  Saume  nicht  gani  m  Buk 
geraadet,  sonit  ron  Ähnlicher  Geatalt,  aber  merklieb  dunkler  grao.  Der  Ecff 
und  die  Palpen  gran,  diese  lo  lang  wie  der  Tboraz,  das  Mittelglied  locker  b*- 
schuppt,  innen  weisilich,  am  Ende  dunkler,  unten  ichTArzlicb  beetlUibt,  in 
Endglied  etwas  kQrzer,  schwarz,  mit  welsslicher  Spitze,  in  der  Hitte  belJgtu 
bestaubt,  die  Fahler  dentlicb  bellgelb  geringelt.  Die  Beine  dunkelgrav,  wei>- 
Ikb  gedeckt 

Von  Hatoneüa  darcb  die  dunklere  Farbe,  grObere  Beschoppong  der  Tdfl^ 
den  Mangel  aller  Zeichnung,  breitere  Hcä.  und  das  innen  weisalicbe  Hittel^ied 
der  Palpen  verschieden.  Auch  der  SanetdeUa  nahe,  bei  dieier  lind  aber  fit 
ViÜ.  noch  schwacher  augespitzt,  mit  gelblicher  Mischung,  die  Htfl.  hintes  M 
gestutzt,  die  Palpen  am  Hittelgllede  riel  weni^r  durch  die  Beachuppmc 
erweitert. 

VoD  Begenibnrg. 

975   Acuminatella.    Sre-     Vdfl.  tvgeipittt,  braungrau,  rehfarben  gemitiH, 

fein  sehwärtlieh  bettäubt,  mit  unbeitimmten  dunklen  Punkten,  die  Fraium 

an  der  Wutmü  »ehmartttaubig,  dahinter  mit  steei  matten  TheQungtlituen,4it 

Polpen  aueien  grau,  innen  lehmUeig  veits,  da»  feine  Endglied  an  Ar 

Bpilee  grau.    ^  2*/«— 3  L.  {fatt  5) ;  ¥  2>/]— 2%  L.  (4). 

St.  Tiu.  lia  -  Man.  2.  933.  —  Nat.  bist  9.  117.  tf.  1  fg.  2. 

Die  Vdfl.  hinten  Tom  Ift  ab  lang  zugespitzt,  bei  dem  Weibe  schlrf«'  vaA 

schrtger,  braungrau,   glatt,  mit  wenig  auffallender  feiner  schwftrzlicher  tri 

bellgrauer  Best&nbung,  besonders  an  den  Bippen,   dazwischen  mit  trftb  nMt 

farbeuer  Uiechung,  die  mehr  oder  weniger  deutliche  LiQgBBtreif'<n  in  der  Falte. 

der  Mittelzelle  und  unter  dem  VR,,   biiweilen  auch   in  den  Zellen  hinter  deoi 

Qucraxte  bildet.    Die  Punkte  v&riiren  sehr  in  der  ZabI  und  Deutlichkeit,  dv 

am  Querut  steht  dicht  hinter  der  Flügelmitte,  von  beiden  BAndem  gleich  writ 

eatrenii,  oft  steht  ein  zweiter  Funkt  nahe  vor  ihm,  gerade  in  der  Mitte,  den 

VR.  elwas  näher,  der  Punkt  in  der  Mittelzelle  oft  slricbartig,   bisweilen  iteU 

auch  noch  ein  meist  deutlicherer  grosserer  Punkt  dicht  davor  auf  der  vordere 

Hittelrippe  oder  dahinter  in  der  Mittelzelle,   endlich   ein  oder  zwei  Punkte  ia 

der  Pulte.  Alle  diese  Punkte  sieben  in  den  rostgelb  liehen  Stellen  oder  Streife«. 

sied  aber  ziemlich  undeutlich  und  selten  alle  vorhanden.    Der  hintere  Qow- 

streif  feblt  in  der  Begel  ganz,  bisweilen  ist  er  durch  eine  rehfarbene  Lichtnof 

schwach  angedeutet,  lo  welche  der  dunkle  Qrund  in  einem  spitaen  Winkri 

vortritt,  io  der  Spitie  dei  Winkelt  Keht  mitunter  ein  achwtnlicher  Lftogvtiick 
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Dia  Fniiua  am  TR.  branognui,  Terloicheii  dnnkel  gefleckt,  an  Smum  gelblicli 
gru,  mit  duaUer  Bettfnbaog  an  der  Wonel,  die  eine  oder  fWd  Staobliiiien 
badet,  daliinter  mit  zwei  matten  feinen  Theilangilinien.  Die  Htfl.  1,  hinten 
flach  genmdet,  der  inaaere  Sanm  achrftg,  bia  in  die  maaaig  breite  8pitxe  ge- 
KhwDBgen,  ohne  Vortprung  an  Att  5,  ihre  Farbe  hellgran.  Die  Palpen  kOner 
i]8  der  Thorax,  das  Bfittelglied  durch  mehr  anliegende  BoMhuppong  merklich 
erweitert,  aonen  fein  braongraa  beat&abt,  am  Ende  nnd  innen  gelblich  weiu« 
dis  Endglied  etwas  kürzer,  dOnn  and  spitz,  achw&rzlich,  innen  bis  unter  die 
Spitze  weisshch. 

Dieie  Art  Tarürt  nicht  allein  in  der  Dentliehkeit  der  rostfarbigen  Ein* 
nudiaog  nnd  der  schwarzen  Punkte,  sondern  aach  in  der  Grösse  und  der 
Breite  der  FlOgel,  wenn  nicht  hier  noch  Terschiedene  Arten  rorliegen.  Ein 
Weib  108  Wien  hat  die  Vdfl.  viel  breiter,  kaum  Ober  8mal  so  lang  wie  breit, 
&  Htl  dnd  weniger  flach  gerundet,  der  Äussere  Saimi  ist  viel  steiler  nnd 
tntt  a  Ast  5  deutlich  Tor,  alles  Andere  wie  bei  der  gewöhnlichen  AcumtHO' 
ttOa.  Ein  Stock  Ton  Herrich-SchAffer  ist  merklich  kleiner  (die  Vdfl.  kaum 
aber  8"' lang)  nnd  zeichnet  sich  durch  die  fast  ganz  hellen,  aussen  nur  schwach 
gras  angeflogenen  Palpen  aus.  Andere  Stflcke  stehen  In  der  Grösse  zwischen 
dieien  nod  der  normalen  Form  in  der  Mitte,  haben  dunklere  schwirzlich  graue 
Tdi,  ohne  oder  nur  mit  sparsam  und  gleichmAssig  eingesprengten  rostfarbenen 
Schoppen  statt  der  rostfarbenen  Streifen,  so  dass  ihr  Aussehen  gicichmftssiger 
Qsd  donkler  ist 

Verbreitet,  im  Mai  und  August,  die  Raupe  minirend  in  den  BlAttern  Ton 
Distehi,  besonders  ron  Cinium  laneeoUUum  und  pahutre^  sowie  von  Centauma 
»cabioBa  im  Juli  und  September. 

376.  Aethiops.   Wst.     Vdfl,  eisenschwarM  mit  drei  iehräg  geHeUten  aufgt* 
worfmen  iiefschwargen  PunlUen  nahe  der  Wursel,  swei  eoleken  vor  der 
Mate  und  einem  tehwareen  Doppelpunkt  am  Queraet,    8—4  L.  {über  5). 
HS-  5.  183.  ^  486.  —  St  Tin.  121.  —  Man.  2.  337.  —  Nat  bist  9.  221. 
tu  7.  ig,  2. 

Die  Vdfl.  sehr  lang  gestreckt,  schwarz,  oft  mit  etwas  Purpurschimmer,  mit 
einzelnen  tiefschwarzen  Schuppen  besprengt  und  mit  tiefscbwarzen  Punkten 
vu  aufgerichteten  Schuppen.  Von  diesen  stehen  zuerst  drei  in  einer  scbrägcii 
Reihe  in  der  Mittelzelle,  der  Falte  und  am  IR.,  der  letztere  bisweilen  frblend, 
zvei  schräg  tkber  einander  vor  der  Mitte  in  der  Mittelzelle,  der  untere  davon 
veiter  sanrowärts,  danv  wieder  ein  Punkt  in  der  Falte  und  endlich  zwei,  oft 
zusammen  geflossene  Punkte  ziemlich  gerade  aber  einander  am  Querast.  Der 
lichte  Querstreif  fehlt  oder  ist  nur  durch  eine  schmale  verloschene,  spitzwinklig 
gebrochene  Linie  angedeutet.  Der  Saum  bis  vor  die  Spitze  mit  verloschenen 
Ponkten,  die  Franzen  schwärzlich  grau,  gegen  den  Innenwinkel  dunkel  gelblich 
graa,'*ia  der  Wnrzelhalfte  unterbrochen,  sparsam  dunkler  best&ubt,  dahinter  mit 
Kvei  verloschenen  Tbeilungslinien.  Die  Htfl.  etwas  aber  1,  hinten  flach  ge- 
nmdet, licht  schwirzlich  grau«  Die  Palpen  schwarz,  so  lang  wie  Kopf  und 
Thorax,  daa  Mittelglied  kurz  beschuppt,  innen  sparsam  weisshch  bestftubt,  das 
Eodgiied  von  gleicher  Linge. 
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Ende  Mai  und  Anfaog  Juni  auf  HaideBQmpfen  io  SQddeatschlaod,  die 
Raupe  Anfang  Juli  an  Erica  cinerea  in  seidenen,  mit  Ezcrementen  Termiaehteo 
Rohren. 


377.  Melanella.  Vdfl.  glatt,  schwärzlich,  violett  schimmernd,  mit  einem  ver- 
loschenen weisslichen  VRfleck  vor  der  Spitze,  die  Franzen  unbesiäubt^  mü 
breiter  schwärzlich  gratier  Theüungslinie^  die  Palpen  schwarz,  innen  an  der 
Wurzel  weisslich.    2%  L,  i^%). 

Die  Ydfl.  hinten  kurz  zugespitzt,  am  YR.  schwach  eingedrückt,  mit  gelb- 
lich violettem  Schimmer,  die  typischen  Funkte  kaum  durch  eine  schwache  cm* 
bestinmite  Verdunkelung  angedeutet.  Hinter  '/«  steht  am  YR.  ein  ganz  ver- 
loschenes weissliches  Fleckchen,  das  durch  einige  hellgraue  Schuppen  sicfa 
gegen  den  IR.  erweitert.  Die  Franzen  gelblich  grau,  ohne  Bestäubung,  dAgegea 
mit  einer  schwärzlich  grauen  Verdunkelung,  die  um  die  Spitze  deutlicher  iit 
und  gegen  den  Innenwinkel  matter  wird,  ihre  äussere,  ziemlich  bestimmt  be- 
grenzte Seite  zieht  gerade  durch  die  Mitte  der  Franzen,  während  ihre  umere 
Seite  allmälig  in  die  lichte  Franzenwurzel  übergeht.  Die  Utfl.  über  1,  hintes 
flach  gerundet,  der  hintere  Saum  schräger,  geschwungen,  ihre  Farbe  licht 
bräunlich  grau.  Der  Kopf  schwärzlich,  violett  metallisch,  die  Palpen  gaox 
schwarz,  nur  das  Mittelglied  innen  an  der  Wurzel  weisslich  schimmernd,  das 
Endglied  etwas  kürzer,  verhältnissmässig  dick,  am  Ende  zugespitzt  Die  Fahler 
schwarz,  ungeringelt  Der  Thorax,  Hinterleib  und  die  Beine  schwärzlichy  die 
Hinterschienen  an  der  Wurzel  grau,  hinten  schwärzlich,  weiss  gefleckt,  die 
Füsse  weiss  geringelt.  Yon  der  folgenden  Art  durch  dunklere  Färbung  und 
die  mangelnden  Saumpunkte  unterschieden. 

Von  Regensburg. 

378.  Nigripalpella.  Vdfl,  lang  und  spitz,  dunkel  veilgrau,  um  die  J^iUt 
mit  schwarzen  Bandpunkten,  die  Htfl.  grau,  die  Paipen  ichaoärMek. 
SV*  L.  (5). 

Die  Ydfl.  fast  lanzettlich,  dunkelgrau  mit  schwachem  Yiolettschimmcr, 
unter  dem  YR  und  vor  der  Spitze  mit  eingestreuten  länglichen  hellgrauen  und 
schwärzlichen  Schüppchen,  kaum  mit  einer  Spur  der  typischen  Punkte, 
mit  einer  schwachen  länglichen  Verdunkelung  vor  der  Spitze.  Die  YRlinie 
letzten  Drittel  mit  schwarzen,  aus  länglichen  Schuppen  gebildeten, 
starken  Punkten,  die  um  die  Spitze  bis  in  die  Mitte  des  Saumes  ziehen  osd 
gegen  den  Innenwinkel  hin  verschwinden,  die  Franzen  grau,  ganz  ohne  dankie 
Bestäubung.  Die  Htfl.  über  1,  ihr  hinterer  Saum  bildet  unter  der  Spitae  einen 
schrägen  flachen  Ausschnitt,  ohne  eigentlich  geschwungen  zu  sein,  ihre  Farbe 
ziemlich  dunkelgrau.  Der  Eopf  dunkelgrau,  die  Palpen  schwarzgran,  dss 
Mittelglied  innen  nur  in  gewisser  Richtung  etwas  heller,  das  Endglied  gleich 
lang,  innen  in  der  Mitte  lichter. 

Yon  der  vorigen  Art  durch  noch  schmalere,  hinten  von  beiden  Bändern  ab 
gleichmässig  und  lang  zugespitzte  Ydfl.,  die  deutlichen  Saumpunkte,  mcbt 
stäubte  Franzen  und  die  dunklen  Palpen  verschieden. 

Yon  Regensburg. 
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379.  PygniaeelU.  Vdfi.  dmüUl  r(Uklkh  aaehgnm^  fem  dunkd  heHäubi,  mii 
zwei  edtwaree»,  geMich  umäogeneH  SehrägpunJUem  vor  der  Mitte  und  ei$tem 
8<Men  Pmnkt  am  Quercut,  die  Frcuuen  mit  gtnuf  mattem  Theüungüiniem, 
die  Pdlpeu  grau^  dae  Endglied  so  lang  wie  das  Mittelglied.    2  L,  (4), 

Die  Ydfl.  lang  und  scharf  zugespitzt,  dunkel  aschgran,  etwas  in  Violett 
liebend,  in  der  Spitze  schwarzgran,  überall  fein  dunkel  best&ubt,  die  Punkte 
deatüch,  in  der  Mitte  der  Falte,  dicht  dahinter  in  der  Mittelzelle  und  etwas 
Tor  Vs  am  Qnerast,  alle  rostgelblich  eingefasst  Am  Saume  treten  einige  liag- 
Üche  schwarze  Schuppen  auf  die  Wurzel  der  Fransen,  diese  sind  hellgraa  mit 
drei  ganz  matten  Theilungslinien,  einer  breitem,  am  die  Flflgelspitze  etwas 
deutlichem  in  der  Mitte,  die  beiden  andem  sehr  fein,  kaum  sichtbar.  Die 
Hti  1,  Ton  der  Form  der  Mdaneüa,  hellgrau.  Der  Kopf  Tora  metallisch 
weiasgelb,  das  Mittelglied  der  Palpen  grau,  innen  etwas  lichter,  das  fast  gleich 
linge  Endglied  schw&rzlich. 

Ton  den  beiden  rorigen  Arten  durch  die  hellem  Vdfl.  und  die  gelblich 
oozogenen  Punkte,  ron  Aenminatdla  durch  geringere  Grösse,  die  andere  Form 
der  Htfl.  und  das  l&ngere  Endglied  der  Palpen  verschieden.  Auch  der  Mmi- 
ndla  nahe,  aber  mit  länger  gespitzten  glattem  Ydfl.,  deren  Farbe  dunkel  Teil- 
graa  ist,  w&hrend  sie  bei  MmrineUa  bräunlich  graa,  ohne  allen  violetten 
Schimmer  ist 

Ober-Engadin,  im  Juli. 

380.  Ingloriella.  Mn.  Vdfl,  ockergelb,  am  VB.  und  vor  der  Spüse  bräun- 
Udi  verdunkeU,  die  Htfi.  hinten  flach  gerundet  %md  eehoaeh  geechnouftgen, 
die  Palpen  lehmgelb,  dae  Mittelglied  vom  und  dae  Endglied  dünn  gram  be» 
stäubt.    ^U  L.  (4). 

Mn.  Wien.  ZooL  Bot.  Yer.-Sch.  1854. 

Die  Ydfl.  hinten  rom  IR.  ab  lang  zugespitzt,  ockergelb,  längs  desYR.  und 
Tor  der  Spitze  in  den  Zellen  mit  bräunlicher  Bestäubung  und  einzelnen  feinen 
Bcbwirzlichen  SchQppchen,  ohne  die  typischen  Punkte  und  den  hintern  Quer- 
streif, die  Fransen  graugelb,  am  YB.  verloschen  dunkel  gefleckt,  am  Saume 
sof  der  Wurzel  mit  einzelnen  dunklen  Stäubchen,  fast  ohne  die  Andeutung  von 
Theflungalinien.  Die  Htfl.  fast  1,  hinten  ziemlich  flach  gemndet,  mit  schrägem, 
schwach  geschwungenem  hintern  Saume  und  deutlich  vortretender  massig 
langer  scharfer  Spitze,  hellgrau,  die  Franzen  an  der  Wurzel  gelblich.  Die 
Fahler  schwarz  und  weiss  geringelt,  die  Palpen  etwas  länger  als  der  Thorax, 
bleichgelb,  das  Mittelglied  vorn  sparsam  grau  beschuppt,  das  Endglied  aussen 
grau,  die  äusserste  Spitze  schwärzlich.  Die  Beine  grau  bestäubt,  an  Schienen 
and  Füssen  bleich  ockergelb  gefleckt,  der  Hinterleib  grau. 

Wien. 

381  Brahmiella.  Hd*    Vdfl.  ockerfarben  und  purpurn  gemischt,  fein  dunkel 

bestäubt,  die  Etfl.  hinten  flach  gerundet,   die  Palpen  mit  schwareem  kureon 

EndgUede.    2%--2^/^  L.  (4). 

Hd.  Ent  Zeitg.  1862.  175.  —  St  Ann.  1868.  19. 

Die  Ydfl.  am  YR.  in  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  hell  zimmetfarbeo, 

schwach  dunkler  gewölkt,  am  YB.  trOber,  fast  überall  mit  lebhaftem  hell 

purpvrothen  Anfluge  and  feiner  schwärzlicher  Bestäubung,  so  dass  die  Grund* 

17* 
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färbe  nai  in  einem  DDterbrocbenen  Llngaitrcif  aai  der  Warzel  tui  u  da 
Quprast  imd  in  einigen  nnregelmftsaigen  und  anbntiinmtan  Fleckm  u  der 
Fulte  uDd  der  Stelle  des  hintern  Queratreifa  übrig  bleibt  Die  Punkte  febla 
oder  siud  durch  dunkleni  Staub  schwach  angedeutet.  Die  Fraozen  gtan,  in 
der  Wurr-elbfilfte  rOthlich,  fein  dunkel  bestäuht,  in  der  Mitte  mit  einer  diuldei 
Siaubliule.  Die  Htfl.  hellgrau,  ziemlich  kurz,  an  der  Balis  ao  breit  im  die 
VdQ-,  nach  hinten  Bchmaler  und  flach  gerundet,  der  hintere  Saum  Kträg  ud 
bis  in  die  Spitze  geschlungen.  Der  Eopf  rostfarben,  du  Oeaicht  heller,  dii 
Falpeii  so  lang  wie  der  Thorax,  du  HitlelgUed  weiaslich,  aanen  und  aalen  | 
dicbl  ßi'uu  bealAubt,  das  Endglied  etr»  aber  halb  ao  lang,  dick,  achwinlid  | 
mit  bi'llcr  Spitze.    Die  Beine  aussen  grau  bestäubt. 

Aq  der  Bergstrasai?,  Ende  Mal  und  Juni,  auch  wohl  Ende  Aogoat  und  in 
5cpti>mbi'r,  die  Raupe  vom  October  bis  in  den  Hai  und  wieder  Ende  Juli  und 
Aul'uDg  August  minirend  in  den  Blättern  von  Jarinea  PoHchii. 

Ü.  Iiie  Vdfl.  lüTzer,  weiss,  grau  oder  braun,  meist  mit  schwarzen  FiKktn 
uiid  Punkten,  oder  achwürzlich  mit  weissen  Zeichnungen,  die  Raupen  u 
CiriophjUaceen. 

382.  M  u  ritz  oll  a.   B.     Vdfl.   braunsdwarz,  in   der    VRhäifU    bü   wr  Üi 

Spitze  rostfarben,  mit  grossen  schwareen  Punkten  in  und  hinter  der  MtM. 

2%-3  L.  {4'/,). 

II.  476.  477.  —  Tr.  10.  3.  214.  —  FR.  52.  tf.  30.  fg.  1.  —  HS.  5.  187.  - 

Fr.  TJQ,  112. 
Die  Omndfarbe  der  Vdfl.  schwärzlich  mit  veilblanem  Schimmer,  der  VE 
bis  an  den  Querstreif  hell  rostbraun,  an  der  Wurzel  schmal,  dann  allmilig  bii 
2iir  Laiben  Flogelbreite  erweitert  Zwei  groase  ticfschwarza  Punkte  in  dtf 
Miltplzclle  und  am  Queraate  treten  als  kleine  VorsprQnge  in  die  helle  Fllclit 
Der  Querstreif  dQno,  bräunlich  weiss,  etwas  geschwungen,  er  bildet  unter  dn 
VR.  einen  grdssem,  über  dem  Inaenwinkel  einen  kleinero  Bogen,  ist  aber  oll 
wenig  deutlich,  dahinter  ist  die  Fläche  wieder  schwärzlich  mit  einigen  Uchia 
Iscblippchcn  am  Saume.  Die  Frenzen  grau  mit  dunkler  Theilungslioie,  Uflitf 
dieser  au  aud  unter  der  FlQgelspitze  licht  bräunlich.  Die  Hlfl.  etwaa  Ob«  I, 
hellgrün,  mit  dunklem,  etwas  bräunlichen  Franzen.  Der  Kopf  und  das  Milttl- 
gtied  der  Palpen  liebt  roatfarben,  das  letztere  unten  dicht  und  breit  beKfaapi><. 
biswcilrii  vor  dem  Ende  dunkel  bestäubt,  das  Endglied  kürzer,  ziemlich  diet:, 
dunkelbraun. 

In  der  Mark  Brandenburg  uod  der  Schweiz,  Ende  August  und  im  Sep- 
tcn-.bcr,  die  Raupe  an  den  BlUthen  und  Samen  von  Lychnii  dioica  im  JuU. 

3S3.  Laceraiella.  Zli.     Vdfl.  toeiMlich,  stellenicei*  bräanlieh  und  Uld^fdi 

besidubt,  mit  ein,  m  scJaoareen  Schrägfteck  an  der  Schuller  und  eitum  bmU» 

tdiiciaiien  unregrlmiUsigen  Bogen  am  VR.    3'/«  L.  (4). 

ZU.  EnL  Zeit.  1668.  143. 

Die  Vdfl.  weiss,   durch  zerstreute  braune  und  lebmgelblicbe  Schoppen  p- 

trQbl.    Aus  der  Schulter  zieht  ein  schwärzlicher,  hinten  ipilter  SchrtgOreif 

bis  in  diu  Fülle,   ho  er  in  eioeu  kurzen  achwarzen  Längaatrich  endet,  hint» 

durch  eine  reiuer  weisse  Stelle  begrenzt.    Der  acbwärzücbe  Bogeo  det  VR.  1» 
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na  iwei  Fteckea  lagramien  geteilt,  von  denen  der  erste  aus  V4  ^^  VR.  scbrftg 
Bich  aufsen  bis  inr  Falte  sieht,  gegen  diese  sich  «Umilig  stark  erweiternd  und 
is  ihr  durch  einen  langen  tiefschwarsen  Läogsstrich  begrenzt,  an  seinem  Räude 
iteht  eil  kleiner  schwaner  Pnnkt  in  der  Mitteiselle.  Bei  Vs  des  YR.  steht  der 
zweite  breite  Fleck,  schrftg  nach  der  Wnrsel  gerichtet  nnd  durch  eine  Ver« 
liogenug  in  der  Mittelxelle  mit  dem  vordem  Fleck  verbunden  und  damit  einen 
flaclien  Bcgen  bildend,  der  eine  halb  eiförmige  weissliche,  am  VR.  grau  ange- 
fiogeoe  SteOe  einschliesst;  in  dem  hintern  Fleck  steht  am  Querast  ein  tief- 
Khwsrzer  Punkt,  oder  ein  wie  bei  Mtuulea  umgebogener  Strich,  der  sich  aber 
von  dem  dunklen  Grunde  nur  schwach  abhebt.  Hinter  dem  Querast  sieht  ein 
eatter  staubiger  Streif  schrig  wnrxelw&rte  bis  an  den  IR.,  ror  welchem  der 
Grasd  reiner  weiss  ist,  and  dahinter  folgt  der  breite  unbestimmte,  in  der  Mitte 
TCKSgte  nnd  etwas  schrftge  weisse  Querstreif,  hinten  von  der  bräunlich  und 
seih  bestftnbten  Flflgelspitze  begrenzt  Der  Sanm  schwars  punktirt,  die  Fransen 
gelbgna,  in  der  Wurselb&lfte  dankler.  Die  Htfi.  etwas  breiter  als  die  Vdfl., 
hägOM.  Kopf  nnd  Palpen  weiss,  das  Mittelglied  der  letstem  aussen  braun 
bot&ubt,  das  Endglied  etwas  kflrser,  dttnn  und  spits,  rein  weiss.  Der  Thorax 
veiii,  hinten  grau  bestäabt,  die  Beine  brftnnlich,  an  den  Schienen  und  Fassen 
vcialieh  gefleckt,  der  Hinterleib  gran. 

Von  Zeller  in  den  kitmthner  Alpen  bei  Raibl  Ende  Juli  gefangen. 

381  HabnerL  Hw.  Vdfl.  weiis  und  hellbraun  gemischt,  mit  weissem^  $pits 
gebrochenem  hintern  Querstreif,  ein  Fleck  in  der  Falte  und  einer  davor  am 
VB^  ein  Winkelstrich  am  Querast,  PankU  an  der  Wurzel  und  die  FlUgel 
tpiUe  schwarz.    2»/,— 3  L.  (4»/,). 

St  Tio.  135.  —  Man.  2.  389.  —  Krösmanmicaa,  HS.  5.  166.  tg.  581. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  Ähnlich.  Der  Grund  der 
Vdfl.  ist  weiss,  mit  grauer  unregelmftsslger  Best&ubnng,  die  voru  am  hintern 
Qsentreif  verwaschene  dunklere  Qegonfleckchen  bildet,  ausserdem  findet  sich 
hell  rostbraune  Emmischung,  vorzugsweise  hinter  dem  Querast  und  meist  in 
Seiiogerer  Ausdehnung  zwischen  nnd  an  den  Flecken  des  VR.  und  der 
Falte.  Vor  diesen  Flecken  und  zwischen  ihoen  und  dem  Qaeraste  ist  der 
Gnud  sra  reinsten  weiss.  Drei  schwarze  Punkte  stehen  in  einer  sehr  schrägen 
RichtoQg  von  der  Schulter  bis  in  die  Falte.  Der  Fleck  in  der  Mitte  der  Falte 
ist  etwas  lang  gezogen  und  dehnt  sich  gewöhnlich  auch  schr&g  wurzelwärts 
Dsch  dem  VR.  aus,  wo  ihm  ein  ähnlicher  Fleck,  der  Wurzel  näher,  gcgenabcr 
steht.  Der  Punkt  in  der  Mittelzelle  fein,  in  weissem  Grunde,  am  Queraste  ein 
rechtwmidig  gebrochener  schwarzer  Strich.  Der  hintere  Qnerstreif  deutlich, 
wein,  der  Raum  dahinter  verdunkelt  Die  Franzen  um  die  FlQgelspitze  an  der 
Wonel  weisslich,  mit  schwarzen  Punkten,  am  Saume  grau,  mit  dunkler  Theilungs- 
Üsie,  sn  der  Spitze  heller.  Die  Htfl.  hellgrau,  hinten  flach  gerundet,  mit  massig 
h.^ier  Spitze.  Das  Mittelglied  der  Palpen  aussen  grau  bestäubt,  das  End- 
glied kaum  kttrsert  schwarz  mit  lichter  Spitse.  Die  Beine  schwarzbraun, 
veiis  gefleckt 

Rkbntri  ist  grösser  als  Knaggsieüa,  hat  weniger  graue  Bestäubung,  aber 
n«hr  bränaliche  Emmischung,  daher  erscheint  der  Grund  gelblicher,  der  Haupt« 
■atcnchied  liegt  in  dem  hintern  Querstreif,  welcher  schmaler  und  in  ein^ 
i^en,  weit  gegen  die  FlOgelspitee  vorgezogenen  Winkel  gebrochen  nnd  hinten 
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vicdcr  Ton  einem  noch  spitzem  fichwaTzen  Winkel  elngefiust  lit,  vlbreDd 
dieser  Qiieratreif  bei  KnaggsieUa  meitt  breiter  uod  anbestimmter  mtd  nur 
Biumpfwioklig  gebrochen  und  der  Orund  dahinter  weniger  winklig,  ftnch  mdit 
so  dunkel  iat,  Kopf  und  Thor&x  sind  bei  HüimtH  weissgnui,  oft  roitgelb  u- 
gefloprcD,  bei  KnaggsieUa  mehr  weiss  und  danlielgrau  gemischL 

Wohl  ziemlich  verbreitet,  vom  Eode  Juni  im.  Die  Baupe  im  Hii  u 
SteBaria  hötosita  und  uliginoia  zwischen  den  zusammen  gesponnenen  Ent- 
blättern. 

3S6.  KnaggBiella.  St.     Vdfl.  teeüs,  grau  btsläubt  und  roHfarben  genMt, 
mit  iveittlichem,  stumpf  gebrochenen  hintern  Quentreif,  ein  Fleek  m  der 
Falle  und  einer  davor  am  VR.,  tin  WinkeUfrieh  am  Quenut  und  PmMi 
an  der  Würget  lehwar*.    2— 2'/j  L.  (4Vi)- 
St.  Ann.  1866.  167.  —  Junetella.  HS.  6.  184.  fg.  594. 
Diu  Unterschiede  von  Bübneri  sind  bei  dieser  angegeben.    Das  Uittelgüci    , 
der  Pälpea  Ist  anssen  gewChnlich  dunkler  und  gleich  massiger  bestiubt  nid    | 
auch  iriDec  ror  dem  Ende  retdunkelt,  das  Endglied  schwari.  i 

Koch  wenig  beachtet,  im  Juli  nnd  Aogust,  gern  an  Baumat&mmen  sitstnd, 
die  Raupe  fand  ich  Anfang  Jimi  in  den  Samenkapseln  von  SteUaria  hdotki 
mit  der  der  Maculea  zusammen,  ohne  sie  unterschieden  zu  haben.  1 

366.  Macalea.  Uw.  Vdfl.  weiaalich,  heUbrauH  gemiseM,  mit  einem  tceiim, 
schicach  gebrochenen  hintern  Querslretf,  ein  breiter  Schrägstreif  wm  VK 
bis  an  die  FaÜe,  ein  WiitieUtrieh  am  Querast  und  Punkte  an  der  Wtrid 
schwärt.    2'/,-2»/*  L.  (4'/t).  1 

St.  TLo.  123.  —  Mao.  2.  337.  —  Nat.  hiat.  10.  91.  tf.  10.  fg.  1.  —  Kondfito.  ! 
HS.  [1,  166.  fg.  503. 
lue  Vdfl.  hell  rostbräunlich  angcSogen,  besonders  am  IR.  und  tot  dm 
bioteru  Qftcrstreif.  Ana  dem  VR  zieht  bei  '/,  eine  breite  schwarze  BiüJ« 
scbrll^  nach  aussen  bis  in  die  Jtlitte  der  Falte,  wo  sie  in  einem  schwants 
Puokle  oder  Striche  endet,  dicht  ao  ihr  and  oft  mit  ihr  Terbonden  steht  dt: 
feine  Tunkt  in  der  Mittelielle.  Der  Punkt  am  Quer&ste  ist  auf  ähnliche  Weise 
wie  \>n  Hüimeri  zu  einer  Winkelzeichnung  erweitert,  auch  siod  die  drei  in 
schräger  Linie  in  der  N&he  der  Wurzel  stehenden  Punkte  dieser  Art  meist  u- 
gedeutct.  Der  hintere  Querstreif  deutlich,  stumpfwbklig  gchrocbcn,  der  Bann 
dakiutpr  Tsrdunkelt  Die  Franzen  um  die  FlQgelspttze  bräunlich  weiss,  an  der 
Wiirztl  Diit  schwarzen  Punkten,  in  der  Mitte  mit  dunkler  Theilungslime,  sf%'^ 
den  Innenwinkel  grau.  Die  Htfl.  wie  bei  Hiibneri,  aber  noch  heller.  Du 
Mittelglied  der  Palpeo  weisslich,  die  Ausseoseite  des  letztem,  sowie  das  Icaan 
kQricro  Eadglied  nur  wenig  verdunkelt. 

Verbreitet,  im  Juli  ood  Augnst,  die  Baupe  im  Mai  und  Juni  an  StfUari» 
kolosttis,  in  der  Jugend  minirend,  später  in  den  Trieben  und  Samenkspselo. 

387.  Tricolorella.  Hw.  Vdfl.  rostbraun,  am  VR.  schKärtlieh  beetäabl,md 
einem  vieiMen  unterbrochenen  hintern  Querstreif,  ein  grosser,  bis  <m  di* 
Fnltf  reichender,  com  weits  angelegter  VRßeck  vor  der  Miae,  ein  Li»§*- 
fleck  am  Queratte  und  die  FlOgelspitte  titfschware.  SV«— 3  L.  (4'A). 
St.  Tin.  123.  —  Mao.  2.  838.  -  Nat  bist.  10.  109.  tf.  10.  fg.  2.  —  J 
HS.  5.  186.  fg.  58a 
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DieYdfl.  an  der  Wnnel,  am  IB.  bif  nur  Falte  nad  tot  dem  hintern  Qaer- 
sbcif  bell  roitbraoni  mit  einem  grossen  und  breiten,  bis  an  die  Falte  reidien- 
dea  sehwanenp  worselwftrts  toq  einem  weissen  Schrftgstreif  begrensten  YRflcck, 
u  dessen  Bande  der  grosse  ronde  schwarxe  Punkt  der  Mittelzelle  steht,  oft 
gass  mit  ihm  zusammen  geflossen  und  dann  einen  rundlichen  Yorspmng 
tauend.  Ein  knrzer  dick  schwaraer  Lftugsstrich  oder  Punkt  steht  am  Ende 
der  Tordeni  Mittelrippe,  awei  kleine  schwarse  Gegenflecke  rom  an  dem  lichten 
Qoerstreif,  dieser  ist  aber  der  Mitte  unterbrochen  und  besteht  aus  einem 
Ivettein,  oft  mondlörmigen  YBfleek  und  einer  der  Wurzel  etwas  nahem  loth- 
rechteo  Linie  auf  dem  IR,  dahinter  ist  die  Spitze  schwirslich,  mit  uabe- 
fitnmoten  weissen  und  schwarzen  Punkten  am  Saume.  Die  Franzen  gegen  den 
loDenwinkel  grau,  um  die  Spitze  mehr  gelblich,  mit  dicker,  nach  hinten  yer- 
loacbener  Theilongslinie.  Die  Htfl.  wie  bei  Hübneri.  Kopf  und  Thorax 
»^iinhraan,  das  Mittelglied  der  Palpen  aussen  und  unten  dnnkelgrau,  das 
Eadgfied  kaum  kürzer,  schwarz. 

Feriireitee,  im  Juni  und  Juli,  die  Baupe  im  Mirs  und  April  an  Suüana 
holosUa^  in  der  Jugend  minirend,  nachher  in  den  zusammen  gesponnenen  Trieben. 

Von  einer  Anzahl  Baupen,  die  ich  bei  Harzburg  gefunden,  gab  die  eine 
noeo  Filter,  der  in  mehrern  Punkten  abweicht.  Die  Ydfl.  sind  etwas  spitzer, 
inehr  gleichiirbig,  indem  das  Bostbraun  der  vorigen  Art  nur  in  einem  schwachen 
hrionlichen  Anfluge  besteht,  der  YBfleek  ist  schmaler,  nicht  so  tief  schwarz 
und  in  einen  schwirzlichen,  hinten  schmalem  Schatten  längs  des  YR.  bis  an 
den  hebten  Qnerstreif  ausgegossen,  wurzelwarts  ist  er  hellgrau  begrenzt;  die 
Khvarzen  Punkte  oder  Striche  in  ihm  sind  feiner.  Der  hintere  Qacrstreif  wie 
bei  TVicoloreSa,  doch  am  Innenwinkel  undeutlicher  und  schrftger.  Der  Thorax 
fiS^grau,  der  Kopf  8Überwei8$f  die  Palpen  l&nger  mit  dannerm  Endgliede. 

388.  Macnliferella.  Dgl  Vdfl.  braungrau  und  fleitehröMieh  gemisehif  mit 
UtkUr,  äthwadi  gthroekener  hinterer  Querlmie,  ein  grosser,  vom  VB»  bis  an 
die  FaUe  reichender  und  hier  verengter  Sehrägfleek  und  ein  WinheUtrieh 
am  Querast,  schwöre.    2-91/4  L.  (4). 

HS.  5.  185.  fg.  41b.  -  St  Tin.  124.  -  Man.  2.  888.  —  Nat  bist  10.  156. 

tf.  12.  fg.  1. 

Die  Ydfl.  am  Yorder-  und  IK  grau,  dazwischen  fleischröthlich  oder  reii* 

färben,  ohne  weisse  Einmischung,  mit  der  Zeichnung  der  Maeulea,    Der  Fleck 

dn  YR  hreit,  er  berflhrt  den  Punkt  der  Mittelzelle  und  verengt  sich  von  da 

^*M  gegen  die  Falte,  Tom  an  ihm  ist  der  röthliche  Orund  aufgehellt  und 

dehnt  sich  bis  an  den  YR  aus.    Die  Winkelzeichnung  am  Queraste  deutlich, 

bisweilen   in    zwei  Punkte    aufgelöst    Der   hintere  Querstreif  blassrOthlich, 

'^pf  gebrochen  oder  in  zwei  schmale  Gegenflecke  getrennt,  rorn  an  den 

^dern  etwas  dunkler  beschattet,  die  Flögelspitse  schwirslich  bestaubt.    Die 

fnuen  am  YR  rlVthlich,  ?erloschen  schwarz  gefleckt,  um  die  Spitze  dunkd- 

grui  mit  dunkler  Theilungslinie  und  lichterm  Ende,  gegen  den  Innenwinkel 

pas  gmn.    Die  Htfl.  schon  von  der  Basis  ab  etwas  verengt,  hinten  sehr  flach 

K«nuidet,  mit  ziemlich  schmaler  Spitze,  grau.    Kopf  und  Thorax  braun  und 

fieitchroth  gemischt,  das  Gesicht  und  das  Mittelglied  der  Palpen  weisslich, 

^^'i^cres  am  Bflcken  und  unten,  an  der  Seite  aber  nur  Tora  gebräunt,  das 

^  kfifzers  End|^  schwarz. 
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Kenntlich  an  dem  Mangel  weisser  Einmischung,  von  den  vorigen  Artea 
auch  durch  geringere  Grösse,  von  JuncteUa  durch  den  grössern  VRfleck  imd 
das  längere  Endglied  der  Palpen  verschieden. 

Im  Juli,  die  Raupe  im  April  und  Anfang  Mai  an  Cerastium  semidceoMdfum 
zwischen  den  Knospen  und  in  den  Samenkapseln. 

389.  Junctella.  Dgl  Vdfl.  toetasgrau,  am  VB.  bräuhUck  verdmikdt,  m 
der  Spitze  schwärzlichy  mit  einem  schwarMen  Schrägfleck  vor  der  lf«He, 
einem  schwarzen  Punkt  am  Querast  und  einem  rostfarbenen  Fktk 
zwischen  letzterm  und  dem  schwach  gebogenen  weisslichen  hintern  Quf' 
streif.    2-21/4  L.  (4). 

St,  Tin.  125.  -  Man.  2.  339.  —  Vicineüa,  HS.  5. 181  fg.  474,  —  Marmona, 

HS.  fg.  592. 
Die  Vdfl.  aschgrau,  längs  des  VR  verdunkelt,  um  die  schwarzen  Zeich- 
nungen am  hellsten,  mit  einem  schwarzen  Schrägstreif  bei  Vi  des  VR.,  der  bis 
zur  Falte  reicht  und  Ober  dieser  sich  gewöhnlich  stark  erweitert,  sowie  mit 
einem  schwarzen,  meist  etwas  hakenförmigen  Punkt  oder  Strich  am  Qaerait, 
der  mit  kleinen  verloschenen  dunklen  Fleckchen  vor  dem  lichten  Querstreif  im 
Vorder-  und  IR.,  und  in  der  Mitte  des  VR.  durch  etwas  dunkle  Bestäubnng 
verbunden  ist;  oft  auch  noch  mit  einem  dunklen  Punkt  in  der  Nähe  der 
Wurzel.  Der  hintere  Querstreif  nahe  vor  der  Spitze,  schwach  gebogen  oder 
stumpf  gebrochen,  nicht  unterbrochen,  am  VR.  der  Wurzel  wenig  näher  ils 
am  IR,  zwischen  ihm  und  dem  Querast  ist  der  Grund  in  der  Mitte  mehr  oder 
weniger  lebhaft  rostbraun.  Die  Franzen  grau,  an  der  Wurzel  mit  schwftn- 
liehen  Stäubchen,  in  der  Mitte  mit  dunkler,  um  die  FlQgelspitze  deutlicherer 
Theilungslinie.  Die  Htfl.  wie  bei  MaeülifereUa,  Kopf  und  Thorax  bräanlich, 
das  Gesicht  gelblich  weissgrau,  das  Mittelglied  der  Palpen  innen  weisslidi, 
aussen  braungrau,  das  um  Vs  kürzere  Endglied  schwarz;  der  Bauch  weiss. 

Diese  Art  variirt  in  hellerer  oder  dunklerer  Grundfarbe,  sie  unterscheidet 
sich  von  MaculifereUa  und  Marmorea  durch  die  aschgrauen,  nur  am  VR.  trtber 
gewölkten  Vdfl.  und  den  rostfarbenen  Fleck  hinter  dem  Qnerast,  von  letzterer 
Art  ferner  durch  den  grossen  Schrägfleck  vor  der  Mitte,  der  mit  dem  VR  ta- 
sammen  hängt,  auch  ist  der  IR  unter  der  Falte  nicht  so  deutlich  abgeschoittes 
heller  als  die  übrige  Fläche,  letztere  vielmehr  über  der  Falte  eben  so  bell  vie 
am  IR. 

Ziemlich  verbreitet,  vom  Juli  an,  scheint  Öfters  zu  überwintern.  Sie  wird 
in  Deutschland  oft  verkannt  und  gewöhnlich  für  Marmorea  oder  Vidndlt 
gehalten. 

390.  Marmorea.  Hw.  Vdfl.  braun  und  rostfarben  gemiscJU,  am  IB.  g^ 
grau,  mit  zwei  sehwitrzbraunen  und  zwei  weissen  abwechsdnden  FUdte^ 
aUfer  der  i^Wte,  einem  schwcnrzen  Strich  am  Queraste  und  einem  weisMhe» 
schmal  unterbrochenen,  wenig  schrägen  Juntern   Querstreif,    2V4'-2Vs  L 

HS.  5.  184.  fg.  593.  -  St  Tin.  126.  —  Man.  2.  339.  -  Nat  bist  10.  148 
tf.  11.  fg.  3.  —  ?3lannieUa.  ZU.  Is.  1839.  198. 
Grösser  als  die   vorige  Art,  die  Vdfl.  schmaler,  trüb  rostfarben,  durch 
braune  Bestäubung,  besonders  am  VR.  gleichmftssig  verdunkelt»  am  IR  Ui  ss 
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dk  FftHe  beller,  grau  bett&abt»  bisweilen  fait  weiMlich.  Ueber  der  Ftlte  sieben 
nierst  ein  sehwftnlicher  Pnnkt  naht  der  Wtirael,  dsbioter  ein  kleines  weiss* 
liebes  Fleckcben,  dann  ein  grösserer,  an  der  Fähe  schärferer  und  dnnkltrer 
Kkvaner  Fleck  ond  hinter  diesem  in  der  FlOgelmitte  wieder  ein  grosserer 
niodlich  dreieckiger  weisser  Fleck,  mit  dem  vordem  hellen  Fleck  darcb  den 
liebten  IR.  verbanden  ond  hinten  an  seiner  obern  Ecke  von  dem  schwarseo, 
bitveileo  etwas  hakenförmigen  Strich  des  Querastes  bogrenst  Der  hintere 
Qoefstreif  dicht  vor  der  Spitze  ist  weisslicbp  fast  geradlinig,  etwas  schräg,  fein 
QBterbrocbcn.  Die  Fransen,  sowie  die  Htfl.  wie  bei  der  vorigen  Art.  Kopf 
imd  Thorax  braan,  das  Mittelglied  der  Palpen  innen  bell  graulich  ockergelb, 
aQuen  von  dieser  Farbe  bis  in  Dookelbrann  übergebend,  das  Endglied  dunkel- 
faraa;  der  Baneb  weissliciL 

Die  Unterschiede  von  JuncteUa  sind  bei  dieser  angegeben.  Auch  der 
Tkmeüa  ihnlich,  diese  ist  aber  viel  grösser,  der  vordere  lichte  Fleck  Aber 
der  Falte  reicht  bei  ihr  bis  an  den  VR.  und  die  hintern  Gegenflecke  sind 
^iter. 

In  Deutschland  wenig  beobachtet,  ich  habe  sie  nur  von  Wocke  erhalten, 
der  sie  in  Schlesien  gefangen.  Sie  fliegt  von  Ende  Mai  Ins  in  den  Juli,  die 
Rtope  lebt  Ende  M&rx  und  im  April  an  Cerastium  vulgatum,  indem  sie  unter 
den  Pfianxea  im  Sando  seidene  Bohren  spinnt 

38L  YiciBella.  Dgh  Vdfl.  kraun,  mü  weüilicher  auBgdmchieier,  vom  his 
an  den  VB.  vorgeMogener  IRstrüme,  einem  echwarten  Sehrägfteck  eor  der 
Mutet  «ftiem  adnoarsen  Fkek  am  Querast  tmd  einem  l>reiteti  weieeen, 
idmml  unterbrochenen  hintern  Quer$breif.  2%— d*/«  X.  (4). 
8t  Tin.  125.  -•  Man.  2.  d39. 
Den  beiden  vorigen  Arten  Ähnlich,  aber  merklich  grösser,  die  Vdfl.  grau« 
bnoD,  am  IB.  bis  hinter  die  Mitte  heller  grau.  Die  Wuriel  selbst  ist  dunkel, 
dun  erweitert  sich  aber  die  hellere  Fikrbung  am  IR.  au  einem  dreieckigen 
oder  schrägen,  bis  an  den  VR.  reichenden  weisslichen  Fleck,  in  oder  an 
velchem  drei  schwarze  Punkte  in  schr&ger  Bichtnng  von  der  Schulter  bis  in 
die  Falte  stehen.  Darauf  folgt  ein  dunkelbrauner  Schrfigfleck  vom  VR.  bis 
mr  Falte,  der  in  letzterer  von  einem  schwarzen  Striche  begrenzt  ist  und  an 
Kinem  hintern  Rande  in  der  Mittelzelle  einen  oft  undeutlichen  schwarzen 
Punkt  föhrt;  dahinter  ist  der  Grund  wieder  weisslich,  bisweilen  nur  über  der 
Falte,  bisweilen  bis  an  den  YR ,  so  dass  er  eine  lichte,  vorn  verengte  und 
wmelwftrts  geneigte  Schr&gbinde  Ober  der  Falte  bildet  Der  folgende  Raum 
ist  graubraun,  vom  schrftg  abgeschnitten,  mit  einem  grossen  schw&rzlichen, 
gegen  den  Innenwinkel  ausgezogenen  Fleck  am  Queraste.  Die  hintern  Gegen- 
teke  gross,  gerade  oder  in  einem  sehr  stumpfen  Winkel  gegen  einander  ge- 
richtet, dnrch  einen  dunklen  Suich  getrennt,  der  Fleck  am  VR.  etwas  weiter 
voo  der  Worsel  entfernt  Die  Flflgelspitze  schwärzlich  verdunkelt,  die  Franzen 
giao,  fliit  unbestimmter  dunkler  Theilungslinle,  am  Ende  heller.  Die  Htfl. 
ninljch  grau.  Der  Kopf  vom  weisslich,  hinten  grau,  das  Mittelglied  der 
Palpea  innen  weisslich,  aussen  braun  bestäubt,  das  um  V«  klUvere  Endglied 
lehwlrsHeh. 

Von  Jnmetdla  ausser  in  der  Grösse  durch  dunklere  Grundfarbe  und  den 
Haogel  des  roitgelben  Flecki  hinter  dem  Queraste,  von  Matmorea  dadurch 
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395.  Einingorella.  HS.  Vdfl  BcJiwarzbraun  mit  ewei  undeyiüiühm «oftiMfiai 
Schrägpunktm  vor  der  Mitte  und  einem  achiwarzen  Punkt  am  Quercuf,  cm 
Schrägband  nahe  der  Wurzel,  ein  Mittelfleck  und  der  unterbrochene  hintere 
Querstreif  weiselich^  ^opf  und  Thorax  braungrau,    2%  Xr.  (4 Vi). 

HS.  5.  186.  fg.  471. 

Die  Vdfl.  spitzer  als  bei  deu  folgenden  Arten,  wo  sie  durch  die  Franxen 
mehr  zugerundet  erscheinen,  schw&rzlicb,  grob  bestäubt,  die  drei  Punkte  zienH 
lieh  gross,  aber  undeutlich.  Aus  dem  VR.  nahe  der  Wurzel  zieht  ein  ichmaler 
weisslicher,  etwas  getrübter  Schrägstreif  bis  in  die  Kalte  und  an  dieser  unter 
dem  Punkt  derselben  durch  noch  etwas  weiter  saumwärts,  hier  allmälig  er- 
löschend, zwischen  den  beiden  oborn  Puukten  weissliche  Bestäubung,  die  sich 
bisweilen  bis  unter  den  VR.  ausdehnt.  Der  hintere  Querstreif  ist  am  IR-  der 
Wurzel  näher,  über  der  Mitte  stumpf  gebrochen  und  in  der  Kcke  von  einem 
kurzen  schwarzen  Strich  durchschnitten,  am  IR.  liegt  vor  ihm  eine  bisweilen 
strichartige  Verdunkelung  in  der  Falte.  Die  Kränzen  an  der  Wurzel  weiw- 
lieh  bestäubt,  in  der  Mitte  mit  zwei  unbestimuiteu  Staublinien,  dabiuter  gelb- 
grau.  Die  Htfl.  1,  h(>llgrau,  hinten  sehr  flach  gerundet,  mit  schmaler  Spitze, 
die  Kränzen  über  1.  Das  Gesicht  weisslich,  das  Mittelglied  der  Palpen  aoBseo 
schwärzlich,  das  wenig  kürzere  Eudglied  schwarz,  innen  über  der  Wnnel 
weisslich. 

Bei  Wien,  im  August. 

396.  Fischerella.  Tr,  Vdfl.  röthlich  grau,  am  VR.  weisslich  bestäubt,  am 
IB.  grau,  mit  zwei  grossen  schioarzen  länglich  runden  Flecken  im  Mitklr 
räume  und  zwei  weissen  hintern  Gegenflecken.    27,  L.  (fast  4). 

Tr.  9.  2.  84.  —  9.  3.  197.  —  KR.  8,  tf.  5.  -  HS.  5.  183.  —  St.  Nat  bist 
10.  133.  tf.  11.  fg.  2.  —  Dp.  11.  291.  tf.  297.  fg.  5. 

Die  Vdfl.  kurz,  an  der  Spitze  durch  die  Kränzen  gerundet,  rehfarben,  längt 
des  VR.  durch  weissliche  Bestäubung  aufgehellt,  am  IR.  reiner  grau.  An  der 
Schulter  ein  kleiner  schwarzer  Fleck,  gewöhnlich  auch  ein  grösserer  ver- 
waschener an  der  Wurzel  des  IR.  Die  Mittelflecke  tiefschwarz,  der  Tordere 
dicht  vor  der  Mitte,  länglich  rund,  hinten  breiter,  der  hintere  dicht  am  Qutf- 
streif,  etwas  kleiner  und  unbestimmter,  ziemlich  dreieckig,  beide  nur  durch 
einen  schmalen  Zwischenraum  getrennt.  Der  hintere  Querstreif  etwas  Khräg, 
geradlinig,  in  der  Mitte  schmal  schwarz  unterbrochen,  die  Spitze  dahinter 
schwarz.  Die  Franzen  grau,  mit  breiter  verwaschener  Thcilungslinie,  um  die 
Spitze  am  Ende  heller.  Die  Htfl.  über  1,  wie  bei  Kiningerella,  Kopf  ond 
Thorax  heller  oder  dunkler  grau,  die  Schulterrlecken  weisslich.  Das  Mittel- 
glied der  Palpen  schwärzlich,  oben  und  am  Knde  weiss,  das  ziemlich  dicke  und 
merklich  kürzere  Endglied  schwarz. 

Bei  Regensburg,  Qlogau,  Meseritz,  Breslau,  Dresden,  Berlin,  Ende  Jon! 
und  Juli,  die  Raupe  im  Mai  an  Saponaria  ofßcinalis  in  den  zusammen  ge- 
sponnenen Trieben. 

397.  Cauligenella.  Schm.  Vdfl.  braungrau,  mit  zwei  grossen  dunüen 
Punkten  in  der  Falte  und  am    Querasi,   zwei  unbestimmten  vteisiiidie^ 
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Fktien  davor  und  swei  weiMMhefn  kintem  Geffmfkeken,  Thorax,  Kopf 
Muf  Vai/ptn,  weiss.    ^y^-'^U  ^*  (3Va). 

Scbm.  Beri.  Ent  ZeiUchr.  7.  63.  --  St  NftU  hist  10.  71.  tf.  9.  fg.  S  (Kopf 
QDd  Tbonx  sind  weisser). 

Leicht  kenotlich  aa  der  milclirabmweiBseo  Farbe  des  Thorax,  Kopfes  ond 
der  Palpen,  worin  sie  oar  mit  der  foIgeodenArt  Hbereinstimmt  Die  Vdfl.  brfttin* 
lieh  fran,  scfaw&rzlich  bestäubt,  die  Punkte  in  der  Falte  und  am  Querast  gross, 
aber  sieht  scharf,  der  in  der  Mittelzelle  kleiner  oder  fehlend,  ausserdem  ge» 
vMmlich  noch  kleine  rerloschene  dunkle  Fleckchen  dicht  an  der  Schulter  und 
Ton  io  der  Falte.  Der  Raum  vor  dem  Querast  ist  weiaslich  aufgehellt,  des- 
gleielien  gewöhnlich  auch  die  Stelle  vor  dem  Faltenpnnkt,  bisweilen  fllessen 
diese  lichten  Stellen  unter  der  Falte  zusammen.  Der  hintere  Querstreif  beateht 
tos  zwei  ziemlich  breiten  weisslichen,  nur  schmal  getrennten  Oegenfleeken^ 
äenfich  gerade  aber  einander,  dahinter  ist  die  FlOgelspitze  oft  schwArslieh 
Tenimkelt.  Die  Franzen  in  der  WnrzelhiUfte  und  am  Innenwinkel  grau,  nm 
die  Spitze  am  Ende  weisalich,  mit  breiter  verloschener  Tbeilungslinie.  Die 
fld.  1,  hinten  flach  gerundet,  mit  langer,  nicht  sehr  scharfer  Spitze,  hellgrau, 
die  Fianzen  IVi»  Das  Eudglied  der  Palpen  merklich  kOrzer  ala  das  Mittelglied, 
bisveilen  etwas  gebr&nnt 

Von  Hof  mann  erhielt  ich  Stacke  aus  NOrnberg,  die  erbeblich  kleiner 
und  (Vdfl.  lV«~-3  L'))  lichtere,  mehr  graue  F&rbung  und  gewöhnlich  deutlicher 
weiastiche  unbestimmte  Stellen  zwischen  den  Punkten  haben,  auch  beginnt  die 
Rudnag  der  Htfl.  froher  ond  ist  flacher  als  bei  den  Exemplaren  vom  Rhein. 

Bei  Mombach,  Radesheim,  NOruberg,  im  Juli  und  Anguati  die  Raupe  im 
Joni  in  den  dadurch  aufgetriebenen  Stengeln  der  8%Un€  fmUms. 

396.  Sagin  eil  a.  ZU.    Vdfl,  Vraungrau,  mü  swei  grossen  weissen  dreieekigen^ 
an  der  Basis  verlmndenen  IBflecken^  swei  sehwarMen  Punkten  in  der  Falte 
und  am  Queraste,  und  einem  breiten  weissHchen  hintern  Querstreif,  Kopf 
und  Thorax,  sowie  die  Palpen  weiss.  l%—2  L.  (äöer  4). 
ZIL  Ent  Zeit  1868.  146. 
DieYdfl.  am  VR.  brftunlich  grau,  am  IR.  weiss,  beide  Farben  nicht  scharf 
begrenzt  und  in  einander  eintretend.    Die  Wurzel  dunkel,  am  VR.  breiter  als 
ftm  I&,  darauf  folgt  ein  breiter  dreieckiger  weisser  IRfleck,  der  bis  in  die 
Mittelzelle  reicht  und  gewöhnlich  in  etwas  traberer  Färbung  bis  an  den  VR. 
saagezogen  iat  Ein  zweiter  solcher  Fleck,  mit  dem  erstem  am  IR  verbunden, 
kommt  gleich  dahinter   und   erstreckt  sich  gleichfalls  bis  in  die  Mittchelle, 
zwischen  beiden  tritt  die  dunkle,  schwärzlich  bestäubte  Färbung  bis  an  die 
Falte  herab  und  ist  hier  durch  den  grossen  schwarzen  Punkt  in  dieser  be- 
grenzt   Schräg  aber  und  hinter  dem  letztern  steht  der  kleine   undeutliche 
Pookt  der  Mittelzelle.     Hinter  dem  zweiten  IRfleck    zieht    die  braungraue 
Firbong  des  TR.  bis  an  denlR.,  gegen  diesen  sich  verschmälernd,  in  ihr  steht 
der  groue  schwarze,  aber  ziemlich  unbestimmte  Punkt  am  Queraste.    Dann 
folgt  der  lichte  Qnerstreif,  etwas  schräg  und  breit,  unbestimmt  begrenzt,  am 
^H.  breiter  und  gegen  die  schwärzlich  bestäubte  FlOgelspitze  ausgezogen.  Die 
Fraazen  weissgran,  nm  die  FlOgelspitze  an  der  Wurzel  dunkel  bestäubt    Die 
Htfl.1,  hinten  länger  nnd  flacher  gemndet  als  bei  CauligetUBa,  granlich  weiss. 
Kopf,  Thorax  und  Palpm  rein  weiss,  das  Endglied  der  letztern  etwas  kOrser 
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ala  Jas  Mittelglieci,  die  Fühler  geringelt,  die  Beine  gran,  weiisUch  gefleckt,  der 
Hinterkib  oben  grna,  Daten  weisslich. 

Voa  Cauli{/e>MÜa,  deren  kleioer  Tuiet&t  sie  nahe  kommt,  durch  niodeie 
QrQsee,  reineres  nod  auagebreiteteiSB  Weiss  der  TdS.  and  die  bellem  EtiL  za 
unterscheiden. 

Von  Zeller  in  der  zweiten  H&IAe  des  JuH  bei  Rmbl  gefangen. 

'3139.  L?nGomelanel)a.  Zll    Vdfl.  schwärt,  am  IB.  helUr,  mü  em«  wnu- 

lichen  ireieeiigtn  Setirägßeek  nahe  der  Wurtd  und  tinem  $chräganeema, 

in  dm-  Mitte  getrübten  hinlem  Querstreif.    2%  L.  (4). 

ZI!.  Is.  1839.  193.  —  HS.  5,  186.  fg.  473.  —  St.  Nat.  bist.  10.61.  tf.ftlg.l 

(zu  blasB). 
Diu  Vdfl.  Bchvorz,  am  IR.  bis  zur  Falte  meist  heller,  der  IBfleck  rädt 
bis  \ü  die  Mittelzelle,  ist  am  IR.  getrübt  und  darOber  beiderseits  dnnkler  be- 
gren^i,  bisweilen  liegt  über  ihm  noch  ein  kleinerer  lichter  TRfleck.  Bd  i*(i 
Stücken  von  Raibl  liegt  in  der  Mitte  des  IR.  ein  ähnlicher  veisslicher  Fleck, 
der  bis  swiscben  die  Pnnkte  des  Mittelraumes  reicht  und  mit  dem  entm 
durch  dea  bellgrauen  IR.  verbunden  ist.  Bei  Kodem  Exemplaren  ist  nor  fie 
Spitze  di«ses  Flecks  durch  weisilicbe  Bestäubung  angedeutet  Die  Pnolne  du 
Mittrlriiumes  sind  wenig  anffallcnd,  der  vordere  steht  in  der  Flügelmitte.  Der 
hiDtere  Querstreif  ist  etwas  fichrag,  er  besteht  ans  xwei  ziemlich  breiten  via 
weissen  Qegenfleckeu,  die  in  der  Mitte  durch  eine  trübere  Stelle  getrennt  sind. 
Die  Frauieo  um  die  FlQgelspitze  dunkelgrau,  an  der  Wurzel  mit  schwin« 
St&ubcbea,  am  Ende  schmal  weisslicb,  gegen  den  Innenwinkel  bis  ans  Eadt 
heller  gru.  Die  Hlfl.  Ober  1,  hellgrau,  hinten  Sach  gernndet,  mit  liemlicb 
scbarfcr  Spitze,  die  Franzen  1.  Kopf  und  Thorax  schwarzbraun,  das  Oeaiclit 
gclbgrau,  die  Palpen  innen  weisilicb,  das  Mittelglied  aussen  und  unten  dieU 
dunkelgrau  bestlubt,  das  kaum  kürzere,  donne  Endglied  aussen  achwan. 

Der  TUchtrieUa  sehr  nahe,  aber  die  weniger  acharf  begrenzten  licbtta 
Flecke  d«r  Vdfl.  unil  das  Gesicht  nicht  so  rein  weiss,  das  Endglied  der  Palptt 
länger  und  dünner,  auch  sind  bei  Tiaeheritüa  die  ersten  Fahlerglieder  nntcn 
weisa.  bei  Lmeomelaneüa  dunkel. 

ÜiA  ölogaa  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  ist  in  England  im  Mai  ia  des 
EnJirJf^ben  der  Silent  marüima  gefunden,  muss  aber  auch  an  andern  Pflanzen 
voL'koniTnen,  da  jene  bei  Qlogau  nickt  wächst. 

400  Tigcheriella.  ZU.     Vä/l.  ichwan,  ein  Sehrägfleck  am  VR.  naht  df 

Wureel,  ein  Fleck   in  der  Mille  über  der  l-'alte  and  ein  schräger,  tehxui 

unli:rbroehener  hinlerer  Querstreif  rein  weiss.    2'/(— 2'/,  L.  (4'/,). 

Zll.  la,  1839.  199.  -  HS.  5.  186.  fg.  472.  -  Fr.  Tin.  112. 

Die  Vdfl,  schwarz,  etwas  in    Braun  ziehend,   an   den   Seiten  der  wnuc 

FlcrkL-   defschwarz.     Die    Flecke  scharf  begrenzt,  rein  weiss,   der  Tordere 

aus  dem  VR.,  der  Wurzel  sehr   nahe,  der  hintere   Tor  dem   Qaeraste,  obcs 

geruQ^let,  beide  bis   an  die   Fahc   reichend.     Der  hintere  Qaeistreif  icbrtg, 

geradlinig,  in  der  Mitte  schmal  unterbrochen,  der  vordere  Tbeil  etwas  brnt«. 

Die  Fraeien  und  die  Hlfl.  wie  LeucomelaneUa.    Der  Thorax  cimmctfaibo, 

vorn  schmal  schwarz,  der  Kopf  weiss,  bioten  mehr  oder  weniger  achwtixbraoB, 
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die  Palpen  tiefiicliwan,  das  Mittelglied  am  Ende  weiss,  seine  Innenseite  gran, 
das  Endglied  merklich  kürzer,  die  ersten  Fahlerglieder  vorn  weiss. 

Bei  Begeoshurg,  Mombach,  im  Rheinthal,  bei  Dresden  and  Zttrieh,  Ende 
Jörn  nnd  im  Joli,  die  Ranpe  Mitte  Mai  an  Süem  nuUm$  zwischen  zwei  sn* 
lammen  gesponnenen  Blättern. 

401.  Sestertiella.  HS.  Vdfi,  sehwarMbraun  mit  twei  ufeissm  gerundetem 
Fkeken  m  dmMer  Längestrieme  vor  und  hmier  der  Mitte  und  einem  kleinen 
weinen  YRfieek  vor  der  Spitee,  der  Kopf  weieegruu,    Sy,  L.  (4). 

HS.  5.  186.  fg.  487  (zn  heU). 

Die  Ydfl.  mehr  brann  als  schwarz,  aa  der  Wurzel  schmutzig  weiss,  der 
Twdere  Fleck  weiter  sanmwärts  als  bei  den  vorigen  Arten,  bei  %  der  Flflgel- 
lloge,  nicht  schräg;  etwas  höher  als  breit,  ron  der  vordem  Mittebrippe  bis  in 
die  Falte  reichend,  oft  mit  eioem  kleinen  Anhange  gegen  den  IR.,  der  Untere 
Fleck  rond,  dicht  vor  dem  Queraste,  beide  in  einer  striemenartigen  Verdunke- 
inof,  die  ans  der  Worzel  bis  nnter  den  VRfleck  zieht.  Der  letztere  dicht  vor 
der  Spitze,  schmal,  schräg  gegen  den  Sanm  gerichtet  Die  Fransen  grau,  in 
der  Worzelhftlfte  schwarz  beschuppt,  um  die  Flflgelspitze  aussen  weissUeh« 
Die  Htfl.  wie  bei  den  vorigen  Arten,  mit  etwas  breiterer  Spitze.  Der  Kopf 
iflberwmss,  das  Mittelglied  der  Palpen  tiefschwarz,  innen  nur  am  Rflcken 
Khmal  licht,  die  abstehende  Beschuppung  haarf6rmig,  das  Endglied  merklich 
kflner,  weisslich,  aussen  in  der  Mitte  mit  schwärzlichem  Fleck. 

Bei  Wien  und  Regensburg,  im  Juni,  sehr  selten. 

402.  Traaniella.  Zu.  VdfL  eehware,  mü  drei  breüen  weieeen  Querbindem, 
He  beiden  vordem  hinten  verhUet^  die  dritte  auesen  eoneav^  Kopf  und 
Thorag  weise.    27s-2Vz  L.  (4). 

ZU.  Ent  Zeit  1868.  147. 
Die  Ydfl.  gestreckt,  hinten  durch  die  Fransen  gerundet,  tiefschwarz, 
iwisehen  den  beiden  ersten  Binden  am  IR.  durch  lichte  Schuppen  heller,  an 
der  änssersten  Wurzel  weiss.  Die  drei  Binden  rein  weiss,  die  erste  nahe  der 
Wurzel,  schmaler  als  die  zweite,  etwas  schräg  nach  aussen  ziehend,  bis  an  die 
Fslte  reichend,  die  zweite  fast  in  der  FlOgelmitte,  weniger  schräg,  aber  die 
Falte  reichend  und  hier  zugerundet,  in  der  Mitte  etwas  verengt  Die  dritte 
Binde  zieht  vom  Innenwinkel  etwas  schräg  nach  hinten  und  erweitert  sush  am 
YH.  bis  nahe  an  die  Flflgelspitze,  so  dass  sie  gegen  den  Saum  ausgehöhlt  er* 
Kheiat  Die  Fransen  dnnkelgrau,  gegen  die  Flflgelspitse  und  an  dieser  in  der 
Endbälfte  hinter  einer  undeutlichen  dunklem  TheUuDgslinie  weisslich.  Die 
Htfi.  bei  dem  Manne  kaum  Aber  1,  bei  dem  Weibe  1,  grau.  Der  Thorax,  Kopf 
snd  die  swei  ersten  Palpenglieder  rein  weiss,  das  Endglied  der  Palpen  so  lang 
wie  das  Mittelglied,  mehr  oder  weniger  schwärzlich  bestäubt  Die  Fflhler 
icbwsrz  und  weiss  geringelt,  das  Wurzelglied  schwarz,  unten  und  am  Ende 
VOM.  Brust  und  Schenkel  weiss,  Schienen  und  Fttsse  schwarz,  erstere  an  der 
Wiuze],  in  der  Mitte  und  am  Ende,  letztere  an  den  Qiiederenden  weiss.  Der 
ffisterleib  oben  dnnkelgrau,  die  Segmente  weiss  gerandet,  der  Bauch  weiss»  in 
te  Seiten  mit  ein^  Reihe  grosser  schwarzer  Flecke.  Der  OeUMa  hteiueUa 
Unlieb,  welche  aber  am  KOrper  weniger  weiss  ist  und  namentlich  einen  dunklen 
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Thorax,  sowie  breitere,  kürzer  gefraDzte  Htfl.  und  eine  weniger  Yortreteode 
Spitze  der  letztem  bat 

Von  Zeller  bei  Raibl  Tom  25.  Juni  bis  13.  Juli  gefangen. 


422.  Teleia. 

Palpen  schwach  aufgebogen,  das  Mittelglied  unten  durch  dichte,  fiaeh  euh 
gedrückte  BescJmpiiung  erweitert,  das  Endglied  pfriemförmig.  Ohne  Ntban- 
äugen,  Vdft,  hinten  lang  zugespitzt,  mit  zwölf  Bippen,  Ast  7  und  8  ^' 
stielt,  Htfl,  trapezoidiseh,  unter  der  Spitze  eingezogen,  Ast  3  und  4  aui 
einem  Punkte,  die  Franzen  über  1. 
Von  Lita  durch  den  Mangel  der  Nebenaugen  verschieden.  Die  Ptlpea 
reichlich  von  der  Länge  des  Thorax,  das  Mittelglied  unten  mit  dichter  Be- 
Bchuppung,  diir  sich  nach  vorn  erweitert  und  unten  etwas  ausgebreitet  und 
flach  eingedrückt  ist,  ohne  dass  sich  eine  eigentliche  Furche  bildet,  selten 
lockerer  beschuppt  mit  deutlicher  Längsfurche,  zuweilen  fast  stielrund,  unten 
etwas  abgeplattet,  das  Endglied  nahezu  vou  gleicher  Länge,  ziemlich  dick,  oft 
etwas  zusammen  gedrückt.  Die  Vdfl.  4  bis  ömal  so  lang  wie  breit,  von  der 
Mitte  an  verengt,  der  Saum  unter  der  scharfen  Spitze  schwach  geschwungen; 
die  Franzen  gehen  am  IR.  bis  zur  Flügelmitte  und  sind  besonders  am  Innen- 
winkel sehr  lang.  Die  Htfl.  reichlich  1,  selten  etwas  schmaler  und  dann  bis 
hinter  ^/4  gleich  breit,  gewöhnlich  aber  buld  hinter  der  Mitte  flach  geraodet 
und  von  da  bis  in  die  ziemlich  breite  Spitze  geschwungen;  bei  den  Arten  mit 
breitern  Flügeln  reichen  sie  bis  V4  des  Hinterleibs  und  ihre  Franzen  sind  etwu 
über  1,  bei  den  schmalflügligen  Arten  reichen  sie  kaum  über  die  Wurzel  des 
Hinterleibs  und  die  Länge  der  Franzen  beträgt  das  Doppelte  der  Fiflgelbreite. 
Die  Vdfl.  weiss,  grau  oder  braun,  dunkler  gemischt,  mit  dunklen  Flecken  and 
Punkten,  der  hintere  Querstreif  gewöhnlich  undeutlich,  meist  finden  sich  auck 
Höcker  aus  aufgerichteten  Schuppen,  der  stärkste  an  der  Falte,  quer  stehend, 
andere  an  den  Punkten  und  dem  Querast.  Der  Typus  der  Zeichnung  besteht 
aus  schwarzen  lang  gezogenen  Punkten  oder  Fleckchen,  einem  in  der  Falte 
dicht  vor  der  Mitte,  einem  in  der  Mittelzelle  gerade  in  der  FIflgelmitte,  der 
aus  zwei  schräg  stehenden  Punkten  zusammen  gesetzt  ist,  und  einem  zu  einem 
lothrechten  Fleckchen  vereinigten  Doppelpunkt  am  Queraste,  alle  oft  in  weiss- 
lieber  oder  gelblicher  Einfassung,  ferner  in  einem  schwärzlichen,  hinten  weiss- 
lieh  angelegten  Scbrägstreif  aus  dem  VR.  nahe  der  Wurzel,  einem  dunklen 
VRfleck  bei  y,  und  einem  kleinem  etwas  davor.  Oft  ist  aber  diese  Zeichnung 
von  der  dunklen  Einmischung  so  bedeckt,  dass  sie  nur  schwer  erkannt  wird, 
bisweilen  fehlt  auch  der  eine  Theil  derselben.  Bei  ProximeUa,  Notaidta  und 
Triparella  sind  die  Punkte  in  der  Mittelzelle  und  am  Qaerast  deutUch  ge- 
trennt, auch  ist  der  Schrägstreif  in  drei  gesonderte  Punkte  aufgelöst.  Der 
hintere  Querstreif  besteht,  wenn  er  deutlich  ist,  aus  zwei  lichten,  gebogenen 
Linien,  die  von  den  Gegenrändern  dicht  hinter  dem  Querast  ausgehen  and 
winklig  zusammen  stossen.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  mit  feinen,  oft  no* 
deutlichen  schwarzen  Punkten  und  dahinter  mit  matten  TheilungsUnien.  Die 
Htfl.  heller  oder  dunkler  gran.  Die  Palpen  weisslich,  das  Mittelglied  aonen 
an  der  Wurzel  und  am  Ende  dunkel  gefleckt,  das  Endglied  unter  der  Mitte 
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imd  der  Sjntee  sdiw&rslidi  gering!  Die  Beine  aussen  schwan  oder  dunkel« 
bniin,  die  Schienen  in  der  Mitte  und  nm  Ende,  die  Fnssglieder  in  den  Enden 
beD  gefleckt,  selten  die  Hinterbeine  ganz  weisslich.  Das  Weib  mit  Torstehen- 
dem  Legestacbel. 

Die  Raopen  an  rerschiedenen  B&nmen  und  Pflansen  in  susammen  ge- 
ipooDeoen  Bi&ttem,  die  eine  Art  in  faulem  Holze,  die  Falter  tragen  die  Flflgel 
fUcb  dachförmig. 


A.  Die  MüUüfOle  der   Vdfl.  geeehioeeem,  Äti  b  und  1  der  Htß.  amf  ge- 
wtemechafUichem  Stide  oder  aus  einem  Punkte, 


a.  Die  Hiß.  $o  breii  wie  die  Vdfl.,  hinten  flach  gerundet  Bei  ITiMi«- 
rälie  und  TripareUa  ist  die  Mittelzelle  der  Htfl.  zwischen  Ast  6 
und  6  offen. 

i03.  Vnlgella.  H.    Vdfl.  hraungrau,  am   VE.  verloeehen  dankd  gefleckt^ 

noti  feine  Mittelpunkte  und  ein  vom  Queraet  bie  an  den  IB.  reichender 

Querfieck  eehware.    2y,--2V4  L.  (aVs)- 

E  346.  —  Ha  6.  169.  fg.  500.  -  Fr.  Tin.  120.  —  St  Tin.  119.  —  Man.  2. 

336.  -  Nat  bist.  9.  163.  tf.  5.  fg.  8.  —  Dp.  Suppl.  4  292.  tf.  74.  fg.  14. 
Die  Vdfl.  an  der  Schulter,  Tor  der  Mitte  und  aber  dem  Queraste  Ter* 
dunkelt,  mit  zwei  feinen  schwarzen,  licht  umsogenen  Punkten  in  der  Mitte,  fast 
gerade  Aber  einander.  Gewöhnlich  steht  auch  noch  ein  schwarzes  Fleckchen 
weiter  wurzelwirts  unter  der  Falte  und  ?or  diesem  gegen  den  YR.  ein  Punkt 
Der  Punkt  an  Queraste  setzt  sich  in  einem  tiefschwarzen  Terticalen  schmal 
dreieckigen  Fleck  bis  an  den  IR.  fort»  der  Tom  licht  eingefasst  und  Ton  aaf- 
gerichteten  Schuppen  begrenzt  ist  Der  hintere  Querstreif  kaum  angedeutet, 
rechtwinklig  gebrochen.  Die  Saumpunkte  fein,  die  Fransen  mit  drei  Theilungs- 
Ümeo.  Die  Htfl.  bräunlich  grau,  kaum  1,  bis  %  siemlich  gleich  breit,  dann 
flach  gerundet  Das  Mittelglied  der  Palpen  aussen  grau,  die  Schuppen  an  der 
hmeoseite  kurze  Zihnchen  bildend. 

Terbreitet,  aber  nicht  hftuflg,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  im  Mai  an 
zwischen  zusammen  gesponnenen  Blittem. 

^  Scriptella.  K    VdfL  weieeUch,  grau  und  oekergOb  gemitM,  ein  Stridk 

M  der  Faiie,  ein  eehrägee  Fleekeken  darüber  in  der  JüittelMeUe  und  ein 

Querfieck  am  Queraeie  tiefednoare,  weies  umsogen.   2Vr* Sy«  L.  (4). 

H.  152.  —  Tr.  9.  2.  96.  —  HS.  5.  16S.  fg.  480.  570.  —  St  Tin.  120.  — 

Man.  2.  836.  —  Nat  hist  9.  178.  tf.  6.  fg.  1.  —  Dp.  8.  811.  tf.  298.  fg.  8. 

£in  breiter  grauer  Schatten  zieht  auf  den  Vdfl.  Tom  IR.  in  der  N&he  der 

Wurzel  schrig  nach  aussen  bis  zur  Mütekelle  und  dann  auf  dieser  bis  an  den 

QBoast,  wo  er  sich  mit  dem  grossen  schwArslichen  VRfleck  Terbindet    An 

*öoea  Rindern  ist  er  ockergelb  gemischt,  besonders  Tom,  desgleichen  ist  die 

vordere  Mittelrippe  rostgelb.     Bei  V«  der  Flftgellinge  bilden  auigeworfene 

S^pea  zwei  kleinet  meist  danklere  Qnerhöcker  Aber  und  unter  der  Falte. 

^  Flecke  in  der  Falte,  am  Querast  and  in  der  BlittelzeUe  tieftchwarz,  der 

letztere  schrig^  Hast  mondförmig,  alle  schmal  weisslich  ges&omt,  ausserdem 

^  H«iB«BaiiB,  aebafttOTlinf«.  11.  %  1.  18 


V 
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kleine  dankle  Flecke  an  der  Wurzel  und  einer  dicht  vor  der  Mitte  dei  TR. 
Der  hintere  Querstreif  ist  nur  durch  seine  vordere  Begrenzung  angedeutet, 
die  FlQgelspitze  selbst  schwach  grau  oder  rostgelb  angeflogen.  Die  Saum- 
punkte  schwach,  die  Franzen  in  der  Wurzelhälfte  weisslich,  sparsam  dunkel 
bestäubt,  dahinter  mit  zwei  Theilungslinien.    Die  Htfl.  reichlich  1,  hellgiau. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  im  August  und  September  an 
Acer  campestre  in  umgeschlagenen  Blättern. 

405.  Alburnella.  Zll  Vdfl,  weiss,  hellgrau  gewölkt,  mit  einem  schwaretH 
VRfleck  hinter  der  Mitte  und  schwärzlichen  Punkten  am  Queraste  und  m 
der  Mittelselle,  die  Palpen  weiss.    2^4 — 3  i.  (4). 

Zll.  Is.  1839.  200.  —  HS.  5.  168.  fg.  489.  490.  -  Fr.  Tin.  107. 

Die  Ydfl.  einfarbiger,  ohne  rostgelbe  Mischung,  durch  bräunlich  graue  Be- 
stäubung nebelartig  getrübt.  Die  Zeichnung  ähnlich  wie  bei  Seriptella,  aber 
schwächer  und  unbestimmter,  in  der  Falte  und  am  Querast  stehen  einfache 
braune  Striche,  der  Fleck  in  der  Mittelzelle  ist  in  zwei  Punkte  aufgelöst;  der 
dunkle  Schattenstreif  gewöhnlich  ganz  fehlend,  bisweilen  als  ein  ziemlich  be- 
stimmtes  schwärzliches  Band,  das  von  ^/^  an  durch  die  Mitte  bis  an  den  Quer* 
ast  und  von  da  bis  an  den  YRflcck  zieht,  und  an  seinem  Anfange  einen  Streif 
in  rechtem  Winkel  gegen  den  IR.  sendet  Der  VRfleck  über  dem  Qaerast 
klein,  ausserdem  noch  ein  Punkt  an  der  Schulter.  Höckerige,  durch  aufge- 
richtete Schuppen  gebildete  Stellen  finden  sich  bei  Vs^  &&  den  Pnnkteo  der 
Mittelzelle  und  am  Queraste.  Die  Franzen  und  Htfl.  wie  bei  Seripteüti,  hefler. 
Kopf,  Thorax  und  Palpen  rein  weiss,  nur  das  dünnere  Endglied  der  letztem 
über  der  Wurzel  und  unter  der  Spitze  schmal  schwarz  geringt. 

Weniger  verbreitet,  im  Juni,  die  Raupe  im  Mai  an  Birken  in  omge- 
schlagenen  Blättern.  (Hfm.) 

406.  Sequax.  Hw,  Vdfl.  dunkelgrau  und  rostbraun  gemischt,  mit  einem  weis^ 
liehen,  vorn  schwarz  gesäumten  Schrägstreif  nahe  der  Wurzel,  schwarsei^ 
Punkten  im  Mittelraume,  einem  unbestimmten  weissUchen  hintern  Querstreif 
und  einer  schwarzen  Längslinie  im  Saumfelde.    2V2 — ^3  L.  (4). 

St  Tin.  128.  —  Man.  2.  341.  —  Nat  bist  10.  171.  tf.  12.  fg.  3.  —  Apiei- 
strigella,  HS.  5.  167.  fg.  483.  -  Dp.  Sppl.  4.  282.  tf.  74.  fg.  4. 

Kenntlich  an  der  tiefschwarzen  Längslinie,  die  von  dem  hintern  Queratreif 
in  den  Saum  dicht  unter  der  Spitze  zieht  und  oft  aus  zwei  Linien  znaammeo 
gesetzt  ist  Die  Flügelspitze,  die  Einfassung  der  schwarzen  Punkte  und  eine 
Stelle  vor  dem  hellen  Schrägstreif  über  dem  IR.  rostbraun,  der  Raum  da* 
zwischen  und  ein  matter  Schrägstreif  aus  der  Schulter  dunkel  bleigrao,  der 
VR.  bis  an  den  Querstreif  schmal  schwärzlich  grau,  nicht  weit  vor  diesem  mit 
einem  kleinen  weisslichen  Fleck.  Bisweilen  ist  die  rostfarbige  Miachnnf  fast 
ganz  durch  graue  Farbe  verdrängt  Aus  y»  des  VR.  zieht  ein  writiHrhflr. 
bleigrau  gemischter  Streif  schräg  nach  aussen  bis  an  den  IR.,  vom  tob 
Bammen  stossenden  schwarzen  Punkten  und  an  der  Falte  von  einem 
quer  stehenden  Schuppenhöcker  begrenzt  Der  Punkt  in  der  Falte  lat 
falls  höckerig,  über  ihm  in  der  Mittelzelle  steht  ein  kleiner  Schrigfleck,  aa 
den  sich  oft  ein  schwarzer  Strich  bis  an  den  Querast  anschlient,  der  Poakt 


TeleUL  275 


an  ktxtarm  In  dto  Quere  gesogen,  liinten  weitiUeh  elngefuiti  damster  ein 
dritter  Sehnppenhöcker.  Bei  dentUcher  Zeichnung  besteht  der  hintere  Quer- 
streif  ftni  zwei  dOnnen  gebogenen,  raMnunen  ttoisenden  weiidichen,  in  dem 
Winkel  bleigrmu  Mugefollten  Linien,  gewöhnlich  iit  denelbe  aber  nnr  durch 
eioen  YRfleck  Ober  dem  Qneraste  angedeutet    Die  Htfl.  wie  bei  ScripteBa. 

Verbratet,  im  Juli,  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  HMmthmtmm  vulgare 
io  den  zusammen  gesponnenen  Endtrieben. 

407.  Fvgitirella.  ZU  Vdfl.  gesireeki,  braun  und  gram  gmi$M,  mü  dni 
imüäm  VRfUekehent  der  vordere  in  einen  S^ägetreif  vertängeri,  ein 
Sdirägfleek  in  der  MOtfiuXU  und  ein  Doppüpunkt  am  Queraet  eehnporg, 
rot^arben  umeogen.    Sy«— 2%  L.  (iVa). 

ZQ.  iL  1839.  900.  —  HS.  5.  168.  fg.  571.  -  St  Tin.  120.  —  Man.  S.  836. 
Die  Ydfl.  weissgran,  wolkig  Terdnnkelt,  besonders  durch  swei  Schatten- 
itrafeo,  die  ans  den  beiden  VRflecken  vor  und  hinter  der  Mitte  schräg  wursel* 
Hrti  »eben  and  öfters  das  ganze  Mittelfeld  bedecken.  Der  erste  VBfleck 
itefat  nsfie  an  der  Wurzel,  Ton  ihm  l&uft  ein  schwarzlicher  Schrftgstreif  bis  in 
die  Falte,  wo  er  den  vordem  SchrSgschatten  schneidet  und  sich  dann  ab 
Khvsne  Linie  bis  an  den  Faltenpunkt  fortsetzt  Unter  dem  Durchschnitta- 
ponkt  beider  Streifen  liegt  ein  Terwaschener,  schwach  rostgelber,  hinten  Ton 
ufgeworfenen  Schuppen  eingefasster  Fleck.  Die  Doppelpunkte  in  der  Mittel- 
ulle  sad  am  Queraste  zusammen  geflossen,  meist  mit  etwas  rostgelber  Be- 
ittabang,  die  erstem  sehr  schrSg,  der  hintere  Qnerstreif  fein,  spitz  gebrochen. 
Oft  nsd  alle  diese  Zeichnungen  sehr  undeutlich,  indem  der  ganze  Flflgel  bis 
u  den  hintem  Querstreif  sich  dunkel  lllrbt  und  nnr  an  der  Wurzel  etwas 
ficbter  bleibt  Die  Franzen  mit  deutlichen  schwarzen  Wurzelpunkten,  bis  zur 
Mitte  hell  und  dunkel  gefleckt,  dahinter  grau  mit  zwei  Theilnngslinien.  Die 
M  heOgran,  der  Kopf  grau,  das  Endglied  der  Palpen  ziemlich  dick. 

Im  Juni  und  Juli,  selten,  die  Raupe  im  Mai  an  Ulmen,  den  Winter  in 
eioem  Gespinnste  in  den  Hitzen  der  Binde  zubringend. 

^  Fagacella.  ZU,    Vdfi.  breiter,  dnniel  grauhrauUf  mä  ewei  ethwareen 
FUetdkn  am  VB.  und  einem  an  der  Wursd  de$  IB.,  ewei  geiremUen 
^^wenen,  UeKt  umeogenen  Punkten  in  der  MitteleeUe  und  einem  Dafpd" 
pnikt  um  Queraet,    SVs-S*/«  L.  (4). 
ZU  Is.  1839.  200. 

Den  dunklem  Stflcken  der  Torigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Ydfl.  merk- 

^  Iveüer,  dunkel  graubraun,  mit  weniger  hellgrauer  Mischung,  die  besonders 

ih  Einikssang  der  dunklen  Punkte  und  an  der  Wurzel  sich  zeigt    Von  den 

^^nkleo  Flecken  des  YR.  find  nur  die  vor  der  Bütte  und  Tor  dem  lichten 

QBentreif  deutlich,  beide  durch  ein  lichtes  Fleckchen  getrennt,  der  Fleck  nahe 

ier  Worsel  ist  wenig  sichtbar,  zwei  oft  deutlichere  Punkte  stehen  unter  ihm 

"^  Bsch  aussen  in  der  Mittelzelle  und  der  Falte,  der  letztere  mit  aufge- 

««fenen  rost&rbigen  Schuppen.  Die  folgenden  Punkte  in  der  Mittelzelle  sind 

^f^^ux^  weiter  ans  einander  gerockt  und  mehr  in  der  Richtung  hinter  ein- 

1^)  oater  ihnen  steht  gewöhnlich  noch  ein  dunkler  Strich  in  der  Falte,  auch 

«der IB.  dicht  ao  der  Wurzel  fleckig  verdunkelt    Die  Punkte  am  Qnerast 

''^  ^  berahrsDd,  gleichfalls  tou  wenig  anifitllenden  rostgelblichen  Schuppen 
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umgeben.  Der  binU»  Quentreif  irie  bei  t^tgitivaUa,  tniweileo  nndestM, 
öfters  mit  schir&ralichem  Strich  in  der  Ecke.  Die  Frenien  luiI  Htfl.  elra 
dunliler.    Der  Kopf  dunketgrau. 

Diese  Art  gchejat  oft  mit  der  Torigeo  Tervcchselt  zu  Bein,  u  der  mc 
Hcrricb-Scb&ffer  fthVariet&t  zieht.  Bei  Wien,  Wiesbaden,  Berlin,  Bnum- 
Bchwcig,  im  Juni. 

100.  UumoraÜB.  ZIL  Vdfl.  lang  gestreekl,  ireita  oder  grau,  duntler  ft- 
piischt,  mit  drei  tchtcarten  Sehrägßeeken  im  Mtitelraumt,  dtr  vordere  ad 
einem  Längifieck  an  der  Wursel  de»  FB.  lusammtn  tto/und.  2»/,— 8  L.  (5). 
ZU.  la.  1839,  200.  —  HB.  5.  X70.  fg.  477.  478.  -  Fr.  Tin.  120.  —  Sl  Tb. 
119.  —  Man,  2.  336. 
Die  VüQ.  sehr  iang  and  Echnial,  bald  hinter  der  Wurzel  schon  Tere^ 
hinten  vom  Äufango  der  Franzeu  ftn  flach  eingedrückt,  ihre  Farbe  inKhen 
Weiss  und  Drsnograu  wechselnd.  Bei  den  hellen  Stocken  ist  die  Zeichniini 
deallicher  und  besteht  aus  eincra  tiefBchwarica  Längatteck  an  der  Schulter, 
einem  gewöbnlich  daran  hängenden,  etwas  gebrochenen  Schrag^treif  bia  idi 
Fähe,  der  auf  dieser  sich  saumw&rts  wendet,  den  beiden  in  einen  kurze» 
Schrägstrich  zusammen  geSoasenen  Punkten  der  Mittelzelle  und  einem  Scbrtg- 
Seck  nm  Qucraat  Der  Raum  vor  dem  Querait  ist  bis  an  die  Oegenrioda 
grau  bcstüubt,  desgleichen  die  Flügelspitze,  der  IR.  von  dem  ersten  Schrlgfleck 
bis  gegen  den  Innenwinkel  hell  rostbräunlich.  Ausserdem  liegt  da  acbwin- 
lieber  Fleck  ani  VR  Ober  dem  Querast,  ein  kleinerer,  mehr  grauer,  nicht  vni 
davor  und  meist  auch  ein  dunkler  Fleck  oder  Strich  in  der  Falte  anter  den 
mittlem  Scbriigflcck.  Gewübniich  ist  die  fordere  Mittelrippe  fein  rgst^lblick 
angeflogen,  fiel  dunklerer  Färbung  wird  der  Orund  mehr  braungrau,  M  dav 
nur  die  Stellen  hinter  dem  vordem  Scbrägstreif  und  dem  Queraat  reiner  weia 
bleiben,  zuletzt  wird  der  ganze  Flügel  ziemlich  ebfarbig  grau,  oft  mit  etwas 
matter  roüt bräunlicher  Hiscbnng,  wo  deon  auch  die  scbwaraen  Zeiclioongeii 
undeutlicher  werden.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  schmal  licht,  aontt  grau,  u  I 
die  Flügelspitza  staubig  und  «erloschen  dunkel  gefleckt.  Die  Htfl.  bellgiu.  ' 
Eopf  uDd  Thorax  von  der  Farbe  der  Vdß.,  die  Palpen  weisslicb  oder  bellgrti,  | 
das  Mitiel^tied  aossen  mit  zwei  grossen  schwärzlichen  Flecken,  bei  einem  tebr 
bellen  Exemplare  aussen  und  unten  bis  vor  die  Spitze  gans  tiefschwan,  du 
Eoüglied  mit  zwei  schwarzen  Ringen. 

Die  einfarbigen  Stücke  mit  undeutlicher  Zeichnung  sind  den  dunklen 
Stücken  von  Fugiticella  zwar  äbnlicb,  unterscheiden  sich  aber  dnrck  die 
schmälern,  hinter  der  Mitte  am  Saume  eingedrückten  Vdfl. 

Zieuilicb  verbreitet,  doch  meist  selten,  vom  Juli  an,  oft  überwinternd. 

410,  Proximella.  B.  Vdfi.  tceisfgraa  und  dankelgrau  gemiaeht,  m^ 
SQhwaTtem  Fleck  an  der  Wuriel  des  VR.  und  feinen  sduoorten  Ftim^tn, 
ttcei  sehr  schräg  itehenden  in  der  Mitte,  iweien  am  Queratt  »nd  einigem  m^ 
der  Wuriel  und  in  der  Faüe.    2V,~3'/a  L.  (4y,). 

H.  228.  —  Tr.  9.  2.  90.  —  HS.  5.  169.  fg.  492.  —  Fr.  Tin.  119.  —  3t.  Tin. 
118.  —  Man.  2.  335.  —  Dp.  8.  301.  tf.  297.  fg.  10. 
Die  Vilä.  un  der  Schulter  schmal  achwltrzlich,  mit  einem  giOMeni  ihrtt— 

VRfleck  über  dem  Qnerast  nud  einem  oder  zwei  kleioem  etwu  dftvor,  bicwstta. 
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Cut  mhMg  gran.  Zwei  bis  drei  feine  fchwane  Ponlcte  itehen  nahe  der 
Wnnd  in  lehrftger  Linie  unter  dem  YR.  bis  in  die  Falte,  dann  xwei  in  der 
FlflgelDitte,  Befar  schri^,  ein  Strich  nnter  der  ersten  derselben  in  der  Falte 
D&d  zwei  Punkte  am  Qaeraste,  gerade  über  einander,  bisweilen  fein  licht  um- 
xogen.  Der  hintere  Qaerstreif  ist  nnr  schwach  angedeutet  oder  fehlt  ganz. 
Um  die  Spitze  deutliche  schwarze  Saumpunkte,  die  Franzen  am  YR.  rerloschen 
dimkel  gefleckt,  am  Saume  hellgelblich  grau  mit  drei  matten  Theilungslinien. 
Die  Htfl.  rein  grau. 

Von  der  folgenden  Art  durch  reiner  graue,  nicht  bräunliche  Farbe,  die 
Tiel.  Bchrigem  Punkte  in  der  Mittelzelle,  so  wie  dadurch  unterschieden,  dass 
der  Filtenstrich  mit  diesen  Punkten  in  einem  deutlichen  Dreieck,  bei  Nota" 
iOa  mehr  in  einer  etwas  gebogenen  Linie  steht,  auch  fehlt  der  letztern  der 
Wanelfleck  des  YR. 

Ueberall  hftafig,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  im  September  an  Birken  und 
Eriain  gerollten  Bl&ttern,  nach  Rössler  in  zweiter  Generation  der  Falter 
im  Jaü,  die  Raupe  im  MaL 

411.  Kotatella.  H.  Vdfl,grau^  bräunlich  gem%$ekt^  mü  swei  sehrägin  Sethen 
ftiner  idwarzer  aufgeworfener  PunhU  und  xwei  schwarten  Funkten  am 
Querart.    2«/,— 3  L,  (,4%). 

E34i  -  Tr.  9.  2.  94  —  Fr.Tin.  119.  —  St.  Tin.  118.  —  Man.  2.  835.  — 
Ewatdla,  HS.  5.  169.  fg.  492. 

Der  Torigen  Art  nahe,  aber  die  Ydfl.  br&onlicher,  etwas  neblig,  ohne  den 
ttilwirzen  VRfleck  an  der  Wurzel,  die  erste  Punktreihe  und  die  beiden  Punkte 
äfthinter  in  der  Mittelzelle  viel  weniger  schr&g,  der  hintere  Punkt  in  der  Falte 
gerade  unter  oder  etwas  hinter  dem  letztern  Punkt  der  Mittelzelle,  alle  mit 
etwas  aufgeworfenen  Schuppen.  Der  hintere  Querstreif  undeutlich,  gebogen 
oder  schwach  gebrochen,  bisweilen  von  einem  schwarzen  Strich  durchschnitten. 
Die  Frsnsen  wie  bei  ProximeUa,  die  Htfl.  etwas  heller. 

Eben  so  Terbreitet,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  im  August  und  September 
u  Safix  eaprea  zwischen  Tersponnenen  Blattern. 

^12.  Triparella.  Zu.  Vdfl.  bleich  ockergelb,  grau  gemischt,  am  VR.  bräun- 
M  gefleckt,  mit  sechs  paartoeis  über  einander  stehenden  feinen  schwarten 
m/geworfenen  Punkten  im  Mittdraume.    ^^/n-^y^  L.  (4'/a). 

ZU.  Ii.  1839.  200.  —  HS.  5.  170.  fg.  482.  -  St.  Tin.  130.  -  Man.  2.  842. 

Die  Ydfl.  bleichgelb,  in  der  Spitze  braunlich,  am  YR  mit  zwei  grossem 
^^rvuchenen  br&nnlichen  Flecken  Ober  den  beiden  hintern  Puoktpaaren  und 
einem  kleinem  dicht  an  der  Wurzel.  Die  Punktpaare  gleich  weit  ron  einander 
eotferat,  das  letzte  am  Querast,  die  nntem  Punkte  der  beiden  ersten  in  der 
^>2te,  Dur  das  erste  Paar  etwas  schräg,  die  zwei  hintern  gerade  über  einander. 
üo  die  FlOgelspitze  braune  Punkte,  die  Franzen  an  der  Wurzel  braunstaubig, 
^ter  heUgran  mit  dunkler  Theilungslinie  Yor  dem  Ende.  Die  Htfl.  hellgrau. 
^  Thorsx  Tora  mit  zwei  schwarzen  Punkten,  der  Kopf  weisslicher. 

Ueberall,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  im  August  und  September  an  Eichen 
'viidM&  verspoDnencn  Blittem. 


b.  Vit  Etft.  lehmdler  alt  dit  Vdß.,  bii  V*  g^eiO*  brtii. 

413.  Myricariella.  Rtt.  Vdfl.  hettgrau  und  brauitgrau  gtMitdU,  mit  omb 
dunklen,  Mcharf  gebrochenen  Schrägstreif  nahe  der  Wurttl,  twei  letmarie», 
ocfi-ergiib  atifgeblickten  Schrägpunkten  in  der  Mitte,  ttoei  »oiditn  Pmiitt» 
am  QHtrcut  und  einem  Jäeinem  ockergelben  Fleck  vor  der  Mitte  de*  VS. 
2%  L.  (5). 

KU.  i.  I. 

Aaf  den  ersten  Anblick  der  Fugüivella  Uinlich,  ui  der  iDdern  Fom  dn 
Hifl.  uad  dem  deutlichen  gelben  Fleckchen  unter  dem  VR.  leicht  cn  oDttr- 
Rclieiden.    Die  Tdfl.  ichmal,  an  der  Wurzel  verdunkelt,   dahinter  mit  gru« 
LängswiBchen.    An  der  Schulter  ein  Ecbwarzer  Punkt,  dicht  dahinter  zieht  eiii     ^ 
doakler  grauer  Streif  acbrig  nach  aussen  bia  auf  die  hintere  Hittelrippe  mrf 
Ton  da  etwas  scbr&g  wnrzelwärtB  in  den  IR.,  an  der  dadurch  gebildeten  lit» 
lieh  recbtrinkligen  Ecke  ist  er  breiter  nnd  dunkler,  ausierdem  mit  eiiii|a 
hellgelben  Schüppchen  gemischt.    Die  Punkte  in  der  PIQgelmitle    ■tricbtitig, 
der  ubcre  genan  in  der  Mitte,  der  in  der  Falte  etwas  weiter  wnrzelwlrti,  dJt 
Punktn  am  Qaeraste  sehr  fein,  gerade  über  einander,  alle  mehr  oder  wenifR 
gelblich  eingefasst.    Am  VR.   liegen  zwei  ziemlich  breite  verwaschene  gr«M    | 
Flecke  vor  nnd   hinter  der  Mitte  und   unter  dem  vordem  auf  der  vorden    1 
Mittelrippe  ein  grosser  deutlicher  hell  ockergelber  Punkt,  hinten  dunkler  gns    I 
bcBcbittet.   Der  hintere  Qnerstreif  ist  nur  durch  einen  verwascheneu  beltgmM 
VHi^eck  angedeutet,  hinter  nnd  unter  welchem  zwei  nabestimmte  schwinbd« 
Linlm  bis  an  den  Saum  xiebeu.    Um  die   Spitze  schwarxe  Sanmpnnkte,  <ü' 
Frsnzen  an  der  Wurzel  gelblich,  bis  zur  Mitte  sparsam  dunkel  beittnbt,  di- 
hinter  grau  mit  matter  Theilungslinie.    Die  Htä.  %,  hellgrau,  hinten  scbri| 
gestutzt,  so  Ast  b  etwas  vortretend,  mit  ziemlich  langer  Spitc^. 

Ton  Rentte  in  Baden  entdeckt,  die  Raupe  an  Myriearia  gertnaitteß. 

414.  Tjucnlella.  H.  Vdfl.  tehw&rtUeh,  mü  einer  Sehr&greOie  tieftthmvta 
Punkte  nahe  der  Wureel,  einem  grotsen  «lei»»  und  gelb  gemiseUtn  Fliei 
dahinter,  einem  sehwaTien  Querstrich  am  Querast  und  twei  verlotehoie» 
wei:i«lkhen  hinlem  Öegenflecktn.    i'h—^l»  L.  (5). 

II.  397.  —  ES.  5.  J67.  fg.  497.  —  Fr.  Tin.  123   -  St.  Tin.  119.  -  Mia. 

2,  336.  —  Dp.  8.  fi26.  tf.  312.  fg.  13. 
Auf  den  Vdfl.  stehen  von  der  Schulter  bis  io  die  Falle  in  schrAger  Reili« 
drei  tiefschwarzG,  etwas  aufgeworfene,  oft  zu  einem  Schr&gttreif  verbunda* 
Funkle.  Dahinter  folgt  der  helle  Fleck,  er  reicht  vom  VR.  bis  in  die  Fsll« 
und  nach  hinten  bis  in  die  Flttgelmitte,  und  umscbliesst  eine  achmaJe  liaghcba 
dunkle  Stelle  amVR.,  er  selbst  ist  daselbst  gelblich  weiss,  an  der  Falte  matt« 
oder  lebhafter  gelb,  bisweilen  ist  das  Weiss  dcsBelben  getrObt  oder  gani  ver- 
dunkelt, wo  dann  nur  ein  kleiner  gelber  Mittelflcck  Qbrig  bleibt.  An  saiDen 
hinlcrn  Rande  steht  gewöhnlich  ein  schwarzer  Strich  in  der  Falte.  Die  Qegta- 
flecke  dicht  hinter  dem  Querast,  der  vordere  grosser,  unbestimmt,  der  am  IB.  oft 
fehlend.  Die  Fraozeo  um  die  Spitze  mit  schwarzen  Punkten,  in  der  Wnnd- 
hUfte  dunkler  grau,  dahinter  beller,  mit  matter  Theilungslinie.  Die  Htfi.  nü 
kurzer  Rnndoog  and  langer  schmaler  Spitze,  ziemlich  hellgrau.  Daa  Mittelgut' 
der  l'alpen  schwArzlich,  in  der  Mitte  weiaslicb. 

Veibreitet,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  bis  lom  April  in  mortcbeai  Bolze. 
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B.  Die  MiUdMeBe  der  VdfL  Mwitekm  Ati  ^  md  1  offen,  auf  dem  Biß. 
eekt  hreUf  Ast  6  und  7  der  leiMtem  m  weäem  Abttande  eatepringend. 
Durch  den  eigenUifimllchen  Bippenban  ansgexeichnety  lo  dasa  wohl  die 
Beehte  einer  besondera  Oattong  begrOodet  sein  möcbteo.  Die  Mittelxelle 
der  Htfl.  ist  ÜMt  doppelt  so  breit  wie  der  Raam  cwiacheo  ihr  und  dem 
Saume,  hinten  linger,  der  Qaeraat  awiaehen  Att  5  and  6  Aofsont  fein. 

415.  Dodecella.  X.  Vdfl.  graabrama  mü  ewei  breiten  vertoaeehenen  heJU 
fnaea  Querbindem,  einer  gebogenen  heOgrauen  hintern  Querlinie  und  teehe 
peaneeii  Ober  eittander  itehenden  aufgeworfenen  sehwarten  Punkten  im 
Mittdraum.    2V4'-2Vi  L.  (4Vs). 

HS.  b.  169.  fg.  501.  —  8t  Tin.  130.  -  Man.  2.  842.  —  FavittatieeUa.  ZU 
iL  1839.  20L  —  SeuttieUa.  Rub.  240.  tf.  15.  fg.  5. 

Die  Bauten  der  Vdfl.  bei  V«  ux^d  dicht  hinter  der  Mitte,  etwu  gebogen, 
von  concaT,  an  ihren  Bindern  ferloKhen,  der  hintere  Qaentreif  in  gleicher 
WoM  gebogen  oder  stampf  gebrochen.  Die  Pankte  am  Qaerast  gerade  Ober 
diMBder,  die  beiden  rordem  Paare  etwas  schr&g,  nach  rom  difergirend.  Die 
oben  Ponkte  sind  fein,  die  nntcm  meist  gross,  mit  deotlich  aufgeworfenen 
Schoppen,  bisweilen  fehlt  der  eine  oder  andere  Pankt  Die  Saampankte  siem- 
lich  deatfich,  die  Fransen  graa  mit  Tier  matten  Theilangslinien.  Die  Htfl. 
ittUgnui,  kaum  so  breit  wie  die  YdA.,  am  Saume  flach  gerundet  Die  Palpen 
teiii,  das  wenig  verdickte  Mittelglied  aossea  bis  cor  Mitte  and  for  der  Spitxe 
donkelgrao,  das  Endglied  fadenförmig. 

Verbreitet»  im  Juni  uod  Jali,  die  Baape  im  Mai  In  den  SchOuen  Ton 
i^m»  fyloesirtf.  ich  fsnd  sie  in  einem  Oewebe  awischen  den  Nadeln. 


423.   Becnrvaria»   BS. 

Palpen  aufgebogen,  dat  Mittelgh'ed  unten  durch  gant  diehie  Betehuppung 

verdickt,  ohne  Längrfurehe,  dat  Endglied  hürter,  pfriemfdrmig.  Ohne  Nebenr 

aegen.    VdfL  geetreekt,  mit  twölf  Rippen,  Att  7  und  8  nach  einander  aut 

Att  6.    Htfl.  1,  hinter  der  Mitte  gerundet,  mit  vorgetogener  Spute,  Att  6 

«ad  7  am  Ürtprunge  entfernt,  die  Fronten  fatt  2. 

YoD  dieser  Qattaog  He  rrich-Schftffer*s  habe  ich  die  xaPoMäMB  gehörige 

J^t^rmoldZa  abgesondert,  dagegen  NandXa  damit  verbunden.    Sie  unterscheidet 

Bch  von  Braehmia  durch  den  Mangel  der  Nebenaugen  und  der  L&ngsfurche 

to  dem  «weiten  Palpengliede  und  durch  die  gesonderten  Aeste  6  und  7  der 

Htfl.   Die  Palpen  m&ssig  lang,  das  Mittelglied  vom  verdickt,  nicht  zusammen 

Kcdrflckt  oder  schneidig,  unten  eher  flach  gedrOckt.    Die  Vdfl.  4  bis  4V3mal 

M  lang  wie  breit,  der  Baom  unter  der  Spitze  schwach  eingesogen,  die  Fransen 

treten  am  IR.  bis  vor  die  Mitte  des  Flflgels,  ihr  Rand  bildet  unter  der  SpiUe 

cioe  deutlich  geschwnngene  Linie.    Die  Htfl.  am  Afterwinkel  kaum  ^ber  die 

Winzei  des  Hinterleibs  reichend,  bis  */#  gleich  breit,  dann  m&ssig  gerundet, 

inter  der  Spitse  eingesogen.    Auf  den  Ydfl.  entspringen  Ast  2  bis  5  aus  oder 

dickt  sn  der  hintern  Ecke  der  Mittelselle,  so  dass  Ast  5  durch  einen  weiten 

Zwiiehenraam  von  Ast  6  entfernt  ist,  letzterer  entspringt  bei  Leucateüa  unter 

Alt  9  ond  10  ans  der  vordam  Ecke  der  Mtttebielle,  bei  NaneOa  entspringen 
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Aet  6  und  0  aas  der  vordern  Scke,  Ast  10  bdb  dem  YR.  der  Mittebelle-   Bn 
Nantlla  ist  die  Membnui  Am  VR.  von  Ast  9  bis  vor  Ast  11  getrabt,  in  Üa- 
lieber  Weiss  wie   bei  dea  HjpODOmeutideD.    Die  obern   Sporeo  der  Hiiila-     I 
HcbicDcu   in   der  Mitte,   das  Weib  mit  vortreteadem  Legestscbel.    Die  Vdfl. 
Ecliwarz  oder  grau,  mit  hellem  Scbrägstreif  bei  %,  einem  schwanen  Ponkt  SB 
Querast  und  einem  Punkt  dicht  und  gerade  darunter,  sowie  mit  einer  »einlicbeD     i 
gebrochenen  biDtern  Querlinie )  die  Franzen  um  die  FlügeUpitze  mit  schwuiea, 
weisslich  cingefsssten  Pnnktcn  an  der  Wurzel  und  zvei  stark  geicbwangeiiH, 
gegeu  dco  Innenwinkel  erlöschenden  Theilnngalinien.  Die  Rtfl.  mittelgrtn.  Hk     \ 
Palpen  weiss,  mit  dunklen  Flecken  oder  lUngen. 

Die  Puiuijen  im  Frühjahr  an  Kernobsth Samen  und  Weiudom,  die  Filttt 
im  Juni  und  Juli,  die  Flügel  in  der  Rufae  dachföimig. 

416.  Leucatella.  L.  Vdfl.  lehteärxUeh,  mit  einer  lehr  breitat  wewsm 
Sclträghinde  vor  der  Mitte  und  einer  tchieach  gebrochmen  Ktitsen  Uidtr* 
Querlin  ie ,  Kopf  und  Palpen  vieiia ,  dieae  an  der  Wurtel  tchwärditk 
5P/,-3V,  L.  (i). 

H.  U6.  -  Tr.  9.  2,   101.  -  HS.  5,  205,  -  Fr.  Tin.  112.  —  St.  Tin.  1S8. 

-  Man.  2.  341.  -  Nat.  hfat.  9.  197.  tf.  e.  fg.  3,  -  Dp.  8.    826.  tf.  898. 

Ig.  11,  —  Albocingulena.  Dp.  8.  330.  tf.  298.  fg.  3. 
Die  rein  weisse  Binde  beginnt  bei  '/,  des  VR.,  erweitert  sich  gegen  da 
IR.  und  reicht  an  letzlenn  bis  an  die  Fmnzen,  in  der  Falte  steht  totd  osd 
hinten  an  ihr  ein  grosser  tiefschw&rzer  Punkt.  Am  Queroit  gleichfall*  eis 
Bchnar/.er  dicker  Punkt  und  ein  anderer  zwiscbeo  diesem  und  der  FaHe,  beide 
vorn  von  einigen  weissen  Funkten  eiogefasst.  Der  hintere  Queratreif  besteht 
aus  zwei  schwach  gebogenen,  in  stumpfem  Winkel  zusammen  stossenden  Linia 
und  ist  in  der  Mitte  etwas  getrübt  oder  schmal  unterbrochen.  Die  Fnnm 
ziemlich  dunkelgrau.  Kopf  und  Palpen  weiss,  das  Mittelglied  der  letzten 
durch  die  Reschuppung  stark  verdicki,  das  Endglied  unter  der  Spitae  nnd  oft 
auch  über  der  Wurzel  dunkel  gefleckt  oder  geringt 

Verhreitcl  und  häufig,  im  Jnui  und  Juli,  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  ul 
Weissdorn,  Apfelbäumen  und  Sorbui  auciiparia  zwischen  zusammen  gesponnriei 
Blittem. 

417.  Nanclla.  V.  Vdfi.  grau,  tchwäTtUch  gemiaeht,  mit  einem  »ehr  tthräg» 
ichmalen  treinlichen,  com  breit  schtoärtlteh  angelegten  QMeritreif  vvr  der 
Mitte  und  einer  weisilichen,  spiti  gebrochenen  hintern  Querlinie,  Kopf  tmi 
Palpen  hellgrau,  ditae  mit  vier  ichwareen  Bingen.  2'/,— 2'/,  L.  (4'/,). 
H.  264.  -  RS.  5.  167.  fg.  502.  -  Fr.  Tin.  126.  -  St.  Tin.  129.  —  Msn- 
2.  342.  —  Dp.  Snppl.  tf,  74  fg,  6. 

Der  vordere  lichte  Querstreil  zieht  aus  Vs  des  VR.  sehr  scbrig  gegea  dea 
TR.  uod  an  diesem  unter  einem  schwarzen  Strich  in  der  Falte  hindurch  bti 
gegen  den  Innenwinkel  und  ist  vom  schwärzlich  angelegt,  hinten  unbntimmtcr 
begrenzt.  Ihm  parallel  zieht  ein  dunkler  Sc hrilgsch alten,  der  ans  drei  schwln- 
Itchen  Langslinieo  zusammen  gesetzt  ist,  aus  dem  TR.  dicht  vor  der  Mitte  hti 
an  den  Querast,  an  letzterm  steht  ein  schwarzer,  licht  ges&omter  Ponki  «nd 
ein  ähnlicher  Punkt  dicht  darunter.  Der  hintere  Querstreif  wie  bei  Lemettdia, 
aber  apitz  gebrocheo.    Die  Franzcn  an  und  unter  der  Spitze  iiriicben  des 
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bdden  Theihmgtlinien  weiifllicb,  sonst  graa.  Du  Mittelglied  der  F^pea  nur 
femg  Terdjekt,  tuA  stielnmd,  das  Endglied  wenig  dflnner,  Jedes  mit  swei 
schwanen  Bingen. 

Verbreitet  nnd  nicht  selten,  im  Jali,  die  Raupe  nach  Stainton  im  Mai 
ih  den  nathen  der  Bimb&ame,  nach  andern  an  den  Flechten  der  ObstbAnme. 


424.    Poeoilia. 

Palpen  sehwaeh  aufg^ogen,  dünn,  das  MitMgUed  unten  sehioaeh  abstdiend 
hei^ppt^  ohne  Emiruck,  da$  kuriere  Endglied  fadenförmig.     Vdfl»  hinten 
iwt  Mugespitztf   mü  weniger  ale  swötf  Eippen^  Ast  7  und  8  geMtielt,   die 
MüttUeUe  offen.    Htfl,  unter  1,  hinten  schräg  gestutzt,  mit  schmaler,  lang 
vorgegogener  Spitze,  die  MitteUeUe  offen,  die  Fransen  über  3. 
Kleine   weisslicho  Thierchen,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  mehr 
vorgestreckt  als  aufgebogen,  das  Mittelglied  nach  Tom  kaum  rerdicfct,  das 
Endglied  %  so  lang.    Die  Nebenaagen  undeotlicb.    Die  Vdfl.  47^  bis  5V,mal 
M  laag  wie  breit,  bis  '/«  gleich  breit;  die  Kränzen  reichen  am  IR.  bis  Vs  der 
FlQgeliange.    Die  Htfl.  schmal  riereckig,  am  Afterwinkel  nur  bis  an  das  Ende 
des  Thorax  reichend,   bis  aber  V4  parallel  oder  nach  hinten  etwas  erweitert, 
dann  mit  stampfwinkliger  Ecke,  darflber  bis  an  die  Spitze  geradlinig  abge- 
BcbrSgt,  die  Spitze  selbst  schmal  und  ziemlich  lang,  das  Weib  mit  kurzem 
Legestachel.    Im  Rippenbau  stimmen  die  hierher  gehörigen  Arten  darin  aber- 
ein, dsss  die  Mittelzelle  auf  allen  Flügeln  hinten  offen  ist,  und  dass  Ast  5 
fehlt,  bei  Gemmeüa  fehlt  ausserdem  auf  denVdfl.  Ast  3  und  6,  hexAlbkeps  ist 
Alt  6  vorhanden,  die  Aeste  2  und  3  sind  aber  nur  am  Saume  deutlich.    Auf 
den  Afl.  ist  die  Mittelzelle  sehr  breit,   Ast  6  und  7  sind  gestielt,  bei  Albieeps 
entspringt  Ast  3  dicht  an  Ast  4,  bei  Oemmdla  weit  davor;  soweit  ich  es  ohne 
Abschuppung  sehen  kann,  hat  NigrinoteUa  denselben  Rippenbau  wie  GemmeUa. 
Die  obem  Sporen  der  Hinterschienen  fast  vor  der  Mitte.    Die  Vdfl.  weiss  mit 
sckvarsen  Recken,  die  bei  Albieeps  zusammen  fliessen  nnd  die  Grundfarbe 
nor  in  weinen  Randflecken  abrig  lassen,  die  Htfl.  weissgran,  durchscheinend, 
Kopf  und  Palpen  weiss,  das  Mittelglied  der  letztern  aussen  dunkelgrau  gefleckt, 
das  Endglied  mit  schwarzen  Ringen  unter  und  aber  der  Mitte. 

Die  Schmetterlinge  im  Juli  und  August,  die  Raupe  der  einen  Art  (viel- 
leicht aller  Arten)  an  Banmflechten. 

^8l  Albieeps.  ZU,     Vdfl,  sehwar e,  ein  Sehrägstreif  nahe  der  Wuml,  der 

IE.  in  der"^  Mitte  und  ewei  VBflecke  in  der  Mitte  und  vor  der  Spitze 

wies,    2—2»/,  L.  (5%). 

ZU  U.  1839.  202.  —  HS.  5.  166.  fg.  476.  —  Fr.  Tin.  127.  —  St,  Tin.  129. 

-  Maa  2.  841. 
Die  dunkle  Wurzel  der  Vdfl.  bildet  mit  ihrem  hintern  Rande  in  der  Falte 
einen  etwas  spitzen  Winkel  und  ist  hinten  von  einer  weissen  Binde  begrenzt, 
die  aber  der  Falte  als  ein  dreieckiger  VRfleck  erscheint,  in  der  Falte  sehr 
verengt  und  hier  oft  durch  einen  schwarzen  Strich  getrennt  ist,  und  sich  am 
l&>in  grösserer  oder  geringerer  Breite  bis  merklich  hinter  die  Mitte  ausgiesst, 
to  sich  wieder  fledcenartig  erweiternd.    Gerade  in  der  Mitte  des  YR  liegt 


L 
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ein  Eienlich  breiter,  ooten  flach  genindeter,  und  dicht  toi  der  S^tu  (!■ 
groaser,  hinten  etwSB  coDcarer  weisser  Fleclc,  am  IR.  unter  diesem  ein  kleinet 
Fleck,  die  beiden  letztern  durch  eine  bleiche  danae,  stark  gebogene  Lioia  Tcr- 
bunden.  Die  Zwiscbenräume  der  VMecke  tiefschvarz,  auch  finden  licli  kam 
scbwarze  LllDgBSlriche  in  der  Mittelielle,  zwischen  den  beiden  GegenfleckcD 
und  am  Knde  der  Falte,  aber  in  dem  dunklen  Grunde  wenig  aoffidlend.  Dis 
Franzec  üiit  einer  feinen  Staublinie  hinter  und  einer  breitem  *or  der  Mitt«, 
am  die  Sjntze  weisslich,  an  der  Wurzel  schwärzlich  durchschnitten,  am  Itmen- 
winkel  einfarbig  grau.  Der  Thorax  schwarz,  die  Scbnlterdechen  wein,  du 
Mittelglied  iter  Palpen  aussen  br&unlicb,  am  Ende  nnd  meist  auch  in  derHHte 
weisGÜcb,  die  Vorderbeine  scbwarz  mit  weissen,  die  Hinterbebe  weiss  mit 
Ecbnarzec  Flecken. 

WcDD  die  weisse  Farbe  sich  mehr  ausbreitet,  werden  die  Tdfl.  wein  mil 
brftuDlichcr  MtBcbung  im  Mittelraume  und  die  schwarze  Farbe  bleibt  onr  m 
drei  kleinen  VRflecken  und  der  Spitze. 

Nicht  häufig,  um  Eichen,  auch  in  Obstg&rten,  im  August. 

419.  Gemmella.  L.  Vdfl.  weisslich,  ein  vorn  unterbrochene»  Schrägband  M 
der  Mille,  twei  VJißtcke  datier  und  noei  IRfiecke  an  der  WwMti  wtd  •m 
InneniEinktl  ackwart.    2—2'/»  i-  (B'/j). 

Fr.  Tin.  127.  —  St  Tin.  135.  —  Man.  2.  345.  —  Lepiäella-  ZU.  la  1838. 

202.  -  HS.  5.  165.  fg.  *B8.  -  Nigrovitteüa.  Dp.  8.  315.  tf.  298.  fg.  5. 
Die  ^'üfi.  steltenwcis  mit  ganz  schwachem  brlnnlich  gelben  oder  graoei 
Anfluge.  Am  VR.  drei  schwärzliche  Flecke,  an  der  Wurzel,  bei  '/]  und  dicht 
hinter  der  Mitte,  aiia  dem  letztern,  meist  schmal  von  ihm  getrennt,  sieht  tii 
gewdhDiich  tiefscbwarzer  Streif  schrSg  wurzelwftrts  bis  an  oder  tor  den  IE, 
an  letztem  gegen  die  Wurzel  oft  durch  scbwarzgraue  Besttubung  erweitert, 
ausserdem  steht  ein  kleiner  winkliger  Fleck  an  der  Wurzel  des  IB.  nnd  sa 
luncnwiDkel.  Die  Franzen  wie  bei  der  Torigeo  Art,  die  dunkle  Zeichnnag 
derselben  aber  viel  matter.  Die  Hcfl.  nach  hinten  deutlich  erweitert.  Der 
Thorflx  ganz  weiss,  das  Mittelglied  der  Palpen  aassen  mit  zwei  dunklen 
Flecken,  die  Beine  br&unlicb.  * 

Ziemlich  selten,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  an  den  Flechten  der 
Eichen. 

420.  Nigrinotella.  ZiL  Vdfl.  ton«»,  mit  vier  schwarebraunen  VBfleekdit» 
und  schiearebraunen  Fleckeken  am  Innenwinkel  und  im  MiUatratimt  malu 
der  Wuriel  und  hinler  der  Miite.    2'A  L.  (4"/,). 

ZU,  lä.  1817.  856.  —  HS.  5.  IGä.  —  NigralieUa.  HS.  fg.  565. 
Diel'lUgH  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  etwas  breiter,  weiss,  mit  schwach 
ockergelb  augeflogenen  Stellen.  An  der  Wurzel  selbst  ein  acbwaraer  Punkt, 
am  VR.  kli.ine  Flecke  nahe  der  Wurzel,  vor  der  Mitte  und  Tor  */,,  der  letitere 
schräij  H'urzi'lwärts  gerichtet,  unter  dem  ersten  weiter  nach  hinten  liegt  ein 
Schräglli'cW,  der  die  Falte  überschreitet  und  unter  dem  zweiten  und  dritten  ein 
sehr  kleiner  Fleck  in  der  Mittelzellc.  Der  letzte  VRficck  liegt  namittelbar 
vor  der  ^j>it^e  und  dehnt  sich  auf  die  Franzen  aus.  Alle  diese  Flecke,  lovie 
derliläeck,  besteben  aus  mehr  oder  weniger  dicht  gehäuften  dunklen  SUobcbtn. 
Die  Franzen  mit  zwei  ziemlich  breiten,  gegen  die  FlagelspiUe  conrerginoden 
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biamiCB  StaoUiiiieiL    Kopf  nad  Thorax  weiiSi  letsterer  •panam  brianUch  be- 
Miobt,  das  Mittelglied  der  Palpen  aoiBen  in  der  WarzelhAlfte  braun,  in  der 
EadbiJfte  weist  mit  braonem  Fleck,  innen  nnr  an  der  Wursel  donkel. 
Bei  Oberfeld,  im  JonL 


425.    ArgyriÜB. 

Mipm  uhwaeh  arnfgebagm^  da»  Mittelglied  am  Ende  locker  beechup^  mii 

mem  Ldngeeindruek,  dae  Endglied  gleich  lang.    Nebenaugen  klein,     Vdfl. 

admal,  hinten  lang  tugeepiiMi,  wU  gwölf  Bippen,  Äst  7  und  S  geeUeH.  Etfi. 

unter  1,  hinten  eehräg  geeluUi,  mii  schmaler,  weit  vorgeeogener  Spitee,  die 

Franken  ikber  3. 
Kleine  Thiercbeo,  leicht  kenntlich  an  den  brannen,  silbern  geseichnetea 
Vdi  Die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax  oder  kOner,  das  Mittelglied  Tom 
ein»  ferdickt,  das  Endglied  dann  und  spits.  Die  Vdfl.  bei  dem  Manne  5mal, 
bei  dem  Weibe  etwas  Ober  4nial  so  lang  wie  breit,  von  der  Mitte  an  xoge- 
■liitit,  die  Spitze  scharf,  durch  die  Franzen  gerundet,  die  letztem  sind  sehr 
lang  nod  gehen  bei  dem  Weibe  am  IR.  bis  zur  FlOgelmitte,  bei  dem  Manne 
noch  weiter.  Die  Htfl.  an  der  Wurzel  nicht  über  den  Thorax  reichend,  bei 
dem  Manne  gleich  breit,  bei  dem  Weibe  fon  der  Wnrzel  an  etwas  TcrschmJklert, 
bei  Vs  oder  'A  schräg  gestutzt,  mit  weit  Torgesogener  schmaler  Spitze,  die 
Uager  ist  als  der  Flflgel  breit.  Auf  den  Vdfl.  ?erengt  sich  die  Mittelzelle 
etwas  nach  hinten  und  rundet  sich  hier  ab,  ohne  deutliche  Ecken  zu  bilden, 
SOS  ihrem  Ende  entspringen  bei  Pieteüa  Ast  7  und  8  auf  gemeinsdiaftlichem 
Stiele,  während  sie  bei  Superbeüa  nach  einander  ans  Ast  6  entspringen,  Ast  3  bis  5 
in  gleichen  Abstanden.  Auf  den  Htfl.  ist  die  Mittelzelle  bei  Superbeita  zwiichen 
Ast  5  und  6  oifen,  bei  Pietdla  fein  geschlossen,  bei  jener  entspringt  Ast  3  merklich 
Tor  Ast  i.  Das  Weib  mit  deutlichem  Legestachel.  Die  Vdfl.  dunkel  bronze- 
fiirbig,  mit  zwei  silbernen,  etwas  schräg  nach  aussen  ziehenden,  bis  an  die  Falte 
reichenden  Streifen  ans  der  Mitte  und  %  des  VR.,  einem  weissen,  einwärts 
nlbenen  YRfleck  ror  der  Spitze,  einem  Silberpunkt  davor  am  Innenwinkel  und 
eiaem  solchen  Punkt  in  der  Spitze  auf  der  Wurzel  der  Franzen;  letztere  grau, 
bmter  der  Spitze  weisslich  und  hier  mit  einer  dicken  schwarzen,  stark  ge- 
bogenen TheOungslinie,  die  mit  dem  Silberpunkt  einen  augenartigen  Fleck  bildet, 
Tcisehen.  Die  Htfl.  graulich  weiss,  durchscheinend.  Kopf  und  Palpen  weiss  oder 
blsM  gelblich,  das  Mittelglied  der  letztern  aussen  an  der  Wursel,  das  Endglied 
so  der  Spitze  gebräunt  Die  Beine  schwarz,  weiss  gefleckt,  der  Hinterleib 
dnitkelgran,  schmal  weiss  geringt 

Die  Schmetterlinge  leben  auf  dOrrcn  Stellen,  wo  sie  sich  am  Boden  und 
aa  dem  kurzen  Grase  nmhertreiben. 

421.  Pietella.  ZU.  Vdfi,  dumkel  bron»ebraun,  mit  »wei  »Hbemen,  hinten  ab- 
gekBreten  Sdwägttreifen  in  und  vor  der  Mitte  und  ewei  »ehr  »chräg  ge- 
ttaien  wei»»en,  »Hbem  gerundeten  hintern  Oegenfieeken,  die  Fühler  am 
Ende  wei»Mh.    d  ^V*-^'/^  L.  (ö);  $  3  X.  (4). 

Zll  Is  1889.  202.  -  HS.  5.  188.  fg.  545.  —  St  Tin.  137.  -  Man.  2. 346.  - 
Hai  bist  10.  267.  tl  16.  fg.  1.  --  PGermareUa,  H.  467.  468. 
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Die  VdQ.  mit  goMigem  Schimmer,  die  Qucnlreifen  mstt  silbeni,  derintU 
weniger  scbrftg,  bis  tu  die  Falte  reicheod,  der  YRflcck  bei  *U,  wdn,  anttn 
ailbero,  merklich  Tor  ihm  ein  weiiser,  obea  silbenier  Fleck  tm  nt,  der  lidi 
oft  mit  ürm  VRfleck  zu  einem  Schrftgstreif  verbindet,  endlich  ein  Süberpimltt 
in  der  Spitze  auf  der  Franz  cd  Wurzel.  Bisweilen  Btchen  auch  am  Saume  >oc 
der  Sgiitxe  POch  ein  oder  zwei'  eilbcrne,  aus  weuigea  Scbappchen  gebildeU 
Punkte.  Die  FQbIcr  weiss  and  dunkel  geringelt,  ao  dass  die  dunklen  Binge  tn 
der  Wurzel,  die  hellen  am  Endo  breiter  siud  und  dadurch  das  lelitere  tat 
ganz  weisälich  erscheint. 

Hei  Regcnsburg,  Kassel,  Glugau,  Meseritz,  Stettin,  im  Juni  nnd  wieder  in 
August,  im  Ober-Eogadin  im  Juli,  die  Raupe  im  Mai  und  Juli  an  Ceraitm 
triviale,  zwischen  dessen  Wurzeln  sie  in  seideacn  Röhren  leüL 

422.  Supcrbella.  ZU.     Vdß.  dunkel  bromebraun,  mit  ticei  si&emen  hinlm 
abgekünlen  Sckrägstrtifen  in  und  vor  der  Mitte  und  ewei  uhr  echräg  §»■ 
ettllteii  weitsen,  sitl/em  gerundeten    Gegenfltcken,   die   Fübltr   «cAwdrtKcA, 
veriosehm  licht  geringt.    1%—^  L.  (4— 4'/j). 
ZU.  \s.  1839.  202.  -  HS.  5.  188.  fg.  516.  —  Fr.  Tin.  132. 
Der  vorigen  Art  äusserst  nahe,  kleiner,  mit  etwas  korzera  FIQgeln,  dla 
äilbcrzeicliQungcn  glänzender,   der  vordere  Gegenfleck  mehr  nach  hinten  ge- 
richtet, stets  noch  eia  silberner  Punkt  am  Saume  zwischen  dem  IBfleck  nod 
der  Spiur',  oft  noch  einige  weniger  bestimmte  dator  oder  dahinter.    Die  Ht£. 
kürzer  uuj  schmaler.    Das  sicherste  Uuterscheidungsmerkmal  von  vorig«  Art 
geben  diu  Fühler,  diese  sind  bis  zur  Spitze  gleichmässig  verloschen  and  schatl 
licht  gcringt,  da»  sie  gegen  letztere  nicht  heller  werden. 

Ziemlich  verbreitet,  auf  ddrren  sandigen  Stellen,  Eiide  Mai  und  im  Juni. 


426.    Nannodia. 

I'alpen  kure,  schwach  aufgebogen,   fadenförmig,  anliegend  betchuppt,  dat 
Endglied  kürter  als  das  Mittelglied.    Mit  Nebenaugen.    Vdfi.  von  der  itittt 
an  verengt,  mit  eicötf  Rippen,  Ast  7  und  8  gestielt,    Jtippt  12  tehr  knrt- 
Hlfi.  untir  1,  lang  viereckig,  mit  lang  vorgezogener  l^pitie,  ohne  Ast  G,  die 
MitlcUelle  hinten  offen,  die  Franeea  über  2. 
Die  Palpen  so  lang  wie  der  Kopf,   dQnn,   das  Mittelglied  kaum  dicker  ili 
das  Endglied,  dieses  etwas  kürzer,   schwach  zugespitzt.    Die  Vdfl.  4mal  %o 
laug  will  breit,  die  Spitze  nicht  sehr  scharf,  die  Franzen  bis  vor  die  Mitte  dn 
IR  relcheud.    Die  Hill,  ziemlich  kurz,  die  Spitze  so  lang  wie  der  FIQgel  breit, 
dreieclvig.    Auf  den  Vdd.  die  Mittelzelle  hinten  verengt,  ohne  deutliche  hintere 
Ecke.     Auf  Jen  lltfl.   setzt   sieb   die   vordere    Miltclrippe    einfach  als  Alt  T  in 
deu  VE.   lorl,   die   hintere   Mittelrip[ie  gabelt  sich  in  Ast  2  bis  4,  zwiuhfn 
beiden    f.  tjlt  jede  Verbindung,    Ast  5  ist  nur  am  Sanme   deutlich,    Ast  6  fefall- 
Die  Villi.  Iiraungrau  und  gelb,  bleiglüuzend,  oder  mit  metullglänzendeo  Zeicb- 
nungeu.     Dio  Htfl.,  der  Hinterleib  und  die  Beine  brauograu,  letztere  weist  ge- 
fleckt.   Die  Flügel hal tun g  dachförmig. 

Die   Falter  im   Mai   und   wieder  im   August,  die  Raupen   im  Juni  und 
October  mioireod  in  des  Bt&tterD  tod  Atriplex  und  Chenopodium. 
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423.  Stipella.  H.    Vdfl,  Iraumgrav^,  bleiglänsend,  mit  ffolägObm  Fkekm 

und  emem  Uassffelbm  Mntem  VRfleci.    V/s—^%  L.  (4). 

E  138l  —  HS.  5.  197.  —  Tr.  9.  2.  124.  —  var.  NaevifereOa.  Dp.  Sappl. 

tf.  85.  fg.  4.  —  HS.  5.  196.  fg.  547.  —  Fr.  Tin.  130.  -  St  Tin.  136.  — 

Man.  2.  345.  —  Nat  bist  9.  247.  tf.  8.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  matt  bleiglftnzend,  mit  undeutlichen  donklern  glanaloten  Qner- 
Ufidern  nahe  der  Worzelf  in  der  Mitte  und  yor  dem  YRfleck.  Ein  kleiner 
goldgelber  Fleck  iteht  in  der  Mitte  der  Falte  in  der  mittlem  dunklen  Binde, 
oft  anch  ein  solcher  darunter  am  IR.,  bisweilen  beide  Terbunden,  ausserdem 
eis  gelber  Punkt  am  Qnerast  in  der  hintern  Binde  und  ein  solches  Fleckchen 
in  der  Worzel  des  IR.,  endlich  ein  Terwaschenes  hellgelbes  Fleckchen  auf  dem 
IB.  am  Anfange  der  Fransen  (Naevifereüä).  Bei  der  eigentlichen  Stipella  rer- 
gri^aert  nch  der  Faltenfieck  an  einer  breiten  gelben  Binde,  die  vom  IB.  bis  fast  an 
iesYR.  reicht,  dann  steht  auch  auf  dem  IR.  hinter  der  Mitte  noch  ein  grosser 
gelber  Fleck  and  ein  kleinerer  runder  unter  dem  YRfleck,  bisweilen  fliessen 
£#  letxtem  beiden  in  einen  grossen  goldgelben,  am  YR.  weisslichen  Fleck  lu- 
ummen.  Da  diesä  Flecke  cum  Theil  an  der  Stelle  der  glanslosen  Binden 
stehen,  so  erscheinen  sie  bleiglAnsend  eingefasst  Die  Fransen  grau,  dunkel 
betüabt,  mit  dunkler  Stanblinie  Tor  dem  schmal  weisslichen  Ende.  Kopf  und 
Thorax  bleigrao,  die  Palpen  dunkelbraun,  das  Endglied  an  der  Wursei  und 
Spitze  weisslich. 

Die  gewöhnliche  Form,  NaetifertUa^  sehr  yerbreitet,  SHpeQa  mehr  sQdllch, 
doch  auch  bei  Stettin.    Die  Mine  weisslich,  fleckenartig. 

42i  Hermannen a,  F,    Vdfl,  orange^  an  den  Rändern  tehwatM  gefleckt,  eine 

khwars  gesäumie  Querlinie  vor  der  Mitte  und  mehrere  Punkte  und  Läng»^ 

ttriehe  röMich  ettbem.    lVt-2  L,  (4). 

Tr.  9.  2.  174  -  HS.  5.  198.  -  Fr.  Tin.  181.  -  St  Tin.  136.  -  Man.  2. 

346.  -  Kat.  hist  9.  263.  tf.  8.  fg.  8.  —   Dp.  8.  477.  tf.  306.  ^.  2.  -- 

Zmekedla.  IL  401.  402. 
Die  silbernen  Zeichnngen  bestehen  in  einer  kurzen,  winkligen  Linie  ans 
deaYR.  nahe  der  Wurzel,  einem  Punkt  Ober  dem  IR.  etwas  weiter  saumw&rti, 
einer  wenig  schrftgen  Querlinie  bei  Vsi  s^^t  kurzen  L&ngslinien  dicht  dahinter 
ED  aod  unter  dem  YR.,  einem  Punkt  unter  diesen  an  der  Falte,  awei  Punkten 
ua  Innenwinkel  und  in  der  Mitte  des  Saumes  und  einem  Schrftgfleck  am  YR. 
TOT  der  Spitze.  Alle  diese  Zeichnungen  sind  ?on  schwarzen  St&ubchen  fein 
eingefasst,  ausserdem  ist  die  Wurzel  schmal  schwarz  und  zwar  so,  dass  die 
icbvarse  Farbe  am  YR.  bis  an  die  winklige  Linie  und  am  IR  eben  so  weit  sich 
fortsetzt,  der  Raum  zwischen  der  Qaerlinie  und  der  L&ngslinie  am  YR.  ist  Ton 
einem  kleinen  länglichen  schwarzen  Dreieck  ausgefällt,  der  Saum  schwarz,  in 
der  Mitte  schmaler,  endlich  hat  auch  der  IR.  in  der  Mitte  einen  schwarzen 
I<kgsitrich.  Die  Fransen,  sowie  die  Htfl.  dunkelgrau.  Kopf  und  Thorax 
itark  silberglftnzend,  die  Palpen  weisslich,  die  Spitze  des  £n(fglieds  dunkel- 
Ivaas,  der  Hinterleib  branngrau« 

üeberally  die  Mine  grflnlich  gescheckt 


^ 


427.  Apodia. 

Palpen  küritT,  »chwaeh  aufgebogen,  faä*»f6mtig,  das  Müldglied  anlkgeni 
beschvppt,  zusammen  gedrückt,    dat   Endglied  kürser.    Mit  Nd>nauge%. 
Vdft.  von  der  Mille  an  verengt,  mit  ewolf  Sippen,  Äit  1  und  6  nath  ein- 
ander aus  Alt  5.    Bt/l.  unter  1,  lang  trapenoidieeh,  mit  langer  vorgaageKtr 
SpiUe,  Asl  3  vor  der  Mntem  Ecke  der  MitleUeRe  entspringend,  Att  SwUT 
gesondert,  die  IVamen  über  2, 
Die  Pulpen  so  lang  wie  der  Thorai,   dOoD,   das  Mittelgiied  fftst  itielrood, 
acbwarh  zustLmmpn  gedrOclct,  das  Endglied  V^  ao  lang,  spitz  fadenförmig.    Die 
Vdä.  von  der  Mitte  an  vereogt,   die  Spitze  durch  die  Franzea  gerundet,  di« 
letztem   gegen   den  laoeDwinlcel    sehr  verläogert,    bis    in   die   Mitte  ita  IE. 
reicbend.    I>Ie  Hid.  fast  1,  am  Aftcrwinkel  nur  bis  an  die  Wurzel   det  Hista- 
leiba  rcicbenJ,   nach  binteu  schwach  erweitert,   unter  der  Spitie  mit  siemlich 
steilem  Saume,  diu  Spitze  Aber  halb  so  lang  wie  der  Flöget  breit    Die  Uittd- 
zellc  derVdfl.  Bclimal,  hinten  verengt,  ohne  deutliche  hintere  Ecke,  Ast 2  bist 
iu  gleichen  Abständen,  auf  den  Htfl.  Ast  G  und  7  am  Ursprünge   ratfemt  fra 
einander.    Die  Vdfl.  grobstaubig,  dunkelfarbig,  mit  undeutlichen  Funkten  nnd 
hellem  bintcro  Querstreif,  die  Franzea  dunkel   bestäubt,  das  Weib  mit  Leg^ 
Stachel. 

Dil!  RaujiB  fuBsIos,  madenfQrmig. 

425.   Bifractclla.    SS.     Vdfl.  dunkel  braungrau,  in  der  Falte  roilgOb  fi- 

mischt,  mil  einem  unbestimmten  doppelt  gebrochene»  rosigsten  Mntem  Quer- 

streif,  Kopf  und  Palpen  orange.    2%-2'A  L.  [4). 

HS.  5.  196.  fg.  54a  -  St.  Tin.   134.  ^  Man.  2.  344.  —  Kat  bist.  10.  2S9. 

If.  15.  fg.  2. 
Die  Vdd.  schwach  schimmemdi  bei  deutlicher  Zeichnung  mit  roitgelbef 
Wurzel  des  IR.  und  einem  solchen  unbestimmten  Langsgtreif  in  der  Falt^ 
worin  zwei  dunlflc  Punkte  stehen.  Der  hintere  Qneratreif  ziemlich  dick,  aoi 
einem  gegen  dea  Saum  gerichteten  VRfleck  und  einem  gewöhnlich  damit  durch 
einen  Schrägsireif  Terbundcnen  wurzelw&rts  gerichteten,  der  Wurzel  olh« 
stehenden  IRflcck  gebildet,  so  dass  die  Binde  zweimal  stumpfwinklig  gebrochtt 
ist.  Oft  Terscbirindet  die  rostfarbige  Zeichnung  ganz  oder  bleibt  nur  in  den 
zwei  Gegenflecken  übrig.  Die  Franzen  dunkelgrau,  an  der  Wurzel  braun  be- 
stäubt, dahinter  mit  zwei  dunklen  Staublinien.  Die  Htfl.  braungran.  Die  BeiH 
dunkelgrau,  an  dea  FUssen  schmal  licht  gcringt 

Bei  Wien,  Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden,  WolfenbQttet,  im  Juli,  die  Ranp« 
in  dem  Samen  tod  Inula  dyaenteriea  und  Conyza  tguarroia,  vom  Septembo' 
an,  sie  Überwintert  erwachsen  und  verpappt  sich  in  einem  Qespinnstc  aa 
Fmchtboden. 


> 
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«  428.    Sitotroga. 

Doi  MittdgKeä  der  Palpen  «niKi  ttbitehend  bes^uppt,  ung^urM,  da$ 
Rtd^Ued  länger,  nadelförmig,  Mü  Nehenaugen,  Vdfl^  «dkr  la$tg  geetreektf 
hinten  kmg  £uge$piUi,  mit  tu)ölf  Rippen,  Ast  7  und  8  nach  einander  aiuB 
Aet  6.  Htfl,  unter  1,  lang  viereckig,  mU  sehr  lang  vargeeogener  Spitee, 
Ätt^  vor  der  hintern  Ecke  der  MitteUdU  entepringendf  A$t  6  und  7  ge^ 
ttiäty  die  Fransen  über  2. 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Thorax,  das  Mittelglied  unten  durch 
lodere  Beschappoog  nach  Tom  erweitert.  Die  Vdfl.  xiemllch  6mal  so  lang 
wk  breit,  fast  schon  Ton  der  Wurzel  au  Terengt,  mit  beinahe  geradlinigem 
IB.,  die  Franzen  ziehen  an  letzterm  bis  in  das  Wurzeldrittel;  die  Mittelzelle 
Kbr  IsDg  und  schmal,  hinten  schräg  gestutzt  Die  Htfl.  kaum  Ober  die  Wurzel 
das  Hinterleibs  reichend,  noch  schmaler  als  die  Ydfl.,  bis  %  gleich  breit,  dann 
bis  an  die  Spitze  steil  abgeschrägt,  die  Spitze  länger  als  der  FlQgel  breit  Die 
Hiotencfaieneo  Aber  2mal  so  lang  wie  die  Schenkel,  die  obem  Sporen  ?or  der 
Mitte;  das  Weib  mit  kurzem  LegestacheL 

Die  Banpe  der  einen  hierher  gehörigen  Art  an  Getreidekömern. 

^-  Cerealella.  Ol   Vdfl,  trüb  lehmgelb,  eehwaeh  dunkel  gemischt,  mä  swei 
kUmtn  sehwarsen  Punkten  in  der  Fälle  und  am  Querast.    2 Vs— dy«  L, 

{&%). 

HS.  5.  1^.  ^  Fr.  Tin.  133.  —  St  Tin.  135.  —  Man.  2.  345.  -  Dp.  Sppl. 

tf.  85.  fg.  3. 

Die  Tdfl.  mit  schwachem  bräunlich  grauen  Anfluge,  der  sich  mehr  oder 
teoiger  zu  matten  Längswischen,  besonders  Qber  der  Falte,  am  YR.  und  in 
der  Spitze  Terdichtet,  bisweilen  auch  unbestimmte  schwache  Schrägschatteu  am 
VR.  bei  Va  und  Vs  bildet  In  der  Falte  häufen  sich  braune  Stäubchen  zu 
einen  dunklen  Punkt  oder  Strich  in  der  Mitte  und  gewöhnlich  auch  am  Ende, 
UD  Qnerast  steht  gleichfalls  ein  solcher  Punkt,  oft  auch  einige  um  die  FlOgel- 
ipitze.  Die  Franzen  gelbgrau,  mit  dunkler  Theilungslinie  um  die  Spitze 
sDd  einem  dunklen  Wisch  ?om  an  derselben.  Die  Htfl.  grau.  *  Kopf  und 
Palpen  hell  lehmgelb,  das  Endglied  der  letztem  mit  braunem  Ring  unter  der 
Spitze. 

Bei  Wien,  Prag,  Zorich,  Tennuthlich  fom  SQden  her  mit  dem  Getreide 
eingefohrti  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  in  den  ICOmem  Ton  Roggen,  Weizen 
Qsd  Gerste,  suerst  noch  auf  dem  Halme,  dann  in  den  Magazinen,  bis  zum  Mars. 


429.   Ptocheausa.  « 

Palpen  kuri,  lehwaeh  aufgebogen,  fadenförmig,  anlügend  beiehapft,  iat 
Endglied  kürrer  als  das  Mittelglied,  zugespitzt.  Vdfl.  schtMÜ,  hinten  lUft- 
spitzt,  Ast  7  und  8  nach  einander  aus  Ast  G.  Elfl.  tehr  gestreckt,  unter  1, 
mit  langer  vorgeeogener  Spitze,  Asl  3  und  4,  sauie  Ast  6  und  7  aus  emt» 
Punkte,  die  Franzen  über  3. 
Um  die  Zabl  der  OaUangen  Dicht  nocli  zu  Termehren,  habe  ich  hier  iiä 
Arten  rerbundea,  die  ia  der  Form  der  Palpen,  dem  üreprange  d«T  AeiU  I 
und  S  BUS  Ast  6,  den  achmaleD  Ht9.,  der  lajig  Torgezogenen  Spitze  und  dti 
sehr  langen  Frenzen  derselben  QbcreinstimmeD,  dagegen  aber  wieder  muche 
nicht  unbedcutcude  VerschiedeaheiteD  zeigen.  Der  Kopf  mit  glatter,  tora 
herab  ge  strich  euer  Behaarung,  die  Augen  bei  Subocellea  fast  so  grosi  wie  ^ 
Stirn  breit,  bei  den  Qbrigea  Arten  sehr  Idein,  dentliche  Nebenaugen  hat  oin 
OsseeUa.  Die  Palpen  bei  der  erstem  merklich  länger,  bei  den  letitern  kontr 
als  der  Thorax,  schwach  gebogen,  das  Mittelglied  nicht  oder  kaum  dicker  ab 
das  Enilgücii,  setir  wenig  zusammeo  gedrückt,  ohne  Eindrack,  dat  Endglied 
elvraa  kürzer,  fodenfOrmig,  weoig  spitz-  Die  VdS.  4  bis  6mal  so  lang  «k 
breit,  bei  SuboceUea  bis  */(  gleich  breit,  dann  fer«Dgt,  bei  Inopdla  aod 
Usseella  fast  von  der  Wurzel  ab  allmälig  verengt,  mit  bis  zur  Spitz«  &> 
gcradliiiigem  liiatcrraode,  so  dass  sie  lanzettlich  genannt  werden  kOnnen,  dit 
Fraazen  sind  am  IR.  sehr  lang  und  ziehen  sich  an  diesem  bis  an  das  Wnntl- 
drittel  und  bei  Osaeella  am  VR.  fast  eben  so  weit  Die  Htfl.  reichen  aa 
Afterwtnkel  nicbt  über  den  Thorax  hinaus,  sind  sehr  lang  trapezoidisch,  hioia 
ziemlich  scbrug  begrenzt  und  darunter  gerundet,  ihre  Spitze  ist  fast  m  luf 
wie  der  Flügel  breit.  Im  Rippenbau  sind  alle  drei  Arten  etwas  abweichend. 
Inopella  mit  den  Toltst^digeo  Rippeu  hat  eine  lang  zugespitzt«  Uittelzall* 
der  Vdfl.,  aus  der  Ast  2  bis  5  in  ziemlich  gleichen  Abständen  eoUpriogca, 
Ast  7  und  8  aus  Ast  6  nach  einander,  letzterer  aus  der  Spitse  der  Zelle  in- 
gleich  mit  Ast  9,  Ast  10  und  11  sind  kurz  und  ziemlich  steil.  Auf  den  Bd. 
ist  die  Mittelzdle  geschlossen,  ziemlich  breit  und  an  der  hinten)  Ecke  flath 
genindet,  Ast  3  bis  5  entspriogei)  in  gleichen  Abständen.  Bei  Otae^a  'M  in 
Rippenbau  der  VdB.  ziemlich  ähnlich,  nur  dass  Ast  9  bis  11  der  Wurzel  nikr 
entspringen,  auch  scheint  Ast  5  an  diT  Basis  noch  mit  dem  gemeinschafUicbca 
Stiele  von  Ast  6  bis  8  verbunden  zu  sein*).  Auf  den  Hifi.  in  die  Uittdidlc 
Bchmsl  uod  hinten  offeo,  und  es  fehlt  Ast  5.  Von  Saboeeüea  habe  ich  keä 
StUck  eDtschujipen  kennen,  so  viel  ich  sehen  kann,  sind  die  Hippen  der  Htfl- 
wie  bei  Oisccila,  doch  ist  am  Saume  Ast  5  angedeutet,  auf  den  Vdfl.  KhoDt 
einer  der  VRüste  zu  fehlen,  so  dass  aus  der  vordem  Mittelrippe  aur  ein  Alt 
weit  hinter   deren   Mitte    entspringt,  aus  der  vordem  Ecke   der  Mtttelsell* 


*)  Bei  einom  abgeichappten  Stücke  entspringen  Ait  5  nnd  6  und  Ast  T  oad  I 
bd[  gemeinschaftlichem  fconen Stiele,  bddeStiele  aber  gesondert  ans  derSpitn  dtf 
Mitteliellp.  luh  rennntbe,  dass  dies  eine  indindnelle  Abwekhong  ist,  da  id  b«i 
meinen  übrigen  beiden,  nicht  abgeschuppten  Stücken  die  Verbindung  tob  Aft  C 
mit  dem  Stiele  von  Ast  T  und  S  deutlich  sehe. 


PtoeheansA.  2Bd 

eubpringt  em  sweiter  VBast  und  ein  Ast,  der  In  den  Sanm  taflDdet  und  «u 
fdchem  noch  iwei  Aeite  In  den  YR.  sieben.  Die  Ifittelkelle  reicht  bli  sn 
%  der  FlflgenAnge,  nicht  weit  unter  ihrer  Tordem  Ecke  sieht  noch  ein  Ast 
(5?)  in  den  Saam,  swischen  ihm  and  der  Ecke  ist  die  Mittelselle  geschlossen, 
dtronta*  offen.  Die  hintere  Ifittelrippe  gabelt  sich  nur  in  swei  (oder  drei?) 
Aeste.  Die  Beine  dflnn,  die  Vordersdiienen  wenig  kOrzer  als  die  Schenkel, 
£e  Fflflie  doppelt  so  lang  wie  die  Schienen,  die  Hinterschienen  ober  zweimal 
10  lang  wie  die  Schenkel,  snaammen  gedrückt,  aof  beiden  Kanten  langhaarig, 
die  obem  Sporen  hinter  der  Uitte,  bei  OueeUa  bei  V4*  Der  Hinterleib  ge- 
wölbt, ongerandet,  mit  kleinem  gestutzten  Afterbnsch.  Die  Vdfl.  siemlich  glatt- 
Bdmppig,  weisslich,  mit  vüfAa  oder  weniger  deutlichen  brftonlichen  L&ngs- 
flMken,  bisweilen  fast  zeicbnnngtlos. 

IHe  Arten  dieser  Gattung  stimmen  In  lielen  Punkten,  auch  sum  Theü  in 
der  Ubensweise  der  Baupe  mit  Äpoäia  fnfiraeUna  aberein,  sie  unterscheiden 
s(k  durch  schmalere  und  spitzere  Vdfl.,  die  glattere  und  feinere  Beschuppung 
denelbeo,  ichmalere  Htfl.  und  im  Yerhftltniss  zu  deren  Breite  längere  Franzen 
oad  den  Ursprung  Ton  Ast  8  derselben. 


A  Mpm  foMi  $0  Umg  wk  Kopf  umd  Thorm»^  die  MüUMU  aUmr  Flügd 
offa^  die  Vdfl.  mit  vier  m  den  Fü.  wAndendmi  AeeUn, 


427.  Sabocellea.  S^h.  Vdfl.  miedieh,  cm  VB,  ^^eam  brau»  beetdubt, 
mä  einer  ffraubraimen  itnUrbroehenem  IBetrieme,  ewei  kureen  braume» 
Längsetrieken  hinter  der  Mitte  und  einem  edmoareen  augenarUffen  Punkt  in 
der  ^pitse.    2V,— 27«  L.  (6). 

St  Tin.  139.  —  Man.  2.  847.  -  Nat  bist  10.  289.  t£  16.  Ig.  a  -  Inter^ 
sefio.  Zn.  Is.  1846.  29L  —  DieemMa.  HS.  5.  200.  fg.  668. 
Die  Vdfl«  sehr  lang,  die  Spitze  nicht  scharf,  die  Fl&che  weiss  mit  feinen 
Mntreoten  braunen  Stinbehen  unter  dem  YB^  am  I&  mit  einer  braungrauen 
LtogBitrieme,  die  bis  in  die  Mitte  und  nach  Tom  bis  in  die  Falte  reicht,  In 
der  Falte  hinten  durch  einen  dunklem  Lingastrich  begrenst  wird  und  nach 
eiaer  kurzen  Unterbrechung  in  einem  etwas  schmalem  Streifen  linga  des 
Stames  Ml  zur  Spitze  sich  fortsetzt  Dicht  aber  dem  Anfüge  dieses  Saum- 
itreifa  und  gewöhnlich  ihn  berflhrend  steht  ein  kleines  braungraues  längliches 
Fleckchen  und  zwischen  diesem  und  der  Spitse  (am  Qneraste)  ein  kurzer 
iAsaner  L&ngsstrich.  Auch  am  VR.  zieht  Tom  Anfange  der  Franzen  bis  zur 
Fifigelmitte  ein  dunkler  Streif  und  stöest  in  letzterer  mit  dem  Sanmstreif  zu* 
Mmmei],  in  der  Spitze  selbst  steht  ein  tiefochwarzer  Punkt,  welcher  durch 
drei  kurze  gekrftmmte  schwarze  Franzenlinien  dahinter  ein  pupillenartiges  An* 
i^tcQ  erhalt.  Die  Franzen  um  die  Spitze  weisslich,  am  VR.  mit  dunkler  Linie 
aaf  der  Wurzel,  gegen  den  Innenwinkel  grau.  Die  Htfl.  hell  branngran. 
^pf,  Thorax  und  Palpen  weiss,  letztere  aussen  und  unten  grau,  die  Beine 

Anf  Kalkboden,  in  Baden,  Oesterreidi,  bei  Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden, 
Begcnsbnrg,  Stettin,  Berchtesgaden,  Ende  Juni  und  im  Juli,  die  Raupe  Tom 
Aogost  Ins  NoTember  an  dem  Samen  Ton  Origanium  vulgare  in  einer  aus  zu« 
sumaen  gesetzten  Blftthen  gebildeten  Holle. 

▼.  HelneiaaBa,  8eha«tt«rilaff«.  If.  2,  1.  19 
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B.  Palpen  kürzer  als  der  Thorax,  die  MiUdsfeüe  aller  Flügü  (f€sM»m, 
die  Vdfl.  mit  fünf  in  den  VR,  mündenden  Äesten. 

428.  Inopella.  ZU.  Vdfl.  weisslieh,  mit  matten  gelben^  braumtoMg  etn^ 
faaeten  abgekürgten  Längsstriemen  und  einer  solchen  Strieme  wr  dm 
Saume.    1,  Gen.  174—2  L.;  2.  Gen,  274-3  L.  (4t%). 

ZU.  Is.  1839.  201.  —    HS.  5.  200.  fg.  551.  —  St.  Tin.  138.  —  Man.  2.  847. 

—  Nat  bist.  10.  247.  tf.  15.  fg.  2.  -  var.  (Gen.  2)  PaupeUa.  ZU.  b.  1847 

858.  —  St.  Tin.  138.  —  Man.  2.  347.  —  Abnormella.  HS.  5.  199.  fg.  549. 

'  Vom  Aussehen  einer  Coleophora.  Die  Vdfl.  kürzer»  lang  zugespitzt,  weia- 
lieh,  mit  hell  ockergelben,  selten  bräunlichen,  von.  zerstreuten  dunkles  Stiob* 
chen  eingefassten  Längsstriemon  zwischen  den  Rippen,  die  aber  wenig  deotiicb 
sind.  Bei  schärferer  Zeichnung  zeigen  sich  zwei  solche,  die  aus  der  Wonä 
dicht  unter  dem  VR.  bis  in  die  FlQgelmitte  und  an  der  Falte  bis  zu  Vs  ^^^ 
dann  eine  in  der  MittelzeUe,  welche  zwischen  jenen  beginnt  und  hinten  g^ 
wohnlich  mit  einem  etwas  schrägen  IRfleck  winklich  zusammen  stösst,  zwei  bis 
drei  feinere  Linien  ziehen  hinter  der  Mitte  zwischen  dem  VRrippen  und  to^ 
einigen  sich  in  der  Regel  zu  einem  kurzen,  vom  zugespitzten  Längsstreif,  end« 
lieh  zieht  ein  solcher,  etwas  breiterer,  hinten  verengter  Streif  vor  dem  Suhk 
bis  dicht  an  die  Flügelspitze.  Die  Franzen  hellgraui  mit  einer  schwacbcfi 
dunklem  Staublinie.  Die  Htfl.  gleichfalls  kürzer,  grau.  Thorax,  Kopf  oad 
Palpen  weisslich. 

Stainton  zieht  in  der  Nat.  bist.  1.  c.  Inopeüa  und  PaupeOa,  wie  es 
scheint,  mit  Recht  zusammen.  Letztere,  welche  grösser  ist  und  gestreckter« 
Flügel  hat,  erklärt  er  für  die  Sommergeneration. 

Ziemlich  verbreitet,  Inopella  im  Juni  und  Juli,  PaupeUa  Ende  Angnst  and 
im  September,  die  Raupen  in  den  Blüthen  oder  zwischen  den  Samen  von 
Inüla  dysenieriea  und  Gnaphalium  arenarium^  im  Herbst  und  Anfang  Angmu 

G.  Palpen  kurzer  als  der  Thorax^  die  MiUeUeUe  der  Vd/L  geachlosseHt  ^ 
der  Htfl.  offen,  die  Vdfl.  mit  fünf  in  den  VB.  mündenden  Äesten,  ikn 
VBfranzen  bis  vor  die  Flügelmitte  reicf^end. 

429.  Osseella.  St,     Vdfl.  beinfarben,  überall  gleichmässig  ockerbräunUeh  be- 
stäubt.   2'/2  L.  (4). 

St.  Ann.  1861.  87. 

Gleichfalls  von  coleophorenartigem  Aussehen.  Die  Vdfl.  massig  brei; 
lanzettlich  zugespitzt,  durch  die  Franzen  hinten  gerundet,  im  Grunde  weissiieh 
ockergelb,  überall  mit  bräunlichen  Atomen  gleichmässig  bestäubt,  ohne  ^^ 
Zeichnung,  nur  der  VR.  gegen  die  Wurzel  bräunlich,  die  äusserste  Spitze  reiotf 
ockergelb.  Saum  und  Franzen  unbezcichnet,  letztere  gelbgrau,  gegen  den 
Innenwinkel  heller,  am  VR.  bis  zu  V3  der  Flügellänge  reichend.  Die  Htfl.  merk* 
lieh  schmaler  als  die  Vdfl.,  ziemlich  heUgrau,  die  Franzen  gelbgrao.  Tborts, 
Kopf  und  Palpen  bleich  ockergelb,  letztere  sehr  schwach  gebogen,  mehr  vor- 
wärts gerichtet,  die  Fühler  von  gleicher  Farbe,  bei  dem  Manne  mit  kleiseo 
stumpfen  Sägezähnen.  Die  Beine  hellgelblich  grau,  der  Hinterleib  brftanliek 
grau,  am  Bauche  in  der  Mitte  bleich  gelblich. 

Bei  Wolfenbüttel,  auf  Kalkboden,  im  Juni,  selten. 
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Pa^  lang,  Harh  aufgebogen,  hreü  Mueammen  gedtrüekt,  da$  EnägUed 
iöner  als  das  MittOghed.  Mü  Nebanangen.  Vdfl.  getlreckt,  hmUn  lang 
verengt,  mä  mw^  Rippen,  Ast  1  nnd  S  nach  mnamder  aus  ÄMk  6.  HilL  1, 
Imy  tfopeMciäiUek,  mt^  Xamger  vorgeMogener  SpüMS,  Ast  8  vor  der  hiniem 
Ecke  der  MUteUteUe  entspringend,  Äit  5  nahe  an  Ait  S,  dte  Franken 
iber2, 

Aoigeseiclm«t  durch  die  Palpen.   Diese  sind  eo  Iftog  wie  Kopf  nad  Thorax 

oder  Uoger,  aoliegead  beschuppt,  bei  einigen  Arten  am  Mittelgliede  anten.  am 

Endgfiede  auf  dem  RQclcen  mit  siemlich  lockern  Schuppen,  das  Mittelglied 

M  zosammen  gedrflckt,  das  Endglied  meist  merklich  dOnner,  bisweilen  durch 

die  fieichappung  am  ROcken  eben  so  breit,  gegen  die  Spitse  allmalig  Terengt 

oder  plötstich  abgesetst.    Die  Fahler  mit  siemlich  stark  vortretenden  Qlieder- 

eckeo,  die  Nebenaugen  klein,  aber  deutlich,  die  Nebenpalpen  Ober  der  Zunge 

eoDTergirend.  Die  Vdfl.  4Vs  bis  5  V^mal  so  lang  wie  breit,  am  VR  seicht  einge- 

drOch,  hinter  der  Mitte  Tom  IB.  ab  Terengt,  der  letxtcre  vor  der  Spitse 

Kiiwich  geschwungen  und  daher  diese  etwas  sichelförmig.    Die  Fransen  lang, 

u  der  Stelle  des  Innenwinkels  merklich  über  1,  bis  in  oder  Tor  die  Mitte  des 

HL  rächend.    Die  Htfl.  an  der  Wursel  sehr  schmal»  kaum  Ober  den  Thorax 

binsos  reichend,  nach  aussen  erweitert,  bei  einigen  Arten  etwas  breiter,  bei 

lodern  etwas  schmaler  als  die  Vdfl.,  weit  hinter  der  Mitte  am  Saume  gerundet, 

ao  Alt  5  etwas  rundlich  Tortretend,  die  Spitse  dreieckig,  weit  Torgezogen.  Die 

Mhtelselle  der  Ydfl.  lang  und  schmal,  bis  su  %  reichend,  hinten  stark  abge- 

lehrigt,  ohne  deutliche  hintere  Ecke,  Ast  8  bis  5  siemlich  in  gleichen  Ab- 

itlnden.    Auch  die  Mittelselle  der  Htfl.  hinten  abgeschrAgt,  Ast  5,  6  und  7 

nahe  an  der  vordem  Ecke  in  kursen  AbstSnden,  Ast  4  aus  der  hintern  Ecke, 

Ast  3  nicht  weit -davor  entspringend.    Die  Beine  lang  und  dOnn,  die  Hinter- 

Khiesen  oben  lang  locker  behaart,  die  obem  Sporen  dicht  hinter  der  Mitte, 

bei  Paudpuneteüa  bei  Vs-    Der  Hinterleib  gerandet,  bei  dem  Weibe  mit  knrsem 

honugen  Legestachel.    Die  Vdfl.  gelblich,  mit  bräunlichen,  meist  längswisch- 

utigen  Verdunkelungen  und  mehr  oder  weniger  deutlichen  dunklen  Punkten 

^ter  der  Mitte  der  Falte  und  an  der  Spitze  der  Mittelzelle,  oft  auch  noch 

eioem  solchen  in  der  Mittelzelle  dicht  hinter  der  FlQgelmitte,  die  Fransen  an 

der  Wnrsel  mit  l&nglichen  St&ubchen,  in  der  hlitte  mit  dunkler,  oft  wenig 

demlicher  TheUungslinie.    Die  Hinterschienen  und  der  Hhiterleib  grau,  die 

toe  gelblich,  grau  angeflogen,  ungefleckt. 

Die  Falter  vom  Juni  an,  die  Banpen  vom  October  bis  in  den  Mai  in  den 
Samen  Ton  Disteln  und  Gentaureen,  quer  durch  die  Samenkörner  fressend,  sie 
rerpoppen  sich  innerhalb  der  Samen. 

^'  Paucipanctella.  Zu.  Vdfl,  bräunlich  grau,  mü  Ueidi  ockergelben 
Längsstreifen,  eitlem  solchen  schrägen  Querstreif  vor  dem  Saume  und 
sehnoarMcn  Punkten  in  der  Folie,  in  der  MitteUeÜe  und  am  Queraete, 
3y,-^i/,  L.  (4%). 

ZIl.  Is.  1839.  202.  -  HS.  5.  208.  fg.  557. 

19' 
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Die  Vdfl.  auf  den  Mittelrippen,  am  VR.  nnd  vor  *dem  Saune  gran  oit 
feiner  br&nnllcher  Best&nbung,  dazwischen  mit  hell  ockergelben,  nicht  ichtffeo 
L&ngastreifen,  dreien  aas  der  Wanel  bii  hinter  die  Mitte  nnd  einem  in  im 
letzten  Drittel  der  Mittelzelle.  Schwarze  deutliche  Punkte  stehen  in  derifitte 
der  Falte,  in  der  Mittelzelle  hinter  der  FIttgelmitte  und  am  Qaerast,  oft  aach 
weniger  deutliche  in  der  Falte  weiter  wurzelwarts  nnd  nnter  dem  YR.  etvu 
Tor  den  beiden  Faltenpunkten.  Der  hintere  Querstreif  convergirt  nach  hinten 
mit  dem  Saume  nnd  ist  unter  dem  VR.  wurzelwarts  geschwungen.  DieFranzeo 
bleich  gelblich,  gegen  den  Innenwinkel  grau,  mit  zwei  grauen  TheilangslbieiL 
Thorax,  Kopf  und  Palpen  bleich  ockergelb,  fein  gran  bestäubt,  das  Endglied 
der  letztem  kflrzer  als  das  halbe  Mittelglied,  wenig  schmaler,  durch  die  Be- 
schuppung  am  Rücken  fMt  eiförmig,  mit  scharf  abgeschrägter  Spitze. 

Im  Nassanischen,  bei  Regensburg,  Glogau,  Frankfurt  a.  M.  u.  s.  w.  im 
Juni,  die  Raupe  Tom  Herbst  bis  April  in  den  Samen  von  AtUhemis  tinäoria 
und  Cmtaurea  panieulata, 

481.  Lappella.  L.  Vdfl,  bleich  ockergelb^  durch  roMraunc  BestäMhwq 
streifenartig  verdunkelt,  mit  schwarten  Punkten  in  der  Falte  und  am  Quir» 
ast,  das  Endglied  der  Palpen  anüegend  beschuppt,  dick,  kure  sugetpisl- 
4-4»/,  L.  (6«/,). 

ZU.  Eni  Zeit.  1842.  269.  --  HS.  5.  206.  —  St  Tin.  140.  —  Man.  2.  348.  - 

AestiveUa.  ZU.  Is.  1639.  207.  —  HS.  fg.  569. 
Von  den  fthnUchen  Arten  die  grösste,  die  Vdfl.  mit  bräunlichen  Wifcheo, 
besonders  am  YR.  bis  vor  die  Mitte  und  bei  Vi»  die  gewöhnUch  mit  saden 
LAngswischen  in  den  ZeUen  zusammen  hftngen  und  öfters  mit  diesen  onbe- 
stimmte  Schr&gstreifen  bUden.  Auch  lings  des  Sanmes  zieht  eine  breite  Ter 
dnnkelung,  vor  welcher  der  lichte  Grund  als  ein  undeutUcher  schrftger  Qnentreif 
erscheint  Die  vordere  Mittelrippe  und  oft  auch  einige  Aeste  vor  dem  Stoioe 
gewöhnUch  mit  hellgrauer  Bestäubung  und  bräunlicher  Einfossung.  Die  Punkte 
meist  scharf,  bisweUen  aber  auch  sehr  undeatlich,  oft  findet  sich  noch  eis 
dritter  Punkt  in  der  Mittelzelle.  Die  Franzen  in  der  Bßtte  mit  emer  starires 
braunen  und  dahinter  mit  einer  matten  TheUnngsUnie.  Die  Palpen  braun,  das 
MittelgUed  auf  dem  Racken,  das  EndgUed  an  der  Schneide  und  Spitze  hellgelb. 
letzteres  etwas  breit  gedrückt,  erst  dicht  an  der  Spitze  kurz  verengt,  die  Be- 
schnppung  hinten  kaum  abstehend.  Von  den  folgenden  Arten  durch  ^e  GrOsse 
und  das  Endglied  der  Palpen  zu  unterscheiden. 

Verbreitet,  die  Raupe  in  dem  Samen  Ton  Äretium  lappa. 

482.  Carliuella.  Dgl  VdfL  bleu^  ockergelb,  am  VB.  und  Saume  rost- 
braun verdunkelt,  mit  schmal  weisi^iehem  VR.  und  sum  I%es7  bleigreaien 
Eippen,  das  Endglied  der  Palpen  aUmälig  eugespitBt,  anliegend  besihuppt. 
2iA-3y4  L.  (4%). 

HS.  6.  207.  ~  St  Tin.  141.  —  Man.  2.  348.  —  ÄesUveOa.  HS.  Ig.  658. 
In  der  Regel  sind  die  Vdfl.  bis  an  das  IRdrittel  rerdunkelt  and  Ton  deo 
weisslichen,  mehr  oder  weniger  bleigrau  bestäubten  und  eingefiissten  Rippeo 
durchzogen.  Am  hellsten  sind  die  beiden  Mittehrippen,  besonders  zeichnet  Bich 
aber  am  VR.  eine  feine  weissUche  Linie  aus.  LapeiUa  hat  zwar  in  der  Regel 
auch  einen  etwas  lichtem,  aber  nicht  so  aofaarfen  und  mehr  gdbüchen  TB- 
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ffigweilen  igt  nur  der  Banm  onter  dem  VR.  bis  zur  Mittelrippe  Terdonkelt  and 
zwar  80,  dass  die  yerdonkelang  yerloBchene  Flecke  an  der  Worsel,  Tor  der 
Mitte  und  vor  dem  Qoerstreif  bildet,  ein  ähnlicher  Fleck  steht  dann  auch 
Doch  an  der  Stelle  der  beiden  Schrägpankte.  Die  letztem,  sowie  der  Punkt 
am  Qaerast  sind  selten  deutlich  und  dann  aach  nor  etwas  dunkler  als  der 
Grand,  dagegen  ist  der  lichte  Querstreif  in  der  Begel  ziemlich  bestimmt,  er 
ist  dem  Saume  fast  parallel,  etwas  geschwungen  und  am  VR.  erweitert  and 
heller.  Die  Franzen  haben  nur  eine  ziemlich  undeutliche  Theilungslinie.  Die 
Palpen  ockergelB,  bisweilen  aussen  etwas  gebräunt,  das  Endglied  ziemlich 
kegelf5rmig,  ohne  abstehende  Beschuppung. 

Die  Raupe  im  Samen  Ton  Carlina  vulgaris  (und  Carl  twaulisF),  der  Falter 
wohl  Oberall,  wo  die  Futterpflanze  wächst. 

^.  Metsneriella.  St    Vdfl,  bleich  ockergelb,  am  VR,  bräunlich  verdunkelt, 

ik  Bippen  und  ein  Streif  am  Saume  bleigrau,  das  Endglied  der  Palpen 

hmten  abstehend  beschuppt    Sy«— Sy,  L.  (473). 

HS.  5.  206.  —  St.  Tin.  Ul.  -  Man.  2.  348. 

Die  Vdfl.  längs  des  YR.  mehr  oder  weniger  rerdunkelt,  am  VR.  selbst  fein 

bleigran,  nicht  lichter.    Die  Rippen  zum  Theil  bleigrau  bestäubt,  besonders 

breit  und  dentlich  die  Tordere  Mittelrippe,  feiner  und  weniger  deutlich  die 

bintere  Mittelrippe  am  Ende,  Rippe  1  and  die  aus  der  Mittelzelle  entspringen* 

den  Aeste.  Die  Pankte  meist  deutlich,  braan,  der  obere  Schrägpunkt  etwas  in 

die  Länge  gezogen.    Der  äosserste  Saum  ist  gleichfiaUs  bleigrau  bestäubt,  aber 

ia  geringerer  Breite,  der  lichte  Querstreif  daTor  oft  undeutlich.   Die  Franzen  mit 

nrei  schwachen  Theilungslinien.    Die  Palpen  braun,  ihr  Endglied  hat  auf  dem 

Hacken  etwas  abstehende  Beschuppung,  die  bartartig  bis  fast  an  die  Spitze 

reicbt  und  das  Glied  breit  zasammen  gedrückt  mit  kurz  Yortretender  Spitze 

erscheinen  lässt 

Ton  den  beiden  Torigen  Arten  durch  den  bleigrauen  Saum  und  VR.,  die 
bleigranen  Rippen,  sowie  durch  die  Form  des  letzten  Palpenglieds  rerschieden. 
Den  Ton  Herrich- Seh  äff  er  angegebenen  Unterschied  in  der  Form  der  Htfl., 
welche  hinten  weniger  erweitert  sein,  mit  längerer  Spitze,  und  an  Ast  5  nicht 
vortreten  sollen,  finde  ich  nicht  bestätigt.  In  der  Verbreitung  der  dunklen  Be- 
Btänbong  Tarüren  alle  drei  Arten,  so  dass  der  hellere  Grund  oft  nur  in  Längs- 
lioien  flbrig  bleibt 

Bei  Frankfurt,  Regensburg,  Braunschweig,  die  Raupe  in  den  SamenkOpfen 
von  Centaiurea  scabiosa, 

^  Nenropterella.  ZU,    Vdfl.  hell  ockergelb  mit  eimmetbraunen  Sippen 
^nd  Flecken,  die  Palpen  sehr  lang,  breit  susammen  gedrückt,    3—5  L. 

ZU.  Is.  1889.  202.  -  HS.  6.  207.  fg.  556.  —  Fr.  Tin.  136.  —  St  Tin.  141. 

-  Man.  3.  348.  -  Dp.  Snppl.  4.  tf.  72.  fg.  1. 
Kenntlich  an  der  hellen  Grundfarbe,  welche  nur  am  VR.  schwach  Ter- 
donkelt  ist,  and  den  fein  zimmetfarbenen  Rippen.  Bräanliche  Flecke  stehen 
^  der  Wurzel,  yor  and  hinter  der  Mitte  des  VR,  einer  auch  in  der  Mittel- 
zeile hinter  dem  mittlem  VRfleck  und  mit  diesem  mehr  oder  weniger  zu  einem 
Sehrigfleck  verbanden.    Die  Spitze  bräunlich  bleigran,  die  Franzen  braungrau 
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Die  Vdfl.  auf  den  Mittelrippen,  am  VR.  und  vor  'dem  Saume  gnn  oit 
feiner  bräunlicher  Bestäubung,  dazwischen  mit  hell  ockergelben,  nicht  schirfea 
Längsstreifen,  dreien  aus  der  Wurzel  bis  hinter  die  Mitte  und  einem  in  dem 
letzten  Drittel  der  Mittelzelle.  Schwarze  deutliche  Punkte  stehen  in  der  Mitte 
der  Falte,  in  der  Mittelzelle  hinter  der  Flügelmitte  und  am  Querast,  oft  auch 
weniger  deutliche  in  der  Falte  weiter  wurzelwärts  und  unter  dem  VR.  etvu 
Tor  den  beiden  Faltenpunkten.  Der  hintere  Querstreif  convergirt  nach  hinten 
mit  dem  Saume  und  ist  unter  dem  VR.  wurzelwärts  geschwungen.  Die  Frtnzeo 
bleich  gelblich,  gegen  den  Innenwinkel  grau,  mit  zwei  grauen  Theilongslimen. 
Thorax,  Kopf  und  Palpen  bleich  ockergelb,  fein  grau  bestäubt,  das  Endglied 
der  letztem  kürzer  als  das  halbe  Mittelglied,  wenig  schmaler,  durch  die  Be- 
schuppung  am  Racken  fast  eiförmig,  mit  scharf  abgeschrägter  Spitze. 

Im  Nassauischen,  bei  Regensburg,  Glogau,  Frankfurt  a.  M.  u.  s.  w.  im 
Juni,  die  Raupe  vom  Herbst  bis  April  in  den  Samen  von  Anthemia  tinäoria 
und  Centaurea  paniculata, 

4SI.  Lappella.  L,  Vdfl.  bleich  ockergelb^  durch  rostbraune  Bestäubung 
streifenartig  verdunkelt,  mit  schwarzen  Punkten  in  der  FaÜe  und  am  Quer^ 
ast,  das  Endglied  der  Palpen  anliegend  beschuppt,  dick,  kurs  sugespitt 
4-4%  L.  (573)- 

ZU.  Ent.  Zeit.  1842.  259.  —  HS.  5.  206.  —  St.  Tin.  140.  —  Man.  2.  348.  - 
ÄestiveUa.  ZU.  Is.  1839.  207.  -  HS.  fg.  559. 
Von  den  ähnlichen  Arten  die  grösste,  die  Vdfl.  mit  bräunlichen  Wiichea, 
besonders  am  YR.  bis  vor  die  Mitte  und  bei  V41  die  gewöhnlich  mit  aoden 
Längswischen  in  den  Zellen  zusammen  hängen  und  öfters  mit  diesen  unbe- 
stimmte Schrägstreifen  bilden.  Auch  längs  des  Saumes  zieht  eine  breite  Te^ 
dunkelung,  vor  welcher  der  lichte  Grund -iJs  ein  undeutlicher  schr&ger  Quentreif 
erscheint.  Die  vordere  Mittelrippe  und  oft  auch  einige  Aeste  vor  dem  Swiae 
gewöhnlich  mit  hellgrauer  Bestäubung  und  bräunlicher  Einfassung.  DiePonkte 
meist  scharf,  bisweilen  aber  auch  sehr  undeutlich,  oft  findet  sich  noch  eis 
dritter  Punkt  in  der  Mittelzelle.  Die  Franzen  in  der  Mitte  mit  einer  starkes 
braunen  und  dahinter  mit  einer  matten  Theilungslinie.  Die  Palpen  braun,  des 
Mittelglied  auf  dem  Racken,  das  Endglied  an  der  Schneide  und  Spitze  hellgelb, 
letzteres  etwas  breit  gedrückt,  erst  dicht  an  der  Spitze  kurz  verengt,  die  Be- 
schuppung hinten  kaum  abstehend.  Von  den  folgenden  Arten  durch  die  GrOese 
und  das  Endglied  der  Palpen  zu  unterscheiden. 

Verbreitet,  die  Raupe  in  dem  Samen  von  Arctium  lappa, 

432.  Carl  in  eil  a.  Dgl  Vdfl.  bleich  ockergelb,  am  VR.  und  Saume  rost- 
braun verdunkelt,  mit  schmal  weisslichem  VE.  und  sum  Theü  bleigrauen 
Bippen,  das  Endglied  der  Palpen  cdlmalig  eugespitst,  anliegend  beschuppt- 
21/2-3%  L.  (473). 

HS.  5.  207.  —  St.  Tin.  141.  —  Man.  2.  348.  —  ÄesUvella.  HS.  fg.  658. 
In  der  Regel  sind  die  Vdfl.  bis  an  das  IRdrittel  verdunkelt  and  von  defi 
weisslichen,  mehr  oder  weniger  bleigrau  bestäubten  und  eingeftssten  Bippeo 
durchzogen.  Am  hellsten  sind  die  beiden  Mittelrippen,  besonders  leicbnetsicb 
aber  am  VR.  eine  feine  weissliche  Linie  aus.  Lapella  hat  zwar  in  der  Regel 
auch  einen  etwas  lichtem,  aber  nicht  so  scharfen  und  mehr  gdbUchen  TB. 
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fiiiweiteD  mt  nur  der  Baum  unter  dem  YR.  Iris  nir  Mittelrippe  Terdonkelt  and 
nu  80»  du8  die  Yerdankelniig  verloidieiie  Flecke  an  der  Wnrsel,  Tor  der 
lütte  md  for  dem  Quergtreif  bildet,  ein  Umlicher  Fleck  steht  dann  auch 
oocb  SD  der  Stelle  der  beiden  Schrftgpankte.  Die  letztem,  sowie  der  Punkt 
m  Qaerait  sind  selten  deutlich  und  dann  auch  nur  etwas  dunkler  als  der 
Grand,  dagegen  ist  der  lichte  Querstreif  in  der  Regel  ziemlich  bestimmt,  er 
ist  dem  Saume  fkst  parallel,  etwas  geschwungen  und  am  YR.  erweitert  und 
kefler.  Die  Fransen  haben  nur  eine  ziemlich  undeutliche  Theilungalinie.  Die 
Pi]p«a  ockeigelB,  bisweilen  aussen  etwas  gebr&nnt,  das  Endglied  ziemlich 
kegell(^rmig,  ohne  abstehende  Besobuppung. 

Die  Raupe  im  Samen  von  Carlina  vulgaris  (und  Carh  aeaulüf),  der  Falter 
foU  aberall,  wo  die  Futterpflanze  wächst. 

438.  Metsneriella.  8t.    Vdfi.  bleich  ockergelb,  am  VRbräuhlich  verdunkeU, 
üe  Bippen  und  ein  Streif  am  Saume  bleigrau^  das  Endglied  der  Palpen 
hmten  abstehend  beschuppt.    Sy«— dVs  L.  (4'/«). 
HS.  5.  206.  —  St.  Tin.  141.  -  Man.  2.  848. 
Die  Ydfl.  liogs  des  YR.  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  am  YR.  selbst  fein 
bldgran,  nicht  lichter.    Die  Rippen  zum  Theil  bleigrau  best&ubt,  besonders 
breit  and  deutlich  die  vordere  Mtttelrippe,  feiner  und  weniger  deutlich  die 
lästere  Mitteliippe  am  Ende,  Rippe  1  und  die  aus  der  Bfittelzelle  entspringen- 
des Aeite.  Die  Punkte  mei^  deutlich,  braun,  der  obere  Schrftgpunkt  etwas  in 
die  Lioge  gezogen.    Der  tasserste  Saum  ist  gleich&lls  bleigrau  best&ubt,  aber 
in  geringerer  Breite,  der  lichte  Querstreif  davor  oft  undeutlich.   Die  Fransen  ndt 
nrei  eehwachen  Theilungslinien.    Die  Palpen  braun,  ihr  Endglied  hat  auf  dem 
Rflckeo  etwas  abstehende  Beschuppung,  die  bartartig  bis  fast  an  die  Spitze 
reicht  und  das  Glied  breit  zusanmien  gedrückt  mit  kurz  vortretender  Spitze 
encheisen  liest 

Von  den  beiden  vorigen  Arten  durch  den  bleigrauen  Saum  und  YR.,  die 
blelgraaen  Rippen,  sowie  durch  die  Form  des  letzten  Palpenglieds  verschieden. 
Den  von  Herrich-Sch&ffer  angegebenen  Unterschied  in  der  Form  der  Htfl., 
welche  hinten  weniger  erweitert  sein,  mit  l&ngerer  Spitze,  und  an  Ast  5  nicht 
vortreten  sollen,  finde  ich  nicht  bestätigt.  In  der  Yerbreitung  der  dunklen  Be- 
stioboDg  varüren  alle  drei  Arten,  so  dass  der  heUere  Grund  oft  nur  in  Lftngs- 
liaieD  flbrig  bleibt 

Bei  Fraakfiirt,  Regensburg,  Braunschweig,  die  Raupe  in  den  SamenkOpfen 
^^  CenUmrea  seäbiosa. 

^  Neuropterella.  Zu.    Vdfi.  heü  ockergelb  mit  Mimmetbraunen  Sippen 
»Mi  FledBen,  die  Palpen  sehr  lang,  breit  susammen  gedrückt,    8--5  L. 

ZIL  Is.  1839.  202.  -  HS.  5.  207.  fg.  666.  —  Fr.  Tin.  186.  —  St  Tin.  141. 

-  Man.  3.  Ma  -  Dp.  Suppl.  4.  tf.  72.  fg.  1. 
Kenntlich  an  der  hellen  Grundfarbe,  welche  nur  am  YR.  schwach  ver- 
^Qskeit  ist,  und  den  fein  zimmetfturbenen  Rippen.  Brftunliche  Flecke  stehen 
ui  der  Wurzel,  vor  und  hinter  der  Mitte  des  YR,  einer  auch  in  der  Mittel- 
zelle hinter  dem  mittlem  YRfleck  und  mit  diesem  mehr  oder  weniger  zu  einem 
Schrigfleck  verbunden.    Die  Spitze  briunlich  bleigrau,  die  Franzen  braungrau 


l 
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mit  undeudicber  TbetlungBlinie.  Die  Htfl.  ?erh&ltDÜamlsBig  breit,  mit  konerei 
Spitze,  an  Aat  5  BChwacti  vortretend.  Die  Palpeu  laug  and  dick,  Eimmetbiinn, 
das  Mittelglied  inoeD  an  der  Wurzel  hellgelb,  das  Endglied  dut  Vi  ■<>  lang, 
eiumpf  zugespitzt,  am  Racken  um  achvach  abstehend  beschuppt. 

Bei  Wien,   Wiesbaden,  Freiberg  in  Sachsen,   die   Raupe  im   Samen  tu 
Carlina  vu,lgana  bis  in  deo  Juli- 


431.    Chelaria.  Ew. 

Palpen  stark  aufgebogen,  da»  Mittelglied  unten  mit  altttehenden,  i 

gedrüekien  Haaren,  oben  am  Ende  mit  einem  Schuppenbuich.  Ohne  NAta- 

avgrn.     Vdfl.  j/eHreekt,  mit  Mwölf  Bippen,  Ast  7  und  8  ans  Ast  6.    £^-    i 

üAer  1,  unter  der  Spute  schwach   eingezogen,   Ast  6  und  T  gestidt,  du 

I^ame»  1. 

Die  Palpen  reichlich  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  nr- 

Haiti  gerichtet,  unten  mit  langen,  etwas  lockern  Haaren,  die  schneidig  susamnia 

gedrückt  siud,  das  Endglied  merklieb  länger  als  das  Mitt«lglied,   fadenförmig. 

aufgeliogeo.    Die  Vdfl.  laag,  von  y.j  ab  zugespitzt,  die  Mittelzelle  lang  oad 

scbiDiil.  die  Franzen  bis  fast  in  die  Mitte  reichend,  am  Innenwinkel  fastl.  Die 

ütfl.  l'/a,  bis  y,  des  Hinterleibs  reichend,  hinter  der  Mitte  am  Saume  tchwuk 

gerundet,  die  Spitze  wenig  Tortretcnd ;  die  Franzen  so  lang  wie  der  Flagd 

breit;  die  Mitteizelle  hinten  gerade  gestutzt,  Ast 3  und  4  aus  der  hintern  Ecke 

deTEC'Ibi^D.    Der  Hinterleib  des  Mannes  mit  lockerm  Afterbuecb,   ancb  an  des 

letzteo  Segmenten  an  den  Seiten  gebüschelt,  bei  dem  Weibe  mit  rontehendoi 

Legeatacbel.    Die  Vdfl.  glatlscbappig. 

435.  Uftbnerella.  Sön.    Vdfl.  toeiss  und  aschgrau  gemischt,  mit  einem  drei- 

eckiijm  sehwarsen  Fleck  in  der  Mitte  des  VB.  und  einem  schmirten  StriA 

in  der  Flügeltpilte.    3—4  L.  (üfier  i). 

St.  Tin.  143.  -  Man.  2.  349.  —   Conscriptella.  U.  283.  -  HS.  5.  206;  - 

Fr.  Tin,  13a  —  Dp.  8.  253.  tf.  299.  fg.  10. 
Die  Vdfl.  weiäslich,  an  der  Wurzel  des  IB.  und  gegen  die  Spitze  Uloticb 
ascbgrdii  gewJMkl,  am  YR.  mit  dunklen  Punkten  und  einem  l&oglich  drdKkign 
Bchnjrzi'n  Fleck,  der  fast  das  ganze  mittlere  Drittel  des  TR.  einnimmt  nad 
mit  !:fiap:  stumpfen  Ecke  bis  in  die  Mitte  des  FlQgels  reicht.  Ein  kaner 
GchA-nrier  Lftngsstrich  steht  am  Saume  dicht  unter  der  FIflgelspitze.  Die 
Franz^'Q  mit  matter  Theilnngslinie.  Die  Palpen  weisslicfa,  das  Hittelglied  sa 
der  ^V  urzcl  und  in  der  Mitte  schwarz  bandirl,  das  Endglied  in  der  Mitte  nut 
zwei  Hcbwarzen  Ringen. 

Vt-rbreitet,  vom  Angust  bis  October,  die  Raupe  im  Juni  an  Birken,  Etpeo 
und  Haseln. 


Ergatis.  295 


482.   ErgaÜB. 

FaSpm  aufgebogen,  da»  MüUUgHed  eueammen  gedrikkt,  unten  ohne  Länge^ 

furtM.    Mü  Nebenaugen.    Vdfl,  lang  eugeepitet,  mit  ewölf  B^ppen,  Aei  7 

¥mi  8  gietUU,  du  FVaneen  an  der  Wureel  mehlig  beedmppt.    Htß.  faet  1, 

kmg  irapeeaidieeh,  mit  langer  vorgeeogener  Spiiee,  Ast  6  und  7  an  der 

Wured  entfernt,  Aet  3  weit  vor  der  hintern  Ecke  der  MitteUnMe  ent- 

effingendf  die  Franeen  faet  2, 

In  der  Bfldaog  der  KOrperthefle  der  Oattung  Lampratee  sehr  nahe,  doch 

icbeint  die  Absosdenug  durch  die  renchiedene  Zeichonng  der  Palpen  und 

Vdi  und  die  Beaehuppnng  der  Fnuusen  gerechtfertigt    Der  Kopf  ist  zwar 

asliegend  beschappt,  aher  nicht  glatt,  sondern  mehr  mehlig,  auch  im  Gesichte, 

die  Palpen  mindestens  so  lang  wie  Kopf  and  Thorax,  das  Bfittelglied  gleichfalls 

fflü  inliegenden  Schuppen,  seitlich  zusammen  gedrOckt,  bei  DeeurteHa  onten  mit 

onem  langen  abstehenden  Haarbnsch,  der  stark  comprimirt  und  in  der  Mitte 

am  llngsten  ist,  das  Endglied  bei  BrieeUa  etwas  kürzer  als  das  Mittelglied, 

oemlich  dick,  zusammen  gedrQckt,  an  der  Spitze  schmal  verengt,   bei  den 

ftbrigen  Arten  länger  als  das  Mittelglied,  dOnn,  allmülig  scharf  zugespitzt  Die 

Ydfl.  Imal  so  lang  wie  breit,  ?on  der  Mitte  ab  an  beiden  RJkndern  gleichmftssig 

verengt    Kur  SubdecurteBa  macht  hierron  eine  Ausnahme,  indem  der  nt 

deatlieh  gebogen  und  die  Spitze  nicht  so  scharf  ist   Bei  allen  Arten  erscheint 

aber  die  Spitze  der  Ydfl.  durch  die  am  Innenwinkel  stark  verlftngerten  Fransen 

gerundeter  als  bei  den  Terwandten  Gattungen,  die  Franzen  reichen  bis  in  oder 

bis  Tor  die  Mitte.    Die  Htfl.  so  breit  oder  wenig  schmaler  wie  die  Ydfl.,  ihre 

Spitze  etwas  breiter  und  nicht  ganz  so  lang  wie  bei  Lamprotes,    Die  Vdfl. 

mehlig  beschuppt,  mit  bleiglflnzenden  Querstreifen,  l&ngs  des  IR.  rostfarben 

oder  bleichgelb,  am  YB.  und  gewöhnlich  auch  im  Saumfelde  braun.    Die  Blei- 

Imien  reichen  vom  YB.  bis  an  den  IR.  oder  bis  nahe  Tor  denselben,  die  beiden 

ersten  nahe  der  Wurzel  und  bei  Vs  ^^^  YR.  ziehen  schrftg  nach  aussen,  die 

dritte  hinter  der  Mitte  ist  ziemlich  lothrecht,  bisweilen  mit  der  zweiten  Ter- 

banden,  die  nerte  ist  am  YR.  meist  weiss,  Iftnft  zuerst  schr&g  wurzelw&rts  und 

bildet  in  der  Mitte  gewöhnlich  einen  stumpfen  Winkel,   die  Ecke  wurzelwftrts. 

Die  Franzen  an  der  Wurzel  dunkel,  licht  durchschnitten,  dahinter  hellgrau  mit 

dicker  dnnkler  Theilungslinie.    Die  Palpen  weiss  und  schwaragrau  geringt,  die 

Beine  weiss  gefleckt 


A  Doi  Mittelglied  der  PaJpen  unten  ohne  abeiehende  Haare. 

436.  Brizella.  IV.  Vdfi.  grauUeh  lehmgelb,  am  VB.  graubraun^  mit  vier 
dUbemen  Querlinien  und  ewei  echwareen  Punkten  in  der  Faite  und  am 
QueraeL    2V,-8  L.  (4). 

Tr.  9.  2.  173.  -  HS.  5.  197.  fg.  542.  ^  St  Tin.  187.  -  Man.  2.  846.  - 
Nat.  hist  10.  257.  tf.  15.  fg.  8.  -  Dp.  8.  484.  tf.  806.  fg.  5. 

Kenntlich  atf  der  bleichen  Farbe  der  Ydfl.  und  den  dflnnen  Silberlinien. 
Die  Ydfl.  lehmgelblich  grau,  lings  des  YR.  in  gleicher  Breite  graubraun,  die 
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Silberlinieii  ia  dem  dunklen  Grunde  dentlicher,  die  drei  enten  in  Reiches  Ab- 
standen TOD  einander,  bis  zur  Mitte  Bcbr&g,  ihnen  gegenfiber  un  IB.  Uufidtt, 
aber  uo bestimmtere  lotbrechte  Linien,  die  Bicb  mit  ibnen  in  stumpfem  Winkel 
vereinigen,  oft  ftber  anch  noi  am  IR.  deatlich  sind.  Auch  die  fordere  Hittd- 
rippe  und  die  Dorsalrippe  Bind  an  der  Wurzel  silbern  angeflogen.  Der  hiotoe 
Queretruif  zieht  Tom  VB.  etwas  achtltg  worKelw&rts,  ist  in  der  Hitte  Mb 
Ecbwacb  gebrochen  and  an  den  B&ndem  mehr  weiss.  Der  Saum  bis  g^tn  ix 
Bpitze  schmal  braun,  mit  «eiuen  Fleckchen,  die  sich  aof  die  dunkle  Fruses- 
wurzel  uuadehDen,  die  Fianzeo  auch  am  VR.  vor  der  Spitie  schmal  Ikht 
durcbBchnitten,  an  der  FIQgelspitze  selbst  mit  weisslicher  WnrzeL  Die  Falpti 
weisEllcb,  Mittelglied  und  Endglied  mit  je  zwei  hreiten  schwftraKchen  Biii|H, 
d&B  Endglied  etwu  kdrzer  all  das  Hittelglied. 

In  doppelter  Qeneratian,  Ende  Hai  ond  Anfang  Juni  und  wieder  Suh 
Juli  und  im  .\ugnst,  die  Raupe  im  Juni  und  Juli  und  wieder  im  September  od! 
October  in  den  Blothenköpfen  tod  Stattet  armeria. 

437.  Heliacella.  ES.    Die  Taft,  dtuikelbraun,  im  Saumdritta  rotigttb,  mä    | 
drei  abgeküräten  paraSeU»  bletglätuenden  Schr&gitTeifen  aiu  dem  FB.  wd    . 
einem  teeü^sm  VBfieck  vor  der  SpiUe.    2'/,  L.  (4). 
HS.  5.  193.  Ig.  544. 
Auch  die  Schultern  hleiglinzend,  die  Scbr&gttreifen  breit,  bis  io  die  Hüu    i 
reichend,   unter  den  beiden  letzten  stehen  auch  noch  an  und  vor  dem  Iobo-    ' 
winke)  zwei  Bleiflecke.    Der  weisse  Fleck  vor  der  Spjtie  mondiSmiig  gebogo, 
gegen  den  Saun  concar,   auf  den  TRfranzen  bis  an  die  Spitze  äehend.    Die 
Tranzen  an  der  Wurzel  bleigrao,  dahinter  weiss,  am  Innenwinkel  gras.  (HS.) 
In  der  Schweiz. 

436.    Subericinella.  HS.     Vdfi.  Mlft  khmffeaUeh  grau,  in  der  VSUIfli 
und  im  Saumdrittel  braun,  mit  xwei  breiten  ffrauen,  eekieaeh  bleitehimmm- 
den  Sdirägstreifen  und  »wei  »oeisten  hintern  Gegenfleeien.   ä'/i— 2Vi  L.  (i)- 
HS-  5.  197,  fg.  541. 
Die  Vdfl.   in  der  IBhUfte  lehmgelb,   grau  bestäubt,  so   dais   der  gelbe 
Grund  nur  in  der  Falte  und  in  einem  Fleck  vor  dem  Qaerast  siemlich  itis 
bleibt.    Die  Querstreifen  gran  bestaubt,  schwach  schimmernd,  weisalich  eioge- 
fasal,  der  tnte  bis  an  den  IB.,  schr&g,  der  zweite  nnd  dritte  am  TR.  lusaauan 
geflossen,  bis  zur  Mitte  schräg  nach  aussen,  von  da  schr&g  wnrzelw&rts  siebced 
und  am  IR.  mit  dem  ersten  Streif  gewühalich  sich  verbindend,  die  Oegenflecks 
schräg  gegen  einander  gerichtet,  der  am  IR.  weiter  wnrielw&rts,  beide  dank 
eine  braun  besi&ubte,  etwas  bleiscbimmerade  Stelle  getrennt.  Die  dunkle  Färb* 
des  VR,   ist  durch  die  Querstreifea  in  iwei  Scbrftgflecke  vor  und  einen  bslb- 
runden  Fleck  hinter  der  Mitte  zerlegt,    und  ein  fthnlicber  Fleck  steht  an  Ut 
vor  dem  lirbten  Gegenfleck.   Im  Mittelraume  finden  sich  Öfters  einige  schwant 
Punkte.    Die  Fransen  licht,  an  der  Wurzel  mii  schwarz  staubigen  Fleekan,  da- 
hinter mit  zwei  dunklen  Theilungslinien   und  einer  schwachem   und  (einmi 
zwischen  diesen.   Die  Palpen  weisslich,  mit  je  zwei  breiten  dookleo  Binfen  an 
Mittel-  und  ICndgliede,  das  letztere  sehr  dünn. 
Bei  Wien,  vom  September  bis  HaL 
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489.  Snbdecartella.  St.  Vdfi.  sehwaräbratm,  am  IK  roMrmm,  mä  jiom 
breUm  dimkd  bleigraumj  am  IR,  stWenoeüiem  Sthrägitreifm  und  Mwei 
tSberwinm  kmtem  Oe^ei^Ueken,    2V4  X.  (4). 

St  Ann.  1859.  152.  —  Man.  2.  846. 

In  der  Zdchnong  und  dem  matten  Bleiglans  der  Qoerstreifen  mit  Suberi' 
emeßa  ftberein  stimmend,  aber  viel  dankler.  Die  Vdfl.  schwirsUch,  am  IR.  bis 
xor  Falte  ond  bis  etwas  binter  den  weisslicben  IRfleck  rostbrann,  docb  nicbt 
lebhsft,  diese  Färbung  tritt  binten  weiter  gegen  den  YR.  vor  nnd  bildet  am 
Qoerut  ein  mndlicbes,  onten  scbwars  eingefasstes  Fleckcben.  Die  beiden 
Qaentreifen  am  VB.  sebr  breit,  besonders  der  sweite,  der  bier  eigentlicb  aus 
zwei'  zoiammen  geflossenen  Streifen  gebildet  wird,  der  erste  bis  ram  IB.,  der 
zweite  nnr  bis  zur  Mitte  scbr&g  und  ton  da  lotbrecbt,  beide  bis  sor  Falte 
donkel  bleigrao,  matt  bl&alicb  glAnzend,  onter  der  Falte  silbern.  Die  bintem 
Gegenflecke  gerade,  der  am  IR.  weiter  wurxelwirts,  swiscben  beiden  bleigrane 
fiomigcbnng.  Ancb  die  Wurzel  ist  dunkel  bleigrau,  binten  scbrftg  abgescbnitten. 
JM  donkle  Farbe  des  VR.  bleibt  nur  in  abgekürzten  Schrftgstreifen  übrig,  der 
en(e  derselben  scbmal,  der  zweite  breiter,  über  der  Falte  sind  sie  won 
schwanen  Llngsstricben  begrenzt;  die  FIttgelspitze  gleicbfalls  dunkel  mit 
etwas  rostbrauner  Miscbung,  bisweilen  aucb  mit  scbwftrzlicben  Rippen.  Die 
Franzen  graugelb,  am  YR.  grau,  mit  matter  Tbeilungslinie,  um  die  Flügelspitze 
tt  der  Basis  scbwarz  bescbuppt  mit  silberweissen  Punkten.  Die  Htfl.  reiner 
grtt.  Kopf  und  Tboraz  scbwarzgran,  die  Palpen  weiss,  die  beiden  letzten 
Glieder  jedes  mit  zwei  breiten  scbwarsen  Ringen,  das  Endglied  etwas  zusammen 
gedrückt. 

Bei  Stettin,  im  Juli,  die  Raupe  im  Juni  an  Lifthrum  täUearia, 

440.  Ericinella.  Dp.  Vdfl.  brärniüieh  roitgelb^  am  VB.  dumkMrauH,  mit 
h^Mm  BckwarMem  Läng$strkhm  ööer  der  FalUf  drei  tehmakm  htüem  blei- 
gUuueHden  Quer$ireifen  und  »wei  wei$$m  hitUem  Oegmfleekm,  das  MiUä" 
gVed  der  Palpen  ohne  Bart.    2Vs— 2*/«  L.  (4). 

Dp.  8.  497.  tf.  806.  fg.  1.  2.  —  HS.  5.  197.  fg.  540.  —  Fr.  Tin.  132.  — 
St  Tin.  188.  —  Man.  2.  846.  -  Kat.  bist  10.  277.  tf.  16.  fg.  2.  -  MieOfa. 
a  210.  —  Tr.  9.  2.  171. 

Die  Vdfl.  rostfarben,  am  I&  beller,  am  VR.  in  massiger  Breite  braun  wer- 
tfonkel^  die  Qoerstreifen  scbmal,  bell  bleigrau,  gl&nzend,  am  YR.  mebr  weiss- 
lieh,  die  beiden  ersten  scbrig,  der  zweite  vereinigt  sieh  mit  dem  dritten,  lotb- 
recbt  stabenden,  in  dessen  Mitte.  Vor  dem  ersten  und  zwischen  diesem  und 
ilem  dritten  liegen  über  der  Falte  zwei  schwarze  Langsttriche,  und  ein  feiner 
schwarzer  Strich  durchschneidet  den  dritten  Querstreif  dicht  über  der  Mitte. 
Die  Gegenflecke  setzen  sich  in  glänzender  bleigrauer  Farbe  fort  nnd  werbinden 
■ich  zu  einem  vierten,  schwach  gebrochenen  Qnerstreif,  der  gleichfalls  von 
einem  kurzen  schwarzen  Strich  durchsetzt  ist  Endlich  steht  auch  ein  kurzer 
Bleistrich  an  der  Wurzel  der  Falte.  Die  Flügelspitse  rostfarben,  nur  am  YR. 
<iaiikeL  Die  Wunel  der  Fransen  an  der  Flügelspitse  weiss,  won  einem 
ichwanen  runden  Strich  eingefasst,  am  YR.  und  Saume  schwarz,  weiss  durch- 
lehnittai,  die  Äussere  Fransenhüfte  grau  mit  deutlicher  Theilungalinie,  das 
Bnde  lichter.    Bei  frischen  Stücken  sind  die  Querstreifen  am  YR.,  die  Qegen* 
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flecke  imd  die  weissen  Stellen  in  den  Franzen  rosenroth  «ogeflogen.  Die 
Palpen  wie  bei  SubdeeurteUa, 

Verbreitet,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  im  Juni  an  CaUuma  viägam  in 
einem  lockern  Gespinnste. 


B.  Das  Mütelglied  der  Palpen  unten  mit  langen  Haaren, 

44il.  Decurtella.  H,  Vdfl.  dunkel  rostbraun^  der  IR,  uttd  noei  Fleekehen 
in  und  hinter  der  Mitte  ockergelb,  mit  vier  matt  glänzenden  hJeigrauen,  am 
VE,  weiseliehen  Querstreifen,  das  Mittelglied  der  Poppen  unten  lang  ge- 
bartet.   3V4— 31/2  L,  (473). 

H.  311.  —  HS.  5.  197.  fg.  539.  -  TurbateUa,  Tr.  10.  3.  195. 
Der  Torigen  Art  sehr  äbnlich,  grösser,  durch  die  gebarteten  Palpen  leicht 
zu  unterscheiden.  Die  Vdfl.  bis  an  die  Falte  dunkel  rostbraun,  darunter  ocker- 
farben, von  dieser  Farbe  sind  auch  zwei  rundliche  Flecke  zwischen  den  drei 
letzten  Querstreifen,  dem  YR.  näher  als  dem  IR.  Die  Querstreifen  etwas 
breiter  und  matter  glänzend  wie  bei  der  vorigen  Art,  die  beiden  letzten  immer, 
oft  auch  die  beiden  ersten  am  YR.  weiss,  mitunter  mit  rosenrotbem  Anflöge, 
die  ersten  weniger  schräg,  der  zweite  und  dritte  ziemlich  parallel,  nicht  sn- 
sammen  stossend,  der  vierte  vom  YR.  schräg  wurzelwärts  ziehend.  Die  Fransen 
an  der  Wurzel  dunkel,  unbestimmt  und  wenig  deutlich  heller  durchschnitten, 
dahinter  grau  mit  zwei  dicken  Theilungslinien,  am  Ende  licht.  Die  Palpen 
braun,  das  Mittelglied  in  der  Mitte,  das  Endglied  über  der  Wurzel,  in  der  Mitte 
lind  an  der  Spitze  weisslich. 

Bei  Regensburg,  Wien,  in  Erain  und  der  Schweiz,  im  August 


433.    Doryphora. 

Palpen  vorstehend,  schwach  aufgebogen^  das  Mittelglied  anliegend  hesehupptt 

das  Endglied  kürzer.    Mit   Nebenaugen,     Vdfl.  hinten  von  beiden   Seiten 

verengt,  mit  zwölf  Eippen,  Äst  7  und  8  gestielt,  die  Franzen  haarformig^ 

Htfl,  unter  1,  trapezoidisch,   mit  langer  vorgezogener  Spitze,  Äst  3  vor  der 

hintern  Ecke  der  MittelzeUe  entspringend,  die  Franzen  iiher  1. 

Die  hier  verbundenen  Arten  schliessen  sich  den  Gattungen  Monoehroa  und 

Lamprotes  nahe  an.    Yon  der  letztem  unterscheiden  sie  sich  durch  die  deat- 

lichen  Nebenaugen,  das  kürzere  Endglied  der  Palpen  und  die  von  beiden 

Rändern  her  gleichmässig  verengten  Ydfl.    Das  letztere  Merkmal  onterBcheidet 

sie  auch  von  Monoehroa,  Femer  entbehrt  Doryphora  des  metallischen  Glanzes 

jener  Gattungen  und  hat  an  der  Mittehrippe  stets  einen,  wenngleich  oft  wenig 

auffallenden  Punkt.    Ergatis  hat  in  der  Regel  längere  Palpen,  das  Endglied 

länger  als  Glied  2,  eine  mehr  mehlige  Beschuppung  der  Ydfl.,  die  steh  aacb 

auf  die  Franzenwurzel  ausdehnt,  und  bleiglänzende  Qnerlinien. 

Der  Kopf  gewölbt,  das  Gesicht  unten  zurtick  tretend,  die  Palpen  von  der 
Länge  des  Thorax  bis  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  dorch 
anliegende  Beschuppung  etwas  verdickt,  schwach  zusammen  gedrackt,  das  find* 
glied  Vs  80  lang  bis  fast  so  lang  wie  das  Endglied,  fadenförmig,  blsweflea 
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liemlich  dick,  oder  fön  und  lang  zugeipiut    Die  Vdfi«  8Vi  bii  6iual  eo  lang 
wie  breit»  die  Frmnxen  am  IR.  bis  tot  die-  ICtte  reichend,  am  Innenwinkel  1 
oder  IftDger.    Die  Htfl.  ao  der  Wnrxel  nnr  bis  an  den  Hinterleib  reichend,  bis 
veit  nach  hinten  gleich  breit,  dann  xienüich  steil  geetntst,  so  dass  ihr  Saom 
hier  fist  eine  Ecke  bildet,  die  bei  den  beiden  ersten  Arten  mehr  abgerondet 
ist,  die  Spitze  weit  vortretend  und  scharf,  gewöhnlich  deutlich  abgesetat,  die 
Fnuaen  ly,  bis  über  8.  Der  Bippenbaa  der  Vdfl.  wie  gewöhnlich,  nur  ist  bei  den 
tehmslflflgl^^  Arten  die  Mittelzelle  gleichfalls  schmal,  hinten  schrig  gestotit 
odar  mit  abgeflachter  hinterer  Ecke.  Bei  AcittanguleÜa  scheint  sich  Ast  6  mit 
dem  gemeinschaftlichen  Stiele  ?on  Ast  7  und  8  zu  Terbinden,  sicher  konnte 
ich  solches  oboe  Abschuppung  nicht  sehen.    Die  Ifittelzelle  der  Htfl.  ist  dem 
Sume  sehr  nahe,  daher  sind  alle  aus  ihr  entspringenden  Aeste  kun,  Ast  2 
and  3  laufen  parallel  in  den  Saum,  Ast  8  der  hintern  Ecke  der  Ifittelzelle 
idher  oder  femer,  meist  eben  so  weit  Ton  ihr  als  von  Ast  2,  immer  deutlich 
Tor  der  Ecke,  Ast  4  allein  aus  der  letztem,  Ast  6  und  7  entspringen  mehr 
oder  weniger  entfernt  Ton  einander.    Die  Vorderschienen  etwas  kOrser  als  die 
Sehenkel,  die  Hinterschienen  oben  nur  kurz  anliegend  oder  gar  nicht  behaart, 
die  obem  Sporen  derselben  bei  Qua€$tümeJla  Tor,  bei  Oarehofidlaj  Anmdme- 
tdia  and  PalUdeüa  in,  bei  den  flbrigen  hinter  der  Mitte.    Die  Vdfl.  ziemlkh 
glattsehuppig,   oft  mehr  oder  weniger  seidengl&nzend,  schwärzlich,  grau,  gelb 
Ms  weittlich,  fast  immer  mit  einem  dunklen  Punkt  am  Queraste,  der  meist  weit 
hinter  der  Mitte  steht,  bisweilen  auch  mit  solchen  Punkten  oder  Strichen  in 
der  Falte  und  der  Bfittelzelle,  der  Saum  unbezeichnet,  Palpen  und  Beine  ziem- 
lich eisfarbig  oder  letztere  licht  gefleckt. 

Die  Raupen,  soweit  sie  bekannt,  minirend  oder  zwischen  zusammen  ge* 
ipoimenen  Blattern. 


L  Du  MitidteOe  der  Vdfl.  reicht  finr  hie  Vs  dereelben.  Die  Hiß,  wmtiger 
geeireekt,  ihr  Saum  hinUn  flacher  gebogen^  geeehummgen^  im  die  niM 
abgeeeUte  Spüse  übergehend,  Ast  3  derselben  nicht  weit  Tor  der  hintern 
Ecke  der  Bfittelzelle  entspringend.  Die  Ydfl.  kOrzer,  gelblich,  dunkel 
best&abt,  ganz  zeichnungslos  oder  mit  dunklem  Punkt  bei  V«. 

442.  Carchariella.  Zu,  Vdfl.  breiter,  khngelb,  fein  braun  beetäubt^  an  der 
Wurtd  des  VB,  verdunkelt,  mit  einem  braunen  Punkt  am  Queraei  bei  Vs* 
2y4-2ya  L.  {über  4). 

ZU.  Is.  1839.  201.  •-  HS.  5.  198.  fg.  564.  ->  Hofm.  Ent.  Zeit  1868.  890. 

Die  Vdfl.  ziemlich  glftnsend,  durch  feine  gleichm&ssige  brftunliche  Be- 
Bttebung  etwas  Terdunkelt,  der  YB.  an  der  Wurzel  schwärzlich.  Der  Punkt 
UB  Querast  klein,  bisweilen  noch  ein  Punkt  in  der  Falte  bei  Vsi  lOBSt  fehlt 
aUe  Zeichnung.  Die  Franzen  an  der  Basis  gelblich,  mit  sparsamen  feinen 
donklen  StAubchen,  am  Ende  grau,  mit  kaum  angedeuteter  Theilungslinie.  Die 
Htfl.  wenig  unter  1,  mit  ziemlich  breiter  Spiue,  hellgrau,  die  Franzen  IVi, 
ficht,  an  der  Wurzel  etwas  gelblich.  Thorax,  Kopf  und  Palpen  hell  ockergelb, 
diese  so  lang  wie  der  Thorax,  ihr  Endglied  fein,  kaum  kflrser  als  das  Mittel- 
glied.  Die  Beine  aussen  grau,  die  Hinterschienen  hellgelb  behaart 


Bei  Wien,  Regensbnrg,  DresdeD,  im  Mai,  die  Baape  im  Juli  imd  Aogut 
an  Kti^iii  piciformta  und  casntbiea  zwiBchen  an  den  Stiel  uigeipoluieiicn  ote 
zwiBcbt^D  zwei  zDBamnien  geBponneneD  Blutern. 

443.  l'ulveratetla.  BS.     Tdfi.  breiUr,  lehmgelb,  dicht  brmn  bttUibl,  otae 
Zeichnung,  der  Kopf  bräunlich  grau.    2'/,— 3  L.  (unter  4). 
HS.   &.   199.  fg.  552.  -  Hofm.  EnL  Zeit  1868.  391.  —  ItOaminaUBt^  St 
Int.  7.  140. 
Der  vorigen  Art  n&he,  aber  merklicli  lileiner,  die  Tdfl.  durch  die  dichtere 
und  grOhere  Beitftubung  trüber,   ohne   den   Punkt  am  Qaerut  and  die  Ver- 
dunkelung an  der  Wurzel  des  VR.,  die  Franzen  hellgrau,  an  der  Wnnel  ipu- 
aam  dunkel  beatlubt.    Die  Htfl.  wie  bei  CareharteBa.    Der  Kopf  riel  dankler 
als  bei  dieser  Art,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  lehmgelb,  du  HiUel- 
glied  aussen  an  der  Warze]  bräunlich,  das  Endglied  fast  eben  so  lang,  feio, 
die  Beine  ziemlich  dunkelgrau,  die  Hintenchienen  hellgrau  behaart,  die  Font 
weieslicb  gefleckt. 

Bei  Wien,  im  Juni  und  Juli;  von  Hofmano  bei  Marktateft  Ende  April 
und  im  Mai  gezogen,  die  Raupe  an  Coronüla  varta  und  Medieago  Mtn»  in 
Oespinnsten  im  September  und  October. 


B.    Dia  MiaeUelle  der  Vdfi.  reicht  bis  >/i  derselben,  die  Htfl.  lang  gntreeU, 
hinten  fast  gerade  gestutzt,  mit  deuüich  abgeseltler  Spitte. 

444.  Luleella.  Vdfi.  gestreckt,  heUgelblich  ataubgrau,  fein  brännUch  bt- 
stäubt,  mit  drei  malten  braunen  Punkten  in  der  Folie,  der  MittäidU  «ad 
am  QuerasU  bei  •/*■    2'/,  L.  (über  4). 

Becolorellö.  HS.  5.  199.  fg.  550. 

Dit  Vdfl.  stark  glänzend,  der  gelbliche  Grund  gleichmäsaig  durch  fein« 
matte  Brsiäubung  getrübt,  die  Punkte  Terloscben,  am  deutlichsten  der  an 
Querast  dicht  Tor  "/„  die  beiden  andern  in  der  FlUgelmitte  und  etwas  dsTOC 
iu  der  b'ulte,  oft  ganz  undeutlich.  Die  Franzen  bellgrau,  an  der  Baaii  gelb- 
lich, am  VB.  mit  ganz  verloschenen  dunklen  Fleckchen.  Die  Htfl.  etwu 
schmaler,  parallel,  hinten  schräg  gestutzt,  mit  deutlich  abgesetzter,  cieiBUcb 
breiter  Spitze,  licbtgrau,  die  Franzen  fast  3.  Die  Palpen  etwas  l&ng«r  als  der 
Tliorai,  bräunlich,  das  Endglied  zusammen  gedrückt,  fast  so  lang  wie  du 
Mittelglied,  die  Beine  bräunlich. 

Bei  Wien,  im  Juli. 

Da  die  Decolorella  Zll.  eine  andere  Art  ist,  mnnte  der  Name  gelndtft 
werden. 

445.  Latiuicnla.  Vdß.  breit,  gläntend  MehtcäTslieh  veügrau,  bu(  lir« 
schK^af^en  Funkten  in  der  Falte,  der  Ftügeknitte  und  am  Querait  bei  Vt. 
der  Kopf  lehtoarrgrau.    2'/^  L.  (3'/»). 

ZU.  Is    1846.  289  (unter  Serveüa). 
Die  ^dS.  Doch  breiter  als  bei  Carchariella,  zehr  glatt,  hell  schwinliti 
ji;rBu,  mit  sahwachem  veilroth liehen  Schimmer,  bis  auf  die  drei  Punkte  x«cb- 
nangslas.    Ton  diesen   steht  der  eine  atrichartige  hinter  der  Hitts  dar  Ftk4 
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OB  nrcto  aUrkerer,  gleieh&Os  l&ogltcher  in  der  Mittelselle»  der  dritte 
ffischeii  dieiem  and  der  Spitie,  der  letitere  ferner,  am  Qaeraet  in  einer  etwu 
fiebterD,  Imreilen  bis  an  den  zweiten  Punkt  ausgedehnten  Stelle.  Nach 
Zeller  L  c.  fehlen  diese  Punkte  bisweilen.  Die  Fransen  an  Ende  etwas 
heller,  ohne  Theilnngslinie.  *  Die  Htfl.  merklich  unter  1,  doch  breiter  als  bei 
den  meisten  folgenden  Arten,  hinten  steil  gestntst,  mit  schmaler  Spitze^  hell- 
gna,  mit  gleichfarbigen  Franzen,  diese  IVü-  Kopf  und  Thorax  Ton  der  Farbe 
der  Ydl,  das  Gksicbt  etwas  heller,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  das 
Eodglied  %  so  lang  wie  das  Mittelglied,  dOnn  und  spitz,  ihre  Farbe,  sowie  die 
der  Beioe  grau,  der  Hinterleib  dankelgrau.  Auf  den  Htfl.  ist  die  Mittelxeile 
nriiehen  Ast  4  und  5  abgeschrägt,  Ast  3  entspringt  fast  in  der  Mitte  zwischen 
Alt  2  rad  der  hintern  Ecke  der  BGUelzelle. 

Glogao,  An£yig  Juni. 

^  Griseella.  Vdfl.  braumgroM^  mit  einem  eehtoateen  Strich  t»  der  Flügel' 
fälU  md  einem  echnoarsen  Putikt  am  Querasi  bei  V«,  der  Kopf  brämkli^ 
H  L.  (4). 

Die  Ydfl.  mit  kurzer,  aber  scharfer,  fast  etwas  sichelförmiger  Spitze,  ganz 
^B&rhig,  mit  gelblichem  Schimmer,  ein  nur  wenig  auiEallender  feiner  Strich 
in  der  Mitte  der  Falte  und  der  Punkt  am  Querast  bei  Vs  der  Flflgeliange 
iäanrtf  die  Fransen  etwas  heUer  als  der  FlQgel,  besonders  um  die  Spitze. 
Die  Htfl.  mit  denFranzen  ziemlich  dunkelgrau,  ihre  Spitze  breiter.  Der  Körper 
l^FUQgrsa,  Fahler  und  Palpen  einfarbig  brftunlich,  die  letztem  so  lang  wie  der 
Tborsz,  dann,  das  Mittelglied  am  Ende  und  das  Endglied  an  der  Wurzel  etwas 
iMbter.  Der  Laiütaeula  sehr  ähnlich,  aber  die  Flflgel  schmaler,  die  vordem 
not  sebSrferer  Spitze,  ohne  den  Punkt  in  der  Mittelzelle,  der  Punkt  am  Quer- 
ttt  der  Spitze  nifaer,  die  Franzen  der  Htfl.  2.  Auf  den  Htfl.  entspringt  Ast  S 
fiber  doppelt  so  weit  ron  Ast  3  wie  von  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle,  die 
letztere  zwischen  Ast  4  und  5  abgeschrftgt  wie  bei  der  TOrigen  Art 

Bei  Mombach,  Ton  Rössler. 

^7.  8er Telia.  ZU,  Vdfl.  hdlgrau,  eehtoaeh  violeti  edUmmemd,  mit  drei 
9(kmtrsem  Pimkten  in  der  Falte,  der  FUkgetmiUe  und  am  Querael,  der 
Kopf  heOgrau,  im  GeeidU  weissUeh.    S'A  L.  (d(er  4). 

ZIL  Is.  1839.  201.  •-  Is.  1846.  289. 

Die  Ydfl.  viel  schmaler  als  bei  LMueeula,  l&nger  zugespitzt  als  bei 
MaeeUa^  hellbr&unlich  grau,  mit  gelblichem,  sehr  schwach  Tiolettem  Schimmer. 
^  Punkte  wie  bei  Latiusenia,  aber  etwas  weiter  ton  einander  entfernt,  der 
ente  strichfftrmig,  hinter  der  Mitte  der  Falte,  der  zweite  in  der  Flflgelmitte, 
^  dritte  diesem  sehr  wenig  n&her  als  der  Spit«e,  in  etwas  Hchterm  Grande ; 
(Üe  Franzen  grau.  Die  Htfl.  lang  und  schmal,  mit  ziemlich  breiter  Spitze, 
Imigran,  ihre  Franzen  Ober  2.  Der  Kopf  grau,  das  Oesicht  weissHch,  die 
Pilpen  so  lang  wie  der  Thorax,  hellgrau,  das  Mittelglied  schwach  rerdickt,  das 
Eadglied  um  %  kflrzer,  die  Beine  hellgrau,  an  den  Hinterschienen  und  Fassen 
^  Yedoeehen  licht  gefleckt  Die  Bfittelzolle  der  Htfl.  zwischen  Ast  4  und  7 
te  gerade  gestutzt,  Ast  8  etwas  näher  an  Ast  4  als  an  Ast  2. 
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Der  Torigen  Art  sehr  ähnlich,  aher  durch  Idie  Iftngere  Ziupitnmg,  die 
hellere  Farbe  der  Vdfl.,  die  langem  Htfl.,  die  gerader  gestutzte  MittelzeQe  ond 
die  ]&Dgem  Franzen  derselben,  das  kOrzere  and  etwas  dickere  Endglied  der 
Palpen  ond  den  bellern  Kopf  verschieden. 

Glogan,  Bautzen. 

448.  Nomadella.  ZU  Vdfl.  lang,  glänzend  hleiqrau^  mit  einem  verloiehenm 
dunklen  Punkt  am  Querast    272—2%  L.  (5). 

Die  Vdfl.  hell  bleifarben,  etwas  in  Ockergelb  ziehend,  sehr  glatt  ond 
gl&nzend,  nur  mit  einem  sehr  verloschenen  dunklen  Punkt  am  Querast»  sooit 
ganz  zeichnungslos,  die  Franzen  etwas  gelblich.  Die  Htfl.  gleichfalls  sehr  ge- 
streckt, hinten  etwas  schräg  gestutzt,  hellgrau,  die  Franzen  über  2.  Der 
Thorax  und  Kopf  wie  die  Vdfl.,  letzterer  etwas  metallisch,  die  Palpen  länger 
als  der  Thorax,  hellgrau,  das  Mittelglied  schwach  verdickt,  das  Endglied  wenig 
kürzer,  fein  und  spitz.  Hinterleib  und  Beine  hellgrau.  Ast  2  der  Htfl.  ent- 
springt der  Wurzel  sehr  nahe,  Ast  3  weit  entfernt  von  Ast  2. 
.    Von  Mann  bei  Fiume,  von  Zeller  bei  Prath  im  Juni  gefunden. 

449.  Lutulentella.  ZU.  Vdfi.  lang,  ockergelb  bis  braun,  seidetigläneend, 
mit  einem  verloschenen  dunklen  Punkt  am  Querast,  die  Htfl,  weissUck 
3V2-4  L,  (fast  5). 

ZU.  Is.  1839.  201.  —  HS.  5.  199.  fg.  555.  -  St  Tin.  135.  —  Man.  2.  345. 

Die  Vdfl.  ockergelb,  durch  dichte  ziemlich  grobe  Bestäubung  gleichmässig 
verdunkelt,  bei  den  hellen  Stücken  nur  wenig,  so  dass  diese  schwach  bräonlich 
angeflogen  erscheinen,  während  bei  den  dunklen  Stücken  die  ganze  Fläche  fast 
dunkelbraun  wird,  mit  gelblichem,  oft  etwas  violettem  Schimmer.  Die  Zeichnong 
besteht  lediglich  aus  dem  dunklen  Punkt  am  Querast  dicht  vor  %  der  FlQgel- 
länge,  auch  ist  die  Falte  von  der  Wurzel  ab  bisweilen  etwas  streifenartig 
dunkler.  Die  Franzen  bleich  gelbgrau  bis  ziemlich  dunkelgrau,  nach  Ver- 
schiedenheit der  Grundfarbe,  unbezeichnet,  wie  auch  der  Saum.  Die  Htfl. 
nebst  Franzen  fast  1,  hinten  schräg  geschwungen,  mit  ziemlich  breiter  Spitze, 
gelblich  weiss,  bei  den  dunklem  Stücken  gelblich  grauweiss,  mit  dunkler 
grauen  Franzen.  Der  Kopf  nebst  Palpen  und  Fühlern  und  der  ganze  KCrper 
von  der  Farbe  der  Vdfl.,  den  Hinterleib  bei  dem  mir  vorliegenden  dunklen 
Stücke  an  der  Wurzel  bräunlich  gelb,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und 
Thorax,  etwas  zusammen  gedrückt,  das  Endglied  um  V3  kürzer  als  das  Mittel- 
glied. Die  Mittelzelle  der  Vdfl.  hinten  gestutzt,  auf  den  Htfl.  Ast  3  näher  so 
der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle  als  an  Ast  2  entspringend. 

Bei  Glogau  und  Wien,  im  Juni,  auf  feuchten  Wiesen. 

450.  Conspersella.  HS.  Vdfl.  braunschwarz,  mit  zwei  undeutlichen  sehwarse» 
Schrägpunkten  vor  und  einem  solchen  Punkt  weit  hinter  der  Mitte,  die 
Franzen  mit  einer  bestimmten  scfmarzen  und  einer  matten  grauen  Theüumgs- 
linie,  die  Fühler  vor  dem  Ende  zweimal  weiss  gefleckt,    2%  L.  (5). 

HS.  5.  177.  fg.  591. 

Den  folgenden  Arten  ähnlich,  die  Spitze  der  Vdfl.  durch  die  Frauen  taehr 
abgerundet,  ihre  Farbe  dunkel  braunschwarz,  ohne  den  bläulichen  Scbnmner, 
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m  TBL  etwas  brftaiJieher»  die  FlAcbe  mit  siMursameni  eiogettreaten  gelblich 
gnaen  Sdrappen«  die  Bchwanen  Ponkte  wie  bei  jenen  Arten,  kanm  liehtbar; 
Ober  und  unter  dem  letzten  Punkt  ist  eine  schwache  Spar  ?on  zwei  gegen 
emmder  gerichteten  Gegenflecken.  Die  Franzen  gelbgrao,  tun  die  Spitze  bis 
gegeo  den  Innenwinkel  mit  einer  dentlichen  schwarzen  gekrAmmten  Theilang»- 
lioie  Dod  ror  dem  Ende  mit  einer  zweiten  breitem  and  mattem  dankelgraaen 
Linie.  Die  Htfl.  ?on  der  Form  der  QuaeBtioneUa,  br&anlich  grao.  Kopf  und 
Ilionz  dmikel  granbraun  (die  Palpen  schwarz ,  das  Endglied  in  der  Mitte 
weinlich),  an  den  Fahlem  sind  nicht  weit  vor  ihrem  Ende  zwei  einzelne 
Glieder  rein  weiss;  die  Beine  schwarzlich,  die  Fassglieder  weiss  gefleckt. 

Bei  Wien,   im  Juli.    Ich  hatte  ein  StQck  ron  HS.,  dem  die  Palpen  und 
Hinterbeine  fehlen. 

Herrich- Schaffe r  hat  diese  Art  in  seiner  Gattang  OeleeMa,  wonach 
^  Mittelglied  der  Palpen  unten  di?ergirende  Schuppen  hatte.  Ob  letzteres 
der  Fall,  kann  ich  an  dem  erhaltenen  palpenlosen  Stocke  nicht  sehen,  dasselbe 
Bchfieist  sich  aber  in  allen  andern  Beziehungen  auf  das  Engste  an  QuaesHo- 
seSa  an  und  hat  auch  ganz  den  Rippenbau  wie  diese,  namentlich  den  Ast  8 
der  Htfl.  ?or  der  hintem  Ecke  der  Mittelzelle  entspringend. 


45L  Morosa.  MühL  Vdfl.  eiseuiekwarM,  mit  $ehr  undettüickm  $diiwarsm 
huüeim  m  der  FaUe,  der  Mitte  und  hinter  Vsr  »owie  mü  dwMiffranen 
J^nnifai,  die  Htfi.  $ehr  edmud,  hraungrau^  die  HnUereehienen  oeikergeXb  be- 
haart  2ya— 2Va  L.  (5). 

MtthL  Ent  Zeit  1864.  101. 

Die  Ydfl.  in  der  Mitte  des  VB.  flach  eingedrflckt,  mtosig  glatt,  schwan- 
lich, schwach  reilblaa  schimmernd,  mit  gleichmftasig  eingesprengten  sehr 
Ueinen  aschgrauen  Schüppchen,  die  Punkte  sehr  undeutlich,  die  beiden  rordem 
ttbr  schräg,  die  Punkte  in  der  Falte  und  am  Querast  von  dem  Punkt  der 
MitteizeUe  gleich  weit  entfemt.  Die  Franzen  reichen  am  YR.  bis  %  ^^ 
FlQgeDange,  am  lEL  büi  Tor  die  Mitte  und  haben  an  Jenem  bis  zur  Spitze  Wer 
In>  fbnf  undeutliche  schwarze  Punkte  an  ihrer  Wurzel,  die  durch  etwas  lichter 
bestaubte  Stellen  getrennt  sind,  die  erste  dieser  lichtem  Stellen  ist  bisweilen, 
doch  nur  wenig  deutlicher  und  tritt  als  der  Anfang  des  hintem  Querstreifs 
BchrSg  nach  hinten  in  die  Flftche  vor.  Sonst  sind  die  Franzen  dunkelgrau  mit 
sehr  schwacher  TheUungslinie.  Die  Htfl.  nur  %,  gegen  die  Wurzel  noch  etwas 
verengt,  am  hintem  Rande  schwach  eingedruckt,  hinten  fast  gerade  gestutzt, 
ihre  hintere  Ecke  und  der  Ausschnitt  fast  rechtwinklig,  die  schmale  Spitze  so 
lang  wie  der  FlQgel  breit,  die  Franzen  3,  Ast  3  enUpringt  in  der  Mitte 
zwischen  Ast  2  und  4.  Der  Kopf  braungrau,  im  Gesicht  wenig  heller,  die 
Fahler  ondeatlich  geringt,  gegen  die  Spitze  stark  gezfthnelt,  die  Palpen  so 
lang  wie  Kopf  und  Thorax,  schw&rzlich,  innen  und  das  Endglied  auch  aussen 
io  gewisser  Richtung  mehr  oder  weniger  silbergrau,  das  letztere  um  'A  kurzer 
ils  das  Endglied.  Die  Beine  schw&rzlich,  an  den  Füssen  weisslich  gefleckt,  die 
HinteiBcliieDen  innen  gelblich  schimmernd,  am  RQcken  in  der  Mitte  und  am 
Eode  mit  ockergelblicher  starker  Behaarung.  Der  Hinterleib  dunkelgraa, 
Bdiwach  Teilroth  schimmemd,  unten  dunkel  sÜbergran. 
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Voo  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  schmälern  and  donklem  Htfl^ 
Ton  Farino8ae  auch  durch  die  ockergelbe  Behaarung  der  Hinterachieaen  ?er- 
schieden. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  im  Anfang  Mai  in 
den  jungen  Trieben  von  Lysimackia  vulgaris  und  Lyihrum  aaUcaria. 

452.  Quaestionella.  HS,  Vdfl.  achtoärsUch  braungrau^  mit  sehr  undeutr 
liehen  schwarzen  Funkten  in  der  Falte,  der  Mitte  und  hinter  %  ^^^  grauem, 
dunkel  getheilten  Fransen^  die  HtfL  schmal^  heügrau^  die  Hinterßekienm 
ockergelb  behaart.    2V2  L'  (&)• 

HS.  5.  193.  fg.  587. 

Der  vorigen,  sowie  der  folgenden  Art  äusserst  ähnlich,  mit  der  erstem  in 
der  Behaarung  der  Hinterschienen,  mit  Farinosae  in  der  Gestalt  und  Farbe 
der  Htfl.  flbereio stimmend.  Die  Vdfl.  ganz  wie  bei  Morosa,  etwas  briiinlicher, 
die  Punkte  an  den  gleichen  Stellen,  eben  so  undeutlich.  Die  Kränzen  scheinen 
am  YB.  etwas  weiter  würze! w&rts  zu  reichen  und  sind  heller,  an  der  Wnrsel 
merklich  dichter  und  dunkler,  mit  deutlicherer,  in  Flecke  aufgelöster  TheQangs- 
linie.  Die  Htfl.  '/ii  gleichfalls  wurzelw&rts  schmaler  und  am  hintern  Rande 
eingedrückt,  die  hintere  Ecke  etwas  rundlicher,  ihre  Farbe  merklich  heOer,  mit 
gelbgrauen  Franzen.  Der  Hinterleib  hellgrau,  unten  nebst  den  Beinen  heu 
silbergrau.    Alles  Uebrige  wie  bei  Morosa, 

Zürich,  die  Raupe  an  Lotus  corniculatus. 

Ob  Herrich-Schäffer's  Art  zu  dieser  oder  zu  Morosa  gehört,  itt 
zweifelhaft,  wegen  der  Franzenbezeichnung  habe  ich  sie  hierher  gesogen. 

453.  Farinosae.  St.   Vdfl.  schwarzgrau,  mit  zwei  ganz  undeutlichen  schwarMen 
Schrägpunkten  vor  der   Mitte,  einem  solchen  Punkt  bei  Vs  v**^  ^roti€ii 
Franzen,  die  Htfl,  hellgrau,  die  Hinterschienen  dunk^grau,    2%  L.  (5). 
St.  Nat  bist.  10.  165.  tf.  10.  fg.  2. 

Auch  diese  Art  stimmt  mit  den  beiden  rorigen  in  allen  Stücken  dberein, 
nur  ist  sie  etwas  kleiner,  die  Vdfl.  sind  mehr  grau,  die  Punkte  noch  ondeol* 
lieber,  die  beiden  yordern  näher  an  einander.  Die  Franzen  der  Vdfl.  wie  bei 
Morosa,  die  Htfl.  wie  bei  QuaestioneUa,  Der  Kopf  etwas  heller,  im  Oeaiclite 
bleiglänzend,  der  Hinterleib  oben  und  unten  dunkelgrau,  die  Hinterschienen  mit 
▼iel  kürzerer  grauer  Behaarung,  in  der  Mitte  und  am  Ende  ferloschen  Bebt 
gefleckt.  Ast  3  der  Htfl.  Ton  Ast  2  fast  doppelt  so  weit  wie  von  Ast  3  ent* 
springend. 

Bei  Frankfurt  a.  M.  und  Zürich,  Ende  Juni  und  im  Juli,  die  Ranpe  in 
Mai  an  Primüla  farinosa,  zuerst  minirend,  dann  in  dem  zusammen  gefalteten 
Blatte. 

454.  Sepicolella.  HS,  Vdfl.  braungrau,  staubig,  mit  zwei  undeuiUelkem 
schwarzen  Punkten  am  FE.,  in  der  Falte  und  in  der  Mittelzelle,  und  eman 
schwarzen  Punkt  in  dem  geraden  weissliehen  hintern  Querstreif,  IV»  •^*  (^)- 
HS.  5.  192. 

Die  Ydfl.  braungrau,  etwas  wolkig,  mit  eingemengten  feinen  gelblichen 
Schuppen,  undeutliche  schwärzliche  Punkte  stehen  an  der  Worzel,  bd  V« 
des  YR.  und  in  der  Flügelmitte,  mitten  unter  beiden  in  der  Falte  ein 
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StricfaelelieiL  AoMerdem  rieht  aiu  dem  VB.  nahe  der  Wnrsel  ein  lehwaner 
Streif  Bchiftg  aaiwftrts  bis  in  die  Falte.  Hinter  V,  der  FlOgelllnge  l&aft  ein 
zwmfich  breiter  weiealicher,  nicht  scharf  begrenster,  fest  gerader  Qaerstreif 
lothiecht  dnrch  den  Flflgel,  in  der  Mitte  desselben  steht  der  schwane,  ling- 
fiehe  Punkt  des  Qnerastes.  Die  Fransen  grao«  am  VB.  licht  dorchschnitten, 
om  die  Spitze  mit  ziemlich  scharf  schwarzer,  gegen  den  Innenwinkel  Ter« 
laichender  Theilongslinie.  Die  Htfl.  weit  nnter  1,  hinten  sebrftg  gestotzt,  mit 
langer  Spitze,  graa.  Der  Kopf  heDgran,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  and 
Thorax,  das  Mittelglied  weisslich,  aussen  am  Ende  grau,  das  Endglied  braon 
mit  lichter  Spitze,  kaum  kttrzer  als  das  Mittelglied.  Die  Beine  hellgraa,  aussen 
dookler,  die  Fasse  licht  gefleckt;  der  ffinterleib  branngran. 

Bei  Wien,  im  Joni. 

455.  Aentangnlella.     Vdfl,  kmg  umi  $pÜM,  hraungrau,  mü  Mwei  $eki9arMm^ 

kmtm  wei$$  aufgMkktm  Sdurägpunkten  im  und  eimem  t^nottrsm  Pnnti 

weit  hmier  der  MiUe^  ¥Aoit  mü  tinMm  $ihr  $pit$  gebrothmm  weiaUdien 

Malern  Quert^eif,  der  Kopf  heUgrau.    2V«  L.  (5). 

Die  Form  der  FlQgel  wie  bei  Anaeampaii  (mthj/OidiOa,  mit  der  sie  aber 

wegen  des  abweichenden  Bippenbaaes  nicht  Terbonden  werden  kann.  Die  Vdfl« 

lieflbraoB,  dorch  feine  gleichmassige  donkle  Besttabong  brianlich  graa.    In 

der  Falte  stehen  zwei  korze  schwane  Striche,  der  zweite  hinten  mit  einem 

deutlichen  weissen  Pankte,  darüber  etwas  wdter  saamwirts  gerade  in  der 

Flögdmltce  noch  ein  schwaner,  hinten  gleichfidhi  ?on  weisslichen  Schoppen 

b^renzter  Ponkt    Diese  Schuppen  bilden  auf  dem  einen  Flflgel  des  mir  toi^ 

hegenden  Ezemplan  eine  feine  Linie  bis  an  den  Punkt  des  Qnerastes,  auf  dem 

andern  FlQgel  sind  sie  ziemlich  undeutlich;  der  Punkt  am  Querast  steht  bei%, 

Boeh  etwas  hinter  den  Anfängen  des  Quentreifi,  ?on  beiden  Bftndern  gleich 

weit  entfernt    Der  hintere  Quentreif  bildet  sich  durch  zwei  weissUche,  schrig 

nach  hinten  gerichtete  Gegenflecke,  der  des  IB.  etwas  weiter  wurzelwftrts,  beide 

letzen  sieh  in  einer  noch  schrigern,  etwas  getrabten  Linie  fort  und  treffen  in 

der  Mute  zwischen  Querast  und  Spitze  in  sehr  spitzem  Winkel  zusammen ;  da- 

Unter  ist  der  Grund  verdunkelt  Die  Fransen  gelbgnu,  amYILmit  drei,  an  der 

Obern  HAÜte  des  Saumes  mit  zwei  weisslichen  Fleckchen  an  der  Wunel,  gegen 

da  Innenwinkel  gelblich,  um  die  Spitze  mit  einer  scharfern  und  dahinter  mit 

^met  Terioschenen  TheUungslinie.    Die  Htfl.  etwas  unter  1,  parallel,  hinten 

achrig  gettntzt,  die  deutUch  abgesetzte  Spitze  so  lang  wie  der  FIflgel  breit, 

Ihre  Fariie  hellgrau,  die  Fransen  Aber  8.    Der  Kopf  hellgnu,  etwas  Yeih^th- 

üdi,  das  Gesicht  weisslich,  die  Fahler  an  den  Qliederenden  Terdickt,  unten 

ondeatlid  licht  geringelt,  die  Palpen  so  bmg  wie  der  Thorax,  ihr  Mittelglied 

aasgen  gelbgran,  am  Bnde  schmal  weiss,  innen  gelblich  weiss,  das  Endglied 

etvfts  kOrser,  fein,  gelblich  weiss,  Hinterleib  und  Beine  grau,  letztere  licht  g^ 

fleckt    Ast  8  der  Htfl.  nfther  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle  als  an 

Ast  2. 

aa^l^<wT|i^hl#n^ , 

Sn  «weites  Stack  ist  zu  abgeflogen,  als  dsM  es  ndt  Sicherheit  zu  dieser 
Art  gesqgen  oder  als  neue  Art  beschrieben  werden  könnte.   Die  Vdfl.  shid  yiel 

V.  Heio«manB,  SelittttttrIiBft.  IT.  S,  1.  20 
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lichter,  gelblich  hellgran,  der  vordere  Faltenpnnkt,  sowie  die  veiBse  AofbUckoiig 
der  beiden  SchrAgpunkte  fehlt,  der  hintere  Qnaretreif  ist  kanin  kenntlid),  doch 
TOD  derselben  Gestalt,  die  Franzea  sehr  licht,  ihre  Theilangslinieo  kaam  w- 
gedcutet.  Der  Kopf  veisalicb,  das  Ecdglied  der  Palpea  dookler,  dio  FoUk 
deatlich  licht  geringelt,  die  Beine  hellgran,  kaum  liebt  gefleckt 

ibG.  Ruinicetella.    Hfm.     Vdfi.  länglich,  dunJctlgrau,   mü  noei  «choarcn, 
wenig  deutUchen  Sehrägpunkttn  in  und  einan  schaareen  Punil  veit  AMtr 
der  Mille  zwischen  eieei  iäeinen  weüsUehen  Gtgenfltcktn,  der  Kopf  dmikä- 
grau.    17«  £.  (4). 
Hfm.  Ent.  Zeit.  1868.  28, 
Der   Torigeo   Art    sehr    ähnlich,  aber  kleiner,  die   Vdfl.  korzer,    dorek 
gleichmäsGig  Bchwärzlichere  und    weiaalichere   Bestäubaag  reiner  gr&n.     Me 
achwär/<!D  Piokte  wie  bei  jener  Art,   ftber  grOgser  and  nicht  lo  scharf,  &  , 
Scb rüg |) unkte  ohne  lichte  Aufblickung.    Die  Gegenflecke  stehen   gerade  I 
nod  untrT  dem  Punkt  am  Qaerast  und  sind  klein,  kaum  grösser  Als  die  helln 
Fleckchen  auf  der  Franzeaworzel.    Die  Franzen  wie  bei  Aetdanguidla   1» 
zt'icbnel,  alier  dunkler  grau,  die  hintere  Theilungglinie  ganz  Terlosclien,   anch 
die  lliR.  wie  bei  dieser,  nnr  etwas  kOrzer  und  dunkler.    Der  Kopf  dunkelgcu. 
im  Gesicht  «enig  heller,  die  Fahler  mit  kürzern  Oliedem,  die  Palpen  dunkel- 
grau,  am  Racken  hellgrau,  das  Mittelglied  am  Ende  weisslicb,  die  Beine  gran. 
an  den  {''{issen  weisslicb  gefleckt. 

Bei  Prag,  im   Augnet,  die  Ranpe  minirend  in  den  BlUteni  tod    Bm 
acetosella,  Ende  Juli  und  Anfang  August. 

457.  Arundinetella.  8t.     Vdfl.  sehr  gestreckt,  bräunlich,  mit  dunk^bra^nt»  j 

Flecken  nahe  der  Wurzel  und  vor  dem  Innenrnnlcel,  einent  tonfsen  tdiräga  i 

VRfUck  an  Anfange  der  fromm  und  einein  schiearten  Längsstrich  dar-  | 

unter.    Ü-2y,  L.  (5).  ! 

St.  Ann    1858.  11t.  -  Man.  2.  S45.  —  Nat  hist.  10.  221.  tf.  14.  fg.  8,  j 

Dji;  Vilfl.  feiu  braun  bestäubt,  in  der  Spitze  etwas  dunkler,  mit  kleiBM  ' 

iJunlii'^ii  1  i.'citen  am  Vorder-  und  IR.  nahe  der  Wurzel,   einem  grOiseio  etwa» 

dubinii  r  .ii^r  der  F^lte  und  einem    noch  grfissern  Ober  der  Mitte  des  üt.,    der 

am  zH'i'i  Lüiigsstreireo  zusammeu  gesetzt  ist.    Am  Ende  der  Hitteltclle  hinttr 

Vn  der  FlUgrllänge  ein  feiner  kurzer  schwärzlicher  Strich,  der  am  Qaerast 

endet,    ger:ide  darüber  am  Anfange  der  VRfranzen  ein  weisser,   nkch  hiasro  i 

gpricbtctiM'.  auf  beiden  Seilen  braun  angelegter  ScbrOgfleck.    Die  Fruizen  «n  ; 

VR-  au  il.  r  Wurzel  duukel  mit  deutlichen    hellen  Flecken,   am  Saume  frrlUiei  j 

grau  iiiii  Urr'iter  Thciluugslinie  vor  der  Mide,  am  Ende  reiner  grau-    Die  fltil. 

gleifiil  ilK  schmal,  hiuteo  gestutzt,  mit  langer  dünner  Spitze,  grau.    Die  Palprfl  I 

fast  ^1'  Lid;  «ie  Kopf  und  Thorax,   stark  anfgekrQmmt,    weisslicb,  du  Mittel- 1 

glii'il   i\ii--iQ  mehr   oder   weniger    braun,   das   Endglied   merklich    kOner,    ■& ' 

schwar/li.ber  Spitze.    Ast  3  der  Iltfl.  etwas  näher  an  Ast  4  als  an  Ast  2. 

U<.'i  (ilognu  und  Stettin,  Ende  Juni  und  im  Juli,  die  Raupe  in  denBUitmi 
von  i'ar'j-  ripariii  und  ptUiidosa  in  schmaler  Mine,  tu  Ende  Hänt  bta  As- 
fang  Mai. 
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468.  Lncfdella.  &pk.  Yäfl,  lang  gestreejä,  öUvekbrmm,  Ui  m  dat  Saum- 
irittd  trübgdb  gemtidU^  mü  einem  ännidbrannem  Pänki  am  Queratt  und 
einem  gdben  Längefleck   daioor,  der  Hmierleib   brmmgrau,    8— 8Vt  ^* 

(5V.-6)- 

St  TiB.  134.  -  Man.  2.  341 

IMeydfl.bis  an  denQnerast  gelb,  mit  ungleicher  oliresfarbiger  BetUabang, 

M)  das8  dadorch  gelbe  nnd  oÜTenbraone,  ans  Iftnglichen  Fleckchen  loaammea 

gesetzte,  anbestimmt  begrenste  Schragbinden  entstehen,  iwei  donkle  ans  Va  dea 

YB.  bis  vor  den  Innenwinkel  nnd  swiachen  dieaem  nnd  der  Wnrael,  beide  ndt 

dsnkkni  Fleckehen  anter  dem  TEL  nnd  in  der  Mitte,  and  darch  eine  gelbe, 

T(Hi  dea  donklen  Rippen  darchschnittene  Binde  getrennt    Ein  achwirzlieher 

Uogastrich  Terlnndet  die  dunklen  Binden  in  der  IdQtte  nnd  sieht  an  der  Falte 

\m  nahe  an  die  Worzel.    Oft  sind  die  Zeichnongen  sehr  Terwischt  und  nnr 

durch  gelbliches  und  braones,  etwas  fleckiges  Gewölk  angedeutet  Bei  Va  "teht 

20  der  Mitte  der  FlQgelbreite  ein  reinerer,  hell  ockergelber  länglicher  Fleck, 

hinten  dnrch  einen  dunklen  Punkt  und  oben  durch  einen  braonen  Strich  be- 

gr&at,  an  denselben  schliessen  sich  oben  und  unten  schmalere,  trflber  gelbe 

Qaerfleeke,  die  bis  an  den  Vorder»  und  IB.  reiches.  Die  Flflgelqiitse  einfiurMg 

dunkel  oÜTenbraun.    Die  Franzen  grau,  um  die  Spitse  an  der  Wurzel  Ter- 

loschen  gelblich  gefleckt    Die  Htfl.  fast  1,  hinten  etwaa  schrftg  gestntst,  mit 

langer  Spitze,  bräunlich  grau,  die  Franzen  fast  2.    £Me  Palpen  länger  als  der 

Thorax,  innen  gelblich,  aussen  gebräunt,  das  Mittelglied  lang,  Tom  merldich 

reidickt,  das  Endglied  etwas  mehr  ala  halb  so  lang,  spits.    Ai*  8  der  HtfL  in 

der  lütte  zwischen  Ast  2  und  der  hintern  Ecke  der  Zelle. 

An  feuchten  Orten,  bei  Glogau,  im  JunL 


Elongella.    Ydft,  braungrau^  mit  undeiUiMem  dnMem  Längietriehen 
m  der  FeMe^  der  MUtdedU  und  unter  dem  VR,,  emem  dmMen  Fukkl  an 
Qwraei  und  emem  weiislid^en  VBpunki  hinter  der  Mitten  der  Hinterleib 
clbm  hleiehgelb.    3  L.  (6). 
Die  Tdfl«  dunkel  braungrau,  stellenweis  etwaa  heller  gemischt,  gtiblich 
admamemd,  mit  schw&rzlichen  Strichen  Tor  und  in  der  ^tte  der  Falte,  zweien 
fiber  einander  in  der  FlQgelmitte,  einem  weiter  wurzelwArta*  und  einem  unter 
dem  VB.,  gerade  über  dem  hintern  Faltenstrich,  alle  ziemlich  undeutlich.    Bei 
V4  des  VR.  steht  ein  weisslicher  Punkt,  ihm  gegeuQber  am  IB.  ein  lichtea 
Terloschenes  Fleckchen,  zwischen  beiden  der  dunkle  Punkt  des  Querastes.  Die 
Franzen  reichen  merklich  bis  yor  die  Mitte  des  IB.,  sind  an  der  Stelle  dea 
Imenwinkels  sehr  Terl&ngert,  um  die  Flfigelspitze  an  der  Wurzel  unbestimmt 
dunkel  und  licht  gefleckt,  am  Ende  und  am  Innenwinkel  grau.   Die  Htfl.  fast  1, 
ziemlich  hell  braungran,  die  Franzen  Qber  2.  Der  Kopf  oben  und  der  Thorax 
braongrau,  das  Oedcht  etwas  metallisch,  die  Fflhler  grau  und  weiaalich  ge- 
ringelt, die  Palpen  ao  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  stark  Ter- 
diekt,  aussen  braun,  am  Ende  und  innen  gelblich  weiaa,  das  Endglied  wenig 
&lMr  halb  ao  lang,  dick,  Yom  zugespitzt,  braun  mit  lichter  Spitze.  Der  Hinter- 
leib oben  bleich  ockergelb.  Im  FlQgelschnitt  und  dem  Bippenban  der  LuddMi 
mJ^,  £eVdfl.aber  mehr  grau,  ohne  die  gelbliche  Einmischung,  die  Htfl.  heller, 
der  aaHUlendste  ünterachied  liegt  in  dem  gelben  Hinterleibe. 
Bnonschweig. 

20* 
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460.  SuffaBelli.  Dgl.    Vdff.  beinfarben,  am  VB.  tetiulie\  gegat  die  Spääi 
geibbrautt  bestäubt,  mit  ewei  dunkäbraunen  Punkten  am  Qtieratt  tmd  dar- 
lilnr  am  Vit.    1'/«— 2'/,  L.  (5). 
St    Tii.  134.  -  Man,  2.  34i 
Iiln  Vdfl.  von  der  Mitte  an  mit  hollhräiinliclier  feiner  BestAabnng,  die  äA 
gegen  Spitze  und  Saum  allmälig  Terdichtet,  den  VR.  aber  frei  l&aat.    Dickt  Ter 
%  dtr  FlQgellangc  steht  ein  feiner  dunkelbrauner  Punkt  ua  Querut  Dnd  gau 
wenig  <I:i,vor  ein  Bctiwarzcs,   etwaa  erhabenes  POnktcheu  am  VB.    Die  FlOfd- 
Kpitzi'   selbst  bräunlicli   verdunkelt,  die  Fransen    um  dieaelb«  bellbraun  aogc- 
Üogeu,  tun  Innenwinkel  weiBBÜch.    Die  Htfl.  Vgi  graulich  weiss,  die  Fmuen  i, 
ceHi^iMii.    Kopf,  ThoriLi  nnd  Palpen  weiss,  du  Mittelglied  der  letztern  Uttes 
Tcrl<>rii:l]jn  grau  gistiktkt,  dos  Endglied  korxer,  mit  dunkler  Spitae,  die  Fakitr 
IrguMÜcli  weiBH.    Die  Beine  bleichgelb,  aussen  graulieb,   der  Bioterleib  oha 
gelblich. 

VoD  Ollis,  ans  HannoTer,  im  Juni. 


434.    MonoohToa.  | 

Paipe»  aufgebogen,  da»  Mittelglied  lang  und  diele,  anheffend  beiehaippt,  n- 

mmmm  gedrutkt,  da»  Endglied  viel  kärser.    Mit  Nebenaugen.      Vdfi.  m 

der   \furtel  an  von  der  Seite  des  IB.  verengt,  lang  ntgetpitet,    «m(  tvSf 

liippin,   Ast  7  und  8  gestielt,  die   Franten  haarfötmig.     Htfl.    ntOer  1, 

partülcl,   mit  langer,  weit  vorgezogener  Spitte,  Ast  6  und  7  an  der  WiresI 

riilferii,  Att  3  leeit  vor  der  hintern  Ecke  der  MittdteUe  enitpriiifend,  Ac : 

Fransen  3. 

Von  der  Gattung  Lattiprotes  durch  die  Palpen  und  die  abweichende  Pwv 

der  \  dtl.  verschieden.    Die  erstem  so  lang  wie  Kopf  and  Thonx,   das  IGuol- 

gliPi!  luig,  ziemlich  breit  zusammen  gedrtlclct,  in  der  Mitte  am  breit«ateii,  noua 

kantic,  ilatt  und  glänzend  beschuppt,  das  Endglied  om  '/>  kOraer,   ^eicLUIt 

etwas  comprimirt,  an  der  Wurzel  liemlich  breit,  mit  scharfer  Spitxa.    IKe  TU. 

huj)!,  bald  biuter  der  Wurzel  verengt,  aber  nur  von  der  Seite  dea  IR.,  ind^ 

der  VR.  fast  bis  zur  Spitze  geradlinig  ist,  die  Fransen  lang,  bis  vor  die  FUgef- 

mittf  reicbcad.    Die  Htfl.  merkUch  Bchmaler  aU  die  Vdä.,  unter  der  Spits« 

fast  \  erlical  abgeschnitten,  scharf  gerundet,   die  Spitze  dQnn  und  ao  lu^  wm 

der    l'lQgel   breit,   der  Afterwinkel  nicht   Ober  den  Thorax  hinaoa  reicbtai 

Die  tihrigen  KOrperlheile  und  der  Rippenban  wie  hei  Lamprotes,  da«  Weib  w 

dreieckigem  Legestacbel. 

i(n.  Tcncbrella.  K.     Vdfl.  kupferig  dunkelgrün,  die  Fühler  bei  dem  d  ei-- 
faibiij  schtoare,  bei  dem  ¥  *" >'  weisser  Spitse.    S— äy,  L.  (4'/^ 
H.  43*.  -  Tr.  10.  3.  216.  -  HS.  5.  1«.  -  Fr.  Tiu.  124.  -  3t.  IIa.  ISl. 

-  Min.  2.  342.  -  Dp.  8,  488.  tf.  306.  fg.  7.  —  Grtn.  Eni.  ZtkL  1868.  - 
Uniccloräla.  Dp.  Suppl.  tf.  85.  fg.  8. 

$    TenO/roseOa.  ZU.  Ib.  1839.  201.  —  HS.  5.  196.  fg.  628.  —  Fr.  Tis.    IS& 

-  St  Tin.  131.  -  Man.  2.  342. 

Die  Tdfl.  dunkelgrOn,  mit  KopfergUni,  der  am  TR.  gegen  die  Wiiml 
mehr  in  Violett  übergeht,  die  FraDseo  dnokelgniu,  am  Ende  etwaa  lichtw,  na- 
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bezeiefaiiet;  dieHtfl.  brftanHch  graa.  Kopf  und  Thorax  dunkler,  mehr  stahlblaa 
gliniend,  die  Palpen  schw&rzlich,  das  Endglied  innen  in  gewisser  Richtong 
blodigelb,  ditf  Fühler  bei  dem  Weibe  mit  weissem  EnddritteL  Der  Hinterleib 
sdnangraii,  mit  etwas  Metallschimmer. 

Yerbreitet,  im  Joni  and  Joli,  die  Banpe  Yom  Herbst  bis  Mai  in  der  Stock- 
funel  oder  dem  untersten  Triebe  Ton  Bimex  aeetoHÜa. 


485.    Lamprotes. 

Mpen  aufyebogm^  äa$  MüUHgUed  anUegend  be$chuppt^  äUioimmen  gedrUeki, 
im  Eiid^ied  gUith  hmg  oder  wenig  länger^  epUs.  Nd^enaugen  klein,  mi- 
iaäkdL  VdfL  hinter  der  Mitte  vom  JB.  aus  verengt,  lang  MugespüMt,  mü 
leäf  Rippen^  Äst  7  und  8  gestielt,  die  Fransen  haarförmig.  Htfl.  unier  1, 
img  trapeeaidiseh,  mit  langer  umt  vargesogener  Spitse,  AstQ  und  7  an  der 
Wmsd  entfernt,  Ast  3  weit  vor  der  hmtem  Ecke  der  Mittdsdie  entspringend, 
He  Fransen  iU>er  2. 

Der  folgenden  Gattung  nahe,  durch  den  andern  Rippenban  der  Htfl.  rer- 
KUedeo.  Die  Palpen  haben  denselben  Typus,  aber  das  Mittelglied  ist  etwas 
liager,  das  Endglied  etwas  korser  als  gewöhnlich  dort,  so  dass  das  letxtere 
tnr  venig  Uager  oder  nur  eben  so  lang  ist  wie  das  Mittelglied.  Die  Vdfl.  8y, 
i»  iy^asl  so  lang  wie  breit,  hinten  besonders  Ton  der  Seite  des  IB.  verengt, 
die  Frsosen  lang,  meist  bis  merklich  ?or  die  Mitte  reichend.  Die  Htfl.  am 
Aftervinkal  kaum  Ober  den  Thorax  hinaus  reichend,  nach  hinten  etwas  er- 
weitert, iwischen  der  Wurzel  und  der  Rundung  flach  eingedrOckt,  letitere 
Biavg  stark,  der  Saum  unter  der  Spitse  mehr  oder  weniger  steil,  die  Spitse 
te  10  lang  wie  der  Flttgel  breit,  die  Fransen  aber  2.  Der  Rippenbau  der 
^di  wie  bei  Anacampsis^  auf  den  Htfl.  ist  die  Mittelzelle  lAnger  und  breiter, 
die  dstios  entspringenden  Aeste  sind  kürzer  und  Ast  8  und  4  entspringen 
ent/ent  ?on  elirnnder ;  das  Weib  mit  breit  zusammen  gedrücktem  Legestachel. 
Kopf;  Thorax,  die  Unterseite  des  Körpers  und  die  Vdfl.  mehr  oder  weniger 
tttsUglittzend,  die  letztem  dunkelfarbig,  entweder  ganz  oder  fast  zeichnungs- 
^  oder  mit  einer  hellen  Qnerbinde  oder  zwei  hellen,  bei  einer  Art  mit  silbernen 
^Scnflfichen,  bei  der  letztem  auch  noch  mit  Silberpnnkten,  der  Saum  unbe- 
fotkaH  oder  mit  süberoen  Punkten,  die  Fransen  ohne  dunkle  Best&ubung  an 
^  Wnrsel,  gran,  meist  unbezdchnet 

Die  Schmetterlinge  im  Juli,  die  Ranpen  im  FrOljahr. 


fö  Atrella.  Hw.    Vdfl.  oUvenhraun  mit  swei  grossem  lehmgeBten 
QtgenfteAen  über  einander.    2V,-2V,  L.  (SVO« 

St  Tm.  181  ^  Man.  2.  841  -  ümbriferOla.  HS.  5.  195.  fg.  524.  -  Fr. 
TiiLl27. 

Die  Vdfl«  dunkelbraun,  mit  Tiolettem  Schimmer,  Mfie  Oegenflecke  ziemlich 
groii,  anbestimmt  begrenzt,  der  YRfleck  fast  bei  V,,  der  IRfleck  sehr  wenig 
bter  der  lOtte  zwischen  Wurzel  und  Spitze,  schrftg  gegen  den  YRfleck  ge- 
Qcktet;  die  Fransen  dunkelgrau.    Die  Htfl.  brftonlieh  gran.    Die  Palpen  lang« 
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ockergelb,   das  EndgliKl  BChwBcb  rerdnnkelt,  die   Htntenchienen  und  Ftaie 
wei8«lich  geteckt 

VerbrettBt,  die  Banpe  im  VSai  in  den  Stielen  von  Byperieum  (St  Aul 
1868.  211). 

463.  üaicolorella.  S8.  Vdfl.  dunktl  flaschengrün,  glänemd,  otae  ZeA 
fmng,  die  Stfi.  «Ämoter.    2%—^/,  L.  (fatt  5). 

HS.  5   19G.  —  Fr.  Tin.  124. 

Die  Vd£.  dunkel  grengrao  oder  brftnolich  grOn,  schwach  pnrpora  Ul|^ 
eogen,  stark  gl&nzeod,  ohne  alle  ZaichnuDg,  die  Fraozen  und  die  Htfl.  pu 
Der  Kopf  mehr  oder  weniger  pnrporgolden,  stark  gl&nzend,  die  F&lpen  m- 
bältnieBmäBBig  kurz,  schwärslich,  das  Endglied  innen  heller,  die  Beine  g» 
gefleckt. 

Unter  meinen  alten  yorrAtlien  finde  ich  einige  Stücke,  die  merklich  kiin- 
fiügliger  sind,  die  Tdfl.  nur  2"'  long,  bei  denen  die  letitem  schon  bald  biina 
der  Wurzel  schmiiler  werden  und  gegen  die  Spitxe  sich  st&rker  Terengti. 
Einen  weitem  Unterschied  zeigen  sie  nicht,  nnd  da  sie  einen  denüichen  Uf^ 
Stachel  babea,  halte  ich  sie  for  Weiber  dieser  Art. 

Ein  Stuck  von  Wiesbaden  ist  gleich&ll*  kleiner,  mehr  bleigran,  mit  w 
liebem  Kudglied  der  Palpen  nnd  mag  wohl  eine  besondere  Art  sein. 

Verbreitet  und  nicht  selten. 

464.  Plumbella.      Vdfi.   grau^aun,    bUiglängend,    mü   tioei    verbuAam 
dunklen  Punkten  in  der  Mitte,   einem  Funkt  am  Queratt  imd  eine»  » 
licAfii   VHfleck  vor  der  Spitee.    2  L.  (5). 

Kenntlich  an  den  zwar  nicht  sehr  aoffitlleDdea,  aber  doch  dentlicba 
dunklen  Punkten.  Die  beiden  Tordera  sehr  schräg,  der  obere  derselben  io  te 
FlQgelmitie,  der  Ponkt  am  Qnenst  dicht  ror  ■/»>  gerade  unter  dem  Ueius 
lichten  VKfleck,  die  Franzen  grau.  DieHtfi-  graulich  weiss  mit  etwas  dmiUen 
Frftnzen.  Der  Kopf  weissgran,  metallgl&nzend,  die  FOhler  deutlich  geiihiidt, 
einfarbig  dunkel,  die  Palpen  weissgrau,  das  Endglied  etwas  dunkler.  Die  Bein 
grau,  vcrloseben  licht  gefleckt. 

Von  Wiesbaden. 

465.  Rbenanella.  Hd.  Vdfl.  graubraun,  geltlich  leMmmermd,  mä  mio 
dunklni  liM  aufgtbliekten  Punkten  in  der  FaUe  und  einem  dunüen  iWt 
darüber,  sowie  mit  einem  gelblich  weissen  Querbande  hinter  der  MitU- 
1%  L.  (4). 

Ud.  Eni.  Zeit  1863.  343. 
Die  VdN.  am  TB.  eingedrOckt,  dicht  mit  duokleo  Schuppen  bedeckt,  glsB 
mit  gclblicbtm  Bdummer,  die  dunklen  Pnnkte  wenig  auffiJlend,  avei  biKM 
licht  aufgebiickte  in  der  Falte  ror  und  hinter  deren  Mitte,  und  ein  dunUa 
Punkt  iimer  dem  Vit.  bei  Vi-  Die  Qoerbinde  dicht  binUr  Vi.  f"*^  ■<"' 
lothrechi,  aa  den  Rindeni  durch  eintretende  dunkle  St&obchen  onbeitfiiiat 
Die  Fraii^en  an  der  Wurzel  gelblich,  mit  einer  dunklen,  in  einzelne  Pnsku 
aufgelüBiea  Theilnngslinie  Tor  der  Mitte,  dahinter  grau.  Die  Htfl.  giu.  Per 
Körper  graubraun,  das  Qesicht  und  die  Innenseite  der  Palpen  gelblicb  wtiw. 
die  Fahler  hell  geringelt,  Schienen  und  Füsse  welsalich  gefleckt. 
Bei  MoDibach,  die  Baape  Anfang  Juli  an  Convoiouiua  tepium. 
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«6.  MicellA.    F.    Vd/L  gMbramm,  mii  MiUkh  9äbemen  Fimktm,  die 

Fa^  ofkergdb.    2V,-d  L.  (47«). 

HS.  &  198.  ig.  543.  —  Fr.  Tin.  12a.  —  Dp.  8.  462.  tf.  304.  fg.   9.  — 

ÄM»tSa.  Tr.  9.  2.  172. 
Nahe  to  Worzel  stehen  drei  tübeme  Punkte  in  einer  Schrägreihe  Tom  YR. 
ins  io  die  Mitte  der  Falte,  einer  etwas  weiter  hinten  in  der  Mittelzelle  and 
im  Qoerast,  bei  %  ein  etwas  grösserer  am  YR.  nnd  ihm  gegenfiber  ganz  wenig 
nitar  wonelwärts  einer  am  InnenwinkeL  Ausserdem  sind  noch  einzelne  feine 
Panbchen  ober  die  Fl&che  lerstreat  und  eine  Beihe  solcher  Panicte  zieht 
m  Saume  an  den  Bippenenden  bis  in  den  VB.;  die  Franzen  schwärzlich  grau. 
Die  HtfL  donkelgrau.  Kopf  und  Thorax  mit  mehr  oder  weniger  starkem  stahl- 
blioen,  Tioletten  oder  kupferfarbigen  Metallglanz,  das  Gesicht  unten  weisslich, 
da  £o4g]ied  der  Palpen  etwas  dunkler«  Die  Hinterschienen  und  Fasse  weiss 
gefifickt,  die  Vorderhoften  und  Schienen  weisslich^  der  Bauch  gelblich  weiss. 
Die  Banpe  im  Frfllgahr  an  den  Knospen  der  Himbeeren. 


486.    Anaoampsis.  Ort.  HS, 

IWpe»  Umg  und  dünn,  stark  aufgekrümmt,  das  Müteiglied  anliegend  be- 
fckippi^  mUen  ausanwien  gedrikkt,  das  Endglied  länger^  dünn  und  sjpüs, 
Nebenemgen  klein.  Vdfi.  van  der  Mitte  an  lang  sugespitst,  mü  swolf 
^ppen^  Ast  7  und  8  gestiOt.  Htfi,  1  oder  sehmaier^  trapesoidisehf  mü 
Umger  scharfer,  weit  vorgesogener  Spitse,  Äst  3  und  4  aus  der  himtem  Ecke 
der  MüteUaie,  Ast  6  und  1  gestiOt  oder  aus  einem  Punkte,  die  Franzen 

ly,  6»»  3. 

Dorch  die  Ähnlichen  Palpen  an  TaehyptHia  sich  anschliessend,  aber  durch 
udere  Form  der  Flfligel,  lingere  Franzen  u.  s.  w.  unterschieden.  Die  Palpen 
80  laog  wie  Kopf  nnd  Thorax,  selten  kOrzer,  das  Mittelglied  kurz,  vorn  etwas 
ervdtert^  unten  zusammen  gedrückt,  ganz  glatt  beschuppt,  das  Kndglied  ge- 
tdholich  um  die  H&lfte  l&nger,  aufgerichtet,  dttnn  und  spitz,  bei  Sarrothamnella 
Bor  wenig  langer  als  Glied  2,  mehr  vorstehend  und  nicht  so  dünn.  Die  Vdfl. 
^/«  bis  4y3mal  so  lang  wie  breit,  hinter  der  Mitte  gleichm&siug  zugespitzt, 
^  Franzen  laog,  bis  in  die  Mitte  des  I&  reichend.  Die  Htfl.  in  der  Breite 
etwas  veränderlich,  bei  den  grossem  Anen  so  breit  wie  die  YdÜ,  bei  den 
Ueinen  meridieh  schmaler,  am  Afterwinkel  nur  bis  an  das  erste  Hinterleibs- 
Mgmat  rekhend,  bis  */4  ikrer  Länge  gleich  breit  oder  nach  hinten  schwach 
erweitert,  dann  stark  gerundet  und  von  da  bis  unter  die  Spitze  mit  steilem 
Sume,  bisweilen  an  Ast  5  deutlich  vortretend,  die  Spitze  laug  und  schmal. 
Die  Mittelzelle  der  Ydfl.  nach  hinten  aUm&Ug  verengt,  ohne  deutliche  hintere 
Ecke,  Ast  7  und  8  entspringen  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  bei  Änihgllideüa 
md  AJb^alpeOa  aus  Ast  6,  Ast  2  bis  6  in  ziemlich  gleichen  Abstanden.  Auf 
<l«n  BsjSL  Ast  6  nnd  7  gewöhnlich  gesondert,  aber  dicht  bei  einander,  Ast  6 
tthe  an  Ast  4,  Ast  2  weit  vor  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle.  Der  Hinter- 
lob gewttlbt,  sehwach  gerandet,  bei  dem  Weibe  ohne  vortretenden  LegesucheL 
Di«  Ydfl.  dicht  nnd  glatt  beschniH^t,  schw&rslich,  seichnungslos  oder  mit  zwei 
lüstern  lichten  Gegenflecken,  oder  mit  einer  weissen  lothrechten  Querlinie  bald 
teer  der  Mitte,  der  Sanm  unbezeichnet,  die  Fransen  gleichfarbig,  am  Endo 
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meist  licbCer,  >D  der  Wurzel  gewöhnlich  bestäubt,  Often  in  der  Mitte  mit  räa 
dunlil^D  Staublinie.  Die  Htfl.  heller  oder  dunkler  brioolich  gna,  aötna 
roiaer  gr:tii.  Der  Eorper  achwänslich,  die  P&lpen  gewOhnlicli  je  oaeli  dea 
EiDtall  iIl'b  Lichtea  weiBglich  oder  grau,  das  Endglied'oft  &n  der  Schneide  nut 
einer  feinen  schwarzen  Linie,  die  Beine  einfarbig  oder  an  den  FOueo,  towii 
tun  Ende  und  in  der  Hitte  der  Hinterachienen  weiss  gefleckt  In  der  Buhe  di! 
Plflgej  dach  aa  einander  liegend. 

Die  Kchnetterlinge  *om  Juni  bis  August,  die  Raupen  im  Frflhling  u 
LegnminOEea  ivischen  zusammen  gesponnenen  Blättern,  biEweiJen  in  doppelta 
Generation. 

467.  Patruella.  3^.  Vdfi.  gestreckt,  Khuartbrauti,  slahlbla»  »ehimmirmi, 
mit  Sinei  kläntn  blats  oekergelbert  hintern  Qegmfiecke».  8— 3>/i  L.  (Ateri)- 
Mn-  Wien.  ent.  Hob.  1.  180. 

Grösser  und  schmaläQgliger  als  Coronüldla,  aber  derselben  sehr  IholielL 
Die  Vdä.  lang  zugespitzt,  mit  Btahlblauem  Schimmer,  die  schwarzen  Paukte 
sehr  uDdeuttich  oder  ganz  fehlend.  Die  Gegenflecke  klein,  punktartig,  gelbHek 
oder  weisaliuh,  gerade  Dber  einander  and  gegen  einander  gerichtet,  der  am  IB. 
liauni  angedeutet  oder  fehlend,  bisweilen  ist  auch  von  dem  am  VB.  keine  Spor 
Tortiacden.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  grobstaubig,  in  der  Mitte  mit  eiui 
uDbeetimmten  Stanblinie,  am  Ende  nicht  lichter.  Die  Htfl.  I.  Die  FQbler  w 
Joscben  licht  geringelt,  auch  die  Hinterschienen  und  FQsse  schwach  liebt  ge- 
fleckt, die  nbern  Sporen  der  Hinterschienen  merklich  hinter  der  Hitte.  ADct 
Uebrige  wie  bei  Coron^ieÜa. 

Bei  Berchtesgoden,  BfldeBheim,  Oberfeld,  im  Juni  nnd  Juli;  die  Stock«  tos 
Bercbtcsgnden  sind  gr&sser  und  vielleicht  eine  eigne  Art. 

468.  Coronillella.  Tr.  Oröuer,  di«  Vdft.  breiler,  braunaehioart,  mit  nä 
nchioareen  Sehrägpunkten  vor  der  Mitte,  einem  Pmtkt  am  Queratt  Mini  m* 
weiaalichen  gegen  eincmder  gerichteten  hintern  QegenfieekeKen.  3*/«— 3*/,  L. 
(3'/,). 

Tr.  9.  2.  87.  -  HS.  5,  193.  fg.  522.  —  Fr.  Tin.  128.  -  St.  Tin.  133.  - 
Man.  2.  343.  -  Nat  bist.  10.  193.  tf.  18.  fg.  2.  -  Dp.  II.  318.  (f.  !«■ 
fg.  7. 
Die  Vdfl.  Terbältoissmässig  breit,  diurch  die  Fransen  gerundet,  bnoi- 
Ecbware,  mit  schwachem  kupferigen  Schimmer,  im  Saumdrittel  sparsam  nii 
kleinen,  wenig  anffiilleaden  bleicbgelben  SchOppchen  bestreat.  Die  Funkte  in 
jMillelraume  ziemlich  deutlich,  doch  aus  der  dunklen  Grundfarbe  nur  sdiwsct 
hervortretend,  der  in  der  Uittelzelle  dicht  Tor  der  FtQgelmitte,  gewOhnGck 
etwas  lang  gezogen,  von  den  beiden  andern  gleich  weit  entfernt,  der  in  te 
Falte  der  Wurzel  fiel  näher.  Die  Gegenflecke  bei  %  der  Länge,  gerade  Abs 
einander,  Itlein  und  nicht  scharf,  gelblich  weiss,  der  am  lonenwinkel  oA  kuB 
Btcbibnr,  bisweilen  in  feine,  sehr  verwaschene  Linien  ausgezogen,  die  üek  is 
stumpfem  Winkel  berObren.  Die  Franzen  bis  zur  Mitte  schwärzlich  bestlalK, 
wo  dichtere  Schuppen  eine  ziemlich  doutliche  dunkle  TbeilungsUiiie  bilden,  un 
ikusserstca  Ende  weieslich.  Die  Htfl.  braungrau,  etwas  unter  I,  der  Sann  sn 
Ast  5  (leutüch  vortretend,  die  Spitze  halb  so  breit  wie  lang,  die  Frauen  !'/>- 
Die  Fahler  scbarf  wdu  und  schwarz  geringelt,  das  Wunelglied  vom  mit  taM 
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niMB  Lade,  die  Piüpen  grau,  in  cewiieer  Biehtmig  gelblich  weilt,  amsen 
donUer,  dag  End|^ied  an  der  Sdineide  lehwinlich,  die  HiotendiieiieQ  anieen 
oBd  die  FfliM  mit  kleinen  weiaeliehen  Flecken,  die  obern  Sporen  fut  in  der 
Mitte  der  Sdiienen. 

Tod  den  lUmlielien  Arten  dorch  die  breitem,  weniger  BpitMnYdfl.  und  die 
deotüehen  Ponkte  ferachieden. 

Yerimitet,  Tom  Ende  Jnni  an,  die  Bnnpe  in  den  maammen  gesponnenen 
Tiieba  Ton  CaromUa  varia^  FMa,  nach  Röitler  aach  an  OüMfta Irindorio» 
in  Mo. 


469.  BigQttella.  E8.  Weimer,  die  Vdfi.  iehmaUr,  hrwmmUmwrB,  mct  gmi 
widfNfifeA«!!  ämikUn  Sdirägpukktm  vor  der  MiUe^  emem  PwM  am  Quer- 
ut  tmd  swei  kleinen  weiedieKen  hintern  Oegenfieckm.    2Vt— 3y,  X.  U). 

HS.  5.  192.  fg.  62L 

Von  der  forigen  Art  kaum  andere  alt  durch  die  etwat  ichmalem,  linger 
ood  ichftrfer  sagetpitsten  Vdfl.  in  nntencheiden,  aach  fehlt  den  letitem  der 
KhTache  Kapfertchimmer  and  die  Punkte  im  Mittelraoroe  dnd  weniger  dent- 
üch.  Die  Qegenftecke  faet  noch  kleiner,  meitt  tteht  der  am  IB.  aach  etwat, 
veoD  «ich  kaom  merklich  weiter  taamwftrtt.  Die  Franaen  wie  bei  GortNifZIaDa, 
u  der  Wnnel  noch  mit  der  Andeatong  einer  dunklen  Staublinie.  Die  Htfl. 
oit  BtMerer  Rondang  und  dahinter  tteilerem  Sanme,  die  Franien  IVii  die 
Fahler  rerloschen  geringelt,  die  Flecke  der  Hintertchienen  und  Ftttte  tehr 
icliwaclu    Allee  üebrige  wie  bei  der  Torigen  Art. 

Bei  Wien,  Brflnn,  Begentburg,  Wietbaden,  Glogao,  die  Raupe  fon  Röttier 
im  Mai  in  Oenieta  HnctariOf  ?on  G&rtner  im  SpUherbtt  an  Medieago  eaüva 
gefiuiden,  nach  Hoff  mann  auch  an  Daryenenm. 

470.  Sangiella.  8t.  Vdfl,  gettreekt.  eekwars,  MmU^  eMmmemd,  mä  ewei 
mdeuüiehen  eehioarMen  Schrägpunkten  vor  der  Mute,  einem  Pmikt  om 
Queraet  und  wutei  toeieeliehen,  nach  hinten  gerichteten  (hgenfteeken.  2 V^  X.  (4). 

St  Ann.  186a  149. 

IMete  Art  iteht  gleichfaUt  der  OoroniUdta  tehr  nahe,  ich  gebe  daher  nur 
die  Uotenchiede  an.  Die  Vdfl.  tind  gettreckter  und  tpitser,  in  fritchen 
Stocken  mit  mehr  bl&ulichem  Schimmer,  die  Punkte  undeutlicher.  Die  Gegen- 
flecke schmal,  der  obere  achrftg  nach  autsen  gerichtet,  der  am  TEL  kleüier, 
J>DAktertig,  von  beiden  ist  eine  tehr  tchwache  Forttetzung  angedeutet,  die  nur 
u)  gevitser  Richtung  lichtbar  ist  und  dann  zwei  nach  hinten  gebogene  matte, 
in  qntiem  Winkel  autammen  ttottende  Linien  bildet.  Die  Htfl.  tind  hinten 
etwas  schwacher  gerundet  Die  Hintertchienen  und  Ffltte  einfiurUg^  kaum  mit 
citer  Andeatong  lichter  Fleckchen. 

Juli,  die  Raupe  hn  Juni  an  Lotue  comieiäatne  iwitchen  intammen  ge« 
tponnenen  Blattern. 

Ich  gfauibe  ein  Stflck  von  Regentbnrg  hierher  sieben  zu  können. 

^71.  Ignobiliella.  Ydfl, e^wanOfraun,  violeU eMmmemd,  die mfl. eOtnäler, 
kimen  etark  rundtieh  auegerandet,  die  Fithler  sckiearM,  unten  weieelkh,  ge* 
ringett    2  X.  (4). 
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Die  Vdfl.  glatt,  Bchw&nlich  braan,  mit  sdivKliem  r&thlicben  8cluin«r, 
ganz  zeich II uujaloB,  die  FraDzen  donkelgrau,  mit  zwei  mebr  oder  wenigct 
deutlicheu  suhtrarzeD  StaublinieD  dicht  an  der  Wimel  und  in  der  Hitte-  Ue 
Htd.  etwnti  iiDter  1,  hioter  der  Mitte  mit  fast  reell twiakliger  Ecke,  darflbecbü 
ia  die  Spitze  bapg  aiugeHchutten,  die  Spitze  fast  so  lang  wie  der  Fldgel  brat, 
die  Franzeo  2.  Die  Fübler  nur  naUn  liebt  geringelt 

EeoDllicb  KU  den  glitten,  ganz  unbezeicbneten  Tdfl.  und  der  ronden  Atu- 
rasducg  der  Htfl.;  riel  kleiner  als  PalrueUa,  sonst  dieser  ftbnlicb. 

SüddeiitacUand. 

472.  Kemissella.  ZU.  Vdfl.  btaangrau,  violett  sehmtiMmd,  tm  der  WkiA 
Ithmgelblich,  mit  ttoei  aehwarsen  Schrägptmkteit  vor  der  JUitU,  eitlem  PmÜ 
am  Qwirast  und  einem  ttHbesUmmten  lichtem  hintern  Querttre^,  Ko^  mi 
Thorax  Ukmgelb.    2-2'/«  L.  {über  4). 

ZU.  Is.  1847.  854.  —  HS.  5.  192.  fg.  576. 

Die  Vdtl.  in  der  Wnrzel  trüb  lehmgelb,  dahinter  aschgrau,  durch  bnuiK 
licstiLubuiig  getrObt,  for  der  Spiizc  dunkler,  mit  violettem  Schimmer.  Die 
Puukte  ziemlicb  deutlich,  in  der  Mitte  der  Falte,  schräg  dartiber  dicbt  for  der 
Mitie  uud  vor  %,  der  in  der  Mittelzelle  bisweilen  undeutnch.  Der  biolen 
Querstreif  meiit  verloschen,  selten  deutlich  und  dann  cecbtwiDklig  gehracheü, 
öfters  Ditr  darch  weissliche  Oegenäecke  aogedentet,  zwischen  denen  der  Gnnl 
etnas  niifgeliellt  ist,  biBweilen  ganz  feblend.  Die  Fraozen  gran,  mit  einer  lebc 
bestimmtpu  öchwtrzlichen  Stftublinie  um  die  Flügelspitze,  »or  derselben  etwM 
lieljer.  liii.>  H;fl.  antcr  1,  parallel,  hinten  stark  gerundet,  unter  der  Bpitxe  tuX 
reuhtwinklii;  aisgerandet,  die  Spitze  schmal,  so  lang  wie  der  FlQgel  breit,  die 
Franzen  libtr  9;  die  Farbe  braungrau.  Kopf  und  Thorax  trüb  lehmgelb,  & 
Fühler  deutlich  weiss  und  schwarz  geriogelt,  das  Mittelglied  der  Palpen  ionM 
hellgrau,  aussen  dunkler,  auf  dem  Rücken  und  am  Eode  weisslicb,  das  Eal- 
glied  brmiulicb,  auf  dem  Rücken  und  der  Schneide  in  zwei  Linien  weinlict, 
die  ianea  durch  eine  feine  bräunliche  Linie  getrennt  sind.  Die  Beine  gelbgno, 
die  Fasse  dunkler,  weiss  gefleckt,  der  Hinterleib  grau. 

Ein  Stück  vonHerrich-Sch&ffer  hat  die  Vdfl.  viel  breiter  und  dnnkkr, 
fast  bUu^cliwarz,  mit  sparsamem  eingemengten  aschgrauen  Bchoppen  und  £e 
Wurzel  direellien,  SO  wie  Kopf  und  Thorax  lebhafter,  mehr  rotbMeinlwbM, 
der  hintt-ro  Querstreif  fehlt,  die  Franzen,  Htfl.  und  Beine,  sowie  der  HiaUi- 
leib  Bind  stliwirzlich  grau. 

Bei  Re^essburg  und  Wiesbaden,  im  Juni. 

473.  Vetustslla.  US.  Vdß.  graubraun,  mü  twei  draUicAen  »ekttar*e» 
Schrat/punkten  vor  dar  Mitte,  einem  Punkt  am  Querait  und  timtm  unk»- 
itimmirn  u}eissUehen  VRfleek  dahinter.    l'A— 2  L.  (4). 

HS.  b.  191.  fg.  526. 
Die  Vilfl  dunkelbraun,  mit  eingemengten  aschgraue o  Schuppen,  die  Puakte 
ticfschwar;',  der  in  der  Miltelzelle  mehr  oder  weniger  lang  gezogen,  dicbt  vor 
der  Miltc,  der  letzte  vor  Vs-  Der  TBfleck  unbestimmt  dreieckig,  ihm  gegts- 
Hber  ein  uielst  weniger  deutlicher  Fleck  am  IR-,  bisweilen  beide  in  eineo  rm- 
loschenen,  fast  rechtwinklig  gebrocheuen  Querstreif  forlgesetzt  Die  Fnaam 
aa  der  Wuriel  mit  schwarzen  Bchuppen,  in    der  Mitte  mit  einer  ickvHMii 
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ichvAdi  gebogenen  und  gegen  den  Innenwinkel  weniger  lehrigen  StoabUnie, 
daTor  om  die  Flflgelspitie  heller,  dahinler  and  am  Seome  donUer  gma.  Die 
Hifl.  oDter  1,  Ton  der  Form  der  iZemwecfla.  Kopf  und  Thonuc  gelblich  gmu, 
di«  Fahler  schwarz  und  weiBS  geringelti  die  Palpen  lilbeigraa«  dai  Mittelglied 
tama  donlderf  das  Endglied  Tom  mit  ichwaraer  Linie.  Die  Beine  grao,  nur 
die  Fos^glieder  weiulich  gefleckt 

Ob  TOD  RemtaseOa  Tenchieden,  ist  mir  noch  sweifelhaft  Sie  ist  kleiner 
und  dnnkler  als  diese,  an  Kopf,  Thorax  und  der  Wonel  der  Ydfl.  nicht  so 
lebhaft  gelb,  doch  kommen  darin  üeberglDge  Tor. 

SeddeatsdÜADd,  ?om  Mai  bis  Joli. 

47i  Aathyllidella.  H.  Vdfi.  gettreekt,  MOmärBUch,  mü  einem  Uehtm  PmOct 
»  der  FaUe  und  einem  gdbUeh  weieeen  VBfieek,  bei  dem  $  mä  swei  getb- 
heft  weieeen  Oegenfleeken  kkUer  der  Mitte,  diie  FMer  oben  eeheoäreUek, 
mten  weies  geringen.    8—2*/«  L.  i<S  5;  9  4V,). 

H.  SaO.  —  zu.  Is.  1847.  857.  —  Ha  &.  19&  ^  595.  —  Fr.  Tln.  ISa  — 
8t  Tio.  133.  —  Man.  2.  844.  -  Nat  hist  10.  211.  tl  14.  fg.  L  —  Dp. 
SoppL  4.  460.  tf.  85.  fg,  10. 

Die  Ydfl.  staubig,  donkel  braunschwars  oder  schwarsgraa  mit  TeilUanem 

Schimmer,  ?or  der  Spitse  mit  grobem  eingemengten  schwanen  Schuppen,  die 

^  typischen  Punkte  kaum  sichtbar,  oft  gsns  fehlend,  der  in  der  Falte  ge- 

wAhofich  hinten  ron  einem  weisslichen  Ponkte  eingefasst.  Am  VB.  dicht  hinter 

Vi  steht  ein  blassgelbes  oder  weiuUches  nnd  gerade  darunter  am  IR.  oft  noch 

ein  kleineres,  bisweilen  kaum  durch  ein  PiMur  helle  Schuppen  angedeutetes,  bei 

dem  Weibe  deutlicheres  Fleckchen,  beide  siemlich  Terinderlich.    Gew5hnlich 

ttt  der  YBfleck  schrftg  nach  hinten  gerichtet  und,  wenn  er  deutlich  ist,  auch 

der  IBfleck,  beide  setien  sich  auch  wohl  als  gans  schwache  Linien  fort  und 

■tonen  in  fast  rechtem  Winkel  susammen,  oder  sie  sind,  besonders  bei  dem 

Wdbe,  gerade  gegen  einander  gerichtet    Die  Fransen  dunkelgrau,  gegen  den 

Inoenwinkel  lichter,  in  der  Wnrzelhftlfte  mit  dunklen  Schuppen,  in  der  Mitte 

mit  einer  schwarzen,  stark  gebogenen,  gegen  den  Innenwinkel  sehr  schrigen 

StaobUnie  um  die  Spitie.  Die  Htfl.  hellgrau,  fisst  unter  1,  parallel,  hinten  stark 

genmdet,  der  äussere  Saum  nahezu  lothrecht,  die  Spitse  schmal  und  lang, 

deotlich  abgesetzt,  die  Franzen  aber  2.    Das  Gesicht  hellgrau,  die  Fahler  auf 

dem  Rotken  einfarbig  dunkel,   unten  weisslich  geringelt  und  hier  am  Wursel- 

gliede  mit  einer  weissen  Linie,  die  Palpen  weisslich,  das  Mittelglied  aussen 

gnu,  das  Endglied  um  Vsl&nger,  an  der  Schneide  mit  schwirzlicher  Linie;  der 

äbrige  Körper  schwarzgrau,  die  Hinterschienen  und  Fasse  weiss  gefleckt   Auf 

den  Ydfl.  entspringen  Ast  7  und  8  gestielt  aas  Ast  6. 

Es  kommen  abrigens  Stacke  vor,  bei  denen  die  Fahler  Oberall  deutlich 
geringelt  sind,  auch  fehlt  oft  der  weisse  Punkt  in  der  Falte  oder  der  IBfleck, 
Insweflen  auch  der  YMeck. 

Stacke  aus  dem  F«ngadin  und  ?om  Gr.  Glockner  (letstere  Ton  Wocke  als 
EsMieu  ZU.  L  L  erhalten)  sind  fast  grösser  als  die  grössten  Anih^OidOia^ 
haben  noch  sehmalere,  am  YR.  etwas  stärker  gebogene,  mehr  br&nnUche  Ydfl., 
to  YBfleck  seheint  etwas  weiter  wurselw&rts  zu  stehen,  gegen  den  IBfleck 
gerichtet,  der  letztere  ist  sehr  undeutlich  oder  fehlt  gansi  wie  anch  derFahe»« 
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ponkt.    Ich  kann  dieie  Stocke,  die  anch  im  Elppenbau  mit  der  gew&hnliclien 
AnthyüideUa  (tberein  Btinmien,  nicht  fQr  verschieden  halten. 

Verbreitet  und  nicht  selten,  im  Mai  und  Juni  und  wieder  im  Aoguit,  \m 
Engadin  iin  Juli)  die  Raupe  im  April  and  Jali  auf  Anth^i*  mäneraria,  Om- 
brychis  sativa,  Onoitis  gpinosa,  Dfifolium  pratense  u.  a.  v.  in  an  den  Biodeni 
zutiammec  gehefteten  Blättern. 

Hb.  Albipalpella.   HS.     Vdft.  breiter,   tehuart,  mit  nuti  UetHtn  wtiitm 

Gegenflecien  hinter  der  Mitte,  die  FäNer  sehwar»  und  wettt  geringA 

2  L.  (4). 

HS.  5.  195.  -  St.  ADD.  1858.  90.  -  Mao.  2.  344.  —  Nat  hiat.  10.  m 

tf.  13.  fg.  3.  —  LeucopalpeBa.  HS.  fg.  523. 

Der  viirigei  Art  sehr  ähnlich,  die  Vdfl.  kürzer,  braunscfavars  mit  ichwachem 
Teilblauco  Schiminer,  ohne  dtuikle  funkte  und  den  weiBalichen  Faltsoponkt 
jener  Art,  die  GegenQecke  gerade  Dber  einander  und  nur  lehr  wenig  nick 
hinten  gmeiüt.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  mit  übertretenden  dnoklea  Schnppea, 
hie  zur  Mitte  Bchw&rzlich  grau,  dann  mit  dunkler  Stauhliuie,  die  gegen  dca 
Innenwinkol  undentlich  wird,  dahinter  heller  grau.  Die  Htfl.  faat  1,  dt 
Franzen  2.  Fühler  und  Palpen,  sowie  der  Obrige  Körper  und  der  Bipp«nbM 
wie  bei  Aiithi/lSidella,  doch  sind  die  erstem  auch  oben  fein  weiss  geringelt,  das 
Gesiebt  heller  ucbgrau,  die  Hiuterschienen  in  der  Mitte  sehr  undeutlich  weiss- 
lieh  gefieckt. 

Ein  Stiii^k,  das  vielleicht  eigene  Art  ist,  ist  kleiner  (die  Vdfl.  1*/«'"  lu<) 
und  hat  nuih  gestrecktere  Vdfl.,  von  den  Gegenfiecken  ist  nur  der  un  VB. 
varhaudeii  <iad  sehr  klein,  die  Htfl.  sind  merklich  schmaler  als  die  Vdfl.,  du 
Mittel^'lied  der  Palpen  ganz  schwärzlich  grau,  innen  wenig  lichter,  daa  Eod- 
glied  wcisslicb  mit  schwärzlicher  Schneide  und  Spitze. 

Bei  Wien,  Regensburg,  Wiesbaden,  &«nn8chweig,  im  Juli,  die  Banpe  im 
Mai  und  Juni  au  Oeniettt  tineloria. 

476.  AxiiBterella.  HS.  Vdft.  Leiter,  schKortbraun,  mit  einem  edmalen 
geraden  trüi  «eisten  Querslreif  hinter  der  Mitte,  UHtm  mit  einem  mt- 
loüchenen  liehten  VSfteek,  die  Htß.  gleich  breit,  mit  sehr  langer,  sdtarf  ab- 
geseUCer  .Spitze.    2'/,  L.  {8'/j). 

HS.  5.  104. 

Die  V(itl.  mehr  braun  als  bei  den  folgenden  Arten,  rOthlicb  schimmemd, 
der  Qiierstri'if  schmaler,  ganz  gerade  nnd  lothrecbt,  so  dass  er  den  IB.  etwas 
hinter  dem  .Anfange  der  Franzen  trifft,  trüb  weiss,  am  VR.  etwaa  breiler  und 
reiner.  Di"  Unterseite  braungrau,  der  VRfleck  wenig  deutlich.  Die  Htfl.  hioUB 
gerade  gettutzi,  die  Spitze  breit  und  länger  als  der  Saum  unter  ihr  bis  an 
die  Riiüdiiug,  ihre  Farbe  braungrau,  die  Franzen  über  2.  Die  Fehler  vom 
geriDHült. 

Bei  Wien. 

477.  LigulelU.  ZU.  Orösaer,  die  Vdft.  breiter,  sdmart,  mit  »inem  geredet* 
weissen  (Jtientreif  hinter  der  Mitte,  unten  mit  einem  kleinen  veieien  VS- 
P(tk,  die  HtH.  gleich  breit.    2'/,— 2'/,  L.  (4). 

ZU.  Is.  1839.  201.  -  HS.  5.  194.  —  St.  Tin.  131.  —  Man.  2.  342.  -  VtrU- 
ccUa.  Tr.  <J.  i.  206.  —  Oinctaia.  H.  142. 
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Dieia  und  die  beiden  foigendeD  Arten  sind  einander  ftosient  llinlicli  nnd 
2am  Thal  kaom  sicher  sa  onterecheiden«  Am  nftcheten  itehen  dch  LiguUHa 
ond  V<jftMlta,  Bei  beiden  und  die  Vdfl.  dunkel  braonichwars  mit  ichwaehem 
blaoeo  oder  Tioletten  Scbbnmer.  Hmter  der  Mitte  sieht  ein  schmaler,  doch  m 
der  Breite  etwas  Terinderlicher  Streif  quer  dnrch  den  FlQgel,  gerade  Ober 
des  Qaerast  bis  auf  den  Anfang  der  Fransen,  er  ist  oft  gans  geradlinig,  Us- 
weOeo  losserst  schwach  gebogen,  hinten  concar  oder  mit  sehr  schwachen  Yor- 
iprflogen,  ?on  Farbe  ist  er  rein  weiss  oder  etwas  in  Oelb  siebend.  Auf  der 
idiwiriUch  graaen  Unterseite  ist  er  nur  am  VR  als  ein  kleiner  weisslicher 
Fleck  dentlich.  Die  Frsnxen  an  der  Wnrsel  bis  Ober  die  Mitte  dunkelgraa 
mit  groben  und  dichten  schwanen  Schuppen,  am  Ende  etwas  lichter.  Die 
Hti  1,  an  Ast  5  schwach  ?ortretend,  out  scharf  abgesetster  Spitse,  brlonlich 
gnuL  Du  Gesicht  unten  bleigrao,  etwas  glAnsend,  die  Palpen  lehmgelblicb, 
dH  Endglied  dOnn,  Tom  ndt  einer  feinen  schwarsen  Linie.  Die  Beine  schwars, 
&ffinterschienen  ond  Fflsse  dentlich  weiss  gefleckt 

UgMOa  ist  grosser  als  VarUeelia,  der  Qnerstreif  steht  dicht  hinter  der 
IGtte  ond  ist  gewöhnlich  etwas  schrig,  wenn  anch  kaum  merklich,  die  Htfl. 
hibcn  eine  breitere  Spitse  nnd  Ton  da  bis  snr  Rondnng  lingem  Saum,  die 
Prsnien  am  Afterwinkel  £ut  2,  die  Fahler  dentlich  licht  geringelt 

Yerbreitet,  im  Jani  nnd  Jnli,  die  Baape  im  Mai  an  Lotu9  etfmiekUUHS. 

Ich  erwähne  hier  noch  ein  Stflck  ?on  Berchtesgaden,  welches  wohl  sa 
einer  besonderen  Art  gehört,  aber  sa  ?erflogen  ist,  als  dass  mit  Sicherheit 
duober  entschieden  werden  kann.  Es  ist  grosser  als  LiguUüa,  die  Tdfl.  fast 
3"'  Isog,  gestreckter,  mehr  braun  als  schwarz,  das  rein  weisse  Band  etwas 
weiter  sanmwArts,  breiter,  schrftg  und  schwach  gebogen,  die  Fransen  an  der 
Woriel  schwftcher  best&ubt,  nicht  so  donkel,  die  Htfl.  mit  l&ngerer  nnd 
tthmslerer  Spitse,  an  Ast  5  st&rker  Tortretend,  die  Fransen  am  Aflerwiokel 
doppeh  so  lang  wie  der  FlQgel  breit,  das  Endglied  der  Palpen  lAnger. 

478.  Yorticella.  8ep.  Kiemer,  die  Vdfl.  e^maler,  »ekmarM,  mä  emem  ge- 
radem  vfeieeen  hüUem  Quereireif,  untern  wnU  einem  tleimem  %oeiuem  VRfleek, 
die  Btß.eo  hreU  wie  die  Vdfl.    2-2%  L,  (4). 

ZU.  Is.  1889.  901.  -  HS.  0. 194.  -  Fr.  Tin.  129.  -  St  Tin.  182.  -  Man. 
81848. 

Kleiner  als  die  Torige  Art,  der  Qnerstreif  weiter  saumw&rts,  fast  bei  Vs, 
ftos  Jothrecht,  der  Saum  der  Htfl.  swischen  der  Spiue  und  der  Rundang 
kflrzer,  die  Spitse  länger  nnd  schmaler,  die  Fransen  2,  die  Fohler  dOnner,  nur 
asten  Terloscfaen  geringelt 

Yerbreitet,  im  Juni  nnd  Juli,  die  Raupe  nach  Stainton  im  Mai  an  Gemeta 
<Mcforia,  nach  Hoffmann  auch  au  Lohte  wrmculaine. 

Ein  Stack  Ton  Wiesbaden  scheint  dadurch  rerschieden,  dass  der  eni- 
Bcbieden  gelbliche  Querstreif  weiter  wurselw&rts  ond  etwas  schräg  steht,  so 
din  er  den  IR.  noch  ?or  den  Fransen  trifit,  auch  ist  er  gegen  den  letstem 
etwas  schmaler  nnd  durch  dnnkle  St&nbchen  getrübt  Die  Htfl.  haben  eine 
breitere  Spitse  nnd  sind  anter  derselben  mehr  rundlich  aasgeschnitten.  Die 
Fahler  dentlich  licht  geringelt 
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479.  CiDcttcnlella.  H3.  Vdfl.ichmäUr,  Uefl^taart,  mÜ eiiur feinen weiMm 
hintern  Querlinie,  unten  mit  einem  kleinen  weittUehen  V^Udc,  die  ffl|L 
»chmaler  als  die  VdfL    2— 2y.  L. 

HS.  ö.  194.  fg.  627.  —  ?ZI1.  Ib.  1839,  201   Cdio  unter  Vortieäia  erwiboHo 

Stücke  Tou  Qemtta  ttnctoria). 
Auch  dur  Torjgen  Art  sehr  nahe,  die  aeatalt  der  Tdfl.  guu  gleich,  £e 
Farbe  reiner  und  tief^  Khwarz,  der  hintere  Qaerstreif  dOnoer,  nicht  bo  gende, 
etwas  gebo^-en  oder  geichvDDgen,  in  der  Mitte  mit  der  Andeatong  kleiner 
Zacken  (Zeller  nennt  die  Quetlioie  citlemd),  am  Saume  und  anf  denFranns 
mit  8cbwar?.en  and  hellgrauen  Schüppchen,  die  letztem  um  die  FlOgelspiUt 
mit  schwarzer  Staublinie.  Die  Htfl.  unter  1,  BchwAuUch  grau,  mit  lang« 
dQnner  Spitze,  die  Fruten  reichlich  2.  Die  Unterseite  rein  gnn,  an  den  Tdfl. 
in  der  Spitze  dunUer.  Die  Fahler  vie  bei  A]bip<üpeBa,  die  Palpen  hellgno, 
das  Eudglicd  rom  nud  innen  mit  feiner  ichwarzer  Linie. 

Bei  Wien,  BranoBchweig,  ich  zog  einige  Stocke  von  (hnitla  Hnetoria. 

480.  TaeniolBlla.  ZU.  Vdfl.  scftwaM,  au/*  beiden  Betten  mit  einem  teeitmn 
Querstreif  hinter  der  Mitte,  die  Htfl.  «o  breit  wie  die  Vdfl.    2>/,— 3V*  ^ 

ZU.  la.  1839,  201.  -  HS.  5.  194.  —  Fr.  Tin.  18a  -  St  Tin.  182.  —  Mm 

2.  343.  -  Nat.  hiit.  10.  183.  tf.  13.  fg.  1. 

Die  ObrrBsite  gleicht  gani  der  der  Ligutetla,  die  Tdfl.  von  gleicher  Form, 
der  weiüsc  Qanttreif  gani  gerade  oder  schwach  gebogen,  öfters  am  TR.  etnt 
emeitert,  l)iBireilen  sehr  dünn.  Den  Hanptnnterscbted  leigt  die  TJnteneite- 
Diose  hat  bei  Taenideüa  an  den  Tdfl.  ein  weisses  oder  gelbliches  dnrehlanfen- 
des  Baod,  gewühnlich  etwas  brater  als  auf  der  Oberseite,  gegen  den  IR.  mdit 
verengt,  welches  sich  auch  Doch  auf  den  TR.  der  Htfl.  fortsetzt  Die  FoUer 
und  Pulpen  wie  bei  den  vorigen  Arten,  letztere  mehr  weiBsgrau,  das  Endglied 
lÜDger,  fciair  ind  stärker  gekrümmt,  fast  doppelt  so  lang  wie  das  ITittelglied, 
bräunlich  angeflogen. 

Terbreiiet,  im  Jnli,  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Lotus  eonüenltttms, 
Trifolium  filifanne,  Medieago  minima. 

481.  Surrothamoella.  ZU.  Vdfl.  dunkel  oUveHbraun,  mit  eimem  geradem 
toeiasen  Quirstreif  hinter  d«r  Mitu,  die  Btfl.  viel  schmaier,  der  Kopf  wnd 
die  kiinem  Ftüpen  kreidemeisB.    2  L.  (4). 

zii.  i.  I. 

Di(!  TilH.  braun,  mit  etwas  goldigem  Schimmer,  gegen  die  Wnnel  heller, 
der  Querstrtiif  lotbrecht  ziemlich  breit  fo^^  etwas  wellig,  an  seinem  Tordem 
Bftnde  mit  feinen  dunklen  St&ubcben,  während  am  hintern  Rande  die  «eiMen 
Schüppchen  in  die  Fliehe  hinaus  treten.  Dicht  ror  demselben  bilden  weiase 
Schüppchen  eine  feine  unbestimmte  Querlinie,  die  dicht  über  dem  IK.  aoflngt 
und  au  dem  Queratreif  bis  über  die  Mitte  der  Flügelbreite  zieht.  Die  Flogel- 
spitze  jiiii  apireamen  eingeatreuten  weisslichen  Schuppen,  die  sieb  an  deo 
lUndcro  häufen  imd  mit  schwarzen  Schoppen  *ermischt  auf  die  Wnnel  der 
Fraoznii  treten,  die  letztem  grau,  mit  dunkler  Stanblinie  um  die  Spitze.  Die 
Htfl.  >/,,  mit  langer  dünner  Spiue,  heHgraa,  die  Fransen  3.  Die  Unterseiu  der 
Tdfl.  hcllbräuilich  gran,  der  Qnerttreif  nur  durch  ein  weisslichei  TRflecbckoi 
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angedeutet  Der  Kopf  und  die  Worsel  der  8cbiilterdecken  rein  wein,  die 
Fflhier  grmo,  an  der  Wnrsel  Tom  mit  weieter  Linien  die  Palpen  to  lang  wie 
der  Thorax,  etwas  trfiber,  dai  Endglied  kaum  l&oger  alt  das  Mittelglied.  Die 
Beine  metalUsch  braun,  die  Hinterechienen  and  FOise  wein  gefleckt 

Bei  Berlin,  Stettin,  Ende  Joni,  die  Baope  an  SarrMamnua  aeopmHm». 

482.  CaptiTella.  H8,  Vdfl.  oUvenbraun,  gegen  die  Wurgel  ^Meicher,  mü  bis 
im  Mitte  eehmtU  weieeem  VB.  umd  einem  geraden  weisun  Queretreif  kimier 
der  Miäef  die  Btfl,  wenig  echrndUTf  Kopf  umd  PcUpem  weiee.    1%  L,  (4). 

HS.  5.  194.  fg.  579. 

In  der  Farbe  des  Kopfs  and  der  Palpen  mit  der  Torigen  Art  flberein* 
stimmend,  die  Palpen  aber  Tiel  l&nger,  reichlich  so  lang  wie  Kopf  and  Thorazi 
dflm,  die  Vdfl.  an  der  Wurzel  gelblich  oliTen&rben,  Ton  der  Mitte  an  rer- 
dnnkelt,  so  dsss  der  weisse  Querstreif  Tom  braun  angelegt  erscheint,  der  TR. 
ZD  emer  feinen  Linie  Ton  der  Wurzel  bis  an  die  Yerdunicelang  weiss.  Der 
hintere  Qoerstreif  bei  V49  ziemlich  breit,  lothrecht  nnd  gerade  oder  Tom  etwas 
geschwungen,  gegen  die  Wurzel  scharfer  begrenzt,  saamwftrts  dorch  dunkle 
Schuppen  am  Rande  etwas  unbestimmter.  Die  Fransen  grau,  um  die  Flflgel- 
Bpttze  dankler  and  hier  mit  schwärzlichen  Schuppen  an  der  Wurzel  und  einer 
Theflongslinie  aus  solchen  Schflppchen.  Die  Htfl.  unter  1,  hinten  schrig  ge- 
itntst  mit  abgerondeter  Ecke  und  dOnner  Spitze,  heUgraa.  Brost,  Beine  und 
fiaoeh  sflborgrau,  die  Fahler  wie  bei  Sarrothamn^a. 

Nach  Herrich-Sch&ffer's  Katalog  auch  in  Deutschland,  Mann  fing 
diese  Art  bei  Flame  Im  JunL 


483.  Albifrontella.  Vdfl,  sehnoärMlich  bleigrau,  mit  einem  weiseen  Quer^ 
streif  hinter  der  Mitte,  die  Htfl,  weissiieh,  der  Kopf  gram,  im  Qesiekts 
sckmutMig  weiss.    1%  L.  (8V,). 

Kenntlich  an  der  Ffirbe  der  Ydfl.,  die  dunkelgraa  mit  Bieiglatti  Ist,  sowie 
sn  den  welssllehen,  kaum  etwas  in  Orau  ziehenden  Htfl.,  Ton  den  beiden  Torigen 
Arten  aoeh  durch  den  oben  dunklen  Kopf  Terschieden.  Der  Querstreif  kaum 
etwas  schrig,  ziemlich  schmal  nnd  gleich  breit,  Ober  der  Mitte  In  einer 
sehwachen  Ecke  saumwftrts  tortretend,  die  Fransen  hellgrau  mit  sparsamen 
und  feinen  dunklen  Stftubchen  an  der  Wurzel  und  einer  schwachen  Staublinie 
in  der  Mitte.  Die  Unterseite  weisslich  grau,  mit  deutlich  hellerm  Qoerstreif. 
Die  Htfl.  etwas  nnter  1,  hinten  schräg  gestutzt,  mit  langer  feiner  Spitze,  die 
Fransm  grao,  gelblich  schimmernd.  Gesicht  und  Palpen  schmutzig  silberweiss, 
letztere  fast  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das  Endglied  grau,  die  Fehler 
Baten  weiss  geringelt,  Hinterleib  und  Beine  silbergrau. 

Ein  Stttek  von  Baden  in  der  Schweiz. 
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437.  Aoantliopliila. 

Palpen  aufgekrümmi,  cUis  Mittelglied  lang,  glatt,  eusammen  gedr&det,  du 
Bfndglied  halb  so  lang.  Ohne  Nebenaugen.  Vdft.  parallel,  toeä  hinten  kan 
verengte  mit  zwölf  Rippen^  Äst  7  und  8  gestielt.  Htfl.  1,  hinter  der  Mute 
schwach  gerundet^  mü  massig  vortretender  breit  dreieckiger  Spitze,  Äst  8 
aus  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle,  die  Franzen  1. 

Im  Flügelschnitt  an  die  Gattung  Gdechia  sich  anschliessend,  Tenchiedeo 
durch  den  Mangel  der  Nebenaugen  und  das  ungefurchte  zusammen  gedruckte 
Mittelglied  der  Palpen,  Yon  Lita  und  Teleia  getrennt  durch  das  kurze  End- 
glied der  letztem.  Diese  fast  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied 
nach  Yorn  schwach  verdickt.  Die  Ydfl.  bis  hinter  %  ibrer  L&nge  ziemlich 
gleich  breit,  yon  da  auf  der  IRseite  bis  zur  Spitze  abgeschrägt,  der  Saum  uoter 
der  Spitze  etwas  geschwungen,  die  Spitze  selbst  wenig  scharf;  die  Fraozeo 
m&ssig  lang,  bis  in  die  Mitte  des  IR.,  am  Innenwinkel  wenig  länger.  Die  Htfl. 
am  Afterwinkel  bis  an  das  zweite  Hinterleibssegment  reichend,  der  Saum  über 
der  schwachen  Rundung  schräg,  die  Spitze  nicht  stark  vortretend,  an  ihrer 
Basis  so  breit  wie  lang.  Die  MittelzeUe  der  Ydfl.  schmal,  auf  den  Htfl.  Ast  6 
und  7  gestielt  Die  Ydfl.  fein  staubig,  fast  glanzlos,  schwärzlich,  mit  der 
typischen  Zeichnung. 

Die  Raupe  an  Flechten. 

484.  Alacella.  ZIL  Vdfl.  schwärzlieh,  mit  einem  gelblieh  weissen  VRfUd 
vor  der  Spitze,  zwei  grosse  Punkte  vor  der  Mitte,  einer  davor  in  der  Fotbt 
und  einer  am  Querast  tiefschwarz,  weisslich  aufgMickt.    2%  L.  (4). 

ZU.  Is.  1839.  199.  —  HS.  5.  191.  fg.  486.  —  Fr.  Tin.  111.  —  St  Tin.  111. 
—  Man.  2.  832.  —  Dp.  11.  296.  tf.  297.  fg.  12. 

Die  Ydfl.  violett  schwarz,  mit  grossen,  tiefschwarten  Punkten,  einer  in  der 
Falte,  nahe  der  Wurzel,  zweien  etwas  länglichen,  gerade  aber  einander  in  der 
Falte  und  der  Mittelzelle,  hinten  weiss  aufgeblickt,  und  einem  etwaa  kleinen, 
beiderseits  weisslich  eingefassten  am  Querast  Der  hintere  Querstreif  ist  dnicb 
den  gelbweissen,  etwas  saumwärts  gerichteten  YRfleck  und  einem  bellen  Punkt 
am  Ht,  gerade  unter  dem  Querast  angedeutet  Der  Saum  mit  grossen  schwarzen 
Punkten,  die  Franzen  schwarzgrau,  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien,  an  der 
Wurzel  licht  gefleckt  Die  Htfl.  braungrau.  Die  Palpen  schwarz,  das  Endglied 
mit  weisser  Spitze.  Der  Hinterleib  mit  den  Beinen  schwarzgrau»  letztere  mit 
weissen  Flecken  in  der  Mitte  und  am  Ende  der  vier  hintern  Schienen  und  an 
den  Fassen. 

Der  Qelechia  pdieUa  ähnlich,  leicht  von  derselben  an  dem  viel  kOnen 
Endgliede  der  Palpen  zu  unterscheiden. 

Yerbreitet,  im  Juli,  die  Raupe  im  Juni  an  den  Flechten  der  Obstbinme 
and  Eichen. 
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438.    Tachyptüia. 

Pdpm  üari  aufgekrümmt^  das  MiUdglUd  hträ,  glaU,  mvien  MUiommm  ge- 
iriickt,  das  EmdgUed  doppelt  io  lang,  dünn  wUt  spitM,  Mü  Nsbenaugm. 
Vdfi,  paräUd,  mä  htrsem^  massig  sekrägem  Saume,  stumpfer  Spüse  und 
iwHf  Rippem,  Ast  7  und  8  gesOdL  Htfl,  1  oder  etwas  breiter,  trapo» 
soidiseh^  unter  der  ryndliehen  Spitse  sehsoaeh  eingesogen,  die  Fransen  % 
bisfattl. 

Unter  den  Gattungen  mit  BchwAch  Tortretender  Spitse  der  Htfl«  leicht  aa 
dem  lan^o  Endgllede  der  Palpen  kenntlich.     Diese  l&nger  alt  Kopf  and 
Thonx,  das  Mittelglied  sehr  kars,  schneidig,  bisweilen  auf  der  Innenseite  mit 
a&eaiGhwEchenL&ngseindnick,  das  Endglied  fast  doppelt  so  lang,  anfgerichtet, 
ttiir  dflim.    Die  Vdfl.  3%  bis  4mal  so  lang  wie  breit,  schon  nahe  der  Wortel 
äeaM  breit,  der  Saam  korz,  schwach  gebogen,  ziemlich  steil,  in  flacher 
Raadiag  in  den  IR.  Obergehend,  die  Franzen  kars,  nar  bis  anter  den  Querast. 
Die  Htfl.  ly,,  bisweDen  nar  1,  an  das  dritte  Hinterleibssegment  reichend,  bis 
%  gleich  breit,  dann  kurz  gerondet  and  von  da  bis  zur  Spitze  mit  ziemlich 
Bteilem,  fast  geradlinigem  Saome,  die  Spitze  kaam  Tortretend,  randlich;  die 
Fnmzen  etwas  aber  V,,  selten  fast  1.    Aaf  den  Htfl.  Ast  6  und  7  gesondert 
Aoi  der  fordern  Ecke  der  Mittelzelle,  Ast  5  in  der  Mitte  zwischen  Ast  4 
asd  6.  Der  Hinterleib  aach  bei  dem  Manne  ziemlich  stark,  nicht  gerandet,  mit 
Innern  Afterbaach,  der  Legestachel  des  Weibes  wie  bei  Braehgerossata.    Die 
Vdfl.  dicht  and  glatt  beschoppt,  graa  oder  braan,  einfarbig  oder  heU  and 
diulrel  gemischt,  der  hintere  Qaerstreif  oft  nar  angedeatet,  die  typischen  Punkte 
bisweilen  undeatüch.    Der  Saam  mit  schwarzen,  oft  undeatlichen  Punkten,  die 
Fnozen  sn  der  Wurzel  wie  der  anstossende  FlQgel,  in  der  Mitte  dunkel,  am 
Bade  lichter,  ohne  deutliche  Theilangslinie.    Die  Htfl.  braungrau,  mit  wenig 
hdlen  Franzen.   Kopf  und  Thorax  von  der  Farbe  der  Ydfl.,  die  Palpen  gelb- 
lieb  tscbgraa,  das  Endglied  gegen  die  Spitze  Terloschen  dankler.    Die  Beine 
l&oz  eiofarbig  oder  nur  an  den  Fussgliedem  heller  gefleckt  In  der  Rahe  sind 
die  FlSgel  flach  Aber  einander  geschoben. 

Die  Schmetterlinge  im  Juli  und  August,  die  Baupen  zwischen  Torsponnenen 
Gittern,  im  Mai  and  Juni. 

^'  Populella.  L.  Vdfl.  weissgrau,  seh/isarsgrau  gemiseht,  mit  swei  oft 
terdeekten  sehsoarsen  Sehrägpunkten  vor  der  Mitte,  einem  grossen  sehwarsen 
hinkt  am  Querast  und  einem  weisslichen,  umrsehoärts  eckig  vorspringenden 
hintern  Quersireif.    8—4  L,  X4). 

Tr.  9.  L  242.  —  FB.  217.  tf.  76.  77.  fg.  1.  —  HS.  6.  191.  —  Fr.  Tin.  100. 

-  St  Tm.  106.  -  Man.  2.  880.  -  Dp.  a  268.  tf.  296.  fg.  1-4.  —  BlaUa- 

fiOa.  H.  148.  —  FuligineHa.  Dp.  tf.  296.  fg.  5. 

Leicht  kenntlich  an  der  bunten  Färbung  und  dem  stark  gebrochenen  hintern 

Qaerstreif,  flbrigens  sehr  TOriLnderlich.  Die  Vdfl.  weissgrau,  selten  durch  gleich- 

nittige  BestAubung  schwach  Tcrdunkelt,  gewöhnlich  mit  schwarzgrauer  oder 

Khwsner  Einmischung,  besonders  an  der  Wurzel  and  am  IB.,  die  allm&lig  an 

I^icbtigkeit  nnd  Umfang  zunimmt  and  die  ganze  Fl&che  mehr  oder  weniger 
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Aberzieht,  so  dass  zuletzt  dut  der  VR.  und  die  Spitze  und  gewdhnlieh  einige 
Stellen  hell  bleiben.  Die  Punkte  sind  dann  auch  wenig  sichtbar  oder  nur 
durch  lichte  Stellen  bezeichnet,  am  deutlichste]^  bleibt  der  Punkt  am  Qoenit 
in  weisslicher  Einfassung.  Der  hintere  Querstreif  bildet  Ober  der  Kitte  eine 
starke  spitze  Ecke  wur^elwärts  und  über  und  unter  derselben  schwichere 
Ecken  gegen  den  Saum,  ist  bisweilen  aber  sehr  yerloschen.  Der  Ssnin  mit 
schwarzen  Punkten,  die  Franzen  an  der  Wurzel  hell  und  dunkel  gefleckt  Du 
Mittelglied  der  Palpen  an  der  Wurzel,  das  Endglied  gegen  die  Spitze  gebrlio&tf 
am  Hinterleibe  sind  Segment  2  bis  4  oben  oft  ledergelb. 

Ueberall  häufig,  die  Raupe  an  Salix  caprea,  Populua  tremüla  und  fiirkea 

486.  Scintillella.  FB.  Vdfl.  dunka  gelbbraun,  mit  swei  maUen  dwiUai 
Schrägpunkten  vor  der  Mitte,  einem  Punkt  am  Querasi  und  einem  ver- 
loschenen lichteti,  schwach  gebrochenen  hintern  Querstreif.  2%^^%  L.  (SVi)« 
FR.  221.  tf.  77.  fg.  3.  a.  b.  —  HS.  6. 193.  —  St.  Nat.  bist  9.  45.  tf.  2.  fg.  l. 
—  ?  Dp.  Suppl.  4.  267.  tf.  73.  fg.  4.  —  Brunneeüa,  HS.  5.  193.  fg.  578. 

Die  Ydfl.  dunkel  gelblich  braungrau,  bisweilen  schw&rzlich  braun,  hinter 
dem  Querstreif  etwas  yerdunkelt,  überall  mit  zerstreuten  schwarzen  SchQppcbeo, 
welche  auch  die  dunklen  Punkte  zusammen  setzen.  Diese  sind  klein  ood 
wenig  auffallend,  der  am  Querast  Yom  Vorder-  und  IR.  gleich  weit  entfernti 
der  in  der  Mittelzelle  dicht  vor  der  Flügelmitte,  der  in  der  Falte  weiter 
wurzelwärts,  endlich  noch  zwei  Punkte  gerade  tiber  einander,  nahe  derWvxel 
Der  hintere  Querstreif  mitten  zwischen  Querast  und  Spitze,  lothrecht,  geiri^hn- 
lieh  yerloschen  gelbgrau,  Öfters  an  den  Gegenrändern,  besonders  dem  VB^, 
fleckenartig  lichter,  bei  dunklen  Stücken  oft  ganz  fehlend,  schwach  gebogei 
oder  mit  einer  kleinen  Ecke  in  der  Mitte,  die  dadurch  entsteht,  dass  der  obere 
Theil  des  Querstreifs  etwas  schräg  wurzelwärts  gerichtet  und  mit  dem  unten 
Theile  durch  eine  kurze  Linie  verbunden  ist.  Die  Saumpunkte  sehr  undeutlich 
Gesicht  und  Palpen  lehmgclblich  grau. 

Bei  Wien,  Regensburg,  Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden,  Blankenburg  am  Hin, 
die  Raupe  zwischen  den  Eodblättern  von  Helianthemum  vulgare. 

487.  Subsequella.  H.  Vdfl.  dunkel  veübraun  mit  zwei  undeutlichen  dtmtie» 
Punkten  vor  der  Mitte,  einem  Punkt  am  Querast  und  einer  verliehenen 
lichten,  am  VR,  weisslichen,  wurzelwärts  breit  schwarz  beschatteten  hmtem 
Querlinie.    23A-3  L.  (Sy^). 

H.  161.  -  Tr.  9.  2.  83.  -  FR.  tf.  77    fg.  2.  —  OhseureUa.  FR.  2».  - 

HS.  5.  195. 
Der  Yorigen  Art  nahe,  aber  die  Vdfl.  kürzer,  dunkelbraun,  mit  Teürotbeo 
Schimmer,  die  Punkte  wie  bei  Scintillella,  noch  weniger  sichtbar,  die  vor  der 
Mitte  weniger  schräg,  der  hintere  Querstreif  mit  einer  gleichen  Ecke  in  der 
Mitte,  am  VR.  zu  einem  gelbweissen  Fleckchen  erweitert,  übrigens  sehr  ver- 
loschen,  wurzelwärts  von  einer  schwarzen,  etwas  kupferig  schimmernden  Binde 
begrenzt,  die  bis  an  den  Punkt  des  Querasts  reicht  und  vom  onbestinimt 
begrenzt  ist.  Gesicht  und  Palpen  bleich  lehmgelb,  letztere  aussen  schwack 
grau  angelaufen. 

In  Oesterreich  (Prag),  Schlesien,  Sachsen,  Nassaui  die  Raupe  auf  Brwua 
^nosus. 
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lek  AhM  lüer  ohne  Kummer  noeh  eine  nalie  Tenriote  AH  anf,  die  swir 
ent  h  Lteflaad  und  Eof^and  anfgefiinden,  deren  YoikonmeB  in  Dentaeblend 
aber  akht  nnwabredieinlieh  ist 

Temerella.  Za.    Väß,  lHOmHeh  stkwarM^  mä  leAr  fmdmtOkkm  chmUm 

Rmktm  vor  umd  hkUer  der  MkU  mtd  mit  enier  breäm  hmdemmrUgm  Vet- 

dmütdumf  hinier  dem  Queraet    2%  L.  (Sy,). 

ZU  Ii.  18ia  S84.  -*  HS.  6.  19&.  —  Bt  Tin.  107.  —  Mm.  9.  880.  --  Kit 

hiit.  9.  57.  tf.  2.  fg.  2. 
Hauer  all  Skt^MequeOa,  die  Ydü.  pftraHel,  mit  etwai  echirferer  8pitse^ 
scfawinlicfa  mit  Tiolettbiaaem  Schimmer,  die  Punkte  wie  bei  den  Torigen  Arten, 
ttbr  ondeatlich,  der  hintere  Qoentreif  gani  Terlesehen  oder  au  einer  feinen 
nttteo,  in  der  Mtte  ichwach  nach  hinten  ronpringenden  Linie  bestehend,  am 
^E.  ücht  erweitert  und  nicht  heller.  Die  Verdnnkelang  Tor  der  Qaerlinie  wie 
bei  SiAiefudia^  aber  nicht  so  deutlich.  Der  Sanm  onbeieichnet  oder  nur  mit 
ein  Piar  Piuikten,  die  Franaen  an  der  Wnrael  gani  schwach  dnnkd  gefleckt 
Dk  HtiL  kaom  breiter  als  die  Ydfl.,  ihre  Spiue  etwM  schärfer.  Oesicht  nnd 
i^ei  graogelby  das  Endglied  der  letstem  gebriont 


489.   Braohyorotsata» 


Palpen  king,  stark  aufgebogen,  dae  MütelgUed  glaü^  unten  wßmeidiigt  dae 

Endghed  gleich  lang^   dünn  und  epite.    Ohne  Ndtenaugen.    Vdfl.  hinten 

Leiter,  mit  steuern  gesehnotmgenen  Saume  und  gerundeter  Spitse,  mit  swCltf 

Bippen,  Ast  1  und  ^  gestielt.    HtfL  IV»  trapesMüeA,  unter  der  rund- 

Men  Bpüee  seluoaiek  eingesogen,  die  MUteisetle  hinten  gesehhssenf  die 

Fransen  y». 

Durch  die  Form  der  Ydfl.  ansgeteichnet^  welche  an  Ypeeiophus  faeeieOus 

crimert    Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorai,  das  Mittelglied  schlank, 

nch  ?oni  wenig  verdickt,  am  £nde  mit  einem  sehr  schmalen  korsen,  kaom 

acbtbtren  Langseindnick,  das  Endglied  schrig  anfgerichtet,  kaum  kflrser.  Die 

Ifebeopalpen  deutlich  als  kone  Fadchen  an  den  Seiten  der  Znnge.    Die  Ydfl. 

Bo  der  Worsel  schmal,  hinten  bis  so  Vc  der  Linge  gleichmissig  erweitert,  mit 

deutlichem  Innenwinkel,  der  Sanm  steil, .  anter  der  Spitse  etwas  geschwungen. 

Bei  dem  Weibe  sind  die  Flflgel  hinten  weniger  erweitert,  ihr  Saum  ist  Tiel 

biRer,  sonst  aber  ihre  Form  ihnlich.  Die  Fransen  sehr  kurs,  am  Innenwinkel 

Hwas  langer,  am  IB.  bei  dem  Manne  bis  etwas  Tor,  bei  dem  Weibe  bis  unter  den 

Qoenst  reichend.   Die  Htfl.  am  Afterwinkel  bis  Aber  Va  des  Hinterleibs  reichend, 

Ins  Unter  die  Mitte  ^eich  breit,  dann  flach,  bei  dem  Weibe  schärfer  gerundet, 

d^^ter  mit  langem  steilen,  unter  der  Spitse  sehr  wenig  geschwungenen  Saume. 

Des  Rippenban  anlangend,  so  entspringt  auf  den  Ydfl.  Ast  9  siemlich  nahe  Tor 

der  Untern  Ecke  der  MittelxeUe,  auf  den  Htfl.  ist  die  Mittelzeile  Tom  merklich 

Ifager  ab  hinten  und  ifie  Tordere  Ecke  derselben  spits  Torgesogen,  der  Quer- 

ttt  ist  nach  auuen  concaT  und  Ast  6  nnd  7,  sowie  Ast  8  nnd  4  entspringen 

los  einem  Punkte.    Der  Mann  mit  siemlich  starkem  Afierbusch,  das  Weib 

^  breit  msammen  gedrflcktem  häutigen  Legestachel.  Die  Ydfl.  glatt  und  glän- 

>^  grau,  seichnungslos  oder  mit  den  drei  typischen  Punkten,  oft  auch  mit 

21* 


324  GelecUdae. 

feinen  Bchwnrzen  SBampnnkteo  au  den  SippeneDdeo.  Die  FnnMO  ndt  nü 
matten  TLcilungBliDien.  Ttiorax,  Kopf  und  P&lpen  wie  die  Tdl,  du  Hilld- 
glied  der  letuten  ioBen  and  das  Endglied  an  der  Warsei  etWM  bleicher,  fit 
Beine  hellgrau,  ODgefleckt,  die  Tordero  ausaea  gebr&unt,  der  Uinterleib  dniikd, 
ascbgrau.  ia  der  Ruhe  aind  die  FlOgel  flach  Ober  eiaaoder  geachoben. 
Die  Falter  fliegen  im  Juni  und  Juli,  die  Raupen  uoch  uabekaniiL 

4S8.  Cioerella.  L.  Vdfl.  Mmgdblieh  grau,  oHme  Zeittmung.  (J  B^/^-i  L. 
(3V,);  S  3  £.(4). 

H.  137-  -  Tr.  9,  2.  81.  -  HS.  5.  200.  —  Fr.  Tin.  96.  -  8t  Tin.  103.  - 
Man.  2.  329,  -  Dp.  8.  338.  tf.  299,  fg.  2.  —  ArdtbeOa.  H.   437.   —  ^ 
diella.  Tr.  9.  2.  78. 
Die  Vdtl.  heller  oder  dunkler  lehmgelblich  grau,  oft  mit  am  3anm»  fan 
dunklen  ßiripen,  sonst  ohne  alle  Zeichanng,  dJe  Htfl.  brAunlich  graa. 
Verbreitet,  im  Juni  und  Juli. 

489.  Tripunctella.  F.  Vdß.  gelblieh  braungrau  {<3)  oder  brmmffTan 
(?),  mit  Sinei  schwarzen  Punkten  vor  der  Mitte,  einem  Punkt  am  Qutrtä 
und  feinen  echtoarten  Saumpunklen.     cf  i-4'A  Li  ?  3'/,  L.  (SVJ- 

n.  217.  —  Tr.  9.  2.  U,  —  HS.  6.  202.  fg.  462  (?). 

Die  Vilfl.  des  Mannes  kaum  dunkler  als  bei  der  Torigen  Art,  bei  des 
Weibe  mehr  graubraun,  die  Kippen  am  Saume  meist  schwach  dankler.  D(t 
Punkt  am  Querast  grosser,  toq  den  vordem  beiden  fehlt  Öfters  der  eine  odtf 
andrre,  die  Saumpuokte  fein;  die  Fransen  bei  dem  Weibe  etwas  gfllblicber  all 
der  FJiigol.    Die  Htfl.  bellgraii,  bei  dem  Weibe  siemlich  dunkel  grau. 

Alpen,  Oesterreicb,  Bades,  im  Juli. 

490.  Maculosella.  BS.  Tdfi. ockergelbüeh grau,  mit  xwei ichKOTtem FmtUai 
vor  der  Mille,  einem  Funkt  am  Queraat,  einem  verwaschenen  dunUm  VR- 
fleck  iluiu'ier  und  schwarten  Sattmpimkten.    3'/,— l'/j  L.  (ß'/,). 

HS.  5,  -"e.  Ig.  463. 

ri}r  V.  iii;cn  Art  sebr  abnlicb,  meist  aber  kleiner,  dteVdfl.  heUer  grau,  to 
IR.  und  im  .^i^imfelde  etwas  dunkler,  mit  ocli ergelblichem  Anfluge,  die  drei 
Punkte  ein'^is  grosser,  die  Uaumpunkte  schärfer;  tiber  dem  Qnerast  liegt  am  TR 
eine  uobcHiitnmte  VerdnnkeluDg,  die  sich  bis  ao  den  bintem  Punkt  ausdehnt 

Alpen,  im  Juli. 

Di?lr,-o:^i  Z!l.  (Is.  1847.  846)  aus  Sicilicn  würde  eine  besondere  Gattu« 
zwiBcb"[j  '  '•dnphora  oj^A  Anaeampiis  bilden,  für  die  ich  den  Namen  ^omop- 
teryx  vor-'  'i'i\^.  Sic  hat  die  Palpen  wie  die  erstere,  aber  noch  Ifcnger,  merk- 
jicb  liUi-u  .ils  Kopf  imd  Thorax  zusammen,  das  Endglied  am  >/,  Iftnger  alt 
das  Miiii :  ii  (!,  die  Form  der  FlQgel  ähnlich  wie  bei  Anacampsis.  DieOcellM 
deutlieii,  du  Vdfl.  5mal  so  lang  wie  breit,  spitz  mit  langen  Franzen,  die  Hlfl. 
eben  so  l>ri.-it,  hinten  fast  lotbrecbl  gestutzt,  mit  sehr  weit  Tortretender,  mistig 
schmaler  i^pitze,  die  Franzen  um  die  Hälfte  länger  als  der  FlQgel  breit  Die 
obern  Sporen  der  Hioterscbieoen  bei  %.  Der  Rippenbaa  wie  bei  Anaeamptit, 
Ton  der  sie  sicli  Oberhaupt  nur  durch  Ungere  Palpen  und  andere  Farbe  and 
Zcicbnung  (Vdd.  weisslich  gelb  mit  rostbraunen  Rippen  Und  braoaeo  Pnnkia 
In  der  F.ilii>  und  am  Qaerast)  unterscheidet 
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Ptipmkmg,  mtfgd^ogm,  das  MütOgUed glaä,  unten  $dmeidig,  das  Endglied 
kBner,  lang  gugeepiiet.  Ohne  Nebenaugen,  VdfL  hinten  breiter,  mit  kureem 
tckrägm  Saume  und  mit  ewäif,  selten  üf  Bipj^en^  Ä$t  2  und  8  aus  einem 
Funkte,  Htß,  ikber  1,  trapeMoiäieeh^  unter  der  SpiUe  sehr  eehnea/ch  einge» 
eogen,  die  MittetUOe  offen,  die  Franeen  % 

Die  Palpen  to  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  glatt,  das  Mittelglied  flach  ge* 

bogen,  das  Endglied  venig  kQraer,  gleichfalls  Yorn  sasammen  gedrückt.    Die 

M.T(m  der  schmalen  Worsel  an  bis  za  V«  allm&llg  erweitert,  SVt  bis  4V3nial 

w  kog  wie  hier  breit,  bei  dem  Weibe  schmaler,  mit  deutlichem  gerundeten 

Imeowinkel,  der  Saum  kurz,  mehr  oder  weniger  schr&g,  flach  gebogen  oder 

idiYid  geschwungen.    Die  Franzen  kurz,  am  Innenwinkel  wenig  länger,  bis 

oBter  den  Qnerast    Die  Htfl.    nur  wenig  Ober  1,  am  Afterwinkel  bis  an 

<iu  zweite  Hinterleibssegment  reichend,  bis  hinter  die  Mitte  parallel,  dann 

breit  gemndet,  hinten  mit  ziemlich  schrägem,  fast  geradlinigem  Saume,  unter 

der  meist  gerundeten  Spitze  schwach  eingezogen.    Der  Rippenbau  hat  bei 

illen  Arten  das   Oemelnschaftliche,  dass  Ast  2  und  8  der  Ydfl.  aus  einem 

Punkte  (bei  LineoleUa  kurz  gestielt)  entspringen,  und  dass  auf  den  Htfl.  die 

Mittelielle  zwischen  Ast  5  und  6  offen  ist  Bei  Eufeecens  ist  auch  die  Mittel- 

«De  der  Ydfl.  zwischen  Ast  5  und  6  offen,  bei  den  flbrigen  fein  geschlossen, 

hä  ImedeBa  fUlt  Ast  7  und  8  zusammen,  bei  Inamat^la  entspringen  Ast  8 

und  9  nach  einander  aus  Ast  7  und  auf  den  Htfl.  Ast  2  und  3  anf  gemein- 

KiiaMichem  Stiele.    Endlich  ist  bei  Bufescene  und  lAUateUa  die  Mittelzelle 

der  Htfl.  auch  zwischen  Ast  4  und  5  nicht  geschlossen,  so  dass  Ast  5  mit  keiner 

ttdera  Bippe  in  Verbindung  steht,  sondern  frei  in  der  Membran  des  FlQgels 

vor  Alt  5  seinen  An£uig  nimmt    Das  Weib  hat  statt  des  Legestachels  eine 

▼erticale  hantige,  hinten  flach  gerundete  Her?orragnng.  Die  Ydfl.  matt  glAnzend, 

TOii  ockergelb  bis  brann,  zwischen  den  EUppen  dankel  bestAubt,  besonders 

Tor  dem  Sanme,  mit  den  drei  typischen  Punkten,  die  yordem  oft,  bisweilen  alle 

fehlend,  der  hintere  Querstreif  ist  selten  Torhanden.    Die  Franzen  mit  zwei 

dunklen  TheQaogalinien.  Kopf,  Palpen  und  Beine  Ton  der  Farbe  der  Ydfl.,  die 

i^slpen  an  der  Schneide  mit  einer  feinen  weissUchen  Linie,  die  Yorderschlenen 

^  Fasse  aoaaen  weisslieh. 

Die  Sdunetterlinge  im  Juli,  in  der  Ruhe  mit  flach  Ober  einander  geschobenen 
^^In,  die  Baupen  bunt,  sehr  flOchtig,  im  Frflhling  in  zusammen  gerollten 
Blittem  ?on  Gr&sem  nnd  Winden. 

491.  Lat a teil a.  HS,    Vdft,  graulich  rostbraun^  mit  ewei  sehwareen  Punkten 

wr  der  Mitte  gerade  über  einander,  einem  Punkt  am  Queraet  und  einem 

^enoaaehenen  hehten  hintern  Querstreif.    B^-S^  L.  (4). 

HS.  5.  aOl.  fg.  467. 

Die  Ydfl.  matt  rostfarben,  grau  oder  braun  angeflogen,  hinter  dem  Qner- 

ttreif  dnnUer,  besonders  zwischen  den  Bippen,  bisweilen  ganz  dunkel  rost- 

^un»   Die  Tordem  Punkte  fein,  der  obere  öfters  fehlend,  der  am  Querast 

^t^  gitaar,  Tor  Ihm  sieht  bisweilen  ein  sehr  schwacher  Schatten  schrig 
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vorzetwarU  In  den  VR.  Der  Untere  Qaentreif  ichmal,  rerloicliai,  «rUoft 
vom  VR.  schrftg  nach  auBsea  and  iit  dum  mehrfuh  gebrocbea,  m  dui  ir 
ziciDlich  Bcharfe  Ecken,  oben  laninwarU  und  daronler  wurzelvftrti  bildet.  Dtt 
Saum  kiiuD  beieichaet,  die  Franzea  grangelb.    Die  Htfl.  br&iu)lieh  gnn. 

Ei[i  in  hiesiger  Gegend  gefangeneg  Stack  hat  ein  lebbafteres,  weniger  gm 
scge<lo^-!'Di:B  Rosrgelb  der  Tdä.,  die  Punkte  fein,  aber  dentlieh,  die  btidatf 
fordern  selir  fein  weisslicb  eingefaBst,  der  hintere  Punkt  den  Tordem  mecklkh 
n&htr,  die  HtB.  weissgrau,  eben  bo  hell  wie  bei  Rufeteen». 

i^i'i  Frankfurt  a.  M-,  Meseriu,  in  Schlesieo,  die  Raupe  an  CalamagrMt 
epigeios  im  Idai  und  Juni. 

493   Triaannlella.  SS.     Vdfl.  heU  natmethraHn,  mü  drei  tOmargat,  üdil 
giT:ni}Un  Punkten,  die  beiden  vordem  wenig  schräg.    4  L.  (4'/,). 
HS.  b  201.  fg.  458.  -  Sepieäa.  Steud.  Eut.  Zeit  1866.  813. 
Hie  Vid.  lang  geitreckt,   parallel,   mit  sebr  kurzem  «teilen  Sanme,  S» 
Spitze  Liicbt  Tortreieiid,  itie  Rippen  achwftrzlicb  Terdunkelt.   Die  Punkte  KbiH^ 
in  weisslicbru  Ringen,  dir  in  der  Miuettelle   sehr  fein,  die  andern  btiis 
grüsHir,  der  in  der  Falte  der  Wurzel  etwas  nftber  und  gegen  dieielbe  aDi(» 
Engen;    der  hintere  Quersireif  ist  bigweilen  duruh  eine  ganz  matte  liebt«  |fr 
bo^cu<-  Linie  angedeutet.    Der  Saum  schwarz  puuktirt,  die  Fransen  mit  i*el 
duiikli'n  Tleilungalinien.    Die  Htfl.  IVa,  parallel,  hinien  abgeschriet,  mit  üeti- 
lieb  scliiirft^r  Spitze,  grau,  mit  heilern  gelLlicben  Fransen.    Die  Palpen  biu» 
grau,  iiiuea  gelblich. 

lu  SüJdeutBchland,  leiten,  im  Juli,  Angnst,  die  Ranpe  im  Juni  u  Omni- 
viilus  ecpiitm  in  zusammen  gesponnenen  BlAiterh. 

4S3  Inornatella.  Dgi.     Vdfi.  mit  vortretender  Spitäe,   beinfarbat,  «dkMot 

grnit  beiläubt,  mit  drei  tief  ichwarten,  ticht  umtogenen  Fitnliten,  die  ieidm 

vordem  sehr  schräg,    8— 3'/a  L.  (3*/,). 

St.  Tin.  104.  -  Man.  2.  829. 

Die  Vdfl.  mit  deutlich  vorgezogener  laharfer  Spitze,  gelblich  beinbta, 

ffin  grau  beal&ubt,   beBonden  am  VR.  und  in  der  FIQgelspitse,  aowie  anf  dci 

RippcD  in;  Saumfelde,  auch  bildet  die  dichtere  Beatiubnng  einen  uidM*tiamui 

Fleck  am  VR.  Ober  dem  Querast.    Die  drei  Punkte  scharf,  licht  eingeEMM,  d«r 

in  (kr  Ftite  weiter  wurzelwftrts  als  bei  J^ianmUella,  der  hintere  l)Mntnif 

geradlinig,  schrilg,  in  der  Mitte  verengt,   oft  ganz  undeutlich  oder  nnr  dnrd 

liebte  Gegeoflecke  angedeutet    Der  Saum  mit  feinen  schwarzen  Punkten,  £• 

Frunzen   weisHlich,    Die  Htfl.  nach  hinten  deutlich  erweitert,  ^eicUalb  all 

scbürfcrer  Spitze,  grau   mit  lichtem   Franzen.     Die  Palpen  veiiigran,  dM 

Mittelglied  ansäen  dunkler  bestäubt,  du  Endglied  mit  bräunlichem  Ring  utcr 

der  Spitze. 

Bei  Stettin,  im  JonJ. 

494.  RufeiceUB.  Hto.     Vdß.  ockergdb,  mit  edtwaOtem  bramat  AmU  « 
(^uerasl.    8—8'/,  L.  (4). 

Fr.  Tin,  98.  —  St  Tin.  104.  -  Blan-  2.  329.  —  Natbist  9.  16.  tf.  1.  ll-^ 
Z)iaphaueBa.  ZU.  I>.  1846.  385.  —  IsabtOa.  ZU  Ent.  Zeh.  ISSOl  Vil  - 
HS.  5.  20t  tg.  467.  -  TerrOla.  FR.  388.  tC  96.  {)(.  n-k  (die  Bm^«)- 
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iHs  Ydft  iMülBh  oder  Mmdidi  o^kergrib,  oft  vifliicIieB  ieä  Rippte  eCirü 
pia  battloMi  betoodm  am  Suune,  mit  Mn  lichten  Bippen,  gans  xeichnangv« 
k»  oder  mit  einem  wenig  deatlichen  Pnnkt  am  Qaeratt,  gelten  lEnd  auch  die 
beida  Tordern  Punkte  angedeutet,  der  Saum  nnbezeichnet,  die  Fransen  mit 
nenHeh  ferloichenen  Theünngdinien.  Die  Htfl.  gelblich  weiisgrau  mit  gelb- 
fiefam  Phuuen. 

Ttrhffiitet,  die  Baope  im  Mai  und  Juni,  in  suiammen  gerollten  Graabl&ttem. 


48&  Lineolella.  Zu.    Vdfl.  OMf  den  Bippen  weite,  daewieehen  röWic^ 
grm,  tmt  edmareem  FwM  am   Qnerasi  und  eekwarMen  jSawnpunifcfm. 

ZU.  la  1839.  197.  ^  HS.  5.  201.  fg.  467. 

Der  Saom  der  Vdfl.  länger  und  ichrfiger  als  bei  den  Torigen  Arten,  der 
Qnnd  rehfarben,  daawiichen  die  Bippen  als  sehr  deutliche  feine  hell  beln- 
Mflw  Linien,  eine  gleiche  Linie  sieht  noch  durch  die  Mittelselle.  Ein  dent^ 
Um  KhwarMr  Punkt  in  der  Yordem  Ecke  der  Mittelselle,  bisweilen  aucii 
jMch  eiiur  in  der  Mitte  der  letstem  aogedeutet  Die  Saumpunkte  an  den 
J6pf9amdm  adiarf,  Yon  der  Spitie  bis  sum  Innenwinkel,  die  Fransen  weiss 
■ft  brlBnüchen  Theilnngslinien.  Die  Htfl.  granlich  weiss  mit  weisslichen 
Fhoseo.  Thorax,  Kopf,  Palpen  und  Beine  weisslich  beinfarben,  das  Endglied 
te  letstem  etwas  kOnier  als  das  breit  susammen  gedrflckte  Mittelglied. 

In  der  Gegend  fon  Frankliirt  a.  M.  und  a.  d.  0.,  im  April  um  Cätamo^ 
roetie  epigeioe. 


441.    Bbinosia.    Tr. 

Pelpen  lang  mtfgebopen^  dne  MiUelgUed  mäeeig  verdickt,  sueammen  gedrüeki^ 

dat  Endglied  kürger,  ditnn  und  epiU,    Nebenpaipen  deutlich,  eonvergirend. 

Nebenaupem  venUcM.   Vdfl,  länglich  mit  deuüidier  Spilse^  am  Innenwinkel 

eUkrker  genmdet,  mit  aw&f  Rippen,  Ast  7  und  S  gestielt.  Etfl,  1,  bis  hinter 

die  lütte  gleich  breä,  dann  verengt,  unter  der  Spitse  kaum  eingesogen,  mit 

acht  Sippen,  Ast  7  aus  dem  Querast  entspringend,  die  Fransen  %. 

Die  Arten  dieser  Gattung  stehen  bei  Zeiler,  Stainton  und  Frey  unter 

OeUcbia,  bei  Herrich-Sch&ffer  unter  Lamproe.    Mit  der  letztem  Gattung 

itioimen  sie  im  Bippeoban  vollkommen  Qberein,  sie  unterscheiden  sich  durch 

krifttgere  Palpen,  deutliche  Nebenpalpen,  Terschiedene  Form  der  Flügel  und 

kflnere  Fransen.    Von  ziemlich  kr&ftigem  Bau.    Die  Behaarung  des  Kopfes 

bildet  hinten  zwei  seitliche  ausgebreitete  Schöpfe,  die  auf  dem  Scheitel  sich 

berOhren  und  nach  vorn  bis  zwischen  die  Fahler  sich  aulegen.    Die  Glieder 

der  Foliler  abwechselnd  mit  vortretenden  Ecken,  schwach  gewimpert.    Die 

Pdpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  aufgebogen,  das  Mittelglied  verdickt,  an 

der  Wurzel  und  dem  Ende  schmaler,  das  Eodglied  um  Vi,  bei  MonastrieeUa 

ood  Dsniaeüa  um  die  Hälfte  kflrzer  und  viel  dfloner.    Die  Vdfl.  3  bis  d%mal 

Bo  lang  wfe  breit,  hinten  erweitert,  mit  m&ssig  scharfer  Spitze  und  deutlichem 

Imietfwinkel,  der  Saum  wenig  schrflg.  Die  Htfl.  gestreckt,  bis  hinter  die  Mitte 

psrsliel,  dann  fladi  gerundet,  unter  der  Spitze  nicht,  bei  FarmoseUa  nur  sehr 

■^wttch  eingesogen.    Die  Beschüppung  der  Tdil.  mehlig,    etwas  glatt,  die 
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Zeichnnog  besteht  auf  bräunlichem  Gninde  in  einem  oder  iwei  lichten  Schrlg- 
Btreifen  aas  dem  VR.  bis  auf  den  Anfang  der  Franzen,  einem  VRfleck  vor  der 
Spitze  und  meist  in  einem  breiten  Streif  längs  des  Saumes,  bisweilen  sod 
noch  aus  einem  Längsstreif  aus  der  Wurzel  bis  zu  Vi  u°d  einem  IRstreif.  Der 
Saum  der  Ydfl.  mit  breiter,  nicht  scharfer  dunkler  Linie,  die  Franzen  mit 
doppelter,  an  den  Htfl.  mit  einfacher  breiter  yerwascheuer  Theilungslioie.  Di« 
Beine  bräunlich,  an  den  HinterfQssen  und  den  Schienen  Terloschen  licht  ge- 
fleckt. Flug  gegen  Abend,  die  FlQgel  in  der  Buhe  flach  Qber  einander  ge* 
schoben. 

496.  Monastriceila.   FB.    Vdfl,  graulick  ockerbraun^  mü  einem  UMm 
Schrägstreif  vor  der  Mitte,  einem  toeisslichen  VBfleck  vor  der  Spitge  und 
dunkelbraunen  Punkten  vor  und  hinter  der  Mitte,    ^  i  L.;  9  S%  L, 
FR.  296.  tf.  100.  fg.  3.  —  HS.  5.  136. 

Die  Form  der  FlQgel  wie  bei  Denieella^  aber  die  yordem  mit  viel  wenig« 
Weiss,  der  vordere  Schrägstreif  der  letztem  Art  nur  durch  etwas  hebtet« 
Färbung  angedeutet,  bisweilen  auch  ein  yerloschener  lichterer  Streif  ans  der 
Wurzel.  Der  VRfleck  an  den  Rändern  verwaschen,  bisweilen  nur  wenig  heller 
als  der  Grund,  am  Querast  ein  kleiner  dunkler  Querfleck,  ein  feiner  Pnnkl 
dicht  vor  der  Mitte  in  dem  lichten  Querstreif,  beide  oft  fehlend.  Die  Fnuco 
weisslich  mit  einer  schwarzen  Linie  an  der  Wurzel  ui)d  einer  matten  graaeo 
hinter  der  Mitte.  Die  Htfl.  braungrau  mit  lichtem  Franzen.  Der  Kopf  weilt* 
lieh  rostgelb,  die  Palpen  weisslich,  das  Mittelglied  aussen  und  vom  braut 

Bei  Wien,  in  Böhmen,  im  Juni  und  Juli. 


497.  Denisella.  F.    Vdft.  olivehbraun  mit  zwei  feinen  braunen  PunkUn 
Querasty  swei  Längsstreifen  aus  der  Wurzel,  zwei  Querstreifen,  ein  VBfieA 
und  ein  breiter  Streif  vor  dem  Saume  weiss,    3V3— 4  L,  (3). 

Tr.  9.  2.  64.  —  HS.  5.  136.  —  CarmeliUüa.  H.  78. 

Die  weissen  Streifen  breit,  der  vordere  Querstreif  sehr  schrftg,  vor  ^ 
Mitte  des  YR.,  in  der  Mittelzelle  mit  einem  feinen  braunen  Punkte,  der  hintere 
lothrecht  über  den  Querast  ziehend,  die  dunklen  Punkte  desselben  umschlieeseDd 
und  am  Innenwinkel  mit  dem  vordem  Querstreif  zusammen  flieBsend.  Die 
Franzen  weiss,  an  der  Wurzel  lehmgelb.  Die  Htfl.  braungrau  mit  weitsgrueB 
Franzen.  Der  Kopf  und  die  Mitte  des  Thorax  weiss,  Glied  3  der  Palpen  kon. 

Bei  Regensburg,  in  Böhmen  und  der  Schweiz,  im  Mai. 

498.  Sordidella.  JS,  Vdfl,  gelbbrauny  mit  verloschenem  dunklen,  weislich 
umzogenen  Doppelpunkte  am  Querasty  ein  schräger  Querstreif  vor  der 
Mitte,  ein  VRfleck  vor  der  Spitze  und  ein  verloschener  Streif  am  Saume 
weiss,    3  L.  (S'A). 

H.  229.  —  Tr.  9.  2.  18.  -  HS.  5.  137.  -  Fr.  Tin.  99. 

Kleiner  als  Denisella,  heller,  ohne  den  zweiten  Querstreif  und  die  Wonel- 
streifen,  der  Schrägstreif  schmaler  und  schärfer,  gegen  den  IR.  verwaschen,  die 
Punkte  am  Querast  wenig  deutlich,  der  lichte  Saumstreif  schmal  und  wenig 
auffallend.  Der  weisse  etwas  schräge  VRfleck  steht  fast  in  der  Mitte  iwischea 
dem  Schrägstreif  und  der  Spitze,  während  er  bei  Deniselia  der  letzten  HA 


olber  iü  Frauen  ond  Htfl*,  towi«  Kopf  und  Thorax  wie  bei  Jener  Art.  dai 
Endglied  der  Palpen  Iftnger. 

Bei  Begeosbnrg»  in  Baden,  der  Schwei«,  im  Juni  ond  JolL 

499.  Ferragella.    F.    Vdfl.  rottgdb,  mä  swei  am  VE.  trmUerim  rott- 
broMim  Schrägstretfm  und  emem  brauneHf  die  Spüu  ikeiUnden  Läng^ttreif. 
2y.-8V,  X.  (3%). 
Tr.  9.  3.  19.  —  Fr.  Tin.  99.  —  CanaoOa.  H.  283.  —  FerrugmOia.  HS. 

5.ia7. 

Bei  dieier  Art  aind  die  lichten  Zeichnongen  roatgelb  ond  haben  sich  lo 

uttgedebot,  dau  sie  Yon  der  donklen  Farbe  nor  einzelne  Streifen  abrig  lassen. 

Düse  bestehen  ans  einem  sehr  schrägen  Streifen  aas  dem  YR.  nahe  der 

Wand,  der  Aber  dem  IR.  ?or  dem  Innenwinkel  Terlischt,  am  VR  breiter  ist 

BoA  oft  imbestimmt  gegen  die  Warsei  sich  aasdehnt,  ans  einem  grossen  drei- 

eckten  Fleck  hinter  der  Mitte  des  TB.,  der  in  einen  Streif  gegen  den  Innen- 

ratM  sasl&oft,  in  einem  die  Spitze  theilenden  Streif  ond  der  dunklen  Saom- 

^im-  Auf  dem  Qaerast  steht  öfters  ein  ondeatlicher  braaner  Pankt    Die 

Fruuen  svischen  den  Theilangsümen  gelblich.    Die  Htfl.  graa  mit  an  der 

Worzd  bleichgelben  Fransen.    Kopf  ond  Thorax  rostgelb. 

Verbreitet,  im  Jani  ond  Juli,  die  Raupe  im  Mai  und  Joni  an  Campamd0 
Pfftidfiora,  in  xosammen  gerollten  Blättern,  wie  die  der  Cer,  rufeaemte,  im 
Mai  ood  Joni. 

ÖOO.  Formosellft.  E.    Vdfl.  IMaft  rortffelb,  m  der  SpiUe  roeibrmm,  wtit 

dro  unbestimmten^  aue  bloiegeiben  Längefleisken  gueammen  geeeteten  Sehrdg- 

imden,    2%  L.  (8»/,). 

E  160.  —  FUmmdia.  Tr.  9.  2.  20.  —  HS.  5.  198.  -  Dp.  Soppl.  4. 2&3. 

-  Tsr.  JSbumeOa.  V.  ZU.  Is.  1847.  848. 

Die  Vdfl.  schmaler  ond  l&nger  sagespitzt  als  bei  den  Torigen  Arten,  rost- 
gelb bis  rostrothy  gegen  die  Spitze  ond  am  Saume  mehr  bräunlich,  mit  zwei 
idtfigen  Qaerreihen  gelblich  weisser,  durch  die  feinen  rostgelben  Rippen  ge- 
trennter länglicher  Fieckchen ,  die  sweite  aus  der  Mitte  des  VR  in  den  IR 
m  dem  Innenwinkel,  die  erste  zwischen  dieser  und  der  Wurzel,  den  YR  nicht 
eneicbend,  am  IR.  aber  oft  mit  der  zweiten  zusammen  fliessend.  Die  beiden 
fronen  hintern  Gegenflecke,  aas  denen  die  dritte  Binde  besteht,  sind  der 
obere  gegen  die  Wurzel,  der  ontere  gegen  die  Spitze  gerichtet  und  in  der 
Mitte  durch  einen  schmalen,  gegen  die  Spitze  gerichteten  Strich  getrennt  Die 
Fnasen  hellgelb  mit  rostrother  Theilungslinie,  am  Innenwinkel  grau.  An  den 
bnongrauen  Htfl.  ist  der  Saum  unter  der  Spitze  schwach  geschwoogen  und  die 
^«utere  tritt  etwas,  aber  nur  wenig  Tor,  sie  ist  schärfer  als  bei  den  Torigen 
^D.   Thorax,  Kopf  und  Palpen  hellgelb,  die  Schalterdecken  rostgelb. 

B^  der  var.  Ebmnuüa  sind  die  donklen  Zeichnungen  der  Vdfl.  sehr  matt 
«Dd  nur  gegen  die  FlQgelspitze  deutlicher,  die  Htfl.  heller. 

Bei  Wien,  in  der  Schweiz  (nach  Tr.),  im  Juni  und  Jali. 


ttD  OdeidiidA«. 


442.    Cladodes. 

FtUpen  aufgebogen,  da»  MüteJglieä  anliegend  beeehuppi^  Mummmen  geähli^ 
unten  ohne  Furche,  das  Endglied  kürger.   Ohne  Nebenamgen.    Vd^»  Mute» 
breiter,  mit  steilem  Saume,  Äst  8  und  9  nach  einander  au»  Ast  7,  Astl  iM 
die  SpHee  mündend,  Ast  2  und  3  gesUdt   Btfl.  etwas  über  1,  trapeMoidisA^ 
unter    der  SpiUte  schwach    eingesogen,   die   MOtelseUe   hmten  offen^  iu 
Fransen  1. 
Ausgezeichnet  durch  den  Rippenhaa  der  Vdfl.    Die  Palpen  fut  lo  )n| 
wie  Kopf  und  Thorax,  massig  gebogen,  das  Mittelglied  darch^  die  Beacbappoi 
etwas  Terdickt,  schwach  zusammen  gedrückt,  iu  der  Mitte  am  breitesten,  du 
Endglied  wenig  kürzer,  ziemlich  düon,  zugespitzt.    Die  Vdfl.  fast  4mal  so  lisf 
wie  breit,  hinten  etwas  erweitert,  der  Innenwinkel  abgerundet,  aber  deatKch, 
der  Saum  wenig  schr&g,  geschwungen  oder  schwach  gerundet,  die  Fransen  in 
Innenwinkel  wenig  verlängert,  bis  unter  den  Querast  reichend.  Die  HtlL  kam 
über  1,  an  der  Wurzel  schmaler,  am  Afterwinkel  bis  an  die  Wurzel  des  Hinter- 
leibs reichend,  hinter  der  Mitte  stark  gerundet,  der  Äussere  Saum  steil,  ge* 
Schwüngen,   die  breite  Spitze  schwach  vortretend.    Das  Weib  mit  hiotigea, 
zusammen  gedrücktem  Legestachel.  Die  Vdfl.  ziemlich  glattschnppig,  aber  ohiw 
Glanz,  gelb  mit  brauner  Mischung  und  Zeichnung  und  den  drei  feinen  ■cbwaim 
licht  umzogenen  typischen  Punkten. 

Die  Raupen  unbekannt,  die  Schmetterlinge  Ende  Juni  and  im  JnlL 


501.  Dimidiella.  F.  Vdfl.  heHl  dottergelb,  am  VR.  bis  hMer  die 
IB.  vor  der  Mitte  und  am  Saume  dunkel  veHbraun,  mü  drei 
Punkten  im  Mittelraum.    2— 2Vs  L.  (4). 

H.  253.  —  HS.  5.  202.   -   Fr.    Tin.  123.  —  rar.  CottigutteOeL  ZIL  Ii. 

1846.  290. 
Die  Vdfl.  am  VR.  schwach  eingedrückt,  mit  wenig  gebogenem  Saome  vad 
Stampfer,  nicht  vorgezogener  Spitze.  Die  Farbe  dottergelb,  eine  in  der  Ifitts 
ausgebuchtete,  hinten  erweiterte  und  schr&g  abgeschnittene  VRstrieme  bis  % 
ein  länglicher  Fleck  vor  der  Mitte  des  IR.  und  der  vom  geradlinig  begremt« 
Saum  dunkel  violettbraun.  Die  Punkte  fein  licht  umzogen,  der  enle  in  der 
Mitte  der  Falte,  am  obem  Rande  des  IRflecks,  gross,  die  beiden  ajudern  in  der 
Mittelzelle  unter  der  Ausbuchtung  der  VRstrieme  und  am  Ende  d^  letzten. 
Bei  der  var.  CostigutteUa  breitet  sich  die  dunkle  Farbe  fast  über  den  guam 
Flügel  aus  und  I&sst  die  Qrundfarbe  nur  in  einem  unbestimmten  falntem  VR* 
fleck  und  in  schwachen  Spuren  im  Mittelraume  übrig.  Der  Saum  gewAhnM 
mit  kleinen  gelben  Punkten,  bisweilen  ganz  ohne  solche,  die  Fransen  dankci- 
grau  mit  schwarzer  Theilungslinie.  Die  Htfl.  grau.  Kopf,  Thorax  und  Palpca 
gelb,  die  letztem  aussen  grau  angeflogen. 
Ziemlich  verbreitet. 

502.  Gerronella.  M,     Vdfl.  sichelförmig,  hell  ockergelb,  bräunHt^  gewM^ 
mit  einer  unbestimmten  bräunlichen  Schrägbinde  hinter  der  Mitie^ 
lichten  VEfleek  eor  der  Spitee,  einer  weissUehen  QuerUnie  vor. 


CkndA.  S81 

ZIL  Eni  Zeit  1860.  186.  -  HS.  6.  808.  1^.  464.  -  Fir.  Tin.  9a  —  StTin. 

lOi  -  Mao.  2.  329. 
Die  Ydfl.  mit  tichelf^nBig  Tortretender  Spitie^  heD  oekergelb,  brftanlidi 
bestfaibt,  mit  swei  daolden  anbestimmteo  Flecken  hinter  Vi  ond  hinter  der 
Mitte  detVR,  Ton  denen  der  erste  in  eine  Terloecbene,  gegen  den  Saam  etarlc 
g^rocltene,  der  sweite  in  eine  etwas  deutlichere,  gerade  in  den  Innenwinkel 
zieheode  roetbriUuüicbe  Binde  sieh  fortsetzt.  Die  Flttgelspitze  dunkelbrann, 
TOS  ihr  sieht  eine  nicht  sehr  deutliche  weissliche,  Tom  sehmal,  hinten  breiter 
bräiulieh  angelegte,  etwas  .schimmernde  Linie  l&ngs  des  Saumes  bis  an  den 
loM&wiake),  unter  dem  VR.  ist  diese  Linie  stumpf  gegen  die  Wursel  gebrochen 
md  idiliesst  mit  dem  Spitzeofieck  einen  lichten  dreieckigen  VRfleck  ein,  ist 
B^  10  dem  letatem  meist  kabm  kenntlich  nnd  gewöhnlich  hier  nur  durch  ihre 
dookleEiofassungsliiHe  angedeutet  Die  schwarten  Funkte  wie  bei  Dimidiella^  der 
od^r  Falte  merklich  weiter  wnnelwirts.  Die  Fransen  gelbgrau,  an  der  Wursel 
^lier,  mit  brauner  Theilungslinie.  Die  Htfl.  hellgrau.  Thorax,  Kopf  und  die 
Palpen  gelb,  das  Endglied  der  letstem  vor  der  Spitze  dunkel  geringt,  oft  du 
Mittelglied  ganz  grau  angeflogen.  Die  Beine  blangelb,  braun  gefleckt,  der 
Biiiterieib  grau. 

Bei  Wiesbaden,  Breslau,  Braunschweig,  Neostrelits;  ich  klopfte  das  Thier 
TOI  GsTpinnsheoken. 


C.  Dm  Vdß.  ohii4  AnhanginOM,  AH  7  und  S^eifM,  4fo  SpiUe  mrfattenip 
die  Htfi.  im/er  der  SpiUe  iehmack  einffetogen,  du  Paipm  anifg^^ogen, 
mdUgend  hu^mpft  Ohne  Nebenaugen.  Die  Vdfl.  ziemlich  breit,  die 
Htfl.  eben  so  breit  oder  etwas  schmaler,  ihre  Fransen  nahem  1. 


448.    Oonia. 

breä  mü  Hehaßrwng  vorfreUnder  ßp&ge  mmI  sMmii  geidimmgmm 
8am€^  die  MttieMU  der  HtfL  geidUoaten.  Die  obem  SSporsii  der  HMer- 
•efttenai  toeä  «or  der  MiUe. 

Im  Schnitt  der  Vdfl.  der  Ckubdee  gerrondh  Ähnlich,  aber  mit  ganz  anderm 
Bippenban,  a«eh  mit  der  folgenden  Gattung  nicht  zu  feretnigen,  mit  wdcher 
die  Rippen  aaf  den  Ydfl.  zwar  tibereinstimmen,  auf  den  Htfl.  aber  abweichen. 
Die  Fahler  V»?  gekerbt,  bei  dem  Bfanne  deutlich  pubescirend,  die  Palpen  so 
laag  wie  der  Thorax,  dflnn,  da«  Ifittel^ied  wenig  rerdickt,  unten  schwach  zu- 
lanifflea  gediUckt,  das  Endglied  kaum  ktlrzer,  lang  und  scharf  zugespitzt  Die 
Vdfl.  8V,mal  so  lang  wie  breit,  bis  weit  nach  hinten  ziemlich  parallel,  der 
Innenwinkel  atark  gerundet,  der  Saum  kurz  nnd  steil,  geschwungen,  die  Spitze 
Bchelfftnnig;  die  Franzen  gegen  den  Innenwinkel  nur  wenig  rerlängert,  am 
m.  Iiit  in  die  FlOgelmitte  reichend.  Die  Htfl.  etwas  unter  1,  an  der  Basis  nur 
!)■  sn  das  erste  Hinterieibssegment  reichend,  Ton  der  Mitte  an  sehr  flach  und 
be  &st  an  die  Spitsa  gleifhwUsig  gerundet»  nnter  dieser  schwach  geschwungen. 


333  OelecIiidM. 

Auf  den  Tdfl,  enUpriogn  Aet  8  bis  6  dicht  neben  einuder  ua  dn  hiaun 
Ecke  der  HiUelzelle,  Ast  2  etwu  weiter  daror,  Alt  6  weil.  Alt  7  und  8  etm 
utit^r  iler  vordern  Ecke,  Ast  9  geeoDdert,  der  Bippenban  der  Htfl.,  Mweil  icl 
ihn  ebne  Abachuppung  erkennen  kann,  zeigt  nichts  Abweieheadee.  DieVorto- 
Bcbieuea  ^/a  so  lang,  die  VorderfQsse  so  lang  wie  die  Schenkel,  an  den  Hiod- 
beiucD  Schenkel,  Schienen  und  Foese  gleich  lang,  die  Schienen  mit  dickn  n- 
liegcndor  Behaarung,  die  Hinterscbienen  doppelt  so  lug  wie  die  Schenkd, 
gleii'hfalta  durch  die  Beachnppung  stark  verdiclct,  die  obem  Sporen  der  Waiul 
der  Schiete  sehr  nahe,  noch  Tor  V«,  der  ftnaaere  wbr  lug,  bis  Qber  Vt  ^ 
Scbicue  reichend,  doppelt  so  lang  wie  der  innere,  die  Fliese  seitlich  mstmaci 
gedrückt,  etwas  kürzer  aU  die  Schienen,  das  «rste  Glied  so  Ung  wie  die  liei 
Badern  zutammen.  Die  Zeichnung  der  Vdfl.  besteht  aus  breiten  dnnlden  Qser- 
biudfn  uuf  lichtem  Grunde. 

Es  sciieint  mir  fast,   soweit  icb  ohne  Abschuppnng  sehen  kum,  dau  die 
Vää.  eine  Anhangszelle  hitben. 

&03.  Pudirina.  Wck.  Fdfi.  mU  tteei  breiten  und  «tcei  tckataleH,  mimtA 
einge/aa'ten  oliveitfarbmen  Querbinde»,  datwücheu  dicht  olivenbratm  »mi 
rnsenroth  bestäubl,  am  VS.  breit  heUgelh.  3  L.  (3Vi). 
Wck.  Schi.  ent.  Zeitschr.  1856. 
DicVilB.  haben  zwei  verUcale  breite  Querbinden  vor  und  hinter  derUtts, 
die  ac  ihren  Rindern  etwas  gewellt  und  am  IB.  gewöhnlich  logenudel  toA, 
auBserdL'oi  ziehen  noch  zwei  weniger  scharfe  schmale  Querstreifen  in  gleichec 
Ricbtun;;  jurch  den  FlOgel  und  in  der  Mitte  zwischen  der  enten  Binde  sod 
der  Wurzel  und  zwischen  der  zweiten  Binde  und  der  FJQgelsiHtK.  Dit 
Zwiäcbi'Briume  zwischen  diesen  Streifen  sind  ziemlich  gleich  breit,  et«H 
scbmakr  ils  die  Querbioden,  vom  IB.  ab  bis  an  den  Abstud  der  vordtn 
Mitttliijipu  vom  VB.  dicht  olivenbrauD  und  rosenroih  bestbnbt,  BO  daas  dit 
rütbe  Bt.'Stitubung  sich  an  den  Bändern  der  dunklen  Binden  hftaft  und  diese 
ciofii^Hi.  am  TB.  rein  welsslich  gelb;  der  Raum  hbter  dem  letzten  Quentxdf 
ist  i;leicbr!illB  braun  und  roBeuroth  bestäubt,  die  Wurzel  weisslicb  gelb.  SM 
Saum  luit  einer  scbwärzlicben,  in  der  Spitze  punktartig  verdickten  Linie,  £* 
Franzi'ii  am  Saume  br&unlich,  van  der  Wurzel  ab  bis  zu  einer  ichwarabruMi 
unter  der  Spitze  stark  eingezogenen  Linie  verdunkelt,  dicht  vor  der  letitos 
noch  mit  zwei  feinen  dunklen  Linien,  dahinter  schmal  und  scharf  abgewtil 
weisslkh,  lieTBfranzen  br&unlich  gelb.  Die  HtfL  br&untich  grau,  in  der  Spitze 
und  \Qr  derselben  in  einem  kurzen  unbestimmten  Querstreif  rOtblich  kogeflogu 
Kopf  imd  Thorax,  sowie  Fahler  und  Palpen  hellgelb,  die  Fahler  diinkd  (f 
rinj^clt,  djB  vier  vordem  Beine  weisslich,  an  Schienen  und  Fassen  ockergtib 
gedeckt,  die  Hinterschieoeu  ockerbrann,  an  der  Basis  weisslich,  die  FlM 
ockert'<  11),  mit  weisslichen  Gliederenden.  Der  Hinterleib  gran,  unten  i 
In  i^chlesien,  bei  Oswitz,  Ende  Juli  und  Anfang  Aagust. 


Bntata.  388 


444»   Eateles. 

Vdß.  breä,  nach  hmten  aehwaeh  verenfft,  mü  ttarh  gerundetem  Inhemwinkel 
und  iUHem  gOogenen  Saume,  du  MitteUeUe  der  Etfl.  hinten  offen^  Äst  6 
fMnd,  die  obern  Sporen  der  Hintereehienen  hinter  der  Mitte. 

Die  Palpeo  länger  alt  der  Thorax,  das  Mittelglied  schwach  antammen  ge- 

(irflekt,  nach  Tom  erweitert,  die  Betchoppang  noten  etwas  locker,  aber  nicht 

abstehend,  das  Endglied  wenig  kOrser,  zogespitst    Die  Vdfl.  dreimal  so  lang 

vie  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten,  von  %  an  Ton  der  IRseite  schrflg  mnd- 

üch  Terengt,  hinten  durch  die  Fransen  gernndet,  der  YR.  gebogen,  besonders 

in  der  Wurzel,  die  Spitze  ziemlich  scharf,  die  Kränzen  gegen  den  Innenwinkel 

vo&g  Tcrlängert,  bis  unter  den  Qaerast  reichend.    Die  Htfl.  mit  deutlichem, 

^  u  das  dritte  Hinterleibssegment  reichendem  Afterwinkel,  hinten  schrftg  ab- 

«»cliiDtten,  die  Fransen  am  Afterwinkel  etwas  Aber  V,.    Die  Mittelzelle  der 

Fdi  hinten  gestutzt,  mit  deutlicher  L&ngsfalte,  Ast  2  vor,  Ast  8  aus  der 

MBtera  Ecke,   auf  den  Htfl.  fehlt  der  Qaerast  zwischen  Ast  4  und  6.    Die 

Bebe  Terhfthnissmftssig  kurz,  die  Hinterschienen   breit,  stark  behaart;  der 

Hioterleib  des  Weibes  mit  Torstehendem  Legestaehel.    Die  Vdfl.  fein  mehlig, 

bdlgelb,  mit  einer  braunen  Qnerbinde  hinter  der  Mitte  und  dunkler  Spitze, 

foast  ssichnnngslos. 

^  Eollarella.  Oet.     Vd/L  strohgelb  mit   eimer  roeAraunen  lothreehien 
Querfrinde  hinter  der  MüU  und  rostbrauner  SpiUe.    2Va-2V,  L.  {fast  8). 

ZU.  Is.  1847.  849.  ^  FtavedtneOa.  HS.  5.  208.  fg.  460.  —  Lutedla.  Dp.  tf. 
312.  fg.  11.  ^  rar.  WaUckenatrana,  Dp.  tf.  261.  fg.  6. 

Die  Vdfl.  blass  strohgelb,  an  der  Wurzel  des  VR.  schmal  braun,  die  braune 
Binde  ist  so  breit  wie  der  Körper,  an  ihrer  Wnrselseite  dunkler  gerandet  und 
seht  mit  dieser  gerade  Ober  den  Querast,  der  als  ein  kleines  dunkles  Möndchen 
herrortritt;  hinten  ist  sie  heller  und  nicht  so  scharf  begrenzt  Die  Flogelspitze 
gleichfalls  rostbraun,  am  dunkelsten  in  der  Saumlinie;  die  Franzen  am  VR. 
QDd  dem  Innenwinkel  bräunlich,  an  der  FlQgelspitze  und  am  Saume  gelblich 
ont  ondentlicher  Theilungslinie.  Gewöhnlich  steht  in  der  Mittelzelle  bei  V«  ^ 
fottbrauner  Punkt,  öfters  fehlt  derselbe  {.Walckenaerana).  Die  Htfl.  ziemlich 
bell  grau  mit  heUem,  an  der  Wurzel  gelblichen  Franzen.  Thorax,  Kopf  und 
P&ipeo  ron  der  Farbe  der  Vdfl.,  das  Mittelglied  der  letztem  aussen  bis  aber 
die  Mitte  hellbraun,  das  Endglied  am  ROcken  unter  der  Spitze  gewöhnlich  mit 
äoem  braunen  Fleckchen.  Die  Beine  aussen  seidengrau,  die  hintern  gelblicher» 
der  Hinterleib  grau. 

Bei  Finme,  im  Juni. 


I.  Vdß.  ohne  Änhang/zOle,  AM  1  in  dtH  VR.  wtündtnd.  Dümfi.trft- 
toidiaeh,  unttr  der  SpitM  eingeiogen.  Die  PiUpen  etark  mtmeidl,  iai 
HhttelflM  vorgestreckt,  mit  einem  Sehuppenbuick,  dat  Endf^ied  «^ 
gerichtet.  Der  Kopf  anliegend  beh&art  oder  beschuppt,  die  Nebenptlpa 
klein  oder  fehlend,  die  Ydä.  laug,  mit  mehr  oder  weniger  scharfer  Spitit, 
ohce  iUppe  Ib,  Ast  7  tmd  8  gestielt  oder  aus  Ast  6  enttpiügend,  Ot 
Htä.  so  breit  oder  breiter  als  die  Vdfl. 


446.    Cleodora.  Ort. 

Bas  Mitldglied  der  Palpen  unten  mit  erstehender  Selcleidung,  da»  StdrU 
schcach  aufgerichtet,  fein  nadelfBrmig.  Mit  Nebenaugen.  Vdfl.  tehmat,  taj 
iugtspitst,  Ast  7  und  8  gesondert  aus  ÄatB.  Htfl.  1,  mü  lang  tiorgetogttir 
aeharfer  SpiUe,  Äst  3  vor  der  hintern  Ecke  der  MmelseOe  enttprvijai 
Ast  f)  und  7  aut  einem  Punkte,  die  Franken  O&er  3. 
Im  Rippenbau  der  Htfl.  schliesst  diese  Gattung  an  die  GattnngeD  Erjoüt, 
iJoryphora  a.  8.  «.  sich  an,  unterscheidet  sieb  aber  durch  das  lug  imil  •!)■ 
Eiebead  behaarte  Mittelglied  der  Palpen  [nur  Ergatis  decurleüa  hat  duidbt 
ilbnlicb)  und  die  aas  Ast6  entspriageoden  Aeite  7  und  8  der  Vdfl.  DieFCU« 
mii  deutlich  vortretenden  Gliederecken.  Die  Palpen  fast  so  lang  wie  Kopf  td 
Tborax,  das  Hittelglied  Torwfcrta  gerichtet  oder  schwach  aofgebogeo,  nleii  ibI 
langen  abtitehenden,  hinter  der  Hitle  lAngem  Haaren,  bei  BohemieHa  mit  eioa 
nach  vorn  gerichteten  drelecliigen  Scbuppenbusch,  ähnlich  wio  bei  Yptdof^; 
das  Endglied  fast  so  lang  wie  das  Mittelglied.  Die  Vdfl.  i  bis  bnul  m  Uq 
wie  breil,  bei  BohemieUa  mit  etwas  sicbeIfQrmiger  Spitie,  die  Mittelielk  lu( 
und  scbmil,  bis  V4  reichend,  hinten  verengt,  die  Franzen  am  Inneairiaht 
über  1,  bis  TOr  die  Mitte  des  IR.  reichend,  durch  sie  erscheint  der  FlSgel  p- 
wCihnlicIi  binten  gestutzt  mit  zugerundeler  Spitze.  Die  HtS.  an  der  Buia  Kb 
BcbmaJ,  kaum  Ober  den  Thorax  hinaus  reichend,  hinten  etwas  erweitert,  veii 
hinter  i!er  Mitte  mit  starker  Rundung  und  steilem  Saume  darüber,  die  Spi» 
schmal  und  spitz,  weit  vorgezogen.  Die  Mittelzelle  breit,  die  hintere  Hitielrippt 
dem  Saume  lebr  nahe,  Ast  5  etwas  näher  an  Aal  6  als  an  Ast  4.  Der  Mu> 
mit  kurzem  Afterbusch,  das  Weib  mit  kurzem  dicken  Legestachel  Die  Vdi 
ziemlich  gULIschuppig,  ockergelb  oder  ockerbraun,  gewSbnlich  mit  weiwr, 
saumwärls  gerichteter  Schräglinie  vor  der  Spitze,  oft  auch  mit  weisser  Mittel- 
l&ogseti'ieme  and  schwarzem  Funkt  am  Querast,  die  Franzeo  mit  atbrai, 
zierolicb  schürfen  Theilunglinien.  Bohemielle  hat  abweichende  Zeicbnosg  if 
Flügel  und  Franzen.    Die  Flügelhaltung  etwas  dachnnnig. 

Die  Falter  im  Sommer,  die  bekannten  Raupen  leben  im  Fmchlbodea  ebt 
in-den  Stielen  von  ümballaten  und  Qberwintern  verwachsen.  , 

605.  Tanacetella.  fiWkr.  Fdft.  olivmbraun  mit  ttoei  feinen  wei»^«»» 
Längslinitn  aut  der  Wureel,  einer  weissen  schrägen  Linie  vor  iar  SptUt  hu 
in  den  Saum,  lusei  weieslichen  VShäkchen  dahinter  und  einem  •dhrdr.-'« 


PmU  ha  V#  «tte  IWmmn  m»  mer  imKen  IMm,  dtr  TkormB  UM 

ArM/iflk  E  288.  —  Tr.  9. 2. 21  ^  St  Mao.  2. 848. -- BM.  Ent  Zeit  1870. 868. 

Dieie  ond  die  folgende  Art  sind  lahr  UmUcli  and  gewöhnlich  mit  einander 
Tennengt.  Beide  haben  brtanliehe,  amIR.  etwas  lichtere  Ydfl.  mit  zwei  feinen 
weisaficbea  Lftngslinien  aus  der  Wonel,  in  deren  jeder  nach  hinten  ein  feiner 
Khwftnlicher  Langpstrirh  oder  lang  gezogener  Punkt  steht,  die  obere  zieht 
dorch  die  Mittelzelle  bis  an  den  Punkt  am  Qaerast  bei  ^4  ond  spiut  sich 
oMh  hinten  zu,  die  nntere  zieht  in  der  Falte  und  reicht  nicht  ganz  so  weit» 
Aber  flnem  Ende  stdit  noch  ein  kurzer  weisslicher,  dem  Sanme  paralleler, 
etwis  geiMgener  Strich.  Der  Punkt  am  Qaerast  ist  scharf,  fein  licht  pmzogen. 
ü^  ikm  zieht  aos  dem  YR  eine  dünne  gerade  weisse  Linie  schrftg  bis  ia 
deo  Ssom  unter  der  Spitze,  sie  darchschneidet  noch  die  erste  Theilangslinie 
te  Frtozen  ond  endet  an  der  zweiten,  zwischen  ihr  und  der  Spitze  stehen 
iwä  1«  drei  weisse  VRh&kchen,  rechtwinklig  gegen  sie  gerichtet  Die  Fransen 
gno,  iber  dem  Innenwinkel  an  der  Wurzel  3  bis  4mal  weisslich  durchschnitten, 
&  ente  Theilangslinie  und  die  Endlinie  schwarz.  Die  Htfl.  etwas  unter  1, 
Iw'bmfidi  grau,  die  Franzen  8.    Der  Kopf  und  die  Palpen  weisslich. 

Tmnaeetdia  ist  kleiner  als  die  folgende  Art,  mit  schmalem  Flflgeki,  die 
Ydi  und  dunkler,  die  hellen  L&ngslinien  weniger  deutlich,  der  Thorax  bräunlich 
ugefiogen,  aasserniem  sind  die  Tortretenden  Ecken  der  Fahler  schmal  und  spitz. 

Hftofig,  Tom  Juni  bis  August,  die  Raupe  bis  zum  Frfllgahr  in  den  Stielen 
von  Janaedisai  vulgare. 

^-  Striaton  a.  F.  Vdfi.  gelblieh  braitngrau  mä  ttoei  fernen  weieeen 
Längümien  aue  der  Wurzel,  einer  weisten  schrägen  Linie  vor  der  SpiUe 
iü  f »  den  Stmm^  Mvei  weisHidten  VRhäkeh^n  dahiniar  und  einem  sckwarMem 
Punkt  bei  V«  die  Framsen  mU  vier  dnnüen  Linien,  der  Thorax  weiii  mü 
brätmüdien  SekulUrdeeien.  8-dy,  L.  (iVa). 
HS.  5.  201  fg.  &63.  —  BM.  Ent  Zeit  1870.  258. 
Grosser  als  die  Yorige  Art»  die  Vdfl.  heller,  gelblicher,  besonders  am  IR.t 

&  Läogslinien  schftrfer  und  heller,  weiss,  der  Thorax  in  der  Mitte  weiss,  die 

Scken  der  Fahler  sind  sUürker,  breit  and  stumpf. 

Im  Juni  bis  Angust,  h&ufig  um  Anthemis  tinctaria  und  Ckryean^emum 

^ofymboeuMf  10  deren  Frachtboden  die  Raupe  lebt 

^  Cytisella.  Ort.    Vdfl,  lehmgellAidk,  gegen  den  VR.  brämiUeh  verdunkelt, 

mit  einem  weieeen,  gegen  den  Saum  gerichtetem  VBetrieh  hinter  der  Mitte. 

2%  L  (47,). 

Ft.  Tin.  137.  -  St.  ThL  142.  -  Man.  2.  34&  -  CoemOenteOa.  HS.  5.  204. 

fg.  562. 
Die  Vdfl.  gegen  den  schwach  gebogenen  VR.  durch  braunen  Staub  Ter* 
(loflkelt  Die  weisse  Qaerlinie  entspringt  dicht  hinter  %  des  VR.  und  ist  gegen 
die  Miue  des  Saumes  gerichtet,  den  sie  aber  nicht  erreicht,  unter  ihr  ist  ge- 
vohnlich  eine  weniger  deatliche  ond  kOrzere»  mit  ihr  contergirende  Linie  am 
Ifinenwiakel  angedeutet  Die  Fransen  graa  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien 
aod  dunkler  Endlinie,  die  ente  Theilangslinie  ist  sohwftnlicht  am  VR  und  um 
die  Spitze  scharf  hört  aber  dicht  unter  der  letztem  aaf,  die  zweite  ist  matt, 
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graa  und  reicht  etwas  weiter.  Thorax,  Kopf  und  Palpen  weisilich,  das  Vittd- 
glied  der  letztem  aasBen  vor  dem  Ende  donkel  gefleckt,  apanamer  imd  locker 
behaart. 

Bei  Rogensborg,  in  Mecklenburg  and  der  Schweiz,  im  JoU  and  Aogoit 

508.  Bobemiella.  Nck.    Vdfl,  lehmgelb^  auf  den  Rippen  braungroM  hettänk, 
mit  sechs  schwareen  Punkten^  die  vordem  vier  in  einem  schrägen  Yiend 
stehend,    3Vi— 4  L,  {fast  5). 
Nck.  Wien.  Mon.  8.  5. 
Die  Vdfl.  mit  stärker  gebogenem  VR.  und  etwas  sichelförmig  Tortretender 
Spitze,  lehmgelb  oder  bleich  ockergelb,  der  VR.  und  die  Rippen  breit  bellKna, 
aasserdem  mit  feiner  braaner  Bestäubung,  bisweilen  so,  dass  die  Grundfarbe 
nur  in  Längslinien  an  der  Falte  und  in  der  Mittelzelle,  in  den  Zellen  am  YB. 
and  in  einer  Linie  längs  des  Saumes  rein  bleibt.   Die  Falte  mit  zwei  ichYana 
Punkten  vor  der  FlUgelmitte  und  in  der  Mitte  zwischen  diesem  und  der  Wunel, 
darüber  stehen  etwas  weiter  wurzelwärts  unter  dem  VR.  zwei  andere  Punkte 
und  bilden   mit  dem  erstem  ein  schräges  Viereck;  dann  noch  zwei  Punkte 
hinter  einander  in   der  Mittelzelle  und  am  Querast    Die  Franzen  gelbgru, 
an  der  Wurzel  dQnn  braun  bestäubt,  dahinter  mit  zwei  grauen  TheilongslinieiL 
Die  Htfl.  sehr  hell  gelbgraa.   Das  Mittelglied  der  Palpen  mit  weit  Torstehendeo 
zusammen  gedrückten,  Vom  breit  gemndeten  starken  und  dichten  Schoppen- 
busch,  der  aussen  dunkelbraun,  innen  heller  ist 

Bei  Prag,  im  Mai  und  Juni  an  einer  sterilen  Felslehne. 

446.    Mesophleps.    H.  HS. 

Pcdpen  divergirend,  das  Mittelglied  unten  mit  dichter  Beschuppu/ng^  oftoi 
mü  abstehender,  vorn  kürserer  Behaarung,  das  Endglied  kurjB,  pfriemförmift 
Ohne  Nebenaugen.     Vdfl.  länglic?^  hinter  der  Mitte  allmalig  verengt,  Mi 
schwach  vortretender  Spitze,  Äst  7  und  8  gestielt,  aus  der  Mitteilte.  Btfi 
«  V/s,   trapeeoidischf  mit  vortretender  rundlicfher  Spitee,  Äst  S,  4  «fiit  5  cmi 
der  hintern  Ecke  der  Mitielzelle  entspringend,  die  Franeen  1. 
Die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  das  Mittelglied  gerade,  Bchwaeh  aof- 
steigend,  unten  mit  dichter  anliegender  Bescbuppung,  die  dasselbe  rundlich  er- 
weitert, aber  keinen  Busch  bildet  und  das  Ende  kaum  Überragt,  obeo  mit 
lockerer  und  abstehender  dreieckiger,  ?ora  kürzerer  Behaamng,   das  Endglied 
kaum  V4  so  lang  wie  Glied  2,  seitlich  aus  der  Behaarung  aafsteigend.    Die 
Vdfl.  etwas  über  4mal  so  lang  wie  breit,   der  Saum  etwas  geschwangen,  die 
Spitze  deutlich,  aber  nicht  scharf,  schwach  Torgezogen,  die  Franzen  am  Iniieo* 
*  Winkel  fast  1,  bis  in  die  Mitte  des  IR.  reichend.    Die  Htfl.  an  der  Wand 
schmal,   bis  an. das  zweite  Hinterleibssegment  reichend,  nach  hinten  stark  e^ 
weitert,  der  Saum  weit  hinter  der  Mitte  stark  und  kuiz  gebogen,   darflber  1ri 
unter  die  Spitze  fast  vertical,  an  Ast  5  schwach  rundlich  vortretend,  die  Spitze 
breit  dreieckig  vorgezogen.     Die  Mittelzelle  der  Vdfl.  massig  lang,  tchmal, 
der  Querast  sehr  schräg,   stumpf  gebrochen,  auch  die  hintere  Ecke  der  ZeOf 
sehr  stumpf.    Die  Mittelzelle  der  Htfl.  fast  gerade  gestntzt,  der  Qaerast  sehr 
fein.    Die  Vdfl.  mehlig  beschuppt,  gUnzlos,  hellfarbig,  mit  eioigea  dnaklea 
Punkten  am  Qnerast  and  in  der  Mittelzelle. 
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509. 8ilae«l]ii.  JET.    LMaft  o^ktrgOb^  an  d»  hMtm  EOfU  iei  VB.,  dm 
Santm  Md  dem  IS,  Mtaol  hrmmtiaiMfft  wtä  noei  hrmmm  Sckrägptmklm 
m  Qumut  md  emem  Pmki  m  der  MtUdsOU.    9%— 8y,  L.  (Über  4). 
E  117.  -  Tr.  9.  2.  89.  —  HS.  5.  908. 
Die  Ydfl.  hell  iber  lebhaft  ockergelb,  «m  IB.  und  Seimie  dnith  bnume 
BntiQbong  verdunkelt,  am  YR  mit  einem  braoneo  L&ngMtreif,  der  tob  der 
Mitte  bii  •/«  danUer  ist,  dahinter  wieder  heller  wird  nnd  eigentlich  mehr  aof 
den  fnuBzen  liegt,  nur  wenig  Aber  deren  Wonel  lich  auadehnend.    In  der 
MittelseUe,  hinter  deren  Mitte,  steht  ein  feiner  braoner  Ponkt  nnd  ein  eben 
lolchcr  oben  am  Qaerast,  ichrig  wnnelwftrta  anter  dem  letstem  Punkte  ein 
Ueiuer  brftunUcher,  an  den  R&ndem  Terwaachener  Fleck;  bisweilen  hat  aach 
die  F«lte  ? or  der  Mitte  noch  einen  nndentlichen  Punkt    Die  Frauen  gelb,  in 
der  Mitte  mit  einer  bestimmten  braunen  Stanblinie,  dahinter  grau,  am  VB. 
bnsa.  Die  Htfl.  grau  mit  gelbgrauen  Fransen.  Kopf  und  Thorax  hellgelb,  die 
I^  dunkelbraun,  der  Haarbuseh  und  die  Spitse  hellgelb,  Beine  und  Hintei^ 
kib  hnoQgrau,  die  ersten  Segmente  des  letstem  oben  gelblich. 
Bei  Begensbnrg,  Wien,  Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden,  im  JnnL 
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iUjpea  diverffirend,  dae  MüUlgUed  mü  langem  vorttekendm  Saarbue^  dae 
^idg^ied  aufgebogen,  haarfein.    Mit  Nebenaugen.   Vdfl,  längheh,  hinten  ab- 
get^rägt,  mü  voriretetuter  ßpiUe,  Attl  und  8  auf  gemeineehafüiehem  Stieie 
ow  der  MxtUlMdU.    Vdfl.  Über  1,  trapeMoidiee\  unter  der  Bpitee  eekmaeh 
f»9^eogen^  Aet  6  und  7  geeandert,  die  Franeen  Vj  bie  */^ 
Die  Fahler  bei  dem  Manne  mit  abwechselnd  vortretenden  Gliedareckeni 
^  gewimpert    Das  Mittelglied  der  Palpen  von  der  LInge  des  Kopfes  bis 
a  der  des  Thorax,  unten  mit  langen  Haaren  oder  Schuppen,  die  einen  weit 
über  das  Ende  nach  Tom  vortretenden  susammen  gedrflckten,  spitsigen  oder 
ftbgttuiideten  Busch  bilden,  aus  welchem  das  schwach  gebogene  End^ed  auf- 
steigt, das  letztere  ist  meist  so  lang  wie  das  Mittelglied,  bei  UeMOue  und 
Faseidhu  merklich  Unger.  Die  Ydfl.  8  bis  4mal  so  lang  wie  breit,  nach  hinten 
^wai  erweitert,  der  Saum  kurx,  geschwaogen,  so  dass  die  deutliche,  aber  nicht 
Kltiife  Spitze  Tortritt,  bei  einigen  Arten  nur  sehr  undeutlich«    Die  Fransen 
reidien  bis  unter  den  Querast  und  sind  ziemlich  kurz,  gegen  den  Innenwinkel 
«tns  TetUngert.    Die  Htfl.  reichen  am  IB.  bis  y«  des  Hinterleibs  und  sind 
Ton  dem  deutlichen  Afterwinkel  bis  hinter  die  Mitte  gleich  breit  oder  hinten 
Mter,  schräg  gestutzt,  die  Spitze  etwas  vortretend.    Der  Bippenbau  wie  bei 
der  Gattung  Nolhrie^  doch  entspringen  Ast  2  und  8  der  Ydfl.  bei  allen  Arten, 
mit  Ausnahme  des  DnrdhameVue  nnd  Reniigereflue,  auf  kurzem  Stiele  aus  der 
Uitero  Ecke  der  Mittelzelle  und  auf  den  Htfl.  sind  nur  Ast  8  und  4  bisweilen, 
»«  aber  Ast  6  und  7  gestielt    Bei  mehrem  Arten  ist  die  Mittelzelle  der  Htfl. 
tti  ihrem  YB.  merklich  l&ager  als  am  IB.,  so  dass  der  Querast  von  vom  nach 
^ten  sdirig  wunelwftrts  zieht  und  die  vordere  Ecke  der  Zelle  spiu,  die 
^JBtere  stumpfwinklig  ist    Die  Fl&che  der  Ydfl.  mehlig  beschuppt,  glanzlos, 
Ui  einigen  Arten  mit  den  tjpischen  Punkten  oder  statt  derselben  mit  lichten 
Fkeken  nnd  dem  lichten  Querstreif  der  Qelechieni  bei  andern   mit  heller 
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Laogsetriem«  am  Vorder-  und  IR.,  bisweilen  gtuni  leicbnnngalo«.  Die  Fru« 
mit  einer  odsr  cwei  TheilungBliaieo,  der  Saum  oft  dookel  pnoktiit,  di*  B«iu 
dunkelfarbig,  hOchstena  an  den  Fasaen  TerloBcben  licht  gefleckt.  Flog  Abnli, 
die  Vdl).  in  3er  Ruhe  flach  Qber  eiaaader  geBchoben. 

Die  Raupen  wicklerartig,  in  tuaammen  gesponneneD  BUttern. 

610.  RcQigarelluB.   HS.     Vd/J.  mit  Start  vortretender  gertMdder  Spätt, 
bräunhch  grau,  ttoei  kleine  Fleck«  vor  der  Mitte  und  ein  gröu^tr  mem- 
förmiger  cm  Quertut  gelb,  dunkelbraun  wntogen.    3  L.  (8). 
HS.  5,  155.  fg.  621. 
Die  Vdfl.  nacb  hinten  etwas  erweitert,  mit  fast  lotbrechtem,  geBchwoDgenei 
Sanme,   fein  nnd  dicht  br&ontich  nod  gpanam  weiBslicb  bestinbt,  gegen  fr 
Wurzel  lichter,  mit  einem  rnndlichen  gelben  Fleckchen  bei  Vi  '■>  dei  Ultd- 
zelle,    einem  roch  kleinen)  daninter  in  der  Falte,  oder  statt  dessen  mll  ris» 
dunklen  Punkte  und  einem  grOsBem  bei  Vsi  alle  dunkelbraun  eingefassL  BiitK 
dem  letztem  Fleck  bildet  weiBslicher  Stanb  einen  unbestimmten  liebten,  lU 
rechtwinklig  gebrochenen  Querstreif.    Die   Franzen  bei  Vs  mit   einer  dicta 
Bchwärzücben  Linie,  davor  gelblich,  dahinter  hellgrau  mit   zwei   Terloscbesa 
TheiluDgslJQien.    Die  Htfi.  an  der  Wurzel  schmal,  nach  hinten  sehr  erveiut. 
mit  hinter  der  ÜSMe  stark  gebogenem  und  unter  der  vortretenden  SpJtM  p" 
Ecbwungenen  Saume,   braungrau.     Kopf  und  Thorax  weissgrao,   die  Palpa 
weisslich,  der  Haarbuscb  der  letztem  lehmgelb. 
In  Karntbeo  und  der  Schweiz. 

&n.  UstulelluB.  F.    Vdfl.  rotKbraun,  unter  dem  Vn.  m  der  Mitte  Idm/A 

beatüabl,  nit  rostgelben  Fransen.    4— 4Va  L.  (4), 

Tr.  9.  2.  U.  -  HS.  5.  154.  —  Fr.  Tin.  139.  —  Ci^udneOa.  H.  159.  SJl. 
Die  Vdfi.  gestreckter  als  bei  Fasdeüus,  mit  etwas  sicbelfünniger  S^», 
in  dem  Mittelfelde  unter  dem  VR.  bis  in  die  Mitte  der  FlOgelbreite  gelb  Iw- 
Btäubt,  soasi  teichnangBlos,  die  Frauicn  mit  ganz  verloBchener  Theilungiliut. 
am  Ende  etiras  lichter.  Die  Htfl.  dunkel  graubraun  mit  graugelben  Frsni» 
Daa  Mittelglied  der  Palpen  kurz,  auch  oben  am  Eade  abstehend  beschupp 
halb  Bo  lang  wie  das  Endglied,  der  Busch  lang  und  spitz,  dreieckig. 

Verbreitet,  doch  nicht  häufig,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  nach  Habner 
auf  Birken. 

&12.  Fasciellua.  E.     Vdfi.  rosfgtlb,  dunkler  gemUcht,  mü  dunklem  Fitd 

am    QiierBSt,  ein  vorn  abgekürster   Scbrägstreif  vor  und  ein    sekarf  /c- 

broehenfT  Qucrslreif  hinler  der  Mitte  verwaschen  rostbraun.   4 — 5  L.  ißlH 

E.  111.  -  Tr.  9.  2.  10.  —  HS.  5.  154.  —  Fr.  Tin.  140.  —  St.  Tin.  »5.- 

Man.  2,  350. 

Die  \dfl.  hinten  breiter,  mit  etwas  »cbeirsrmiger  Spitze,   das   MitteIfcM 

d\inkler  bealftubt,  vom  durch  einen  vom  lEt.  schrüg  auswlrts  siebenden,  dt 

VR.  nicht  erTeicbenden  dunklen  Schattenstreif,  hinten  durch  einen  worselwiro 

ganz  Ternascbenen,  saumwArts   etwas   deutlicher  begreniten,   fiber   der  lüitt 

recbtwiuklig  gebrochenen  Querstreif  begrenzt,   die  Sanmiinie  nndentlich  dnkri 

nnnkiirt,   die  Franzen  mit  zwei  terwaschenen  Tbeilungsiinien.    Di«  Btd.  br! 
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bnoBina  mit  licbiern,  «twM  gdbUchao  Fnnsaa    Der  PalpeolMiieh  lang,  gi* 
raodeti  Glied  3  d«r  PAlpen  üM  doppell  lo  lang  wie  Glied  2. 

üebeiBll  hta&g,  im  liju,  die  Banpe  im  Herlnt  aa  BcMehea  awiaekea  f«r- 

ipomMDen  Blättern. 

513.  DeflectiTellas.  HS.  Vdfi.  bUu$  oekergOb,  mU  mwH  $ekmarMen  $ehhlg 
tfribwfwi  Bmkien  vor  der  BtiUe  tmd  /noei  t^wargen  AmMm  am  Quer' 
Oft;  ioi  SoMmfeld  hrmmakmhigt  «nI  einem  verloeehemenf  mtUer  dem  YB. 
tpki  vuredwärti  vortretenden  UMen  Qnentreif.    4— 5V4  L.  (8Vs). 

HS.  5. 154.  fg.  383.  —  Limosellut.  SchL-Thür.  Bcr.  1849.  48.  —  Fn  Tin.  Ut 

Die  Ydfl.  von  der  Form  der  Torigeo  Art,  bei  dem  Weibe  etwas  scbmaler, 
mit  itirker  rortretender  Spitze,  im  Saumfelde,  besonders  am  Saume  selbit 
liraoo  bestäubt,  der  lichte,  oft  kaum  merkliche  Querstreif  lauft  vom  Innen- 
vinkd  -dem  Saume  parallel  bis  an  Ast  6,  bildet  hier  einen  spitien  Winkel 
Monwirts  und  dicht  darüber  einen  solchen  wnrzelwftrts  und  zieht  von  da 
ttbrlj^  in  den  YB.  Von  den  beiden  Sehragpunkten  steht  der  obere  dicht  vor 
der  FIfigelmitte,  der  untere  merklich  weiter  wurzelwärts,  meist  findet  sich  auch 
noch  ein  Punkt  zwischen  dem  obem  Schragpnnkt  und  der  Wwzel,  von  den 
Tankten  am  Querast  fehlt  der  untere  bisweilen.  Der  VR.  ist  an  der  Wurzel 
Kbwarz,  die  Saumlinie  und  die  beiden  Theilungslinien  der  Franzen  sehr  uo- 
(ieBtlich.  Die  Htfl.  licht  bräunlich  grau,  mit  gelbgrauen  Franzen.  Das  Mittel- 
glied der  Palpen  oben  hellgrau,  der  Busch  lang,  Tom  gerundet,  schwarz. 

Bei  Wien,  Jena,  in  Baden,  im  Juli,  die  Raupe  zwischen  rehrenfbnmg  za- 
nmmeo  gezogenen  Bl&ttem  Ton  Erdheeren,  KleOt  Scabioea  arveneie  o.  a.  w«, 
in  Mai  und  Juni. 

511  Durdhamellns.  St.  Vdß.UhkaftoekergeB}^  müec/Hoorsbrtnmen  Pmikien 
m  der  MitteteeUe^  am  Queraet  und  in  der  FaUe,  eomie  einem  hraumen  Fkdt 
9or  dem  Innenwinkel,  das  SaumfM  mit  einem  vom  dunkel  beeUMten  ver- 
lo9ehenenj  unter  dem  VB.  epits  wursehoärte  vortretenden  Queretreif.  SV4  L. 

St  Tin.  148.  —  Man.  2.  361.   -   QuadriMUue.  HS.  5.  164.  fg.  616.  -- 
Sckmidieüa.  HS.  5.  164.  ^ 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Ydfl.  kArzer,  etwas  rothlicher,  der  Punkt 
m  der  Mittelzelle  steht  weiter  wnrzelwftrts,  gerade  Aber  dem  Punkt  in  der 
Falte  nnd  ist  oft  undeutlich,  am  Querast  steht  immer  nur  ein  einfacher  Punkt. 
Der  lichte  Qnerstreif  sehr  verwaschen,  wnrzelwftrts  und  unter  dem  VR.  auch 
namvarts  mit  brauner  Bestftnbung,  die  sich  am  Ende  der  Falte  zu  einem 
Ueinen  schw&rzlichen  Fleck  verdichtet.  Die  Wurzel  des  VR.  ist  nur  sehr 
Bchmal  schwarz.  Die  Saumtinie  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte  fein  schwarz, 
sut  deutlichem,  gegen  den  Innenwinkel  verlöschenden  Punkten,  die  Franzen 
fast  nnbezeichnet.  Die  Htfl.  br&unlich  grau,  mit  lebhaften  gelblichen  Franzen. 
Dss  BiGttelglied  der  Palpen  oben  hellgrau,  der  Busch  kflrzer,  gerundet,  ocker- 
gelb, gegen  die  Spitze  gebrftnnt,  das  Endglied  hellgelb. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Regensbnrg,  Kochendorf,  im  Jnli,  die  Raupe  im  Juni 
SB  Origaemm  vulgare  in  aufgerollten  Blattern. 
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615.  JaniperelluB.  X.  Vdfl.a8ehgrau  wtü  tum  Bchrägen  UhwarMm Fimktm 
vor  und  einem  echwarten  Punkt  hinter  der  Mitte  und  mit  einem  verJoithmm^ 
wurgdwärta  dunkd  beeeKatteten  weisdichen  Queretreifim  Sammfdde,  4r-^I^L. 
(faet^). 

H.  216.  —  Tr.  9.  2.  12.  -  FB.  290.  tf.  97.  —  HS.  6.  156.  -  St  Min. 

2.  350. 

Die  Ydfl.  gestreckt,  mit  kaum  vortreteDder  Spitsc,  aschgrau,  bis  an  deo 
Qaerstreif  dankelgraa  bestaubt,  vor  demselben  am  donkelsten,  der  obers  der 
Tordem  Punkte  dicht  vor  der  FlQgelmitte,  der  Querstreif  steht  am  YB.  ettu 
schräg,  bildet  darunter  einen  kurzen  spitzen  Winkel  wurzelwftrts  und  zieht  von  ds 
lothrecbt  in  den  Innenwinkel;  meist  ist  er  sehr  verloschen  und  nur  wurzdwirli 
bestimmter  begrenzt  Der  YR.  vor  der  Spitze  und  der  Saum  mit  schuf 
schwarzen  Punkten,  die  Kränzen  mit  zwei  deutlichen  dunklen  Theilungslinies. 
Die  Htfl.  licht  braungrau.  Glied  2  der  Palpen  auch  oben  abstehend  beschappt 
und  hier  weissgrau,  der  Busch  dreieckig  mit  gerundeter  Spitze,  schwan,  dM 
Endglied  so  lang  wie  das  Mittelglied. 

Yerbreitet,  auch  in  den  Alpen,  im  Juli,  die  Baupe  auf  Wachholder,  bb 
März  in  den  Nadeln,  sp&ter  bis  Mai  zwischen  denselben  in  einem  weissen  Ge- 
spinnste,  besonders  von  den^m&nnlichen  BlQthen  lebend. 

616.  BarbelluB.  V.    Vdfl,  dunkel  aeehgrau,  ijiberäa  mit  verheehenm  dnuüd' 
graben  Querweüen.    4-^y«  L.  (3%)* 

H.  291.  -  HS.  5.  155.  fg.  393. 

Die  Ydfl.  ziemlich  breit,  mit  schwach  vortretender  Spitze,  der  aschgrsae 
Grund  (iberall  gleichmftssig  durch  nicht  scharfe  braungraue  Querwellen  fsr- 
dunkelt,  sonst  ohne  Zeichnung,  der  Saum  mit  verloschenen  dunklen  Pnnktca, 
die  Franzen  an  der  Wurzel  best&ubt,  dahinter  dunkelgrau  mit  zwei  schwach« 
Theilungslinien.  Die  Htfl.  braungrau.  Der  Palpenbusch  lang,  vom  gemdsti 
schwarzgrau,  Glied  8  der  Palpen  kaum  so  lang  wie  Glied  2. 

Bei  Begensburg,  Prag,  im  Mal 

517.  Margin ellus.  F.    Vdfl,  goldbraun,  am  VS.  und  mm  IR.  mü  aUber- 

weisser  Längestrieme,    2%—Q%  L.  (4). 

HS.  5.  155.  —  St  Tin.  116.  —  Man.  2.  350.  —  Striatdla,  H.  154.  —  Cls- 

reOa.  Tr.  9.  2.  54. 
Die  Ydfl.  parallel,  die  Spitze  kaum  vortretend,  der  IB.  sehr. lang.  Di^ 
weisse  Strieme  des  letztem  reicht  bis  fast  in  die  Mitte  des  Saumes,  die  da 
YB.  endet  dicht  vor  der  Spitze.  Die  Saumlinie  bisweilen  stark,  schwarz,  ontM^ 
brechen,  bisweilen  undeutlich,  die  Franzen  grau  mit  zwei  feinen  donkles 
Theilungslinien.  Die  Htfl.  licht  grau,  die  Franzen  l&nger  als  bei  den  übriges 
Arten.  Die  Schulterdecken  goldbraun,  Kopf,  Thorax  und  Glied  2  der  Palpct 
weiss,  der  Busch  des  letztem  seitlich  mehr  oder  weniger  gebräunt,  dreiecld|i 
vom  gerundet,  das  Endglied  so  lang  wie  das  Mittelglied. 

Yerbreitet,  im  Juli  und  August,  die  Baupe  im  Mai  und  Juni  auf  Wach- 
holder, in  einem  grossen  Gespinnste  an  den  Zweigspitzen. 
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448.  NothrlB.  K 

San^pmbHieh^  das  Endglied  aufgebogen,  pfirimfimig.  Ohne  Nebenangen, 
Vdft.  Ukglkh,  die  SpUee  niM  vortretend,  Aei  7  und  S  geeMt  eme  dm 
ESUdeOe.  Etfi.  ly«,  irapeMoidieeh,  unter  der  BpiUe  ednoack  eingeeogen, 
Ast  B  und  1  geeUeU,  die  Franeen  %  hie  iiber  1. 

Ton  der  GmUimg  Tpeohphue  durch  den  nicht  oder  wenig  Aber  dai  IGUel* 

güed  der  Palpen  hinaustretenden,  vom  gerade   gestutsten  Bosch,  den  Mangel 

der  Nebenangen,  die  nicht  vortretende  Spitse  der  Ydfl.,  den  stets  gesonderten 

Unproog  Ton  Ast  2  und  8  derselben,  sowie  den  Ursprung  von  Ast  6  und  7 

der  Htfl.  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  verschieden.    Auf  der  andern  Seite  an 

die  Gattimg  QeUehia  sich  nahe  anschliessend,  diese  hat  aber  keinen  deutlichen 

PUpenbosch.    Die  Fahler  bei  dem  Manne  schwach  gekerbt  und  Äusserst  kun 

geviopert    Die  Palpen  wenig  divergirend,  das  Mittelglied  horiaontal,  nicht 

oder  kaom  Iflhger  als  der  Kopf,  der  Schuppenbnsch  dreieckig  mit  mehr  oder 

veniger  gerundeter  Spitze,  susammen  gedrückt,  das  Endglied  l&nger  als  das 

Mhtelgii^  sehr  dann,  schwach  gebogen,  mehr  oder  weniger  aufgerichtet   Die 

M  1%  bis  öVamal  so  lang  wie  breit,  bei  Verbaeeeüa  nach  hinten  erweiterti 

Bit  wenig  sehrftgem  Saume  und  rundlicher  Spitse,  bei  den  ftbrigen  Arten  mehr 

^odk  breit,  lang  sugespitst,  mit  gans  flachem  Innenwinkel  und  scharfer  Spitse, 

Die  Frinsen  reichen  am  IB.  merklich  bis  vor  den  Querast  und  sind  um  so 

Uoger,  je  schmaler  der  FlOgel  ist.  Die  Htfl.  reichen  am  lü.  bis  y«  des  Hinter- 

leibii  sind  bis  hinter  die  Mitte  gleich  breit  oder  hinten  etwas  breiter,  dann  am 

Saome  stark  gerundet,  dahinter  meist  £sst  geradlinig  abgeschrftgt    Die  Ydfl. 

JB^  beschuppt,  schwach  seidengl&nsend,  meist  mit  den  typischen  Punkten 

der  Gelechien,  die  Fransen  an  der  Wursel  wie  die  Fl&che  beschuppt,  dahinter 

oit  glas  undeutlichen  Theilungslinien.  Die  Beine  dunkel,  kaum  an  den  Fassen 

^tvis  ficht  gefleckt    Flug  und  Flttgelhaltung  wie  bei  Ypeohpfme, 

Die  fianpen  wicklerartig. 

^1&  Verbaseella.  F.  Vdft.  bMth  oekergeSb  mü  eeretreuten  eOiwarMen 
S^»Wen,  ein  Funki  an  der  Wutmü  dee  VR,,  ein  Punkt  in  der  FäUe 
9or  der  Mitte,  ein  PmM  am  Qneraet  und  Funkte  am  Saume  edhoare. 
4-4>  L.  (Sy,). 

a  Sa  -  Tr.  9.  1.  268.  —  HS.  5.  168.  —  Fr.  Tin.  141  —  St  Tin.  148. 
-  Man.  2.  851.  —  Dp.  8.  190.  tf.  S92.  fg.  11. 

Die  Ydfl.  in  der  Form  etwas  veränderlich,  hinten  erweitert  und  abge- 
Bchrigt,  auf  den  Rippen  schwach  bräunlich  angeflogen,  meist  auch  mit  einigen 
ptoen  Wischen,  besonders  aber  dem  IR  und  hinten  aber  der  Falte,  die 
dunkle  Bestäubung  bisweilen  kaum  merklich,  bisweilen  ziemlich  dicht,  besonders 
vor  den  Bändern.  Mitunter  fehlt  der  Punkt  in  der  Falte  oder  ist  nur  durch 
de  grOsMres  Stäobchen  aogedentet,  Afters  steht  anch  schräg  aber  ihm  dicht 
vor  der  FlAgehaftte  noch  ein  sebwaner  Punkt;  die  Frauen  grauHcli.    Die 
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Htfl.  bräUDlich  graHt  die  Fransen  heuer,  der  Palj>enlmich  schwan,  oben  osd 
▼om  bleichgelb. 

Verbreitet,  im  Juli,  die  Raupe  bis  in  den  Mai  in  den  Trieben  tos  F^r 
biucum. 

519.  Babinella.  ZU,  Yäfi,  asehgrau,  sehioarggrau  bestäubt,  der  VR  oa 
der  Wurge^  ein  twei-  oder  dreimtü  weieslich  uwterbroehener  Längutreif  m 
der  Mitte  und  Punkte  <xm  Saume  tchwarg.    ^^U—^U  ^*  (^)* 

ZU.  Ibis.  1839.  190.  -  HS.  5.  164.  fg.  46a  469. 

Die  Ydfl.  ziemlich  parallel,  hinten  lang  zugespitzt,  dunkel  aschgrau  mit 
feiner  und  sparsamer  schw&rzlicher  Best&ubung.  In  der  Mittelzelle  stehen  dro 
dicke  schwarze  Längsstriche  hinter  einander,  die  durch  weissliche  Fleckchen 
bei  V4  und  dicht  ror  Va  getrennt  sind«  hinten  wird  der  dritte  Strich  durch  da 
weisses  Fleckchen  am  Querast  begrenzt,  hinter  welchem  noch  ein  schwan« 
Strich  steht,  der  sich  bisweilen  bis  an  die  Flflgelspitze  fortsetzt.  Bei  deotliclKr 
Zeichnung  sind  auch  feine  schwarze  L&ngsstriche  auf  der  hintern  Mittelrippe 
nnd  in  der  Falte  sichtbar,  wogegen  andererseits  öfters  der  erste  schwane 
Streif  und  der  helle  Fleck  dahinter  fehlen,  bisweilen  bleibt  nur  der  letzte 
Streif  der  Mittelzelle  mit  den  beiden  ihn  begrenzenden  hellen  Fleckchen 
Ikbrig.  Der  Saum  mit  feinen  schwarzen  Punkten,  die  Franzen  am  Eak 
bräunlich  grau.  Die  Htfl.  dunkelgrau,  die  Franzen  so  lang  wie  der  Fiflgel 
breit  Die  Worzelhälfte  des  rundliehen  Palpenbusches  schwars,  die  £&^ 
hälfte  weiss. 

In  der  Schweiz,  bei  Glogao,  Meseritz,  Neustrelits,  im  Juli,  die  Raupe  la 
Wachholder. 

520.  Asinella.  E.  Vdfl.  echmai,  röthHeh  asehgrau^  mit  gwei  dwkkdgranm 
Punkten  iiber  einander  vor  und  einem  dunkelgrauen  ISrnkt  hinier  dv 
Mitte,  sowie  mit  schwarsen  Saumpunkten.    8%— 4  L,  (fb^/t). 

H.  166.  -  HS.  5.  164.  fg.  529. 

Die  Ydfl.  sehr  gestreckt,  lang  zugespitzt,  reilröthlich  aschgrau»  schwach 
dunkeistaubig,  am  VR.  weiaslicher,  mit  einem  schwarzen  Punkt  an  der  Schulter, 
zwei  l&nglichen  Punkten  dicht  hinter  Vs  fast  gerade  ftber  einander  und  Gom 
grössern  Punkt  am  Querast  dicht  vor  %,  oft  noch  mit  einem  oder  swd 
schwachem  Punkten  in  der  MHte.  Der  Saum  und  der  VB.  vor  der  SpHie 
gleichfalls  mit  schwarzen,  oft  undeutlidien  Punkten,  die  Franzen  heflgran  mit 
zerstreuten  dunklon  Schuppen,  die  zu  einigen  sehr  undeutlichen  Linien  Wr 
sammen  treten.  Die  Htfl.  lichtgrau,  die  Franzen  über  1.  Das  Mittelglied  der 
Palpen  an  der  Wurzel  schräg  abgeschnitten  und  schwars,  am  Ende  weissheh, 
das  Endglied  schwarz,  in  der  Mitte  weisslich. 

Bei  Glogau,  Breslau,  Botzen,  im  Herbst,  aberwintert  auch  im  ApriL 

521.  Lemniscella.  ZU,    Vdfl,  niolett  braunschwarg^  mit  einer  bis  sur  MiUt 
reichenden  gelblieh  weissen  VBstrieme.    874— 8Va  L.  W4)' 

ZU.  Is.  1889.  190.  —  FR.  286.  tf.  95.  fg.  8. 

Die  Ydfl.  parallel,  einfarbig,  mit  einer  gleieh  breiten  lichten  YRetrieme,  fis 
f  on  der  Wnrael  bis  fast  zur  Mitte  reicht,  zwei  schwane  Schrigpunkte  w  der 
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Mitte  und  ein  oder  swei  Ponkte  am  QnerMt  in  der  dunklen  Grondfkrbe  sind 
Kbr  ondentlichy  die  Frenzen  dnnkelgraa.  Die  Htfl.  Uehtgran,  die  Fransen 
etra  dnnUer,  tot  1,  (besieht  and  Palpen  bleichgelb,  der  Boach  der  letztem 
u  der  Warzd  schwarz. 

Wies,  Manchen,  im  Angoat 


449.    Sophronia* 

?dpm  divergirenä,  das  Mittelglied  unten  mit  langem  Haarbueeh,  das  End- 

gUed  haarfein,  aufsteigend.    Mit  Nebenaugen,    Vdfl,  länglich^  mü  schrägem, 

ttark  geschwungenem  Saume  und  sichelförmig  vortretender  Spitte,  Ast  7 

und  8  gestielt  aus  der  Mitteleeüe.  Btfl.  1  bis  V/2,  trapezoidiseh^  mit  scharf 

vortretender  Spitee^  Äst  6  und  7  gestielt,  die  Frantfen  Va  ^  ^* 

Die  Fahler  bei  dem  Manne  mit  abwechselnd  rortretenden  Gliedern,  kurz 

oiid  Um  gewimpert.  Das  Mittelglied  der  Palpen  vorstehend  oder  etwas  geneigt, 

»Ing  oder  wemg  länger  als  der  Kopf^  unten  mit  langen  abstehenden  Haaren,  die 

ttoen  aftch  vorn  und  unten  gerichteten  breiten  und  lockern,  meist  gerundeten, 

selten  dreieckigen  Busch  bilden,  aus  welchem  das  eben  so  lange  oder  etwaa 

längere  Endglied  schräg  aufsteigt    Die  Vdfl.  8V,  bis  5mal  so  lang  wie  breit, 

^  Parentheseila  und  lUustreUa  nach  hinten  etwas  erweitert,  bei  den  kleinem 

Arten  hinter  der  Mitte  allmälig  verengt,  was  aber  durch  die  Franzen  verdeckt 

wird,  der  Saum  kurz  und  schräg,  der  Innenwinkel  ganz  flach,  die  Spitze  scharf. 

Die  Franzen  lang,  besonders  gegen  den  Innenwinkel,  sie  reichen  nicht  ganz  an 

die  FlQgelmitte,  sind  am  Saume  gleichfalls  geschwungen  und  über  der  Spitze 

meist  schräg  gestutzt.    Die  Htfl.  reichen  am  IR.  bis  V4  des  Hinterleibs,  sind 

tus  hinter  die  Mitte  gleich  breit  oder  hinten  breiter,  dann  stark  gerundet,  der 

Saun  nnter  der  scharfen  Spitze  geschwungen.    Ast  2  der  Ydfl.  entspringt  in 

«anlicfaem  Abstände  von  Ast  3,  auf  den  Htfl.  fehlt  bei  den  kleinen  Arten 

(Siearieüa,  HumereÜa)  der  Querast;  Ast  3  und  4  sind  gestielt  oder  entspringen 

aas  einem  Punkte.    Die  Fläche  der  Vdfl.  mehlig  beschuppt,  bei  den  kleinem 

Arten  mehr  glatt,  schwach  glänzend,  der  GruDd  braun  oder  grau,  mit  einer 

hellen  abgekdrzten  Längsstrieme  am  VR.  und  bisweilen  auch  am  IB.,  hinter 

der  Mitte  meist  mit  einem  dannen  hellen,  spitz  gebrochenen  Querstreif,  hinter 

welchem  am  YB.  noch  zwei  wurzelwärts  gerichtete  weisse  Häkchen  folgen.  Die 

Franzen  grau,   mit  mehrern,  meist  verwaschenen,  um  die  Spitze  scharfem 

donkien  Theilungslinien.    Die  Htfl.  heller  oder  dunkler  bräunlich  grau.    Die 

Beine  dunkel,  an  den  Fassen  scharf  weiss  geringelt    Flug  Abends,  doch  auch 

am  Tage. 

A  Die  Vdfl.  lang,  ohne  weisse  gebrochene  Querlinie  hinter  der  Blitte,  mit 
zwei  dunklen  Punkten  am  Querast 

^.  Parenthesella.  L.  Vdfl,  roetibraun  und  grau  gemischt,  ün  Saum» 
fdde  aschgrau  gerippt,  mit  weisser  VRstrieme  bis  gur  Mitte,  einem 
sehwargen  Striehd  in  der  Falte  und  ewei  sdnwarzen  Funkten  am  Querast. 
^Ir-^U  L.  (5). 

St  Tin.  148.  ~  Man.  2.  351.  -  Fr.  Tin.  143.  -  Smieoitma.  H.  896.  — 
Tr.  9.  2.  49.  -  HS.  5.  165. 
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Htfl.  brftaDlich  grao,  die  Fransen  heDer,  der  Palpenlmich  schwin,  oben  ond 
▼om  bleichgelb. 

Verbreitet,  im  Juli,  die  Raupe  biB  in  den  Mai  in  den  Trieben  tod  7th 
haacum, 

519.  Babinella.  ZU,  Vdfl.  aschgrau,  ichnoarMgrau  bestäybi,  der  VR  m 
der  Wureelf  ein  ewei-  oder  dreimal  toeiaslich  unterbrochener  Ldngeetreif  m 
der  Mitte  und  Punkte  am  Saume  schwäre.    37« — 3%  L,  (4). 

ZU.  iBifl.  1839.  190.  -  HS.  5.  164.  fg.  46a  469. 

Die  Vdfl.  ziemlich  parallel,  hinten  lang  zugespitzt,  dunkel  aschgraa  mit 
feiner  und  sparsamer  schw&rzlicher  Bestäubung.  In  der  Mittelzelle  stehen  dm 
dicke  schwarze  Längsstriche  hinter  einander,  die  durch  weissliche  Fleckcbes 
bei  Vi  und  dicht  vor  Vs  getrennt  sind,  hinten  wird  der  dritte  Strich  durch  m 
weisses  Fleckchen  am  Querast  begrenzt,  hinter  welchem  noch  ein  schwaner 
Strich  steht,  der  sich  bisweilen  bis  an  die  Flflgelspitze  fortsetzt  Bei  dentficka 
Zeichnung  sind  auch  feine  schwarze  L&ngsstriche  auf  der  hintern  Mittelrippe 
und  in  der  Falte  sichtbar,  wogegen  andererseits  öfters  der  erste  schwane 
Streif  und  der  helle  Fleck  dahinter  fehlen,  bisweilen  bleibt  pur  der  letzte 
Streif  der  Mittelzelle  mit  den  beiden  ihn  begrenzenden  hellen  Fleckchen 
fibrig.  Der  Saum  mit  feinen  schwarzen  Punkten,  die  Franzen  am  Ead» 
bräunlich  grau.  Die  Htfl.  dunkelgrau,  die  Franzen  so  lang  wie  der  FIflfei 
breit  Die  Worzelhälfte  des  rundlichen  Palpenbusches  schwars,  die  IBair 
hälfte  weiss. 

In  der  Schweiz,  bei  Glogao,  Meseritz,  Neustrelits,  im  Juli,  die  Baape  an 
Wachholder. 

520.  Asinella.  B.  Vdfl.  schmal,  röMieh  aschgrau^  mit  ewei  dmiMgrmtai 
Punkten  Über  einander  vor  und  einem  dunkelgrauen  ISmkt  hinter  der 
Mitte f  sowie  mit  schwär een  Saumpunkten.    3V4— 4  L.  (679). 

H.  166.  —  HS.  5.  164.  fg.  529. 

Die  Vdfl.  sehr  gestreckt,  lang  zugespitzt,  veilröthlich  aschgrau,  schwick 
dunkelstaubig,  am  VR.  weisslicher,  mit  einem  schwarzen  Punkt  an  der  Schulter, 
zwei  l&nglichen  Punkten  dicht  hinter  Va  fast  gerade  Aber  einander  und  einen 
grössern  Punkt  am  Querast  dicht  vor  Va,  oft  noch  mit  einem  oder  zwei 
schwachem  Punkten  in  der  Mitte.  Der  Saum  und  der  VB.  Tor  der  Spitn 
gleichfalls  mit  schwarzen,  oft  undeutlichen  Punkten,  die  Franzen  heHgian  ait 
zerstreuten  dunklen  Schuppen,  die  zu  einigen  sehr  undeutlichen  Linien  so- 
sammen  treten.  Die  Htfl.  lichtgrau,  die  Franzen  aber  1.  Das  Mittelglied  der 
Palpen  an  der  Wurzel  schräg  abgeschnitten  und  schwarz,  am  Ende  weteKeh, 
das  Endglied  schwarz,  in  der  Mitte  weisslich. 

Bei  Glogau,  Breslau,  Botzen,  im  Herbst,  überwintert  auch  im  ApriL 

521.  Lemniscella.  Zu,    Vdfl.  violett  braunschware,  mit  einer  bis  sur  Miä$ 
reichenden  gelblich  weissen  VRstrieme.    Syi— SVa  L,  (S^A)« 

ZU.  Is.  1839.  190.  —  FR.  286.  tf.  95.  fg.  3. 

Die  Vdfl.  parallel,  einfarbig,  mit  einer  gleieh  breiten  lichten  VRatriemt,  fit 
f on  der  Worael  bis  fast  zur  Mitte  reicht,  zwei  schwane  Schrigponkte  for  der 
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IGtte  vdA  «in  oder  jnrd  Ponkte  am  Qii«rMt  In  der  donUen  Gnmdftrbe  find 
Mkr  mdenüidi»  die  F^ranzen  donkelgraa.  Die  Htfl.  lichtgran,  die  Franien 
etni  dnsider,  fut  1,  (besieht  und  Palpen  bleiebgelb,  der  Boech  der  leUtem 
la  der  Wnnel  aehwan. 

WieDi  Mflnehen,  im  Angoit 


449.    Sophronia. 

Palpen  divergirend,  das  Mütdglied  unten  mit  langem  Haarbuseh,  dae  ßnd- 
fjdMi  haarfein,  aufsteigend.  Mit  Nebenaugen,  Vdfl.  länglich,  mit  eehrägem, 
ttark  geschwungenem  Saume  und  sichelförmig  vortretender  Spitse,  Ast  7 
wnd  8  gestielt  aus  der  MitteUieüe,  Htfl,  1  bis  V/^  trapeeaidueh,  mit  scharf 
tortretender  Spitie,  Ast  6  und  7  gestielt,  die  Fransen  Vs  ^  1* 

Die  Fahler  bei  dem  Manne  mit  abwechselnd  Tortretenden  Gliedern,  knrs 
Qfld  foQ  gewimpert.  Dae  Mittelglied  der  Palpen  Torstehend  oder  etwas  geneigt» 
folaog  oder  wenig  länger  als  der  Kopi^  unten  mit  langen  abstehenden  Haaren,  die 
eüen  aach  Tom  und  unten  gerichteten  breiten  und  lockern,  meist  gerondetea^ 
fldteo  dreieckigen  Busch  bilden,  aus  welchem  das  eben  so  lange  oder  etwas 
Iftogo«  Endglied  schräg  aufsteigt  Die  Vdfl.  8Vs  bis  6mal  so  lang  wie  breit, 
^  Parenthesella  und  lüustreüa  nach  hinten  etwas  erweitert,  bei  den  kkinent 
Arten  hinter  der  Mitte  allmälig  verengt,  was  aber  durch  die  Franzen  rerdeckt 
vird,  der  Saum  kurz  und  schräg,  der  Innenwinkel  ganz  flach,  die  Spitze  scharf. 
IH«  Fransen  lang,  besonders  gegen  den  Innenwinkel,  sie  reichen  nicht  gana  an 
die  FlQgelmitte,  sind  am  Saume  gleichfaUs  geschwungen  und  aber  der  Spitze 
meist  schräg  gestutzt  Die  Htfl.  reichen  am  lit  bis  %  des  Hinterleibs,  sind 
fai»  Unter  die  Mitte  gleich  breit  oder  hinten  breiter,  dann  stark  gerundet,  der 
Saam  unter  der  scharfen  Spitse  geschwungen.  Ast  2  der  Vdfl.  entspringt  in 
nemlichem  Abstände  von  Ast  3,  auf  den  Htfl.  fehlt  bei  den  kleinen  Arten 
(Siearieüa,  HumereUa)  der  Querast;  Ast  8  und  4  sind  gestielt  oder  entspringen 
aas  einem  Punkte.  Die  Fläche  der  Vdfl.  mehlig  beschuppt,  bei  den  kleinem 
Arten  mehr  glatt,  schwach  glänzend,  der  Grund  braun  oder  grau,  mit  einer 
hellen  abgeknrzten  Längsstrieme  am  YR.  und  bisweilen  auch  am  IR,  hinter 
der  Mitte  meist  mit  einem  dannen  hellen,  spitz  gebrochenen  Querstreif,  hinter 
welchem  am  YR.  noch  zwei  wurzelwärts  gerichtete  weisse  Häkchen  folgen.  Die 
Fr&Qzen  grau,  mit  mehrern,  meist  verwaschenen,  um  die  Spitze  scharfem 
dudden  Theilungslinien.  Die  Htfl.  heller  oder  dunkler  bräunlich  grau.  Die 
Beine  dunkel,  an  den  Füssen  scharf  weiss  geringelt  Flug  Abends,  doch  auch 
am  Tage. 

A  Die  Vdfl»  lang,  ohne  weisse  gebrochene  Qnerlinie  hinter  der  Mitte,  mit 
zwei  dunklen  Punkten  am  Querast 

Parenthesella.  L.  Vdfl.  rostbraun  und  grau  gemischt,  im  Saum^ 
fdde  asdhgrau  ger^t,  mü  weisser  VRstrieme  bis  sur  Mitte,  einem 
khmarsen  Striata  in  der  Falte  und  swei  schwarsen  Punkten  am  Querast, 
S%-a%  L.  (5). 

St  Tis.  1^.  —  Man.  2.  351.  -  Fr.  Tm.  143.  -  SemicosMkL  H.  896.  — 
Tr.  9,  2.  49.  -  HS.  5.  155. 


344  OelecMdM. 

Xli«\3A.lug,  bintea  breiter,  mit  demlich  dentUches)  InDODwinM,  dnnUv 
oder  beller  (bei  dem  Weibe)  rostbraun  mit  giuier  Miachnng,  bnonden  Uifi 
des  IR.  and  «of  den  Kppen  des  Sumifelde».  Die  L&ngntrieme  de*  TB.  be- 
ginnt nabe  der  Wnrae),  reicht  bis  hinter  die  Hitte,  ist  denüicli  ■ebmtl  noi 
beiderseits  mgeipitit,  die  Punkte  am  Qaenut  Stäben  etwu  schrig,  der  obere 
weiter  BsumwArts,  der  korze  Faltenstrich  dicbt  tdf  der  FlOgelmitte.  Dcf 
ftusHerBte  Saam  nnd  der  TR.  TOr  der  Spitce  reiner  roatgelb,  theüirase  bH 
duDkler  Saunlinie,  die  in  der  Spitie  selbst  einen  schwarten  Ponkt  bildet.  Ki 
FraD/eQ  um  die  Spitze  veiBS  mit  zwei  scbufen  ecbwarzbrkiinen  Tlieilnngsliain 
und  solcher  Endlinie,  am  lunenwiDkel  grau.  Die  Htfl.  ty„  mit  merklich  v^ 
tretender  Spitie,  brfauklich  graa,  die  Franzen  %.  Der  Palpenbtuch  brdt,  in 
Ende  gerundet. 

Terbr«Itflt,  im  Jani  und  Juli. 

Eid  SiQck  ans  dem  Ober^Engadin  «eicht  durch  trObere,  mehr  gIdchAnii|i 
br&nnlicb  grane,  im  Sanmfelde  schwach  weisslich  beiULnbt«  TdS.  ab,  da 
ftQSEerste  7R.  an  der  lichten  Strieme  ist  braon,  der  ober«  Ponkt  am  Qnsrut 
und  der  FUt«iutrich  fehlen,  die  FranEeu  sind  am  die  Spitze  trdber  mit  weniga 
Bcbarfcn  IheilongBliuien,  die  Htfl.  merklich  breiter,  fiut  doppelt  ao  breit  «it 
die  VdS.,  mit  weniger  Tortretender,  moderer  Spitze,  der  Palpenbosch  ist  aehr 
dreiecldg. 


B.  JDü  Vdfi.  tcOrter,  ohne  donkle  Punkte  am  Qgeraat,  im  Banmfelds  aft 
einsr  hellen,  epitz  gebrochenea  Qaerlioie. 

523.  Chilonella.  TV.  Vdft.  adwarägrmt,  an  im  GtgmrOaäem  bi*  hUm 
die  MMe  mit  twei  breiten  totitttn  LängntrieiMn  und  dtAkiUr  wtä 
neei  leeiueit,  atump/mnkUg  gegen  »inander  ttefuHden  SchrdflMn. 
2V.-23A  L.  (4). 

Tr.  9.  8.  36.  —  H9.  6.  156.  fg.  370. 
Die  7R«trieme  ziemlich  gleich  breit,  bis  %  der  Fl&gell&Dgfl  reiehaad, 
hinten  etitat,  aber  nnr  wenig  Tom  TR.  sich  entferDend,  die  IBstrieme  eben  m 
breit  iiüd  tob  gleicher  Länge.  Dahinter  stehen  iwei  weisse  scbrlge  LiniMh 
ä'ie  eiocQ  etwas  stumpfen  Winkel  bilden,  die  am  Innenwinkel  schwach  geboga 
acd  mehr  lothrecht,  beide  durch  einen  Icurzet)  schwarceo  Strich  getrennt  oMl 
vurzt'lwtrls  von  einer  rostbrftontichen  Linie  ges&umt,  vor  derselben  ist  dcf 
Orund  zwiechen  den  beiden  L&ngsstriemen  und  dahinter  bis  auf  die  flaues- 
Wurzel  grra  bestüubt,  nar  am  TR.  vor  der  Spitze  rostbraun  gemischt  mit  zMi 
weiBsen  TRh&kchen,  einem  schwarzen  Punkt  dicht  dahinter  nnd  einem  knnco 
scbnarzen  Strich  in  der  deutlich  sichelfttnuigen  Spitze.  Die  Fransen  sind  tot 
der  li'Lztcm  schr&g  gestutzt  und  bilden  ein  kurzes  Schwänzchen,  an  dicMS 
baden  eie  einen  kurzen  schwarzen  L&ngsstrich  und  darüber  eine  dnnkelbiaaM 
Tbeiluuge-  und  Endlinie,  «uter  der  Spitze  sind  sie  weistgrau  mit  verlosdientf 
Theilungslinie.  Die  Htfl.  etwas  Ober  1,  licbtgrau,  die  Franzen  V«.  Kopf  and 
Thorax,  etwie  der  Palpenbosch  weiss. 

Bei  Regeniburg,  Wien,  Qlogau,  Dresden,  im  Juni  und  Jnli,  die  Baiipe  ia 
April  und  M^  an  Artamieia  oampeetrie. 
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tti  GoBiiBf  vioella.  F.  Vdß.  HkufäräUeh  oHvenhrmm,  an  dm  Oegen- 
rimUm  bii  kmUr  die  MitU  «d  Mwei  weii9m  Längutinemen  und  da- 
hmUr  wiä  noä  weis9m  tpiUwinkltg  gegm  etnoiiier  gmdMen  SekrOglmim, 

8 1.  (4y4). 

Hfl.  &.  156.  fg.  869. 

Der  Tongen  Art  lelir  ibnlieh,  aber  mit  gestrecktem  dunklem  Vdfl.,  kenoi* 
lielito  deo  beiden  weissen  Linien  im  Saomfelde,  welcbe  fiel  icbrBger  liegen 
tli  bei  Chäcneüa  nnd  in  einem  spitsen  Winkel  gegen  einander  rieben,  auch 
ly  dieie  Linien  wnrzelwftrts  gar  nicht  oder  nicht  so  deotlich  rostbrftnnlieh 
geilamt  ond  nor  selten  dnrch  einen  weniger  dentlicben  Lingsstrich  getrennt. 
Die  Frtosen  bilden  ein  ähnliches  Scbw&nschen  wie  bei  jener  Art,  mit  einem 
doDUen  Lingsstrich,  haben  aber  Ober  demselben  xwei  schwftrsliche  Theilnngs- 
ümeo  imd  eine  solche  Endlinie,  w&hrend  sie  daranter  Ton  drei  grauen,  weniger 
«cbrfen  Staublinien  durchzogen  werden.  Die  Htfl.  wie  bei  Chäonelia,  Kopf 
und  Thorax  br&anlicb,  der  Palpenbusch  grau. 

Bei  ^Hen  nnd  Regensburg,  im  Juni  und  Juli 


fiSS.  Homerella.  F.  Vdfl,  dunkel  dHveubraun  mit  etner  wei$$m,  Mniem  «n- 
^eipäfteii  VSsirieme  Im  tur  MitU  uud  Mwei  ftuMn  weium  ipÜMumVig 
gegm  ekumder  MUhendm  SehrdgUnim  hinter  der  MiUe.  2— SV«  L,  (4y,). 
H.  298.  -  Ha  5. 156.  fg.  872.  --  Fr.  Tin.  148.  -  St  Tin.  160.  —  Man.  2. 852. 
Von  den  beiden  Torigen  Arten  durch  den  Mangel  der  IRstrieme,  Ton 
Bkandk  durch  die  bis  sur  Wursel  deutliche  VBstrieme  und  den  weniger 
ipitzen  Winkel,  welchen  die  beiden  weissen  Schräglinien  bilden,  sowie  durch 
donklere  Färbung  sn  nnterscheiden.  Ausserdem  erscheint  die  Spitze  der  Vdfl. 
^ch  die  Fransen  mehr  gerundet  Die  Vdfl.  riehen  etwas  in  Goldbraun,  die 
^^Bitrieme  ist  an  beiden  Enden  angespitzt  nnd  entfernt  sieh  Tom  VB.  in  dessen 
^Gtte,  die  beiden  Schräglinien  bilden  einen  etwas  spitsen  Winkel,  indem  die 
LuKBwinkeUinie  sich  nach  aussen  umbiegt,  ue  sind  durch  einen  meist  kurzent 
^^üveflen  gegen  die  Wurzel  teriängerten  schwarzen  Strich  getrennt  und  Tora 
foitfitfben  angelegt  Hinter  ihnen  ist  der  VR  gleichfalls  rostfarben  mit  einem 
vdnen  Häkchenpaar  und  einem  schwarzen  länglichen  Punkt  an  der  Spitze, 
der  Sann  bis  auf  die  Franzenwurzel  blaugrau  bestäubt.  Die  Fransen  am  VR. 
tt  der  Basis  Teilgrau,  dahinter  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie,  die  rieh 
veniger  scharf  als  Theilungslinien  längs  des  Saumes  fortsetzen,  an  der  FlOgel- 
spHie  selbst  sind  die  Fhmzen  dunkel  durchschnitten.  Die  Htfl.  1,  dunkel 
^'nongran,  die  Franzen  etwas  ttber  1.    Der  Palpenbusch  locker,  rundlich. 

Hin  Stack  aus  dem  Ober-Engadin  hat  gestrecktere  Flttgel,  dunklere  Färbung 
VBi  ebe  frine  schwarze  LängsUnie  in  der  Falte  und  in  der  Mittelzelle,  von 
toeo  die  letzlere  bis  an  den  Strich  zwischen  den  beiden  Schräglinien  rricht, 
vuwrdem  ist  die  VRstrieme  länger  und  spitzer,  indem  ue  Ober  den  Anfang 
der  schrägen  VRlinie  hinaus  reicht,  und  der  Raum  zwischen  ihr  nnd  der 
letztem  merklich  schmaler  ist,  während  bei  den  gewöhnlichen  Stacken  die  VR- 
itrieme  schon  Tor  dem  Anfange  der  Schräglinie  endet  Endlich  ist  der  Palpen- 
^vch  dreieckig  und  spitzer  und  nicht  so  locker.  Leider  habe  ich  Torsäumt, 
^f^atrt  Stacke  mitsnnehmen. 

Verbreüeti  im  Juli,  die  Raupe  im  Mai  an  Thymue  eerpyUum  und  Arte- 
*^  eampe$tri$. 
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526.  Sicariella.  ZU.  Vdfl,  rostbraun,  mit  einem  äbgekürgten,  Hhr  kkrägen 
weissen  VBwiseh  vor  und  zwei  feinen  weissen,  in  spitsem  Wnikd  sutmmeik 
siossenden  Schräglinien  hinter  der  Mitte,    2%— 2%  L.  (4). 

Zll.  iBiB.  1839.  189.  —  HS.  5.  156.  fg.  371. 

Die  Vdfl.  mit  ziemlich  scharfer  sichelförmiger  Spitze,  lehmgelblich  brus, 
in  der  Wurzelhälfte  bisweilen  mehr  braungrau,  von  der  YRstrieme  ist  du  du 
Ende  als  ein  weisslicher,  vom  Rande  sich  entfernender  unbestimmt  begreuter 
kurzer  Schrägstreif  übrig,  der  gegen  die  Wurzel  in  eine  dOnne  YRlime  «os- 
läuft.  Die  beiden  Querlinien  aus  Vs  des  VR.  und  aus  dem  Innenwinkel,  sebr 
schräg,  die  letztere  wenig  deutlich,  beide  berühren  sich  in  einem  spitza 
Winkel,  in  welchem  ein  feiner  schwarzer  Längsstrich  steht,  dahinter  ist  der 
Grund  unter  der  Spitze  bis  auf  die  Franzenwurzel  hellgrau  mit  dunkelgrün 
Bestäubung,  vor  der  Spitze  rostfarbig  mit  zwei  weissen  Häkchen,  eioen 
schwarzen  Punkt  dicht  dahinter  und  einem  schwarzen  Strich  in  der  Spitie- 
Die  Franzen  mit  schwarzbrauner  Theilungs-  und  Endlinie  ?or  der  letzten, 
darunter  weisslich  mit  verloschener  Theilungslinie.  Die  Htfl.  1,  dunkler  bnoB* 
grau,  die  Franzen  1. 

In  Oesterreich,  Schlesien,  bei  Regensburg,  Blankenborg,  die  Baape  im  Mü 
an  Artemisia  campestris. 

527.  lUustrella.  H.  Vdfl. rehfarben  und  grau  gemiscTU,  mü kursen bramm 
Längsstrichen,  der  VR.  und  eine  weissliche,  spitz  gebrochene  QiurHs» 
hinter  der  Mitte  rosenroth  angeflogen,    SV^  X.  {fast  4). 

H.  158.  -  HS.  5.  156. 

Die  Vdfl.  mit  stark  sichelförmiger  Spitze,  rehfarben,  durch  BchwinSck 
graue  Bestäubung  stellenweise  verdunkelt,  besonders  vor  der  Qnerlinie  so 
Vorder-  und  IR.,  und  mit  braunen  unterbrochenen  Längsstrichen  in  der  Falte 
und  in  und  oben  an  der  Mittelzelle,  sowie  mit  noch  einer  braunen  Linie  tob 
dem  Querast  bis  in  den  Winkel  der  Querlinie.  Der  VR.  bis  hinter  die  MittA 
breit  und  verwaschen  licht,  mit  rosenrothem  Anfluge,  der  nach  hinten  lebhafUr 
wird  und  sich  hinter  dem  Querast  bis  gegen  den  IR.  zieht  Der  hintere  Qa«' 
streif  besteht  aus  zwei  gleich  langen,  fast  geraden  weisslichen  oder  rosenroth« 
Linien  aus  V«  des  VR.  und  dem  Innenwinkel,  die  schräg  nach  hinten  gerichiM 
sind  und  vor  der  Flügelspitze  in  spitzem  Winkel  zusammen  stossen,  er  in 
hinten  von  einer  veilgrauen  Staublinie  begrenzt.  Die  Fransen  weiaalich  gelb- 
grau,  Über  der  Flügelspitze  mit  drei  scharfen  schwarzen  Linien,  imla  der 
Spitze  an  der  Wurzel  braunstaubig,  mit  brauner  Theilungslinie  hinter  dv 
Mitte.  Die  Htfl.  etwas  über  1,  die  Franzen  %.  Kopf,  Thorax  nnd  Palptt 
gelblich  granweiss,  der  Busch  der  letztern  rothgrau. 

In  den  österreichischen  Alpen. 
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450.  Anarsia.   ZU 

Ftt^m  ffeneigi^  daa  MittdgKed  utUen  mü  emem  nach  vom  vortretende» 
Sekttppen^ueehf  da$  EnägUed  bei  dem  <S  eehr  hurt,  versteckt,  bei  dem  $ 
dann,  naddfSrmig,  aufeteigend.  Ohne  Nebenaugen,  VdfL  mdisig  breite  Aet 
7  und  8  geeUeU  aus  der  MitUUeOe.  Htfl.  ly«,  frapeeoidiach,  unter  der 
SpOae  eekwach  eingeeogen,  die  Franeen  %. 

Der  Kopf  angedrflckt,  darch  die  dicke  Beschuppiing  zwiicheo  den  Fohlern 
Tortretend«  diese  bei  dem  Manae  mit  kaam  Tortretenden  Ecken,  sehr  karz  und 
Bdnrach  gewimpert  Das  Mittelglied  der  Palpen  ohne  den  Schuppenbusch  nur 
von  Kopfeslänge,  durch  den  Bosch  um  mehr  als  das  Doppelte  länger  und  nach 
onten  erweitert,  der  Busch  dicht,  am  Ende  xiemlich  spitz,  das  Endglied  bei 
dem  Manne  ganz  darin  Tersteckt,  bei  dem  Weibe  länger  als  das  Mittelglied. 
Die  Tdfl.  etwa  4mal  so  lang  wie  breit,  ron  der  Mitte  an  allmälig  zugespitzt, 
durch  £e  dichten,  in  der  Wurzelhälfte  beschuppten  und  gegen  den  Innenwinkel 
Teriingerten  Fransen  gerundet  Die  Htfl.  reichen  am  IR.  bis  y«  des  Hinter- 
leibs, Bind  bis  hinter  die  Mitte  ziemlieh  gleich  breit,  dann  gerundet  und  darOber 
bis  unter  die  etwas  Yortretende  Spitze  abgeschrägt.  Die  Vdfl.  mehlig  beschuppt, 
gianzloi,  grau  und  hraon  gemischt»  die  Frenzen  hinter  der  Mitte  mit  zwei  bis 
drei  Theüungslinien,  die  Htfl.  bräunlich  grau,  die  Fransen  wenig  lichter,  an 
der  Bens  gelblich.  Flug  Abends,  die  Flflgel  in  der  Ruhe  flach  Ober  einander 
gachoben« 

Die  Raupen  im  Frflhjahr  in  den  Endtrieben. 

d2&.  Spartiella.  Sehr.  Vdfl,  aeehgran,  bräunUeh  gemischt,  am  VB.  mü 
hurten  brdutdiehen  Sdurägfieeken,  der  grösste  vor  der  Mitte.  374—878  L, 
(fatiii. 

FR.  381  tf.  d&.  fg.  a.  —  HS.  b.  153.  -  St  Tin.  144.  -  Man.  a.  349. 

Die  Ydfl.  dooreh  bräunliche  Einmischung  besonders  zwischen  den  Rippen 
schwach  Terdonkelt,  die  Rippen  licht,  doch  wenig  auffallend,  gewöhnlich  mit 
etvAs  aehwärzlicher  Bestäubung,  die  kurze  unbestimmte  Längsstricbe  bildet, 
der  YB.  mit  f&nf  bräunlichen  Schrägflecken,  der  zweite  und  grösste  dicht  Tor 
der  Mitte.  Am  IR.  ^ind  Tor  der  Mitte  zwei  dunkle  Schrägstriche  bis  in  die 
MittelaeHe  angedeutet,  alle  diese  Zeichnungen  sind  aber  sehr  unbestimmt  und 
Terloechea.  Der  Palpenbusch  ist  bei  dem  Weibe  zusammen  gedrückt,  bei  dem 
iff^iwiA  stehen  die  Schuppen  unten  aus  einander  und  sind  ron  der  Basis  aus 
der  Länge  nach  tief  geftircht,  Tom  hängen  de  breit  herunter  und  Terdecken 
die  Furche. 

Yerbreitet»  im  Juli,  die  Raupe  nach  Steinten  auf  SpeKTÜum  eeoparium 
Hai  und  Juni,  ich  zog  den  Falter  Ton  Oenitta  Onetoria, 

Stainton'i  Oenittae  unterscheidet  sich  lediglich  durch  die  dunkel  braun* 
geOrbteii,  eehwach  hellgrau  bestäubten  Vdfl.,  auf  denen  alle  Zeichnung 

sHif  den  ^rOesem,  gerade  in  der  Mitte  stehenden  VRfleck  Terloschen  ist, 
doch  kennen  in  der  Färboeg  üebergäoge  Tor.  Mir  schehien  die  Artreckie 
nods  aweifelhalt 
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529.  Lineatella.   ZU,    Vdfl.  grau,  braun  gemisdUf  mU  idmofMmk,  <brck 

lichte  FunkU  unterbrochenen  Längseirichen  und  einem  breiten  dtuMtramm 

Fleck  in  der  Mitte  des  VB,    274—21/,  X.  (4). 

ZU.  I8.  1839.  190.  -  HS.  5.  153.  -  FR.  282.  tf.  91  95.  fg.  1.  -  ^AAo- 

Ulla,  H.  118. 
Kleiner  als  die  vorige  Art,  mit  viel  danklem  Vdfl.,  die  stark  mit  Bnu 
gemischt  sind,  besonders  in  der  IRhälfte,  w&hrend  in  der  VRb&Ute  lieh  lacb- 
graue  Färbung,  zum  Theil  als  feine  Längslinien  findet  Die  schwanen  \Aaffr 
striche  stehen  besonders  in  der  Falte,  auf  der  hintern  Büttelrippe  m&d  aof  ta 
VKästen,  sind  bisweilen  ziemlich  zusammen  hängend,  nur  durch  lichte  Paukte 
getrennt,  bisweilen  durch  helle  Linien  mehr  gesondert.  Der  YR.  hat  yerloMhene 
dunkle,  zum  Theil  licht  begrenzte  Schrägflecke  und  einen  deatlichem  brdta 
aber  kurzen  schräg  viereckigen  braunen  Fleck  in  der  Mitte.  Um  die  SpitK 
stehen  am  Rande  einige  schwarze  Punkte.  Die  Franzen  der  Htfl.  L  Der 
Palpenbusch  ist  auch  bei  dem  Manne  nach  unten  zusammen  gedrückt. 

In  Oesterreich,  Schlesien,  im  Juni  bis  August,  die  Raupe  an  Pfiniiek- 
bäumen,  Aprikosen  u.  s.  w.,  in  den  jungen  Trieben,  Knospen  and  Frflchteo,  ii 
März  bis  Mai. 
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Palpen  divergirend,  das  Mittelglied  unten  mit  vorstehendem  Seh»^ppeiikmAi 
das  Endglied  schräg  aufsteigend,  nadeiförmig,  Nebenaugen  Jdein,  Yi^^ 
lang,  lang  und  scharf  zugespitzt,  Äst  7  und  8  gestielt  aus  Ast  6.  BtfL  M 
dem  (S  1,  hinten  gestutzt  und  in  eine  lange  sehmale  Spitze  ausgezogen,  üf 
Franzen  1%,  bei  dem  $  schmaler,  oft  verkümmert. 
Die  Fühler  mit  abwechselnd  eckigen  Gliedern,  besonders  gegen  die  Spttta. 
bei  dem  Manne  deutlich  gefranzt.  Die  Palpen  so  lang  wie  der  Thoriz,  du 
Mittelglied  geneigt,  unten  mit  einem  spitzen  dreieckigen  oder  abgenudetei 
Schuppen busch,  der  das  Ende  um  die  Länge  des  Glieds  überragt,  das  fiod- 
glied  so  lang  wie  Glied  2.  Die  Vdfl.  bei  dem  Manne  41/3  bis  5mal  so  lang  wie 
breit,  von  der  Mitte  an  allmälig  zugespitzt;  die  Franzen  1,  sie  reichen  smÜ^ 
bis  vor  die  Flügelmitte.  Die  Htfl.  bei  dem  Manne  ohne  Afterwinkel,  bis  «eü 
hinten  gleich  breit,  dann  biegt  sich  der  Saum  stark  nach  vom  um  ond  stM 
fast  in  einem  rechten  Winkel  bis  unter  die  Spitze,  wo  er  sich  wieder  M 
rechtwinklig  nach  aussen  bricht;  die  Spitze  selbst  ist  halb  so  lang  wie  dff 
Flügel  breit,  schmal  dreieckig.  Bei  dem  Weibe  sind  die  Vdfl.  nur  dVi*^  ^ 
lang  wie  breit,  aber  viel  schärfer  zugespitzt,  indem  IR.  und  Saum  von  Vi  ^ 
Flügellänge  an  eine  gerade  Linie  bilden,  die  Franzen  kürzer,  die  Htfl.  vQi 
verschiedener  Form,  bei  dem  Weibe  von  Impareüus  schmaler  als  die  Tdi, 
sonst  von  ähnlicher  Form,  bei  dem  von  BinoteUus  nur  V«  so  breit  wii  £• 
Vdfl.,  zuerst  allmälig  verengt,  dann  am  Saume  etwas  abgesetit  nit  socb 
längerer  lanzettförmiger  Spitze,  bei  DoloeeUtis  ganz  linienförmig,  bei  ßspsn 
teUus  endlich  sind  dieselben  ganz  kurze  gekrümmte  Läppchen.  Die  Mhtdiafis 
der  Vdfl.  sehr  schmal,  schräg  gestutzt,  Ast  5  entspringt  noch  mit  ans  dff 
vordem  Ecke  derselben,  auf  den  Htfl.  ist  die  Mittelzelle  vom  mcrUiek  te|V, 
der  Qnerast  sehr  fein,  Ast  3  und  4  entspringen  aus  der  hinteni  Ecke  dff 
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Ißtdidte;  bd  den  Weibern  ist  derBIppenbaa  mehr  oder  weniger  Terkflmmert 
DieTdfl.  bleiehgelb,  gUnxend,  bei  einigen  Arten  mit  xwei  oder  drei  schwarzen 
Pnsheo,  lonit  sdchnangslos,  anch  Saom  and  Franien  anbezeichnet  Kopf 
Dod  Thmz  tou  der  Farbe  der  Vdfl.,  die  Fflhier  hebt  geringelt,  der  Palpen- 
buch  innen  donkel  angeflogen.  Die  Thiere  haben  mit  Aainahme  der  Htfl. 
dtt  Aufleben  ehier  kleinen  lichten  Coleophora. 

Die  Arten  kommen  im  Sftden  Tor  and  finden  eich  Ms  Oeiterreich,  im  Mai 
nd  JmiL 

S30.  Dolosellui.  ZU    Vdfl.  gUUumd  odsergOb,  mü  fein  wiiislieKm  Eippm 
md  VR,  die  Htfl.  dee  $  UniemfOrmig.    <S  2%  L.  (^V,). 
m  Ii.  1889.  190.  -  FB.  801.  tf.  99.  fg.  3.  —  HS.  5.  157. 

Die  Vdfl.  leidenglAnzend,  mit  fein  lichtem,  anicheinend  erhabenen  Bippen, 
dtmeben  licbtbrann  betttabt,  die  Franzen  hellgran ;  die  Htfl«  graalich  weite 
■H  gdbgnuien  Franien.    Das  Weib  hat  die  Vdfl.  kürzer  and  Tiel  feiner  sa- 
gopitit,  ebne  Fhmien  am  Innenwinkel. 
Bei  Wien  nnd  Prag,  hn  Mai  and  Janl 

531  Separatellas.  FE.    Väft.  dmütUr  bra$ml»eh  UhmgM,  am  VE.  weiee^ 
Udi^OeHtfL  d€$9  JMh,  lappig,    d  2%  X.  (5). 
HL  303.  t£  100.  <g.  L  -  HS.  b.  167. 
Kleioer  als  die  Torige  Art,  die  Vdfl.  dankler,  braangraa  bestiabt^  mit  nn- 
^tnäkä  lichtem  Bippen,  mit  schwftcherm  Seidenglanze,  die  Franzen  and  Htfl. 
Pu,  letztere  mit  sehr  schmaler  Spitze.  Die  Htfl.  des  Weibes  sind  ganz  karze 
gebdoffite  Lftppehen. 
Bei  ^Hen,  im  Jnni 

^Lsaceolellas.  HS.    Vdfl,  beinfarbein,  üiber  der  Mitte  braungrau^  mtt 
MudKlber  VBUaü.    <S  BS%  L.  {fatt  5). 
Ha.  5. 157.  fg.  403.  --  HeeOendlue.  Bsl.  Verz.  247. 
Die  Ydfl.  am  Saame  flach  aasgehöhlt,  mit  langer  schmaler  Spitze,  yom 
YS.  bs  nahe  an  die  Falte  graa  angelaafen  and  braan  best&nbt,  mit  etwas 
Uitera  Bippen,   der  YB  bis  an  die  Franzen  schmal  weiss.    Ein  brftonlicher 
Pookt  in  der  Falte  bei  '/s  and  ein  solcher  yor  der  Spitze  bei  V«  ^^^  schwach 
''^Ssöeotet  oder  fehlen  aach  ganz,  die  Franzen  gelblich  hellgrau.    Die  Htfl. 
Pvi^icb  weiss,   mit  sehr  schmaler  langer  Spitze.    Kopf  and  Thorax  weisslicb, 
^  Palpenbasch  rostbrann.    Das  Weib  ist  nicht  bekannt. 

Bei  Mombach  and  Biebrich,  im  Jnni,  indem  ich  nicht  zweifle,  dass  He$»* 
^^riefiiif  BsL  hieLer  gehört 

^.  Binotellas.  FE.  Vdfl.  lehmgelb,  am  VE.  hräunUch  beetäubt,  mit  swei 
tektrfen  echwarten  Punkten  in  der  Falte  vor  der  Mitte  und  am  Querant, 
die  Biß.  des  $  wehr  eckmäl,  hinter  der  Mitte  abgeeetJtt.    <S  SV«  L.  (47«)« 

PR.  301.  tf.  99.  {g.  2.  -  HS.  5.  157. 
Der  helle  Grand  der  Vdfl.  ist  durch  brftanliche  Bestftnbang  Terdankelt,  bis- 
fdea  kaum  merUieh,  bisweilen  in  der  VBhUfte  stärker,  wo  dann  auch  die 
^c^tem  Bippen  etwas  rortreten,  die  Htfl.  lichtgraa;  die  Franzen  bleich  gelb- 
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grau.     Das  Weib  hat  nur  um  die  FlOgelipitze  aller  FlOgel  dUooe  nid  kof», 
etwas  boraienhiarige  Franseo,  die  am  IR.  der  TdS.  Dur  bia  unter  da  Quetut 
reiclicD,   an  den  Htfl.  Btehen  an  der  WurzelbUfte  des  YB.  und  Subm  nr 
eiezelne  kurze,  gegeo  die  Spitze  etwas  dichtere  Hirchen. 
Bei  Wien,  m  Mai  and  Juni,  im  Grase. 

534.   ImparelluB.    FR.     Vdfl.    weiss,    fein    rcwtb-aim  bettävbt,   lUl  fwi' 
braunen,  schräg  Bte!tenden  Punkten  dicht  vor  der  Siiüe  vttd  einem  PmU 
am  Querast,  die  Hill,  des  $   schmal,   hintern   schräg  geittOtt.     d  3Vi  L 
(_übtr  i);    92%  L.  (4). 
FR  303,  tf.  100,  fg.  2.  —  HS.  6,  157. 
Die  gröaete  Art,  ac  der  weiBslichen  Grundfarbe  der  Tdtl.  kenntlicb,  iwiKka 
den  Rippen  mit  bräuDJichem  Staube,  die  ducltlen  Fonlite  nicht  Behuf,  der  a 
der  Miitelzclle  ziemlich  in  der  FIQgelmitte,  der  in  der  Falte  merklich  d*iK 
ausserdem  nocb  eia  wenig  deutlicher  Punkt  der  Wurzel    näher  am  Ur^rnf 
voa  Ast  11.    Die  FranzRO  und  Htfl.  sehr  hell  grau.    Die  FlQgel  dei  Väti 
mit  ?olletändigeD  Franzen,  die  Vdfl.  besonders  gegen  die  Wurzel  ins  OelUid' 
ziehend,  die  JUS.  von  ähnlicher  Fonn  wie  bei  dem  Hanne,  aber  riel  schmta 
Bei  Wien,  im  JunL 


!■  Vd/I.  ohne  AnhangueUc,  Ast  7  und  8  die  Späee  umfastend,  di*  Bf- 
«nUr  d!T  Spitte  nicht  oder  kaum  eingesogen.  Der  Eopf  anliegend,  «ft 
etwas  locker  behaart,  die  Palpen  gross,  das  Mittelglied  Toratehesi  >■■' 
sammen  gedrückt,  die  Nebeapalpeu  meist  deutlich,  die  Vdfl.  mehr  eds 
weniger  breit,  mit  Rippe  Ib,  die  nur  bei  Leciihocera  fehlt,  die  Htl  |t- 
wohnlicli  1,  oft  mit  kurzen  Franzen- 
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Palpen  von  halber  Körperlänge  oder  länger,  austoärls  gebogen,  <bt  .ViUil' 
glied  3ekr  lang,  oben  und  unten  durcA  abstehende  Schuppen  breit  (dUci^ 

das    Endglied  iurr,   spile  fadenßrmxg,    anliegend  besehuppl.     Ohm  Ä'A* 

äugen,     y'dß.    breit,   mit  uicnig   schrägem   geeehwungenen    Saume  und  uf- 

tretender  S/iitee,  Ast  7  und  8  gestielt,  die  Spitte  timfassend,  Rippe  Ib  dtä- 

lieh.     Htfl.  i'/s,   am  Saume  gerundet,    unter   der  rundlichen  Spitte  scitnA 

eingezogen,  mit  acht  Rippen,  die  Framen  '/j. 

.ausgezeichnet  durch  die  Palpen,  die    Vi  bis  '/j  so  lang  wie    der  S.bTjt^ 

und  ziemlich  burizontal  sind,  das  Mittelglied  merklich  länger  als  Kopf  mi 

Thorax,    oben  uud   unten   mit   haarffirmigcr  abstehender,   schneidig  znianuMO 

gedrückter  Btschuppung,  die  vorn  etwas  rundlich  vortritt,   dos  Endglied  xii- 

wärta  gerichtet,  anliegend  beschuppt,    '/,  bis   '/^  so  lang  wie  Glied  S,  dkk 

fadcnfüruiig,  zugespitzt.  Der  Kopf  etwas  angedrückt,  die  BehaaniDg  aacb  'M° 

gestrichen   unl  Über  dem  nach  unten  zurück  tretenden  Gesichte  etwas  ^o^ 

stehend.   Die  Fühler  bei  dem  Manne  mit  abwechselnd  eckig  vortretenden  GÜtden 

und  deutlichen,  gegen  das  Ende  pinselförmigen  Wimpern.    Die  obem  Sporäi 
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der  HmtencbieiieD  bei  dem  Manne  wenig,  bei  dem  Weibe  merklich  hinter  der 
Mitte.  Die  Ydfl.  bei  dem  Manne  2Vs  bis  fast  Snuü,  bei  dem  Weibe  8V,mal 
so  lang  wie  breit,  hinten  erweitert,  mit  gebogenem  YR.,  die  Franaen  aberall 
^cb  knn,  kaom  bis  unter  den  Qnerast  reichend.  Die  Htfl.  IV»,  am  IR.  bis 
&it  in  die  Mitte  des  Hinterleibs  reichend,  ihre  Spitze  den  Innenwinkel  der 
Tdi  merklieb  fiberragend,  der  Saum  in  der  Mitte  gekrümmt«  anter  der  Spitie 
Khwach  geschwnngen.  IMe  Weiber  hAben  alle  FlQgel  schmaler  and  spitser, 
mit  sehrftgerm  Sanme  nnd  flacherer  Rnndang.  Die  Mittelselle  ist  anf  allen 
Flflgeln  zwischen  Ast  5  and  6  getheilt.  Die  Ydfl.  mehlig  beschuppt,  hat  glanz- 
los, mit  fein  donklen  Rippen  auf  hellem  Grande  and  feinem  Punkt  oben  an 
dem  Qnerast,  bei  den  Mftnnem  mehr  oder  wenig  zwischen  den  Rippen  dunkel 
bestiobt,  sonst  ziemlich  ohne  Zeichnung.  Die  Htfl.  bei  den  M&onem  braun- 
gno,  bei  den  Weibern  weisslich  mit  dunklen  Rippen  und  Mittelfleck.  Der 
Suffl  an  allen  FlQgeln  mit  einer,  die  Franzen  bei  dem  Manne  mit  zwei  scharfen 
dnoUen  Linien,  bei  dem  Weibe  nur  mit  der  hintern  Theilungslinie. 

Die  Arten  sind  einander  ftosserst  Ähnlich  und  kommen  in  Oesterreich  ond 
des  Alpen  im  Juni  Tor. 

^.  Barbella.  F,    Vdfl.  weiss  mit  rostbraunen  Rippen,  die  Palpen  von 
halber  Körperlänge,    d  h  L,  (3);  $  4'/,  £.  (Sy,). 

Tr.  10.  3.  193.  —  HS.  5.  144.  -  LMtmeOa.  Tr.  9.  2.  47.  -  OrimMa.  HS. 

%.  885.  386. 

Die  Ydfl.  weiss  mit  rostbraunen  Rippen  und  rostbraunen,  bei  dem  Weibe 
ondeotlicbem  Stanblinien  dazwischen,  sowie  mit  einem  dunklen  Punkt  am 
Querast  und  gewöhnlich  auch  mit  schw&chem  Punkten  in  der  Mitte  der  Mittel- 
zeBe  ond  der  Falte.  Die  Htfl.  bei  dem  Manne  hellbr&unlieh  grau  mit  weiss- 
lichen  Franzen.  Kopf,  Thorax  und  Ffihler  graulich  weiss,  die  Palpen  kürzer 
^  bei  den  folgenden  Arten,  weiss,  mit  grauer,  an  der  Unterseite  dichterer 
Bcstiabnng;  der  Hinterleib  dankelgrau,  die  Rander  der  Segmente  breit 
vebglich. 

Bisweilen  sind  bei  dem  Manne  die  Ydfl.  br&nnlich  angeflogen,  so  dass 
antonter  nur  ein  schr&ger,  in  die  FlQgelspitze  auslaufender  Wisch  weisslich 
bleibt  Solche  Stttckd  sowie  die  Weiber  unterscheiden  sich  yon  den  folgenden 
Arten  durch  die  kürzern  Palpen. 

Bei  Wien  ond  in  Steiermark. 

^  Criella.  Tr.    Vdfl,  des  (S  gelblich  graubraun,  des  $  weiss,  mit  braunen 
Bippen,  die  Palpen  von  V,  K&rperlänge.    4  L.  (c^  3y,;  9  Sy«). 

Tr.  10.  3.  194.  -  HS.  5.  144.  —  Crindla.  HS.  fg.  387.  388. 

Alle  Flflgel  kOrzer  als  bei  den  andern  Arten,  die  Tordem  bei  dem  Manne 
ockerbrionlicb,  mit  wenig  dunklem,  zum  Theil  licht  angelegten  Bippen,  bei 
dem  Weibe  weiss  mit  br&unlichen  Rippen  und  solchen  Lfingsstrahlen  dazwischen, 
in  beiden  Geschlechtem,  mit  einem  feinen  dunklen  Punkt  am  Querast,  einem 
lichten  schr&gen  Wisch  Tom  Ende  der  Mittelzelle  gegen  die  Spitze  und  brAun- 
üch  angeflogenen  Franzen.  Die  Htfl.  des  Mannes  dunkler  braungrau  als  bei 
Barhella,  mit  gleichfalls  gebräunten  Franzen.    Kopf,  Thoraz  und  Palpen  hell* 
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brauD,  letztere  grau  best&ubt,  ihr  Endglied  kflrzer  nnd  dicker  ab  bd  den 
andern  Arten,  die  Fahler  bis  zar  Wurzel  bräunlicbp  Tom  weisalich,  der  Hifita^ 
leib  mit  schmalen  lichten  R&ndern  der  Segmente. 
Bei  Wien. 

537.  Labioaella.  H,  Vdfl.  bräuhltch  weiss,  am  VB,  duMer,  bei  im  % 
lichter,  mit  braunen  Eippen,  die  Palpen  van  %  Körperlänge,  d  4'/«  ^ 
(2%);  ?  4%  L.  (3). 

H.  294.  —  Tr.  10.  3.  194.  —  HS.  5.  144.  fg.  289.  890. 
Von  der  Grösse  der  BarbeOa,  die  Vdfl.  weiss  mit  bräunlichem  Anfluge,  der 
sich  bei  dem  Manne  längs  des  VR.  und  in  einem  breiten  Schrfigschatlen  au 
der  Flügelspitze  bis  an  die  hintere  Ecke  der  Mittelzelle  Terdichtet,  dieBippes 
dunkler,  doch  nicht  so  vortretend  wie  bei  BarbellOj  die  Staublinien  dazwiicheB 
weniger  scharf,  die  beiden  Punkte  in  der  Mittelzelle  und  der  Falte  sehr  lo- 
deutlich  oder  fehlend;  die  Franzen  trQb  weisslich.  Die  Htfl.  des  Mannes  dmikd 
graubraun,  merklich  dunkler  als  bei  Criella,  der  Körper  wie  bei  dieser«  doeh 
sind  die  Palpen  und  auch  ihr  Endglied  länger  und  das  letztere  mehr  geiwi|t 
Bei  Wien. 


453.    Carposina.  HS. 

Palpen  bei  dem  d  kürzer,  bei  dem  $  so  lang  toie  der  Thorcuc,  vorstAeni, 

das  Mittelglied  oben  und  unten  mit  breü  zusammen  gedrüekler,  das  Ssdt 

überragender  Beschuppung,  das  Endglied  sehr  hurt,  fadenförmig^  vertteAl- 

Ohne  Nebenaugen.    Vdfl.  massig  breit,  mit  wenig  schrägem   Saum  mi 

deutlicher  Spitze,  Ast  7  und  8  gesondert,   Bippe  Ib  deutlieh,    Htfl.  etvat 

über  1,  hinter  der  Mitte  verengt,  unter  der  Spitze  schwach  eingezogen,  mt 

sechs  gesonderten  Eippen,  die  Franzen  Vs  ^*^  Va- 

Der  Kopf  angedrückt,  die  Beschuppung  hinter  den  Augen  fächerartig  sas* 

gebreitet,  oben  zusammen  stossend,  die  Fahler  mit  stumpf  yortretenden  Eckes, 

bei  dem  Manne  lang  und  fein  gewimpert   Die  Palpen  ziemlich  horizontal,  oseli 

den  Geschlechtern  etwas  verschieden,   bei  dem  Weibe  das  Mittelglied  so  Uag 

wie  der  Thorax,   oben  und  unten  mit  zusammen  gedrückter  Beschappungi  die 

auf  der  obern  Kante  etwas  lockerer  und  vorn   ein  wenig  kflrzer  ist  und  ii 

einem  kurzen  abgerundeten   Schöpfe  das  Ende  überragt,  bei  dem  Manne  dis 

Mittelglied  so  lang  wie  der  Kopf,  die  Beschuppung  vom  dreieckig  erweitert, 

das  Endglied  tritt  bei  beiden  Geschlechtern  kaum  etwas  über  den  Busch  des 

Mittelglieds  hinaus.    Die  Vdfl.  über  3mal  so  lang  wie  breit,  hinten  erwetteii 

der  IR.  doppelt  so  lang  wie  der  gerade  Saum,   der  VR.  schwach  gebogen,  die 

Spitze  deutlich,  aber  nicht  scharf,   die  kurzen  Franzen  enden  dicht  vor  dea 

Innenwinkel.    Die  Htfl.  bis  fast  in  die  Mitte  des  Hinterleibs  reichend,  bis  n 

ihrer  Mitte  gleich  breit,  hier  flach  gerundet,  von  da  bis  zur  Spitze  mit  ftM 

geradem,  unter  der  Spitze  etwas  eingezogenem  Saume,  die  Spitze  selbst  km 

gerundet    Der  Rippenbau  weicht  von  den  gewöhnlichen  Formen  dmdnrck  sb, 

dass  auf  den  Vdfl.  Ast  7  und  8  gesondert  entspringen  und  dasa  auf  den  Htl 

Ast  5  und  6  fehlen.    Ast  2  und  3  der  Vdfl.  entspringen  dicht  beisanunen  and 

sind  gebogen,  die  iviittelzelle  der  Htfl.  ist  schräg  gestutzt    Die  Fliehe  dar 
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Tdfl.  fflehUg  toehnppt,  gluislos,  ascbgraa  oder  weisslicby  mit  Häafehen  toh 
ufgeworfenen  Schoppen,  der  Saam  schwan  punktirt»  die  Fraiuea  an  der 
Wonel  schmal  weisälich,  dahinter  breit  donkelgrao,  an  dem  Ende  heller,  mit 
breiter  rerloichener  Theilongalinie. 

Die  Kaapen  leben  im  Herbtt  ron  den  Kernen  der  Rosen  and  Berberitzen, 
ne  flbennntem  in  einem  runden  weissen  Cocon  und  Terpnppen  sich  Ende 
April  In  einem  andern,  mit  EIrd-  oder  Sandkörnern  gemischten  Gewebe,  die 
Filter  entwickehi  sieh  im  Juli. 

&38.  Ssirrhosella  HS,  Vdfl.  weüaUeh,  an  der  Wurzel  aeihioärglich,  im 
Mittäfüde  grau,  mü  moei  aehnoärMlichen  Sdmppenhöckern  am  Queraet. 
Wy,  L.  (8). 

HS.  5.  142.  fg.  615. 

Die  Ydfl.  weiss,  in  der  Worzelh&lfie  schwach  graulich  oder  gelblich  ge- 
mchif  die  Wonel  schr&g  abgeschnitten  schwangrau,  hinten  Ton  weisslichen 
Sdmppenhöckem  begrenst,  ausserdem  sieht  noch  eine  Reihe  solcher  Schnppen- 
höcker  aas  dem  YR.  Tor  der  Mitte  schräg  wunelwftrts  in  den  IR.  Im  Mittel- 
felde sieht  eine  breite  graue  unbestimmte  Binde  aus  dem  VR.,  sie  nimmt  mehr 
>h  Vi  des  letztem  ein,  rerengt  sich  an  ihrer  Wurzelseite  gegen  den  IR.  und 
eiuiet  an  der  Falte  gerade  abgeschnitten  in  halber  Brette,  sie  ist  am  VR. 
KhwSnlieh  gefleckt  und  darunter  weisslich  gemischt,  in  ihr  stehen  amQuerast 
svei  braune,  schwan  und  weiss  eingefasste  Schuppenhöcker  über  einander. 
Hinter  der  Binde  ist  der  Saum  wieder  weisslich  mit  einem  grauen  Schatten- 
itreif  TOT  dem  Saume.  Die  Htfl.  iy4,  heUgrau.  Kopf  und  Thorax  braun  und 
pm  gemischt,  die  Palpen  dicht  braun  beschuppt 

Oesteneich,  bei  Begensburg,  die  Raupe  an  Rosen&pfeln. 

^  Berberidella.    HS,      Vdfl.   oBthgrau,   dumkUr  gemiseM,    mü   trüb 
roethraunen   Flecke»  und   Querstreifen  und  sehwargen  Sehuppenhöckem. 

HS.  142.  fg.  614. 

Die  Vdfl.  etwas  gestreckter  als  bei  der  Torigen  Art,  aschgrau,  bis  zu  % 
mit  onregelm&ssigen  bräunlichen  und  dunkelgrauen  Fleckchen,  die  mehr  oder 
▼emger  deutlich  zu  unbestimmten  Qnerstreifen  zusammen  treten.  Die  Wunel 
sclirSg  abgeachsitten  brAunfich,  hinten  ?on  schw&rzlichen  Schuppenhöckern 
begrenzt,  hinter  denen  eine  ihnen  parallele  Reihe  Ton  ähnlichen  Höckern  durch 
<leii  FlOgel  sieht  Am  Querast  steht  ein  grosser  schwärzlicher  Höcker  und 
unter  ihm  ein  kleinerer,  öften  sind  beide  zu  einem  Qnerfleck  yerbunden.  Das 
Sacmfeld  hellgrau,  mit  rostbraunem  Querschatten,  der  VR.  schwänlich  gefleckt 
Die  Htfl.  kaum  Ober  1,  ziemlich  dunkelgran.  Kopf  und  Thorax  bnungnu,  die 
Plipen  dunkelbraun  bestäubt. 

Bei  Wien,  Begensburg,  im  Juli,  die  Raupe  an  Berberie  vulgaris. 


▼.  Heineaaoa,  ScbntttM'HDge.  Tl.  2,  1.  28 
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454.   Pleurota.   H, 

Palpen  sehr  lang,   das  Mittelglied  gerade  vorstehend,  oben  und  unkn  mit 
breit    zusammen    gedrückter,    das   Ende   überragender   haarßrmiger  Bt- 
schuppung,  das   Endglied  viel   kürzer,   sehr   dünn,  deudieh  aus  der  Bt- 
schuppung  heraus  tretend.     Ohne  Nebenaugen^Vdfl.  länglich  mit  schwad 
geschwungenem  Saume  und  vortretender  Spitze,  mit  zwölf  Bippen,  A$i  1 
und  8  gestielt,  Rippe  Ib  deutlich    ( Vdfl.  bisweilen  bei  dem  ?  schmal  lamett- 
förmig).    Htfl.  wenig  über  1,  mit  flach  rundem  Saume  und  acht  oder  sieben 
gesonderten  Bippen  (bisweilen  bei  dem  ?   ganz  fehlend),   die  Fr<mzen  V« 
bis  Vj. 
Die  Fühler  mit  schwach  abgesetzten  Gliedern,  bei  dem  Manne  ku«  g^ 
wimpert,  bei  BosireUa  mit  langen  pinselartig  gestellten  Wimpern.    Die  Palpefl 
so  lang  wie  der  halbe  Körper,  bei  dem  Weibe  von  Bostrella  so  lang  wie  Kopf 
und  Thorax,  das  Mittelglied  gerade  oder  etwas  abwärts  gebogen,  gleich  br» 
zusammen  gedrückt,   an  den  Seiten  anliegend  beschuppt,   oben  und  unten  nß 
mehr  abstehenden  Schuppen,   die  oben  etwas  lockerer,   mehr  haarf5nDig  owl 
vorn  kürzer,   unten  dicht  und  gleich  lang  sind  und  das  Ende  des  Glieds  io 
einem  gerundeten  Busche  überragen,  aus  welchem  das  Endglied  an  der  Aussen- 
Seite  hervortritt.    Dieses  ist  Ve  bis  Vs  so  lang  wie  Glied  2  and  meist  sciii? 
nach  aussen  aufgerichtet.    Die  Mittelsporen  der  Hinterschienen  in,  bisweüa» 
etwas  hinter  der  Mitte.    Die  Vdfl.  S%  bis  5mal  so  lang  wie  breit,   hinter  d« 
Mitte  von  der  S«  ite  des  IR.  ab  verengt,  der  Saum  lang  und  schrat;,  BcbwAch 
geschwungen,  so  dass  die  ziemlich  scharfe  Spitze  etwas  vortritt,  der  Innenwink«?! 
ganz  abgoflacht,  die  Franzen  an  letzterm  wenig  länger;    die  Hifl.  bis  Vj  ^^^^ 
7^  des    Hinterleibs   reichend,   hinter   der   Mitte   schneller   verengt,   unter  der 
Spitze  etwas  eingezogen.    Bei  Bostrella,   bisweilen  auch  bei  BicasteUa,  fchh 
Ast  3  der  Htfl.    Das  Weib  von  Bostrella  ohne  Htfl.,  die  Vdfl.  sind  lang  Unirtt- 
lieh,   der  Rippenbau  dadurch  verkümmert,   dass  die  Aeste  dicht  zusammen  g^ 
drängt   werden    und   zum  Theil   ausfallen.    Die  Vdfl.  mehlig  beschuppt  od  r 
glatt  und  glänzend,  meist  mit  schmalem  lichten  VRstreif,  der  von  einer  breitert 
dunklen  Längsstrieme   begrenzt  wird,   bisweilen    zieht   unter   dieser   noch  cm 
heller   gerader  Längsstreif  aus  der   Wurzel  in  die  Spitze.     Die  Frauztc  ai 
verloschener  Theilungslinie.     Fhig  gegen  Abend. 

A.  Palpen  dicht  an  einander  gcschJm^sen,  abwärts  geboa:en,  mit  diverjjino 
den  geneigten  Endgliedoro,  bei  dem  (j*  die  Fübler  lang  pinselartiL^  :.♦" 
wim];ert,  d«'r  VK.  der  VdH.  in  der  Mitte  gerade,  bei  dem  ^  die  l*^- 
lanzcttfönnig,  die.  Jltfl.  fchiad.  Die  Versobiedenheiten,  insbesondere  d^- 
eigonthümlich  gebildet''  Weib  dürlten  r.ne  bosondere  Gattung  begrünJ^D 
Ma  crochil  a.  Stpb. 

540.    Rostrella.    II.      \'dfi.   bräuvhch  geh,    unter  dem  schmal  weissem  >^ 
olivenbraun,    bei   dein    ?    olivmhraun   wit  treisscm    VB.     S  5—6  I^-  i^^' 
9  b  L.  (7). 
H.  113.  —  Tr.  9.  2.  52.  -  FR.  2D4.  tf.  9y.  fg.  L  -  HS.  5.  146. 
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Die  Vdfl.  lingtr  »It  bei  dea  folgenden  Arten,  ^nnsloB,  brftimlich  gelb, 
veQen  bis  unter  den  donklen  Streif  in  den  Zellen  weiBSlieh  besttobt»  der 
letztere  anf  der  IRseite  pbne  scbarfe  Begrenning,  bisweilen  hinter  dem  Qner- 
ast  Aber  das  ganxe  Sanmfeld  aosgegossen.  Mitonter  Iftoft  in  der  Mittelselle 
und  der  Falte  eine  feine  schwirsliehe  Längslinie.  Die  Fransen  an  der  Wurzel 
mit  eingemischten  weisslichen  Schuppen.  DieHtfl«  braun,  gelblich  schimmemd, 
die  Franzen  Vi,  grau,  um  die  Spitze  weiss.  Bei  dem  Weibe  die  Vdfl.  nahe  der 
Wnrsel  etwas  erweitert,  dahinter  die  Rftnder  geschwungen,  eine  schmale  VB- 
linie  und  eine  Linie  aus  der  Wurzel  weiss.  Das  Mittelglied  der  Palpen  braun 
ond  weiss  gemischt,  bei  dem  Weibe  Vg  so  lang  wie  bei  dem  Manne. 

In  Oesterreich,  Schlesien,  Ende  Juni  und  im  JuH,  die  Raupe  an  Gras. 


B.  IPdlpen  äioergirend,  mü  geradem  MiUelgliede  und  aufsteigendem  Etui' 
gliede,  die  FüMer  bei  dem  Manne  kurg  gemmpert,  der  VB.  der  Vdfl. 
gleidimäseig  gebogen,  das  Weib  mit  vcUetändigen  FHkgdn,    Pleurota. 

541.  Pyropella.  F.    Vt^bieieh  meeeinggdb,  gläneend,  mit  eeharf  begreneter 
dUvenbrauner  Lämgestrieme  wUer  dem  eehimal  gelben  VR.,  das  Endglied 
der  iVi^pefi  lang.    3—4  L.  (4). 
H.  U4.  —  Tr.  9.  2.  54.  —  HS.  5.  146.  fg.  896. 
Die  Ydfl.  scharf  zugespitzt,  die  dunkle  L&ngsstrieme  hinten  etwas  erweitert, 
in  die  Spitze  auslaufend,  ihr  innerer  Rand  gerade;  die  Franzen  weisslich,  in 
der  Mitte  etwas  yerdunkelt   Die  Htfl.  dunkel  braungrau  mit  lichtem  Fransen, 
fiese  y,.    Das  Mittelglied  der  Palpen  braun  bestaubt,  innen  wenig  lichter,  das 
Endglied  ragt  mit  %  Ober  den  Busch  des  zweiten  Glieds  hinaus.    Der  Brevi- 
epmäla  ans  Italien  sehr  nahe,  diese  hat  aber  bleichere  Vdfl.  und  ein  kürzeres 
Endglied  der  Palpen,  das  den  Busch  nur  um  die  Hallte  Qberragt. 
Oesterreich,  Ende  Mai  bis  Juli. 

512,  Pungitiella.  ZU,    Vdfl,  weisüieh  ockergelb^  mü  einem  weisften  VRetreif 
und  einer  (Aieenbraunen  Längsstrieme  darunter.    V/^—4%  L.  (fast  4). 
HS.  5.  147.  fg.  395. 

Der  Pyropella  nahe,  kenntlich  an  dem  rein  weissen,  nicht  gelben  VR  Die 
Vdfl.  etwas  breiter,  die  dunkle  Strieme  wie  bei  jener  Art,  der  VRstreif  in  der 
Worzelhaifte  so  breit  wie  die  Strieme,  gegen  die  Spitze  TCrschm&lert  Die 
ebrige  Flache  hell  ockergelb,  mit  weisslichen,  aber  nur  wenig  auffallenden 
Rippoi,  die  Franzen  weisslich,  in  der  Mitte  grau  angeflogen.  Die  Htfl.  grau 
mit  lichtem  Franzen.  Das  Mittelglied  der  Palpen  grau,  oben  weisslich  behaart, 
das  Endglied  kürzer. 
Am  Kanos,  im  Mai. 

543.   Schlaegeriella.  Zu.     Vdfl,  bräunlich  Uhmgelb^  glänzend,  eine  dünne 
längs  des  VR.  und  ein  schmalerer  MüteOängsstreif  bis  in  die  Flügel- 
weiss.    d«/4-4«/4  /i.  (8»/a). 
ZU.  Tbftr.  Ber.  1847.  289.  —  HS.  5.  147.  fg.  874. 

Der  folgenden  Art  ftusserst  ähnlich.    Bei  beiden  ist  der  VR.  der  Vdfl. 
gMüwnd  weiss  und  efai  breiterer  Streif  ron  gleicher  Farbe  zieht  aus  der 
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Warzel  in  ziemlich  gerader  Richtung  in  die  Spitie;  zwischen  beiden  Btreifeo 
ist  der  Grund  etwas  dunkler  als  in  der  IRh&lfte.  Saumlinie  und  Franzen  on- 
bezeichnet,  letztere  hell  gelbgrau,  am  Ende  weiBslicher.  Die  Htfl.  ooter  der 
Spitze  kaum  eingezogen,  braungrau  mit  lichtem  Franzen,  diese  y«,  der  Kopf 
weissgraui  die  Schulterdecken  weiss.  Das  Mittelglied  der  Palpen  so  lang  wie 
Kopf  und  Thorax,  braun  bestäubt,  aussen  dunkler,  oft  mit  schwftrzlichem  Fleck 
am  Ende,  oben  mehr  oder  weniger  weisslich  behaart. 

Bei  ScIUaegeriella  ist  der  VR.  nur  in  einer  schmalen  Linie  weiss,  auch  der 
Mittellängsstreif  ist  schmal,  lange  nicht  so  breit  wie  der  Raum  zwischen  ihm 
und  der  VRlinie,  hinter  der  Mitte  meist  noch  etwas  yerschmftlert  Ausserdea 
sind  alle  Flflgel  breiter  und  weniger  zugespitzt,  die  weissen  Streifen  weniger 
glänzend,  das  Endglied  der  Palpen  kürzer. 

Ziemlich  verbreitet,  bis  m  die  norddeutsche  Ebene,  yon  Mitte  Juni  bis 
Anfang  August. 

544.  Aristella.  L.     Vdfl,  bräunlich  lehmgelb,  glätufendt  em  Streif  Umg$  da 
VB.  und  ein  breiterer  Mittellängastreif  eüberweiee.    dV2  L.  (4). 

ZU.  Thor.  Her.  1847.  239.  —  HS.  5.  147.  -  Bitrabieeüa.  Tr.  9.  2.  »  - 
Dp.  8.  227.  tf.  294.  fg.  4—6. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  FlOgel  schärfer  zugespitzt,  die  Stiienes 
glänzender,  silbern,  viel  breiter,  die  am  VR.  hinter  der  Mitte  Terschmilert,  Im* 
sonders  bei  dem  Manne,  die  in  der  Mitte  bei  dem  letztem  fiist  so  breit,  bei 
dem  Weibe  so  breit  oder  breiter  wie  der  striemenartige  Raum  zwiicheB  ihr 
und  der  YRstrieme. 

Bei  Wien,  im  Juli  und  August. 


545.  Argentistrigella.  Mn.     Vdfl,  dunkel  braungeW,  mit  fei* 
weisen  glänzenden  MitteUängsstreif  bis  in  die  Spitze. 

Mn.  Verb.  d.  zool.-bot.  Ver.  1854.  pag.  585. 

So  gross  wie  Äristeüa,  von  dieser  und  Schlaegerieüa  durch  den  Mugel 
des  weissen  VRstreifs  verschieden.  Der  Mittelstreif  ist  sehr  dOnn,  bis  isr 
Flügelspitze  fast  gleich  breit,  hier  sehr  fein  die  Franzen  durchschneidend,  die 
Unterseite  dunkler,  das  Endglied  der  Palpen  kürzer  als  bei  Äristeüa ,  allo 
Uebrige  wie  bei  dieser  (Mn.). 

Im  südlichen  Kärnthen,  am  Nanos,  Ende  Juni. 

546.  Bicostella.  L.  Äschgrau  oder  braungrau,  mit  weisser  VBstriemf. 
einer  braunen  streifigen  Verdunkelung  darunter,  zwei  feinen  s^KorMtn 
Punkten  vor  und  einem  solchen  hinter  der  Mitte.    4*/4— 5  L.  (3V«)- 

H.  115.  -  Tr.  9.  2.  50.  -  HS.  5.  147.  -  Fr.  Tin.  146.   -  St.  Tin.  15L  - 

Man.  2.  352. 
Die  Vdfl.  schwach  glünzeud,  weis&lich,  gegen  IR.  und  Saum  schwach 
bräunlich  bestäubt,  die  weisse  YRstrieme  etwas  breiter  als  bei  den  Obrigeo 
Arten,  gegen  die  Spitze  verdünnt  und  verdunkelt,  innen  durch  einen  noch 
breitern  braunen  Längsstreif  begrenzt,  der  dicht  vor  der  Spitxe  in  den  TB. 
aubiäuft  Zwei  schwarze  Punkte  bei  ^/a  gerade  über  einander  in  der  Mxttal- 
zelle   und  der  Falte,  einer  auf  dem  Querast.    Der  Saum  mit  uabeiliiBBttB 
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dBAUen  PimkteD,  die  Frauen  gelbfieh  weiss.    Die  Htfl.  licht  brftmilicli  gran, 
dto  Fnosen  y^.    Die  Palpen  braon  und  weiss  gemischt,  oben  weisslich. 

Es  giebt  eine  xweite  Form,  bei  welcher  der  Grand  der  Vdfl.  gleichm&ssig 
dookel  branngraa  mit  sehr  wenig  weisslicher  Best&abnng  ist,  so  dass  der 
dunkle  Streif  anter  dem  YR  sich  dagegen  kaom  abhebt  und  nur  durch  den 
gfanfichen  Mangel  an  lichter  Bestftabnng  aosseichnet  Anch  die  Fransen,  die 
fitiL,  der  Thorax  und  die  Oberseite  der  Palpen  sind  dnnkler. 

üeberall  gemein  auf  Haide,  TOm  Ende  Mai  bis  Joli. 


466.    Aplota.   Stph. 

Paipm  wUinig  kmg^  AoruronkU,  divergirend^  das  MiHdgUed  gerade,  mU 
Mt  Mutammen  gedrückter,  das  Ende  überragender  Beschuppung,  das  End- 
^  kurs,  fadenförmig^  gerade  vorstdiend.  Ohne  Nebenaugen.  Vdfl.  läng' 
üA,  mit  massig  schrägem  Saume  und  scharfer  SpiUe,  Äst  7  und  8  gestieU, 
Rippe  Ib  deutkch.  Htfl,  1,  mit  gldchmässig  gerundetem  Saume^  scharfer 
8pUse  und  acht  Bippen,  die  Fransen  *U. 

Der  Kopf  dentlich  gesondert,  die  Behaarung  f  on  den  Seiten  aufw&rts  ge- 
Btriehen.  Die  Fühler  gegen  die  Spitze  scharf  gezfthnelt,  bei  dem  Manne  etwas 
rerdickt  und  ziemlich  lang  gewimpert.  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und 
^numz  oder  etwas  kürzer,  das  Mittelglied  gerade,  gleich  breit  zusammen  ge- 
drflckt,  oben  und  unten  durch  Haarschoppen  stark  erweitert,  die  auf  der  obern 
Kiste  nach  rom  wieder  kflner  werden  und  über  das  Ende  etwas  Torstehen, 
du  Endglied  fein,  aussen  am  Ende  des  Mittelglieds  eingefügt,  bei  dem  Manne 
üegeo  die  Haarschuppen  mehr  an,  bei  dem  Weibe  sind  sie  sperriger  und 
ttdiSD  etwas  ab.  Die  obern  Sporen  der  Hinterschienen  in  der  Mitte.  Die  Vdfl. 
SViBsl  so  huig  wie  breit,  hinter  der  Mitte  vom  IR.  ab  verengt,  der  Innenwinkel 
fiidi  gerundet,  die  Spitze  m&ssig  scharf,  die  Franzen  Va,  bis  nahe  an  die 
Mitte  reichend.  Die  Htfl.  allmalig  Terengt,  bis  V4  des  Hinterleibs  reichend. 
Die  Ydfl.  grobschuppig,  die  Schuppen  l&nglich,  Csst  haarförmig,  die  Flftche 
ichwidk  glänzend,  braun  mit  zwei  dunklen  Schr&gpunkten  vor  der  Mitte  und 
eineai  Punkt  am  Querast.  Der  Körper  braun,  die  Füsse  verloschen  hell  ge- 
fleckt  Flug  wahrscheinlich  spftt  Abends,  Flügelhaltung  dachfbrmig. 

M7.  Palpella.  Ew.    Vdfl.  braun,  dicht  lehmgelb  beschuppt^  mü  swei  dunkel- 
braunen  sdurägen  Punkten  vor  und  einem  sokhen  Punkt  hinter  der  Mitte, 
Das  Endglied  der  Palpen  kaum  vortretend.    2%— 2*/«  ^  (SVa). 
St  rm.  147.  —  Man.  9.  851.  ~-  HS.  5.  143.  fg.  617. 

Die  Vdfl.  kürzer,  etwas  über  3mal  so  lang  wie  breit,  die  beiden  vordern 
Pmikte  dicht  vor  der  Mitte,  der  untere  etwas  weiter  saumwärts,  der  dritte  auf 
dem  Querast,  zwischen  ihm  und  dem  Innenwinkel  eine  fleckenartige  Yerdunke« 
long.  Die  Flftche  ist  ziemlich  gldchmftssig  gelb  und  braun  bestäubt,  am  YR. 
mehr  braun,  vor  dem  Saume  und  hinter  den  beiden  Tordern  Punkten  mehr 
gelb.  Der  Saum  mit  schwarzen  Punkten,  die  Franzen  braangrau  mit  dunkler 
Theflongslinie,  in  der  Wurzelhftlfte  mit  braunen  und  gelben  Schuppen,  die 
Htfl.  dunkel  graubraun.    Der  Kopf  lehmgelb,  die  Palpen  so  lang  wie  der 
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Thorax,  aussen  braon,  das  Endglied  derselben  kaum  ans  der  BeBchuppimg 
des  Mittelgliedes  hervor  tretend. 

In  Baden,  bei  Wien,  Braunschweig,  Hannover,  Keustrelitz,  ich  fing  die  Art 
im  Juli  an  Planken  und  Baumstämmen,  sie  ist  erzogen  aus  faulem  Holx  und 
Flechten  von  Pflaumenbäumeil,  die  im  Mai  eingetragen  waren. 

548.  Eadeniella-   HS.     Vdfl,  rauchbraun,  mit  einem  grossem  sdmafien 
Punkt  am  Querast  und  zwei  undeutlichen  Schrägpunkten  vor  der  Mitte,  das 
Endglied  der  Palpen  fadenförmig,  deutlich  vortretend.    3Vj— 3%  L.  (S*/*). 
HS.  5.  148.  fg.  375,  —  Nigricans,  ZU.  Schles.  Zeitschr.  1852.  87. 
Grösser  als  die  vorige  Art,  die  Ydfl.  gestreckter,  dunkel  rauchbraun,  mit 
sehr  sparsam  eingesprengten  gelbgrauen  Stäubchen.  Die  beiden  vordem  Punkte 
ziemlich  undeutlich,  viel  schräger  gestellt,  der  obere  der  Wurzel  näher,  vor  Vi 
der  Flügellänge.    Der  Saum  mit  schwarzen,   bisweilen  undeutlichen  Panktes, 
die  Franzen  dunkelgrau,  mit  zwei  matten  Theilungslinien.  Die  Htfl.  graubrain. 
Die  Kopfhaare  trQb  lehmgelb,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  bnos, 
innen  an  der  Wurzel  gelblich,  oben  auf  der  Schneide  mit  eingemischten  geg- 
lichen Haaren,  das  hellgelbe  nadeiförmige  Endglied  so  lang  wie  das  Mittelgltf 
breit  ist.. 

Am  Spitzberge  in  Schlesien,  im  Juni. 


456.    HolOBColia.    ZU. 

Palpen  lang  und  gerade,  divergirend,  das  Mittelglied  durch  ratthe,  oben  mi 
unten  abstehende  Behaarung  gleichmässig  erweitert,  das  Endglied  verstedct 
Nebenaugen  bei  dem  cj  gross,  länglich,  bei  dem  $  klein  und  rund.  Vdß. 
länglich  mit  schrägem  Saume  und  langer  sichelförmig  umgebogener  ^üXy 
Äst  7  und  8  gestielt,  mit  Rippe  Ib.  Htfl.  fast  1,  mit  scharfer  etwas  «dkd* 
förmiger  Spitze.    Die  Franzen  1. 

Der  Kopf  angedrückt,  die  Behaarung  in  zwei  kurzen  seitlibhen  Schöpfen 
über  die  Fühlcrwurzel  vortretend,  die  Augen  klein,  die  Fühler  mit  abwecbtebd 
eckigen  Gliedern,  bei  dem  Manne  sehr  schwach  gewimpert.  Die  Palp« 
schwach  geneigt,  etwas  länger  als  Kopf  nod  Thorax,  die  Behaarung  des  Mittel- 
glieds erweitert  dasselbe  gleichmässig  nach  oben  und  unten,  ohne  eine  Schneide 
zu  bilden  und  steht  nach  vom  über  das  Ende  vor,  so  dass  das  Endglied  gani 
darin  versteckt  ist.  Die  Nebenaugen  sind  bei  dem  Manne  gross  und  länglicb 
und  treten  etwas  in  den  Rand  der  Augen  hinein,  bei  dem  Weibe  sind  sie 
klein.  Die  Vdfl.  bis  zur  Mitte  etwas  erweitert,  von  da  erst  aUmäiig,  dian 
schneller  verengt,  der  Saum  geschwungen,  so  dass  die  Spitze  scharf  ofi<i 
sichelförmig  vortritt,  indessen  ist  diese  viel  weniger  zurück  gebogen  ah  ei 
scheint,  indem  die  Franzen  es  sind,  welche  die  starke  Sichel  bilden;  der 
Innenwinkel  ganz  flach  gerundet.  Die  Franzen  schon  am  VR.  und  der  Spitie 
sehr  lang  und  bis  zu  dieser  mit  sehr  gebogenem  Bande,  der  in  eine  staxi 
sichelförmig  zurück  gebogene  Spitze  endet,  unter  dieser  sind  die  Franzen 
kürzer  und  ihr  Rand  hat  unter  der  Spitze  eine  starke  Aushöhlung,  gegen  dea 
Innenwinkel  werden  sie  wieder  etwas  langer.  Die  Htfl.  kaum  über  den  Tbom 
hinaus  reichend,  am  Afterwinkel  und  Saume  flach  gerundet,  von  der  Mitte  an 
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Terengty  der  Saam  unter  der  Spitze  geschwungeiiy  diese  scharf  und  etwas 
Bfihelftamg.  Die  Ydfl.  siemlich  glattschuppig,  schwach  glänzend,  gelb  mit 
weisser  abgekürzter  VBstrieme  und  weissen,  im  Saumfelde  auch  mit  braunen 
LäogsUnien. 

549.  Forfieella.  H.  Väft.  bloss  ockergelb  mit  weisser ,  hiiUen  abgekurtier, 
braun  gesäumter  VBstrieme,  zwei  weissen  Längslinien  aus  der  Wursel  und 
broMun  Längsstrichen  in  weissem  Grunde  vor  der  Spitze.  2%^2%L,  (3). 

H.  343.  —  Tr.  9.  2.  36.  -  HS.  5.  144. 

Die  Ydfl.  gelb  mit  weissen  L&ngslinien  auf  Rippe  la  und  der  hintern 
liütt^rippe,  von  denen  die  letztere  unten  ?on  braunen  Stäubchen  mehr  oder 
weniger  begrenzt  ist.  Auch  Ast  4  bis  10  sind  weiss,  nur  durch  feine  schwärz- 
liche Linien  getrennt  und  ges&umt,  welche  Aber  dem  Innenwinkel  kurz  sind, 
gegen  den  YB.  zu  länger  werden  und  hier  wurzelwärts  bis  in  die  Mitte  der 
Flji^ell&nge  reichen,  auf  dem  Querast  aber  eioen  kleinen  dankelbraunen  Fleck 
ia  gelbem  Grunde  umschliesaen.  Der  VRstreif  ist  unten  gleichfalls  yon  einer 
stäikem  braunen  Linie  begr^zt,  er  biegt  sich  in  der  Mitte  etwas  vom  YR.  ab 
mtd  setzt  sich  in  eine  weissliche  Linie  fort,  die  bis  ?or  die  Spitze  zieht  und 
die  weissen  und  braunen  Längslinien  aussen  begrenzt,  hinter  dieser  Linie  zieht 
ein  etwas  breiterer  brauner  Streif  am  YE.  und  ein  ähnlicher  am  Saume,  die 
sich  in  Bpitzem  Winkel  vereinigen  und  bis  in  die  äusserste  Spitze  der  Fransen 
fortsetzen.  Die  Franzen  sind  weisslich,  am  Innenwinkel  grau,  über  der  Spitze 
ndt  scharfer  dunkelbrauner,  unter  der  Spitze  mit  matter  braungrauer  Tbeilungs- 
ond  Endlinie«  Die  Htfl.  graubraun.  Kopf  und  Thorax  weiss,  gelb  gemischt, 
die  Palpen  grau. 

Bei  Wien,  Prag,  im  Juni  und  Juli. 


457.    Protasis.  HS. 

Palpen  lang  und  gerade,  divergirend,  das  Mittelglied  zusammen  gedrückt 
oben,  tmien  und  torn  abstehend  behaasi,  das  Endglied  versteckt.  Mit 
Nebenaugen,  Vdfi.  länglich^  lang  und  scharf  zugespitzt,  Ast  7  und  8  ge^ 
stielt,  Rippe  Ib  am  Saume  deutlich.  Utfi.  1,  hinter  der  Mitte  Mm^ig 
scharf  zugespitzt,  mit  €ieht  Bippen,  die  Franzen  Vs* 

Die  Fahler  mit  abwechselnd  eckigen  Gliedern,  bei  dem  Manne  gleichmässig 
ziemlich  lang  gewimpert.  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  horizontal, 
divergirend,  da&  Mittelglied  gerade,  oben  und  unten  mit  abstehender,  nach  vom 
etwas  kürzerer  Behaarung,  die  auch  über  das  Eude  abgerundet  vortritt  und 
das  Endglied  verbirgt.  Die  Ydfl.  SVaUial  so  lang  wie  breit,  der  VR.  an  der 
Wurzel  stark  gebogen,  der  Saum  schwach  geschwungen,  so  dass  die  Spitze 
etwas  vortritt;  die  Franzen  Vsi  bis  vor  den  Qaerast  reichend.  Die  Htfl. 
gehen  bis  V«  des  Hinterleibs,  sind  am  Afterwiokel  flach  gerundet  und  dann  all- 
miüig  verengt,  ihre  scharfe  Spitze  tritt  gleichfalls  etwas,  aber  nur  wenig  vor. 
Die  Vd£[.  mehlig  bestäubt,  wenig  glänzend,  nur  mit  dunklem  Punkt  am  Quer- 
ast, Saum  und  Franzen  unbezeichnet    Der  Mann  ist  kleiner  als  das  Weib. 
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560.  Punctella.   Cst    Vdfl.  strohgelb  bis  ockergelb  mit  breü  brmmgn 
VB.  und  einem  feinen  schiwarten  Funkt  vor  dem  Queratt,  (J  27«  L.  (SVt); 
$  3  £. 

ZU.  Ib.  1847.  822.  ~  Ent.  Zeit.  1850.  148.  —  HS.  5.  145.  —  MoiuutkUU 
HS.  fg.  363. 

Die  Ydfl.  heller  oder  dunkler  gelb,  am  YR.  bis  m  Vs  der  Flflgeibrate 
graabraun  Terdonkelt,  oft  hier  in  YeiJgrau  ziehend,  die  Franzen  weisdich  gelb 
oder  graugelb,  bisweilen  mit  ganz  verloschener  Theilungslinie  anter  der  Spitie. 
Die  Htfl.  braungrau  mit  lichtem  Franzen.  Die  Palpen  «braun,  oben  gdb 
behaart. 

Bei  Görz,  im  Mai  und  Juni. 


458.   Hjrpercallia.  Stph. 

Fühler  kürzer  als  die  Vdfl.,  Ptüpen  lang,  vorstehend,  das  MittdgiUed  m 
liegend  beschuppt,  eusammen  gedrückt,  das  Endglied  viel  kürser,  dick, » 
gespitzt.  Ohne  Nebenaugen.  Vdfl,  breit  viereckig,  mit  vortretender  Spitn, 
Äst  7  und  8  gestielt,  Rippe  Ib  deutlich,  Htfl,  1,  trapeeoidiseh,  unter  kf 
breit  gerundeten  Spitze  schwach  eingesogen,  die  Fransen  %. 

Yon  wicklerartigem  Habitus,  der  Kopf  mit  locker  anliegender  Behaann^ 
die  nach  vom  etwas  vortritt  und  auf  der  Stim  eingedrückt  ist,  die  (ffieder 
der  Fühler  abwechselnd  verdickt,  bei  dem  Manne  lang  gewimpert.  DiePilpes 
fast  länger  als  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  vorstehend,  sehr  wenig  oseh 
oben  gerichtet,  fast  gerade,  durch  die  Beschuppung  ziemlich  gleicbm&ssig  ▼e^ 
dickt,  aber  viel  weniger  als  bei  Pleurota,  das  Endglied  schrftg  anfktdgeoi 
Die  Ydfl.  etwas  über  doppelt  so  lang  wie  breit,  hinten  schwach  erweitert,  ^er 
YR.  an  der  Wurzel  starker  gebogen,  der  IR.  V/^m&l  so  lang  wie  der  tteSe 
Saum,  die  vortretende  Spitze  kurz  gerundet  Die  Htfl.  reichen  bis  in  die  Mitte  dei 
Hinterleibs  und  sind  bis  hinter  die  Mitte  gleich  breit,  hier  stark  gerundet  oad 
abgeschrägt,  unter  der  breit  runden  Spitze  sehr  wenig  eingezogen.  Die  Yd& 
schwach  gl&nzend,  gelb,  mit  rothen  gekreuzten  Querttreifen.  FlOgelhaltBni 
dachförmig,  Flug  Abends. 

551.   Christiernana.   L.     Vdfl.  goldgelb  mit  gekreuzten   bluiroihen   Q^h 
streifen.    378-474  L.  (23/4). 

H.  Tortr.  152.  —  St.  Tin.  153.  —  Man.  2.  853.  —  Fr.  Tin.  146.  —  Dp.  tt 
260.  fg.  10.  -  ChristiemeUa.  H.  452.  -  Tr.  9.  2.  65.  -  Christiermim.  HS. 
5.  142. 

Die  rothen  Streifen  bilden  am  VR.  eine  W-Zeichnnng,  aus  deren  vordeno 
Winkel  Streifen  in  den  IR.  nahe  der  Wurzel  und  vor  dem  Innenwinkel  ziebea, 
der  hintere  unterbrochen,  ein  abgekürzter  Schr&gstreif  steht  noch  am  YR.  der 
Wurzel  nahe,  dann  ein  breiterer  Streif  dicht  vor  dem  Saume,  der  sich  ao  d«r 
FlQgelspitze  auswärts  biegt  und  hier  die  Franzen  durchschneidet;  amserden 
ist  ein  bisweilen  mit  der  hintern  Ecke  des  W  zusammen  hängender  Fleck  über 
dem  Innenwinkel,  ein  Fleck  an  der  Wurzel,  ein  Punkt  am  Queraat  nad  die 
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Biiis  d«  Va  roth.    Die  Htfl.  graa  mit  gelblichen  Fnmien.  Der  Thorax  roth 
(ifleekt,  die  Pilpen  mumd  roienroth  Angeflogen,  dtt  EndgHed  dunkler  roth. 

In  Sfld-  und  Mitteldeatschland   bis  Schlesien  nnd  dem  Hwse,  fai  der 
Sdiweis,  Bof  Bergwiesen,  im  Jnni  nnd  Joli,  die  Banpe  im  Mai  nnf  Pofyffola 


469.  Ledthooenu  HS. 


FShler  länger  dl«  die  Vdfl,,  ddek  fadmtfdrmig.  Palpen  kmg,  aufgebogen,  da$ 
IGnOgHeä  gUUi  heeehu^,  dae  EndgUed  wemg  k&räer,  fadmrf&rmig.  Ohm 
Ndmmgen.  Vdfl.  gestreckt,  hmien  aSbgeeehrägi,  ÄMilmd  8  geitM,  Biß.\, 
Mfar  iv  dpUMe  eehwaeh  eingesogen,  Ast  B  tmd  ^,  sowie  S  md  1  gesiieU, 
üe  Fransen  */«. 

In  den  Fahlem  and  Palpen  der  Qattnng  Careina  Ähnlich,  aber  mit  fiel 
BcbatlerD  Flügeln.  Der  Kopf  anliegend  behaart,  die  Haare  Ton  den  Seiten 
laeb  oben  gestrichen,  die  Fühler  sehr  lang,  etwas  xnsammen  gedrückt,  mit 
fameo,  Yom  wenig  vortretenden  Oiiedem,  nackt  Die  Palpen  Iftnger  als  Kopf 
oDd  Thorax,  bei  einer  neuen  Art  aus  Ungarn  kflrxer,  das  Mittelglied  schwach 
gekrflDifflt,  wenig  verdickt,  an  der  Wurxel  dünner,  seitlich  xnsammen  ge- 
eckt, miten  an  der  Spitxe  mit  schwacher  Spur  einer  Lftngsfnrche,  das  Bnd- 
«lied  gieich&Us  schwach  gebogen,  viel  dünner.  Die  Vdfl.  8mal  so  lang  wie 
breit,  hinten  etwas  erweitert,  der  YR  in  der  Bütte  eingedrückt,  der  IR.  lang, 
der  Saun  kurx,  wenig  schrAg,  die  Franxen  %.  Die  Htfi.  bis  in  die  Mitte  fast 
pualid,  dann  schnell  verengt,  die  SpiUe  etwas  vortretend,  der  IR.  reicht 
Bicbt  weit  über  die  Wurxel  des  Hinterleibs.  Auf  den  Vdfl.  entspringen  Ast  3 
and  3  dicht  bei  einander,  Ast  7  und  8  bei  LutieomeOa  die  Spitxe  nm£sssend, 
bei  der  neuen  Art  Ast  7  in  die  Spitxe  mündend,  Ast  8,  sowie  Ast  9  gesondert 
(mh  Herrich-Schftffer  Ast  8  und  4  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  nnd 
A<t  9  aus  Ast  7),  Rippe  Ib  fehlt  Auf  den  Htfl.  ist  die  Mittelxelle  getheilt, 
der  rordere  Thefl  viel  kOrxer.    Die  Vdfl.  glatt  beschuppt,  ohne  Zeichnung. 

562.  Laticornella.  Ztt.    Vdfl.  dimkel  ehokoUidenbraim,  GesieM,  FMsr, 
Palpen  nnd  Beine  dottergdb.    8>/8  L.  (8). 
ZIL  18-  1889.  197.  -  HS.  5.  207.  fg.  646. 
Die  Vdfl.  mit  vortretender  Spitxe  und  geschwungenem  Saume,  dunkelbraun 
mit  schwachem  veilrothen  Schimmer,  die  Franxen  etwas  mehr  in  Qrau  dehend, 
die  Htfl.  braungrao.  Die  Kopfhaare  am  Rande  der  Augen  gleichfalls  gelb,  die 
Schenkel  aussen  schwach  grau  angeflogen,  das  Mittelglied  der  Palpen  um  die 
Bäifte  ]&nger  als  das  Endglied. 

Bei  Wien,  Laibach  nnd  in  Baden,  im  August. 

ffier  erwUine  ich  noch  eine  mit  der  vorigen  verwechselte  Art 

Orsoviella,    Vdfl,  dunkel  ehokoladenbrann,  die  Fühler  dottergelb,  die  Palpen 
vnd  Beine  braungrau.    SV,  L. 
Der  vorigen  Art  sehr  fthnlich,  kleiner,  die  Palpen  kaum  Iftnger  als  der 
Thorax,  das  Eodf^ed  so  lang  wie  OHed  8,  Gesicht,  Palpen  und  Beine  grau, 
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die  vier  Tordern  Beine  dunkler,  an  den  Füssen  licht  gefleckt,  die  Spitse  dsr 
Vdfl.  tritt  nicht  vor. 

Orsowa,  von  Wocke  ün  August  gefangen. 


F.  Vdfl,  mit  einer  ÄnhangszeUe,  Äst  7  und  8  die  Spitze  umf aasend.  Htfi. 
unter  der  Spitze  nicht  oder  sehr  achwach  eingezogen,  ohne  Eindruck 
hinter  dem  Afterwinkel.  Palpen  lang,  aufgebogen,  die  Nebenpslpeo 
deutlich,  Nebenaugen  fehlen.  Die  Flügel  breit,  die  vordem  mit  deutlicher 
Rippe  Ib,  die  hintern  mit  ziemlich  kurzen  Franzen.  Von  wickler&rtigeB 
Habitus. 


460.    Carcina.   H.  ZU.  US. 

(Phibdlocera.  Stph.  St.) 

Fühler  länger  als  die  Vdfl.,  dick,  bei  dem  (S  breit  gusammen  gedridL 
Palpen  lang,  aufgebogen,  das  Mittelglied  anliegend  beschuppt,  da»  EndgUd 
halb  so  lang,  dünn,  pfriemförmig.  Vdfl.  länglich  viereckig,  Ast  8  ii9mI  4  ^ 
stieU.    Htfl.  Vei  zugespitzt  eiförmig,  die  Franzen  Vs- 

Ausgezeichnet  durch  die  langen  Fühler  und  die  Form  der  Vdfl.  Wickler- 
artig,  der  Kopf  eingedrückt,  die  Fühler  mit  oben  etwas  eckigen  kurzen,  bfi 
dem  Manne  sehr  breiten  und  fein  pubescirenden  Gliedern.  Die  Palpen  lon 
doppelter  Kopfeslänge,  das  Mittelglied  massig  aufgebogen,  lang,  durch  an. 
liegende  Beschuppung  vorn  etwas  verdickt,  das  Endglied  aufgerichtet  Die 
Vdfl.  breit,  sie  sind  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  vielen  Arten  der  Wickler- 
gattung  Teras  durch  den  stark  gekrümmten  VR.  schnell  und  stark  enreiteit 
und  haben  auch  darin  Aehnlichkeit  mit  jenen  Arten,  dass  der  VR.  vor  der 
Mitte  durch  stärkere  Bpschuppung  etwas  vortritt  und.  dahinter  flach  eiDg^ 
drückt  erscheint;  an  der  Wurzel  ist  der  VR.  nach  unten  umgebogen.  Der 
Säumest  wenig  schräg,  leicht  geschwungen,  und  erscheint  durch  die  aUmilif 
gegen  den  Innenwinkel  länger  werdenden  Franzen  fast  lothrecht,  die  Spitze 
tritt  etwas  vor.  Die  Htfl.  bis  zur  Mitte  gleich  breit,  dahinter  allmälig  vereng 
die  Spitze  wenig  scharf.  Der  IR.  reicht  nicht  ganz  in  die  Mitte  des  Hintn- 
leibs.  Die  Anhangszelle  der  Vdfl.  sehr  lang,  die  Theilungsrippe  entspring 
dicht  bei  Ast  11  und  mündet  zwischen  Ast  5  und  6,  aus  der  Ecke  der  Anhaugv 
zelle  der  Stiel  von  Ast  7  uud  8;  Ast  2  aus  der  Mitte  der  hintern  Mittelrippf, 
Rippe  12  endet  bei  %  des  VR.  Die  Mittelzelle  der  Htfl.  kurz,  hinten  gende 
gestutzt,  zwischen  Ast  5  und  6  getbeilt ,  Ast  3  uud  4  kurz  gestielt  oder  f[^ 
sondert.    Flug  in  der  Dämmerung. 

563.  Quercana.  F.  Vdfl  hell  grauroth  mit  gelben  Flecken  an  der  Wmriei 
und  hinter  der  Mitte  des  VR.,  die  Franzen  gelb  mit  purpurner  ^Vurifi' 
linie,  am  Innetiwinkel  grau.    3%— 4y2  L.  {2y^), 

St.  Tin.  81.  —  Man.  2.  319.  -  H.  Tortr.  153.  —  HS.  5. 131.  -  Fr  Tm.  80 
—  Faganeüa.  Tr.  9.  2.  67.  —  Canceüa.  H.  453.  454. 
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Die  Vdfl.  ntenrotli  Ms  rostgelb,  heller  oder  dankler  veilgraa  angeflogen, 
beioiiders  mm  YEL  und  Saume,  das  knrse  Worsdfeld  mehr  grau,  hinten  Ton 
einem  Terlotchenen  Schatten  begrenst,  an  welchem  aaf  dem  IK  und  dicht 
daraber  swei  kleine,  oft  nndeotliche  gelbe  Fleckchen  stehen.  Der  gelbe  YR- 
fleck  an  der  Warsei  ist  schmal  and  reicht  bis  an  das  Ende  des  Worselfelds, 
der  andere  dicht  hinter  der  Mitte  ist  lAnglich  viereckig,  aasserdem  stehen  swei 
onbestiaunte  donkle  Pankte  in  der  Mittelselle  and  am  Querast,  der  leiste 
doppelt.  Die  parpame  Linie  setzt  sich  auch  Ober  die  Spitze  am  YB.  bis  an 
deo  gelben  Fieck  and  hinter  demselben  bis  an  den  Warzelfleck  fort  Die  Htfl. 
weiislicli,  gegen  Saam  und  Spitze  graa  out  rosenrothem  Anflöge,  die  Fransen 
hellgelb,  gegen  den  Afterwinkel  hellgrau. 

üeberaU,  im  Juli  und  Aogast,  die  Baape  im  Mai  und  Juni  an  Bachen, 
Gehen,  Brombeeren  a.  s.  w.  in  einem  Gewebe  aof  der  Unterseite  des  Blattes. 


461.   Enioostoma.  S^h. 

FWer  hkrser  äU  äu  Vdfl.  Palpen  lang,  tieMfÖrwug,  das 
tmten  mü  abttehender  gefurcMer  Besehuppung,  da$  JEndglied  V«  so  kmg, 
dfrnn  fadenßfmig.  Vdfl,  mü  rundUeher  Spitze,  Htfl.  etwas  über  l,  wUer 
der  gerundeten  Spitee  schwach  emgeMogen,  die  FVamMen  V4. 

Der  Kopf  sehr  dicht  behaart,  mit  einem  kurzen  zusammen  gedrflckten 
Kegel  auf  der  Stirn.  Die  Fahler  bei  dem  Manne  abwechsekd  mit  deutlichen 
SSgesibiien,  bei  dem  Weibe  mit  kurzen  Ecken,  schwach  gewimpert  Die 
Palpen  Ton  doppelter  Kopfesl&nge,  das  Mittelglied  sehr  lang,  aufgebogen, 
doith  grobe  Schuppen  gleiehmftssig  verdickt,  etwas  zusammen  gedrQckt,  unten 
Segen  das  Ende  mit  einer  L&ngsfnrche,  das  aufgerichtete  Endglied  kurz, 
nackt,  sogetpitzt  Die  Ydfl.  breit,  hinten  etwas  erweitert,  mit  mftssig  schrigem 
Saume  and  erst  gegen  die  Spitze  st&rker  gebogenem  YR.,  mit  einigen  aufge- 
worfenen Schuppenhöckem,  die  Htfl.  bis  hinter  die  Mitte  etwas  erweitert,  da- 
hinter schrftg  gestutzt,  die  gerundete  Spitze  schwach  vortretend,  der  IR  reicht 
bis  fast  in  die  Mitte  des  ffinterieibs.  Auf  den  Ydfl.  Ast  2  und  3  aus  der 
hintern  Ecke  der  Mittelzelle.  Die  FlQgelhaltung  in  der  Ruhe  dachf6rmig,  Flug 
un  Abend. 

Die  Baope  in  einem  Gewebe  auf  der  Unterseite  der  Bl&tter. 

ö&i.  Lobella.  F.  Vdfl.  braungrau,  vor  der  Mitte  mit  ewei  oder  drei, 
hmter  der  Mitte  mit  ewei  schwarebrtnmen  Schuppenhöckem  iiber  einander. 
3ya-4'A  L.  (8). 

H.  838.  —  Tr.  10.  3.  196.  -  Fr.  Tin.  93.  -  St  Tin.  80.  —  Man.  2. 819.  — 
Thunbergana,  HS.  ö.  143.  —  Lugubreüa.  Dp.  8.  612.  tf.  312.  fg.  4. 

Die  Ydfl.  ganz  verloschen  dunkler  geweilt,  die  hintern  SchuppeohOoker 
stehen  auf  dem  Querast,  die  vordem  in  der  Mitte  s wischen  diesem  und  der 
Warsel,  der  ontere  in  der  Falte  und  noch  einer  oder  zwei  darOber,  etwas 
weiter  wnrselwirts.  Der  Saum  mit  dunklen  Punkten,  die  Frauen  heUiprau  mit 
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drei  danUen  Theilnngslinien.  Die  Htfl.  licht  br&unlich  grau,  die  Fnosen  belkr, 
gleichfalls  mit  drei,  aber  TerloscheneD  Theilungsltnieo.  Der  KOrper  hnaina, 
das  Endglied  der  Palpen  braangelb,  in  der  Mitte  schwarz. 

Verbreitet,  im  Jaaii  die  Raupe  im  August  bis  October  an  Schlehen. 


G.  Äst  7  der  Vdfl.  in  die  Spitze.  Htfl,  unter  der  Spitäe  niM  emgenf». 
Die  Tdtpen  so  lang  oder  länger  als  Kopf  und  Thorax^  das  Mäidghd 
seiUich  zusammen  gedruckt,  das  Endglied  schräg  auürteigend.  Oksi 
Nebenangen. 


462.   Symmooa.   H. 

Palpen  schwach  aufgebogen,  das   Mittelglied  durch  anliegende  Sehiffm 
verdickt,  das  Endglied  gleich  lang,  nadeiförmig.  VdfL  länglich^  mü  sehrsfm 
gebogenen  Saume  und  fast  runder  Spitze,  Htfl.  des  d  über  1,  längliA^ 
förmig^  mü  runder  Spitze,  Äst  6  und  7  gestielt,  die  Franzen  Va- 
Der  Kopf  ziemlich   angedrückt,   die  lockere  Behaarung   ist  hinter  da 
Augen  nach  oben  und  vom  gestrichen,  stösst  auf  dem  Scheitel  zusammen  od 
steht  hier  etwas  ab.    Die  Fahler  des  Mannes  mit  abwechselnd  zahnaitig  vo^ 
tretenden   Gliedern,    kurz    gewimpert.    Die   Palpen    so   lang   wie  Kopf  nnd 
Thorax,   Glied  2  etwas   verdickt,    anliegend   beschuppt,    das   Endglied  vA 
dflnner,  schräg  vorstehend;   die  Vdfl.  3Va  bis  4inal  so  lang  wie    breit,  sn  4er 
Wurzel  schmal,  hinten  erweitert,  am  VR.  in  der  Mitte  gerade  oder  scbncb 
eingedrückt,  ohne  deutlichen  Innenwinkel.    Die  Htfl.  nicht  oder  etwas  bfeita, 
am  IR.  bis  V,  des  Hinterleibs  reichend.    Die  Vdfl.  fast  glanzlos,   weiss  oder 
gelblich,  mit   einem  dunklen,  bisweilen   doppelten  Punkt  am   Querast,  sin 
dunklen  Gegenfleckchen  darüber  und  darunter,  zwei  Schr&gpunkten  oder  eiser 
Binde  davor,  die  Franzen  bis  vor  den  Querast  reichend,  am  Innenwinkel  wig 
länger,  V^,  nur  ganz  schmal  an  der  Wurzel  beschuppt,  sonst  haarförmig.    Die 
Flügel  in  der  Ruhe  flach  dachförmig.  Das  Weib  ist  kleiner  und  sohmalfiflgiigv 
als  der  Mann. 

Die  Arten  leben  in  den  Alpen,  vom  Mai  bis  Juli. 

555.  Albicanella.  ZU.  Vdfl.  kurz,  weisslieh  mit  einem  scharfen  s^t^ars» 
Punkt  an  der  Schulter,  zwei  schräg  stehenden  vor  der  Mitte  umd  eiam 
Doppelpunkt  am  Querast,  sowie  mit  zwei  kleinen  braunen  Oegenßeek» 
hinter  der  Mitte  und  schwarzbraunen  Saumpunkten;  das  $  mit  wmt 
schmaUm  Flügeln.    2%-^  L.  (cj  3y,;  ?  ^%). 

ZU.  Ent.  Zeit.  1868.  136.  —  Signella.  HS.  5.  111.  fg.  338.  —  CorTesp.-Bt 
1863.  168.  —  Mn.  Zool.-bot.  Ver.-Schr.  1851  588.  —  Hm.  ibid.  1854.  188. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich.  Sie  haben  sof 
weisslichem,  fein  braun  bestäubtem  Grunde  der  Vdfl.  dieselbe  Zeichaung,  nki* 
lieh  schwarze  oder  schwarzbraune  Punkte  an  der  Schulter,  in  der  Mittdsell« 
bei  Vi  <ui<1  >n  ^^  YsXX»  bei  V«,  einem  aus  zwei  Punkten  zusammen  geseHtts 
Querfleck  am  Querast  nnd  über  und  unter  diesem  je  ein  dankelbraimM  Fkckchao 
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ao  dem  YE  and  dem  Inaenwiiikel,  endlich  dunkle,  bisweilen  wenig  dentliclie 
Saumpnokte,  die  gegen  den  Innenwinkel  verlOsehen.  AJbietmeüa  unterscheidet 
lieb  durch  breitere  und  stumpfere  Ydfi.,  die  gegen  die  Wune]  schwach  Ter- 
eDgt  liod,  ihr  Gmnd  ist  sparsamer  nnd  gleichmftssiger  best&nbt,  die  donklen 
Poflkte  and  die  Gegenflecke  sind  kleiner,  die  letztem  stehen  mit  dem  Fleck 
m  Qoenst  fsst  in  gerader  Linie  und  setsen  sich  nicht  in  einen  donklen 
Scksttenstceif  fort,  die  Saompnnkte  sind  gewöhnlich  schärfer,  die  Fransen 
reiner  weiss,  am  Ende  kaom  etwas  graa  angeflogen.  Die  Htfl.  licht  brftonlich 
gno,  die  Fransen  an  der  Wnrsel  deatiich  gelblich.  Die  Unterseite  der  Ydfl. 
mehr  Monlich  als  graa,  gewöhnlich  mit  viel  hellem  Fransen.  Kopf  ond 
Thonx  reiner  weiss,  das  Mittelglied  der  Palpen  graa.  Das  Weib  unterscheidet 
Bcb  roffl  Manne  nur  durch  etwas  schmalere  FlQgel,  reineres  Weiss  und 
ioaut  Punkte. 

Ift  den  östlichen  Alpen,  bei  Uppach,  Laibach,  auch  bei  Wien,  im  Mai 
and  JonL 

Von  Zell  er  erhielt  ich  ein  Pärchen  ans  der  Gegend  Ton  Baibl,  welches 
ettaa  gestrecktere  ond  spitzere,  sowie  dichter  best&nbte  Vdfl.  and  grauere 
Fnuues  hat  Die  Gegenflecke  stehen  etwas  hinter  dem  Fleck  der  Mittelselle 
oad  der  am  Innenwinkel  ist  in  einen  schwachen,  gegen  den  Querfleck  ge- 
richteten Schatten  erweitert 

^  Signella.  H.  Vdfl.  geUrukt,  gegm  die  Wwrsü  fdbmoJ»  mü  nekäirferer 
Sfike,  w€M4ch,  iMrmim  buiäitbi,  wni  einem  eehwareem  PunH  am  dar 
SdmU&',  9wei  graseen  eehräg  stehenden  vor  der  MiUe  mnd  einem  Doppel" 
pmkt  am  Qnerattj  eowie  mü  twei  gröeeem  Gegenfleeken  hinter  der  Mute 
md  dmüen  Sauw^^nkten;  dae  9  mä  vid  ileitiem  Fiügdn,  S  ^^/r-^L, 
H);  ?  3  2/.  (Am*  2). 

a  SIL  —  Fr.  Tin.  64.  —  ZU.  Eni  Zeit  1868.  186.  -•  HS.  Corresp.-Bl. 
1863.68. 

Die  Ydfl.  des  Mannes  an  der  Wurzel  schmal,  nach  hinten  merklich  er- 
weitert, mit  sch&rferer  Spitze  ond  schrSgerm  Saume  als  bei  AJbicaneÜa,  die 
^che  durch  dichtere  Best&ubung  trOber,  bei  frischen  Stacken  unter  dem 
VR.  ond  der  Falte  mit  schwachem  geblichen  Schimmer.  Die  Punkte  der 
Mittelzelle  und  der  Falte,  sowie  der  Fleck  am  Querast  grösser,  der  letztere 
gewöhnlich  mit  einer  Ecke  gegen  die  Wurzel,  als  ob  er  aus  drei  Punkten  zu- 
M&men  gesetzt  wäre,  auch  die  Gegenflecke  viel  grösser  und  weiter  hinten 
stehend,  so  dass  nur  ihr  Torderer  Rand  eine  gerade  Linie  mit  dem  Fleck  am 
Qaerast  bildet,  der  am  VR.  schw&rzlich  und  sch&rfer,  der  am  Innenwinkel 
BchwaRgran  und  unbestimmter,  mehr  oder  weniger  in  einen  grauen  Schatten 
bii  an  and  hinter  den  Fleck  des  Querasts  Terfliessend.  Bisweilen  steht  auch 
Doch  ein  grauer  Schatten  zwischen  dem  Mittelfleck  und  der  Spitze,  entweder 
gesondert  oder  er  ist  durch  schwftchere  dunkle  Best&ubung  mit  den  beiden 
Gegenflecken  za  einem  rechtwinkligen  Schattenstrdf  Terbunden.  Die  Saum- 
poakte  schwach,  mitunter  ganz  undeutlich,  die  Fransen  grau.  Die  Htfl.  spitzer, 
nioer  grau  und  dunkler  als  bei  AUrieandla,  die  Fransen  an  der  Wurzel  kaum 
etww  gelblich,  auch  die  Unterseite  mehr  grau  als  braun,  mit  hellgraaen, 
veniger  abstechenden  Fransen.    Kopf  und  Thorax  nfit  grauem  Anfluge,  das 
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Mittelglied  der  Palpen  schwarzgrau,  selten  heller.    Die  Flflgel  des  Wdbei  fiel 
kfirzer,  die  Tordem  mehr  gleich  breit,  die  hintern  Vs»  hellgrau. 

Im  Ober-Engadin,  im  Jali. 

557.  Caliginella.  Mn.  Vdfl.  gestreeki,  aschgrau^  dicht  braun  buMbt^mü 
einem  schwarzbrautien  Punkt  an  der  Schulter,  swei  schräg  Hehendeii  w 
der  Mitte  und  einem  grossem  Punkt  am  Querasi^  sowie  mit  snoei  seh»arM- 
braunen  verwaschenen  Gegenflecken  hinter  der  Mitte  und  dunklen  Satwr 
punkten.  <S  ^  L.;  ?  SVa  L.  (3Va). 
Mn.  Zool.-bot.  Ver.-Schr.  1867.  842.  —  ZU.  Ent.  Zeit.  1868.  135. 

Die  Ydfl.  des  Mannes  in  der  Form  zwischen  ÄlbicaneUa  and  SigneBOf  ge- 
streckter und  etwas  spitzer  als  bei  jener,  von  der  Wurzel  ab  breiter  werdesd, 
auf  aschgrauem  Grunde  überall  fein  schwärzlich  best&ubt,  die  Schrftgpimkte 
fein,  bisweilen  fast  fehlend,  der  Punkt  am  Querast  einfach,  die  Gegenfiecb 
wenig  weiter  saumw&rts,  klein,  nicht  scharf  begrenzt,  vor  dem  Sanm  nockfli 
unbestimmter  bräunlicher  Schatten ;  die  Franzen  grau-  Die  Htfl.  bis  hinter  fit 
Mitte  parallel,  dahinter  schräg  gerundet,  viel  dankler  als  bei  den  flbriga 
Arten,  brauugraa  mit  gleichfarbigen  Franzen.  Der  Kopf  aschgrau,  das  Mittel- 
glied der  Palpen  schwärzlich,  am  Ende  weisslich,  das  Endglied  gran.  Dtf 
Weib  hat  kleinere,  gleich  breite  Vdfl.,  die  wenig  über  3mal  so  lang  wie  breh 
siud  und  dünnere  dunkle  Bestäubung  haben,  auch  die  Htfl.  sind  etwas  lichter. 

Bei  Botzen. 

5&8.  Mendosella.  Hom,  Vdfl.  weisslich,  grau  bestäubt,  drei  VRfUdt, 
zwei  schräg  gestellte  Punkte  vor  der  Mitte  und  ein  Schrägstreif  von  dem 
Querast  in  den  Innenwinkel  schwarzbraun.    3*/,— 3'/2  L.  (3%). 

Hom.  Zool.-bot.  Ver.-Schr.  1854.  183.  —  ZU.  Ent.  Zeit  1868.  137. 

Die  Vdfl.  hinten  schwach  erweitert,  mit  kurzem  Saume,  weisslich,  ziembcb 
stark  brauDgrau  bestäubt,  mit  schwarzbraunen,  wenig  bestimmten  Zeichnosgca 
Diese  bestehen  aus  einem  schräg  bis  zur  Falte  ziehenden  Fleck  ao  der 
Schalter,  den  beiden  grossen,  gewöhnlich  zusammen  geflossenen  Schrägponkten. 
zwei  VRflecken  in  der  Mitte  und  bei  ^4?  deren  letzter  hinten  durch  eine  auf- 
fallend lichte  Stelle  begrenzt  ist,  und  einem  Querfleck  am  Querast,  der  sieb  ii 
einem  blasser n  Streif  schräg  bis  zum  Innenwinkel  zieht.  Die  Saumpunkte  sia^ 
gewöhnlich  zu  einem  dunklen  Randstreif  zusammen  geflossen,  der  sich  am  dit 
Spitze  auf  den  VR.  ausdehnt,  die  Franzen  weisslich,  mit  dunkler  Theilong»- 
linie.  Die  Htfl.  1,  hellgrau.  Der  Kopf  weiss,  die  Fühler  weiss  und  braoo  ge- 
ringelt, die  Palpen  ganz  weiss,  selten  das  Mittelglied  aussen  schwach  graa  u- 
geflogen,  der  Thorax  graustaubig,  der  Hinterleib  dünn  und  kurz,  weissen 
Das  Weib  mit  etwas  schmälern  Vdfl.,  sonst  dem  Manne  sehr  ähnlich. 

Die  sehr  ähnliche  Viiiosella  ZU.  (Ent  Zeit.  1868.  139)  aus  Kleioaaien  hat 
ungeringelte  Fühler,  dus  Mittelglied  der  Palpen  wie  bei  Signeüa  geOrbl 
stumpfere  breitere  Flügel,  den  Schulterfleck  nicht  verlängert  and  den  mittleni 
VRfleck  weit  vor  der  Mitte. 

Auf  dem  Mangert^ind  bei  Raibl,  im  Juni. 


Gacochroa.  367 

559.  Desigoatella.  HS.    Väfl,  weiss,  ein  grosser  Fleck  an  der  SeMter 

und  noei  gebrochene   Qfterbänder  vor  und  hinter  der  Mitte  braun^  ein 

Doppdpunkt  am  Querast  sehwars,    3  Zr.  (SVi). 

HS.  5.  111.  fg.  384. 
Die  Vdfl.  hinten  nicht  erweitert,  mit  stärker  gebogenem  VR.  and  Biumpfer 
Spitze,  weiss,  mit  braunen  staubigen  Zeichnungen.  Diese  bestehen  ans  einem 
Fledt  to  der  Schulter,  einem  Querbande  bei  Vs,  welches  auf  der  hintern 
Mittelrippe  eine  Ecke  saumwftrts  bildet,  den  IR.  aber  nicht  gans  erreicht, 
einem  zweiten  Querbande  dicht  hinter  dem  Strich  am  Querast,  das  stark  ge- 
brockeo  ist  und  mit  seiner  Ecke  weit  gegen  den  Saum  Tortritt,  in  der  Mitte 
aber  oft  in  schwache  braune  Bestäubung  sich  auflöst  und  dadurch  undeutlich 
wird,  ond  braunen  unbestimmten,  su  einer  gebogenen  Linie  Terbundenen  Punkten 
dicht  ror  dem  Saume.  Ausserdem  stehen  auf  dem  Querast  zwei  sa  einem 
koRtt  ferticalen  Striche  Terbundene  schwarze  Punkte.  Der  Saum  selbst  an- 
beseiduet,  die  Franzen  weiss.  Die  Htfl.  Tom  Afterwinkel  an  gleicbm&ssig 
^cb  nigespitzt,  hell  bräunlich  grau,  mit  gelblich  grauen  Franzen.  Kopf  und 
Tfaor&z  weiss,  das  Mittelglied  der  Palpen  braun,  am  Ende,  sowie  das  ganze 
Eodglied  weiss.    Die  vier  Tordem  Beine  aussen  gebräunt. 

Nach  Herrich- Seh  äffer  in  den  sfldlichen  Alpen. 


463.    Caooohroa. 

Paipen  divergirend^  aufgebogen ,   das  Mittelglied  oben  «i«f  äusammen  ge- 
dfüekter,  vom  eckig  vortretender  Beschuppung,  das  Endglied  viel  küreer^ 
nadeißnmg,  schräg  ctkfsteigend,    Vd/L  gestreektf  hinten  lang  sugespitst,  mit 
imgm  Franeen,    Htfl,  fast  1,  lang  eugespitet,  die  Fransen  1. 
Die  eine  hierher  gehörige  Art  kann  wegen  der  vielen  Abweichungen  nicht 
wohl  mit  Aftchinia  Tereinigt  bleiben.    Sie  unterscheidet  sich  durch  die  Ter- 
scfaiedene  Bildong  der  Palpen,  die  schmalen   und  spitzen,  ganz  anders  ge- 
stalteten und  viel  länger  gefranzten  Flügel.    Der  Kopf  wie  bei  Änchinia,  die 
Fob/er  %,  das  Wnrzelglied  schwach  verdickt,  die  Geissel  dann,  bei  dem  Manne 
pabescirend.    Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  etwas  aufgebogen, 
oben  mit  zusammen  g(*drückter  Bescbnppung,  die  vorn  schräg  gestutzt  ist  und 
über  das  Glied  etwas  hinaus  ragt,  das  Endglied  fast  Va  so  ^^^Sf  dann  pfriem* 
förmig,  etwas   aufgerichtet.     An   den   Mittelbeinen   sind   die   FOsse   merklich 
kürzer  als  die  Schienen,   die  Schienen  der  Hinterbeine  sind  oben  und  unten 
behaart,  die  obern  Sporen  vor  der  Mitte.    Die  Vdfl.  4mal  so  lang  wie  breit, 
voo  der  Mitte  an  gleichmässig  verengt,   der  VR.  sehr  stark  gebogen,   vor  der 
Mitte  fast  gi^brocheo,   der  IR.   und  Saum  bilden  bis  zu  der  scharfen  Spitze 
eioe  nahezu   gerade  Linie,  ohne  Andeutung  des  Innenwinkels.    Die  Franzen 
reichen  bis  in  die  Mitte  des  FlQgels  und  sind  hier  ziemlich  so  lang  wie  der 
FJQgel  breit.    Die  Htfl.  nur  bis  an  das  Ende  des  ersten  Hinterleibssegments 
reichend,  mit  ganz  flach  gebogenem  Saume.    Den  Rippenbau  kann  ich  nicht 
notersuchen,   doch  scheint  er  von  dem   der  Gattung  Änehinia  abzuweichen. 
Die  Mittetzelle  der  Vdfl.  ist  schmaler,  Ast  2  nicht  gebogen  und  ziemlich  in  der 
Richtung  der  hintern  Mittelzelle  verlaufend.  Die  Ydfl.  mehlig  beschuppt,  glanz- 
los, bräoalich,  mit  je  zwei  schwarzen  Punkten  in  der  MittelzeQe  nnd  am  Qaeratt 
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560.  Permixte  Ha.  HS.  Vdfl.  braungrau,  an  der  Wursd  des  VB.  ftit  rar 
Falte  aachgraUf  mü  Mwei  schwareen  Schrägpunkten  vor  der  Mitte  und  einem 
schioareen  Doppelpunkt  am  Queraet    S—S^  -Zlr.  (4). 

HS.  5.  143.  fg.  599. 

Die  Wurzel  der  Vdfl.  ist  am  YR.  bis  V«  desselben  und  bis  sor  FÜte 
aschgrau,  hiDten  durch  einen  etwas  schrägen  dunkelgrauen,  an  der  Falte  auf- 
hörenden Schattenstreif  begrenzt,  der  sich  am  VR.  zu  einem  nicht  gaos  lo 
dunklen  unbestimmten  dreieckigen,  bis  in  die  Mitte  reichenden  Fleck  enreiteil 
Die  Falte  rehfarben,  gegen  den  IR.  dunkler  grau  angelegt,  auf  beiden  SdtM 
mit  einigen  feinen  schwarzen,  weisslich  aufgehuckten  Punkten.  Aehoficbe 
Punkte  mit  weisslicher  und  rehfarbener  Einfassung  finden  sich  auch  in  der 
Mitteizelle,  alle  sind  unregelm&ssig  und  oft  kaum  sichtbar,  die  deutlichsten  in 
der  Mitte  der  Falte  und  dicht  dahinter  an  der  hintern  Mittelrippe,  Öften  sack 
noch  einer  an  der  obem  Mittelrippe  weiter  saumwärts.  Auf  dem  Quertst  eod* 
lieh  stehen  gleichfalls  zwei  feine,  oft  zusammen  geflossene  Punkte  in  rolk- 
grauem  Grunde.  Die  Rippen  vor  dem  Saume  mehr  oder  weniger  donkel  ^ 
st&ttbt,  der  VR.  vor  der  Spitze  verloschen  dunkel  gefleckt,  der  Saum  schnn 
punktirt,  die  Franzen  br&unlich  grau  mit  zwei  kaum  kenntlichen  Th6ifaui0i> 
liuien.  Die  Htfl.  braungrau,  wurzelwärts  lichter.  Kopf  und  Thorax  aMhgm, 
das  Mittelglied  der  Palpen  aussen  vor  der  Mitte  und  am  Ende,  das  Eadf^ 
an  der  Wurzel  dunkel,  auch  die  ?ier  Tordern  Beine  hellgrau  und  donkil 
gefleckt. 

Bei  Wien. 


464.    Anohinia.    H. 

Palpen  vorstehend,  divergirend,  das  Mittelglied  gerade,  mit  breü 
gedrückter  Beechuppung,  das  Endglied  viel  küräer,  fadenflHrtmg,  seMf 
aufsteigend.  Vdfl.  breit,  mit  wenig  schrägem  Saume  und  rundlidher  Spitsi 
und  ganz  kurzen  Franzen,  Htfl»  etwas  iiber  1,  an  Saum  und  SpUzsff 
rundet,  die  Franzen  Ve  bis  V4- 

Der  Kopf  angedrückt,  hinter  den  Augen  steigen  zwei  grosse  ausgebreit^ 
Haarschöpfe  auf,  die  auf  dem  Scheitel  zusammen  stossen,  zwei  andere  Schöpft 
stehen  zwischen  den  Fühlern  und  breiten  sich  nach  unten  aus,  so  dats  sie  Mf 
der  Stirn  und  dem  Gesichte  zusammen  stossen  und  hier  eine  mehr  oder  weniger 
deutliche  Kante  bilden.  Die  Fühler  ziemlich  düoo ,  gegen  die  Spitze  schvKk 
gezähnelt,  bei  dem  Manne  kurz  gewimpcrt  Die  Palpen  reichlich  so  lang  «w 
der  Thorax,  bei  Daphneüa  noch  etwas  länger,  Gh'ed  2  gerade,  stafk  beschuppt» 
die  Beschuppung  breit  zusammen  gedrückt,  vorn,  oben  und  unten  scboeidif 
erweitert  und  zugerundet,  gegen  das  Ende  besonders  auf  der  obern  Kante  meiit 
haarförmig,  das  Endglied  V3,  hei  Daphneüa  kaum  V4  bo  lang  wie  Glied  2.  Dtf 
Vdfl.  2V2  bis  SVamal  so  lang  wie  breit,  fast  gleich  breit  oder  nach  hinten  etvu 
erweitert,  der  YR.  mehr  oder  weniger  stark  gebogen,  der  IR.  doppelt  so  lang 
wie  der  Saum,  beide  ziemlich  geradlinig^  nur  am  Innenwinkel  in  etilen  m&sng 
flachen  Bogen  sich  rerbindend,  die  Franzen  reichen  am  IR.  nicht  K{^  in  die 
Flügelmitte.  Ast  3  an  der  Wurzel  stark  gebogen,  dicht  bei  Ast  3  entspriiicefiX 
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IKe  Htfl.  etwu  breHer,  mit  luigein,  bis  aber  die  Ifitte  des  Hinterleibe  reicben- 
dem  IR,  der  Saam  flach  und  ziemlich  gleichmftMig  gebogen.  Die  Ydfl.  glans- 
loi,  beller  imd  dankler  gowölkt  mit  braanrother  Miscbaog,  Tor  der  Mitte  oben 
u  der  Falte  mit  einem  schwarzen  SchappenhOcker  oder  zwei  schwarzen 
PimkteD,  auf  dem  Qnerast  mit  donklem  Strich.  Der  Saam  zwischen  den 
fiippea  mit  schwarzen  Punkten,  die  Franzen  mit  Terloschener  Theüungslinie. 
Die  Beine  einfarbig,  an  den  Fflssen  Terloschen  licht  gefleckt  Flug  bei  Nacht, 
FlflgeUuütong  dachförmig. 

Die  Raupen  leben  an  Daphnearten  im  FrOhling  iwischen  zusammen  ge- 
iponnenen  BÜttem  und  Terpuppen  sich  frei,  indem  sie  sich  am  After  an« 
blogeo. 

&6I  Diphnella.  F.  Vdfi.  breit,  bemfarben,  bleich  ockergM  und  grau  ge- 
wMtf  am  VR,  breü  purpurn,  mit  groesem  ednoäräliehen  Fleck  in  der 
Mute  und  drei  sehwaräen  hebt  umäogenen  Punkten  davor.    4%— 57,  L. 

im 

R  8L  -  Tr.  9.  2.  46.  -  HS.  6.  142.  -  Fr.  Tin.  148. 

Mit  den  breitesten,  am  VR.  am  itirksteu  gekrflmmten  Ydfl.  Die  Farbe 
celbfich  weiss,  blass  ockergelb  angeflogen,  vor,  hinter  und  anter  dem  Qaerast 
xwiichen  den  Bippen  mehr  oder  weniger  brftanlich  bestftabt,  wodurch  in  der 
Urttekelle  ein  grosser  Tiereckiger  Fleck  and  hinter  dem  Qaerast  bis  an  den 
SaniD  dmikle,  in  der  Mitte  unterbrochene,  oft  in  Terloschene  Schattenbinden 
nttflunefl  geflossene  L&ngsstrahien  gebildet  werden.  Eine  ähnliche  Schatten- 
binde zieht  aos  dem  IR.  nahe  der  Wurzel  schrftg  nach  aussen  bis  in  die 
lüttdzelle.  Der  schw&rzliche  Fleck  Tor  dem  Qaerast  setzt  sich  in  eine  Ver- 
donkelong  des  YR.  fort,  die  beiderseits  von  einer  Terloschenen  liebten  Linie 
eii^efAsst  ist  In  der  Mitte  der  Mittelzelle  zwei  schwarze,  weisslich  geringt^ 
Ponkte  aber  einander,  ein  Ähnlicher  Punkt  dicht  dahinter  in  der  Falte,  der 
Qoentt  schwirzlich,  Tom  licht  begrenzt  Die  Htfl.  gelblich  weiss,  grau  ange- 
%eB.  Das  Mittelglied  der  Palpen  sehr  lang,  aussen  purpurn  best&ubt,  des- 
gleichen die  vier  vordem  Behie. 

Verbreitet,  Ende  Juni  und  Anfang  Juli,  die  Raupe  im  Mai  auf  Daphne 


^  Griseseens.  Fr.  Vdfi.  gettreekter,  weiieüch  mü  vier  unO^eetimmten 
bräimiMeh  gelben  Querbinden^  ewei  dunkelbraunen  Punkten  vor  und  einem 
HMen  hinter  der  Mitte.    4Va  L.  (8Vs). 

Fr.  Tin.  148.  —  Ineolatdla.  HS.  n.  Sehn.  6.  fg.  41. 

Die  Ydfl.  gestreckter  und  spiuer  als  bei  der  vorigen  Art,  hinten  schwach 
enrdtert,  scfamatzig  weiss  mit  drei  breiten  vom  YR.  queraber  ziehenden,  vor 
dem  OL  erlöachenden,  ziemlich  verwaschenen  braungelben  Querbinden  an  der 
Wurzel,  vor  der  Mitte  und  dicht  hinter  dem  Qaerast,  sowie  mit  einer  solchen 
Binde  dicht  vor  dem  Saume,  die  am  Yorder-  und  IR.  bis  an  die  dritte  Quer* 
biode  heran  tritt  Zwischen  den  beiden  ersten  Binden  steht  in  lichtem  Grande 
ein  brauner  Punkt  aaf  der  hintern  Mittelrippe,  ein  Äusserst  kleiner,  wenig 
ilehtbarer  darfiber  aof  der  vordem  Mittehnppe  und  ein  LIngsstrich  in  der 
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Falte  am  Rande  der  zweiten  Binde,  der  Qaerast  gleichfalls  donkelbnon.  Der 
äasserste  Saum  und  die  Franzen  weisslich,  jener  mit  schwarzen  Ponkten,  ^ese 
mit  grauer  Theilungslinie.  Die  Htfl.  weisslich,  mit  wenig  graaem  Anflöge. 
Das  Mittelglied  der  Palpen  und  die  vier  vordem  Beine  aussen  bnongeib 
bestäubt. 

Im  Juli,  im  Ober-Engadin,  die  Raupe  an  BaphM  o/ptna. 

563.  Verrucella.  V.  Vdfl.  dunkel  veilbraun,  in  der  kleinem  WwndhcSfU 
kirschroth  gemischt,  mit  einem  g[uer3ie?ienden  echioargen  Schufpenhäufchen 
vor  und  einem  feinen  schwarzen  Querstrich  in  verwaschmer  lichter  Quer* 
linie  hinter  der  Mitte,    372—4  L,  (3). 

Tr.  9.  1.  181.  —  HS.  5.   143.  —  Fr.  Tin.  149.  —  UepaticeUa.  E  8t  - 
CneoreUa.  E.  315.  —  Dp.  8.  614.  tf.  12.  fg.  5. 

Die  Ydfl.  von  Va  ^n  ziemlich  parallel,  das  Wurzeldrittel  bis  hinter  du 
Schnppenhäufchen  kirschroth  mit  gelblicher  Mischung,  am  Vorder-  ond  E 
nicht  so  weit  reichend  wie  in  der  Mitte,  von  einer  sehr  undeutlichen  gram 
Schattenbinde  durchzogen.  Die  grössere  Saumh&lfte  braungrau,  schwach  id- 
roth  angeflogen,  am  VR.  etwas  in  Kirschroth  ziehend,  mit  der  Andeutung  m 
zwei  lichten  Querstreifen,  von  denen  der  vordere  über  den  fein  schwank 
Strich  des  Querasts  zieht,  an  den  Rändern  deutlicher  und  Ober  dem  IR.  ge- 
zackt, der  hintere  zwischen  diesem  und  dem  Saume  ganz  xßrloschen  ist  6a 
Vs  ein  Querfleck  von  aufgerichteten  schwarzen  Schuppen.  Die  Frauen  vaA 
Htfl.  dunkel  braungrau,  jene  am  Ende  lichter.  Die  Palpen  aussen  röthüdi 
bestäubt. 

Verbreitet,  Ende  Juni  und  Anfang  Juli,  die  Raupe  im  Mai  auf  Ihfhßi 
mejgereum, 

564«  Laureolella.  HS.  Vdfl.  braungrau,  zimmetroih  gemisehi,  mit  n» 
unbestimmten  aschgrauen  Querbinden,  einem  schwarten  SchuppenhäMp^ 
vor  und  einem  feinen  schwarzen  Quersirich  hinter  der  Mitte.  3— 3VsX.(') 

HS.  5.  143.  fg.  421.  —  Fr.  Tin.  149. 

Die  Vdfl.  wie  bei  der  vorigen  Art  gestaltet,  braungrau  und  aschgno,  eioe 
in  der  Breite  veränderliche  Binde  etwas  vor  der  Mitte  und  das  Spitzendrittel 
sind  dunkel  und  fassen  zwei  unbestimmt  begrenzte,  wenig  auffiillende  liebte 
Binden  ein.  Die  dunkle  Wurzel  und  die  Binde  sind  fast  ganz  zimmetf&rbeo 
bedeckt,  das  Saumfeld  gleichfalls  oben  schwächer  zimmetfarbcn  angeflogen,  ifi 
der  Mitte  oft  aschgrau  gemischt.  Der  Schuppenhöcker  steht  vom  in  der 
dunklen  Mittelbinde,  von  dem  Querast  zieht  ein  dunkler  Schatten  in  den  Sann 
libor  den  Innenwinkel.  Die  Htfl.,  die  Franzen,  die  Aussenseite  der  Palpen  und 
<lio  DoiDC  braungrau. 

.\  ni  Pasterzgletscher  und  im  Ober-Engadin  im  Juli,  die  Raupe  auf  Lofimi 
laurei'lclln. 


Harpella.  371 


465.    Harpellft.    Sehr. 

Mfm  Umger  äU  Kopf  tmd  TharoM,  vorttehmid,  da$  MiUdifiitd  hreä  6«- 
idü^f  Mummmm  ffedrüekt^  da$  Endglied  hSutMer^  dOmn  pfritmßrmig^ 
uM§  aufsteigend  Vdfl,  längUeh  mü  runder  BpiUe  und  mäeeig  langen 
Praneen.  Htfl.  1  oder  ehoae  eehmakr,  lang  etrund,  am  der  Spüse  hreüge- 
fwüäetf  die  FranMen  über  Va« 

Allerdlocft  der  Chittaog  Oeeopkora  aalie,  ra  welcher  Herrich-Sehlffer 
die  Arten  sieht,  doch  glaobe  ich,  dMi  die  Oattang  in  dem  frühem  umfange 
Mbehilteo  werden  lunn,  obgleich  auch  innerhalb  dertelben  eich  Yereebieden- 
kciten  leigen.    Sie  trennt  sich  Ton  Oeeopkora  dorch  die  gerundete  Spiue 
lUer  FlQgel,  durch  die  andere  Form  der  Htfl.,   die  kArzem  Franzen  und  da- 
durch, dut  Ast  7  der  Vdfl.  nicht  mit  in  den  TR.  mflndet  Die  Fahler  abwechselod 
eckif  fortretend,  lang  nnd  dicht  gefranzt  Die  Palpen  lind  bei  den  zwei  ersten 
irteo  kaum  langer  ale  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  nicht  ganz  doppelt 
•0  lang  wie  daa  Endglied,  schwach  zusammen  gedrackt,  in  der  Weise  erweitert, 
ditt  es  in  der  Mitte  breit  ist  and  ron  da  nach  beiden  Enden  sich  rerdonnt, 
bd  den  andern   Arten  ist  das  Mittelglied  allein  fast  länger  als   Kopf  und 
IWiz,  dreimal  so  lang  wie  das  Endglied,  zusammen  geUrackt,   gleich  breit, 
mir  an  der  Wnrzel  verengt,  nnten  mit  kurzen,  etwas  abstehenden  Haaren ;  die 
oben  Sporen  der  Hinterschienen  merklich  tor,  nur  bei  Staintonieüa  fast  etwas 
imter  der  Mitte.   Die  Vdfl.  SV«  bis  fast  imal  so  lang  wie  breit,  bei  Probosei- 
deüa  mehr  dreieckig,  mit  wenig  schrftgem  Sanme,   langem  IR.,  ziemlich  deut* 
fichea  Innenwinkel  und  kars  gerundeter  Spitze,  Ast  7  noch  in  den  Saum,   bei 
des  flbrigen  länglich  eirund,  in  der  Mitte  am  breite»ten,  mit  schrftgerm,  statiner 
gebogenem  Saume,  der  unmerklich  in  den  IR.  Qbergeht,  und  mit  Yollkommen 
Biui  breit  abgerundeter  Spitze,  Ast  7  in  die  letztere  mflndend,  die  Franzen 
gegen  den  Innenwinkel  merklich  l&nger,  bis  unter  den  Querast  reichend.    Die 
Htfl.  mit  kurzem,  bis  V4  des  Hinterleibs  reichendem  IR,  bis  hinter  die  Mitte 
ziemlicfa  gleich  breit,  von  da  st&rker  rerengt,   nicht  bauchig,  die  Franzen  hier 
etwas  aber  y,  bis  fast  1.    Die  Flache  der  Vdfl.  glanzlos,  mit  gelben  Flecken, 
oft  mit  dicken  Metaillinien.  Flug  in  der  D&mmerang,  FlQgelhaltung  dachförmig. 

Die  Raupen  leben  im  FrOhling  in  abgestorbenem  Holze  nnd  unter  der 

Binde. 

^  Proboacidella.  Stde,  Vdß.  HrnmetbrauH,  ein  breiter  gebogener  LängS" 
ttre^  aue  der  Wured  hie  vor  den  Innenwinkel  und  ein  Fleck  unier  dem 
FR.,  bimoeüen  dae  ganee  Saumfeld  gelb.    4%— 5  X.  (Sy,). 

HS.  6.  139.  fg.  407.  —  Fr.  Tin.  161.  —  Majorella.  H.  120.  -•  Tr.  9.  2.  58. 
-  Dp.  8.  259.  tf .  295.  fg.  8. 

Die  Ydfl.  breit  dreieckig,  der  Wurzelstreif  ist  in  der  Mitte  etwas  rerengt 
nnd  biegt  sich  gegen  den  IE.,  den  er  am  Anfange  der  Franzen  berOhrt  Der 
Fleck  zieht  ron  der  obem  Ecke  der  Mittelzelle  schrftg  ausw&rts  gegen  den 
VB.  und  dehnt  lieh  MIert  von  da  bis  an  den  Sanm  ans,  so  dass  das  ganze 
Bpitiendnttel  gelb  nnd  nnr  durch  einen  Streif  der  Grundfarbe  ron  dem  Längs* 

24* 
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streif  getrennt  ist  Am  Querast  stehen  bisweilen  xwei  danklere  Punkte.  Die 
Htfl.  branngrao.  Kopf  und  Thorax  gelb,  letzterer  in  der  Mitte,  die  AosieiiBeit« 
des  mittlem  Palpenglieds  und  die  Beine  braun. 

Verbreitet,  im  Juli  und  August. 

566.  Bracteella.  L.     Vdfl.  scTmargbraun,  die  kleinere  Wur^dhälfU  mä  ek 
VBfleck  cürongelb,  die  Wurzel  des  FJ3.,  eine  Querlinie  vor  und  eme  ab- 
gekürzte  Linie  hinter  der  Mitte  glänzend  stahlblau.    S—Sy«  L.  {ß^Ul 

H.  156.  —  Tr.   9.  2.  62.   —  HS.  5.   134.    —  Fr.    Tin.  152.  -  St  Man. 
2.  353.  —  Dp.  8.  262.  tf.  295.  fg.  9. 

Das  gelbe  Wurzelfeld  ist  hinten  gerade  und  lothrecht  abgeschnitten,  dickt 
dahinter  zieht  die  erste  dicke  blaue  Querlinie,  von  dem  gelben  Felde  nur  darch 
eine  feine  Linie  der  Grundfarbe  getrennt.  Ein  blauer  Strich  steht  aof  den 
Querast,  ein  anderer,  etwas  matterer  läuft  dem  Saume  entlang.  Am  YR.  liest 
ein  halbrunder  gelber  Fleck  hinter  der  Mitte.  Die  Franzen  um  die  FlSgel- 
spitze  am  £nde  weisslich.   Die  Htfl.  dunkel  braungrau,  Kopf  und  Thorax  gctt 

Verbreitet,  doch  selten,  im  Juni. 

567.  Qeoffrella.  L.  Vdfl.  gelb,  im  Saumdriitel  gelbbraun,  fein  dunkel  ge- 
rippt^ mit  zwei  hellgelben  getrennten  Gegenfleeken  hinter  und  Uetersai 
Längs-  und  Querlinien  vor  der  Mitte.    3%— 4'/,  L.  (Sy^). 

ZU.  Ent.  Zeit.  1850.  144.  —  HS.  5. 136.  fg.  377.  —  Fr.  Tin.  152.  -  St.  Tis. 
152.  —  Man.  2.  352.  —  Dp.  8.  414.  tf.  303.  fg.  2. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich.  Die  Vdfl.  in  do 
kleinem  Wurzelhälfte  bleichgelb,  in  der  Mitte  bis  an  die  Gegenflecke  wAr 
bräunlich  gelb,  dahinter  dunkelbraun  mit  dichter  bräunlich  gelber  BesUUihog* 
Aus  der  Wurzel  ziehen  zwei  dicke  glänzende  Bleilinien,  eine  auf  Rippe  1  bis 
fast  in  die  FlQgelmitte,  eine  an  der  Tordern  Mittelrippe  bis  Vj,  hinten  sis^ 
beide  durch  eine  geschwungene  Bleilinie  verbunden  und  bilden  mit  dieser  eise 
harfenförmige  Zeichnung.  Eine  andere  Bleilinie  zieht  aus  der  Mitte  des  VR 
bis  in  die  Mitte  der  FlQgelbreite.  Die  beiden  Gegenflecke  sind  gross,  drei- 
eckig, etwas  schräg  und  stossen  mit  ihren  Spitzen  an  die  Ecken  der  Mittel- 
zelle, Wurzel wärts  sind  sie  von  einer  schwachen  Bleilinie  eingefasst.  Die  Fnuzes 
am  Ende  graugelb,  an  der  Basis,  sowie  die  Htfl.  dunkel  branngrao.  Die  Palpeo 
sehr  lang,  das  Mittelglied  dunkelbraun,  das  Endglied  weiss,  Kopf  and  Thorax 
in  der  Mitte  braun,  an  den  Seiten  gelb,  die  Beine  schwarzbraun,  die  Fflsse  io 
der  Mitte  weiss. 

Geoffrella  unterscheidet  sich  von  Staintoniella  durch  weniger  gestreckte, 
breiter  gerundete  Fiagel,  das  dunkel  gerippte  Saumfeld  der  vordem,  des 
Mangel  einer  Bleilinie  län^s  des  VR.,  sowie  dadurch,  dass  die  Gegesflecke 
nicht  durch  eine  Bleilinie  verbunden  sind.  Ausserdem  sind  die  Flthler  nor  an 
der  Spitze  licht  geringelt,  das  Endglied  der  Palpen  ist  länger  und  das  Weiss 
der  Fasse  reiner. 

An  wenigen  Orten,  bei  Kassel,  Wiesbaden,  in  Baden,  za  £&d«  Mai  od 
im  Juni. 
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568.  StiiotoDlella.  ZU.    Vdfl,  ffdb,  im  Saumdrütel  gdtlbraun,  mä  moei 
AeflE^tfKoi,  äwreh  eine  SMKme  verbundenen  Qegenfleeken  hinter  ttnä  bleiemen 
LAys-  md  QuerKnien  vor  der  MiUe,    8V9— 4V8  L,  (3%). 
ZU.  Ent  Zeit  18G0.  145.  —  HS.  5.  135.  —  GeoffröyeBa.  H.  123.  —  Tr.  9. 
8.129. 
Die  Flflgel  Iftiiger  and  kOrzer  abgenuidet,  die  yordern  mit  einer  donnern 
BleOime  am  YB.  Ton  der  Wurzel  bis  an  die  BleUinie  in  der  Mitte,  die  Gegen- 
Oecke  sind  durch  eine  dicice  Bleilinie  Terbonden,  im  Enddrittel  die  Rippen 
nicht  ausgezeichnet    Die  Ffihler  bis  zur  Wurzel  licht  geringelt,  das  Weiss  an 
des  FflneD  traber. 
Bei  Wien,  im  Jani. 


RAM!  der  Vdfl.  in  den  VE.  oder  die  ßpiUe.  Hifi.  lang  eiförmig  oder 
waH  lanMetÜiehf  unter  der  SpiUe  nicht  eingesogen^  ohne  JEindruck  hinter 
dem  AflerwinkeL  Paipen  aufgebogen,  gUxtt  beschuppt,  schneidig^  mit 
dünnem  epitien  Endglieder  Der  Kopf  anliegend  behaart,  nur  bei 
BUutobasie  mit  Nebenaugen,  die  Vdfl.  lang,  ohne  Anhangszelle,  Ast  7 
ond  8  gestielt,  die  Htfl.  1  oder  schmaler,  die  Fransen  Vs  bis  2. 
Die  obem  Sporen  der  ffinterschienen  in,  bei  Oecophora  noch  vor  der 
Mitte. 

466.  Dasycera.   Bw. 

Fihkr  gegen  die  WureeH  verdickt  und  mit  Haarichuppen  auf  dem  Bücken. 
P(äpen  etark  aufgebogen,  dae  Endglied  etwae  kOreer  aU  OUed  2.    Oh»$e 
Stbenaugen.     VdfL  hinten  abgeeehrägt^  mü  gerundeter  Spitee^  ü^ppe  Ib 
deuäi^  Ast  7  in  den  VB.    Htß.  fast  1,  lang  eiförmig^  mü  rundkeher 
Sfitse,  Äst  b  bis!  gesondert 
Von  Oecophora  durch  die  Fflliler  und  die  mehr  gerundete  Spitze  der 
FlOfd  verschieden.    Die  Fahler  bis  Ober  die  Mitte  verdickt,  zusammen  ge- 
drfickt,  am  Ende  allm&lig  dünner  werdend,  bei  dem  Manne  kurz  und  dicht  ge- 
feit, die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax.    Die  Vdfl.  S%  bis  4mal  so  lang 
^  breit,  nach  hinten  etwas  erweitert,  geknickt    Die  Htfl.  mit  deutlichem 
Afterwinkel,  bis  V«  des  Hinterleibs  reichend,  bei  SulphureUa  gleichmassig,  bei 
(HivieBa  erst  hinter  der  Mitte  verengt    Auf  den  Ydfl.  die  Mittelzelle  zweimal, 
ttf  den  Htfl.  einmal  fein  getheilt    Ast  3  und  4  der  Htfl.  bei  OUvieUa  aus 
«aem  Punkte,  bei  SulphureUa  kurz  gestielt.    Die  Flache  der  Vdfl.  ghitt  be- 
schappt,  schwach  schimmernd,  dunkel  olivenfarben  mit  gelben  Zeichnungen 
Qod  Hetaillinien.    FlQgelhaltnng  dachförmig. 

Die  Banpen  unter  der  Binde  von  abgestorbenem  Holze. 

^.  Salpharella.  F.  Vdfl.  olivenbraun,  güb  bestäubt,  swei  kurse  Länge" 
triebe  aus  der  WursO,  ein  kleiner  VBfteck  und  ein  dreieckiger  IBfleck 
hisier  der  Mitte^  sowie  die  Htfl.  bleich  ockergelb,  letstere  mit  sehwarsbrauner 
Spitu.    8—3%  L.  (4). 

St  Tin.  154.  -  Man.  2. 865.  -  Orbondla.  E.  318.  -  HS.  5. 184.  -  Dp  8. 
m  il  808.  fg.  8.  1 
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Die  Vdfl.  aberall  mit  Iftoglichen  gelben  Schoppen  bedeckt»  beiOBtei  bb 
Spitzendrittel,  bleierne  L&ngslinien  ziehen  am  VR.  and  aof  den  beiden  llittd- 
rippen  bis  dicht  vor  den  Qaerast,  auf  dem  Querast  liegt  eine  solche  Querihni, 
die  an  den  VRfleck  stösst.  Der  IRfleck  etwas  davor,  am  Anfange  der  Ftanai 
and  auf  diese  ausgedehnt,  der  VRfleck  bei  Vs.  Die  Franzen  Vs>  ^n  der  Wand 
metallglänzend,  mit  gelben  Schuppen,  am  Ende  schwarzgraa.  Die  Ffihhr 
hinter  der  Mitte  dreimal  weiss  geringelt,  die  Palpen  heilgelb  mit  dmkkB 
Endgliede. 

Wenig  verbreitet,  im  April. 

570.  Oliviella.  F,     Vdfl,  oUvenbraun,  im  Saumfelde  weiss  bestäubt,  mü  wä- 

blauer  Querlinie  vor  der  Mute,  ein  dreieckiger  Wurgdfieck  und  eine  Qu»- 

binde  in  der  Mitte  schwefelgelb,  die  Htfi.  dunkelbraun,    ^U^Z%  L.  (8V4). 

HS.  5.  134.  ~  St.  Tin.  165.  —  Man.  2.  856.  —  Dp.  a  411.  t£.  308.  ft.  L 

^  AemuleOa,  H.  222.  —  Tr.  9.  2.  130. 

Die  Vdfl.  vor  der  Spitze  dOnn  weiss  bestäubt,  dicht  hinter  dem  Won)- 

fleck  eine  verticale  Metalllinie,  die  Querbinde  etwas  schräg,  am  IR  schmci 

erweitert,  auf  dem  Querast  noch  eine  schwach  glänzende  veilblaae  Linie.  % 

Franzen  röthlich  stahlblau  glänzend.    Die  Schulterdecken  gelb,  die  Fühler  i« 

der  Spitze  breit  weiss,  die  Palpen  goldgelb,  am  Ende  gebräunt. 

Verbreitet,  im  Juni  nnd  Juli,  die  Raupe  bis  zum  Fralyahr  an  Eichen. 


467.    Oecophora.  ZU.  St. 

{Lampros.  HS.) 

Die  PaUpen  sichelförmig,  das  Endglied  etwas  kü/rser  bis  länger  als  Qhei^ 
Vdfl,  länglich,  abgeschrägt,  mit  deuOicher  Spitse,  Bippe  Ib  am  Sansu  M- 
lieh,  Äst  7  in  den  VB.  Htfl,  1  bis  %  spiU  eiförmig  oder  6ret<  lonidtM 
Äst  6  bis  7  gesondert,  die  Fransen  Vs  bis  2. 
Diese  Gattung  besteht  aus  Zell  er 's  Abth.  B.  a.  seiner  Gattung  Oeca- 
phora,  (Isis  1839  pag.  192.)  Die  bisher  dazu  gezogenen  Arten  FlavitnaeMSt 
Fulvigutiella,  Devotella  und  Statarieüa  gehören  wegen  der  kleinen  häogendei 
Palpen,  sowie  wegen  erheblicher  Verschiedenheiten  im  Rippenbau  nicht  hierher 
und  sind  von  Hofmann  mit  einigen  Tinagma-Arten  zu  einer besondem  GitloD^ 
IJeydenia,  vereinigt.     Tragicella  Hd.  ist  eine  Gelechia,    Die  Fahler  selteo  ein- 
fach, meist  mit  abwechselnd  starkem  Gliedern,  die  an  den  Enden  oft  edig 
vortreten,  besonders  am  letzten  Theile,  und  fein  und  kurz  bis  ziemlich  dicht  ood 
laDg  gewimpert  sind,  das  Wurzelglied  bei  SimüeiUe  und  KhaeHca  gebogen  und  ftf* 
dickt.    Die  Palpen  meist  so  lang  wie  der  Thorax,  das  Mittelglied  etwu  vv- 
dickt,  das  Endglied  dünn  und  spitz,  in  der  Regel  etwas  kOrzer,  biswefles  ^ 
iang,  bei  üniteUa  länger  als  Glied  2.    Die  Vorderschienen  fast  so  lang  wie  ä» 
Scbeokel,  die  Hioterschienen  von  mehr  als  doppelter  Schenkellänge,  die  Ifto^ 
Mitteleporen  meist  merklich  vor  der  Mitte.    Die  Vdfl.  8  bis  iV^mal  so  Isaf 
wie  breit,  hioten  weoig  erweitert,   die  Franzen  V«  bis  1,  meist  Vs  bis  %  ^ 
reichen  bis  in  die  Mitte  des  IR.  oder  etwas  darüber  hinaus  und  sind  siesdicb 
lang  zugespitzt,  lassen  den  FlQgcI  hinten  breiter  und  die  Spitze  rundlicher  e^ 
{scheinen.    Die  Htfl.  y,  bis  1,  bisweilen  ziemlich  kurz,  sie  rereogen  licb  ill- 
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aiSg  oto  hinte  der  lütte  elwia  itirlear  gegen  die  Mlukife  Spitse,  Oir  TEL 
nkM  qifikt  fiber  %  dee  moterleibi  und  ist  oft  noch  kOrser  und  k«im  Ton 
den  Stime  ra  nntencheiden,  besonders  dann,  wenn  die  FlQgel  Ton  der  Wurzel 
US  lefcon  sidi  snspitaen;  die  Fninien  */«  bis  2.  Die  HittelseUe  der  Htfl.  bis 
Ober  die  lütte  reichend,  hinten  schrftg  gestatst»  die  liintere  Ecke  spits,  ans 
ifarAit8Dnd4^  Ast5bis7in  siemlich  gleichen  Abstinden«  Bei  LuteeOa 
nkiA  der  Bippenban  der  Htfl.  ab,  indem  die  Mittelzelle  nicht  bis  in  die 
Flogelfflitte  reicht,  ihre  hintere  Ecke  nicht  vortritt,  Ast  2  nahe  der  Wurzel 
Qod  Alt  8  m^klich  Tor  der  hintern  Ecke  entspringt.  Die  Fläche  der  Ydfl. 
me%  beschuppt,  bisweilen  glatt  und  etwas  gl&nzend,  braun,  grau  oder  gelb, 
tniweder  zeiehnnngslos  oder  mit  hellen  Flecken  oder  Biaden,  oder  mit  Metall- 
liueii  oder  drei  dunlden  Punkten,  selten  mit  dunklem  IRfleck;  Saum  und 
Fnates  onbezeichnet  Die  Htfl.  heller  oder  dunkler  braungran.  Flug  in  der 
^^'^"■'^^i^g«  FlOgelhaltung  dachförmig. 

Die  Ranpen  leben,  so  weit  sie  bekannt,  in  trocknem  Holze  oder  in  trocknen 
Aflehtea,  einige  auch  an  Banmflechten,  die  Ton  FlamfironMa  (und  iViiue- 
rOa^  in  einem  Sacke  ans  FleehtenstQcken. 


571.  Tiactella.  H.  VdfL  hea  ockergelb  bis  Uhmgemeh  hrmn,  die  Htfl. 
Mi,  idmoäirälkh  braum,  die  Palpen  bo  lang  wie  Kapfund  Thorax^  eetoocA 
enfyebogen,  heügdb,  mü  am  Ende  wenig  dunkUrm  Endgliede.   8— SV«  X. 

&%)' 

E  211  -  Tr.  9.  2.  2t  -  HS.  6.  138.  -  Fr.  Tin.  160.  -  St  Tin.  161.  - 

Man.  2.  858.  —  Dp.  8.  846.  tf.  899.  fg.  7. 

Diese  und  die  folgende  sehr  ihnliche  Art  haben  Torh&ltnissmftssig  breite, 

dorth  die  Franzen  dreieckige,  glatte  Ydfl.,  ohne  alle  Zeichnung,  deren  Franzen 

Vi»  die  Htfl.  1,  mit  deutlichem  Afterwiokel,  hinter  der  Mitte  schnell  sich  Ter- 

eogend,  die  Spitze  nicht  sehr  scharf,  die  Franzen  fast  1.    Die  Farbe  gelblich, 

gebriont,  bei   TtncUOa  im  m&nnlichen  Gesohlechte  bräunlich  lehmgelb,  im 

weiblichen  lebhaft  ockergelb,  bei  ünitella  br&unlich  goldgelb,  bei  dem  Manne 

mehr  brftunlich.    Der  Kopf  hell  ockergelb,  bei  TineteUa  ist  auch  der  Thorax 

gelb,  kaum  dunkler  als  der  Kopf,  bei  ündteüa  braun,  merklich  dunkler  als 

letzterer.    Die  Palpen  sehr  lang  und  dflnn,  bei  TincUüa  massig  aufgebogen, 

•0  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  hellgelb,  das  Endglied  nur  gegen  die  Spitze 

etwag  gebrinnt,  nicht  ganz  so  lang  wie  das  Mittelglied,  bei  üniUüa  langer  als 

Kopf  und  Thorax,  starker  aufgebogen  und  zurflck  gekrOmmt,  das  Endglied 

lioger  als  das  Mittelglied,  ganz  braun.    Die  Fahler  sind  bei  Tinddla  heller 

and  deutlicher  gezahnelt  und  bei  dem  Manne  starker  gewimpert    Endlich  hat 

UnHeßa  oben  auf  den  ersten  Hinterleibssegmenten   grosse  bräunlich  gelbe 

Flecke,  die  bei  TineteUa  fehlen. 

Verbreitet,  Ende  Mai  und  im  Juni,  die  Raupe  in  faulem  Holze  und  an 
Bsomflechten. 

572.  Ünitella.  II.  Vdfl,  brdmMdk  gMgeW,  die  Htfl,  breiig  dunka  braun- 
gran, die  Palpen  Unger  aU  Kopf  umd  Thorax,  stark  aufgebogen  mit 
hrmmem  EndgUede,  die  ereten  HitUerleibeeegw^ente  oben  braungOb  gefleckt, 
2%-«%  L.  (•%). 
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H.  147.  —  St.  Tin.  161.  —  Man.  2.  858.  —  ÄrtäeOa.  ZD.  Ldi  1889.  lÄ- 
HS.  6.  138.  fg.  411.  -  Fr.  Tin.  160. 
Die  Unterschiede  von  der  vorigen  Art  sind  dort  angegeben,  hier  iit  onr 
noch  za  bemerken,  dass  die  FQhler  kaum  etwas  eckig  und  mehr  brlnoUch,  £• 
Beine  aussen  reiner  gelb  sind  als  bei  TincteUa, 

Seltener,  im  Juni  und  Juli,  die  Baupe  an  Baomflechten. 

578.  L  Ute  eil  a.     Vdfl.  bleich  ockergelb,  gegen  die  SfiUe  lebhafter,  die  EtfL 

laneettlich,  Jiellgrau,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Ihoras,  mü  gtg» 

das  Ende  verdicktem  Mütelgliede.    (5  B%  L.  (3);  $  8  L,  (Sy,). 

Die  Vdfl.  bei  dem  Manne  von  der  Form  der  vorigen  Arten,  doch  etiy 

länger  zugespitzt,  bei  dem  Weibe  schmaler,  schon  von  Vf  >^  verengt,  weitilich 

ockergelb,  hinten  lebhafter,   glänzend,   bei  dem  Weibe  etwas  bräunlich  sog^ 

flogen,   ganz  zeichnungslos.    Die  Htfl.  kaum  Ober  Vat  hellgrau  mit  gelbliches 

Franzen.    Kopf  und  Palpen  gelblich  weiss,  das  Endglied  der  letstern  wenii 

über  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied.    Die  Beine  gelblich,  die  obern  Sporea 

der  Hinterschienen  hinter  der  Mitte. 

Am  Semmering,  im  Juli. 

574.  Panzerella  Stph.      Vdfl.  bleich  oekergdb,  der  Kopf  graugdb,  ik 
Palpen  kure^  heU  ockergelb,  die  Htfl.  lang  eiförmig,    8V,  L,  (SV,). 

St  Tin.  161.  -  Man.  2.  358. 
In  den  zeichnungslosen  Ydfl.  mit  den  vorigen  Arten   flberein  ithnncid, 
doch  leicht  durch  dio  kurzen  Palpen,  die  nicht  so  lang  sind  wie  der  Tboitx, 
das  kürzere  Endglied  derselben  und  den  länger  zugespitzten,  stark  gebofeees 
TR.,  sowie  den  ganz  gleicbmässig   und  schwach  gebogenen  HiDterrand  der 
Vdfl.,  die  blassere   Farbe   und  die  dunkelbrannen,   an  den  Füssen  deatlieh 
ockergelb  geriot^ten  Beine  zu  unterscheiden.  Der  FlavifronteUa  sehr  nahe,  tob 
derselben  FlQgelform,  doch. sind  die  Vdfl.  heller,   etwas  glänzender  and  nur 
schwach   bräunlich   angeflogen,  ohne  die  dunklen  Punkte  in  und  hinter  der 
Mitte;  die  Franzen  'A,  lichter.   Die  Htfl.  1,  licht  bräunlich  grau,  die  Frauen  L 
DiT  Kopf  nicht  so  lebhaft  gelb,  mehr  graulich,  die  Palpen  kaum  länger  als  der 
Kopf,  nur  das  Endglied  etwas  gebräunt,   dieses  halb  so  lang  wie  das  Mittel- 
glied; die  Fühler  einfach,  sehr  schwach  gewimpert,  gelblich. 

Ich  fing  die  Art  in  einigen  Stücken  im  Joni  und  Juli  in  einem  Lanhwaide 
bei  Wolfenbüttel. 

575.  FlavifronteUa.  E,  Vdfl.  gelbgrau  mü  ewei  verloeekemem  AmU« 
Punkten  vor  und  einem  grossem  Punkt  hinter  der  Mitte,  Kopf  und  BaU- 
kragen  rostgelb,  die  Htfl.  lang  eiförmig,  der  Hinterleib  oben  brärnnlich  gA. 
4-4'/a  L.  (3V3). 

H.  126.  —  Tr.  9.  2.  262.  —  HS.  5.  138.  —  Fr.  Tin.  160.  —  St  Ho.  161  - 

Man.  2.  358. 
Die  Vdfl.  am  VR  massig  gebogen,  mit  ganz  flachem  Innenwtnkelt  rMhHeb 
grangelb,  fast  rehfarben,  bräunlich  angeflogen,  besonders  am  VR.,  biew«ae& 
ganz  braungran,  stark  glänzend,  die  Franzen  %,  grau.  DnnUe  Piuikte  stehee 
in  der  Mitte  der  Mittelzelle  und  darunter  in  der  Falte  und  ein  grosserer  auf 
dem  Qnerast,  sie  sind  unbestimmt  nnd  verloschen,  oft  fehlt  der  in  der  Falte, 
bisweUen  auch  der  darüber.    Die  Htfl.  1,  bis  zur  Mitte  gleich  breiti  »ü  dcst- 
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tiehem  Afterwinkely  brlmülch  gran,  die  Fraozen  Vsi  etwas  gelblieh.  Die  Fahler 
bei  dem  Manne  deatlich  ges&hnelt  and  echwaGh  gewimpert  Die  Palpen  faet 
w  lang  wie  der  Thorax,  branngran,  das  Endglied  Vs  •<>  l^S  ^^  ^'^  Mittel- 
glied.  Die  Behie  braongrao,  die  FOsse  gans  Terloschen  licht  geringt 

Verbreitet,  vom  £nde  Mal  bis  in  den  Juni,  die  Baape  im  April  and  Mai 
ifl  einem  ans  Flechten  angefertigten  cylindrischen,  am  hintern  Ende  sagerandeien 
Sacke,  der  B'"  lang  and  IVs'"  hreit  ist  nnd  lothrecht  auf  der  Fliehe  steht,  aa 
BnchenstSofflen,  ihre  Nahrong  besteht  wahrscheinlich  aas  Flechten. 

576.  Palrerosella.  Vdfl,  oekergdb,  m  Saumfdde  sehwarMgrau  hegtäubt,  mü 
nm  verhsdtenen  dunklen  Punkten  vor  und  einem  gröeeem  Punkt  hinter 
der  MiUe,  die  Htfl.  schwaregrauy  Kopf  und  Thorax  ockergelb,  der  Hinter^ 
ltS>  oben  dunkelgrau.    8  L.  (Sy,). 

Gleichfalls  der  vorigen  Art  sehr  nahe»  der  Grand  der  Vdfl.  lebhafter  gelb, 
ttogB  des  VR.  and  im  Saomfelde  darch  schwarzgraae  Best&abang  getrflbti  die 
Fnuueo  gelbgraa,  die  Htfl.  fast  1,  mit  schftrferer  Spitse  and  etwas  kflrserm 
IB.,  80  dankel  wie  bei  Tinct^la,  mit  gleichfarbigen  Fransen.  Der  Thorax  von 
der  Farbe  der  Vdfl.,  der  Hinterleib  oben  nur  an  der  Warsei  and  dem  After 
gelblich.  Palpen  and  Beine  lehmgelb,  die  Fahler  dicker  als  bei  der  Torigen 
Art,  tUrker  ges&hnelt,  braan. 

Von  Herrn  Ton  Tarkheim  bei  Kalditsch  ge&ngen. 

577.  Pseadospretella.  8t  Vdß.  bräufdieh  lehmgelb,  dicht  dnmkeibraun 
hestätibt,  mü  ewei  groeeen  eehwareen  Punkten  vor  und  einem  eotd^en  Pnmki 
hmter  der  Mitte,  sowie  mit  schwarten  Saumpunkten,  der  Kopf  bräunüek 

gdb.  8»A-4y,  L.  (8y,). 

HS.  5.  ISL  fg.  627.  —  St  Tin.  162.  —  Man.  2.  868. 

Die  Tdfl.  hinten  kurz  verengt,  mit  randlicher  Spitse,  darch  die  grobe  Be- 
8tiaboDg  verdunkelt,  bisweilen  so,  dass  nur  ein  lichter  Streif  swischen  den 
beiden  obern  Punkten  Qbrig  bleibt,  bisweilen  so,  dass  Oberall  der  helle  Qrand 
darchscheint.  Die  schwarzen  Punkte  gross,  bei  starker  Bestftabung  wenig 
berrortretend,  die  beiden  vordem  bei  oder  vor  Vi,  gerade  Ober  einander  oder 
der  in  der  Falte  sehr  wenig  weiter  nach  hinten,  der  Fleck  am  Qnerast  bei  % 
der  Flügell&nge.  Der  YB.  vor  der  Spitze  und  der  Saum  mit  ziemlich  deut- 
ücben,  aber  nicht  scharfen  schwarzen  Punkten,  die  Franzen  Vs«  braun,  an  der 
Wnrsel  gelbUch  gemischt,  am  Ende  grau.  Die  Htfl.  1,  in  der  Mitte  des  Saumes 
etwas  Btftrker  gerundet,  mit  runder  Spitze,  hellgrau,  die  Franzen  Vs*  ^^^ 
Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  bleich  gelb,  aussen  und 
ooten  best&abt,  das  Endglied  eben  so  kng,  schwärzlich.  Die  Fahler  fast  so 
^g  wie  die  Vdfl.,  bei  dem  Manne  lang  und  dicht  gewimpert  Mein  minnliches 
Siemplar  von  hier  hat  alle  Flflgel  l&nger  und  schärfer  zugespitzt  und 
ic&wächere  dunkle  Bestäubung  als  die  von  Stainton  erhaltenen  Weiber, 
aoiserdem  stehen  bei  demselben  die  beiden  vordem  Punkte  etwas  weiter  säum* 
wirt%  fiaat  hinter  Vs  nnd  sind  in  die  Länge  gezogen. 

Bei  Frankfiirt  a.  M.  and  Braunschweig,  im  Juni  bis  August,  die  Baape  in 
getrockaeCea  Erbsen. 
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578.  Foscescens.  Hw.  Vdfl.  trüb  lehmgelb,  durch  bratme  BeeMbrngim- 
gleich  verdunkeU^  mit  gtoei  dunkelbraunen  Sehrägpunkten  war  rnidmm 
grossem  Punkt  hinter  der  Mitte,  der  Kopf  oben  dunkefbrauUf  im  Ouidä 
lehmgelb,    21/3-2%  L,  (37,). 

St.  Tin.  161.  —  MftD.  2.  358. 

Die  Ydfl.  ziemlich  spitz,  glatt  und  glänzend,  der  gelbliche  Grand  racWeb 
braun  bestäubt,  besonders  an  der  Wurzel,  in  zwei  unbestimmten  Schrägichatten, 
die  aus  Vs  und  %  des  YR.  über  die  Punkte  ziehen,  und  in  der  Spitze.  Die 
beiden  Tordem  Punkte  sehr  schräg,  der  obere  bei  Vs,  der  Punkt  am  Quenit 
bei  %}  ^lo  ^^^^^  sehr  bestinmit,  der  Saum  unbezeichnet,  die  Franzea  V4»  danket 
grau.  Die  Htfl.  1,  gleichfalls  spitz,  am  Saume  flach  gerundet,  branngrao,  die 
Franzen  V/^.  Die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  graubraun,  Glied  3  etni 
kurzer  als  Glied  2. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Flügel  spitzer,  die  Tordem  glatter  ud 
heller,  ohne  dunkle  Saumpunkte,  Ton  Luridicomeüa  durch  breitere  Flügel,  des 
gelben  Grund  und  die  ungleiche  Bestäubung  der  Tordem,  sowie  den  qImo 
dunklem  Kopf  verschieden. 

Ich  fing  zwei  Stücke  bei  Braunschweig  und  am  ünterharse.  Im  Juli  vd 
August. 

579.  Luridicomeüa.  HS,  Vdfl.  bräunlich  grau,  mit  ewei  wenig  sdiril 
stehenden  schwarzen  Punkten  vor  und  einem  grössern  eehwareen  PmM 
Mnter  der  Mitte,  der  Kopf  lehmgelb.    2--2V3  L.  (4). 

HS.  6.  163.  fg.  367. 

Die  Vdfl.  glatt,  seidenglänzend,  heller  oder  dunkler  grau,  gleichmiwg 
fein  braun  bestäubt,  die  Punkte  wie  bei  Fuscescens,  aber  die  beiden  Torden 
weniger  schräg,  bisweilen  gerade  über  einander,  die  Franzen  1,  grau  und  vie 
der  Saum  unbezeichnet.  Die  Htfl.  1,  grau,  gegen  die  Wurzel  lichter,  toott 
wie  bei  der  vorigen  Art,  die  Franzen  2.  Die  Palpen  etwas  kürzer  als  der 
Thorax,  schwach  gekrümmt,  grau,  innen  weisslich,  das  Endglied  %  so  Isog 
wie  das  Mittelglied.    Vor  Fuscescens  kenntlich  an  dem  ganz  gelben  Kopfe. 

Bei  Regensburg,  Braunschweig,  ich  fing  die  Art  an  Hecken  von  Caf|WMtf 
betulus,  im  Juli. 


580.   Nubilo Bella.    Wck.     Vdfl.  braungrau,  weisslich  bestäubt,  mä 
stimmten  dunklen  Flecken  vor  der  Mitte  und  am  Querasi,  der  Kopf  g^m, 
die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,    3—37,  L.  (3V4). 
HS.  5.  138.  fg.  640. 
In  der  Form  der  Flügel  wie  die  folgende  Art,  aber  die  Vdfl.  ohne  Oelb, 
mit  gleichmässigerer  brauner  und  weisslicher  Bestäubung,  kaum   mit  etvii 
lichtem,  ganz  unbestimmten  Stellen.    Die  dunklen   Flecke  unbestimmt,  d« 
vordere  auf  der  Mitte  der  Falte,  schräg  saumwärts  bis  in  die  MittclieDe 
reichend,  der  hintere  am  Querast,  vertical,  eirund  oder  nierenfOrmig,  bei  dem 
Manne  undeutlicher,  die  Fiügelspitze  verdunkelt,  die  Franzen  grau,  an  dtf 
Basis  lichter.    Der  Kopf  heller  oder  dunkler  grau,  desgleichen*  die   mericBcb 
kurzem,  schwach  aufgekrümmten  Palpen.    Alles  üebrige  wie  bei  der  fdlfeadea 
Art    Das  Weib  kleiner,  mit  spitzem  Vdfl. 
Bei  Beinen,  im  Juni. 
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561.  Stipella.  L.    VdfL  hrtmngraih  vor  ämt  Samie  gMkh  hettäM,  ein 

breäer  mUerbroehmer  Längstireif  aui  der  WurMd  und  wwei  unbe$Ummie 

Stmdfkeke  vor  der  Spiiee  und  am  ImneuwuMl  eehwefelgdb,  der  Kopf  kb* 

haft  ockergdb,  die  Palpen  länger  ob  der  Thorag.    8y,-4  L,  (fnst  4). 

TigreBa.  H.  836.  --  SulphurOla.  H.  150.  -  Tr.  9.  2.  60.  -  HS.  5.  188.  — 

Fr.  Tiiu  156. 

Die  Vdfl.  hinten  etwas  erweitert,  der  Saum  lebr  icbrig,  der  Lmenwiakel 

guu  flach.  Die  Flftche  staubig,  wenig  glftnzend,  braongran,  mit  gelben  Stiab- 

cheo,  die  Tor  dem  Saume  die  Grundfarbe  mehr  oder  weniger  Terdringen.  Der 

fBlbe  Wnrs^treif  erweitert  sich  saumwftrts  und  ist  bei  Vs  ^^  FlageDlage 

doreh  eisen  Fleck  der  Orundfarbe  unterbrochen,  der  aus  einem  runden  Fleck 

anf  der  Falte  und  einem  daran  stossenden  ovalen  Fleck  darflber  ausaaunen 

gesetzt  ist  und  die  braungrauen  Gegenr&nder  Terbindet.    Anf  dem  Querast 

itehk  (^eichlsUs  ein  aiemlich  grosser  runder  dunkler  Fleck,  der  mit  dem  YB. 

zonnmen  hingt,  hinter  ihm  sieht  ein  unbestimmter  gelber  Fleck  schrftg  in 

den  YB.  bis  dicht  Tor  die  Spitze,  ein  anderer  kleiner  gelber  Fleck  steht  gerade 

aster  dem  Querast  am  Innenwinkel  und  (Jkthi  hier  auch  die  Fransea  gelblicli« 

HiDter  diesen  Flecken  ist  der  Saum  branngrau,  gelb  bestihibt  Diese  Zeichnung 

wärt  lehr,  je  nachdem  die  dunkle  oder  gelbe  Farbe  vorhemcht    Im  erstem 

Falle  wird  der  Wurzelstreif  schmaler  und  hinten  unbestimmter,  die  dunkle 

Farbe  des  YB.  breitet  sich  aus,  so  dasS  die  dunklen  Flecke  TOr  und  auf  dem 

<)Beiiat  hl  sie  Torfliessen,  die  hellen  Bsadflecke  werden  kleiner,  der  vor  der 

Spitae  auch  trAber,  bis  dieser  suletst  £ut  gans  Terschwindet  und  nur  noch 

dflxth  etwas  gelblichen  Staub  angedeutet  ist    Bei  Tiel  Gelb  erweitert  sieh  der 

Wnrzebtreif  noch  Aber  die  Falte  hinaus,  sein  hinterer  Theil  dehnt  sieh  su 

faam  grossen  dreieckigen  Fleck  auf  dem  Innenwinkel  aus,  der  an  der  Basis 

a&a  rondlichen  dunklen  Fleck  umsehliesst  und  hinten  durch  einen  Ton  dem 

^k  des  Qnerastes  in  den  Saum  siebenden  dunklen  Schatten  begrenst  ist; 

dar  Baum  hinter  diesem  Schatten   und  dem  Querast  ist  bis  an  die  dunkle 

Fit^lspitse  unrein  gelb.   Die  Fransen  %,  grau»  an  der  Wurzel  etwas  gelblich. 

Die  fltfl.  fsst  1,  lang  eiförmig,  mit  nicht  sehr  scharfer  Spitze,  siemlich  heU 

braoogran,  die  Franzen  1.    Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  staric 

aufgebogen,  aussen  gebrftunt,  das  Endglied  wenig  kOrzer  als  Glied  2.    Die 

Fehler  bei   dem  Manne   deutlioh  gez&hnelt,   lang  und  dOnn  gewimpert,  die 

Wimpern  lAnger  als  der  Fahler  dick,  das  Wurzelglied  doppelt  so  lang  wie 

breit    Ein  StAck  aus  dem  Engadin  ist  fast  gans  ohne  Gelb,  heller  gran.   Das 

Weib  gewöhnlich  kleiner  und  mit  schmalem  Vdfl. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli  um  Fichten,  die  Baupe  soll  im  April  in  den 
Zspfm  leben,  ich  Termuthe  eher,  dass  sie  unter  der  Bikide  lebt  und  sich  sur 
Verpnppung  in  die  Zapfep  begiebt 

588.  Similella.  K  Vdfi,  dunkel  hraungrm»,  ein  LämgefUck  an  der  Wwred, 
«m  StkrägfUek  hmUr  der  MiUe  dee  IB.  und  ewei  lUm^fleeke  vor  der 
SpÜMO  und  am  lunemoinkel  sckwefelgM,  der  Eopf  lehimgM,  oben  mü 
braunem  Längeetri^  die  Palpen  eo  lang  wie  der  Thorax.    S^-^Syt  L. 

a  182.  —  Tr.  9.  2.  61.  -  HS.  &  189.  ig.  416.  -  St  Tia.  157.  ^  Man. 
&  8K.  —  Dp.  &  841  tf.  299.  4.  6. 
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Den  dunklen  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  in  folgenden  Punkten 
▼erachieden.  Das  Warzelglied  der  Fahler  ist  nur  ly^mal  so  lang  wie  fareh, 
die  Wimpern  sind  bei  dem  Manne  dichter  and  kürzer,  nicht  länger  als  der 
Fahler  dick,  die  Palpen  kürzer,  auch  das  Endglied  im  VerhältniBS  zomMittd- 
gliede.  Der  Kopf  ist  bleicher  gelb,  oben  in  der  Mitte  der  Länge  nach  donkd, 
der  Innenwinkel  der  Vdfl.  deutlicher  und  nicht  so  flach,  der  Grand  gleich* 
massig  dunkler,  schwächer  gelb  bestäubt,  die  gelben  Zeichnungen  beschränkter. 
Der  Wurzelstreif  kurz,  aus  zwei  Streifen  bestehend,  von  denen  der  ober« 
merklich  kürzer,  hinter  der  Mitte  des  IR.  ein  kleiner  rundlicher  Fleck,  neiBt 
schräg  über  ihm  vor  dem  Querast  noch  ein  gleicher,  oft  beide  ra  einem 
Schrägstreif  verbunden,  der  Fleck  am  Innenwinkel  und  meist  auch  der  for 
der  Spitze  sehr  klein,  der  Grund  vor  dem  Saume  nicht  stärker  gelb  beitäalrt 
als  die  übrige  Fläche.    Die  Htfl.  dunkler  als  bei  der  vorigen  Art 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  vom  Herbst  bis  Frülqahr  OBt» 
der  abgestorbenen  Rinde  von  Föhren.  Ich  fing  indessen  den  Schmetterling 
auch  am  Harz  zwischen  Fichten. 

583.  Cinnamomea.  ZIL  Vdfl.  eimmetbraun,  ein  Längs^reif  aus  der  Wuni 
in  die  Mitte  des  IB.,  ein  kleiner  Fleck  am  InnentoinkeH  und  ein  gröuem 
am  VE.  vor  der  Spitze  citrongelb.    278—2%  L,  (3»/,). 

Zll.  Isis  1839.  192.  -  HS.  5.  139.  ffe.  415. 

Die  Vdfl.  wie  bei  AugusteUa  gestaltet,  zimmetbraun,  bisweilen  etwii  m 
Grau  ziehend,  mit  schwachem  Glänze.  Der  Wurzelstreif  ist  schmal,  er  sieiit 
anfl^glich  in  der  Falte  und  biegt  sich  dann  gegen  den  IR.,  der  Innenwinkel- 
fleck  ist  gleichfalls  schmal,  schräg  und  durchschneidet  die  Fransen  nahe  ihrem 
Anfange,  der  YRfleck  mehr  rundlich,  unbestimmt,  von  beiden  zieht  meist  gelb- 
liche Bestäubung,  von  dem  letztem  bis  hinter,  von  dem  Innenwinkelfleck  In 
vor  den  Querast,  zwischen  welcher  dieser  sich  dunkel  abhebt  Die  Fnozen  % 
grau,  am  Ende  gelblich.  Die  Htfl.  1,  stumpf  lanzettlich,  braungrao,  die 
Franzen  1.  Der  Kopf  gelb,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorai,  die 
Fühler  stark  gezähnelt,  kurzfranzig. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Juli  und  August  um  Fichten,  doch  fing  ich  nad 
ein  Stück  im  Laubwalde,  wo  keine  Fichten  standen. 

584.  Rhaetica.  Fr.  Vdfl.  braunschwarz  mit  drei  abgekürzten  9ehwefelgdi^ 
Querbinden,  der  Kopf  schwefelgelb  mit  schwarzem  Nacken,  die  F^Mer  ei»- 
farbig  schwarz,    378— 3  Va  -'^'  (4)» 

Fr.  Tin.  156.  —  Etyjadinella.  HS.  N.  Schm.  6.  fg.  43. 
Die  Vdfl.  von  der  Wurzel  ab  breit,  hinter  der  Mitte  erst  schwächer,  dina 
stärker  verengt,  mit  rundlicher  Spitze,  grobstaubig.  Die  erste  Binde  Ist  der 
Wurzel  nahe,  ziemlich  breit  und  etwas  schräg,  aussen  concav,  an  beiden 
Enden  gerundet,  die  zweite  in  der  Flflgelmitte  ist  schmaler,  ziemlidi  gende 
und  lothrecht,  am  IR  gegen  die  Wurzel  erweitert,  beide  erreichen  den  VB. 
nicht,  die  erste  auchviicht  denIR.  Die  dritte  Binde  dicht  vor  der  Fltlgtlspitie 
ist  noch  breiter  als  die  erste,  vorn  flach  ausgehöhlt  und  erreicht  den  V&, 
nicht  aber  den  Saum.  Alle  drei  Binden  sind  ao  den  Seiten  mehr  oder  wealger 
tiefschwarz  eingefasst,  in  ihrer  Form  aber  etwas  veränderlich.  Die  Tnasm 
Vt,  tchwarzgrau,  an  der  Flügelspitze  gewöhnlich  mit  einem  gelben  FtecloeiMD 
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iB  der  fiaiii.  Die  Htfl.  1,  ao  der  Spitie  gleichfalls  gerundet^  lehwangmiy 
die  Fraaieo  1.  Der  Körper  braunBchwarz,  du  Gesiebt  hellgelb,  die  Palpen 
80  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  schwach  aufgebogeilt  das  Endglied  Vs  <o  lang 
wie  das  Mittelglied. 

Iffl  Obe^EBgadin,  im  Jali. 

585.  AaguBtella.  H,    Väfl,  brauntd^warg,  zwei  am  IB.  enoeiUrU  Quer- 

bmäen  und  em  VRfleek  vor  der  Spute  schwefelgelb^  der  Kopf  eehwars^  im 

GtiidUe  lehmgdb,  die  Fühler  gelb  geringeU,    2V8-2Va  L.  (Sy,). 

a  177.  ~  HS.  6.  140.  -  Fr.  Tin.  157.  -  St.  Tin.  168.  ~  Mao.  2.  866.  - 

MoesUßa.  H.  465.  »  Tar.  iMctuoteUa.  HS.  5.  135.  fg.  417.  —  Dp.  8. 623.  tf. 

312.  fg.  10.  —  Funestdia.  Dp.  8.  328.  tu  298.  fg.  12. 

DieVdfl.  hinten  wenig  breiter,  nicht  sehr  spitz,  ziemlich  glatt,  aber  glanz- 

loi  Die  erste  Querbiode  nahe  der  Warzel  ist  am  IR  breit  und  verengt  sich 

gegen  den  VR.,  die  zweite  fast  in  der  FlQgelmitte  ist  mehr  gleich  breit,  in  der 

Fähe  bisweilen  etwas  Terengt,  am  IR.  bis  an  den  Innenwinkel  erweitert  nnd 

^  die  Fransen  gelb  färbend,  oft  sind  beide  Binden  am  IR.  durch  eine  dOnne 

Linie  rerbonden.    Der  VRfleek  l&uglich  mit  der  Richtung  nach  dem  Innen- 

vinJre],  wo  ihm  ein  kleiner  gelber,  bisweilen  mit  der  iweiten  Binde  Terbnndener 

Heek  gegenaber  steht.    Die  zweite  Binde  ist  in  der  Breite  sehr  verAnderlich, 

oft  so  breit  wie  die  erste  am  IB.,  oft  ganz  schmal,  eben  so  Ändert  der  YR- 

üeck  in  der  Grösse  ab.    Die  Fransen  V«,  bis  ans  Ende  schwftrslich,  mit  sehr 

oAtter  Stanblinie.  Die  Htfl.  V«,  lanzettförmig,  br&nnlich  grau,  die  Franzen  ly,. 

IHe  Palpen  reichlich  so  lang  wie  der  Thorax,  schwarz. 

Hd  der  Tar.  Luetuoseüa  {Mbimaeulea,  Hw.)  sind  die  Zeichnungen  weiss- 
lieh  gelb  und  schmaler,  die  zweite  Binde  in  der  Falte  starker  yerengt 
ha  Juni,  die  Raupe  unter  der  Rinde  Ton  Obstbäumen,  Ulmen  u.  s.  w. 

^  Stroemella.   F,    Vdß.  eehoatB^  mU  meUMeeh  liauen  FiukkUt^  em 
fronet  dreieckiger  IRfleek  nahe  der  Wurtd^  ein  kleiner  Fleck  am  Innen- 
ffinkel  wnd  moH  VRfleeke  schwefelgelb,  die  SpiUe  der  FranMen  und  der 
^Wer  weisOieh.    2ya-8  L.  (3%). 
HS.  5.  135.  fg.  405. 
Die  Ydfl.  Ton  der  Wurzel  ab  breiter  als  bei  der  ▼origen  Art,  der  erste 
Fleck  bmdenartig,  bis  unter  den  YR  reichend,  am  IR  breit,  nach  Tom  zuge- 
spitzt, die  Flecke  am  YR.  kleiner,  der  Tordere  in  dessen  Mitte,  mehr  rundlich, 
der  hintere  zwischen  diesem  und  der  Spitze,  hakenfftrmig,  der  zweite  des  IR.  der 
^Icioste,  am  Anfange  der  Franzen.    Alle  diese  Flecke  haben  an  ihrem  Ende 
eisen  hellbUnen  metallischen  Punkt,  ein  ähnlicher  Punkt  steht  zwischen  den 
beiden  hfaitem  Flecken  etwas  weiter  sauiMrärts.    Die  Htfl.  wie  bei  Augustdia, 
doakel  braungrau.    Das  Gesicht  gelb,  die  Fflhier  an  der  Wurzel  yom  nnd  am 
£ode  welsslicli,  die  Palpen  bei  dem  Weibe  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  bei 
dem  Manne  etwas  kurzer,  schwärzlich,  innen  an  der  Wurzel  weisslich. 
Bei  Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden,  Berlin,  in  Meklenbnrg. 

^7.  Minatella.  JL    Schwärslich  veObremn  mü  swei  goldgelben  FUcken  mm 
Imiemeinkel  und  am  VE,  vor  der  SpiUe.    2y,— 3  L.  (3Vs). 
HS.  5.  140.  -  Fr.  Tin.  166.  -  St  Tin.  157.  -  Man.  2.  366.  —  Opposh 
feOo.  H.  141.  -  Tr.  9.  2.  120.  -  Dp.  8.  425.  tf.  300.  fg.  9. 
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Die  Ydfl.  ziemlich  breit,  stark  zugespitzt,  glatt  und  etwas  gUmesd,  die 
Flecke  nicht  scharf,  der  am  Innenwinkel  länglich,  die  Franzen  Vv  DieHllVif 
breit  lanzettlicb,  licht  braongrau,  die  Franzen  1.  Die  Palpen  kOrzer  all  der 
Thorax,  schwach  aufgebogen,  das  Endglied  kürzer,  pfriemförmig. 

Ueberall  häufig,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  im  März  an  Sämereien. 

&88.  Tripuncta.  Hw,     Vdfl,  schtoargbrauny  zwei  VRflecke  m  der  Mute  wi 

vor  der  Spüee  und  ein  Fleck  über  dem  Innenwinkel,  das  Gesichi  und  die 

Palpen  gdbUch  weise.    273-27,  L.  (3). 

St  Tin.  157.  —  Man.  2.  356.  -  Trieignella.  Zll.  Isis  1839.  192.  -  HS.  5. 

140.  fg.  403.  —  TrimacuHeUa.  Dup.  8.  424.  tf.  303.  fg.  8. 
Die  Vdfl.  breit,  hinten  merklich  erweitert,  mit  ziemlich  runder  Spitze,  der 
erste  YBfleck  dreieckig,  der  Qber  dem  Innenwinkel  rund,  durch  einige  gelbtiche 
Stäubchen  mit  dem  IR.  verbunden,  die  Franzen  78»  &Q>  Ende  weisslicb.  Die 
Htfl.  1,  mit  Terhältnissmässig  langem  IR.  und  etwas  rundlicher  Spitze,  bruo* 
grau,  die  Franzen  V4-  ^^^  Kopf  gelblich  weiss,  im  Nacken  braun,  die  Pslpo 
etwas  länger  als  der  Thorax. 

Bei  Prag,  in  Schlesien,  im  Juni  und  Juli. 

589.  Borkhausenii.  2^1     Vdfl.  dunkel  braunroth,  vicHettgrau  bett&Mt  vier 
grosse  rundliche  Flecke  und  die  Fransen  goldgelb,    2—276  L,  (4). 

ZU.  Isis  1839.  192.  -  HS.  5.  140.  fg.  406. 
Die  Vdfl.   durch  die  Franzen   stark  gerundet,  auf  braunem   Gründe  vbX 
groben  ▼eilgrauen  Schuppen  bedeckt.    Zwei  Flecke  am  IR.,  der  yordere  der 
Wurzel  nahe,  schräg  wurzelwärts  bis  unter  den  YR.  ziehend,  fast  so  breit  vie 
hoch,  der  hintere  dicht  vor  dem  Innenwinkel,   zwischen  beiden  und  dem  VB. 
liegt  ein  dritter  runder  Fleck,   der  von  den  IRflecken  und  dem  TR.  dorcb 
einen  sehr  schmalen  Raum  getrennt  ist.    Endlich  noch  ein  grosser  eifftnoiger 
Fleck  am  YR.  vor  der  Spitze,  der  bis  fast  an  den  Saum  Qber  dem  Innenwinkel 
reicht  Die  Franzen  %,  an  der  Basis  sehr  schmal  dunkel  bestäijbt.  Die  Htfl.  % 
lanzettlich,  bleich  braungrau,  die  Franzen  2.    Der  Kopf  dunkelbraun,  das  Ge- 
sicht weisslicb,  die  männlichen  Fühler  stark  gezähnelt,  kurz  and  dicht  p- 
franzt,  die  Palpen  schwach  aufgebogen,  so  lang  wie  der  Thorax,  das  Elodglied 
an  der  Wurzel  fast  so  breit  wie  das  Mittelglied^  beide  schwarz,  Glied  2  so 
Ende,  Glied  3  an  der  Schneide  imd  der  Spitze  weiss  beschuppt    Die  Schieoen 
und  FOsse  der  vier  vordem  Beine  schwarz,  weiss  gefleckt,  die  Hinterschieoea 
gelbgrau,  die  Hinterfasse  braun,  licht  gefleckt 

Bei  Berlin,  in  Schlesien  bei  Glogau  und  Schwaitz,  im  Juli. 

590.  Formoseila.  F.  Vdfl,  lebhaft  lehmgelb,  ein  grosser  schräg  werttk^ 
Fleck  vor  der  Mitte  des  VB.,  ein  kleiner  darunter  am  IE.,  beide  weist 
eingefasst  und  ein  unbestimmter  Fleck  vor  der  Spitze  rostbraium.  2^1—31. 

(3»/4). 

H.  248.  -  Tr.  9.  2.  170,  —  HS.  5.  141.  —  Fr.  Tin.  158.  —  St  Hn.  Iö9.  - 

Man.  2.  357.  —  Dp.  Suppl.  tf.  72.  fg.  12. 

Die  Ydfl.  spitz,  wenig  glänzend,  derYRfleck  nimmt  fast  die  guueWmtl- 

hälfte  des  YR.  ein,  hat  die  Richtung  gegen  den  Innenwinkel  and  r«l^  tii 

dicht  an  die  Falt«,  ein  dunkler  Schatten  zieht  von  ihm  bis  an  d«D  Snm  Aber 
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den  Lmemniike],  rrnn  in  er  Ton  einer  tehnftleii,  liinten  ▼<m  einer  tilrkeiiiy 
m  VK  etwas  Terflieteenden  weissen  Linie  eingefasst  Der  IMeek  sieht  vor 
der  IGtte,  ist  breiter  als  hoch  und  reieht  bis  an  die  Falte,  wo  seine  hintere 
Ecke  mit  ddr  Tordem  stampfen  Ecke  des  VBflecks  fkst  xosammen  stösst  Er 
ist  bdderseits  Ton  sehr  feinen  weissen,  nach  hinten  nmgebogenen  Linien  be- 
grenzt, Ton  denen  die  hintere  sich  weiter  sanmwftrts  unter  dem  VBflecke  hln- 
ziebt,  SB  den  sngekehrten  Seiten  sind  diese  Linien  meist  fein  dunkel  einge&set. 
Der  Spitseofleck  steht  dicht  vor  dem  VR.  nnd  ist  verwaschen,  iwischen  ihm 
Qsd  dem  ersten  Fleck  ist  der  Qmnd  etwas  lichter,  die  Fransen  fast  L  Die 
M  Vst  >P^ts,  lanzettlichy  dnnkel  braongrao,  die  Fransen  IV,.  Die  Palpen 
Ilngor  9h  Kopf  and  Halsschild,  m&sdg  aafgebogen,  Glied  8  wenig  Ober  halb 
N  lang  wie  Glied  2,  sehr  dOnn,  weiss,  vor  der  Spitze  mit  schwanem  Hinge. 

Yerbrettet»  Ende  Juni  bis  August,  an  Pappelst&mmen,  die  Ranpe  moth- 
matieb  hn  Pappelholz. 

SOlLanaris.  Ew.    Vdfl,^  bleich  ockergelb,  «m  VB,  bi$  hmier  die  MHU 
hrämMdif  am  Samne  breü  braunroth,  mit  einem  edtwareen  dtreiedHge»  IR- 
fleek,  die  Htfl,  s^mutkr  ah  du  Vdfi.,  htre.    3^4  ^-  (^)- 
Fr.  Tin.  159.  -  St.  Tm.  1&9.  —  Man.  3.  857.  —  IfetmereZ/o.  Tr.  10.  8. 
189.  ~  ClaveOa.  HS.  5.  141.  —  BegrandeUa.  Dp.  SppL  tf.  89.  fg.  8. 

Die  Ydfl.  gestreckt,  von  der  Mitte  an  zngespitst,  mit  ganz  flachem  Innen- 

«iokel,  bleich  ockergelb,  lAngs  des  IR.  lebhafter,  am  VR  bis  Vs  desselben  ge- 

brloot  Auf  dem  IB.  steht  am  Anfange  der  Fransen  ein  schwärzliches  Dreieck, 

dtt  mit  der  scharfen  Spitze  bis  in  die  Falte  reicht  und  sich  daraber  in  ein 

Ueioes  schw&rzliches  Schr&gfleckchen  hinten  am  Querast  erweitert,  dahinter 

at  der  Saom  bis  an  den  V&  in  gleicher  Breite  braunroth.    Der  Saum  unbe- 

wichnet,  die  Franzen  1,  bleichgelb,  gegen  den  Innenwinkel  brftunlich  ver- 

doDkelt  DieHtfl-Vs  and  verhaltnissmässig  kurz,  hell  branngrau,  die  Fransen  2. 

Der  Kopf  braun,  die  Stirn,  die  FQhlerwurzel  and  die  Palpen  weisslich,  diese 

so  lang  wie  der  Thorax,  das  Mittelglied  aussen  grau  angeflogen,  das  Endglied 

^Arzer,  ziemlich  fadenförmig,  dunkel  geringt;  der  Thorax  braunroth,  derHinter- 

lob  grau,  die  Beine  hellgrau,  die  vier  vordem  aussen  dunkler. 

lü  Oesterrdch,  Baden,  Nassau,  im  Juli. 

^  Lambdella.  Don.    Vdfi.  blei^  ockergelb,  am  VB,  eckmal  grattbraun, 
am  Samne  rostbraun,  mü  einem  schwarten,  bis  hinter  den  Querast  reicAeii- 
den  schrägen  IBfleek,  die  Htfl,  fast  so  breU  wie  die  Vdfl.    S%  ^^  (^)- 
St.  Tin.  lea  -  Man.  2.  857.  ~-  MetsnerielUL  HS.  5.  141.  fg.  40a 

Der  vorigen  Art  sehr  fthnlich,  grösser,  der  VR.  in  geringerer  Breite  ver- 
doskeh,  der  Saum  nicht  so  lebhaft  geArbt,  das  sehwirsliche  IBdreieck  oben 
gsmndety  mit  einem  runden  schwarsen  Fleck  schrAg  dahinter  susammen 
ttoBsoid,  Tom  deutlich  weiss  gerandet  Die  Htfl.  l&nger  und  breiter  nnd  nicht 
10  spits  alt  bei  Lmnairis^  an  der  Basis  siemlich  so  breit  wie  die  Ydfl.,  reiner 
gnuL  Der  Kopf  auch  oben  weisslich,  ^e  Palpen  lAnger  nnd  dfinner,  so  lang 
wie  Kopf  und  Thonx,  das  Endglied  langer  als  das  Mittolglied,  sehr  fein  nnd 
ipits,  der  Thorax  wenig  lebhafker  als  die  Ydfl. 

In  flaclMini  MtMtBbtiig,  Oesterrdch,  bei  Frankftvt  a.M^  BaiU,  im  JosL 
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598.  Scbaefferella.   L,    Vdfl,  bloss  orange,  im  EnddriUd  sehrnw^mk, 
mit  schwarzem  Schidterfleck^  einer  bleiernen  Querlinie  vor  und  swei  tMtn 
Längssiriemen  in  der  Mitte,  sowie  mit  Bleipunkten  an  der  sehnowrsbnmM 
Einfassung,    ^U-^%  L.  (4). 
H.  136.  —  Tr.  9.  2.  127.  —  HS.  5.  141. 
Die  Vdfl.  glatt,  blass  orange,  theilweis  mit  schw&rzlicher  Einfassuigi  die 
zuerst  einen  ziemlich  viereckigen  Fleck  an  der  Schulter  bildet,  Ton  denadben 
gchmal  am  IB.,  und  allmälig  breiter  werdend  am  Saume  sich  bis  an  des  VB. 
zieht,  und  unter  diesem  noch  einen  kleinen  eckigen,  bleiern  ausgefüllten  VorsproBg 
wurzelwftrts  bildet  Am  Rande  dieser  Einfassung  stehen  Bleipunkte  bei  Vj  mid 
über  dem  Innenwinkel.    Bei  y^  zieht  eine  gerade  lothrecbte  fein  schwan  ein- 
gefasste  Bleilinie  aus  dem  IR.  bis  dicht  unter  den  VR.,   dahinter  liegen  xwä 
gleiche  etwas  feinere  Längslinien  in  dem  Mittelfelde,  deren  untere  etwas  koncr 
ist,  und  über  diesen  am  VR.  ein  schwarzer,  bleiern  ausgefüllter  L&agsstrieh. 
Die  Franzen  Vs,   schwarzbraun,  schwach  bleiglänzend.    Die   Htfl.  ^4,  bmi 
lanzettlich,  braun,  die  Franzen  1%.    Das  Gesiebt  bleigrau,  die  Fühler  as 
£nde  weiss,  die  Palpen  lang,  stark  gekrümmt,  dottergelb. 
Juni,  die  Raupe  in  faulem  Holze. 

594.  Grandis.  Don.  Vdfl,  blass  orange,  an  den  Gegenrändem  schma^  » 
Saume  breiter  schwarzbraun,  mit  einer  bleiernen  Querlinie  vor  und  /»a 
solchen  Längslinien  in  der  Mitte,  sowie  mit  zwei  gelblich  weissen  TBfizf^ 
und  einem  solchen  Fleck  am  Innenwinkel.    2y,  L.  (4t^/%). 

St.  Tin.  159.  —  Man.  2.  357. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Vdfl.  schmaler  und  spitzer,  leicht  keoBi- 
Uch  an  den  weisslichen  Randflecken,  die  bei  SchaeffereUa  ganz  fehlen.  I>er 
VR.  schmal  schwärzlich,  an  der  Schulter  fleckig  erweitert,  durch  die  helles 
Flecke  bei  Va  und  V4  unterbrochen,  von  denen  der  hintere  grösser  osd 
schräg  gegen  die  Wurzel  gerichtet  ist.  Am  IR.  reicht  die  dunkle  fiinfanost 
nicht  bis  zur  Wurzel,  am  Anfange  der  Franzen  ist  sie  durch  den  lichten  drei- 
eckigen Fleck  unterbrochen.  Der  Saum  ist  schmaler  schwärzlich  als  bei 
SchaeffereUa  und  tritt  auf  den  Rippen  strahlig  in  die  gelbe  Fläche  ein;  die 
Bleilinien  wie  bei  jener  Art,  etwas  trüber,  die  Franzen  Vs-  ^'^^  Htfl.  V41  ^ 
Franzen  ly«.    Kopf,  Fühler  und  Palpen  weichen  nicht  von  SchaeffereUa  ab. 

Bei  Wiesbaden,  im  Juni,  die  Puppe  fand  Rössler  im  April  unter  kranker 
Eichenrinde. 

595.  Procerella.  V.  Vdfl.  lebhaft  orange,  an  der  Spitze  braun,  mü  am 
feinen  bleiernen,  vorn  abgektirzten  Querlinien  vor  und  in  der  Mitte  nnä 
einer  gebogenen,  mit  einem  schwarzbraunen  VBßeck  zusammen  hamgeHd/» 
Bleüinie  hinter  der  Mitte.    2^/^  X.  (37,). 

H.  137.  -  HS.  5.  141.  -  Fr.  Tin.  158.  -  Dp,  8.  480.  tf.  306.  fg.  a. 
Die  Vdfl.  längs  des  Saumes  etwas  verdunkelt,  besonders  g^eo  den  VR 
Die  drei  ersten  Bleilinien  dünn,  fein  schwarz  gesäumt,  die  erste  der  Wnrtd 
sehr  nahe,  etwas  schräg,  die  beiden  folgenden  vor  und  in  der  Mitte,  vextieal, 
anter  dem  VR  oft  durch  eine  feine  schwarze  Linie  verbunden  9  die  lelzle 
etwas  dickere  entspringt  aus  einem  unbestimmten  braunen  VRfleck  bei  V«  nfi^ 
zieht  schwach  gebogen  in  den  Saum  über  dem  Innenwinkel,  die  Fnana  ^m 
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etwas  heOer  orange,  am.  Innenwinkel  schwarzgrau.    Die  Htfl.  '/n  dunkelbraun» 
rothlich  Bchimmernd,  die  Franzen  ly«.    Der  Kopf  dunkelbraun,  das  Gesicht 
bleigl&nzeDd,  die  Ffibler  weiss  geringelt,  dicht,  ziemlich  kurz  gewimpert,   die 
Palpen  laog,  schwach  gekrümmt,  dottergelb,  Glied  8  am  Ende  gebraunt. 
Verbreitet,  im  Juni  und  Juli  an  Obstbäumen  und  Eichen. 

596.  Pockhornii.  Nek.  Väfl*  glänsenä  lehmgelb  mit  drei  glänsend  weiseen, 
sdmarg  gesäumten  Queretreifen,  der  Kopf  weise,  die  Palpen  dumkeibratm, 
2V,  L.  (3y,). 

Nick.  Wien,  ent  Zeitachr.  8.  8. 
Die  Vdfl.  wie  bei  ProeereOa,  mit  etwas  runderer  Spitze,  am  VR  schmal 
schwarz,  am  Saume  etwas  trfiber,  die  Querstreifen  in  gleichen  Abstanden  won 
ehttttder  nnd  der  Wurzel  und  Spitze,  der  erste  etwas  schräg,  den  VR.  nicht 
errädead,  nur  hinten  schwarz  gerandet,  der  zweite  in  der  Mitte,  gegen  die 
Wond  schwach  concaw,  am  VB.  etwas  erweitert,  der  dritte  stumpfwinklig,  in 
^  Mitte  schwarz  unterbrochen,  die  Franzen  */««  braungrau.  Die  Htfl.  Vii  hrett 
^uietffich,  ihr«  Franzen  ly,.    Der  Kopf  nur  im  Nacken  lehmgelb,  die  FQhler 
*^  geringelt,  lang  und  dftnn  gefranzt,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und 
Thorsz,  maasiii^  gebogen,  Glied  8  wenig  kürzer  als  das  Endi^fed. 
Bei  Vmg,  im  Juni. 


468.   Oegooonia.  St 

Palpen  stark  aufgebogen^  das  Endglied  so  lang  wie  Olied  3.     Vdfi.  lang, 

fieüh  breü,  lang  sugespits^  Ast  7  in  die  Spitse,  ohne  Rippe  Ib.    Htfl. 

fast  1,  lang  dreieckig,  mü  gans  fladiem  Saume,  Ast  6  und  7  gesUeU,  die 

Fransen  IVs- 
Die  Fffliler  kaum  eckig,  sehr  schwach  gewimpert  Die  Palpen  so  lang 
wie  Kopf  and  Thorax,  Glied  %  etwas  zusammen  gedrückt,  Glied  8  an  der 
Bern  wenig  dünner,  so  lang  wie  Glied  2.  Die  Franzen  der  Vdfl.  reichen  bis 
▼or  die  IGtte  des  Flügels  nnd  lassen  die  Spitze  gerundet  erscheinen.  Die  Htfl. 
rächen  am  Afterwinkd  bis  y«  des  Hinterleibs  und  sind  durch  den  von  da 
gleichm&ssig  schwach  gebogenen,  nicht  eingezogenen  Saum  allmftlig  werengt 
Die  Flkehe  der  Vdfl.  ziemlich  c^att,  fast  glanzlos,  mit  lichter  Binde  und  lichten 
Flecken.    Flug  spit  Abends,  Flügelhaltnng  dachft^rmig. 

697.  Quadripnneta.  Ao.    Vdfl.  dunkdbraum,  ein  kleiner  Fleck  wUer  dem 

FJS.  nahe   der   Wursel,  eine  breite   Querbinde  in  und  swei  Qegenüecke 

hmUr  der  Mitte  bleich  lehmgelb.    3ya-8  L.  (4). 

St  Tin.   168.  -  Man.  2.  859.   -  DeauraUila.  HS.  6.   185.    -    Kinder- 

mamUeHa.  HS.  fg.  418. 
Die  YdA.  dunkelbraun  mit  schwachem  bleichgelben  oder  bl&ulichem  Schimmer, 
äe  ZeAchnung  nicht  scharf.  Die  Mittelbinde  lothrecht,  etwas  weranderlicb, 
»eist  unter  dem  VB.  auf  der  Saumseite,  über  dem  IB.  auf  der  Wurzelseite 
icbwach  ausgehöhlt,  den  IB.  nicht  ganz  erreichend,  die  Gegenflecke  in  der  Mitte 
iiischen  ihr  und  der  SpitzOi  der  am  IB.  klein.  Die  Franzen  I,  grau,  am 
Ende  lieliier,  um  die  Flügelspitse  mehr  oder  weniger  gelblich  weiss.    Die  Htfl. 

▼.  Haf«aai«na,  SdUattttrllng«.  11.  2,  1.  85 
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licht  bräunlich  graa.  Das  Gesicht  gelblich  weiss,  die  Fflhler  an  der  Spitse 
breit  weisslich,  die  Palpen  gleichfalls  hell,  das  Endglied  an  der  Wand,  oft 
bis  Tor  die  Spitze  dankelbraun,  mitunter  hat  das  Mittelglied  Yor  dem  Ende 
einen  braunen  Ring  und  aussen  an  der  Schneide  eine  dunkle  L&ngslinie.  Die 
Beine  dunkel,  licht  gefleckt. 

Bei  Wien,  Regensburg,  Braunschweig,  im  Juli  und  August,  ich  fing  die 
Art  Abends  um  9  Uhr  an  Hecken  von  Carpinus, 


460.    Hypatima.   HS. 

Piüpen  massig  lang,  schmoach  aufgebogen^  das  Endglied  wenig  über  haüb  so 
lang  wie  das  Mittelglied,  Ohne  Nebenaugen,  Vdfl,  länglich,  gleich  breit.  Äst  7  m 
die  Spiise,  Rippe  Ib  deutlich,  Htfl.  1,  bis  zur  Mitte  gleich  breit,  dahisttr 
flach  gerundet,  mit  wenig  scharfer  Spitze,  Ast  3  und  4  gestielt.  Äst  b  bial 
gesondert,  die  Franzen  Über  1. 

Die  Augen  hinten  an  ihrem  untern  Rande  mit  einem  kleinen  aofsteigeadoL 
oben  ausgebreiteten  Haarpinsel.    Die  Fahler   mit  vortretenden  Gliederete 
kurz  gewimpert,  das  Wurzelglied  doppelt  so  lang  wie  breit,  mit  einem  dOna 
Haarbusch  an  der  Basis.    Die  Palpen>  etwas  kürzer  als  der  Thorax,  sohvidi 
zusammen  gedrückt,  das  Endglied  wenig  länger  als  halb  so  lang  wie  Glied  % 
an  der  Basis  fast  eben  so  breit,  stark  zugespitzt.    Die  Beine  ziemlich  krlftig, 
die  Vorderschienen  fast  so  lang,   der  Fuss  etwas  länger  als  der  Schenkd,  die 
Hinterschienen  breit,  oben  und  unten  lang  und  dünn  behaart,  doppelt  oder  fist 
doppelt  so  lang  wie  der  Schenkel,  die  obern  Sporen  in  der  Mitte.    Die  Vd& 
4mal  so  lang  wie  breit,  vom  IR.  aus  allmälig  zugespitzt,  die  äusserate  Spitze 
fast  kurz  gerundet;   die  Franzen  %,  sie  ziehen  bis  vor  die  FlOgelmitte.    Die 
Htfl.  reichen  am  IR.  bis  Vi  des  Hinterleibs.    Bei  InuncteÜa  entspringen  Ast  2 
und  3  der  Vdfl.  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  und  zusammen  mit  Aat  3  aas 
der  hintern  Ecke   der  Mittelzelle.    Die  Fläche  der  Ydfi.  mehlig   bescbnpiiC 
etwas  glatt,  schwach  glänzend,  graubraun  mit  dunklem  Punkt  am  Qaeraat  oad 
oft  noch  einigen  Punkten  davor,  der  Saum  und  die  etwas  lichtem  Franiea 
nnbezeichnet   Die  Beine  dunkel,  an  den  Füssen  verloschen  licht  gefleckt  Flig 
gegen  Abend,  Flflgelhaltung  dachförmig. 

Die  Raupen  sind  noch  unbekannt. 

4 

598.  Binotella.  Thnb.  Hell  bräuhlieh  aschgrau  mit  zwei  schwarzen  Mckräget^ 
Punkten  vor  der  Mitte,  zwei  solchen  an  und  einem  vor  dem  QuerML 
4-4V,  L,  (4). 

ZU.  Linn.  Ent.  10.  264.  —  MouffeteUa.  H.  245.  —  Tr.  9.  5.  91.  —  HS.  & 
212.  fg.  857. 

Die  Vdfl.  aschgrau  mit  bräunlichem  Anfluge,  in  der  Spitze  und  oft  andb 
am  Saume  über  dem  Innenwinkel  etwas  verdunkelt  Von  den  schwanen  Ponkto 
steht  ein  grösserer  runder  in  der  Mittelzelle,  dicht  vor  der  Flfigehnitte,  ein 
kleinerer,  meist  strichartiger  etwas  davor  in  der  Falte,  awei  am  Qaeraat,  der 
obere  meist  klein,  endlich  noch  einer  vor  dem  untern  Punkte  des  QaMilli^ 
sehr  veränderlich,  in  der  Regel  strichartig,  bisweilen  fost  verichwindead. 


BlutolM^  387 

flflgdBpitie  hAt  mitimter  gans  Terloichene  dunkle  SaumpimlEte.  Die  Htfl.  beU- 
liriiuilieli  grau.  Die  Fnuixen  röihlich  grao.  Bei  dem  Manne  sind  die  Palpen 
breiter,  ihr  EndgUed  kaom  l&nger  als  das  halbe  MittelgUed,  das  Weib  hat 
etwas  dünnere  Palpen  mit  Iftngerm  Endgliede.  Die  Fahler  nur  schwach  ge- 
xAhndt. 

Verbreitet,  doch  selten,  im  Juni  and  Joli  an  Nadelholz. 

599.  Innnctella.  ZO.    Vdfl,  WmgelhNeh  dimkelbraun  mit  einem  braunen 
QuerfUek  4Muf  dem  QuerüsU    8-8^/4  L.  (4). 

HS.  5.  212.  fg.  419.  —  ZU.  Linn.  Ent  10.  266. 

Kleiner  and  dankler  als  die  Torige  Art,  mit  kurzem  Ydfl.  Diese  donkel* 
brsmi  ndt  lehmgelbem  OlanzCi  hinter  dem  Querast  etwas  Terdonkelt,  mit  ver- 
loflchenen  donklen  Pankten  um  die  Spitze  and  einem  gleichfalls  Terloschenen 
donklen  Qaerfleck  auf  dem  Qaerast.  Die  Htfl.  granbraan  mit  gelblichem 
Sdiimmer,  die  Frenzen  donkelgraa,  gelblich  gl&nzend.  Die  Fahler  bei  dem 
Manne  aiemlich  dick,  mit  stampfen  S&gez&hnen,  das  letzte  Paipenc^ed  etwas 
langer  als  das  Mittelglied. 

Bei  Dresden,  Breslau,  Glogaa,  Braonschweig,  im  Janl  und  Jnli  in  feuchten 
Erlengehöken. 
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Wurselghed  der  Fuhkr  breä  gusammen  gedrüeki,  vom  abetehend  behaart. 
Palpen  stark  aufgd)ogen,  das  Mittelglied  eylindriseh,  das  EndgUed  kürser, 
kegdfarmig.  Mit  Nebenaugen,  Vdfl,  schmal^  Jang  eugespitst,  mit  elf  Bippen, 
l^ppe  Ib  deuüieh,  Ht/L  %>  gUiehmässtg  eugespitst^  mit  sieben  gesonderten 
S^^^enj  die  Fransen  2. 

Das  Wurzel^^ed  der  Fahler  breit  zusammen  gedreckt,  viel  breiter  als  die 
Gdssel,  onten  flach  ausgehöhlt,  Tom  aber  der  Basis  mit  abstehenden  Haaren,  bei 
dem  Manne  oben  mit  einem  kurzen  Schuppenzahn,  neben  welchem  die  Geissei 
etwas  gebogen  und  ausgeschnitten  ist,  die  letztere  dann,  bei  dem  Manne  sehr 
schwach  gezfthnelt  und  kurz  gewimpert  Die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  grob 
beschoppt,  rundlich,  sehr  wenig  zusammen  gedreckt,  das  Endglied  an  der  Basis 
fsst  so  dick  wie  das  Mittelglied,  etwas  aber  halb  so  lang,  am  Ende  zugespitzt, 
bei  dem  Manne  sind  sie  ziemlich  dick,  bei  dem  Weibe  etwas  danner.  Die 
Beine  wie  bei  Bypatkna,  Der  IR.  der  Ydfl.  bildet  nach  seiner  Biegung  an  der 
Wurzel  mit  dem  Saume,  eine  fast  gerade  Linie,  die  mit  dem  TR  bis  Vs  ^^r 
FlOgellADge  parallel  liaft  und  erst  dicht  Tor  der  Spitze  sich  etwas  biegt,  die 
Frsnsen  IV4,  sie  reichen  sehr  weit  wurzelwdrts,  bis  zu  Vs  der  Flagell&nge. 
Die  Ifittelzelle  lang  und  schmal,  Ast  2  and  8  ans  ihrer  hintern  Ecke.  Die 
Htfl.  ziemlich  kurz,  mit  deutlichem,  bis  %  des  Hinterleibs  reichendem  TBL  und 
fittt  geradem  Sanme,  ohne  Ast  6,  Ast  8  und  4  aus  der  hintern  Ecke  der  fein 
gethcOten  Mittelzelle,  die  Gostahrippe  sehr  kurz.  Die  Fliehe  der  Ydfl.  stanbig, 
etwas  glatt,  graa  mit  Terloschener  lichter  Querbinde. 
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aOO.  Phycidella.  2m.  Vdfl.  bräunüch  aschgrau  mü  einer  weieOiaien,  kkUn 
dwiM  gesäumten  Querbinde  vor  und  swei  wrlosthenen  dunklen  Pmüttn 
hinter  der  Mute,    ^%S%  L.  (4%). 

Zn.  Isis  1839.  193.  -  HS.  5.  212.  fg.  358. 

Die  Vdfl.  aschgrau,  durch  feine  braune  Best&abung  etwas  verdonkelt,  die 
2ieichnung  Terloschen,  bisweilen  kaum  zu  erkennen.  Das  lichte  Band  bei  ^ii 
worzelw&rts  concav,  die  dunkle  Einfassung  oft  in  einzelne  Punkte  in  der  Falte, 
der  IMSttelzelle  und  am  YB.  aufgelöst,  die  Punkte  am  Querast  ondentüdL  Die 
Flflgelspitze  Ton  braunen  Randpunkten  eingefasst,  die  Franzen,  sowie  dto  EtL 
br&unlich  grau.  Die  Palpen  grob  beschuppt,  grau,  die  Beine  dunkel,  an  den 
Füssen  licht  gefleckt. 

Wenig  verbreitet. 
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471.    Endrosis.  U. 

PoJjMN  lamg  und  dünn,  siehelfarmig,  das  Endglied  kürzer  ah  das  MiUd- 
giied.    Ohne  Nebenaugen,    Vdfl.  schmal,  lang  zugespüzt,  mü  zwölf  Bippen, 
Ast  7  vnd  8  gestifU,  in  den  VR.  mikndend,    Htfi.  %,  gleichmässig  zuge- 
spiM,  mt  einer  schuppenlosen  Stelle  an  der  Wurzel  und  sieben  Rippen, 
die  Fransen  2. 
Das  Wnrzelglied  der  Fflbler  nicht  ganz  doppelt  bo  lang  wie  breit,  unten 
an  der  Wurzel  mit  abstehenden  Borsten,  die  Oeissel  mit  abwechselnd  Tortre- 
tenden  Gliedern,  nackt.    Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  glatt- 
^Qppig,  das  Bndglied  %  so  lang  wie  das  Mittelglied,  dfinner,  scharf  zuge- 
spitzt.   Die  Beine  krftfdg,  die  Yorderschienen  wenig  über  halb  so  lang ,  die 
FflBse  linger  als  die  Schenkel,  die  Hinterschienen  dick,  Ton  doppelter  Schenkel- 
läage,  oben  langhaarig,  die  oberen  Sporen  dicht  yor  der  Mitte.    Die  Vdfl. 
fiber  4mai  so  lang  wie  breit,  von  der  Mitte  an  allmalig  zugespitzt,  die  Franzen 
Vi)  am  IB.  bis  Tor  die  Mitte  reichend ,  die  Mittelzelle  lang  und  schmal ,  ge- 
ftatst,  Ast  2  und  8  vor  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle  entspringend,  die 
Oabel  der  Dorsalrippe  klein,  ihr  oberer  Ast  sehr  fein,  Rippe  Ib  am  Saume 
deotlicL    Die  HtfL  vom  an  dei*  Wurzel  erweitert,  mit  sehr  kurzem  IB.  und 
l^eichmtaig  gebogenem  Saume,  an  der  Wurzel  mit  einer  schuppenlosen  Stelle 
in  2Sdle  ic  und  d,  die  MHtelzelle  kurz,  hint^  gestutzt,  Ast  8  und  4  kurz 
geitielty  die  Costalrippe  nahe  vor  der  Spitze  endend.    Die  Fl&che  der  Ydfl. 
staubige  matt  gl&nzend,  grau,  mit  einigen  schwarzen  Punkten.    Die  Flügel  in 
der  Buhe  flach. 

^h  Lacteella.  F.  Vdfit  sUmbgrau,  dunkler  gewölkt,  an  der  Wurzel  weiss, 
mit  drei  schwarzen  Punkten  im  Mittelraum  und  einem  8chw<»rzen  Strich 
in  der  FaUe,  Kopf  und  Thorax  weiss.    Sy,— 4  L.  (4V,). 
HS.  5.  262.  —  Fr.  Tin.  168.  —  BetuUnella.  a  20.  448.    —  Tr.  9.  1.  9.  — 
Dop.  11.  2^.  fg.  8.  9.  —  Fenestrella.  St.  Tin.  164.  —  Man.  2.  859. 
Die  Vdfl.  an  den  Bindern  dunkler,  der  VB.  mit  einem  klemen  weisslichen 
Fleek  tot  der  Mitte  und  einem  grösseren  bei  %>  zwei  schwarzen  Punkten  in 
der  Mittelselle  bei  V«  und  Va?  einem  Querfleck  am  Qnerast  bei  %  und  einem 
karsen  Strich  in  der  Falte,  dicht  hinter  dem  ersten  Punkt,  am  Saume  dunkle 
oBd  weiaalielie  Punkte,  die  sich  um  die  Spitze  bis  an  den  hinteren  YBfleck  ziehen, 
die  Franxen  einCach  gelbgrau.    Die  Htfl.  weisslioh  grau*    Die  Palpen  weiss, 
so  der  Wursel  schwa»,  das  Endglied  an  der  Basis  und  unter  der  Spitze 
ichwarz.    Die  Füsse  und  die  vier  forderen  Schienen  schwarz,  weiss  gefleckt, 
die  Hintenchiesen  gelbgrau. 

Häufig,  wShrend  des  gansen  Jahres.    Die  Baupe  lebt  von  getrockneten 
Früchten  imd  Inaekten,  auch  Ton  Zeugstofito. 

T,  Htia«m«B&,  SohmtiterUflg«.    II.  1^  S,  26 
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472.  PanoaJia.  Gurt. 

Paipen  lang  und  aiehdförmig,  das  Englied  länger  als  da$  MüUlglM,  Mit 
Nebenatigen.    Die  Vdfl.  massig  schmal,  lang  zugespÜMt,  mit  eioolf  Bippen, 
Äst  7  und  8  gestielt,  in  den  VB.  mündend.    Die  Htfl.  faü  \,  wn  äitr 
Mitte  an  stark  zugespitzt,  mit  sieben  Bippen,  die  Franzen  2. 
Plumpe  ThiercheD,  mit  angedrQcktem  glän^etiden  Kopfe,  die  Fahler  am- 
lieh  dick,  mit  abwechselnd  vortretenden  Gliedern,  bei  dem  Manne  pabesdrcod, 
das  Wurzelglied  nicht  dicker  als  die  Geissei,  2  bis  3 mal  so  lang  wie  breit 
Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  oderl&nger,  dünn  und  glattschoppig, 
das  Mittelglied  etwas  zusammengedrückt,  das  Endglied  fein  und  spüL  Die 
Beine  wie  bei  Endrosis,  die  Schienen  dicker,  die  oberen  Sporen  der  Hmter- 
schienen  dicht  hinter  der  Mitte.    Die  Vdfl.  4%  bis  5,  mit  fast  geradem  VK, 
hinter  der  Mitte  vom  HR.  her  zugespitzt,  die  Franzen  IV^,  bis  in  die  Miue 
des  Vdfl.  reichend,  die  Mittelzelle  kurz,  ziemlich  breit,  Ast  2  bis  6  gesondert, 
Ast  5  aus  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle,  die  Gabelang  der  Dorsalrippe 
schmal,  der  untere  Ast  derselben  sehr  fein,  Rippe  Ib  fehiL    Die  Htfl.  vä 
ganz  kurzem  IR.  und   einer  deutlichen  Biegung  in  der  Mitte  des  HR.,  öie 
Mittelzelle  zwischen  Ast  4  und  5  offen.    Farbe   und  Zeichnung  ist  bd  des 
wenigen  Arten  ganz  übereinstimmend,  die  Vdfl.  bräunlich  golden  mit  Sflbei- 
tropfen,  die  Htfl.  braun  mit  goldigem  Schimmer,  der  Körper  und  düe  BeiM 
schwärzlich,  metallisch,  die  Ilinterschienen  in  der  Mitte  und  am  Ende  weiss 
gefleckt.    Der  Hinterleib  kurz  und  dick,  hinten  gestutzt,    bei  dem  Manne  mit 
kurzen  abstehenden  Haaren  an  den  Seiten  des  Aftersegmenis. 


602.    Latreillella.  Curt.    Grösser,  die  Vdfi,  goldbraun,  an  dm 

schwärzlich,  ein  Sclirägstreif  nahe  der  Wurzel  j  zwei  Tropfen  dahinUr  tm 

VB.  wnd  zwei  Tropfen  am  HB.  grünlich  sUbem,  die  I>Mer  des  9  fsr 

dem  Ende  weissUch.    2»/^— 31/4  L.    (4). 

HS.  5.  210.  -  Fr.  Tin.  166.  —  St.  Tin.  168.  -  Man.  2.  361. 

Die  grösste  Art^  die  Vdfl.  bis  zur  Mitte  ^eich  breit,  die  sUbetnefi  Sekh- 

nungen   gewölbt,  bestehen  aus   einem  etwas  schrägen  Qaerstreif  nahe  der 

Wurzel,  der  den  IR.  nicht  erreicht,  einem  ovalen  Qaerfleck  vor  der  Mitte  VBd 

einem  solchen  Schrägfleck  bei  %  des  VR.,  der  sich  in  einen  weissen,  die 

VRfranzen   durchschneidenden   Wisch    fortsetzt,    ferner    in  zwei    rundlichn 

Fleckchen  dicht  über  dem  HR.,  und  zwar  einem  in  der  Mitte  and  einem  Ucsficmi 

zwischen  diesem  und  dem  Schrägbande.    Alle  diese  Zeichnungen  sind  theil* 

weise  fein  schwärzlich  gerandet.    Die  Franzen  schwärzlich,  ohne  Tbdlongi- 

linie,  über  dem  Innenwinkel,  mit  einem  silbernen  Wiech  auf  der  Wnrzel,  dartlber 

an  der  Basis  goldig  glänzend.    Kopf  und  Thorax  violettbrann ,  die  Fahler  bei 

dem  (S  ganz  dunkelbraun,  bei  dem  $  vor  der  Spitze  weisslich^  doch  nicht  fo 

rein  wie  bei  LeuwenhoeJceJla ,   die   Palpen  dunkelbraun,  an  der  hmeBseHe 

bleicher    und  glänzend,    merklich   länger   als  Kopf  nnd  Thorax,  die  Beiit 

schwärzlich,  bronzeschimmernd,  die  Hinterschienen  in  der  Mute  omd 

weiss  gefleckt. 

Seltener,  im  Mai  und  Juni. 


Paocalia.  891 

608,  Leawenhoekella.  L.  Kleiner,  die  Vdfi.  goldbraun,  an  den  Bändern 
khwäriU^,  ein  Sekrägstreif  nahe  der  Wwnel,  zwei  Tropfen  dahinter  am 
VB.  und  Mwei  Tropfen  am  HR,  grüniieh  eiWern,  die  FüMer  vor  dem 
Ende  weiisluih.    2^2%.    (4>A). 

E  261.  -  HS.  5.  910.  —  Fr.  TtiL  166.  —  St  TIa.  168.  —  Bian.  2.  361. 
-  SchmidtelU  Tr.  9.  2.  167.  ^  Dap.  11.  491.  t.  906.  f.  9. 
Kleiner  alt  die  rorige  Art,  die  Vdfl.  kflner,  schon  Ton  Vi  fto  rerengt, 
etwas  trflber,  die  Zeichniing  genau  wie  bei  LatreOMla,  der  erste  Tropfen  am 
HR.  lefur  klein  oder  fehlend,  bisweilen  ist  der  Schrigstreif  schmal  onterbrochen, 
der  sQbeme  Wisch  aof  der  Fransenwvrsel  nndentlich.    Die  Ffthler  schimmern 
sack  bd  dem  <}  deatlicfa  ins  WeissUche,  die  Palpen  kflrser,  so  lang  wie  Kopf 
und  Tkoiax^  Banch  und  Beine  heller  braun,  stirker  metallisch. 
VerbreHet,  im  Hai  vid  Juni  und  wieder  im  August. 

601   Nodosella.  Mn,    MiMgroae,  die  Vdfl,  goldbraun,  m  dm  Sämdem 
8dnoänUd$,  ein  SehrägOreif  nahe  der  Wureel,  gwei  Tropfen  dahinter  am 
VB.  und  Bwei  Tropfen  am  HS.  grünli€h  iObem,  die  FMer  m  der  MiUe 
etark  uhuppig  werdiM,  dahimiir  hreü  weise,   2y,  Ir.    (5). 
Mann  ZooKbot  Yer.-Schr.  1854.  586.  ~  HS.  5.  210.  fg.  964. 
Leicht  an  den  FAhlem  kenntlich,  deren  mittleres  Drittel  durch  starke 
Bmchuppnng  Terdickt  ist,  und  swir  so,  dass  die  Verdickung  anftags  «UmAlig 
suniant  und  hinten  p)6tslich  absetst,  dahinter  ist  der  Ffthler  weiss,  am  Ende 
wieder  hraan.    Die  Ydfl.  in  Farbe  und  Zeichnung  wie  die  Torigen  Arten, 
triber  und  aa  den  Bfiadem  dunkler,  der  erste  Tropfen  am  HB.  fehlt,  der 
sweite  ist  Iftager,  die  Palpen  in  der  Mitte  iwischen  den  beiden  ToiiMrgehenden 
Arten. 

Angeblich  im  Nordosten  Deutsehlands,  sonst  in  Dalm»tien,  Italien. 
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Kopf  kuglig  mit  breiter  gewölbter  Stirn,   glatt  afdiegend  behaart.    PalpM 
massig  lang,  rauh  beschuppt  oder  behaart. 
Ohne  Nebenpdlpen. 
Mit  Nebenaugen. 
Zu/nge  massig  lang  gerollt. 

Vdfl.  länglich  hintefi  abgeschrägt,  mit  einer  AnhangszeUe  und  zwölf  geitmr 
derten  Rippen,  vier  Aeste  in  den  VR,y  Rippe  la  nicht  oder  9eht  btrs 
gegabelt,  Rippe  Ib  fehlerwl,  die  Franzen  kurz,  gegen  den  Iwnemtwikel 
wenig  länger.  Htfi.  so  breit  oder  schmaler,  als  die  Vdfl.  lang  eiförmig 
oder  breit  lanzettlich,  ziemlich  lang  gef ranzt,  ohne  eingeeehobene  ZeSe,  mit 
geschlossener  MittelzeUe  und  acht  Rippen,  Äst  5  bis  7  gesondert. 
Mit  Recht  bat  Herrich-Sch&ffer  seine  GattQDgen  Tinagma,  Dim- 
glasia,  Ferütia  und  Heliozela,  die  einen  viel  unyollständigeren  Rippeobao  der 
Htfl.  haben,  von  dieser  Familie  abgesondert.  Nur  Tinagma  deiUdlum  oihert 
sich  in  dieser  Beziehung  den  Glypbipterygiden,  weicht  aber  in  anderen  Pankto, 
namentlich  in  dem  eingezogenen  Kopfe,  dem  flachen,  nach  unten  gtark  snrfic^- 
tretenden  Gesicht,  den  kleinen  dännen  Palpen,  dem  Mangel  der  Oeelleo,  d« 
oben  mit  starken  Haarborsten  versehenen  Hinterschien^n  und  gana  andere« 
Aussehen  wesentlich  ab.  Dagegen  scheint  die  Hinzuziehung  der  Gattungen 
Simaethis  und  Choreutis  nicht  naturgemäss,  nur  Choreutis  doloicma  wird  w^eo 
der  schmaleren  Flügel,  der  nicht  gegabelten  Dorsalrippe  der  Vdfl^  der  langem 
Franzen  der  Htfl.,  sowie  wegen  der  minirenden  Raupe  als  besondere  Gattooc 
der  Glypbipterygiden  zuzugesellen  sein.  Für  die  übrigen  Arten  jener  beides 
Gattungen  rechtfertigen  der  eigenthümliohe  Habitus;  namentlich  der  robuste 
Bau,  die  breiten,  dreieckigen  Flügel,  der  lange  Innenrand  und  die  knrzeB 
Franzen  der  Htfl.,  neben  der  verschiedenen  Lebensweise  der  Ranpe  die  Bä* 
düng  einer  besonderen  Gruppe.  So  bleiben  für  die  Glypbipterygiden  nur  die 
Gattungen  Zellcrs  Glyphipteryx  und  Äechmia  Abth.  A.  als  Stamm,  denen  sieb 
dann  ClioretUis  dolosana  anschliesst,  indem  sie  den  üebergang  zu  den  Ckoreit^ 
fuien  vermittelt.  Glyphipteryx  und  Äechmia  können  übrigens,  wie  schon  Frev 
bemerkt  hat,  nicht  wohl  getrennt  werden,  das  einzige  Merkmal,  weldiea  9it 
scheidet,  ist  die  lichte  Unterbrechung  der  Franzen  unter  der  FIfigelspitie  bei 
Äechmia,  wodurch  die  Flügelspitze  gerundet  vortritt.  Indessen  ist  letztem 
bei  mehreren  Arten  nur  scheinbar,  indem  bei  diesen  der  eigentliche  Sana 
unter  der  Spitze  nur  wenig  eingezogen  i^t  und  in  die  Form  bei  G^j^pMjpteryr, 
wo  die  Einbiegung  auch,  wiewohl  schwächer,  vorhanden  ist,  fcllm&Bg  fiberg^i 
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Dia  Palpen,  die  Foim  der  Htfl.  nnd  der  Bippenbau  Andern  bei  Äeehmia  ab 
Dfld  stimmen  bei  einielnen  Arten  ganz  mit  Gl^fph,  SergttraSBäereOa  aberein. 

Bei  den  so  begreniten  Gltfpkipterygiden  igt  der  Kopf  liemlieh  klein, 
nud,  das  Gesicht  gewölbt,  breiter  als  der  Durchmesser  der  Irogligen  Aogen, 
die  Nebenaogen  gross,  rem  Bande  der  Aagen  etwas  abstehend.  Die  Ffthler 
TOD  Va  bis  %  Vdfllinge,  dOnn,  das  Wnrselglied  klein,  kaum  dicker,  die  Oeissel 
meist  mit  abwechselnd  etwas  eckigen  Gliedern,  bei  dem  Manne  fein  gewimpert, 
die  Palpen  etwas  länger  als  der  Kopf,  geneigt  oder  hangend ,  seltner  auf- 
steigend, unten  mehr  oder  weniger  abstehend  beschuppt  oder  behaart,  das 
Endgüed  so  lang  oder  lAnger  als  das  Mittelglied,  yom  spits.  Die  Beine  sind 
bei  dengrteseren  Arten  krftftiger,  bei  den  kldneren  schlanker,  glattschnppig,  ihre 
Verhiltnisse  etwas  rerfinderlich ,  die  Yorderschienen  V2  bis  */«  bo  lang,  die 
Hinterschienen  doppelt  so  lang,  wie  die  Schenkel,  susammengedrflckt,  die  oberen 
Sporen  in  oder  dicht  hinter  der  Mitte,  die  Fosse  länger  oder  kfirser«  Die 
Ydfl.  2^3  bis  dVsmal  bo  lang  wie  breit,  hinten  fast  immer  merklich  erweitert, 
mit  gerundeter  Spitse,  die  Beschuppung  glatt,  etwas  glänzend,  die  Zeichnung 
besteht  in  lichten  abgekürzten  Qnerlinien  am  YB.  und  IR,  welche  an  den 
B&D^n  weiss,  gegen  den  Discus  meist  metallisch  sind,  und  in  metallischen 
Pnakten  an  und  ror  dem  Saume,  bisweilen  fehlt  alle  Zeichnung.  Die  Htfl. 
Teehseln  in  der  Form,  sind  meist  schmaler,  selten  so  breit  wie  die  Ydfl.,  der 
IE.  reicht  nicht  Ober  die  Mitte  des  Hmterieibes  hinaus,  die  Frauen  lang,  am 
lanenwinkel  fast  so  lang  bis  länger  als  der  FlQgel  breit.  Auch  der  Bippen- 
bsa  zeigt  einige  Yerschiedenheiten.  In  der  Regel  ist  Bippe  1  der  Ydfl. 
wmelwärts  nicht  gegabelt,  Qlyph'  ihraiOfMa  hat  aber  eine  äusserst  kleine 
BergitratBunßa  und  fvseavirideaa  eine  etwas  grössere  Gabel,  die  Mittelzelle 
ist  hinten  gerade  gestutzt,  aus  der  Anhangszelle  entspringen  zwei,  seltener  drei 
Aeste.  Die  Ifittelzelle  der  Hinterflflgel  ist  kurz ,  meist  zwischen  Ast  5  und  6 
getheflt,  hinten  schräg  mit  scharfer  Hinterecke,  aus  welcher  Ast  3  und  4, 
bisweilen  auf  kurzem  Stiele,  entspringen. 

Die  bekannten  Baupen  miniren  oder  leben  in  den  Samen  von  Gräsern. 
Die  Schmetterlinge  bewegen  im  Sitzen  die  Flflgel  langsam  auf  und  nieder 
and  fliegen  am  Tage. 


478.   Ql3rphipteryx.  //. 

Palpen  seüUch  zuBammengedrüekt  y  da$  Endglied  an  der  Wurzel  so  hreit 

wie  da$  MiMglied,    Htfl,  schmaler  <ds  die   Ydfl. ,    bis  hittter    die   MiHe 

sehwach  ttweUeri  oder  laneettförmig,  mü  se^-  kurzem  IE, 

Die  Augen  massig  gross,  die  Palpen  mehr  oder  weniger  dick,  nach  unten 

breit  zusammengedrflckt,  das  Endglied  etwas  anfgebogen,  unten  sind  Glied  2 

nnd  3  meihr  oder  weniger  abstehend  beschuppt,  und  zwar  oft  in  der  Weise, 

dssa  die  Schuppen  an  jedem  Gliede  zwei  vortretende  Ecken   bilden,  öfters 

fehl»  dieae  Ecken,  bisweilen  auch  die  abstehende  Beschuppung.    Die  Ydfl. 

dreimal  so  lang  wie  breit  oder  länger,  der  YR.  gleichmässig  gebogen,  nur  bei 

FusoowridOla  in  der  Mitte  etwas  eingedrOckt,  der  IR.  ziemlich   kurz,  der 

3zQiD  bei  den  breitflfigeligen  Arten  wenig^^r,  bei  den  schmaleren  mehr  schräg, 

Qflter  der  Spitze  zurOcktretend,  bisweilen  nur  schwach ,  wo  er  dann  bis  zur 
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Spitze  •ififftch  geschwungen  ist,  bisweilen  so,  daii  die  Spitae  weit  Tortiltt  ml 
mit  dem  Sanme  ewei  Bogen  bildet,  die  sich  an  Ast  7  in  einem  deadkbiB 
Winkel  berühren;  beide  Formen  gehen  aber  allmftlig  in  einander  fiber.  An 
der  Wurzel  der  YdfL  findet  sich  auf  der  Unterseite  ein  kleiner  HaarpoisL 
Auch  hinsichtlich  der  Htfl.  finden  sich  swei  Formeni  bei  der  einen  werden  dis 
FlOgel  von  der  Wurzel  an  bis  zu  V4  etwas,  wenn  anch  nor  sehr  wenig  bniter, 
sind  hier  am  Saume  stark  gerundet  und  rerengen  sich  fon  da  Ms  nr  n»i- 
lichen  Spitze  schnell,  bei  der  anderen  Form  liegt  die  grösste  Breite  vor  der 
Mitte,  der  Saum  ist  bis  zur  ziemlich  scharfto  Spitze  gleichmftssig  gebogen  mi 
die  Flagel  erscheinen  deshalb  mehr  lanzettförmig,  ihr  IB.  ist  immer  flusisfit 
kurz,  ihre  Franzen  öfters  länger  als  der  FlOgel  breit. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  fonf,  selten  sechs  abgekflrsten  scMg« 
Querlinien,  am  VR.  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze,  bisweflen  andi  moA 
einer  solchen  vor  der  Mitte,  welche  am  VR  weisslich,  daranter  blis- 
färben  oder  violett  silbern  sind,  aus  einer  ähnlichen  lothrechten  Linie  sn 
Innenwinkel,  [einem  weisifen,  oft  mondförmig  nach  aussen  gebogenen  Fleek 
oder  Streif  in  der  Mitte  des  IR.  und  einem  oder  mehreren  melalBsches 
Punkten  vor  dem  Saume.  Bei  den  Arten,  bei  welchen  die  Flfigelspitie  med* 
lieh  vortritt,  ist  sie  schwarz  ausgefflllt  und  bildet  so  von  der  FVanzenlinie  ob- 
zogen,  eine  Art  Augenfleck.  Die  Franzen  sind  an  der  Wurzel  scharf  abge- 
schnitten dunkel  mit  deutlicher  Theilungslinie,  dahinter  weiss,  bei  vorhandenca 
Augenfleck  sind  sie  unter  demselben  bis  an  den  Sanm  weiss  nnterbrochen,  wo- 
durch der  Augenfleck  noch  mehr  abgerundet  wird.  Bei  FuteofrindtBa  fdai 
die  Vdfl.  ganz  zeichnuogslos.  Die  Htfi.  graubraun,  meist  mit  am  Ende  M- 
teren  Franzen. 

Die  Raupen  minirend  oder  in  den  SamenkOpfen  von  Gräsern. 

A.  Die  Vdfl.  ohne  augenartige  Spüze,  die  Franzen  unter  kUi^rer  ntdu 
licht  unterhrochen\  der  Saum  daselbst  nur  wenig  emgeeogen;  die  Htfi.  bis 
hinter  die  Mitte  breiter  werdend.    Olyphipteryx  ZU. 

605.  Fuscoviridella.  Hto.     Vdfl.  gestreckt,  dunhd  divengrün,   ^äfwcsd« 

der  VB.  in  der  Mitte  schmal  weisslich.    2^4—3  L. 

St.  Tin.  174.  —  Man.  2,  864.  ~  Albicostella  HS.  ö.  137.  fg.  641  ?  366. 
Die  Vdfl.  lang  und  schmal,  mit  langem  schrägen  Saume,  in  der  Mitte 
des  VR«  schwach  eingedrückt,  bräunlich  olivengrfin  mit  etwas  *  gelblichem 
Glänze,  die  Franzen  hinter  der  Mitte  weisslich,  am  Ende  graulich.  Die  Htft 
graubraun  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer,  die  Franzen  wenig  Hehler. 
Die  Palpen  aufsteigend,  ziemlich  dflnn,  unten  mit  abstehenden  Schuppenedkes, 
dunkel,  die  Schienen  und  Füsse  gelbgrau. 

Nach  Herrich-Schäffer's  Verzeichniss  auch  in  Deutschland,  In  Eng* 
land  im  Mai  und  Juni. 


606.  Bergatraesherclla.  F.    Vdfl.  breiter,  glänsend  braungM, 
gemischt,  sechs  kleine  Flecke  am  VR.  und  drei  am  IB.  w§i$$,  in 
silberne    Linien    fortgesetzt,  der    Saum    mit   vioUtt   sObemen 
2Va-2»A  L 

FR.  286.  t.  81.  fg.  2.   -  HS.  5.  92.  -  Fr.  Tin.  171.  -  Linneaaa  a  Tort 
84.  -  Linneella.  H.  Tin.  436. 
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Dia.  Vdi.  btetM  atrkHdi  erweitert,  mit  weniger  lehrägem,  schwach 
gatehwnigeBeai  Sanme ,  iMlltr  oder  donUer  goldgelb  faie  branngelb,  an  der 
Wand  md  an  den  Oegenrindem  brftonlich  gemilcht  Die  Y orderrandfleckchen 
rttben  fon  V«  hifl  tor  SpitsCi  nach  hinten  etwas  mehr  genihert,  sie  tetien 
lidi  in  schmale»  etwas  sohrigey  fein  schwars  ges&amte  Icorte  Streifen  fort,  die 
zaerst  silbem,  am  Ende  mehr  licht  fiolett  glaniend  sind.  Am  IR.  stehen 
gieichiaSs  dni  weisse  Fleckchen,  der  grOsste  in  der  Mitte,  dreieckig  oder 
liertcUg,  bis  an  Rippe  1  reichend,  der  am  Anfiinge  der  Kränzen  klein 
ODd  giei<rfifclls  in  einen  lothrechten  Streif  bis  an  die  Falte  Terlangert.  Bis- 
wsien  setat  sich  der  aweite  Vorderraadstreif  gebogen  bis  an  den  mittleren 
Inaenrandfleck  fort,  bisweilen  bleiben  Ton  dieser  Yerbindong  nnr  ein  oder 
iwei  violettailbeme  Punkte  in  der  Flflgelmitte.  Eine  Reibe  glänzender,  schwars 
HSiumler  Fonkte  steht  am  Sanme.  Die  Zeichnungen  sowie  die  F&rbong  der- 
isIbeB  tarüren,  Usweflen  fehlen  efaiige  der  Sanmpnnkte  oder  der  letzte  Torder- 
nadfleck.  Die  fransen  mit  dankler  dicker  Theilongslinie,  vor  derselben  gelb 
bcschoppt,  dahinter  weiss,  am  Innenwinkel  gran.  Die  Htfl.  brftnnlich,  mit 
gtlMlehem  Stimmer.  Die  Palpen  mit  dankein ,  die  Schienen  and  Fasse  mit 
Hebten  Hecken. 

Verbreitet,  an  feachten  Localitfiten,  Ende  Mai  und  im  Juni,  auf  hoben 
Gebirgoi  noch  im  Juli. 

E  VdfU  mü  augenartiger  Spitze,  die  Framen  unter  letzterer  Ucht  unter- 
krofiken.  Die  ämkle  WurMdhälfte  der  Fransen  hüdet  zwei  Bogen,  einen 
kwruren,  fast  hreierunden  um  die  Spitze  und  einen  grösseren  flocken  vom 
Immmt^ei  bis  unter  die  Spitze,  wo  heide  eusammenstossen,]  Aechmia«  Zu. 

a.  Vdil.  schmal,  mit  langem  sehr  scbrftgen  Sanme  und  metallischen 
Vorderrandstreifen  bis  for  die  Mitte,  die  Franzen  Qber  der  Flügel- 
spitze  ohne  schwarzes  Schwänzchen. 

607.  Thrasonella.  <Sdp.  Vdft.  oHvenbraun,  mit  metaUglängenden,  vom 
weisse»  Streifen  bis  vor  die  Mitte  des  VR,,  einem  oder  zwei  solchen 
Streife»  hinter  der  Mitte  des  JB,,  und  metallischen  Heckchen  in  schwarzem 
Grunde  ^Uber  dem  InnewwivMt,  die  Spitze  ungeschwänzt    2*/^S  L. 

FB.  338.  t.  83.  fg,  1.  ~  HS.  5.  98.  ~  Fr.  Tin.  174.  -  St.  Tin.  174.  - 
Man.  2.  384.  -  Seppella.  H.  223.  —  Aillyella.  H.  431.  —  Eqnitella  var. 
Tr.  9.  9.  72.  -  ?  Yar.  CladiaUa  St.  Ana.  1859.  153.  -  Man.  2.  364. 

Die  VR.  mit  stark  Tortretender  rander  Spitze,  in  der  Zeichnung 
der  forigen  Art  nahe,  goldig  olivenbraon,  mit  fauf  oder  sechs  metallisch 
blaaen  oder  grünen  Streifen  aus  dem  YR.,  die  aus  weiBsHcben  Fleck- 
obta  entepringen  und  meist  nicht  bis  in  die  Mitte  reichen ,  nur  der  zweite 
und  dritte  rerbinden  sich  zuweilen  mit  den  Streifen  ans  dem  Innenrande,  der 
«rtfe  Tor  der  Mitte,  schräg  auswärts,  die  folgenden  gegen  die  Spitze  einander 
Blher  ojid  vom  länger  weiss.  Auf  dem  IR.  vor  und  auf  der  Wurzel  der 
FianzsB  awei  ähnliche  Streifen,  der  hintere  mehr  purpnnriolett,  der  vordere 
oit  oadeatiieh,  am  Saume  stehen  zwei  bis  drei  grosse  runde  purpurriolette 
Punkte  i»  einem  tiefiichwarsen  Fleck,  darüber  zwei  bis  vier  parallele  feine 
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schwarze  Längslinien,  in  der  Flügelspitze  liegt  ein  schwarzer  mnder  Fleck. 
Bisweilen  finden  sich  ein  oder  zwei  lichte  L&ngswische  über  dem  IE. 
Tor  der  Mitte.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  weisslich  mit  breiter,  aiiM«n 
schärferer  Theilongslinie ,  dahinter  hellgrau.  Die  Htfl.  breit  laxuettftaugi 
graubraun.  Die  Palpen  unten  mit  Schuppenecken ,  hell ,  aussen  dunkel  quer- 
gestreift, die  Beine  bräunlich  grau,  verloschen  licht  gefleckt 

Ueberall  auf  nassen  Grasstellen,  im  Juni  und  Juli  CladieUa  Si,  halte 
ich  nach  Ansicht  Stain  ton 'scher  Exemplare  für  eine  ganz  zeichnungalobe 
Varietät,  bei  der  der  schwarze  Funkt  in  der  Fldgelspitze  und  die  schwarze 
Einfassung  der  Silberpunkte  nur  durch  sehwärzliohe  Verdunkelung  am  Saome 
angedeutet  sind. 

b.  Vdfl.  hinten  merklich  erweitert,  mit  weniger  schrägem  Saume,  weiven 
Strichen  am  VR.  von  der  Mitte  an  und  einem  grösseren  weis&eo, 
auswärts  geneigten  Streifen  auf  der  Mitte  des  IR.,  die  Franzen  Aber 
der  Flügelspitze  mit  einem  schwarzen  Schwänzchen. 
Die  folgenden  Arten  sind  einander  äusserst  ähnlich.  Die  Vdfl.  sind  dunkel 
olivenbraun  mit  gelblichem  Schimmer,  in  der  Spitze  schwarz  ausgefällt,  die 
Striche  am  VR.  beginnen  erst  dicht  an  der  Mitte  desselben,  es  fehlt  daher 
der  erste  Streif  der  vorigen  Arten.  Sie  nehmen  nach  hinten  an  Lange  ab  nod 
werden  weniger  schräg,  sind  in  grösserer  Ausdehnung  und  reiner  weiss,  gegen 
ihr  Ende  weiss  mit  Schacherern  violetten  Glänze.  Der  Fleck  auf  der  Mitte 
des  IR.  reicht  bis  über  oder  doch  bis  in  die  Flügelmitte,  er  ist  guu 
weiss,  breiter  als  die  übrigen,  nach  vom  meistens  allmällg  verschmälert  ood 
mondförmig  nach  hinten  gebogen,  selten  schräg  keilfbrmig.  Der  Strrif  auf 
dem  Innenwinkel  steht  lothrecht  und  hat  deutlichen  Metallglanz,  er  reicht  bis 
in  die  Flügelmitte  und  tritt  hier  nahe  an  den  zweiten  Streif  des  YB.  oder 
verbindet  sich  mit  demselben  in  stumpfem  Winkel.  An  und  bisweilen  auch 
vor  dem  Saume  stehen  grosse  metallische  Punkte.  Alle  diese  lichten  Zeich- 
nungen sind  mehr  oder  weniger  deutlich  fein  dunkel  gesäumt.  Die  schmalere 
Wurzelhälfte  der  Franzen  ist  von  der  Farbe  der  Flügelfläche,  bisweüen 
am  Saume  etwas  lichter,  von  einer  dunklen,  aussen  scharf  abgeschnitteneB 
Linie  begrenzt,  die  Endhälfte  rein  weiss,  am  Ende  etwas  graulich.  Unter  der 
Spitze  tritt  die  weisse  Farbe  scharf  bis  an  den  Saum.  Ueber  der  Flfigelspitse 
sind  die  Franzen  am  Ende  in  einer  feinen  Linie  schwarz,  so  dass  sie  daselbst 
geschwänzt  erscheinen.    Die  Beine  dunkel,  Schienen  und  Fasse  weiss  gefleckt 

608.  Haworthana.  StpJi.  Vdfl.  dunkel  oUvenbrawi^  gescJiiväntt ,  mit  einem 
silhenceissen  Innenrandbogen ,  fünf  Silberstreifen  aus  dem  VB,,  einem 
solchen  aus  dem  Innenwinkel  und  drei  grossen  SilberpunkUn  am  Saum^- 
2V3— 3  L, 

St.  Tin.  175.  -  Man.  2.  364.  -  HS.  5.  93.  —  Zonella  Zett.  Ins.  Lap.  100?. 
—  Stdf.  Schles.  cnt.  Zeitschr.  1849.  '20.  t  2.  fg.  7. 
Die  größste  Art,  kenntlich  an  den  silbernen  Zeichnungen ,  welche  nur  am 
VR.  und  am  Innenwinkel  in  geringer  Ausdehnung  rein  weiss  und  gani 
ohne  ViolettKchimmer  sind,  bowie  an  den  grossen  silbernen  Saumpunkten,  voc 
denen  der  obere  an  dem  Einhngc  dicht  unter  und  an,  aber  nicht  io  Hi^tn 
^.chwarzen  Spitzenfl<*ck  bteht.    Auch  steht  noch  ein  Silberpunkt  zwischen  dem 
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mitÜereD  Saomponkte  und  dem  dritten  nnd  vierteo  VorderraDditricb,  bisweilen 
mit  eioem  der  letzteren  Terbonden.  Der  erste  Vorderrandstricb  ziebt  gegen 
die  Spitze  des  Stricbes  am  Innenwinkel,  der  zweite  in  den  Baom  zwiicben 
fiesem  nnd  dem  binteren  Saumponkte.  Im  Spitzendrittel  ist  der  Omnd  mebr 
oder  weniger  goldgelb  bestftabt.  Die  Htfl.  bis  binter  die  Ifitte  erweiterty  grau 
mit  gelbliebem  Bcbimmer  nnd  licbteren,  bisweilen  weisslieben  Franzen«  Die 
Palpen  nnten  ranb,  aber  nicbt  eekig  bescbappt,  an  den  Seiten  grau. 

Aof  Hocbmooren  des  schlesiscben  Gebirges  nnd  des  Oberbarzes  Ende  Mai 
und  im  Joni,  in  England  in  zwei  Generationen  im  Mai  nnd  JnlL  Die  Baape 
in  den  Samen  fon  Eriaphamm, 

^.  Forsterella.  F.  Väfl.  ämkd  o2fvefi5raun,  geidiwäHMt,  nUt  etnem 
wetMm  Ifmtnrandbogen,  fiinf  weissen^  am  Ende  violeUen  Steifen  aus  dem 
VB.,  einem  eolchen  aus  dem  JwnenwinM,  ztoei  säbemen  Saumpunkten, 
einem  SüberpunlU  in  dem  Spitsenfleek  und  einem  schwarzen  Sthwänßdien 
an  der  SpUse.    l'A-^V,  L. 

F.  Mant  IL  252.  128.  —  Oculatella  ZU.  £nt  Zeit.  1850.  157.  —  HS.  5. 
93.  fg.  265.  —  Fr.  Tin.  174.  —  St.  Tin.  175.  —  Man.  2.  365. 

Letcbt  zu  erkennen  an  dem  silbernen  Punkt  in  dem  scbwarzen  Spitzen- 
fleck. Die  Zeicbnongen  fein,  der  Innenrandfleck  wenig  gekrflmmt  und  nicht 
so  spitz  als  bei  EguUdla,  die  beiden  ersten  Vorderrandstricbe  parallel,  gleicb 
dfiDD,  bis  in  die  Flflgelmitte  reichend,  die  drei  letzten  gleich  kurz.  Am  Saume 
stehen  zwei  blass  rOthlich  yiolette  Silberfleckchen,  der  untere  l&nglich,  der 
Pmikt  Tor  dem  Einbuge  fehlt.  Die  Htfl.  bis  hinter  die  Mitte  gleich  breit, 
bramigran  mit  etwas  licbteren  Franzen.  Die  Palpen  dann,  ziemlich  glatt- 
schappig,  ohne  rortretende  Ecken,  weisslich,  kaum  etwas  rerloschen  dunkel 
gefleckt. 

Wohl  ziemlich  rerbreitet,  Ende  Mai  und  im  Juni,  in  grasigen  Laub- 
wäldern. 

Ein  Stfick  fon  Braunschweig  zeichnet  sich  dadurch  aus,  dass  die  Vorder* 
randstriche  mehr  kleine  weisse  Fleckchen  sind,  die  beiden  ersten  kaum  Itager 
als  die  folgenden ;  der  Innenrandfleck  reicht  nicht  über  die  Mitte ,  ist  aber 
nd  breiter  nnd  weniger  schrftg,  etwa  wie  bei  Bergsiraessereßa,  der  Fleck  am 
Innenwinkel  dreieckig,  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  wenig  gltazenden 
Pankte.  Die  Silberpunkte  am  Saume  fehlen  ganz.  Die  Vdfl.  sind  etwas 
Ichmaler,  die  Htfl.  Ton  der  Mitte  an  gleicbmfiesig  gerundet,  dio  Palpen  kürzer 
md  noch  dfinner.  Sollte  hier,  was  ich  vermuthe,  eine  neue  Art  vorliegen,  so 
wfirde  ich  sie  bezeichnen: 

ÄRnrnaeulella.  Vdfl.  dunkel  olivengrün,  geschwänzt,  mit  breitem  weissen 
Innenrandfleck,  fftnf  kleinen  weissen  Fleckchen  am  VR.,  einem  kleinen 
dreieckigen  Fleck  am  Innenwinkel  und  einem  Silberpunkt  in  dem  Spitien- 
fleck,  der  Saum  ohne  silberne  Punkte,    IV«  L. 

610.  Majorella.  Mn.  Grösser,  die  Vdfi,  dunkel  olivenbraun,  gssöhwänet, 
wü  einem  weissen  Innenrandbogen,  fünf  weissen,  am  Ende  viotetUü' 
hemm  Streifen   aus  dem   VB»,   swei  solchen   am  Innenwinkel  und  ftrei 
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Sifberpunkten  an  u/nd  vor  der    EinHegw^,     Die  Hifi.  'Umg  eifömi$. 

Equitella  var.  HS.  5.  93.  —  Fr.  Tin.  175. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich^  doch  aicber  Tersohiedeo.  Alle  Fligfil 
breiter,  die  hinteren  in  der  Mitte  iwischen  der  Form  der  vorigen  und  der  der 
folgenden  Arten,  ziemlich  so  breit  wie  bei  Hatoorthtma,  aber  gleicbmi«ig«r 
▼erengt  Zeichnung  wie  bei  EqmteUa,  der  Innenrandbogen  nicht  so  spitz,  £• 
Metallpunkte  blass  röthlich  silbern,  der  über  dem  Innenwinkel  in  eine  knrte 
dicke  Linie  verlängert,  die  sich  etwas  vom  S^ume  entfernt,  ein  deutlicher 
Silberpunkt  steht  in  der  Einbiegung  unten  und  vom  an  dem  dunklen  Spitzen- 
fleck,  bisweilen  findet  sich  am  VR.  noch  ein  sechstes  Strichelchen.  Die 
Palpen  an  den  beiden  ersten  Gliedern  unten  lang  behaart,  weiss,  mit  feioeo 
schwarzen  schrägen  Querlinien,  das  Endglied  döno  and  spitz. 

Bei  Wien,  in  der  Schweiz. 


611.  Equitella.  Scp,  Kleiner,  die  Vdfl.  ge»chwänet,  dunkd  dimn§r«MM, 
mit  einem  iceisaen  Innenrandbogen,  fünf  weissen,  am  Ende  viiiiett  sQlbemeik 
Streifen  aus  dem  VB*,  einem  sokhen  am  Innenwinkd  und  moktt  sä- 
hemen  Punkten  am  Saume  und  wr  der  Einbiegung,  Htfl.  lontiet^amig. 
liA-13/,  £. 

Tr.  9.  2.  71.  —  FR.  240.  t.  82.  fg.  2.  -  HS.  5.  93.  —  Fr.  Tin.  175.  -  St 
Tin.  175.  -  Man.  2.  365. 

Der  Bogen  auf  dem  IR.  in  der  Breite  wechselnd,  scharf  angeipitst, 
der  Yorderrandstrich  darüber  sehr  schräg,  der  Strich  am  Innenwinkel  reicht 
bis  dicht  an  den  zweiten  Vorderrandstrich  oder  verbindet  sich  mit  demselben. 
Die  SUberpunkte  röthlich  violett,  einer  am  Sanm  zwischen  dem  Innenwiskel 
und  der  Einbiegung,  eiuer  an  letzterer  und  einer  davor  iwischen  dem  ^ritten 
und  vierten  Yorderrandstrich.  Die  Htfl.  merklich  schmaler  als  die  Ydfl., 
lanzettförmig  die  Franzen  2.    Die  Palpen  wie  bei  MajoreUa. 

Yerbreitet,  im  Juni  uod  Juli,  die  Raupe  in  den  Blättern  und  Knospen  Ton 
Sedum  aere  im  Juni. 

Sehoenieoidla  St.  Adu.  1859.  153.  —  Man.  2.  365.  soll  der  EquUeäa  sekr 
ähnlich  sein,  mit  viel  schmaleren  Ydfl.  und  viel  feinerem  ersten  Yorder- 
randstrich. Die  Raupe  in  England  in  den  Samenköpfen  von  Sekoems 
nigricans. 


612.  Fische riellu.  ZU,  Vdfl.  geschwänzt,  dunkel  oliverdfraun,  miU 
weissen  Schrägstrich  am  IR  ,  fünf  tveissen,  am  Ekde  vieiett  sUberfiej^ 
Strichen  am  VR.,  eitiem  solchen  am  Innenmnkel  und  einem  ^^iolett  siB>emen 
länglichen  Fkckchet}  am  Saume.    Htfl.  lanzettförmig,     IV^— IV»  -^« 

ZU.   Isis  18;^9.   204.    -    US.  5.  94.   -   Fr.  Tin.   176.  -   St.   Tin.  XU  - 
Man.  2.  3«5.  -  RoealersUmmeUn  FR.  242.  —  Desi^^reOn  FR.  t.  82.  fg.  o. 

Die  kleiDbie  Art,  der  vorigen  sehr  ähnlich,  dücb  sind  die  Vdfl.  etvu 
schmaier,  die  Vordorrandstriche  l'einer,  der  Strich  in  der  MitAa  des  Ifi. 
achrägtr,  nicht  oder  kaum  gebogen,  eni^scder  gleichfalls  sehr  feia^ 
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feUend,  oder  keilftnnig;  der  Sflberpookt  Ober  dem  Innenwinkel  ist  grois,  lang 
eüormJg,  der  Lfinge  nach  am  Sanme  liegend,  der  Pnnkt  Tor  der  Einbiegung  des 
Sftomes  fbhlt  Der  zweite  Yordeirandstrich  and  der  Strich  am  Innenwinkel 
Btoieen  xosammen.  Die  Palpen  nur  knri  bescbappt»  weise  mit  löhwarsen 
Qaeilinien. 

Tom  Bfai  bis  in  den  Juni  nicht  selten. 

Es  ist  möglieh,  daas  hier  auch  mehrere  Arten  Terborgen  sind,  vielleicht 
liegt  ein  Unterschied  in  der  keilförmigen  oder  linienförmigen  Oestalt  des 
luMorandstriches,  samal  die  Form  mit  dem  KeiUieck  etwas  grösser  ist 


474.  Bipismia.  Wh. 

Patpen  am  MiMgUide  uwten  lang  horsUnhaarig ,  das  Endglied  dann 
fadenförmig,  viel  dünner  ah  das  MOkUglied.  Hifl.  so  hreü  wie  die  Vdfl., 
der  IB.  bis  in  die  Mitte  des  Hinterleibs  reinhend» 

Vom  Ansehn  der  ChraphoUtho' Arien  aus  der  Verwandtschaft  der  Cosmo- 
phorana,  doch  leicht  an  den  nicht  wicklerartigen  Palpen  za  unterscheiden, 
diese  steigen  schrftg  aufwärts  und  haben  unten  am  Mittelgliede  lange  sparrige 
Borstenhaare,  die  gegen  das  Ende  des  Glieds  kfirzer  werden.  Qlied  3  ist 
sehr  dflnn,  haarförmig,  etwas  aufgerichtet.  Die  Augen  kleiner  als  bei  der 
Toiigen  Gattung.  Die  Beine  kurz  und  kräftig,  die  Hinterscbienen  oben  am 
Ende  mit  einigen  Borstenhaaren,  die  BCittelsporen  in  der  Mitte.  Die  Vdfl. 
2V,ma]  so  lang  wie  breit,  der  VR.  schwach  gebogen,  der  Saum  wenig  schräg, 
ziemlich  kurz,  die  Spitze  nicht  vortretend.  Die  Zeichnung  ähnlich  wie  bei 
dea  Arten  Ton  Glyphipteryx ,  doch  am  VR.  weniger  helle  Striche,  weiss  und 
pnrporsilbem  in  dunklem  Grunde«  Die  Htfl.  breiter  vom  Innenwinkel  bis  zu 
der  rundlichen  Spitze  durch  den  gleichmässig  gebogenen  Saum  allmälig  verengt 
IMe  Fransen  an  der  Wurzel  dunkel,  am  Ende  breit  weiss,  nicht  durchschnitten, 
am  Innenwinkel  etwas  kürzer,  als  der  Flügel  breit. 

Die  Raupe  minirt  in  Blättern. 

613.  Dolosana.  HS,    Vdfl.   dunkeJbraufi ,    mit    metallischen   Flecken   im 
Saumfelde f  ein  Längsstrkh  aus  der    Wurzel,  drei   VarderrandhäckcKen 
und  MVfei  abgekürzte  Querlinitn  auf  dem  IB,  weiss,    2— 2  Vi  L, 
HS,  5.  95.  fg.  262-264. 

Die  YdfL  mit  Bronzeschimmer,  der  erste  Fleck  am  VR.  in  der  Mitte, 
klein  oder  in  eine  kurze  Schräglinie  ausgezogen,  die  andern  beiden  dicht  neben 
einander  vor  der  Spitze.  Die  erste  lonenrandlinie  steht  dicht  vor  der  Mitte, 
reicht  bis  in  die  Flftgelmitte  und  ist  schwach  nach  aussen  gebogen,  die  zweite 
am  Innenwinkel  ist  klein  und  oft  wenig  deutlich,  die  Wurxellinie  reicht  bis  Vs 
der  FlOgelläoge.  Die  metallischen  Zeichnungen  sind  licht  röthlich  silbern ,  sie 
bestehen  aus  einer  dicken  gebogenen  Linie  vor  dem  Innenwinkelfleck,  die 
Istitaren  umiasst,  bis  unter  den  7R.  zwischen  die  beiden  ersten  Vordenand- 
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flecke  zieht  ond  vor  dem  Ende  oft  unterbrochen  ist,  in  zwei  Punkten  for 
dem  Saume,  deren  oberer  sich  bisweilen  zu  einer  bis  an  das  erste  der  beides 
Vorderrandbäckchen  vor  der  Spitze  reichenden  Linie  ausdehnt,  in  einem 
Punkte  über  der  ersten  Linie  des  IR.  und  einer  dicken,  unter  der  Flogelipitze 
unterbrochenen  Saumlinie.  Die  Htfl.  graubraun,  bei  dem  Manne  in  der 
Wurzelhälfte  weiss.    Die  Beine  dunkelbraun  und  weiss  gefleckt 

Am  Nanos^  im  Juni. 


yav.  ChanUodidae. 

Kcpf  atdiegend  hesdiuppt.  Ohne  Nebetiaugm,  FMet  mämg  kmg,  dk$^ 
Äugmieekd.  Palpen  fadenförmig,  anUegend  beethuppt.  Vdfi.  län^M, 
mä9ikrikmpfemItmemwinkd,UMgfraneigmU  einer  AnhamgiMdU  undsteälf 
oder  df  Rippen,  vier  AeeU  in  den  VR,,  eed^  oder  fünf  in  den  HB. 
wmndend,  Htfi.  kmueUfömng,  lang  gefranet,  mit  geeMoeeener  MiUdaeUe 
tMd  eeehe  geeonderten  Auten  anu  derselben. 

Staintons  Familie  der  ESachistideD  ist  nieht  haltbar,  iodem  sie  Oattanfen 
umfMst,  welche  die  erheblichsten  Verschiedenheiten  im  Rippenban  aeigen.  Seine 
Diignoae  begrenzt  die  Familie  auch  nieht  sicher,  unterscheidet  sie  nament- 
lich nicht  TOn  den  unter  seinen  Glyphipterjgiden  stehenden  Gattungen  mit 
ifattem  Kopfe  und  ebenso  wenig  ron  den  Lithocolletiden.  Sichtet  man  diese 
Omppeoi  so  gehören  Staintons  AfBdimna,  PeritÜa,  Tinagma  und  Douglaeui 
nicht  so  den  Olypbipterygiden ,  sondern  zu  den  Elachistiden,  ron  letzteren 
aber  BedeOia,  Oenophäa  und  Tisi^eria  zu  den  Lithocolletiden.  Ausserdem 
steht  die  Gattung  Buküe  besser  bei  den  Elachistiden  als  bei  den  Gelechiden 
oder  Oecophoriden ,  zu  welchen  S  t  a  i  n  t  o  n  und  Frey  sie  gestellt  haben. 
Herrieh-Schiffer  hat  dies  bereits  in  dem  Correspondenzblatt  des  zooL- 
iDXQersl.  Vereins  in  Begensburg,  1857  nr.  8.  4  und  b,  bei  Besprechung  der 
Stainton'schen  und  Frey 'sehen  Arbeiten  heryorgehoben  lüd  statt  der 
eben  Familie  in  dem  angedeuteten  Umfange  zwei  Familien  angenommeui  die 
Mtmphina  (nach  seiner  Gattung  Mompha  =  La^ma  8t.)  und  die  PöedhpHUna 
(nach  seiner  Gattung  Poeeiloptaia*=Ekuhi8ia  8t.),  indem  er  fOr  erstere  die 
aa  der  Wurzel  gegabelte  Dorsalrippe,  für  die  letztere  die  nicht  gegabelte 
Dorsalrippe  der  Vdfl.  als  Merkmal  aufstellt  Aber  abgesehen  daron,  dass 
aach  in  diesen  beiden  Familien  sehr  abweichende  Formen  zusammengestellt 
werden,  ist  das  genannte  Merkmal  nicht  stichhaltig.  Die  Gattung  Coemopteryx, 
die  bei  den  PoecUoptilinen  steht,  hat  die  Dorsalrippe  deutlich  gegabelt,  in 
der  Gattung  BtUetUe  kommt  sie  gewöhnlich  gegabelt,  bisweilen  aber  auch 
ebCaeh  ror.  In  der  Gattung  Mompha  hat  eine  Art,  Bhamnitüa,  abweichend 
ose  nicht  gegabelte  Dorsalrippe,  PeriUia  mit  gegabelter  Dorsabrippe  schliesst 
lieh,  hierroA  abgesehen,  eng  an  die  Gattung  EladUeta  an.  Ich  kann  daher 
auf  die  Gabelung  der  gedachten  Rippe  hier  einen  so  grossen  Werth  nicht 
legen.  — 

Ich  habe  Tertncht,  filr  die  beiden  Herrich*Schftffer'schen,  etwas  zu 
iBodüdrenden  Farnüiett,  andere  Merkmale  aofznfindeni,  es  ist  mir  aber  nicht 
gdongSB.  Die  Bippen  der  Vdfl.  könnten  rielleicht  einen  Theüungsgrund  ab- 
l^ben,  je  oachdem  beide  Mittelrippen  deutlich  und  normal  entwickelt  sind 
(Mßmj^ina  H8,),  oder  die  hintere  Mittelrippe  gegen  die  rordere  mehr  oder 
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weniger  zurück  tritt  (Poecüoptüinä).  Letzteres  zeigt  sich  besonder!  aussre* 
bildet  in  der  Gattung  Douglasia  und  den  derselben  ganz  nahe  siebeDd^n 
Arten  der  Gattung  Tinagma:  PerdiceUum ,  BaUeoUüum  und  Tranweneüm, 
bei  welchen  die  vordere  Mittelrippe  sich  in  3  oder  4  Aeste  gabelt,  die  hintere 
dagegen  ganz  einfach  ist  (St.  t.  6.  fg.  5.).  Daran  schliessen  sich  eineneits 
Uebergänge  bis  zu  der  Bildung  der  Gruppe  der  Elachisia  argeideüa  nnd 
PeritÜa,  bei  welchen  beide  Mittelrippen  dreispaltig  sind,  der  untere  Ast  der 
vorderen  Mittelrippe  aber  sich  direct  in  den  oberen  Ast  der  hinteren 
Mittelrippe  fortsetzt  und  so  zum  Scblussast  der  Mittelzelle  wird  (8t. 
t.  6.  fg.  3),  anderseits  wird  der  Rippenbau  noch  einfacher  bei  HeUotda, 
wo  die  vordere  Mittelrippe  gleichfalls  ungetheilt  ist  und  nur  am  Sasme  Mch 
die  Enden  von  einigen  Aesten  zu  sehen  sind  (St.  t  6.  fg.  4).  In  der  enteD 
Abtheil  ang  würde  die  Zahl  der  Rippen  auf  den  Vdfl.  in  der  Regel  IS,  aoi 
den  Htfl.  in  der  Regel  8  und  nur  ausnahmsweise  geringer  sein,  in  der  iweiteD 
dagegen  würden  die  Vdfl.  nur  selten  über  11,  die  Htfl.  nie  Aber  7  Rippea 
haben.  Aber  auch  diese  Eintheilung  habe  ich  fallen  laeeen,  weil  die  Oreetefl 
schwer  festzustellen  sind  und  auch  in  den  beiden  sich  ergebenden  AbtheiloDgen 
gani  verschiedene  Formen  verbunden  bleiben  würden. 

Dagegen  glaube  ich,  dass  bei  einer  Zerf&llung  in  mehrere  OnippoD  wkh 
ziemlich  natürliche  Zusammenstellungen  verwandter  Gattungen  bilden  lfm 
welche  im  Ganzen  den  bisher  behandelten  Gruppen  gleichwerthig  sind.  Wem 
dabei  fast  ausschliesslich  von  dem  Rippenban  die  Merkmale  entnommen  liedi 
dieser  aber  an  den  kleinen  Thierchen  ohne  Abschnppung  nichts  und  aach  Dack 
der  Abschnppung  oft  schwer  zu  erkennen  ist,  so  mag  dies  ein  Uebelstand  bei  der 
Bestimmung  eines  Thieres  sein,  das  man  nicht  entschuppen  kann,  der  syete- 
matische  Werth  der  fraglichen  Merkmale  wird  dadurch  aber  nicht  verringert 

Ich  nehme  daher  folgende  Gruppen  an: 

1.  Die  Vdfl.  mit  einer  deutlichen  oder  doch  angedeuteten  AnhangneDe. 
Aus  der  Mittelzelle  zehn  gesonderte  Aeste  (selten  Ast  7  und  8  kurz  gestielt), 
von  denen  vier  in  den  VR.,  sechs  in  den  Saum  münden  (bei  O^owtohpit 
fehlt  ein  Saumast),  die  Dorsalrippe  an  der  Wurzel  gegabelt,  bei  Schrecken- 
steinia  ausnahmsweise  einfach.  Htfl.  mit  normal  geschlossener  Mittelzelle  und 
sechs  Aesten  aus  derselben.    Chauliodidae. 

2.  Die  Vdfl.  ohne  Anhangszelle.  Aus  der  Mittelzelle  zehn  Aeste.  von 
denen  fünf  in  den  VR.,  fünf  in  den  Saum  münden ,  die  beiden  Aeste  vor  der 
Spitze  (7  und  8)  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  (bisweilen  fehlen  ein  oder 
zwei  der  Saumäste),  die  Dorsalrippe  an  der  Wurzel  gegabelt  (bei  Mampka 
rhamnitUa  ausnahmsweise  einfach).  Htfl.  mit  sechs  Aesten,  die  MlttelieUe 
geschlossen  oder  offen,  im  letzteren  Falle  sind  entweder  beide  WUd- 
rippen  dreispaltig,  oder  die  vordere  ist  zweispaltig,  die  hintere  Tierq»altig. 
Lavernidae. 

3.  Die  Vdfl.  ohne  Anhangszelle.  Aus  der  Mittelzelle  nenn  Aeete,  vier 
Aeste  in  den  VR.,  fünf  in  den  Saum,  die  beiden  die  Spitze  nmf assMen  Aerte 
(6  und  7)  lang  gestielt,  selten  die  beiden  Aeste  vor  der  Spitze  (7  ond  8)  g»> 
stielt  (bisweilen  fehlt  ein  Saumast).  Die  Dorsahrippe  einfaek,  nur  himimIhm 
weise  an  der  Wurzel  gegabelt.  Htfl.  mit  geschlossener  MittelseDe  oad  seefes 
(ausnahmsweise  fttnO  Aesten,  bei  einigen  kleinen  Arten  erscheint  der  B^ipei* 
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bio  ddr  Htil.    terkümm^rt ,  indfem  d«r   Selklasi«!^  der  Mittelzelle  und  der 
dirtoi  eatBfnrio^Bde  Mittetest  fehlt    Der  Kopf  breiter  »la  lang.  Batalidike. 

4.  Die  Ydfl.  obne  Anh&ogBselle.  Aue  der  MHteleeHe  Tier  (selten  drei) 
Aecte  in  den  Sanm ,  dto  beiden  die  Spitze  ttttfksteDden  Aeete  fait  immer  auf 
leaemsdiafUichem  Stiele;  in  den  TR.  gehen  gewöhnlich  rier  Aeste,  oft  iit 
iber  der  Ast  vor  der  FHlgelspitne  an  eeinem  Ende  kurz  gegabelt,  oder  es 
entspringen  statt  desselben  zwei  Aeste  nach  einander  aus  dem  letiten  Saum- 
tste,  se  dast  in  diesen  Fällen  sechs  Aeste  hi  den  VR.  and  Oberhaupt  neun 
(bd  dem  Fehlen  einet  Saumaetes  acht)  Aeste  in  die  Rinder  des  Flflgeis 
mflnden.  Die  Dorsakippe  einfkch,  selten  an  der  Wnnel  kun  gegabelt.  Auf 
den  Htfl.  zerlegt  sieh  die  fordere  Bfittelrippe  in  swei,  die  Bpitse  umfassende 
Aeste,  die  hfaitere  ist  zwei-  oder  dreispaltig,  bisweilen  mit  sehr  kurzen  Anten. 
Die  Mittelselle  ist  offen,  oder  in  der  Weise  geschlossen,  dass  der  letzte  Ast 
der  hmteien  Hittelrippe  sich  fiber  seinen  Ursprung  hinaus  schräg  wurzelwärta 
bis  an  die  fordere  Mitielrippe  weh  vor  deren  Spaltung  mehr  oder  weniger 
deutlich  fortsetzt  und  so  einen  feinen  Sohluss  bildet.    Elachistidae. 

5.  Auf  den  Ydfl.  entspringen  die  beiden,  die  Spitze  umfiMsenden  Aeste  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele,  davor  ziehen  entweder  vier  Aeste  in  den  VR.  und 
dsnmter  gleichfalls  fier  (selten  drei)  Aeste  in  den  Sanm,  während  die  Dorsal- 
rippe lang  gegabelt  ist,  oder  die  Dorsalrippe  ist  nicht  gegabelt  und  es  ziehen 
aosser  dia  beiden  Terbundenen  Aesten  drei  Aeste  in  den  YR.  und  tier  Aeete 
in  den  Saum,  oder  zwei  Aeste  in  den  YR.  und  zwei  oder  drei  in  den  Saum; 
es  Ündea  sich  mithin  zusammen  nenu,  sieben  oder  sechs  Aeste.  Bei  den 
Gattungen  adt  gegabelter  Dorsalrippe  zerlegt  sich  auf  den  Htfl«  die  fordere 
IGttMppe  in  fier  Aeste,  fon  denen  zwei  in  den  YR.  und  zwei  in  den  Sanm 
mflnden,  bei  den  übrigen  Oattungen  ist  sie  fier-  oder  dreispaltig,  so  dass 
ein  Ast  in  den  YR.  und  zwei  oder  drei  m  den  Saum  gehen,  oder  sie  ist 
ganz  nngetheflt  und  ron  ihren  Hebenästen  sind  nur  zwei  bei  ihrer  Aus» 
mfindnng  in  den  Saum  deutlich,  deren  Richtung  nach  rückwärts  gegen  die 
vordere  Mittelrippe  geht  und  so  auf  den  Ursprung  aus  dieser  hindeutet.  Die 
hintere  Mitteirippe  int  einfach  oder  an  ihrem  Ende  ganz  Inirz  gespalten,  worin 
aber  bisweilen  selbst  die  einzelnen  Arten  abweichen.  Die  MittelseBe  der  Htfl. 
isthnner  offea.    Donglasidae. 

6.  Aue  Flttgel  sehr  schmal,  mit  äusserst  langen  Franzen.  Aus  der  forderen 
IGttdrippe  der  Ydfl.  drei  Aeste  in'den  YR.,  aus  der  hinteren  drei  Aeste  in 
den  Saum],  dazwischen  noch  aus  der  Spitze  der  Mittelzelle  entweder,  zwei  ge- 
sonderte Aeste,  welche  die  FlOgelspilze  umfassen,  oder  fier,  seltener  drei, 
anter  eraander  f  erbundene  Aeste,  f  on  denen  der  eine  in  die  Spitze  oder  sehr 
nahe  an  denelben  ausläuft;  die  Zahl  der  Aeste  beträgt  mithin  im  Ganzen  acht, 
nenn  oder  zehn.  Die  Rippen  der  Htfl.  sehr  undeutlich,  zum  Theil  in  der 
Membran  ferschwindend,  beide  Mittelrippen  einfach,  oder  die  fordere,  seltener 
dm  hkiere  ndt  einem  kneten  Nebenast   Oosmopterygidae. 

Die  (MaMKUäae  haben  einen  kleinen  angedrückten  oder  abgesetsten 
tfatthaarigen;oder;glattschnppigen  Kopf,  mit  gewölbter  Stirn,  die  brefter  ist 
als  der  Durchmesser  der  kleinen  Augen,  die  Fühler  sind  oben  am  Rande  der 
Angen  etwas  nach  fom  eingefügt,  */»  bis  %  so  läng  alz  die  Ydfl.,  dünn,  nicht 
oder  nur  schwach  pubescirend,  ihr  Wurzelglied  länglich,  am  Ende  f erdickt 
Dfe  Palpen  üadenlfinnig,  kurz  und  geneigt,  oder  bis  fhst  fon  der  Länge  des 
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Thorax  and  dann  an^ebo^en.  Die  Hioterschienen  auf  ihrer  oberen,  gewöha- 
lieh  auch  auf  der  unteren  Kante  mit  borstenartigen  Haaren ,  die  Sporen  lug. 
Der  Hinterleib  gewölbt,  bei  dem  Manne  mit  kleinem  Afterboscfa,  bei  dem 
Weibe  meist  mit  kurzem  Legestachel.  Die  Vdfl.  länglich  bis  lang  gestreckt, 
etwas  über  3  bis  fast  6,  nach  hinten  allmälig  zugespitzt,  bei  den  schmal- 
flOgligen  Arten  ziemlich  gleich  breit,  bei  den  kurzflfighgen  in  der  lütte  sm 
breitesten.  Die  Franzen  reichen  am  HR.  bis  in  die  Mitte  desselben  oder  nocli 
merklich  weiter  gegen  die  Wurzel  und  verlängern  sich  allmälig  in  dieser 
Richtung,  bis  sie  zuletzt  Va  bis  das  Doppelte  der  Flügelbreitc  (bei  den  schi&al- 
flügligen  Arten)  erreichen,  auch  am  VR.  ziehen  sie  oft  bis  in  die  Mitte  des- 
selben, allmälig  kürzer  werdend,  auf  diese  Weise  runden  sie  die  Flügehpitze 
mehr  oder  weniger  ab  und  geben  dem  Flügel  scheinbar  eine  dreieckige  Form. 
Die  Htfl.  Va  bis  Va,  die  Franzen  1  bis  über  3. 

Die  Mittelzelle  der  Vdfl.  reicht  bis  etwa  V:««  ist  hinten  breiter  und  gende 
gestutzt,  die  Anhangszelle  ist  lang,  bisweilen  nur  durch  eine  Falte  oder  durch 
eine  Erweiterung  der  Mittelzelle  angedeutet,  aus  ihr  entspringen  Ast  9  und 
10.  Rippe  12  mündet  gewohnlich  in  der  Mitte  des  VR.,  Ast  11  entspringt  tos 
oder  vor  der  Mitte  der  vorderen  Mittelzelle  und  erreicht  den  VR.  zwischen 
der  Mitte  und  Vt  desselben,  Ast  2  und  3  entspringen  vor  der  hinteren  Ecke 
der  Mittelzellc,  Ast  7  und  8  bisweilen  auf  gemeinschaftlichem  Stiele;  bei 
Ochromölopis  fehlt  Ast  2.  Die  Dorsalrippe  ist  nur  bei  Schreekensteima  tn 
der  Wurzel  ungegabelt,  Rippe  1  b  fast  immer  am  Saume  deutlich.  Die  Mittel- 
zelle der  Htfl.  ist  verhältnissmässig  breit,  hinten  gerade  oder  mehr  oder 
weniger  schräg  gestutzt,  bisweilen  durch  eine  Falte  an  Ast  5  getheilt,  Ast  2 
und  3  entspringen  vor  der  hintern  Ecke.  Die  Costalrippe  läuft  dicht  am  VB. 
und  mündet  gewöhnlich  weit  hinten. 

Die  Vdfl.  glattschuppig  oder  staubig,  mit  schwachem  Qlanz,  öfters  mit 
Schuppenzähnen  am  HR.,  bisweilen  mit  matten  Bleizeichnungen,  die  FlOgel* 
haltung  in  der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupen  in  der  Regel  kurz  und  dick,  leben  wicklerartig  zwischen 
versponnenen  Blättern  oder  in  den  Früchten  von  ümb^iferen,  die  vud 
Schreckensteinia  hat  abweichende  Bildung  und  Lebensweise. 

Kd  liessen  sich  hier  wieder  Unterabtheiluugen  machen,  in  deren  erste  die 
Gattungen  Heydenia  uud  Aechmia  zu  stehen  kämen.  Diese  haben  einen  aoge- 
drückteu  Kopf,  kurze  geneigte  Palpen  und  kürzere  Vdfl.,  die  zweite  Abthei- 
hing  einen  deutlich  abgesetzten  Kopf,  längere  aufgebogene  Palpen  ond  ge- 
strecktere Vdfl. 


475.  Heydenia.  Hofm. 

Kopf  angedruckt.    Palpen  kiirz  und  dünn^  geneigt,    Vdfl,  mit  zehn  Äesten 

glattschuppig,    ohne    Schuppenzahn  am   HR.,    die   DoraaJrippe  an  der 

Wurzel  gegabelt. 

Die  Arten  stehen  bei  Herrich-Schäffer  zum  Theil  in  dessen  Qattaof 

Lampros,  zum  Theil  unter  Tinagma,  sie   sind  von  Hofmann  in  der  Stett 

Ent.  Zeitung  1869,  pag.  293,    unter  obigem  Namen  richtig  zusammenfestelk 

Der  Kopf  kurz  und  breit,  otwas  geneigt  und  angedrückt,   die  Palpen  so  lang 
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fie  der  Eopi;  selten  karser,  dflODi  gerade  oder  schwach  gehrfimmt,  das  End- 
glied ÜMt  so  lang  alt  das  vorn  etwas  dickere  Mittelglied«  die  Fahler  V»,  beim 
Mson  pnbeecirend ,  das  Wnnelglied  wenig  länger  ala  dick,  foni  an  der 
Warsel  mit  emem  kleinen  sperrigen  Haarboseh,  die  Zange  sehr  sehwach,  die 
Nebenpalpen  ondeatlich.  Die  Beine  siemllch  kraftig,  kort,  einfarbig,  die 
Yorderschienen  Vs  his  y«,  die  Hinterschienen  ly,,  so  lang  wie  die  Schenkel, 
gegen  das  Ende  verdickt,  die  Hinterschienen  meist  auf  beiden  Seiten,  die 
Mittel-  ond  Hinterschienen  aaf  den  Kanten,  die  letzteren  meist  auch  onten 
ivischen  den  Mittel-  ond  Endsporen  mit  Borstonhaaren,  die  Mittelsporen  bei 
V»;  die  ersten  Fiissgliedcr  der  Hinterbeine  auch  mit  einigen  Borsten  am  Ende. 
Der  Hinterleib  massig  stark«  Die  Vdfl.  Terhaltnissmissig  breit,  etwas  Qber  8, 
anscheinend  dreieckig,  glatt  ond  etwas  schimmernd,  mit  dflnnen  länglichen 
Schoppen,  brann  oder  bräonlichgelb,  oiafarbig  oder  mit  gelben  Flecken,  Ast 
7  imd  8  selten  kurz  gestielt,  die  Fransen  Va  bis  %,  auch  um  die  Spitze  haar- 
förmig,  ohne  Theilongslinie.  Die  Htfl.  %,  ihre  Franzen  1  bis  fast  2,  die 
Mittelzelle  bei  den  hellgefleckten  Arten  hinten  lothrecht  gestutzt,  bei  SüihUa 
ood  Ptttfugdla  von  Ast  6  bis  Ast  7  gegen  die  Warsei  abgeschrägt,  bei 
letzterer  Art  Ast  6  ond  7  auf  einem  Punkte ,  während  bei  den  anderen  Arten 
Ast  6  in  der  Mitte  zwischen  Ast  5  und  7  entspringt 

Die  Schmetterlinge  am  Tage  anf  den  Blüthen  von  Doldeopflansen  ?on 
Jani  bis  August,  die  lUupua  im  Spätsommer  und  Herbst  in  den  Samen. 

614.  Aoromaculata.  Fr.  Vdfl.  dunkel  akvenbraun  mü  gtcti  bleid^  doUer- 
g^bm  Hecken  unter  dem  VS.,  am  HR.  vor  der  Mute  und  einem  solchen 
Flecke  vor  der  Spüxe.    2V4-2V«  L.    (3»/,). 

Frej  Mitth.  der  Schweiz,  ent.  Oes.  5.  253. 

Aehnlich  der  folgenden  Art,  etwas  grösser,  zu  untersoheiden  darch  den 
Fleck  anter  dem  VB.  der  Vdfl. ,  dieser  steht  bei  V5 ,  ist  ziemlich  unbestimmt, 
6fter  aas  zwei  kleinen  Fleckchen  zosammeogesetzt,  der  Hinterrandfleck  etwas 
weiter  saomwärts,  halb  eirund  oder  dreieckig,  meist  etwas  schräg,  der  Fleck 
vor  der  Spitze  Teränderlich ,  rund  dreieckig  oder  herzförmig ,  mit  der  Spitze 
nach  hinteo,  bisweilen  ganz  über  die  Flfigelspitze  ausgegossen.  Mitunter  ist 
SQch  die  Wurzel  gelb  bestäubt,  oder  hat  in  der  Falte  einen  unbestimmten 
gelblichoi  Strich.  Die  Grundfarbe  ist  dunkelbraun  mit  gelblichem  Schimmer, 
die  Franzen  am  Ende  inV  Graue  ziehend.  Die  Htfl.  graubraun.  Der  Kopf 
glatthaarig,  trüb  ockergelb,  die  Fühler  des  J  mit  deutlich  fortretenden 
Qlieüerenden,  unten  weisslich,  oben  braun  mit  glüuzenden  weissen  i<'leckchen 
am  Ende  der  Glieder,  beim  $  einfarbig  bräunlich,  der  Hinterleib  schwärzlich, 
am  Bauche  mehr  oder  weniger  weissgrau. 

Im  Engadin  an  der  Maloja  auf  Dolden  im  Juli. 

615.  FnUignttella.  ZU,  Vdfl,  dunkdrosibraun  mü  ztoei  runden  gcHä- 
Sdben  Flecken  vor  der  MiUe  des  HB.  und  vor  der  Spitze.  2—2%  L.  (3>/,) 
ZU.  Isis  1889.  193.  —  HS.  5.  140.  -  Fr.  Tin.  159.  -  FlavimacuMla  St. 
Tin.  157.  —  Man.  2.  866. 

Die  Vdfl.  dankelbraun  mit  goldgelbem  Schimmer,  die  Flecke  klein,  der  am 
HR  onbestimmter ,  der  vor  der  Spitzr  hinter  V»f  ▼<>"  beiden  Rändern   gleich 

▼.  UeiBeia»iio,  SohaeUtrlinSf.  U.  ',  2.  27 
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weit  entfernt»  hinten  bisweilen  schwach  ausgehöhlt»  die  Wurzel  schwach  gelblich 
bestäubt,  oft  mit  einem  unbeBtimmten  gelblichen  Falten  strich ,  die  Franxen 
dunkelgrau,  am  Ende  etwas  lichter.  Die  Htfl.  graubraun  mit  gelblichem 
Schimmer.  Der  Kopf  glatthaarig,  etwas  gelblicher  als  der  Thorax,  die  Fühler 
wie  bei  der  yorigen  Art,  aber  ohne  vortretende  Ecken,  die  lichten  Fleckchen 
undeutlicher,  der  Hinterleib  schwärzlich,  unten  schmal  licht  geringt,  mit 
gelbem  Afterbusch. 

Verbreitet,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  im  Herbst  in  den  Samen  vod 
Ängelica  süvestris,  Heradeum  S^ondylium  und  Aegopodium  podasraria. 

616.  Statariella.  Heyd.  Vdfl  lehmgelblich  braun  mit  zwei  UM&esetmm^ 
lehmgelben  Flecken  vor  der  Mitte  des  HR.  und  vor  der  Spitze,    2^4-27, 

L.   (3y,). 

Hey  den.  Ent.  Zeit.  1863.  108. 

Den  beiden  vorigen  Arten  ähnlich,  die  Vdfl.  mit  geradem  VR.  darch 
starke  lehmgelbe  Mischung  viel  heller,  die  Flecke  deshalb  nicht  so  scharf 
sich  abhebend,  oft  ganz  verwaschen  und  besonders  in  der  Falte  und  der  Mittel- 
zelle in  die  gelblichen  Stellen  des  Grundes  ?erfliesend,  in  der  Grösse  ver- 
änderlich; bisweilen  ist  auch  der  Fleck  der  AurimcieuleUa  unter  dem  VR. 
durch  eine  oder  zwei  gelbliche  Stellen  augedeutet.  Die  Flügelspitze  braun, 
die  Franzen  diiukelgrau,  am  Ende  lichter.  Die  Htfl.  und  der  Hinterleib  wie 
bei  Fulviguttella f  die  Fühler  mehr  wie  bei  At^rimactäeUa ,  bei  dem  Manne 
mit  deutlichen  weissen  Fleckchen,  der  Kopf  lehmgelb. 

Im  Ober-Engadin  uud  den  Baierschen  Alpen  im  Juli.  Hof  mann  fani 
die  Raupe  in  den  Samen  von  Angeliccu 

617.  Devote  IIa.  Heyd.  Vdfl,  lehmgelblich  ockerbraufi  mit  dunkelgrauen  «tm 
der  Wurzel  bräunlichen  Franzen,  Der  Kopf  braungrau.  2'/3— 272  X.  (4). 
Hey  den   Ent.  Zeit.  1863.  107. 

Die  zeichnungslosen  Vdfl.  gestreckter  als  bei  den  vorigen  Arten,  lang  zu- 
gespitzt, ihre  Farbe  ähulich  wie  bei  Oecophora  UtiiteUa,  hell  ockerbraun,  etwas 
ins  Lehmgelbe  ziehend,  an  der  Wurzel  des  VR.  bräunlich  verdunkelt.  Die 
Franzen  dunkelgrau  an  der  Wurzel  in  die  Farbe  der  Fläche  übergehend 
Die  Htfl.  gleichfalls  duukclgrau,  mit  schwachem  goldgelben  Schimmer,  die 
Franzen  ly.^.  Kopf  und  Thorax  etwas  dunkler  als^ie  Vdfl.,  ersterer  mehr 
braun,  glattschuppig.  Der  Hinterleib  braungrau,  am  Bauche  hellgrau,  mit 
gelblichem  Afterhiisch.  Die  Fühler  wie  bei  Fulviguttella ,  das  Endglied  der 
Palpen  schwärzlich. 

Auf  dem  Schwarzwald  und  in  den  Baierschen  Alpen  im  Juoi,  die  R«u|>-^ 
im  August  und  September  an  Heraclenm  Spmidylium  und  Ängelica, 

618.  P  r  o  f  u  g  e  1 1  a.  St.  Vdfl.  lehmgelblich  graubraun  mit  gl^chfarhigen,  tceni^ 
dunkleren  Franzen,  Kopf  U7%d  Tlwrax  gleichfarbig.  V^/^-2\i^  L.  (fa^t  i\ 
St.  Ann.  18513.  38.   -  Man.  2.  402. 

Kleiner  als  Devotella,  die  Vdfl.  ebenso  gestreckt,  lang  zugespitzt,  Titi 
weniger  gelb,  olivenhraun,  in  gewisser  Hichtnng  lehragelblichgrau,  Jie  Franifo 
grau  mit  gelblichem  Schimmer.  Die  Htfl.  etwas  reiner  dunkelgraa  als  di« 
Vdfl.,  die    Franzen  2%.     Kopf  und  Thorax  Ton  fler  Farbe  der  Vdfl,  der 
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Hinterleib  duDkelascbgrau,  am  Ende  kaam  lichter,  uoten  weiBslich.  Die 
P&hler  dQoni  bräunlich,  mehr  od^r  weniger  weissHch  scfaimmemd,  besonders 
ao  der  Spitze,  das  Mittelglied  der  Palpen  am  Ende  und  das  Endglied 
schwärzlich. 

Noch  wenig  beobachtet,  in  Schlesien  and  bei  Braunschweig  im  Äognst,  bei 
Ssraaden  Ende  Joli,  Hof  man  n  fand  die  Raupe  auf  der  Kaiser&lp  an  Amgdica* 

619.  Laserpitiella.  Pfaff.  Vdfl.  lehwigOdich ockerbraun,  mü ^eid^farhigen, 
am  Ende  gramen  Franzen,  Kopf  und  Thorax  gUickfairbig,  die  FüMer  des 
9  an  der  SpiUe  weiselidi.    2-274  L.    (3>/«). 

Pfaffenzelier  Ent.  Zeit.  1870.  822. 

8o  gross  wie  die  vorige  Art,  die  Vdfl.  breiter,  hinten  kflrier  lugespitst, 
bei  dem  Weibe  Ton  der  Färbung  der  DetKXeSa,  bei  dem  Manne  etwas  dunkler, 
raoher  beschuppt,  die  Franzen  gleichfalls  in  grau  ziehend,  doch  nicht  so  auf- 
fallend, die  Htfl.  dunkelgrau,  die  Franzen  2Vt.  Kopf  und  Thorax  wie  die 
Tdfl.,  bisweilen  etwas  dunkler,  die  FQhler  bei  dem  Weibe  licht  geringelt,  bei 
dem  Manne  einfarbig  grau,  doch  auch  mitunter  gegen  das  Ende  weisslieh. 
Die  Palpen  sehr  kurz,  hell,  am  Ende  verdunkelt.  Der  Hinterleib  schwarzgran 
mit  aai&llend  weissgrauem  Aftersegment,  unten  in  der  Mitte  weisslieh. 

Von  Pfaffenzelier  im  Oberengadin  die  Raupen  im  Herbste  in  den 
Frachten  von  LaserpUmm  hireuhim  gefunden  und  im  Mai  gezogen. 

620.  Silerinella  ZU.  Vdfl.  lehmgOb  mit  etwae  hdleren  gleichfarbigen 
Framen,  Kopf  und  Thorax  gleichfarbig.    1%— 27«  L.    (fast  4.) 

ZU.  Verh.  der  zool.-bot.  Oes.  in  Wien.  1868.  119. 

Grösse  und  FlQgelform  der  vorigen  Art,  aber  die  Vdfl.  viel  heller,  glatt- 
schuppiger, die  Franzen  gegen  das  Ende  allmälig  heller  werdend,  die  Htfl. 
dankelgrau,  ihre  Franzen  27,.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdfl.,  die  FQhler 
gran,  bei  einem  StQck  am  Ende  weisslieh,  die  Palpen  innen  weisslieh. 

Von  Zeller  bei  Raibl  an  La$erpit4um  euer  Ende  Juni  und  im  Juli 
gefangen. 


476.  Aeohmia.  St. 

Kopf  angedrückt.     Pcdpen    äusserst   kurz ,  fadenförmig.     Vdfl.  mit  zehn 

AetUn,  staubig^  mit  einem  i^chuppenzahn  am  HB.,  ihre  Dorsalrippe  an 

der  Wund  gegabelt. 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  durch  folgende  Merkmale  nnterscbieden. 

Die  Vdfl.  etwas  karser,  die  Spitze  weoiger  scharf,  durch  die  Franzen  breiter 

gerundet,  der  HR.  der  Franzen  stäiker  gebogen,  die  Fläche  staubiger,  weniger 

glänzend,  mit  breiteren  Schuppen,  der  HR.   vor  der  Mitte  am  xVlifange  der 

Franzen  mit  einem  runden  Scbuppeuzahn,   die  Franzen  Vi»  ^^  der   Wurzel 

staubig,  dicht  vor  ihrem  Ende  mit   einer  ziemlich  deutlichen  Staublioie.    Die 

Htfl.  V„  ihre  Franzen  \y^.  Die  Fühler  <'twas  kürzer,  kaum  V»,  bei  dem  Manne  sehr 

schwach  pubcscirend.  Die  Palpen  äusseri^t  kurz,  viel  kürzer  als  der  Kopf  von 

oben  gesehen,   dünn  und  hängend.    Eine  Zunge  sehe  ich    nicht     Die  Beine 

etwas  kürzer  und  kräftiger  als  bei  Heydenia,  sonst  ganz  ebenso,  die  Hinter- 
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Bchienen  aooh  swischen  den  Mittel-  and  Endsporen  nnten  lang  bontenhaarig. 
Der  Hinterleib  ziemlich  dick,  die  Rippen  wie  in  der  forigen  Gattung,  Ast  7 
und  8  der  Vdfl.  gesondert. 

Die  Raupen  in  den  Samen  ?on  Doldenpflansen ,  die  Falter  bei  Tage  aof 
den  Blfitben  derselben. 

621.  Dentella.  ZIL     Vdfl.  scfiwarzgrau ,  mü  einem  schwarzen  Schuppen- 

zahn  vor  der  Mitte  des  IB.    l%-2%  L.    (3ya). 

ZU.  Isis  1839.  204.  ~  FR.  245.  t.  83.  fg.  3.   -  HS.  5.  259.  -  Fr.  Tin.  177. 

-  St  Tin.  177.  -  Man.  2.  366. 
Die  Vdfl.  icbwärzlich,  mit  schwachem  veilrothem  Schimmer,  dadurch 
dass  die  Schuppen  an  ihrer  Basis  licht  sind,  fein  hellgrau  bestäubt  Der 
Schuppenzahn  steht  bei  %  des  IR.,  er  hat  ?or  sichi  bisweilen  auch  hinter 
sich  eine  etwas  aufgehellte  Stelle,  die  Franzen  mit  der  Fläche  gleichfarbig, 
etwas  heller,  bis  zur  Mitte  mit  eingesprengten  schwarzen  Schüppchen,  dicht 
vor  dem  Ende  mit  einer  dunklen  Staublinie,  dahinter  schmal  hellgrau.  Die 
Htfl.  braungrau,  schwach  gelblich  schimmernd.  Kopf  und  Thorax  von  der 
Farbe  der  Vdfl.,  der  Hinterleib  mehr  grau,  Brust  und  Bauch  silberweis« 
schimmernd,  die  Fühler  licht  geringelt,  die  Beine  dnnkelgrau. 

Verbreitet  im  Juni  und  Juli,  die  Raupen  im  August  an  Angelica  süvestris. 


477.  ChaulioduB.  Tr. 

Kopf  abgesetzt  Palpen  länger  cds  der  Kopf,  aufgebogen.  Vdfl.  nUt  zMm 
Aesten,  am  HM.  mit  Üchuppenzähnen,  ihre  Dorsalrippe  an  der  Wwrsd 
gegabelt. 
Von  Heydenia  und  Äechmia  besonders  durch  die  st&rker  entwickelten 
Palpen  unterschieden.  Der  Kopf  deutlicher  abgesetzt,  so  lang  wie  breit,  gUtt 
behaart,  die  Fühler  %,  dann,  bei  dem  Manne  pubescirend,  mit  einem  sparrigen 
Haarpinsel  an  der  Wurzel  des  kurzen  Basalgliedes,  die  Glieder  lang,  ihre 
Enden  spitz  vortretend,  gegen  das  Ende  fast  zahnartig.  Die  Palpen  wenig 
kürzer  als  der  Thorax,  etwas  seitlich  zusammengedrückt,  das  Mittelglied  vor- 
gestreckt, schwach  aufgebogen,  gleicbbreit,  unten  durch  lockere  Schuppes 
etwas  erweitert,  die  am  Ende  in  einer  kurzen  Spitze  vortreten,  das  Endglied 
aufgerichtet,  halb  so  lang,  meist  dick  fadenförmig  mit  stumpfer  Spitze.  Die 
Nebenpalpen  einfach  und  kurz.  Die  Beine  dünn  und  lang,  die  Vorderachieflen 
fast  so  lang,  die  Hinterschienen  nahe  zu  doppelt  so  lang  wie  die  Scheokel, 
letztere  auf  der  Kante  und  zwischen  den  beiden  Sporenpaaren  auch  uoten 
mit  langen  und  dichten  Haarborsten,  die  Mittrlschienen  am  Rücken  ond  dss 
erste  Glied  der  Hinterfusse  am  Ende  mit  einigen  kürzeren  Borsten,  die  oberes 
Sporen  der  Hinterschieoen  etwas  vor  der  Mitte.  Der  Hinterleib  dann  und 
lang.  Die  Vdfl.  4-  bis  fast  6  mal  so  lang  wie  breit,  länger  oder  kürzer  zugespitzt, 
ihre  Spitze  durch  die  Franzen  gerundet  oder  etwas  sichelförmig  erscbeioeod, 
die  letzteren  %  bis  fast  2,  bei  den  schmalflügligen  Arten  länger,  sie  zieheo 
am  HR.  bis  an  den  ersten  Schuppenzahn.  Die  Htfl.  V,  oder  etwas  breiter, 
mit  fast  geradem  VR.  und  schwach  gebogenem  HR.,  die  Franzen  fast  Vi  ^^ 
5.    Die  Rippen  wie  liei  Heydenia,    bisweilen  Ast  7  und  8  der  Vdfl    ond  Alt 
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S  und  7  der  Btü.  gestielt  oder  aui  eiDem  Puskie ,  die  Mittolselle  der  Htfl. 
gios  oder  am  Ende  getheilt  Die  Ydfl.  mehr  oder  weniger  staaUg,  matt 
Khimmemd,  mit  docklen,  bisweilen  metallischen  Qaerieichnongen  and  2  bis  4 
Schappenzähnen  am  HR.,  die  Fransen  mit  zwei  oder  drei  hinten  divergirenden 
Theilongslinien.    Die  Beine  einfarbig,  nur  an  den  FöSBen  licht  gefleckt 

Die  Raupen  wicklerartig  zwischen  susammeogesogeuen  Blattern,  selten  in 

Dolden,  die  Schmetterlinge  im  Sonmier,  eine  Art  in  zwei  Generationen,  sie 

fliegen  Abends. 

A   Die  VdfL  erä  hmUr  der  Mute  verenfft,  AA  lmä.%  dereeHben  mwl  AH 

6  und  7  der  HifL  erUepringen  m  emem  merldichen  Abslande  wm  ein- 

<mder,  ihre  Fransen  1%  hie  2,  Ghaaliodus  (Calotrypis.  ES.) 

632.  Illigerellus.  H.    Vdft,  heßoekergdb,  bräunlich  gemieehi,  mit  einer 
oeikerbratmen,  am  VB.  tiel  breiteren  Schrägbinde  in  der  Mitte  und  ewei 
echwarsbraunen  %mgleichen  Sehuppeneähnen  am  IB. ,  die  dunkle  Fransen" 
wwrsd  an  der  Flügdepitse  eichdförmig  wirtretend.    3—37,  L,  (4). 
H.  833.  —  Tr.  9.  2.  32.   -  HS.  6.  207.    -  Fr.  Tin.  268.  -  St.  Tin.  234. 
-  Man.  2.  397.  -  Dup.  11.  204.  t.  294.  fg.  1. 
Die  Vdfl.  heller  oder  dunkler  gewölkt,  besonders  an  der  Wurzel,  TOr  der 
Spitze  and  in  der  Mitte,  wo  sich  eine   unbestimmte  Binde  von   V4  des  HR. 
Bchrig  und  etwas  gebogen   bis  in  die  Mitte  der  Flflgelbreite  und  von  da  in 
doppelter  Breite  gerade  in  den  YIl.,  etwas  hinter  dessen  Mitte  zieht    An  der 
irinteren  Ecke  derselben,  am  Queraste,  steht  ein  schwarzer  Punkt  und  Ton 
diesem  ziehen  undeutliche  Schattenstreifen  gegen  die  Spitze  und  den  Innen- 
winkel, ein  kleinerer  Punkt  steht  gewöhnlich  auch  an  dem  vorderen  Rande 
der  Binde  in  gleicher  Höhe.    Der  grössere  dreieckige,  hinten   dunkelbraune 
Schoppenzahn  steht  auf  dem  Anfange  jener  Binde,  der  folgende  kleinere  dicht 
Tor  der  Mitte  des  HR.    Die  Flflgelspitze    scheint    sichelförmig  Torzutreten, 
lodem  die  braune  Theihmgslinie  die  Frenzen  derselben  umsäumt,  sich  darunter 
stark  warzelwfirts  und  dann  wieder  nach  aussen  schwingt,  in  der  Mitte  des 
Saumes   in   zwei,   am    Innenwinkel   erlöschende  Linien   sich   zerlegend.    Die 
Pranzen  grau ,  an  der  Wurzel  und  Spitze  gelblich.    Die  Htfl.  grau  mit  gelb- 
grtuen  Fransen.    Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdfl. ,  die  Beine  aussen  gebrannt. 
Verbreitet,  im  Juli,  die  Raupe  im  Mai  an  Aegopodium  podeigra/ria. 

^.  Scnrellns.  HS.  Vdfi,  mU  s^wxuih  w^rtretender  Mhärf er  er  Spitze,  dmikel 
Ueigrau,  bräuntieh  Mmgdb  gemischt,  mit  twei  Ideinen  schwarzen  Schuppen- 
zähmen  am  IB.,  eine  schräge  Binde  tor  der  Mitte^  ein  bindenartiger  Fleck 
am  IB.  und  Flecke  eben  am  Quer<»st  und  vor  der  Spitze  süberweiss.    Der 
Kopf  lOmgetb.    »U-S^/4  L.  (4). 
HS.  5.  208.  fg.  968.  -  Fr.  Tin  269. 
Die  Wurzel  der  Vdfl.  dunkel,  dann  folgt  die  breite,  etwas  schräge  weisse 
Binde,  hmter  dieser  das  Mittelfeld  bis  an  den  Qnerast,  welches  durch  den  bis 
in  die  Mitte  reichenden,  der  Binde  parallelen,  vorn  gerundeten  weissen  Fleck 
sm  IR  nnterbroehen  wird.    Duselbe  ist  hn  VR  grau,  darunter  in  den  beiden 
breiten  Aetten  branngelb,  blcigrau  gerandet  und  Ober  der  Falte  grau  unter- 
brochen, und  hat  an   seinem  hiot<»ren  Rand«»  am  Querast  einen  schwarzen 
Punkt,  hinter   welchem    ein  kleiner  weisser,   nicht  an  don  VR«  reichender 
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Fleck  Bteht.  Hinter  diesem  liegt  ein  bindeuartiger  gelber  Fleck,  der  an  den 
grauen  VR.  stösst,  hinten  am  YR.  von  einem  weissen  Fleckchen  begrenzt  luid 
unten  von  einem  grauen  Wisch  eingefasst,  die  FlQgelspitze  grau.  Die  grauen 
Stellen  haben  schwachen  Bleiglanz.  Die  Schuppeozähne  stehen  an  den  beiden 
Aesten  des  Mittelfeldes.  Die  Franzcn  duckelgrau  mit  schwärzlicher  Tbeiloogs* 
linie,  vor  der  Flügelspitze  weiss  gefleckt,  am  Innenwinkel  an  ihrer  Wurzel  mit 
weisslichem  Wisch,  unter  der  Flügekpitze  bis  über  die  Mitte  des  Saame& 
hinter  der  Theilungslinie  weiss,  darunter  mit  einer  zweiten  Theilungslime. 
Die  Htfl.  hellgrau.  Der  Kopf  lehmgelb,  der  Thorax  grau,  die  Palpen  ge- 
schwärzt, Brust  und  Bauch  weissiicb. 
In  den  Alpen  im  Juli  und  August. 

624   Ins  e  eure  Uns.  St.     Vdß.  an  der  Spitze  gerundet ,   bleigrau,  lehmgdb 
gemischt,  mit  ztvei  kleinen  schwarzen  SchuppenzäJinen  am  IR.,  einer  trüb- 
tceisslichen  Schräghiyide  vor  der  Mitte  und  iveisslicJien  Fleckchen  am  IR. 
über  dem  Qneraste  und  vor  der  Spitze,  der  Kopf  hellgrau,  2^/^ — 2%  L.  (4). 
St.  Tin.  2:A.  ~  Man.  2.  397.  -  Dentosellus.  HS.  5.  208.  fg.  967. 
In  der  Zeichnungsanlage  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  die  Spitze 
der  Vdfl.  abgerundet,    das  Grau   der  Vdfl.  lichter,  die    weissen  Zeichnungeo 
wie  dort,  aber  trüber  und  undeutlicher,   die  gelben  Stellen   auf  einen  Fleck 
über  dem  ersten  Schuppenzabn,  ein  Fleckchen  vor  und  zwei  Fleckchen  hinter 
dem  Punkt  am  Querast  beschränkt,  ausserdem  durch  die  vollständig  doppelte, 
fast   gerade    Theilungslinie    der    grangelbeu   Franzen    und   den    grauen  Kopf 
unterschieden.     Die  Zeichnungen,  besonders  die  Scbrägbinde  oft  sehr  undeut- 
lich.     Die   IltÜ.   hellgrau.      Palpen    und   Beine    dunkel,    Brust    nnd   Bauch 
bellgrau. 

Bei  Wien   im  Mai    und  Juni,   auch  in   Norddeutschland,  in   England  im 
Juli  und  August. 

625.  Pontif icellus.  II,  Vdß.  oraytgcgelb,  am  VR.  twd  in  der  vom  weiss- 
lieh  eingefassten  S/jitze  schwärzlich  blcigrau,  mit  eiyiem  bleifarbenen  Schräg- 
bände  nahe  der  Wurzel  ^  zwei  gleichfarbigen  bindenartigen  Querfleckcn  ror 
und  hinter  der  Mitte  und  zwei  ungleichen  schwarzen  SchuppenzähneH  am 
IE,    3-3%  L.    (4). 

H.  181.  —  Tr.  9.  2.  33.  -  HS.  5.  208.  -  Fr.  Tin.  262. 
Die  Vdfl.  mit  runder  Spitze,  der  VR  und  die  Spitze  schwarzgrau,  schwach 
bleiglänzend,  letztere  vorn  von  einem  gelbweissen  Möndchen  eingefasst.  Die 
übrigen  Zeichnungen  grau  mit  lebhaftem  Bleiglanz,  sie  bestehen  aui  zwei 
Streifen  aus  der  Wurzel  bis  au  das  etwas  schräge,  gegen  den  IR.,  ror  und  an 
diesem  vorn  weisslich  begrenzte  Querband,  einem  dem  letzteren  paralleles, 
üben  gerundeten  länglichen  Querfleck  vor  der  Mitte,  der  sich  in  weisslicher 
Färbung  bis  an  den  IFC.  fortsetzt,  und  einem  in  der  Mitte  verengten  QuertleoJt 
hinter  %,  der  mit  dem  ersten  Fleck  vorn  convergirt  und  an  den  schmil- 
grauen  Saum  stösst.  Die  Schuppenzahne  stehen  vor  und  hinter  dem  vorderen 
Quertieck,  der  erste  ist  ziemlich  gross  und  gerundet.  Die  Franien  bleigrau, 
an  der  Basis  schwarzstaubig,  mit  zwei  durchlaufenden  breiten  Theilungslmieo. 
Die  Htfl.  und  der  Leib  bleigrau,  die  Scbulterdecken  gelb. 

Im   mittleren    und   sudlichou  Deutschland   und   in  der  Schweiz,   vom  .Mii 
bi      in    dt'H    .h\V         Dir    Rmp»-    verniuihet    Frey     an     Tliesium    m/»*<<w" 
B  o 5  b  If  i   au  Sarotharnnuä. 
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a  Dk  Vdfi.  kmg  tmgsipiM,  Ää  7  und  8  der  Htfl.  <nif  gmeim^afttkhem 
Skde  oder  aus  emem  Pmikte ,  die  Frangen  der  UMeren  4  und  5. 
TichotripiB  H8, 

626.  Ioiqael]ug.  Wdk,    Vdfi.  mU  gerundeter  Spüse,  oekerffdb  und  weise- 

Ikh  gemisM,  am  VB.  und  in  der  Spitee   braun  bestäubt,  mU  einem 

wäffvoamen  lii^iiM  am  Querast  und  drei  nad^  hinien  an  Grösse  äHmekeMn- 

(im  Sehnppeneahnen  am  HB.,  der  Kopf  weissUd^.    2  L,  (4). 

Wck.  Stett.  Ent.  Zeit.  1867.  209. 

Die  Vdfl.  hrftanlich  lehmgelb,  mit  aDbestimmteo   weisslichen  Stellen  am 

IE  Dabe  der  Wurzel  ond  in  der  Mitte  und  am  VR.  Tor  der  Mitte,  welche 

dai  helle  Schriigbaod  und  den    IRfleck  bei  Scurdlus  andeuten ,   der  feine 

Khwane  Punkt  am  Queraste  in  weisser  Einfaseang,  die  sich  wiicharttg  schrig 

bi«  io  die  YRIranzen  zieht  und  in  diesen  noch  ein  weisaes  Hftkchen  hinter  sieh 

bat   Der  erste  Schuppenzahn  iat  gross  und  rund,  weisslich,  hinten  schwarz, 

die  beiden  folgenden  erheblich  kleiner,  der  letzte  nur  aus  einigen  schwarzen 

Schoppen  bestehend.      Die  Franzen  grau  mit  zwei  von  der  Mitte  bis  zur 

FHigelspitze    follsttadigen    und   an   dieser    zusammenstossenden    schwarzen 

Thettongslinien ,  vor  der  ersten  Linie  dunkel  best&nbt.     Die  Palpen  aussen 

braim  bestfinbt,  das  Endglied  vom  mit  abstehenden  Schuppen,  aus  denen  die 

weisse  Spitze  hertorsteht.    Die  Htfl.    hellgrau.    Der  Thorax  br&unlich,  der 

Hinterleib  und  die  Beine  hellgrau,  bräunlich  best&nbt. 

In  Schleflien  im  Juli.     Die  Raupe   auf   Athamanta   OreoseHnum    im 
Herbst 

687.  Ohaerophyllellus.  GoeiBe.     Vdß.  mU  sichdförmiger  SpUze,  röUdidt 

grau  und  braun  marmorirt,  in  der  Mute  breit  bindenartig  f>erdunkelt,  mü 

vier  an  Grösse  ahnd^menden  Sdmppensähnen  am  HB,    2Va— 8  L,   (27,). 

Fr.  Tin.  267.  -  St  Tin.  234.    —  Man.  2.  897.   -  TestaeeOh.  H.  826.  - 

HS.  5.  213.  —  ?  Dup.  Suppl.  4.  t  75.  fg.  9. 

Die  Vdfl.  Ter&nderlich  in  Farbe  und  Deutlichkeit  der  Zeichnung,  an  der 

Wurzel  heller  oder  dunkler  röthlich  aschgrau,  dann  folgt  ein  schwarzgraues 

▼om  YR.  Bchrftg  wurzelwftrts  in  den  HR.  zidiendes ,  unbestimmt  begrenztes 

Qnerband,  das  hinten  durch  dunkle  Beschattung,  besonders  an  der  HRseite 

erweitert  ist.    Am  Rande  dieser  Verdunkelung  liegt  am  Queraste  ein  schwarzer, 

oben  lieht  gesäumter  Punkt,  und  schrftg  dahinter  Yor  der  Flogelspitze  ein 

donUer,  gegen  die  Wurzel  gerichteter,  vorn  von  einem  hellen  Winkel  ein- 

geftsster  Pfeilfleck;  ausserdem  stehen  zwei ,  bisweilen  wenig  deutliche  Punkte 

in  der  Mittell&ngslinie  bei  %  und  Vs*    Die  Schuppenz&hne  braun  oder  schwarz, 

der  erste  vom  an  dem  Querbande  &ehr  gross ,  der  zweite  in  der  Mitte  des 

HR.,  die  beiden  folgenden  sehr  klein,  einander  gen&hert    Die  Franzen  grau 

mit  drei  schwarzen  ziemlieh  weit  vor  dem  Innenwinkel  Yerldschenden  Thei* 

faugslimeo,  deren  äussere  oben  stark  gegen  die  mittlere  gebogen  ist,  indem 

die  Franzen  hier  am  Ende  sehr  licht  werden  und  dagegen  die  dunkle  Farbe 

der  FlOgelspitze  sehr  absticht,  erscheint  die  letztere  noch  viel  st&rker  sichel- 

ftnnig,  als  sie  in  Wirklichkeit  ist.    Kopf  und  Thorax  grau  oder  braun.    Es 

kommen  Stacke  vor,  welche  Tiel  dunklere  und  gleiehmissig  gef&rbte  Vdfl.  mit 

andentlichem  Qaerbande  haben,  ich  besitze  ein  Stitek,  bei  dem  sie  einfarbig 
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rothbraun  sind,  nur  mit  den  weissen  Punkten  im  Mittelranme  und  dneai  gelb- 
lichen Wisch  vor  der  Spitze.    Die  Htfl.  heUgrau« 

Nicht  selten  in  zwei  Generationen  vom  Juni  bis  August  und  vom  October 
bis  April.    Die  Raupe  an  verschiedenen  Doldenpflanzen  im  Juli  und  September. 

628.  Aequidentellus.  Eofm,  Vdfl.  breiter,  weissgrau ,  mit  einem  am  Fi2. 
erweiterten  dunklen  SchrägschcUten  vor  der  Mitte  tMd  vier  kleinen  pleicften 
schwarzen  Schuppenzähnen  am  HJR,^  die  Fransen  mit  einer  «nter  dir 
Flügelspitze  stark  geschwungenen  Iheüungslinie.    2^4  L*  (5). 

Hofm.  Stett.  Eni.  Zeit.  1867.  206. 

Die  Vdfl.  weissgrau  ohne  röthlichen  Anflug,  schwach  dunkler  bestftabt, 
dichter  an  den  B&ndern  hinter  der  Mitte ;  am  VR.  in  der  Mitte  mit  einra 
unbestimmt  begrenzten  grossen  viereckigen  Flecke,  von  dessen  innerer  Eck« 
sich  ein  viel  schmalerer  Streif  sehr  schräg  wurzelwärts  an  den  IR.  zieht,  'm 
Mittelraum  mit  zwei  schwarzen  Punkten  bei  Vs  und  Vit  ^^^  m^^  einem  schwftrz- 
liehen,  gegen  die  Wurzel  gerichteten  Pfeilfleck  vor  der  Spitze.  DieSchnppen- 
z&bne  schwarz,  sehr  klein,  in  der  Grösse  wenig  verschieden,  der  erste  tn 
Ende  des  Schrägbandes.  Die  Franzen  hellgrau,  in  ihrem  oberen  TheUe  sb 
der  Wurzel  mit  dunkler  grauer  Bestäubung^  deren  hinterer  Rand  unter  der 
Flägelspitze  als  eine  unbestimmte  Theilungslinie  sich  deutlich  nach  hioten 
schwingt  und  an  letzterer  bis  an  das  Ende  der  Franzen  tritt,  eine  zweite 
Theilungslinie  ist  nur  äusserst  schwach  angedeutet.  Die  Htfl.  Vs»  B^^  ^^P^* 
Thorax  und  Beine  grau,  der  Hinterleib  schwarzgrau. 

In  den  Baierschen  Alpen.    Die  Raupe  an  Meum  aihamanticum. 

629.  S  t  r  i c  t  e  11  u  s.  Wck.  Vdfl.  sehr  gestreckt ,  fleischröthlich  weiss,  sdueaA 
grau  gewölkt,  mit  einem  am  VE.  ericeiterten  grauen  SchrägschaUen  vor  der 
Mitte  und  vier  kleinen  gleickgrossen  schioarzen  Schuppenzähnen  am  HS. 
Die  Franzen  mit  zwei  kaum  geschwungenen  schwärzlichen  Theüungiii/niei^ 
3  -3V2  L.  (öVs). 

Wck,  Sfett.  Ent.  Zeit.  1867.  209. 

In  der  Zeichnung  der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Vdfl.  gestreckter, 
weiBBÜch,  schwach  in's  Fleischrothe  ziehend,  mit  drei  in  einem  stanpfea 
Winkel  stehenden  staubigen  Puukten  nahe  der  Wurzel.  Die  bisweilen  un- 
deutliche Schrägbinde,  die  Punkte  im  Mittelraume,  der  Pfeilfleck  und  dif 
Schuppenzäbnc  wie  bei  Aequidentellus.  Die  Franzen  haben  an  ihrer  Wurzel 
gleichfalls  dunklere  Bcstäubuug,  die  dadurch  gebildete  Theilungslinie  ist  aber 
nicht  gtschwuugen,  soDdern  zieht  crradlinig  bis  an  die  FI Qgel spitze,  eine  zweite 
deutliche  Theilungslinie  läuft  dicht  vor  dem  Ende  der  Franzen,  mit  der 
andern  stark  convergirend.  Die  Htfl.  an  der  Wurzel  etwas  breiter,  */4,  grau 
mit  gelblichen  Franzen.  Der  Kopf  schmutzig  weiss,  Thorax  und  HinterleiN 
sowie  die  Aussenseite  der  Beine  schwarzgrau. 

In  Schlesien  im  October,  im  Oberengadio  im  August,  die  Raupe  hier  u 
Ängelica  montana  im  Juli. 
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478.  Oohromolopis.  E. 

Kopf  abge$iUt,  Palpen  länger  ale  der  Kopf,  aufgebogen.    Vdfi.  $nä  nmm 
Aeelenj  am  HB.  mU  einem  Sdntppengahn,  ihre  Doreakippe  an  der  Wurzel 
gegabdt. 
Die  Ydfl.  5 mal  so  lang  wie  breit,  am  VR.  hinter  der  Mitte  etwas  einge- 
drückt, an  der  Spitze  durch  die  Franzen  gerundet,  die  Franzen  etwas  üher  1, 
bis  an  den  kleinen  SebuppenzaVn  bei  Vi  reicheod,  die  beiden  die  Spitze  am- 
Essenden  Äeste  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  Äst  2  fehlend,  Ast  8  ans  der 
hinteren  Ecke  der  Mittelzelle.    Die  Fläche  mit  bleigl&nzenden  L&ngsstrichr n, 
die  Franzen  ohne  Theilungslinie.    Die  Htfl.  etwas  über  V«,  ihre  Mittekelle 
breit,  ungetheilt,  Ast  3  und  8  kurz,  die  Franzen  ^V,.    Der  Kopf  glatt,  die 
Ffihler  Vn  ao  den  Qliederenden  wenig  verdickt.    Die  Palpen  Terhältnissmlssig 
kurz,  dick  beschappt,  das  Endglied  fast  eif5rmig ;  die  Beine  wie  bei  ChomUodns. 

680.  Ictella.  H.  Väfl.  orange^  die  Oegenränder,  em  abgekOrsler  Länge- 
streif  aus  der  Wu/nü  dee  VR.,  die  Franzen^  eowie  Kopf  und  Thorax 
gläneend  Ueigrau.    3V,— 3%  L.  (5) 

E  361.  —  HS.  5.  213.  -  Fr.  Tin.  265.  -  letipenneOa  Tr.  9.  2.  204. 
Der  bieigraoe  Streif  des  VR.  breit  nnd  gleichm&ssig,  der  des  HR.  bis  an 
den  Schnppenzahn  schmal,  dahinter  plötzlich  bis  fast  zur  Mitte  des  FIflgels 
erweitert  und  Ton  da  dem  VRstreif  parallel,  gegen  die  dadurch  gebildete 
Ecke  zieht  ans  dem  VRstreif  nahe  der  Wurzel  ein  Bleistreif  auf  der  hinteren 
Mittebippe,  der  jene  Ecke  aber  nur  ausnahmsweise  erreicht,  die  gelbe  Grand- 
färbe  wird  dadurch  auf  einen  Streif  an  der  Falte  und  einen  solchen  in  der 
Mittelzelle  von  >/«  bis  an  den  Saum  beschrftnkt,  die  gewöhnlich  vor  der  FlQgel* 
mitte  nriteinander  verbunden  sind.  Am  Rande  des  HRstreifs  steht  an  der  Ecke 
ein  kleiner  nnd  am  Ende  der  Mittelzelle  ein  grösserer  schwarzer  Pankt,  bis- 
weflen  findet  sich  auch  noch  ein  Pankt  oben  an  dem  Mittelstreif.  Der 
Scbappenhöcker  klein,  schwarz,  die  Franzen  der  Vdfl.  an  der  Stelle  des 
Inneowhikels,  so  wie  die  Htfl.  mit  ihren  Franzen  graabraun,  letztere  gelblich 
schimmernd. 

In  Saddeutschland  und  der  Schweiz,  im  Jon!  bis  August.    Die  Raupe  an 
monkmum  im  Mai. 


479.  SohreckenBteinia.  H. 

Kopf  abgeeelei,  Palpen  elteae  länger  aia  der  Kopf,  aufgebogen.  Vdfl.  mü 
i^  ÄÜlen,  ohne  Schuppeneähne,  ihre  Doreakippe  nitM  gegabeU. 
Die  Vdfl.  5V3I  von  etwas  eigenthamUeher  keulenartiger  Gestalt,  indem  sie 
«D  VR.  bis  %  flach  eingedrückt,  am  HR.  gleichmftssig  flach  gerundet  sind. 
Die  IGttelzelle  hinten  stark  erweitert,  die  Anhangszelle  nur  durch  eine  Falte 
«m  Ende  angedeutet.  Alle  Aeste  gesondert,  Ast  4  und  5  aus  der  hinteren 
Ecke  der  MitUlielle,  die  Fläche  glatt,  gl&nzend,  längsstrelfig.  Die  Franzen  fhst 
1.  Die  Htfl.  Vs,  ihre  Fransen  2.  Der  Kopf  deuUiob  abgeschnflrt,  glatt,  die 
Fühler  kaum  fiber  V?»  dick,  mit  schwach  abgesetzten  kurzen  Gliedern,  die 


iU  ChanHodidM. 

Palpen  dOnn,  das  Endglied  Vi  so  lang  wie  das  Mittelglied,  spitx ,  schwach 
aufgerichtet,  die  Zunge  deutlich.  Der  Körper  schlank,  die  Beine  dfinD,  die 
Vorderschienen  halb  so  lang  als  die  Schenkel,  die  Hinterschienen  nur  an  der 
oberen  Kante  borstenhaarig,  mit  dfinnen  langen  abstehenden  Sporen. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  gegen  Abend.    Die  Raspe  mit  Warzeo,  auf 
welchen  Dornen  stehen,  sie  lebt  frei  an  Blättern. 

631.  Festaliella.  H.    Vdfl.  glänzend,  trüb  bleich  gdb,   der  VB.^  eine  am 

Querast  stark  verdickte  Linie  ai^  der  Wurzei  in  die  Spitze  und  eine  Linie 

in  der  FaUe  und  dahinter  am  Saume  dunkel  olivenbraun.  273  —  2%  L  (5'^}. 

H.  449.  ~  Tr.  10.  3.  213.  -  HS.  5.  262.  ~  Fr.  Tin.  272.  -  St  Tin.  ^4 

Man.  2.  402.  -  Dup.  11.  489.  t.   306.    fg.  8.  —  MonlandoneOa.   Dup.  11 

553.  tf.  309.  fg.  11.    -  ?  ScisseUa-  H.  270. 

Die  Vdfl.  woisslich  gelb,  am  VR.  bis  %  ^^^^  am    HR.    ▼on   der  Mitte  m 

bräunlich,  mit  einer   feinen   schwarzbraunen   Längslinie,    die    eigentlich  ans 

zweien  zusammengesetzt  ist,   deren  erstere  vorn  an  der  hinteren  Mittelrippe, 

deren  leztere  auf  Ast  8  läuft,  beide  sind   durch  einen  länglichen   Fleck  am 

Qneraste  verbunden .    Eine  zweite  breitere  Linie  zieht  in  der  Falte  und  setit 

sich  an  dem  letzten  Theile  des  HR.    bis  an   die    Spitze   fort.    Die   Fnuuea 

braunlich  grau,  um  die  Spitze  Terdunkelt,  an  der  Wurzel  gelbb'ch,  ohne  Thei- 

lungslinie.    Die  Htfl.  braungrau.    Kopf  und  Thorax  glänzend  gelhgraa,  der 

Hinterleib  grau,  Brust  und  Bauch   glänzend   silbergrau,    Palpen   und  Beine 

aussen  gebräunt. 

Verbreitet  im  Juni.     Die  Raupe  an  Bubus  fructicosus  und  Idaew,  dir 
Blätter  durchlöchernd. 


XV.  liavemldae. 

Kopt  amliegend  beHhuppi.  Fühler  ohne  Äugendeehd.  Palpen  lang,  anf- 
gd>ogen.  Vdfl.  länglich,  mit  ßaehem  Innenwinkel,  langfrainng,  mü  awälf, 
elf  oder  zehn  Sippen,  fünf  Aeste  in  den  VB  ,  die  beiden  letzten  geeti^, 
oder  aus  Ast  S,  vier  oder  3  Aeste  in  den  Saum.  Htfl,  lanzet^örmdg,  lang 
gefranet,  mit  sieben  Aesten. 
Der  Kapf  abgetetzt,  rund,  glattschuppig,  oder  Anliegend  behaart,  mit 
kleinen,  hintenstehenden  Augen,  selten  mit  Ocellen,  die  Fahler  %  bis  1,  das 
Woreelglied  2-  bis  8 mal  so  lang  wie  breit,  meist  am  Ende  fordickt.  Die 
Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  bisweilen  länger  als  Kopf  and  Thorax,  schw&eher 
oder  st&rker  gebogen,  anHegend  beschuppt,  seitw&rts  gerichtet  Die  Hinter- 
schieneo  ohne  die  Domjborsten  der  vorigen  Abtbeilang  (nnr  Statinmopoda  hat 
solche,  aber  in  anderer  Stellung),  mit  l&ngeren  oder  kttrzeren  Haaren,  besonders 
am  Ende,  oder  ganz  unbehaart,  die  oberen  Sporen  ziemlich  in  def  Mitte. 
Der  Hinterleib  bei  dem  cf  mit  kurzem  Afterbusch,  bei  dem  $  oft  mit  vor* 
tretendem  Legestachel.  Die  Vdfl.  lang  zugespitzt,  4V:i-  bis  fiber  5 mal,  bei 
StaOmopoda  und  Pgroderees  Aber  6 mal  so  lang  wie  breit,  die  Frauen  bis 
Tor  die  Mitte  des  IR.  reichend,  1  bis  fast  3,  die  Mittelzelle  lang,  ohne  An- 
hsngszelle,  von  den  Aesten  fehlen  bisweilen  ein  oder  zwei  Saumiste,  die  beiden 
VRaste  vor  der  Spitze  (Ast  7  und  8)  entspringen  auf  gemeinschafUiohtm 
Stiele,  bei  Asealema  nach  einander  aas  Ast  6,  die  Dorsalrippe  nur  bei 
Mompha  und  Staihmopoda  an  der  Wurzel  nicht  gegabelt,  Rippe  Ib  oft  am 
Saume  deutlich,  bbweilen  mit  der  Dorsalrippe  zu  einer  kurzen  Gabel  ver- 
bundeo.  Die  Htfl.  fast  V,  bis  %,  ihre  Fransen  ly,  bis  8,  bei  Stafhmopoda 
kaum  Vt,  mit  Franzen,  die  6 mal  so  Ung  sind,  wie  der  Flügel  breit.  Die 
Mittelzelle  Terhütnissmassig  breit,  sie  ist  entweder  geschlossen  und  dann  sind 
alle  Aeste  gesondert,  selten  Ast  6  und  7,  oder  Ast  5  und  6  gestielt,  oder  die 
Hittelzelle  ist  zwischen  Ast  4  und  5  oiFen,  so  dass  Ast  2  bis  4  aas  der  hin- 
teren, Ast  5  bis  7  aus  der  vorderen  Mittelrippe,  and  zwar  Ast  7  vor  der 
Gabelung  an  Ast  5  und  6  entspringen.  Psacaphora  steht  zwischen  beiden 
Formen  in  der  Mitte,  indem  die  Rippen  ganz  wie  bei  der  letzteren  Form  ge« 
bildet  sind,  die  Mittelzelle  aber  dnrch  einen  von  der  Gabelang  der  Aeste  3 
und  4  nach  rückwärts  bis  an  die  vordere  Mittelrippe  laufenden  Scbrägast  ge- 
schlossen ist.  Die  Fl&ohe  der  Vdfl.  staubig  oder  glatt,  ohne  oder  nur  mit 
schwachem  Glänze,  oft  mit  Höckern  von  aufgeworfenen  Schuppen  oder  mit 
Metallflecken.  Die  Flflgelbaltung  dachförmig,  die  Flugzeit  der  Abend  oder 
die  Nacht. 

Die  nackten  Raupen  leben  wicklerartig  oder  sind  Blattminirer,  einige  leben 
ui  der  Rinde  von  B&ameni  andere  in  den  Stielen  von  FflMuen. 
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480«  Cyphophora.  HS. 

Das  Endglied  der  Palpen  hcdb  so  lang  als  das  MiUd^ied.    Vdfi.  mü  sdm 

Aesten,  Äst  6  frei,  ihre  Dorscdrippe  an  der  Wurzd  und  am  Ende  gt- 

gabdt.    Die  MiUüieRe  der  Hiß.  geschlossen  ^  Äst  5  und  6  gesUät,  M  1 

entfernt  davon. 

Die  Fohler  %,  dick  fadenförmig,  das  Wurzelglied   d'/^mal  so  lang  wie 

breit,  die  Palpen  etwas  kurzer  als   bei  Lavema,  das  Mittelglied  unteo  mit 

starker  Beschuppung,  die  am  Eude  eine  etwas  vortretende  Ecke  bildet,  du 

viel  kürzere  Endglied  stielrund.    Die  \dü,  von  der  Mitte  an  verengt,  aemlidi 

glatt,  47),  mit  zwei  Schuppenböckern  in  der  Falte  und  unten  am  Qaerast,  die 

Franzen  1,   Ast  2  bis  6  parallel.    Die  Htii.  %  mit  gleichm&ssig  gebogenem 

HR.,  die  Fransen  über  2,   ihre  Mittelzelle   hinten   getheilt,  in  der  Tordereo 

H&lfte  weiter   saumw&rts  reichend.    Die    Beine    kräftig,   die    VorderachieBeo 

etwas  über  halb  so  lang,   die   Hinterschienen    über   doppelt  so  lang  wie  die 

Schenkel  und  oben  langhaarig,  die  oberen  Sporen  in  der  Mitte* 

632.  Idaei.  ^.  Vdfl.  lehmgdb  und  bräunlich  gemisdU,  mit  matten  rmUeh  tä- 

bemen  Längsstrahlen  mid  Flecken  und  zwei  grossen  brcM/nen  Sdmppei^ 

höckem  in  der  Mitte,  der  Falte  mid  unten  am  Querast.  4— 4V2  L,  (4VV. 

ZU.  Isis  1859.  211.  -  HS.  5.  211.  fg.  921.  -  Fr.  Tin.  278.  —  Linn.  Ent 

14.  188. 

Die  Vdfl.  in  der  Mitte  des  VR.  flach  eingedrückt,  bräunlich  lehmgelb, 

etwas  goldig  schimmernd,  von  der  Wurzel  aus   unter  dem   YR.   bis  aa  des 

Querast  gebr&unt,  mit  einem  unbestimmten  weisslichen  YRfieck  vor  der  Spitse. 

Der  VR.  und  die  beiden  Mittelrippen  violett  silbern,   der  erstere  nahe  da 

Wurzel  und  in  der  Mitte  fleckig  erweitert,   die   vordere   Mittelrippe  1lfite^ 

brochen.    Die  Schnppenhöcker  rundlich,  der  vordere  hinten  mit  einem  knrsea 

silbernen  Längsstrich,  der  hintere  oben   von  einem  Silberfleck  begrenzt,  vor 

und  hinter  welchem  ein  dunkelbrauner  Längswisch  liegt.    Die  Spitze  and  der 

Saum  mit  einer  dunklen  Linie,  die  Franzen  grau,  bis  an  den  Innenwinkel  sa 

der  Wurzel  silbern,  dahinter  dunkel  bestäubt  und  schwach  silbern  gemischt 

mit  dunkler,  weisslich  unterbrochener  Theilungslinie  und  an  der  Flflgelipiiie 

mit  einer  dunklen  Endlinie,  die  unter  der  Spitze   zurücktritt  und  schwicber 

wird.    Die  Htfl.  braungrau,  goldig  schimmernd.    Der  Körper  gelbbrann,  dK 

Bauchsegmente  weisslich  gerandet,  die  Hinterschienen  in  der  Mitle  ond  •■ 

Ende,  sowie  die  Füsse  weisslich  gefleckt. 

Besonders  in  bergigen  Gegenden  Ende  Mai  und  im  Juni,  die  Raupe  ss 
Epüobium  angustifolium,  in  der  Wurzel,  sowie  in  dem  weichen  Stengel  jooger 
Pflanzen,  Eude  April  und  Anfang  Mai. 


481.  Laverna.  OurL 

Das  Etidglied  der  Palpen  so  lang  wie  das  MittelgHied.  Vdfi.  mä  :«hF 
Äesten,  Ast  6  frei,  ihre  Dorsalrippe  an  der  Wurzel  gegabeU,  Die  JUttä- 
ndle  der  Htfl.  geschlossen,  aUe  Äeste  derseU>en  m  Abständen  von  pmamdm 


Die  Fahler  wie  bei  der  Torigen  Oattnag;  aber  dOnner ,  die  Palpen  00 
lang  odw  etwas  langer  als  der  Thorax,  das  Blittelglied  gegen  dae  Ende,  be- 
sonders aoten  schuppig  verdickt,  das  Eodgiied  sUelrond,  knn  sogespitzt  Die 
Tdfl.  bei  einigen  Arten  erst  von  V«  ^ui,  bei  andern  schon  TOn  Vs  a&  Tenngti 
die  Flache  staubig,  selten  glatt,  gewöhnlich  etwas  schimmernd,  meist  mit 
matten  Metallflecken  and  Schuppenhöckern,  die  Fransen  1,  Ast  2  bis  6  parallel* 
bei  den  Ton  mir  untersnchten  Arten  fand  ich  die  Dorsalrippe  nor  bei  einem 
Stöcke  Ton  Fühescens  am  Saume  gegabelt.  Die  Htfl.  y,  bis  %,  mit  gleich« 
m&ssig  gebogenem  oder  Ton  der  Mitte  an  fast  geraden  HB.,  ihre  Fransen  8 
bis  4,  die  Mittelxelie  öfters  hinten  getheilt,  der  Schlussast  schräg  oder  ao 
Ast  6  abgesetzt,  Tom  etwas  kttrser.  Die  Beine  wie  bei  C^fphopkora,  die 
HiDterschienen  etwas  kttrzer,  mit  kQrzerer  Behaarung. 

Di»  Ranpen  an  ^/mZo&mmi- Arten,  wicklerartig,  minirend  oder  in  den  Stengel, 
öfter  in  zwei  Generationen. 

A.    Die  Vdfl  mU  Sd^yppenhöekem. 

633.  Conturbatella.  H.  Vdfi,  ichwart  mmd  ros^mm  gemi$M,  am  der 
Wund  tfub  weise,  mü  zwei  ^08$e»  bletfarhenen  Flecken  am  VS.,  ewei 
weie$en  kimieren  Oegenfleeken  und  drei  eehwareen  Sehuppenhöckem  an  der 
FdUe.  Der  Kopf  oben  echwärelieh,  das  Endglied  der  Palpen  mit  ewei 
idmarMen  Bingen.    ^-9^U  ^*  (^Vs)- 

H.  450.  —  Tr.  9.  2.  86.  -  HS,  5.  209.  -  Fr.  Tin.  278.  -  Lmn.  Ent.  14. 
184.  —  St.  Man.  2.  397. 
Der  rostbraune  Grund  der  Vdfl.  wird  durch  zwei  schwarze  Streifen  Ober 
der  Mittelzeile  bis  in  die  Spiue  und  in  der  Falte  und  durch  die  flbrigen 
Zeichnungen  in  einzelne  Flecke  aufgelöst,  die  wenig  auiFallen.  An  der  Wurzel 
steht  ein  schräg  abgeschnittener  braunlich  weisser  Fleck,  am  IR.  breiter,  an 
der  Schulter  sehr  schmal,  unter  dem  VR.  und  unter  der  Falte  Ton  zwei 
schwarzen  Schuppenhöckern  begrenzt,  worauf  am  VR.  ein  breiter  Ueiemer 
Schrigfleck  bis  zur  Falte  folgt,  der  hier  gleichfalls  an  einen  grossen  Schuppen- 
böcker  stosst  und  auch  unter  dem  VR.  hinten  von  einigen  kleinem  Höckern 
b^enzt  wird.  In  der  Mitte  des  VR.  folgt  ein  zweiter  grosser  Bleifleck, 
hinten  schwarz  gesiumt  Von  den  weissen  Gegenflecken  steht  dereine  grössere 
bei  %  <1^  ^fi>)  <ioi'  ^^  HR.  viel  weiter  wurzelwarts,  dieser  ist  mehr  ein 
gegen  den  VRfieck  gerichteter  SchrAgstrich,  ?om  von  einem  Bleifleck,  hinten 
▼on  einem  kleinen  Höcker  eingefasst  Die  Spitze  schwArzIicb,  der  Saum  blei- 
faring  gemischt,  die  Fransen  um  die  Spitze  an  der  Wurzel  schwarz,  bleigraa 
durchschnitten,  dahinter  grau  mit  dunkler  Linie  vor  dem  Ende,  am  Innen- 
winkel heller  grau,  einfarbig.  Die  Htfl.  V41  branngrau,  ihre  Fransen  2,  gelb- 
gnuL  Geaieht  und  Palpen  schmutzig  weiss,  das  Mittelglied  der  letzteren  aussen 
an  der  Wurzel  schw&rzlich.  Die  Beine  schwarz,  die  Schienen  in  der  Mitte 
and  am  Ende  und  die  Fasse  weiss  gefleckt. 

Im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  EpiMmm  ongueH' 
fdmm  und  montanum  wicklerartig  zwischen  den  jungen  Hersbl&ttern. 

S34.  Lacteella,  Steph.  Vdfl.  ro8tbra%m  und  schwäreHeh  gemieM,  an  der 
Wurzel  bräunHdi  weise,  dahinter  Ueigrau  s^immemd,  wnt  einem  unter- 
brocftenen  weiesen  hinteren  Quer  streif  und  drei  kleinen  sehwareem  Schufpen^ 
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höekem  an  der  F<üte,    Kopf  imd  Thorax  bleich  UdergeJb,  das  End^kd 

der  Paipen  doppelt  schwarz  gerifigt.    2-21/1  x,.  (5). 

Fr.  Tin.  279.  -•  Linn.  Ent.   14.  189.  —  St.   Tin.  236.  —  Man.   2.  398.  - 

Oibbiferdla.  ZU.  Isis  1839.  212.  -  HS.  5.  209.  fg.  971. 
Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  viel  kleiner,  nicht  so  dunkel.  Der  ganze 
Kopf  und  Thorax  sowie  die  Wurzel  der  Vdfl.  gelblich ,  der  vordere  bleiene 
Schrägfleck  matter,  statt  des  hinteren  ein  schwärzlicher,  vorn  weiss  gerandeter 
Fleck,  ebenso  fehK  der  Bleifleck  vor  dem  lichten  IRfleck.  Die  Schuppen- 
höcker  wie  bei  jener  Art:  Die  Gegenflocke  bilden  mehr  einen  nur  schwach 
unterbrochenen  Schrägstreif,  dessen  oberer  Tbeil  nicht  so  aufifaUend  breiter 
ist.  l>iB  Franzen  um  die  Spitze  an  der  Wurzel  dunkel  bestäubt,  nicht  so 
deutlich  licht  durchschnitten,  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien.  Die  Htfl. 
schmaler,  wenig  über  V«,  die  Franzen  3.  Alles  Uebrige  wie  bei  CotmturbMd 
Im  Juni  und  August.  Die  Raupe  im  Juli  und  Herbst  in  den  Blättern  too 
Epühbrnn-ATteu. 

635«  Propinquella.  St.  Vdfl.  veiWraun  imd  rostfarben  gemisM,  an  der 
Wurzel  toeiss,  mit  einem  unterhrocfienen  weissen  JUnteren  Querstreif  wwi 
drei  schwarzbratmen  Schuppenhöckern  an  der  Falte,  Kopf  umd  Thorax 
weiss,    d€is  Endglied   der    Palpen    mit  einem    braunen   Einge.    2V2  L> 

(über  4). 

Fr.  Tin.  278.  -  Linn.  Ent.  14.  188.  ~    St.   Tin.  236.  -    Man.  2.  398.  - 

Nat.  Hist.  11.  160.  t.  5.  fg.  1. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  6\o  rein  weisse  Farbe  des  Kopfes,  Thorai 
und  der  Wurzel  der  VJfl.,  so  wie  das  nur  unter  der  Spitze  geringte  oder  ga« 
ungeringte  Eudglied  der  Palpen  und  die  breiteren,  etwas  abweichend  gezeicfc- 
neten  Vdfl.  verschieden.  Der  weisse  Wurzeltheil  wie  bei  Lact-eeJlay  an  dtui- 
selben  stösst  ein  dunkelhrannes,  rostgell)  gemischtes  Dreieck,  das  mit  d^r 
Spitze  auf  dem  IR.  steht  und  in  derselben  den  ersten  kleinen  Höcker  hat, 
hinten  nach  einer  feinen  weisslichcn,  gebotenen  Linie  bis  an  den  gros^ea 
zweiten  Höcker  und  oben  bis  an  den  VR.  schwärzlich  violett  angelegt.  In 
der  Mitte  des  VR.  ist  ein  halheiförmiger,  veilbrauner,  unten  zuerst  schwärzlich 
und  dann  von  einer  feinen  weisslichen,  gebogenen  Linie  eingefasster  Fleck. 
Diese  Linie  und  die  vorhin  erwähnte  berühren  sich  mehr  oder  weniger  deut- 
lich in  einem  spitzen  Winkel,  hinter  welchem  der  Grund  rostfarben  gemi>cb' 
ist.  Der  weisse  Querstreif  besteht  aus  zwei  nach  hinten  gerichteten  Flvckefl. 
die  Flüßelspitze  braun  und  rustgelb  gemischt,  die  Franzen  rostbraun  bostaubi. 
mit  Äwei  Theilungslinien,  am  lunenwinkel  sowie  an  den  Htfl,  rothlich  scliin- 
mernd.  Das  Mittelglied  der  Palpen  an  der  Wurzel  grau,  die  Beine  wie  b€. 
LacteeÜa. 

In  den  Alpen  im  Juli.  Die  Raupe  minirend  in  den  Blättern  von  Eptl>- 
bium  hirsutum  im  März. 

636.  D  e  c  0  r  e  1 1  a.  Stph.  Vdfl.  braun ,  hinter  der  Mitte  rostfarben  gemschi, 
mit  bis  zur  Mitte  breit  weissem,  buchtigem  IB,,  einem  weissen  sdirägtn 
hinteren  Querstreif  und  zwei  schwarzen  Höckern  in  der  FaHe.  Der  Kf.>p: 
oben  grau,  im  Gesichte  schmutzig  weiss,  das  Endglied  der  Palpen  an* 
zwei  schwarzen  Hingen.    2— 2V2  L.  (5). 
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Fr.  Tin.  279.  -  Lmn.  Eot.  14.  190.  -  St.  Tin.  889.  -  Man.  2.  999.  - 
Nat  Bist  11.  196.  t  6.  fg.  1.  --  Heyd.  Bnt.  Zeit.  1861.  87.  -  1862.  962. 
DmMOa.  HS.  5.  209.  fg.  970. 
Leicht  kenntlich  an  dem  bis  zar  Palte  weissen,  in  der  Mitte  dorch  einen 
sehw&rzHchen  Fleck  etwas  aosgebuchteten  IR,    Unter  dem  VR  steht  in  der 
Mitte  ein  kleiner  weisslicher  Querstrich  oder  Fleck,  an  diesen  schliesst  sich 
ein  kurzer  schwarzer  LAngsstrich  an,  anter  and  hinter  welchem  der  Gnmd 
bis  an  den  Qaerstreif  rostfarben  ist.    Der  letztere  schr&g,  nicht  onterbrochen, 
am  VR.  breiter.     Die   Flögelspitze    braan,   schwach  rostgelb   gemisdit,  die 
Fraozen  gran,  um  die  Spitze  fein  weisslich  and  braun  bestftubt,   mit  zwei 
matten  Theiinngslinien.    Die  Htfl.  '/•>  grau,  die  Franzen  Sy«.    Der  Thorax 
grau  mit  weisslichen  Schalterdecken,  die  Palpen  weisslich,  die  Ringe  des  End- 
glieds in  der  Breite  wechselnd.    Die  Beine  wie  bei  den  vorigen  Arten. 

Ein  erzogenes  Stack  yon  Hannover  hat  alle  FlAgel  schmaler,  der  IRitreil 
ist  rOthlieh  graa,  am  Ende  mit  einem  weissen  Punkte ,  der  weisse  Querstrich 
Dntcr  dem  VR.  fehlt,  der  hintere  Qaerstreif  ist  trfiber,  die  rostbraunen  Stellen 
dunkler  und  beschränkter,  das  Aussehen  Oberhaupt  cioCarbiger  und  dunkler. 

Vom  August  bis  October  und  aberwiotert  im  Fiähjabr.  Die  Raope  an 
Epüobmm  hirsuhtm,  teir<igonum  und  alpimnn  in  Anschwellungen  des  Stengels 
Ende  Juli  und  im  Aagust. 

637.  Sabbistrigella.  Haw,    Vdfl.  dunkd  braungrau  m/U  ^mer  geMbUu, 
vorn  s^maleren  hdlgrau  und  weiss  gemidchten  Querbinde  vor,  eMMm  unter* 
brofhenen  schrägen  weissen  Querstreif  hinter  der  Mute  und  swei  sckwadlien 
Höckern  in  der  Falte,  der  Kopf  oben  grau^  im  C^esidUe  weiss.    Das  End' 
9lied  der  Palpen  aussen  schwärelich,  inder  MüteweissiHeh.  2Va— 2V,If.  (5.) 
Fr.  Tin.  280.  —  Linn.  Ent.   14.  208.   -   St.  Tin.  239.   —   Man,  2.  899.   — 
Nat  Hist.  11.  208.  t.  6.  fg.  2.  —  StumipenneOa.  Tr.  9.  2.  209.  -   HS.  5. 
209.  -  Dup.  8.  58a  t  311.  fg.  4.  —  PermutaMa.  HS.  fg.  976. 
Die  Vdfl.    bräonlicb  schwarzgraa,  ohne  rostfarbene  Mischung,  an  der 
Wurzel  des  IR.  mit  einem  ovalen  dunklen,  hellgrau  amzogenen  Flecke  and 
schwärzlichen  unterbrochenen  Längsstrichen  in  der  Falte  und  über  der  Mitte. 
Die  Qaerbinde  bildet  ein  mit  der  Basis  auf  dem  IR  stehendes,  mit  der  Spitze 
den  VB.  berOhrendes   unbestimmtes   Dreieck  von  hellgrauer  Farbe,   In  der 
Falte  beiderseits  mit  einem  weissen  Punkt,  der  hintere  Querstreif  ist  schrif, 
schmal,   in   der   Mitte  gewöhnlich    unterbrochen.     Franzen   graa,    am   die 
Sphze  fein  weisslich  ond  dunkel  best&abt,  mit  zwei  wenig  deutlichen  Theilunp- 
linien.    Die  Htfl.  kaum    V2«  braunlich  gran,  die  Franzen  fast  5.    Das  Mittel- 
glied der  Palpen  weisslich,  am  Ende  anten  grau  die  Beine  grau,  die  vier  vor- 
deren Schienen  ohne  weisse  Flecke.    Det  Bauch  unten  fast  ganz  weiss. 

Im  August  und  September  und  Qberwintert  im  FrQhjahr.  Die  Raupe  im 
Jali  und  August  in  den  Schoten  mehrerer  EpHobtumrAtXen. 

B38.  Fnlvescens.  Haw,  Vdfi»  granüich  ockergelb,  lehmgetb  und  bräunlieh 
gewölkt,  mU  zwei  kleinen  dunkieren  Hackern  viber  dem  IB.,  das  Endglied 
der  PaUpen  zweimal  sehwäräUeh  geringt.  27,-8  L.  (4V,). 
St.  Nat  Hist.  11.  170.  t.  5.  fg.  2.  -  EpOMeOa.  Tr.  10.  3.  208.  —  F.  R. 
206.  t  73.  74.  fg.  1.  —  HS.  5.  210.  -  Fr.  Tin.  281.  -  Linn.  Ent  14. 
»1.  -  St  Tin*  288.  -  Man.  2.  398.  -  Dup.  11.  493.  t.  806.  ig.  10. 
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Die  Vdfl.  gewöhnlich  graulich  ockergelb  mit  helleren  Stellen,  besonden 
au  der  Wurzel,  sowie  vor  der  Mitte  und  vor  der  Spitze,  wo  sie  zu  unbe- 
stimmten Querbindeo  sich  yereinigeU;  dazwidchen  mit  bräuuiicber  Mitcbaog, 
vorzugsweise  an  den  Rändern  hinter  der  Mitte.  Einige  schwarze  Schuppen 
bilden  einen  etwas  gewölbten  Punkt  dicht  über  dem  IR.,  nahe  der  Wurzel  and 
einen  etwas  grösseren  in  der  Falte  kurz  vor  ihrem  Ende.  Die  Franzen  hell 
graugelb,  mit  sehr  matten  Theilungslinien.  Die  Htfl.  V2,  grau,  ihre  Fransea 
fast  i.  Kopf  und  Palpen  bleichgelb,  etwas  heller  als  der  Thorax,  das  Mittd- 
glied  der  Palpen  an  der  Wurzel  gebräunt,  die  Beine  dunkelgrau,  gelblich- 
weiss  gefleckt.  Es  kommen  Stücke  vor,  die  merklich  kleiner  (kaum  2 L)  und 
dunkler  sind,  die  Vdfl.  braungrau  mit  unbestimmten  gelbgrauen  Mittelbande 
und  hinterem  Querstreif  und  dunkelgrauen  Franzen. 

Vom  August  bis  in  den  Frühling.  Die  Raupe  zwischen  den  SpitzenblätterB 
von  Epüöbium  hirmtum  im  Juni  und  Juli.  Herr  Müller  bei  Oedenburg  in 
Qngarn  hat  eine  doppelte  Generation  des  Falters  im  Juli  und  September 
beobachtet,  deren  letztere  die  kleine  dunkle  Form  gab,  ich  habe  diese  mit  der 
gewöhnlichen  Form  zusammengezogen. 

639.  Ochraceella.  Curt,  Vdfl,  hlass  oekergelh,  dunUer  gdb  geitiUkt,  mit 
zwei  ockerbramien  Schuppenfiöckern  über  dem  IR^  die  P(dpen  emfofhig 
YAassgelh.    3-3'/2  L,  (5). 

HS.  fg.  1002.  —  Fr.  Linn.  Ent.  14.  193.  -  Stt.  Tin.  238.  ~  Man.  2.  399. 
Grösser  als  die  vorige  Art,  die  Ydfi.  reiner  gelb,  unbestimmt  dunkler  gelb 
gewölkt,  besonders  in  der  Falte  und  hinter  der  Mitte,  am  dunkelsten  die 
Schuppenhöcker,  der  kleinere  nahe  der  Wurzel,  der  grössere  in  der  Flogel* 
mitte  in  der  Falte.  Die  Franzen  gelb,  um  die  Spitze  mit  sehr  matter  Tbd- 
lungslinie.  Die  Htfl.  Vii  gelblich  weiesgrau,  die  Franzen  i,  bellgelb.  Der 
ganze  Körper  ockergelb,  die  Schienen  uud  Füsse  verloschen  licht  gefleckt 

In  Oestreich,  der  Schweiz,  Ende  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe  im  Mai  ia 
den  Stielen  und  Wurzeln  von  Epüabium  hitsuiwm, 

B.    Die  Vdfl.  oJme  Schuppefihöcker, 


640.  E  p  i  1 0  b  i  c  1 1  a.  Boemer,    Vdfl,  grufdi<ih  schwarzbraun,  mü  einem 
Fleck  hinter  der  Mitte,  das  Gesicht  silbern,  die  Pidpen  weiss  mit  schwanem 
Endgliede.    2— 27^  Z.  (5). 

St.  Nat.  Hist  11.  182.  t.  5.  fg.  3.  —  Langieüa.  H.  187.  —   Tr.  9.  2.  178. 

—  HS.  5.  208.  fg.  %6.  {NiveipuncteOa),  —  Fr.  Tin.  280.  ~  Linn,  Ent.  14. 

196.  -  St.  Tin.  245.  -   Man.  2.   401.  —   ünipuncteUa  Dup.   11.  394.  - 

FuliceUa.  HS.  5.  209.  fg.  965  (Langieüa).  -  Fr.  Linn.  Ent.  14.  197. 

Die  Vdfl.  mit  grünlichem,  vor  der  Spitze  veilröthlicbem  Erzglanze,  mit  eineis 

kleinen  weissen  Fleckchen  bei  %,  das  bei  der    Var.  FuiticeUa   in  eme   |re> 

krümmte  Linie  gegen  den  VR.   und  die  Spitze  ausgezogen  ist,  die  Franaeo 

Bchwarzgrau,  um  die  Spitze  bis  an  die  dunkle  Thciliuigsliuie  mit  den  Schuppen  der 

Fläche.    Die  Htfl.  '/j,  dunkel  graubraun,   die   Franzen   4.    Der   Körper  obea 

wie  die  Vdfl.,  die  Unterseite  mit  den  Schenkeln  silberweiss,  die  Schienen  und 

Fasse  aus^^on  schwarz,  weiss  gefleckt. 

Im  August.    Die  Raupe  minirend  an  EpUobinm  hirtutum  und 
sowie  an  Circaea  lutetiana,  im  Juli. 
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482.  Tiimnaecia.  St. 

Da$  Btidgikd  dtr  PcOpm  doppOt  $o  lang  wk  da$  Mitglied.    Vdfl.  mU 

mIm  Äulm,  Att  6  f€m,  die  DorsäJI/rippt  an  der   Wwtm^  gegabiU.    JUe 

AetU  dir  Btß,  g€$(mdert. 

Die  Stirn  staik  kngUch  rdrtreteDd,  die  Fahler  dann,  dai  Wonelglied  dmal 

so  lang  wie  dick,  gegen  das  Ende  schwach  r erdickt,  die  Palpen  sehr  lang, 

lAager  als  Kopf  and  Thorax,  sichelförmig  gekrOmmt,  das  Mittelglied  glatt- 

sehappig,  weiüg  rerdiekt,  das  Endglied  dfinn  and  spits.    Die  Vdfl.  gestreckt, 

TOD  beiden  Bftndem  lang  zugespitzt,  glattschnppig,  ohne  H6cker,  die  Fransen 

%•    Die  Qtfl.  kaam  y„  die  Fraozon  2;  der  Rippenbaa  wie  bei  Lavema,  Ast 

4  ojBd  5  der  Htfl.  ans  einem  Ponkte.    Die  Beioe  wie  bei  Cyphophora. 

641.  Phragmitella.  51.    VdfL  sehüffarben  mU  su>ei  scfw>af$en,   weisüich 
umiogmim  ISudtim  vor  und  hkUer  der  MiUe  em  dimkelbranner ,  bie  m 
die  SpiUe  reiehender  MUtdldngsetreif,    Sy^-dy,  X.  (5). 
Fr.  Linn.  Ent.  14.  194.  -  St.  Tic.  238.  -   Man.  2.  89a  -  Nat.  Hist  11. 
löO.  t  4.  fg.  1. 
Die  Vdfl.  glatt  und  glftnzend,  ton  der  Farbe  des  trockenen  Schilfrohrs, 
mK  einer  nnbestinimten  dunklen  Strieme,  die  an  oder  vor  dem  rorderen  Ponkt 
beginnt  and  Aber  dem  iweiten  Punkte  in  die  Flflgelspitze  sieht,  Tor  der  letz- 
teren sind  die  Rippen  mehr  oder  weniger  gebrftunt  nnd  am  Saume  ▼erdickt, 
mit  lichteren  Zwischenrfiumen,  so  dass  sie  auf  der  Fransenwnrzel  in  schwärz- 
liche Punkte  anslaofen.    Auch  die  Falte  ist  gewöhnlich  in  einer  feinen  Linie 
doatel  and  oft  steht  anch   in  ihr  ein  schwarzer,   weiss  ges&umter  Punkt, 
gerade  nnter  dem  ersten  rorderen  Punkte.    Die  Htfl.  hellgrau,  die  Fransen 
sDer  Hflgel  blass  graugelblich.    Der  Körper  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  das 
Endglied  der  Palpen  aussen  und  innen  mit   einer  schwirzlichen  Linie,  die 
Schenkel  and  Schienen  der  Vorderbeine  aussen  schwarz,  die  letzteren  auch 
▼on  noch  mit  einer  schwarzen  Linie,  die  fibrigen  Beine  bleich  gelblich. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  in  Schlesien  und  Pommern,  im  Juni.    Die  Kanpe  im 
Herbst  bis  Frflbjahr  in  den  Samenkolben  yon  I^pha  latifoUa, 


488.  ABoalenia.  Wk. 

Vdß,  mü  Mehn  Aeeten,  A$t  7  und  8  nach  einander  am  A$i  6,  die  Dareal- 
rippe  an  der  Wund  gegabdt.    Die  Htfl,  mU  geeMoteener  MittdidU,  Aa 

Der  Kopf  glatt,  die  Fflhler  dann,  schwach  gez&hnelt,  das  Wurzeiglied 
ick,  walsenArmig^  dreimal  so  lang  wie  breit,  die  Palpen  so  kng  wie 
Kopf  und  Thorax,  gleichfalls  dOnn,  etwas  zusammengedrfickt,  das  Englied 
venig  k«ner  als  das  Mittelglied,  erst  am  Ende  zugespitzt.  Die  Vdfl.  5,  von 
^1  la  sugeopitst,  glatt  schuppig  ohne  Höcker,  ihre  Fransen  fast  2,  Ast  2  bis 
f  iMrslleK  Dte  Htfl.  >/»,  die  Fransen  6,  ihre  MittelzeUe  ftpttz,  Ast  2  bis  4  in 
eichen  Abstindett,  Ast  4  mit  dem  Stiele  tob  Ast  5  und  6  aus  der  Spitze 
Mittelnelle.     Die  Yorderschienen   wenig  kürzer  als   die  Schenkel,  die 


4dS  Laveroidae. 

HinterBchieoen  kuri,  am  Rücken  kurz  und  dflon  behaart,  die  oberen  Spores 
etwas  vor  der  Mitte. 

642.  Vanel  la.  Fr.    VdfL  dwnkd  brawigrtm,  pichend,  wä  eimgm  mmM- 

Hch4n  eohioarzen  Pwnktm.    2— 2V4  L.  (5). 

Fr.  Linn.  Eni.  14.  197. 
Die  Ydfl.  dunkel,  etwas  in  ErzgrQn  oder  Bronze  siebend,  mit  sehr  feines 
eingesprengten  grauen  Schüppchen.  Bei  genauer  Betrachtung  «eigen  nch 
dunkle  punktartige  Fleckchen,  einer  in  der  Falte  vor  deren  Mitte  und  zve 
zwischen  Falte  und  VB.,  vor  und  hinter  dem  Faltenpunkte,  biaweil^  auch 
noch  einer  unter  dem  YR.  nahe  der  Wurzel  und  am  Querast,  sie  stehen  Aften 
in  einer  sohwachen  Aufhellung,  die  an  dem  letzten  Funkte  zuweilen  einen 
liebten  gebrochenen  Querstreif  ähnlich  ist,  immer  sind  aber  die  Ponkte  sovie 
die  hellen  Stellen  schwer  und  nur  in  gewisser  Richtung  zu  erkennen.  Dk 
Htfl.  licht  br&unlich  grau.  Die  Franzen  um  die  Spitze  der  Ydfl.  mit  antre- 
tenden dunklen  haarförmigen  und  feinen  hellen  Schuppen,  sonst  bell  brt&nheb 
grau.  Der  Körper  braungrau,  das  Gesicht  heller,  der  Bauoh  and  die  Beise 
innen  glänzend  weissgrau. 

In  Baden  im  Juni  und  October.    Die  Raupe  in  den  Trieben  and  Knetpec 
von  Tamarix  germanica  in  zwei  Generationen. 


484.  Mompha.  BS, 

Vdfl,  mit  neun  Äesten,  die  ewei  Äeste  vor  der  Spitze  gestidt,  die  Dor^- 

rippe  nicht  gegabelt,  die  MittelteUe  der  Htfl.  gescMoeaen,  AH  6  mmI  7  Um§ 

gestielt. 

Der  Kopf  deutlicher  abgesetzt  als  bei  der  vorigen  Gattung,  das  Gesicki 

glatt,  die  Ftthler  dann,  schwach  gezähnelt,  das  Wurzelglied  lang,  am  Ed^ 

verdickt,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  mehr  stielrund,  Mittel-  und  Eb4' 

glied  gleich  lang.    Die  Ydfl.  5,    von  der   Mitte   an  zogespitit,   staubig,  iLit 

grossen  Scbuppenhöckern  in  der  Falte  und  darüber,    die  Franzen  P/s,  ^* 

Saumäste  parallel,  der  erste  derselben  an  seiner  Wurzel  sehr  fein,  faltenarti«:. 

die  beiden  YRäste  vor  der  Spitze  mit  dem  letzten  Saumast  kurz  v^bondt^c 

Die  Htfl.  faßt  V^,  ihre  Franzen  5,  Ast  2  bis  4  in  gleichen  Abständen,  4  uti 

5  dicht  bei  einander,  nicht  weit  unter  der  vorderen  Ecke  der  IfittelseUe  est- 

springend.    Die  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  doch  die  Hintenehienfs 

länger,  mit  längeren  und  dichteren  Haaren. 

643.  Rbamniella.  Zu.  Vdfl,  braungratiy  am  IB,  bleiekgdb  gemis^ki,  pv 
schwiMTzlichen  Schuppenhöckem ,  in  der  FaUe,  in  der  MiUe  dee  HS.  ««i 
vor  der  Spitze,  iwid  einem  br atmen  Querhöcker  wnter  der  Mute  des  VR 
273-27,  L.  (ober  5). 

ZU.  Isis  1839.  211.  -  HS.  5.  210.  fg.  972.  —  Fr.  Tin.  282.  —  Lioa.  Km 

14.  204.  -  St.  Tin.  240.  -  Man.  2.  400.  —  Nat.  Hist.  11.  2ia  t.  6.  fg.  i 

Ydfl.  bräunlich  grau,  mit  anbestimraten  lichten  gelblichen  Stallen,  bwooden 

in  der  Falte  vor  und  hinter  dem  ersten  Höcker  und  am  IB.  vor  des  Höcker 

daselbst,  oft  ist  auch  der  YRbOcker  vom  licht  eisgeilMst,  ein  spita 


SlftgBUitopbort.  4^8 

lichter  Qaentrelf  in  bei  V4  »ehr  oder  weniger  «ogedeatet  Der  erste 
SdrappeidiOd^er  in  nnd  onter  der  FUte  noch  for  deren  Ifitte  ist  der  gröesfte, 
der  sweite,  dar  gleichfalli  swischen  der  Falte  and  dem  IB.  steht,  sowie  der 
Mte  bei  %  ^od  Ideiner,  alle  drei  sind  rnnd  nnd  schwars.  DerHOcker  unter 
dtti  VR.  Hegt  qaer  nnd  zieht  bis  an  den  mittleren  der  drei  anderen  Höcker, 
er  ist  nicht  so  dunkel.  Ansserdem  stehen  noch  einige  kleine  schwane 
Sehoppenhinfehen  an  den  Rindern  um  die  FlS«elspitse.  Die  Fransen  grau, 
deigkdchen  die  Htfl.  Kopf  nnd  Palpen  gran,  letstere  anssen  am  Ende  des 
IGttel«  und  Endgliedes  geschwftrzt,  die  Beine  snssen  schwars,  die  Mittel-  nnd 
HiaterscUenen  md  die  Ffiise  licht  gefleckt 

Im  JnIL    Die  Banpe  lebt  suerst  mioirend  in   den  jungen  Trieben  von 
fflawiiMi  etOkartiem  und  firumffkla,  spftter  widderartig  an  den  BlAttem, 


485.    Stagmatophora.    BS. 

Vdß.  mit  MOm  Aßstm,  Ast  1  und  S  guMt  mU  An  %  äiU  DonoMppt 

gegabdi.    Die  MtUdgOe  der  Htfl.  offen,  Aet  2  hie  b  <m$   der  hinteren, 

Am  6  nnd  7  am  der  vorderen  Miitdrippe  entspringend. 

Der  Kopf  deutlich  abgeschnürt,  die  Fflbler  an  der  Spitse  meist  schwach 

gezihttelty  das  Wnrzelglied  2V3  bis  8mal  so  lang  wie  breit,  am  Ende  rerdfckt, 

£e  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax  bis  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  das 

Mittelglied  schwach  rerdickt,  das  Endglied  fiist  etwas  länger,  dOnn  und  spitz. 

Die  Ydfi.  iy,  bis  5,  lang  zugespitzt,  die  Franzen  1  bis  fast  2,  die  Bfittelzelle 

hinten  Tereogt»  Ast  2  bis  5  parallel,  die  Gabelung  der  Dorsalrippe  oft  wenig 

deutlich.    Die  Fliehe  mit  mehr  oder  weniger  silberglftnzenden  Flecken  oder 

filnden.    Die  Htfl.  y„  ihre  Franzen  Sy,  bis  i%    Die  Beine  meist  ziemlich 

krSftigy  schwärzlich,  die  Yorderschienen  wenig  kflrser  als  die  Schenkel,  die 

HiatersiSrienen  behaart,  die  oberen  Sporen   in  oder  hinter  der  Mitte,   alle 

Schienen  üi  der  Mitte  und  am  Ende,  sowie  die  Ffisse  licht  gefleckt. 

Die  Baupen  minirend  oder  in  einem  Gewebe. 

A.    Die  oberen  Sporen  der  Hinterschienen  in  der  Mitte.    Der  ganze  Kopf 
nmd  Thorax  {ßäneend,  die  Vdfl.  hürser,  die  Fransen  1. 

644.    Heydeniella.    FR.    Vdfl.  golden  orange,  mit  schsoarser  eHbem  he- 

grenster  Wmsd,  vidUtt  sdnoarser,  siR>em  gemischter  Spitse  und  ßnf 

SUbertroffen  daxufiechen.    IV3-IV4  L.    (4y,). 

FB.  256.  t.  88.  fg.  1.  —  HS.  5.  217. 

Die  Ydfl.  lebhaft  orange,  die  etwas  schrftg  abgeschnittene  dunkle  Wurzel 

▼OB  einem  am  YR  erweiterten,  liinten  fein  schwarz  ges&umten  Silbentreif  be- 

srenzt.   Die  Sflbertropfen  gleichfalls  fein  schwarz  umzogen,  zwei  am  YR.  etwas 

Tor  der  Mitte  und  bei  Vi  un  Anfange  der  Franzen,  und  zwei  gerade  unter 

diesen  in  der  Falte,  der  vordere  Tom  IR.  getrennt,  der  hintere  am  IR.  selbst 

ond  nock  auf  die  Franzen  tibertretend;  grade  in  der  Mitte  zwischen  diesen 

ner  Tropfen  steht  noch  ein  kleiner  Silberpnnkt.    Hinter  den  beiden  letzten 

Ponktea  ist  die  Flflgelspitze   mit  den  Franzen  violettschwarz,   in  gewisser 

Hiehtong  mit  starkem  SilbergUmz.    Die  Htfl.  schwirzHch  braungrau.    Kopf 

ond  BtörtfK  schwarz,  mit  auf  den  Schulterdecken  stirkerem  Silberglanz,  ^e 

28^ 
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Fflhler  schwarz  mit  zwei  weissen  Ringen  Tor  der  Spitze,  die  Palpen  weinKch, 
mit  dunklem  Endgliede,  die  Beine  schwarz,  Vorder-  and  Mittelschienen  lowii 
die  Fasse  weiss  gefleckt. 

Bei  Frankfort  a.  M.,  in  Unterfrankeu  und  in  Scblesien  im  Mai  und  Juni, 
die  Raupe  im  August  und  September  in  den  Blättern  yon  BeUmica  offidnuiiu, 

B.  Die  oberen  Sporen  der  Eiwterschienen  bei  %.  Die  Vdfl,  gettreekt, 
ihre  Franeen  fast  2,  der  Kopf  oben  und  der  Thorax  i9emg«(eM  m 
der  Mute  glanzlos,  die  Bauchringe  weiss  gesäumt. 


645.  Nickerlii-  Nck,  Vdfl.  goldig  heUbratm,  mit  drei  süberweisaen  iScftr«^* 
flecken  am  VB.  fmd  drei  etwas  weiter  nadk  hinten  stehenden  wolett  sOber' 
nen  Schuppenhöckem  iiber  und  an  dem  HB.,  die  Spitze  silbern  puMirt. 
2  L.  (5). 

Nck.  Wien.  Mon.  8.  5. 
Die  Vdfl.  bräunlich  lehmgelb  mit  goldigem  Sohinuner,  nahe  der  Wuriel 
zieht  ein  silberweisser  Schrägstreif  bis  an  die  Falte,  ein  kleiner  gleichfarbiger 
Fleck  steht  in  der  Mitte^  eio  grösserer  bei  %  des  VR,  der  erstere  an  cinco 
klemen  violett  silbernen  Schuppenhöcker  stossend,  der  letztere  in  die  Vorder- 
randfranzen  ausgezogen.  In  der  Falte  dicht  Yor  und  hinter  dem  mittleren 
VRflcck  stehen  ziirei  grosse,  in  Gold  oder  Veilroth  ziehende,  vom  schwan- 
begrenzte Schuppen  höcker  und  ein  ähnlicher  dicht  hinter  dem  letzten  VBfleck 
am  HR.,  zum  Theil  auf  die  Franzenwurzel  tretend.  Die  Flfigelspitze  izt  etvst 
▼erdunkelt,  von  unbestimmten,  bisweilen  zusammengeflossenen  Silberpoaktes 
eingefasst,  die  Franzen  und  Htti.  braungrau.  Der  Kopf  grau,  im  Gesiebt 
weisslicb,  die  FOblor  licht  gprin^olt,  dir  Pftlpen  wcisslirh,  mit  duiikleu  Fd4* 
gliedo,  die  Schulterdecken  silbern,  die  Hinterschienen  auch  an  der  Basis  wei<« 
Bei  Prag  im  Mai  und  Juni. 

646.  Poroposellfi.  ZU.  Vdfl.  goldbraun  mit  einem  abgekürzten  sObenm 
Schrägstreif  nahe  der  Wurzel  und  erhabenen  kleinen  Silberfleckchem  am 
VB,  und  über  und  an  dem  HB ,  die  Spitze  silbern  punktirt,  ly,— 2L.  (5^ 
ZU.  Isis  1839.  212.  —  HS.  5.  217  fg.  977. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Vdfl.  viel  dunkler,  die  Zeichnanges 
rein  silbern,  die  Schuppenh^cker  kleiner  und  flacher,  der  Schrägstreif  setzt 
sich  noch  etwas  aber  die  Falte  fort,  der  zweite  Fleck  der  Falte  ist  dem  Flecke 
dahinter  mehr  genähert,  der  letztere  sehr  unbestimmt,  oft  nar  aus  einigen  tof 
der  Franzenwurzel  liegenden  Silberscbuppen  bestebend,  der  letzte  VRfleck  iit 
schwächer  silbern  und  durchschneidet  die  VRfranzen.  Die  FlOgelspitze  dunkel* 
braun  mit  unbestimmten  Silberpunkten,  die  Franzen  an  der  Wurzel  schwarz- 
grau, am  Ende,  wie  die  Htfl.  bräunlich  grau.  Kopf  und  Thorax  braun«  Ge- 
sicht und  Scbiilterd ecken  silberweiss,  die  Fühler  schwarz,  bei  dem  Mann« 
weiss  geringelt,  die  Palpen  weisslich  mit  schwarzem  Endgliede.  Das  Weib  bat 
kürzere,  rascher  zugespitzte  Vdfl. 

Verbreitet,  auf  dürrem  Sandboden,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  in  der 
Blättern  von  OnapTuäium  arenarium. 

647.  S  errate  IIa.  TV.  Vdfl.  dunkel  goldbraun,  mit  einem  sUbemen  Sekrü^- 
etreif  nahe  der  Wurzel,  zwei  gegen  einander  gerichteten  sübemm  VBßeekm 


PyrodPTces.  426 


m  iMcl  kmimr  dir  MUU  wind  ztoei  hUiiuH  räMidk  a$igifiogenm^  titbemen 

lEfticMm^  du  SpUte  mU  9Übem€n  BandpwkkteH,  der  Kopf  wnd  du 

Ptijpm  «Witt.    2>A-3V,  L.  (5%). 

Tr.  9.  2.  ICT.  -  HS.  5.  217.  fg.  978.  -  Fr,  Tin.  276. 
DieVdfl.  sehr  gestreckt,  mit  lebhaft  silbernen,  aber  nicbt  erhabenen  Zeicb- 
onDgeo,  die  am  IB.  rOthlich  angelaufen  sind.  Diese  bestehen  aas  einem  Bchrig- 
itreif  ans  dem  VB.  nahe  der  Warsei,  der  bisweilen  nar  bis  in  die  Falte,  bis- 
weilen bis  an  den  IB.  reieht,  ans  swei  YBfleoken  in  der  Mitte  and  Tor  der 
8pitse  and  xwei  kleineren  IRflecken,  der  eine  dem  ersten  am  VB.  gegenüber 
taf  dem  Anfisnge  der  Fransen,  der  andere  swischen  beiden  VRflecken,  da- 
ikinter  hat  der  Band  noch  eine  Reihe  Silberpankte  bis  vor  die  Spitie,  Ton 
denen  der  in  der  Spitze  der  grösste  ist.  Die  Fransen  braangran,  an  der 
Spitse  danUer,  mit  zwei  Theilangslinien.  Die  Htfl.  gleichfalls  braangran.  Kopf 
und  Palpen  rein  weiss,  die  FOhler  vor  der  Spitze  mit  breiteren  weissHchen 
StiigeD,  die  Hinterschienen  aoch  an  der  Einlenknng  weiss  gefleckt. 

Wenig  verbreitet  in  Schlesien,  Sfiddeutschland  and  der  Schweiz  im  Mai. 
Die  Raape  an  Lmaria  gmMifdUa  (die  aber  in  Schlesien  nieht  wichst)  in 
eisern  Gewebe  an  der  WarseL 

^.    Albiapicella.    ES.    Vdfl.  dmikei  goldbrami,  mU  emem  9ilberwei$$m 

Sdifäggtreif  nähe  der  Wurzd^   ewei  solchen  gegen  einander  gerichUUn 

YBfiecken  m  imil  hMer  der  Mitte  und  gwei  gegenüberliegenden  Ideinen 

IBfleeken,  eowie  einem  gleiehfarhigen   Fleck  in  der   SpiUe.    Der  Kopf 

dimkabrcmn.    2-2V,  L.  (6y,). 

Der  vorigen  Art  sehr  fihnlich,   leicht  an  dem  donklen,  nnr  im  Gesichte 

g;rsaen  Kopfe  za  anterscheiden.    Die  Zeichnong  rein  weiss,  mit  schwachem 

SOberglans,  der  Querstreif  sehr  schräg,  an  der  Falte  endend,  die  beiden  IR- 

flecke  stehen  gerade  anter  den  VBflecken,  die  Saumpnnkte  fehlen,  nnr  in  der 

Spitze  steht  ein  grosser  rander  weisser,  hinten  von  der  ersten  Theilangslinie 

der  Franzen  eingefitsster  Ponkt.    Die  Franzen  schwarzgran,  die  Htfl.  braan- 

gnuL    Die  Ffihler  angeringelt,  die  Palpen  innen  hellgran,  aussen  schwärzlich. 

Bei  Wien  im  Mai  nnd  Juni  and  im  Angust  and  September,   im  Engadin 

im  Joli.    Die  Baope  im  Angast  in  den  Stielen  and  SamenkOpfen  von  OMm- 

ffuigarie. 


486.   Pyroderoes.    Zll 

VdfL  mü  tehn  Äeeten,   Äst  7  nnd  8  nach  einander  aus  Äst  e.     Die 
Borsalrippe  an  der  Wurzel  undeuüich  gegabelt.    Die  MitteUeUe  der  Htfl. 
offen,  Ast  2  bis  l  aus  der  hinteren  Mittdrippe,  Äst  5  frei. 
Der  Kopf  deutlich  abgesetzt,  an  den  Seiten  mit  aufw&rts  gerichteter  Be- 
hasrong,   die  Augen  gross,   das  Gesicht  eben  so  breit  wie  ihr  Durchmesser, 
Qich  unten  verengt,  die  t*flbler  %,  mit  scharf  vortretenden  Gliederecken,  bei 
im  Manne  kurz  gewimpert,   das  Wurzelglied  länglich,  am  Ende  wenig  ver- 
dickt.   Die  Palpen  länger  als  Kopf  und  Thorax,  das  Mittelglied  schwach  ge- 
bogen, unten  allmälig  gegen  das  Ende   durch  dichte  Beschuppung  stark  er* 
weitert,  das  Endglied  um  V«  länger,  dOnn  und  spitz.    Die  Beine  dflnn,   die 
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VordartchieneD  '/4  so  lang  wie  die  Schenkel,  die  Mittel-  und  BinUncbieneo 
anf  der  oberen  Kante,  letztere  auch  unten  zwiscben  den  beiden  Sporenpaam 
behaart,  die  oberen  Sporen  dicht  vor  der  Mitte.  Die  Vdfl.  1,  sehr  laqg  xoge- 
spitzt,  mit  etwas  zurflckgebogener  Spitze,  die  Franzen  2,  sie  reichen  bii  y« 
des  HB.,  die  Mittelzelle  sehr  schmal,  zwischen  Ait  4  und  6  offen«  Att  11  ent 
aus  der  Mitte  der  vorderen,  Ast  2  dicht  vor  dem  Ende  der  hinteren  IGttd* 
rippe,  der  untere  Ast  der  grossen  Qabel  der  Dorsalrippe  sehr  undeulUdL  Die 
Htfl.  gleichfalli  schmal,  %,  ihre  Franzen  fast  5,  die  vordere  Mittelrippe  gibeh 
sich  in  Ast  6  und  7. 

649.    Argyrogrammos.    ZIL     Vdfi.  ockergdb  mit  zwei   schmaUn  mJbtr- 

weissen  Schrägstreifen  vor,  und  einem  kurzen  sUbemen  Sehrägdr^  hmttr 

der  Mitte,  sowie  mit  feiner  sUbemer  Saumiinie.    27*2—3  L.    (7). 

ZIK  Isis  1847.  37.  —  HS.  5.  212.  fg.  1000. 

DieVdfl.  fein  staubig,  glanzlos,  ockergelb,  bräunlich  verdunkelt,  besonders 

längs  der  Mittelzelle.    Die  weissen,  zum  Theil  fein  schwarz  gesäumten  Zeick- 

nungen  bestehen  aus  einer  dünnen  Linie  aus  der  Wurzel,  nahe  am  IB.,  eiDM 

Streif,  der  von  V«  des  HB.  sehr  schräg  wurzelwarts  zieht  und  sich  dicht  unter 

dem  VB.  in  zwei  kurze  feine  Linien  spaltet,  einem  diesem  paralleleii  Streif 

aus  Vi  des  VB.  bis  in  die  Mitte  der  Flfigelbreite,  wo  ein  aus  dem  HR.  •chrig 

nach  hinten  ziehender  Streif  in  spitzem  Winkel  mit  ihm  zusanunenstöttt  mi 

einem  abgekürzten,  in  der  Bichtung  des  Saumes  laufenden  Streif  nicht  weit 

vor  der  Spitze.    Die  Saumlinie  ist  sehr  fein  und  zieht  schwach  geibogeo  hä 

in  die  äusserste  Flügelspitze,  so  dass   sie  an  dieser  die  Franzen  sn  dor^ 

schneiden   scheint,   vor  ihr  stehen  in  den  Franzen  noch  zwei  weiaie  Schrig- 

striche.    Die  Franzen  haarförmig,   ohne  Theilungslinie,   an  der  Flflgelipitit 

ockergelb,   darunter  gelblichgrau.    Die  Htfl.   ziemlich   hellgrau,  die  FraiDsen 

etwas  gelblich.    Der  Kopf  ockergelb,  die  Palpen  weisslich,  das  Mittelglied  n 

Ende  bräunHch,  die  Beine  aussen  ockerbraun,  mit  einer  feinen  weinen  Linie. 

Bei  Wien  und  in  Eämthen  im  Mai  und  Juni. 


487.  Stathmopoda.  St. 

Dit  Fühler  des  d  lang  gewimpert.    Die  Vdfl,  mit  acht  Aesten,  die  Imdei^ 

VRäste  vor  der  Spitze  gestielt  au>s  der  vorderen  Ecke  der  MOteUdle,  dk 

Dorsalrippe  nicht  gegabelt,  die  Mittelzelle  der  Htfl.  offen,  Ast  2  bis  b  aui 

der  hinteren,  Ast  6  und  7  aus  der  vorderen  Mittdrippe  entspringend. 

Obgleich  diese  Gattung  hier  fremdartig  erscheint,  so  habe  ich  sie  doch 

vorläufig  hier  untergebracht,  da  sie  mit  Cosmopteryx  und  Bcftratkedra  nur 

eine  oberflächliche  Aehnlichkeit  hat,  im  Bippenbau,  besonders  der  Htfl«  sich 

aber  an  Stagmatophora  anschliesst.    Der  Kopf  wenig  abgesetzt,  breit,  oben 

glatt  behaart,  im  Gesiebte  glänzend,  die  Augen  gross  und  kuglig,  die  PAUer 

Vi  ,  dünn,  bei  dem  Mann  auf  der  hinteren  Seite  mit  sehr  langen  Wimpern,  dsi 

Wurzelglied  am  Ende  wenig  verdickt.    Die  Palpen  etwas  länger  als  Kopf  oad 

Thorax,  ziemlich  dünn,  zusammengedrückt,   das  Endglied  etwas  kOner  nd 

wenig  dünner  als  das  Mittelglied.    Die  Vdfl.  sehr  gestreckt,  bis  %  £ul  gMeh 

breit,  ohne  Metallzeichnung,  die  Franzen  3,  am  IB.  bis  fast  an  die  Won«^ 
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äiB  llitUlseU«  sohrlg  geitutat,  ukr  f«bi  ^taMottmt  Att  9  und  3 
ans  der  biDtecen  Ecke,  Art  8  dicht  unter  der  Torderen  Ecke  denelbeo,  der 
dflr  Wnnel  n&cbste  Sanmait  entspriagt  weit  hinter  der  FlOgebnitte,  die  VA- 
rqipe  knn,  BIppe  Ib  am  Saome  deutlich.  Die  Htfl.  y»,  ihre  Fransen  6,  die 
B^pen  wie  bei  StagwutU>phora.  Die  Beine  krütig,  die  yorderechienen  ft»t 
fOA  Schenkellange,  dieHxotersekienen  lang  und  wie  das  erste  Glied  der  Hinter- 
ftBse  schuppig  terdickt,  jene  haben  auf  der  ROekenseite  bei  V«  und  am  Ende 
tioen  BOsobel  langer  sperriger  und  daswischen  einen  Bflschel  karserer  Borsten- 
hsare,  aach  am  Ende  des  ersten  Fusagliedes  ist  ein  solcher  Haarbusch;  die 
oberen  Sporen  dicht  vor  der  Mitte. 

In  der  Ruhe  halt  der  Falter  die  Hinterbeine  wagerecht  ausgestreckt   Die 
Bsopen  in  Frachten  und  Oallen. 

650.    Pedella.    X.    Vdfl.  Hhtoeftigelb,  am  VE.  Bchmal  braun,  mU  hraumm 
bmdmatrtigfH  FUeken  an  der  Wwrül,  vor  und  hmUr  der  Mitte,  die  bei- 
den Utgteren  dwrch  einen  braunen  Langeetru^  verbunden.    2y,— -3  L.  (7). 
HS.  5.  S83.  —  Fr.  Tin.  261.  -  St  Tin.  228.  -  Man.  2.  395.  —  AngueH- 
penneBa.  H.  197.  —  Tr.  9.  2.  197.  —  Dup.  11.  ö62.  t  309.  fg.  10. 
Die  Vdfl.  swischen  schwefelgelb  und  goldgelb,  matt  glangend,  die  Wursel 
ind  die  iusserste  Spitxe  braun.    Die  Abrige  Zeichnung  besteht  aus  einem 
dicht  unter  dem  YR.  Ton  y«  bis  */«  ziehendem,  an  beiden  Enden  Terdicktem 
Lugsstreif  und  zwei  mit  ihm  Terbundenen  Flecken,  yon  denen  der  vordere 
streifig  auf  dem  HR  vor  der  dunklen  Wurzel  bis  hinter  %  liegt  und  mit  der 
forderen  Erweiterung  des  Lftngutreifs  verbunden  ist,  wahrend  der  zweite  bei 
Va  dicht  fiber  dem  HR.  steht  und  mit  der  hinteren  Erweiterung  des  Lftngs- 
8trei£i  zu  einer  bis  an  den  YR.  fortgesetzten  etwas  schrftgen  Querbinde  zu* 
Munmenfliesst.    Die  Fransen  sowie  die  Htfl.  braungrau.    Der  Kopf  mit  Füh- 
lern und  Palpen  sowie  der  Thorax  gelb,  der  Hinterleib  grau,  die  Beine  gelb, 
i]&  vorderen  aussen  grau,  die  Schienen  und  das  erste  Fussglied  der  Hinter* 
beioe  am  Ende  breit  dunkelbraun,  auch  die  BorstenbOschel  brAunlich. 

Verbreitet,  im  Juli.    Die  Raupe  in  den  Frficbten  der  Erle,  auch  in  Gallen, 
im  September. 


488.   Heinemannia.    Wh. 

Kopf  aniiegend  behwxrt,  ohne  Nebenaugen.    Fühler  eo  lang  wie  die  Vdfl., 

diese  mU  eehn  Aeeten,  Aet  7  und  8  gestieU,  die  Doreairippe  an  der  Wureä 

md  am  Saum  gegabeU.    Htfl.  mit  offener  MitteUeüe,  Aet  2  bis  ^  aus  der 

hinteren,  Aet  5  bis  7  aue  der  vorderen  Mittelrippe. 

Der  Kopf  so  lang  wie  breit,  die  hügligen  Augen  weniger  hinten  als  bei 

den  vorigen  Gattungen,  das   Gesicht  nach  unten  schmaler,  die  Behaarung 

hinter  den  Fahlem  nach  oben,  hinter  dem  Scheitel  nach  vom  gestrichen.   Die 

Fahler  dOnn  und  lang,   licht  geringelt,   das  Wurzelglied  zweimal  so  lang  wie 

brdt,  am  Ende  schwach  verdickt,   die  Glieder  der  Geissei  verhiltnissmässig 

knn,  am  Ende  eckig  vortretend.  Die  Palpen  reichlich  so  lang  wie  der  Thorax, 

^  Mittelglied  vorgestreckt,  schwach  gebogen,  gegen  das  Ende  auf  der  Unter* 

Seite  durch  etwas  abstehende  Schuppen  verdickt,  das  Endglied  schrig  auf- 
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stekeod,  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied,  fadenförmig,  am  Ende  logeqnut 
Die  Ydfl.  5,  mit  zwei  grossen  runden  Schuppenböckem  bei  Vs  und  am  Qaenst, 
die  Fransen  1,  ganx  haarförmig,  die  Mittelzelle  gerade  gestotzt,  der  Stiel  tod 
Ast  7  nnd  8  aus  dem  Querast,  Ast  3  und  4  aus  der  hinteren  Ecke  der  Mittel- 
zelle, Ast  2  steil  abw&rts  ziehend.  Die  Htfl.  Vs»  xnit  stirker  gebogenem  HR 
und  stumpferer  Spitze,  die  Franzen  ly,,  beide  Mittelrippen  dreitheOig^  Ait  7 
entspringt  Tor  der  Gabelung  in  Ast  5  und  6  und  zieht  dicht  vor  der  Spitze  in 
den  YR,  Ast  5  und  6  in  den  Saum.  Die  Beine  lang  and  dOnn,  die  Vorder 
schienen  wenig  kflrzer  als  die  Schenkel,  gegen  das  Ende  Terdickt,  die  EGater 
schienen  lang  behaart,  die  oberen  Sporen  in  der  Mitte.  Die  Banpen  nod 
unbekannt 

651.  Laspeyrclla.  E.  Vdfl.  goldgelb,  der  VR,  die  Fromm  «md  n» 
grosse,  sübem  umzogene  höckerartige  Flecke  t?of  der  Hüte  immI  um  Qiwr 
ast  schtoärzlich,  der  vordere  Fleck  leide  Bänder  beruhrethd,  der  hißkn 
auf  dem  HB.    SVa— 4  L,    (5). 

H.  90.  —  Noick.  Eut.  Zeit.  1869.  284.  -  Laspeyreeidla,  HS.  5.  315.  - 

FestiveUa.  ZU.  Isis.  1839.  211. 
Der  vordere  Fleck  bei  V5,  bindenartig,  in  der  Falte  mehr  oder  weniger 
unterbroch&o»  der  hintere  rund,  zwischen  dem  vorderen  nnd  der  Spitze,  beide 
hinten  mit  aufgeworfenen  Schuppen.  Der  schwarze  YRstreif  ist  Aber  den 
zweiten  Fleck  stark  verengt,  fast  unterbrochen,  auch  zieht  Ton  diesem  die 
schwarze  Linie  schräg  nach  hinten  in  den  YR.  Kopf  und  Thorax  mit  des 
Palpen  gelb,  Schulterdecken  und  Palpen  an  der  Wurzelhftlfte  ansaeo  tchwln- 
lich.  Leib  und  Beine  schwärzlich,  die  Bauchringe  gelb  geraodet,  die  ffiater- 
schienen  nnd  die  Füsse  gelblich  gefleckt. 

Bei  Prag,  Berlin,  Frankfurt  a.  0.  und  Breslau. 

652.  Festivella.     F.     Vdfl.  goldgelb,    gegen  die  Wurgel  weiMiUA,  tw» 
grosse  sübertceiss    umzogene  Flecke  vor  der  Mitte  und  am  HinUneiM 
und  der  VB.  bis  zum  ersten  Fleck  schwärzlich  braun.    SVj— 4  L.   (6). 
H.  249.  —  Tr.  9.  2.  169.  -  HS.  5.  215.  —  Nolcken  Ent  Zeit.  1869.  281 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich.  Die  Ydfl.  nur  in  ihrem  hiDteren  TbcSc 
goldgelb,  an  der  Wurzel  fast  weiss,  die  beiden  Flecke  wie  bei  LetepeffreBa, 
aber  mehr  brauu,  der  VR.  nur  von  der  Wurzel  bis  zum  eraten  Fleck  icbmil 
braun,  vor  der  Flügelspitze  am  YR.  einige  dunkle  Schuppen  und  hinter  dieses 
einige  Silberschuppcn.  Die  Franzeu  blasBgelb,  an  der  FlogelspiUe  donUe:. 
mit  zwei  die  Spitze  umfassendcu  deutlichen  braunen  Theilungslinien,  welche 
gegen  den  Hinterwinkel  verlöschen.  Htfl.  grau  mit  gelbgraaen  am  HR.  aa  der 
Wurzel  gelblichen  Franzen.  Kopf  mit  den  Palpen  weiss,  Thorax  gclbhchweisa 
Hinterleib  und  Beine  bräunlichgrau,  Hinterschienen  und  Fflsse  heUer  gefleckt 

Bei  Wien  im  Juni  und  Juli,  auch  in  Ungarn. 


489.  Blastodaona.  Wk. 

Kopf  anliegend  beschuppt,  ohne  Nebenaugen.    Fühler  harter  mU  die  Vdfi 
Vdfl.  mit  neun  Aesten,  Ast  7  und  8  gestielt,  die  DorBoMppe  an  der  Wmt^ 
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gegcibdL    Biß.  mit  ^mm  WMMU,  Jrt  2  6m  4  oim  <l#r  IwnUimi,  AH 

blul  am  d&r  vordarm  MiUdrippe. 
Der  Kopf  kOner,  die  Augen  kuglig,  die  Fflhler  Vai  ^^^^  geringelt,  dM 
Wonelglied  doppelt  so  lang  wie  breit,  wiilng,  dl«  Geitielglieder  kori,  nicht 
Tortretend.  Die  Palpen  siemlieh  so  Ung  wie  der  Thorez,  itielnittd,  das  Mifttel- 
gtted  ohne  abstehende  Schuppen,  wenig  dieker  als  das  Endglied,  dieses  V«  so 
lang,  am  Ende  angespitzt«  Die  Vdfl.  5,  staubig,  mit  swel  grossen  runden 
Schuppenhöekem  in  der  Falte  und  unter  dem  Querast,  die  Franaen  etwas 
über  1.  Die  Htfl.  etwas  ftber  Vt,  ihre  Fransen  a*/,.  Die  Rippen  wie  in  der 
vornan  Gattung,  doch  fehlt  Ast  2  oder  3  der  Ydfl.  und  die  Dorsahrippe  der- 
Beiben  ist  am  Saume  nicht  gegabelt.  Die  Beine  wie  bei  Heinemamiia,  nur  die 
Vorderschienen  etwas  kflner,  ihre  Farbe  aussen  brftunlicb,  die  Hintersohienen 
sm  Ende  ond  die  FOsse  wcissllcb  gefleckt 

Die  Baupen  in  Knospen  oder  Früchten.  Die  Schmotterlinge  im  Juli  bis 
August 

663.  Hellerella.  Dup,  Vdfl.  hramgrait,  in  der  FäUe  und  MnUr  der 
MUt€  wikergdb  und  weitdkh  gemUdU,  mU  gwei  scfiwärzliehin  Schuppen- 
höekem.  Der  Kopf  und  das  EndgUed  der  Palpen  weiis,  kteUree  mü 
sdnoareem  Binge.    SV«— 2%  L. 

Dup.  11.  2ia.  t.  293.  fg.  11    ~  Atra.  Fr.  Linn.  Ent.  14.  198.  —  St  Tin. 
289.  —  PutripemmOa.  ZU.  Isis  1889.  211.  -  HS.  5.  214.  fg.  976. 

Die  ydfl«  branngrau,  der  IR.  an  der  Wurael  bleicher,  mit  einer  weiss* 
liehen  Stelle  vor  dem  ersten  Schnppenh6cker,  die  Falte  bis  hierher  mit  einem 
gdbliehen  L&ngsstreif.  Der  erste  Schuppenhdcker  bei  V»*  der  sweite  swiscfaea 
diesem  und  der  Spitze  in  der  Mitte,  awischen  beiden  ein  weisser,  oben  und 
unten  gelblich  eingeüuster  eckiger  Fleck,  ron  welchem  ein  knrser  weisser 
Strich  Bchrig  wnrzelwfirts  bis  unter  den  VR.  sieht  Der  YR  mit  einem  lichten 
Wisch  Tor  der  Spitze,  letztere  mit  einem  unbestimmten  weisslichen  Querstrich. 
Die  Frenzen  grau,  an  der  Wurzel  mit  sparsamen  dunklen  Stiubchen,  um  die 
Flflgelapitze  mit  einer  dunklen  Staublinie.  Die  Htfl.  hellgrau.  Das  Mittelglied 
der  Palpen  schwars,  am  Ende  weiss,  die  Fühler  unten  weiislich,  oben  dunkel 
geringelt    Der  Hinterleib  grau. 

Nicht  selten«    Die  Raupe  im  Herbst  bx  den  Früchten  tou  Craiaegue. 

661  Vinolentella.  H8.  Vdfl,  sekwaire,  mU  twei  tiefedma/reen  Schuppen' 
htiekefn^  der  hmtere  Höcker  «om  fein  weiedid^  eingefaeet.  Der  Kopf  und 
du  Mpen  schwairM.    2—2%  L. 

HB.  5.  214.  fg.  974.  —  Fr.  Linn.  Ent  14.  199. 

Kleiner  als  die  Torige  Art,  die  Ydfl.  dnnkler  und  einfhrbiger,  die  Schuppen- 
höckar  etwas  weiter  ron  einander  entfernt,  der  vordere  bei  Vs,  der  hintere 
der  Spitse  n&her,  jener  rom  mit  schmaler  weisser  Einfassung,  tou  der  ein 
osbestimmter  welsslicher  Strich  schrftg  wurselw&rts  gegen  den  YR.  zieht,  ror 
der  Flflgelspitze  zeigt  sich  öfters  am  YR  der  Anfang  eines  feinen  weiSBlichen 
QaeiBtreifs,  die  FIfigelspiUe  ist  gleichfalls  weisslicb  eingefasst  Die  Fransen 
w  bd  HeBereUa  aber  dunkelgraa,  desgleichen  die  Htfl.  und  der  Hiaterleib- 
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Kopf  and  Palpen  schwars,  dM  Endglied  der  letzteren  nur  an  dar  Wniael  nod 
Spitze  schmal  weisslieh. 

Seltener,  die  Raupe  im  April  in  den  Knospen. der  Aepfelbanme. 


490.    Tebenna.    H8. 

Der  Kopf  glaUsehuppig ,  ohne  Nebenaugen.    FühUr  hUrMer  aU  die  Vdß, 
Vdft.  mü  zehn  AeeUn,  Äst  7  und  8  gesUeU,  die  Dorscdrippe  an  der  Wurtd 
und  am  Saume  gegabeU,    Htfl.  mit  offener  MitteLseUe,  Ast  2  hie  i  aui  der 
hinteren,  Ast  b  hie  7  aue  der  vorderen  Mittelrippe. 
Die  Fahler  kaum  ^J^,  das  Wurzelglied  doppelt  so  laug  wie  breit,  am  Ende 
Terdickt,  die  Qlieder   der  Qeissel  kaum  abgesetzt,   geringelt,   am  Ende  mit 
breiteren  weissen  oder  schwarzen  Ringen.    Die  Palpen  fast  so  lang  bis  deut- 
lich länger  als  der  Thorax,  in  der  Dicke  und  dem  Verhältniss  der  Glieder  za 
einander  verschieden.    Die  Vdfl.  47^  bis  fast  6,  von  beiden  Rändern  aus  Utg 
zugespitzt,  dadurch  aber,  dass  die  VRfranzen  vor  der  Spitze  yerhältniBsmisiv 
lang  und  wie  die  Fläche  bestäubt  sind,   gleich   breit  erscheinend,  mü  zwn 
grossen  runden  Schuppenhöckern  in  der  Falte  bei  Vi  und  aber  dem  HB.  bei 
Vsi  die  Fläche  mit  dunklen   oft  bleiglänzenden  Flecken,   die  Franzen  fust  2, 
um  die  FlOgelspitze  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.    Die  Rippen  toU- 
ständig,  Ast  2  bis  6  parallel,   der  Stiel   von  Ast  7  und  8  aus   der   Tordera 
Ecke  der  Mittelzelle.    Die  Htfl.  V^,  ihre  Franzen  4,  die  Rippen  wie  bei  des 
beiden  vorigen  Gattungen.    Die  Beine  kraftig,  die  Vorderschienen  V3  bis  '/4 
so  lang  wie  die  Schenkel,  die  Hinterschienen  lang  behaart,  die  oberen  Spora 
hinter  der  Mitte. 

Die  Ranpen  miniren  in  Blättern,  zum  Theil  in  zwei  Generationen. 

655.    Miscella.    F.     Vdfl.  an  der  Spitee  stark  abgeschrägt,  rosübraun  mä 

Mtcei  hleigrauen,    sehwars  gesäumten,    über  dem  HB.   su   stoei  grossem 

Schuppenhöckem  aufgetriebenen   Schräghinden  und    einem  weissen  VE- 

häkchen   vor  der  Spitze.    Die  Palpen   aussen  schwärzlu^   bestaubt,  das 

Mittaglied  am  Ende  schuppig  verdickt.    1'/«— 2  L.    (4y,). 

H.  973.  -  HS.  5.  214.  fg.  975.  -  Fr.  Tin.  282.  -  Linn.  Ent  14.  200.  — 

St.  Man,  898.  —  Dup.  Suppl.  4.  t.  77.  fg.  1 1.  —  Stainioni.  St  Tin.  287. 

Die  Vdfl.  trüb   rostbraun,   stellenweise  dunkel   bestäubt,   die   Schuppen- 

höcker  stark  erhaben,  der  vordere  bei  %  des  HR.,  der  zweite  mitten  zwiscbeo 

jenem   und  der  Spitze,   sie   sind  dunkelgrau,  vorn  bleifarben,   hinten  schwars 

eingefasst  und  reichen  fast  bis  Ober  die  Mitte  der  FlOgelbreite,  wo  sich  zwn 

gleichfarbige  Streifen  bis  an  den  VR.  an   sie  anschliessen,  zwischen  welchen 

ein  hellgrauer  VRfleck  steht    Die  Flügelspitze  mit  den  Franzen  daran  Krau 

bestäubt,  mit  schwachem  Bleischimmer,  die  Franzen  sind  am  Ende  des  TBL 

breit  abgeschrägt,  so  dass  ihr  Rand  zwei  deutliche  stumpfe  Ecken  bildet,  vor 

der  oberen  Ecke  stehen  zwei  lichte  VRhäkchen,  das  vordere  weisalich,  das 

hintere  grau  und  undeutlicher,  die  Theilungs-  und  Endlinie  schwars,  gltieh- 

fiüls   stumpf  gebrochen,  darunter  sind  die  Franzen  einfarbig  grau.    Die  Hifi. 

graubraun  mit  etwas  lichteren  Franzen.    Der  Kopf  dunkelgrau,  im  Gesichte 

weiflBlicb,  die  Palpen  kurz,  das  Mittelglied  am  Ende  durch  unten  TortrtleoJe 


TelMuiUL  4SI 

fieKhapiMn^  T«rdieH  mm  weisilidi,  wammk  grao  bettiul»!,  dag  End^ied 
balb  so  lang,  diek  nod  gplU,  schwinKch,  aniMn  ichiiiai  weiss  geriDgt  Die 
Beme  sehwinlicli,  die  Tier  hinteren  Schienen  in  der  Mitte  nnd  am  Ende  nnd 
die  FQsse  weisdich  gefleckt,  die  oberen  Sporen  der  EDnterschienen  hon, 
beiVs. 

Terbreitet,  im  Mai,  Jani  and  im  Aoguit    Die  Raope  im  Aptil  und  Juli 
in  den  K&ttem  von  HeUtmS^gmum  Dülgare, 

666.  Stepbensi.  8t,  VdfL  an  der  SpÜMe  sfhuxuh  abgeiehrägt,  weiss,  rost- 
hrmm  §emtUM^  mit  »wei  ifmiJkel&f  otmeii  chgekürtUn  StMägsIreifen  aus 
der  Wursd  und  der  Mitte  des  VR.  und  swei  schufarsbroMnen  Sthuppen- 
Aoctnn  über  dem  IB,  Der  Kopf  tmd  die  düfmen  Pailpem  weiss,  letetere 
sAwmn  gefleekl.    l'A-2V4  L.    (4%). 

Ft.  Linn.  Ent.  14.  208.  -  St  Tin.  287.  —  Man.  2,  896.  ^  Tess^kteOa. 
HS.  5.  215.  fg.  960. 
Die  Ydfl.  staubig,  ireisSy  der  VR.  an  der  Wurzel,  in  der  Mitte  und  an 
der  FlAg^bqiitse  sehwinUch,  ron  der  Schulter  sieht  sich  ein  sehr  schriger 
rostbraoner,  dunkel  bestiubter  Streif  bis  an  den  Torderen  Schuppenhöcker, 
eis  UmlidMr,  wenig  sehrftger  breiter  Streif  sieht  aus  der  schwftrsüchen  Stelle 
in  der  Mitte  des  YB.  bis  Tor  den  sweiten  Höcker.  Die  Höcker  bei  V«  und  V», 
kleiner  als  bei  MisesBa,  der  erste  berOhrt  den  HR  nicht  und  hat  fiber  sidi 
dnen  sehwarsen  Punkt  in  weissem  Grunde,  der  hintere  ist  oben  schmal  weiss 
geiinmt,  ron  beiden  sieht  ein  rostgelber  ^Hseh  saumw&rts  bis  in  die  Flfigel* 
spitae.  Die  letstere  ist  zwar  aneh  abgeschrigt,  aber  in  viel  geringerem  Grade 
lös  bei  der  Torigen  Art,  die  Fransenlinien  sind  undeutUcher  und  reichen  nicht 
aber  die  FlOgelspttse  hinaus.  Die  Fransen  sowie  die  Htfl.  heller  grau.  Kopf 
und  Thorax  weiss»  nicht  glftnsend,  die  Schnlterdecken  braun.  Die  Fahler 
weisslicb,  an  der  Spitze  dunkel  gefleckt,  die  Palpen  lang  und  dOnn,  weiss, 
Glied  2  und  8  fast  gleich  lang  nnd  dick,  ersteres  an  der  Wurzel  und  am  Ende, 
letzteres  am  Ende  braun  gefleckt,  die  Beine  weisslicb.  Schienen  nnd  FOsse 
brsua  gefleckt,  die  oberen  Sporen  der  Hinterschienen  dicht  hinter  der  Mitte, 
d  Breslau,  Fraakfort  a.  M.,  Arolsen  im  Juni  an  alten  Eichen. 


657.    Baschkiella.   ZU.    Vdfl.  orange,  die  Wmzel,  der  VB.,  die  Spitse 

midewei  Sekuppenhöekerüber  dem  IB.  8diiwarsbra%H%,  hleigUmsendf  der  VB. 

mU  einem  weissen  Fleck  vor  der  Spikfe,  der  Kopf  metaUglänsend;  imGesieht 

weiss.    2— 2y4  L.    (5-6'/,). 

ZIL  Isis  1639.  211.  —  HS.  5.  214.  fg.  625.  626.  -  Fr.  Tin.  861.  -  Lino. 

Ent  14.  186.  *-  St  Man.  2.  dda 
Die  Ydfl.  bei  dem  Manne  etwas  gestreckter»  an  der  Spitze  gerundet, 
orange,  die  sehrig  abgeschnittene  Wurzel  und  der  VB.  bis  an  den  weissen 
Fleck  hinter  %  schw&rzlich,  in  gewisser  Bichtung  bleigltozend.  Die  Schuppen- 
höcker  in  der  Falte  bei  Vs  und  Vt>  durch  schwäraliehe  Best&nbung  am  IB. 
verbunden.  Vom  an  dem  ersten  Höcker  steht  ein  Bleifleck,  der  mit  einem 
der  Wurzel  niheren  Fleck  des  VB.  zu  einer  in  der  Mitte  verengten  Binde  zu- 
sttuttenfliesstf  ausserdem  hfngt  ein  rundlicher  Bleifleck  am  VB.  in  der  Mitte, 
TOT  der  dnnklen  Spitze  liegt  ein  schwarzes  Strichelchen.  Die  Franzen  um  die 
Spitze  braun  and  fein  weissgrau  bestiubt,  bleiglftasendi  mit  deutlieher  Thei- 
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längs-  aod  Endlioie,  darunter  hellgrau.  Die  Htfl.  bräonlich  grau  mit  Ikfateren 
Fransen.  Der  Kopf  oben  bleigrau,  der  Thorax  braun,  glftnieDd,  die  Fühler 
schwarz,  vor  der  Spitze  weiss  gefleckt,  die  Palpen  kurz,  braunstaabig,  das 
Mittelglied  am  Ende  Tordickt,  das  Endglied  halb  so  lang.  Die  Beine  «ie  bei 
MiBCtiRa,  aber  die  oberen  Sporen  länger,  dicht  hinter  der  Mitte  der  SchieDea. 
Verbreitet,  im  Juni  und  August.  Die  Raupe  io  den  Bl&ttem  von  E^ 
bium  angus^olimm  im  Juni,  Juli  und  September. 


491.    (Thrysoolista.    St 

Kopf  gloHschuppig,  mü  Nehenaugen,    FMer  fcut  so  lang  wie  die  VdfL 

Vdfl.  mit  netm  Aesten,   die  Dorsdlrippe  an  der  Wurzd  gegoMi.   Etfi 

mit  offener  Mittelgelle,  Äst  2  bis  4  aiis  der  hinteren,  Ast  b  bis  1  gm  ist 

vorderen  Mittelrippe, 

Die  Ffihler  reichlich  %,  das  Wurzelglied  doppelt  so  lang  wie  breit,  ui 

Ende  aufgetrieben,  die  G^issel  dann,  mit  kurzen,  am  Ende  der  Fähler  etwtt 

eckig  vortretenden  Gliedern.    Die  Palpen  kaum  so  lang  wie  der  Thorax,  dis 

Mittelglied  schwach  verdickt,  das  Endglied  spitz.    Die  Vdfl.  5,  lang  zugespitzt, 

glattschuppig,   mit  zwei  flachen,    meist  metallischen  Höckern  in  der  Falte  bei 

Vg  und  über  dem  HR.  bei  %*    Die  Franzcn  1,  ganz  haarf&rmig,  ohne  Tbei- 

luDgslinie.    Vier  Saumäste,  die  entweder  alle  parallel  siud,  oder  deren  enter 

steil   abwärts  zieht,    Ast  2  aus  der  hinteren,   der  Stiel  von  Ast  7  und  8  aal 

der  vorderen  Ecke   der  Mittelzelle.    Die  Htfl.  Vt,   ihre   Frenzen   fast  2,  die 

Bippen  wie   in   den  vorigen  Gattungen.    Die  Vorderscbienen   Vsi   &id  ^^ 

breiter,  die  o'beren  Sporen  der  Hinterschienen  in  der  Mitte. 

Die  Raupen  in  Zweigen  oder  Baumrinde. 

A.  Die  Hinterschienen  mir  am  Ende  dünn  behaart,  der  Kopf  nit^  m^ 
tailisch. 

Die  Fühler  einfarbig,  die  Palpen  mit  etwas  abstehenden  Schnppeo,  dt» 
Endglied  kaum  über  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied.  Die  Vdfl.  ein&rbi^ 
die  Schuppenhöcker  nicht  metallisch,  Ast  2  kurz,  steil  abwärts  gerichtet. 

658.    Aurifrontella.    H.     Vdfl.  bJäülieh  schwa/rz,   der  Kopf  dottsrg^- 

2V2-8  L.    (5). 

H.  469.  —  HS.  5.  214.  —  Flavieaput.  St.  Tin.  242.  —  Mao.  2.  401. 
Die  Ydfl.  braunschwarz  mit  blauem  oder  veilrothem  Schimmer,  glaozeal 
die  beiden  Höcker  gleichfarbig,  wenig  auffallend,  der  hintere  scbwftcfaer.  Di^ 
Htfl.  dunkel  graubraun  mit  gelblichem  Schimmer.  Die  Palpen  gelb,  ao  Her 
Wurzel  aussen  braun,  Fühler  und  Beine  dunkelbraun,  die  Fasse  gelbüeb  ge- 
fleckt, die  Hinterschienen  lang  und  dünn. 

Verbreitet  aber  selten,  im  Juni.  Die  Raupe  bis  zum  April  io  den  Zveiget 
von  Crataegus  oxyacantha,  ihr  Dasein  wird  durch  ovale  Löcher  ao  des 
Seiten  der  Zweige  angezeigt. 

B.  Die  Hinterschienen  oben  langhaarig,  der  Kopf  metäUiseh,  Die  F^'l^r 
am  Eudscchstel  weiss,  die  Palpen  glattschuppig,  dünn,  das  Endglied  10 
lang  wie  das  Mittel^ed.    Die  Vdfl.  orange,  ao  deo  Rändern  und  der 
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Spitse  sehwan,  mit  2wei  ichwach  erhAbenen  iflbeniea  Hdckern  dicht 
Yor  Vi  und  %  and  eiaem  Silbertropfen  dar(U>er.  Die  ODtenchienen 
kriftig,  in  der  Mitte  and  am  Ende  weite  gefleckt,   die  Ffieee  einfarbig. 

659.  Bimacttlolia.  Hw.  Vdfl.  orange,  am  VB,  bis  hMer  V,  %md  an  der 
Spüee  breU  edwairg,  mU  /neei  Sübertropfen  über  dem  IR.  und  $wei  Dropfen 
an  und  unier  dem  VB.    2*/« -3  X.    ^5). 

HS.  5.  816.  -  St.  Tin.  242.  -  Mao.  2.  400.  -  ImneeOa.  FR.  267.  (j*. 
Der  folgenden  Art  sehr  fthnlicb»  merklich  grOuer,  kenntlich  daran,  dasa 
der  VR.  der  Ydfl.  bis  vor  die  Mitte  breit  and  daliinter  schmal  schwars  iet 
Zwei  grosse  erhabene,  uub«.  stimmt  schwara  gerandete  Silbertropfen  stehen  Aber 
dem  UL,  mit  einem  schwarsen  Punkt  in  der  Mitte,  zwei  andere  Tropfen,  der 
erste  kleinere  dicht  anter  dem  VR.  nahe  der  Wurzel,  der  andere  grttosere 
hinter  dem  Torderen  IRtropfen  am  Ende  <lcr  scliwarzen  Stelle  des  VR.  Auch 
Hegt  ein  silberner  Strich  auf  dem  VR.  am  Anfang  der  Franaeu,  die  Jahinier 
durch  einen  bleichgelben  Schragwisch  unterbrochen  sind.  Der  HR.  aehmal 
ickwarz,  gegen  die  Spitze  breiter,  letztere  gleichfalls  schwarz,  in  gewisser 
Bichtnng  metallglftnzend,  die  Franzen  braonschwarz.  Die  Htfl.  dunkelbraun 
mit  gohügem  Schimmer.  Der  Körper  schwarz»  der  Kopf  glAnsend,  die  Palpen 
weisslich,  am  Ende  der  beiden  letzten  Glieder  aussen  geschwint.  Die  Banch- 
aegmente  weisslich  gerandet 

Bei  Wien  und  Freiberg  in  Sachsen,  selten. 

660.  Linneella.  Cl,  Vdfl.  orange,  sehmai  fcMwirzbraim  gerandet,  mü 
breH  sänwaräbraiuner  8pü$e,  mil  ztoet  Silbertropfen  über  dem  IB,,  einem 
Sübertropfen  unter  dem  VB,  und  einem  silbernen  Strich  aus  der  Wurset, 
2y»-2V,  L.  (5). 

FR.  2bl.  t.  88.   fg.  2.  —  HS.  5.  215.  -  St.  Tin.   241.  -  Man.  2.  400.  -- 

Dup.  11.  t.  806.  fg.  4.  —  SehaeffereOa.  Dup.  11.  482. 
Die  Wurzel  der  Vdfl.  ist  schwarzlich,  aus  ihr  tritt  ein  kurzer  Silberstrich 
aber  der  Mitte  in  das  orange  Feld,  ^  anderer  Silberstrich  zieht  am  VR.  bis 
7i  und  ein  dritter  liegt  auf  dem  VR.  am  Anfange  der  Franzen.  Die  drei 
Sflbertropfen  fein  schwarz  gerandet,  an  derselben  Stelle  wie  bei  BimaeUMa, 
der  obere  kleine  deutlich  Tom  schwarzen  VR.  getrennt.  Der  VR.  sehr  schmal 
schwärzlich,  erst  am  Anfang  der  Franzen  breiter  werdend,  daselbst  nicht 
imterbrochen.  Der  HR.  etwas  breiter  schw&rzlich  mit  dem  dunklen  VR.  Tor 
der  Spitze  zusammenstossend,  die  letztere  mit  riolettem  Silberglanze.  Die 
PrtDzen  schwarzgrau.  Die  Htfl.  graubraun,  goldig  schimmernd.  Kopf  und 
Thorax  grau  mit  starkem  weisslichen  Metallglanz,  die  Palpen  weisslieh,  unten 
ood  sm  Endgliede  bräunlich. 

Verbreitet,  im  Juli  und  August    Die  Raupe  Tom  Herbst  bis  Mai  in  der 
Borke  der  linden. 

492.    Psaoaphora.    HS. 

Kopf  §ßaU,  metamedh.  Fühler  merJdieh  kürser  ais  die  Vdfl,  Vdfl,  mU 
zehn  Aesten,  die  Dorsakippe  an  der  Würsel  und  am  Ende  gegabtUt 
Htfl,  Ml  siMüg  gesMosuner  MiUekeUe,  Ast  ^  und  1  am  Aet  b. 


434  LftTanidae. 

Der  Kopf  angedr&ckt,  die  FOhler  */#  oder  kOrier,  das  Bisalgtied  etwtt 
aber  doppelt  so  lang  wie  dick,  am  finde  aofgetriebeo,  die  GfeisBel  dick,  mit 
kurzen  eckigen  Gliedern.  Die  Palpen  ziemlich  von  der  Lftoge  dei  TSmcu, 
dünn  und  glatt,  das  Endglied  spitz,  so  lang  wie  das  Mittelglied  oder  wenig 
kürzer.  Die  Vdfl  5,  lang  logespitzt,  glattschuppig,  rothgelb,  mit  einem  klei- 
nen Höcker  in  der  Falte  bei  Vi  und  mehreren  glänzenden  Bleiflecken.  Die 
Franzen  1,  ganz  haarschappig,  ohne  Theiliingslinie.  Die  Bippen  ToDsaküg, 
Ast  2  bis  6  ziemlich  parallel  und  in  gleichen  Abst&nden.  Die  Htfl.  %,  ikre 
Franzen  27,  bis  3,  die  Bippen  wie  bei  ChrysocUsta,  doch  ist  die  Mittelsdie 
(bei  SchranckeUa)  durch  einen  feinen  Querast  geschlossen,  der  am  Urspraig 
der  Aeste  3  und  4  schräg  wurzelw&rts  bis  an  die  rordere  Mittelrippe  w«t 
vor  deren  Spaltung  zieht.  Die  Beine  kräftig,  die  Vorderschienen  y«,  dreiedqg 
erweitert.  Die  Hinterschienen  lang  unbehaart,  die  oberen  Sporen  in  der  Mitte. 
Die  vier  hinteren  Schienen  in  der  Mitte  und  am  Ende  und  die  FOise  weiai  gefleckt 

Die  Baupen  miniren  in  Blättern  und  yerpuppen  sich  ausserhalb  derselbei 
in  einem  Gespinnste. 

661.  SchranckeUa.  H,  Vdfl,  lehhc^  orange,  an  der  Wurgel  und  Spitu 
achwarx,  mit  einem  schwarzen,  vom  bkiglänzenden  Sehu/ppenhöcker  in  der 
Falte,  drei  Bleiflecken  unter  dem  VB.  bei  %,  am  VB.  in  der  MiUe  imi 
über  dem  HB.  bei  %  und  mit  einem  weissen  Wisch  am  VB.  vor  derSpOu. 
2y,~2V4.    (5). 

H.  264.  —  St.  Tin.  242.  -  Man.   2.  400.  —  LocupleteOa.  FB.  259.  t  88. 

fg.  3.  —  HS.  5.  216.  -  Fr.  Tin.  270. 
Die  Wurzel  der  Vdfl.  schräg  abgeschnitten  schwarz,  am  VB.  bis  y«,  hier 
durch  einen  bis  an  den  Höcker  spitz  ausgezogenen  Bleifleek  begrenzt,  am  IB. 
nicht  so  weit  reichend,  und  daselbst,  sowie  an  der  Einlenkung  bleiern  bedeckt 
Der  VB.  sehr  schmal  schwarz,  am  Anfang  der  Fransen  mit  einem  weissen 
Schrägwiscb,  an  ihm  hängt  dicht  hinter  der  Mitte  ein  kleiner  Bleifleck.  Der 
Höcker  klein,  schwarz,  vom  bleiglänzend,  hinter  ihm  steht  auf  oder  dicht  aber 
dem  HB.  ein  schräg  dreieckiger  fein  schwarz  gesäumter  Bleifleck,  der  würzet- 
wärts  und  gegen  den  weissen  Wisch  am  VB.  mehr  oder  weniger  ansgesogeo 
ist-  Die  Spitze  schwarz,  der  Saum  darunter  bleiglänzend,  die  Franzen  schwirs- 
lieb,  am  Ende  lichter.  Die  Htfl.  schwarzbraun,  ihre  Franzen  2y2.  Der  Kopf 
glänzend  bleifarben,  die  Fühler  schwarz,  bei  dem  Weibe  am  Endriertel  weiss, 
die  Palpen  gleichfalls  schwärzlich  so  wie  der  übrige  Körper. 

Verbreitet,  besonders  in  Gebirgsgegenden,  im  Juni  und  wieder  im  Aagoit 
und  September.  Die  Baupe  in  den  Blättern  von  .£^o&twiii-Arten  im  Früh- 
jahr und  im  Joli. 

662.  Termine  Ha.  Weatw.  Vdfl.  orange,  an  der  Wurzel  des  VB  breit 
schwarz,  von  Bleiflecken  eingefasst,  mit  zwei  kleinen,  schwarz  gesäumten 
Silber  flicken  in  der  Falte,  zwei  dergleichen  schräg  darüber  und  einem 
weissen  VBioisch  vor  der  schwarzen  Spitze.    2  L,    (5). 

St.  Tin.  246.  —  Man.  2.  402.  -  OhrysarggreUa.  HS.  5.  216.  «g.  364. 
Die  Wurzel  des  VB.  bleiglänzend,  dahinter  schwarz,   am  VB.  und  gegeo 
den  IB.  von  Bleiflecken  begrenzt,  ausserdem  zwei  bleigl&nzends  oder  rOthheh 
silberne  Fleckehen  in  der  Falte  bei  y»  und  vor  % ,  der  vordere  hmlen  n  den 
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kieioen  schwaneo  ScboppenhödEer  Btonend,  der  hintere  nnbeitiiiiiiiteri  som 
Theil  Bchwars  gerandet,  Bclirftg  aber  und  hinter  üinen  steht  ein  Ueliier 
schwarzer,  BÜbem  gekernter  Strich  Ober  der  FlOgelmitte  und  ein  MetaUfleek 
Torn  TOT  der  Spitie  des  weissen  YBflecks.  Auch  der  SMun  and  die  Fransen- 
WQrzel  unter  der  Flflgelspitse  sind  bleigl&nzend.  Die  Fransen  schwirsUcb, 
gegen  den  Innenwinkel  brftonlich.  Die  Htfl.  wie  bei  Sdh/ramMkk,  üure  Fran- 
sen l&nger,  3.  Kopf  and  Thorax  gl&nzend  silbergraa,  letsterer  etwas  ins 
Böthliehe  siebend,  die  Fühler  wenig  über  Vsf  anfTallend  dick,  in  beiden  Qe- 
Khleehtem  am  Ende  weiss,  die  Paipen  weisslieh.  Der  KOrper  schwan,  am 
Bsocfae  weissgraa. 

Ein  Stfick  Ton  SUmibon  hat  die  Vdfl.  viel  donkler,  goldbraun,  die  Zeicb- 
noog  ebenso,  aber  ondeatlicher,  Kopf  and  Thorax  sind  dankler,  weniger  gl&n- 
send.  Sollte  die  Art  der  EngUnder  steh  als  versohieden  tod  anserer  aus- 
«eissB,  so  wfirde  letstere  den  Naaen  Chr^f9air§fNßa  HS^  ftlnren  masiea. 

Noch  sehen,  im  Jnni.  Die  Raupe  in  den  Blättern  von  Okcma  hMkma 
m  September. 


%VI.    Biitalldae. 

Kopf  anliegend  behaart*  Fühler  massig  lang,  ohne  Äugendeekd.  Peäpet^ 
küreer  aia  der  Thorax,  aufgebogen,  mit  spitzem  Endglied.  Vdfi.  Umi^ieki 
mit  flachem  Innenwinkel,  langfranzig,  ohne  AnhcmgszeUe,  mü  e^  oder  tdm 
Bippen.  Vier  Äeste  in  den  VB.,  fünf  (i)  in  den  HB.  mündend.  Htß. 
Icmzettförmig,  Umg  gefranzt,  mit  acht  oder  sieben  Bippen  und  gang  oder 
zum  Theil  geschlossener  Mittelzelle,  Die  oberen  Sporen  der  HitUersdneHen 
hinter  der  Mitte. 
Kräftige^  zum  Thcil  plumpe  Tbiercbeo,  mit  kleinem  aDgedrückt*>n  kunen 
and  broiteu  Kopfe,  die  Stirn  gewölbt,  das  Gesicht  unten  nicht  schmaler,  die 
Augen  wenig  vortretend,  rund  oder  oval  Die  meisten  Arten  ohie  Neben- 
auger,  bei  einigen  scLoinen  mir  solche  ▼orhandci:,  aber  sehr  klein  ond  v€> 
steckt  SU  sein,  bei  anderen  ist  am  oberen  Augenrande  eine  nackte  glatte  Stelle, 
die  fast  wie  ein  Ocell  gestaltet  ist.  Die  Fühler  Vi  bis  %,  dann,  gewöhnlich 
mit  kurzen  gedrängten,  abwechsolnd  etwas  vortretenden,  selten  mit  längeren 
gleichen  Gliedern,  bei  dem  Manne  schwach  gewimpert,  das  Worselglied  merk- 
lich dicker,  V,  bis  2mal  so  lang  wie  breit,  ziemlich  cylindrisch,  am  Ende  nicht 
oder  schwach  verdickt.  Die  Palpen  kurz  und  dünn,  von  etwas  nber  Kopfes- 
länge, bis  fast  zur  Länge  des  Thorax,  aufgekrflmmt,  das  Mittelglied  wenig 
stärker  als  das  Endglied,  glattschuppig,  nur  bei  Ämphitbatis  unten  mit  kanten 
abstehenden  Haaren.  Das  Endglied  gewöhnlich  \  so  lang  wie  das  Mittelglied, 
selten  l&nger  oder  kQrzer,  zugespitzt.  Die  Zunge  deutlich,  massig  lang,  an 
der  Wurzel  beschuppt  Die  Beine  kraftig,  die  Yorderschienen  %  bis  &st  so 
lang  wie  die  Schenkel,  die  üinterschienen  bei  den  schlankeren  Arten  lloger 
und  dünner,  bei  den  plumperen  gewöhnlich  kurz  und  dick,  auf  der  Kante  mehr 
oder  weniger  dicht  fein  behaart.  Die  oberen  Sporen  gewöhnlich  bei  V*-  ^^ 
Vdfl.  4  bis  Ober  5,  vom  gleich  breit,  hinten  kürz'^r  oder  l&oger  zngespitit, 
gewöhnlich  so,  dass  entweder  der  YR.  starker  gebogen  ond  der  HR.  fliefaer, 
oder  der  letztere  bei  mehr  geradem  YR.  vor  der  Spitze  at&rker  gekrflmmt  ist, 
die  Spitze  selbst  oft  etwas  vorgezogen,  durch  die  Frauzen  abgerundet,  diese 
%  bis  1.  Die  Htfl.  entweder  ziemlich  von  der  Breite  derYdfl.  mit  gebogenem, 
vor  dor  Spitze  schwach  geschwungenem  HR.  und  dadurch  etwas  vortretender 
schUrf^ror  Spitzo,  oder  schmaler,  bis  nntrr  V2  herab,  mit  fast  geimden  Bin- 
dern, die  Kränzen  V«  bis  4.  Die  Ydfl.  mit  lang*  r,  nicht  eben  schmaler  Mittel- 
zelle, aus  welcher  hinter  deren  Mitte  drei  gesonderte  korze  Aeste  stefl  in  des 
YR.  und  vier,  ausnahmsweise  drei  Aeste  ziemlich  parallel  in  den  Saum  tiefen« 
während  die  beiden  die  Spitze  umfassenden  Aoste  lang  gestielt  sind«    Nor  bei 
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AmpMtbaHa  eDtopringeD  statt  der  letiteren  die  beiden  VB&ate  vor  der  Spitfe 
auf  gememschaftlichem  Stiele  aod  sieben  daher  fftnf  gesonderte  Aeste  in  den 
Saom.  Die  Dorsalrippe  gewöhnlich  einfach,  selten  aa  der  Worsel  mit  kleiner 
Oabel,  Bippe  Ib  immer  am  Saamo  deutlich.  Die  Bfittelselle  der  Htfl.  breit 
dreieckig,  gerade  oder  schräg  gestützt,  mit  sechs,  selten  fülnf  Aesten,  von 
denen  nur  Ast  4  und  ö  bisweilen  gestielt  sind.  Bei  der  schmaleren  Form  der 
Htfl.  fehlt  der  Schlossast  swischen  Ast  4  und  6,  sowie  Ast  5,  so  dass  dann 
der  Rippenbau  dem  einiger  Arten  der  Gattung  Eladiuta  ihnlich  wird.  Der 
Körper  in  der  Regel  auiFallend  plump,  der  Hinterleib  dick,  seltener  schlank, 
bei  dem  Manne  mit  einem  nach  den  Arten  Terschieden  gestalteten  Afterbnsch, 
bei  dem  Weibe  mit  Tortretendem  LegestaoheL  Die  Vdfl.  dunkelfsrbig,  oft  mit 
metalUschem  Schimmer  oder  mit  feiner  lichter  Besttabung,  die  mitunter  ra 
deatUchen  Flecken  susammentritt,  einige  Arten  mit  weissem  L&ngsstreif  oder 
weinen  Flecken.  Die  Htfl«  grau  oder  brftnnlicb,  die  Fransen  haarförmig,  ein* 
farbig,  ohne  Theilungslinie«  Der  Kopf  nebst  Fahlem  und  Palpen  Ton  der 
Farbe  der  YdA.,  die  Beine  gleichfalls.  Schienen  und  Fasse  ungefleckt,  auf  der 
iDAenseüe  lichter,  die  Schenkel  und  Hinterschienen  gewöhnlich  etwas  metallisch. 
I>er  Hinterleib  schw&rslich  oder  br&unlich  grau. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  meist  bei  Tage  tr&ge  und  niedrig  am  Boden 
aod  halten  in  der  Buhe  die  FlOgel  mehr  oder  weniger  um  den  Leib  gerollt, 
M)  dsss  die  Spitsen  derselben  sich  berOhren.  Die  Raupen  leben  in  lockeren 
Geweben  oder  in  susammengesponnenen  Bl&ttem,  oft  gesellsehaftlicb,  die  von 
AnfkitbatM  in  einem  Sacke.    Alle  haben  nur  eine  Generation. 


488.    Amphisbatis.    ZU. 

Msttdgüed  der  Paipm  mien  absM^end  behaart.  AHl  ^ndS  der  Vdfl. 

Vom  Habitus  der  kleinen  einfarbigen  JBmIoJm- Arten.  Die  Palpen  viel  kftr- 
ler  als  der  Thorax,  das  Mittelglied  durch  die  Behaarung  Tcrdickt,  das  £nd- 
glied  kaum  halb  so  lang,  dfinn  und  spitz.  Die  Vdfl.  4%,  bei  dem  Manne  am 
ÜJiddrittel«  bei  dem  Weibe  Ton  '/a  *n  sugespitst,  einfarbig,  mit  neun  Aesten, 
TOD  denen  fitlnf  gesondert  in  den  Saum  ziehen.  Die  Dorsalrippe  einfach.  Die 
Htfl.  fast  ober  1,  erst  hinter  der  Mitte  Tom  HR.  aus  zugespitzt,  leuterer  vor 
der  Spitze  etwas  geschwungen,  mit  vollständigen  Rippen,  die  Fransen  fast  2. 
Die  Hinterschienen  dönn,  lang  behaart,  die  oberen  Sporen  bei  Vs*  ^^^  Hinter- 
leib  bei  dem  Manne  schlank,  bei  dem  Weibe  Iftnger  und  dicker,  walienfbrmig, 
bioten  gespitzt. 

Die  Raupe  ist  eine  Sacktrftgerin. 

663.    Incongruella.  St,     Vdfl.  graubraun,  eMmwiemd,  mit  dmikdgrauen 
Franem.    aVi-2»A  L.    (4y,). 

HS.  ö.  269.  —  ZU.  Linn.  Ent  10.  225.  —  St.  Tin.  167.  —  Man.  2.  861. 

Der  BuL  Fantüeßa  im  Anssehn  ähnlich,  durch  die  Bekleidung  der  Palpen 

and  die  breiteren  Htfl.   verschieden.     Die  Vdfl.   grobschuppig,   ohne  Haar- 

scbappen,  etwas  glänzend,  mit  an  der  Wurzel  starker  gebogenem  VR.    Die 

Htil  dunkelgrau  mit  lichteren  Fransen.    Der  Hinterleib  graubraun,  bei  dem 

▼.  HtiBCDftaii,  9«liiBtn«rliBi«.   n.  %  s.  29 
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Manne  mit  ziemlich  karzem  gerundeten  lockeren  bleicbhaarigen  Afterbu&ch, 
bei  dem  Weibe  einfarbig. 

Vereinzelt,  in  Sohlesieo,  bei  Frankfurt  a.  M.,  Braunschweig,  im  April.  Die 
Banpe  an  CqSmm  im  Juni. 


494.    Butalis.  Tr. 

Mittelglied  der  PoZjpen  glaU  beschuppt,  Ast  ^  vnd  1  (ö  rmd  6)  der  )Vf/f. 
gestidt. 
Die  Palpen  in  der  Länge  und  dem  VerbältniBs  der  beiden  letzten  Glieder 
etwas  verschieden.  Die  Vdfl.  schmaler  oder  breiter,  glattschuppig,  mit  neue 
Aesten,  doch  fehlt  bei  SkceUa  und  bisweilen  auch  bei  InsperseU4i  einer  der 
Saumfiste,  die  Dorsalrippc  in  der  Regel  einfach,  sehen  an  der  Wurzel  mit 
einer  kleinen  schmalen  Gabel  (SdinieRa,  Inaperseila,  ScopöUUa)-  Aach  die 
Htfl.  in  der  Breite  und  Gestalt  verschieden,  wie  oben  angegeben,  Ast  4  uod  ^ 
öfters  aus  einem  Punkte  (SeUnieüa,  Hornigii,  InsperseUa)  oder  auf  gemtiu- 
schaftlichem  Stiele  (ChenopodieUa).  In  der  Kegel  siod  alle  sechs  Aeste  Tor- 
banden,  bei  SelinieUa,  ScopoleUa,  Muelleri,  Senescens,  Lamineüa  and  Sicceha, 
welche  ich  untersuchte,  ünden  sich  nur  fünf  Aeste,  indem  bei  den  ersten  drei 
Arten  die  Mittelzelle  geschlossen,  bei  den  anderen,  so  wie  muthmasslich  be. 
allen  übrigen  kleinen  Arten  mit  schmaleren  Htfl.  offen  ist. 

Die  Gattung   umfasst  eine  Meuge  zum  Tbeil  sehr  ähnlicher  und  auFser^t 
schwieriger  Arten,  bei  deren  Unterscheidung  die  Bildung  des  männlichen  After- 
busches  oft  von  Bedeutung  ist.    In  der  Gruppirung  der  Arten   folge  ich  dor 
vortrefflichen  Arbeit  Zellers  in  der  Linnaea  Entomologica  Band  X.   pg.  1^. 
wenngleich  die  Grenzen  der  gebildeten  Gruppen   nicht  immer  ganz  sieber  n 
sein  scheinen. 
A.    Die  Vdfl.  dunkelfarbig,  zeichnungslos,  höchstens  gegen  die  Spitze  wm 
gesättigterer,  in  Furpurroth  oder  Violett  übergehender  Färbung,  6:\tf^ 
mit  eingestreuten  lichten  haarförmigen  Schüppchen,  die  aber  keine  dr.*:- 
liche  Zeichnung,    höchstens   durch    dichtere  Häufung  längs  der  f/i't 
eine  verloschene  Längslinie  bis  vor  die  Mitte  bilden. 
In   diese  Abtheilung   würde   auch    die   gaoz    fleckeolose  AbanderuL«;  v-.l 
CuspideUa  gehören,   da   diese   aber  nur    selten  vorkommt,    so    steht   die  Art 
richtiger  in  Abtheilung  B. 

664.    Obscurella.  Scp.    Gross,  die  Vdfl.  gestreckt,  gelblich  er z grün,  an  d<f 

Spitze  purpurvioktt  angelaufen,  glänzend.  Die  Htfl.  eben  so  breit,  am  HÜ. 

gleichmässig  gerundet.    Die  Palpen  an  der  Wurzel  gelblidi.    Der  litnter- 

leib  braiMigrau,    bei  dem  Wetbe  an    den    vorletzten  Bauchsegmenten  gt\l 

c5  47,-5  L.  (4«A);  ?  Sy^-S'/,  L.  [V/,). 

EspereUa.    H.  255.  -  HS.  5.  266.  —  ZU.  Linn.  Ent.  10.  173. 

Die   grösste  unter  den  ähnlichen  Arten.    Die  Vdfl.  ziemlich    kurz   zigt- 

spitzt,  dunkelgrün,  gelblich  glänzend,  mit  schwarzgrauen  Franzen.    Die  Uvi 

dnrch  den  gleichmässig  gebogenen  HR.  allmälig  verengt}  mit  siemlich  brentr 

Spitse,  dunkelgrau,   die  Franzen  unter  1.    Die  Palpen  Vi  so  lang  wie  der 


Batalis.  489 

Thorax,  dton,  enbraan,  das  WvmelijiM  danelben  oad  die  Qegend  unter  der 
Zunge  und  an  der  Wnrsel  der  Vorderhflften  gelb  beiebopyt  Die  Beine  briiin- 
lieb,  die  Hintertcbienen  inneo  gelblich,  an  der  Kante  lang  nnd  dioht  behaart 
Der  Hinterleib  des  Mannes  liemüch  schlank,  mit  siendich  langen,  gerundeten, 
aas  einwärts  gekrümmten  Haaren  bestehendem  Afterbosch,  bei  dem  Weibe 
dicker,  hinten  verengt,  an  den  beiden  Torletsten  Segmenten  bleich  dottergelb, 
oft  aach  oben  von  der  Wursel  bis  su  Vi  dottergelb. 
Aof  den  Osterreichischen  Alpen  im  Juni  and  JalL 

6fö.  Productella.  ZU.  Gross,  die  Vdfl,  grünUth  irzfafhm,  gUkuiend. 
Die  Htfi.  merVUeh  sekmaUr,  gUichmäetig  $uge$piigt,  der  Hinierkib  gram, 
bei  dem  d  sMankerf  mit  ditnnhaairigem  Afterbusd$,  bei  dem  $  oben  ifor 
dem  After,  unten  an  den  beiden  vorletMten  Segmenten  btaes  ockerg^.  </* 
4-4%  L.  (5);  ?  3-3V,  X.'C^V.). 

ZU.  Isis  1839.  193.  —  Linn.  Ent.  10.  176.  -  HS.  5.  266.  •*-  Fr.  Tin.  162. 
Die  Vdfl.  von  %  ui  verengt,  mit  schwach  gebogenem  TR.,  gelblich 
oliTengrfln,  ertglftnzendi  mit  braangraaen  an  der  Warsei  schwach  schünmem* 
den  Fransen.  Die  Htfl.  V»i  gleichmSssig  verengt,  ohne  dentlichen  IR  and 
AfterwinkeL  Der  HB.  vor  der  Spiue  kanm  merklich  geschwnngen.  Die 
Fische  bis  hinter  die  llltte  haarschuppig,  braungrao,  schwach  gelblich  schim- 
merod,  die  Fransen  IVf.  Die  Palpen  kars,  siemllch  dick,  ohne  Qelb.  Der 
Aiterbosch  des  Mannes  besteht  aas  dünnen,  kurzen  und  feinen,  etwas  geboge- 
nen HSrchen,  die  keine  deutlichen  8eitenbflschel  bilden.  Der  Hinterleib  des 
Weibes  ist  lang  und  dick,  das  vorletzte  Segment  oben  reichlich  gelblioh  be- 
schuppt, unten  nebst  dem  grössten  Theile  des  drittletzten  gelb.  Von  allen 
grösseren  Arten  durch  die  achmalen  Htfl.  unterschieden. 
In  Gebirgsgegenden  Ende  tfai  and  im  Joni. 

666.  Amphonycella.  H.  Mittdgroes,  die  Vdfl.  gee^reekt,  fiaechengrUn, 
lebhaft  fangend.  Die  Htfl.  kaitm  achmaler,  hinter  der  MiUe  8%tgeepiigt, 
d»nn  beetäiubt,  der  Hinterieib  einfarbig  gram,  bei  dem  ^  sehr  edUank,  miit 
dünnhaarigem  Afterbuech.    cT  37, > 3%  L.  (5);  $  3  L.  (4Vt). 

H.  473.  —  ZU.   Linn.   Ent. '  10,    180.  -^  HS.   5.  266.  —  Fr.   Tin.   162.   — 

Viridaieaa  HS.  ö.  268. 
Das  Weib  ist  von  dem  der  verwandten  Arten  leicht  an  dem  einÜBirbig 
dunklen  Bauche  zu  unterscheiden,  das  M&nnchen  durch  gl&nzendere,  reiner 
grOse  Ydfl.,  dflnner  bestaubte  HtiO.  und  danneren  Hinterleib.  Die  Vdfl.  sehr 
lang,  von  der  Mitte  an  verengt,  mit  schwach  gebogenem  VR.,  die  Franzen 
doDkelgrau,  schwach  grfinlich  schimmernd,  die  Htfl.  1,  licht  grao,  dnrch- 
«cheioend,  bis  hinter  die  Mitte  mit  l&oglichen  Schuppen,  die  Franzen  IV^, 
dookler.  Die  Palpen  kOrzer  als  bei  SdinieUa,  dQnn,  einfarbig.  Der  After- 
boKh  des  Mannes  dünnhaarig,  zugespitzt,  an  den  Seiten  mit  einigen  lockeren 
Haaren,  seine  Farbe  gelblich  grau. 

In  den  Hocbalpen  im  Juli  und  Anfang  August. 

667.  Subseliniella.  Sein.  Mütetgrois,  die  Vdfl.  längkeh,  PrÜb  fiaecken- 
Srün,  matt  gram  gUmeend,    Die  Htfl.  kaum  eehmaier,  hinter  der  MiUe  tu- 

29* 
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gispiigt,   dicht  beschuppt,    schtoarxffrau.    Der  Hinterleib  9ehwärzliehj  bei 
dem  Mann  schlank,  mit  dreOheüigem  Afterbusch,    qf  Sy«— 8V2  L.  (4). 

Der  SeUnieüa  sehr  oahe,  grösser,  mit  breiteren  Flfigeln.  Die  Vdfl.  reiner 
dimkelgrOn,  mit  viel  schwächerem  gelblichen,  in  gewisser  Richtnng  mehr  hell- 
grauen Schimmer,  der  durch  dichte  weissliche  Haarschuppen  hervorgebracht 
wird.  Die  Franzen  dunkelgrau,  graulich  glänzend.  Die  Htfl.  aiemlich  1, 
gleichfalls  breiter  als  bei  SelimeUa,  sonst  ebenso  gestaltet,  dunkler  und  reioer 
schwarzgran,  am  HR.  und  an  den  Franzen  bleich  schimmernd,  die  Schoppeo 
gleichm&ssiger  rundlich.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdfl.,  die  FObJer  scheiDcn 
etwas  dünner  uud  kürzer  gefrauzt,  die  Palpen  etwas  länger  zu  sein  als  bei 
jener  Art.  Der  Hinterleib  schwarz,  äusserst  schwach  in  Kupfergrün  ziehend, 
bei  dem  Manne  dicker  als  bei  AmphonyceUa,  dünner  als  bei  SeUme^  dfr 
Afterbusch  dreitheilig  wie  bei  SelinieUa. 

Ein  Stück  ist  kleiner,  die  Vdfl.  schmaler  273  L.  lang,  viel  heller,  grflnlidi 
aschgrau,  mit  bleichem  Schimmer.  Die  Htfl.  und  alle  Franzen  heller  gras, 
auch  der  Körper  mit  den  Beinen  ist  merklich  heller. 

Ich  habe  eine  Anzahl  ganz  reiner,  mit  Ausnahme  des  letzterwähnten  über« 
einstimmender  mäiyilicher  Exemplare  von  Herrn  Müller  erhalten,  der  sie 
Ende  Mai  und  im  Juni  iu  der  Gegend  von  Oedenburg  gefangen.  Ich  habe  die 
Art  mit  aufgenommen,  da  sich  annehmen  lässt,  dass  sie  auch  im  benachbarten 
deutschen  Oesterreich  vorkommen  wird. 


668.  Seliniella.  ZU.  Mittelgross,  die  Vdfl.  länglich,  grünlich  ersfarhea, 
matt  glänzend.  Die  Htfl.  wenig  schmaler,  hinter  der  Mitte  zugespitzt,  der 
Hinterleib  dunkel  kupfergrün,  hei  dem  Manne  massig  schlank,  mit  drei- 
iheüigem  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  unten  vor  dem  After  weiss,  <f  SYj— 3 
L.  (4%);  ?  2y,~2V,  Ir.  (37,). 

ZU.  Isis  1839.   193.  —  Linn.  Ent.  10.  182.    -  HS.  5.  267  fg,  981.  -  Dup. 
Suppl.  4.  267.  t  73  fg.  3. 

Die  Vdfl.  gogPD  die  Wurzel  schmaler,  bei  dem  Weibe  kürzer,  ihre  Farbe 
ist  ein  matt  glauzeudes  Erzgrün,  das  von  den  aufliegenden  Schuppen  eiufo 
mehr  oder  weniger  lehuigHlblicLen  Anflug  hat  und  viel  heller  ist  als  bei  der 
vorigen  Art,  die  aufliegenden  Schuppen  sind  weniger  deutlich,  nicht  so  weid- 
lich, die  Franzen  bräunlich  grau.  Die  Htfl.  braungrau,  am  Saume  schmal 
gelblich  schimmernd,  die  Franzen  gleichfarbig,  IV4-  Die  Fühler  verhUtnisB- 
massig  lang  gewimpert.  Die  Palpen  etwas  kürzer  als  der  Thorax,  innen  bell- 
grau angelaufen.  Der  Hinterleib  des  Mannes  Ui  weniger  schlank  als  bei  den 
voiigen  Arten,  der  Afterbusch  schwarzgruu,  ziemlich  stark,  der  mittlere  Theil 
oval,  auf  beiden  Seiten  mit  einem  liüscbel  gespreizter  Haare.  Der  Hinterieib 
des  Weibes  ziemlich  dick,  mit  zugespitztem  After,  die  zwei  vorletzten  Segmente 
unten  scharf  begrenzt  schiiecweiss. 

Von  FaUacella  durch  den  viel  dünneren  Hinterleib  und  anders  gebildetes 
Afterbusch  des  Mannes  und  den  scharf  begrenzten  weissen  Bauchfleck  de« 
Weibes  verschieden.  Auch  Aerarklla  hat  bei  dem  Manne  einen  dickeren 
Hinterleib  und  bei  dem  Weibe  einen  mehr  gelblichen  Bauchfleck,   ansierdea 
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?iel  fichwichereo  Glanx  auf  deo  Vdfl ,  bei  den  andereii  ferwandteii  Art«!  ist 
die  VdflBpitie  kopfrig  ADgelaafen. 

Bei  Wien,  Prag  und  in  ScUedea,  im  Mai  und  JoaL 

669.  Fall ace IIa.  8dd,  Mütdgroas,  die  Vdfl.  Umglieh,  engrün,  ffiänMend, 
die  Hifl.  v)emg  ichmakr,  hint&r  der  Mitte  Mugespügt,  der  EnUerleib  $ehr 
dick,  bei  dem  Mcmn  vor  dem  After  aufgetrieben,  mit  etumpfem,  unten  länge- 
ipdügen  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  unten  vor  dem  Ende  bis  an  die  Seiten 
des  Büekent  hinm^  gelblich  weiss.    2V4-3V4  L.  (</*  4;  $  37»). 

8cU.  Ber.  238.  -  ZU.  L.  E.   10.   184.  -  Fr.  Tin.  163.  -  ArmateOa.  US. 
5.  367.  fg.  982. 

Grösser  als  SeUnüBa,  die  Vdfl.  an  der  Wurzel  breiter,  donkler  grOo,  mit 
stärkerem  Glänze.  Die  Htfl.  fast  1,  bei  dem  Manne  bis  hinter  die  Mitte  gleich- 
breit, bei  dem  Weibe  schon  von  der  Wurzel  an  etwas  yerscbm&lert,  schwan- 
grsQ,  aUe  Fransen  dnnkelgran.  Die  Ffihler  dflnner,  bei  dem  Manne  kOner 
gefifanzt,  die  Palpen  etwas  kfirzer,  aoch  innen  dunkel.  Der  Hinterleib  bei 
dem  Manne  eben  so  dick,  wie  bei  dem  Weibe,  brannschwarz,  selten  mehr  gran, 
schwach  ersschimmemd,  Tor  dem  Ende  oben  aufgetrieben,  flach  eingedrOckt,^ 
das  Aftersegment  niedergedrflckt.  Der  Afterbusch  stumpf  zugespitzt,  dicht, 
obne  Seitenschöpfe,  unten  mit  einer  feinen  Laogsspalte.  Sehr  eigenthfimlich 
ist  die  Bildung  des  Aftersegments  nnter  der  Bekleidung.  Die  untere  Hom- 
platte  ragt  etwas  weiter  vor  als  die  jobere,  ist  oben  ausgehöhlt  und  endet  in 
zwei  kleinen,  dicht  neben  einander  stehenden  gerundeten  Platten,  die  von  oben 
gesehen  als  zwei  kurze  Spitzen  erscheinen.  Die  obere  Homplatte  hat  am 
Ende  zwei  flache  Buckel  und  zwischen  denselben  zwei  nach  unten  gerichtete, 
etwas  divergirende  löffeiförmige  Anh&ogsel,  an  den  Seiten  der  Platte  befinden 
sich  zwei  dflnne  l&ngere,  gleichfalls  senkrechte  Hornstiele,  welche  an  ihrem 
Ende  einen  dickeren,  nach  hinten  gerichteten  Fortsatz  haben  und  einem  dfln- 
nen  Schienbein  mit  verdicktem  Fusse  gleichen.  Diese  Bildung  ist  aber  nur 
d&on  zu  erkennen,  wenn  die  beiden  Afterklappen  auseinander  gesperrt  sind, 
soost  sind  sie  von  der  Behaarung  verdeckt  Der  weibliche  Hinterleib  ist  oben 
mehr  oder  weniger  gelbgrau,  hinten  stumpf  zugespitzt,  mit  vorstehendem  Lege- 
stacbel,  die  letzten  Segmente  sind  oben  schuppenlos,  braunroth,  und  haben 
eine  mehr  oder  weniger  scharfe  Homleiste  in  der  Mitte.  Das  vorletzte  Segment 
bat  an  den  Seiten  zwei  dQnne  verticale  Homplatten,  welche  den  mittleren 
nackten  Theil  desselben  einfassen,  sie  sind  oben  von  Schuppen  bedeckt  und 
nur  ihr  hinterer  Band  ist  nackt.  Unten  sind  die  beiden  letzten  Segmente 
gelblich  weiss,  das  letzte  bis  an  die  Seiten,  das  vorletzte  auch  in  den  Seiten 
aaf  den  beiden  Homplatten,  so  dass  hier  von  oben  gesehen  die  nackte  braun- 
rothe  Stelle  von  weissen  Flecken  eingefasst  erscheint.  Auch  auf  die  beiden 
▼orheigehenden  Ringe  setzt  sich  die  helle  F&rbung  unbestimmt  fort,  besonders 
io  der  Mitte. 

Mehrere  Stücke,  die  ich  in  der  Nahe  von  Blankenburg  gefangen,  so  wie 
2wei  fon  Manchen  erhaltene  Maoner  weichen  in  der  Form  der  Htfl.  ab.  Wäh- 
rend sonst  die  Zuspitzung  der  letzteren  hinter  der  Mitte  beginnt,  so  dass  der 
Ssom  fast  gebrochen  erscbeinti  ist  bei  dem  Manne  der  HB.  gleichm&ssig  flach 
gebogen,  bei   dem  Weibe  sind  auch  die  Htfl.  marklich  schmaler.    Auch  die 
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Afterbildang  weicht  bei  dem  leteteren  ab.  Der  Kiel  fehlt  auf  dem.  vorleUten 
Segment,  tritt  aber  auf  dem  letzten  als  eine  danne  senkrechte,  hinten  abge- 
rundete t^latte  sehr  stark  henror,  der  Legestachel  ist  dagegen  eingeiogeo.  Ob 
hier  eine  neue  Art  vorliegt  mflssen  weitere  Untersuchungen  ergeben,  möglich 
auch,  dass  die  Weiber  abändern.  Nach  Zeller  hat  das  Weib  auf  dem  After- 
kegel zwei  convergirende  gebogene  Hornleisten,  ich  sehe  solche  nicht,  es 
mOssten  denn  die  nackten  R&nder  der  vorhin  erwähnten  Homplatten  »eis. 

Verbreitet,  auch  in  den  Hochalpen,  von  Ende  Mai  bis  in  den  Äognst 
Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Heliantihemwn  mlga/re, 

670.  Grandipennis.  Hw.  CHross,  die  Vdfl.  gestreckt,  graubraun  mi 
schwachem  Erzschimmer.  Die  Htfl,  kaum  schmaler,  hinter  der  Mitte  zu- 
gespitzt Der  Hinterleib  sehr  dick,  hei  dem  Manne  vor  dem  After  aufge- 
trieben, mit  spitz  zugerwndetem,  unten  UngsspaUigengdbgrauenAfterbusdi. 
hei  dem  Weibe  unten  heü  geihlichgrau.    ^T  3%-4  L.    (4»/,);    ?  Sy.  L 

(472). 

ZU.   L.   E.   10.   178.  -  St.   Tin.   165.  -  Man.   2.  359.  —  HerhoseOa  HS. 

5«  266. 

Die  Vdfl.  lang  und  spitz,  kaum  etwas  in  Grfln  ziehend,  mit  einzebeo 
grauen  Haarschoppen  am  Saum  und  oben  an  der  Falte.  Die  Kränzen  dunkel 
braungrau.  Die  Utfl.  mit  scharf  vorgezogener  Spitze,  schwärzlich  grao,  die 
Franzen  IV2.  Kopf  und  Thorax  dunkelbraun,  die  Palpen  wie  bei  FaZZoedb. 
das  Wurzelglied  weisslich,  die  Schienen  undFQsse  innen  hellgrau.  DerHicter- 
leib  schwarzgraui  bei  dem  Manne  fast  so  dick  wie  bei  dem  Weibe,  am  Ec(}e 
aufgetrieben,  der  Afterbusch  dick,  schräg  gestutzt,  spitz  zugerundet,  an  dec 
Seiten  von  längeren  Haaren  des  vorletzten  Segmentes  umgeben,  unten  mit  cicer 
deutlichen  Längsspalte,  gelblich  grau,  auch  die  beiden  letzten  Bauchsegraent^ 
etwas  gelblich.  Die  Bildung  des  Genital ienapparats  unter  der  Behaarung  ist 
wie  bei  FaXlaceUa  sehr  ausgezeichnet.  Die  untere  Horuplatte  ist  viel  länger 
als  die  obere  und  in  der  Mitte  tief  gespalten,  die  Seitentheile  sind  hinten  er- 
weitert, an  den  Seiten  aufwärts  und  oben  gegen  einander  gebogen  und  bilden 
so  eine  Art  von  weiter,  oben  in  der  Mitte  offener  Röhre,  in  welche  zwei  kleine 
Höcker  am  Ende  des  letzten  Segments  passen,  die  obere  Horuplatte  ist  kurz 
und  an  beiden  Ecken  iu  sehr  lange,  etwas  gebogene,  fadenförmige  Fortsetze 
ausgezogen,  die  stark  abwärts  gerichtet  sind,  bis  an  das  Ende  der  untorec 
Horuplatte  reichen  und  hier  zu  zwei  kurzen  Spitzen  nach  hinten  umgebneeo 
sind.  Bei  dem  Weibe  ist  auf  der  Oberseite  das  letzte  Segment  niedergedriicU 
das  vorletzte  breit  ausgeschnitten  und  mit  dem  vorhergehenden  etwas  aufge- 
richtet, so  dass  es  über  dem  Aftersegmeot  eine  hohle  Wölbung  bildet.  Die 
beiden  letzten  Ringe  heller  grau,  der  ganze  Bauch  grünlich  weiss,  die  Lfg^ 
röhre  rostgelb. 

Im  südlichen  Deutschland  im  Mai  und  Juni.  Die  Raupe  an  Ulex  titro' 
paeus  und  Cytisius  sagitialis  im  März  und  April. 

671.  Aerariella,  HS.  Mittelgross j  dU  Vdfl.  gestreckt,  dickt  ha^schupp^'j 
gelblich  metiMsch  gruHj  glänzend.  Die  Htfl  gleich  breit,  hinter  der  3fs^^ 
zugespitzt,  das  Wursefglied  der  l^cdpepi  und  der  hintere  A^igenraud  gtfbhch 
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D»  RMMeib  mattig  diek,  ke^dfUrmig,  hei  dem  Mcmmt  «MWtfi  am  JMi 
hUgrmik,  bei  dem  Weibe  am  Bauche  auf  den  beiden  vorleMen  Segmititen 
weitt.    8— dy«  L.  (4V,). 

HS.  5.  969.  —  ZIL  L.  £.  10.  186. 

Die  Ydfi.  in  der  FfirbuDg  der  S^imeUa  ftholicb,  aber  viel  gelblieher  mit 
matterem  and  bleicberem  Glänze  and  äOBserst  scbwacbem  porpomen  Anfluge, 
fiberall  mit  feinen  dicbt  gedrängten  Haarscbuppen,  welcbe  das  matte  Ans- 
seben  Teranlassen.  Die  Franzen  dnnkelgrao.  Die  Htfl.  scblrfer  sagespitzt 
als  bei  jener  Art,  scbwarzgraa,  porpom  angeflogen,  die  Fransen  kflrzer,  kanm 
I.  Die  FQbler  fein,  bei  dem  Manne  scbwacb  pubescirend,  die  Palpen  V»  >o 
lang  wie  der  Thorax,  scbwars,  das  Endglied  dflnner  und  kürzer  als  das  Mittel- 
glied,  das  Wnrzelglied  bleicbgelb  bescbnppt,  wie  aneb  das  Kinn  und  der  Un- 
tere Augenrand.  Die  Beine  dnokel  granbraan.  Der  Hinterleib  merklieb  dicker 
als  bei  Sdinidla,  in  beiden  Gesehlecbtem  lang  kegelförmig,  dunkelbraun,  mit 
gewöhnlich  starkem  Kupferglanze,  unten  mehr  erzgrfin,  bei  dem  Manne  an 
den  drei  rorletzten  Segmenten  in  nach  vorn  abnehmender  Stftrke  gelblich 
weissgrau,  mit  ziemlich  kurzem,  etwas  comprimirten,  unten  weisslichen  After- 
boscb,  bei  dem  Weibe  an  den  beiden  vorletzten  Banchsegmenten  ganz  gelblich 
weiss,  am  drittletzten  trflber. 

Von  allen  vorhergebenden  Arten  durch  die  Farbe  der  letzten  Banchringe 
zn  unterscheiden.  Die  in  der  Farbe  sehr  ähnliche  SubaeraritOa  8L  aus  Klein- 
asien bat  den  Augenrand  und  das  Wurzelglied  der  Palpen  gleichfalls  gelbRch 
weiss,  unterscheidet  sieh  aber  leicht  durch  die  aussen  weisslichen  Hhiterschie* 
oen  und  (beim  Manne)  den  dunkel  braungranen  Bauch. 


672.  T ab ide  11  a.  fTiS.  MittelgroBS,  die  Vdfl.  dicfU  haaruhupfig,  MI  siatid- 
grau,  weissliiA  glänzend.  Die  Htfl.  wenig  achmal,  hinUr  der  MiHe  tW' 
geapäit,  grau.  Der  Äugenrand  und  die  Palpen  an  der  Wursel  weiedid^. 
Der  Körper  hellgrau,  der  Hinterleib  massig  dick,  unten  gang  weieelüA, 
bei  dem  Manne  mit  gerundetem  Aflerbuech.    3-37,  L.    {d  4Vt;  9  4%). 

HS.  5.  268.  -•  ZU.  L.  E.  10.  188. 

Kenntlich  an  den  hellgrauen  glänzenden  Vdfl.  ohne  allen  Erzschimmer. 
Der  Onmd  br&nnlich,  aber  ganz  dicht  mit  weisslichen  Haarschuppen  belegt 
Die  Fraozen  grau,  schwach  ins  Gelbliche  ziehend.  Die  Htfl«  bei  dem  Manne 
ziemlich  so  breit  wie  die  Vdfl.,  bei  dem  Weibe  etwas  schmaler,  hellgrau,  doch 
dunkler  als  die  Vdfl.,  die  Franzen  2.  Kopf  und  Thorax  br&nnlich  weiss, 
ersterer  schwach  metallisch.  Die  Palpen  viel  kürzer  als  der  Thorax,  staub- 
gnui,  innen  und  an  der  Wurzel  aussen  weisslicb,  die  Beine  bräunlich  grau. 
Der  Hinterleib  weniger  plump  als  bei  Äerairidla,  weissgrau  mit  rOthliehem 
Metallschimmer,  der  Bauch  bis  an  die  ersten  etwas  getrfibten  Segmente  weiss. 
Der  Afterbusch  des  Mannes  länglich  rund,  auf  der  Unterseite  längsspaltig  and 
mit  längeren  aufwärts  gestrichenen  Haaren. 

In  Kärnthen. 

Eine  andere,  hier  zunächst  sich  anschliessende  Art  erhielt  ich  von  Herrn 
Snellen  aus  Holland.  Da  sie  sich  wohl  auch  an  der  deutschen  Nordseektlste 
finden  wird,  fahre  ich  sie  hier  mit  auf. 
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67B.    EricetüUa.  .  Grösser ^  die  Vdfl.  haarschuppig,  grünl4ch  braw^an, 
bleich  glänzend.    Die  Etfl,  ebenso  breit  als  die  VdfL,  hitUer  der  MüU 
scharf  ztigesptt/ft.    Der  Körper  dibnkel  braungrau,  der  Hinterleib  sMmk 
unten  weissgrau,  bei  dem  Weibe  weiss.    Der  Afterbusch  des  Mannes  kurz 
und  gerundet.    ^  S-Sy,  L.    (d'/a-^Va);  ?  2*/,  L-    (4%). 
Die  Farbe  überall  dunkler  als  bei  TabideUa,  die  Vdfl.  dunkelbraongraa. 
schwaoh  in  Grfln  ziehend,  mit  ziemlich  reichlichen  aber  nicht  gedr&ogten  hell- 
grünen Haarschuppen,  welche  den  dunklen  Grund  überall  durchscheinen  lassen. 
Die  Kränzen  dunkelgrau,   schwach  gelblich    scbimmernd.    Die  Htfl.  1,  hinter 
der  Mitte  schnell  und   scharf  zugespitgt,   die  Franzen  V/^.    Der  Körper  mit 
Palpen  und  Beineu    dunkel   braungrau,  schwach   erzschimmemd,  die  Palpei} 
etwas  länger  als  bei  TabideHIa.    Der  Hinterleib  schlank,  auch  bei  dem  Weilv> 
nicht  dick,    dnnkelgrau,   oben   hellgrau,   schwach  schimmernd,   der  Bauch  Ivi 
dem  Manne  bis  an  die  rorderen  Segmente  hellgrau,  durch  dunkle  Scboppec 
mehr  oder  weniger   getrübt,   bei  dem  Weibe  kreideweiss,  mit  gelblichem  An- 
fluge.   Der  Afterbusch  des  Mannes  kurz  und  rauhhaarig,  gestutzt,  die  unteren 
Haare  nicht  aufwärts  gestrichen. 

Auf  Halde,  von  Ende  Juni  bis  Anfang  August. 

674.  Tergestinella.  Zlh  Kleiner,  die  Vdfl.  gestreckt,  haarschuppig,  gdb- 
lieh  braungrau.  Die  Htfl.  wenig  schmaler,  hinten  aümalig  gugespitit, 
violettiich  braungrau^  der  Ättgenrand  und  das  Wurzelglied  der  Palpen  weis^ 
lieh.  Der  Hinterleib  des  Mannes  schlank,  am  Bauehe  weisdich,  mü  langem 
etwas  zusammengedrückten  Afterbusch.    2%  L.    (5). 

ZU.  L.  E.  10.  210.  -  GravateUa  var.  b.  ZU.  Isis  1847.  832. 
Die  Vdfl.  brauDgran,  durch  dichte  bräunlich  gelbe  Haarschuppen  heller, 
fast  glanzlos  mit  braungrauen  Franzen.  Die  Htfl.  etwas  dunkler,  mit  schwadten 
purpurvioletten  Schimmer,  die  Franzen  V/2.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Tdfi. 
die  Palpen  ^/^  so  lang  wie  der  Thorax,  stark  aufgebogen,  spitz,  das  Endglied 
fast  so  lang  wie  das  Mittelglied,  das  Wurzelglied  derselben,  der  feine  Yorder- 
rand  und  der  breitere  Hinterrand  der  Augen  welsslich,  die  Mittelbnut  weis 
beschuppt.  Die  Vorderbeine  gelblich  braun,  die  Hinterbeine  weisslich.  Der 
Hinterleib  etwas  gestreckt,  hinten  verdünnt,  grau,  schwach  erzschimmemd,  u 
den  Rändern  der  Segmente  schmal  weiss,  am  Bauche  weisslich.  Der  After 
husch  länger  als  die  zwei  vorletzten  Ringe,  zugespitzt,  oben  etwas  zusammen- 
gedrückt, hellgrau,  unten  weisslich,  dazwischen  am  Ende  gelblich. 
Bei  Triest  im  September. 

675.  Flaviventrella.  HS.  Mittelgross,  die  Vdfl.  gestreckt,  didU  hti^tr- 
schuppig,  olivenbraun,  glanzlos.  Die  Htfl.  kaum  schmäler,  hinter  der  Mtiir 
zugespitzt.  Der  Hinterleib  am  After  stark  zusammefigedrückt,  braun,  a*» 
Baucfhe  mit  eitiem  heUockergelben  Fleck.    3^/^  L.    {^Vt)- 

HS.  5.  265.  fg.  412.  —  ZU.  L.  E.  10.  189. 
Leicht  keiiDtlich  au  dem  gelben  Bciuchfleck  und  dem  in  beiden  GeccbJtch- 
tern  eigentbümlich  zuBammengedrücktcu  After.  Die  Vdfl.  braun,  mit  gedringteo 
lehmgolbCD  oder  bräuj]i.;h  g.'üfT)  üj.arsd'upp.  n,  gauz  ohne  Olanz,  dir  Ff»"- 
zen  braupgran,  an  der  Wurzel  mit  den  Haarschuppen  der  Fläche.  Die  Ftd 
for   (\cvf\  Kn  le    schnell    ?nec«5pit7t,   dunlcol  brnungrau,    dio  Franzen  1.    Kf>r^ 
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oDd  Thorax  brann,  die  Palpen  merklieb  kflrzer  als  der  Thorax  mit  kürzeren 
OBd  donneren  Endgliede,  aussen  an  der  Wurzel  gelblich,  die  Beine  bellbraon. 
Der  Hinterleib  ziemlich  plnmp,  dTinkelbraon  mit  schwachem  Erzglanse,  hinten 
kegelförmig,  bei  beiden  Geschlechtern  am  After  stark  zasammengedrQckt,  oben 
mit  scharfem  Kiel.  Der  Afterbusch  des  Mannes  fast  vertical  gestutzt,  scharf 
zQssnmiengedrackt,  von  dem  unteren  Tbcile  des  Aftersegments  fiberragt  Bei 
dem  Manne  der  Banch  bis  auf  das  erste  Segment,  bei  dem  Weibe  nnr  an  den 
beiden  rorletsten  Segmenten  ockergelb. 
Bei  Wien,  im  Mai  nnd  Jnni. 

676.  Fnsco-aenea.  Fte  MUtdgross,  die  Vdfl.  ge$^eeht  und  ipüz,  glänr 
send  goldig  grün,  an  der  SpiUe  schwach  pu/rpwm  angeflogen.  Die  Htft. 
ehoaa  sdimaier,  hinUn  etharf  zugespitzt,  der  Hinterleib  unten  gelblich 
weiss,  bei  dem  Manne  sehkmk  mit  rundlichem  Afterbusch.    3-  8Vt  X. 

Zn.  L.  £.  10.  193.  -  St.  Tin.  165.  ~  Man.  2.  360.  -  ?  FaßaceOa,  HS.  5. 
267.  fg.  934. 

Die  Vdfl.  lang  zugespitzt,  lebhaft  glänzend,  stark  in  Erzgold  ziehend,  in 
der  Spitze  etwas  dunkler,  mit  schwachem  purpurvioletten  Schimmer,  die  Fran- 
sen schwärzlich.  Die  Htfl.  Va*  schon  Ton  der  Wurzel  an  schmaler  werdend, 
hinter  der  Mitte  etwas  st&rker  verengt,  lang  and  scharf  zugespitzt,  rund- 
lebnppig,  schwarzgrau,  schwach  violettschimmemd,  die  Fransen  fiist  2.  Die 
Föbler  ziemlich  lang  nnd  dann,  die  Palpen  etwas  kürzer  als  der  Thorax, 
dunkelbraun,  an  der  Wurzel  gelblich,  das  Endglied  wenig  dOnner  als  das 
Mittelglied,  %  ^o  lang,  stumpf  zugespitzt.  Der  Hinterleib  braungrau,  etwas 
metallsehimmemd,  am  Bauche  gelblich  weissgran,  bei  dem  Manne  ziemlich 
schlank,  mit  sngerundetem  unten  gelblich  weissen  Afterbuscb,  bei  dem  Weibe 
erheblich  dicker,  doch  nicht  plump,  das  Aftersegment  kurz  kegelförmig,  ge- 
Btntzt,  schwärzlich  grau,  unten  in  der  Mitte  gelblich  weiss. 

Am  Rhein,  in  den  Alpen,  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  an  Ee^ianthemum 
wdgare, 

Eio  Männchen  amGomergrat  von  Speyer  gefangen  gehört  wohl  zu  einer 
besonderen  Art.  Es  ist  kleiner,  die  Vdfl.  2%  L.  (i'A)»  dunkler,  flaschengrfln 
wie  FäOaeeUa,  ohne  allen  Knpferanflug,  massig  glänzend,  mit  schwarsgranen 
Prinzen.  Die  Htfl.  wie  bei  Fusco-aenea,  aber  etwas  breiter,  fast  1,  gegen  die 
Wurzel  mit  kurzen  Haarschnppen,  rein  dnnkelgrau.  Kopf  und  Thorax  wie 
die  Vdfl.  Die  männlichen  Fahler  pubescirend,  die  Palpen  wie  bei  Fuseoaenea, 
schwärzlich,  am  Wurzelgliede  weissgran.  Die  Beine  dunkelbraun,  erzgläuzend. 
Der  Hinterleib  ziemlich  schlmnk,  dunkelbraun  mit  Errglanz,  am  Bauche  bis  an 
die  ersten  Segmente  silbergrau,  der  Afterbusch  ziemlich  kura,  etwas  gespitzt, 
an  den  Seiten  mit  lockeren  abstehenden  Haaren.  Ich  möchte  f(lr  die  Art, 
wenn  sie  durch  die  Entdeckung  des  Weibchens  sich  bestätigt,  den  Namen 
'Speyer»  vorschlagen. 

Ein  abgeflogenes  Weibchen  tmi  Oldenburg  ist  ziemlich  gross,  3  L. 
(4 7,),  und  hat  dunkelgrüne,  schwach  goldig  und  gegen  die  Spitze  kupfrig 
schimmernde  Vdfl.,  schwärzliche  Franzen  und  Htfl.,  lär^tro,  dünnere  und 
spitzere,  stark  znrflck  gekrflmmte  schwarze,  am  Wurzelgliede  weisslirhe  Pal- 
pen, grOnlich   schwarze  Beine   und  Hinterleib,   letzterer  massig  dick,  hinten 
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iMgelfÖrmig,  am  Baache  an  den  drei  letzten  Bingen  grau,   etwas  metalKscb, 
das  letzte  Segment  oben,  die  beiden  letzten  unten  mit  einer  Lftngsfhrche. 

677.  Mattiacella.  Bsl.  Kleiner ^  die  Vdfl,  gestreckt,  dunkel  6lif>enbrawii, 
mü  dicken  weisslichen,  an  der  FuJte  gehäuften  Haarschuppen.  Die  HtfL 
etwas  schmaler,  hinten  lang  zugespitzt ^  der  HitUerleib  dick,  hei  dem  Manne 
bis  ans  Ende  gleich  hreit,  unten  schmutzig  weissgrau  mit  kurzem  dümi^ 
Afterhusch.    2^/^  L,    (5). 

Roessler  Verz.  255.  (355). 

Der  kurzflügligen,  stark  hel]8chuppi{?en  Form  der  folgenden  Art  sebr  ihn- 
lieb.  Die  Vdfl.  schmaler,  länger  uod  schärfer  zugespitzt,  reiner  braun,  glanzlos, 
ohne  violetten  Schimmer,  die  aufgestreuten  Schuppen  breiter,  reiner  weiss  und 
daher  auffallender,  an  der  Falte  zu  einem  unbestimmten  breiten  Streif  ja- 
dichtet,  die  Franzen  dunkelgran.  Die  Htfl.  etwas  schmaler,  mit  gleichm&ssig 
schwach  gebogenem  HR.,  dunkel  braungrau,  die  Franzen  kaum  Qber  1.  Kopf 
und  Thorax  gleichfalls  mit  eingemischten  hellen  Schuppen,  wodurch  besooden 
der  Ualskragen  lichter  erscheint.  Palpen  und  ßeine  wie  bei  Senescens,  der 
Hinterleib  von  derselben  Form  wie  bei  dieser  Art,  oben  kaum  erzschimmerci 
mit  feinen  hellen  sparsamen  Härchen,  der  Bauch  schmutzig  gelbgrau,  glänzend- 

Bei  Wiesbaden. 

678.  SencBcens.  St,  Kleiner,  die  Vdfl.  länglich,  zugespitzt,  maU  glänzend^ 
dvmkel  violetthraun,  mit  eingestreuten  gelblich  weissen  Haarschuppen,  Die 
Htfl.  kau^  schmaler,  hinter  der  Mitte  ziifjcspitzt.  Der  Hinterleib  dick,  he* 
dem  Manne  bis  ans  Ende  gleich  breity  schwarzbraun,  unten  lichter,  iw' 
kurzem  Afterhegel  und  dünnem  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  hinten  ke^d- 
förmig ,  u/nten  am  Ende  weiss.    2'/;<— 2^4  L.    (4'/3— 5). 

ZU.  L.  E.  10.  195.  —  HS.  5.  267.  fg.  933.  -  Fr.  Tin.  163.  -  St.  Tio.  166.  - 

Man.  2  360.  —  Var.  Disparella.  ZU.  L.  E.  10.  198. 
Eine  etwas  veränderliche  Art,  sowohl  in  der  Breite  der  Vdfl  ,  als  tack 
in  der  Färbung  und  Bescbuppung.  Die  Vüfl.  des  Mannes  ziemlich  gestreckt 
bis  iu  die  Mitte  gleichbreit,  bei  dem  Weibe  nahe  der  Wurzel  am  breilesteB. 
heller  oder  dunkler  schwärzlich  olivenbraun,  bisweilen  in  die  grünliche  FärboDg 
äeTFaHaceUa  übergehend,  mit  violettem  Schimmer  und  schwachem  Glänze,  hif- 
weilen  ganz  matt,  gewöhnlich  mit  bleichgclbon  langen  Schuppen  mehr  oder 
weniger  bestreut,  besonders  an  der  Spitze,  die  sich  aber  Kicht  abfliegen,  oft 
ganz  ohne  diese  Schuppen.  Die  Franzen  dunkel  braunjzran.  Die  Htfl.  to 
von  gleicher  Breite,  etwas  veränderlich,  bisweilen  ziemlich  gleichmässig  ver- 
engt, bisweilen  erßt  von  der  ISIitte  an  schneller  und  schärfer  inge«]'itzt, 
dunkel  graubraun,  sehr  schwach  violett  schimmernd,  die  Franzen  V/y  Die 
Fühler  kurz  und  dünn,  die  Palpen  fast  so  lanj^  wie  der  Thorax,  innen  e«- 
wohnlich  hell,  das  Endi^lird  merklich  kürz«  r  und  dünner.  Der  Hinterleib  knn 
und  dick,  bei  dem  Manne  oben  schwoizlraun,  etwas  erzglänzend,  hinten  tlich 
gedrückt,  am  Bauche  hell  slaubgrau  bis  dunkelf^rau,  oft  in  der  Mitte  mit  tcib- 
brauneu  Schuppen  bestäubt,  der  Aiterbusch  tritt  als  eine  kurze  dönce  ^r-tie 
hervor,  selten  etwas  sperrig  Bei  dem  Weibe  ist  der  Dinterleib  langer  lu^«- 
spitzt,  das  Aftersegment  gestutzt,  unten  sind  die  beiden  Segmente  davor  rtio 
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w«ii8,  oft  aneh  dto  zwei  Torbergebeoden  weistlieb,  doeb  in  geringerer  Aui- 


Za  den  typiieben  Smeseens  geboren  die  BtOcke  mit  belleren  Flttgeln  and 
Beinen,  deren  Vdfl.  wenigstens  an  der  Spitze  gelblicbe  Scbnppen  f&bren,  deren 
Baaeb  bei  dem  Manne  unten  bellgrao  und  bei  dem  Weibe  in  grösserer  Ans- 
dehnnng  weisslich  ist.  Die  Var.  DisporeOa  ist  gewObnlich  etwas  grösser, 
dunkler  an  Flfigeln  und  Beinen,  den  Vdfl.  feblen  die  gelblicben  Scbnppen,  der 
BftQcb  ist  bei  dem  Manne  dnnkler,  bei  dem  Weibe  nur  an  den  beiden  leisten 
Sepnenten  weiss.  Docb  sind  diese  Merkmale  nicht  beständig  und  finden  sich 
bei  beiden  Formen  vereinzelt  fast  alle  Kennzeichen  der  anderen  Form. 

Einen  Mann  aas  dem  Ober-Engadiu,  der  einen  schlankeren  Hinterleib,  einen 
mehr  aas  einzelnen  heller  grauen  Haaren  bestehenden  Afterbusch  und  hellere 
Htfl.  bat»  kann  ich  wegen  seiner  sonstigen  UebereinstimmuDir  nicht  trenuen. 

Verbreitet,  auch  in  den  Hochalpen»  Ende  Juni  und  im  Joli,  besonders  auf 
Kalkboden. 

Ein  Stock  von  Braunschweig  scheint  verschieden  zu  sein.  Die  Vdfl. 
schmaler,  fast  ö'/s  mal  so  lang  wie  breit,  donkel  erzbraun,  ziemlich  glänzend, 
die  Franzen  dankelgrau.  Die  Htfl.  schmaler  als  bei  Seneicena^  doch  reichlich 
»0  breit  als  die  Vdfl.,  hinter  der  Mitte  zugespitzt,  grau,  an  der  Wurzel  heller. 
Kopf  und  Palpen  wie  bei  jener  Art.  Der  Hinterleib  ziemlich  schlank,  kegel- 
förmig,  oben  dankelgrau,  erzgl&nzend,  unten  heller,  mit  dickerem  spitzen,  an 
den  Seiten  sperrigen  AfterbuMb. 

679.  Vagabandella.  HS.  Kleiner,  die  Vdfl,  Bckwarzbraun,  s<^toach violett 
angdofiifen,  glansloa.  Die  Htfl.  eben  so  hreitj  hinter  der  Mitte  zugespitzt, 
der  Hinterleib  bis  ans  Ende  dick,  in  beiden  GesMechtem  oben  und 
unten  violettsekwarz,  bei  dem  Manne  mit  kurzem  dünnen  Aßerbuseh.    2'/« 

HS.  5.  269.  -  ZU.  L.  E.  10.  200. 
Den  Stocken  der  vorigen  Art  ohne  helle  Haarschuppen  sehr  nahe,  etwas 
grösser,  die  Vdfl.  etwas  breiter  als  gewöhnlich  bei  SenescenSf  sehr  dicht  be- 
schuppt, dunkler,  schwach  stahlblau  oder  violett  angelaufen,  äusserst  schwach 
Bchimmemd,  ganz  ohne  liebte  Haarschuppen,  die  Franzen  schwarzbraun.  Die 
Htfl.  1,  von  der  Mitte  an  starker  zugespitzt,  schwärzlich  braun,  noch  schwächer 
Tiolettlich  als  die  Vdfl.,  gleichfalls  dicht  beschuppt.  Der  Hinterleib  des  Mannes 
von  derselben  Gestalt  wie  bei  Senescens,  nach  hinten  auch  erweitert,  schwärz- 
Heh,  sehwaeb  violett  schimmernd,  am  Bauche  überall  oben  so  gefllrbt  wie 
QDten.  Der  Körper  mit  Palpen  und  Beiuen  schwarzbraun,  violett  oder  kupfrig 
schimmernd.    Die  Föbler  und  Palpen  wie  bei  Senesoens  pfobildet. 

Am  NanoB  und  bei  I<iame  im  Mai  and  Juni.  Die  Exemplare  aus  Flame 
smd  heiler,  die  Vdfl.  grönlicb  braun,  mit  schwachem  violetten  Anfluge,  Beine 
und  Baoch  bellgrau. 

Mir  scheint  die  Verschiedeoheit  vuo  der  vorigen  Art  zweifelhaft,  zumal 
Zeller  kehi  Weib  von  Vagabu/ndella  kennt  und  nur  Herrich-Schäffer 
-cm  letzteren  einen  ungefleckten  Bauch  zuschreibt,  wobei  es  nicht  unmöglich 
M,  dass  dabei  eio  Mann  für  ein  W«  ih  g(>ha]ten  ist.  Senescens  hat  im  männ- 
lichen Geschlecht  oft  den  Bauch  auch  ganz  dunkel  und  ebenso  die  Vdfl.  gleich 
Jqnkel  gefärbt  und  gleich  dicht  bcbcLuppt,  und  auch  l>ei  ganz  reiueu  btUcken 
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ohoe  lichte  Schuppen.  Auch  die  Htfl.  ändern  bei  dieser  Art  ab  and  sind, 
wenn  auch  selten,  fast  breiter  als  die  Vdfl.  Im  Ganzen  hat  Vagabunddiai  vie 
ich  sie  Tom  Nanos  vor  mir  habe,  im  Yerhältniss  zor  Grösse  etwas  breitere 
Flügel,  indem  diese  bei  den  der  VagdbundeUa  gleich  grossen  Stacken  Toa 
Seneseena  merklich  schmaler  sind,  dagegen  haben  kleinere  Stacke  ? on  8€ne$ctM 
alle  Flügel  ebenso  breit  wie  Vagcünmddla.  Das  Stück  der  letzteren  Art  tod 
Fiume,  welches  mir  Zelle r  mitgetheilt,  nähert  sich  der  Sen€8oen$  durch 
schmalere  Flügel,  die  Andeutung  von  Haarschuppeu  auf  den  Vdfl.  and  hellere, 
erzgrüne  Farbe  des  Bauches  und  der  Beine. 

680.  Fusco-cuprea.  Hw.  Klein,  die  Vdfl.  erzgnm,  gegen  die  Spits^ 
schwach  hupfrig,  glänzend.  Die  Hfft.  loenig  schmaler,  hinter  der  Mitt^ 
zugespitzt.  Der  Hintei'leib  kurz,  braungrau,  hei  dem  Manne  mit  nm/f^n, 
in  der  Mute  abwärts  gebogefven  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  kegelförwUg, 
tmten  vor  dem  After  lehmgelblich.    273—21/2  L.    (4%). 

ZU.  L.  £.  10.  222.  —  St.  Tin.  166.  —  Man.  2.  360.  —  CrassiustMia.  HS. 

5.  268.  —  Parvdla.  HS.  fg.  938. 
Die  Vdfl.  von  der  Mitte  an  stark  zugespitzt,  dankel  flaschengrün,  gewöhn- 
lich gegen  die  Flügelspitze,  bisweilen  auch  am  YR.  kupfrig  angelaufen,  ziem- 
lich glänzend,  mit  braungrauen  Franzen.  Die  Htfl.  V5,  von  der  Mitte  aa 
stärker  zugespitzt,  dunkelgrau,  schwach  violett  schimmernd,  an  der  Wand 
heller,  die  Franzen  ly?-  Die  Palpen  etwas  kürzer  als  der  Thorax,  braon,  du 
Endglied  %  bo  laug  wie  das  Mittelglied,  deutlich  abgesetzt.  Die  Beine  btaoii 
mit  violett  kupfrigem  Schimmer.  Der  Hinterleib  dunkel  braungrau,  schwach 
erzschimmernd,  am  Bauche  etwas  lichter,  bei  dem  Manne  mehr  oder  weniger 
dick,  hinten  schwach  verengt  mit  rauhhaarigem,  massig  langen  Afterbnsch. 
dessen  Haare  in  der  Mitte  herabgestrichen  sind,  bei  dem  Weibe  hinter  der 
Mitte  seitlich  zusammengedrückt,  hinten  gestutzt,  an  den  letzten  Bauchsegn«}- 
ten  mehr  oder  weniger  lehmgelblich,  das  Aftersegment  dunkel.  In  der  Form 
der  Htfl.  ziemlich  wie  Senescens  uud  Vagabundella,  aber  die  Vdfl.  anders  g^ 
f&rbt,  glänzender,  der  Hinterleib  dünner,  bei  dem  Manne  mit  stärkerem  Afterbnsch. 
Bei  Glogau,  Frankfurt  a.M.,  Wiesbaden,  Wien  nnd  in  Steiermark,  im  Juni 

681.  Succisac.  Esl  Klein,  die  Vdfl.  erzgrnn,  gJänzetid.  Die  Htfl.  ',V 
gleichmässig  zugespitzt,  schwarzgrau.  Der  Hinterleib  dick,  bei  dem  Mannt 
mü  kurzem  dünnen  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  an  den  beiden  vorletzt^* 
Bauchsegmenten  gelblich  weiss.    2  L.    (4V2). 

Roessler  Verz.  253.  (353). 
Von  den  vorigen  Arten  durch  merklich  schmalere,  von  der  Wurzel  an  »II- 
mälig  verengte  Htfl.,  deren  beide  Räoflor  glfichmässig  schwach  gebogen  sici 
verschieden,  der  vorigen  Art  in  den  Vdfl.  ähi.licli.  Diese  sind  einfarbig  en- 
grnUf  ziemlich  glänzend,  dunkclgrau  gefranzt.  Die  Htfl.  dunkel  brauo^nn. 
schwach  kupferschiniinernd,  die  Franzen  3'/j.  Der  Kopf  schwarz,  die  Paji-^d 
wie  bei  Fusco  cupreoj  das  Endglied  weniger  abgesetzt.  Die  Beine  braun,  metill- 
schimmerud.  Der  Hinterleib  dunkel  braungran,  bei  dem  Manne  kurz  und  *^k, 
hinten  kegelförmig  verengt,  der  Afterhuscb  klein,  zugespitzt  armhaarig,  beidiT 
Weibe  lang  und  bis  an  den  After  fast  gleich  dick,  hinten  breit  gestallt,  dir 
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beides  vorletzten  Segmente  gelblich  weiss,  aach  die  beiden  Torbergehendeo, 
doch  viel  trober,  das  Aftersegmeot  scbwarzlicb. 

Bei  Wiesbaden  and  Brannschweig  auf  sampfigen  Wiesen,  Ende  Juni  und 

im  Juli. 

682.  Oravat^'lla.  ZU.  Kleiner.  Die  Vdfl,  etwas  gettreekt,  grüMth  gdb- 
grau,  etwas  gUuiMend.  Htfl,  %,  lang  eugespüsi,  braimgrau  mä  vidleUem 
Schimmer.  Hinterleib  kräftig,  nicht  plump,  bein.  Matme  dmikelgrau,  Baueh 
bleidigeMkh  mä  Jnurgem  armheuirigen  Afterhusch,  heim  WeHbe  «Mtffi  gdb* 
liäk  weiss,  hrmm  gerandet,    2Vs-2Va  L,    (dVs). 

Zil.  Isis  1847.  831.  -  L.  E.  10.  208.  -  HS.  6.  271.  fg.  988. 

Der  PofCMeBa  am  ähnlichsten,  aber  durch  die  helleren  etwas  gllasenden 
Vdfl.  ood  den  unten  gelblichen  Hinterleib  mit  schwächerem  Afterbnsch  und 
etwas  scbwichlichere  Gestalt  ferschieden.  Die  Vdfl.  sind  hell  gelblich  braon- 
grta  mit  sehr  schwachem  grünlichen  Schimmer,  an  der  Wnnel  mit  helleren 
Haarscbuppen,  die  sich  bisweilen  in  die  Falte  als  yerlotchene  LftngsUnie  er- 
strecken. Die  Fransen  dnnkelgrau  mit  Tiolettem  Schimmer.  Die  Htfl.  merk- 
lieh schmaler  als  die  Vdfl.  Ton  der  Mitte  an  lang  and  scharf  sogespitst,  dunkel 
braangran  mit  Tiolettem  Schimmer,  an  der  Wurzel  heller.  Die  Fransen  fiber 
2,  braungrauy  schwach  violettlich  schimmernd.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Ydfl., 
etvas  erzschimmernd.  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  anfgekrflmmt,  schlank, 
br&onlicb,  an  der  Wurzel  und  oben  bleich  gelblich,  das  Endglied  Vs  bo  lang 
wie  du  Mittelglied.  Die  Beine  grau,  aussen  helleri  gelblich  schimmernd. 
ffioterleib  dunkelgran,  etwas  erzscbimmernd,  beim  Manne  am  ganzen  Bauche 
bleich  gelblich,  an  den  Seiten  grau,  der  Afterbnsch  kurz  armhaarig,  abge- 
nmdet,  unten  bleich  gelblich,  oben  hellgrau,  beim  Weibe  gestreckter,  zuge- 
Bpiut,  oben  hell  schiefergrau,  Bauch  gelblich  wciäs,  in  den  Seiten  scharf  ab- 
gegrenzt braangran,  der  Afterkegel  unten  an  der  Wurzel  gelblich  weiss,  am 
Eode  ood  oben  brauograu. 

Bei  Fiume  von  Mann  gefunden,  ausserdem  in  Sidlien  and  Kleinaiien. 

683.  Potentillae.  ZIK  Kleiner,  die  Vdfl.  etwas  gestreckt,  violettlich  braun, 
matt,  oft  mit  eingestreuten  weissliehen  Haurschuppen.  Die  Htfl.  Vii  glsich" 
massig  gugespitet,  bräuntich,  gegen  die  Wursd  lichter.  Der  Hinterleib 
plvunp,  am  Baudie  bräunlich  grau,  bei  dem  Manne  mit  kursem  dünnen 
AfUrbuseh,    2y,~2Va  L.    (47,). 

ZD.  Isis  1847.  832  unter  Gravatella.  —  L.  E.  10.  202.  —  HS.  5.  271. 
Mit  den  vorigen  Arten  in  Breite  und  Gestalt  der  Htfl.  flbereinstimmend. 
Die  Vdfl.  braon,  schwach  violett  angeflogen,  mit  feinen  weissliehen,  ziemlich 
Qoregelmftssigen  Haarschuppen,  die  wenig  aufTallen  und  oft  ganz  fehlen,  die 
Pranzen  dunkel  braangran.  Die  Htfl.  hell,  bei  dem  Manne  last  weisslich,  durch 
brianliche  Haarschuppen  verdunkelt,  besonders  gegen  die  Spitze,  bei  dem 
Weibe  braonlich,  gegen  die  Wurzel  weisslicher,  die  Franzen  fast  2,  braungrau. 
Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdfl.,  die  Palpen  stark  aufgebogen,  das  Endglied 
wenig  kürzer  und  dflnner  als  das  Mittelglied,  die  Beine  hellbraun.  Der  Hinter- 
leib braun,  violett  angelaufen,  am  Bauche  graubrfiunlich  gelb,  bei  dem  Weibe 
dookler,  bei  dem  Manne  hinten  etwas  erweitert,  breit  abgerundet,  mit  kurzem 
ttDhaarigen  Afterbuscb,  bei  dem  Weibe  dick  und  lang,  hinten  kegelförmig. 
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B«!  Glogau  und  Wieabadco,  Ende  Mai  und  im  Juni  ao  den  BL&then  der 
Potentüla  Guenthwi. 

684.  Pascuella.  ZU  Kleiner,  die  Vdfl.  oHvetibraun,  matt.  Die  Htfl.  % 
gleichmässig  zugespitzt,  braun.  Der  Hinterleib  massig  dick,  bei  dem 
Manne  schwara  mit  starkem  genmdeten  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  utiitn 
etwas  lichter.    2%-2%  L.    (47,-5). 

ZU.  L.  E.  10.  207.  —  Mann  Wien,  zool.-bot.  Zeitschr.  4.  587. 

Iii  der  Breite  uod  Gestalt  der  Htfl.  mit  der  vorigen  Art  abereinstimmcod, 
untiTSchieden  durch  etwas  grünlichere  Färbuug,  den  dänoereD,  nur  bei  dem 
Weibe  bisweilen  an  den  letzten  Bauch scgmenten  gelblichen  Flinterleib.  Die 
Vdfl.  mit  sehr  schwachem  gelblichen  Schimmer,  grünlich  braun,  mit  kurzeo 
feinen,  wenig  lichteren  und  daher  kaum  bemerkbaren  Haarschuppen,  dieFru- 
zen  schwarzgrau.  Die  Htfl.  braun,  an  der  Wurzel  heller  und  baarscbuppig, 
ihre  Franzen  2.  Die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  ziemlich  dQnn,  braun, 
das  Endglied  wenig  dünner  und  kürzer  als  das  Mittelglied»  die  Beine  gleich- 
falls  braun.  Der  Hinterleib  violett  schwarz,  bei  dem  Manne  gleich  breit, 
unten  nicht  heller,  der  Afterbusch  länger  als  die  beiden  vorletzten  Segmente, 
ziemlich  dick,  rundlich  zugespitzt,  der  weibliche  Hinterleib  etwa«  dicker,  hioten 
kegelförmig,  am  Bauche  erzschimmernd  grau,  bisweilen  am  Afterkegel  lehm- 
gelblich. 

Im  südlichen  Krain,  im  Juni. 

685.  Glaciulis.  JV.  MiUelgross,  die  Vdfl,  länglich  zugespitzt,  schwärzUd 
eisengrau,  glätizend,  mit  länglichen  weisslichen  Schuppen  bestreut.  Du 
Htfl.  y 3,  allmälig  zugespitzt,  hellgrau.  Der  Hinterleib  stark,  bei  dem  Manne 
silbergrau,  mit  kurzem  gerundeten  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  dunkelgrauj 
oben  vor  dem  After  silOergrau.    2^/^-^%  L.    (^  473;  ?  4 Vi). 

Fr.  Mittli.  d.  schw.  owtom.  Ges.  5.  254. 

Eir.e  ausgfzeichueti^  Art.  Die  Adfl.  des  Mannes  gestreckt,  bei  dem  Weii>r 
etw;As  breiter,  lauf;  ziigesjitzf,  dunkel  seuwarzgrau,  mit  bleichem,  schwach 
grüijücben  Sriiirnrn"]-.  Die  >^eiSv^lici:oii  SchuppLU  tstelicu  am  VH.  von  '/4h;s*/4 
und  in  der  Spitze  dichter  und  lassen  diese  S. eilen  hellgrau  erscheinen,  ziem- 
lich frei  von  ihnen  ibt  die  Wurzel,  der  lU.  und  eine  Stelle  vor  der  Spitze,  aoi 
der  übrigen  Flüche  liegen  sie  mehr  oder  weniger  zerstreut,  oftmals  bei  dt-rn 
Weibe  dichter.  Die  Franzen  bräunlich  grau,  mit  schwachem  Erzglauae.  l*ie 
Htfl.  am  VR.  gerade,  am  HR.  schwach  gebogen,  so  dass  sie  allmähg  ud»! 
gleichmässig,  hinter  der  Mitte  nur  wenig  stärker  zugespitzt  erBcheinen,  htU- 
grau.  fast  etwas  durchscheinend,  bei  dem  Manne  mit  schwachem  brÄunhchen 
AntJugc,  die  P' ranzen  fast  2,  dunkler  bräunlich  grau.  Kopf  und  Thorax  wie 
die  Vdli.,  gleichfalls  mit  weisslichen  Schuppen.  Die  Fühler  massig  lang,  lü« 
mannlichen  mit  schwach  vortretenden  Ecken.  Die  Palpen  so  lang  wie  der 
Thorax,  innen  weisslich,  das  Endglied  %  so  lang  wie  das  zweite  Glied,  düßo 
und  Btielrund.  Die  Beine  heller  grau,  besonders  die  vorderen,  schwach  eiz> 
glänzend,  die  Hinterschicnen  mit  weisslicheu  Längsschuppen  und  blonder  Be- 
haarung. Der  männliche  Hinterleib  ziemlich  dick,  hinten  zugerundet,  «illLT- 
weiss  beschuppt,  der  Afterbusch  viel  schmaler,  dicht  und  rund,  oben  dankler. 
der  Hinterleib  des  Weibes  dicker,   hinten  kegelförmig,   oben  an  der  Wnnel* 
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hilfU  donklor  grao,  an  den  TortoUten  Stginenten  tUbergmo  sehimm^nid,  dar 
Baach  gran,  in  den  Seiten  und  an  den  R&ndern  der  leisten  Segmente  veies- 
lieh,  das  Aftersegment  gestutst,  oben  icbw&rslich  mit  swei  schwach  erhabnen 
littogsleiftten. 

Auf  den  höchsten  Alpen,  besonders  auf  dem  Gomergrat,  Ende  Juli.    Die 
Raupe  und  Pappe  anter  Steinen. 


6>V].    Denigratella.    HS.    Klein,  mit  kureen  aufsteigenden  Palpen, 

VdfL  gestreckt,  lang  sttgespitzt,  grünlich  grau,  glänzend,   über  der  FäUe 

mit  HdUen  Längsschuppen»    Die  Htfl.  V21  hinter  der  Mitte  scharf  enge- 

spitst,  der  Hinterieib   grau,    bei  dem  Manne  schlanker^   mit  gerundetem 

Afterbusi^.    2-21/4  X.    (5). 

HS.  5.  271.  fg.  936.  -  ZU.  L.  E.  10.  213. 

Sehr  klein,  die  Ydfl.  hell  bräunlich  grau,  mit  bleichem  grAnlichen,  selten 

etvas  röthlichen  Schimmer,  über  der  Falte  mit  Haarschuppen,  die  eine  wenig 

auffallende  Längalinie  bildea,  die  Fransen  etwas  dnnkler,  in  gewisser  Richtong 

wie  die  Fläche   glänzend.    Die  Htfl.  von  der  Mitte  an  in  eine  lange  scharfe 

Spitze  aasgfczogen,  mit  schwach  geschwungenem  Hinterrande,  grao,  die  Fransen 

fiber  3.    Kopf  und  Tborax  wie  die  Vdfl.,  die  Palpen  karzer  als  der  Thorax, 

dooo.    Die  Beine  gelblich  grau.    Der  Hinterleib  heller  oder  dankler  gran,  ge- 

wohnlich  unten  lichter,  bei  dem  Weibe  an  der  Wurzel,  bisweilen  auch  am  Ende 

verdunkelt,  bei  dem  Manne  kurz    und  doon,  mit  kurzem  gerundeten,  etwas 

struppigen  hellgrauen  Afterbuscb,  bei  dem  Weibe  hinten  kegelförmig. 

In  dunklen  Stacken  der  PaMUUa  und  ParveUa  ähnlich,  aber  durch  hellere 
FlQgel,  die  hebten  Haarschuppeu  der  Vdil.  uud  die  schmalere  Spitze  der  Htfl., 
TOD  letzterer  auch  durch  längere  Palpen  und  die  andere  Form  der  Htfl.  zu 
unterscheiden«  Die  in  Italien  fliegende  Terrendla  hat  längere  Palpen  and 
gleichmässiger  zugespitzte  Htfl« 

Bei  Jena  ond  Begeubburg,  vom  Mai  bis  August. 

687.    Paullella.  If^.    Klein,  die  Vdfl.  bräunlich  stoMbgrau,  glänzend.   Die 
Htfl.  %,  lang  zugespitzt  mü  breitei*er  Spitze,  fhcllgrau.    Die  Palpen  kurz 
und  gerade,  der  Hinterleib  des  Mannes  ziemlich  schlank  mit  gerimdetem, 
unten  aufwärts  gestrichenen  Afterbusch.    274— 2 Vi  L.    (ö). 
Hb.  5.  270.  fg.  9Ö7  (nicht  konntUcb).  —  Zil.  L.  £.  10.  215.  ~  ?  Lamindla 
Tr.  9.  2.  116. 
Von  den  nächstver wandten  Arten  durch  die  kurzen,  gar  nicht  oder  kanm 
gebogenen  Palpen  onterschieden.    Die  Vdfl.  gestreckt,  ziemlich  glänzend,  bräun- 
lich itaubgrau,  gewöhnlich  sehr  schwach  in  OrQn  ziehend,  mit  gleichfarbigen 
Pranzen.     Die  Htfl.   wenig  Ober  y,,  durch  den  schwach  gebogenen,  nicht  ge- 
schwungenen  HR.  allmälig  zugespitzt,  hell  bräunlich  grau,  die  Franzen  fast  3. 
Die  Palpen  halb  so  lang  wie  dor  Tborax,  nicht  dünn,  das  Endglied  fast  solang 
wie  dss  Mittelglied,  wenig  dünner,  die  Beine  hellbraun,  der  Hinterleib  ziemlich 
gleich  dick,   hellbräunlich  gran,  schwach  schimmernd,   unten  gelblicher  und 
glänzender.    Der  Afterbusch  oben  bräunlich  gran,  lang  ond  dicht,  gerundet, 
unten  bk>nd  mit  längeren  aufwärts  gekrümmten  Haaren.    Das  Weib  noch  an« 
bekannt 

In  Böhmen,  bei  Mombacb,  im  Mai  und  Janl 
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688.  Pal  US  tritt.  ZU,  Klem,  die  Vdfl.  gtstrecU,  hei  dem  Weibe  hutzer, 
hratMffrau  glänzend.  Die  Htfl.  V,^  mit  feiner  Sfitze,  brawngrau,  die  Pcd' 
pen  kwre,  aufgebogen,  der  Hinterleib  des  Mannes  schlank,  mit  dünnem,  an 
den  Seiten  gesperrten  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  am  Bauche  gelblich  iceiss, 
d  27,  i.  (5);  ?  2'AL.  (4y,). 

ZU.  L.  E.  10.  217. 

Der  vorigen  Art  eebr  nahe.  Die  Vdfl.  ganz  gleich  gef&rbt,  nur  etw&g 
dunkler.  Die  Htfl.  etwas  schmaler,  mit  zwar  schwach,  aber  doch  deutlich  g€- 
schwuDgenem  HR.  und  feinerer  Spitze,  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  aber  etwas 
grauer,  die  Franzen  fast  3.  Die  Palpen  etwas  aufgebogen,  eben  so  kan, 
breiter  zusammengedrückt,  das  Mittelglied  unten  mit  abstehenden  Schoppen,  di« 
am  Ende  bisweilen  eine  kleine  vorstehende  Spitze  bilden,  das  Endglied  fast  ebea 
so  lang,  nicht  abgesetzt  und  ebenso  breit,  am  Ende  kurz  und  stumpf  zugeapitxt. 
Die  Fahlerglieder  sehe  ich  nicht  stärker  abgesetzt,  nur  bei  einem  Stocke  hat 
der  «ine  Fühler  auf  beiden  Seiten  deutliche  Zähnchen,  die  aber  dem  anderen 
fehlen.  Dia  Beine  braungrau,  die  Hinterschienen  gelblicher.  Der  Hinterleib 
dunkler  grau,  ohne  Glanz,  am  Bauche  hinten  graulich  ockergelb,  der  Afterbosck 
ist  länger  und  bildet  in  der  Mitte  einen  dicht  haarigen,  schmalen,  gestatzten 
Busch,  der  an  den  Seiten  von  fächerartig  ausgebreiteten  sperrigen  Haaren 
eingefasst  ist,  die  unteren  Haare  sind  nicht  aufgebogen.  Das  Weib  ist  noch 
unbekannt. 

Von  den  beschriebenen  Qlogauer  Stücken  weichen  ein  Stettiner  Pärehes 
von  Zell  er  und  zwei  Männer  von  München  etwas  ab.  Die  Vdfl.  sind  etwis 
schmaler,  grünlich  schwarzgrau,  mit  gleichfarbigen  Franzen,  die  Htfl.  wie  bei 
den  Ologauern,  aber  dunkler  und  reiner  grau.  Die  Palpen  kurz  und  gerade 
oder  etwas  aufgebogen,  dick,  mit  schärfer  zugespitztem  Endgliede,  braun,  die 
Beine  dunkel  erzgrün,  die  Hinterschienen  gelblich.  Der  Hinterleib  ^chlaak, 
schwärzlich  grau,  an  den  Kandern  der  Segmente  und  auf  den  letzten  Riogra 
etwas  lichter  grau  be3chu]>pt,  unten  schmutzig  aschgrau,  der  AfterbuKb  wie 
bei  d(^n  Exemplaren  von  Qlogau.  Das  Weib  hat  kürzere  Flügel  and  etwas 
grünlichere  Färbung,  das  Wurzelglied  der  Fühler  unten  weisslich,  desgleichen 
die  Palpen,  die  nur  an  der  Spitze  verdunkelt  sind,  auch  hat  der  Halskragen 
besonders  iu  der  Seite  und  der  hintere  Augenrand  weissliche  Behaarung.  Die 
Beine  heller  erzfarbcn,  die  Hinterschienen  weisslich,  mit  schwachem  Erzglasi 
Der  Hinterleib  massig  stark,  hinten  kegelförmig,  mit  gestutztem  Endgliede, 
oben  dunkel  graugrün,  hinten  ins  Gelbliche,  der  Bauch  hinten  in  der  Mitte 
kreideweiss,  schwach  gelblich  angelaufen.  Ich  halte  diese  Stücke  nicht  far 
verschieden.  Der  Hauptunterschied  liegt  in  der  Färbung,  die  bei  den  ältertfC 
Glogauer  Stücken  verblasst  zu  sein  scheint. 

Bei  Stettin,  Glogau,  Wiesbaden,  München  an  sumpfigen  Stellen  im  Jnm 

G89.    Gracilülla.    Bein.    Klein,  mit  kurzen  schwacfi  aufsteigenden  Pulpen. 

Die  Vdfl.  latig  zugespitzt,  dunkel  olivengrün  mit  purpurnem  Anfluge,  matt 

glänzend.    Die  Htfl,  y^,  linear,  schwarz  grau.    Der  Hinterleib  des  Mannen 

sehr  schlank,  schwärzlich,  mit  langem  ovalen  Afterbusch,    2%  L»   OVi)» 

Der  ParveUa  sehr  nahe,  von  dunklerer  Färbung.    Die  Vdfl.  etwas  breiter, 

dunkel  flaschengrün,  nicht  in  Gelb  ziehend,   mit  schwachem  PorpundumiDer 
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Die  Htfl.  gani  wi«  bei  jener  Art  getUltet,  wenig  breiter,  gleickfalb  dunkler. 
Die  Palpen  schw&cher  aufgebogen.  Der  m&nnliehe  Hinterleib  sehr  ichlank, 
itft  sdiwan,  am  Baach^  nicht  heller,  der  Aiterbusch  eben  eo  dunkel,  l&ager 
and  diditer,  an  den  Seiten  mit  einigen  sperrigen,  einw&rts  gekrOmmten  Haaren. 
Das  Weib  kenne  ich  nicht. 
In  Sachsen,  im  Juni. 


690.  Par Telia.  HS,  Klem,  nnU  hurgen  fmftUigtndin  Palpen.  Die  VdfL 
laing  iugeepiM,  ffrUnUch  hraun,  maU  glängend.  Die  Htfl.  %,  Umear, 
hrcmnUd^  grau.  Der  HwUerkib  iManker,  dunkOgrau,  hei  dem  Mcmne 
mü  hwnem  armhaarigen  Afterbned^,  hei  dem  Weibe  MM^en  am  Ende  Mm- 
gelblidi,  hrcmn  heetäiM.    2—27«  Ir     (&Bt  6). 

HS.  5.  270.  -  ZD.  L.  E.  10.  218.  -  Fr.  Tin.  168. 

Der  Inmimeüa  sehr  ahnlich,  meist  etwas  kleiner.  Die  Vdfl,  merklich 
schmaler,  heller,  nicht  oder  nur  schwach  violettlich  angelaufen,  etwas  in  Gelb- 
grün ziehend,  die  Fransen  schw&rzlich  grau.  Die  Htfl.  gleichfalls  schmaler, 
&Q  beiden  Blindem  Oast  gerade,  so  dass  sie  yon  der  Wurzel  ab  gldchmAssig 
zugespitzt  erscheinen,  heller  als  bei  Lamkieüa^  ihre  Fransen  fast  4.  Die 
FfiUer  des  Mannes  deutlich  gewimpert,  die  Palpen  knn  und  ziemlich  dick, 
das  Endglied  wenig  kürzer  als  das  Mittelglied.  Die  Beine  etwas  metallisch, 
dieHimerschienen  dünn  behaart.  Der  Hinterleib  schw&rzlich  grau  unten  lichter, 
bei  dem  Manne  ziemlich  schlank,  mit  reiner  grauem  kurzen,  schwach  gemn« 
deten,  an  den  Seiten  etwas  sperrigen  Afterbusch.  Bei  dem  Weibe  hinter 
der  MiUe  terdickt,  am  Ende  wieder  zugespitzt,  mit  kegelförmigem  gestutzten 
Endgliede,  die  lehmgelbe  Farbe  am  Bauche  reicht  bis  an  die  Spitze  des  After- 
kegels, ist  in  der  Mitte  getrübt,  auf  dem  Torletzten  Segmente  lebhafter  und 
Terbreitet  sich  mehr  oder  weniger  aber  die  mittleren  Segmente. 

Bisher  wenig  beobachtet,  bei  Begensburg,  Arolsen,  Braunschweig,  ZOrich, 
vom  Mai  bis  August. 

691.  Laminella.  H8,  Klein  mit  bürgeren  aufsteigenden  PaXpen,  Die 
Vdfl,  breiter,  gehwargbrcnm,  violettpurpwm  angdaufen,  matt  glängend.  Die 
Biß,  >/,,  eduwarggrau.  Der  Hinterleib  dicky  ethwafgHü^,  hei  dem  Manne 
mit  längerem  dichten  Afterhue^,  hei  dem  Weibe  mit  toeieegelbem  Fleck  vor 
dm  After.    2-2»/,  L.    (47,). 

HS.  5.  270.  fg.  935.  -  ZU.  L.  E.  10.  220.  -  Fr.  Tin.  164. 

Die  Vdfl.  verhaltnissmässig  breit,  sehr  dunkel,  stark  kupfer-  oder  purpur- 
violett  angelaufen,  besonders  gegen  die  Spitze,  bei  abgeflogenen  Stacken  heller, 
schwach  ins  Gelbliche  ziehend,  die  Franzen  schwarzgraot  bräunlich  schimmernd. 
Die  Htfl.  am  YR.  gerade,  ihr  HB.  schwach  aber  doch  deutlich  gebogen,  wo- 
^h  sie  hinter  der  Mitte  etwas  stärker  sugespitst  werden,  die  Farbe  ist 
lehwärzlich  mit  schwachem  Yiolettschiomier,  ihre  Frauzen  reichlich  2.  Die 
Palpen  %  Bo  It^S  ^^  der  Thorax,  ziemlich  dick.  Die  Beine  dunkel  metallisch, 
dieHlflterschiencn  dichter  behaart  Der  Hinterleib  des  Mannes  ziemlich  plump, 
der  Afterbusch  dreimal  so  lang  wie  das  letzte  Segment,  kegelförmig,  dicht, 
bisweilen  an  den  Seiten  etwas  sperrig,  der  weibliche  Hinterleib  hing  kegel- 
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ftrmig,  anten  aaf  den  beiden  letzten  Segmenten  bis  an  die  Ränder  bleicb  ocker- 
gelblich,  das  Aftersegment  gestutzt,  schwarz. 

Verbreitet  und  nicht  selten,  im  Juni  und  JulL 

Wohl  in  diese  Abtheilung  gehörig  ist  die  mir  unbekannt  gebliebesr 
AeneosperseUa  Rsl.  Verz.  253.  (353),  aus  der  Gegend  von  Wiesbaden,  tob 
welcher  Rössler  folgende  Beschreibung  giebt: 

„Durchaus  dunkel  brauugrau,  mit  schwachem  Kupferglanze,  lichtere  mt- 
tallische  Schuppen  sind  iu  ähnlicher  Weise  wie  bei  Inaperseüa  eingestreot, 
80  dass  sie  nach  der  Spitze  zn  immer  zahlreicher  werden,  Grösse  und  After- 
busch wie  bei  IHssitella,  aber  mit  viel  schmaleren  Htfl.  Sonst  mit  dieser 
übereinstimmend." 

Ich  erwähne  hier  noch  ein  von  Herrn  Müller  in  Csepregh  bdOedeoborg 
erhaltenes  nicht  ganz  reines  männliches  Stdck,   das   zn  keiner  der  bekanatea 
Arten  gehört.    Es   ist  so  klein  wie   die  kleinsten  VarieOa,  die  Vdfl.  V/i  l 
(4V2)  lang,  also  ziemlich  breitflüglig.    Die  Vdfl.  hinten  lang  zugespitzt,  brian- 
lich erzgrün,    ziemlich  glänzend,    die  Franzen  grau  mit  gelblichem  Schimmer. 
Die  Htfl.  reichlich  Vj,    mit  last  geraden  Rändern,  brauograu,    die  Fraozeo  3, 
dunkler  als  an  den  Vdfl.    Kopf  und  Thorax  wie  die  letzteren,  die  Fohler  Ter- 
hältnissmässig   kurz,   mit   langem  Wurzelgliede,   die  Palpen  kaum  V3  so  iuf 
wie  der  Thorax,  schwach  aufgebogen,  das  Eudglied  %  so  lang  wie  das  zweite, 
viel   dünner,   zugespitzt.    Die   Beine   gräolich   braun,   mit   Erzschimmer,  die 
Hinterschienen  bleicher.    Der  Hinterleib  ziemlich  dick,  hinten  wenig  verengt 
violettlich  grau,   am  Bauche   silbergrau,   glänzend,   mit  kurzem   breiten  ans- 
haarigeu,  hinten  gestutzten  grauen  Afterbusch.    Mitte  Juni. 
B.     Die  Vdfl.  dunkelfarbig,   mit  lichten,   aus  Flecken  oder  Längsstreiff^ 
bestehenden  Zeichnungen,    die   nicht  von  aufliegenden  länglichen,  pj^ 
dem  aus  gerundeten  Schuppen  gebildet  werden.    Die  Htfl.  fast  so  brtr 
wie  die  Vdfl.  und  dann  hinter  der  Mitte  meist  schneller  zugespitzt,  ovler 
Vi  so   breit   und   dann   mehr  gleichmässig   zugespitzt.     Die   erste  An 
ändert  bis  zu  ganz  zeich nungslosen  Vdfl.  ab,  und  würden  solche  Stücke 
in  die  Abtheilung  A.  gehören. 

692.  Cuspidella.  V.  Grösser,  die  Vdfl.  breit,  bräunlidi  oUvengritn,  o^ 
ivöhnlicJh  mit  gelben  Flecken  nahe  der  Wurzel  und  an  der  Spitze  ufu'^ 
einem  gelben  Punkt  am  Querast.  Die  Htfl.  fast  1,  allmdlig  zugesptt:^ 
Der  Hinterleib  des  Mannes  plump,  mit  kleinem  Afterbusck,  bei  dem  U>u^ 
unten  an  den  Seiten  der  zwei  vorletzten  Segmente  gelb,  cf  ^Vj— "*  ^' 
(4'A);  ?  8-3 'A  L.    (4). 

H.  212  -  Tr.  9.  2.  110.  -  HS.  5.  263.  —  Dup.  11.  341.  t.  299.  fg  3  4- 
Bifariella.  H.  385.  386. 
Eine  veränderliche  Art.  Die  Vdii.  verhällniasraässig  breit,  mit  stark  k:- 
bo^^encDi  VR.,  olivtiilailjeu,  etwas  in  Gidh  ziehend,  bisweUen  schwach  viultti 
angeflogen.  Die  Flecke  dottergelb,  selten  bloichgelb,  der  vordere  zieht  vcd 
VR.  nahe  der  Wurzel  schräg  bis  an  die  Falte,  der  iu  der  Flügelspitze  bild^; 
einen  spitzen  Winkel,  dessen  Schenkel  auf  den  Rändern  liegen,  der  Paakt  ^ 
Queraste  steht  dicht  vor  %»  ^on  beiden  Räudern  gleichweit  entierüL  \-- 
diese  Zeichnungen  sind  beim  Weibe  gröäser,  schärfer  und  lebhafter,  bei  drc 
Manne   kleiner,    matter   und  unbestimmter.    Bei  letzterem  erreicht  der  Fleck 
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Dfthe  der  Wune]  bfUn^  nicht  den  VR  ond  flcbwindet  bisweilen  bis  aof  einen 
lichteu  Strich»  der  Punkt  ist  oft  Iclein  nnd  wenig  Auffallend,  von  dem  Winkel 
aa  der  Spitse  ist  hika&g  der  untere  Schenkel,  bisweilen  auch  der  obere  Schen- 
kel Terkanimert,  snletzt  Terschwindet  alle  gelbliche  Zeiehnang  nnd  der  Flflgel 
vird  gans  einlkrbig«  Die  Fransen  sehwarzgrau,  bleich  gelb  schimmernd.  Die 
Htfl.  haben  einen  ziemlich  gleiehm&ssig  gebogenen  HR.,  sie  sind  dnnkel  gran- 
bnun,  bei  dem  Weibe  schmaler.  Der  Kopf  oft  mit  gelben  Schuppen  bestreut, 
bisreilen  ganz  gelb,  der  Halskragen  in  der  Regel  gleichfalls  gelb.  Die  Palpen 
80  lang  wie  der  Thorax,  innen  bräunlich  gelb,  am  Wnrselgliede  gewöhnlich 
ganz  gelb,  das  Endglied  */«  so  lang  wie  das  Mittelglied.  Der  minnliche  Hinter- 
leib braungran,  nnten  starker  gl&usend|  mit  kurzem  kegelförmigen  an  den 
Seiten  öfters  etwas  sperrigen,  dnnkelgrauen,  unten  gelblichen  Afterbusch.  Der 
veibliche  Hinterleib  hinten  zugespitzt,  oben  gelbbraun,  am  Bauche  Tiel  dunkler, 
die  beiden  Torletsten  Segmente  in  der  Mitte  TiolettschwArslich,  an  den  Seiten 
gelb,  das  Aftersegment  kegelförmig  gestutzt 

Ausser  der  Zeichnung  ist  auch  die  Flflgelform  etwas  Tertaderlich.  Ich 
besitze  zwei  einfarbige  Manner,  bei  denen  der  VR.  der  Vdfl.  sehr  schwach 
gebogen  und  der  HR.  der  Htfl.  bis  zur  Mitte  gerade  nnd  dem  VR.  parallel 
ist   Die  einfarbigen  Stocke  werden  manchen  Arten  der  Abtheilung  A.  fthnlich. 

Verbreitet  von  Ende  Juni  bis  August. 

693.  Scopolella.  H.  MüUlgross,  die  Vdfl.  glänzend  oWt^m^foun,  bei  dem 
Manne  wU  drei  groaeen  loeisüichen  Flecken  wtr  und  hinter  der  Mitte  tmd 
in  der  Spitge,  bei  dem  Weibe  noch  mit  einem  kleinen  VBfleek  vor  der 
Spitse,  der  Bcmch  des  Weibes  am  Ende  weiss.  ^  S— SV«  L.  (4V.);  $ 
2y,  L.    (4). 

H.  246.  —  ZU.  L.  £.  10.  242.  •-  Fr.  Tin.  164«  -  TrigutteOa.  FR.  206.  t. 
72.  fg.  8.  —  HS.  5.  218.  -  Dup.  11.  882.  t.  2da  fg.  14. 
Die  Ydfl.  glatt  mit  starkem  gelblichen  Schimmer,  der  vordere  Fleck  bei 
Vi  auf  beiden  Seiten  der  Falte,  bis  an  die  vordere  Mittelrippe  reichend,  Tom 
breiter,  der  zweite  wenig  kleinere  bei  Vi  Ober  dem  HR.,  etwas  eckig,  der  in 
der  Spitze  gewöhnlich  noch  kleiner,  länglich  rund,  bisweilen  undeutlich.  Das 
Weib  hat  noch  ein  Fleckchen  am  VR.  Ober  dem  mittleren  Flecke,  oft  ist  auch 
die  Wurzel,  besonders  am  IR.  etwas  lichter.  Die  Franzen  graubraun.  Die 
Htfl.  fast  1,  mit  ziemlich  gleichmassig  gebogenem  HR.,  scharf  zugespitzt,  braun- 
grau, zum  Theil  mit  Haarschuppen.  Der  Kopf  etwas  heller  als  der  Thorax. 
Die  Beine  gelbbraun,  die  Hinterschienen  gelblich  weiss.  Der  Bauch  bei  dem 
Manne  gelMich  weiss,  mit  starkem  gespreizten  blonden  Afterbusch,  bei  dem 
Weibe  sind  die  zwei  Torletzten  Banchsegmente  und  der  dfinne  Afterbusch 
Doten  weiss. 

Im  mittleren  und  südlichen  Deutschland  im  Mai  und  Juni,  in  der  Schweiz 
im  Juli. 

6dl    Mnelleri.  Mann.    Klein,  die  Vdfl,  sehwars  mä  Mwei  ioeissen  FUck- 
chen  in  der  FaUe  bei  V«  wnd  über  dem  HB.  bei  '/,.    Der  Hinterleib  Awri 
wnd  dick,  eekwurs,  bei  dem  Manne  mit  langem  und  dicken  gestutsten 
Äflerfmed^    2*A-2V,  L.    (4). 
Mann  zool.-bot.  Ver.-Schr.  1871.  81. 

3* 
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Die  Vdfl.  fast  überall  gleich  breit,  hinten  zwar  ? on  beiden  Seiten  zuge- 
spitzt,  durch  die  auffallend  langen  YHfranzen  erscheint  aber  der  VB.  bis  u 
die  Spitze  fast  gerade,   und   die  letztere  breit  gerundet.    Ihre  Farbe,  soiie 
die  des  ganzen  Körpers   schwarz,   bisweilen   mit   sehr  schwachem  Tioletten 
Schimmer,  ohne  Glanz,   die  Flecke  weiss,  bei  ganz  frischen  Stacken  etwas  in 
Gelb  ziehend,  klein  und  rundlich,  der  hintere  etwas  grösser.    Die  Franzeo  % 
schwärzlich,  am  Ende   etwas  lichter.    Die  Htfl.  %,  Ton   der  Wurzel  ab  lang 
zugespitzt  mit  sehr  wenig  gebogenem  HR.,  schwarzgrau,   bis  hinter  die  Mitte 
mit  Haarschuppen,  die  den  weisslicben  Grund,  besonders  an  der  Wurzel  dorch- 
scheinen  lassen,    die  Franzen  IV4.    Das  Gesicht   etwas   bleicher,    die  Fähler 
reichlich  Va,  Inässig  dick,  bei  dem  Manne  grau  pubescirend,  die  Palpen  b^ 
kurz,  fast  gerade  vorstehend,  dick,  das  Endglied  wenig  kürzer  und  dünner  als 
das  Mittelglied,  stielrund,  yorn  wenig  zugespitzt,  die  Schienen  schwach  stihl* 
blau   angelaufen.    Der  Hinterleib   kurz   und    dick  cyliudrisch,  der  Afterbo^cb 
des  Mannes   fast  halb   so   lang  wie  der  übrige  Hinterleib,  eben  so  breit  wi« 
dieser,  sehr  dichthaarig,  hinten  etwas  ausgebreitet.    Genau  betrachtet  besteht 
er  aus  vier  Lagen  von  Haaren,  einer  breiten  unteren,  einer  schmaleren  oberes 
in  der  Mitte  und  zwei  seitlichen  oberen,  schr&g  liegenden,  etwas  fächerförmig 
ausgebreiteten  Lagen,    welche   den  Genitalienapparat  einhüllen.    Von  diesen 
sind  öfters  zwei  lange  rostgelbe  fadenförmige  Anh&nge  der  oberen  Homplatte 
sichtbar,  welche   senkrecht  bis   an    das  Ende  der  unteren  Homplatte  herab- 
laufen  und  sich  hier  etwas  nach  hinten  biegen,  ähnlich  wie  sie  Chrand^enms 
hat,  aber  viel  kürzer,   das  Ende   der   unteren  Platte  erscheint  in  zwei  kleine 
löffeiförmige  Fortsätze  gespalten.    Der  weibliche  Hinterleib  in  den  Seiten  g^ 
büschelt,  dSLü   drittletzte  Segment   am  HR.  mit  aufgerichteten  Schuppen,  dk 
beiden   vorletzten  Segmente    abgesetzt,   etwas  schmaler  aber  gleich  breit,  du 
Aftersegment  kurz,   gestutzt,  mit   etwas   vortretendem  Legestachel  zwischeo 
zwei  kurzen  rothbraunen  Dornen.      Am   Bauche    sind  die   beiden  mittleren 
Segmente  in  der  Mitte  gekielt,  die  beiden  vorletzten  haben  einen  gemeinschaft- 
liehen  dreieckigen  Eindruck,  dessen  Ränder  hinten  gewölbt  und  daselbst  gelb- 
lich sind,  und  an  den  Seiten  weissliche  Schuppen. 

Von  Herrn  Müller  bei  Csepregh  Ende  Mai  und  im  Juni  in  Mehrzahl  ge- 
fangen. Ich  habe  die  Art  mit  aufgeführt,  da  es  wahrscheinlich  ist,  daas  hk 
auch  in  dem  benachbarten  Oesterreich  sich  finden  wird. 

695.  Kiiochella.  F.  Kleiner,  die  Vdfl.  grünlich  oUvenf arten ,  gtßfliJi 
glänzend,  mit  einer  feinen  weisslidien  Faltenlinie  bis  in  die  Mitte  und 
einem  kleinen  weissUchen  Fleck  vor  der  Spitze.  Der  Afterhusdi  des  Man' 
nea  tM^te^i   am  Ende  wnd   der  Bauch  des  Weibes  ockergelb.    2*/,— 3  L. 

ZU.  Isis  1847.  830.  ex.  p.  —  L.  E.  10.  232. 
Die  Vdfl.  vor  der  Mitte  am  breitesten,  dahinter  lang  zugespitzt,  mit  stark 
gebogenem  VR.,  schwach  glänzend,  mehr  oder  weniger  rothgolden  oder  vii'üett 
schimmernd,  die  Zeichnung  weiss  oder  bleich  gelblich.  Die  feine,  hinten  zu 
gespitzte  Basallinie  reicht  bis  in  die  Mitte,  bei  dem  Weibe  etwas  weiter,  dtr 
helle  Fleck  liegt  bei  Va«  dem  HR.  näher,  die  Franzen  dunkelgrma.  Die  EtA 
%,  hinter  der  Mitte  lang  und  scharf  zugespitzt,  bräunlich  grau,  aa  der  Warze: 
lichter,   die  Franzen  IVr    ^^^^  Palpen  von  massiger  Länge,   das  WonelgiM 
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and  gewölmlich  die  Insenteite  gelblieb.  Der  Hinterleib  plump,  bei  dem  MMue 
oben  bnaograa,  am  Ende  enncbimmemd,  unten  bleicher,  der  Afkerbasch  läng- 
Hob,  gefltntit,  unten  bildet  die  Behaamng  zwei  dichte  hell  ockergelbe  Bflechel, 
die  nach  oben  gekrQmmt  Bind  und  den  oberen  Busch  am  Ende  gelblich  ein- 
fuseo.  Der  weibliche  Hinterleib  noch  dicker,  hinten  kegelförmig,  mit  abge- 
letstem  geatotxten  Aftenegment,  oben  echwarsbrann,  Tor  dem  Ende  etwas 
heOer,  der  Bauch  an  der  Wursel  dunkelgran,  nach  hinten  allm&lig  bleichgeib 
werdend,  in  der  Mitte  bis  an  das  vorletzte  Segment  grau  angeflogen. 

Yerhreitetv  aber  nicht  häafig,  Ende  Juni  und  im  Juli.    Die  Banpe  im  Mai 
and  Jan!  einzeln  au  Ctrastmm  temidieandmm. 

696.  PunetUittella.  Costa.  Klein,  die  Vdfi,  geHreM,  dunkd  vioUtUprtnm, 
gkmglos,  mU  eipier  tceisi^ichen  Faitenlinie  hie  vor  die  MüU  und  einem 
ißeisMken  Fleckchen  vor  */4.  Der  Afterhuseh  des  Mannes  seiäich  MHaammet^ 
gedrüM,  die  beiden  vorletsten  Bainchringe  des  Weibes  ockergelb.  2  Vi —SV« 
L.   (fast  5). 

ZU.  L.  E.  10.  233.  -  KnotheOa.  Tr.  9.  2.  109.  -  ZU.  Isis  1847.  381.  var. 

b.  -  HS.  5.  263.  fg.  410. 
Der  Torigen  Art  sehr  fthnlich,  die  Vdfl.  schlanker,  mehr  gleichbreit,  hinten 
zsgeipitst,  dunkler,  mit  schwachem  ?ioletten  Anfluge,  die  gelblich  weisse  Linie 
uu  der  Wurzel  reicht  nicht  bis  in  die  FlOgelmitte,  ist  nach  hinten  etwas 
dicker  und  nicht  zugespitzt,  der  Fleck  ist  etwas  grtoser  als  bei  KnodMa  und 
Bteht  feiner  ron  der  Spitse,  die  Franzen  dunkelbraun.  Die  Htfl.  gleichmässiger 
and  nicht  so  scharf  zugespitzt,  schwärzlioh  braun,  die  Franzen  1%,  Die 
Pftlpen  wie  bei  KnockeBa,  meist  einfarbig  dunkel.  Der  m&nnliche  Hinterleib 
dick,  schwarzbraun,  der  Afterbusoh  kurz,  violettbraun,  meist  zusammengedrfickt, 
Öfters  ist  der  letztere,  sowie  auch  der  Bauch  in  yerschiedener  Ausdehnung 
lehmgelblieh  oder  hellgrau.  Der  Iffinterleib  des  Weibes  gleichfiüls  schwarz- 
brsoo,  die  beiden  Torletzten  Banehsegmente  in  der  Mitte  scharf  ockergelb,  das 
Aftersegment  breit,  gestutzt,  schwarz. 
In  Kirntben,  im  Bfai  und  Juni. 

697.  Schleichiella.  ZU.  Kleiner,  die  Vdfi.  breiter,  dunkd  braungrau, 
matt  gfäneend,  mit  einer  weissen  Längsstrieme  aus  der  Wurzel  bis  in  die 
Spitse,  der  Hinterleib  dick,  bei  dem  Weibe  am  Baudie  und  oben  an  den 
letzten  SegmenUn  weissüeh,   bei  dem  Manne  mit  kurzem  dünnen  After- 

ImsdL    2>/,-2»/4  L.    (4). 

ZIl.  Eot.  Zeit.  1870.  306. 
Der  Hormgii  ähnlich,  durch  kQrzere  Vdfl.,  dunklere  Farbe  und  schwäche- 
ren Glanz  derselben,  den  dickeren  Hinterleib,  der  bei  dem  Weibe  an  den  zwei 
letzten  Segmenten  auch  oben  weisslich  ist,  und  den  Tiel  kleineren  Afterbusch 
des  Mannes  verschieden.  Die  Vdfl.  dunkel  oliTenflsrben,  nur  schwach  glänzend, 
der  weissUche  Längsstreif  zieht  dicht  auf  der  Falte,  erweitert  sich  nach  hinten 
etwas  bis  an  das  Ende  derselben  und  sieht  von  da,  dem  VR.  näher  tretend,  in 
die  Spitze,  die  Franzen  bräunlich  grau.  Die  Htfl.  Vs,  von  der  Wurzel  an 
gleichmässig  zugespitzt,  mit  £sst  geradem  HR,  bei  dem  Manne  hellgrau  mit 
dunkleren  Franzen,  bei  dem  Weibe  bräunlicher.  Die  Palpen  so  lang  wie  der 
Tborazy  stark  auf-  und  etwas  zurückgebogen,  ziemlich  dfinn,  heller  oder  dunkler 
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grau,  das  Wurzelglied  weis&licb,  das  Endglied  %  bo  lang  wie  das  Mitteiglied, 
die  Beine  weisslich  beschuppt.  Der  männliche  Hinterleib  cylindriscb,  hinten 
abgerundet,  oben  dunkelgrau  mit  Erzschimmer,  unten  grau,  an  den  Seiten 
weisslich,  der  Afterbusch  endet  oben  und  unten  in  kurze  schmale  weisslidie 
Spitzen,  der  weibliche  Hinterleib  ist  gestreckt,  mit  kegelförmigem  Ende,  oben 
rostbräunlich,  an  den  beiden  letzten  Segmeuten  weissgrau,  unten  weisslich, 
mit  weit  vortretendem  Legestachel. 
In  Steyermark,  im  Juli. 

698.  Hornigii.  ZU.  Mittelgross,  die  Vdfl.  gestreckt,  oUvenbraun,  gldmei^d, 
mit  einer  weissen  Längsstrieme  aus  der  Wurzel  bis  in  die  Spitze,  Der 
Hinterleib  schlank,  unten  tveisslich,  bei  dem  üfanne  mü  kurzem  breHen 
heOeren  Afterbusch.    373—4  L.    ((^  5;  ?  4»/,). 

ZU.  L.  E.  10.  239.  t.  1.  fg,  9. 
Die  Vdfl.  lang  gespitzt,  dunkel  grünlich  olivenbraun,  ohne  eingestreute 
lichte  Schuppen,  am  VR.  auf  den  letzten  zwei  Dritteln  in  einer  feinen  Linie 
weisslich,  der  Mittelstreif  bis  iu  die  Spitze  ziemlich  gleich  breit,  zuerst  anf 
der  Falte,  dann  dicht  über  derselben  ziehend,  vor  der  Spitze  verdünnt  und 
dahinter  etwas  weiter  nach  oben  gerückt,  die  Franzcu  mehr  grau.  Die  Htä. 
fast  1,  lang  zugespitzt,  mit  ziemlich  gebogenem  HH.,  dunkelgrau,  die  Fraozco 
1V2.  Unten  sind  alle  Flügel  grau  und  haben  in  der  Spitze  einen  weissliches 
Wisch.  Die  Palpen  massig  lang,  dünn,  bräunlich,  in  der  Wurzelhalfte  weiss- 
lich. Die  vier  vorderen  Beine  bräunlich,  die  Hinterschienen  weisslich,  blond 
behaart.  Der  Hinterleih  in  beiden  Geschlechtem  schlank,  braungrau,  bei  dem 
Manne  am  Bauche  gelblich,  mit  kleinem,  hinten  gerundeten  blonden  Afterbosch, 
bei  dem  Weibe  am  Bauche  in  der  Mitte  gelblich  weiss,  mit  kurzem  gestutzten 
weisslichen  Aftersegment. 

Im  südlichen  Kärnthen,  Ende  Juli  und  Anfang  August. 

699.  Restigerella.  ZU.  Mütelgross,  die  Vdfl.  gestreckt,  grau  bräunUch, 
mit  eitlem  weisslichen,  vor  dtm  Saume  verlöschenden  Längstireif  tms  der 
Wurzel,  der  Hinterleib  schlank,  unten  weisslich,  bei  dem  Manne  mü  länfjh 
lichem  Afterbusch.    J*  374—3%  L.    (5);  ?  3  L.    (47,). 

ZU.    Isis   1839.    193.  —  L.  E.  10.  238.  —  FR.  204.  t.  72.  fg.  2.  -  HS.  5 

264.  —  Dup.  Suppl.  4.  272.  t.  73.  fg.  9. 
Die  Vdfl.  nahe  der  Wurzel  am  breitesten,  dahinter  lang  zugespitzt,  hinter 
der  Mitte  mit  eingestreuten  weisslichen  Längsscbuppen,  der  Mittplstreif  scbizaL 
zuerst  auf,  dann  dicht  über  der  Falte,  hinten  unbestimmter,  nahe  vor  deo 
Saum  unter  der  Spitze  verlöschend,  die  Franzen  fast  2,  briiunlich  grau.  Die 
Htfl.  fast  1,  lang  zugespitzt,  mit  gebogenem,  gegen  die  scharfe  Spitze  ge- 
schwungenen HR.,  grau,  die  Franzen  2.  Die  Palpen  stark  aufgebogen,  lang 
und  ddnn,  bräuulich.  Der  Hinterleib  braungrau,  der  Afterbusch  des  Manne» 
lang,  cylindriach,  innen  hohl.  Der  weibliche  Hinterleib  l&nger,  spindelf^riBig. 
das  Aftersegment  lang  kegelförmig. 

In  Oesterreich,    Ende   Mai    und  Anfang  Juni   und   in   zweiter  Goneratinc 
Ende  Jnli  und  Anfang  Ancrust 

C,     Die  Vdfl   auf  dupiklem  Grunde  mit  dimkteren  Funkten,  Stricken  uhS 
tkcken   m   f^mdhcher  iJeschnpimrig   und  mit  heUcn   durch  langiK-h^ 
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hmföMigß  Sdiuppen  hertargebraehten  Ze%€hmmgen,  oder  nur  mU  sM^en 
geriirma  aufgewogenen  Schuppen.  Die  Htfl.  fast  so  breit  wie  die  Vdfl., 
lang  zngeapitst,  mit  deatlich  gebogenem,  gegen  die  ficbarfe  Spitze  ge« 
BchwiiogeDen  HR.,  oder  merklich  schmaler,  mit  fast  geradem  BEL 

700.  Disaimilella.  HS.  MiMgroae,  die  Vdß,  heü  pran^foiM»,  weiididt 
bestäubt,  wtU  einem  weieeen  Langsstreif  auf  der  FaMe  wtd  einem  dunüen 
Pwiikt  am  Qtieraete.  Die  Htfl,  faet  1,  der  Hinterleib  aMank,  am  Bauehe 
gdbUich  wetse,  bei  dem  Manne  mit  langem  Afterbuech.  (f  8— SV,  L, 
(4y,);  ?  3  I,.    (4). 

HS.  5.  265.  fg.  989.  --  ZU.  L.  £.  10.  250. 

DieVdfL  mftsBig  gestreckt,  hinten  zugespitzt,  bleich  schimmernd«  reichlich 
mit  weissen  länglichen  Schuppen  bestreot,  welche  sich  an  der  Falte  za  einem 
schmalen  weissen  Langsstreif  anh&ofen.  An  dem  unteren  Rande  des  letzteren 
steht  Yor  dessen  Mitte  ein  kleiner  dunkler  Fleck,  ein  anderer  strichartiger 
Fleck  unterbricht  ihn  gewöhnlich  hinter  der  Mitte»  der  Punkt  am  Querast  bei 
V«  Ton  beiden  Rändern  gleich  weit  entfernt,  alle  diese  dunklen  Zeichnungen 
lind  nnbf  stimmt  und  oft  undeutlich.  Die  Franzen  1%,  braungraa,  an  der 
Flügelspitze  auf  ihrer  Wurzel  weissschnppig.  Die  Htfl.  brAnnlich  grau,  mit 
gelblicheren  Franzen,  diese  fast  2.  Die  Palpen  lang  und  dOnn,  stark  aufge- 
bogen.  Der  Hinterleib  in  beiden  Oeschlechtern  hinten  ? erengt,  auf  dem  Rücken 
brSonlich  graot  am  ganzen  Bauche  bleich  gelb,  auch  bei  dem  Weibe  ziemlich 
gchlaakf^der  Afterkegel  des  letzteren  breit  gestutzt 

Bei  Frankfurt  a.  M.  und  Regensbnrg,  £nde  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe 
an  Ediamihiemuim  fmlgare  in  einem  Gespinnste  an  den  Wnrzelbl&ttern  im  Mai 
and  JnnL 

701.  Noricella.  Z(l,  Orose  und  schlank,  die  Vdft.  gestreckt,  graubraun, 
rHehiieh  weiss  bestäubt,  mit  einem  kurzen  schwarten  Strich  in  der  Falte 
und  einem  schwarzen  Fleckchen  am  Querast»  Die  Htfl.  fast  1,  der  Hinter- 
leib kmg,  am  Bauche  hellgrau,  bei  dem  Manne  mit  sehr  langem  Afterbuseh, 
rf  4-5  L.    (5-5V2);  ?  8%-4  L     (4y,). 

ZU.  Ettt.  Zeit  1843.  151.  —  L.  E.  10.  248.  -  HS.  5.  265.  fg.  990.  —  Dnp. 

Sappl  4.  463.  t  85.  Tg.  13. 
Die  Vdfl.  in  der  Breite  etwas  ? er&nderlich,  lang  zugespitzt,  schwach  gl&n- 
zflid,  mit  reichlichen  weissen  länglichen  Schuppen,  besonders  hinter  der  Mitte 
Qod  am  YR.  Die  Falte  mit  einem  dunklen  Strich  dicht  hinter  der  Mitte,  oft 
aaeb  mit  etwas  undeutlicheren  Strichen  weiter  wurzelwärts  und  an  ihrem  Ende, 
seltener  findet  sich  auch  noch  ein  Strich  schr&g  Ober  und  hinter  dem  Mittel- 
strich,  der  Fleck  am  Queraste  bei  '/«j  ^on  beiden  Rändern  gleich  weit  entfernt. 
Die  Franzen  über  1,  br&unlich  grau,  um  die  FlQgelspitze  weisslich  beschuppt 
Die  Htfl.  hinter  der  Mitte  stftrker  zugespitzt,  grau,  ihre  Franzen  1%.  Die 
Palpen  kurz  und  dann,  die  Beine  weisslich  bestäubt  Der  Hinterleib  lang, 
branograu,  bei  dem  Manne  sehr  schlank,  am  Bauche  hellgrau,  mit  sehr  langem 
cjtindriKhen  gestutzten  blonden  Afterbusch,  der  zwei  lange  seitliche  faden- 
^^^,  gsfBo  einander  gekrümmte  boroige  Fortö&tze  umschliesst.  Der  weib- 
liehe Hmterlttb  dicker,  hinten  veiengt,  an  den  Baadern  wulstig,  unten  wfiaa« 
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gran,   am  Ende   gelblich,  mit  langem  Legestachel,  unter  welchem  noch  ein 
Bchmaler  gelblicher  Haarbasch  Über  das  Aftersegment  hervorsteht 

In  den  Gebirgen  Schlesiens  und  Oesterreichs,  von  Ende  Juni  bis  Äagnst. 
Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  den  Bl&ttem  yon  Epüobium  angiia^ciwm. 

702.  Inspersella.  H,  MitUlgross,  hläuUch  schwarz.  Die  Vdfl.  gestrtcti, 
mit  sparsamen  loeissen  Schuppen.  Die  Htfl,  Vi-  ^^  HiiüerleSb  dick,  (ei 
dem  Weihe  unten  an  den  letzten  Segmenten  gdblich,  der  Afterbusdt  da 
Mannes  hwrz^  armhaarig.    2%— S»/*  L.    (^Vi)» 

H.  443.  -  HS.  5.  264.  -  ZU.  L.  E.  10.  252. 

Kenntlich  an  der  dunklen  Färbung.  Die  Vdfl.  lang  zugespitzt,  schvtcl 
glänzend,  in  der  Falte  bisweilen  mit  einem  undeutlichen,  tou  dichteren  ireiss- 
lichen  Schuppen  eingefassten  dunkleren  Längsstreif,  die  Fransen  Bchwinlidi 
Die  Htfl.  hinter  der  Mitte  etwas  st&rker  zugespitzt,  bräunlich  schwarz,  die 
Franzen  2.  Die  Palpen  ziemlich  kurz.  Der  Hinterleib  kurz  und  plump,  am 
Bauche  in  der  hinteren  Hälfte  hellgrau  beschuppt,  der  Afterbusch  des  MuDei 
kurz,  breit  und  sperng,  der  weibliche  Hinterleib  noch  dicker,  das  Aftersegmest 
abgesetzt  dOnner,  unten  sowie  das  vorletzte  Segment  gelblich,  der  Legestachel 
kurz. 

Verbreitet,  im  Gebirge  und  in  der  Ebene,  im  Jnli  und  August.  DieRinpe 
im  Mai  und  Juni  an  Epüobium  anguetifolium  und  montanum  in  den  Spitses. 

703.  Chenopodiella.  H.  Mittelgross,  die  Vdfl»  gestreckt,  heinfarhen,  an 
VR.  und  in  der  Spitze  olivenfarhen,  mit  zwei  grossen  braunen  Flechen  am 
IR.  vor  und  einem  solchen  Fleck  unter  dem  VR»  hinter  der  Mitte.  Die 
Franzen  an  der  Flügdspitze  mit  einem  weisslichen  Wisch  am  Ende,  Der 
Hinterleib  schlank,    3-37^  L.    (4%). 

H.  320.  -  FR.  20L  t.  71.  72.  fg.  1.  -  HS.  5.  264.  —  ZU.  L.  E.  10.  24a  - 
Fr.  Tin.  165.  —  St.  Tin.  166.  —  Man.  2.  360.  —  TrisUUa.  Tr.  9.  2.  109.  - 
Dup.  11.  343.  t.  299.  fg.  5.  -  ?  H.  218.  —  EUmgella.  H.  174. 
Die  Ydfl.  lang  zugespitzt,  sehr  veränderlich  in  der  Ausdehnung  der  dunklen 
Stellen.  Gewöhnlich  ist  derVR.in  ziemlicher  Breite,  sowie  die  Flflgelspitzen  olives* 
farbcD,  mit  bleich  gelben  Haarschuppen  beBtrcut,  am  HR«  liegt  nahe  der  Wurzel  ein 
dunkelbrauner  Längsstricb,  und  ein  eben  solcher  Strich  dicht  darüber  in  der  Mitte 
der  FlQgelbreite,  oben  von  der  liebten  Falte  begrenzt,  beide  Striche  berOhren 
sich  in  der  Mitte  und  fliessen  oft  zu  einem  grösseren,  hinten  spitz  eckiges 
Fleck  zusammen.  Dicht  dahinter  und  nur  durch  eine  spitz  gebrochene  belle 
Querlinie  getrennt,  liegt  ein  zweiter  grosser  olivenbrauner  Fleck  auf  dem  HB.. 
oben  mit  einem  kurzen  schwärzlichen  Strich.  Dahinter  ist  der  VR.  durch  eioeo 
ähnlichen  ihm  anliegenden  Streif  erweitert  und  darunter  steht  noch  ein  kleiner, 
bisweilen  mit  dem  oberen  Strich  zusammenhängender  Fleck  an  oder  Über  dea 
Innenwinkel,  so  dass  zwischen  diesem  und  der  dunklen  Spitze  eine  eckige 
Stelle  der  hellen  Grundfarbe  übrig  bleibt.  Bei  anderen  Exemplaren  breitet 
sich  die  helle  Grundfarbe  mehr  aus,  die  dunklen  Flecke  werden  kleiner,  zuletzt 
wird  die  ganze  Fläche  beinfarben,  am  VR.  und  in  der  Spitze  nur  schwach  ver- 
dunkelt, mit  je  zwei  dunklen  Strichen  über  dem  IR.  nahe  der  Wunel  osd 
dicht  vor  der  Mitte,  einem  dmiklen  StnVh  unter  flem  VR.  bt*i  »/i  ""d  oii\em 
.loaklen  Piioki  darunter     ^fi   Hnder.n   ist  iHe  Ornndfarlje  »nf  belle  Flecl»*  tu 
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HR.  besohrtoH  Die  Fransen  branngriMi,  unter  dem  liebten  Wisch  in  der 
FlOgebpitxe  Terdnnkelt.  Die  Htfl.  V%*  echarf  zagespitzt,  mit  stark  geschwun- 
genem HR.,  branngrau,  an  der  Wurzel  beller,  tbeilweise  dfinner  beschuppt. 
Kopf  oDd  Thorax  entsprechen  der  vorherrschenden  Farbe  der  Vdfl.  Die  Pal- 
pen massig  lang,  das  Endglied  %.  Der  Hinterleib  braungran  mit  licht  ge- 
Bäomten  Segmenten,  am  Bauche  weisslich,  bei  dem  Weibe  etwas  dicker,  hinten 
verengt,  mit  gestutztem  Afterkegel,  der  Afterbusch  des  Mannes  mftssig  lang, 
fenmdet,  innerhalb  desselben  endet  die  untere  ausgehöhlte  Homplatta  in  zwei 
kurze,  etwas  aufgebogene  Leisten,  wfihrend  an  ihren  Seiten  zwei  fadenartige 
hornige  Fortsatze  entspringen,  die  sich  schräg  nach  hinten  und  unten  gegen 
einander  krflmmen. 

Verbreitet,  vom  Mai  bis  Ociober.  Die  Raupe  an  CKti¥i/podiiMim  und 
il/fipto-Arten  zwischen  den  BlÜthenstielen  oder  den  Blftttero  der  Endtriebe 
vom  Aprfl  bis  August. 

704.  Cicadella.  Zu,  Klein  und  plump,  die  Vdfl.  kurz,  getbUkh  oUoef^ 
färben,  mit  weisdidien,  an  der  Wurzd  und  hinter  der  MiUe  diMeren 
Haarsckuppen  bestreut,  mit  weisser,  tum  Theü  geübiidker  FaUenlime  und 
mem  grossen  dunkd  olivenbraunen  IBfleek  vor  der  Mitte.  Die  Etfl.  % 
Der  Hinterieib  dick.    2V4— 2»/,  X.    (4«/,). 

Z1L  his  1839.  198.  •-  L.  £.  10.  259.  -  HS.  5.  264.  fg.  42a  —  St.  Tin. 
166.  -  Man.  2.  860. 
Die  Vdfl.  hinten  kurz  zugespitzt,  durch  die  Franzen  abgerundet,  die  weisse 
Beschuppung  bildet  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  des  HR.  zwei  grosse 
weissliche  Flecke,  die  durch  einen  grossen  Tiereckigen  dunkelbraunen,  von 
liebten  Schuppen  entblOssten  Fleck  getrennt  sind.  Aus  der  Wurzel  zieht  ein 
schmaler  anfangs  weisser,  dann  gelbrOthlicher  Streif  in  der  Flflgelmitte  bis  an 
den  mittleren  weisslichen  Fleck  und  hinter  letzterem  stehen  gewöhnlich  noch 
zwei  kurze  schwärzliche  Striche  scbrftg  fiber  einander,  von  denen  der  obere 
hinten  weisslioh  eingefaset  ist  Auf  der  Flflgelspitze  liegt  ein  schmal  drei- 
eckiger weisser  Fleck,  der  in  die  Franzen  sich  fortsetzt  uud  gegen  das  Ende 
dereelben  trüber  wird.  Die  Franzen  braungran,  unter  der  FlSgelspitze  ?er* 
dunkelt,  darunter  an  der  Wurzel  mit  weisalichen  Haarschuppen.  Die  Htfl.  V?» 
mit  fast  geradem  HR.,  braangrau,  die  Franzen  2.  Die  Palpen  lang  und  dflno. 
Die  Beine  mehr  oder  weniger  weisslich  beschuppt.  Der  Hinterleib  braungrau, 
anten  weisslich  (bei  einem  Weibe  grau  und  nur  am  Ende  des  vorletzten 
Segments  weiss),  der  Afterbuscb  des  Mannes  kurz,  armbaarig  und  locker,  hell- 
grau, das  Aftersegment  des  Weibes  hinten  Terengt,  gestutzt,  mit  langem  Lege- 
stachel. 

Im  Juni  und  Juli  auf  SandpUtzen.  Die  sehr  flOchtige  Raupe  an  /^oleroti- 
^^  perenms  in  einer  laogeui  aus  Sandkörnern  zusammengesponnenen  Röhre, 
die  in  der  Länge  eines  Zolles  und  darflber  zwischen  den  Wurzeln  hinzieht 
and  aber  der  Erde  in  einen  Trichter  ausläuft,  im  Mai  und  Juni. 

706.  Variella.  StpK  Klein,  die  Vdfl  gestreckt,  dunkel  violettbrauny  hinten 
»Hl  eingestreuten  wHssliehen  Haarechuppen,  in  der  Falte  mit  echwarsen 
md  weisaii^ien  Fleckchen.  Die  Htfl.  %.  Der  EinterUib  dick,  am  Bauche 
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heUffrau  oder  toeisslich,   hei  dem  Manne  mit  kurzem  gratien  Afterbuidk. 

dT  l%-2  L;  ?  2-273  L.    (5). 

ZU.  L.  B.  10.  2&5.  -  St.  Tin.  166.    -    Man.  2.  360.  -  Var.  SiceeOa.  ZU. 

L.  E.  10.  257.  —  HS.  5.  314. 
Die  kleinste  Art  Die  Vdfl.  gleichbreit,  hinter  der  Mitte  zugespitzt, 
schwarsbraun,  schwach  in  Violett  ziehend,  ohne  Glanz,  gewöhnlich  mit  weissen 
Längsschappen  sparsam,  yor  der  Spitze  etwas  reichlicher  bestrent,  bisweilen 
auch  ganz  ohne  solche.  Die  Falte  mehr  oder  weniger  schwarz,  durch  hebte 
Fleckchen,  die  durch  Anhäufung  weisser  Schuppen  gebildet  werden»  hinter 
der  Mitte,  oft  auch  an  ihrem  Ende  ( FarieJZa)  oder  näher  der  Wurzel  ( /Siicceß^) 
unterbrochen.  Die  Franzen  dunkel  braungrau  Die  Htfl.  am  HR.  schwach 
geschwungen,  lang  und  scharf  zugespitzt,  bräunlich  grau,  an  der  Wurzel  lieh- 
ter,  die  Franzen  über  3.  Die  Palpen  ziemlich  kurz,  schwach  gekrflnunt,  u 
der  Wurzel  weisslich.  Der  Hinterleib  dos  Mannes  kurz,  dunkelgrau,  uoten 
heller,  am  Hauche  hellgrau  oder  weisslich,  der  Afterbusch  etwas  locker,  ge- 
stutzt, grau.  Der  weibliche  Hinterleib  länger  und  dicker,  dunkelbraun,  oben 
gegen  den  After  oft  weisslich  beschuppt,  unten  weisslich,  das  Aftersegmeat 
zugespitzt  und  gestutzt. 

Variella  und  SicceUa  gehören  wohl  zusamnif-n,  jene  ist  reichlicher  weiss 
bestäubt,  meist  grösser  und  hat  den  lichten  Fleck  am  Ende  der  Falte,  iSiocefla 
den  an  der  Wurzel  deutlicher. 

An  dürren,  sandigen  Stelleu,  im  Mai  bis  Juli. 


XVII.    Elaehistldae. 

Kopf  atüiegeitd  beHhttppt,   ohne  Nebenaugen  und  Nebenpalpen,  FiUUer 

möM^  lang,   ohne  Augendeekel.    Palpen  harter  ah  der  ThoraXy   dünn, 

gbUseihuppig,  divergirend.    VdfL  lans^Uh,  mU  fkkdhem  Iwnemwmkel,  lang^ 

framig,  ohne  Anhangszdle,  mü  zehn  oder  elf  Bippen,  i>ier  oder  fÜnfAßSie 

m  den  VB.,  vier  oder  drei  in  den  Saum,  zwei  oder  drei  Auie  an  der 

SpHse  auf  gemeinechatÜithem  Stiele.    HtfL  lanzettförmig,  lang  gefranst, 

mit  fünf  oder  frier  Aesten,  zwei  Aeete  aus  der  vorderen,  drei  aue  der  km- 

ieren  Mittelrippe.    Vorderachienen  kürzer  als  die  Schenkd,  die  vorderen 

Sporen  der  Hinterechienen  vor  der  Mitte. 

Kleine  meist  larte  Thierchen.  Der  Kopf  anliegend  behaart  oder  beechnppt, 

öfters  metalliBcb  and  glatt,  das  Qesicht  unten  stark  surttcktretend,  die  Augen 

klein  und  rund.   Die  FQbler  Tom  am  oberen  Angenrande  eingefügt,  Vs  ^  %t 

mit  schwach  vortretenden  Oliederecken,  bei  dem  Manne  etwas  pubesdrend,  das 

Wonelgüed  wenig  dicker,  etwa  ly«  mal  so  lang  wie  breit    Die  Palpen  mit 

seitlicher  Sichtung,  in  der  Lange  yerscfaieden,  ftusserst  kurs  und  dann  gerade 

uod  hiogend,  bis  sur  Länge  des  Thorax,  dsnn  vorgestreckt  oder  geneigt  und 

scbwacfa  gebogen ;  sie  sind  glattschuppig,  gewöhnlich  ddoD,  das  Endglied  etwas 

k&rzer  und  dOnner  als  das  Mittelglied,  spitz,  nur  wenn  sie  sehr  kurz  sind,  ist 

iikre  Dicke  beträchtlicher.    Die  Zunge  fein,  nicht  lang.  Die  Beine  verhältniss- 

massig  kräftig,  die  Yord(u*8chieücn  etwa  %  so  lang,  diu  Vordcrfusse  länger  als 

«lie  Schenkel,   die   Hinterschicnen  doppelt  so  lang  wie  letztere,   mit  langen 

Sporen,  gewöhnlich  auf  der  oberen  Kante  und  zwischen  den  beiden  Spom- 

paaren  auch  unten  langhaarig.    Der  Hinterleib  ist  bei  dem  Manne  schlank  mit 

klehiem  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  dicker,  hinten  zugespitzt,  der  Legestacbel 

tritt  sehen    vor.    Die  Vdfl.  4  bis  5,   seltener  B%  oder  8,  von  der  Mitte   an 

mehr  oder  weniger  zugespitzt,  so  dass  der  HR  etwas  stärker  gebogen  ist  als 

der  YB.    Durch  die  Franzen  erscheint  der  Flflgei  hinten  meist  etwas  erweitert 

uod  rundlich  abgeschrägt  oder  gestutzt,  die  Franzen  */«  bis  über  1,  selten  nur 

'/'t,  de  reichen  am  YR.  bis  fsst  in  die  Mitte,  am  HR.  noch  weiter  wurzelwärts. 

Die  Htfl.  gewöhnlich   etwa  V2,   selten  bis  gegen  %*   gleichmäesig   zugospitst, 

ohne  IR.  und  deutlichen  Afterwinkel,  die  Franzen  1 74  bis  fast  4.    Die  Mittel» 

zeOe  der  Ydfl.  ziemlich  schmal  und  lang,  hinten  zugespitzt,  so  dass  sie  von 

den  beiden,  am  Ende  zusammenstossenden  oder  durch  einen  sehr  kurzen  Quer- 

aM  Ferbundenen  Mittelrippen   gebildet   wird,   auB  welchen  gewOholich  je  drei 

Aeste  in  gleichen  Abständen  entspringen,  und  zwar  dreiAeste  in  den  YR  und 

Jiei  m  den  öaum,  ausserdem  entspringen  awei  Aeste,   fast  immer  aut  gemein- 
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sebaftlichem  Stiel  aas  dem  Ende  der  Mittelzelle  und  umfassen  die  FlOgel- 
spitse,  TOD  denen  der  obere  sieb  öfters  nochmals  spaltet,  in  welchem  Falle 
überhaupt  fOnf  Aeste  in  den  VR.  münden.  In  der  Gattung  Poecäoptüia  ziehen 
nur  zwei  Aeste  aus  der  hiuteren  Mittelrippe  und  ein  Ast  aus  der  Spitze  der 
Mittelzelle  in  den  Saum,  aus  dem  letzteren  entspringen  nach  einander  zvei  in 
den  VR  mündende  Aeste,  vor  denen  dann  noch  die  gewöhnlichen  drei  VRaste 
sich  finden.  Die  Dorsalrippe  ist  einfach  oder  an  der  Wurzel  kurz  gegabeh, 
Rippe  16  oft  am  Saume  deutlich.  Auf  den  Htfl.  läuft  die  vordere  Mittelrippe 
ziemlich  entfernt  rom  VR.  und  theilt  sich  hinten  in  zwei  Aeste,  welche  die 
Spitze  umfassen.  Bei  der  hinteren  Mittelrippe  finden  sich  zwei  yerschiedene 
Bildungen :  entweder  ist  sie  hinten  gegen  die  vordere  Mittelrippe  gebogen  nnd 
an  ihrem  Ende  mit  dieser  durch  einen  feinen  Schrägast  verbunden,  der  weil 
vor  der  Gabelung  derselben  entspringt,  und  sich  direct  in  Ast  4  fortsetzt,  oft 
aber  nur  an  seinem  Ende  deutlich  ist,  oder  auch  ganz  fehlt,  wobei  dann  A&t3 
doch  dieselbe  Richtung  hat,  als  wäre  er  die  Fortsetzung  jenes  Schrigastes 
und  mit  dem  Ende  der  hinteren  Mittelrippe  einen  deutlichen  Winkel  bildet 
und  so  die  Mittelzelle  unverkennbar  andeutet,  der  nur  der  Schlussast  fehlt; 
oder  die  hintere  Mittelrippe  läuft  in  ziemlich  gerader  Richtung  gegen  den  HR 
und  gabelt  sich  einfach  in  drei  oder  zwei  sehr  kurze  Aeste^  so  dass  von  der 
Mittelzelle  sich  gar  keine  weitere  Andeutung  findet.  Beide  Bildungen  gehen 
aber  in  der  Gattung  Elachista  in  einander  über.  Die  Ydfl.  sind  dunkel  oder 
hellfarbig,  ganz  oder  fast  ganz  zeichnungslos  oder  sie  haben  auf  dunklem 
Grunde  helle,  oft  metallische  Querstreifen  oder  Flecken,  oder  auf  weisslichem 
Grunde  unbestimmte,  wenig  dunklere  Querbinden  und  dunkle  Bestäubung. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  Abends  um  Sonnenuntergang  und  halten  die 
Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig.  Die  sechzehnfassigen  Raupen  miniren,  ihre 
Verpuppung  geschieht  ausserhalb  der  Mine. 


495.    Atachia.     Wk, 

Kopf  angedrückt,  Palpen  lang,  seitlich  vorstehend.    Vdfl.  mit  df  Rippe», 
die  Dorsalrippe  an  der  Wurzel  gegabelt.    Htfl.  ^1^,    die  Franzen  fcenig 
über  1. 
Unter  den  EJachistiden  durch  die  uufTallend  breiten  FlQgel  ausgezeichnet, 
die  fast  die  Form  wie  Oecophora  Tinctellaj    dabei   aber   ganz  den  Rippenbaa 
der  Elachistiden  haben.    Die  Fühler  ^Z«,   das  Wurzelglied  lang,   wenig  dicker, 
unten  mit  kurzen  abstehenden  Haaren.  Die  Palpen  fast  so  lang  wiederTboraz« 
das  Mittelglied  seitwärts  gerichtet,  etwas  geneigt,  schwach  gebogen  und  gegen 
das  Ende  wenig  dicker,    das  Endglied  schräg  aufgerichtet,   halb  so   lang   wie 
das  Mittelglied,   dünn  nnd  spitz.    Die  Beine  kurz,   die  Vorderschieneo  fa»t  so 
lang  wie  die  Schenkel.    Die  Vdfl.  durch   die  Franzen   ziemlich   dreieckig  er- 
scheinend, in  der  Mitte  des  VR.  schwach  eingedrückt,   dje  Franzen  Vs,  Ast  5 
entspringt  mit  dem  Stiele  von  Ast  6  und  7  aus  der  Spitze  der  Mittelzelle.  Die 
Utfl.  haben  denselben  Bau  wie  bei  Perittia. 

706.    Pi  göre  IIa.    HS.    Vdfl,   violettbraun,   dunkler  bestäubt,   die  Framifn 
mit  dunkler  Theüungs-  und  Endlinie.    2'/,-2V3  ^     (3)- 


AtAehia.  —  PeriUia.  —  Sdrtopoda,  4(6 

ffS.  5. 111. 

DieVdfl.  gelblich  reilbrauD,  oder  gelblich  chocoUdeofftrbeii,  durch  braiuie 
Schuppeo  gleichm&tsig  rerdonkelt,  ziemlich  glaii  imd  giinseAd.  Die  Fransen 
daokelgrau  mit  Teilröthlichem  dchimmer,  an  der  Baait  mit  aufliegenden  dunklen 
Schuppen.  Die  Htfl.  braungrau.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Tdfl.,  der  Hinter- 
leib breongrau,  am  Ende  heller,  die  Beine  braun,  nur  an  den  FOtaen  licht 
gefleckt 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  an  Waldgras  im  Juli. 


496.    Perittia.    St. 

Kopf  anffedrüM.    Paipen  sehr  kkin,  hängmd.    Vdfl,  mü  M4hn  Eippm; 

die  Dondlnppe  an  der   Wwrzd   gegabdt,     Htfi,    wenig  Über   Va,   dit 

Frangen  8. 
Der  Kopf  stark  angedrfickt,  das  Gesicht  unten  gana  lurflcktretend,  das 
Worselglied  der  Fühler  unten  an  der  Wurzel  mit  kunen  abstehenden  Hftrchen, 
die  Palpen  so  lang  wie  das  Gesicht  breit,  gerade,  die  beiden  letzten  Glieder 
gleich  lang.  Die  Vdfl.  ? erhiltnissm&ssig  breit,  die  Franzen  Aber  1.  Ast  7  ror, 
ist  5  und  6  kurz  gestielt  aus  der  Spitze  der  Mittelielle,  Ast  6  einfach.  Die 
Htl  kurz,  stark  Terengt,  mit  danner  Spitze,  die  Mittelzelle  geschlossen.  Die 
Vorderbeine  dflnn,  die  Yorderschienen  %  so  lang  wie  die  Schenkel,  die  oberen 
Sporen  der  Hinterschienen  hinter  Va.    Die  Yerpnppnng  in  emem  Gespinnste. 

707.  Obscurepunctella.  St  Vdfl.  etaübgrtm,  glängend,  mä  einem  diink- 
len,  vom  mmI  Mnien  UM  begreneten  kwreen  SWm^  in  derFaUe.  l%-2% 
l'   (4). 

HS.  5.  311  fg.  921  -  St.  Tin.  178.  —  Man.  2.  866. 
IHe  Vdfl.  mit  sehr  feinen  eingemischten  weisslichen  Schuppen,  bleigUtt- 
glfiozend,  die  Falte  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  strichartigen  dunklen  Fleck- 
chen, das  hinten  von  einem  kleinen  wetssliehen  Fleckchen  und  gewöhnlich  auch 
vom  Ton  einem  weisslichen  Punkte  begrenzt  ist,  oft  steht  auch  am  Ende  der 
Falte  noch  ein  dunkles  Fleckchen  und  darüber  mitten  zwischeu  YR«  und  HR. 
ein  dankler  Strich.  Die  Franzcu  an  der  Wurzel  etwas  gelblich  mit  zerstreuten 
donklen  Schuppen,  am  Ende  grau,  ohne  Theilungslinie.  Die  Htfl.  heller  grau, 
mit  an  der  Basis  lichteren  Franzen,  Kopf  und  Tborax  wie  die  Vdfl.,  das  Ge- 
sicht, die  Brujt,  der  Bauch  und  die  Bciue  glänzend  silbergrau. 

Verbreitet,  im  Mai.    Die  Raupe  in  den  Blättern  ?on  L^mcera  Peridy 
M^MiM  im  Juli. 


497.    Soirtopoda.    Wk. 

Kopf  angedfüekt.  Palpen  klein,  geneigt.   Vdfl.  mU  elf  It^jim,  die  Dorea^ 

rippe  an  der  Wurzü  gegab^.    Htfl.  %  die  Franeen  3. 

Der  Kopf  und  die  Fflbler  wie  bei  Perittia^  die  Palpen  l&nger,  geneigt, 

sasemanderstehend,  gerade,  das  Endglied  etwas  kfirser  und  dOnner  als  das 

Mittelglied.    Die  Ydfl.  ziemlich  kurz,  glattschuppig,  stark  glinsend,  dunkel« 
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farbig  mit  einem  Hr.hton  Fleck  in  der  Mitte  des  HR..  die  Franzen  1,  mit  ein 
geBprengten  danklen  Schoppen,  die  Tor  dem  Ende  zu  einer  anbeBtimmteo  Lioie 
zusammentreten.    Die  Kippen  wie  bei  Ätachiu.    Die  Vorderscbieneo  kirn  ood 
siemlicli  dick,  die  oberen  Sporen  der  Hinterschienen  vor  Vs. 

Die  bekannte  Raupe  verwandelt  sieb  in  einem  lockert  Geepinnste. 

708.  Uerrichielia.    HS.     Vdfi,    breiter,    schtoärzlith   olivenbraun,   vidttt 
schiiMnemd,  mit  einem  weissen  IBfleck.    IVa"^  L.    (kaum  4). 

HS.  5.  260,  fg.  361.  —  Fr.  Tiu.  179. 

Die  Vdfl.  sehr  dunkel,  stark  glänzend,  unter  der  Lupe  zeigen  ach  die 
einzelnen  Schuppen  des  Saumdrittels  etwas  lichter,  gelblich  grün  mit  violett- 
schwarzen  Enden,  diese  Schuppen  setzen  sich  ziemlich  dicht  auch  auf  die 
Franzen  fort  und  bilden  nahe  vor  deren  Ende  die  Theilungslbie,  dahinter  siikl 
die  Franzen  grau.  Der  kleine  dreieckige  oder  halb  ovale  gelblichweisse  IRfleck 
liegt  der  Wurzel  etwas  n&her  als  der  Spitze  und  reicht  ganz  wenig  aber  dii 
Falte  hinaus.  Die  ütfl.  dunkelgrau  mit  gelblichem  Schimmer.  Kopf  und 
Thorax  dunkel  erzgrün.  Die  Palpen  wenig  länger  als  der  Durchmesser  dtr 
Stirn,  verbal tnissmääsig  dick.  Die  Beine  schwärzlichgrün.  Der  Hinterleib  oben 
Bch warzgrün,  unten  glänzend  ailbergrau« 

Verbreitet  aber  selten,  im  Juni.  Die  üaupe  an  Lonioera  XylosUum  is 
breiter  gelblicher  Mine  im  August. 

709.  Saltatricella.    FR,     Vdfi,  gestreckter,  erzgrün,  violett  sdMiMemd, 
mit  einem  kleiyien  verwaschenen  weisslicheti  IRfleck.  iVj— IV»  L.    (47i). 
Fit,  249.  t.  84.  tg.  3.  -  Uö.  5.  260. 

Die  Vdfl.  deutlich  schmaler  als  bei  der  vorigen  Art,  viel  heller  grOn,  stark 
glänzend,  hinten  gleichfalls  mit  dunkel  gerandeteu  Schuppen,  die  Bich  Bber 
viel  sparsamer  auf  die  Franzen  fortsetzen,  so  dass  diese  bis  an  ihre  Wur^ci 
haariormig  erscheinen  und  die  Theilungslinie  nur  schwach  angedeutet  ist  l>ie 
Franzen  grau,  schwach  violett  schimmernd.  Der  IRfleck  an  derselben  Steile, 
kleiner,  unbestimmter,  weniger  abstechend.  Die  Htfl.  hell  bräunlich  grao,  mit 
schwachem  violetten  Schimmer.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdtl.,  GesicM, 
Beine  und  Bauch  hebt  erzgrün,  fast  weisslich,  stark  glänzend.  l>it  Palpeo 
merklich  länger  und  dünner. 

In  Oesterreich,  im  Mai  und  Junt. 


498.    Elachista.    St 

Kopf  abgesetzt  Palpen  lang,  divergirend.  Vdfi.  mü  zehn  oder  df  Bipp^'^* 
vier  Aeste  in  den  Saum  mündend,  Ast  6  und  7  gestielt  oder  nur  Ast  *y 
aiut  Ast  5,  die  Dorsalrippe  einfacJi,  Htfi.  mit  dreithetliger  hinterer  3ftf*"' 
rippe,  die  Franzen  3  bis  5. 

Der  Kopf  weniger  angedrückt,  anlio^^nd  behaart  oder  glatt.  Die  Fiihltr 
Vi  bis  2*74»  das  Wurzelglied  unten  nur  mit  einzelnen  Härchen  oder  ganz  nrb^ 
haart.  Die  Palpen  so  laug  oder  fast  so  lang  wie  der  Thorax,  selten  kür/tr, 
dünn,  schwach  gebogen,  geneigt  oder  hängend,  mehr  oder  weniger  seitträr.» 
gerichtet,  das  Endglied  gewöhnlich  Vi  so  lang  wie  das  Mittelglied,  doch  a-  »^ 
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merklich  l&oger  oder  kflrzer.  Die  Vdfi.  dy,  bis  5,  durch  die  FranseD  hintMi 
flach  genudet»  toDst  io  der  Form  etwas  ▼ersohiedeo,  die  Fraotan  U  Aat  5 
and  6  umfiasaeü  die  SpiUe.  Bei  den  Arten  mit  xeha  Rippen  iat  Aat  6  eflÜMk, 
bei  denen  mit  elf  Rippen  ist  er  vor  dem  YR.  Icurz  gegabelt,  dock  laaaen  alch 
die  Arten  hiemach  nicht  trennen,  da  öfters  bei  derselben  Art  beide  Bildungen 
Torkommeo.  Die  hintere  Mittelrippe  ist  dem  TR.  naber  als  dem  Saume.  Die 
IM.  %  selten  etwas  breiter  oder  schmaler,  gleichm&ss)g  zogespitat,  in  ihrem 
Rippeobau  kommen  beide  vorhin  beschriebene  Formen  vor.  Die  FUdie  der 
Vdfl.  ziemlich  glatt  oder  stanbig,  duokelfarben,  mit  lichten,  bisweilen  metallischen 
Zeichnungen,  die  in  der  Regel  aus  einer  oder  swei  Qoerbinden  oder  ans  einer 
Bokben  und  zwei  Gegenflecken  oder  nur  aus  Flecken  bestehen;  oder  heUlwbig 
mit  dunklerer  Bestaubung,  oft  auch  mit  unbestimmten  gelblichen  Qaerbinden, 
oder  nur  mit  einzelnen  schwarzen  Punkten,  oder  ganz  seichnosgslos.  Die 
Fransen  ganz  einfach  haarförmig,  ohne  Theilungslinle,  oder  mit  einer  aua 
dunklen  Staubchen  bestehenden,  gegen  den  Innenwinkel  erlöschenden  Thei- 
longslinie  und  dann  aucii  oft  vor  derselben  dunkel  bestaubt  Die  Palpen  haben 
innen  die  Farbe  des  Gesichts,  aussen  sind  sie  in  der  Wurzelhüfte  meist  rer^ 
dunkelt  Der  Thorax  von  der  Farbe  der  Ydfl.  Die  Vorder-  and  Mittelscbienen 
dunkler,  die  Hinterschienen  heller,  die  Fosse  licht  gefleckt. 

Die  Raupen  haben  einen  kleinen  flachen  Kopf  und  miniren  in  Gräsern, 
meiBt  in  den  Blättern,  mitunter  gehen  sie  auch  aus  letzteren  in  den  Stengel. 
Die  Minen  sind  verschieden  lang,  flach  oder  aufgetrieben,  durch  den  Koth 
stellenweise  verdunkelt.  Die  Puppe  hangt  gewöhnlich,  am  After  and  durch 
einen  Faden  um  den  Hinterleib,  selten  noch  durch  einige  darttber  gesponnene 
Faden  befestigt,  oder  sie  liegt  frei  am  Boden,  nur  bei  Qmidfiüa  erfolgt  die 
Verpappuog  in  der  Mine»  Die  Raupen  flberwintern  wohl  sammtlich,  einige 
erwacbseo,  andere  noch  sehr  klein,  die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Mai  und 
Joni.  Einige  Arten  haben  eine  zweite  Generation,  deren  Raupen  im  Joli,  die 
Schmetterimge  im  August  zu  finden  sind.  Auf  den  höheren  Gebirgen  llUt  die 
Flugzeit  spater. 

Die  Elachisten  lassen  sich  in  mehrere  Gruppen  einthetlen. 
A  Die  Vdfi,  dimMfarbig  mit  einer  heOe»  QuerbtiMfe  m  der  MiUe,  die 
Fransen  mit  deutlicher  Thedungüinie,  vor  dereefben  dimkä  heeUMt. 
Die  Vdfi.  mü  zehn  Bippen,  die  MiUelgüle  durch  einen  kureen  Quer- 
ast  gestutzt,  an  dessen  oberem  Ende  Ast  1,  an  dessen  unterem  Snds 
der  8tid  v(m  Ast  b  und  Q  entspringt.  Die  MiUeiMeae  der  Htß.  anr 
gedeuUt,  hinten  offen  oder  unvollständig  gesdUossen. 

710.    Cingillelia.  HS.    Vdfi.  hinten  siemlich  erweitert,  grmsdnoars,  mä 

einer  schmalen,  scharf  begrenzten  weissen  Binde,  Die  Franeen  gram,  hinter 

der  schuMurzen  Saumlinie  um  die  FlUgäspitMe  weiss,  Kopf  grau  mü  weiee^ 

Udwn  Palpen.    1%-fast  2  L.    (4). 

HS.  5.  303.  fg.  940.  -  CingütMa  Fr.  L.  E.  13.  258. 

Die  Vdfl.  nach  hinten  ziemlich  erweitert,  massig  abgeetntzt,  schwach  glis* 

2end  grauachwarz.  Die  Binde  in  der  Mitte,  fast  gerade,  schmal  und  l^t  flber- 

aU  gleich  breit,  etwas  schräg  gegen  den  IR.  nach  hinten  gerichtet,   weisi, 

manchmal  etwas  gelblich,   ihre  Begrenzung  auf  beiden  Seiten   scharf.    Die 

Franzenlinie  schwach  gebogen,  hinter  ihr  die  Fransen  von  der  FlAgelepitie  Ms 
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&8t  Zur  Hälfte  des  HR  weisslicb,  im  Uebrigen  graa.    Die  Htfl.  kaum  %  Debit 
den  Franzen  grau.  Der  Kopf  dankelgrau,  das  Gesicht  etwas  heller,  dieFOhiei 
hellgrau,  dunkler  geringelt.   Die  Palpen  wciibälich,  fast  so  lang  wie  der  Thorax, 
das  Endglied  %  so  lang  wie  das  Mittelglied.    Beine  grau. 
Im  südlichen  Deutschland,  im  Mai  und  Juni. 

711.  Oinctella.  ZU.  Vdfl.  gestreckt,  hraungrau,  hinten  heUer,  dunkkr  he- 
stäubt,  mit  weisslicher,  bei  dem  Manne  schmalerer  und  bisweäen  wüer- 
brochener  Mittelbinde,  die  Franzen  hinter  der  schwareeti  StatMinie  an  der 
Flügelspitze  weissiich.  Der  Kopf  weiss,  die  Fühler  heU  und  dunkd  ge- 
ringelt   2-2V3  L,    (41/2). 

ZU.  Stett.  Ent.  Zeit.  1850.  201.  -  HS.  5.  303.  fg.  941  —  Fr.  Tin.  298.  - 
L.  E.  13.  265.  -  ÄdsciteUa,  St.  Tin.  259.  —  Man.  2.  408.  —  Nat.  hU  3 
58.  fg.  3.  ~  HS.  5.  303.  fg.  956.  -  Fr.  L.  E.  13.  263. 
Die  Vdfi.  etwas  veränderlich,  hinten  deutlich  gestutzt»  besonders  bei  dem 
Weibe,  oder  schräg  gerundet,  mit  dunkler  Beschuppung,  welche  bis  zur  Binde 
sehr  dicht  liegt  und  hier  die  Fläche  einfarbig  brauugrau  erscheinen  lässt,  hinter 
der  Binde  aber  mehr  oder  weniger  zerstreut  ist  und  den  gelbgrauen  Grund 
sichtbar  werden  lässt,  bei  dem  Manne  in  stärkerem  Maasse»  bisweilen  so,  dasa 
die  ganze  Saumhälfte  bleich  ockergelb  mit  feiner  dunkler  Bestäubung  wird; 
bei  dem  Weibe  weniger,  weshalb  der  ganze  Flügel  hier  gleichmäsaiger  dunkel 
graubraun  erscheint.  Die  Binde  steht  ziemlich  lothrecht  auf  dem  IR.,  sie  ist 
am  IR.  nicht,  oder  kaum  erweitert,  au  der  Wurzelseite  gewöbnjich  durch  die 
Grundfaurbe  in  der  Mitte  verengt,  bei  dem  Manne  oft  unterbrochen,  seltener  in 
der  Falte  etwas  gebogen,  der  vordere  Hand  scharf,  der  hintere  gewöbolich 
etwas  unbestimmter.  Ist  die  hintere  Flügelhälfte  sehr  licht,  so  wird  auch  der 
hintere  Rand  der  Binde  sehr  undeutlich.  Bei  dem  Manne  ist  sie  schmal  und 
steht  in  der  Regel  etwas  vor  der  Flngelmitte,  bei  dem  Weibe  ist  sie  merklidi 
breiter  und  scheint  daher  gerade  in  der  Mitte  zu  stehen,  sie  kommt  aber  aacb 
in  beiden  Geschlechtern  schmaler  oder  breiter  vor.  Die  Franzenlinie  ist  unter 
der  Flügel  spitze  gebogen  oder  ziemlich  gerade,  hinter  ihr  sind  die  Frauen 
bis  unter  die  Mitte  der  Flügelbreite  gelblich  weiss,  darunter  bis  an  die  Wurzel 
dunkelgrau.  Die  Htfl.  y^,  hellgrau.  Der  Kopf  weiss,  schwach  ins  Ockergelb- 
liehe  ziehend.  Die  Palpen  fast  so  lang  wie  der  Thorax,  das  Mittelglied  ausseu 
grau  angelaufen,  das  Endglied  %  so  lang.    Die  Beine  aussen  grau. 

Ich  habe  die  Art  in  grosser  Anzahl  erzogen  und  dabei  alle  Merkmale, 
welche  von  Herrich-Schaeffer,  Staintonund  Frey  ÄdsdteUa  von Cinct^la 
unterscheiden  sollen,  nicht  Btichhaltig  gefunden.  Dieselben  Exemplare  sind 
?on  Zeller  als  Cinctella,  von  Herrich-Schaeffer  als  Adscitdla  bestinunt 
worden.  Ich  ziehe  deshalb  beide  Arten  unbedenklich  zusammen.  Staintoo 
hat  von  Cincteüa  nur  unreine  Exemplare  gesehen,  die  aufiPallend  breite  Binde 
derselben  kommt  auch  bei  unzweifelhaften  AdsciteUa  vor,  auf  die  auch  Zel- 
lers BL'Scbreibung  von  Cinctella  genau  passt.  Ein  Stück  von  Mann,  das  ich 
als  Cinctella  erhalten,  ist  viel  kleiner  und  hat  einen  grauen  Kopf,  ich  ziehe  ei 
daher  zu  CingiUella. 

Am  nächsten  steht  unserer  Art  MegerleHa  St.,  die  bisher  nur  in  England 
gefunden  ist.  Diese  hat  dieselbe  Grösse  und  Flügelform,  aber  eine  donklere, 
jnehr  schwärzlich  braune,  hinten  nicht  hellere  Grundfarbe,  die  Binde  ist  ichBal, 
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Biekt  fffengt  oder  unterbrocheo,  etwas  schräg,  am  IR.  erweitert,  bleichgelb, 
der  Kopf  wenigstens  oben  and  auch  das  Endglied  der  Palpen  aussen  graa. 

Cmädla  ist  weit  Terbreitet  und  als  Raupe  nicht  selten.  Diese  lebt  in 
Sederia  coendea,  Airaee$püoia,  Brackypodmm  tylvoHcum  im  Mai  und  wieder 
im  Jnll    Der  Schmetterling  fliegt  im  Juni,  Juli  und  Angost 


712.  BeTinetella.  ZB.  Vdfl,  gMreekt,  mit  voHreUvider  SpUte,  graubraun 
hmtm  hsBer,  mU  breUer,  gegen  den  IE.  etwa»  ertoeüerter  weieiiidier  Binde, 
die  FramMen  hinier  der  echwanen  Sdtuppenlinie  an  der  Flügdepüee  weiss- 
kch.  Der  Kopf  und  die  SckUUerdeeken  weiss,  die  Fühler  heUgra/u,  dwnM 
geringeU.    8—2  V,  X.  (4*/,). 

ZU.  SteU.  £nt.  Zeit.  1850.  902.  --  HS.  5.  303.  -^  Fr.  L.  £.  13.  267. 

Die  Vdfl.  schmal  und  lang  mit  wenig  gebogenem  HR.  und  deshalb  st&rker 
roitretender  Spitte,  branngrau  grobschuppig:,  grgen  die  Spitze  weniger  dicht 
bMchoppt,  wodurch  der  gelbliehe  Omnd  sichtbar  wird.  Nahe  der  Wursel  am 
IR.  ist  ein  gelblich  weisses,  nicht  scharf  begrenztes  mehr  oder  weniger  deot- 
liebes  Fleckchen.  Die  Binde  ist  gelblich  weiss,  ihre  vordere  scharf  schwärz- 
liche Begrensung  liegt  in  der  FlOgelmitte,  hinten  ist  sie  undeutlich  begrenzt, 
am  H&  erweitert.  Die  Fransen  sind  gelbgrau,  um  die  Flfigelspitze  weisslich, 
mit  schwaner  gegen  den  Innenwinkel  verlöschender  Theilungslinie,  die  ÜR- 
fransen  unter  der  Binde  weisslich.  Htfl.  V«  mit  den  Fransen  hellgrau,  letztere 
mit  gelblichem  Schimmer.  Kopf  und  Palpen  weiss  oder  gelblich  weiss,  Fähler 
gelblich  grau»  dicht  dunkler  geringelt.  Thorax  dunkelgrau,  vom  heller,  die 
Schnlterdecken  vom  gelblich  weiss.  Hinterleib  bräunlich  grao«  Beine  geibgrau 
mit  weisslich  gefleckten  Tarsen. 

In  Xstrieo,  sonst  in  Dalmatien  und  Kleinasien. 

713.  Zonariella.  Tngsir,  Vdfi.  breiter y  braunsdkwars,  mü  einer  gegen  den 
IB.  erweiterten  weisdiehen,  hinten  ockergdben  Binde,  Die  Fransen  hinter 
der  sthwarsen  Staublinie  in  der  Flügelspitze  weistiichf  das  Gesicht  geiblich 
weiss.    l»/4-2  L.    (4). 

HS.  5.  803.  —  Fr.  L.  E.  13   273.  —  St  Tin.  267.  -  Man.  2.  409.  -  Nat. 

bist.  3.  160.  t  5.  fg.  2.  —  Bisulcella   ZU.   Stett.   Ent.   Zeit.   1850.    203.  — 

as.  fg.  939. 
Die  Vdfl.  ziemlich  kurz,  schwach  gl&nzend,  dunkelbraun,  mit  wenig  auf- 
fkllender  schwarzer  Bestäubung.  Die  Biode  ziemlich  in  der  Mitte,  gegen  den 
IR.  schwach  wurzelw&rts  gebogen,  weisslich,  am  YR.  schmaler,  saumwärts  leb- 
b&ft  lehmgelb  angelegt,  und  zwar  so,  dasa  diese  Farbe  gegen  di'o  IR.  viel 
breiter  wird  und  so  die  Binde  hier  stark  erweitej-t,  die  vordere  Begrenzuiig  der 
Binde  scharf,  die  hintere  verwaschen.  Die  Franzeolinie  schwach  gebogen,  die 
Fraozen  hinter  derselben  bis  unter  die  Mitte  der  Flügel  breite  breit  gelblich 
weiss,  daranter  schwarzgrau.  DieHtfl.  '/t,  branngrau.  Der  Kopf  oben  braun- 
grau,  im  Gesicht  gl&nzend  gelblich  weiss,  die  Fühler  geringelt,  die  Palpen  fast 
sc  lang  wie  der  Thorax,  hell  gelblich,  das  Endglied  %  so  lang  wie  das  Mittel- 
glied.   Die  Beine  aussen  braungrau. 

Vertyreitet,  im  Mai  imd  wieder  im  Juli  und  August.  Die  Raupe  in  Aira 
eesfitosa  im  April  und  Ende  Juni. 

v.Helafmaana  Schattttrlloce.    IX.  S»  S«  31 
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714.  Chrysodesmella.  ZU.  Kleiner,  die  Vdft.  breiter,  eehwarzhrwm  mü 
sehkreclUerf  am  IE,  etwas  erweiterter,  heUgdher,  gläneender  MütdbinAe. 
Die  Franetn  schwarzbrafm,  Kopf  hinten  braun,  das  Geeicht  fuid  die 
Palpen  grau  glänzend,    IVa— 1%  L.    (4). 

ZU.  Stett.  Ent.  Zeit.  1850.  303.  -  HS.  5.  303.  ~  Fr.  L.  E.  13.  270. 

Der  TaeniateUa  ähnlich,  aber  kleiner  und  mit  hellerer  glänzender  Binde. 
Die  Ydfl.  ziemlich  karz,  tief  schwarzbraun.  Die  Binde  steht  senkrecht  in  der 
Flfigelmitte  und  ist  beim  Manne  am  YR.  schmal,  am  IR  mehr  oder  weoiger 
erweitert,  beim  Weibe  am  V R.  wenig  schmaler  als  am  IR.  und  oft  in  der  Mitte 
etwas  verengt,  glänzend  hellgelb.  DieFranzen  bis  zu%  ihrer  Breite  schuppig. 
schwarzbraun,  dahinter  schwärzlich  grau.  Htfl.  Vsi  dunkelgran  mit  gleich- 
farbigen Franzen.  Kopf  oben  schwarz,  im  Gesicht  glänzend  grau.  Palpen 
oben  weisslich  grau  glänzend,  unten  dunkler.  Fahler  graubraun,  schwarz  ge 
ringelt.  Thorax  schwarz.  Beine  dunkelgrau,  die  Uinterschienen  innen  hellgraa 
glänzend,  Tarsen  hell  gefleckt. 

Im   südlichen  Deutschland  und  in   der  Schweiz,   im  Mai  und  Juni.   Die 
Raupe  an  Carex  mowtana. 

715.  Taeniatella.  St  Vdfl,  breiter,  schwarz,  mit  einer  senkrechten,  &et 
dem  Manne  schmalen,  am  IB.  stark  erweiterten,  bei  dem  Weibe  Irtiitn 
lebhaft  lehmgelben  Mittelbinde.  Die  Franzen  schwarzgrau  mit  seh»car:tr 
Stattblinie.    Der  Kopf  schwarzgrau.    2—273  ^'    C^'A). 

St.  Man.  2.  409.   —   Nat.  bist.  3.  66.  t.  2.  !g.  1.    —  Fr.  L.  E.  la  26&  - 

Gangdbeaa  Fr.  Tin.  299. 
Die  Ydfl.  breit,  mit  abgerundeter  Spitze,  schwarz  oder  schwarzbraun.  r>)€ 
Binde  lebhaft  gelb,  glanzlos,  sie  steht  lothrecht  in  der  Fingelmitte  and  begiic: 
bei  dem  Manne  am  YR.  sehr  fein  um  sich  gegen  den  IR.  stark  zu  erweitern, 
beim  Weibe  beginnt  sie  schon  ziemlich  breit  am  YR.  und  erweitert  sich  ac 
IR.  nur  sehr  wenig,  sie  ist  beiderseits  scharf  begrenzt  Die  Franzen  ^ 
schwärzlich  grau,  hinter  der  schwach  gebogenen  Staublime  kaum  etwas  heller. 
Die  Htii.  V21  dunkelgrau,  die  Franzen  gleichfarbig  mit  gelblichem  Schimmer- 
Kopf  dunkelgrau,  die  Palpen  fast  so  lang  wie  der  Thorax,  hellgrau,  nnti^ 
schwärzlich,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied.  Die  Beine  gr»^ 
die  Innenseite  der  Hinterschienen  und  die  Enden  der  Tarsenglieder  heller. 

Yerbreitet,    im  Mai  und  Juni.    Die  Raupe  im  Herbst  in  BrachypodiH9> 
sylvatictim  überwintert  erwachsen. 

716.  G  a  n  g  a  b  c  11  a.  ZU,  Vdfl,  breit,  violett  schwarz,  mit  einer  etwas  schrogf^^ 
gegen  den  IB.  schwach  erweiterten  bleichgelben,  glanzlosen  Mittelbinde,  D^ 
Franzen  hinter  der  schwarzen  Staüblinie  an  der  FlügeHspitxe  weii^tdi 
Das  Gesicht  grau,  veüroth  glänzend,  2— 2V4  L.  (S'/j). 

ZU.  Stett.  Ent.  Zeit.   1850.  202.  —  Fr.  L.  B.  13.  271.  —  St  Tia,  25S.  - 

Man.  2.  409.  -  Nat  bist.  3.  150.  t  5.  fg.  1.  —  ?  HS.  5,  304.  fg.  HL  - 

?  ÄlbineUa  St.  Tin.  257. 

Die  Ydfl.  hinten  breit  gerundet,  fast   schwarz,  mit  bläulichem  Schimic^. 

matt  glänzend,    die  Binde  bleich  lehmgelb,  schmal  und  gradlinig,   gegen  dec 

IH.  nur  wenig  erweitert,  aus   der  Mitte   des  YR.  etwas  schräg  wnnelvirt? 

gegen  den  IR.  ziehend,  beiderseits  scharf  begrenzt,  mit  eixuelnea  eintreleodfi 
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sdiwaneD  Schappen.  Die  Franzeii  scÜwarzgraa,  ihre  Theilnogslinie  wegen 
der  danklen  Farbe  der  Fraozen  wenig  aaffalleod,  letetere  hinter  derselben  nur 
in  geringer  Aasdehnong  an  der  Flogelspitze  wcisslicb.  Die  Htfl.  etwas  über 
Vs,  bränolich  schwarzgran.  Der  Kopf  oben  schwarz,  im  Gesicht  metallisch. 
Die  FfihJer  kaum  geringelt,  die  Palpen  etwas  kQrser  als  der  Thorai,  gelblich 
veisB,  aussen  graa  angeflogen,  das  Endglied  %  so  lang  wie  das  Mittelglied. 
Die  Beine  aussen  dunkel  braungraa. 

Verbreitet,  Ende  Mai  und  im  Juni.    Die  Raupe  in  Hcieui  moOü   und 
Daäyliis  giomerata,  sie  ist  im  Herbst  erwachsen  und  überwintert  in  der  Mine. 

B.  Vdfl.  einfarbig,  zeichnungtioSf  ohne  dunklere  Bestätihung,  DieFraneen 
haarförmig,  ohne  Staublinie,  Die  Vdfl.  mit  $ehn,  aeUen  elf  Rippen, 
fßo  dann  der  obere  Zweig  des  Astes  aus  der  SpHee  der  MiUeUelle  kurz 
gegabelt  ist,  Ast  7  {oder  8)  entspringt  merklich  vor  der  Spitze  der 
MüUizeüe;  die  MitteUieüe  der  Htfl,  schräg  geschlossen. 


717.  Muehligiella«  Fr,  Vdfl,  siemUch  breit,  mit  gerundeter  Spute,  rauh 
beschuppt,  sehfoarsbrmun  mit  heüerer  Fransenlmie.  Paipen  tiemlich  kurz. 
5'"  Flugdsparnrnng. 

Frey  Tin.  304.  —  L.  E.  13.  311. 

Diese  mir  wie  die  folgende  unbekannt  gebliebene  Art  ist  nach  Frey  Ton 
den  Verwandten  durch  viel  dunklere  Farbe,  breite  und  rauh  beschuppte  Vdfl. 
leicht  zu  unterscheiden. 

Kopf  und  Palpen  graubraun  oder  dunkler.  Ffihler  schwarzgrau  mit  br&un* 
lieh  angeflogenem  Wurzelgliede.  Racken  von  der  Vdflfarbe.  Hinterleib  tief- 
grau,  an  der  Afterspitze  etwas  heller.  Vdfl.  aiemlich  breit,  schmaler  als  bei 
der  folgenden  Art,  schwarzbraun.  Beschuppung  rauh,  bei  einem  Stacke  in 
aaff&llendem  Qrade.  Fransen  gleichfarbig  mit  etwas  hellerer  bräunlicher 
Worzellinie.  Htfl.  dunkelgrau  mit  hellerer  Linie  an  der  Wurzel  der  Fransen. 
Unterseite  gleich  der  oberen,  nur  feiner  beschuppt  und  darum  gl&nzender.  Bei 
Zorich  Im  Juni  und  August  selten. 

718.  Fnscocbrella.  Fr.  Vdfl.  siemUch  breit,  mit  gerundeter  Spitze,  fein 
besdmppt,  ockerbraun  mit  dunkleren  Fransen.  Palpen  ziemlich  kurz. 
6-4%'"  Flügelspannung. 

Frey  Tin.  304.  -  L.  E.  13.  310.  —  HS.  5.  313. 
Nach  Frey  sind  Kopf  und  Stirn  graulich  lehmgelb,  ebenso  die  ziemlich 
knrzon  Palpen.  Fahler  dicker  als  bei  den  folgenden  Arten,  scb  warzgrau,  das 
Warzelglied  gebraunt.  ROcken  von  der  Vdflfarbe,  Hinterleib  duDk«>lgrau,  an 
der  Affcerspitze  br&un  lieh.  Hinterschienen  lang  behaart  Vdfl.  ockerbraun, 
bei  einem  Stocke  heller,  bei  den  anderen  viel  dunkler,  nugof&hr  wie  bei  Oec. 
TineteBa,  Die  Beschnppung  ziemlich  dicht  und  fein,  die  Flügel  etwas  glän- 
zend. Franzen  von  derselben  Farbe,  an  ihren  Endtbeilen  dunkler,  auffallend 
verdunkelt  diejenigen  des  After  winkeis.  Htfl.  dunkelgrau,  die  Fraozen  heller, 
br&nnlich  angeflogen,  an  der  Wurzel  eine  beträchtlich  hellere  Linie.  Unten 
ecsckeisea  die  Vdfl.  tief  grau  und  die  Franzen  br&unlish.  Bei  Zfirich  zwei 
msniyii^»iy^  Exemplare  den  24*  und  25.  Juli  185i. 

81* 
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719.  HeiDemanni.    Fr,    Vdfl.  geair&eH,  MH  ockerbraun,  glämei^  wä 
lichteren  Franeen,  die  Palpen  lang  wnd  dünn.    2^-27«  (^Vi)* 

Fr.  Mitth.  d.  schw.  ent.  Gc9.  3.  278. 

Die  Vdfl.  Bchmalor  und  spitzer  als  bei  Suibaibiddia,  besooden  bei  den 
Manne,  der  HR.  fast  gerade,  die  Fl&cbe  gl&Dzcnder,  an  der  Wunel  des  YB. 
bräunlich  nc^eflogen,  die  Kränzen  bleicb  gelblich  grau.  Die  Htfl.  V^,  hellgns 
mit  lichteren,  schwach  gelblich  schimmernden  Fransen.  Der  Kopf  oben  ocker- 
bräunlich, im  Gesichte  weisslicb,  die  F&hler  %,  verloschen  geringelt,  die  Psi- 
pen  so  lang  wie  der  Thorax,  gerade  und  dfinn,  innen  weisslicb,  aussen  gno, 
das  Endglied  fast  so  lang  wie  das  Mittelglied.  Die  vorderen  Beinle  aasaet 
grau,  die  Hinterbeine  weisslich,  der  Hinterleib  grau,  bei  dem  Manne  sehr  dfios, 
mit  bleicbgelbem  Afterbusch. 

Im  Ober-Eogadin  bei  Maria  SHe  im  Juli. 

720.  Subalbidella.  ScM,  Vdfl.  breiter,  hell  ockergelb,  mit  gdblidien,  geg» 
den  IBwinkel  JieUgrauen  Franzen,  die  Paipen  kurzer  u/nd  dicker,   27«- 

2V*.    (4). 

Schi.  Ber.  241.  —  OchreeUa,  St.  Tin.  262.  Man.  2.  412.   —   HS.  5.  818.  fi;. 

1006.  —  Fr.  Tin.  303.  —  L.  E.  13.  309. 
Die  Vdfl.  mit  deutlich  gebogenem  HR.,  glatt  und  ziemlich  gUntend,  der 
VR.  an  der  Wurzel  schmal  dunkelbraun,  die  Franzen  kaum  heller  als  die 
Fläche.  Die  Htfl.  kaum  Vs»  dunkelgrau,  mit  hellgelb  schimmernden  Fraues. 
Der  Kopf  gewöhnlich,  aber  nicht  immer  etwas  bleicher  als  die  Vdfl.,  dieFflhler 
%)  verloschen  gelb  und  braun  geringelt,  oft  fast  ganz  gelblich,  die  Palpen 
kurzer  als  der  Thorax,  gerade,  gelb,  das  Mittelglied  etwas  verdickt,  du  End- 
glied V«  so  l&ngf  ^^^  Beine  aussen  grau,  die  Hinterschienen  gelblich.  Der 
Hinterleib  grau,  bei  dem  Manne  mit  grangelbem  Afterbusch. 

In  Thüringen,  auf  dem  Harze,  in  Schlesien  und  der  Schweiz  sehen,  in 
Juni. 

721.  Argentella.  Clerck.  Vdfi.  breit,  mit  den  Franzen  weise,  die  Htji 
des  d  grau  mit  lichter  grausen  Franzen,  bei  dem  $  vfeteeUth  mü  gjfeitk- 
farbigen  Franzen,    Die  Fühler  toeisdich,    279—3.    (8V4). 

Cl«*rck.  Ic.  11.  13.  —  CygnipenneUa,  Hb.  207.  —  HS.  5.  211.  —  Fr.  Tic. 
303.  -  L.  E.  13.  305.  —  St.  Tin.  262.  —  Man.  2.  462.  —  NaU  bist  3. 
liJO.  tf.  4.  fg.  2.  —  Cygndla.  Tr.  9.  2.  117.  —  Dup.  U.  543.  tf.  309.  fg.  L 

Die  Vdfl.  durch  den  gebogenen  HR.  zugespitzt,  rein  weiss,  glatt  und  tii'n- 
lieb  glänzend.  Die  Htfl.  V,,  giricbroässig  zugespitzt,  bei  dem  Manne  mmtiek 
hellgrau  mit  merklich  lichteren  Franzon,  bei  dem  Weibe  nnr  in  gewisser  Rick- 
tung  mit  schwachem  graulichen  Anfluge.  Der  Körper  gleichfklls  weiü)  ntf 
die  Vorderschenkel  aussen  dunkelgrau,  die  Fahler  Vsi  die  Palpen  merUkk 
karzer  als  dor  Thorax,  aufgebogen,  das  Mittelglied  merklich  vardiekt,  dsi 
Endglied  y^  so  lang,  viel  dQnner. 

Ueberall  häufig,  Ende  Mai  und  im  Juni.  Die  Raupe  in  vielen  Graaartca 
im  April  und  Mai. 

Ein  weibliches,  etwas  abgeflogenes  Stack  ist  viel  kleiner,  die  Vdfl.  IV»  ^ 
lang,  etwas  breiter,  die  Htfl.  gleichfalls  breiter,  hinten  achneller 
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TUL   Feitneicolella.  ZU.  Vdfl,  tiemikh  gutreeH,  mU  dmFrangm  ujei$$, 
tehuMKh  m  BUiekgdb  Mühend,  He  Riß.  heUgram  mit  weisdidiin  Framen, 
äk  FiOam'  hObrmm.    1%— 2  L.    (4). 
ZU.  Eni.  Zeit  1868.  416.  —  HS.  6.  313.  -  Fr.  L.  E.  18.  808. 
Yiel  kleiner  alt   die  vorige  Art,  mit  etWM  ins  Schwefelgelbe  siebender 
Firbang.    Die  Ydfl.  nnd  besonders  die  Htfl.  schmaler,  letztere  kaum  nnter  Vs» 
in  beiden  OeMhlecbtem  lichter  graa  als  bei  dem  Manoe  von  ArgenUeRa.    Die 
Ptlpen  kurz  und  gerade,  das  Mittelglied  aossen  graulich,  das  Endglied  wenig 
dfinner,  Vt  so  l*ngt  ^^^  Vorderbeine  graa  angeflogen. 
Bei  Glogaa,  Ende  JnnL 

73a.    Nitidolella.  H8^  Vdfl.  breUer,  weiti  M^ywaeh  ms  BleUhgObe  stehend, 
die  Franeen  am  InnemoinM  granUth,  die  Htfl.  grau  niü  lichteren  Fron- 
un,  die  FMer  diimkdl>raun.    IV3-2  L.    (8%). 
HS.  6.  314.  fg.  1025.  —  Fr.  Tin.  302.  -  L.  E.  13.  304. 
Noch  kleiner  als  die  Vorige,  Ton  gleicher  Fftrbuog,  aber  die  Vdfl.  breiter, 
Itfirzer  and  gleichmftssiger  Ton  beiden  Rändern  ans  zugespitzt,  die  Franzen  am 
iDnenwinkel  graa  angeflogen.    Die  Htfl.  sehr  schmal,  V^,  br&nnlich  grau,  bei 
dem  Weibe  heller,   die  Franzen  lichter,  mit  gelblichem  Schimmer.    Kopf  und 
Thorax  wie  die  Vdfl.,   ersterer  bisweilen  oben  graulich,  die  Palpen  merklich 
kSrser  als  der  Thorax,  gerade,  das  Endglied  wenig  dfinner  als  das  Mittelglied, 
Vi  so  lang.    Hinterleib  nnd  Beine  graalich  weiss. 

Bei  M^en,  Wiesbaden,  in  der  Schweiz,  im  Mai  bis  Juli. 


C.  Vdfl.  geetreekt  und  lang  gugeepiM,  ieeieelieh  oder  gdbUeh  mii  ger- 
e^euien  dunUeren  Schuppen  auf  gleidtfarbigem  Gründe,  die  bieweHen 
umbeeUmnUe  Länge*  oder  Querfchatten  büden,  ohne  die  gMliehen 
Querbinden  der  folgenden  ÄbtheHung.  Die  Franeen  mit  einer  oft 
wenig  auftauenden  StaubUniie,  die  Sippen  wie  in  der  vorigen  Abthei* 
hing,  die  Vdfl,  mä  10  Bippen,  Aet  T  mä  cms  der  SpiUe  der  MUtd- 
edi/e. 

724.    Immolatella.  ^.   Vdfl.  eiendich  breii,  hOl  ockergOb  mii  bräunlichen 
Sdmppen  beim  Mamne  reiMieh,   beim  Weibe  sparsam  beeireut,  Franzen 
UMer.    Palpen  beim  Weibe  hure,   beim  Manme  länger  ais  der  Thorax, 
dünn,  sugeepiUty  aufgebogen,    2— 2*/4  L,    (4). 
ZO.  sool.-bot  Ver.-Schr.  1868.  563. 
Die  Vdfl.  gestreckt,  so  breit  wie  bei  SvSbcXbideOa,  beim  Weibe  etwas 
Khaaler,  licht  ockergelb,  fast  glanzlos,  fein  beschuppt,  beim  Manne  längs  des 
VB.  nnd  im  Enddrittel  reichlich,  beim  Weibe  nur  sehr  sparsam  oder  gar  nicht 
snt  bnmnen  Schuppen  bestreut    Bei  einem  Manne  aus  Tyrol  ist  die  ganze 
FIflgeUUche  gleichmässig  braun  bestäubt.    Der  VB.  beim  Manne  gegen   die 
Wurzel  sa  gebrannt  Franzen  bleich  ockergelb,  bei  dem  Manne  an  der  Flügel- 
ipitze  mit  einzelnen  braunen  Schuppen  an  der  Wurzel,  die   eine  undeutliche 
Staabünie  bilden.    Die  Htfl.  V,,  beltgran,  beim  Weibe  dunkler,  Franzen  am 
VB.  heOgrao,  am  HB.  beim  Manne  gelblich.    Kopf  und  Thorax  blase  ocker- 
gelb, Ffibler  Vs«  ▼on  der  Farbe  des  Kopfes  oder  etwas  heller,  beim  Manne  mit 
dcutlick  sbgesetztcn  Gliedern,  beim  Weibe  undeutlich  bräunlich  geringelt  Die 
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Palpen  beim  Manne  länger  als  der  Thorax,  beim  Weibe  kürser,  dfinn  und 
spitz,  aufgebogen,  von  der  Farbe  des  Kopfes.  Die  zwei  Torderen  Beioptare 
aussen  graubraun  mit  blassgelben  Gliederenden,  innen  bleicbgelb,  die  Hioter- 
beine  bleicfagelb,  nur  aussen  am  Schenkel  etwas  grau,  die  HiDterscbieneo  bleich- 
gelb behaart.    Hinterleib  grau  mit  blassgelbem  Endglied. 

Von  Zell  er  bei  Raibl,   von  Wocke   an   den  Abhängen   des  Scbloc  in 
Sadtyrol  im  Juli  gefangen. 

725.  Rufocinerea.  Hw.  Vdfl.  lang  gestreckt,  weiaslich,  bei  dem  Mtawe 
am  VR.  und  längs  der  Fcdte  ockerbräunlieh  bestäubt,  bei  dem  Weibe  mii 
sparsamerer  und  gleichmässigerer  JBestäu^ng,  die  Framen  mü  bnumer 
Staublinie,    2^/^—2%  L,    (5). 

ZU.  Stett.  Ent.  Zeit.  1850.  204.  —   HS.  5.  312.  fg.  1021.  —  Fr.  L,  E.  13. 

296.  —  St  Tin.  262.  —  Man.  2.  411. 
Die  Vdfl.  schmal,  durch  den  gebogenen  HR.  lang  zugespitzt,  in  der  Mitte 
des  fast  geraden  VR.  flach  eingedrückt,  weisslich,  mit  rostbraoner  Bestaubong. 
die  bei  beiden  Geschlechtern  von  sehr  verschiedener  Stärke  ist.  Bei  den 
Manne  ist  sie  mehr  oder  weniger  dicht  und  bildet  von  der  Wurzel  aus  eioea 
bräunlichen  Nebelstreif  längs  des  YR.,  ein  ähnlicher  meist  etwas  schwächer 
bestäubter  Streif  zieht  auf  beiden  Seiten  der  Falte  bis  an  den  Querast  utd 
ist  hier  gewöhnlich  durch  bräunliche  Bestäubung  bis  an  den  HR.  erweitert, 
beide  Streifen  sind  durch  einen  schmalen  Streif  der  Grundfarbe  von  einander 
getrennt,  und  oft  ist  auch  der  Faltenstreif  von  einer  lichten  Linie  in  derFalt« 
selbst  durchzogen;  ausserdem  finden  sich  einzelne  dunkle  Stäubchen  ober  die 
ganze  Fläche  verbreitet  und  treten  auch  auf  die  Wurzel  der  Franzeo  hioaus. 
Die  letzteren  sind  hinter  der  braunen,  um  die  Spitze  stark  gebogenen,  danintcf 
sehr  schrägen  Staublinie  weisslich,  am  Innenwinkel  gran  angeflogen.  Bei  den 
Weibe  ist  die  braune  Bestäubung  viel  schwächer  und  bildet  keine  so  deatlicheo 
Streifen,  so  dass  die  FlQgel  viel  gleichmässiger  weisslich  mit  hellem  ocker- 
gelben Anfluge  erscheinen,  nur  vor  der  Spitze  sind  die  braunen  Schuppen  ge- 
wöhnlich deutlicher  und  etwas  dichter,  die  Franzon  sind  Qberall  weissHch.  Die 
Htfl.  Vs)  grau,  bei  dem  Weibe  etwas  heller  und  mit  noch  lichteren  Franzec 
Der  Kopf  weisslich,  die  Palpen  kOrzer  als  der  Thorax,  fast  gerade,  das  Mittel 
glied  aussen  graulich,  das  Endglied  %  so  lang,  dünner,  die  Beine  aussen  nad 
der  Hinterleib  grau,  bei  dem  Weibe  siad  alle  diese  Theile  merklich  heller. 

In  Kämthen,   im  Mai  imd  Anfang  Juni,   die  Raupe  in  Holciu  moüis  vom 
December  bis  März. 

726.  Pollutella.  HS.  Vdfl.  breiter,  weiss,  mü  häufigen,  in  Längdimem 
stehenden  hellbraunen  Schüppchen  bestreut,  die  Frangen  mit  emer  sehr 
matten  dunklen  Theüungslinie.    2%-2y^  L,    (3»/«). 

HS.  5.  313.  fg.  1026.  —  Fr.  L.  E.  13.  307. 
Die  Vdfl.  vom  HR.  aus  zugespitzt,  besonders  auf  und  an  den  Rippen 
gleichmässig  mit  bräunlichen  Schuppen  bestreut,  dazwischen  mit  sparsamem 
Schüppchen  oder  ganz  nn bestäubt,  so  dass  besonders  die  Mittelzelle  und  ZeQe 
1  &  an  der  Falte,  meist  auch  die  Zellen  an  der  Spitze  als  lichte  Streifco  e^ 
scheinen.  Die  Franzen  weisslich,  am  Innenwinkel  in  Gelbgrau  aiebead,  an  der 
^ur^el  mit  einzelnen  braunen  Schüppchen,  die  TheilungBlioie  sehr  mloiefaeBi 
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Die  Htfl.  ^kf  wdatUeb  mit  schwachem  graaen  Anfinge  und  helleren  Franien. 
Der  Körper  weiealioh,  die  Palpen  kurs,  das  Mittelglied  unten  etwas  schuppig, 
du  Endglied  %  so  lang. 

In  Oesterreich,  im  April  und  Mai. 


727.   Rndectella.   HS.     Vdfl.  hrHUr,  weUOidi  mü  f€mm  l^amen  IMitb- 
dien  ungleidi  bestäubt,  m  den  Framen  mit  brauner  Staubimie,  die  Htfl. 
heOgrau,  mU  gelblichen  Fransen.    IV«-^'/«  L,    (4). 
HS.  5.  311.  fg.  1020.  --  Fr.  L.  £.  18.  298. 

Die  Vdfi.  etwas  gestreckter  als  bei  PoJluieUo,  von  fihnlicher  Form,  weiss- 
Hcb,  rechlich  mit  feineu  br&nnlichen  Schuppen  bestreut,  die  aber  nicht  gleich- 
massig  Tertheilt  shid,  sondern  wolkige  dunklere  Stellen  bilden,  besonders  an 
der  Wurzel,  in  der  Mitte  und  in  der  Spitze,  an  diesen  Steilen  ist  auch  der 
Gruod  nur  sehr  wenig  trfiber,  doch  nie  gelblich;  die  lichten  SteUen  dazwischen 
bflden  eine  schräge  Binde  bei  Vti  und  rundliche  Flecken  bei  Vi  ^^  I^*  Qiid 
Tor  der  Spitze,  sind  aber  sehr  unbestimmt  nnd  undeutlich.  Die  Franzeu  in 
der  oberen  Hilfte  wcisslich,  an  der  Wurzel  mit  braunen  Schfippchen  und  in 
der  Mitte  mit  eioer  deutlichen  feinen  StaubliniOi  in  der  unteren  H&lfte  bleich 
gelbgrau.  Die  Htfl.  unter  Vs,  tm  VR.  weisslicb,  mit  gelbgrauen  Fransen.  Der 
Körper  weisslicb,  am  Bauche  grau,  die  Fühler  deutlich  geringelt,  die  Palpen 
korzer  als  der  Thorax,  mit  dickerem  Mittelgliede,  die  Beine  aussen  hellgrau. 

Bei  Segensburg  und  Wien,  im  Mai  bis  Juli. 


728.  Cerusplla.  J7.  Vdfl,  breiter,  weisslich,  mit  zwei  braunen  iSla«6- 
hinäen  in  und  Hinter  der  Mitte  und  einem  schwarsen  Fättenfleck  in  der 
torderen  Binde,  die  Fransen  mit  brauner  Staubüme,  Htfl.  mit  den  Fransen 
ffrau.    2-2%  L.    (SVi-^'A). 

H.  183.  -  HS.  ö.  310.  —  Fr.  L.  E.  13.  276.   -   St.  Tin.  259,  —  Man.  2. 
410.  —  Nat.  bist  3.  94.  tf.  3.  fg.  1. 

Die  Ydfl.  in  der  Breite  yerinderlich .  weisslich,  bisweilen  schwach  ins 
Gelbe  ziehend,  mit  braunen  Schuppen,  die  sieb  zu  zwei  breiten  braunen  Quer- 
bioden  anhäufen,  deren  vordere,  weniger  schräge  in  der  Mitte  steht,  gewöhn- 
lieb  mehr  oder  weniger  unterbrochen  ist  und  in  der  Falte  zu  einem  rundlichen 
ecbwarzen  Fleck  sich  ▼erdnnkelt,  während  die  zweite  Binde,  gerade  in  der 
Mitte  zwischen  der  ersten  und  der  FIfigelspitze,  viel  schr&ger  ist,  ausserdem 
ist  auch  die  FIfigelspitze  stark  Verdunkelt.  Auf  der  Qbrigen  Flache  liegen  die 
dunklen  Stfinbchen  sparsam,  nur  gegen  die  Flflgeiwurzel  bilden  sie  bisweilen 
Doch  einen  dunklen  Fleck.  Die  Fransen  etwas  trüber  als  die  Fläche,  mit  einer 
oicbt  sehr  bestimmten  Theilungslinie-  Die  Htfl.  unter  y,,  grau,  ihre  Fransen 
wenig  lichter,  schwach  gelblich  schimmernd.  Der  Körper  weisslich,  das  Mittel- 
glied der  massig  langen  Palpen,  die  Vorderbeine  auf  der  Aussenseite  und  der 
Hinterleib  mehr  oder  weniger  grau,  die  Fflhler  ganz  verloschen  geringelt. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Mai  und  wieder  Ende  August  und  im  September. 
Die  Raape  in  den  Blattern  von  Pkragmites  ammunis  und  Phtdaris  arundi» 
Mocea  im  April  und  Ende  Juli. 
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D.    Vdfl.  umsdich,  mit  ewei  oder  drei  unbestimmten  gMUehtn  oder 

licTien  Querhvnden  tmd  einer  duniden  Stauhlinie  in  den  FranäetL  Bit 
Rippen  toie  in  Ähth.  C. 

729.  Lugdunensis.  Fr.  Vdfl,  hinten  abgeschrägt,  weiadich,  fein  hräm- 
lich  bestäubt,  die  Wurzel,  zwei  Querbinden  in  und  hmter  der  Mute  und 
die  Spitze  verloschen  bleichgelb.  Die  Franzen  weisslich,  mü  sehr  wuttttr 
Theüungslinie.    V/e-''^%  L.    (4V0. 

Fr.  L.  E.  13.  291. 

Die  Vdfl.  massig  gestreckt,  am  Franzenende  am  die  Spitse  Iran  genu* 
det,  darunter  abgeschrägt,  weisslich,  an  der  Wurzel  des  YB.  schmal  gebniiiot, 
das  Wurzeldrittel,  zwei  Blöden  und  die  Spitze  bleich  ockergelblich,  oft  so 
schwach,  dass  die  gelbe  Farbe  kaum  zu  erkennen  ist,  feine  bräunliche  Stiob- 
chen  liegen  sparsamer  oder  dichter  auf  den  gelblichen  Stellen  oder  aneh  Aber 
die  ganze  Fläche  verbreitet,  in  der  FlQgelspitze  meist  dichter,  oft  kaoin  liebt- 
bar,  so  dass  dann  die  Fläche  ziemlich  gleichmftssig  beinfarben  erscheint  Aacb 
die  Franzen  haben  an  der  Wurzel  solche  zerstreute  Schfippchen,  ihre  TIei- 
luDgslinie  ist  ganz  verloschen  und  unter  der  Spitze  schräger  als  bei  allen  ver- 
wandten Arten.  Die  Htfl.  Vs,  grau,  mit  helleren  Franzen.  Kopf  und  Thoni 
weisslich,  die  Fühler  gelbbraun  geringelt,  die  Palpen  nicht  lang,  das  Mittel 
glied,  sowie  die  Beine  aussen  grau,  der  Hinterleib  grau,  oben  weisslich  behairt, 
unten  weisslich. 

Von  den  nahe  stehenden  Arten  haben  Ansermdta  und  DiseMa  die 
Flügelspitze  breiter  gerundet,  den  Franzensaum  und  die  Theilongslinie  der 
Franzen  nicht  so  schräg,  die  Querbinden  deutlicher,  bei  Disertdla  sind  aocb 
die  Franzen  am  Ende  grau;  bei  CoUiteUa  und  Subocdlea  ist  die  Flflgels^tn 
gestutzt,  die  Franzenlinie  fast  lothrecht  und  gerade  and  das  Ende  der  Fno- 
zen  grau. 

In  der  Nordschweiz. 

730.  Anserinella.  ZU.  Vdfl.  hinten  gerundet,  toeiss,  bindenartig  M 
ockergelb  gewölkt,  in  der  Spitze  bräunlich  bestäubt,  die  Fransen  weisdid 
mit  bräunlicher  Staublinie.    2-21/*  L,    (^»A). 

ZU.  Isis  1839.  213.  —  Stett.  Ent  Zeit.  1850.  203.  —  Fr.  L.  E.  13.  298.  - 

Dup.  Suppl.  4.  474.  tf.  86.  fg.  10. 
Vor  den  folgenden  Arten  kenntlich  an  dem  Mangel  eingesprengter  bchwir* 
zer  Punkte  und  die  am  Ende  nicht  verdunkelten  Franzen  der  Vdfl.  Diese 
sind  an  der  Spitze  breiter  gerundet  als  bei  Lugdunensis,  darunter  wenifer 
abgeschrägt,  an  der  Wurzel  des  VR.  schmal  gebräunt.  Die  gelblichen  StelleD 
sind  sehr  unbestimmt  begronzt,  werden  gegen  die  Flügelspitze  etwas  getüti^* 
ter  und  haben  hier  roEtbiäunlicbe  Stäubchen,  sie  bilden  einen  bindenartiga 
breiten  Fleck,  der  bei  Vs  vom  VB.  bis  in  die  Falte  zieht  and  swd  Biodea 
hinter  der  Mitte,  die  am  VR.  zusammenfliessen,  einen  weisslichen  Qoeifleck 
am  lunenwiokcl  einschliessen  und  durch  einen  ähnlichen  Fleck  am  VR.  vw 
der  gelblichen  Spitze  getrennt  sind.  Die  Franzen  oben  an  der  Worse]  wH 
bräunlichen  Stäubchen,  die  eine  deutliche  Theilungslinie  bilden,  in  der  MHli 
des  HR.  schwach  in  Gran  ziehend.  Die  Htfl.  Vgi  dunkelgrau.  Die  Flüpes 
massig  lang,  das  Mittelglied  vorn  verdickt,  aussen  bräunlich  ABgeiofen,  di« 
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Beiae  ionkelgrao,  die  Hiatencbienen  aber  nur  an  dem  ersten  Viertel,  dahinter 
weisslicb.    Der  Hinterleib  gleichfalls  grau. 

Id  Böhmen  und  bei  Wien,  im  Mai  und  Juni 

731.  DiBcrtella.  HS,  Vdfi.  hhUen  gerundet,  weiea,  mU  drei  heU  oeUr^ 
gdben  Querbmden  und  epareamen  Mentreuten  iehufänUeken  Pünktehen, 
die  Franaen  in  Heügeib  ziehend,  am  Ende  grau,  mit  brauner  Staublmie. 

i»;-2y.  X.  (4). 

HS.  5.  311.  fg.  lOia  9u  -  Fr.  Tin.  299.  -^  L.  E.  18.  285.  —  Nolck.  719. 

-  AneermeOa.  HS.  fg.  lOia  b.  —   PMnariella.  8t  Tin.  261.  —  Man.  2. 

411.  -  ?  Dop.  11.  506.  tf.  807.  fg.  5. 
Der  PoOmarieOa  sehr  Ähnlich,  mit  der  sie  Stainton  jnisammensieht.  Sie 
ootencheidet  sich  Ton  dieser  durch  ansehnlichere  Grösse,  durch  die  lebhafte- 
ren und  deutlicheren  Querbinden,  den  reiner  weissen  Ghnnd  daswischen,  die 
fiel  sparsameren,  gewöhnlich  nur  in  der  IRhftlfte  Torkommenden,  nicht  in 
Beihcn  siehenden  schwarzen  Punkte  und  etwas  längere  Palpen.  Die  Form 
der  Ydfl.  ist  bei  beiden  gleich,  bei  dem  Manne  allmfthlig,  bei  dem  Weibe 
BchneOer  sugeapitzt,  durch  die  Fransen  bei  dem  ersteren  an  der  Spitie  ge- 
rnndet,  damnter  etwas  abgeschr&gt,  bei  dem  letzteren  gleichmässiger  gerundet 
Der  YR.  ist  bei  DieerUÜa  an  der  Wursel  und  meist  auch  an  der  Mittelbinde 
gebrftnat,  beim  M&nnchen  stirker,  die  erste  Binde  nimmt  fhst  das  ganze 
Worzelfiertel  ein  und  liest  nur  die  IBhftlfte  an  der  Wurzel  weiss,  die  zwoito 
steht  ziemlich  in  der  Mitte,  die  dritte  dicht  for  der  Spitze,  ihre  Zwischen- 
rftome  sind  halb  so  breit  wie  die  Binden.  Die  Franzen  haben  einen  schwachen 
gelblichen  Anflug,  oft  auf  der  Wurzel  am  YB.  und  am  Innenwinkel  dunkle 
Bestinbting  and  dazwischen  eine  etwas  lichtere  Stelle.  Die  Htfl.  y,,  grau  mit 
schwach  gelblich  schimmernden  Fransen.  Die  Palpen  fast  so  lang  wie  der 
Tbonx,  das  Mittelglied  Terdickt,  aussen  wio  die  Beine  bleich  graugelb.  Der 
Hinterleib  oben  grau,  unten  weisslich  gelb.  Der  Yereinigung  mit  der  folgenden 
Art  widerspricht  die  ? erschiedene  Mine. 

Im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  auf  Brtuhgpodium  eyfvaHeum,  im  Mai  und 
Anfing  Juni  in  einer  aufgetriebenen  Mine. 

732.    Pollinariella.  ^21  Fd/l.ftifileH^anifi<l0*,  loeiMli^ 

eekergMidien  sdkr  maUen  Querbmden  und  eaUrei^en  eehwareen,   in 

Längereiken  eUhenden  Punkten,  die  Franeen  weiedi^,  am  Ende  grcui, 

mU  eeihwäraid^  StaMnuie.    Vk—^  L.    (4). 

ZU.  Isis  1839.  218.  -  HS.  5.  811.  fg.  1022.  -  Fr.  L.£.  18.  287.  -  Kokk. 

72L  --  TrieeriakOa.  St.  Tin.  261.  -  HS.  5.  818.  —  Fr.  L.  E.  18.  804. 
Die  Ydfl.  erscheinen  etwas  trflber  weiss,  bei  dem  Manne  an  der  Wursel 
des  YR.  schwarsgran  angeflogen,  die  Binden  wie  |)ei  DieerUßa,  aber  riel 
ftchwftcher  und  undeutlicher,  von  brftonlich  gelber  Farbe,  oft  kaum  zu  crken- 
nen.  Dagegen  sind  die  schwarzen  Punkte  zahlreich  und  deutlich  und  stehen 
in  drei  bis  vier  Lftngsreihen,  in  je  einer  an  der  DorsalrippCi  in  der  Falte  und 
in  mcisl  zwei  geniherten  anter  dem  YR  Die  Franzen  weisslich,  an  der 
Flfigelapitse  längs  des  Saumes  mit  fein  dunkelsUubiger  Basis.  Die  Htfl*  bei 
dem  Manne  heller  gran,  bei  dem  Weibe  fast  weisslioh.  Die  Palpen  merklieh 
kOrzer  als  der  Thorax,  soust  wie   die  Beine  und  der  Hinterleib  wie  bei  der 
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vorigen  Art.    Geflogene  Stücke   haben    oft   keine  Spar  der  gelblichen  Binden 
{Triaeriatdlu  St.). 

Verbreitet  und  häufl^%  Ende  Mai  uud  im  Jnni,  die  Raupe  im  April  uod 
Mai  in  Avena  flavescens  und  anderen  Gräsern  in  gewöhnlicher  Mine. 

733.  Collitella.  Dup.  Vdfl.  hinten  gestutzt,  weiaslich,  an  der  Wwrzd  dti 
VB.  breit  hleifarhen,  mit  zwei  gelblichen,  grau  angeflogenen  Q^terbinden  in 
und  hinter  der  Mitte  und  zerstreuten  schuärzlidifn  Punkten,  die  Franzev 
weisslich,  am  Ende  und  über  dem  Innenwinkel  grau,  mit  schwärzlicher 
Staublinie.    1-/3-1%  L.    (4'/.,). 

HS.  5.  311.  fg.  1019.   ~    Fr.  L.  E.  13.  291.    —   Dup.  Suppl.  4.  327.  ti.  77. 

fg.  9.  -  Grossepunctella  HS.  5.  312.  -  Fr.  L.  E.  13.  289. 
Kenntlich  au  der  gestutzte  n  Spitze  und  der  trüben  Färbung  der  Vdfl. 
Letztere  sind  an  der  Wurzel  des  VR.  breit  grau,  oft  im  ganzen  Wurzelfdde 
grau  angeflogen,  die  Binden  breit,  gelblich,  durch  grauen  Anflug  getrObt,  b^ 
sonders  am  YB.,  mit  einzelnen  feinen  ducklen  Punkten,  die  aber  wenig  tnf« 
fallen,  auch  an  der  Flü^elspitze  steht  auf  der  Wurzel  der  Franzen  gewöhDiicb 
noch  ein  kleiner  Fleck  von  derselben  Farbe,  sonst  sind  die  Franzen  weisslich, 
an  der  Wurzel  fein  dunkel  bestäubt,  über  dem  Innenwinkel  breit  graulich 
durchschnitten.  Die  Htfl.  V01  ziemlich  dunkel  grau.  Die  Palpen  ziemlich  lins, 
dünn,  das  Endglied  fast  so  lau^  wie  das  Mittelglied,  letzteres  wie  die  Beu)« 
aussen  grau  angeflo;:en.  Der  Hinterleib  grau,  am  Bauche  weisslich.  Unter 
GrrossepuncteUa  hat  HS.  kleine  abgeflogene  Stücke  beschrieben. 
Bei  Wien,  Begensburg,  im  Juui. 

734,  Subuceilea.  Steph.  Vdfl.  hinteyi  (jestutzt,  weiss,  mit  zwei  ocker- 
gelben,  an  den  Gcfjenrändcrn  braunstaubigen  Qtierbinden  dicht  hinter  der 
Mitte  und  vor  der  Spitze  und  sparsamen  zerstreuten  schwarzen  Punktete 
die  Franzn  weiss,  am  Ende  und  über  dem  Innenwinkel  grau,  mit  schwof i- 
licher  Staub irie.    1%— 2  /..    (V/t). 

Fr.  L.  E.  13.  291.  —  St.  Miin.  2.  411.  -  HS.  5.  311.  (unter  CoaUeJla). 

Die  Vdfl.  von  der  Form  der  vorigen  Art,  bei  dem  Manne  schwächer,  bti 
den^  Weil>e  deutlicher  gestutzt,  reiner  weiss,  an  der  Wurzel  des  VB,  k»un 
▼erounkelt,  gewöhnlich  auch  im  WurzelteUle  mit  der  Andeutung  einer  gtb- 
licht  0  Binde.  Die  hinteren  Binden  etwas  schmaler,  am  YR.  uud  HR.  dunh 
bräinliche  Bestäubung  bis  auf  die  Franzen  merklich  verdunkelt.  Schwärzliche 
Schuppen  finden  seh  nur  sehr  sparsam,  oft  aber  steht  an  dem  vorderen  Rai.(i' 
der  Binden  ein  grösserer  schwarzbrauner,  aus  einzelnen  Schuppen  besttbeo^ltr 
Punkt,  uud  zwar  bei  der  Mittelbiüde  in  der  Kalte,  bei  der  hiotereo  Biuie 
etwas  unter  d(>r  Mitte.  Die  Franzer.linie  scharf,  bei  dem  Manne  mehr  gebo- 
gen, bei  dem  Weihe  fast  gerade,  die  Franzeu  weiss,  am  Eude  grau,  Ober  dra 
Inne.iwinkel  von  einem  breiten  grauen  Schatten  durchsetzt.  Die  Utfl.  V^ 
dunkler  grau.  Die  Palpen  ziemlich  laug,  mit  kürzerem  Endgliede,  du 
Wurzelglied  aussen  schwach  grau  angeflogen,  Beine  und  Hinterleib  wie  b^i 
CoUiteaa, 

In  Deutschland  hei  Jena  und  Braunschweig  beobachtet,  in  Jani  nod 
Juli. 
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E.    Vdfi.  w€is$,  ö/ierB  grau  hestambt,  mä  stoei  atkwargen  Punkteti,   einem 

in  der  FäUe  in  der  Flügdmitte  und  einem  zwieehen  diesem  und  der 

8pi$se,   hinien  eugtepüet,   durch  die  Fransen  gerundet,  die  Bippen 

wie  in  Abth.  C,  aber  die  MHUheüe  der  Htfl.  offen.    Der  Körper 

.  loeie^ich,  die  Vorderbeine  auseen  grau, 

736.    Dispilella.    ZU.    Vdfl.  beinfarben,  mit  einem  schwoTMen  Faitenpunki 
di^  vor  der  Mitte  und  einem  Punkt  etnsehen  diesem  tmd  der  Spitse,  die 
Franzen  ohne  Staublinie,  die  Htfl.  heügrau.    l%-2  L.    (4). 
ZU.  Isis  1839.  213.  —  HS.  5.  312.  fg.  1023.  —  Fr.  L.  E.  18.  801. 
Die  Vdfl.  ziemlich  läDglicb,  weiss  Ins  ßieichgelbe  siebend,  obne  alle  daokie 
Bestftubaog,    die  beiden  Punkte  klein,   der  in  der  Falte  etwas  Tor  der  Mitte, 
d£r  hintere  zwischen  diesem  und  der  Spitze,   doch  dem  vorderen  Punkte  um 
ein  Geringes  näher,   von   beiden  Rindern  gleich   weit   entfernt;   die  Franzen 
kanm  gelblicher  als  die  Fläche,   ganz   unbozeicbnet.    Die  Htfl.  Vs,    weissHch 
gnn^  mit  schwach  gelblich  schimmernden  Franzen.    Die  Palpen  ziemlich  kurz, 
biegend,  das  Mittelglied  verdickt,  aussen  grau  angeflogen,  das  Endglied  dQnn« 
die  F&hler  hellbraun,  kaum  geringelt,  in  beiden  Geschlechtern  ziemlich  gleich 
dick,  der  Hinterleib  weisslicb. 

Verbreitet  im  Mai.    Die  Haupe  im  April  in  Festuca  ovina. 

736.  Distigmatella.  Fr.  Vdfl.  beinfarben,  die  hintere  Hälfle  des  VB. 
und  IB.  und  der  HB.  geSb  angeflogen,  mit  einem  schwarzen  FaHtenpunkt 
didit  vor  der  Mute  und  einem  Meineren  zwischen  diesem  und  der  Spitze, 
die  Franzen  gettHich  weiss,  die  Htfl.  schmutzig  weiss,    1%-*'^  L.    (4). 

Pr.  L.  E.  13.  302. 

Die  Vdfl.  sind  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  der  VR.  ist  hinter  der  Mitte, 
der  ganze  HR.  und  die  hintere  Hälfte  des  IR.  gelblich  angeflogen.  Die  Stel- 
laog  der  beiden  schwarzen  Punkte  ist  dieselbe  wie  bei  DispiUüa,  doch  bleibt 
der  hintere  stets  erheblich  kleiner  als  der  vordere,  die  Franzen  sind  gelblicher 
ah  die  Flache,  anbezoichnet.  Die  Htfl.  y^i  schmutzig  weiss,  mit  ihren  Franzen 
gelblich  angelaufen.  Palpen,  Kopf  und  Thorax  weise,  die  FOhlcr  hellgrau,  im 
enteren  Drittel  weiss,  der  Hinterleib  weiss  mit  gelblichem  Anflug. 

Bei  Zfirich,  Ende  Juni.    Die  Raupe  in  einer  PestMCo-Art. 

737.  Triatomea.  Hw.  Vdfl,  breiter,  weiss,  hinten  schwad^  rostgdbUeh  anr 
geflogen,  mit  einem  schwarzen  Fattenpunkt  dicht  vor  der  Mitte  utyd  einem 
Punkt  zwischen  diesem  %imd  der  Spüze^  die  Franzen  mit  sehr  dii/vmar 
StoMbUnie,  die  Htfl,  des  ^  grau,  des  $  weisOieh,    1%— 2  L.    {?^U). 

HS.  ö.  312.  —  Fn  L.  E.  13.  300.  —  St.  Tin.  261.  -  Man.  2.  411. 
Die  Vdfl.  breiter  als  bei  den  vorigen  Arten,  rein  weiss,  bei  frischen  Stocken 
mit  sehwachem  lichtbräunlichen  Anfluge  vor  der  Spitze,  die  Punkte  wie  bei 
DispHeUa,  gewöhnlich  aber  grösser,  die  Franzen  rein  weiss,  mit  e.ner  ans 
sehr  feinen  bräunlichen  Schuppen  gebildeten  Theilungslinie  und  ze!*streuten 
solchen  ScbAppchen  an  ihrer  Basis,  die  aber  leicht  abfliegen.  Die  Htfl.  V3, 
bei  dem  Manne  dunkler  als  bei  dem  Weibe.  Die  Fähler  bei  dem  Manne  auf- 
fallend diek,  dunkelbraun,  bei  dem  Weibe  viel  dflnner,  deutlich  geringelt.  Die 
Palpen  länger  als  bei  DispüeUa,   vorstehend,  rein  weiss  oder  in  der  Wunel- 
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h&lfte  grau  angeflogen,  das  Endglied  wenig  danner  als  das  Mittelglied,  Bcbarf 
zagespitzi.    Der  Hinterleib  weisslicb. 

In  Deutschland  erst  bei  Stettin  gefunden,  im  Juni  und  Juli. 


738.  Dispunctella.  Dp,  Vdfl.  schmaler,  weiss  mit  einem  sehuHJursen Ftätei^ 
pimkt  dicht  vor  der  Mitte  tmä  einem  Punkt  zwischen  diesem  vmd  der 
Spitze,  sowie  mehr  oder  weniger  zahlreichen  zerstreuten  schwarzen  Sehäpp- 
chen,  Franzen  weiss  mit  einzelnen  schwarzen  Schüppchen  an  der  JBoiu. 
Htfl.  weisslidh.    174-2  L.    (4). 

Dp.  Suppl.  4.  333.  tf.  78.  fg.  1.  -  HS.  5.  312.  fg.  1024.  —  Fr.  Tin.  802.- 
L.  E.  13.  303. 
Die  Vdfl.  bedeutend  schmaler  als  bei  der  Torigen  Art,  rein  wein,  die 
beiden  schwarzen  Punkte  stehen  wie  bei  DispüeÜa,  ihre  Grösse  ist  etwas  rer- 
änderlich,  auf  der  Fläche  liegen  eine  Anzahl  zerstreuter  schwarzer  SchOppcho, 
die  an  der  Basis  weniger  zahlreich,  gegen  den  HR.  an  H&ufigkeit  zonelmiai 
bei  dem  Weibe  sind  sie  reichlicher  als  bei  dem  Manne,  bei  dem  oft  nnr  wenife 
am  HB.  an  den  Franzenwurzeln  vorhanden  sind.  Die  Franzen  ebeoGsüs  weia 
in  der  Regel  mit  einigen  schwarzen  SchQppchen  an  ihrer  Basis.  Die  Htfl. 
beim  Manne  graulich  weiss  mit  beHeren  Franzen,  beim  Weibe  fast  rein  veiB, 
Eopf  und  Thorax  weiss.  Die  Palpen  so  lang  wie  bei  DispüettOj  rein  weist, 
das  Endglied  dOoner  als  das  Mittelglied,  scharf  zugespitzt.  Die  Ffihler  giia, 
an  der  Wurzel  weiss.    Der  Hinterleib  graulich  weiss. 

Verbreitet,  Ende  April  und  Mai  und  wieder  im  August  Die  Raup«  Anfug 
April  in  Festuca  ovina  und  duriuscula. 


739.  Biatomolla.  St.  Vdfl,  weisslich,  am  VB,  grau,  braun  bestaiM,  mä 
einem  schwarzen  FaJtenpunkt  dicht  vor  der  Mitte  und  einem  Punkt  zwisthen 
diesem  und  der  Spitze,  die  Franzen  mit  brauner  ttoMinie,  dieHtft.  grau, 

IVa-l'A-L.    (4y,). 

HS.  5.  310.  —  Fr.  Tin.  301.  -  L,  E.  13.  284.  —  St.  Tin.  260.  —  Maa.  2. 
411.  —  Nat.  bist.  3.  198.  -  IHsemieOa.  HS.  5.  313.  p.  p. 

Die  Vdfl.  im  Grunde  weisslich,  am  VB.  grau  angelaufen,  Qberdies  durch 
feine  braune  Bestäubung  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  bisweilen  in  den 
Grade,  dass  die  ganze  Fläche  gleicLmässig  bräunlich  grau  wird  und  die  weös* 
liehe  Grundfarbe  nur  in  einem  häkcbenartigen  Fleck  an  der  Spitze  und  amier- 
dem  in  der  lichten  Einfassung  der  beiden  Punkte,  oder  in  einer  wensaUchis 
Linie  in  der  Falte  bis  hinter  den  Punkt  in  derselben  und  in  einer 
solchen  Linie  darüber,  die  vor  dem  Faltenpunkt  beginnt  und  hinter  dem 
ten  Punkt  endet,  tlbrig  bleibt,  w&brend  bei  helleren  Stocken  die  weisse  Färb« 
vorherrscht  und  die  dunkle  Bestäubung  mehr  oder  weniger,  soletst  bb  auf 
einige  matte  Stäubchen  an  der  Spitze  verschwindet,  und  auch  der  granficbe 
Streif  am  VR.  hinten  erlischt.  Die  schwarzen  Punkte  wie  bei  Di^pUdla,  neiit 
stärker,  der  in  der  Falte  gewöhnlich  wurzelwärts  in  einen  kuraeo  Strich  anF 
gezogen.  Die  Franzen  weiss,  am  Ende  mehr  oder  weniger  graui  mit  bnuiDe-, 
bei  don  hellen  Stücken  weniger  deutlichen  Staublinie,  auch  an  der  Wimel  bH 
braunen  Schüppchen,    Die  Htfl.  Vai  ziemlich  heU  grau.    Der  Bücken  gcio,  fie 
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Palpen  neoütch  knrx  ond  dick,    das  Mittelglied  «assen  graui   daa  Endglied 
wenig  filier  halb  so  lang,  der  Hinterleib  grau. 

Bei  Zfirichy  von  Ende  April  bis  Jani  and  wieder  im  Juli  und  Aogntt. 

F.    Vdfi.   mU  einem  kursen  sdwarzen  Faltentineh  vor  der  MiUe  vnd 
einem  weinen  Schräge^rieh  an  der  Spitze,  entweder  weiediih  mit  dunk- 
lem VB.  und  bräunlicher  Bestäubung  im  StmmdriUd,  die  bei  V«  zwei 
naeh  hinten  ooncave,   in  der  Mute  zueammenetoeeende  und  daeelbet 
epitz  gegen  den  Saum  ixyrtretende  Bogen  bildet  und  damit  zwei  Uehte 
Gegenflecke  umsehlieszt,  oder  dunkelfarbig  mit  lichter,  bisweilen  nur 
durdi   einen  hellen  Punkt  hinter  dem  Strich  angedeuteter  FaltenUme 
und  den  beiden  lichten  Oegenflecken  vor  der  Spitze.    Die  Fransen  mit 
dunkler  Staublime.    Die  Vdfl.  mit  df  Bippen,  Äst  G  und  7  gestiOt 
aus  Ast  6,  bisweilen  beide  zusammenfallend,  der  f>orherg0i%ends  VBast 
(8)  entspringt  merklich  vor  der  Spitze.    Die  Htfi.  mit  offener  MiM- 
zdle. 
Obgleich  Stainton  die  Arten   dieser  Grappe   nach  der  helleren  oder 
dmüderen  Farbe  in  zwei  Terschiedeoe  AbtbeiJangen  gebracht  bat,  so  ist  doch 
der  Typus  der  Zeicfannng  bei  allen  derselbe,  indem  der  Unterschied  nor  darin 
liegt,  dasa  bei  dunkler  Färbung  die  dunklen  Zeiohnnngen  mehr  verschwinden 
ond  die  hellen  deutlicher  herrortreten,  bei  lichterer  Fftrbnng  aber  der  omge- 
kehrte  Fall  eintritt. 

740.  Albidella«  Tngstr.  Vdfl.  gestreckt,  weistUch,  o/l  bräunkeh  gethM, 
am  VB.  gOräunt,  nut  schwarzem  FcMenstneh,  im  Saumdrittd  gMlieh 
braun,  mä  zwei  unbestimmten,  vom  gerundeten  weisdidten  Oegenflecken, 
die  Fransen  m/it  s(hww^her  StaubUme,  Kopf  und  Ihorax  weisäü^.  1%-* 
2Ir.    (5). 

Nolck.  Faona.  718.  —  Bhyndtosporeüa.  HS.  5.  310.  —  Fr.  L.  £.  13.  281.  ^ 
8t.  Hn.  259.  ^  Man.  2.  410.  —  üligindla.  HS.  fg.  1017. 
Sehr  veränderlich  in  der  Farbe  und  der  Deutlichkeit  der  Zeichnung.  Ge<* 
wöbolich  sind  die  Vdfl.  bis  %  weisslicb,  nur  am  VR.  gebräunt,  mit  dem  Falten- 
strich nahe  der  Mitte,  dann  kommt  hellere  oder  dunklere  brännlichgelbe  Be- 
stäobnng,  die  sich  an  den  dunklen  VR.  anschlieut  und  eine  Art  Binde  bildet, 
die  Tom  ganz  verwaschen,  in  der  Mitte  nach  hinten  lang  ausgesogen  ist  und 
sieb  mit  einer  ähnlich  bestäubten  Stelle  vor  der  Spitse  verbindet;  auf  diese 
Weise  werden  zwei  weissliche  mehr  oder  weniger  bestimmte  rnndliche  Flecke 
sm  VR.  und  am  HR.  umschlossen,  Ton  denen  der  am  VR.  gewöhnlich  etwss 
gr688er  ist.  Bisweilen  sind  diese  Flecke  länglich  und  etwas  schräg,  bisweilen 
halbrund  und  von  swei  bräunlichen,  auf  den  Gegenrändern  stehenden,  in  der 
Mitte  sich  berflhrenden  Halbkreisen  eingeschlossen.  An  der  Spitse  zieht  ein 
veisslicher  Wisch  vom  VR.  schräg  wurzelwärts  Aber  die  Fransenwurseli  im 
Uebrigen  sind  die  Fransen  hellgrau,  mehr  oder  weniger  in  Gelb  ziehend,  mit 
einer  gebogenen  Reihe  sparsamer  und  feiner  SchQppchcn  und  auch  mit  ein« 
zeinen  solcher  Scbfippchen  an  der  Wurzel.  Oft  ist  die  Färbung  etwas  trflber, 
zoerst  an  beiden  Seiten  der  Falte  und  am  IR.,  bis  sie  bei  einzelnen  Stücken 
fsst  ganz  graubraun  wird  und  nur  eine  schmale  Faltenlinie  und  ein  Längs- 
itreif  onter  dem  VR.  weisslicb   bleibt,  dann  werden  auch  die  liebten  Gegen-. 
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flecke  undeatlicber,  die  Kränzen  duukler  und  die  Staublinie  deutlicher  asd 
stärker.  Bei  lielleren  Stacken  wird  die  dunkle  Bestäubung  im  Enddrittel  der 
Vdfl.  mehr  eingeschränkt  und  die  Zeichnung  daselbst  unbestimmter,  ein  Stock, 
das  ganz  rein  ist,  hat  fast  ganz  weisse,  schwach  gelblich  angehaachte  Vdä. 
mit  bis  in  die  Mitte  verdunkeltem  YR.  und  ganz  unbezeichnete  Franzen.  Die 
Htfl.  etwas  Ober  Vj,  duukelgran  mit  lichteren  Franzen.  Kopf  und  Thonx 
weisslicb,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  dünn,  das  Mittelglied  aasseo 
bräunlich,  das  Endglied  wenig  kürzer,  weiss,  die  Beine  aussen  und  der  Hinter* 
leib  grau. 

Auf  moorigen  Wiesen,  von  Ende  Mai  lis  Juli,  die  Kaupe  in  Eriophorvm 
anguatifoliiMn  und  Scirpus  caespüosiis,  im  Mai. 

741.  Utonella.  Fr,  Vdfl.  breiter,  weisslich,  bräunlich  getrübt,  am  VB 
gebräunt,  mit  schwarzem  Faltenstrich,  im  Saumdrittei  gelblich  bra^n  mü 
zwei  vorn  gerundeten  weisslichen  Gegenflecken,  deren  oberer  vom  tiepfraum 
gercMdet  ist,  die  Franzen  mit  deutlicher  schwarzbrauner  Staublinie.  1*/^- 
2i.    (47,). 

Fr.  Tin.  300.  —  L.  E.  13.  278.  -  Nolck.  Fauna  716. 
Der  vorigen  Art  sehr  nahe  stehend.  Die  Vdfl.  merklich  breiter,  weissÜcb, 
mehr  oder  weniger  stark  bräunlichgelb  bestäubt,  am  VR.  bis  gegen  die  Mitte 
gebräunt,  der  Faltenstricb  kurz  vor  der  Mitte.  Das  hintere  Flägeldrittel  ist 
stärker  brsunlichgelb  bestäubt,  die  beiden  hellen  Gegenflecke  sind  wie  bei 
AlbideUa,  doch  der  am  VR.  ist  vorn  durch  tiefbraune  Beschuppnng  scharf  be- 
grenzt, ein  heller  Wisch  von  der  Fiögelspitze  gegen  den  Innenwinkel  tn 
Saume  ist  stets  deutlich.  Die  Franzen  hellgrau  mit  gelblichem  Schein,  aa 
Innenwinkel  heller,  die  Staublinie  deutlich  und  scharf,  schwarzbraun,  bis  zu 
den  helleren  Franzen  des  Afterwinkels  reichend.  Die  Htfl.  Vsi  dunkelgrau  mit 
gleichfarbigen,  an  der  W^urzel  gelblichen  Franzen.  Kopf  und  Thorax  weis&Iicb. 
Fühler  grau,  Palpen  wie  bei  JJbideUa,  weiss  mit  gelblichem  Anflug.  Beioe 
und  Hinterleib  gelblich  grau. 

Bei  ZQrich    und  Breslau   im  Juni   und  Juli,    die  Raupe   in  Carex  ^lantca 
und  verwandten  Gräsern  Ende  Mai  und  im  Juni. 


742.    Eleochariella.  St.    Vdfl,  bräunlich  grau,  mit  weisslicher,  wm 
dicken  schwarzen   Strich  unttrbrochenen    Faltenlinie,    einem  weissUeken. 
vorn  dunkel  gesäumten  Schrägstreif  am  VR.  vor  der  Spitze  wtui  eimtm 
weisslichen  Fleckchen  gegetiüber  am  HR.,  die  Franzen  UdU  grau  mü  brau- 
ner staublinie,  Kopf  und  Thorax  grau.    17s- 17*  ^-    i^Vs)- 
HS.  5   310.  fg.  1007  (nicht  gut).    --   Fr.  L.  E.   13.  283.   -  St.  Tin.  »JO.  - 
Man.  2.  410. 
Kleiner  als  die  vorigen  Arten,  die  Vdfl.  durch  brfi unliebe  Bestäuboog  vcr- 
dunkelt,    beFonders   längs    des  VR.,    so    dass   nur  die  Faltenlinie  breiter  ooVr 
schmaler   bis  hinter  den  schwarzen  Strich  licht  bleibt,    der  Strich   steht  dicht 
vor  der  Flügelmitte,  der  VRfleck  vor  der  Spitze  ist  schmaler,   länglich,  gficec 
die  Mitte  des  Saumes   gerichtet,    voru  von  einer  schwärzlichen  geraden  Lirie, 
hinten  von  einem  bräunlichen  Dreieck  begrenzt,  der  HRfieck  gerade  damnter, 
klein   und   unbestimmt.    Die  Franzen   liebt   graugelb,  mit   einem   welssliclieii 
Schrägwisch  an    der  FlQgelspitze    und  einer  dicken  dunkelbraunen  Slaoblinie, 
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die  nar  an  der  FlOgeltpitze  etwas  gebogen ,  darunter  fast  gerade  ist.  Die 
Htfl.  14  hrdunlich  grau.  Kojjf  und  Thorax  hellgrau  (nach  Stainton  dunkel- 
graa),  die  Palpen  etwas  körzer  als  der  Tho-ax,  ddno,  das  Mittelglied  gani 
graa,  desgleichen  die  Beine  und  der  Hinterleib. 

Ich  fing  mehrere  Stacke  aof  dem  Oberbarx  an  Sumpfstellen  im  Juli,  die 
ich  hierher  ziehe,  obgleich  Stainton  der Pranzenlinic  nicht  erwfihnt  und  den 
Kopf  aod  Thorax  dunkelgrau  nennt 

743.  Palndam.  Fr.  Vdft,  ölivenfarhen,  mä  einer  weisMUd^en,  v&n  eitmt 
kttrten  ethtoarMen  Sirid^  tttUerbrochenen  FaHenlmie,  einem  groeeen  voeiteen^ 
wm  edwarg  ffeeäumien  Sehrägfleck  am  VB.  vor  der  SpUee  «Md  etNem 
wMid^en  FUckeken  gegenüber  am  HB.,  die  Fr  amen  dnnheügran  mü 
ndnwainer  StaübUme,  der  Kopf  weieegrau,  der  Thorax  olivenfarben.  V/i  - 
^%L.    (5). 

Fr.  L.  E.  13.  283.  -  Caricie,  St.  Ann.  1859.  155. 
Grösser  als  die  vorige  Art,  viel  dunkler.  Die  Vdfl.  dunkel  graubraun  mit 
goldigem  Schimmer,  die  Faltenlinie  weisslich,  bisweilen  ziemlich  breit  und  bell, 
bisweilen  bis  an  den  schwarzen  Strich  schmal  und  mehr  oder  weniger  getrQbt, 
bisweilen  kaum  kenutlich,  hinter  dem  Strich  immer  reiner  weiss  und  gewöhn« 
lieh  zu  einem  kleinen  Fleck  erweitert.  Der  Strich  8t«>ht  der  Wurzel  etwas 
D&ber  als  liei  der  vorigen,  aber  forner  als  bei  der  folgenden  Art,  ist  ziemlich 
dick  und  liegt  etwas  schräg.  Der  YRfleck  ist  gross  und  hell,  gegen  dieWnr- 
lel  und  den  HR.  von  einer  gebogenen  schwarzen  Linie  eingefasst,  hinten  un- 
bestimmter begrenzt,  der  HRfleck  steht  gerade  darunter»  ist  viel  kleiner  und 
unbestimmter  und  setzt  sieh  auf  die  Franzen  fort,  der  weissliche  Schr&gwisch 
an  der  FlQgelspitze  ist  schmal  und  zieht  bisweilen  als  eine  feine  Lioie  am 
Saume  entlang.  Die  Franzen  dunkelgrau,  an  dem  HRfleck  weisslich  dnrcb« 
setzt,  ihre  Staublinie  dicht  und  schwarz,  schwach  gebogen.  Die  Htfl.  Vsi 
braangrau.  Der  Thorax  von  der  Farbe  der  Ydfl.,  der  Kopf  br&unlicb  weiss, 
nur  im  Nacken  verdunkelt,  die  Palpen  heller  oder  dunkler  grau,  daa  Endglied 
oft  fa'chter,  die  Beine  und  der  Hinterleib  br&unlicb  grau.  Das  Weib  hat  in 
der  Regel  eine  etwas  lichtere  F&rbung  als  der  Mann,  besonders  an  Kopf  und 
Thorax. 

Iq  Schlesien,  bei  Wiesbaden,  Drauoschweig,  Stettin,  Dresden,  im  Juni,  die 
Banpe  im  Mai  und  Juni  in  mehreren  Carex-Artcn;  Schleich  hat  eine  zweite 
Qe&eration  beobachtet. 

744.  Serricornis.  St.  Vdfl.  grau,  nUt  einem  PckvMireen  8Uriek  in  der 
MiHU  der  FaUe  und  einem  weissen  Punkt  dahinter,  einem  weissen  VRfteek 
hei  V»  «fn<2  einem  kleineren,  weiter  hinten  stehenden  HBfleck,  die  Franeen 
grau  mit  sehwarser  StoMinie,  der  Kopf  grau,  im  OesidUe  weisdich. 
iy,-l%i.    (4'A). 

HS.  5.  311.    —   Fr.  L.  E.  13.  276.    -    St,  Tin.  260.   -    Man.  2.  410.  — 

Nolck.  713.  -  JuUensis,  Fr.  Mitth.  d.  schw.  eat  Oes.  3.  279.  -  Eni  Zeit 

1871.  115. 

Kenntlich  an  der  rein  grauen  Farbe  und  dem  Mangel  einer  lichten  Falten- 

ünie,  von  der  nur  der  weisse  Punkt  hinten  an  dem  Faltenstricli  ftbrig  geblieben 

ist    Die  Ydfl«  bei  dem  Manne  mtasegrau,   bei   dem  Weibe  schwjlirzlkh  grau, 
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der  Sirich  in  der  Falte  steht  merklich  vor  der  Flflgelmitte  and  ist  hinteo, 
selten  auch  vorn  von  einem  sehr  kleinen  weissen  Fleck  begrenzt,  der  YBflstk 
kaum  hinter  %,  ist  klein,  ziemlich  dreieckig,  seltener  mondförmig,  YOm  ichvan 
begrenzt,  der  noch  kleinere  HRfleck  merklich  weiter  tou  der  Wurcel  entfent, 
endlich  zieht  durch  die  VRfranzen  und  aber  die  Flfigelspitsc  ein  weisser, 
etwas  schräger  Querstrich  oder  Querfleck.  Die  Fransen  dunkelgrao,  mit  ge- 
bogener deutlicher  Staublinie  bis  an  den  IRfleck,  vor  derselben  schwlraück 
bestaubt.  Die  Htfl.  Vvi  etwas  heller  grau.  Die  Palpen  massig  lang,  das  Mit- 
telglied aussen  grau,  das  Endglied  weisslich,  mit  breitem  graaeo  Binge  uoler 
der  Spitze,  die  Vorderbeine  schwärzlich,  die  Hinterbeine  hellgrau,  die  Fflsse 
weiss] ich  gefleckt,  der  Hinterleib  grau,  unten  weisslich. 

Bei  Braunschweig  und  Stettin  anf  sandigen  diirren  QrasflteUen  im  Jon, 
in  der  sQdÖstlichen  Schweiz  im  Juli. 

G.  Die  Vdfl.  dunkelfarbig  mü  zwei  vollständigen  weissen  Qtterbinden,  die 
Fransen  ohne  Staublinie,  mit  10  oder  11  Rippen  varürend,  indem  der 
letzte  VRast  einfach  oder  gegdbeU  vorkommt,  der  drittletste  VBast  mit 
dem  gemeinschafUichen  Stiele  von  Ast  6  und  7  aus  der  SpiUe  der 
Mittehdle'j  die  Bippen  der  Htfl,  tcie  in  Abth,  J. 

745.  Bifasciella.    Tr.    Vdfl.   schwarz ^  mit  schmal  weisser  Wurzel  u$d 
zwei  breiten  weissen  Querbinden,  die  Franzen  dunkelgrau,    iVa— iVi  ^ 

Tr.  9.  2.  182.  -  HS.  fg.  959.  -  Fr.  Tin.  298.  —  L.E.  13.  257.  —  Dp.  U. 

532.  tf.  308.  fg.  5.  —  BineUa.  HS.  5.  310. 
Die  Vdfl.  massig  breit,  braunschwarz,  an  der  Wurzel  schräg  abgeschnittes 
bis  unter  den  VR.  in  geringer  Ausdehnung  weiss.  Die  Binden  in  gewisser 
Richtung  silberglänzend,  die  erste  bei  Vs«  etwas  schräg,  Tom  in  der  Falte  ans* 
gebuchtet,  die  zweite  in  der  Mitte  zwischen  der  ersten  und  den  Franzenrandf, 
in  Gestalt  und  Breite  veränderlich,  breit  und  länglich  rund,  gegen  beide  Binder 
▼erschmälert,  oder  gegen  die  Wurzel  concav,  oder  aus  zwei  gebogenen,  in  der 
Mitte  nach  hinten  eckig,  vortretenden  Streifen  zusammengesetzt.  Die  Franiea 
ganz  haarförmig,  am  Ende  breit  lichter.  Die  Htfl.  kaum  %,  bräunlich  gias. 
Der  Kopf  des  Mannes  bleigrau,  der  des  Weibes  weisslich,  die  Palpen  zieinlick 
lang,  grau,  innen  bleicher,  Hinterleib  und  Beine  schwarzgrau. 

In  Gebirgsgegenden  verbreitet,  im  Juli.    Die  Raupe  im  Mai   and  Jaoi  ic 
Agrostis  stolonifera,  Festuca  u.  s.  w. 

H.    Die  Vdfl.  breit,  hinten  stark   abgerundet  oder  gesMzt^  wroi^f 
besiä'übt  mit  einer  lichten  Querbinde  und  zwei  lichten,  oß 
fliessenden  hinteren  Gegenflecken,  die  Franzen  mit  dunUer 
hinter  derselben   an  der  Flügelspüze  weisslich,  die  Bippen 
Abth,  A, 

746.  Pullicomella.  Zll  Vdfl.  hinten  gerundet,  schwarzgrau,  grobsekuppi^, 
mit  einer  lothrechten  geraden  weissen  Querbinde  bei  V»  und  m 
weissen  hinteren  Gegenflecken  gerade  Obereinamder,  die  Framzen 
grau,  an  der  Flügelspitze  am  Ende  weisslich,  der  Kopf  hUiyrau,  1%-S 
X.    (3V,). 
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21L  Ids  1889.  212.  -  HS.  5.  306.  fg.  947.  -  Fr.  L.  E.  18.  243.  -  Für- 
mameUa.  HS.  fg.  945. 

KennClicb  an  der  dnoklen  Farbe.  Die  Ydfl.  sehr  breit,  hinten  stark  zuge- 
modet,  der  Qaerstreif  in  der  Breite  etwas  TerAnderlich,  gewöhnlicb  Bchmal,  ge- 
rade, od«r  am  VR.  etwas  wnrzelw&rts  gebogen,  die  Gegenflecke  bei  %,  läng- 
lidi  und  gleichfalls  schmal,  gegen  einander  gerichtet  und  fast  einen  geraden 
is  dir  Mitte  kan  onterbrochenen,  dem  vorderen  Qaerstreif  parallelen  Streif 
bildend.  Die  Franzen  hinter  der  breit  gebogenen  Stanblinie  am  die  FlQgel- 
ipitse  stark  abstechend  weisslich.  Die  Htfl,  V»,  reiner  grau.  Kopf  and  Thorax 
MkwlRlidi  grao,  die  Stirn  heuer,  Ffihler  dankelgrau  dankler  geringelt,  Palpen 
aiisng  lang,  innen  bleicher,  der  Hinterleib  and  die  Beine  dankelgrau,  die  vier 
Torderen  Schienen  in  der  Mitte  and  am  Ende  und  die  Fasse  weisslich  gefleckt. 

Verbreitet,  im  Mai  and  August,  die  Raupe  fand  ich  nn  April. 


747.  Eztensella  iSt    St.  Gat  26.  —  Fr.  L.  B.  13.  243. 

Ob  dieae  mir  in  Natnr  unbekannt  gebliebene  Art  hier  an  richtiger  Stelle 
ttekt»  bleibt  angewiss.  Stainton  beschreibt  sie  folgendermaassen:  „Leicht 
kenntlich  durch  die  ziemlich  grossen  bräunlich  grauen  Ydfi.  und  den  längs  des 
^  bis  gegen  die  Basis  sich  erstreckenden  YBtheil  der  Binde. 

Flflgelspannung  4  L.  Kopf  dunkelgrau;  Ydfl.  br&unlichgrau  mit  einer 
YmUigen,  weissUchen  Binde  vor  der  Mitte,  welche  sich  am  VR  gegen  die 
BssB  hin  aasdehnt,  und  zwei  weisslichen  dreieckigen  Gegenfleoken  hinter  der 
Mitte,  Ton  welchen  der  am  VR.  etwas  weiter  nach  hinten  steht." 

Von  Mann  bei  Wien  gefangen. 

748.  Bedellella.  i^trc.  Vdfi.  hinten  schräg  gtsMet,  grau,  mü  zwei  lo^- 
rechten  weiuKchen  Querbinden,  die  hintere  oft  tn  der  Mitte  unterbrochen, 
die  Franeen  heSgraiu,  an  der  Flügdspüze  hinter  der  Staublinie  weisslich, 
der  Kopf  grau,  im  Gesichte  weisslich.    1  Va  ^-    (^)* 

Fr.  L.  E.  13.  241.  —  St.  Tin.  257.  —  Man.  2.  407.  -  Nat.  bist  3.  120.  tf. 

4.  flj.  1.  —   TruncatOla.  HS.  5.  309.   -  Fr.  Tin.  297.   —   Nigreüa.  HS. 

fg.  942. 
Kleiner  und  riel  heller  als  PuÜieomeUa,  die  Vdfl.  nicht  so  breit,  im 
Onmde  hellgraa  mit  feinen  dunklen  Stäubchen,  die  in  der  Flügelspitze  sich 
gew6hnlich  zu  einem  dunkelgrauen  Punkte  anhäufen,  bei  dem  Weibe  besonders 
ÜB  Warzelfeide  lichter,  die  Binden  unbestimmt,  die  Tordere  bei  Vs)  s^^r  wenig 
Bchrlg,  schwach  gebogen,  die  hintere  bei  Vsi  aus  ^^d  beiden  gegen  einander 
gerichteten  Qegenflecken  zusammengesetzt.  Die  Franzen  mit  deutlicher  Staub- 
lioie,  Tor  derselben  gelblich  mit  dunkler  Bestäubung,  hinter  derselben  in  der 
oberefi  Hüfte  weisslich,  darunter  grau.  Die  Htfl.  V^,  bräunlich  grau.  Die 
Palpen  siemlich  korz,  heügrau,  der  Hinterleib  und  die  Beine  grau. 

Verbreite^  bis  in  die  Hochalpen,  im  Mai  und  wieder  im  Juli  und  August, 
die  Banpe  in  Ävena  praUnsis  im  April  und  Juli. 

719.  Sqaamosella.  R8,  Vdfi.  MMen  gestutzt,  gelblich  grau,  im  Mittel- 
fdie  über  dem  IB.  verdnu^Belt,  mit  einer  unbestimmten  weisslichen  Quer- 
binde  und  ewei  weiesUchen  lüthreekten  hitUeren  Qegenflecken,  der  Fleck  am 
FB.  vid  weiter  saum/voürts,  die  Franzen  mü  dwnVler  Staublinie,  hinter 

Tt  Htiat Bi«ns,  SoluattttrlloKf.  U.  S,  8.  33 
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Wäerselben  an  der  Flügdsptize  weisaUch,   der  Kopf  oben  graiu,  im  Ge$Mt 

weiss.    13/4-2  L.    (3%). 

HS.  5.  305.  fg.  958.  —  Fr.  L.  E.  13.  294. 
Die  Ydfl.  breit,  hinteo  fast  gerade  gestutzt,  besonders  bei  dem  Weibe. 
Der  Grund  ist  hell  gelblichgrau  mit  feiner  bräunlicher  Best&nbung,  die  lieh 
in  der  Mitte  über  dem  IR.  verdichtet  und  verdunkelt  und  hier  eine  onbe- 
stimmte  schwärzlich  graue  Stelle  bildet.  Der  Querstreif  bei  Vt»  ziemlich  leib- 
recht und  wie  die  Gegenflecke  unbestimmt,  der  HRfleck  demselben  etwii 
näher  als  der  Spitze,  schmal  dreieckig,  vertical,  der  YRfleck  viel  weiter  hinteo, 
gleichfalls  schmal  und  lothrecht,  gewöhnlich  an  seinem  Ende  mit  der  Spitie 
des  HBflecks  durch  eine  feine  weisse  Längslinie  verbunden.  Die  Fransen  vor 
der  schwärzlichen  Staublinie  an  der  Flagelspitze  bleich  gelblich,  dunkel  be- 
stäubt, dahinter  weisslich,  in  der  unteren  Hälfte  grau  mit  einem  lichten  Wisck 
an  dem  HRfleck.  Die  Htfl.  V2,  hellgrau,  mit  gelblich  schimmernden  Frames. 
Die  Palpen  massig  lang,  grau  mit  weisslichem  Endgliede,  Hinterleib  und  Beine 
hellgrau. 

Bei  Prag  und  Wien  im  Mai  und  Juni. 

750.  Reuttiana.  Fr.  Vdfl.  hifiten  gerv/ndet,  hellgrau,  dunkel  bettäM,  wk 
einer  unbestimmten  weisslichen  Qu^rbinde  und  zwei  rveis^ichen  Gegenr 
flecken,  der  Fleck  am  VB,  schräg  und  viel  weiter  saumwäirta,  die  Fremti^ 
an  der  Flügdspiize  weisslich,  mit  dunkler  Staublinie,  darunter  grau,  V/i— 
1%  X.    (4y,). 

Fr.  L.  E.  13.  251.  —  Obscureüa,  HS.  5.  307.  fg.  949.  950.  —  Fr.  Tin.  896^ 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Ydfl.  länger,  hinten  etwa«  abgesehrigt 
mit  kurz  gerundeter  Spitze,  reiner  grau,  in  der  Falte  von  der  Wunel  ans  wä 
einer  dünnen  linienartigen  Verdunkelung,  die  sich  gewöhnlich  auch  im  Mftul- 
felde  und  hier  öfters  zu  einer  dunklen  Stelle  erweitert  findet,  die  Zctuhawi 
gleichfalls  unbestimmt,  der  Querstreif  schmaler  oder  breiter,  im  entenm  FsBe 
in  der  Mitte  stumpf  gebrochen,  die  Gegenflecke  selten  breit  dreMckig,  der  tm 
HR  vertlcal,  der  am  YR.  dicht  vor  der  Spitze,  schräg  worzelwärts  gegen  dv 
Ende  des  HRfleckes  gerichtet,  öfters  ziehen  von  den  Spitzen  beider  ^eelv 
zwei  feine  weissliche  Linien  gegen  den  Saum,  die  daselbst  in  spitzem  ^^nkel 
zusammenstossen.  Die  Franzen  an  der  Spitze  weissh'ch,  darunter  grau,  aa  dff 
Wurzel  durch  die  Bestäubung  wenig  getrQbt.  Die  Htfl.  Vi»  mit  den  Fnozen 
hellgrau.  Der  Kopf  oben  von  der  Farbe  der  Ydfl.,  Kopf,  Beine  imd  ffinlerieib 
wie  bei  Squamosdla. 

Bei  Regensburg,  Wiesbaden,  ZQricb,  im  Juni. 

751.  Confluella.    Roessler  Yerz.  380. 

Mir  in  Natur  unbekannt  geblieben  wird  vom  Autor  folgendermMMMo  be- 
schrieben: „Grösse,  Gestalt  und  Flagelschnitt  wie  bei  BeuUiana.  Kopf  weis- 
lich, Racken  silbergrau,  Palpen  fast  weiss,  Fühler  grau,  fein  hell  gieringeh« 
Grund  der  Flügel  weiss,  durch  schwarzgraue  Schuppen  von  den  Hin4frp  km 
so  verdunkelt,  dass  eine  nach  der  Wurzel  eingebogene  weisse  erste  QuKtede 
und  bei  %  eine  sehr  schief  gegen  den  Innenwinkel  geneigte  weisse  weitere, 
in  der  Mitte  unterbrochene  Querbinde  frei  bleibt,  von  welcher  auch  mm  Aot- 
läufer  gegen  die  Mitte  des  HR.  zieht.    Bei  dem  Maoo  flieaeea  beide  (^jut- 
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in  der  Mitte  dee  Fiageli,  bei  Tenehledeneii  Exemplaren  in  verMhiede- 
fiein  Giade^  jnuMnmen,  to  dui  die  Figar  als  die  unbettimote  Geetalt  einet 
teiiien  vierf&iaigen  Thierei  angesehen  werden  könnte,  beim  Weibe  ist  der 
Ydfl.  grober  und  dunkler  beschuppt  und  der  belle  Lingsstrahl  in  der  Mitte 
eiickeint  nnr  als  h'chter,  wenig  bestaubter  Streiten.  Der  Hinterleib  dunkel* 
grtu,  beim  Manne  mit  rotfagelben  Haaren  am  Ende,  Unterseite  der  Ydfl.  dunkel- 
giio,  von  den  weissliehen  Fransen  licht  eingerahmt  Htfl.  oben  und  unten 
dsünlgraa.** 

Bd  Wiesbaden. 

L  VdfL  länger,  hinUn  abgeschrägt  mit  hure  gerundeter  Spitze,  schwärz- 
lich, mit  weiseUcher,  hiaweüen  undeuüieher  oder  unvollständiger  Quer- 
binde  und  zwei  weissen  Gegenflecken,  bisweilen  bei  dem  (f  grau  mit 
ganz  undeuüieher  Zeichnung,  die  Fransen  mit  schwarzer  Stautiinie, 
vor  %md  hinter  derselben  ziemHich  gleichfarbig.  Bei  den  Weibern  ist 
das  WurzdfM  oft  viel  lichter  dU  die  übrige  Flä/dhe,  Die  Vdfi.  mü 
df  Bippm,  Ast  Sund  1  gestielt  mü  Äst  b,  letzterer  und  Äst  %  aus 
der  Spitze  der  MittdzdU,  die  MütetzeOe  der  Htfl,  offen,  die  Aeste  der 
hinteren  Mütdrippe  sehr  kurz. 

liSL    Arundinella.  ZU.    Vdfl.  grambramn,  vor  der  MitU  am  VR  ein  un- 
beetmmUr  wesssMeher  etwas  sdträg  na^  hinten  gerichteter  Fleck,  die  bei- 
den Qegenfieeke  bei  y^,  der  VBfkek  etwas  mehr  saumwärts,  die  Fransen 
hdler  mit  dunkler  StaubUnie  und  dunkler  Bestäubung  vor  derselben.  Kopf 
oben  grmnbraim,  Geeicht  hellgrau  glämend.    IV»  L.    (47«). 
ZIL  Eat  Zeit  1860.  200.  -  Fr.  L.  E.  13.  249.  -  Arundims.  HB.  fg.  1029. 
AnmdimeBa,  HS.  5.  308. 
Die  Ydfl.  lang  und  schmal,  YB.  und  IB.  siemlich  parallel,   die  Spitze 
schwach  gerundet,  der  HB.  siemlich  schräge  auf  gelbgranem  Grund  dicht  grau- 
bnon  besiftubt,  von  der  Binde  ist  nur  ein  unbestimmter  weisslicher  Fleck  am 
VB.  vor  der  Mitte  vorhanden,  der  schrilg  nach  hinten  gerichtet  ist,  bisweilen 
iit  er  sehr  klein  und  nur  als  ein  kurser  Langsstrich  am  YB.  sichtbar.    Die 
Gcgenflecke  sind  ebenfalls  unbestimmt,  der  HBfleck  klein  und  meist  rundlich, 
leiten  dreieckig,  sich  in  die  Fransen  fortsetzend,  der  YBfleck  etwas  grösser, 
dreteckigi  etwas  mehr  nach  hinten  gerückt     Die  Fransen  gelblichgran  mit 
scharfer  dunkler  Btauhlinie,  vor  dieser  nach  dem  Innenwinkel  su  braun  best&ubt, 
anter  dem   HBfleck  gelblich,  hinter  der  Stanblinie  ohne  Best&ubung.     Htfl. 
schmal,  kaum    Vs»   dunkelgrau   mit    helleren  Fransen.      Thorax   und  Kopf 
oben  braongrau,  Stirn  hellgrau  glänzend,  Fftbler  grau,  Hinterleib  und  Beine 
graabrftonlich,   Afterhaare   des  ^  und   Fasse  liebt   bräunlich,  etwas  gelblich 
BehinuMmd. 

Bei  Wien  im  Mai  und  Juni  und  wieder  im  August  um  Binsen  und  Schilf. 

753.    Oriaeolla.    ZIL    Vdfl.  breit,  grob  dunkel  graubraun  beschuppt,  die 
Querhinde  etwas  schief  nach  hinten  gerichtet,  wie  die  Gegenflecke  weisüich, 
der  am  VB.  weiter  hinten  st^ndy   die  Fransen  gdblieh  graubraun  be- 
sekUjMP^  mit  dmmMer  StaubUme.    Kopf  weissgrau.    2-2*/,  L.  (4). 
ZOL  £nt  Zeit  ISöO.  199.  ^  HS.  5.  308.  fg.  948.  --  Fr.  L.  E.  13.  2öl 
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Vdfl.  breit,  hinteu  erweitert,  auf  bräuiiÜch  weisBem  Gruudc  ({leichmä&sig 
grub  graubraun  beschuppt,  etwas  hinter  Vt  steht  dieweissUohe  siemlich  glekh- 
breite  Querbinde,  die  ein  wenig  schräg  nach  hinten  gerichtet  Ist  and  in  der 
Regel  etwas  nach  hinten  con?ex  erscheint.  Von  den  Gegenflecken  steht  der 
am  Innenwinkel  mehr  nach  vorn  and  ist  kleiner  als  der  YBfleck«  dieser  iit 
nach  unten  verlängert  und  oft  hakenförmig  gegen  den  HB.  gebogen,  licbt 
selten  steht  seine  Spitze  mit  der  des  Gegenfleckes  durch  eine  feine  weisse 
Linie  in  Verbindung.  Die  Franzen  sind  weisslichgrau  mit  sohwarzbraiiaer 
Schuppenlinie  und  graubrauner  Best&nbung  vor  derselben,  am  Innenwinkel 
unter  dem  HBfleck  sind  sie  an  der  Wurzel  weisslich.  Die  Htfl.  dunkel  gelb- 
grau, die  Franzen  etwas  lichter,  am  HR.  an  der  Wurzel  gelblich.  Kopf 
schmutzig  weiss  mit  eingemengten  bräunlich  graaen  Haarschuppen,  Stirn  wein* 
lieh,  Fühler  hellgrau,  braun  geringelt,  Palpen  weisslich,  aussen  br&nnlich  tn- 
geflogen,  das  Endglied  kürzer  als  das  Mittelglied,  spitz.  Hinterleib  oben 
br&unlichgrau,  unten  weissgrau,  Beine  br&unlich,  verloschen  heller  gefleckt, 
Hinterschienen  gelbgrau  behaart.  Fasse  gelblich  weiss  dunkel  geringelt 

Bei  Wien  and  Aussig  in  Böhmen  im  Mai. 

754.  Di  spo  Site  IIa.  Fr.  Vdfl,  hreü,  grobsdhuppig,  hratM^au,  mü  fßdkiMk 
weisser  Zeichmmg,  die  Binde  hei  V^  iMbesHmnU,  giemlidh  breite  fsm  im 
zwei  Oegenflecken  der  am  VB,  weiter  nach  hinten,  der  IB.  von  dar  Binde 
bis  zur  Wurzel  breit  weisslid^,  Franzen  mit  schwärzlicher  StoMmie^  m 
der  Flilgelspitze  toeissUch,  sonst  gelbgrau.    Kopf  brcmUich  wein.    2%- 

272  Ir.    (3ya). 

Etwas  grösser  als  GriseeUa,  derselben  sehr  nahe  stehend.  Die  VdiL  aof 
bräunlich  weissem  Grunde  dicht  grob  braungrau  beschuppt  Die  Binde  steht 
fast  senkrecht  und  ist  meist  ein  wenig  nach  aassen  convex,  Ton  ihr  au  kn 
zur  Wurzel  ist  der  IB.  bis  fast  V)  der  FlQgelbreite  brftonlich  wein.  Die 
Gegenflecke  wie  bei  GriseeUa,  die  Franzen  mit  schw&rzlicfaer  Staahlkue,  gelb> 
lichgrau,  dicht  unter  der  Flagelspitze  in  einem  mehr  oder  weniger  grooen 
Fleck  vor  und  hinter  der  Staublinie  weisslich,  am  Innenwinkel  aetst  aiok  dis 
HRfleckchen  als  undeutlicher  Wisch  in  die  Fransen  fort  Htfl.  grau»  etwas 
heller  als  bei  GriseeUa,  die  Franzen  licht  br&unlichgrau.  Kopf  and  Thorax 
weisslich  mit  mehr  oder  weniger  eingestreuten  bräunlichen  Schuppen,  Stin 
und  Palpen  weisslich,  letztere  aussen  bräanlich  angeflogen,  FOhler  weisiUdb, 
scharf  dunkel  geringelt  Hinterleib  oben  braungraa,  onteo  weiaalicb,  Beine 
bräunlich  weiss,  etwas  glänzend,  Hinterschienen  gelblich  behaart  and 
am  Ende  mit  einem  braungrauen  Fleck,  Füsse  weisslich|  dunkel  geringelt 

Von  Mann  zahlreich  bei  Fiume  im  April  gefangen. 


755.  Ine  an  e Ha.  HS.  Vdfl.  schmai  und  spitz ,  glatt,  hdlgrau,  fm 
lieh  bestäi^bt,  mü  feiner  dunkler  FaUenlinie,  der  Qnterstreif  und 
flecke  ganz  verloschen,  der  Fleck  am  VB.  viel  weiter  saumwärts,  äkFrath 
zen  mit  dünner  dunkler  StatibHinie,  die  Htfl.  und  der  Kopf  weiididL  1*/«— 
IV4L.    (4%). 

HS.  5.  308.  fg.  957.  —  Fr.  Tin.  297.  -  L.  E.  13.  253. 
Dem  Manne  der  folgenden  Art  nahe»   mit  ebenso  gettnlteCen  Vdfl»  ond 

gleich  undeutlicher  Zeichnung,  aber  beller  grau,  die  Vdfl.  glatter,  doreh 
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Bestiobong  wenig  terduDkelt,  gelblich  glänzend,  in  der  Falte  lieht  eine  feine 
dunkle  Linie  ane  der  Wnnel,  die  sich  hinter  der  Binde  zu  einem  dickeren 
Strich  oder  Fleck  erweitert,  die  Binde  etwas  echrftg,  die  Gegenflecke  wie  bei 
PulMtta;  die  Franzen  gran»  an  der  Flfigelspitze  weiselieh,  die  Stftabchen  der 
TheOongslinie  sparsam  und  fein.  Die  Htfl.  sehr  schmal,  V„  weisslich  graa, 
die  Franzen  Ober  4,  gelblich  schimmernd.  Der  Kopf  weisslich,  die  Palpen 
dünn  ond  ziemlich  kurz,  Hinterleib  und  Beine  hellgrau.  Das  Weib  ist  noch 
unbekannt. 

Sehr  zerstreut»  Im  April,  Mai  und  wieder  im  Angnst.    Ich  bezweifle,  dass 
die  Art  von  der  folgenden  rerschieden  ist. 

756.   Roesslerella.  Vdfi.  aschgrau,  ätmkel  hestäM,  mü  einem  UrihreMen 
mhei^enen  weieslid^en,  hinien  von  einem  schwärzliehen  Fleck  in  der 
Falte  begrenzten  Quers^eif  nahe  vor  der  Mitte  und  zwei  wi^eetimmlen 
wisükhen,   etwas  schräg  Über  einander  stehenden  hinteren  Oegenfleeken, 
üe  Franzen  grau,  mit  dimkelgrauer  Staublinie,    IV»  L.    (4V,).  c^ 
NigreOa.  HS.  5.  807.  -  ?  NigrOa  Rsl.  Yerz.  280,  (880.) 
Die  Vdfl.  Isst  gleichbreit,   im  Grunde  hellgrau,  durch  bräunliche  BestSn- 
boflg  massig  Terdunkelt.   Der  Qaerstreif  unbestimmt,  wenig  abstechend,  schmal, 
ziealich  lotfarecht  auf  dem  IB.,  weit  nach  hinten  gerflckt,  den  Gegenflecken, 
besonders  dem  am  HR.  viel  niJier  als  der  Wurzel,  in  der  Falte  bildet  er  eine 
sebvadie  Ecke   gegen   die  Wurzel  und  ist  daselbst  an  der  Saumseite  durch 
eine  stzich-  oder  fleckenartige  Verdunkelung  begrenzt,   ein   ähnliches  aber 
Khi^eheres  Fleckchen  hat  er  auch  noch  unter  dem  YR.    Die  Gegenflecke 
gleichfalls  unbestimmt,   schräg  wurzelwärts  geneigt,  öfters  wie  bei  Beuttiana 
in  ihrett  Spitzen  durch   einen  feinen  lichten  Winkel  verbunden,  vom  an  dem 
VBfleek  steht  noch  ein  dunkles  Fleckehen,  das  sich  bisweilen  mit  dem  oberen 
Fleck  sn  der  Binde  zu  einem  dunklen  Streif  verbindet.    Auch  im  Wnrzelfelde 
ist  die  Falte,  aber  schwächer  und  in  einer  dfinneren  Linie  verdunkelt.    Die 
Frsnzen  kaum  lichter  als  der  Flügel,  an  der  Basis  dunkel  bestäubt    Die  Htfl. 
Aber  Vsi  beUgran,  die  Franzen  dVa-    Der  Kopf  grau,  im  Gesichte  etwas  lich- 
ter, die  Palpen  massig  lang,  hellgrau,   das  Endglied  unter  der  Spitze  rer- 
loecfaen  dunkler  geringt,  der  Hinterleib  grau,  mit  blondem  Afterbusch,  am 
Bändle  weissfidi,  die  Vordersehienen  dunkler  grau,  in  der  Mitte  Terloschen 
weissSeh  gefleckt,  die  Hinterschienen  hellgrau,  am  Ende  verdunkelt. 

Ein  Männehen  von  Wiesbaden.  Herrich-Sch&ffer's  Angaben  bei  Ni- 
prvBa,  besonders  In  der  Uebersicht  der  Arten  pg.  800,  bezeichnen  ziemlich 
sieber  fiese  Art,  die  durch  die  an  der  Flfigelspitze  nicht  helleren  Franzen  sich 
▼OD  HerriehU,  Fr.  unterscheidet. 

757.  Herrichll.  Fr,  Vdfi,  dUM  dunMgrau  grchschuppig ,  mit  wenig 
s^wägef  ve/doschener  weissUeher  Querbinde  vor  der  Mitte  und  zwei  weiss- 
liehen,  tu  einem  nach  hinten  gerichteten  Winkel  verbundenen  Oegenfleck" 
dien,  Fransen  gObgrau,  an  der  Spitze  und  am  Innenwinkel  heller,  mit 
idunier  dunkler  StaubUnie,  1%—!%  L.  (iy,). 
Fr.  L.  E.  13.  238.  -  Nigrdla,  Fr.  Tin.  293. 
Vdfl.  Im  Grunde  weisslich  gran,  dicht  ziemlirh  grob  diinkelgrau  beschuppt, 

die  Falte  ist  etwas  verdunkelt ,  die  Qnerbinde   steht  bei   %  und  ist  etwas 
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schräg,  gerade  und  ziemlich  Terloschen  weisslich,  die  gleichfarbigen  Qegeitflecke 
stehen  hinter  7s  ziemlich  senkrecht  übereinander.  Die  Franzen  und  hebt 
gelblichgrau,  an  der  Flogelspitze  und  am  Innenwinkel  am  hellsteo,  die  Staob- 
linio  deutlich  und  stark  convex.  DieHtfl.  grau,  die  Franzen  heller,  bemden 
an  der  Basis  des  HR.  Hinterkopf  gelblichgrau  mit  eingemengten  schwln- 
lichen  Schuppen,  Stirn  nnd  Palpen  weisslich,  Fflhler  grau,  schwarz  geriogilt 
Hinterleib  oben  grau,  unten  wie  die  Beine  weisslich,  letztere  verloschen  donk- 
1er  gefleckt. 

In  der  Nordschweiz  im  Mai. 

758.  Obscurella.  St.  Vdfl.  des  J^  hinten  tpiU,  grau,  mit  gans  Mudeitf- 
Ucher  Querhinde  und  zwei  lichten  verwaschenen  hinteren  Gegenfieekeny  hti 
dem  $  hinten  gerundeter,  schtoarz,  im  Wurzelfdde  hraungr(m,  mit  vMum 
Querlnnde  und  zwei  schräg  gegenüber  stehenden  weissen  hinteren  GfefR- 
flecken,  die  Franzen  heUgrau,  mit  dunJder  StaiMinie,  die  Htfl»  kälgnm, 
der  Kopf  weisslich,  im  Nacken  grau,  cT  l'A—^y*  L.  ?  IV»— 1%  ^ 
(47,). 

Fr.  L.  E.  13.  247.  —  St.  Tin.  257.  -  Man.  2.  407.  —  ?  PükheBei.  8t.  Tk 

250.  -  HS.  5.  306. 
In  beiden  Geschlechtem  sehr  verschieden.  Bei  dem  Manne  sind  die  Tdi 
spitzer,  bräunlich  grau,  mit  feioer,  wenig  auffallender  dunklerer  BettfobOK 
und  gelblichem  Schimmer,  die  Querbinde  ganz  verloschen,  die  Gegenfleita 
etwas  deutlicher,  aber  auch  unbestimmt,  der  obere  gewöhnlich  gr^Beeti  fehiic 
gegen  den  Saum  gerichtet,  der  am  HR.  klein,  dreieckig,  die  Franzen  an  der 
Flagelspitze  licht  gelblicbgrau,  am  äussersten  Ende  nnd  gegen  den  lauen* 
Winkel  reiner  grau,  am  Dorsalfleck  mit  lichterem  Wisch.  Das  Weib  hat  nidt 
so  spitze  Vdfl.,  das  Wurzelfeld  ist  lichter,  braungrau,  in  der  Falte  sehwinlkh, 
darunter  am  IR.  gewöhnh'ch  hell  gelbgrau  oder  weisslich,  das  Mittel-  md 
Saumfeld  schwärzlich,  die  Binde  und  die  Gegenflecke  rein  weiss,  letztere  brdi, 
dreieckig,  der  am  VR.  nicht  schräg.  Die  Franzen  hellgrau,  an  der  Flügel- 
spitze  mehr  weisslich.  Die  Binde  steht  bei  beiden  Geschlechtem  bei  %  ud 
ist  etwas  schräg,  von  den  Gegenflecken  steht  der  am  TR.  merklich  wete 
hinten  als  der  am  HR.,  die  Fraozen  haben  an  ihrer  Wurzel  feine  dnhk 
Stäubchen.  Die  Htfl.  V,,  ihre  Franzen  5.  Der  Kopf  oben  grau,  im  Ofikkt 
trüb  weisBlich,  die  Palpen  massig  lang,  das  Mittelglied  verdickt,  grao,  dM 
Endglied  schmutzig  weiss,  bisweilen  an  der  Spitze  gran,  der  Hinterleib  oad 
die  Beine  grau,  die  Hinterschienen  in  der  Mitte  weisslich  gefleckt. 

Im  Mai  und  August,  an   trockenen  Stellen,   die  Ranpe  im  Aprfl  und  JoB 
in  Hölcus  moUis  und  anderen  Gräsern. 

759.  Humilis.  Zll.  Vdfl.  gestreckt  mit  schrägem  HB,  und  ziemtük  v^r- 
tretender  Spitze,  bräunlich  aschgrau,  mit  einer  sehr  verlosdienen,  hieweOin 
ganz  fehlenden  helleren  Querbinde  vor  der  Mitte  %Md  zwei  hinteren  Gege^ 
flecken,  von  weUhen  der  am  VE,  weiter  nach  Jnnten  stM,  der  InmemwinM" 
fleck  undeutlich,  Franzen  gelblichgrau  mit  feiner  dunkler  StautUme,  Btü 
lichtgrau.    Kopf  weissgrau,  Stirn  heller.    2— 2y,  L.    (4).  J^ 

Zll.   Ent.   Zeit.   1850.   201.   -   Fr.  Tin.  297.  -  L.  E.  13.  245.  -  HS.  fg 
1080.  —  Eumüiella,  HS.  5.  308. 
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Von  der  oft  sehr  AlmHcbeii  Anmäindta  durch  etwas  bedeutendere  GrOese, 
beOere  Ydüfarbe  und  heueren  Kopf  sa  anterscbeiden.  Vdfl.  auf  licht  asch- 
graoem  Qninde  mit  brauner  mehr  oder  weniger  dichter  Bestftnbung,  bei  den 
deutUeh  geaetcfaneten  Exemplaren  ist  Tor  der  Mitte  eine  unbestimmte  ichmale 
hellere  Qnerbinde  sichtbar,  die  wenig  schrig  steht  und  ein  wenig  nach  hinten 
coDvez  ist,  oft  ist  von  ihr  nur  ein  schrfig  nach  hinten  gerichteter  VBfleck  yor- 
bsndeo,  bisweilen  fehlt  auch  dieser.  Von  den  Gegenflecken  ist  der  am  VB. 
itets  deutüeb,  er  steht  der  Spitze  viel  nfther  als  der  Binde,  ist  unbestimmt  be- 
grenzt und  TOD  rundlicher  Gestalt,  matt  weisslich,  das  Fleckchen  am  Innen- 
winkel steht  weiter  nach  vom  und  ist  meist  klein  und  undeutlich,  oft  ver- 
schwindend, selten  mit  dem  VRfleck  zu  einer  Winkelbinde  verbunden.  Die 
Franzen  sind  um  die  Flttgelspitze  weisslich  grau,  meist  etwas  ins  Gelbliche 
dehend,  gegen  den  Innenwinkel  werden  sie  dankler  grau,  die  schwärzliche 
Stanblioie  ist  fein  und  scharf,  vor  dem  Innenwinkel  verlöschend.  Htfl.  V,, 
heilgrau,  die  Franzen  etwas  heller,  an  ihrer  Basis  gelbbr&nnlich  oder  röthlidi 
sdiimmemd.  Kopf  schmutzig  grauweiss  oder  etwas  gelblich,  die  Stirn  reiner 
weisslich,  die  Palpen  weisslich,  das  Mittelglied  aussen  grau  angelaufen,  seltener 
aoeh  innen  schwach  gebrannt,  das  Endglied  etwas  kürzer  als  das  Mittelglied, 
feio  mid  spitz,  bisweilen  auch  aussen  etwas  bräunlich,  die  Fahler  grau,  ver« 
lofchen  dunkler  geringelt.  Thorax  bräunlichgrau  bis  weissgrau,  Hinterleib 
oben  braongrau,  unten  etwas  heller,  die  Afterhaare  gelblichbraun.  Die  Beine 
grau,  die  Knterschienen  aussen  ndt  einem  bellen  Fleck,  die  Fflsse  licht  bräun- 
lich, Terloschen  dunkler  geringelt.    Das  Weib  ist  noch  unbekannt. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Mai,  in  den  Alpen  im  Juli  und  Anfang  Augast 

760.  Decolorella.  Wh.  Vdfi.  gettrtcH  und  ziemlich  ipüi,  ascKgrau  mü 
iwii  ffoni  verloidunen  JUnUren  Oegen^fieekm,  Franzen  Iräunliehgran,  am 
Innemoinkel  an  der  Baeis  lichter,  chne  deuüiche  StaiMmie,  Htfl.  %md 
Kopf  dunkelgrau.    2%  X.    (4).  </* 

Etwas  grösser  als  Hwmüie^  von  den  dunkelsten  zeichnungsarmen  Exem- 
plaren derselben  leicht  durch  den  dunklen  Kopf  zu  unterscheiden.  Vdfl.  auf 
licht  asebgrauem  Grunde  dicht  brinnlicb  aschgrau  beschuppt,  von  einer  Binde 
ttt  ksine  Spur  vorbanden,  von  den  Gegenflecken  ist  nur  eine  kleine  unbestimmt 
hellere  Stelle  am  Innenwinkel  und  ihr  schräg  nach  hinten  gegenüber  am  YR. 
nahe  der  Spitze  ein  nur  bei  gewisser  Richtung  sichtbar  werdendes  Fleckchen 
TQikanden.  Die  Franzen  sind  licht  ascltgrau,  an  ihrer  Wurzel  gelbb'ch  und 
hier  mit  einzelnen  bräunlichen  Scbuppen  besetzt,  von  einer  Stanblinie  ist 
nichts  wahrzunehmen,  fitfl.  wenig  heller  als  die  Vdfl.,  die  Franzen  etwas 
Hchter  an  ihrer  Basis  gelblich  schimmernd.  Kopf,  Thorax  und  Fahler  dunkel 
aschgrao,  Palpen  etwas  heller  grau,  die  feine  Spitze  des  letzten  Gliedes  fast 
weisslich.  Hinterleib  aschgrau  mit  bräunlichen  Afterhaaren»  Beine  dunkelgran, 
die  etwas  helleren  Hinterschienen  lang  grau  behaart,  FQsse  weissgrau,  dunkler 
geringelt. 

Sin  Männchen  aus  dem  Wallis  von  Standinger. 

761.  Sttbnigrella.  Dfi.  Vdfl.  des  ^  Atn^en  npüz^  hr&mdiehgrau  mü  ganz 
undemßidier  Querbinde  und  zteei  Kehten  verwaschenen  hinteren  Gegen- 
flehten,   bei  dem  $  hinten  gerundeter,   schwarzgrau  mit  weizzKi^  Quer- 
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binde  und  zwei  $chräg  gegenüber  stehenden  weiedkhen  hintirm  Ge§mtr 
flecken,  der  VEflecJc  weiter  hinten,  die  Franzen  grau,  mU  hranMutr  8Mh 
linie.    Die  Htfl.  und  der  ganze  Kopf  grau,    IVt  L,    (474). 
St  Tin.  255.  -  Man.  2.  408.  -  Nat.  hißt.  3.  212.  tf.  7.  fg.  2. 
Der  ObscureUa  ähnlich,  kenntlich  an  dem  dunkler  grauen  Kopfe.   Die 
Vdfl.  des  Mannes  nicht  so  gestreckt,  dunkler  grau»  hinten  mehr  brtanlicb,  mit 
feinerer  Bestäuhnng,  der  Querstreif  hinter  y,,   schmal  und  trüb«   am  IB.  losb- 
recht, in  der  Falte  stumpf  wurzelwärts  gebrochen  oder  unterbrocheo,  hiawflikB 
ganz  fehlend,  die  Gegenflecke  weisslich  grau,  der  am  YR.  schmal»  der  Dotsal- 
fileck  klein,  der  Wurzel  etwas  näher.    Bei  dem  Weibe  sind  die  Ydfl.  aobmi- 
grau,  nicht  so  dunkel  wie  bei  dem  Weib  der  ObscureUa,  im  Woxselfelde  kna 
lichter,  Binde  und  Gegenflecke  wie  bei  dem  Manne,   aber  Eiemlich  reia  von 
und  deutlicher,  die  Gegenflecke   grösser.    Die  Frauen  wenig  heller  ala  da 
Flügel,   bis  an  die  dünne  Staublinie  fein  dunkel  best&ubt.    Die  Htfl«  V»  ^^ 
Franzen  etwas  kürzer  als  bei  ObscureUa.    Die  Palpen  grau,  das  TRuiiflK^  ib 
der  Basis  weisslich,  Hintetleib  und  Beine  wie  bei  Obsewreüa^  die  Foase  dok- 
1er  gefleckt. 

Auch  der  PerplexeUa  nahe  kommend,  bei  dieser  stehen  indessen  die  Q(- 
genflecke  genau  übereinander,  auch  ist  das  Männchen  eben  so  dunkel  wie  du 
Weibchen. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Zürich,  Ende  Mai  und  im  Juni  und  wieder  im  Ail0Ht 
Die  Raupe  im  April  und  Juni  in  Bromus  erectus. 

762.  Oppo Siteila.  Hein.  Vdfl.  schwarzgrau,  gelblich  schimmernd,  mU  md 
gerade  gegenüber  stehenden  gdblichweissen  hinieren  Gegenflecken,  dii 
Franzen  dunkelgrau,  mit  feiner  schwarzer  StaubUnie,  der  Kopf  iiXbergrw. 

l%i.    (4). 

Kleinen  Stücken  der  PerplexeUa  ähnlich,  aber  ohne  die  geringste  Spur 
des  Querstreifs.  Die  Vdfl.  nahezu  gleiehbreit,  glatt,  mit  lebhaftem  Glänze,  die 
Gegenflecke  nahe  vor  der  Spitze,  entschieden  in  ockergelb  ziehend,  der  im 
YR  grösser,  ziemlich  viereckig,  an  der  hinteren  Sexte  etwas  weiter  gegen  des 
kleinen  punktförmigen  IRfleck  vortretend,  die  Franzen  grau,  gelblich  schiB- 
memd,  an  der  Wurzel  mit  einigen  gelblichen  Schuppen,  die  Staablinie  ver* 
waschen.  Die  Htfl.  V2,  bräunlich  grau,  die  Franzen  5,  an  der  Warsei  etwii 
gelblich.  Der  Kopf  trüb  weisslich,  in  gewisser  Richtung  hellgrau,  desgleichen 
die  ungeringelten  Fühler.  Die  Palpen  fast  so  lang  wie  der  Thorax,  Ikdes- 
förmig,  weisslich,  aussen  grau  angelaufen,  der  Hinterleib  und  die  Beine  donkri- 
grau,  die  Hinterschienen  lichter,  vor  der  Mitte  verloschen  weisslich  gefleckt, 
die  Hinterfüsse  bleich  gelblich. 

Ich  fand  die  Raupe  im  Mai  in  Luzüla  püosa  und  erzog  hn  Joni  ein 
Mannchen. 

763.  Perpicxolla.  St  Vdfl.  des  </  schwarzgrau,  des  $  sehwänUd^,  mU 
eiyier  schwach  gebogenen,  öfters  unvollständigen  weisslichen  Querlrimde  mud 
zwei  gerade  gegenüber  stehenden  weisslichen  hinteren  OegenfleckcH,  die 
Franzen  grau,  mit  schwarzer  StaubUnie,  der  Kopf  grau,  vom  mekMisek* 
^y,-2L.    (4). 
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9t  IfiD.  9.  40a  —  Fr.  L.  E.  13.  326.  -  SubnigreOa.  HS.  5.  807.  -  Fr. 
TiD.  981.  —  Äirae.  8t.  Nat  hist  B.  112.  tf.  3.  fg.  8.  -  Fr.  L.  £.  18.  933. 

Die  Vdfl.  mtesig  gestreckt,  hinten  gerondet,  bei  dem  MMine  Ton  der 
Wand  bis  in  die  Ifitte  etwas  breiter  werdend,  bei  dem  Weibe  parallel,  die 
Fttefae  glatt,  schwirzlich,  im  m&anlidien  Geschlecht  etwas  heller,  mit  gelb- 
lidieiB  Schimmer,  bei  dem  Wdbe  ist  das  Wnrselfeld  bisweilen  merklich  ge- 
Ikhtet  Die  Binde  dicht  hinter  Vt,  anbestimmt  nnd  verwaschen,  trfib  weiss- 
Keb,  Qoter  der  Falte  lothrecht,  darüber  etwas  schrig,  breiter  oder  schmaler 
nad  oft  in  der  Mitte  unterbrochen  oder  nur  in  der  oberen  oder  unteren  Hälfte 
dMtlieh,  Unreilen  sehr  unkenntlich  oder  ganx  fehlend,  die  Gegenflecke  deut« 
Beker  oad  reiner  weiss,  dreieckig,  die  Spitien  siemlich  gegen  einander  ge- 
rietet, bd  dem  Weibe  sind  gewöhnlich  Binde  und  Gegenflecke  breiter  nnd 
MJer.  Die  Fransen  grau,  an  der  Basis  schwarx  bestftubt,  die  Staublinie 
Hcht  Die  Htfi.  >/i,  brtanfich  grau,  die  Fransen  4.  Der  Kopf  heller  oder 
dualer  bleigrau  oder  gelbgran,  im  Nacken  dnnkelgrau,  die  Palpen  mtaig 
kag,  grau,  innen  weissücb,  der  Hinterleib  und  die  Beine  dunkelgrau,  die 
ffiDtenchieneD  in  der  lütte  ohne  lichten  Fleck. 

▼erbreitet,  im  Mal  und  Juni  und  wieder  im  August,  die  Raupe  Im  Aprfl 
und  Mai  und  Im  JuU  in  Awa  eeipüami. 

Ich  sweifle  nicht  daran,  dass  PsiyteeSa  und  ^«roe  susammen  gehören, 
iDe  Ton  den  Schriftstellem  angefahrten  Unterschiede  halten  nicht  Stich  und 
seilen  in  einander  aber. 

761   Pomerana.    Fr,    Vdfi,  giß^eeH,  i^hoafggrmi,  mU  «mtm  wha/rf  gt^ 
5rodbaieH  im&esttmmfe»  wm^liehim  Qiters^mf  und  ewei  lomssew;  ithräg 
ifegenüber  sMm^den  OegenfUekm,  die  Franem  grau,  mii  tdtwaner  Skmlh 
Urne,  der  Kopf  grau.    l'A-SV«  X.    {V/^). 
Fr.  Mltth.  d.  schw.  ent  Ges.  3.  282.  —  Nolck.  706. 
Der  PerptexeOa  Ahnlich,  durch  schmalere  Ydfl.,  den  schftrfer  gebrochenen 
Qaeritreif  und  die  merklich  schräger  gegen  einander  gestellten  Qegenflecke 
Tenchieden.    Die  Ydfl.  von  der  Farbe  der  weiblichen  PerpUsoeUa,  bei  meinem 
Weibe  im  Wnrselfelde  gelblich  grau,  in  der  Falte  und  am  YR  schwftnlich 
bestäubt  (Frey  erwähnt  die  lichtere  Färbung  des  Basalfeldes  nicht,  sie  mag 
daher  wohl  indinduell  sein),   der  Qoerstreif  ist  bei  dem  Bianne  schmal,  tom 
VB.  bis  in  die  Mitte  sehr  schräg,  daselbst  und  in  der  Falte  wie  bei  Poae  spits 
gebrochen,  öfters  aber  ziemlich  undeutlich,  bei  dem  Weibe  Ist  er  breit  weiss» 
lieb,  etwas  verwaschen  nnd  daher  seine  Gestalt  weniger  deutlich;  die  Gegen- 
flecke dreieckig^  rein  weiss,  in  gewisser  Richtung  etwas  sttbeiglänsend,  der  am 
YR  gewöhnlich  grösser.    Die  Fransen  und  Htfl.  wie  bei  PerpiewiBa.    Der 
Kopf  oben  dunkelgrau,  im  Gesichte  mehr  oder  weniger  weisslich,  die  Palpen 
ziemlich  lang  und  dick,  grau,  innen  von  der  Farbe  des  Gesichts,  der  Hinterleib 
QDd  die  Beine  grau,  die  Hiaterscbienen  an  der  Einlenknng  der  Mittelsporen 
▼elsslicii  gefleckt,  die  letsteren  der  Sebienenwurael  näher  als  bei  PerplexeUa, 
bd  '/t  der  Schienen. 

Bei  Stettin,  im  Mai,  die  Raupe  in  Poa  ftuitane, 

766.    Peae.    8i.    Vdfi.  gee^eekt,   hinten  gerundet,  auswar  glich,  mit  einem 
doppM  gebrodm^en  Queretreif  und  iioe»  gerade  gegeni^ber  stehenden,  durA 
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einen  feinen  vorepringenden   Winkel    verbundenen  echnuden   weitäiAai 

Gegenflecken,  die  Franxen  schwor zgrau  mU  echvxtreer  StaiMime,  derKepl 

dunkdgrau.    2—278  JL.    (c?  ö,  ?  5Vj). 

Fr.  L.  E.  13.  221.  -  St.  Man.  2.  408.   ~    Nat.  hist.  3.  104.  tf.  B,  fg.  2.  - 

Kümunella.  HS.  5.  307.  fg.  1008. 
Die  Ydfl.  parallel,  bei  dem  Manne  etwas  kürzer,  bei  dem  Weibe  gestreektv, 
hinten  breiter  gerundet,  im  Wurzelfelde  durch  feine  gelbgraae  Schoppen  icbwadi 
aufgehellt,  besonders  bei  dem  Weibe,  dahinter  fast  schwarz.  DerQuentreif  aehaal, 
bei  dem  Weibe  etwas  breiter,  durch  eintretende  dunkle  Schoppen  unbestimit 
und  mehr  oder  weniger  getrabt,  er  zieht  etwas  schräg  nach  hinten  ans  Vt  ^ 
VR.  und  ist  zweimal  deutlich  gebrochen«  so  dass  er  in  der  Mitte  eine  fidn 
saumwarts,  in  der  Falte  eine  Ecke  gegen  die  Wurzel  bildet.  Aach  dieOegea- 
flecke  bei  V4  vi  gleicher  Weise  unbestimmt,  bei  dem  Manne  schmal,  bei  dem 
Weibe  etwas  breiter,  gerade  gegen  einander  gerichtet,  an  ihren  Enden  dorek 
eine  sehr  feine,  bisweilen  nur  durch  einige  Schüppchen  angedeutete  weltiliöhi, 
mit  der  scharfen  Spitze  nach  hinten  gerichtete  Winkelzeichnong  zn  einer  malr» 
fach  gebrochenen  Querlinie  verbunden,  in  dem  Winkel  liegt  gewMinlidi  em 
kurzer  schwarzer  Längsstricb.  DieFranzen  dnnkelgrau,  an  der  Wnnel  sehwsn 
bestäubt,  mit  dichter  schwarzer  Staublinie  hinter  der  Ifitte.  Die  Htfl.  V» 
dunkelgrau,  die  Franzen  3.  Der  Kopf  auf  heller  graoem  Grunde  donke^ru 
beschuppt,  im  Nacken  ganz  dunkel,  die  Palpen  massig  lang,  donkelgraa,  iBoa 
lichter.  Die  Beine  grau,  die  Hinterschienen  vor  der  Mitte  licht  gefleckt,  ler 
Hinterleib  dunkelgrau,  am  Bauche  weissgrau. 

Verbreitet,  im  Mai  und  August,  die  Raupe  in  CRyeeria  »peeMnlia  in  April 
und  Ende  JuU,  sie  verpuppt  sich  auf  der  Oberseite  des  Blattes  oster  eia^es 
querüber  gesponnenen  Fäden. 

Ich  ziehe  KümuneUa,  HS.  hierher,  Abbildung  und  Beachreibnng»  naaieot- 
lich  die  doppelt  gebrocheoe  Binde  passen  nur  auf  Paae,  doch  ist  die  Bisdc, 
zu  welcher  die  Qegenflecke  sich  vereinigen,  sehr  breit. 


766.  Stagnalis.  Fr.  Vdfl,  echwaregrau,  mit  weissem  Querstreif 
weissen^  fast  gerade  gegenüber  stellenden  hinteren  Gegenfieeken,  die 
zen  dunkelgrau,  an  der  Flügelspitze  weissgrau,  mit  schwarter  StmMimi 
hinter  der  Mitte,  davor  schwarzstaubig,  der  Kopf  dunhelgrau.  1%— 2 
L.    (4). 

Fr.  L.  E.  13.  216.  —  Kümundla.  Nolck.  705.  —  TurfaseOa  Hein,  i  I. 
Kleiner  und  kurzflQgliger  als  die  benachbarten  Arten,  kenntlich  an  dtf 
weisslichen  Farbe  der  Franzen  hinter  der  Staublinie  und  unter  der  FMgel- 
spitze.  Die  Vdfl.  rein  grau,  bei  dem  Weibe  im  Wurzelfelde  bisweileo  etwas, 
aber  nur  wenig  lichter,  der  Querstreif  hinter  V3,  vollständig,  weisslich,  sthmaL 
übrigeos  etwas  veränderlich,  bald  ganz  lothrecht,  bald  von  der  Falte  ab  gcfea 
den  VR.  etwas  schräg  wurzelwärts,  oder  in  der  Mitte  mit  einer  stampfen  Eekf 
nach  hinten,  die  Gegooflecke  so  weit  von  der  Binde,  wie  diese  von  der  Wunel, 
gerade  über  einander  und  gegen  einander  gerichtet,  gleichsam  einen  tweitto 
geraden,  dem  vorderen  Streifen  ziemlich  parallelen  Querstreifen  bOdend,  ^ 
in  der  Mitto  schmal  unterbrochen  und  an  dieser  Stelle  oft  mehr  oder  weoigir 
deutlich  durch  eine  äbulichc  foinc  Winkelzeichnung  verbunden  wie  bei  iVt>^. 
Die  Franzen  dunkelgrau,  die  Staublinie  nicht  weit  vor  ihrem  Ende»  btt  an  die* 
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Mike  nenüidi  dicht  dunkel  bMtiobt.  Die  Htfl.  Vti  schwirigrwi,  mit  lichteren, 
an  der  Wanel  gelblichen  Fransen.  Der  Kopf  dnnkelgrftn,  im  Geeichte  in  gt- 
wiuer  Richtung  heller,  die  Palpen  mAeaig  lang,  gran,  innen  gelbliehweiei,  der 
Hinterleib  nnd  die  Beine  gran,  der  erttere  bei  dem  Hanne  mit  langemj  hell 
oekergdbüch  grasen  Afterboich,  die  Hinterechienen  ron  der  Wnrsel  bii  an 
die  liitteleporett  gelUich  weiae. 

Aof  den  Hodimooren  der  Sudeten  und  dea  Oberharsea  Ende  Juni  und 
ififtag  Juli. 

Frey  nennt  die  Binde  achief,  waa  lie  nur  bieweilen  iat,  darauf  ist  jedoch 
kein  Werth  an  legen,  weü  die  Form  der  Binde  yerlnderUch  iat  und  er  sichere 
Eieaplare  dieeer  Art  ane  Schleaieo  vor  aich  hatte.  Noleken  yermitcht 
diese  Art  (TmrfoseHa)  mit  M(mHeota  (Montama),  aeine  Angaben  paasen  Tor- 
mgtweise  auf  die  eratere,  auch  besitie  ich  zwei  Mftnnchen  tou  ihm,  die  keinen 
Zweifel  lassen.  Die  Yerschtedenbeit  beider  Arten  ergiebt  sich  mit  Sicherheit 
M8  der  Tenchiedenen  Lebensweise  der  Raupe  und  der  Fntterpflanae  (ich  lOg 
8ki§fuii$  einmal  ans  dem  Blatte  einer  Coftx-Ari),  auch  fliegen  beide  Arten 
saf  dem  Barte  swar  an  benachbarten  Stellen,  aber  nicht  unter  einander  und 
m  Tersehiedener  Zeit 

Nahe  verwandt  mit  dieser  und  der  folgenden  Art  ist  die  bisher  auf  dem 
CostiDcnt  noch  nicht  gefundene  KümtmeUa.  St  Tin.  968.  —  Man.  9.  406.  — 
Fr.  L.  B.  18.  2ia  -  AJpmeUa.  St.  Tin.  254.  Bei  dieser  sind  die  Ydfl.  von 
der  Wurzel  an  gleichbreit,  hinten  abgerundet,  dunkelgrau,  mit  achwacbem  Teil- 
rothen  Schimmer.  Die  Binde  bei  dem  Manne  schmaler  und  undeutlich,  aiem- 
fieh  TerinderliA,  lothreeht  und  gerade  oder  Mhwach  gebrochen,  oft  in  der 
ICtte  getheilt,  bei  dem  Weibe  ist  daa  ganae  Wurzelfeld  weiaslich,  nur  am  VR. 
nod  in  der  Falte  grau  angeflogen  und  gebt  ohne  deutliche  Grenze  in  die  hin- 
tea  gaaa  gerade  und  lothreeht  abgesdinittene  Binde  Ober.  Die  Oegenflecke 
zieadich  gross,  in  der  Form  etwas  ftndiriid,  gewöhnlich  dreieckig,  der  am  YB. 
gegen  den  Innenwinkel,  der  am  IR.  gegen  die  Mitte  des  YR.  gerichtet  Die 
Franzen  an  der  Wurzel  dunkelgrau  best&ubt,  von  der  Spitze  bis  in  die  Mitte 
des  Saumes  weisalich,  darunter  aiemlich  donkelgrau,  die  Theilnngslinie  l&ufl 
«alt  entfernt  tod  dem  Fvanaenrande.  Die  Htfl.  %  briunlich  grau,  ihre  Fran- 
sen aber  3.  Der  Kopf  mit  den  aiemlicb  langen  Palpen  bei  dem  Manne  dunkel- 
graa,  bei  dem  Weibe  hellgrau,  die  Beine  und  der  Hinterleib  dnnkelgrau,  letz- 
terer bei  dem  Maone  mit  gleichfarbigem  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  mit 
Kfamalen  lichten  Rindern  der  Segmente,  die  Hinterschienen  Tor  der  Mitte 
veisshch  gefleckt 

Aus  Schottland. 

767.  Monticola.  Wh.  Vdfi.  hinten  erweitert,  schwar/i,  bei  dem  $  im 
Wufidfdde  heuert  mit  echicach  gdtogener  oder  gebrochener,  bei  dem  $  viel 
breiterer  weisser  Querbinde  und  gu)e%  schräg  gegenüber  stehenden  hinteren 
Gegenflechen^  die  Fransen  grau,  mit  schwarzer  Staubiinie  vor  der  Mitte, 
der  Kopf  des  ^  sehwar sgrau,  des  $  weissUch.  ^—SV«  X.  (4 Vi). 
?  Edveüea.  Fr.  Tin.  288.   -  L.  £.  13.  207.  -  Montana.  Hein.  i.  1.*) 

*)  Ich  habe  mir  erlaubt  den  Namen  Montana  einzuziehen,  um  Verwechselung 
mit  der  in  dieselbe  Abtheilung  gehörenden  Montanella.  Wk.  aui  Norwegen  zu 
Tcrhftten.  Wk. 
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Der  KümuneUa  nahe,  die  Ydfl.  an  der  Wurzel  schmaler»  mit  Bchrigerem 
Saume,  dunkler,  weniger  glatt,  die  Querbinde  bei  dem  Manne  gleichfallt  idunil, 
in  der  Mitte  stumpf  gebrochen,  über  der  Falte  mehr  oder  weniger  yerioichcn, 
bei  dem  Weibe  breit,  an  den  Rändern  anbestimmt,  nicht  sowohl,  gebrocheo, 
als  sehr  schwach  gebogen.  Bei  dem  letzteren  Ändert  die  Farbe  dei  Wonal- 
feldes  nicht  unerheblich  ab,  bisweilen  ist  es  durch  eingestreute  weWidie 
Schuppen  nur  wenig  lichter  als  die  flbrige  Fläche,  oder  es  ist  nur  am  IE 
weisslich  oder  bräunlich  weiss,  endlich  wird  es  wie  bei  Kümundla  ganz  wcisi* 
lieh,  nur  am  YR.  und  in  der  Falte  mit  grauem  Anfluge  und  geht  dann  wie  bei 
dieser  Art  in  die  Binde  über.  Die  Gegenflecke  mehr  oder  weniger  dreiedig, 
bei  dem  Manne  kleiner  und  schmaler,  bei  dem  Weibe  breiter,  der  IBfleck  iit 
gegen  Vs  des  YR.  gerichtet.  Die  Franzen  reiner  grau,  gegen  die  Flttgel^itxe 
kaum  heller,  an  der  Wurzel  dicht  schwarzschnppig,  die  TheilungsKnie  £dit, 
gleichfalls  entfernt  vom  Franzenende,  die  Htfl.  Va,  dunkelgrau,  die  Fraozes 
über  3.  Der  Kopf  bei  dem  Manne  fast  schwarz,  im  Gesicht  kaum  heller,  bd 
dem  Weibe  trübweiss,  nur  im  Nacken  etwas  grau,  die  Palpen  innen  tob  der 
Farbe  des  Gesichts,  aussen  grau,  bei  dem  Manne  dunkler,  der  Hioterielb  und 
die  Beine  wie  bei  KümtmeUa. 

Auf  dem  Oberharze,  von  Mitte  Juli  an,  die  Raupe  im  Juni  im  Stiele  tob 
Carex  ftUva,  bis  in  die  Wurzel  minirend. 

HdveHca,  Fr.  scheint  hierher  zu  gehören,  geflogene  Stacke  der  M<mtieok 
sind  eben  so  hell. 

768.    Atricomella.    ;S^.    Vdfl.  gestreckt^  grauschwan,  mU  einer  tMkUgtHj 

am  VE,  schrägen,   bei  dem  (^  in  der  Mitte  wUerbrockenen  weissen  Qtm- 

binde  und  zxoei  weissen,   sehr  schräg  gegenüber  siehenden  JUnieren  Oegen- 

flecken,  die  Franzen  dunJcelgrau,  mit  schwarzer  Stautiinie  hinler  der  MOk, 

Der  Kopf  des  cT  schwärzlich,  des  ?  grau.    2»/, -2%  L,    (5). 

HS.  5.  307.  fg.  952.  -  Fr.  L.  E.  13.  214.  -  St  Tin.  253.  -  Man.  2,  406. 

—  Nat.  bist.  3.  34.  tf.  1.  fg.  1. 

Den  vorigen  Arten  ähnlich,  die  Ydfl.  schmaler,  parallel,  mit  schwächerem 

Glänze  als  bei  KümufieUa,  nicht  so  dunkel  wie  bei  Manticota^  etwas  rOthlkh 

schimmernd,  die  Binde  zieht  Tom  YR.  aus  schräg  bis  in  die  Falte  und  tos  ds 

lothrecht  In  den  IB.  und  ist  an  diesem  weiter  von  der  Wurzel  als  Ten  dem 

IRfleck  entfernt,  bei  dem  Manne  ist  sie  gewöhnlich  breit  unterbrochen,  so  diss 

nur  zwei  Gegenflecke  übrig  bleiben,  von  denen  der  am  YR.  schräg  ist  und  der 

Wurzel  merklich  näher  steht  als  der  am  IR    Bei  dem  Weibe  ist  die  ^sde 

breit  und  vollständig  und  das  Wurzelfeld  aufgeheUt  Die  hinteren  Gegenflecke 

sind  bei  dem  Manne  kleiner  als  bei  dem  Weibe,  der  am  YR.  ist  der  grdesere. 

und  der  am  IR.  steht  merklich  weiter  vor  diesem  als  bei  den  vorigen  Arten.  Die 

Franzen  dnnkelgrau,  mit  der  Staublinie  hinter  der  Mitte,  Tor  derselben  mit 

schwärzlichen  und  hellgrauen  Schüppchen.   Die  Htfl.  V,,  braungrao,  die  Fransea 

über  3.    Der  Kopf  des  Mannes  schwärzlich,  im  Gesicht  etwas  heller,  bei  den 

Weibe  weisslich,  oben  grau,  die  Palpen  ziemlich  lang  und  dflnn,  aussen  grau. 

innen  weisslich,  die  Beine  und  der  Hinterleib  dunkelgrau,  der  Afterbasch  des 

Mannes  blond,  die  Hinterschienen  an  der  Basis  weisslich. 

Wenig  verbreitet,  im  Juni,  die  Raupe  im  Stengel  von  DoGtyUs 
im  April  und  Mai. 
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7fö.  Lnticomella.  ZÜ.  Väfl,  hrämüU^  Behwara,  mü  einer  U4hrechtm 
gMieh  weisien  Querbmde  und  zwei  edld^en  hnUeren  Oegenfleeken,  die 
Franeen  dunkdgrau,  mit  edmarser  SianbUnie,  der  Kopf  dcUergM.  IV«— 
2L.    (4). 

Zlt.  Isis  1839.  212.  --  H8.  5.  305.  tg,  1011.  -  Fr.  Tin.  289.  -  L.  E.  13. 
212.  -  St  Tin.  268.  -  Man.  2.  406. 
Die  Ydü.  hinten  breiter,  grobschoppig,  glanzlos,  die  Binde  bei  VsiS^n^onad 
lothrecht,  derlBfleck  etwu  weiter  von  der  Binde  als  diese  von  der  Wursel  ent- 
fernt, der  Fleck  am  VR.  merklieb  dahinter,  doch  nicht  so  weit  wie  bei  Atrieomiiiaf 
die  Binde  und  Flecke  sind  bei  dem  Manne  schmal  und  klein,  bei  dem  Weibe 
snsehnlicber,  ihre  Farbe  weiss,  mit  gelblicbem  Anfluge.  Die  Fransen  schwars- 
grau,  an  der  Wnrsel  schwarzschnppig,  die  Tbeilungslinie  hinter  der  Mitte. 
Die  Htfl.  V2,  schwärzlich  graa,  die  Fransen  heller,  an  ihrer  Wnrsel  gelblich. 
Kopf  and  Palpen  blass  dottergelb,  letztere  ziemlich  kurz,  das  Ifittelglied 
Sassen  grau  angelaufen,  Ffihler  schwarzbraun.  Hinterleib  und  Beine  schwarz- 
gran,  die  Hinterschienen  >or  der  Mitte  weisslich  gefleckt. 

Terbreitet,  im  Juni,  die  Raupe  im  Stiel  von  Daetylie  gUmertUa  im  Mai. 

770.  Abbreviatella.  8t.  ^  Vdfl.  eehwärslichbraun ,  mü  einem  ebwae 
Bchf&gen  weisdichen  Fleek  am  IB.  bei  %  und  ewei  solchen  hinteren  Gegen" 
ßeehen,  von  wüehen  der  am  VB.  grösser  und  weiter  nach  hinten  geeteUt 
ist,  Fra/nzen  dunkelbraun  mit  undeutlidier  TheüungsUnie ;  $  Vdfl,  dunüert 
sdnoanbraiun,  eine  gerade  etwa»  schräge  voMändige  Binde  und  zwei  hin-' 
tere  €fegenflecke  süberweies.  Kopf  bei  beiden  GesMedUem  braungrau, 
27,-2%  L.    (37,). 

Fr.  L.  E.  13.  211.  —  Latipenndla.  HS.  5.  308.  fg.  956. 
Grosser  und  breitflflgliger  als  die  vorigen  Arten,  beide  Geschlecbter  ziem- 
lich abweichend  von  einander.  Bei  dem  Manne  sind  die  Vdfl.  gestreckt,  hin- 
ten etwas  erweitert,  der  HR.  schrftg  nnd  daher  die  Spitze  ziemlich  Tortretend, 
branngran,  feinschuppig,  mit  etwas  Glanz.  Von  der  Binde  ist  bei  Vs  des  IB. 
an  etwas  schrig  nach  hinten  aufsteigender,  weisser  oder  brftunlich  weisser, 
gewöhnlich  dreieckiger  Fleck  vorhanden,  der  bis  an  die  Falte  reicht,  bei  hin- 
reichender Vergrössernng  erscheint  jenseits  der  Falte  eine  ans  einzelnen  sehr 
feinen  welsslichen  SchOppchen  bestehende  ganz  verloschene  Fortsetsong  bis 
so  den  VB.  Von  den  gleichfarbigen  Gegenflecken  ist  der  am  IR.  der  kleinere, 
dicht  vor  dem  Innenwinkel  gelegen.  Der  YRfleck  steht  merklich  weiter  nach 
hinten  and  ist  grosser,  dreieckig,  meist  mit  seiner  Spitze  etwas  nach  hinten 
gerichtet  Die  Fransen  bis  zu  ihrer  Mitte  von  der  Farbe  der  Flache,  ihr 
hinterer  Hieil  etwas  lichter,  am  Innenwinkel  unter  dem  IRfleck  gelblich  oder 
weisslich.  Htfl.  fsst  %,  gran,  etwas  schinunemd,  die  Fransen  kaum  heUer 
mit  gelblicher  Basis,  Hinterleib  oben  br&unlichgran ,  unten  weisslichgrau, 
Beine  hellgrau  gl&nzend,  Hinterschienen  sowie  die  Fasse  gelblich  ohne  deut- 
liche Flecke  oder  Ringe.  $ :  Vdfl.  mit  etwas  gerundeterer  Spitze,  tief  schwarz- 
braun, die  Binde  gerade,  gleichbreit,  wenig  schr&g,  so  wie  die  Gegenflecke, 
Ton  denen  der  am  YR.  etwas  weniger  weit  nach  hinten  steht  als  beim  Manne, 
rein  wdss,  fast  sflberglftnzend.  Franzen  wenig  heller  als  die  FlAehe,  ohne 
SchoppeDÜnie.  Htfl.  Vai  Bonst  wie  bei  dem  Manne,  aber  ohne  allen  Glanz, 
Hinterleib   beiderseits  branngrau,  Beine  dunkler  als  beim  Manne,   braungran, 
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die  Fasse  gelblich,  deutlich  braun  geringelt.  Thorax  und  Kopf  mit  FftUern 
bei  beiden  Geschlechtern  gleich,  branngrau,  Palpen  brftunlich  weiss,  assseii 
gebräunt,  massig  lang  und  dflnn. 

HS.  und  Frey  beschreiben  nur  den  Mann,  das  Exemplar,  welches  ich  all 
das  Weib  beschrieben  habe,  weicht  durch  die  etwas  andere  Stellung  deröegeo- 
flecke,  die  schmaleren  Htfl.  und  dunklere  Farbe  des  Hinterleibes  nnd  der 
Beine  ab,  stimmt  aber  mit  dem  Manne  in  Firbung  des  Kopfes  ndt  Fflhlen 
und  Palpen  fiberein,  es  ist  mir  unwahrscheinlich,  dass  dieses  Weib  einer  ande- 
ren Art  angehöre,  deren  Mann  bisher  ebenso  unbekannt  geblieben  wirs  wie 
das  echte  Weib  der  Äbbrevuxteüa. 

In  den  Gebirgen  der  Grafschaft  Glatz  in  Schlesien  nnd  in  den  Oeterreidii- 
sohen  Alpen  im  Juli,  das  $  aus  Steyermark. 

771.  Cinereopunctella.  Haw.  Vdfl.  achwarggrau  mU  weiMser,  §egm  dem 
IB.  verkureter  MiUeBnnde  und  zvoei  weissen  Flecken,  am  VB.  nahe  der 
Spüse  und  am  Innenioinkd,  die  Franzen  grau  mU  sehwarser  StaMim, 
der  Kopf  weislich,    ly,— 2  L,    (4). 

HS.  5.  306.  fg.  1009.  -  Fr.  Tin.  290.  -  L.  E.  13.  208.  -  Sl  Tin.  254.  - 

Man.  2.  405.  —  Nat.  bist.  3.  176.  tf.  6.  fg.  1. 
Leicht  kenntlich  an  dem  dicht  an  die  Flfigelspitse  gerflckten  YRfleck  oimI 
der  weit  hinten  stehonden  Binde.  Die  Vdfl.  grobstaubig,  glanslos,  bei  den 
Weibe  fast  schwarz,  mit  grösseren,  reiner  weissen  Zeichnungen,  die  Binde  bei 
dem  Manne  schmaler  und  ?erlo scheuer.  Letztere  steht  fast  in  der  Mitte  des 
Vdfl.,  ist  etwas  schräg,  bisweilen  auf  einen  Querfleck  beschränkt,  gewöhnlid 
bis  an  die  Falte,  selten  bis  an  den  IR.  reichend,  der  YBfleck  sieht  von  da 
VRfranzen  etwas  schräg  wurzelw&rts  bis  auf  die  Spitze  der  FlfigeiuMmWio, 
der  IRfleck  steht  in  der  Mitte  zwischen  ihm  und  der  Binde.  Die  Fraases 
dunkelgrau,  an  der  Wurzel  schwarzstaubig,  die  dichte  schwarze  Staabliaie 
hinter  der  Mitte.  Die  Htfl.  V2,  heller  grau,  die  Fransen  fast  4.  Der  Koft 
weissliob,  im  Nacken  grau,  die  Palpen  ziemlich  kurz,  weiss,  das  Endglied  as 
der  Spitze  und  das  dickere  Mittelglied  aussen  grau,  die  Beine  schwarsgrao, 
die  Hinterschienen  in  der  Mitte  weisslich  gefleckt,  der  Hinterleib  heller  graa. 
Bei  Holzminden,  Frankfurt  a.  M.,  ZOrich  auf  Kalkboden  im  Mai  ood  Jaai, 
die  Raupe  in  Carex  glauca,  püosa  u.  s.  w.  und  in  Aira  eespiiosa,  im  MAn 
und  April. 

772.  E  leg  ans.  Fr,  Vdfl.  gestreekt,  schwarz,  mit  einem  g^odkenen,  am 
VR.  schrägen  Querstreif  und  zwei  weissen,  wenig  schräg  zu  einander  gt- 
steOten  hinteren  Oegenflecken,  die  Fransen  dunkelgrau  mä  sekwamer  StoMb- 
linie  hinter  der  Mitte,  am  IB.  röthlich  grau,  der  Kopf  sekwärzUd^  im 
Gesichte  triib  weiss.    1%  L.    (5). 

Fr.  L.  E.  13.  239.  ' 

Die  Ydfl.  parallel,  schwarz,  mit  bräunlichem  Anfluge,  grobsehnppif  mi 
glanzlos,  die  Zeichnung  rein  weiss,  in  gewisser  Richtung  mit  schwachem  Silbcr- 
glanz,  der  Querstreif  dOnn,  in  der  Mitte  deutlich  gebrochen,  am  VR.  acmlkh 
schräg,  am  IR.  fast  lothrecht  und  in  der  Mitte  zwischen  Warzel  nnd  IBfleek 
Der  YRfleck  rundlich  oder  viereckig,  massig  gross,  der  IRfleck  klejui 
weiter   wurzelwärts,  gegen  die  rordere  Seite  des  VRflecks  gericklel. 
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Frttxaa  Üb  ao  die  dicke»  weit  herabiiebende  Stanbltme  dkhl  gcbwAn  be- 
st&nbt  Die  Htfl.  reichlich  '/«,  heUgraa,  die  Fraozen  5,  gelbgrau.  Der  Kopf 
bis  Tor  die  Fahler  ichwarzgrau,  im  Geiicht  weissUch,  die  Palpen  lang  und 
dflnn,  graa,  mit  weiasliehem,  an  der  Spitae  Tcrdonkelten  Endgliede,  dieses  % 
10  bog  wi»  GMed  S,  der  Hinterleib  hellgrau,  mit  blondem  Afterbasch,  die 
Beine  schw&rslich,  alle  Schienen  in  der  Mitte  weiss  gefleckt  Nor  der  Haan 
iit  bekannt 

Nach  Frey  sind  die  Ydfl«  nicht  besonders  schlank  und  die  Gegenfleeke 
stehen  senkrecht  anter  einander,  doch  hat  er  eines  meiner  Exemplare  fBr 
EUgam  erUArt 

Der  üplgenden  Art  sehr  ahnlich,  doch  sind  die  Vdfl.  nicht  so  spits,  die 
Biode  ist  deutlicher  gebrochen  und  Tom  schriger,  die  Oegenflecke  stehen 
DJÜier  ond  der  Kopf  ist  in  grösserer  Aasdehnang  donktl. 

Bei  Zfiikb  und  Braunschweig,  ich  fand  die  Raupe  in  einer  mir  unbekann- 
tes Qrasart  AnCuig  Juni  und  erhielt  swei  M&nner  am  6.  Juli,  Frey  hatte  die 
Bsape  im  Joü. 

773.    Holdenella.  8L    Vdfl.  gUkeeU,  bei  dem  (f  B^wartgrm^,  mU  toeiss- 
Uckm  ZeUshmmgen,  bei  dem  $  se^toor»,  im  Wwr»dfM9  grtm,  mü  wmtm 
iüber^ätiMmden  Zei€hMungen,  der  Qttert^eif  Mchmod,   die  Atnleriii  Oege9^ 
fieeke  uhräg  gu  einander,  die  Franeen  gfau,  mit  echwareer  StaMime,  der 
Kopf  weieeUch,  im  Nacken  dmikdgrau.    IVi-Sy«  L.    (57,). 
8t  Tin.  252.  —  Man.  2.  406.  -  Fr.  L.  E.  13.  220. 
Die  Vdfl.  sehr  lang  und  schmal,  gans  parallel,  hinten    zugespitst,  grob- 
staubig  und  glanzlos,  bei  dem  Manne  flbeiUl  gletehmSssig  sohwarsgrau,   bei 
dem  Weibe  nn  Wurselfelde  viel  heDer,  dahinter  schwars.    Der  Querstreif  am 
VR.  etwas  schrig,  am  IB.  dem  Fleck  dahinter  wenig  nfther  als  der  Wurzel, 
dieser  Fleck  klein  und   schmal,  seine  Richtung  geht  gegen  Vs  des  VR.,  der 
VBfleck  merklich  weiter  hinten,  grösser,  quer  gestellt,  am  Ende  gestutzt  oder 
gerundet    Das  Weib  hat  diese  Zeichnungen   kaum  starker  aber  rein  weiss» 
den  Qnerstreif,  den  IRfleck  und  das  Ende  des  VBflecks  silberglänzend,  wSh- 
nnd  sie  bei  dem  Manne  getrübter  und  unbestimmter,  ohne  Silberglanz  sind. 
Die  Frenzen  ziemlich  hell  grau»  an  der  Wurzel  grob  schwarzstaubig  mit  dich- 
ter Staublinie.    Die  Htfl.  etwas  Ober  %  hellgrau,   die  Fransen  5.    Der  Kopf 
nur  hn  Nacken  grau,  Stirn  und  Gesicht,   so  wie  die  m&ssig  langen  Palpen 
veisslich,  letztere  aussen  an   der  Wurzel   und   bei  dem  Weibe  auch  an  der 
Spitze  heUgran   angeflogen,  das  Endglied  wenig  kflrzer  als  das  Mittelglied. 
Hiaterleib  und  Beine  wie  bei  AJbifronteOa. 

Von  letzterer  durch  die  viel  schmaleren,  hinten  nicht  breiteren  und  gröber 
beschuppten  Vdfl.,  die  bei  dem  Manne  heller  und  in  den  Zeichnungen  ohne 
Süberglanz,  bei  dem  Weibe  im  Wnrzelfelde  merklich  lichter  sind,  Terschieden, 
ueh  ist  bei  ASbifrenMa  der  ganze  Kopf  weiss. 

Bei  Brannschweig  Eude  Aprfl  und  Anfang  Mai  an  Bachenstftmmen  ge- 
dulden, bei  Breslau  ein  Ex.  aus  Aißta  eespiiosa  erzogen. 

771  Albifrontella.  H.  rdfl^kOreer,  hmien  erweitert,  ^atteekitppig,  hräirn^ 
lieh  eekwatz  mü  einem  weieaen  eilbergUtneenden  Quereireif  und  ewei  eokhen 
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schräg  zu  einander  gesUüten  hinieren  Gegenftecken,   die  FroHMen  dmM- 
grau,  mit  schwarzer  StaübHime,  der  Kopf  ioeiss.    iyj~lV6  L-    f^Vi)- 
H.  432.  —  HS.  ö.  306.  -  Fr.  Tin.  288.  L.  E.  13.  201  -  St.  Tin.  258.  - 
Man.  2.  405.  —  Nat  bist.  3.  46.  tf.  1.  fg.  2. 
Die  hinten  merklich  breiteren  und  gerundeten  Vdfl.  schwarz,  mit  schwidieB 
röthlich  violetten  Schimmer,  die  Zeichnungen  rein  weiss,  stark  silber^ioseoi 
Der  Querstreif  etwas  schräg,  schmal,  bei  dem  Manne  Öfters  nnyoUstindig.  Die 
Gegenflecke  dreieckig,  der  am  VR.  grösser,  der  am  IR  klein,  gegen  den  Ab- 
fang  des  oberen  Fleckes  gerichtet,  die  Fransen  dunkel,  bis  an  die  dicke  Stasb- 
linie  hinter  der  Mitte  mit  groben  schwarzen  Schuppen.    Die  Htfl.  Vt,  dnokd- 
grau,  Fransen  4.    Der  ganze  Kopf  weiss,  schwach  in  gelb  siebend,  die  Pslpes 
m&ssig  lang,  aussen  an  der  Wurzel  grau  angeflogen,  das  Endglied  so  lang  wie 
das  Mittelglied.    Der  Hinterleib  grau,  bei  dem  Manne  mit  heu  gelbgrsoai 
Afterbusch,  die  Beine  schwftrzlicb,  alle  Schienen  in  der  Mitte  weiss  gefleckt 

H&ufig,  Ende  Mai  und  im  Juni,  die  Raupe  in  den  Bl&ttem  Tieler  Gnsartio, 
im  April  und  Mai. 

775.  Apicipunotella.  St  Vdfl.  gesteckt,  bei  dem  J^  brarnnm^toarz,  ha 
dem  $  schwarz  mit  sübemer  Wurzel,  eine  schräge  Binde,  zwei  kinkn 
Gegenflecke  fast  gerade  iiber  einander  und  ein  Fleckchen  unter  der  Bfku 
glänzend  süberweiss,  die  Franzen  grau  mit  schwärzlicher  SUzMime,  der 
Kopf  sObenoeiss,    2-27«  L,    (fast  5). 

HS.  5.  309.  fg.  951.  —  Fr.  L.  E.  13.  203.  --  St  Tin.  252.  -  Man.  2.  406. 
Die  Vdfl.  parallel,  bei  dem  Manne  goldig  schwarzbraun,  bisweilen  mit  eiiMB 
Silberpunkt  an  der  Wurzel,  bei  dem  Weibe  schwars,  an  der  Basis  sOben- 
Die  Binde  sehr  schräg,  am  VR.  breiter,  fibrigens  ziemlich  nnregehoisiig,  der 
IRfleck  klein,  auf  die  Franzenwurzel  ausgegossen,  der  YBfleck  Tiel  grosser, 
dreieckig,  schrftg  gegen  den  Saum  gerichtet,  nur  an  seiner  Spitse  sflben, 
öfters  mit  dem  Silberpunkt  unter  der  FlQgelspitze  zusammenhängend,  sawdks 
stehen  auch  zwischen  dem  Silberpunkt  und  dem  IRfleck  noch  einige,  beide 
Terbindende  Silberschuppen.  Die  Franzen  dunkelgrau,  an  der  Wurzel  sckwin- 
lieh  bestäubt.  Die  Htfl.  Vi,  ziemlich  hell  grau,  die  Franzen  fast  6^  geUich 
schimmernd.  Der  Kopf  und  die  kurzen  Palpen  gelblich  silberweiss,  der  Hinttf* 
leib  und  die  Beine  grau,  nur  die  Hinterscbienen  in  der  Mitte  weisslich  gefleckt 
Wenig  verbreitet,  in  Schlesien,  bei  Weissenfeis,  Braunschweig,  Ende  Mai 
und  im  Juni. 

K.  Vdfl,  schmal,  massig  lang,  schwärzlich  mit  weissen  Flecken,  von  wd' 
chen  einer  in  der  Falte,  einer  bis  zwei  am  VB.  und  einer  am  Innen- 
lüinkä  stehen  und  einem  dunklen  FaUenstrich. 


776.    Freyi.    Stgr.    Vdfl,  schmal  und  gestreckt,  schwarzgrau  oder  m^^wmm,*, 
in  der  Falte  ein  kurzer  dicker  schioarzer  Strich,   an  diesem  nach  kinte» 
ein  toeisses  Fleckchen,  das  beim  ^  bis  an  den  IB.  herabreidU,  zwei  Gegen- 
flecke  und  ein  kleines  Fleckchen  der  Flügelspitze  weiss,    ly,  L,    (5). 
Stgr.  Berl.  ent.  Zeit  1870.  322. 
Vdfl.  schmal  und  lang,  an  der  Spitze  sanft  gerundet,  schwarsgrau,  harn 

Weibe  schwarz,    feinschuppig.    Die  Falte  zeigt   beim  Bianne   dicht  vor  der 
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Mitte  OD  xm  wonot  meist  rierecldgei  Fleckchen,  vor  diese»  einen  fwt  eben 
so  laogoD  oder  etwia  llQgeren  dicken  icbwarsen  Strich  nnd  hinter  ihm  einen 
Ueinea  echwmrsen  Fleck,  bei  dem  Weibe  erweitert  sich  der  weisse  Fleck  bis 
zu  dem  IR  nnd  geht  an  diesem  bis  dicht  Tor  die  Wurzel,  so  dsss  er  den 
schwarzen  Faltenstrich  an  seiner  nnteren  Seite  umfasst,  von  ihm  bis  sor 
Worzel  czscheint  der  IR.  lichter  grau.  Am  YR  bei  Vi  1>^  ®in  »^^^  ^^^^ 
eckiges  rem  weisses  Fleckchen,  ihm  schrftg  nach  hinten  gegen&ber  am  Innen- 
vinksl  an  der  Fransenwnrsel  ein  kleineres  nnbestimmtes  und  am  YB.  in  der 
FIfigelq>itse  an  der  Wurzel  der  Fransen  noch  ein  kleines  weisses  stridifftmü* 
ge8  Fleckchen»  Die  Fransen  sind  donkelgrau,  an  der  Worsel  schwars  be- 
stäubt mit  schwarser  Staublinie.  Htfl.  dookelgraa  mit  lichtgrauen  Fransen. 
Kopf  schwarsgran,  die  Stirn  glänzend,  die  Palpen*  schwSrslich,  dss  Endglied 
an  der  Basis  nnd  meist  andi  an  der  feinen  Spitze  weiss,  Fflhler  schw&rzlich. 
Thoraz,  Hinterleib  und  Beine  dunkel  schwarsgraui  die  HinterfOsse  weiss  go» 
nagelt 

Yen  Standinger  am  Fnsse  des  Weissthorpasses  Ende  Juli  gelangen. 

L.  Vdfl.  ämMSbroMm^  mi  glämender  iübemer  oder  goldiger  Wunel-  utid 
MiMbmde  und  soMa»  Fledee^^  vor  der  Späee.  Mü  Of  S^^pen,  JM 
^¥md'l  geeUeU  mt$  Aet  %,  Ast  S  vor  der  SpUee  der  MüMeeUe  ent- 
^^rüigei^  diie  MüMgeOe  der  Htfl,  oifei^  die  hmiere  MiMirippe  mü 
idtr  kmreen  Aetten, 

777.  Nobilella.  ZO.  Vdfl.  dunkel  goldbraun,  die  Wwreel,  eine  MiUdbinde, 
iwei  einander  gerade  gegenühersteKende  hintere  Oegenfleeke  und  ein  Fleck 
wOer  derSpifBe  glänsend  eübern  oder  heU  goldig,  die  Franzen  mit  aehtoar- 
m  SktMkne,    Der  Kopf  dunkel  bleigrau,    IVt— 1%  L,    (4). 

Zfl.  Isis  183e.  213.   -   HS.  5.  309.  fg.  1012.   -  Fr.  Tin.  287.  -  L.  E. 

13.  isa 

IXe  Farbe  der  Vdfl.  ist  ein  dnnkles  Goldbraun,  das  bei  frischen  Stücken 
fsit  sdiwlnlich  wird,  die  Zeichnungen  sind  gT&nzend  silbern,  oft  etwas  goldig. 
Die  Binde  bei  Vs,  mSssig  breit,  in  der  Mitte  schwach  gebogen  oder  gebrochen, 
sa  YR.  der  Worzel  etwas  nfther  als  am  IB.,  bisweilen  schmal  unterbrochen. 
Die  Gegenflecke  siemfich  gross,  gerade  gegen  einander  oder  etwas  wurzelw&rts 
gmchtet,  der  Fleck  unter  der  Spitze  gleichfalls  ziemlich  gross,  stets  geson- 
dert Die  Franzen  dunkelgran,  mit  schwsrzer  feiner  Stanblinie  merklich  hinter 
der  Mittep  davor  mit  nicht  sehr  dichten  eingestreuten  dunklen  Schuppen,  da- 
binter  schmal  bellgrau.  Die  Htfl.  V«,  siemlich  hell  grau,  die  Fransen  4.  Der 
Kopf  bleiglAnzend,  die  Palpen  ziemlich  knrs,  hellgrao,  innen  und  am  Endgliede 
weisslich,  Hinterleib  nnd  Beine  grsn,  die  Hinterschienen  in  der  Mitte  weiss 
gefleckt 

Mehr  in  Gebirgsgegenden,  im  Juni,  ich  fand  die  Baupe  in  einem  schmal- 
buttrigen  Grase  an  trockenen  Stellen.    Ende  April. 

778.  Gleichenella.  F.  Vdfl.  BckwäreUch  öUvenbrawn,  die  Wurzel,  eine 
breite  Mittelbinde  und  »wei  groMse,  gegen  den  Saum  gebogene  und  daselbet 
eusammenetoesende  Tnntere  Oegenfleeke  JmM  golden,  die  Franeen  dunM- 
grom,  mä  scfnoarMtr  StaublnUe,  der  Kopf  metaUiech.    IVa-l'A  X-    (4). 

T.  a«  in  •  m  aan ,  SoliiiMturlioge.    II.  t,  S.  33 
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St.  Tin.  251.  -  Man.  2.  405.  —  Fr.  Tio.  286.  —  L.  K   13.  205.  -FrocfeW; 
HS.  5.  309.  fg.  1013.  1014. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Vdfl.  sehr  dunkel  etwas  in  OH?eDfirbe 
ziehend,  die  Zeichnungen  hell  grüngolden.  Die  Binde  breit,  wenig  scbrir, 
schwach  gebogen  oder  gerade,  die  Gegenflecke  nach  hinten  gebogen,  in  der 
Mitte  in  einer  spitzen  Ecke  zusammenstossend  und  so  zu  einer  zweiten,  ^egeü 
den  Saum  vortretenden  Binde  vereinigt,  biswellen  ist  die  Spitze  derselbtrc 
als  ein  kleiner  Fleck  von  den  Gegenflecken  getrennt,  steht  dann  aber  dec 
letzteren  immer  näher  als  bei  Ndhüella.  Der  IRfleck  steht  der  Wurzel  etf.- 
näher  als  dem  VRfIcck.  Die  Franzen,  sowie  die  Htfl.,  der  Kopf,  der  Hin!?:- 
leib  und  die  Beine  wie  bei  jener  Art,  die  Palpen  noch  knrzer,  wei8s1i''i 
aussen  grau. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  in  den  Blättern  mehrerer  Carti 
Arten  im  April  und  Mai. 

779.  Magnificella.  Tgstr.  Vdfl.  dimkel  goldbraun,  eine  Binde  nahe  der 
Wurzel,  eine  vom  abgekürzte  Binde  vor  der  Mitte  und  zicei  sdiräg  unter 
einander  stehende  hintere  Gegenflecke  bloss  golden,  die  Franzen  oJmeSiaii>' 
linie,  der  Kopf  kupfrig  violett,    ly,— IVö  L.    (4). 

St.  Tin.  251.  —  Man.  2.  404.  —  Fr.  L.  E.  13.  198.  —  Geminat^Oa,  HS.  5 

309.  fg.  1015. 
Die  Vdfl.  bei  dem  Weibe  am  VR.  deutlich  eingedrflckt,  dunkel  olir<^' 
braun,  in  goldbraun  ziehend,  die  Zeichnungen  silbern,  goldig  angeflogen.  \>.' 
Binde  an  der  Wurzel  gerade,  sehr  breit,  die  Mittelbinde  schmal,  vom  IB.  ^> 
etwas  schräg  nach  hinten,  sie  berQbrt  fast  den  IR.,  bleibt  aber  vom  VB.  weitr 
entfernt  und  scheint  aus  zwei  goldigen  Tropfen  zusammengesetst,  der  ziesirk 
schmale  lothrechte  IRfleck  steht  merklich  vor  dem  breiten,  mehr  dreieckige 
VRfleck.  Die  Franzen  ganz  haarförmig,  ohne  eingestreute  Schuppen,  scbtrAii- 
grau.  Die  Htfl.  über  V,,  dunkelgrau,  die  Franzen  3.  Die  FOhler  bei  des 
Weibe  am  Ende  breit  weiss,  bei  dem  Manne  daselbst  nur  wenig  lichter,  d> 
Palpen  kurz,  innen  weisslich,  aussen  grau.  Der  Hinterleib  oben  dunkekT^ 
mit  Erzschimmer,  der  Bauch  und  die  Schenkel  silberglänzend,  die  Schien  - 
dunkel  braungrau,  die  der  Hinterbeine  in  der  Mitte  weiss  gefleckt 

Ziemlich  verbreitet,  im  Juli,  die  Raupe  lebt  in  Luzula  püosa  im  Aj. 
und  Mai. 

M.     Vdfl,  dunkelfarbig,    oh-ne  Qu^rbinde  mit  drei  bis  fünf  toeissen  F?'** 
chen,  die  Rippen  icie  bei  Abth.  L.,    doch  ist  bei  Quadrdla  die  3fi:.'^'* 

zelle  der  Htfl,  geschlossen. 

I 

780.  Totragonella.  US.     Vdfl.  scJiwärzlich  cHivenfarben,  mü  rier  Betn^ 
weissen   süherglnnzenden  Fleckchen,    bei  '/,  in   der  Falte,   am  VR  Äi»»» 
der  Mitte,  am  Innenwinkel  und  in  der  Spitze,  die  Franzen  mit  schtctTf' 
Staublinie,  der  Kopf  schwarz.    1—1  Vi  L.    (4). 

HS.  5.  308.  fg.  1010.  —  Fr.  Tin.  287.  -  L.  E.  13.  189.  —  St  Nat  h\sx.  ^ 
143.  tf.  4.  fg.  3.  , 

Sehr  klein,   die  Vdfl.  parallel,   hinten    flach   gerundet,   fast  scliwaR.  sh 
schwachem  grQnlich  violetten  Schimmer.    Die  Fleckeo  klein,  bei  den  Weit 
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etwas  fß^uet,  malt  BÜbero,  der  tme  in  der  Falte  rund,  der  zweite  am  VR. 
zwitctoi  der  Mitte  and  Vt«  etwas  gr&gger.  Etwas  hinter  ttim  steht  derlBfleck, 
alle  vier  stehen  so  an  den  Ecken  eines  sehr  schrftgen  Vierecks.  Die  Fransen 
KhwsngraD,  am  Ende  etwas  lichter,  an  der  Wurzel  schwarz  beeUubt.  Die 
Htfl.  anter  V,,  sehr  schmal  zugespitzt,  die  Fransen  5.  Der  Kopf  oben  schwarz, 
im  Qesichte  sllbeigraa,  die  kurzen  Palpen,  der  Hinterleib  und  die  Beine  grau, 
die  Hinterschienen  in  der  Mitte  weisslich. 

Im  Taunus,  bei  Reichenhall,  Wolfenbattel,  in  der  Schweiz,  im  Juni,  die 
Baope  in  Bl&ttem  Ton  C4»rm  marUana  im  Mai. 

781.  Ornithopodella.  Fr.  Vdfl.  schwarg,  mU  vier  wei$sen  ißängendin 
IMeehmh  nahe  der  Wwbü  cmlB,,  hei  V«  am  FE.,  dAM  vor  dem  Itmen- 
vfinkd  am  IB.  %Md  vor  der  Spüee  am  VB.,  die  Fransen  mit  dmiJder 
StaMime,  der  Kopf  echwärzlich.    3  L,  FH^giiepanmmg. 

Fr.  L.  £.  13.  194. 

Mir  in  Natur  unbekannt  Nach  Frey  sind  Thorax  und  Vdfl.  schwarz, 
letztere  etwas  grobschuppig,  doch  weniger  als  bei  TrapesitUa,  sie  zeigen  bei 
mikroskopischer  Untersuchung  einzelne  hellere  Scbappchen  eingestreut  und 
tragen  vier  schneeweisse,  beim  Weibe  etwas  gl&nzende  Fleckchen.  Der  Wurzel 
oahe,  bei  V4  der  Flagell&oge,  am  IH.  liegt  das  erste  Fleckchen,  es  ist  klein 
nnd  schmal  beim  Manne,  wo  es  nur  als  weisslicher  Anflug  zum  IR.  rerfolgt 
Verden  kann,  gross  und  ansehnlich  dagegen  beim  Weibe,  es  hat  bei  letzterem 
eine  nnregelm&ssig  rundliche  Form  und  liegt  in  voller  Breite  auf  dem  IR.  Es 
folgt  dann,  ziemlich  in  halber  FlQgell&nge  am  VR.  und  diesen  stets  berQhrend 
der  zweite  Fleck,  er  ist  klein  beim  Manne,  gross  und  ansehnlich  beim  Weibe, 
wo  er  weit  quer  Aber  den  Flflgel  ragt  und  in  der  Falte  noch  ein  Paar  weisse 
Schfippchen  unter  sich  haben  kann.  Ein  drittes  Fleckchen,  in  beiden  Ge- 
schlechtern klein,  steht  dicht  Tor  dem  Innenwinkel,  ein  viertes  endlich,  gleich- 
falls von  geringem  Ausmaasse,  dicht  vor  der  Flogelspitze  am  VR.  Franzen 
Bcbwarzgrau  mit  dunkler  Btaublinie.    Htfl.  und  ihre  Franzen  dunkelgrau. 

Bei  Zfirich  im  Juni,  die  Raupe  im  Mai  und  Anfang  Juni  in  den  Bl&ttem 
Ton  Carex  amUhopoda, 

782.  Xrapeziella.  8t.  Vdfl,  hraune^^ware,  mit  einem  weiaBen  Fleckehen 
tn  der  FaUe  nahe  der  Wurzel,  zwei,  bei  dem  Weibe  oft  zusammenflieeBen- 
den  Fleekthen  in  der  Mitte  am  VB.  und  in  der  FaUe,  und  weissen  Jfleck- 
dien  tun  Innenwvnhd  umd  m  der  Spitze,  die  Franzen  grau  mit  schufarzer 
&aiublime,  der  Kopf  grau,  im  Gesicht  weisslich,    IVs-^  ^     (4)- 

St.  Tin.  254.  —  Man.  2.  404.  —  HS.  5.  309.  -  Fr.  L.  E.  13.  191. 
IMe  Vdfl.  hinten  abgeschr&gt,  mit  kurz  gerundeter  Spitze,  glanzlos,  die 
Zeichnungen  ohne  Silberglanz,  bei  dem  Weibe  grösser.  Sie  bestehen  aus  einem 
kleinen,  öfters  langgezogenen  Faltenfleck  nahe  der  Wurzel,  zwei  Flecken  in 
der  Mitte,  und  zwar  einem  grösseren  am  VR.  und  einem  viel  kleineren  in  der 
Falte,  beide  bei  dem  Weibe  manchmal  zu  einer  den  IR.  nicht  erreicbeoden 
Qoerbinde  vereinigt,  sodann  aus  einem  kleinen  Fleck  am  Innenwinkel  zwischen 
Vi  und  %  luid  dem  etwas  schrfigen  Spitzenfleck.  Die  Franzen  vor  der  feinen 
Theiluiigalinie  sohwaragrau,  kaum  dunkler  best&ubt,  dahinter  etwas  heller.  Die 
Htfl.  V,,  dunkelgratty   die  Franzen  3Vt.    Der  Kopf  oben  dunkelgran,   im  Ge- 
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Bichte  hell  bleigrau,  die  Palpen  ziemlich  kurz,  ausseu  grau  angoflogoB,  der 
Hinterleib  duukelgrau,  Brust,  Bauch  und  die  Schenkel  silbergran,  die  Sdüeneo 
dunkler. 

In  Schlesien,  bei  Zürich,  Freiberg  in  Sachsen,  im  Mai  and  Juni,  die  Baope 
in  Luzuia  püosa  und  cUbida  im  April  und  Mai. 

783.    Quadrella.  H.  Vdfl.  dunkd  olivenfarhen,  glänzend,  mü  einem  wm» 
Fleckchen  in  der  Falte  bei  Vs  und  zwei  gerade  über  einander  stehend» 
weissen  Gegenflecken  bei  y^,  oft  atu:h  noch  mit  einem  weissen  VBfleek  nahe 
der  Wurzel,  die  Franzen  dunkelgrau,  ohne  Theüungslinie,  2-2Vi  L.  (4l 
H.  293.  -  ZU.  Isis  1839.  212.    —   HS.  5.  309.  fg.  9ö3.  —  Fr.  Tio.  288  - 
L.  E.  13.  187.  —  St.  Nat.  bist  3.  220.  tf.  7.  fg.  3. 
Die  Vdfl.  ziemlich   spitz,   glatt  seh  üppig,   stark  glänzend,  bräunlich  oder 
schwärzlich   oliyenfarben,   die  Flecke  silberweiss.    Von  diesen  steht  der  mt« 
bei  V4  dicht  unter  dem  VR,  fehlt  aber  gewöhnlich  bei  dem  Manne,  der  zveitf 
in  der  Falte  bei  V^;    ^^^  Gegcnflccke  stehen  am  Innenwinkel  und  gerade  dar- 
über.   Die  Franzen  ganz  haarförmig,   ohne  aufgestreute  Schuppen.    Die  Hd 
Vs,  schwärzlich  grau,  die  Franzen  2.    Der  Kopf  schwärzlich,  die  Palpen  misai 
lang,  dünn,  grau,  innen  licht,  das  Endglied  fast  so  lang  wie  Glied  2,  Hmterleib 
und  Beine  dunkelgrau,  die  Schienen  ungefleckt. 

In  Schlesien,  Baden,  Baiem,  am  Harze,  bei  Zürich,  im  Joni  nnd  JoH»  £e 
Raupe  in  stark  gewölbter  Mine  im  Mai  und  Juni  an  LuMuia  pHosa  und  aJtüäj 
sie  verpuppt  sich  in  der  Mine. 


499.    Stephensia.    St. 

Kopf  angedrückt.  Palpen  sehr  kurz.  Vdfl.  mit  elf  Bippen,  ÄMt^wd'i 
gestielt  aus  Ast  b,  die  Dorsalrippe  einfadh.  Htfl,  mit  offener  JffKedefc 
und  dreitheüiger  hinterer  Mittelrippe,  die  Franzen  4. 

Der  Kopf  breit,  flach  kugelig,  stark  angedrückt,  die  Augen  sehr  Ueia. 
ganz  an  den  Seiten  und  weit  hinten  stehend,  die  Palpen  kaom  länger  tli  der 
Durchmesser  der  Augen,  fadenförmig,  gerade  nach  unten  gerichtet  DieF&hlff 
%,  hinter  der  Mitte  deutlich  gezähnelt.  Die  Vdfl.  4V21  parallel,  am  TB.  daeb 
eingedrückt,  hinten  zugespitzt,  mit  silbernen  Binden  und  Flecken,  die  Auses 
^72}  gä^z  haarförmig,  oLne  Staublioic  und  aufgestreute  Schuppen.  IMe  Htl 
kaum  V2.  Die  B<  ini>  wio  bei  Elachista.  Die  Rippen  ähnlich  wie  iu  Abtb.  L. 
von  Elachista,  Ast  6  iiud  7  lang  gestielt  aus  Ast  5  nahe  an  dessen  Urspraci. 
Ast  8  merklich  vor  Ast  6  entspringend,  zwischen  beiden  scheint  die  Mittebelk 
offen  zu  sein. 

Die  Raupe  ziemlich  dick,  in  Blättern  minirend,  die  Veipoppong  in  eioff 
Blattfalte. 

784.  Brunnichiella.  L.  Die  Vdfl.  goldig  oUvenbra/wn,  miJl  zwei  lÄw»* 
vollständigen  Querbinden  nahe  der  Wurzel  und  vor  der  Mitte  mnd  x«<» 
sehr  schräg  gegen  einander  stehenden  sUbemen  hinteren  GsgenfiecUn,  «^ 
Fühler  unter  der  Spitze  breit  weiss,    1»/,— IV2  X,    (4Vg), 
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St  TiB.  251.  -  Man.  2.  403.  -  Fr.  Tio.  248.  -  MagnifioeOa.  ZU.  Isis 
1847.  891.  -  HS.  6.  309.  fg.  1016. 

Der  EUuhista  MttgnifieeOa  sehr  fthnlicb,  doch  leicht  zu  unterscheiden  an 
der  bis  tn  beide  R&nder  reichenden  Mittelbiode,  den  Fnblern  und  den  kürzeren 
Palpen.  Die  Vdfl.  haben  dieselbe  dunkle,  goldig  schimmernde  Olivenfarbe  und 
dieselbe  Stellung  der  Binden  und  Flecke,  nur  steht  die  zweite  Binde  nicht 
tckig  sondern  ganz  lothrecht  auf  dem  IR.  und  der  VRflcck  ist  schräg  wurzel- 
w&rts  gerichtet.  Die  Farbe  der  Zeichnungen  ist  gl&nzend  sUbem,  mit  schwach 
goldigem  Schimmer.  Die  Franzen  scbwarzgrao.  Die  Htfl.  duokelgrau.  Der 
Kopf  erzfarben,  im  Gesichte  sllbergrao,  matt  gl&nzend,  der  Hinterleib  dnnkel- 
grao,  kupfiig  schimmernd,  der  Bauch  und  die  Schenkel  silbergl&nzend,  die 
Schienen  schwarz,  die  hinteren  in  der  Mitte  und  am  Ende  weiss  gefleckt,  auch 
die  Fasse  Khwarz,  an  den  Oliederenden  weiss. 

Ziemfich  rerbreitet,  im  Mai  and  Augost,  die  Raupe  im  April  und  Juli  an 
Qmopodimm  tmigare. 


500.    PoeoiloptUia.    HS. 

Kopf  abgesetzt,  Palpen  lang,  divergirend,  Vdft.  mü  zehn  Bippen,  drei 
Äeste  in  den  Samn,  Ast  6  und  5  nach  einander  a%i8  Ast  4^  die  Dorsal 
rippe  einfach.  Htfl.  mit  offener  MOteUdle  und  zweitheüiger  hinterer  Mittel- 
rippe. 
Ich  habe  diese  kleine  Gruppe  von  Elaehista  abgesondert,  weil  sie  sich 
dorch  die  angegebenen  Merkmale  im  Rippenbau  scharf  unterscheidet  Ausser- 
dem haben  aUe  Arten  ganz  parallele  Vdfl.  mit  fast  geradem  VR.  und  kurzem 
Saum,  ihre  Farbe  ist  schwftrzlich  oder  grau,  staubig  und  glanzlos,  bei  dem 
Weibe  im  Mittel-  und  Saumfelde  gewöhnlich  dunkler  als  bei  dem  Manne  und 
im  Wurzelfelde  mehr  oder  weniger  aufgehellt,  die  Franzen  haben  eiue  kurze 
Stanblinie  und  sind  Tor  und  hinter  derselben  an  der  FlQgelspitze  in  geringer 
Ausdehnong  weisslich,  so  dass  dadurch  ein  kleiner  weisser,  durch  die  Stanb- 
linie grtlieilter  Fleck  an  der  Spitze  gebildet  wird,  dicht  darunter  sind  sie 
ziemlich  dunkelgrau,  von  dem  IIRfleck  an  etwas  lichter,  sie  reichen  am  IR. 
bis  an  die  Binde.  Die  Zeichnungen  sind  weiss,  bei  dem  Manne  unbestimmter 
ond  trfiber,  sie  bestehen  aus  einer  scbmalt^o  gradlinigen  oder  sehr  schwach 
gebogenen  yoUstftndigen  Binde,  die  dicht  hinter  Vi  desVR.  etwas  scbr&g  nach 
Hinten  zieht  und  zwei  Gegenflecken,  die  nicht  ganz  so  weit  von  der  Binde 
entfernt  bind,  als  diese  von  der  Wurzel,  sie  stehen  senkrecht  Aber  einander, 
sind  gleich  gross  ood  gleich  breit,  gerade  gegen  einander  gerichtet,  nur  durch 
einen  ichmalen  Raum  getrennt,  so  dass  sie  eine  zweite  lothrechte  und  grad- 
linige, in  der  Mitte  unterbrochene  Binde  bilden,  selten  schliesst  sich  an  sie  in 
der  Blitte  noch  ein  kleines  Fleckchen  an,  so  dass  die  Binde  daselbst  einen 
kleinen  Vorsprung  gegen  den  Saum  zu  haben  scheint.  Gewöhnlich  bildet  sich 
in  der  Falte  im  Wurzelfelde  durch  dunkleren  Staub  eine  dunkle  Linie,  die  bi>i 
beüerer  FlfigelUrbung  deutlicher  wird,  bisweilen  setzt  sich  diese  Linie  als 
kurzer  dicker  Strich  in  das  Mittelfeld  fort  und  ist  hier  besonders  auffallend, 
dann  steht  auch  wohl  noch  oin  ähnlicher  Strich  oder  Fleck  unter  dem  VR. 
hinten  an  der  Binde,   Öfters  sind   auch  die   beiden  Gegenflecke  durch  ein 
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schwarzes  Strichelchen  getrennt  und  auch  die  Flögelspitze  hat  mitantttr  liaa 
schwarzen  Punkt.  Die  Htfl.  V2,  ihre  Franzen  aher  4.  Die  Palpen  nahen  so 
lang  wie  der  Thorax,  innen  weiss,  das  Mittelglied  anssen,  blsweflen  anch  ioseD 
grau  angeflogen,  das  Endglied  V»  so  l&^g,  fast  immer  mit  einem  granen  Fleu- 
chen oder  Ringe  unter  der  Spitze.  Der  Hinterleib  grau,  am  Bauche  weissKcb, 
bei  dem  Manne  mit  gelblichem  Afterbusch.  Die  Beine  heller  oder  dankler 
graU;  die  EUntersohienen  in  der  Mitte  weisslich  gefleckt 

Die  Raupen  miniren  in  Grasbl&ttem  und  verpuppen  sich  in  einem  Tdl- 
Btändigen  lockeren  Gespinnste.  Einige  Arten,  vielleicht  alle,  haben  eine  doppelte 
Generation. 

Die  Arten  sind  einander  äusserst  ähnlich  und  stehen  wohl  noch  nicht  sfle 
fest  Sie  nähern  sich  einigen  Arten  der  Abth.  J.  von  EU^iita,  namentM 
denen,  welche  anch  eine  Aufhellung  der  Franzen  an  der  Flflgelspttze  haben, 
bei  diesen  sind  aber  die  Vdfl.  hinten  merklich  erweitert  und  die  Gegenflecke, 
wenn  sie  gerade  über  einander  stehen,  sind  schräg  gegen  den  Saom  gerichle^ 
besonders  der  am  YR. 

785.  Sublimis.  Fr.  Vdfl.  glänzend,  bei  dem  ^  dmikdgrau,  hei  dem  ^ 
schwarsgrau,  mit  einer  weissen  Schräghinde  und  zwei  weissen,  bei  dem  J 
stumpfwinklig  umeinander  stossenden  hinteren  Gegenfleeken,  der  Kopf  grmi, 
im  Gesicht  weiss,  der  BoMch  und  die  Sehenkel  stark  gHänzend  weieMk 
2  L.    (5). 

Fr.  Mitth.  d.  schw.  ent  Ges.  3.  280.  —  Ent  Zeit  1871.  116. 

Von  der  folgenden  Art  unterschieden  durch  gestrecktere,  in  beiden  Gt- 
schlechtern  dunklere  und  glänzendere  Vdfl.,  das  hellere  Gesicht  und  die  weisi- 
lieh  silbergraue  Farbe  der  Schenkel  und  der  Unterseite  des  Körpers.  Die 
Vdfl.  des  Mannes  durch  feine  weissliche  Schuppen  im  Wurzel-  and  IfittelfeMe 
etwas  aufgehellt,  von  den  Gegenflecken  steht  der  am  HR.  etwas  schräg,  beide 
bilden  deshalb  eine  zweite,  sehr  stumpf  gebrochene  Binde.  Bei  dem  Wöbe 
ist  das  Wurzelfeld  nicht  heller,  die  Binde  und  Gegenflecken  breiter,  der  IBfleck 
ziemlich  dreieckig,  der  weisse  Fleck  in  den  Franzen  lebhafter.  Der  Kopf 
oben  grau,  im  Gesicht  weisslich,  die  Palpen  mit  aussen  schwach  gran  ange- 
flogenem Mittelgliede  und  einem  sehr  verloschenen  grauen  Fleck  unter  der 
Spitze  des  Endgliedes,  die  Schienen  und  Fasse  ziemlich  hellgrau,  die  Ftae 
schwach  dunkel  gefleckt. 

Im  Ober-Eogadin,  im  Juli. 

786.  Aridella.  Hein.  Vdfl,  glanzlos,  bei  dem^  dunkdgrau,  gröber  8iaM§, 
bei  dem  $  schwärzlich,  im  Wurzelfeld  wenig  lichter,  mit  einer  weissem 
gradlinigen^  bei  dem  cT  getrübten  Schrägbinde  und  zu)ei  geraden,  eefcr 
schmäl  getrennten  hinteren  Gegenfleeken,  der  Kopf  dunkeHgrau,  im  Oeei^ 
hdlgrau,  der  Bauch  gelblich  weiss.    V/2  bis  fast  2  L.    (4V,). 

Hein.  Bresl.  Ent  Zeitschr.  1854.  7.  —  PuOeUa.  HS.  5.  304.  fg.  946.  (18»X 

-  Fr.  Tin.  295.  -  L.  E.  13.  230.  —  Gregsoni.  St  Ann.  1855.  4a  —  Msb. 

2.  407.  —  Nat.  bist.  3.  168.  tf.  5.  fg.  2.  —  Fr.  L.  E.  13.  236. 

Ich  habe  zwischen  den  drei  angezogenen  Arten  keinen  stichhaltigeo  Unter 

schied  auffinden  können  und  da  auch  die  von  mir  erzogene  Raupe  deriV7W7i« 

und  deren  Lebensweise  auf  das  Genaueste  mit  der  von  Stainton  beKhiifbe* 


r 
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.  aea  and  abgebildeten  GVe^sont-Ranpe  übereiDBtimmt,  so  habe  icb   alle  diese 
Arten  unter  dem  ältesten  Namen   zosammeogefasst.    Ariäeüa  ftndert  etwas  in 
der  Donkelheit  der  Vdflfarbe  und  io  der  F&rboog  des  Gesichts  und  der  Schen- 
ke], bei  geflogenen  Stücken  sind   die  Vdfl.  heller.    Bei  dem  Manne  sind  diese 
gno,  dorch  dnnkle  Schoppen  bis  ins  Schw&rzlicbe  verdunkelt,  bei  dem  Weibe 
haben  sie  im  Wurzelfelde  die  Farbe  des  Mannes,  dahinter  sind  sie  fast  schwarz, 
ohne  hellere  Stäubchen.    Die  Zeichnung  ist  bei  dem  Manne  ondeatlicher  und 
durch  graae  Schuppen  mehr  oder  weniger  getrübt,  bei  dem  Weibe   reiner 
weiss,  die  Binde  schräg,   etwas  nach  hinten  gebogen  von  dem  oberen  GFegen- 
fleck  80  weit  wie  von  der  Wurzel  entfernt,  dem  IRfleck  merklich  näher.    Die 
Gegenfleeke  schmal,  einen  in  der  Mitte  unterbrochenen  geraden  Streif  bildend, 
nur  ein  Weib  hat  den  IRfleck  etwas  schräg  nach  hinten.    Bei  dem  Manne  ist 
die  dunkle   Faltenlioie,   der   Fleck  in    der  Falte   hinter  der  Binde   und  ein 
schwarzer  die  Oegenflecke  theilender  Strich  immer,  bei  dem  Weibe  nur  selten 
deutlich.    Der  lichte  Fleck   in   der  Spitze   zieht   bei   dem  Manne  etwas  ins 
Lehmgelbe,   besonders  vor  der  Stanblinie,   bei  dem  Weibe  ist  er  reiner  weiss. 
Die  Htfl.  atemlich  hell  grau.    Der  Kopf  oben  grau  bestäubt,  im  Gesicht  weiss- 
lieb  oder  gelblich  grau,   nicht  glänzend,    selten  fast  weiss,   die  Palpen  aussen 
am  Mittelgliede   und   unter  der  Spitze   des  Endgliedes  deutlich  grau.    Die 
Schienen  aussen  helUr  oder  dunkler  grau,  die  mittleren  mit  oder  ohne  hellen 
Mittelfleck,  die  binterfu  bisweilen  ganz  licht,  nur  am  Ende  dunkel,  der  Bauch 
zieht  immer  stark  ins  Gelbe,  ist  bisweilen,  aber  nur  an  den  Rändern  der  Seg- 
mente bell,  in  der  Stärke  des  Glanzes  ändert  derselbe  ab  sowie  die  Schenkel, 
doch  ist  dieser  nie  sehr  stark. 

Im  Mai  und  wieder  Ende  Juli  und  im  August,  die  Raupe  im  April  und 
Juli  in  verschiedenen  l\>a-Arten.  * 

787.  Ni grell tf.  Haw.  Väfl.  glanalos,  hei  dem  </  grau,  bei  dem  $  «d^foon- 
lieh,  im  WurzdfMe  grau,  mit  einer  toenig  schrägen  bei  dem  cf  JieUgrauen, 
hei  dem  $  weissen  Binde  und  zwei  solchen,  schmal  getrennten  hinteren 
Gegenflecken,  der  Kopf  dunhdgrau,  im  Gesicht  weisslich,  der  Baud^  weiss- 
grau.    l^-l'A  L.    W,). 

St.  Tin.  261.  —  Man.  2.  406.  -  Fr.  L.  K.  13.  236. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Vdfl.  otwas  schmaler  und  spitzer,  bei 
dem  Manne  sowie  bei  dem  Weibe  im  Wurziifelde  viel  heller,  bräunlich  asch- 
grau, besonders  daran  zu  unterscheiden,  dass  die  Binde  weniger  schräg,  daher 
der  durch  die  Gegenflecke  gebildeten  Binde  ganz  parallel  ist,  während  bei 
ArideUa  beide  gegen  den  IR.  deutlich  convergiren.  Bei  dem  Manne  sind  beide 
Binden  gradlinig,  bei  dem  Weibe  etwas  gebrochen,  mit  den  Ecken  gegen  den 
Saum.  Die  Franzen  und  Htfl.  heller  grau.  Alles  Uebrige  ist  wie  bei  der 
v^origen  Art,  das  Gesicht  des  Mannes  hellgrau,  des  Weibes  weiss,  der  Bauch 
weniger  gelb. 

Ausser  in  England  auch  in  Kärnthen,  doch  sah  ich  keine  deutscheu 
Exemplare.  Im  Mai  und  August,  die  Raupe  im  April  und  Juli  in  Poa  tri- 
tiaiUs. 

788.  Incertella.  Fr.  Vdß  schwach  glänsend,  bei  dem  cf  schwärzlich,  bei 
dem  $  9€hwarz,  im  Wurzelfelffe  heller,  mit  tinsr  i(kw  setwägen  HHiH* 
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liehen  Querbinde    ii>nd  »voei  schmalen  weisaen   stumpftoinkUg  fuaoMMCN- 

8t08$end^i  Gegenflecken,  der  IRfleck  etwas  weiter  hinten,  der  Kopf  äniM- 

grau,  das  Gesicht  imd  der  Bauch  weisslich.    1%  L.    (^Vi). 

Fr.  L.  E.  13.  232. 

Mit  der   Forigen   Art  darin  übereiafitmunend,    dass   die  beiden  Binden 

parallel  sind,  was  aber  davon  herrührt,   dass  beide  etwas  schräg  smd  und  bei 

der  hinteren  der  Dorsaltheil  etwas,  wenn  aach  nur  sehr  wenig,  weiter  tod  der 

Wurzel  absteht  als  der  obere  Theil.    Aasserdem  sind  dieVdfl.  bei  demMuiie 

erheblich  dunkler,  weshalb  auch  die  Faltenlinie  und  die  Striche  im  Mittelfelde 

und  zwischen  den  Gegenflecken  wenig  auffallen,   ihre  Besohuppong  ist  fdoir 

und  glatter,  die  vordere  Binde  gewöhnlich  ganz  schwach  gebogen,  die  Übten 

in  der  Mitte,  wo   sie  unterbrochen   ist,  öfters  durch  einige  weisse  Schuppo 

saumwärts  ausgezogen.      Die   Franzen  und  Htfl.  dankelgrau.     Gesicht  and 

Palpen  bei  dem  Manne  hellgrau,  bei  dem  Weibe  weisslich,  die  Beine  schwin- 

lich.    Von  ArideRa  durch  geringere  Grösse,  spitzere  Vdfl.  und   die  weniger 

schräge,  den  Gegenflecken  parallele  Binde  unterschieden. 

Bei  Zürich  und  Breslau  im  Mai,  die  Baupe  an  yerschiedenen  IWArtes, 
Anfang  April. 

789.  Stabil ella.  St,  Vdfl.  des  J^  schwarzgrau,  des  $  schwarg,  mit  Mkrd* 
ger  rein  weisser  Querhinde  u/nd  zwei  weissen,  gerade  üher  eincmder  iMm^ 
den  Gegenflecken^  der  Kopf  weiss,    IVa— ly,  i.    {4%), 

St.  Syn.  13.  —  Man.  2.  407.  —  Fr.  L.  E.  18.  237. 

Kenntlich  an  dem  ganz  weissen  Kopfe  und  der  in  beiden  Cksehleditcn 
fast  gleich  dunklen  Farbe  und  rein  weissen  Zeichnung  der  Vdfl.  IXese  sbd 
ziemlich  gestutzt,  bei  dem  Manne  glattschuppfg,  schwärzlich,  bei  dem  Weibe 
tief  schwarz,  im  Wurzel felde  von  der  Farbe  des  Mannes.  Die  Zeichnnsg  bei 
dem  Manne  ebenso  deutlich  wie  bei  dem  Weibe,  die  Binde  noch  scfarlger  all 
bei  Aridetta,  gewöhnlich  schwach  gebogen,  mit  der  durch  die  Gegenflecte  g^ 
bildeten  Binde  gegen  den  IR.  convergirend,  bei  dem  Weibe  den  Gegeaflecka 
merklich  näher  als  der  Wurzel,  die  Gegenfleeke  gerade  Aber  einander,  bei 
dem  Manne  mehr  oder  weniger  gegen  den  Saum  gebogen  und  daselbst  in  der 
Mitte  in  ziemlich  scharfer  Spitze  zusammenstossend,  der  obere  etwas  icbrli, 
bei  dem  Weibe  beide  etwas  breiter,  ganz  gerade  gegen  einander  gerichtet  and 
gestutzt.  Die  Faltenlinie  und  dunkle  Striche  in  der  Falte  hinter  der  Blöde 
und  zwischen  den  Gegenflecken  sind  bei  dem  Manne  ziemlich  dentKch.  TU* 
Htfl.  wenig  dunkel,  gegen  die  Wurzel  heller.  Kopf  und  Palpen  wein,  n* 
weilen  bleich  gelblich  angeflogen,  letztere  aussen  an  der  Wurzel  schwach  ve^ 
dunkelt.    Der  Bauch  weisslich.    Die  Beine  wie  bei  den  vorigen  Arten. 

Bei  Hannover,  München  und  Zürich,  im  Mai  und  Joni. 

790.  Exactella.  HS,  Klein,  die  Vdfl,  des  ^  hrcmdich  grau,  heidmi 
schwarz,  im  Wurzelfelde  grau,  n\it  weisser,  hei  dem  J*  verloschener  etws* 
schräger  Querhinde  und  ztvei  weissen  hinteren  Gegenflecken  gerade  m^ 
einander,  d<is  Gesicht  und  der  Bauch  sübergrau.    IV4— lYi  J^.    (5). 

HS.  5.  304.  fg.  960.  (?).  —  Fr.  L.  E.  13.  234.   -   ParfiMOa.  HS.  6.  3^4, 
fg.  943.  {^y  —  Consortella.  Fr.  Tin.  294. 
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Kaum  ftoden  als  durch  die  Wel  geringere  Grösse  von  NigrMi  unter- 
lekieden.  Die  FlOgel  von  derselben  Farbe,  die  Binde  bei  dem  Bfanne  ebenso 
Teriosehen,  aber  etwas  schrfiger,  bei  dem  Weibe  gradlinig  oder  stampf  ge- 
brochen, Ton  den  Gegenflecken  steht  der  am  YR.  etwas  weiter  nach  hinten, 
M  dsss  das  Mittelfeld  am  IR.  etwas  schmaler  wird  als  am  VR.,  w&hrend  es 
bd  NigriOa  an  beiden  Rindern  gleich  breit  ist.  Ist  die  hintere  durch  die 
Oegenfleeke  gebQdete  Binde  etwas  gebrochen,  so  ist  die  Ecke  gegen  die  War- 
lal  gerichtet,  wenn  auch  kaum  merklich,  wogegen  sie  bei  dem  Weibe  ron 
Nigrdia  immer  deutlich  gebrochen  ist  und  die  Ecke  sanmwirts  steht  Durch 
dies  letstere  Merkmal  lassen  sich  auch  die  Weiber  lon  ExaeteHa  mit  gebroche- 
ner Mittelbinde,  bei  denen  das  Mittelfeid  sich  gegen  den  IR.  nicht  verengt, 
naterseheiden.  Der  Faltenstrich,  swei  dunkle  Punkte  am  hinteren  Rande  der 
Binde  und  ein  Strich  zwischen  den  Gegenflecken  sind  bei  dem  Manne  stets 
deatlich  voriianden.    Alles  Uebrige  wie  bei  NigreO/a. 

Verbreitet,  im  April  und  wieder  im  Juli  und  August,  die  Raupe  fand 
Frey  Ende  Juni  in  Poa  nemarälis. 

Ob  CoHBorteBa.  St.  (Tin.  256.  ~  Syn.  17)  hierher  gekört,  ist  mir  zweifel- 
haft Nach  Staintons  Angaben  ist  die  Binde  bei  dem  Manne  durch  einen 
weissHchen  Fleck  in  der  Falte  angedeutet,  hinter  welchem  ein  kurier  schwar- 
ser  Strich  steht,  die  Gegenfleeke  stouen  in  einer  gebrochenen  Binde  susam- 
fflen,  von  deren  Ecke  weissliche  Best&ubung  gegen  die  Flogelspitze  zieht,  das 
Weib  hat  ein  an  der  Wurzel  graues,  vor  der  Binde  schw&rslicbes  Wurselfeld, 
die  Binde  ist  schräg  und  die  Flecke  dreieckig,  etwas  schräg,  der  obere  weiter 
biaten.  Die  Grösse  3~3y,  L.  FIdgelspannung.  Ich  besitze  zwei  M&nner  und 
ein  Weib  von  Braonschweig,  aaf  welche  jene  Angaben  zum  Theil  passen.  Bei 
beiden  Mftnnern  ist  die  Binde  ober  der  Falte  gans  verloschen,  der  Faltenstrich 
bister  der  Binde  ist  sehr  deatlieh  und  dunkel,  ein  schw&cherer  steht  noch 
dsrfiber  und  durch  die  Gegenflecke  zieht  ein  feiner  schwarzer  Strich  bis  in 
die  Mitte  des  Mittelfeldes.  Bei  dem  einen  Stück  zieht  ein  welsslicher  Wisch 
von  der  Mitte  der  Gegenflecke  gegen  die  Spitze,  die  Flecke  selbst  bOden  aber 
eise  gerade,  nicht  gebrochene  Binde,  bei  dem  andern  Minnchen  sind  die  Flecke 
wie  bei  ExaeUOa,  Bei  dem  Weibe  sind  Binde  und  Gegenflecke  wie  Stainton 
SDgegeben,  aber  das  Wurzelfeld  ist  am  Ende  kaom  dunkler,  als  an  der  Basis, 
dagegen  fisden  sich  am  hinteren  Rande  der  Binde  die  beiden  Striche  wie  bei 
dem  Manne,  aber  noch  dicker  und  tief  schwarz.  Die  Grösse  ist  etwas  Ober 
ExadtiUi,  V/t  L.,  dessenungeachtet  kann  ich  die  Thiere  nicht  von  ExaeUüa 
trennen. 

Endlich  habe  ich  noch  einige  mftanliche  Thierchen  von  1—1  Vi  L.  Flögel- 
liDgt,  die  darin  fibereinstimmen,  dass  sie  dunkler  graue  Vdfl.  mit  dem  schwar- 
sen  Punkt  in  der  Falte,  einige  auch  davor  einen  weisslichen  Punkt,  sonst  aber 
keine  Andentong  der  Binde  haben;  die  Gegenflecke  sind  ganz  verwaschen,  bis- 
weilen kaum  zu  sehen,  die  Stirn  ist  gl&nzend  bleigrau.  Das  Weib  ist  mir  un- 
bekannt, und  benenne  ich  die  Art  daher  vorlftufig  nicht 


XVIII.    Doiigrlasldae. 

Kopf  abgesetzt,  anliegend  beschuppt,  ohne  Nebenaugen,  Fühler  mättig 
lang,  ohne  Augendeckel.  Palpen  kurz,  geneigt.  Vdfl.  länglich,  mU  fladm 
Innenwinkel,  langfranzig,  ohne  AnhangszeRe,  mit  zvoolf  oder  elf  Bippen, 
fünf  Aeste  in  den  VB.,  die  DorsoHrippe  an  der  Wurzel  lang  gegab^ 
Htfl.  schmal  lanzetüich,  lang  gefranst,  ohne  Mittelzelle,  die  vordere  Mittd- 
rippe  vierspaltig,  mü  zwei  Aesten  in  den  VB.,  die  hintere  Mütdripft 
einfach. 
Eine  kleine,  scharf  begrenzte  Gruppe  mit  cigeDthümlicheni  Rippenbau  der 
riifl.  Der  Kopf  kiiglig,  die  Aupren  ziemlich  gross,  die  Fühler  Vs  ^^  '/«> 
fadenförmig,  bei  dem  Manne  etwas  dicker,  das  Wurzelglied  kurz,  Dicht  ver- 
dickt« Die  Palpen  kürzer  als  der  Kopf,  ziemlich  dick,  gerade,  das  fiodghed 
kürzer  als  das  Mittelglied,  wenig  dünner,  mit  stumpfer  Spitze.  Die  Zange 
fein  und  kurz,  an  der  Wurzel  nicht  beschuppt.  Die  Beine  ziemlich  schluki 
die  dünnen  Yorderschienen  fast  so  lang  wie  die  Schenkel,  die  HinterscbieneB 
lV3nial  so  lang  wie  diese,  breit  gedrückt,  auf  der  oberen  Kante  langfaaarigt 
die  oberen  Sporen  vor  der  Mitte,  der  äussere  derselben  sehr  lang.  Der  Hinler- 
leib schlank,  besonders  beim  Manne,  mit  kurzem  Afterbusch.  Die  YdfL  4'5'/i. 
hinten  von  beiden  Seiten  lang  zugespitzt,  durch  die  Kränzen  breit  abgerundet, 
diese  IV2,  bis  in  oder  vor  die  Mitte  des  IR.  reichend,  die  MitteUellc  hinten 
zugespitzt,  aus  derselben  vier  Aeste  in  den  VR.,  der  letzte  aus  der  Spitie, 
aus  welcher  ausserdem  die  beiden  die  Spitze  umfassenden  Aeste  auf  langes 
gemeinschaftlichen  Stiele  entspringen,  von  den  darunter  in  den  Saam  ziebendes 
Aesten  fehlt  Ast  3  bisweilen  (OcnerostomeUa)  oder  ist  äusserst  fein  [Trani- 
versdla);  Rippe  15  fehlt  immer.  Die  Iltfl.  V5  bis  V3*  i^^  ^^  gebogen  oder 
bei  Va  deutlich  stumpf  gebrochen,  der  HR.  sehr  flach,  die  Franzen  4.  Die 
vordere  Mittelrippe  gabelt  sich  vor  der  Spitze  in  zwei  die  letztere  umfasseoiie 
Aeste,  sendet  aber  davor  noch  einen  Ast  in  den  VR.  und  weiter  wnrzelwärts 
noch  einen  Ast  in  don  HR.,  der  bisweilen  an  seinem  Ursprung  undeutlich  iit, 
die  hintere  Mittelrippe  läuft  schon  in  oder  vor  der  Mitte  in  den  HR.,  so  das^ 
es  zweifelhaft  wird,  ob  diese  Rippe  nicht  vielmehr  als  eine  der  HRrippen  an- 
zusehen ist.  Die  Vdfl.  entweder  überall  odär  doch  an  der  Spitze  and  auf  den 
Franzen  mit  schwarzen  und  weissen  Schuppen  dicht  bestreut,  auf  der  Fransen- 
Wurzel  oft  so  dicht,  dass  sie  die  Form  des  Flügels  verdecken,  dahinter  büdeo 
sie  zwei  bis  drei  mehr  oder  weniger  deutliche  Theilungslinien.  Die  Farbe  der 
Vdfl.  ist  grau  oder  metallist  h  ftrüti,  iu  oder  hinter  der  Mitte  steht  ein  licbttr 
Querstreif,  der  besonders  bei  dem  Manne  oft  auf  ein  lichtes  IRfleckchen  reÜL- 
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ort  iit  od«r  aaeb  gani  fehlt    Die  Beine  lind  nur  an  deo  FOBseD  dunkel  ge- 
fleckt 

Die  Thlere  bewegen  im  Sitcen  die  FlQgel  langsam  auf  und  ab,  in  Ähn- 
licher Weise  wie  die  Arten  der  Gattung  Olifphipteryx,  sie  fliegen  gegen  Abend. 
Die  Banpen  sind  noch  unbekannt. 


501.    Tinagma.    ZU. 

Palpen  utUen  absUheitd  hehaairi,  da$  Endglied  Judb  eo  kmg  cde  da»  MiM- 

sM.  Vdfl.  Überäa  grob  beeeknppt. 
Durch  die  abstehende  Behaarong  der  Palpen  ansgezeichnet,  welche  das 
Mittelglied  gegen  das  Ende  verdickt  and  hier  eine  etwas  yortretende  Spitse 
bildet,  am  Endgliede  zwar  schwacher  aber  doch  auch  vorhanden  ist  und  dieses 
gleich  dick  und  vorn  gestutzt  erscheinen  liUst.  Die  Vdfl.  4,  glanzlos,  staubig, 
die  Utfl.  %.  Die  Mittelzelle  der  Vdfl.  ist  durch  eine  sehr  feine  Langsrippe 
getheilt. 

791.  Perdicellnm.  ZU.  Vdfl.  9eku)arBgrau,  ioeieelu^  heeiävbi,  mü  einer 
Bdiwärdiehen  hinten  van  einer  toeisslichen  Linie  hegrensien,  vom  ver» 
loeehmen  Querbinde  vor  der  Mitte.  Palpen  oekergdblieh,  dick  beschuppt, 
üe  Enden  der  Säimppen  mthf  oder  weniger  gebräunt.    2—21/1  2,,    ^^y 

Die  Vdfl.  Terhaltnissmftssig  breit,  Oberall  ziemlich  gleichmissig  mit  wtiss- 
lichen  und  schwarzbraonen  Schuppen  bestreut,  welche  nur  die  Binde  und  einen 
Fleek  vor  der  Fldgelspitze  freilassen.  Die  erstere  steht  dicht  vor  der  Mitte, 
iit  hat  lothrecht  und  ziemlich  breit,  Vom  verwaschen,  hinten  von  einer  aus 
weiuen  Schfippchen  bestehenden  feinen  Linie  btgrenzt,  die  öfters  unter  dem 
VR  nach  aussen  gekrflmmt  oder  stumpfwinklig  gebrochen  erscheint,  der  Raom 
zwischen  ihr  und  dem  Fleck  etwas  gelichtet,  letzterer  ganz  unbestimmt  und 
verwaschen,  mitunter  auch  fehlend.  Die  Fraozen  grau,  an  der  Wurzel  dicht 
beslSobt,  vor  dem  Ende  mit  zwei  dunklen  Staublinien.  Die  Htfl.  branngrau. 
Hinterkopf  braun  mit  eingemischter  gelber  Beschuppung,  Stirn  mehr  gelb,  Ge- 
sicht und  Palpen  ockergelblich,  letztere  dick  beschuppt,  die  Eoden  der  Schuppen 
in  der  Begel  etwas  gehrftunt  Fühler  weisslich,  manchmal  braunlich  ange- 
laofen,  mehr  oder  weniger  deutlich  dunkler  geringelt,  oft  nur  auf  der  Unter- 
seite. 

In  den  Alpen  fliegt  eine  Form,  die  sich  durch  dunklere  FQhler,  schwarz- 
grauen  Kopf  und  eben  solche  Palpen  auszeichnet.  Zeller  führt  dieselbe Ent. 
Zeit.  1872.  117  unter  dem  Namen  T.  Matutinellufn  an,  läset  es  aber  uueni» 
Khieden  ob  sie  als  eigene  Art  oder  als  Variet&t  anzugehen  sei.  Ich  sah  solche 
Bzemplare  noch  nicht,  glaube  aber,  dass  dieselben  nur  die  dunkelste  Form 
darstellen,  zu  welcher  diejenigen  Stücke  den  Uebergang  bilden,  welche  eine 
doDklere  Stirn  und  stark  gebrannte  Palpen  haben. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli. 

792.  Dryadis.  8tgr.  Vdfl.  ed^icarebraun,  weislich  bestäubt,  mit  U)eiselieher 
mibet^mmter  Quefüme  in  der  Mitte,  vor  dersOben  einem  unbestimmten 
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dunklen,  am  VR.  verschmälerten  Band  tmd  einem  achwarxen  Punkt  in  i^ 
FkigelspUze.  Kopf  und  Palpen  schwärzlich,  l'/s— l'A  L.  (4). 
Stgr.  ZooJ.  bot  Ven  1872. 
Ettum  halb  so  gross  als  PerdiceUum,  ibr  sonst  sehr  ähnlich  und  gleich 
gezeichnet.  Das  dunkle  Band  der  Vdfl.  ist  am  VR.  gewöhnlich  sehr  rer- 
schmftlert,  bei  einem  Exemplar  sogar  dicht  unter  dem  YR.  schmal  anter* 
brechen.  Die  weissliche  Linie,  welche  das  Band  hinten  begrenzt,  liegt  ziem- 
lich in  der  Mitte  des  Flügels,  ist  mehr  oder  weniger  schräg  und  unter  dem 
YB.  nach  Torn  eingebogen  und  bildet  hier  manchmal  einen  mehr  oder  weniger 
scharfen  einspringenden  Winkel.  Vor  der  Flügelspitze  bei  %  steht  ein  im- 
bestimmter, oft  undeutlicher  bisweilen  fehlender  dunklerer  Fleck,  inderFlfig^ 
spitze  dicht  vor  der  doppelten  dunklen  Staublinie  ein  tief  schwarzer  Pnokt. 
Htfl.  dunkelgrau,  mit  kaum  helleren  an  der  Wurzel  gelblich  scbimmemdeo 
Franzen.  Kopf  und  Fühler  schwärzlich,  Palpen  kurz  und  dick  ohne  abstebeode 
Beschuppung,  schwärzlich,  an  der  Innenseite  weisslich  bestäubt,  an  derWorrel 
bräunlich,  das  letzte  Glied  kürzer  und  dünner  als  das  Mittelglied,  ¥om  ge- 
stutzt. 

Auf  dem  Stilfser  Joch  im  Juli  um  Dryas  odopetdla. 


502.    Douglasia.    St. 

Paipen   unbehaart,    das  Endglied  ^U  so   lang  wie  das  MittdgMl.    Vdfi 

glatt'  und  feinschuppig. 
Die  Palpen  ohne  die  abstehende  Behaarung  von  Tinagma^  noch  kOner. 
Die  Vdfl.  glatter  und  mehr  oder  weniger  glänzend,  nur  hinten,  aber  sehr 
fein,  mehlig  bestäubt,  die  Htfl.  Vi*  Ocnerostomeüa  kann  von  den  fibriges 
Arten  nicht  getrennt  werden,  es  fehlt  auf  den  Vdfl.  zwar  Ast  3,  dieser  ist  aber 
schon  bei  TransverseUa  verschwindend  fein,  sonst  ist  das  Tbier  nur  schlioker 
und  die  Vdfl.  sind  schmaler. 

798.    Transversella.    ZU,    Vdfl.  glänzend  erzgrün,  m  der SpiUe  veHgraii, 
hei  dem  j^  mit  einem  kleinen  weissen  IRflecJc,  hei  dem  $  mit  einer  weissen 
Querhinde  dicht  hinter  der  Mitte.    IV2-2  L,    (4Va)- 
ZU.  Isis  1839.  204.  —  FR.  246.  tf  84.  fg.  1.  -  HS.  5.  260. 
Die  Vdfl.  stark  glänzend,  die  Spitze  und  in  derselben  die  Wuriel  der 
Franzon  mit  reichlichen  deutlichen  veilgrauen  und  dunklen  Schüppchen,  die 
mehr  oder  weniger  rund  um  die  Spitze  gereiht  sind  und  dicht  vor  deren  Ende 
eine  deutliche,  etwas  davor  eine  mattere  und  unbestimmte  Theilangslinie  bSdeo, 
die  Franzen  grau,  am  Ende  schmal  lichter.    Bei  dem  Manne  ist  die  Queriinie 
bis  auf  den  an  den  IB.  stossenden  Theil  sehr  undeutlich,  oft  gar  nicht  kernt- 
lieh,  bei  dem  Weibe  ist  sie  vollständig,  geradlinig  und  etwas  schräg,  aa  IB. 
der  Wurzel  näher  als  am  YR.,  vorn  purpurbraun  angelegt.     Die  Htfl.  grta. 
Bauch  und  Beine  metallisch  dunkelgrün,  die  Palpen  nicht  länger  als  das  Ge- 
sicht hoch. 

Yerbreitet,  an  dürren  sandigen  Stellen  um  Quendel,  im  Jnni  und  Juli. 

794.    Balteoleila.    FR,    Vdfl,  hreit,  dunkel  hleigrau,  glämeviä,  bei  dm 
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^  mü  einem  Mfeieaen  IB  fleck,  bei  dem  $  mii  einer  uieiisen  QuerUnie  in 

der  MiUe.    l%-2  L.    (8%). 

^  Fa  247.  Ann.  —  Z)1.  Eot.  Zeit  1868.  423.  -  HS.  5.  260.  fg.  362.  — 

d  B(wkhemmidia  HS.  5.  259. 
Die  Vdfl.  mit  schwachem  kupfrifrcn  Schirnmer,  in  der  hioferen  H&lfic  und 
anf  der  Franzenworzel  mit  fiasterst  feinen  Terloschenen  weiulichen  and  dunk- 
len, reihenweise  gestellten  Schüppchen,  die  Franzen  Im  Grunde  grau,  hinter 
der  deutlichen  Theilnngslinie  schmal  weisslich.  Die  Querlinie  des  Weihes 
ziemlich  in  der  Flögelmitte,  gradlinig,  am  IR.  der  Wurzel  etwas  n&her  als  am 
VB.,  Tom  schmal  dunkel  angelegt,  bei  dem  Manne  ist  von  ihr  nur  ein  drei- 
eckiger Fleck  am  IR.  flhrig  geblieben,  der  aber  merklich  grösser  ist  als  bei 
TVontoerseflo.    Der  Körper  braungrau,  am  Bauche  silbergrau. 

Bei  Regensborg,  Wien,   Frankfurt  a.  M.,  in  Schlesien,  im  Mai  nnd  An- 
fang JuttL 

7d5.  Ocnerostomella.  8t.  Vdfi,  sdhwud,  aeekgrau  mä  einem  kUeinm  ver- 
h8(henef^  UdUen,  v<Hm  dmkel  angdegten  lEfleek  hinter  der  Mitte,  IV»*- 
2L.    (b%). 

St.  Tin.  180.  —  Man.  2.  367.  —  EcMOla,  HS.  5.  314.  fg.  961. 
Sehr  schlank  gebaut,  die  Vdfl.  gestreckt,  matt  glänzend,  hell  briUmlich 
ascbgran,  hinter  der  Mitte  und  auf  den  Franzen  sehr  fein  licht  und  donkel 
bestftnbt,  die  Franzen  mit  zwei  dunklen  Staublinien  dicht  Tor  dem  Ende.  Der 
lEfleck  steht  merklich  hinter  der  Mitte,  vom  an  ihm  steht  noch  ein  dunkles 
Fleckchen,  das  sieh  bisweilen  in  eine  matte  Faltenlinie  gegen  die  Wurzel  hin 
fortsetzt,  beide  Flecke  sind  aber  sehr  Terwaschen  und  fehlen  oft  ganz.  Die 
Unterseite  des  Körpers  ond  die  Palpen  silhergrau,  letztere  an  der  Spitze  tst- 
doakelt 

Verbreitet,  um  EMum  mdgare,  im  Juni  und  JulL 


lULlL.  ilellozelidae. 

Kopf  äbgeaetetf  gewölbt,  glaüschuppig.    Fühler  kurz,  ohne  Äugentdeckd. 

Palpen  hure,  glaU.    Vdfl.  kurz,  hinten  zugespitzt,  mit  flachem  InMiMowidy 

lang  franzigt  ohne  Anhangszelle,  mit  neun  oder  acht  Bippen,  die  beiden  dk 

Spitze  umfassenden  Äeste  gestielt,  die  Dorsalrippe  nicht  gegabelt.  Eff 

Vs,  breit  lanzettlich,  lang  gefranzt,  ohne  Mittelzelle,  die  vordere  Mittdnfpt 

vier  ästig,  dreiästig  oder  einfach  y  die  hintere  Mittelrippe  einfadi  oder» 

Ende  kurz  gespalten. 

Kleine  plumpe  Thierchen,  mit  ziemlich  breiten  glattscbappigen  glinzeBdeo 

Ydfl.    Der  Kopf  breit,  mit  kagliger  Stirn,  glatt  and  metallisch.    Die  Aoges 

weit  zurück  und  nach  unten  stehend,  klein,  knglig,  die  Stirn  über  dreimtl  so 

breit  wie  die  Augen,  unten  in  eine  Spitze  vorgezogen,  welche  die  Wand  ^ 

Zunge  bedeckt.    Die  Fähler  Vz  bis  Va»  dick,  kurz  gegliedert,  das  Wanelgßed 

kurz  und  nicht  verdickt    Die  Palpen  geneigt,  spitz,  das  Endglied  miodttteu 

80  lang  wie  das  Mittelglied,  die  Zunge  stark,  hornig,  an  der  Wurzel  nicht  te- 

schuppt.    Die  Beine  ziemlich  kurz,  kräftig,  die  Vorderschienen  fast  so  lug 

wie  die  Schenkel,  die  Hinterschienen  gegen  das  Ende  schuppig  erweitert,  ibre 

oberen  Sporen  vor  der  Mitte,  sehr  lang.   Die  Vdfl.  SVa— 3Vi,  durch  die  Franien 

hinten  erweitert,  letztere  1  bis  IV3»  die  Mittelzelle  vom  YR.  entfernt,  hiota 

kurz  zugespitzt,  aus  ihr  entspringen  ein  oder  zwei  Aeste  vor  und  zwei  od« 

drei  Saumäste  unter  der  Spitze,  aus  der  Spitze  zieht  ferner  ein  Ast,  der  sich 

gabelt  und  die  Flügelspitze  umfasst  und  ein  anderer  Ast,  der  vorher  in  dec 

VR.  mündet,  bisweilen  entspringt  der  letztere  aber  erst  hinter  der  Spitze  der 

Mittelzelle  vor  der  Gabelung  aus  dem  die  Spitze  einschliessenden  Aste  (i^W* 

fereUa)\  die  Dorsalrippe  einfach.    Auch  die  Htfl.  sind  vorhUltaissm&ssig  br^'t' 

ihre  Franzen  3  bis  fast  4,  die  vordere  Mittelrippe  zieht  gerade  gegen  dieSpiue. 

übrigens  ist  der  Rippenbau  in  den  beiden  Gattungen  verschieden,  l&sst  sicii 

aber  auf  dieselbe  Form  zurückführen.    Die  Beschuppung  der  Vdfl.  glatt  ocd 

glänzend,  auf  die  Franzenwurzel  hinaustretend,  ohne  sich  daselbst  deatlicbabzrh 

heben^  die  Franzen  fast  ganz  haarförmig,  am  Flügelrande  dichter  stehend.  Hie 

Zeichnung  besteht  in  metallischer  Binde  und  Gegenflecken  oder  io  verloscbeoen 

liebten  IRfleckchen.    Bauch  und  Beine  metallisch,  die  Schienen  angefleckt 

Die  Raupen  miniren  in  Blättern,  und  schneiden  vor  der  VerwandJaog 
einen  ovalen  flachen  Sack  aus,  in  welchem  sie  sich  an  der  Erde  verpnppcfi- 
Die  Falter  fliegen  vorzugsweise  gegen  Abend  und  halten  in  der  Buhe  die 
Flügel  flach  dachfOrmig. 
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503.    Antispila.    Hb. 

Vdfi.  mit  Pier  Ae^ten  in  den  VB.    Die  vordere  MiUeMppe  der  Htfl.  drei- 
oder  vieräsHg. 

Die  Ffihler  %,  die  Ydfl.  dy.,  an  der  Spitze  gernndet,  mit  einer  flach  ge- 
bogenen, sehmalen,  silbernen  Qaerbinde  bei  V«»  di<)  etwas  schräg  wnnelwärts 
aas  den  VR.  in  den  IR.  zieht,  and  mit  jswei  grossen  silbernen  Gegenflecken 
dicht  hinter  der  Mitte  des  IR.  und  bei  V^  des  VR.,  die  Fransen  1,  Ton  der 
Farbe  der  FlQgelfläche,  am  Ende  schmal  nnd  scharf  abgesetzt  weisslich  ohne 
eine  eigentliche  Theilongslinie.  Von  den  vier  VRrippen  entspringt  die  erste 
nahe  der  Warze!,  die  dritte  bei  TreitachkieUa  aas  dor  Spitze  der  Mittelzelle, 
bei  Pfeifferdia  aus  dem  Stiele  von  Ast  4  und  5,  unter  dem  letzteren  ziehen 
noch  zwei  Aeste  in  den  Saam.  Die  Htfl.  bellgrau,  ihre  Franzen  9,  Ton  den 
Aeaten  der  forderen  Mittelrippe  zieht  einer  ans  Va  in  den  HR.,  die  beiden  an- 
deren trennen  sich  nicht  weit  vor  dor  Spitze  und  umfassen  diese,  der  in  den  VR 
mändende  sendet  bisweilen  noch  einen  ganz  kurzen  Ast  dicht  Tor  der  Spitze 
in  den  Saum;  die  hintere  Mittelrippe  mündet  in  die  Mitte  des  HR.  and  ist  bei 
Pfeifferdia  am  Saame  karz  gespalten. 


796.   Pfeifferella.    H.    Grösser,   die   Vdfi.  broned>raiim,    nUt  sSbemer 
Sdifägbinde  und  swei  dreieckigen  siXbemen  Oegenfleeken.  1^4-^3  L.  (8V9). 

H.  308.  -  HS,  5.  316.  -  Fr.  Tin.  283.  -  St  Tin.  260.  —  Man.  2.  366.  — 
Nat  bist  11.  308.  tf.  8.  fg.  2. 

Die  Vdfl.  bronzebraon,  in  GrOn  ziehend,  an  Wurzel  und  Spitze  violett 
schimmernd,  die  Zeichnungen  glänzend,  etwas  goldig  angelaufen,  beide  Gegen- 
flecke dreieckig,  die  Binde  deutlich  gebogen,  am  IR.  etwas  erweitert,  Gesicht, 
Beme  und  Bauch  lebhaft  glänzend,  hell  bronzegrOn. 

Verbreitet,  Ton  Ende  April  bis  Anfang  Jani,  die  Raupe  im  Juli  an  CoT' 
nus  sangumea. 


797.  Treitscbkiella.  FB.  Kleiner,  die  Vdfl.  dunkel  hronsehraun,  mit 
nlbemer  Querbinde  und  zwei  sübernen  Gegenflecken,  der  am  VB,  abgc' 
rundet,  der  am  IB.  dreieckig, 

FR.  296.  tf.  100.  fg.  1  —  HS.  6.  315.  -  St.  Tin.  260.  -  Man.  2.  366.  — 
Nat  hist.  11.  318.  tf.  8.  fg.  3.  ^  Dup.  Snppl.  4.  319. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  kleiner,  die  Vdfl.  dunkler,  sonst  von 
gleicher  Farbe,  die  Binde  gewöhnlich  mehr  gradlinig,  am  IR.  weniger  erweitert, 
der  VRfleck  nicht  dreieckig,  viereckig  oder  mondf^rmig  mit  abgerundeten 
Ecken,  das  Gesicht  reiner  silbern,  die  Beme  grflnlicb  grau  mit  matterem 
Glänze. 

Selten,  im  Juni,  die  Raupe  im  August  und  September  ebenfalls  in  den 
BIftttem  von  Cormu  sangmnea. 
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504.    Heliozela.  HS.    (Tinagma.  St.) 

Vdfl.  mit  drei  Aesten  in  den  VB.^  die  vordere  Bippe  der  Htfl.  emfadk. 
Die  Fühler  unter  y,,  die  Vdfl.  S%,  dreieckig,  bräunlich  bleigraa,  ttaik 
geglättet  und  metallgläDzeod,  mit  kleinen  verloschenen  lichten  IBflecken  nahe 
der  Worzel  und  ziemlich  in  der  Mitte,  der  letztere  dreieckig.  Die  Fraozeo 
1  Va,  an  der  Basis  dichter,  ohne  Theilungslinie.  Die  vordere  Mittelrippe  sendet 
erst  hinter  der  Mitte  des  Flfigels  und  dann  aus  ihrer  Spitze  einen  Ast  io  den 
VRo  ans  der  Spitze  entspringt  sodann  noch  der  gemeinschaftliche  Stiel  der 
beiden  die  Flflgelspitze  umfassenden  Aeste,  und  unter  ihr  gehen  bei  «StomeOa 
drei,  bei  SericieUa  vier  Aeste  in  den  Saum.  Auf  den  Htfl.  läuft  die  vordeie 
Mittelrippe  gerade  in  die  Spitze,  die  hintere  io  die  Mitte  des  HR.,  zwischen 
beiden  erscheinen  noch  am  Saume  die  Enden  von  zwei  Aesten,  welche,  wenn 
sie  vollständig  wären,  aus  der  vorderen  MitteJrippe  entspringen  worden. 

Die  Raupen  an  Eichen  und  Erlen,  sie  miuiren  in  feiner  Linie  im  Stiel 
oder  in  den  Rippen,  gehen  bisweilen  von  einer  Rippe  querüber  in  eine  andere 
und  bilden  zuletzt  einen  kleinen  lichten  Fleck,  an  dessen  Räude  sie  die  fische 
Hülle  ausschneiden. 


798.  Sericiella.  Hto.  Vdfl.  bräunlich  bietgrau,  am  IB.  mit  einem  lüekm 
toeisslichen  Fleck  nahe  der  Wurzel  und  einem  grösseren  dicht  hinter  der 
Mitte.    Die  Htfl.  heü  bräunlich  grau,    1V|— 1^2  ^• 

St.  Tin.  179.  —  Man.  2.  367.    -    MetaUiceOa.  ZU.  Isis  1839.  204.  <-  FR 
247.  tf.  84.  fg.  2.   -   HS.  5.  315.    ~.  Fr.  Tin.  181.   —   ?  Dup.  11.  444.  tt 
304.  fg.  7. 
Glänzend  bleigran,  etwas  ins  Bräunliche  ziehend,  die  IBflecken  nnbestinunt, 
weit  von  einander  entfernt,   der   vordere  bisweilen  fehlend,  ihre  Farbe  tiüb 
weiss,  die  Franzen  in  der  hinteren  Hälfte  bleicher,  die  Htfl.  ziemlich  hell,  nit 
schwachem  bräunlichen,  nicht  kupfrigen  Anfluge.    Der  Körper  mit  den  Beiaai 
licht  grau,  der  Hinterleib  wenig  dunkler. 
Im  Mai  in  Waldungen. 

799.  Stannella.  FB.  Vdfl.  broneegrau,  am  IB.  mit  einem  kleinen  weiu- 
liehen  Fleck  nahe  der  Wurzel  und  einem  grösseren  Fleck  didU  wtr  der 
Mitte,  die  Htfl.  kupfrig  7>raungrau.    IVs  L. 

FR.  248.  Anm.  -  HS.  5-  315.  —  St.  Tin.  179.  —  Man.  2.  867. 

Die  Vdfl.  etwas  dunkler  als  bei  der  vorigen  Art,  mehr  bräunlich,  oft  ohie 
den  vorderen  IRfleck,  welchem  der  zweite  Fleck  merklich  näher  BtcJit  als  bei 
Sericiella,  die  Htfl.  deutlich  kupferröthlich  angeflogen,  der  Hinterleib  dnnkei- 
grau,  am  Bauche  silberweiss. 

Nicht  selten,  im  Mai.  Die  Raupe  im  Stiele  von  Eichenblättem,  di«  Hfille 
nahe  an  demselben  ausschneidend. 

800.  ResplendelJa.    St    Vdfl.  dunkel  gri^nUchbraun,  am  IB.  mit  einem 
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Uemen  toeiam  FUek  nahe  der  Wurzd  Mid  einem  größeren  Fleek  m  der 

MüU    Die  Hifi.  grünUtAgr»,  iehwaeh  kupfirig.    V/t  L. 

Die  Vdfl.  noch  dunkler,  in  der  Mitte   zwischen  braon  und  flaicbengrfin, 

schwidier  gl&isend,  die  Flecke  stehen  siemhcb  wie  bei  Sericidia,   sind  aber 

ich&rfer  und  rein   weiss.    Die  Htfl.  weniger  kupfrig  als  bei  SkmneUa.    Der 

Hinterleib  dunkelgran,  am  Bauche  weisilich. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juni.  Die  Raupe  minirt  im  August  und  September 
in  Erlenblattem,  und  zwar  suerst  in  der  Mittehrippe  und  dann  in  einer  Seiten- 
rq>pe,  lu  der  sie  sich  quer  durch  die  Blattflftche  in  einem  dfinnen  linienartigen 
Wege  durcbfrissty  beTor  sie  das  Geb&use  ausschneidet,  erweitert  sie  die  Mine 
EU  einem  kleinen  rostbraunen  Fleck. 


V.  B«lm«in«Bn,  SohattttrUngt.  IL  8,  t.  34 


XX.    Hellodlnldae. 

Kopf  abgesetzt,  glattschuppig,  ohne  Nehenaugen,   die  FuhUr  mästig  kag, 
ohne  Augendeckel,    Pcüpen   kurz  und  spitz,  geneigt*    Vdfl,  gestredtit,  mä 
ganz  flachem  Iwnenmnkel,   lang  gefrcmzt,  mit  angedeuteter  Änhof^gtidU 
und  elf  Bippen,  vier  Aeste  in  den  VR,,  fünf  in  den  Saum,  die  Dcncär 
rippe  nicht  gegabelt.    Htfl,  lanzetüich,  langfraneig,  ohne  MittdzeBe,  da« 
vordere  Mittdrippe  dreiästig,  die  hintere  am  Saume  einfach  geepaUen, 
Im  Rippenbau  der  Htfl.  den  Bouglasiden  und  Heliozeliden  äholich,  aber 
mit  ganz  verschiedener  Bildung  der  Vdflrippen.    Der  Kopf  breit,  mit  qaer  ge- 
wölbter breiter  Stirn,   die  Augen  oval,  weit  unten;  die  FQhler  an  den  SeitcB 
des  Kopfes,  gerade  über  den  Augen   stehend,    bei  dem  Manne  V51  hei  den 
Weibe  ^Z«,  ziemlich  dick,  mit  kurzen  Gliedern,  das  Warzelglied  etwas  breiter, 
viereckig.    Die  Palpen  kaum  so  lang  wie  der  Kopf,  ziemlich  dick,   das  End- 
glied l&nger  als  da?  Mittelglied.    Die  Zunge  hornig,  nicht  beschuppt   Die 
Bdine   ziemlich  dünn,   die  Yorderschienen  %  so  lang  wie  die  Schenkel,  £t 
Hinterschienen  nackt,   die  Sporen  lang  und  dick,   die  oberen  vor   der  Mhtei 
Die  Ydfl.  4t^/2,  von  der  Mitte  des  IR.  ab   zugespitzt,    die  Franzen  IV4.  die 
Mittelzelle  ziemlich  breit,   hinten  durch  einen  sehr  feinen  Querast  geschk>i8es, 
aus  welchem  Ast  4  und  5  in  gleichen  Abst&nden   von  Ast  3  and  6   in  des 
Saum   ziehen,  Ast  6   aus  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle  mit  Ast  7  tof 
kurzem  gemeinschaftlichen  Stiele,  Ast  7  in  denVR.  dicht  vor  der  Spitze.  Die 
Mittelzelle  erweitert   sich  vor  ihrer  vorderen  Ecke  und  diese  Erweiterung  ift 
durch  eine  sehr  feine  Tbeilungsrippe   abgesondert   und  bildet  eine  dreiedige 
Anhangszelle,   aus  deren  oberem  Winkel  Ast  9  entspringt,  Ast  3  aus  der  Un- 
teren Ecke  der  Mittelzelle,   Ast  2  davor.    Die  Htfl.  %«  ihre  Franzen  3,  dk 
vordere  Mittelrippe  sendet  zwei  Aeste  vor  der  Mitte  und  bei  Vs  in  <]«n  Sann, 
sie  mündet  dicht   vor  der  Spitze  in  den  VR.,   die  hintere  Mittelrippe  rieht  a 
die  Mitte  des  IR.    Die  Vdfl.  orange  mit  Silbertropfen. 
Die  Raupen  leben  wicklerartig.    Nur  eine  Gattung. 


505.    Heliodines.  St.    (Chrygesthia.  HS.). 

801.    Roesella.    L.    Vdfl,  goldig  orange,  an  den  Bändern  sd^wart,  shI 
sübemer  Querbinde  und   drei  Silbertropfen  dahinter  am  VB.  und 
am  IB.,  Kopf  und  Thorax  metälUsch  goldgrün.    2-2ya  L.    (47,). 
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H.  ia&.  899.  400.  -  Tr.  9.  2.  165.  —  HS.  5.  Sli.  ^  Fr.  Tin.  27i.  —  St 
Tin.  944.  ^  Man.  2.  401.  -  Dap.  11.  474.  tf.  806.  fg.  1. 
Die  Vdfl.  jdeinlieh  matt,  die  Silberxeichnnngen  etwas  gewMbt,  besonden 
am  IB.,  aehwach  Teflröthlicb,  fein  schwarz  eingefaast.  Ans  der  Scbnlter  siebt 
ein  kaner,  in  der  Mitte  dorcb  einen  ichwarzen  Fleck  onterbrochener  Silber- 
strich Bchrig  gegen  die  Falte,  die  Binde  Tor  Vsi  etwas  sohrSg,  aas  den  beiden 
ersten  Gegenflecken  snaammengeflossen.  Die  Flecke  am  VR.  klein,  in  fast 
gleichen  Absttoden,  die  beiden  letzten  etwas  gen&hert,  der  am  IB.  grösser, 
zwischen  den  beiden  ersten  Tropfen  des  VB.,  ausserdem  liegt  noch  ein  silber- 
ner Wisch  anf  der  Franzenwnrzel  anter  der  Spitze.  Die  Franzen  dnnkelgran, 
ganz  haarfftrmig,  ohne  Theilnngslinle,  an  der  Wurzel  silberschimmemd.  Die 
Htfl.  brianlich,  erzschimmemd.  Der  Hinterleib  schwarzgraa,  der  Bauch  gl&n- 
zend  silbergraa.  Die  Beine  schwärzlich,  die  Schenkel  gl&nzend  hellgrau,  die 
Hinterachienen  mit  solchem  Fleck  in  der  Mitte. 

Verbreitet,  im  Jnli  and  Augnst    Die  Baupe  im  Juni   an  Air^pkx  and 
Gtmopoämm  in  snsanunengesponnenen  Blättern. 
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HkXl.  Cositioptery§^dae. 

Kopf  vortretend,  gUsttschuppig,  ohne  Nebefiaugen,    Fühler  €iwa$  wüer  1, 
ohne  Aktendeckel.    Palpen  sehr  lang  und  dünn,   sichdfömUg.    Vdfi  «kr 
schmäl,  in  eine  lange  dünne  Spitze  vorgezogen,  langframig,  mU  zwölf  (Ar 
elf  Bippen,  drei  gesonderte  Äeste  aus  der  MiUelzeUe  in  den  VB ,  ein  Azt 
aus  der  Spitze  der  Mittelzelle,  drei-  oder  vierspaltig,   mit  dem  müäerm 
Ztceige  in  die  oder  vor  der  Flügelspitze  mündend,  die  Dorsalrippe  an  ier 
Wurzel  gegabelt,    Htfl.  linear,  sehr  lang  gefranzt,    ohne  MiUdzdU,  heidi 
Mittelrippen  einfach  oder  undeutlich  gegabelt. 
Eine  kleine  Gruppe  von  auffallend  schmaler  Flflgelform.    Der  Kopf  mdü 
abgeschnürt,  aber  auffallend  vorragend,  mindestens  so  lang  wie  breit,  daa  Ge- 
sicht nach   unten  stark   zurücktretend,    die  Augen   klein,   weit  hinten,  ohne 
Nebenaugen.    Die  Fühler  merklich  vor  den  Augen  stehend,  dtton,  nngewimpeit, 
das  Wurzelglied  lang,  Btie]f5rmig,  am  Ende  etwas  verdickt,  die  Palpen  liofcr 
als  Kopf  und  Thorax,  vorstehend,  sehr  dünn,  das  Endglied  über  V,  länger  tls 
das  wenig  dickere  Mittelglied,  die  Zunge  an  der  Wurzel  beschuppt.  Die  Beim 
dünn  und  lang,  die  Vorderschienen  fast  so  lang,  die  Hinterschienen  Aber  doppelt 
80  lang  als   die  Schenkel,   lang   gespornt.    Der  Hinterleib  ziemlich  stark  ge- 
wölbt.   Die  Vdfl.  1^/2  bis  9  mal  so  lang  wie  breit,  die  Franzen  Ober  2  bis  \'t 
des  IR.  reichend,  ganz  haarförmig,  ohne  Theilungslinie,  die  VBrippe  sehr  km« 
die  Mittelzelle  schmal,  hinten  zugespitzt,  aus  ihr  ziehen  drei  gesonderte  Aeste 
in  denVR-,  der  erste  aus  ihrer  Mitte,  der  letzte  dicht  vor  oder  ans  derSpitse 
der  Mittelzelle.    Ein  anderer  Ast  entspringt  aus  der  Spitze  der  Mlttdzelle  oa^ 
zieht  in  die  Flogelspitze,   nachdem    er  bei  SchmidieMa  und  LiemgieOa  luent 
einen  Zweig  in  den  VR.  und  dann  einen  in  den  Saum  gesandt  hat,  bei 
und  Drurydla  geben   beide  Zweige   in   den  VR.  und   in  den  Saum, 
von  derselben  Stelle  aus,  bei  DruryeUa  aber  zweigt  sich  vorher  noch  «in  Ast 
in  den  Saum  ab.     Diese  Verästelung  ist  aber  bei  der  Feinheit  der  Rippen  sehr 
schwer  zu  erkennen  und  mag  auch  abweichen.    Unter  der  Flügelspitse  ndMO 
noch  drei  gesonderte  Aeste  in  den  Saum.    Die  Utfl.  %  bis  %,  am  VR.  oahe 
der  Wurzel  in  stumpfem  Winkel  vortretend,  von  da  gleichmassig  verselmilarti 
ihre  Franzen  5  bis  7,   dio  vordere  Mittelrippe  zieht  gerade  gegen  die  Spitie, 
wird  aber  vor  derselben    undeutlich,    bei  SchmiduMa  sendet  sie  eiaeo  knnen 
Ast  in  den  Saum,  die  hintere  Mittelrippc  zieht  dicht  am  HR.,  ist  bei  Drmf- 
eUa  einfach,  sonst  ganz  kurz  einmal  gegabelt.    Die  Vdfi.  mit  metaUglinxendeo 
Zeichnungen. 
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Die  Banpen  miiiiren  Ende  Angnit  aad  im  September  in  Bl&ttern,  die 
SchmetterÜDge  fliegen  im  Joni  gegen  Abend  und  haben  in  der  Rohe  die  Flfigel 
dAchflrmig* 


506.    Cösmopteryx.  H. 

A,  Kopf  idmäl,  die  Stirn  htgUg  vorfritmd,  die  dberen  Sporen  der  HnUer" 
eMenen  hmter  der  MiUe. 
Prftchtige»  einander  sehr  Ahnliehe  Thierchen.  Der  Kopf  länger  als  breit, 
metiDiseh,  glatt^  die  Stirn  gans  kuglig,  merklieb  Ober  die  Fahlerworzel  binani 
▼ortreteody  die  Aagen  sehr  klein,  I&uglicb.  Farbe  und  Zeicbnung  sehr  Ähnlich» 
die  Vdfl.  mit  Torw&rti  gescbwutigener  Spitxe,  tief  schwarz  oder  donkelbrann, 
hinter  der  Mitte  mit  einer  breiten  gegen  den  IR.  mehr  oder  weniger  verengten 
orangen  Querbinde,  die  auf  jeder  Seite  zuerst  sehr  schmal  schwarz  und  dann 
von  einem  gradllDigen  lebhaft  glänzenden  goldigen  oder  rOihlich  silbernen 
Bande  eingefasst  ist,  die  Form  der  Binde*  und  der  B&nder  ist  yer&nderlich, 
gewöhnlich  convergiren  die  letzteren  gegen  den  IR.»  indem  das  hintere,  selten 
auch  das  vordere  Band  etwas  scbrftg  steht.  Nicht  weit  hinter  der  Binde  zieht 
eine  feilröthliche  dtler  bl&oliche,  bisweilen  breit  unterbrochene  Silberlinie  am 
Saame  bis  in  die  Spitze.  Auch  das  Wurzelfeld  hat  glänzende  Messingzeichnong« 
Die  Htfl.  Vg,  dunkelgran,  die  Fransen  7.  Kopf  und  Thorax  glänzend  metallisch, 
letzterer  mit  zwei  tiefschwarzen  Längsstreifen,  die  Fflhler  schwarz,  an  der 
Unterseite  des  Basalgliedes  und  an  der  Spitze  weiss,  darunter  weiss  geringt, 
(fie  Palpen  weisslich,  aussen  schwarz.  Die  Beioe  aussen  bräunlich,  die  Hinter- 
schienen  schwarz,  an  der  Einlenkung  der  Sporen  und  dazwischen  mit  kleinen 
HaarhQscheln  und  metallisch  weissen  Fleckchen.  Der  Bauch  glänzend  weiss- 
grsii. 

Die  Raupen  entfernen  ihre  £zcremente  gänzlich  aus  der  Mine  und  Ter- 
indem  vor  der  Verwandlung  ihre  grfkne  Farbe  in  Furpurroth,  sie  verpuppen 
■ich  aosserhalb  der  Mine  in  einem  Gewebe. 

803.    Eximia.  Ew.   Vdfl.  ffiefHhwwrB,  mü  einer  schrägen Memngbinde nahe 
der  Wnred,  ei$ier  orrnnffen,  rMMch  golden  emgefaseten  Qnerbinde  hinier 
der  Mau  wnd  Bwei  UemeiObemen  hwreen  Lmien  am  Saume  und  in  der 
SpiUe,  der  Binlerieib  oben  dmMfbraim.    1V4-3V«  L. 
St  Man.  2.  395.  •-  DrurOa,  St.  Tin.  229.  —  Fr.  Tin.  2&9.  Anm.  -  Dru^ 
ryeBa.  HS.  5.  284.  fg.  999. 
Die  MeesiAgbinde  der  Wurzel  näher   als   der  Mittelbinde,  gradlinig,  die 
Sannüinie  breit  unterbrochen,  so  dass  von  ihr  nur  am  Anfange  und  am  Ende 
kurze  bläoliehe  oder  rOthliche  Silberlinien  ftbrig  bleiben,  der  Kopf  mehr  bronze- 
&rben,   der  Thorax  stark  glAniend,  raessinggrOnlich.    Der  weisse  Ring  unter 
der  FfiUers^e  schmal. 

Ziemlich  verbreüety  die  Raupe  in  den  Blättern  des  Hopfens« 

903.    Sehmidiella.  Fr,   Vdfl,  tief  schwarz,  mit  einer  id^ägen  Meeeingbinde 
nahe  der  Wurzel,  einer  orangen,  rötMieh  gdden  eingefaeeten  Querlmie 
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hinter  der  Mitte  tmd  einer  violett  sQbemen  Saimlmie  bis  m  dk  i^pftfe. 

Der  Hinterleib  oben  ockergelb,    1*74-2  L. 

Fr.  Tin.  257.  —  HS.  5.  284  (unter  Drurydla), 
Mit  der  Torigen  Art  in  der  Messingbiode  fibereinstimmend,  imtencfaiedn 
durch  die  nicht  unterbrochene  röthliche  oder  bläuliche,  *in  der  Spitze  wfi^se 
Saumlinie  und  die  Farbe  des  Hinterleibes.  An  diesem  sind  DAmUch  die  vor- 
letzten fünf  Segmente  in  der  Mitte  in  grösserer  oder  geringerer  AosdehniDg 
br&unlich  gelb,  bei  dem  Weibe  deutlicher,  bei  dem  Manne  oft  wenig  anfEükad. 
Der  weisse  FOhlerring  ist  breiter  als  bei  EximM,  so  breit  wie  die  weiMS 
Fühlerspitze. 

Bisher  wenig  beobachtet,  bei  Zürich,  Braonschweig,   die  Baupe  in  da 
Blättern  von  Vicia  sepium. 

804.  Druryella.  ZU.  Vdfl.  tief  schwarg,  an  der  Wurzel  breü  heU  meifMf- 
farhen,  mit  einer  orangen,  goldig  eingefassten  Querbinde  hinter  der  Milk 
wnd  einer  bisweilen  imterbrochenen  glänzenden  Saumlinie  bis  in  die  SpittL 

1%-2V4  i. 

ZU.  £nt.  Zeit.  1850.   196.   -  HS.  5.  284.  (unter  SeribaüOla).  —  Fr.  Ha. 

258.  Anm.  —  Orichalcea,  St.  Ann.  1861.  90. 
Von  den  vorigen  Arten  dadurch  zu  unterscheiden,  dass  bei  ihr  die  Meinff- 
binde  bis  an  die  Wurzel  ausgegossen  und  hinten  merklich  schräger  atft* 
schnitten  ist.  Sie  nimmt  so  den  grössten  Theil  des  Wurzelfeldea  ein,  das  av 
am  IR.  nahe  der  Wurzel  schmal  dunkel  bleibt,  übrigens  ist  der  glämende 
Theil  dieses  Feldes  gegen  die  Wurzel  gewöhnlich  stark  veilroth  angeflogeii 
desgleichen  die  Einfassung  des  Mittelfeldes.  Die  Saumlinie  bl&nlich  oda  violett 
oft  in  der  Mitte  unterbrochen  (Orichalcea). 

Bei  Frankfurt  a.  M.,   Regensburg,  Braunschweig,    Stettin,  die  Baope  ii 
den  Blättern  von  Festuca  aru/ndinacea  und  HieroMoe  onutnüiB. 


805.    Scribaiella.  ZU.    Vdfl.  dunkel  gMbraun,  mit  drei  kurzen 

im  Wurzelfelde,   einer  orangen,   goldig   eingefassten  Querbinde  hiiUer  der 

Mitte  u/nd  einer  silbernen  Saumlinie  bis  in  die  Spitze.    2V«— 27^  X. 

ZU.  Eut.  Zeit.  1850.  197.  —  HS.  5.  284.  fg.  998. 

Von  den  verwandten  Arten  leicht  zu  unterscheiden  durch  die  ZeichMag 

des  Wurzelfeldes  und  die  durchbrochene  hintere  Einfassung  der  Qaerhinde.  Die 

Farbe  der  Vdfl.  ist  heller,  dunkelbraun,  die  Zeichnung  des  Wurselfeldes  be> 

steht  aus  drei  feinen  bläulichen  Silberlhiien,  deren  oberste  aas  der  Wonel  is 

YR.  entspringt,  denselben  aber  alsbald  verlässt  und  sich  unter  sehr  spitica 

Winkel  nach  unten  wendet,  sie  reicht  etwa  bis  in  die  Mitte  des  WnndMdflS, 

die  zweite  liegt  unter  der  hinteren  Hälfte  der  ersten,  parallel  mit  dieser  ued 

der  zwischen  ihr  und  dem  IR.  in  der  Mitte  gelegenen  dritten,  welche  etm 

weiter  hinten  beginnt  und  endet  als  die  zweite,  bisweilen  eitcheint  aach  dff 

IR.  zunächst  der  Wurzel  in  einer  ganz   feinen  kurzen  Linie  iQbem.    Bis 

hintere  blass  goldige  Einfassung  der  liebt  orangen  Mittelbinde  ist  in  ihrer  Mitte 

unterbrochen  und  letztere  sendet  eine  gleichfarbige  VerläDgenmg  nach 

welche  in  die  Silberlinie  am  Saume  fibergeht,  die  feine  innere  achwarae 

fassung  der  Mittelbinde  verdickt  sich  an  ihrem  vorderen  Theil  etwaa  ftber  der 

Flügelmitte   zu  einem  tiefschwarzen  Punkt    Kopf  und  Thorai 


Comopterjx.  528 

mit  Mbr  ISsiiieii  SüberliDieii,  Gericht  and  Palpen  silbergrao,  der  wriasa  Ring 
Hüter  der  Fflhlerspitse  ist  doppelt 

Bei  Wien  nnd  Zoricb,  Raupe  in  den  Bl&ttem  Ton  Phragmäei  eommumii» 

B.   Kopf  breUeTg  du  Süm  geaUtUt,  die  oberen  Sporen  der  Hmtereehienen 

mder  MiUe. 

Die  Stirn  breit»  nicht  über  die  FOhlenrnnel  hinaae  yortretend,  die  Augen 

rond»  die  Vdfl.  7%   Tor  der  Spitse  rOckwftrU  gebogen,  die  Htfl.  Va,  Fflhler 

Qsd  Beine  einüurbtg.    Die  Raupen  entfernen  die  Excremente  mm  Theil  aus 

der  Ifme  nnd  Terpuppen  rieh  nach  der  Ueberwintemng  in  derselben. 


806.   Lienigiella.  ZU,    Vdß.  hräumMk  Uhmgdb,  mU  weieeen  LängOmien 

im  WwnüfMe  ymä  m  derSpüMeund  wU  swei  sübemen,  aehwarg gefleckten 

(iiter}a0Ukm  hmier  der  Mute.   2V,-2Va  I^- 

SIL  Iris  1846.  29a  —   HS.  ö.  281   -  St  Tin.  229.   —  Man.  2.  395.  — 

Volck.  692. 
Die  Ydfl.  mit  drei  feinen  weissen  Linien  aus  der  Wnrsel,  und  xwar  in  der 
Flflgelottte»  am  IB.  und  zwischen  beiden,  die  bis  über  V«  reichen,  die  mittlere 
raen  die  Worzel  öfters  verloschen,  ausserdem  eine  Linie,  die  luerst  am  YR« 
seU»8t  ^eht,  dann  sich  aber  etwas  Ton  demselben  entfernt  und  schon  bei  y«. 
sofbdrt,  über  ihrem  Ende  ist  der  YR.  glrichfalls  schmal  weiss.  Die  Quer- 
binder sUbem,  etwas  goldig  oder  röthlich  schimmernd,  dicht  hinter  der  Mitte 
oMM  Vt»  lothreeht  und  parallel  oder  gegen  denIR.  conTorgirend,  der  Raum 
zwischen  ihnen  etwas  lebhafter  gelb,  das  Tordere  hat  an  seinem  hinteren  Rande 
unter  dem  YR.  ein  schwarzes  Fleckchen,  das  hintere  an  seiner  Wurzelseite 
am  YR.  und  EEL  schwarze,  bisweilen  wenig  deutliche  Punkte;  aus  der  Mitte 
des  IR.  oder  dicht  dahinter  zieht  eine  dicke  Silberlioie  durch  die  Flflgelspitse 
bis  ao  das  Ende  der  Fransen.  Letztere  am  YR.  weiss,  am  HR.  gelblichgrau. 
Die  Rtfl.  grau.  Kopf  und  Thorax  etwas  dunkler  als  die  Ydfl.,  ersterer  ao 
jeder  Seite  mit  einer  weissen  Linie  bis  an  die  Fflbler  und  einer  weisslichen,, 
vorn  at2ge](|lrzten  Linie  in  der  Mitte,  die  Palpen  innen  weisslich,  aussen  gelb-, 
braun,  die  Beine  und  der  Bauch  glAnzend  weisslich,  die  Yorderbeine  aussen 
bräuDÜcb. 

Bei  Stettin»  die  Raupe  in  den  Blättern  von  Fhragmües  eowmmm* 


XXH.    Batraehedrae. 

Kopf  abgesetxt,  anliegend  hes^^iuppt  Fühler  fast  1,  ohne  ÄugendeM, 
Paipen  lang,  aufgebogen.  Vdfl.  sehr  schmäl,  langfransig,  mU  sehn  gaocr 
derUn  Eippen,  vier  Äeste  in  den  VB.,  vier  in  den  Saum,  die  DofsM^ 
einfach.  Htfi,  linear,  sehr  lang  gef ranzt,  ohne  MiUdedley  die  torien 
Mittelrippe  gegabelt,  die  hintere  einfach. 
Id  den  schmaleu  Flügeln  der  vorigeo  Grappe  nahe,  aber  mit  knnott 
Palpen  und  ganz  verschiedenem  Rippenbaa.  Der  Kopf  nmd,  mit  demficl 
grossen  kugeligen  Augen,  das  Gesicht  oben  glatt,  unten  mit  langen  breiMi 
Schuppen,  die  eine  Art  von  Vorhang  aber  den  unteren  Theo  bilden.  Dto 
Fflhler  vom  am  oberen  Rande  der  Augen,  das  Wurzelglied  kun,  wenig  vc^ 
dickt,  die  Geissel  nackt.  Die  Palpen  etwas  kürzer  als  Kopf  und  Thorax,  tif- 
gebogen,  ziemlich  dick,  zugespitzt,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  Glied  2  oder 
kürzer,  die  Zunge  stark.  Die  Beine  dann,  die  Vorderscbienen  fkst  so  1ib& 
die  Hinterscbienen  aber  doppelt  so  lang  wie  die  Schenkel,  ^it  einem  UsiiMi 
Haarbaschel  am  Ende,  die  oberen  Sporen  vor  der  Mitte.  Die  Ydfl.  8  bis  9, 
mit  fast  geradem  HR.,  die  Franzen  3,  am  IR.  bis  fast  an  die  Wurzel  reichend, 
ganz  haarförmig,  ohne  Theilungslinie.  Die  Mittelzelle  schmal,  hinten  gestatili 
Ast  9  aus  der  Mitte,  Ast  7  aus  der  vorderen  Ecke  derselben,  bei  JVoMN^Mte 
mit  Ast  6  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  Ast  3  und  4  aus  der  hinteren  Ecke, 
die  YRrippe  sehr  kurz.  Die  Htfl.  V4t  ihi'O  Franzen  8,  die  Tordere  Bfittelri]ip6 
zieht  dicht  unter  dem  VR.  in  die  Spitze  und  sendet  hinter  der  Mitte  äam 
Ast  schräg  gegen  den  HR.,  der  bei  Praeangusta  am  Ende  kurz  gegabelt,  bei 
PinicoUMa  einfach  ist,  bei  dieser  Art  ist  die  vordere  Mittetrippe  von  der 
Wurzel  bis  zur  Spaltung,  bei  Praeangtuta  Ton  letzterer  bis  in  die  Spitze  adr 
undeutlich.  Die  Vdfl.  staubig,  glanzlos,  die  Fahler  deutlich  geringelt  die 
schwarzen  und  lichten  Ringe  vor  der  Spitze  breit  Die  FlOgelhaltiiag  dad- 
förmig,  Flug  Abends. 


507.    Batraohedra.    St. 

807.    Praeangusta.    Hw,    Vdfl,  aschgrau,  dunke^tnn  hesiäMs  mätwfi 
hurgen  sckwärslichen  Längsstrichen  in  der  FaiUe  vor  der  Mitk  wti  nm 
solchen  Streifen  im  Mittelraum  hinter  der  Mitte,    3  L, 
St.  Tin.  231.  -  Man.  2.  396.   ^  Fr.  Tin.  256.  -  TurdipenneOa.  Tr.  9.  t 
210.  -  Ha  5.  283.  fg.  995.  -  Dup.  11.  598.  tf.  811.  fg.  7. 
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Dia  Vdfl.  unter  dem  YB.  Iiii  gegen  die  Mitte  beller,  lonst  donkelgrao, 
die  dnnklen  Striche  in  der  Falte  ond  im  Mittelraom  hinter  einander,  ja  die 
letiten  lieht  eIngefiMat,  die  Gegenrftnder  Tor  der  Flflgelspitze  mit  hellen  onbe- 
itünmten  Wiiehen«  Die  Fransen  und  Htfl.  grau.  Die  Palpen,  Beine  ond  der 
ffinterleib  aschgrau  oder  bUnlichgrao,  die  Palpen  etwas  sosammengedrflckty 
mit  Tier  schwanen  Bingen,  das  Endglied  so  lang  wie  das  Mittelglied,  scharf 
ageipitst,  die  Mittelschienen  mit  swei,  die  Hinterschienen  mit  drei  sdiwarsen 
Fkcken. 

Nicht  selten,  im  Joli,  die  Raupe  an  Pappeb  in  den  Kitschen,  nach 
Lienig  swischen  aufeinander  gesponnenen  Bl&ttem,  im  Mai. 

808.   Pinicolella.  Dup.    Vdfl,  Nsieft  oekergdb,  mä  9d^ioargm  Pmikten  tu 
ier  Fääe  hei  ^/^  und  wr  der  BpiUe.    2>A-2V.  L, 
Dap.  11.  579.  tf.  810.  fg.  13.  --  ZU.    Isis   1839.   210.  —  St.  Tin.  S81.  — 
Mao.  2.  896.  ~  HS.  5.  283.  -  Fr.  Tio.  256.  -  PtMoM^isSo.  HS.  fg.  996. 
Die  Vdfl.  mit  feinen  und  sparsamen  donklen  StAubcben,  die  am  YB.  und 
IB.  dichter  stehen,  öfters  fehlt  der  vordere  der  beiden  schwarsen  Punkte, 
leiten  auch   der  hintere  bei  V»-    Die  Htfl.  hellgrau,  alle  Fransen  blass  rOth- 
licb  grau.    Das  Gesicht  und   die  Palpen  weisslieh,  das  Endglied  der  letsteren 
braoo,  kfirser  als  das  Mittelglied,  stumpf  sugespitst.    Die  Beine  röthlich  grau, 
die  Hmtersdüenen  oben  mit  kursen  BOrstchen. 
H&ufig,  um  Nadelhols,  im  Juli  und  August 
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Kopf  varrcigend,  glattschuppig,  ohne  Nebonaugen  und  Nebenpalpen,  Fäkkr 
kurz,  ohne  Augendeckd,    PcUpen  dünn,   hängend.     Vdfl.  geetreekt,  kmg' 
franeig,   mit  nevm  Bippen,  die  Mittelzelle  offen,   vier  gesonderte  Aeäe  w 
den  VB.  und  die  Spitze,  die  hintere  Mittelrippe  zweiästig,  die  Doraalnppe 
an  der  Wurzel  gegdbelt.    Htfl,  schmal,  hinter  der  Mitte  wrengt,  Jemg- 
franzig,   ohne  Mittelzelle,   mit  zweiästiger  hinterer  Mittelrippe  und  iwti 
gesonderten,  rvur  hinten  deutlichen  Bippen  darüber. 
Die  hierher  gehörige  eine  Art  iBt  io  keiner  anderen  Gruppe  unterzubriogea- 
Im  Rippenbau  der  Vdfl.  nähert  sie  sich  den  Coleophoriden,   in  dem  der  Htfl. 
der  Gattung  Eeliozela,    Der  Thorax  tritt  auffallend  vor,  indem  er  sieb  von 
Terengt,   der  Haiskragen  ist  sehr  breit  und  reicht  Torn  bis  an  die  Stifo,  so 
dasB  dadurch  der  Kopf  vorgeschoben  erscheint,  letzterer  ist  gesenkt,  an  der 
Stirn  stark  gewölbt  und  über  doppelt  so  breit  wie  der  Durchmesser  der  kleioeo 
etwas  länglichen  Augen.    Die  Fühler  Vi,  dick,  mit  kurzen  Gliedern,  uoge- 
wimpert,   das  Wurzelglied  massig  lang,   am  Ende  kaum  verdickt.    Die  Palpen 
kaum  länger  als  die  Stirn  hoch,   gegen  die  Brust  geneigt,   das  Endglied  etvu 
länger  als  das  Mittelglied,   dünn  und  spitz,   die  Zunge  deutlich.    Die  Beine 
ziemlich  kräftig,   die  Vorderschienen  fast  so  lang,  die  Hinterschienen  l%9s\ 
so  lang   wie   die  Schenkel,  die  Hinterschienen   oben   langhaarig,   die  oberen 
Sporen  ziemlich  in  der  Mitte.    Der  ganze  Körper  bei  dem  Manne  schUnk,  bei 
dem  Weibe  viel  plumper,  der  Hinterleib  bei  beiden  Geschlechtern  mit  gestutx- 
tem  AftcrbuBch.    Die  Vdfl.  bei  dem  Manne  6,  bei  dem  Weibe  5,  am  VR  flach 
eingedrückt,  mit  gleichmässig  gebogenem  HR.,  die  Fransen  ly,.    Beide  Mittel- 
rippen sind  an  der  Wurzel  verbunden,  aus  der  vorderen  ziehen  drei  Aeste  ia 
gleichen  Abständen  in  den  VR.,   einer  in    die  Spitze  und  einer  in  den  Sana. 
Die  hintere  ist  am  Saume  kurz  gegabelt    Die  Htfl.  Vn  sie   verengen  sich  in 
der  Mitte  von  beiden  Rändern  her  in  eine  lange  dünne  Spitze,   ihre  FraBzes 
3;  die  vordere  Mittelrippe  ist  in  der  Wurzelhälfte  undeutlich,  sonst  ohne  sDc 
Verzweigung  und  mündet  in  die  Spitze,   eine  zweite  Rippe   zieht  unter  ihr  in 
den  Saum  und  ist  gleichfalls  nur  am  letzteren  deutlich,  die  hintere  Mittelrippe 
endet  vor  der  Mitte  des  HR 


508.    Augasma.    HS. 

809.    Aeratellum.  2jÜ.    Vdfl.  dunkel  erzgrün,  mit  rath  goldenem 
^  2i/,  L.  (6)j  ?  2  L.  (5). 
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m.  hh  1839.  212.  -  St  Tin.  246.  -  Man.  2.  402.  -  HS.  5.  260.  fg.  692. 

Die  Ydfl.  doiikelgrQD,  mit  mehr  oder  weniger  rotbgoldenem  Schimmer, 
bliweiieD  fast  ganz  rothgolden,  an  den  Bfindem  and  aaf  der  hinteren  Mittel- 
rippe stahlblan  angelaufen,  die  Frauen  donkelgran.  Kopf  and  Thorax  wie 
die  Ydfl.,  der  Hinterleih  schwärzlich,  Tiolett  schimmernd,  anten  grttn  golden, 
itark  glAnzend.    Die  Beine  dankelhraon,  stahlhlaa  angelaafen,  angefleckt 

Im  Juni  and  Jali,  die  Raupe  In  dem  gallenartig  aafgetriehenen  Stengel 
vm  P6lygomim  anfietUare,  vom  October  bis  April« 
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Kopf  rundlieh  vortretend,   anliegend  beschuppt,  ohne  Nebenmugen  md 
Nebenptüfen,    Fühler  tnässig  lang,  ohne  Augendeckd.    Palpen  küner  <df 
der  Thorax,  vorgestreckt.    Vdfl.  lang  und  schmal,  mit  gane  flachem  Innetir 
winkd,  langfrAneig,   ohne  Änhangszdle,   mit  neun  oder  sehn  Bippen,  vier 
Äßste  in  den  VB ,  die  Dorsalrippe  an  der  Wurzel  gegaheU,    Htft.  sehmA 
lanzettförmig i  sehr  lang  gefranzt,  mit  fünf  oder  vier  Aesten.    Die  Vorder* 
schienen  so  lang  wie  die  Schenkel,  ohne  Schienenblatt,  die  vorderen  Sporen 
der  Hinterschienen  in  oder  hinter  der  Mitte. 
Eine  natürliche  Gruppe,  ausgezeichnet  durch  die  Lebeo8weise  derRaopen. 
Diese  leben  in  der  ersten  Jugend  minirend  in  Blättern  oder  m  Frachtkapseb, 
sp&ter  in  Säcken,  die  sie  entweder  aus  abgeschnittenen  Blattstilcken  oder  au 
festem  Gespinnste   oder   aus   den  Kapseln   der  Nabrungspflanze  bilden.    Der 
grösste  Theil  minirt  auch   später  in  Blättern,  in  der  Weise,  dass  die  Raope 
ein  kleines  Loch  in  die  Epidermis  frisst,  durch  dieses  in  das  Innere  des  Blattes 
dringt,  gewöhnlich  mit  dem  Hinterende  im  Sacke  bleibend,  and  das  Chlorophyll 
so  weit  verzehrt,  als  sie  reicht,  nur  einige  Arten  verlassen  den  anf  das  Btett 
gehefteten  Sack  ganz  und  begeben  sich  in  das  Innere  des  Blattes,  kehren  aber 
bei  einer  Störung  schnell  in  den  Sack  zurflck  (OrTuxtipenneUa,  Lixdia,  Äfmr 
tetUa,  Conyzae  etc.).    Abweichend  davon   nagen  die  Arten  aas  der  Yenran^ 
Schaft  der  Col.  PäRiateUa  nur  die  obere  Seite  des  Blattes  ab,  ohne  sa  mmiren, 
während  die  Raupe  der  C.  LugdunieUa  die  Blätter  der  ^cke  ganz  darcbna^ 
und  Löcher  hiueinfrisst,   die  Raupen   endlich,  die   von  Samen  leben,  fresseo 
sich  mit  dem  vorderen  Theile  des  Körpers  in  die  Si&menkapscln  ein  und  be- 
festigen den  Sack  an  den  Kapseln.   Einige  der  It- tzteren  leben  ohne  besonderes 
Sack  bis  zu   ihrer  Yerpnppuug  in  den  Samen.    Die   letztere  erfolgt  im  Sack 
oder  im  Samen,  bei  Ooniodoma  auf  ähnliche  Weise  im  Stenge),  bei  dem  Aus- 
kriechen des  Schmetterlings  bleibt  die  Puppe  in  ihrer  Behausung. 

Die  Schmetterlinge  sind  von  ziemlich  kleiner  bis  ansehnlicher  Tiaeengi^sse, 
die  Vdfl.  IV2  bis  5  L.  lang.  Der  Körper  schlank,  der  Kopf  von  oben  geseboii 
länger  als  breit,  vorn  gerundet,  anliegend  behaart  oder  beschuppt,  dasOcaicbt 
nach  unten  etwas  verengt,  die  Stirn  so  breit  wie  die  ziemlich  grossen  nmdeo, 
wenig  vortretenden  Augen.  Die  Fühler  vorn  am  oberen  Rande  der  Aogen 
eingefügt,  V»»  ^^  WurxPi^'Ved  verdickt,  pfrwOhnlicb  länger  als  breit,  oottn 
meist  mit  abstehendeu  Schuppenhaaren,  die  oft  einen  langen  Haarpinsel  oder 
HaarbuRcb  bilden.  Tic  Gtissil  ftker  cJ«  1  uickti,  duutlicb  ü'üII.  len,  in  «i^r 
Wur^tl  gcw^h:ilich  etwas  verdickt,  öfters  au  derselben  mit  abstehenden  Haares 
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oder  Schappen  besetst,  die  einzelnen  Glieder  l&nger  als  dick,  noten  hat  immer 
mit  eioeiii  kahlen  Ti&ngsstriche.    Die  Palpen   selten  kfirser  als  der  Kopf,   bis 
zo  doppelter  Kopfedinge,  horiaontal  Foratehend  oder  geneigt,  das  Mittelglied 
lang,  noten  oft  mit  anliegender  Behaarong,   die  Aber  das  Ende  desselben  in 
einem  llngeren  oder  kflraeren  Busche  hinausragt,  das  Endglied  kürzer  nnd 
dfloner,  horizontal  Torgeatreckt  oder  schwach  aofgeriehtet,  selten  geneigt.  Die 
Zange  hornig,  an  der  Wurzel  beschuppt    Die  Beine  dttnn,  die  Vorderscbienen 
80  lang  wie  die  Schenkel,  gegen  das  Ende  kaum   dicker,   die  Hinterscbienen 
doppelt  so  lang  oder  wenig  kürzer,  seitlich  zusammengedruckt,  an  der  obereo 
nod  meist  auch  an  der  unteren  Kante  lang  und  fein  behaart,  nur  bei  Oimkh 
dma  kahl,  die  Mittelsporen  gew6hnlich  bei  %,  bei  Metnoie$  in  der  Mitte« 
Der  Hinterleib  ziemlich  Isng,  meist  eben,  mit  zwei  Reihen  kahler  LAngsgrfibchen, 
bei  dem  Manne  mit  kleinem  Äfterbusch,   bei  dem  Weibe  gewöhnlich  mit  vor- 
tretendem  Legestachel.    Die  Vdfl.  gestreckt,  5  bis  7,  gleich   hinter  der  MHte 
TOD  beiden  RAndern  gleicbmftssig  zugespitzt,  meist  in  eine  dfinne,  öfters  etwu 
umgebogene  Spitze  auslaufend,  mit  Tollsttodig  flachem  Innenwinkel  nnd  schwach 
gebogenem  VR.    Die  Franzen  sind  lang,  sie  beginnen  am  YR.  dicht  hinter  der 
Mitte  und  nehmen  gegen  die  Spitze  merklich  an  Linge  zu,  am  IR  reichen  sie 
bis  Tor  die  Mitte,  wo  sie  bis  IV^mal  so  lang  werden  als  der  FlQgel  breü  ist 
Die  Htfl.  etwas  ober  Vs  bis  V«,  schmal  lanzettförmig,    mit   kurzem  aber  dent- 
lichem  IR.  und  in  der  Regel  vor  der  Mitte   abgerundetem  oder  stumpf  ge- 
brochenem VR.,  ihre  Fransen    auch   am  YR.  ziemlich  lang,  am  HR.  8  bis  i. 
Die  Ydfl.  mit  9  oder  10  Rippen,  die  YRrippe  dicht  unter  dem  YR.,  kurz,   ^e 
Mittelzelle  schmal  und  lang,  bis  */#  oder  darflber  hinausreichend,   hinten  sehr 
fein  geschlossen,  selten  ganz  (C.  PoKioMa)  oder  zwischen  der  TorderenEcke 
mid  dem  nJkcbsten  Saumaste  offen  (C.  Ledi,  SoMtarieBa,  VMedla,  BaBoUMa, 
Gmodumä).    Die  vordere  Mittelrippe  ist  an  der  Wurzel  sehr  fein  oder  ganz 
oBsiehtbar,  aus  ihr  ziehen  vier  Aeste  in  ziemlich  gleichen  Abet&nden  in  den 
VR,  der  letzte  mit  dem  obersten  Saumaste  ans  der  hinteren  Ecke  der  Mittel- 
selle, aus   demselben  Punkte  oder  auf  gemeinsamem  Stiele,  ausserdem  noch 
zwei,  bei  den  GMeopAoro-Arten  der  Abth.  M.  und  bei  C.  VürieOa  drei  Aett« 
in  den  Sannii,  gewöhnlich  getrennt  von  einander,  selten  Ast  2  und  8  ans  einem 
Pnnkte  (C.  JVtN^äZefla);  Rippe  15  bei  Cckophara  am  Saume   deutlich,   bei 
MOrioUB  fehlend.    An  den  Htfl.  ist  die  Dorsalrippe  sehr  kurz  und  oft  mit 
der  Torderen  Mittelrippe   an  der  Wurzel  in  der  Weise  Torbunden,   dass  diese 
in  einem  stumpfen  Winkel  aus  ihr  zu  entspringen  scheint,  die  Mittelzelle  reicht 
bis  in  die  Mitte   oder  bis  Vt  nnd  ^Bt  breit,   so  daas  die  hintere  Mittelrippe 
sich  dem  HR.  sehr  n&hert  und  die  Aeste  2  und  8  sehr  kurz  werden,  Ast  5 
nnd  6  entspringen  aus  einem  Punkte  oder  gestielt  aus  der  vorderen  Ecke  der 
Mittelzelle  und  umfassen  die  Spitze,  selten  sind  beide  durch  einen  sehr  kleinen 
Raom  getrennt  (C.   TherineUa,  DirecUiBa,   UmpuneMa,  Metriote»).     Die 
MtttelzeRe  ist  entweder  Tollst&ndig  geschlossen,   oder  zwischen  Ast  8  und  5 
(C.  Ledh  WocketMa,  BümeateUa,  AnaHpmmeUa,  OnotmOa),  oder  zwischen 
Ast  3  und  4  (C.  SoUtarüOa,  Qr^fphipenmOia,  OmaUpenmOa,  SereneOä),  oder 
svischen  Ast  4  und  5  (C.  AleyonipemufUa ,  BdOakUa,  VMeeUa,  PäHiateOa, 
AmaUa)  offen,  bei  anderen  Arten  (C.  FuaeetUnOla,  FrmgiO^Oa)  ist  der  Quer- 
sst  so  fein,  dass  er  kaum  zu  erkennen  ist,  bei  C.  OmtOipmneüa  und  ÄwrUtßa 
ist  ein  sechster  Ast  schwach  angedeutet,  bei  Oimiodama  sind  nur  rier  Aest9 
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Torhanden.  Von  den  IRrippen  sind  pine  oder  zwei  Torhandeo.  üelmgMi 
scheinen  diese  Yerh&ltnisse  nicht  fiberall  constant,  sondern  bei  den  eiozdaen 
Arten  veränderlich  zu  sein. 

Die  Vdfl.  sind  entweder  zeichnongslos,  hell  oder  dankelfarbig,  bisweilen 
metallglanzend,  oder  sie  haben  helle  oder  dunkle  Läogalinien  auf  oder  aa  des 
Rippen,  oder  dankle  Best&ubung  auf  lichtem  Grande,  seltener  auch  eioi^ 
dunkle  Fleckchen,  bei  Ooniodoma  goldgl&nzende  Querfleckcheo. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  meist  gegen  Abend  and  halten  in  der  Robe  die 
Flflgel  dachförmig. 

Die  Raupen  haben  16  Fflsse,  die  Bauchfösse  nur  sehr  schwach  entwidnlt, 
eine  stark  querfaltige  Haut  und  auf  dem  ersten  Ringe  ein  dunkles  honartiges 
getheiltes  Schild,  auf  den  beiden  folgenden  aber  gewöhnlich  je  Tier  dnaUe 
hornige  Flecke,  endlich  auch  ein  solches  Afterschildchen.  Wenn  sie  kriecheo, 
gebrauchen  sie  nnr  die  Brustfüsse.  Die  Lebensweise  ist  schon  Yorhin  inge 
geben.  Die  Raupen  überwintern,  zum  Theil  noch  ganz  klein,  snm  Theil  Töffig 
erwachsen  (besonders  die  Frachtfresser),  manche  zweimal.  Sie  verpoppci 
sich  im  FrQbjahr  oder  Sommer  und  liefern  die  Schmetterlinge  vom  Mti  Ui 
August,  die  oft  eine  lange  Flugzeit  haben.  Eine  doppelte  Genexmtion  komot 
nicht  vor. 


508.    Metriotes.    HS. 

Die  Hmtersehienm  oben  behaart,   ihre  oberen  Sporen  komm  hMer  der 

Mitte,  Die  Fühler  in  der  Euhe  Burüekgelegt. 
Die  einsige  Art  dieser  Gattung  hat  Zeller  in  der  Lienig'scheD  Fanu 
in  der  Gattung  CoZeojpT^a,  Stainton  verband  sie  mit  drei  gana  vencUetaei 
Thieren  zu  seiner  Gattung  .l^cAna,  während  Herrich -Schiffer  ans  ihr  ebe 
eigene  Gattung  bildete,  die  sich  von  Coieophora  durch  die  geschlossene  Mittii- 
zelle  der  Htfl.  unterscheiden  sollte.  Dies  Merkmal  trifft  aber  nichl  zn,  ^ 
auch  bei  vielen  Goleophoren  jene  Zelle  deutlich  geschlossen  ist  Da  anch  im 
Uebrigen  Metriotes  im  Rippenbau  bis  auf  ganz  geringe  Modificationen  in  dff 
Bildung  fast  aller  Körpertheile  und  in  der  Lebensweise  der  Raupe  mit  to 
Goleophoren  übereinstimmt,  so  habe  ich  die  Gattung  mit  diesen  in  dieselbe 
Gruppe  gestellt. 

Die  Vdfl.  wie  bei  Coieophora,  mit  neun  Rippen,  indem  nur  drei  Aeste  ia 
den  Saum  gehen,  die  Mittelzelle  geschlossen,  Ast  4  und  5  aus  einem  Pimkte, 
Rippe  1  a  an  der  Wurzel  nur  schmal  und  kurz  gegabelt,  Rippe  1  b  nnr  dnreb 
eine  Falte  angedeutet  Die  Htfl.  %  so  breit  wie  die  Vdfl.,  ihr  VR.  fast  gerad^ 
ihre  Mittelzelle  geschlossen,  durch  eine  äusserst  feine  Rippe  getheilt|  Ast  5 
und  6  ungestielt  Die  Fahler  dünn,  das  Wurzelglied  wenig  dicker,  doppelt  so 
lang  wie  breit,  nackt,  die  Geissei  knrzgliederig,  unten  ohne  nackte  Stridie,  & 
Palpen  etwas  aufgebogen,  gleichfalls  dünn,  IV^mal  so  lang  wie  der  Kopf,  dsi 
noch  dünnere  spitze  Endglied  halb  so  lang  wie  Glied  2.  Die  HintendiieMD 
unten  unbehaart  Das  Weib  ist  grösser  als  der  Mann.  Der  Schmetlevliag  ^ 
in  der  Ruhe  die  Fühler  zurück-  und  angelegt. 

810.    Modestella.  Dup.    Vdfl.  grünHch  grau,  glämenä,  die  Emi§r$ekimm 
heOgelb.    V/i-^Vi  ^^    (ßVi)- 


MetrIotM.  —  Cateophonu  SSI 

Dnp.  11.  347.  tf.  S99.  fg.  8.  -^  8t  TUl  M6.  -  Mao.  2.  402.  —  HS.  5.  »4; 
fg.  973.  ^  ^iilMdMfaOa.  ZIL  Iiria  1846.  296. 
Die  Ydfl.  einfftrbig  mit  gelblichgnoea  Fraiueo,  die  Ht€.  gr&abraaii,  die 
FitoieD  gran,  an  der  Wonel  entschiedea  gelblieh.    Kopf  und  Schullerdecken 
gUazend  metalliech  grangrAo,  die  FOhler  Bchwaeh  geriagelt,  die  Palpen  gelb- 
lich. 

Ycrbreitet  und  nicht  selten,  im  April  and  Anfang  Mai.  Die  Banpe  im 
Juni  and  Joli  aoent  in  den  Samenkapseln  ?on  SMa/ria  Hotottea,  später  in 
eineia  ans  einer  solchen  Kapsel  gebildeten  Gehiose. 


510.    Coleophora.  ZIL 

Die  HmUr»ehienen  behaart^  ihre  oberen  Sporen  merkUeh  hmUer  der 

Die  Fühler  in  der  Rnke  vorgeetreekt. 
Die  Arten   dieser  Qattaog  zeigen   an  den  FOhlern   and   im  Rippenban 
maneheriei  Verschiedenheiten,  die  aber  aar  BegrOndang  besonderer  Gattungen 
mdit  ausreichen,  da  sie  mehr  oder  weniger  in  einander  flbergeben  und  aoch 
bei  den  einaelnen  Arten  nicht  immer  beständig  sind.    Die  Abweiohangen  fan 
Bippenban  bestehen  lediglich  in  der  mehr  oder  weniger  geschlossenen  Mittel- 
lelle  der  FlOgel,  sowie  in  dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  des  einen  Sanm- 
sstes  der  Vdfl.  und  in  dem  Ursprung  der  beiden,  die  Spitsa  umfassenden 
Acste.    Die  Schuppenhaare  des  Wurselgliedes  der  FOhler  stehen  gewOhnHch 
suf  dw  Unterseite  etwas  ab,  oft  bilden  sie  eine  kune,  wenig  aber  das  Wunel- 
gtted  hinaoaragende  Spitse   oder  einen  Busch  oder  Pinsel,  der  in  der  Länge 
des  WuraelgUeds  ist  oder  mehr  Aber  dasselbe  hinausragt    Nur  in  dem  letat^ 
ren  Falle  nehme  ich  einen  wirklichen  Haarbusch  an,   während  Zell  er  auch 
viele  Arten,  bei  denen  die  Schuppeohaare  das  Basalglied  nur  wenig  Qberragen, 
in  die  Abtheilnngen  mit  einem  Haarpinsel  setzt.    Die  Wuriel  der  Geissei  ist 
seist  durch  anliegende  Beschuppung  etwas  Tordickt,  ausserdem  hat  sie  Ms- 
weflen  noch  abstehende  Schnppenhaare,  die  bei  einigen  Arten  bis  In  die  Mitte 
reichen.    Sie  ist  einfarbig  oder  mit  hellen  und  dunklen,  auf  den  ersten  Glie- 
dern gewöhnlich  blasseren  oder  ganx  Terloschenen  Ringeln.  Die  Palpen  ändern 
b  ihrer  Länge,  das  Mittelglied  ist  gerade,  siemlich  gleichbreit,   etwas  sa- 
wnmengedrflckt,  am  Ende  gestutzt,  unten  gewöhnlich  mit  Schuppenhaaren,  die 
iD  einem  kirzeren  oder  längeren  Pinsel  Qber  das  Mittelglied,   bisweilen  selbst 
bis  aber  die  Spitze  des  Endglieds  hinausreichen.    Das  Endglied  ist  kürzer  und 
dünner  als  das  Mittelglied,  etwas  aufgerichtet  oder  gerade  rorstehend,  selten 
sehwadi  geneigt.    Die  Vdfl.  entweder  einfarbig,  öfters  mit  unbestimmt  bleiche- 
rem VB.,  selten  nur  dunkel  bestäubt  oder  mit  einem  oder  mehreren  dunklen 
Flecken,   oder  mit  helleren  Längsstreifen  oder  Linien,  die  zwischen  oder  auf 
den  Rippen  ziehen,  und  zwar  entweder  nur  an  oder  unter  dem  VR.,  oder  auch 
in  der  Mitte  und  in  der  Falte,  oft  auch  zwischen  oder  auf  den  VRästen,  — 
oder  mit  dunklen  Linien   auf  den  Rippen.    Die  Fransen  gewöhnlich  einfarbig, 
sm  VR.  öfters  an  der  Wurzel  und  am  Ende  licht,  so  dass  sie  von  einer  dunklen 
linie  getheüt  erscheinen,  am  Saume  an  der  Basis  mehrfach  mit  lichten  Haaf- 
scbuppesi.    Die  Htfl.  heller   oder  dunkler  grau.    Kopf  und  Thorax  tou  der 
Farbe  der  Vdfl.,  in  der  Mitte  und  auf  den  Schulterdecken  öfters  schwach 
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.dunkler  gefärbt,  auch  die  Beine  haben  gewöhnlich  die  Farbe  derVdil.,  an  den 
Hinterschieoen  oft  lichter,  bei  den  helleren  Arten  haben  gewöhnlich  dieScbeo- 
kel  und  Schienen  alle  oder  nur  zum  Theil  eine  dunkle  Längalinie  auf  der 
Aussenseite,  die  an  den  vorderen  Beinen  bisweilen  nur  die  RAnder  frei  ttat 
Die  Weiber  sind  oft  kleiner  als  die  Männer  oder  haben  schmalere  and  spitieR^ 
bisweilen  hinten  aufwärts  gebogene  Vdfl. 

Die  Säcke  sind  von  sehr  verschiedener  Bildung.  Oft  haben  nahe  itehtniie 
Arten  auch  ähnliche  Säcke,  bisweilen  sind  aber  die  Säcke  der  nächst  verwandten 
Arten  ganz  abweichend  gebaut,  und  zwar  nicht  allein  in  Folge  des  Tencfaie- 
denen  von  der  Futterpflanze  entnommenen  Materials.  Auch  nach  dem  Ate 
sind  die  Säcke  oft  verschieden.  Vom  haben  sie  meist  eine  gerandete  miidficäe 
Mnndö£Pnung,  aus  welcher  der  vordere  Theil  der  Raupe  hervorkommt,  daa 
Afterende,  aus  welchem  der  Schmetterling  auskriecht  hat  eine  OefEnoog;  wel^ 
entweder  aus  einer  einfachen  verticalen  durch  zwei  seitliche  Klappen  ge- 
schlossenen Spalte  besteht,  oder  dreispaltig  und  von  drei  gleicheo  Kl^^pes 
geschlossen  ist,  welche  in  einer  pyramiden artigen  Spitze  in  der  Weise  m- 
sammentreten,  dass  die  eine  Klappe  an  der  Bauchseite,  die  beiden  aodenB 
an  den  oberen  Seiten  sich  befinden.  Am  Munde  sind  die  Säcke  entweder 
gerade  oder  mehr  oder  weniger  schräg  abgeschnitten  und  dadurch  iil  anck 
ihre  Richtung  in  Beziehung  auf  die  Anhaftungsfiäche  eine  venduedeae. 
Herrich-Schäffer  hat  in  dem  Oorrespondenzblatte  fQr  Sammler  tob  Ii- 
secten  pg.  150  for  diese  Verschiedenheit  zweckmässig  Ziffern  benntit  md 
zwar  so,  dass  durch  1  das  äusserste  Extrem  der  schrägen  Richtung  derMmi- 
öffnung,  wobei  diese  mit  der  Bauchfläche  fiist  dieselbe  Richtung  hat  ood  der 
Bauch  des  Sackes  auf  der  Anheftungsfläche  aufliegt,  durch  5  die  gans  ▼ertkak 
Richtung  der  Oeffnung,  in  Folge  deren  der  Sack  lothrecht  auf  derAnheftongi- 
fläche  steht,  bezeichnet  wird.  Das  Mittel  von  beiden,  wobei  der  Sack  mit  der 
Anheftungsfläche  einen  Winkel  von  45  Grad  bildet,  wird  durch  3,  das  Mittd 
dazwischen  und  der  horizontalen  Richtung  des  Sackes  durch  S,  dns  Wttd 
zwischen  der  durch  3  dargestellten  und  der  verticalen  Richtung  dnrdh  4  aa- 
gegeben.  Diese  Bezeichnung  ist  auch  hei  den  folgenden  Beschreibangen  von 
Säcken  angewendet 

Innen  sind  die  Säcke  mehr  oder  weniger  mit  Seide  ausgesponneo,  aosss 
bestehen  sie  entweder  aus  trockenen  Blattstficken,  die  aneinander  geheta 
sind,  oder  aus  einer  gleichförmigen  härteren,  oft  pergamentartigen  Maiee,  die 
gleichfalls  das  Product  eines  Gespinnstes  ist.  Bei  ersteren  sind  die  Blatttbok 
deutlich  wahrzunehmen,  oft  in  flfigelartigen  Ansätzen,  oder  sie  tiod  so  ver 
arbeitet,  dass  sie  eine  homogene  Masse  bilden,  deren  Zusammensetsnng  nickt 
mehr  zu  erkennen  ist.  Die  Sackrdhre  selbst  ist  gleichmässig  rund  oder  seit- 
lieh  zusammengedrückt,  besonders  hinten,  oft  auf  dem  Rucken  und  amBaochi 
mit  einer  Längskante  oder  einem  Kiel,  glatt  oder  rauh,  mitunter  nadehrisiig 
oder  runzlicb. 

Die  dauptformen,  in  denen  die  Säcke  vorkommen,  sind  folgende: 

1.  Die  Säcke  bestehen  aus  grösseren,  der  Länge  nach  zusammengebeAe^ 
ten  Blatttheilen,  oft  nur  aus  einem  oder  zwei  ausgeschnittenen  Stfleken,  die, 
wenn  sie  vom  Blattrande  genommen  sind,  häufig  auf  der  Rdckenkaate  & 
Zähne  oder  Ecken  des  Blattrandes  zeigen.  Sie  sind  höher  als  breit,  am  Atttr- 
^nde  zweiklappig.    Hierher  gehören  auch  die  Säcke,  welche  avi  eiaea  ä^ 
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tdieii  ausgehOfalteu  Blatte  oder  einer  Nadel  (LafieM)  bestehen  (Blattsieke). 
Maoehe  dieser  Sftcke  n&hem  sich  denen  unter  6,  sind  aber  dorch  das  swei- 
klappige  Afterende  unterschieden. 

2.  Die  SAcke  sind  aas  querliegenden  Blattstttcken  susammengeschoben» 
die  mm  Theil  stark  abstehen,  entweder  ziemlich  gleicfamässig  nach  allen  Sel- 
ten, oder  an  der  BQcken-  und  Bauchkante,  oder  nur  am  vorderen  Theile,  wo 
dum  das  donnere  Schwanzende  oft  mehr  oder  weniger  schneckenfbrmig  ans 
der  Umb&Uttng  heraustritt.    Bas  Afterende  sweikiappig.  (Lappens&cka) 

3.  Die  Säcke  stark  comprimirt,  in  der  vorderen  Hftlfte  mit  zwei  grosseren 
Pflanzenstflcken,  die  am  Bauche  weiter  nach  hinten  vortreten»  wie  die  FlQgel- 
seheiden  einer  Schmetterlingspuppe,  am  Schwanzende  zwoiklappig.  (Puppen- 
artige Sftcke.) 

4.  Die  Sftcke  aus  homogener  fester  Masse,  pergamentartig,  meist  nadel- 
riaaig,  unten  und  oft  auch  oben  gekielt,  mehr  oder  weniger  zusammengedrückt, 
besonders  hinten,  nach  beiden  Enden  dünner  und  schwach  abwärts  gebogen, 
an  der  Bauchkante  geschwungen,  hinten  zweiklappig.    (Scheidenartige  Säcke.) 

5.  Die  Säcke  aus  gleichartiger  fester  Masse,  stark  runzlig,  rOhrenfOrmig, 
mit  comprimirtem,  abwärts  gebogenen,  stumpfen  Schwanzende,  das  von  zwei 
blasigen,  oft  schaumartigen  runden,  mehr  oder  weniger  grossen  Seitenklappen 
eingebaut  ist,  das  Schwanzende  zweiklappig.    (PistolenfZ^rmige  Säcke.) 

6.  Die  Säcke  aus  pergamentartiger  Masse  oder  mit  BlattstQcken,  doch 
10,  dass  diese  nicht,  oder  doch  nur  an  der  Rückenseite  zu  erkennen  sind, 
cflindrisch  und  gerade,  in  der  Mitte  oft  etwas  erweitert,  mit  dreiklappigem 
Afterende.    (BOhrensäcke.J 

7.  Die  Säcke  aus  Fruchtkapseln  bestehend,  mit  kurzem  aus  Seide  ge» 
ipoonenen  vortretenden  dreiklappigen  Afterende.    (SamcDSäcke.) 

Einzelne  abweichende  Formen  werden  bei  der  Artenbeschreibung  erwähnt 
werden« 

Bei  den  unter  1  und  4  erwähnten  Säcken  fertigt  die  Raupe,  wenn  ihr  der 
Sack  zu  klein  gewordea,  gewöhnlich  einen  neuen  an,  bei  den  unter  2.  3.  5. 
und  6  aufgeführten  vergrössert  sie  den  Sack  an  der  MuodöffnuDg,  indem  sie 
entweder  neue  Biatt»tQoke  anfügt  oder  durch  Gespioubt  die  Röhre  verlängert, 
wodurch  der  Sack  oft  eine  veränderte  Gestalt  bekommt.  Einige  Arten  (Or- 
natipefmeOa,  lAxfXUi)  haben  in  der  Jugend  Säcke  aus  Samenkapseln,  bilden 
sich  solche  aber  später  aus  Blattstücken,  indem  sie  zugleich  die  Futterpflanze 
wechseln. 

Zeller  hat  die  zahlreichen  Arten  dieser  Qattung  in  seiner  Bearbeitung 
derselben  im  4.  Bande  der  LinßMea  entomoiogiea  hauptsächlich  nach  der  Be- 
kleidung der  Fühler  und  der  Färbnng  und  Zeichnung  der  Ydfl.  in  eine  Anzahl 
Ton  Unterabtheüungen  vertheilt,  die  ich  mit  wenigen  Modiflcationen  beibehalten 
habe«  Abweichend  von  Zellers  Anordnung  habe  ich  einen  Theil  der  Arten, 
welche  bei  ihm  in  der  Abtheilung  „mit  einem  Haarpinsel  am  Wurzelgliede  der 
Fühler"  stehen,  in  eine  der  Abtheilungen  ohne  diesen  Pinsel  gebracht,  da  die 
abstehenden  Haarschuppen  des  ersten  Fühlergliedes  so  kurz  sind,  daaa  sie 
einen  eigentlichen  Pinsel  nicht  bilden.  Auch  die  Gestalt  der  Säcke  bei  diesen 
Arten  weist  sie  in  die  Abtheilung  ohne  Fühlerpinsel. 

Die  eiuaelnen  Arten  sind  einander  oft  äusserst  ähnlich  und  kaum  ohne 
die  Säcke  and   die  Kenntniss  der  Nahmngspflanse  sicher  zu  unterscheiden. 

T,  H«ia«a«na,  8«ba»tltrUiii«.    !!•%<.  35 
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I6h  habe  es  deshalb  für  uötbig  gehalten,  die  Sacke  gleichfalls  möglichst  geoaa 
zu  charakterisireD.  Der  L&ngsdurchmesser  des  ausgewachseoen  Sackes  ibt 
dabei  in  Par.  Linien  angegeben,  die  Zahl  in  Klammern  dahinter  giebt  an,  wie 
vielmal  l&nger  dieser  Durchmesser  ist  als  der  verticale  Querdurchmesser  aa 
der  breitesten  Stelle  des  Sackes. 

A.  Fühler  ohne  Haarpvnsd  am  Wurzdgliede,  die  Geissd  fMCki.  Vdfi. 
nicht,  oder  nur  schwach  metaüisch,  gegen  die  SpHse  nidU  laipfri§, 
einfarbig,  oder  mit  bleicherem^  nicht  scharf  abgegrenMten  VB. 

Die  Fahlergeissel  ist  nur  selten  an  der  Basis  durch  Schuppen  schvsch 
verdickt.  Vdfl.  mit  drei  Saum&sten,  die  Mittelzelle  öfters  zwischen  Ast  3  ood 
4  offen,  auf  den  Htfl.  sind  entweder  beide  Mittelrippen  einfach  gegabeh  und 
Ast  4  entspringt  dazwischen  frei,  oder  die  Mittelzelle  ist  ganz,  oder  nur 
zwischen  Ast  4  und  5  geschlossen. 


811.  Juncicolella.  St.  Vdfl.  getblich  sübergrau,  glämend,  die  FOiUf 
weisslich  und  schwarz  geringdt,  die  Palpen  klein,   hängend.    I'/ü^^  ^< 

(5V.). 

St.  Tin.  220.   —   Man.  2.  384.   —   Nat.  bist.  4  58.  tf.  1.  fg.  1.   —  hiftm- 

täeUa.  HS.  5.  232.  fg.  666.  (Sack).  —  Fr.  Tin.  219. 

Sehr  klein,  die  Farbe  der  Vdfl.  ist  ein  helles  ockergelbliches  Grao,  wel- 
ches schwach  in  Yeilroth  zieht,  die  Franzen  und  die  Hlfl.  mehr  grau.  D&ä 
Wurzelglied  der  Fühler  dick,  doppelt  so  lang  wie  breit,  die  Palpen  kfirzer  als 
der  Kopf,  das  Mittelglied  fast  ohne  Uaarbusch,  das  Endglied  halb  so  lang. 

Im  Juni.  Die  Raupe  vom  Herbst  bis  April  an  CaMuna.  Der  Sack  IVi" 
2  L.  (4),  spindelförmig,  aus  dachförmig  liegenden  Haidebl&ttchen,  zweiklappi& 
der  Mund  2. 

812.  Nigricornis.  Wk  Vdfl.  dunkd  gelbgrau,  sehwach  schimmernd,  w^ 
gleichfarbigen  Franzen,  Fühler  ungervngelt,  schwarzbraun,  WundgUci 
wenig  verdickt,  doppelt  so  lang  wie  breit.    2  L.    (7). 

Durch  dunklere  Fdibüiig  und  die  ungeringelten  Fäbler  leicht  keo&tacfc. 
Die  Vdfl.  gelblicbgrau,  ge^^en  die  Fiügelspitze  und  an  den  YRfraazen  as 
dunkelsten.  HiH.  grau.  1  borax  und  Kopf  dunkel  braungrau,  die  Palpen  foc 
der  Farbe  des  Kopfes,  sehr  kurz,  das  Mittelglied  am  Eude  mit  einem  seär 
kleinen  spitzen  Haarbüscbcben,  das  Endglied  weniger  als  halb  so  lang  wit 
Glied  2,  spitz.  Die  Fühler  gleichfalls  von  der  Farbe  des  Kopfes,  nngeriogelt 
Die  Beine  bräunlich  grau,  etwas  schimmernd.  Der  Hinterleib  schwaimück 
graubraun,  unten  schimmernd. 

Ein  Männchen  aus  dem  Wallis. 

813.  Laricella.  H.  Vdfl.  rötMich  sübergrau,  glänzend,  die  Fühler  des  c* 
bräunlich,  des  $  hellgrau  und  braun  geringelt,  die  Palpen  Idesn^  kättgend 
iy,-2y,  L.    (5). 

H.  127.  —  ZU.  L.  E.  4.  376.  -  HS.  5.  230.  fg.  667.  -  Fr.  Tin.  818.  - 
Ratz.  2.  244.  tf.  15.  fg.  3.  -  St.  Tin.  260.  -  Man.  2.  384.  —  Nat  litst.  4. 
68.  tf.  1.  fg.  2.  -  Dup.  11.  586.  tf.  311.  fg.  3.  -  Argyropnmdku  Tr.  10. 
8.  821, 
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Der  i/MMcieoMa  »ehr  Ikholich,  gröBser,  die  Vdfl.  e(w«8  breiter,  vdo  der- 
leibeD  Farbe  aber  dunkler,  mehr  in  Ockerbraun  oder  Ockergelb  siebend,  die 
Fflhler  dankler,  bei  dem  Weibe  weniger  aniFallend  geringelt,  bei  dem  Manne 
ziemlich  einfarbig,  die  Palpen  wie  bei  Jw^döoMa,  mit  feinerem  Endgliede. 
Häufig  im  JonL  Die  Raupe  vom  Herbst  bis  Mai  an  Lmix,  oft  durch  ihre 
Meoge  schftdiicfa.  Der  Sack  2  L.  (3),  mndlich,  nach  beiden  Enden  schwach 
Tereogt,  aas  minirten  Stocken  der  Nadeln  gebildet,  graogelb,  zweiklappig,  der 
MuAd  2-3. 

611  Aotennariella.  H8.  Vd/L  iiibergrau,  gantend,  die  Fühler  geeah- 
nett,  heU  und  dtmlM  geringO^,  die  Palpen  lang,  varekhend.    2V4— ^V,  X. 

HS.  Gorr.  Bl.  135. 

Oleichfalls  den  vorigen  Arten  fthnlich,  durch  die  besonders  in  der  End- 
büfte  deutlich  gez&hnelten  Fühler  und  die  Palpen  su  unterscheiden.  Die  Vdfl. 
mit  den  Fransen  heller,  remer  grau,  die  Htfl.  etwas  dunkler  grau  als  die  Vdfl. 
Die  Fflhler  hellgrau  und  dunkelgran  geringelt,  das  Wurselglied  sweimal  so 
hag  wie  breit,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  vorstehend,  das  Mittelglied 
natffi  am  Ende  durch  Schuppen  etwas  verdickt,  die  aber  keinen  eigentlichen 
Buich  bilden,  das  Endglied  etwas  über  halb  so  lang,  schrftg  aufgerichtet  Der 
Hioterleib  braangrdu  mit  hell  gelbgranem  Afterbusch. 

In  Schlesien  und  bei  Braunschweig,  Ende  April  und  im  Mai. 

915.  Badiipennella.  Dp,  JOein,  die  Vdfi.  lehmbraun,  am  VB,  etriemeH" 
artig  weise.  Die  Fühler  bis  swr  Spitse  weiss  u/nd  schwwrsUch  geringdt, 
mü  htrsem  sehr  dicken  WurMOgliede,  das  Endglied  der  Palpen  lang,  1%^ 
272  Ir.    {5Va). 

Dop.  Sappl.  4.  346.  tf.  78.  fg.  14.  -  ZU.  L.  K.  4.  401.  -  St  Tin.  224.  — 
Man.  2.  384.  -  HS.  5.  235.  fg.  680.  -  Fr.  Tin.  22ö. 
Die  Vdfl.  gegen  den  VR.  gelblicher,  gegen  den  IB.  und  die  Spitze  brton* 
lieber,  matt,  der  VR.  bis  Vt  bcbmal  weisBüch,  aber  nicht  scharf  abgesetzt 
Die  Franzea  am  VB.  ieümgelblich,  am  Saume  grau,  die  letztere  Farbe  haben 
Aoch  die  Htfl.  Der  Kopf  lehmgelb,  über  den  Augen  weisslich,  das  Wurzelglied 
der  Fahler  wenig  länger  als  breit,  die  Palpen  etwas  länger  als  der  Kopf, 
Kiüaak,  das  Mittelglied  mit  ganz  kurzem  Busch,  das  Endglied  ^Z«  so  lang. 

Mit  Müvipenms  in  dem  weisslichen  VR.  der  Vdfl.  übereinstimmend,  diese 
ist  aber  grosser  und  hat  ?iel  lichtere  ockergelbe  Färbung  und  eine  weissiiche 
^lerspitse  mit  ferloschenen  Ringen. 

Im  Juni,  die  Baupe  im  Biai  an  Ulme  (nach  Anderen  auch  an  Ahorn  und 
Schlehe).  Der  Sack  2^2  ^*  i^)$  homogen,  dunkel  granbrau»,  cylindrisch,  am 
Suie  etwas  erweitert  und  comprimirt,  sweiklappig,  an  der  Aussenseite  uneben, 
der  Mund  2. 

616.  MiWipennis.  ZU.  Grösser,  die  Vdfl.  lehmig  ockergelb,  am  VB. 
striemenartig  weisdich,  die  Fühler  oben  schwäre  mmI  weies  geringelt,  mü 
bürgern  dicken  WuTMOgliede,  das  Endifiied  der  Palpen  kwre,    2V3-3  L. 

ZU.  Isis  1839.  208.  -  L.  E.  1  408.  -  HS.  5.  236.  -  Fr.  Tin.  225. 

86* 


596  OoleophoridM. 

Die  Vdfl.  gestreckter,  bleich  ockergelblich,  graa  angeilogeii,  besondert  am 
HR.,  iD  der  Spitze  etwas  dankler,  glatt,  der  VR.  bis  Va  weiss,  die  Franzen  am 
HR.  heller,  gelblich  grau,  die  Htfl.  grau.  Der  Kopf  weisslich,  die  Fahler 
düQD,  gewöhnlich  auf  der  Unterseite  und  gegen  die  Spitze  verloschen  geringelt, 
selten  mit  deutlichen  Ringen  bis  an  die  Spitze,  das  Endglied  der  Palpen  kuin 
aber  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied,  sonst  wie  JBodMpffifieBa. 

Im  Juni,  die  Raupe  im  Mai  an  Birken.  Röhrensack,  2V4  L.  (3Vs)i  g^l^- 
grau,  uneben,  hinten  mit  drei  schwachen  Lftngskanten.    Der  Mond  3 — 4. 


817.  Lutipennella.  ZU.  Vdfl.  grohttaübig,  Uhmig  aekergOb,  die  FMer 
weiss  und  dunkel  geringeit,  mit  hurBem  dicken  Wunelgliede,  das  Endglied 
der  Palpen  lang.    21/2—3  L.    (6), 

ZU.  Isis  1838.  713.  -  L.  E.  4.  398.  —  HS.  6.  235.  fg.  676  (ohne  Sack).  - 

Fr.   224.   —   St.    Tin.   224.   —   Man.    2.  384.  —  Dup.   Suppl.  4.  293.  tf. 

75.  fg.  1. 

Die  Vdfl.  duukol  ockergelb  oder  hell  lehmgelb,  oft  amVR.  schmal  lichter, 

aber  nie  weisslich,  die  Franzen  gelblich  hellgrau,  die  Htfl.  grau.    Die  Fflhkr 

ziemlich  dick,  weiss,  bis  ans  Ende  braun  oder  schwarz  geringelt,   das  Wunel 

glied  wenig  l&nger  als  breit,  vorn  lockerhaarig,    das  Endglied  der  Palpen  fut 

so  lang  wie  das  Mittelglied. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  den  nicht  weissen  VR.  der  Vdfl.  verschied«, 
die  folgenden  Arten  haben  dunklere,  meist  glatte  Vdfl.,  und  gewöhnlich  ein 
viel  längeres  Wurzclglied  der  Fühler. 

Im  Juni,  Juli.  Die  Haupe  an  Eichen  und  Birken.  Röhrensaek,  4  L.  (4\ 
ockergelb,  dreiklappig,  mit  deutlicher  Rücken-  und  Baacbkante,  erster«  bis- 
weilen mit  kleinen  Zacken.    Der  Mund  3. 


818.    Limosipennella.   Dp,     Vdfl.  gelblich  brav^^au,  am  FJB. 

artig  weisslich,  glatt,  die  Fühler  weiss,  bis  vor  die  Spitze  braun  geringdt. 

mit  kürzerem  dicken  Wurzelgiiede.    2y^—'d  L.    (7). 

ZU.  L.  E.  4.  406.   -  HS.  5.  235.  fg.  677.   —  Fr.  Tin.  226.  -  St  Man.  2. 

384.  —  Nat.  bist.  4.  102.  tf.  2.  fg.  2.  —  HS.  Lutipennella.  fg.  676.  Sack? 
Die  Vdfl.  sehr  gestreckt,  etwas  glänzend,  ziemlich  dunkel  lehmgeiHidt 
oder  gelblich  graubraun,  bei  dem  Weibe  gelblicher,  am  VK.  bib  hinter  die 
Mitte  schmal  weisslich,  nach  innen  und  gegen  die  Spitze  ins  Gelbliche  üttrr* 
gehend,  die  Franzen  um  die  Flügelspitze  wie  die  Fläche,  etwas  mehr  ocker- 
gelb, darunter  staubgrau.  Die  Htfl.  duokler  grau.  Der  Kopf  lehmgelb,  v. 
den  Seiten  weisslich,  das  Wurzelglied  der  Fühler  etwas  langer  als  breit,  vors 
lockerschuppig,  die  Spitze  selten  geringelt,  die  Palpen  IVsmal  so  lang  wie 
der  Kopf,  schmutzig  gelblich,  das  Mittelglied  schlank,  am  Ende  mit  eines 
kleinen  Haarspitzcheo,  dat)  Endglied  deb  Mannes  %,  dcb  Weibes  halb  so  Ua^ 
wie  das  Miitolgliüd,  die  üeiue  gcibbräuulicb.  Unten  sind  die  Vdfl.  diukelgrA:«. 
die  Spitze  und  die  Frenzen  um  dieselbe  und  am  VR.  trüb  ockergelb. 

Ein  Mauo  von  Braunschweig,  den  ich  nicht  anders  unterbringen  kxoü, 
unterscheidet  sich  dadurch,  dass  der  VR.  viel  breiter  licht,  aber  nicht  so  weitf« 
sondern  mehr  strohgelb  ist,  die  Fiauzen  sind  am  VR.  und  an  der  Spitse  weder 
oben  noch  unten  gelblicher  als  die  Fluche,   der  Kopf  und  die  Palpoi  ans»« 
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bnoii,  das  Endgfied  der  letsteren  nur  Vi  ^  l^g  ▼>«  das  Mittelglied,   dieses 
mit  einem  spitsen  bis  Vi  des  Endgliedes  reichenden  Palpenbnscb. 

In  Jnni  und  Jaii.  Die  Raupe  yom  Jali  bis  mm  FrObjabr  an  Ulmen  und 
Erlen,  wohl  aneh  an  Birken.  Bbittsack,  4^5  L.  (4 — 4Vt)t  ▼om  donkelbrann, 
hinten  rostbrann,  geschwungen,  stark  aasammengedriickt,  hinten  mndlich  ge* 
itotst,  aof  dem  Rficken  mit  drei  bis  Itknf  mehr  oder  weniger  grossen  lappigen 
Fortsätzen,  der  Mand  1.  Von  Herrn  BQttner  erhielt  ich  8&cke,  4%-^%^. 
(8—10)  gerade,  bis  hinter  die  Mitte  cylindriscb,  hinten  zosammengedrflckt,  am 
Ende  schwach  erweitert  und  rondlich  gestntit,  der  Mond  2.  Die  daraus  ge- 
zogenen Falter  weichen  nicht  ab. 

819.    Ochripennella.  ZU.    Väfl.  ockerbraun,  am  VB.  heß  ockergelb,  fßoH^ 

die  Fuhier  weise  und  braun  fferingeU,  am  Ende  u>eise,  das  dicke  WwrMdr 

glied  und  die  Mioei  folgenden  Glieder  ockergelb,  das  Mittelglied  der  Falpen 

mü  längerem  Haofbnech.    2V3-d  X.    (57,). 

ZU.  L.  E.  4.  408.  —  HS.  6.  236.  fg.  678.  -  Fr.  Tin.  226. 

Die  Ydfl.  breiter  als  bei  der  Yorigen  Art,   ockergelb,   mehr  oder  weniger 

br&onlich  getrflbt,  die  VRstrieme  ziemlich  breite  bis  %  reichend,  die  Pranzen 

TOD  der  Farbe  der  anstossenden  Fläche,   bisweilen  etwas  heller  oder  dunkleri 

meist  etwas  in  Gran  ziehend,  mitunter  bis  fast  an  die  Flügelspitze  donkelgrao. 

Osten  die  Ydfl.  schwarzgrau,  am  YB.  in  einem  wurzelwärts  zugespitzten  Streif 

bis  Vit  sowie  in   der  Spitze   und   in  den  Franzen  ockergelb.    Der  Kopf  hell 

ockergelb,  an  den  Seiten  weisslich,  das  Wurzelglied  der  Fähler  vom  schuppig 

erweitert,  wenig  l&nger  als  breit,  die  Palpen  IVa  so  lang  wie  der  Kopf,  hell- 

gelb,  breit  zusammengedrflckt,  der  Haarbusch  des  Mittelgliedes  lAnger  als  das 

halbe  Endglied,  dieses  halb  so  lang  wie  Glied  2,  die  Beine  lehmgelb,  br&unlich 

angeflogen. 

Bei  Jena,  Braunschweig,  Frankfurt  a.  M.,  Zflricb,  Ende  Mai  und  im  Juni. 
Die  Baupe  bis  Mai  an  Bcdlota  nigra,  Stachya  eglvaHcaf  Gle€homa  Jkederacea 
Dod  ixantMffi-Arten.  Der  Lappensack  372^47,  L.  (4)  gerade  oder  hinten 
abwärts  gebogen,  dunkelbraun,  schwach  comprimirt,  bis  hinter  die  Mitte  rauh, 
oft  querfaltig,  donn  weisslich  behaarti  oben  und  unten  mit  hellen  unregel- 
mässigen Anhangen,  der  hintere  Theil  kahl,  oben  und  unten  mit  stark  zn- 
lammengedrOckter  weisslicher  Schneide,  am  Ende  geruudet,  d«r  Mund  b. 


820.    Flavipennella.  HS.    Vdß.  «lemltefc  glM,  bleich  rolhgrau,  dicFMer 

bis  ans  Ende  weise  und  sd^wars  geringeU,  WurMeigUed  eUoM  länger  ais 

hreU,  drittes  Paipen^ied  gut  MSb  so  Umg  cds  das  stoeite. 

HS.  5.  234.  fg.  675.  —  Fr.  Tin.  224. 

Mir  in  Natur  unbekannt.    Nach  HS«  grösser  als  Lutipenndla  mit  deutlich 

breiteren  Flflgeln,   viel  brftunlicfaer  grau  als  bei  dieser  Art,   die  Beschuppnng 

glatter,  die  Htfl.  deutlich  grauer.    Die  Fahler  dünner  als  dort,  das  Wurzelglied 

etwas  l&nger  als  breit,  verkehrt  conlscb,  Yom  grobscbuppig,  die  folgenden  zwei 

oder  drei  noch  durch  gelbgraue  Beschnppung  Terdickt.    Palpenglied  2  wenig 

i&Dger  als  die  FOhlerwurzel,   am  Ende  mit  spitzem  Bart,   8  gut  halb  so  lang. 

Scbienen  lang  behaart,    unten  die  Ydfl.  mit  an  der  Wurzel  lichteren  Franzen 

oad  lichter  Spitze.    Yon  OrbtUBa  durch  viel  kitaeres  Worselglied  derFOhler 
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uod  die  ganz  schwarz  und  weiss  geringelte  Geissel,  deren  Wunel  dicker  iK, 
verschiedeo. 

Im  Juni  und  Jali  bei  Wien,  Regensburg  and  Zarich. 

Der  Sack  ist  lang  cylindrisch,  vor  der  fast  gerade  siebenden  MonddffinBg 
und  dem  scharf  dreikantigen  Ende  etwas  verdOnnt,  mit  Bchwacher  Donalktate, 
dunkelkirschbrauO)  etwas  schräg  runzlig.    Auf  Pyrus  commmm, 

821 .  S 0 1  i  t a r  i  e  1 1  a.  ZU.  Vdft,  lehmig  ockergüb,  glamloSf  die  Fronten  ier- 
sdben  am  IB.  und  die  Htfl.  dunkdgrau,  die  Fühler  weiss  und  sekwm 
geringelt,  mit  kurzem  gelben  Wurzelgliede.    2Ya--2»/4  L,    (b'/j— 6). 

ZU.  L.  E.  4.  397.  -  HS.  5.  233.  -  Fr.  Tin.  225.  -  St  Tin.  228.  -  Mm 

2.  384.  -  Nat.  bist.  4.  112.  tf.  2.  fg.  3. 
Die  Vdfl.  mit  lebhafter  gleich  massiger  F&rbung,  langschnppig  nnd  glatt 
aber  ohne  Glanz,  die  Franzen  am  VR.  und  an  der  Spitze  gleichfarbig,  dir- 
unter  auffallend  dunkelgrau,  desgleichen  die  Htü.,  der  Kopf  lehmgelb.  Dis 
Wurzelglied  der  Fühler  wenig  länger  als  breit,  die  Geissei  bis  ans  Ende  Bdarf 
weiss  und  schwarz  geringelt,  die  Palpen  hellgelb,  aussen  am  Ende  gran,  etra 
länger  als  der  Kopf,  das  Endglied  V3  so  lang  wie  Glied  2,  der  Haarbosch  dei 
letzteren  halb  so  lang  wie  das  Endglied.  Die  Beine  gelblich,  grau  angeltnfa. 
der  Hinterleib  grau  mit  lehmgelbem  Afterbusch. 

Im  Juli.  Die  Raupe  vom  October  bis  Juni  an  SUMairia  HdiosUci.  Röbiec- 
sack,  3V2  L'  (7),  weisslich,  am  ßauche  brännlicbgran  mit  drei  weiulicbeB 
Längsstreifen,  glatt,  oben  am  Anfange  schwach  gekielt,  lang  dreiklapiHg,  der 
Mund  3-4. 

822.  Olivaceelln.  St  Vdfl.  gelblich  ciivengrau,  sd^UHUh  sßanzend,  »' 
gelblichgrauen  Franzen,  die  Htft.  grau,  die  Fühler  weiss  wnd  bnnm  gt 
ringelt,  am  Ende  tveisslich,  mit  ziemiich  kurzem  gelben  Wursdgliede.  ^n 

L.    (5'A). 

St.  Tin.  223.  ~-  Man.  2.  384. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Vdfl.  glänzender,  dunkler,  durch  grioeB 
Anflug  in  OHvenfarbe  ziehend,  am  YR.  reiner  gelb,  gegen  die  Spitze  granr, 
die  Franzen  am  IR.  wonig  dunkler,  auch  am  VR.  und  um  die  FlQgeispiue 
mehr  oder  weniger  grau  getrübt,  die  Htfl.  heller  grau.  Die  Fahler  mit  weui^r 
scharfen,  braunen,  gegen  das  Ende  Torlöschenden  Ringen,  das  WnrtplfL?': 
IVoUial  so  lang  wie  breit,  die  Palpen  fast  ly^mal  so  lang  wie  der  Kopf,  soost 
wie  bei  SolitarieUa,  der  Afterbusch  mehr  grau. 

Noch  wenig  beobachtet,  in  Schlesien,  bei  Hannover  imd  Braunschweig,  12 
Juni,  die  Raupe  bis  Mai  an  Stellaria  Hoilostea.  Der  Sack  37,  L.  (5— €),  ^ 
formt  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  am  Bauche  gekielt  und  mit  feinen  achw&cs 
erhabenen  Längsstreifen,  der  Rückenkiel  gabelt  sich  vor  der  Mitte  und  »d^t 
an  den  Winkeln  der  oberen  Kbippe,  gelbbraun,  dunkelbraun  gestreift 

b  J3.    L  i  t  h  a  r  g  >  i-  i  11 0  IIa.    ZU.     Vdfl.  lehmgelblich,  glänzend,   mit  brmäu^ 
grauen  Franzen,  die  Htfl.  dunkler  grau,   die  FuMer  %oeiss  und  brcmn  gt 
ringelt,  am  Ende  iceissgrau,    mit  ziemlidh  langem  schtnolen  WursdgiU'if 
3  L,    (6). 
Zil  L.  E.  4.  394        HS.  ö.  234.  -  boliUi^rieUa.  HS.  672. 


Tdfl.  lehmgelb,  der  Heidogfarbe  ikli  AAheradi  g egltttat  nnd  demUdi 
lUrk  gl&Diend,  die  Franzeo  mit  gelblichem  Schimmer,  an  der  Spitse  wenig 
gelber.  Das  Wurzelglied  der  Fflhler  reichlich  doppelt  so  lang  wie  breit,  die 
Bioge  der  Oeissel  am  Ende  erlöschend.  Die  Palpen  aber  IVamal  so  lang  wie 
der  Kopf,  das  Endglied  kaum  halb  so  lang  wie  Glied  2,  dieses  am  Ende  ge- 
brioBt,  sein  spitser  Baseh  Vi  so  ^^iig  wie  das  Endglied. 

In  den  Alpen  im  Juli.    Der  Ton  HS.  beschriebene  Sack  gehört  sieher  zu 

821    Cornnta.    Vdfl,  U^tngdb,  glämmd,  mä  gdbUitken  FranMm,  die  Htfl» 

heUgrank,  die  FMer  umsa  und  braun  germifeii,  mU  langem,  au$$m  wsiss- 

Hd^  Waneig^Me.    3~3Vt  L.    (6). 

Fr.  in  lit. 

Kenntlich  an  den  gelblichen  Fransen.  Die  Ydfl.  hell  lehmgelb  oder  bleich 

ockergelb,  glatt,  mit  gleichfarbigen,   am  Innenwinkel  kaum  etwas  graueren 

Fraosen,  die  Fraosen  der  ziemlich  hellen  Htfi.  graugelblich;   unten  grau,  die 

Ydfl.  in  der  Spitse  und  den  Fraozen  hellgelb.    Kopf  und  Thorax  wie  die  Ydfl.» 

dss  Wurzelglied  der  Ftthler  Ober  doppelt  so  lang  wie  breit,  gelblich,  aussen 

weiislieh,  Yom  mit  etwas  lockerer  Behaarung,   die  Oeissel  dfilnn,   die  beiden 

ersten  Glieder  gelblich,  die  Ringe  bis  zur  Spitze  ziemlich  scharf.    Die  Palpen 

reichlich  von  1%  Kopflänge,  schlank,  weisslich,  aussen  mehr  oder  weniger  ge- 

br&ont,  das  Endglied  nicht  ganz  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied,  der  Haar- 

boseh  des  letzteren  spitz,  fast  halb  so  lang  wie  das  Eodglied.    Die  Beine 

gelblich  weiss,   die  vorderen  aiisseo  gebräunt,   die  Behaarung  an  der  oberen 

Kaote   der  Hinterschienen  gelbbraun.    Der   Hinterleib  dunkelgrau,  bei  dem 

MsDoe  mit  gelblichem  Afterbusch. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  die  Raupe  an  Birken.  Der  Sack  3  L.,  im  Torderen 
TbeO  IVs.  durch  abstehende  nnregelmässige  Blattstacke  kuglig,  brftnnlicb,  der 
hintere  Tbeil  Tiel  dfinner,  an  seiner  Basis  kaum  1  L.  dick,  allmftlig  verengt 
Dfid  gegen  den  Bauch  hin  umgebogen,  uneben  und  runzlig,  dunkler  braun, 
mit  glatterem  helleren  abgerundeten  und  zusammengedrfickten  sweiklappigen 
Ende,  der  Mund  3. 

825.  Gryphipennella.  Bth.  Väfl.  du  ^  UhmgMlichgrau,  de$  $  oeUr» 
gdbgrau,  mü  gUichfa/rhigen  Framen,  gMnsm^d,  d'*e  Htfi.  grau,  dU  JVUUer 
bis  ans  Ende  weise  und  echware  geringst,  mü  langem  dickeren  Wured- 
ijMk.    2«/4-3»A  L.    (6). 

St.  Tin.  222.  -  Mao.  2.  385.  —  Nat.  bist.  i.  90.  tf.  2.  fg.  1.  -  Xusemioe- 
pmneUa.  Zll.  L.  £.  4.  390.  -  HS.  6.  233.  fg.  673.  674.  (ohne  den  Sack).  — 
Fr.  Tin.  223. 
Die  Ydfl.  gegl&ttet,  feinschuppig,  bei  dem  Manne  grauer,  bei  dem  Weibe 
gelblicher,  die  Franzen  kaum  lichter,  die  Htfl.  reiner  grau,  die  Franzen  denen 
der  Vdfi.  gleich;   die  Unterseite  grau,  bei  dem  Weihe  dunkler,  an  der  Spitze 
ood  den  Franzenwurzeln   schwach  gelblich.    Die  Fühler  scharf  geringelt,   das 
Worzelglied  merklich  dicker,  zweimal  so  lang  wie  breit,  die  Geissei  dünn,  die 
Palpen  weisslich,  aussen  gebräunt,  etwas  langer  als  der  Kopf,  dQnn,  das  End- 
glied 7,  80  lang  wie  das  Mittel$!licd,  letzteres  mit  kurzem  spitzen  Haarbusch, 
Beine  braongrau»  der  Hinterleib  grau  mit  lichterem  Aflerbusch. 
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Im  Jani,  die  Raupe  bis  Mai  an  Rosen.  Blattsack,  3—4  (4),  grttnUch  gelb, 
oval»  stark  zasammengedrQckt,  meist  auf  dem  Backen  gez&hnty  fein  ronslig» 
der  Mund  4. 


826.  Siccifolia.  St  Vdfi.  getblichgrau,  matt  glänzend,  mü 
Franeen,  die  Htfl,  grau,  der  Kopf  ochergeJblieh,  die  Fahler  weist  mi 
heSbraun  geringelt,  an  der  Wured  ockergdb,  das  WurgeHglied  htm  und 
dick.    2»/4-3  Z.    (5%). 

8t.  Nat.  bist.  4.  80.  tf.  1.  fg.  3. 

Die  Vdfl.  grau,  mehr  oder  weniger  in  ockergelb  ziehend,  mit  mftsi^ 
Glänze,  die  Htfl.  wenig  dunkler,  alle  Franzen  hell  gelbgrau.  Der  Kopf  Itefl- 
gelb,  im  Nacken  grau  angeflogen,  das  Wurzelglied  der  Fflhler  wenig  lloger 
als  breit,  die  Geissei  an  der  Wurzel  etwas  verdickt  und  daselbst  gelblidi  u- 
geflogen,  mit  ockerbraunen,  gegen  die  Spitze  etwas  matteren  Ringen,  die  Pal- 
pen aussen  gebräunt,  ly^mal  so  lang  wie  der  Kopf,  das  Endglied  halb  so  Isng 
wie  das  Mittelglied,  der  Haarbnsch  des  letzten  kurz.  Die  Beine  gnnlidi 
ockerfarben,  der  Hinterleib  grau  mit  gelblichem  Afterbusch. 

Von  den  verwandten  Arten  durch  die  viel  blasser  geringelten  FfiUer,  tob 
den  folgenden  auch  durch  das  viel  kürzere  Wurzelglied  der  Fühler  zu  lmte^ 
scheiden. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  im  Juni,  die  Raupe  an  Weissdorn,  im  Augast  fl^ 
wachsen,  bis  zum  Frfibjahr  ohne  Nahrung  zubringend.  Blattsack,  4  L.  (S),  er 
besteht  aus  einem  locker  zusammengerollten  Blatte,  in  welchem  die  Banpe  m 
einer  seidenen  Röhre  lebt,  der  Mund  2. 

827.  üligiuosella  Glü»,  Vdfl.  römich  hraungrau,  heim  $  gMidier, 
glänzend,  mit  gleichfarbigen  Franzen,  Fühler  bis  zur  Spitze  weiss  md 
schwarz  geringelt,  Wurzelglied  mehr  als  doppeilt  so  lang  wie  breit*   3— 2V. 

L.    (572). 

Glitz  Stett.  e.  Zeit.  1872.  23. 
Von  der  nächstverwandten  Siccifolia  durch  geringere  Grösse,  glänzendere 
uud  dunklere  Vdfl.,  längeres  Wurzelglied  der  Fühler  und  die  bis  zur  Spitse 
gleichmässig  schwarz  geringelten  Fühler  verschieden,  von  den  folgendes  Arten 
durch  den  nicht  heller  gefärbten  Augenrand  und  die  mehr  rüthliche  Firimog 
der  Vdfl.  zu  unterscheiden. 

Vdfl.  rOtblich  braungrau  mit  starkem  Seidenglanz,  die  Franzen  gleiä- 
farbig,  am  Innenwinkel  etwas  mehr  graulich»  die  Htfl.  glänzend  dunkelgrao  BUt 
röthlichgrauen  Franzeo.  Thorax  etwas  mehr  braun  als  die  Vdfl.,  Schnlur- 
decken  und  Kopf  bleiglättfarbig  glänzend,  das  Gesicht  noch  etwas  beUer 
Wurzelglied  der  Fühler  von  der  Farbe  des  Kopfes,  durch  etwas  abstebeci? 
Beschuppnng  verdickt,  reichlich  doppelt  so  lang  wie  breit,  die  zwei  nächitn 
Geissclglieder  etwas  bräunlicb,  die  übrige  Geissei  weiss,  scharf  und  gleick- 
massig  bis  zur  Spitze  schwarz  geriugclt,  die  Palpen  braun,  icnen  weis*I*c^. 
das  zweiti«.  Glied  mit  Bi)itzeni  etwas  vorstebcnden  Haarbusch,  das  Eoiigl^^ 
halb  bü  lan^  ^ie  das  zweite,  Beine  braungrau,  die  Füsse  und  Hinterscbi^rfc 
lichter,  letztere  laog  und  dicht  bell  bräunlichgrau  behaart.  Hinterleib  duzkf> 
braungrau  mit  liebt  bräunlich  grauem  After. 


Ool«opliorft.  541 

Dia  Baope  im  Jali  und  August  an  Vaeemkm  uKgimamm.  Der  Sack  Ton 
derselben  Gestalt  wie  der  Ton  SieeifoUa,  nur  um  Vt  kleiner  und  von  roth« 
bnnoer  Farbe,  der  Mond  kaum  2.  Er  besteht  ans  einem,  im  Yerli&ltniBB  rar 
Raope  sehr  grossen  Stocke  des  minirten  Blattes,  das  an  der  Blattrandseite 
viel  liDger  ist  als  an  der  gegenüberliegenden,  in  diesem  Blattstocke  legt  die 
Raspe  nicht  weit  vom  Blattraode  ihre  ans  einer  seidenen  Röhre  bestehende 
WohnuBg  an,  das  dahinter  liegende  kfirzere  Stfick  schlftgt  sich  sodann  nach 
oben  um  und  bildet  eine  Art  Dach  Ober  der  Wohnung.  Verpnppnng  im  Frflh« 
liog,  Falter  gegen  Ende  Mai. 

Bei  Hannover. 

m.  Orbitella.  Zu,  Vdfl,  heU  gObikh  hramffnm,  ^längend,  nUt  gM^ 
farbigen  Fremten,  die  Augen  oben  toeie^ieh  geramdH,  die  FMer  weii$ 
und  braim  geringdi,  am  Ende  weisthth,  wnU  iiemlM  langem  Wurseigfiede. 
2Vi-8  X.    (6). 

ZU.  L.  E.  4.  885.  —  St.  Tin.  221. 
Diese  und  die  folgenden  Arten  sind  einander  sehr  fthnlieh.  Von  den  vor- 
bergebenden,  ausser  üliginoieOa,  lassen  sie  sich  durch  das  iSngere  Wnnel- 
gGed  der  Fflhier  leicht  unterscheiden,  das  mindestens  1  Vi  mal  so  lang  wie 
breit  ist  Alle  haben  einen  mehr  oder  weniger  deutlichen  weisslichen  oberen 
Aogesrand,  der  sich  in  einer  dfinnen  Linie  um  den  oberen  Rand  der  FOhler- 
böble  und  auf  die  Rflckseite  des  Wurselgliedes  der  Fohler  fortsetst.  OHriMa 
ist  kenntlich  daran,  dass  das  Wurselglied  der  Fohler  etwas  kflner  ist  als  bei 
des  Obrigen  Arten,  nicht  ganz  sweimal  so  lang  wie  breit,  und  dass  die  Ringe 
gegen  die  FOhlerspitze  verlöschen,  doch  kommt  letzteres  ausnahmsweise  auch 
bei  einigen  der  folgenden  Arten  vor.  Die  Vdfl-  mit  den  Fransen  hell  brftun- 
licb,  mehr  oder  weniger  in  ockergelb  siebend,  die  Htfl.  reiner  grau,  ihre  Fran* 
zes  wie  die  der  Ydfi.,  das  Wurzelglied  der  FOhler  ziemlich  breit,  die  Geissei 
an  der  Basis  nicht  verdickt,  die  beiden  ersten  Glieder  von  der  Farbe  der  Vdfl., 
die  Ringe  der  folgenden  oben  ziemlich  scharf,  unten  oft  matt,  gegen  das  Ende 
▼erlöschend.  Die  Palpen  aussen  grau,  etwas  Ifinger  als  der  Kopf,  das  End- 
glied Vi  so  lang  wie  Glied  2,  der  Busch  des  letzteren  Vt  so  lang  wie  das 
Endglied.  Die  Beine  br&nnlicfa  grau,  der  Hinterleib  dunkelgran,  unten  weiss- 
lich,  der  Afterbnscb  des  Mannes  gelbgrau. 

Im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  im  Herbst  an  Bh-ken  und  Erlen.  Der  Sack 
pttppenfftrmig  8 Vi —4  L«  (6),  dunkelbraun,  etwas  susammengedrOckt,  oben  und 
onten  gekielt,  die  Afterparthie  mit  schmalem  abgesetzten  hftutigen  Rande, 
binten  gerundet,  der  Mund  2. 

829.    Viminetella.  271.   Vdfl.  khmgMlieh  hrawngrau,  glänzend,  mü  gleiA- 

farbigen  Franeen,  die  Äugen  oben  weieelicih  gerandei,   die  Fühler  weise 

Wid  braun  geringeU,  mU  langem  schmalen  Wurselgliede.    2%— 8  L.  (!b^/$)» 

ZU.  L.  E.  4.  393.  Anm.  1.   —    St.  Tin.  223.   <-   Man.  2.  385.  —  Nat.  bist. 

5.  19.  tf.  16.  fg.  1.   —  Luseiniaepenndla.  Tr.  9.  2.  213.  --  HS.  fg.  678. 

Sack.  -  OfhUeOa.  HS.  5.  232.  fg.  670.  —  Fr.  Tin.  222. 

Mit  der  vorigen  Art  in  allen  Stocken  Obereinstimmend,   auch  in  der  F&r- 

buDg,  die  ebenfalls  mehr  oder  weniger  gelblich  ist,   unterschieden  durch  das 

anfallend  Iftngere  and  dOnnere  Wurselglied  der  FOhler,  welches  Ober  zweimal 
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80  lang  ist  wie  breit,  die  dOkonere  Geissel  derselben  and  den  heHgrtnen,  nicbt 
C^lblichen  Afterbusch.  Die  Rbge  der  Geissel  reichen  gewöhnlich  bis  los 
Ende,  bisweilen  erlöschen  sie  gegen  die  Spitze  und  lassen  diese  weisslich. 

Auch  der  VüiseUa  sehr  nahe,  diese  ist  aber  gewöbnlich  kleiner  and  hst 
im  männlichen  Geschlecht  br&unlich  graue,  kaum  etwas  ius  öelbe  siebende,  m. 
weiblichen  reiner  ockergelbliche  Vdfl. 

Im  Juni  und  Juli,  verbreitet,  die  Raupe  bis  zum  Mai  auf  Weiden.  Der 
Sack  wie  bei  Orhüdla,  doch  etwas  länger,  4—472  L-t  in  dem  WurztItheil« 
hell  rothbraun,  hinten  dunkelbraun,  vor  dem  After  ohne  häutigen  Band,  der 
Mund  2. 

830.  Bhododendri.  Hofm.    Ent.  Zeit.  1869.  188. 

Diese  Art,  die  ich  noch  nicht  sah,  soll  der  Viminetdla  ganz  gleich  sns 
und  sich  nur  durch  die  bis  zur  Spitze  gleichmässig  schwarz  und  wcIm  g^ 
ringelten  Fahler  unterscheiden. 

Die  Raupe  wurde  Yon  Dr.  Ernst  Ho fmann  bei  Obcraudorf  an  Ehodo 
dendron  hirstUum  gefüiidcn.  Der  Sack,  den  ich  durch  die  Gote  des  Hern 
Entdeckers  vor  mir  habe,  ist  länger  (b%  L.)  als  der  von  VimineUlla  und 
dünner,  sonst  gleich  gebildtt,  Hcbtbraun,  am  Ende  heller,  an  der  Rflckenkaote 
am  vorderen  Theil  mit  einzelnen  dicken  Borsten  bekleidet,  die  von  der  Futter* 
pflanze  herrühren.    Der  Mund  2. 

831.  Idaeella.  Hofm.  Vdfl,  hell  gslbJtchgrau,  glänzend,  mit  gleit^arhigf* 
Franzen,  der  obere  Äujenrand  kaum  heller  aU  der  Kopf,  die  Füh-tr  bis 
ans  Ende  scharf  weiss  wnd  schwarz  geringelt,  mit  langem,  durdi  die  Bf- 
sehttppttng  etwas  verdickten  Wttrzelgliede.    274—3  L-    (ö'/i). 

Hofin.  Ent.  Zeit   1869.  187. 

Der  VirnineteUa  sehr  äbulich,  doch  entschieden  heller  gefärbt,  oameiitlkii 
das  Männchen  licht  gelblichRrau.  Der  obere  Augeiirand  ist  nur  wenig  heller 
als  der  Kopf,  das  Wurzelglied  der  Fühler  ist  lang,  anliegend  beschuppt,  jedoch 
am  Ende  etwas  verdickt. 

Der  Sack  ist  dem  der  Vimineteüa  gleich  gebaut,  aber  viel  schmaler,  er 
ist  zusammengedrückt,  oben  und  unten  scharf  gekielt,  braun,  etwas  gläcreod. 
der  Mund  3.  Die  R»upe  ist  im  Frühjahr  erwach  sru  ati  Vaodnium  Yttii 
idaea  zu  finden,  sie  minirt  die  Blätter.  Der  FaUer  Ende  Mai,  Anfang  Jniu  is 
Baiern  und  Schlesien. 

832.  V  a  c  c  i  n  i  e  1 1  a.  HS.  Vdfl.  hell  gelblichgrau,  etwas  glänzend,  mit  oleic^' 
farbigen  Franzen,  die  Augen  oben  kaum  he-ler  geratidet,  die  FüKUr  hM 
a/nis  Ende  scharf  weiss  und  dunkelbraun  geringelt,  mit  langem  schlanken 
WurzeHgliede.    2V4— 3  L.    (5). 

HS.  Corr.  Blatt  1861.  135.  -  Hofm.  Knt.  Zeit.  1869.  114. 

Verschieden  von  der  vorif^en  Art  durch  die  noch  h^^llere  Fär^uliK  »i*? 
Vdfl.,  besonders  des  cT.  Der  Kopf  ibt  in  der  Riyel  heller  aU  die  Vdi].,  ttit 
weisslich,  und  von  einer  iichtereu  Faibo  deö  (t^enn  Augeuraudos  kaum  ein« 
Spur  zu  bemerken.  Das  WurzclgiieJ  der  Kuiilcr  lang  und  sthl..uk,  A^t.  ?  > 
weiss,  Oeiösel  Ihh  zur  Sj^itze  scinut  p«  ni'^«  't. 

Der  Sack  laug  und  sehr  schmal,   nur  ^/a  bis  V2  L.  breit,  4—4 V2  L-  ^^^ 
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etmtt  oomprimirt,  mit  deatücher  Bicken-  ood  Bauelikuite,  gMclmiftMig  bmm, 
glanslos,  Mond  2.  Die  Baape  lebt  im  HerbBt  an  Vaoeinimm  JCyrMNi  imd 
}»Hgwio8ftm,  nftcb  Hof  mann  aueh  an  Vüii  idaea.  Yerpoppong  im  Aprfl. 
Falter  Ende  Mai.    Verbreitet 

833.   OlitzelU.  Hafm,  Vdfi.  UM  UhwigMkhgrau,  gUk^gmd,  FMbt  w§i$t, 
bis  gur  Späee  hremn  germgeU,  WurselgUed  lang  ußd  diek,  <m  der  Äu$$einr 
$eUe  dumüer  braun.    2-2y,  L.    (5). 
Hofm.  Ent  Zeit.  1869.  119. 
Vdfl.  des  Mannes  liebt  frelbgrau,  des  Weibes  reiner  lehmgelb,  seiden* 
Itlftosend,  mit  gleichfarbigen  Franzen.    Htfl.  dankelgrao  mit  etwas  lichteren 
Fraozen.    Thorax  und  Kopf  ?on  der  Farbe  der  Ydfl«,  oberer  Aogenrand  deat- 
lieh  heller,  Warzelglied  der  B'Ohler  ?on  der  Farbe  des  Kopfes,   lang,  durch 
grobe  Bpschappong  Terdickt,  an   der  Aussenseite  in  einer   schmalen  Kante 
dankler  braon,  Geisse]  bis  cur  Spitze  scharf  weiss  and  braun  geringelt,  Palpen 
Ncht  gelblichgran,  Hinterleib  donkelgrau,  unten  lichter,  Afterbnsch  des  Mannes 
weifisijcbgran. 

Falter  im  Mai  und  Juni,  verbreitet,  die  Raupe  Ende  April  erwachsen  an 
Preifiselbeeren.  Der  Sack,  Blattsack,  länglich  eiförmig,  hinten  ingespttat»  3— 
Sy,  L.  lang,  %  L.  breit,  stark  zusammengedrflckt,  oben  und  unten  gekielt, 
gUtt,  braun,  die  zweiklappige  Aftermflndung  aufstehend,  Mund  4. 

831.  VitiRella.  Gregs.  Vdfi.  d$$  ^  dmkd  gMkhgrm,  de$  $  oei^erfilh- 
Ikh,  Mü  gUiehfarbigm  Franzen,  oberer  Augenrand  weisäid^,  FMer  hie 
ans  Ende  weiea  und  dmMOMraun  geringen,  Wursd^ied  lang  und  eMamk. 
2%-SL.    (6). 

St.  Nat.  bist.  5.  100.  tf.  12.  fg.  3. 
Ebeufalls  der  VirnineUUa  äusserst  äbnlich,  unterschieden  durch  die  weiss- 
üehe  Farbe  des  Wurzelglicdes  der  Fühler,  das  bei  Fm.  gelblichgrau  ist, 
durch  die  stets  bis  zur  Spitze  gleich  dunkel  bleibenden  Ringe  der  Geissel  und 
die  dunkleren  weniger  ins  Gelbe  ziehenden  Vdfl.  des  Mannes.  Von  OrbiMa 
ausserdem  noch  verschieden  durch  das  längere  Wurzelglied  der  Fflbler  und 
den  grauen  Afterbuscb  des  Mannes.  Die  Farbe  der  Ydfl.  ist  beim  Manne 
dunkel  br&unlichgrau,  beim  Weibe  bell  ockergelbgrau. 

Verbreitet,  von  Mitte  Mai  bis  Mitte  Joni,  die  Raupe  im  April  an  Vacc^ 
AHM»  ViHs  idaea,  der  Sack  pistoleoförmig,  in  der  Jugend  weisslich,  später 
braun  bis  schwarz,  2%  L.  lang,  cylindrisch,  nach  hinten  etwas  comprimirt,  das 
Ende  hakenförmig  umgebogen,  der  Racken  stark  querrunzlig.   Mund  fast  5. 

Albisiquamella.  HS.  5.  135.  -  Fr.  Tio.  225. 

Mir  ganz  unbekannt,  nach  HS.  „Mäusegrau,  an  der  Saumhälfte  mit  vielen 
eiogemengten  weissen  Schuppen.  Fahler  ziemlich  dick,  scharf  schwarz  und 
weiss  geringelt  Wurzel  noch  einmal  so  lang  als  breit.  Palpen  lang,  Glied  8 
über  hall»  so  lang  als  2."  Aus  dem  oberen  Engadio,  Ende  Juli  ein  Exemplar 
TOD  Professor  Frey  gefangen. 

83.).  B  i  u  d  e  1  e  1 1  a .  KoHar.  Vdfl.  lehmgelbhraun,  grobecKuppig,  mü  gUieh' 
farbigen,  um  düFHigele^e  hdUeren  Framen,  dUFMer  weise  mUgsgen 
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äii  SfiÜMe  ^irlö9^iei%d€n  braunen  Ringeln,  das  WurzdgUed  dich,  wenig 

länger  aie  hreä.    2%-S  L.    (5). 

ZU.  L.  E.  4.  888.  -  HS.  5.  232.  fg.  920.  -  Fr.  Tin.  221. 
Die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  dunkel  lehmgelbbraun,  manchmal  fast  rem 
lehmgelb,  ziemlich  grobschuppig,  glanzlos,  die  Fi-anzen  von  der  Farbe  der 
Vdfl.,  um  die  Spitze  mehr  gelblich.  Die  Htfl.  dunkel  gelbgrau.  Kopf  and 
Thorax  Ton  der  Farbe  der  Vdfl.,  ersterer  etwas  glänzend,  Wurzelglied  der 
FQhler  Ton  der  Farbe  des  Kopfes  oder  nur  wenig  heller,  durch  die  Beachuppung 
verdickt  und  deshalb  nur  wenig  langer  als  breit,  das  erste  Glied  der  Qeissel 
von  der  Farbe  des  Wurzelgliedes,  die  übrige  Geissel  weiss  oder  weisstidi, 
braun  geringelt,  diese  Ringe  sind  auf  der  Unterseite  blasser  als  oben,  nehmeo 
von  der  H&lfte  des  FQbIcrs  ab  an  Dunkelheit  ab  und  verlöschen  in  der  Regel 
gegen  die  Spitze  ganz.  Palpen  l'/smal  so  lang  als  d^r  Kopf,  h^ll  gelbbriun- 
lieh,  das  Mittelglied  am  Ende  mit  schwachem  kurzen  Haarbusch,  das  Endglied 
Vsmal  so  lang.  Die  Beine  bleich  lehmgelblich,  an  der  Aussenseite  ein  weug 
dankler.  Hinterleib  branngrau,  unten  weisslichgelb  glftnzend,  der  sehr  schirsehc 
mannliche  Afterbusch  gelbgrau. 

Verbreitet,  im  Juni.  Die  Raupe  im  Herbst  und  Frühling  bis  Mai  ao  Äkm 
gluHnoea  und  ineana  und  an  Car^ßm,  Der  Sack  ist  puppenf6rmig,  kurz  nd 
dick,  '^Vi—S'A  L.  lang,  comprimirt,  mit  scharfer  Bauch-  und  Rückenkaatt 
letztere  meist  höckerig,  zweiklappig.  Die  Säcke  von  Erle  sind  etwas  schlaaker 
und  schmaler  und  sind  weniger  uneben  als  die  von  Hasel,  bei  letzteren  ist  die 
Ruckenkante  gewöhnlich  unregelmässig  gezahnt  der  Mund  2. 

836.    FuBoedinella.    ZU,    Vdfl.  dunkel  graubraun,  etioas  ins  GeHtbrMm 

xiehend,  grobschuppig,  mit  gleichfarbigen  Franzen,  die  Fühler  toeissHe^  oder 

sehmutMig  weiss  mit  gegen  die  Spitze  verloschenen  braunen  Bingen,  dat 

Wureelglied  kurz,  %  länger  als  breit.    2V2-3  L.    (4). 

ZU.  L.  E.  4.  383.  -  HS.  5.  231.  fg.  669.  -  St.  Tin.  221.  -  Fr.  Tiu.  221. 

Vdfl.  ziemlich  breit,   dunkel   graubraun,   mehr  oder  weniger  ins  Gelbliclt* 

braune  ziehend,  ziemlich  grobschuppig,  mit  geringem  Glänze  und  gleichfarbigfs 

Franzen.    Die  Utfl.  dunkelgrau.    Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl.,    der  Kopf 

ebenso    oder  etwas   heller,   schwach   glänzend.    Das  Wurzelglied    der  Fahler 

kurz,  wenig  verdickt,   etwa  Vi  länger  als  breit,   von    der  Farbe  des  Kopfes. 

Die  ersten  Geisselglieder  sind  in  der  Regel  schmutzig  bräunlichweias,  sehener 

weisslich,  die  übrige  Geissei  schmutzig  weiss  oder  bräunlich  weiss  mit  braunes 

Ringen,  welche  mehr  oder  weniger  nahe  der  Spitze  allmälig  verlöschen,  sodss 

die  Fohlerspitze  weif^slich  erscheint.    Die  Palpon   innen  Ichmgelblich,    itus>eB 

gebräunt,  das  zweite  Glied  am  Ende  etwas  verdickt,  das  dritte  Glied  halb  » 

lang  als  das  zweite,  fein  zugespitzt.    Die  Beiuc  bräanllch,  mehr  oder  wcns'f 

gelblich   schimmernd,    die  Hinterschienen   ziemlich   stark   behaart    Hinterleib 

oben  dunkel  branngrau,  unten  gelblich,  glänzend. 

Verbreitet  im  Juni  und  Juli.  Die  Kaiipe  im  Mai  ziemlich  poljphag,  sm 
häufigsten  an  Erlen  und  Birken,  aber  auch  au  Eichen,  Carpinus  etc  Per  Sack 
(Röhrensack)  3— dVa  li*  l&ng,  schmutzig  braungrau  bis  hell  gelbbraun,  die 
Säcke  von  Birke  sind  in  der  Kegel  die  helleren,  nmzlig,  auf  dem  RflckeD 
deutlich  gekielt  und  manchmal  höckerig,  unten  sehr  undeutlich  gekielt,  das 
Ende  dreiklappig,  die  Klappen  am  Ende  spitz,  Mund  2. 
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887.  Nigricella.  Stph.  Vdfl.  dnt/nkd  sdnwarggroH,  fffnib^dmppig,  dieFSram' 
im  ^ekhf arbig,  die  Fühler  weiss,  bis  ans  Ende  Sfhunxn  gerimgeU,  das 
WitrsdyUed  kur$  wnd  dick.    2>/«-d'/ft  X.    (4j. 

St  Tio.  221.  —  CoradpefMdla.  H.  208.    ~  Tr.  9.  2.  218.  -  ZI).  L.  E.  4. 
879.  -  HS.  5.  2.  232.  Ig.  671.  -  Fr.  Tin.  220. 

Von  FnuesdimUa  leicbt  durch  die  rein  dunkel  •chiefeiig;rane,  nicht  braune 
Farbe  der  Vdfl.  und  die  bis  ans  tiode  geriiigelteu  Fahler  zu  unterscheiden. 

Vdfl.  achwarzgrau,  grobschuppig,  etwas  schinunemd,  stets  ohne  jede  Bei- 
miscbuDg  TOD  braun  oder  gelb,  sJte  oder  einige  Tage  geflogene  Exemplare  er- 
scheinen lichter  schiefergraa,  die  Fransen  dnnkelgrau,  glanslos.  Die  Htfl. 
dunkelgrau,  ihre  Fransen  an  der  Wurzel  merklich,  sonst  nur  wenig  lichter. 
Tiiorax  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  Kopf  und  das  Wurzelglied  der  Fahler  etwiM 
heller,  dieses  ist  kaum  Vi  länger  als  breit,  kurz  und  dick,  die  Oeissel  bis  an 
die  Spitze  scharf  weiss  und  schwarzbraun  geringelt«  Die  Palpen  IVsOial  so 
IsBg  als  der  Kopf,  aussen  dunkel  graubraun,  innen  ist  das  Endglied  dnnlder 
als  die  beiden  ersten  Glieder,  welche  lichtbraun  sind,  das  Endglied  ist  wenig 
dOnner  als  das  zweite,  am  Ende  zugespitzt.  Die  Beine  sind  graubraun,  an  der 
Innenseite  bleich  gelblich,  die  Hinterscbienen  stark  behaart,  alle  Oliederondeii 
such  an  der  Aussenseite  gelblich.  Der  Hinterleib  ist  oben  graubraun,  unten 
heller  grau. 

Verbreitet  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Terschiede- 
oen  IViifius- Arten,  Aepfelbäumen,  Crataegus,  Birken.  Der  rObrenftrmiga  Sack 
ist  2V4  bis  3V4  L.  lang,  stark  runzlig  mit  deutlicher  Räckenkante,  meist  lieht 
gelbhchgran  oder  bräunlicbgrau  mit  massig  ferdOnutem  Hals  und  dreiklappigen 
Ende,  die  Klappen  ziemlich  abgerundet,  Mund  9. 


838.    Paripennellfl.    Zu,     Vdfl.  dunkel  braungrOnUth,  matt  fiämsend,  die 
FMer  dunkdbramk  mit  weisser  Späte.    2V«-'2y,  L.    (6). 

ZU  Isis  1839.  208.  -  L.  £.  4.  211.  ~  HS.  5.  290.  fg.  665.  —  St.  Tin.  21L 
Man.  2.  386.  ~  Nat.  bist.  6.  200.  if.  16.  fg.  2. 

Kenntlich  an  don  ganz  ungeringelten  Fühlern,  welche  dunkelbraun,  am 
Bodviertel  rein  weiss  sind.  Das  Wurzclglied  derselben  kurz  und  dick.  Die 
Vdfl-  sehr  dunkel  flaschengrün,  bisweilen  schwach  violett  angelaufen,  die  Fran- 
sen branngrau,  glanzlos,  an  der  Wurzel  mit  abertretenden  Schuppen.  Die 
Htfl.  braungrau,  etwas  gelblich  schimmernd.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdfl., 
die  Palpen  ly^mal  so  lang  wie  der  Kopf,  bei  dem  Weibe  kürser,  gelblich| 
gegen  die  Spitze  gebräunt,  das  Mittelglied  gegen  das  Ende  verdickt  mit  sehr 
kleinem  Bosch,  das  Endglied  y$  so  laug,  die  Beine  dunkel,  innen  weisslicfai 
die  Fasse  sehr  schwach  liebt  geringelt. 

Selten,  in  Oesterreich,  Schlesien,  bei  Braunschwe^  und  ZArieh  im  Juni. 
Die  Raupe  an  Erlen,  Haseln,  Schlehen,  Weissdorn  u.  s.  w.,  schon  im  October 
erwachsen,  die  Verpuppung  im  Frfibjahr.  Der  Sack  2^1—8  L.  (dVt)  braun, 
gegen  das  Ende  heU  bräunlicbgrau,  in  der  Mitte  bauchig,  unten  gekielt,  auf 
dem  Rücken  mit  nnregelm&ssigen  wulstartigen  Anhängseln,  die  sich  gewöhnlich 
im  Alter  abreiben,  vom  abwärts  gebogen,  querrunzlig,  hinten  an  den  Rändern 
zusammengedrückt  und  chagrinartig  rauh,  zweiklappig,  der  Hund  1. 
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889.  Ahenella.  Hein,  Vdfl.  graubraun,  mäsiig  gJäneend,  die  FOhUr  his 
<m8  Ende  weiealid^  und  braun  geringelt,  die  Palpen  weissliah.    2-2Vt  ^• 

Ledi.  St.  Nat.  hist.  5.  210.  tf.  16.  fg.  3.  a.  b.  c.  (Raupe). 

Die  Vdfl.  graabrauB,  mit  sehr  scliwacheai  graolicbeo  Aofluge,  gelblich 
gl&nzend,  stärker  als  bei  Panpennelia,  schwächer  als  bei  Ledi,  die  Fransen 
dunkel  bräunlich  grau,  kaum  etwas  schimmernd,  die  Htfl.  grau.  Die  FQhler 
ziemlich  dick,  hell  und  dunkel  geriugelt,  aber  nicht  so  abstechend  wie  bei 
Ledif  das  Worzelglied  verdickt,  V/jmal  so  laog  wie  breit,  die  PaJpeo  etwas 
länger  als  der  Kopf,  dUnn  uod  spitz,  das  Mittelglied  mit  kurzem  Haarbusch, 
das  Endglied  kaum  über  halb  so  laug  wie  jenes,  etwas  gebräunt,  die  Beine 
aassen  hellgrau,  die  Fasse  schmal  licht  geringelt,  der  Hinterleib  braungrta, 
anten  weisslich. 

Ziemlich  Terbreitet,  im  Juni.  Die  Raupe  an  Linden,  Faulbaum,  Schnee- 
ball n.  s-  w.,  schon  im  Herbst  erwachsen.  Der  Sack  2V2— 3  L.  (5),  ähnlkli 
dem  der  Torigen  Art  aber  mit  meist  kleineren  Auftroibungen,  hinten  stark  and 
scharf  verticalrunzlig,  der  Mund  2. 

Ich  habe  diese  und  die  folgende  Art  getrennt,  hauptsächlich  durch  die 
Verschiedenheit  der  Säcke  veraolasst,  doch  auch  die  Schmetterlinge  zeigea 
Unterschiede,  besonders  in  der  Färbung.  Stainton  scheint  mir  den  Schnleue^ 
ling  ?on  Ledi  beschrieben  zu  haben,  der  Sack  gehört  zu  ÄheneÜa, 

840.  Ledi.  St.  Vdfl.  bräunliehgrau,  stark  glänzend^  die  FüKUr  bie  am 
Ende  scharf  weiss  und  schwarz  geringelt,  die  Palpen  schwarzgrau.  2— 2Vs 
L.    (5%). 

St.  Nat  hist.  5.  210.  tf.  16.  fg.  3.  m.  (Falter). 
Der  vorigen  Art  äusserst  nahe,  die  Vdä.  mehr  silbergrau,  schwach  in  groii 
ziehend,  das  Wurzelglied  der  Fühler  nicht  so  dick,  doppelt  so  lang  wie  breit, 
die  Ringe  der  Geissei  schwarz  und  scbarf,  die  Palpen  viel  dunkler,  nur  an  der 
Basis  bisweilen  heligelblich,  das  Mittelglied  unten  schuppig  erweitert,  mit 
emem  bis  in  die  Mitte  des  Eodglieds  reiciienden  spitzen  Busch,  das  letztere 
%  so  lang  wie  Glied  2,  die  Beine  aussen  dunkler  grau  mit  wei88h4:hen  nicht 
geringelten  Füssen,  der  Hinterleib  oben  wie  die  Vdd.,  unten  trüber  als  bei 
Ahenella. 

In  Schlesien,  bei  Stettin  u.  s.  w.,  die  Raupe  an  Ledwn  paiustre  bis  Elode 
April  fressend.  Der  Lappensack  2V2  L.,  rostbraun,  rauh,  cylindriach,  hinten 
stark  abwärts  gekrümmt,  in  der  Mitte  rings  mit  grossen  abstehenden  AnhäogeOp 
der  Mund  4->5. 

84L    Fuscocuprella.   H8.    Vdfl.  erzgrün,  stark  glänzend,  die  FükUr  bU 

zur  Mitte  braun,  dahinter  weisslich.    2  L.    (5'/»). 

HS.  5.  230.  fg.  920.  f.  (Sack).  —  Su  Man.  2.  386. 
Die  YdÜ.  entschieden  grün,  die  Htfl.  dunkelgrau,  alle  Franzen  glanzivSt 
bräunlichgrau.  Die  Fühler  sehr  lang,  %,  das  Wurzelglied  wenig  länger  ilt 
breit,  die  Geissei  an  der  Wurzel  etwas  verdickt,  bis  zur  Mitte  ungenugelt 
braun,  dahinter  weiss,  im  dritten  Viertel  mit  ?erl eschenen  dunklen  Rini^en.  im 
Kndviertel  ziemlich  rein  weiss.  Die  Palpen  l'/2mal  so  lang  wie  der  Kv|/i, 
dOno,  hellgrau,  das  Endglied  etwas  über  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied. 
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Verbreitet,  Ende  Mai  und  im  Juni,  die  Raupe  im  Herbat  erwachMn  an 
Haaeln.  Der  Lappensack  2— dy«  L.  (1%\  braun,  runzlig,  ausser  dem  Eud- 
theile  ganz  von  nnregelmfissig  ringförmigen  Anhingen  umgeben,  diM  Ende 
stark  abwftrta  gekrümmt,  zusammengedrückt,  mit  deutlicher  Bückenkante,  der 
Maod4. 


di2.  Aereipennis.  Wh.  Vdfl.  grünlich  grau,  stark  mesiwiggelb  f^cMimä, 
die  FiOdtr  und  Paipen  hraungrau.    S— 3y,  L.    (6). 

Ausgezeichnet  for  allen  ähnlichen  Arten  durch  die  ungeringeiten  grau* 
braunen  Fühler. 

Ydfl.  glatt,  grflngelblicbgrau  mit  ziemlich  starkem  Mesaingglanie,  die  Fran- 
itü  bräunlichgrau  mit  einzelnen  übertretenden  Schuppen  an  der  Wurzel,  Utfl. 
donkelgrau,  die  Kränzen  wie  die  der  VdiL  Thorax  und  Kopf  dunkler  ala  die 
Vdfl.,  grünlichbraun,  glänzend,  Wurzelglied  der  Fühler  von  der  Farbe  des 
Kopfes,  kurz  und  dick,  wenig  länger  alä  breit,  die  Geissei  dunkel  graubraun, 
gegen  die  Spitze  lichter  grau.  Palpen  lang  and  dünn,  reichlich  iVsmal  BO 
lang  i^ie  der  Kopf,  dunkel  graubraun,  schimmernd,  das  zweite  Glied  anliegend 
beschuppt,  am  Knde  an  der  Innenseite  mit  einem  kurzen  scharf  zugeapitsten 
Bflscbchen,  das  Endglied  halb  so  lang  und  halb  so  dick  wie  daa  Mittelglied, 
scharf  zugespitzt.  Beine  dunkelgraubraun  glänzend,  die  Hiuterscbienen  stark 
gleichfarbig  behaart,  Uiuterleib  dunkel  graubraun,  auf  der  Unterseite  aeiden- 
gÜQzeud,  der  ziemlich  starke  männliche  AUerbusch  etwas  heller  graubraun. 
Von  l)r.  Staudinger  Anfang  Juli  bei  Macugnaga  gefangen  und  wahrschein- 
lich noch  auf  anderen  Alpen  vorkommend,  ich  fing  auch  zwei  ganz  gleiche 
mbmliche  Exemplare  auf  Doyrefjeid  in  Norwegen. 

843.   Aethiops.  Wk.     Vdfi.  gegläUet,  dunkel  grüfiUchgrau,  glmumd,  Füh- 
ler mü  langem,  verdükten  Wurzelghed  und  bis  an  die  SpÜMe  eehairf  edmam 
und  weiss  geringelter  Geissei,  die  Palpen  braun,    57«  L,    (474)* 
Ein  einzelnes  Wcibcueo  von  ätandinger  bei  Macugnaga  gefangen,   Ton 
der  am  nächsten  kommenden  ARntarsella  durch  bedeutendere  Grösse,  die  Palpen 
und  die  Farbe  der  Füsse  verschieden,  Ton  der  helleren  und  kleineren  ViUseäa 
and  deren  Verwandten   durch  den  nicht  helleren  oberen  Augenrand  und  den 
Glanz  der  VdiL  leicht  zu  unterscheiden. 

Vdfl.  ziemlich  breit,  feioschuppig,  grünlich  graubraun,  glänzend,  Fransen 
brianlicb,  an  der  Wurzel  mit  überragenden  Schuppen,  Htfl.  etwas  mehr  bräun- 
lich als  die  Vdfl.,  sonst  ebenso  glänzend,  Franzen  wie  die  der  Vdfl.  Thorax, 
Kopf  und  Wurzelglied  der  Fühler  f  on  der  Farbe  der  Vdfl.,  letzteres  noch  ein- 
mal so  lang  wie  breit,  durch  anliegende  Beschuppung  verdickt,  das  zunächst 
folgende  Geisseiglied  etwas  verdickt,  dem  Wurzelglied  gluichfarbig,  die  übrige 
Geissei  bis  zur  Spitze  gleichmässig  schwarz  und  weiss  geringelt.  Die  Palpen 
IVs^aI  so  lang  wie  der  Kopf,  liobtbraun,  an  der  Ausseuseite  gegen  die  Spitze 
etwas  dunkler,  zweites  Ulied  ziemlich  dick,  am  Ende  mit  einem  kurzen  spitzen 
Haarschöpfchen,  letztes  Glied  dünn  und  spitz,  7»  ^  ^<^8  ^^®  ^^  zweite. 
Beine  braungrau,  Uinterschienen  f^in  anliegend  behaart,  aussen  dunkelbraun- 
grau, grtinlich  achimmernd,  Hinterfüsse  mit  undeutlich  helleren  Gliederendefit 
Sisterleib  oben  und  anten  braungrau,  wenig  schimmernd* 
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841  Albitarsella.  SHl.  Vdfl  videUschwars,  glängend,  dieFühkr  fcWarc 
und  weiss  geringeU,  am  Wwrzdgliede  «Mui  am  Anfange  d/er  Oeissd  gau 
sehwarM,  am  Ende  gang  toeiss,  die  Beine  hraum  mü  geÜdichweissenFussth. 

ZU.  L.  E.  4,  378.  -  St.  Tio.  220.  -  Mao.  2.  386.  -  HS.  5.  230.  fe.  868.  - 

Fr.  Tin.  219. 
Die  Vdfl.  dunkel,  stark  violett  angelaafeo,  glatt,  die  Htfl.  grau,  violett 
schimmernd,  die  Franzen  br&onlichgrau ,  ziemlich  glanslös.  Das  Backenscbild 
and  der  Kopf  glänzend  schwarz,  das  Worzelglied  der  Fühler  gegen  das  Eode 
erweitert,  ly^mal  so  lang  wie  breit ,  unten  mit  lockeren  Schuppen,  die  eineo 
kleinen  Pinsel  am  Ende  bilden,  die  ersten  Glieder  der  Geissei  in  der  Linge 
des  Wurzelglieds  und  etwas  darüber  gleichfalls  schuppig  verdickt,  ganz  schwm, 
das  Endviertel  rein  weiss.  Die  Palpen  ly^mal  so  lang  wie  der  Kopf,  aoiiea 
schwarz,  das  Mittelglied  nach  vorn  schuppig  verdickt,  mit  kleinem  Haarbuieb, 
das  Endglied  dOnn,  Vs  so  lang  wie  Glied  2.  Die  Beine  dunkelbraun,  etwai 
schimmernd,  die  Dornen  und  alle  Ffisse  schmutzig  weiss.  Der  Hinterleib  doB- 
kel  braungrau  mit  grauem  Afterbusch. 

Verbreitet,  aber  nicht  häufig,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  bis  Joni  as 
QUcfunna  hederacea,  Origcmnm  vulgare,  CUnopodium  vulgare,  SoMa  pro- 
tensis,  Tfkymus  a.  s.  w.  Der  Scheidensack  i-iy,  L.  (8—9),  schwänlich 
schwach  gebogen,  etwas  zusammengedrückt,  hinten  gerundet,  mit  zchwacMr 
Rücken-  uod  Bauchkante,  letztere  am  Ende  zu  einem  dünnen  Fortaatz  o^ 
weitert,  der  Mund  3. 

B.  Vdfl.  lebhaft  metallglänzend,  grünlich  oder  messinggelb,  hinten  htpfnß 
oder  violett,  Fühler  an  der  Wurzel  der  Geissei  gewö?mUdi  ditrtk 
metaUglänzende  Schuppenhaare  enoeitert.  Vdfl,  mit  drei  Sautnatle^ 
die  Mittelzelle  geschlossen,  auf  den  Htfl.  zwischen  Ast  4  and  5  offeo 
{Alcyonipenneüa), 

845.    AlcyouipcDDella.    KU.    Vdfl.   messinggrün,   glänzend,    gegen  die 

Spitze  hup/Hg,  die  Fühler  sdmärzlich  mit  weisslicher  Spitze,   die  Wurzd 

der  Qeissel  kaum  verdickt.    cT  3  JL.  (8);  ?  2'/2  L.  (7). 

ZU.  L.  E.  4.  208.    —   HS.  5.  229.  fg.  663.  920.  c.  (Sack).  —  Fr.  Tin.  iOi 

—  St.  Tin.  211.  ~  Man.  2.  386.  —  Nat.  bist.  5.  180.  tf.  15.  fg   3.  -  I>o^ 

11.  554.  tf.  309.  fg.  12.  13. 

Die  Vdfl.  messinggrÜD,  gegen  die  Spitze  mehr  oder  weniger  kopfri^  Iw* 

sonders  bei  dern  Weibe,  wo  bisweilen  fast  der  ganze  Flügel  kupfrig  aogelaBiei 

and  die  Spitze  selbst  gewöhnlich  stark  violett  ist,  die  Franzen  an  der  Flogel- 

spitze  von  der  Farbe  der  anätossenden  Flache,  darunter  biäunlicbgrau,  an  dirr 

Wurzel  mit  übcrtrctendcD  metallischen  Schuppen.  Die  Uifl.  grau,  an  derSpitie 

metallisch.    Das  Wurzelglied  der  Fühler  l'/a^al  so  lang  wie  breit,  gegen  du 

Ende  erweitert,  unten  mit  etwas  absteheodeu  Schuppen,  metalUach  gria,  aoob 

die  ersten  Glieder  der  Geisael   sind  durch  metallische  Schuppen   etw«%  aber 

nur  wenig  erweitert,  bei  dem  Weibe  in  grösserer  Ausdehnung,  der  Übrige  TkiJ 

ist  schwarzbraun,  am  letzten  Sechstel  weisslich,  selten  ist  aach  letsteros  donktl- 

farbig.    Die  Palpen  IVamal    so  lang  wie  der  Kopf,   grünlich,  das 

schwach  verdickt,  das  Endglied  wenig  kürzer,  die  Beine  glüniend  erxgrün. 
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Verbratet  tob  Mitte  Mai  bis  iu  den  August.  Die  Raupe  im  FrfihUng  bis 
io  den  Joni  an  CerUamrea^Arieü.  Der  Sack  ist  scheidenartig,  dunkelgrau  oder 
Bchwlrslich  mit  weissKcher  oder  gelblicher  Langslinie  an  jeder  Seite,  4^5  L. 
lug,  miten  stark  und  scharf,  oben  undeutlich  gekielt,  Mund  2. 

8i6.   Frischella.  Xr.   Fd/I.  metaUisch  geSbgrün,  sehr  stark  messingglänMenä, 
in  der  SpiUe  lebhaft  häpfrig,  die  FMer  schwarsbroMn  mü  weisser  Spitze, 
die  Wursd  der  Geissei  sehwach  verdickt,    dy^-dVs  L.    {b%). 
ZIL  L.  E.  4.  209.  Anm.  1.  -  St.  Tin.  211. 
Der  AleyampefmeHa  sehr   Ähnlich,    durch   bedeutendere  Grösse  und  Tiel 
lebhafteren  Glanz  der  Ydfl.  yerschieden.    Das  Wurzelglied  der  Fflhler  lV2mal 
80  Usg  wie  breit,   anliegend  metallisch  beschuppt,   beim  Weibe  etwas  st&rker 
ib  behn  M&nnchen,  die  Qeissel  ist  an   der  Wurzel  in  der  L&nge  des  Basal- 
gÜedes  ebenso  beschuppt,  dochr  etwas  dOnner  und  schnell  an  Dicke  abnehmend, 
dss  leiste  Fflnftel  der  Qeissel  ist  weiss,  die  Abgrenzung  von  dem  braunen 
Ffiblertheü  nicht  scharf,  das  Hinterleibsende  des  Weibes  ist  weisslichgrau  mit 
benrorstehendem  gelblichbraunen  Legestachel      Alles  Uebrige  wie  bei  der 
Torigen  Art 

Der  Falter  im  Juli  in  Schlesien  und  bei  Frankfurt  a.  M.  um  Mdüotus. 
Der  bisher  nur  nach  der  Ueberwiuteruug  im  Frülgahr  gefundene  Sack  ist 
rOhrenfbrmig  3*/«  L.  lang,  schwarzbraun,  stark  runzlig,  in  der  Mitte  am  dick- 
sten, gegen  den  Mund  stark,  gegen  das  dreiklappige  Ende  wenig  verdflnnt, 
Mond  S. 

817.  Fnscieornis.    ZU.    Vdfl>  metaUisch  gdbgrün,  stark  glänzend,  gegen 
die  Spitze  kupfrig,  die  FühUr  dimkelbrau,    die  Wurzel  der  Geissd  durch 
ai4iegende  Schuppen  s^noach  erweitert,  der  hintere  Augenrand  fuchsröth- 
lieh  behaart.    ^U-^%  L.    (6»/,). 
ZU.  Isis  1847.  87.  -  L.  E.  4.  207.  —  Fr.  Tin.  204. 
GleiehfaUs  der  Alcgompenneäa  sehr   ähnlich,   unterschieden   durch   die 
Fahler  und  den  Augenrand.  Die  ersteren  sind  gsnz  dunkel  gefärbt,  das  Wurzel- 
glied  ist  aber  doppelt  so  lang  wie  breit,   metallisch  grOn,   am  Ende  stahlblau 
ftogelaufen,   unten  durch  abstehende  Schuppen  erweitert,   die  in   einer  deut- 
lichen Spitze  ttber  das  Ende  hinaustreten,   die  Geissei   ist  an   der  Wurzel  in 
mehr  als   der  Länge  des  Basalglieds  durch  anliegende  stahlblaue  und  violette 
Beschuppoog  etwas  verdickt,  die  Palpen  wie  bei  Aiey<mipenneiaa,   aber  etwas 
I&oger,  das  Mittelglied  am  Ende  mit  kurzem  Busch.    Die  Augen  sind  rostgelb 
bestSobt«  hinten  von  fuchsgelben,  nicht  gl&nzenden  Haaren  eingefasst. 

Ich  habe  ein  Stück  von  Braunschweig  und  sah  ein  zweites  von  Kochen- 
dorf. 

848.    Caprariella.  ZU.    Vdfi.  glänzend  messinggrün  mit  kupfriger  Spitze, 

die  FMer   am   Wurzti^iede    und   der  Geissdumrzd   durch   metallische 

Sd^uppen  stark  verdickt,  der  übrige  Theü  braungrau.    Sy,  L. 

ZU.  Isis  1847.  ae.  -  L.  E.  4.  206. 

Mir   unbekannt     Nach  Zeller  sind  die  Vdfl.  noch  schmaler  als  bei 

AkgompetmeOa,  am  VR.  sehr  schmal  und  blass  kupferfarben,  in  der  FlQgel- 

spitse  viel  lebhafter,  ohne  Violett.    Fahler  einfarbig  braun,  etwas  grau  schim- 

T.  Hf  iBQBitns,  SotuMUtrUns«.  U«  >,  ^*  36 
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mernd.  Die  Schuppen  sind  am  Wiirzelgliedc  kupferfarbig  mit  Violett,  bfther 
hinauf  stahlblau.  Das  Wurzelglicd  ist  dadurch  stark  Terdickt,  ohne  Seiten* 
Verlängerung,  die  darauf  folgende  Bescbuppung  hat  172  malige  Linge  des 
Wurzelglieds,  ist  dfinner  als  dieses  und  am  Ende  noch  dflnDer.    Bei  Wies. 

849.  Deauratella.  ZU.  Vdfl.  messinggrün,  stark  glänzend,  gegen  du 
Spitze  hupfrig,  die  Fühler  am  Wurzeigliede  und  der  Oeissdwwrtd  ditrcfc 
metallische  Schuppen  stark  verdickt,  darüber  schwarz  mit  toeisser  Sfüu. 
2V^-3V,  X.    (6%-7). 

ZU.  Isis  1846.  295.    -    L.  E.  4.  204.  —  HS.  5.  229.  fg,  664.    -  Fr.  Tin. 

203.  —  St.  Tin.  210.  —  Man.  2.  387. 
Mit  AlcyonipenneUa  und  Frischella  in  der  weissen  nicht  dunkel  geringel- 
ten Fahlerspitze  Übereinstimmend,  verschieden  durch  die  starke  Bekleidoog 
der  FQhlerwurzel.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  IVgmal  so  lang  wie  breh, 
durch  metallische,  gegen  das  Ende  violette  oder  stahlblaue  Schuppen  sKmA 
erweitert,  ähnliche  Schuppen  bekleiden  die  Wurzel  der  Geisse!  und  umbiüleo 
diese  mit  einem  dicken  abgesetzten  Busch,  bei  dem  Männchen  in  der  Uflge 
des  Wurzelgliedes  und  darüber,  bei  dem  Weibe  an  dem  ganzen  ersten  Drittel 
Die  Palpen  von  IV2  Kopfeslänge,  grün,  das  Mittelglied  etwas  verdickt,  du 
Endglied  Vi  so  lang,  die  Vdfl.  wie  bei  AioyonipenneUa,  aber  mit  st&rkerea 
Glänze,  die  Htfl.  grünlichgrau. 

Verbreitet,  von  Ende  Mai  bis  in  den  Juli.  Der  im  Frühling  ohne  Senot- 
niss  der  Futterpflanze  an  Baumstämmen  gefundene  Sack  ist  dem  der  Frifdida 
ähnlich,  kastanienbraun,  rauh  und  runzlig,  2%— 3  L.  lang,  in  der  Mitte  '/« L 
breit,  gegen  den  Mund  etwas  mehr  als  gegen  das  dreiklappige  Ende  verdflont 
die  Ränder  der  Klappen  weisslich  oder  licht  braunlich,  Mund  2. 

850.  Fabriciella.  ViU.  Vdfl,  eregrün,  hinten  hupfrig,  die  Fühler  bis  m 
Mitte  durch  stahWlatie  Haarschuppen  stark  verdickt,  dahwUer  sdnoarz  utid 
weiss  geringelt,    2— 2%  L.    (7). 

St.  Tin.  210.  —  Man.  2.  387.  —  Mayrdla,  H.  322.  —  ZU.  L.  E.  4.  200.  - 

HS.  5.  229.  fg.  662. 
Kenntlich  an  den  Fühlern.  Bei  diesen  ist  das  Wurzelglied  ly^mal  »o 
lang  wie  breit,  glänzend  grün,  unten  schuppig  erweitert,  mit  einem  destUebco 
kurzen  Busch  am  Ende,  die  Geissei  durch  violette,  dann  stahlblaue  Sehtippec 
bis  nahe  vor  die  Mitte  stark  verdickt,  dann  stark  abgesetzt  dfinn,  deutlich  ge- 
ringelt, am  Ende  bisweilen  ganz  weiss.  Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Kopf, 
dunkelgrün,  das  Mittelglied  verdickt,  das  Endglied  Va  so  lang.  Alles  Uebcig« 
wie  bei  den  vorigen  Arten,  die  Vdfl.  ziemlich  stark  glänzend. 
Verbreitet  und  nicht  selten,  im  Juni,  Juli. 

C.    Fühler   nackt,    ohne  Pinsel  am    Wurzeigliede,      Vdfl.   einfarbig,  ■•«* 
metaüglänzenden  Längslinien. 

851.  Chalcogrammella.  ZU.  Vdfl.  heUgeUb,  mit  zwei  glänzend  msssrng- 
grünen  Längslinien ,  die  Fühler  schwarz ^  am  Ende  toetMÜc^  Si— ^V« 
i.    (7). 
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ZIL  Itti  1839.  207.  ~  L.  K.  4.  293.  —  H8.  5.  245.  fg.  706.  -  6t  ICao.  2. 

387.  —  Nat.  bist.  5.  92.  tf.  12.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  scharf  zugespitzt,  hellgelb,  iu  der  Spitze  bräunlich.  Die  Messing- 
liiiea  nun  Theil  fein  seliwan  eingefasst,  die  obere  beginnt  nahe  der  Wurzel 
sehr  ipÜK,  wird  allmälig  breiter  uud  läuft  auf  der  vordereo  Mittelrippe  und 
dann  sich  wieder  cuspittend,  unter  der  Plflgelspitze  in  den  Sanm,  die  zweite 
ist  dflnner  and  zieht  in  der  Falte  aus  der  Wurzel  gleichfalls  bis  in  den  Banm, 
eine  dritte  feine  Linie  Iftuft  am  IB.  bis  hinter  die  Mitte.  Die  Franzen  braun- 
lich grau.  Die  Htfl.  grau,  schwach  glänzend,  hinten  fein  sagespitzt.  Der 
Kopf  metalliich  brftunlich,  der  Thorax  gelb,  iu  der  Mitte  glänzend,  die  Fühler 
ziemlich  dick,  das  Wurzelglied  ly^mal  so  lang  wie  breit,  wenig  dicker  als  die 
Gtissel.  Die  Pidpen  nicht  ?iel  l&nger  als  der  Kopf,  gelb,  das  Endglied  aussen 
braon,  Vi  *o  lang  wie  Glied  2,  die  Beine  aussen  fahlgelb,  der  Hinterleib 
branngraa. 

Yerbrdtet,  Ende  Jnni  und  im  Juli.  Die  Ranpe  bis  Anfang  Juni  an  C«- 
roiUmn  arvemte.  Rdhrensack,  ähnlich  gestaltet  wie  der  der  Sc^itaritUa,  3  L. 
(6),  donkelbraun,  hinten  gelbbraun,  cylindrisch,  unten  gekielt,  Torn  schräg 
nadelziflaig,  hinten  lang  dreiklappig,  der  Mund  2—3. 

D.    FMer  mU  starkem  Haarpimel  am  Wurzelgliede,  die  Geiesd  an  der 
Wurtel  durch   Sdiuppenhaare  verdieJU.     Vdfl,  ohne  metaüglangende 
Onmdfarbe,  mt  eübemen  liängdmien. 
Die  ydfl.  mit  drei  Saumästen,  die  Mittelzelle  der  ütfl.  mit  sechs  Aesten, 
zwischen  Äst  4  und  5  offen  {OmaUpefMdla). 

852.  Ochrea.  Ifio.  Vdfl.  lehmgelb,  mU  brawnen  Linien  unier  dem  VB. 
und  eitbemen  Linien  in  der  FaÜe  und  am  IB.,  die  FWUer  bei  dem  cT 
grau,  bei  dem  ^  weiss,  im  WursddriUA  lehmgeOHich,  3»/«— 4V3  L.  (J'  ey,; 

?  5%). 

ZU.  L.  E.  4.  216.   -   HS.  5.  246.  fg.  709.  —  St.  Tio.  212.  -  Man.  2.  389. 

-  Nat  bist  5.  lOa  tf.  13.  fg.  1.  -  HapseOa.  ZU.  Isis  1839.  206.  - 
ArgenÜpenneaa,  Dup.  11.  564.  tf.  310.  fg.  3.  -  ZU.  Isis  1847.  884. 
Die  Vdfl.  hell  lehmgelb  mit  dunkelbraunen  Längsstreifen  zwiscben  den 
Rippen,  durch  welche  die  Fläche  ein  ziemUcb  trfibes  Aussehn  erhält,  von  die- 
sen Streifoo  ist  der  iu  der  Falte  ganz,  der  iu  der  Mittelzelle  gewöhuUch  am 
Ende  sUbern  bedeckt,  desgleichen  sieht  ein  Silberstreif  am  HR.  bis  gegen  die 
Mitte,  binweUen  ist  auch  der  VR.  silbern,  oder  es  setzt  sich  der  Faitenstreif 
bis  in  die  SpiUe  fort  Die  Franzen  bleich  gelbtichgraa.  Die  Htfl.  dunkelgrau 
mit  Hehteren  Franzen.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdfl.,  die  Schulterdeckeu 
sflbem  gerandet  DasWonelgUed  derFQhler  doppelt  so  lang  wie  breit,  unteu 
durch  die  Behaarung  stark  erweitert,  der  Busch  IVamal  so  laog  wie  das 
WnrselgUed,  die  Qeissel  bis  zu  V«  schuppig  Terdickt.  Die  Palpeu  1  */«  so  laog 
wie  der  Kopf,  gelbUch,  das  Endglied  halb  so  lang,  spitz.  Die  Beine  bräunlich 
lehmgelb. 

An  trockenen  SteUen,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  bis  Juni  an  HeH- 
anfftemum  mUgare.  Der  Blattsack  ist  8  bis  9  L.  lang,  etwas  zusammengedrückt, 
nach  hinleo  wenig,  am  Halse  etwas  mehr  verdflnnt,  je  nach  der  Farbe  des 
Terwendeten  Blattes   lehmgelb  oder  grOnlichgelb,  unten  deutlich,   oben  nur 
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am  Ende  gekielt,  am  Ende  gerundet  und  at&rker  zasattmeogedrückt ,  der 
Mund  3. 

853.  Orn  atipenn  ei  la.  H.  Vdfl.  mü  langer,  schtoaeh  zurückgebogener 
Spüee,  hell  schwefelgelb,  mü  süberweissen  Längslinien  zwischen  den  £tp- 
pen,  die  Fühler  weisslich,  die  Geissei  im  Wurzelviertel  schwach  sdwppinr 
haarig.    V/^-b  L.    (672-7). 

H.  199.  —  ZU.  L.  E.  4.  227.  —  HS.  5.  245.  fg.  712.  —  Pr.  Tin.  205.  - 
St.  Nat.  bist.  4.  122.  tf.  3,  fg.  1. 

Die  Vdfl.  mit  Silberlinien  in  der  Falte  aos  der  Wurzel  bis  in  die  Flflgel- 
mitte,  in  der  Mittelzelle  von  Vt  bis  Vsi  ^iner  Linie  als  Fortsetzung  der  letzte- 
ren bis  dicbt  yor  die  Spitze,  in  der  Mitte  unterbrochen,  einer  Linie  anter  dem 
YR.  aus  der  Wurzel  bis  in  die  Mitte  und  drei  kurzen,  etwas  scbrig  gegen  deo 
VR.  ziehenden,  bisweilen  zum  Tbeil  undeutlichen  Linien  dahinter.  An  nsd 
unter  dem  VR.  sind  die  Zwischenräume  mebr  oder  weniger  dunkel  bestisbt, 
besonders  an  den  Randern  der  Linien,  der  Faltenlinie  fehlt  diese  Rinfkanngt 
oder  sie  ist  sehr  unbedeutend.  Die  Spitze  der  Vdfl.  ist  schwach  sichelfönmt, 
die  Franzen  sind  an  ihr  dunkel  braungrau,  darunter  hell  br&unlich  grau,  ao 
der  Wurzel  mit  übertretenden  gelblichen  Haarschuppen.  Die  Htfl.  Ueigrta 
mit  gelblich  grauen  Franzen.  Kopf  imd  Thorax  weiss,  blassgelb  gemischt, 
das  Wurzelglied  der  Fühler  lang,  unten  dicht  und  lang  behaart,  der  Bück 
kürzer  als  das  Wurzelglied,  die  Beine  aussen  bräunlich,  an  den  Schieott 
aussen  mit  weisslichem  Längsstreif. 

In  Süd-  und  Westdeutschland,  der  Schweiz,  im  Juni,  Juli.  Die  Raupe  bis 
Mai  an  Gras.  Der  Sack  ist  nach  Frey  etwa  6  L.  lang,  breit  und  dick,  oi- 
regelmässig  cylindriscb,  hinten  abgestutzt,  Yom  mit  rundlicher,  schiefer  Möo- 
düng  ohne  verdickten  Rand,  er  hat  eine  Menge  Yon  Längslinien  und  eine  U« 
drei  Längskanten,  in  der  Jugend  gelblichweiss,  später  dunkelbraun. 

854.  Lixolla.  ZU.  Vdfl.  mit  stark  zwrückgebogener  sichelförmiger  SpiUe, 
lebhaft  hellgelb,  mit  süberweissen  Längslinien  zwist^^en  den  Sippen,  die 
Fühler  weisslich,  die  Geissei  im  Wurzeldrittel  stark  schuppenhaarig.  9%— 
4  L.    (6). 

ZU.  L.  E.  4.  231.  -  HS.  5.  245.  fg.  713.  -  Fr.  Tin.  206.  -  St  Tin.  213 

—  Man.  2.  389.    -    Nat.  bist.  4.  132.  tf.  3.  fg.  2.  —  OmaOpenndla.  Dop. 

11.  562.  tf.  310.  fg.  2. 

Der   vorigen  Art   sehr   ähnlich,   die  Vdfl.  mit  viel   stärker  omgebogeoer 

Spitze,  lebhafter  gelb,  alle  Silberlinien  deutlich,   von  schwärzlichen  Stänbcbeo 

eingefasst,   das  Wurzelglied  der  Fühler  kürzer,   mit  längerem  Haarboscb,  ä§ 

Qcissel  bis  fast  zur  Mitte  durch  reichlichere  Schuppenbaare  stärker  verdickt 

Alles  Ut'brige  wie  bei  Ornatipennella. 

Stacke  aus  dem  Ober-Engadin  sind  merklich  grösser,  die  Vdfl.  4Vf'-'^^* 
sonst  aber  nicht  verschieden. 

Verbreitet,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  in  der  Jugend  an  J^yww 
SerpyUum,  später  an  Gras,  bis  Juni.  Der  Sack  besteht  zuerst  aus  eiser 
trockenen  Samenhülse  des  Quondel,  später  aus  trockenen  Grastheileo.  Er  ist 
5  L.  lang  (6  -7),  strohfarben,  in  der  Mitte  etwas  dicker,  am  Ende  icWich 
zufiammengedrOckt,  gestutzt,  zweiklappig,  der  Mund  2. 
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E.    FMer  ohne  deuäkhen  Pinui  am  WkifgdgUede,  die  Qeieeel  d/ureh 
Sdwppenhaare   bis  gegen  die  Mitte  oder  darüber  hmoM  stark  ver- 
dickt.   Vdfl,    ohne   metaügldntende    Chv/ndfwrhe   ^md   ohne   sübeme 
Linien. 
Die  Ydfl.  mit  drei  Samn&steD,  die  Htfl.  mit  fOnf  gesonderten  AeBten  aus 
der  geBdilossenen  {Leueapenndla\  oder  zwischen  Ast  4  und  5  oiFenen  (Bat- 
loMa)  MittelzeUe. 

855.  Binotapennella.  Dup.  Vdft.  bleich  ockergelb,  dimlder  bestäubt^  mit 
braunen  Punkten  in  der  FaUe  und  am  Queraste,  die  Fühler  weiss  und 
braun  geringett,  bis  Vt  a^uf  dem  Bücken  mü  getbUchen  S<^iuppenhaaren. 
a%— 3  L.    (6). 

Dap.  8upp].  4.  275.  tf.  75.  fg.  3.  —  BinotateOa.  ZU.  L.  £.  4.  224.  --  HS. 
5.  246.  fg.  714. 
Die  Ydfl.  mit  br&onlicber  leicht  abfliegender  BeBt&ubang,  beiondera  gegen 
die  Spitze,  der  erste  Ponkt  Tor  Vsi  der  letzte  bei  Vi<  ^^^  Franzen  hell  staub- 
grta,  an  der  Flfigelspitze  ockergelblich.  Die  Htfl.  hellgrau,  mit  an  der  Wurzel 
gelblichen  Franzen.  Das  Wurzelglied  der  Fflhler  V/2  i°a1  so  lang  wie  breit, 
dreieddg,  gelb,  mit  kurzem  stumpfen,  wenig  yortretenden  Busch,  die  Geissei 
in  etwas  mehr  als  der  Länge  des  Wurzelgliedes  durch  ockergelbliche  Be- 
hsarong  stark  rerdickt,  dahinter  setzt  sich  diese  Behaarung  schwächer  bis 
Aber  das  Wurzeldrittel  auf  der  oberen  Seite  fort.  Die  Palpen  reichlich  1  Vs 
mal  80  lang  wie  der  Kopf,  hellgelb,  das  Mittelglied  mit  einem  bis  fast  in  die 
Mitte  des  Endglieds  reichenden  Busch,  das  letztere  kaum  kOrzer  als  Glied 
2,  spitz. 

Bei  Wien,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  an  Chenopodium. .  Der  Sack 
icheint  yoo  Samentheilen  gebildet  zu  sein,  3Vs^3V3  L.  lang,  dick,  glanzlos, 
stark  runzlig  uneben,  nach  dem  Munde  zu  mit  Sandkörnern  lose  aber  ziemlich 
uicbt  bekleidet,  gegen  das  dreiklappige  Ende  etwas  Terengt,  die  Klappen- 
linder  stark  vorstehend,  abgerundet. 

B56.    S»licorniae.    ZU.  i.  l    Vdfl.  trüb  ockerbräunlich,   lose  dunkelbraun 
bestäubt,  mit  braunen  Punkten  in  der  Falte  und  am  Querast,   die  Fühler 
leeiss  u/nd  dunkelbraun  geringelt,   beim  $  bis  Vi  beim  cT  nur  bis  Vs  au/ 
äem  Biickcn  mü  geblichen  Sehuppehhaaren,    2y^^3  X.    (6). 
Der  Torigen  Art  äusserst  nahe.    Die  Ydfl.  sind  dunkler,  mehr  ockerbraun, 
die  braune  Bestäubung  starker  aus  groben  erhabenen  Schuppen  bestehend,  die 
beiden  Punkte   sind  klein  und  oft  sehr  undeutlich,   manchmal  vollständig  ge- 
schwunden, die  Franzen   braunlich  grau,   an  der  Flügelspitse  von  der  Farbe 
der  Ydfl.,  Kopf,  Wurzelglied  der  Fahler  und  Palpen  bleich  bräunlicbgelb,  die 
Behaarung  des  GeisselrQckens  ist  beim  Weibe  kaum  weniger  stark  und  ebenso 
weit  reichend   wie   bei  Binotapenneüa,   beim  Manne   aber  sind  nur  die  zwei 
oder  drei  ersten  Geisseiglieder  gelblich  behaart  und  der  Busch   des  Wurzel- 
gliedes tritt  viel  stärker  vor.    Alles  Uebrige  wie  bei  BinotapenneHa. 

Am  salzigen  See  bei  Merseburg,  die  Baupe  an  Salicornia,  Wenn,  wie  ich 
Tennuthe,  die  von  Stainton  Nat.  bist.  5.  219.  erwähnte  BinotapenneUa  hier- 
her gehört,  so  lebt  die  Baupe  in  eiotm  aus  einem  äasgefresseaen  Stack  des 
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Steogels  gebildeten  Sack,  befestigt  denselben  zar  Zeit  der  Yerpoppiag  an  der 
Erde  und  begiebt  sich  in  diese  zur  Verwandlung. 

857.  Glypeiferella.  Roftn,  Vdfl,  bleich  oekergdb,  schwach  dumüer  be- 
stäubt, ein  Strich  in  der  Falte  und  gewohtdich  ein  FwnJd  am  Queraste 
braun,  Fühler  weiss  %md  dtmkelbraun  geringelt,  bis  Vs  auf  dem  Bficlen 
schwach  gelblich  behaart,  auf  dem  Back^^  des  ersten  Hinterleibsringes  o« 
hellbraunes  gefurchtes  Homschüd.    Sy«  L,    (6). 

Hoftn.  Ent  Zeit.  1871.  221.  828. 

Ebenfalls  der  Bvnotaieüa  äbnlicb,  doch  etwas  grösser  und  durch  dss 
Hornscbild  der  Hinterlei bswurzel  kenntlich.  Vdfl.  licht  ockergelb,  grob  braoo 
bestäubt,  in  der  Falte  steht  ein  kurzer  schwarzbrauner  Strich  und  amQaenst 
ein  kleiner  brauner  Punkt  (Hofmann  giebt  diesen  nicht  an,  meine  zwei 
Exemplare  haben  ibn  aber  deutlich).  Kopf  und  Wurzelglied  der  Fühler  hell 
lehmgelblich  oder  gelblichweiss,  letzteres  ist  kurz  und  dick,  seitlich  zasammen- 
gedrückt,  unten  mit  kurzer  abstehender  Beschuppung.  Die  Behaarung  der 
Geissei  ist  d5nn  und  ziemlich  anliegend,  sie  reicht  beim  Weibe  bis  Vit  bein 
Manne  nur  bis  V»  der  GeisseL  Die  Palpen  sind  reichlich  IVjmal  so  lang  vie 
der  Kopf,  das  zweite  Glied  dick  beschuppt  ohne  Busch,  Glied  3  so  lang  wie  % 
dünn  und  spitz.  Beine  hellgelblich,  Thorax  vorn  von  der  Farbe  des  Kopfes, 
nach  hinten  unbeschuppt,  hornig,  glänzend  braun,  der  Hinterleib  ist  oben 
gelbbraun,  unten  bleichgelb,  auf  dem  Bücken  des  ersten  Binges  befindet  sidi 
ein  braunes  horniges  Schildchen,  dessen  Hinterrand  convex  ist»  es  ist  dicht 
längsgefurcht,  die  erhabenen,  etwas  dunkleren  Leisten  endigen  yom  and  bjoten 
in  dunkle  dornenartige  Spitzen,  der  Hinterrand  des  Segments  flberragt  glatt 
und  gl&nzend  das  Schildchen,  ein  ähnliches  Schildchen  befindet  sich  ancb  aof 
dem  zweiten  Hinterleibsringe,  es  ist  aber  viel  schmaler  und  feiner  gerippt, 
seine  Bänder  sind  parallel,  auch  auf  den  folgenden  Hinterleibsriogen  erscfadncB 
noch  Andeutungen  der  Homspitzen  der  ersten. 

Bei  Frankfurt  a.  M.  von  Mühlig  und  bei  Garz  a.  O.  von  Büttner  ge- 
funden, Ende  Juli.  Die  Baupc  an  Chenopodien,  der  Samensack  3—3^1  L 
lang,  mit  Sandkörnern  bekleidet,  am  Mund  wenig  verengt,  Ende  dreiklappig, 
Mund  3.  Die  Baupe  begiebt  sich  nach  Mühlig  zur  Verpuppung  mit  den 
Sack  in  die  Erde. 

858.  Squalorella.  ZU.  Vdfl.  ockergelb,  am  VR.  und  IR.  braun  bestäubty 
mit  einem  braunen  Stricfi  in  der  Falte  und  braunen  Flecken  dariiher  und 
am  Queraste,  die  Fühler  weissiich,  oben  bis  y^  mit  geUbiiehen  Sehuppenr 
haaren.    2V2-3  L.    iß). 

ZU.  L.  E.  4.  226.  —  HS.  5.  246. 
Die  Vdfl.  hell  ockergelb,  nur  bei  geflogenen  Stucken  gegen  die  Worxel 
weissiich,  mit  zerstreuten  braunen  Schuppen,  die  am  VB.  und  am  IB.  am 
dichtesten  liegen,  ein  dicker  dunkelbrauner  Strich  in  der  Falte  und  ein  gleicb- 
farbiger  länglicher  Fleck  am  Queraste,  meist  auch  noch  ein  branner  Strick 
oder  Fleck  schräg  nach  hinten  Ober  dem  Faltenstricb,  der  aber  anch  naoch' 
mal  fehlt,  Franzen  bräunlichgrau  ^cgeu  die  Spitze  gelblich.  Htfl.  grau  vat 
besonders  an  der  Wurzel  etwas  helleren  Franzen.  Thorax,  Kopf  und  Wnnel- 
glicd   der  Fühler   schmutzig   ockorgolblich,   letzteres   kurz,   ockergeiUkh  be- 
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Khappi  mit  wtnlg  abttohend«iii  anbedeotenden  Batch,  QdiMlHleken  bis  y« 
ockergelbüch  behaart»  dag  Ende  weitslicb,  nor  sehr  luideatlich  blast  brftanlich 
geriogeH  oder  ganz  nogeringeU.  Palpen  fast  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf, 
Mittel-  und  Endglied  gleich  lang  and  dick,  letsteres  spits. 

Bei  Franklart  a*   H.  und  Gars  in  Pommern   in   der    sweiten   Hftlfta 
des  Juli. 

859.   Leucapennells.  H.    Vdfi.  s^iwargbraun  mU  ahnseweisMemVB.,  die 

FMir  bis  zur  MiUe  schuppig  f>erdieH.    8V4— 4V«  X.    (7). 

H.  206.  —  Tr.  9.  2.  214.  —  ZU.  L.  E.  4.  294.  -   HS.  5.  238.  —  Dop.  11. 

572.  tf.   310.  fg.   9.   -  JJbifuBedla.  ZU.   L.  E.  4.  296.  -  HS.  5.  288. 

fg.  685. 
Die  Vdfi.  glatt,  schwach  glänzend  schwarzbraun,  mit  weisser,  in  den  Fran- 
UD  Tor  der  Spitze  schwach  Terdunkelter  YRstrieme,  die  von  der  Wnrzel  ab 
sich  wenig  erweitert  und  hinten  schneller  verdOnnt.  Die  Htfl.  dnnkel  braun- 
grsa.  Der  Thorax  wie  die  Vdfi.,  der  Kopf  graa,  an  den  Seiten  and  im  Oe- 
sichte  weisslich,  das  Wnrzelglied  der  Fahler  wenig  länger  als  breit,  hellgraa, 
die  ersten  Olieder  der  Oeissel  ringsam  hellbrfianlich  behaart,  die  folgenden 
Glieder  bis  io  die  Mitte  nnr  auf  dem  Rflcken  mit  Schnppenhaaren,  die  Geissei 
selbst  ist  weiss,  unten,  seltener  auch  oben  bräunlich  geringt  Die  Palpen  fast 
doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  das  Mittelglied  lang,  dreieckig  zusammen- 
gedrflckt,  aussen  bräunlich,  innen  und  unten  weiss  mit  einem  bis  an  die  Spitze 
d«8  Endgliedes  reichenden  Busch,  das  letztere  halb  so  lang  wie  Glied  2,  dfinn. 
Die  Beine  aussen  braun,  die  Mittelschienen  mit  weisslicher  Rfickenkante,  die 
Hinterschienen  blondhaarig. 

ÄVAfuBceOa.  Z.  sind  Exemplare  mit  nnrersehrter,  LeueapemMa.  Z.  solche 
mit  abgeflogener  Ffihlerbeschuppung. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Mai,  Juni,  die  Raupe  an  den  Samen  von  lAfdmii 
ffiicwria  nach  St.  auch  Ton  SiUne  wiUcm$. 


860.   Wockeella.  ZU.    Vdfi.  d/imkehekerhram  mU  feinem  ioeiidi^en  VB. 

und  feiner  v>eii$Ueher  FäÜenimie,  die  Fühler  bis  Vi  ou/*  dem  JtAciben  Umg 

und  dicht  hrämUiih  behaart.    4-47,  L.    (7%). 

ZU  L.  E.  4.  215.  -  HS.  5.  245.  fg.  710.  -  Fr.  Tin.  205.  -  St  Tin.  212. 

-  Mao.  2.  389.  -  Nat.  bist.  5.  118.  tf.  13.  fg.  2. 
Sehr  ausgezeichnet  durch  die  sehr  langen  Fahler,  welche  an  der  Wurzel 
ringsum,  in  dem  mittleren  Drittel  auf  dem  Rücken  mit  kammförmiger,  dichter 
und  langer,  allmälig  abnehmender,  bräunlichgrauer  Behaarung  besetzt,  unter 
dieser  weiss  und  braun  geringelt,  im  Enddrittel  fast  ganz  weiss  sind;  das 
Worselglied  ist  breit  zosammengedrdckt,  wenig  länger  als  breit,  mit  undeut- 
lichem stumpfen  Haarbusch.  Die  Vdfl.  mit  langer,  etwas  zurflckgebogener 
Spitze,  unter  dem  YR.  hinten  Terdunkelt  und  hier  mit  undeutlichen  schwärz- 
lichen Streifen  zwischen  den  Rippen,  ausser  der  Faltenlinie  findet  sich  ge- 
wöhnlich noch  eine  feine  weissliche  abgekürzte  Linie  im  Discus  hinter  der 
Mitte.  Die  Htfl.  und  Franzen  dunkelgrau,  letztere  bräunlich  schimmernd. 
Kopf  and  Thorax  hell  gelbgrau,  die  Palpen  weisslich,  etwas  länger  als  der 
Kopfy  dfinn,  das  Mittelglied  mit  einem  bis  %  des  Endglieds  reichendem  Basch| 
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letzteres  Vi  bo  lang  wie  jenes.  Die  Beine  br&onlich,  die  HiDtenchieBea  nut 
lichter  L&ngslinie. 

Onopordidla.  ZU.  aus  Ungarn  ist  sehr  ähnlich,  hat  aber  hellere  Vdfl^  dii 
YRlinie  reicht  nur  bis  V41  die  Fflhlerbehaarang  aber  bis  Vit- 

Verbreitet,  bei  Breslau,  Braunschweig,  Hannover,  Frankfurt  a.  M.,  ZAricb. 
Ende  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe  bis  Juni  an  Betonica  officmäÜB,  St^id^^t 
hirta.  Der  Lappensack,  5—6  L.  (8),  dunkelbraun,  cylindriscb,  fast  gerade, 
in  der  Mitte  wenig  dicker,  auf  beiden  Kanten  gewöhnlich  mit  knnen  ficktei 
häutigen  Anhängseln,  hinten  abwärts  gebogen,  zusammengedrfickt  und  genoidel, 
der  Mund  4. 

861.    Ballotella.   FR.    Vdfl.  heü  lehmgtlh,  unter  dem  $€hmal  misaen  FS. 

bräunlich,  mit  feiner  weisser  Faitenlime  atM  der  Wurtd,  die  Fukkr  fMtai 

toeiss  und  hraun  geringeU,    oben  bis  zur  Mitte  grau  behaart.    3— dVs  ^ 

(6-7). 

FR.  154.  tf.  58.  —  ZU.  L.  B.  4.  221.  —  HS.  5.  246.  fg.  711.  — Dap-Sippl 

4.  314.  tf.  76.  fg.  9. 
Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Vdfl.  bleicher,  besonders  g^en  den  OL, 
ihre  Spitze  nicht  so  vorgezogen  und  nicht  zorQckgebogeo,  die  YRlinie  ist 
etwas  breiter,  erweitert  sich  etwas  nach  hinten  and  erlischt  beiV4i  dieFalto- 
linie  reicht  nicht  bis  an  das  Ende  der  Falte.  Ausserdem  zieht  oft  noch  eise 
äusserst  feine,  wenig  auffallende  Linie  an  der  hinteren  Mittelrippe  bis  Vt»  dit 
Franzen  gelbgrau,  an  der  Wurzel  mit  übertretenden  gelblichen  SchnppeB.  Die 
Htfl.  hellgrau.  Kopf  und  Thorax  weisslich,  bleichgelb  gemischt,  das  Wunel- 
glied  der  Fahler  doppelt  so  lang  wie  breit,  unten  behaart,  die  Bebaarang  der 
Geissei  umfasst  nur  die  ersten  Glieder  und  beschrankt  sich  dann  auf  den 
Rücken  der  Geissei,  sie  ist  dick,  locker  anliegend  nnd  nimmt  gegen  die  Mitte 
ab.  Die  Palpen  Ober  IVsmal  so  lang  wie  der  Kopf,  der  Busch  des  Mittel- 
glieds reicht  bis  in  die  Mitte  des  Endglieds,  dieses  fast  so  lang  wie  Glied  2- 
Die  Beine  aussen  bräunlich,  mit  weisslicher  Linie  an  den  Schienen. 

Bei  Wien,  Stettin,  von  Ende  Juli  bis  September,  die  Banpe  an  BdMs 
nigra,  Lamium  purpureum,  der  Lappensack  472—5  L.  (7—8),  dnnkelbcan, 
dann  weisshaarig,  etwas  höher  als  breit,  durch  Qnerfalteu  gegliedert,  auf  d« 
Kanten  mit  hellereu  häutigen  Anhängseln,  hinten  verengt,  zusammeogedrilckt, 
schwach  abwärts  gebogen  und  gerundet,  der  Mund  5. 

h\    Das  Wureelglied   der  Fühler  ohne   langen  Haarbuseh,  die  Gtiesä  in 

der  Regel   nackt.    Die  Vdß  gelb  oder  braun,   mü  tveissem  VR,  ofl 

auch  mit  einer  feinen  weissen  Linie  in  der  Falte  allein  oder  auch  md 

einer  solchen  im  hinteren  Mittelraume. 

In   der  Kegel    ist   das  Wiirzelglicd   der  Fühler   nnten  darch   abstehesde 

Haare  bartig  erweitert,  diese  bilden  aber  keinen  wirklichen  Busch  ond  slekes 

nicht  oder  nur  wenig   über   das  Ende  des  Gliedes  hervor.    Die  Vdfl.  mit  drei 

Saumästen,   die  Htfl.  mit   fünf  Aesten,  ihre  Mittelzelle  zwischen  Ast  3  oai  & 

oder  4  und  5  offen. 

8f)2.    Niveicostella.  ZU,   Vdfl,  lehmgelb,  mit  schmäler,  hinten  echwack  it' 
ueiterter   VRlinie,  die  Fühler  weiss,    an*  der    Wursel  fahlgMiehg  der 

Palpenhusch  sehr  layxg.    274—2%  L.    {!), 
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ZU.  Iiii  1839.  208.  —  L.  E.  4.  299.  -  HS.  5.  286.  fg.  68L  -  Fr.  Tio.  210. 

—  St  Tis.  216.  —  Man.  2.  390.  —  Dap.  Suppl.  4.  482.  tf.  87.  fg.  3. 

Die  Ydfl.  gestreckt,  glattschnppig,  lehmgelb,  gegen  den  YR.  schwach  ver- 
dunkelt,  die  YRlinie  scharf,  von  der  Wurzel  aus  bis  %  ganz  allm&lig  erweitert, 
dahinter  in  die  gelblichen  YRfranzen  fibergehend,  die  HRfranaeu  heller  als  die 
Fliehe,'  gegen  den  Innenwinkel  mehr  grau,  von  einer  Faltenlinie  findet  sich 
keine  Spur.  Die  Htfl.  grau  mit  helleren  Franzen.  Kopf  und  Thorax  bleich 
gelblich,  dtf  obere  Angenrand  weissiich,  die  Ffihler  ganz  ungeringelt,  das 
Wurselglied  IV^mal  so  lang  wie  breit,  unten  gelblich  beschuppt,  auch  die 
ersten  Glieder  der  Geissei  gelblich,  schwach  verdickt  Die  Palpen  Ton  ly« 
Kopfeslänge,  gebr&unt,  das  Mittelglied  zusammengedrflckt,  innen  und  unten 
weist,  sein  Busch  reicht  bis  ans  Ende  von  Glied  8,  dieses  kürzer  als  das  halbe 
Mittelglied«    Die  Beine  aussen  bräunlich,  mit  weisser  Lftngslinie. 

Yerbreitet,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  bis  Mai  an  Thfmiui  Serpfflum, 
Der  Sack  scheidenartig  3- 37,  L.  (7),  schwarz,  hinten  braunlich,  am  Halse 
schmaler,  von  Vi  ui  comprimirt  und  schwach  abwftrts  geneigt,  am  Baache 
scharfkantig  und  hinten  mit  hftutigem  Fortsatz,  am  Ende  fein  quergerunzelt, 
abgerandet,  der  Mund  2<*3. 

863.  Albicostella.  Dp.  Vdfi,  hdllehmgelb,  mü  breiter,  bie  gur  SpÜMe 
mdbefider  weieaer,  bräunlu^  angdegter  VEetrieme,  die  Fühler  weite  und 
hraum  geringdi,  mü  dunkler  lehmgelbem  Wurgelgliede,  der  PaipenbuBchhdlb 
so  Itmg  wie  dae  lettU  PaUpenglied,    27, -8  L.    (6). 

Dp.  Buppl.  4.  294.  tf.  75.  fg.  2.  —  ZU.  L.  £.  4.  275.  -  HS.  5.  237.  fg.  682. 

-  MarginakOa.  HS.  5.  238.  fg.  683. 

Der  Niveicosldla  ähnlich  gefärbt,  die  Ydfl.  etwas  weniger  gestreckt,  mit 
Mkneeweiseer  YRstrieme,  die  schon  von  der  Wurzel  an  viel  breiter  ist  und, 
ohne  ridi  merklich  zu  erweitem,  auf  den  YRfranzen  bis  an  die  Flfigelspitze 
Iftoft,  di«  Fransen  hell  gelbbr&nnlich  grau,  die  Htfl.  lichtgrau.  Das  Wursel- 
glied  der  Fahler  fast  doppelt  so  lang  wie  breit,  durch  gelbgraue  Beschuppung 
verdickt,  welche  etwas  jiber  das  Ende  vortritt,  die  ersten  Glieder  der  Geissei 
lehmgelbv  die  Palpen  von  ly,  Kopflänge,  das  Mittelglied  aussen  brännlich, 
das  Endglied  %  so  lang,  die  Schienen  weissiich.  You  den  folgenden  Arten 
doreh  den  gänzlichen  Mangel  der  Faltenlinie  zu  unterscheiden. 

Bei  Wien,  Prag,  Frankfurt  a.  M.,  im  Mai  bis  Juli,  die  Raupe  bis  April  an 
PotenMa  ein^ea. 

864.  Bilineella.  HS.  Vdfi,  dmiM  lehmgelb  mü  einerbreiten  eilberweiseen 
VBstrieme  aue  der  Wureel  bie  dicht  vor  die  Flügelepitze,  einer  gleieh- 
farbigen  MitUOime  dicht  äder  der  FdUe  wm  der  Wureel  bie  eum  HE, 
und  ethmai  sißferweieeem  IE,,  die  Fühler  toeiealich,  Wurzelglied  dich, 
ohne  deuUü^n  Hawrpineel,  Palpen  düim,  ohne  Haarbuech,  2Yi  L.  (6). 
m.  5.  258.  fg.  910. 

Ydfl.  gleiohmässig  Ichmbrann,  die  VRetriemc  dicht  an  der  Wurzel  ziemlich 
achmal,  dann  stark  verbreitert  mehr  als  doppelt  so  breit  wie  die  Fnhlergeissel, 
süberweisa,  bis  dicht  vor  die  Flfigelspitze,  die  Mittellinie  kommt  sehr  fein  ans 
der  Wurzel,  wird  bald  breiter  und  geht  nur  wenig  nach  unten  gebogen  dicht 
über  der  Falte  bis  zum  HB.,  vor   demselben  wird  sie  etwas  dunner  und  ist 
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hier  bisweilen  onterbrocbeo,  ihre  Fortsetzung  am  HB.  geht  bii  in  die  Fligel- 
Bpitze.  Der  IR.  ist  von  der  Wurzel  ab  in  einer  feinen  Linie  silbenreiis,  ab 
Fortsetzung  derselben  reichen  einzelne  silberne  Schuppen  an  der  Wurzel  der 
Franzen  bis  zur  Mitte  des  HR.  Franzen  j  hellgrau,  gegen  die  FlflgelsiHtie 
weiss.  Htfl.  mit  Franzen  lichtgrau.  Kopf,  Thorax  und  Fahler  weisslidf 
letztere  auf  der  Unterseite  dunkel  braungrau  bestaubt,  das  Wnrselglied  etwts 
aber  doppelt  so  lang  wie  breit,  dick,  oben  weisslich,  unten  lehmgelb  beschnppt, 
ohne  Busch.  Die  Palpen  fast  zweimal  so  lang  wie  der  Kopf,  das  Mittelglied 
am  Ende  wenig  verdickt,  ohne  deutlichen  Busch,  weisslich,  Endglied  Vt  m 
lang  wie  Glied  2,  an  der  Lichtseite  gebräunt  Hinterleib  und  Beine  hrftonlich- 
weiss,  schimmernd,  Hinterschienen  weiss,  die  Schneide  braun ,  Behaanog 
blond. 

Bei  Wien,  im  Juli.  Der  Blattsack  ist  3  L.  lang,  zusammengedrttckt,  ruK 
mit  Racken-  und  Bauchkante,  grau,  am  Ende  gelblichgran,  zweiklappig,  d« 
Mund  1. 


865.  Discordella.  ZU.  Vdfl.  lehmgelblich  braun,  mü  weisner^ 
schwach  erweiterter^  bis  %  reichender  VElinie  und  weisser  FaUenHnie,  die 
Fiihler  weiss  und  braun  geringelt  mit  dick  grau  behaartem  Wursd^^itde, 
der  Pcdpenbusch  kurz,    3— 3Vi  L.    (7). 

ZU.  L.  E.  4.  301.  -  HS.  5.  239.  —  Fr.  Tin.  210.  -  St.  Tin.  216.  -  Mia. 

2.  390.  —  Nat.  bist.  4.  178.  tf.  5.  fg.  1. 
Der  Niveicosteüa  sehr  ähnlich,  dieYdfl.  eben  so  schmal,  am  IR.  von  der- 
selben Färbung,  gegen  VR.  und  Spitze  bräunlicher,  mit  ein  weu*g  breiterer 
YRlinie,  deutlicher  Faltenlinie  und  schmal  ^weissem  IR.,  oft  auch  noch  mit 
einer  sehr  feinen  kurzen  Discoidallinie.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  mit 
weissen  Haarschuppen.  Die  Fühler  deutlich  geringelt,  mit  grauem  Würze!- 
gliede,  die  Palpen  fast  zweimal  so  lang  wie  der  Kopf,  das  Mittelglied  rnh 
sehr  kurzem  Busch,  das  Endglied  V«  so  lang,  ziemlich  dick.  Alles  üehrife 
wie  bei  NiveicosteUa.  Von  den  übrigen  nahe  stehenden  Arten  unterscheideB 
sich  Genistae,  Bilineatella  und  die  englische  SaturaieUa  durch  die  YRÜBie, 
welche  bei  diesen  bis  fast  an  die  Flügelspitze  rein  weiss  und  bei  den  ersten 
beiden  hinten  auch  stärker  erweitert  ist,  während  sie  bei  DiscordeÜa  schoo 
bei  V3  des  VR.  sich  trübt,  Saturatella  auch  noch  durch  dunkel  ockerbraooc, 
nur  am  IR.  gelbliche  Vdfl.,  Büineatdla  durch  die  lebhaft  blassgelbe  IBaeite 
der  Vdfl. 

Verbreitet,  im  Mai  bis  Juli,  die  Raupe  bis  Mai  kh  Lotus  cormcuJMiw  ond 
major.  Der  Sack  scheidenförmig,  3  L.  lang,  besonders  gegen  das  Ende  stark 
comprimirt,  mit  scharfer  Rücken-  und  Bauchkante,  von  %  &b  stark  abwirti 
gekrümmt,  dunkelbraun,  in  der  vorderen  Hälfte  mit  schräg  liegenden  üdt- 
braunen  oder  grünlichen  AnhÄngBeln,  der  Mund  3. 

866.  Genistae.  St.  Vdfl.  ockerbraun,  am  IR  ockergdblieh,  mü  hreütf, 
hinten  stark  erweiterter,  bis  an  die  Spitze  reichender  VRstrietne  und  ferner 
weisser  Faltenlinie,  die  FiiMer  weiss  und  schwarz  geringeit,  mä  graugtSt^ 
behaartem  Wurzelgliede,  der  Palpenbusch  kurz,    2%— 3  L.    (6—7), 

St.  Man.  2.  390.  ~  Nat.  bist.  4.  188.  tf.  5.  fg.  2, 
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Die  Vdfl.  dunkler  als  bei  der  Torigeo  Art,  nur  am  IR.  gelblieh,  die  YR- 
sirieme  merklich  breiter,  hioten  it&rker  erweitert  und  fast  bis  an  die  Spitze 
reichend,  mit  feinen  weiseliehen  Linien  in  der  Falte  und  am  IR^  selten  mit 
der  Andeutung  einer  kurzen  Discoidallinie.  Die  Fransen  am  HR.-  bis  nahe 
Tor  die  Spitze  mit  weisslichen  Haarschuppen  an  der  Wurzel.  Kopf  und 
Thorax  gelblich  weiss,  die  Ffihler  scharf  geringelt,  ihr  Wurzelglied  IVamal  so 
lang  wie  breit,  etwas  verdickt,  weisslich,  unten  mit  gelblicher,  etwas  ab- 
itebeoder  schwacher  Beschnppung,  die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf, 
das  Mittelglied  schlank,  weisslich,  an  der  Aussenseite  oben  mit  braunem,  gegen 
das  Ende  erweiterten  Lftngsslreif,  der  Busch  kurJ^  das  Endglied  Vi  so  lang 
wie  Glied  2,  unten  schuppig.  Die  Beine  weisslich,  die  Schienen  mit  grau- 
braoner  Längslinie. 

Bei  HannoTer  von  Glitz  und  von  mir  in  Schlesien  gezogen,  Ende  Juni 
aod  im  JulL  Die  Raupe  bis  Anfang  Juni  an  Gem$ta  angfiea  und  püosa.  Der 
Sack  pnppenförmig,  3  L.  (3—4),  vom  meist  grünlich,  hinten  braun,  oben  und 
Qoten  kantig,  hinten  schwach  abwftrts  gebogen,  gerundet,  der  Mund  3. 

867.   Bilineatella.  ZU,    Vdfl.  heOgeJb,  unter  dem  FJR.  ockerhräuMch,  mit 

weiiser.   Ha  vor  die  SpUse  reichender,  hirU^i  stark  erweiterter  VBtirieme 

und  feiner  weisser  FaUenlinie,  die  Fühler  weiss  und  sehware  geringeit,  mit 

ißeisdifAem  Wuredgliede,  der  Palpenbusch  kurz.    2%— 374  I^-    (ß)* 

ZU  L.  E.  4.  272.  —  HS.  5.  239.  fg.  690. 

Die  Ydfl.  breiter,   frisch  hellgelb,  unter  der  VRstrieme  mit   br&unlicher 

Verdankelong,  die  sich  gegen  die  Wurzel  verschm&lert,  am  IR  mit  weiss- 

licher,  gegen  die  Wurzel   breiterer  Linie,   die  VRstrieme   rein  weiss,   etwas 

glänzend,   die  Fransen  grau,   an  der  Basis  mit  weisslichen  Ebarschuppen,  um 

die  Spitze  hell  ockerbraun,  die  Htfl.  ziemlich  dunkel  grau.    Kopf  und  Thorax 

veiie,  schwach  bleichgelb  gemischt,  das  Wurzelglied  der  Fflhler  weisslich, 

l'Amal  so  lang  wie  breit,  unten  mit  lockerer  Behaarung,  die  etwas  vortritt, 

die  drei  ersten  Olieder  der  Geissei  weisslich.    Die  Palpen  fast  von  doppelter 

Kopfesl&nge,  das  Mittelglied  schlank,  weisslich,  aussen  mit  bräunlichem  Streif, 

der  Busch   reicht   fast   bis  zur  Bütte  des  Endgliedes,   dieses  ist  Ober  halb  so 

lang  wie  das  Mittelglied,  unten  schuppig.    Die  Beine  weiss,  die  Hinterschienen 

nit  braunlicher  L&ngslinie. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  an  Genista  Unetoria  und  8a' 
TGÜumwus  seoparius  bis  Juni.  Der  Lappensack  3  bis  3V3L.  (173—2),  dunkel- 
braun, mit  zusammengeschobenen,  flOgelartig  abstehenden  Pflanzentheilen  be- 
kleidet, welche  die  Röhre  fast  ganz  verhallen,  am  Ende  zusammengedrflckt, 
verengt  und  gerundet,  der  Mund  2—3. 

868.  Serenella.  ZU.  Vdfl.  hellgelb,  gegen  dieSpitse  ockerbraun,  mit  gleich- 
breiter,  an  den  VBfranzen  endender  weisser  VRstrieme  und  feiner  weisser 
Faäen'  und  MitteRime,  die  Fiihler  weiss  und  s<hu>are  geringelt  mit  graur 
gdb  behaartem  WurMclgUede,  der  Pdlpenbus<h  kurz,  3  L.  (5). 
ZU.  L.  E.  4.  269.  -  HS.  5.  240.  fg.  692.  —  Fr.  Tin.  208.  —  St.  Nat.  bist. 
4.  196.  tf.  5.  fg.  3. 
Bleicher  als  Büineatdla,   durch  die  hinten  nicht  erweiterte  und  nicht  so 

weit  reichende  VRstrieme,   die  gelbliche  Behaarung  des  ersten  Fühlergliedes 
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UDd  die  meist  deutliche  Faltenlinie  yerscbiedeo,  die  gleichfalis  ähnliche  Conh 
nühe  ist  grösser,  mit  einem  längeren  FQhlerbusch  und  hat  eine  merklich 
schmalere  YBstrieme.  Die  Vdfl.  schön  hellgelb,  zwischen  der  Mittellinie 
und  dem  YR.  mehr  oder  weniger  bräunlich  verdunkelt,  besonders  gegen  die 
Spitze,  die  VRstrieme  doppelt  so  breit  wie  die  Fühlergeissel,  gegen  die  Wnnel 
nicht  verschmälert,  der  IRv.  schmal  weiss,  die  Mittel-  und  Faltenlinie  sehr  im 
erstere  bisweilen  verloschen,  die  Franzen  grau,  gegen  die  FlQgelspitxe  aod 
am  VR.  braun.  Kopf  und  Thorax  weiss,  in  der  Mitte  gelblich.  Das  WotkI- 
glied  der  Fahler  doppelt  so  lang  wie  breit,  unten  mit  hellerer  oder  danklerer 
gelblicher  Behaarung,  die  zwar  etwas  länger  ist  als  bei  BüineaUlla,  aber  dod 
keinen  deutlichen  Busch  bildet,  die  ersten  Geisseiglieder  gleichfalls  gelbliek. 
Die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  aussen  gelblich,  das  Endglied  aber 
halb  so  lang  wie  das  Mittelglied,  wenig  dünner,  der  Palpenbusch  sehr  km, 
die  Schienen  aussen  mit  bräunlichem  Streif. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  an  Astragalua  glyeiphyüOB,  0^ 
lutea  arhorescens  nnd  Eippocrepis  comoaa  bis  Juni.  Lappensack,  3  L  (2), 
weisslich  grün,  in  der  Mitte  durch  blasig  zusammengeschobene  lockere  Pflaoi^eB- 
theile  knglig  erweitert,  mit  abwärts  gebogenem,  etwas  znsammengedrflcfcteo 
und  gerundeten  Afterende,  Mund  3. 

869.  Arenariella.  ZU.  Vdfl.  ockerbraun,  am  IE,  gegen  die  Wund  :* 
heller,  mit  feiner,  hinten  erweiterter  schneeweisser  VRstrieme  bis  dUM  tor 
die  Flügelspitee,  feiner  weisser  FdUen-  wnd  kurzer  IlUinie,  die  Fukier 
schwarz  und  weiss  geringelt  mit  graugdblich  behaartem  WurzetgUede,  dff 
Pälpehbusch  kurz.    2%—2y^  L.    (6). 

ZU.  ent.  Zeit  1865.  43. 

Von  der  vorigen  Art  leicht  durch  den  Mangel  der  Mittellinie  und  dnnklere 
Färbung,  von  Büineat^a  durch  kürzere  und  verhältnissmässig  breitere  Vdd. 
nnd  weniger  hellgelbe  Färbung  am  IR.  verschieden,  bei  der  gleichfalls  Etb? 
ähnlichen  Oenistae  reicht  die  weisse  IRIinie  weiter  und  ist  der  Haarpinsel  des 
Wurzelglieds  der  Fähler  kürzer.  Vdfl.  ockerbraun,  am  IR.  nach  der  Wnnei 
zu  lehmgelb,  die  VRstrieme  ist  fein  und  erweitert  sich  in  den  VRfranzen  ond 
endet  schnell  sich  zuspitzend  dir^t  vor  der  Flfigelspitze,  die  Paltenlin? 
ist  sehr  fein  und  reicht  bis  zur  Flügelmitte,  die  IRIinie  ist  sehr  dfinn  av>i 
reicht  von  der  Wurzel  kaum  bis  zum  Innenwinkel.  Thorax  und  Kopf  gelblick- 
weiss,  Wurzelglied  der  Fühler  bräunlich  mit  kurzem  gleichfarbigen  Haarbnsck, 
die  ersten  Geissolglieder  sind  durch  bräunliche  Behaarung  etwas  verdickt,  ^ 
übrige  Geissei  ist  bis  zur  Spitze  schwarz  und  weiss  geringelt.  Die  Palpes 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  weisslich,  das  zweite  Glied  bis 
kurzem  Busch,  das  dritte  halb  so  lang  wie  das  zweite«  Beine  weisslich,  £> 
Hinterschienen  aussen  mit  feiner  brauner  Längslinie.  Hinterleib  oben  briachcb. 
unten  weisslich,  schimmernd.  Ende  Juni  und  im  Juli  auf  dürrem  Sandbodea 
in  Schlesien  und  Posen.  Die  Raupe  bis  Mitte  Juiii  an  Astragabts  artnaniM' 
Der  Lappeusack  ist  etwa  3  L.  lang,  grau,  mit  schräg  nach  hinten  gerichuuK 
weiäslichen  oder  gelblich  weisseu  Anbäugseln  bekleidet,  au&  welchen  daa  nacku. 
etwas  zusammengedrückte,  abwärts  gukiümmti;,  verdünnte  und  abgenindetr 
Afterende  kaum  hervorsteht,  der  Muud  2. 
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870.    Onohrjchiella.    Zä.    Vdfl,  lehmgelb,   gegen  die  SpÜMe   oekerbraiun, 
mä  feiner  wriner  in  den  VBfranzen  endender  VBlime  MMd  femer  weister 
FaUen"  und  Mütdlinie,  die  FuhUr  braun  und  weiss  geringelt,  ihr  Wured' 
gUed  und  die  ersten  Oeissdglieder  geUdich  behaart,  der  Haarbusd^  hwrs, 
tweites  Palpenglied  ohne  Busch     2>/^  L,    (7). 
ZU.  L.  E.  4.  171.  —  H8.  5.  238.  fg.  686. 
Tdfl.  eiemlich  gleicbm&ssig  lehmgelb,  io  der  Spitze  gebräunt,  ihre  VB- 
Strieme  scharf  und  wenig  breiter  als  die  FflblergeiiBel,  in  den  VRfranzen  er- 
weitert sie  sich  und  erlischt  dioht  vor  der  Flflgelspitze,  die  Faltenlinie  ist  fein 
Qod  reieht  bis  mr  FlOgelmitte,  die  Mittellinie  ist  kurz,  meist  deatlicb  am  IB. 
zieht  eine  feine  Linie  weisser  Schoppen  aum  Innenwinkel,  oft  an  der  Fransen* 
wone]  bis  in  die  Mitte  des  HR.  bemerklich,  die  Fransen  sind  brinnlich,  in 
der  Flfigelspitse  ockerbraon.  Kopf  und  Thorax  weisslich,  nach  hinten  gelblich. 
Fähler  dunkelbraun  und  weiss  geringelt,  das  Wurselglied  weisslich  oder  bräunlich 
weiss,  der  gelbliche  Busch  wenig  lAnger,  die  ersten  Geisselglieder  sind  mit 
demWnrselgliede  gleich  behaart  und  fast  ebenso  dick.    Die  Palpen  brftunlichi 
an!  der  Innenseite  heller  iV^mal  so  lang  wie  der  Kopf,  Mittel-  und  Endglied 
behaart,  das  erstere  ohne  deutlichen  Busch,  das  dritte  Glied  V4  so  lang  wie 
Glied  2.     Die  Beine   auftsen  weisslich,  innen   br&unlich,    die  Hinterschienen 
brftimlich  behaart. 

Bei  Wien  und  Ounsenhansen,  nach  Mann  im  Juni  und  September.  Die 
Raupe  an  Onobrydns  sativa.  Der  Sack  ist  nach  HS.  langhaarig,  die  Tordere 
Hälfte  besteht  aus  grösseren  gelbgrfinen  Pflansentheilen,  die  hintere  schnecken- 
fdrmig  abwärts  gekrttnunte  sieht  durch  graue  Haare  wie  schimmelig  aus. 


871.  Trifariella.  Zu.  Vdfl.  bloss  dottergdb  mit  gleiehbreiter,  bis  vor  die 
Spitse  rmehender,  vfeisser  VBstrieme,  hinten  verdünnter  leeisser  FaMentime 
und  feimer  weisser  hinterer  Mittellinie,  die  Fühler  weiss  und  brami  ge^ 
fingdt  mü  hwrsem  bleichen  Wurtd^iede,  der  Pälpenbusch  halb  so  lang 
wie  das  letHe  Palpengtied.    274-8  L.    (6). 

Zll.  L.  E.  4.  257.  -  HS.  6.  240.  fg.  691.  -  St.  Nat.  bist  5.  164.  tf. 
15.  fg.  1. 
Die  Vdfl.  heller  als  bei  den  vorigen  Arten,  sehr  blass  dottergelb  oder  hell 
ockergelb,  nur  in  der  Spitse  etwas  dunkler,  die  Linien  matt  weiss,  ohne  Olansi 
der  VBstreif  schon  an  der  Wursel  breiter  als  bei  BiHneateUa,  schmaler  als 
bei  AJbieosteüa,  hinten  wenig  erweitert,  vor  der  Spitze  auf  den  Fransen  gelb- 
lich getrflbty  die  Faltenlinie  ziemlich  breit,  hinten  zugespitzt,  die  Mittellinie 
beginnt  ror  der  Mitte,  ist  dOnn  und  hinten  gebogen,  alle  drei  Linien  heben 
lieh  aber  gegen  die  Grundfarbe  wenig  ab,  auch  der  IB.  ist  bis  gegen  die  Mitte 
weisslich.  Die  Fransen  gelblich  grau.  Die  Htfl.  lichtgrau.  Das  Wurzelglied 
derFfihler  kaum  ly^mal  so  lang  wie  breit,  unten  fahlgelb  gebartet  mit  korsem 
Basdi,  die  folgenden  Glieder  gelblichweiss  beschuppt  Die  Palpen  fast  Ton 
doppelter  Kopfeslänge,  aussen  fahlgelb,  das  Endglied  Va  so  lang  wie  daa 
Mittelglied,  unten  etwas  schuppig     Die  Beine  wie  bei  BüineaJMa. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Begensburg,  Prag,  Breslau,  im  Juni  und  Juli.  Die 
Baupe  bis  Juni  an  Saro&uxmnus  und  Cytieus  eapitaius,  Lappensack,  S— Sy,  L, 
(2),  dem  der  Büineatdla  ähnlich,  der  Mund  3. 
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872.  Flayiella.  Mn,  Vdfl.  heOgdb,  in  der  Spüee  kaum  dunüer,  mit 
schmdlein,  mattweissen  vor  der  Spitze  endenden  VBitreif  rmd  glekkfoAifen 
wenig  glänzenden  Mittel-  tmdf  FäUefdinien,  die  Fühler  wein  imd  ftrowi 
geringelt,  das  Wuredglied  stark  abstehend  getbUick  heKaart,  dit/r  FMer- 
butsch  doppelt  so  lang  als  dcts  Wurselglied,  Palpenbusdi  fein  wnd  hn 
2%~3  L.    (6). 

Mann  Wiener  Monatschr.  1857.  182. 

Ydfl.  sehr  bell  dottergelb,  in  der  Spitze  nur  sebr  wenig  verdunkelt,  die 
weissen  Linien  sind  sebr  fein  und  treten  wenig  berror,  die  am  VR.  ist  nicht 
Bcbarf  begrenzt,  wird  in  den  Franzen  gelblicb  und  endet  vor  der  Spitse,  di«: 
Faltenlinie  reicbt  kaum  bis  in  die  FlQgelmitte,  die  Mittellinie  beginnt  dicht 
Qber  der  Faltenlinie  und  gebt  bis  in  die  HRfranzen,  sieb  an  deren  Worsel  lai 
dicbt  vor  die  Spitze  in  feinen  Schuppen  fortsetzend,  der  IR.  ist  an  der  Wanel 
ziemlicb  breit  weiss,  dann  scbmal  bis  zum  Innenwinkel,  die  Franzen  sind  licbi 
gelbbr&unlicb.  Die  Htfl.  bellgrau  mit  liebt  bräunlicbgrauen  Fransen.  Die 
Fdbler  sind  weiss  und  dunkelbraun  geringelt,  das  Wurzelglied  kurz  und  dick« 
mit  starkem  abstehenden  doppelt  so  langen  Haarbusch,  der  oben  geiblid* 
weiss,  unten  lehmgelb  gefärbt  ist,  die  ersten  Geisseiglieder  sind  in  der  Linge 
des  Haarbusches  gelblich  beschuppt,  auf  der  Unterseite  dunkler  gelb.  Kopf 
und  Thorax  weiss,  letzterer  an  den  Schultern  schwach  gelblicb.  Die  Paipea 
sind  weisslicb,  das  zweite  Glied  mit  kurzem  spitzen  Haarbuscb,  dai  diituf 
Glied  halb  so  lang  wie  Glied  2,  dünn  und  spitz.  Die  Beine  schmutzig  wei^^ 
schimmernd,  die  Hinterschienen  blond  behaart.  Der  Hinterleib  beim  Mi&se 
br&unlicb,  beim  Weibe  bräunlich  weiss,  unten  bei  beiden  Geschlechtern  weis 
beschuppt. 

Ein  Weib  hat  die  Ydflstreifen  viel  breiter,  der  am  VR.  geht  bis  tu 
Flfigelspitze,  Falten  und  Mittellinie  sind  mit  einander  verbunden,  letztere  gthx 
am  HR.  an  der  Wurzel  der  Franzen  bis  zur  Spitze  und  stOssi  hier  mit  des 
VRitreif  zusammen,  das  Wurzelglied  der  Fühler  und  dessen  Behaarung  wti 
weiss,  nur  auf  der  Unterseite  lebmgelblicb.  Ich  weiss  nicht,  ob  dies  eine  Ab- 
änderung oder  die  gewöhnliche  Form  des  Weibes  ist. 

In  Krain  im  Juni. 

873.  Oriolella.  ZU.  Vdfl.  IveUgdb,  mit  feiner,  in  den  Fransten  erweiterte 
glänzend  weisser  VBhnie  bis  vor  die  Spitze,  hinten  verdümUer  wnsm 
Faltenlinie  und  feiner  weisser  hinterer  MitteUinie,  die  Fühler  weiss  md 
braun  geringelt,  das  Wurzelglied  gelblich  behaart  mü  Imrum  BhmA, 
Palpenbusch  sehr  kurz.    2y4— Sy^  L,    (6). 

Zli.  L.  E.  4.  258.  -  HS.  5.  240.  fg.  694. 
Von  Sereneüa  und  Coronülae  durch  die  hellgelben,  in  der  8pitxe  oidt 
verdunkelten  Vdü.  zu  unterscheiden,  von  Vulnerariae  durch  den  Mto;^ 
dunkler  Schuppen  an  den  weissen  Linien  der  Vdfl.  Vdfl.  hellgelb,  die  VR- 
Strieme  wenig  breiter  als  die  Fublergeissel,  in  den  Franzen  nur  wenig  erweitert 
und  vor  der  Spitze  erlöschend,  die  Faltenlinie  beginnt  ziemlich  breit  an  ^: 
Wurzel  und  endet,  sich  nach  hinten  stark  verdünnend  am  Innenwinktl«  d*« 
Mittellinie  beginnt  bei  ^U,  verläuft  ziemlicb  gerade  und  macht  nor  über  dic. 
Innenwinkel  eine  schwache  Krümmung  nach  unten,  sie  endet  imdentlich  ic 
BR.,  der  IR.  ist  an  der  Wurzel  ziemlicb  breit,  dann  schfl^U  TertchiiilerC  wtm^ 


Coleophor».  56S 

ebe  feine  Schappeolinia  geht  l&ogB  der  Wurzel  der  HRfransen  bis  in  die 
Fl&gelspitze.  Franzen  sehr  hell  bräunlichgraa.  Die  Htfl.  grau,  glftniend,  mit 
braaolicbgrauen  Franzen.  Kopf  uod  Thorax  weisslicb,  in  der  Mitte  gelblich. 
Das  Warzeiglied  der  Pohler  ist  doppelt  lo  lang  wie  breit,  Ton  dem  gelblichen, 
unten  ockergelben  Busch  um  die  H&lfte  Qberragt,  das  erste  Sechstel  der  Geissei 
ist  ebenfalls  gelblich  behaart,  die  übrige  Oeissel  weiss  und  brann  geringelt 
Die  Palpen  sind  172>i>>l  so  i&ng  wie  der  Kopf,  weiss,  das  zweite  Glied  mit 
sehr  kurzem  dfinncn  Busch,  das  dritte  Glied  halb  so  lang  wie  Glied  2,  dtinn 
and  spitz.  Die  Beine  weisslich,  die  Uinterschienen  glänzend  weiss  mit  feiner 
brauoer  L&ngslinie  und  llchtbr&unlicher  Behaarung,  der  Hinterleib  weissgraa. 
Die  Ranpe  an  Coramüa  (?).  Der  Sack  soll  dem  der  SereneUa  ähnlich  sein, 
er  ist  bräunlicher  gelb,  mit  kurzen  Blattanhängseln,  die  nach  unten  am  meisten 
verlängert  sind.  Das  Afterende  ist  weniger  yerdfinnt  und  hat  unten  eine 
starke  Schneide,  die  Afterklappen  sind  etwas  grösser  and  unten  weniger  fM> 
indem  sich  die  Baaohschneide  bis  an  sie  fortsetzt,  der  Hals  mit  höheren  Quer- 
falten. 

Bei  Wien  and  in  Krain  im  Juni. 

874.   Pringillella.    ZU,    Vdfl.  lehmgM  mit  tehwuilerer,  hmUn  niM  er- 

weit9fisr  vfei§$er  VBtMeme  hi$  */*»  langer  toeiiser,  hmten  tUtmpf  gebfiKhe- 

ner  MütMme  und  weisier  FcHteniime,  die  FMer  weies  und  braun  ge^ 

ringdt,   beim  ^  in  der  WwtMdhatfU  verdiekH,   der  Falpenbueeh  länger  eäs 

das  UUU  Pcdpenghed.    SVt-^/*  L.    (6). 

ZU.  Isis  1839.  208.  -  L.  £.  4.  802.  —  HS.  5.  242.  fg.  698. 

Die  Vdfl.  mit  ein  wenig  zurflckgebogener  Spitze,  blase  lehmgelb,  oft  onter 

der  YRttrieme  schwach  verdankelt,  letztere  etwas  glänzend,  massig   breit, 

hinten  kaam  erweitert,  bei  V4  io  den  VRfranzen  erlöschend,  die  Mittellinie  ist 

fein,  ne  beginnt  bei  V«,  bildet  nicht  weit  Ton  dem  Saume  einen  sehr  stumpfen 

Winkel  und  zieht  ?on  da  etwas  Terdickt  bis  vor  die  Spitze,  die  gleichfalls 

donne,  vorn  etwas  breitere  Faltenlinie  endet  am  HR.,  der  an  der  Wurzel 

breiter,  dahinter  bis  zur  Spitze  schmal  weiss  ist    Die  Franzen  gelblich  gran, 

am  Saume  an  der  Wurzel  mit  weisslichen  Haarschuppen.    Die  Htfl.  ziemlich 

hell  grau.    Das  Wurzelgiied  der  Föhler  1  Vs  mal  so  lang  wie  breit»  wenig  ver- 

dickt,  die  Ringe  an  der  Wurzel  und  Spitze  undeutlicher,  die  ersten  Glieder 

der  Geissei  bei  dem  Manne  oben  mit  anliegender  weisslicher  Behaarung,  bei 

dem  Weibe  mit  lockeren  weissen  Haaren  ringsum,  die  sich  auf  dem  Rücken 

bis  zur  Mitte  fortsetzen.  Die  Palpen  ober  2  mal  so  lang  wie  der  Kopf,  aussen 

mit  bräunlichem  Streif,  sonst  weisslich,  das  Endglied  körzer  als  das  halbe 

Mittelglied,   von  dem  Busche  des    letzteren   merklich    überragt.    Kopf  und 

Thorax  weisslich,  in  der  Mitte  und  auf  den  Schultern  bräunlich.    Die  Beine 

weisslich,  mit  bräunlicher  Strieme.    Dae  Weib  hat  kürzere  hellere  Vdfl.  mit 

breiteren  Linien. 

Bei  Wien  im  Mai  and  Juni. 

B75.  Rectilineella.  FS,  Vdfl.  lehnibräuMeh,  mä  einer  naeh  hinten  er- 
vmterien  weieeen  VBetrieme  bis  vor  die  Spitse,  einer  dicken,  vor  dmn 
Saume  gegabdten  weissen  MitUUinie  und  weisser  FälterHinie,  die  FiOkr 
weissUa^,  der  Pndpenbusch  kOrser  eis  das  UMe  Pälpenglied.  d%-^  L.  (5). 
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Ent.  Zeit.  1843.  146.  Anm.  —  ZU.  L.  E.  4.  305.  -  HS.  5.  242.  fg.  69t.  - 

Fr.  Tin.  211. 
Von  der  Torlgen  Art  durch  die  danklere  F&rbung  der  Ydfl.,  die  von  derWonel 
ab  allmälig  erweiterte,  weiter  gegen  die  Spitze  reichende  VBstrieme,  die  oba 
nicht  geringelten  Fühler  und  den  kürzeren  PalpenbuBch,  der  nur  bis  %  dei  Eoi- 
glleds  reicht,  verschieden.  Ausserdem  sind  die  Mittellinie  und  die  Falteoliaie 
einander  merklich  näher  und  die  erstere  ist  in  der  Regel,  doch  nicht  huner. 
vor  dem  Saume  gegabelt,  so  dass  der  untere  kürzere  Ast  gerade  in  den  Ston, 
der  obere  in  stumpfem  Winkel  bis  unter  die  Spitze  zieht.  Das  Wurzelglied 
der  Fühler  ist  doppelt  so  lang  wie  breit,  durch  weissliche  Haare  wenig  m* 
dickt,  die  Geisscl  nur  unten  bis  %  geringelt,  die  ersten  Glieder  achwach  wei» 
lich  behaart.  Die  Palpen  von  1^2  Kopflänge,  aussen  br&unlich,  das  Eod^e^ 
halb  so  lang  wie  Glied  2.  Das  Weib  hat  kürzere,  viel  l&nger  zugespitiU, 
hinten  nach  vorn  gebogene  Ydfl.,  breitere  Mittel-  und  Faltenlinie  und  breiter 
weissen  HR. 

In  den  Alpen  im  Juli,  August. 

876.  Niveistrigella.  Wh.  Vdfl.  olivenbraun,  eine  achmale  VBstriemehii 
zur  Spüee,  eine  FaMenlinie  hia  zum  HE,  imd  eine  ncuh  unlen  gekfwmU 
Mittellinie  von  der  Mitte  bis  tmter  die  Flügdzpitze  schneeweiss,  Mf» 
und  Fahler  brau>ngrau,  letztere  unten  toeisalich  geringst.    2%  L.    (7). 

Durch  schmalere  Vdfl.  und  die  nur  unten  geringelten  Fühler  so  wie  des 
dunklen  Kopf  von  Tracteüa  und  NiMvageüa  zu  unterscheiden.  Vdfl.  oUres- 
braun,  schwach  gl&nzend,  in  der  vorderen  H&lfte  über  und  unter  dem  Falten* 
strich  mit  einzelnen,  nur  in  gewisser  Richtung  deutlichen  gelbhraanen  Schuppes, 
der  VR.  an  der  Wurzel  eine  kurze  Strecke  schmal  braun,  die  VRatrieme  bis 
zu  den  Franzcn  schneeweiss,  in  diesen  bis  zur  Spitze  zunehmend  graulkb. 
Die  Faltenlinie  überall  gleich  breit,  etwas  breiter  als  die  YRstrieme,  dii 
Mittellinie  beginnt  in  der  Flügelmitte  fein  und  spitz,  ist  an  ihrer  Biegaog  &■ 
breitesten  und  verläuft  vor  dem  Saume  bis  dicht  vor  die  Spitze.  Die  Fiaaict 
grau,  unter  der  Flügelspitze  mit  einzelnen  weissen  Haaren  als  Fortsetzung  dff 
Mittellinie,  an  der  Wurzel  der  HRfranzen  eine  Reihe  weisser  Schuppen.  Hti 
mit  Franzen  grau.  Thorax  vorn  und  auf  den  Schultern  weiss,  Kopf  dunkel 
graubraun,  etwas  schimmernd,  Palpen  etwas  heller  brauugran,  unten  oocii 
lichter,  der  Busch  des  zweiten  Gliedes  kurz  und  spitz,  das  Endglied  halb  to 
lang  wie  Glied  2.  Die  Fühler  am  Wurzelglicd  wenig  verdickt  und  hier  ui 
dunkelsten,  die  Gcissel  oben  nur  sehr  undeutlich,  unten  deutlich  wetaalicb  ge* 
riogelf.  Der  Hinterleib  dunkelgrau,  nach  der  Spitze  zu  mit  einzelneD  veiüS 
Schuppen,  unten  gl&nzend  weissgrau.  Die  Beine  br&unlich  grao,  die  Schieaeo 
aussen  weisslich,  die  Füsso  mit  helleren  Gliederenden. 

Ein  Männeben  aus  dem  Wallis. 

877.  Nubivagella. 

ZU.  L.  E.  4.  309.  -  Fr.  Tin.  212. 

Mir  unbekannt  und  von  Zell  er  nach  einem  einzelnen  Weibe  beachriebea 

„Noch  ein  wenig  kleiner  als   Tracteüa  $,  mit  dieser  aber  gleich  feataltet- 

Fühler  und  Taster  gleich.    Wurzelglied  der  ersteren,  Kopf  and  Taster  wein* 

lieh  grau.  Vdfl.  sehr  bell,  in  einer  Mischung  aus  Lehmgelblich  nod  lehr  reick« 
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licfaemWeissgraa.  VRIinie  gleich.  Mittellioie  weiter  einwirU  Terllngert,  hinten 
ein&ch  aod  fein  analanfend  ohne  den  HB.  in  berOhren.  Faltenlinie  sehr  fein, 
ToQitindJg.  Ansserdem  seigt  sich  noch  eine  ftasserst  feine,  aber  yerloschene 
weilgliche  Linie  zwischen  der  Mittel-  nnd  VRIinie;  sie  f&ngt  in  einiger  £nt- 
foDong  Ton  der  Basis  an,  convergirt  gegen  den  Y  B.  nnd  endigt  nahe  an  dem- 
Sftlbeii  beim  Anfange  der  VRfransen.  Htfl.  hellgrau.  Unterseite  der  Vdfl. 
mit  heller  weissgeflfiürbten  YBfranzen.*^ 

Auf  dem  Col  de  Balme  in  Wallis  im  Angnst. 

878.   Tractella.  ZU.  Vdfl.  khmbräimlkh  mä  einer  nach  hinien  enoeüerien 
toeium  VElinie  hie  vor  die  Spüie,  einer  weieeen  MiUd'  ymd  ferner  weieeer 
FätUfdnUe,  die  Fühier  weise  und  echware  geringeU,   der  Palpenbuech 
tdwach  und  bwrt,    8-4  L.    (5). 
Zll.  L.  E.  i.  308.  -  HS.  5.  242.  -  Fr.  Tin.  212. 
Der  UeMMeeUa  sehr  nahe,  kleiner  und  etwas  dankler,  die  VElinie  etwas 
schmaler,  die  Mittellinie  gleich  gestaltet,  nur  etwas  feiner  und  selten  mit  einer 
Andeutung  der  Gabelung,  die  Faltenlinie  sehr  fein.    Beim  Weibe  sind  eben- 
&II4  alle  Linien  dicker.  Die  Fnbler  sind  deutlich  scharf  geringelt.  Der  Hasch 
des  mittleren  Palpengliedes  erreicht  wenig  fther  %  des  dritten  Gliedes.    Alles 
üebrige  wie  bei  Sectüineeßa. 

In  den  Hochalpen  im  Juni  und  Angust 


879.   Sapönariella.  Heeger.  Klein»   Vdfl,  AeO  gMbraun,  mit  drei  weieeen 
Linien,  einer  am  VB.  bie  tur  SpiUe,   einer  MiMlinie  hie  dieM  vor  den 
RH,  und  einer  FäUetüinie,  die  Fühler  weise  und  dunkdhraun  geringdt, 
ohne  Haar^usch,  kein  Palpenbusch.    l«/4-2V«  L.    (5). 
211.  L.  £*  4.  809.  -  HS.  5.  242.  fg.  700. 
Dorch  ihre  Kleinheit  von   allen  Torhergehenden  Arten  leicht  zu  unter- 
Bcheiden.    Vdfl.  hell  ockerbrann  mit  rein  weissen,  selten  etwas  gelblich  ange- 
haachten Linien,  die  VRIinie  etwa  doppelt  so  breit  als  die  FQhlergeissel,  an 
den  Yllfraiisen  theilt  sie  sich  in  eine  feine  an  der  Spitze  der  Franzen  bis  zur 
Flogelspitze  rerlaufende  Linie  und  eine  an  der  Franzenwurzel  hinziehende, 
dicht  vor  der  Spitze  endende  Linie,  die  feioe  Mittellinip  beginnt  etwa  bei  V2, 
msDchmal  etwas  vorher,  manchmal  etwas  dahinter,   sie  krfimmt  sich  hinter 
ihrer  Mitte  etwas  nach  unten  nnd  endet  sehr  fein  am  HR.,  die  Faltenltnie  ist 
m  ihrem  grosseren  Wurzeltheü  doppelt  so  breit  wie  die  Mittellinie  und  endet 
stark  verdaimt  am  HR.  unter  der  Krflmmnng  der  Mittellinie.   Franzen  dunkel- 
paa,  an  der  Basis,  besonders  gegen  die  Spitzen  weiss  beschnppt.  Htfl.  braun- 
grau  mit  dunkelgrauen  Franzen.    Kopf  und  Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl., 
der  innere  Schaltersaum  und  der  obere  Augenrand  mehr  oder  weniger  weiss- 
lieh.  Die  Fahler  weiss  nnd  dunkelbraun  geringelt,  gegen  die  Spitze  verloschen, 
das  Wurzelglied  ockerbraun,  kurz,  wenig  verdickt,  unten  sehr  wenig  kurz  be- 
baart,  die  ersten  Geisselglieder  in  etwas  mehr  sls  der  Lfinge  des  Wurzelgliedes 
branm  beicliappt.    Die  Palpen  brftanlicb,  an  der  Innenseite  weisslich,  das 
nreite  Glied  am  Ende  etwas  verdickt,  das  dritte  kaum  Vi  so  lang  wie  Glied  2, 
ipitz.    Die  Beine  brftnnlichweiss,  die  Schienen  mit  brauner  Mittellinie,  die 
PflBie  mit  breit  weissen  Gliederenden. 

T.  H •  I n e mutttt ,  Soh— tfrilngt.    IL  S^  S.  87 
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Bei  Wien,  Frankfart  a.  M.,  Breslaa  im  Juli  und  Aagost.  Die  Rtope  im 
Herbst  an  Saponaria  officinaiis.  Der  ROhrensack  ^y^—S  L.  lang,  Vi  L 
breit,  fast  gerade,  vorn  und  hinten  wenig  yerdünnt,  dreiklappig,  aschgraa,  nacb 
vorn  zu  gekörnelt,  mit  schwarzen  L&ngsstreifen,  Mund  2. 

880.  M  u  s  c  ul  e  1 1  a.  MüM.  Klein.  Vdfl.  ockerbraun  mü  weissen  etwas glämen- 
den  Lä/ngslmien,  die  VElinie  bis  kurz  vor  die  Spitze,  einer  sehr  feinen 
MitteUinie  bis  an  den  HB.,  einer  Faltenlinie,  einer  feinen  IBlime  und 
einer  HElinie  vor  der  Spitze,  Fühler  schwarz  und  toeiss  geringst  ahnt 
Busch,  zweites  Pcdpenglied  mit  kurzem  Busch.    1%— IV«  L.    (6). 

Ent.  Zeit.  1864.  102. 

Noch  kleiner  als  Saponarieüa  und  dieser  sehr  ähnlich.  Die  Grandiirb« 
der  Ydfl.  ist  etwas  dunkler,  die  VBstrieme  feiner,  beim  Beginn  derVRfr&ozefi 
sind  ihre  Fortsetzungen  an  der  Wurzel  und  der  Spitze  der  Franzeo  weniger 
deutlich,  die  Mittellinie  beginnt  etwas  weiter  vorn,  der  IR.  ist  von  der  Ba»;s 
zum  Hinterwinkel  in  einer  feinen  Linie  weiss,  ebenso  der  HR.  in  seiner  Spitzeo- 
hälfte.  Die  Fühler  sind  bis  ans  Ende  deutlich  geringelt,  an  den  sonst  gleieb 
gefärbten  Palpen  zeigt  das  Mittelglied  am  Ende  unten  einen  feinen  bis  übt: 
die  Hälfte  des  sehr  kurzen  und  dQnnen  Endgliedes  hervorragenden  Bosch. 

Bei  Frankfurt  a.  M.  im  Juli  und  August.  Die  Raupe  im  September  bl' 
Anfang  Mai  an  den  Blättern  von  Dianthtis  superbus  und  Carthusianonm, 
Der  Röhrensack  gleicht  dem  von  Saponarieüa,  er  ist  2—2^2  L.  lang,  dune 
und  fast  gerade,  vorn  etwas  weniger  verdünnt  als  hinten,  mit  grauen  oJe 
gelblichgrauen  gekörnten  Längskanten  und  glatten  dazwischen  liegeni^i: 
schwärzlichen  Längsstreifen,  Mund  3. 

881.  Striolatella.  ZU,    Vdfl.  sehr  licht  ockergelb,  mit  drei  weissen,  ettei 
glänzenden  Linien;  einer  breiten  VBlinie  und  dünnerer  Mittel-  und  FaJUn- 
linie,  Fühler  weiss,    unten  bräunlich  geringelt,   das  zweite  PaJpengHied  «»' 
einem  dem  Fndgliede  gleich  langen  Haarbusch,    2V4— 3^4  L.    (51/3). 
ZU.  L.  E.  4.  813.  -  HS.  5.  251. 

Vdfl.  ziemlich  schmal,  lang  zugespitzt,  sehr  blass  ockergelb  oder  civ^^ 
bräunlich,  die  Linien  rein  weiss  und  schwach  glänzend,  (^ie  VRlinie  ist  v  : 
der  Wurzel  an  breit  und  zieht  sich  verloschener  auf  den  Franzen  bis  <-r 
Flügelspitze,  die  Mittellinie  beginnt  bei  V4,  endet,  feiner  geworden  n&he  aui 
HR.  und  hat  aber  ihrem  Ende  einen  oder  zwei  sehr  schräg  gegen  die  FlL^t^ 
spitze  gerichtete  weisse  Striche,  die  Faltenlinie  ist  ziemlich  breit,  nach  hutz 
verdünnt  und  verlöschend,  auch  der  IR.  ist  ziemlich  breit  weisslich.  Fr&u«'r> 
weissgrau.  Htfl.  lichtgrau  mit  noch  helleren  Franzen.  Kopf  and  Tbuna 
weisslich,  das  Wurzelglied  der  Fühler  unten  etwas  gelbbräuniich  and  dürr!: 
lockere  Behaarung  verdickt.  Palpen  oben  weiss,  unten  bräunlich,  d^is  Enxl* 
glied  im  Haarbusch  des  zweiten  versteckt  und  eben  so  lang.  Beine  8ei«it>3- 
glänzend  weiss,  die  vorderen  aussen  gebräunt,  Hinterschienen  mit  weni^t^ 
schmutzig  weisslichen  Haaren  auf  der  Rfickenschneide.  Hinterleib  bramigTAJ. 
Bauch  weiss. 

Bei  Wien. 
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G.    Das  Wurtdglied  der  Fühler  mit  einem  detißiehen  voreUhenden  Haar- 
pinsd,  die  CMead  meist  nackt.    Die  Vdft,  gM  oder  hroMn  mü  weieeer 
oder  eHberner  VBstriemef  gewÖhnUeh  au^  mit  einem  eolchen  Streif  in 
der  Faßte  und  im  hinteren  Mitteiraume. 
Der  Fohlerpiniel  tritt  merklich  Ober  das  Ende  des  Warzelgliedes  hervor 
ond  ist  gewöhnlich  Tom  Ende  desselben  an  so  lang  oder  Ifinger  als  das  Warzel- 
glied  selbst    Kopf,  Thorax  und  Palpen  sind  In  der  Regel  weiss,  erstere  ge- 
wöhnlich in  der  Mitte  und  anf  der  Wnrzel  der  Schalterdecken  gelblich,  die 
Schenkel  und  meist  aach  die  vier  vorderen  Schienen  haben  aussen  eine  dunkle 
Längslinie,  oft  auch  die  HinterscbieneD.    Die  Franzen  der  Vdfl.  sind  bräun- 
lich grau,  die  Htfl.  heller  oder  dunkler  grau  mit   etwas    lichteren  gelblich 
schimmernden  FraDzen. 

a.  Die  VBetrieme  liegt  auf  dem  VB,  sdbet  und  erreicht  dessen  Wurzel, 

882.    Stramentella.  ZU.    Vdfl,  heU  graugelblieh,  der  VR,  von  der  Wursel 

bis  vor  die  Flügelspitze  fein  weisslich,   die  FOhler  weisdich  mit  langem 

fMgdMichen  Haarhusch.    4-4y,  L.    (5). 

Zll.  L.  £.  4.  274.  -  Canaridla.  HS.  5.  238.  fg.  688. 

Vdfl.  lang  zugespitzt,  eiufarbig  hell  granlichgelb,  derVR.  ist  in  einer  sehr 

feinen  Linie  weisslich,  dieselbe  ist  nicht  scharf  begrenzt  ond  oft,  besonders 

gegen  die  Wurzel  zu  undeutlich,  am  deutlichsten  ist  sie  bei  Beginn  der  YR- 

fraozen,  in  welchen  sie  vor  der  Flflgelspitze  erlischt.    Die  Franzen  sind  von 

der  Farbe  der  Vdfl.,  am  Innenwinkel  etwas  ins  Qraue  ziehend.    Die  Htfl.  licht 

grau.    Thorax,  Kopf  und  Palpen  weisslich,  Fohler  weiss,  anf  der  Unterseite 

hat  jedes  Glied  ein  kurzes  strichartiges  Fleckchen,  diese  Fleckchen  fehlen 

anf  den  ersten  Qliedem  und  verlöschen  gegen  die  Spitze  allm&lig.  Das  Wurzel- 

glied  ist  dick,  mit  starkem,  doppelt  so  langen,  bleich  fahlgelben  Haarbusch. 

Palpen  l^m&l  so  lang  wie  der  Kopf,  zweites  Glied  unten  gelblich  abstehend 

behaart,  am  Ende  mit  kurzem  Haarbusch,  drittes  Glied  halb  so  lang  wie  Glied 

2,  dünn  und  spitz,   Beine  weisslich,  an  der  Aussenseite  und  die  Ffisse  schmutzig 

bränlichweiss.  Hinterleib  bräunlichgrau  mit  hellerem  Afterbusch,  Bauch  weisslich. 

Bei  Wien  im  Juni. 

883.  Gallipennelta.  H.  Vdfl.  heHgelb,  Mnten rostbraun,  mit  einer  schmalen 
weissen  VRstrieme  und  einer  feinen  weissen  FaUenlinie,  die  Fühler  weiss, 
unten  dunkel  geringeU,  das  Wurzelglied  mit  langem  gelblichen  Haarpinsel, 

4~4V2i.    (5'A). 

H.  202.  —  Zll.  L.  E.  4.  263.  ~  HS.  5.  237.  fg.  684. 
Die  Vdfl.  bleichgelb,  am  IR.  weisslich,  von  V4  &n  in  einem  keilförmigen, 
gegen  die  Fläche  verwaschenen,  die  ganze  Flügelspitze  und  deren  Franzen 
einnehmenden  Flecke  braun,  die  VRstrieme  an  der  Wurzel  etwas  breiter  als 
die  Fählergeissel,  hinten  schwach  erweitert,  schneeweiss,  wenig  glänzend,  sie 
erstreckt  sich  bis  anf  den  Anfang  der  Franzen,  wo  sie  trflber  wird  und  vor 
der  Flagelspitze  erlischt.  Die  Mittellinie  fehlt  ganz,  die  Faltenlinie  ist  sehr 
fein  und  reicht  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  der  Falte.  Die  Franzen  grau  mit 
gelblichem  Schimmer,  gegen  die  FlGgelspitze  bräunlich.  DieFflhler  oben  weiss, 
nur  nnten  braunlich  geringelt,  das  Wurzelglied  über  zweimal  so  lang  wie  breit, 
der  Pinsel  IV^mal  so  lang  wie  dieses,  spitz,  vom  gelblich,  auf  der  Bauchseite 
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lebhaft  gelb.  Die  Palpen  fast  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  der  Haarbaacb 
des  Mittelgliedes  balb  so  lang  wie  das  Endglied,  dflOD,  letzteres  halb  so  lang 
wie  das  Mittelglied. 

Verbreitet,  im  Jali.  Die  Raupe  an  Ästragaku  glydphyüoa,  luerst  ohne 
Sack  in  den  Samen»  im  August  erwachsen  verlässt  sie  die  Schote  and  bildet 
sich  den  Sack.  Dieser  ist  etwa  4  L.  lang,  nicht  ganz  1 L.  breit,  fast  cylindrisch, 
gelbllcbgrau,  runzlig,  mit  gegen  das  Ende  deutlichem  Bauchkiel,  dreiklappi^ 
die  Klappeu  stumpf  zugespitzt,  mit  stark  ?ortretendeu  Kanten,  ?om  etwas 
mehr  verdünnt  als  hinten,  der  Hals  abwärts  gebogen,  Mund  kreisrund  mit  auf- 
geworfenem Rande,  3. 

884.  Coronillae.  ZU.  Vdfl.  heUgeR),  hinten  lehmgelb,  mü  emtr  sd^maUn 
weissen  VBstrieme,  einer  sehr  feinen  weissen  MitteUinie  und  einer  eben 
solchen  FdUenlinief  die  Fühler  weiss  und  braun  geringelt,  über  dem  Wurtd- 
gliede  kurz  behaart,  dieses  mit  gelblichem  V/2mdl  so  langem  Haarpinsel. 
3«/4-4i.    (5). 

ZU.  L.  E.  4.  265.  -  HS.  5.  239.  —  GaUipenneüa.  Tr.  9,  2.  215.  10.  a 
218.  —  CoroniOeOa,  HS.  fig.  689. 

Vdfl.  hellgelb,  nach  hinten  allmftlig  verdunkelt,  in  der  Spitze  lefamgeils 
die  VRstrieme  von  der  Wurzel  aus  fast  von  der  Dicke  der  Fflblergeissel,  hinten 
etwas  erweitert,  schneewei&s,  wenig  glänzend,  sie  verlischt  in  den  VRfraozeo, 
die  Mittellinie  ist  sehr  fein,  gerade,  schwach  glänzend  weiss,  die  ebenso  ?r- 
färbte  Faltenlinie  ist  gleichfalls  sehr  fein  und  erreicht  nicht  das  Ende  der 
Falte,  der  IR.  ist  von  der  -Wurzel  gegen  den  HR.  in  einer  mehr  oder  weniger 
feinen  Linie  weiss,  die  Franzen  braungrau,  in  der  Spitze  lehmgelb.  Die  Fflbler 
gleichmässig  weiss  und  dunkelbraun  geringelt,  das  Wurzelglied  doppelt  so  lang 
wie  breit,  der  Haarpinsel  ist  stark,  zugespitzt,  oben  hellgelb,  unten  etwas 
dunkler,  IV^m^l  so  lang  wie  das  Wurzelglied,  die  ersten  Geisseiglieder  sind 
oben  fast  so  weit  als  der  Pinsel  reicht  dünn  gelblich  beschuppt.  Die  Palpen 
doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  weiss,  das  Mittelglied  mit  einem  spitzen  B^sch. 
der  nicht  ganz  die  Hälfte  des  Endgliedes  ei reicht,  dieses  mehr  als  halb  ht 
lang  wie  Glied  2. 

Verbreitet,  Ende  Juni  und  Anfang  JuU.  Die  Raupe  an  den  Blättern  von 
Coronüla  varia.  Der  Lappensack  ist  dem  von  Sereneüa  ähnlich,  dicht  mit 
grünlichen  Anhängseln  bekleidet,  zusammcngedrQckt,  das  Afterende  stark  ti*- 
wärts  gekrümmt,  der  Mund  2. 

885.  C  0 1  u  t  c  1 1  a .  F.  Vdfl.  hell  ockergelb,  unter  dem  VB.  gebräunt,  wü 
einem  breiten,  sUberweissen  VRstreif  aus  der  Wurzel  bis  dicht  vor  die 
Spitze,  v/nd  einem  breiten  süberweissen  IRstreifen  von  der  Wurzd  bis  ruw 
Innemoinkd,  Palpen  uftd  Fühler  weiss,  letztere  mit  langem  geßM^en 
Haarpinsel.    4  L.    (7). 

ZU.  Isis  1838.  715.  180.  -   1839.  207.  9.   -   L.  E.  4.  242.  -  HS.  5.  23^ 

fg.  687. 

Vdfl.  lebhaft  hell  ockergelb,  unter  dem  VR.  von  der  Wurzel  his  lor  Spitst 

gebräunt,  der  VRstreif  beginnt  schmal  an  der  Wurzel  und  reicht  sich  scbDell 

verbreiternd  bis  dicht  vor  die  Spitze,  wo  er  sich  verdünnt  und  in  den  VBirsni es 

gelblich  wird,  die  HUtrieme  beginnt  dicht  an  der  Wurzel  ziemlicli  MX  nai 
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geht  1d  gleicher  Breite  bis  xam  Innenwinkel,  von  da  in  einer  R^ihe  weisser 
Schoppen  auf  der  Wurzel  der  Franzcn  bie  etwa  zur  Mitte  des  HB.  sich  fort- 
setzend, die  Franzen  licht  brftonlicbgelb,  an  der  Flfigelspitze  ockergelb.  Htfl. 
brftanlichgran  mit  helleren  Franzen.  Das  Worzelglied  der  Fühler  ist  von  der 
Länge  des  Kopfes  gelblichweiss,  der  dasselbe  nm  das  Doppelte  flberragende 
starke  Pinsel  ist  oben  gelblichweiss,  unten  licht  ockergelb,  die  Geissei  weiss, 
nngeringelt.  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  zusammen,  schneeweiss, 
etwas  glänzend,  das  Mittelglied  anliegend  beschuppt,  das  Endglied  halb  so  dick 
und  kaum  halb  so  lang  wie  das  zweite,  plump  zugespitzt. 
Bei  Wien. 

886.  Yulnerariae.  Zu.  Vdfi.  heOgelb,  mU  gUiMreüer  vm$ier  wm  hrau- 
nm  Stäubdim  eingef  anter  VBstrieme,  FäUet^  und  Mütdkme,  die  Fükier 
weise  und  braun  geringdt,  da$  Wuredglied  mü  hüreerem  gerundeten  gdb- 
lidien  Haarhuech.    2%-8V3  Z.    (7). 

Z]I.  Isis  18d9.  207.  —  L.  E.  4.  26a  -  HS.  6.  240.  fg.  693.  -  leterOla. 
Dup.  8.  678.  tf.  310.  fg.  11.  •-  ?  Albieosta.  HS.  5.  240.  fg.  917.  918. 
Kenntlich  an  der  gleichmftssig  hellen  Farbe  der  lang  zugespitzten,  an  der 
Spitze  etwas  zurflckgebogenen  Ydfl.  und  den  von  feinen  braunen  St&ubchen 
begrenzten  L&ngslinien.  Die  letzteren  sind  rein  weiss,  fast  glanzlos,  die  YR- 
Btrieme  ist  ziemlich  schmal,  ron  der  Wurzel  an  gleichbreit  und  erst  in  den 
YRfranzeu  etwas  breiter,  wo  sie  nahe  ror  der  Flügelspitze  erlischt,  dieMittel- 
und  Faltenlinie  sind  ebenso  breit,  bisweilen  gabelförmig  Terbunden,  die  erstere 
ist  bei  V«  der  Flflgelifinge  schwach  gebogen  und  endet  dicht  unter  der  Spitze, 
die  Faltenlinie  reicht  bis  nahe  an  den  Saum  und  spitzt  sich  nach  hinten  zu, 
aach  der  IB.  ist  in  einer  deutlichen  Linie  weiss,  die  sich  auf  der  Franzenwurzel 
bis  an  die  FlQgelspitze  fortsetzt.  Die  Franzen  br&unlichgrau,  am  YR.  durch 
die  YRstrieme  an  der  Wurzel  weisslich.  Die  Fühler  geringelt,  die  drei  ersten 
Geisseiglieder  weiss  beschuppt,  das  Wurzelglied  doppelt  so  lang  wie  breit,  der 
Busch  fast  ebenso  lang,  breit,  vorn  gerundet,  gelblich.  Die  Palpen  ly^mal  so 
lang  wie  der  Kopf,  mit  spitzen,  bis  an  die  Mitte  des  Endglieds  reichenden 
Haarbosch,  das  Endglied  %  so  lang  wie  Glied  2.  Die  Beine  mit  einer  dunkel- 
braunes Linie,  die  auf  den  Hinterschienen  über  die  Wurzel  der  Sporen 
läoit 

Yerbreitet,  von  Ende  Mai  bis  Juni.  Die  Raupe  in  Anth/ißie  tulneraria 
bis  Mai. 

867.    Defessella. 
HS.  5.  241.  fg.  889. 

Mir  unbekannt.  ,Yon  FuseoeäielXa  und  ParUteüa  sicher  durch  die  Orund« 
färbe  rerschieden,  welche  nicht  gelb/  sondern  dunkel  ockerbrftunlich  ist 
and  gegen  IR  und  Wurzel  mehr  grau  erscheint,  was  besonders  an  Kopf, 
Thorax,  Palpen  und  Fühlern  deutlich  hervortritt.  Die  Streifen  feiner,  nicht 
silbem,  der  zweite  als  Wurzel  der  Franzen  bis  zur  Flflgelspitze  laufend,  der 
dritte  auf  der  Mitte  des  Raumes  undeutlich  gegabelt  Die  Fflhlergeissel  durchaus 
grau  und  weis  geringelt,  der  Bart  in  der  Länge  des  Wurzelgliedes  vorstehend, 
ganz  grau." 

Ein  einzelnes  M&nnchen  bei  Regensburg. 
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888«  Vicinella.  ZU  Vdfi.  bloss  dottergelb  mit  gläneend  weisser  an  dsr 
Wurzel  verdünnter  VBstrieme,  kurzem,  gebrochenen,  den  Saum  nidU  er- 
reichenden, weissen  Mittelstreif  und  hinten  zugespitzter  weisser  FaÜenUmt, 
die  Fühler  weiss,  das  Wurzelglied  mit  langem  bleichen  Haarbusch.   SVs 

I/.    (5). 

ZU.  L.  E.  4.  251.  —  HS.  5.  241.  fg.  916.  —  fg.  701.  b.  c.  (Sack). 
Die  Vdfl.  breiter  als  bei  den  folgenden  Arten,  ohne  d«atlicbe  donkl« 
Keil  Strieme,  nur  gegen  die  Spitze  etwas  gesättigter  gelb.  Alle  drei  Streifeo 
nicht  eben  scharf,  der  YRstreif  ziemlich  breit,  er  reicht  bis  auf  den  Anfug 
der  Franzcn  und  ist  gegen  die  Wurzel  yerschmälert.  Die  Mittellinie  ist  kon, 
in  der  Mitte  deutlich  gebrochen  und  nach  beiden  Enden  zugespitzt^  sie  begioot 
dicht  vor  der  FlOgelmitte  und  endet  von  dem  Saum,  wie  auch  die  an  der 
Wurzel  breite  Faltenlinie.  Auch  der  IR.  ist  schmal  weiss.  Die  Fraozen  hell 
rothgran,  am  YR.  vor  der  Spitze  wenig  dunkler,  auf  ihrer  Wurzel  mit  ler- 
streuten  gelben  Schuppen.  Die  Ftlhler  ungeringelt,  das  Wurzelglied  doppelt 
so  lang  wie  dick,  der  Busch  desselben  langer  als  dieses,  bleich  fahlgelbUcL  < 
Die  Palpen  von  IV,  Kopflänge,  das  zweite  Glied  locker  behaart,  das  EodgHed 
halb  80  lang,  zugespitzt  Die  Beine  mit  brauner  Linie,  die  an  den  Hinter- 
schienen  undeutlich  ist. 

Bei  Wien,  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  an  Odlega,  Astragahu  ud 
CorontUa  im  ersten  Frühling.  Der  Sack  pistolenförmig  47,  (hinter  der  Moad- 
Öffnung  1,  der  hinteren  Umhüllung  V»),  schräg  querrnnzlig,  am  Bauche  scharf- 
kantig, hinten  zuy4in  den  grossen  schtlsselartigen  unebenen  Klappen  Tenteckti 
der  Mund  3.  Die  Farbe  der  Röhre  ledergelb,  der  Hflllen  weiaalieh,  hiDtM 
hell  bräunlich. 

889.  Infibulatella. 

Hofm.  Stett.  e.  Zeit.  1874.  318. 

Mir  fremd,  von  Hof  mann  in  einem  Exemplar  erzogen.  „Der  Vidnifk 
am  nächsten,  von  der  sie  sich  leicht  durch  die  viel  hellere  Grundfarbe,  schmalere 
und  weniger  stark  glänzende  weisse  Linien  unterscheidet,  auch  ist  der  Discoidil- 
streif,  der  bei  Vicinella  gekrümmt  ist,  hier  ganz  gerade  und  sehr  fein.  Die 
Franzen  siod  an  der  Spitze  der  Vdfl.  bräunlich,  am  Saume  grau,  mit  veisMO 
Schuppen  an  der  Basis.  Länge  der  Vdfl.  8  mm.,  Htfl.  dunkelgran  mit  braai- 
grauen  Franzen.  Kopf  hellgelb  mit  breiter  weisser  Umrandung  der  Aogen, 
welche  sich  auf  den  hellgelben  Thorax  als  zwei  breite  weisse  Längstreifen  fortsetit- 
Palpen  und  Zunge  weiss;  Fühler  weiss,  der  sehr  lange  Bart  hellgelb.  Hinterleib 
brauDgrau,  Beine  aussen  braun,  innen  weisslich.  Der  Sack  von  dem  derFio- 
neUa  sehr  verschieden;  er  ist  9  mm.  lang,  gerade,  cylindrisch,  mit  dreiUappifcr 
AfteröfTnuDg,  vor  der  stark  nach  unten  umgebogenen  und  mit  breitem  Raode 
versehenen  Mundöfifnung  auffallend  eingeschnürt;  er  ist  nur  allein  ans  den 
Gespinnst  der  Raupe  angefertigt. 

Der  Sack  wurde  im  Frühling  bei  Stuttgart  an  einem  Baumstamme  aDg^ 
spönnen  gefunden  und  gab  den  Schmetterling  am  15.  Juni.  Kahrungspfiioxc 
u-jhokannt.'* 

890.  Fuscociliella.    ZU     Vdfl  hellgelb,  nach  hinten  unter  dem  FÄ  rer- 
dunkelt,  mit  glänzend  weissen  Linien,  einer  überall  gleichbreiten  VBMtritms 
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bi$  mi  die  VSfiramm,   einer  htreen  MHUH"  und  einer  FäUenlinie,  die 
Fühler  weite  und  hrtnm  geringen,  dae  Wureeiglied  mit  langem  bleiehgeJb' 
liehen  Haarpineel.    3y,-4Ir.    (öy,). 
ZU.  L.  E.  4.  250.  —  HS.  b.  241.  fg.  695. 

Ydfl.  cuirelii  hellgelb,  ron  Vt  ui  unter  dem  YB.  bis  dicht  vor  den  HR. 
scbmal  rostbr&oDlicb.  Die  YRstrieme  breiter  als  die  doppelte  Fflhlergeissel, 
gebt  gleichbreit  Ton  der  Basis  bis  zum  Anfang  der  VRfranzen,  die  etwa  halb 
80  breite  Mittellinie  beginnt  sehr  fein  in  oder  dicht  hinter  der  Flfigelmitte,  ist 
schwach  gekrftmmt  and  endet  Tor  dem  HR.,  die  Faltenlinie  beginnt  aiemlich 
breit  an  der  Wursel  und  geht,  sich  allmAlig  verdOnncnd  bis  dicht  an  den  HR., 
ebne  sich  auf  diesem  fortsnsetsen,  der  IR.  ist  nur  sehr  schmal  weiss.  Die 
Fnnzen  braunlich  mit  gelblichem  Schimmer,  in  der  Flflgelspitse  am  dunkelsten, 
am  YB.  sind  ihre  Spitsen  weisslicb.  Htfl.  grau  mit  helleren,  mehr  bräunlichen 
Franzen.  Die  FflÜer  weiss  und  braun  geringelt,  bisweilen,  besonders  bei 
Weibern  sind  diese  Ringe  verloschen  oder  ganz  undeutlich,  das  Wurzelglied 
ist  doppelt  so  lang  wie  breit,  gelblich  beschuppt,  oben  weiss,  der  Pinsel  27, mal 
so  lang  wie  das  Warzelglied,  fahlgelblich,  zugespitzt.  Die  Palpen  wenig  länger 
als  der  Kopf,  weiss,  oben  etwas  bräunlich,  das  Mittelglied  mit  spitzem,  langen, 
feinen  Bflschchen,  Endglied  halb  so  lang  wie  Glied  2.  Beine  bräunlich,  Hinter- 
scbienen  oben  weiss,  Fasse  mit  helleren  Oliederenden. 

Bei  Wien  und  Frankfurt  a.  M.  im  Juni  und  Juli. 

Der  Sack  ist  nach  HS.  lang»  etwas  comprimirt,  schwarz,  schrägrunzlig, 
binten  etwas  nach  unten  gekrflmmt,  unten  mit  scharfer  Kante. 

891.  Medicaginis.  Sdmidi  i.  l  VdfL  bUith  oehergdb,  unter  dem  VB. 
imUäer,  gegen  die  8piUe  braunüth,  mit  gläneend  umeeer^  gleiehbreiter 
VBitrieme,  dünner  weieeer,  den  Saum  meht  erreichender  MitteMinie  und 
dünner  weieeer  FaUenlime,  die  FOhier  weiee,  dae  Wureelglied  mü  langem 
geUüithgrauen  HaairpineeL    ^%  L,    (b%). 

Klein,  die  Ydfl.  sehr  blass  ockergelb,  die  Keilstrieme  durch  etwas  dunklere 
Färbung  angedeutet,  die  an  der  Spitze  ins  Bräunliche  Obergeht  Der  ziemlich 
BcbmaleYRstreif  verengt  sich  etwas  nach  hinten  und  reicht  bis  auf  den  Anfang 
der  Franzen,  die  Mittellinie  zieht  von  der  Mitte  bis  vor  den  Saum,  sie  ist 
Dicht  sehr  scharf,  fast  gerade  und  nach  beiden  Enden  verdünnt,  auch  die 
Faltenlini«  ist  fein  und  wenig  deutlich,  der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  schmal 
weisslicheti  IR.  sehr  hell.  Die  Franzen  rOthlich  grau,  mit  weissen  Haarscbuppen 
aaf  der  Wurzel,  am  YR.  dunkler.  Die  Ffihler  nur  auf  der  Unterseite  mit 
dimkleren  Ringen,  das  Wurzelglied  aber  doppelt  so  lang  wie  dick,  der  Busch 
fibenragt  dasselbe  fast  in  doppelter  Länge,  ist  am  Ende  zugespitzt,  hell  gelblich 
graa,  auf  der  Unterseite  etwas  dunkler.  Die  Palpen  von  wenig  mehr  als  Kopf- 
länge, das  Mittelglied  mit  lockerer  Beschuppung,  die  oben  bis  fast  an  das 
Eode  des  letzten  Gliedes  vortritt,  das  Endglied  Ober  halb  so  lang  wie  Glied  2, 
zugespitzt,  schwach  geneigt. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  die  Raupe  an  Medieago.  Der  Sack  scheidenförmig 
nber  4  L.  (6),  ledergelb,  am  Schwanzende  oben  dunkelbraun,  nach  vom  all- 
mlhg  verschmälert,  unten  kantig,  auf  dem  Rücken  mit  gekrümmten  Querrissen, 
die  an  dan  Seiten  nach  hinten  gehen,  der  Mund  2. 


572  Ooleophoridae. 

892.  Roessleri.  Wk,  Väfi.  ockergelb,  unter  dem  VB.  gegen  die  SpiUe  w 
gebräunt,  mü  schneetoeissen,  etwas  glänzenden  Linienj  einer  gleiMreikn 
VBstrieme  bis  zur  Mitte  der  Franzen,  einer  vor  der  Mute  beginnenden, 
über  dem  Imieniovnkel  stumpfwinklig  gebrochenen  Mittellinie  und  einer  deu 
HB.  nic^t  erreichenden  FaUenliwie,  die  FOMer  weiss  und  braim  geringtä, 
das  Wurzelglied  mit  sehr  langem  ockergelben  Haarbust^  3  L,  (5). 
TanaceH.  Roessl.  Verz.  267.  (367). 

Von  FuscocüieUa  durch  reinere  Grundfarbe  und  den  Tiel  stärkeren  Fobter 
busch  zu  unterscheiden,  noch  ähnlicher  ist  ihr  PartiteOa,  diese  ist  aber  aa 
HR.  heller  gelb  und  hat  eine,  wenn  auch  helle,  doch  deutlichere  Eeilstrieme. 
Vdfl.  hell  ockergelb,  unter  dem  VR.  am  dunkelsten,  gegen  die  Flfigelspitze 
wenig  br&unlich ,  der  YR.  selbst  ist  Ton  der  Wurzel  bis  gegen  die  Flttgel- 
mitte  in  einer  sehr  feinen  Linie  gelblichweiss.  Die  VRstrieme  ist  tod  de 
Wurzel  bis  an  die  Franzen  ziemlich  gleichbreit,  ]an  deren  VR.  sie  rerdfiiutt 
bis  zu  ihrer  Mitte  reicht»  die  Mittellinie  beginnt  Tor  der  FlGgelmitle,  ist  Aber 
dem  Innenwinkel  etwas  nach  unten  gekrümmt  oder  sehr  stumpfwinklig  gebrocfaeB 
und  endet  fein  zugespitzt  an  (len  HRfranzen,  die  Faltenlinie  ist  anfangs  ziemM 
breit,  dann  schmaler  und  endet  dicht  ?or  dem  HR.  Die  Franzen  licht  brliulicb- 
gelb,  an  ihrer  Wurzel  mit  einzelnen  feinen  weissen  Schuppen,  an  der  FlQgel- 
spitze  bräunlich.  Htfl.  lichtgrau  mit  hell  gelblichgrauen  Franzen.  Das  Woznl- 
glied  der  Fühler  weisslich,  doppelt  so  lang  wie  breit,  der  starke  schmotiig 
ockergelblicho  Busch  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  das  Wurzelglied,  die  eisten 
Geisselglieder  weiss  bis  zur  HiJfte  des  FQhlerbusches,  dann  bis  zur  8pitia 
braun  geringelt.  Die  Palpen  etwas  über  V/2  Kopflänge,  das  zweite  Glied 
unten  anliegend  behaart,  das  Endglied  sehr  kurz,  spitz.  Beine  weisslicfc, 
Hinterschienen  aussen  weiss,  innen  so  wie  ihre  Behaarung  gelblich. 

Bei  Wiesbaden,  Mitte  August.  Die  Raupe  an  den  Blättern  Ton  Tanaeetim, 
der  Sack,  scheidenförmig,  5  L.  (7),  schwarz,  wenig  zusammengedrfickt,  fom 
Rücken  nach  hinten  und  unten  sehr  fein  nadelrissig,  etwas  nach  unten  gekromnC, 
das  Afterende  etwas  stärker  gekrümmt,  und  verschmälerty  der  Hals  starte  ver* 
dünnt,  Mund  3V2* 

Der  Name  musste  wegen  Tanaceti.  Mühlig  yerändert  werden. 

893.  Parti tella.  ^.  Vdfl.  heU  ockergelb,  gegen  die  Flügelspitze  bräunUck 
mit  gleichbreiter  glänzend  weisser  VBstrieme,  weisser,  den  Scsum  mdU  er* 
reichender  MitteUinie  und  dicker  weisser  Faltenlinie,  die  Fühler  weiss  wnd 
braun  geringelt,  das  Wurzelglied  mit  sehr  langem  heü  rodhlich  grmm 
Haarpinsel    372-4  L.    (6). 

ZU.  L.  E.  4.  249.  —  HS.  5.  241.  fg.  696. 
Vdfl.  licht  ockergelb,  gegen  die  FIflgelspitze  bräunlich  lehmgelb,  die  Spitn 
selbst  bräunlich.  Die  ziemlich  breite,  glänzend  schnee weisse  YRstrienae  re^ 
dünnt  sich  vor  den  Franzen  nur  wenig  und  wird  in  diesen  gelblich,  ne  endet 
Yor  der  Spitze,  über  ihr  ist  der  VR.  in  einer  feinen  Linie  ockergelb,  £a 
gleichfalls  glänzend  weisse,  ziemlich  dicke  Mittellinie  beginnt  yor  der  BCtte 
und  endet  nahe  am  HR.,  sie  bildet  bald  hinter  ihrer  Mitte  eine  Erfliaoav 
oder  einen  stumpfen  Winkel  und  ist  beiderseits  verdünnt,  die  breite  FaHeoliua 
verdünnt  sich  nach  hinten  und  ^^eht  bis  an  deu  HR.  Auch  der  IR.  iit  ziealJcfc 
breit  weiss.    Die  Franzen  siud  bräunlich  graa  mit  gelblichem  Schimmer,  ul 
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ilirer  Wanel  mit  einielneii  weiBsen  Haanchuppen ,  am  YB.  bräunlich.  Die 
Ffibler  sind  weist  und  braun  gMogelt,  aber  dem  Wurselgiied  weiss,  nicht 
Terdickt.  Das  Wnnelglied  ist  über  doppelt  so  lang  wie  breit,  der  Pinsel 
2V,m8l  so  lang  wie  dasselbe,  hell  rOthlicbgrau.  Die  Palpen  ly^mal  so  lang 
wie  der  Kopf,  das  Mittelglied  locker  beschuppt,  Endglied  kurz  und  spiu. 
Bei  Wien  und  Jena  im  Juni 

894.  Pyrrhnlipennella.  ZU.  Vdft.  lehmig  braum,  gegm  dm  IS,  heOar^ 
mä  hreUer  weisser  VBs^rieme,  weisser  MiUelr  «Md  FMe$dimis  %md  sümal 
voeissem  IE,,  die  Fühler  weiss  wnd  brmm  geri$igeä,  das  Wurselglied  mU 
massig  Umgem  grauen  Haarbusd^.    2^^—^/^  X.    (5). 

ZIl.  Isis  1839.  206.  -  L.  E.  4.  253.  —  HS.  b.  241.  fg.  699.  —  St.Tin.  214. 

-  Nat  bist.  4.  252.  tf.  7.  fg.  3. 
Klein,  die  Ydfl.  yerhftltnissmftssig  breit,  bei  dem  Weibe  stärker  zugespitst, 
etwas  glänzend,  hell  lehmbraoui  zwischen  VRstreif  und  Mittellinie  dunkler. 
Die  Streifen  rein  weiss,  Khwach  glänzend,  der  am  VR  reicht  Ton  der  Wurzel 
bis  dicht  Tor  die  Spitze  und  ist  bei  dem  Manne  Qberall  ziemlich  tou  mehr 
als  doppelter  Breite  der  Fdhlergeissel,  bei  dem  Weibe  gegen  die  Wurzel 
deutlich  yerdOnnt,  der  Mittelstreif  ist  schmaler,  nach  beiden  Enden  zugespitzt, 
in  der  Mitte  sehwach  gebogen,  er  reicht  tou  Vt  der  Flflgellänge  bei  dem 
Manne  bis  an  den  Saum,  beim  Weibe  bis  dicht  ror  den  Saum,  die  Faltenlinie 
reicht  gleichfialls  bis  dicht  an  den  Saum  und  spitzt  sich  gegen  letateren  zu* 
Aach  an  dem  TR,  zieht  eine  feine  weisse  Linie  und  setzt  sich  auf  der  Wurzel 
der  gelbgranen  Franzen  bis  an  die  Spitze  fort  Die  Geissei  der  Fühler  an 
der  Wurzel  kahl,  das  Wurzelglied  IVamal  so  lang  wie  dick,  der  Busch  des- 
selben reichlich  von  gleicher  Länge,  etwas  zugespitzt.  Die  Palpen  ron  Eopf- 
Iftoge,  spitz,  locker  behaart,  bräunlich. 

Ißcht  selten,  Ende  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe  an  Haide  bis  Juni.  Der 
Sack  scheidenförmig,  3V,  L.  (6),  scbwars,  unten  am  Halse  eingeschnürt,  bis 
Vi  alfanälig  erweitert,  dann  rundlich  abgesetzt  und  zusammengedrückt,  mit 
deotiicber  Bauchkante  und  scharfen,  schräg  tou  Tom  nach  unten  gehenden 
Nadelrisaen,  der  Mund  2  bis  3. 

895.  Di  teil a  ZU,  Vdfl.  ockergelb,  mit  hreUer,  an  der  Wursd  plötßlich 
verengter  sUbemer  VBstrieme,  einer  ockerbraunen,  unten  von  einer  bis  in 
die  Framzen  reichenden  sübemett  Mitteüinie  begrensten  EeiMrieme  und 
sUbemer  FaUeniinie,  die  FMer  weiss  und  braun  geringelt,  das  Wursel- 
gUed  mit  langem  weissgrauen  Haarbuseh,    2%-^/^  L.    (5). 

Zn.  L.  £.  4.  247.  -.  HS.  5. 243.  fg.  701.  -  St.  Nat  bist  5. 126.  tf.  13.  fg.  3. 
Diese  und  diu  folgende  Art  nnterscheidoo  sich  von  den  Yorigen  dadurch, 
dass  die  Mittellinie  bis  in  die  Franzen  reicht  und  diese  durchsetzt.  Die  Vdfl. 
ockergelb,  zwischen  der  VRstrieme  und  der  Mittellinie  in  einem  bis  nahe 
an  die  Wurzel  und  hinten  bis  in  die  Spitzen  und  auf  die  Franzen  reichenden 
keilförmigen  Streifen  braun,  mit  glänzendem  silberweissen  VRstreif,  der  von 
ansehnlicher,  ziemlich  gleichmässiger  Breite  ist  und  bis  nahe  vor  die  Spitze 
zieht,  wo  er  sich  trübt,  an  der  Flflgelwurzel  ist  er  durch  aufliegende  gelbe 
Bestänbug  plötzlich  fast  um  die  Hälfte  verengt,  was  aber,  besonders  bei  ge- 
flogenen Stücken  nicht  immer  deutlich  ist  Die  Mittellinie  ist  merklich  schmaler, 
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bei  7t  der  Flfigell&nge  schwach  gebrochen  und  hier  am  breiteiten  and  deat- 
lichsten,  gegen  die  Warzel  und  nach  hinten  Bpitzt  sie  sich  za  und  ist  da^elbit 
mehr  oder  weniger  von  gelber  Bestäubung  verdeckt,  sie  begleitet  den  braooeo 
Keilstreif  bis  an  die  Spitze  und  durchschneidet  hier  die  Franzen.  Die  Falteo- 
linie  ist  gleichfalls  ziemlich  breit  und  reicht  bis  an  den  Saum,  endlioh  ist  aacb 
der  IB.  bis  an  die  Franzen  breit  silberweiss.  Die  Franzen  an  der  Wurzel 
mit  einzelnen  weissen  Schüppchen.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  doppelt  so 
lang  wie  breit,  der  Busch  fast  zweimal  so  lang  wie  das  Wurzelglied,  zicmlick 
spitz,  lichtgran.  Die  Palpen  Ton  IV2  Kopflänge,  aussen  hellgrau,  ziemlich 
dick  beschuppt,  mit  geneigtem  spitzen  Endgliede  und  kurzem  Haarbnsch.  Die 
Hinterschienen  trüb  weiss,  oben  mit  gelbgrauer  Behaarung. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Regensburg,  Ende  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe  10 
Ärtemisia  campestris  bis  Mai.  Der  Sack  scheidenförmig  4—473  L.  (5-6), 
dem  der  Pyrrhulipenndla  ähnlich,  schwarzbraun,  an  der  hinteren  Baachkute 
rostroth,  mit  schräg  von  hinten  nach  unten  gehenden  Nadelrissen,  der  Mond  l>-i 

896.  Yibicigerella.  ZU.  Vdfl.  bloss  ockergelby  mü  gleiehbreUem  «äbemoi 
VRstreif,  einer  gelbbraunen,  unten  von  einer  bis  in  die  Franzen  reifen- 
den silbertoeissen  Mittellinie  begrenzten  Keilstrieme  und  silberweisser  Faitm- 
linie,  die  Fühler  weiss,  das  Wurzelglied  mit  langem  graulichen  HaaHmsA. 
2%-3'/,  L.    (6). 

ZU.  Isis  1839.  206.  —  L.  E.  4.  244.  —  HS.  5.  243.  fg.  702.  —  Dop.  8.  576l 
tf.  310.  fg.  11. 

Der  Biteüa  sehr  ähnlich,  leicht  zu  unterscheiden  an  den  ungeringelta 
Fühlern,  etwas  grösser,  die  Vdfl.  blasser,  die  Silberlinien  schwächer  glänzend. 
Die  YRstrieme  bis  znr  Wurzel  fast  gleich  breit,  in  den  Franzen  getrübt,  d:^ 
Mittellinie  wie  bei  DüeUa,  meist  etwas  breiter  und  noch  schwächer  gebroches, 
gleichfalls  die  Franzen  durchschneidend,  und  hier  die  dunkle  Keilstrieme  scharf 
begrenzend.  Die  Faltenlinie  breit,  hinten  zugespitzt,  nahe  Tor  dem  Suub 
endend.  Der  IR.  bis  an  die  gelblich  grauen  Franzen  weiss.  Das  Wurzelglied 
der  Fühler  über  doppelt  so  lang  wie  breit,  der  Haarbusch  dasselbe  in  doppelter 
Länge  überragend,  stark  und  spitz,  bräunlich  grau.  Die  Palpen  wenig  ÜDfer 
als  der  Kopf,  die  Behaarung  des  Mittelglieds  reicht  bis  in  die  Mitte  des  E»^ 
glieds  und  steht  oben  mehr  als  unten  vor,  das  Endglied  etwas  über  halb  so 
lang  wie  Glied  2,  dick  und  spitz,  etwas  geneigt. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Mai  bis  Juli,  die  Raupe  an  ArUmisia  campettrii. 
Der  Sack  dem  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  schwarz,  4V2— 5  (6),  etwas  n- 
sammengedrückt,  auf  dem  Bauche  scharf  kantig,  auf  dem  Rücken  sehr  ha 
nadelrissig,  gegen  das  Afterende  stärker  zusammengedrückt  und  abwärts  ge- 
krümmt, vorn  etwas  verengt,  Mund  2. 

897.  Astragalella.    Zll    Vdfl.  bleichgelb,   mit  silbernen  Langt^men,  ite 

VRstrieme  breit,  gegen  die  Wurzel  verdünnt,  unter  ihr  eine  gelbbrmmt, 

von  der  Flügelspitze  bis  nahe  an  die  Wurzel  reichende,  unten  von  der  sehr 

kurzen  Mittellinie  begrenzte  Keüstrieme,  die  FcUtenlinie  den  HB.  nkhi  er* 

reichend,  die  Fühler  weiss  mit  langem  bleichgeHben  HaarpinseL    S'/s^  ^• 

(4V2). 

Zll.  L.  E.  4,  243.  -  HS.  5.  248.  fg.  703.  a.  b.  c. 
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Ton  VMdgertUa  leicht  durch  den  FQhlerbnsch  und  die  kurze  Mittellmie 
zu  onterBcheiden.  Ydfl.  sehr  bleich  ockergelblicb ,  die  braune  Eeilütriemc 
reicht  biB  nahe  an  die  Wurzel  und  geht  aberall  scharf  begrenzt  bis  in  die 
Fransen  der  Flügelspitie,  die  VRstrieme  ist  Ton  der  Wurzel  bis  zum  Anfang 
des  Eeilstrichs  schmal,  dann  plötzlich  um  >/$  breiter  Terl&uft  sie  sich  allmälig 
erweiternd  bia  in  die  Pranzen,  in  denen  sie  gelblich  wird  und  ror  der  Spitze 
scharf  von  den  dunklen  Franzen  des  Keilstreifs  abschneidet.  Die  Mittellinie 
ist  sehr  kurz  und  bildet  an  der  stumpfen  Ecke  des  Eeilstrichs  meist  nur  einen 
fleckenartigen  Strich,  die  Faltenlinie  beginnt  ziemlich  breit  an  der  Wurzel 
aod  zieht  rerdfinnt  bis  dicht  an  die  HBfranzen.  Der  IR.  ist  nur  sehr  schmal 
weiss.  Die  Franzen  gelbbräunlich,  an  den  braunen  des  Keilstrichs  weisslich« 
Htfl.  glänzend  hellgrau  mit  sehr  licht  graugelblichen  Franzen.  Kopf  fablgelb- 
lieh,  Wurzelglied  der  Fflhler  und  sein  mehr  als  doppelt  so  langer  ziemlich 
dftnner  Haarpinsel  bleichgelb,  letzterer  unten  noch  etwas  heller,  die  Geissei 
weiss.  Die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf  weisalich,  innen  gelblich, 
dicht  behaart,  das  Endglied  sehr  kurz  und  plump  zugespitzt.  Beine  gelblich- 
weiss,  Hinterschienen  aussen  weiss,  blond  behaart 

Bei  Wien  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  an  einer  AstragaHuB-Ait»  Der 
Sack  pistolenförmig,  ledergelb  4V«^5  (4)  cylindrisch,  plump,  etwas  zusammen- 
gedrfickt,  auf  dem  Rflcken  unregelmässig  querrunzlig,  diese  Runzeln  gehen 
unten  in  sehr  schräg  nach  hinten  ziehende  Linien  aber,  unten  mit  deutlicher 
Kante,  an  dem  hakenförmig  gekrümmten,  stark  verdfinnten  Ende  jederseita 
eine  häutige  quer  gefurchte  blassbraunliche,  in  derOrOsse  etwas  reränderliche 
Scheibe,  swischen  welchen  das  Afterende  verborgen  ist,  Mund  3. 

b.  Die  VBHrieme  liegt  <mf  dem  VB.  seJbsk,  erreicht  aber  mehi  die 
Flügdumrgel. 

ddS.  Caelebipennella.  ZU»  Vdfl.  Ueidh  ockergelb,  mit  eHbemem,  wwrzd- 
fßärts  gugeepiteten,  nicht  bis  an  die  Wwnel  reichenden  VBstreif,  einer 
braunen  keilförmigen  Strieme  darunter  und  kurzer  eübemer  Mitteln  und 
FaUenUnie,  die  Fahler  weiss,  das  WurgdgJied  mit  langem  gelbgrauen 
Eaarbusch.    87^-4  L.    (5«/a). 

ZU.  Isla  1839.  206.  -^  L.  E.  4.  238.  -  HS.  5.  244.  fg.  704.  —  St.  Nat.  bist. 

5.  22.  tf.  9.  fg.  8. 
Diese  und  die  folgenden  Arten  unterscheiden  sich  tou  den  vorhergehenden 
durch  die  entfernt  von  der  Wurzel  anfangende  VRstrieme,  und  von  den  nach- 
folgenden Arten  dadurch,  dass  diese  Strieme  auf  dem  VR.  bleibt,  während  sie 
sich  bei  Vibicdla  und  deren  Verwandten  gegen  die  Wurzel  hin  von  demselben 
entfernt  Von  Välesianeiüa  trennt  sich  Caelebipenndla  durch  die  gegen  die 
Wurzel  zugespitzte  VRstrieme  und  den  dunkleren  Keilfleck.  Erstere  ist  auch 
nach  hinten  zugespitzt,  reicht  bis  auf  den  Anfang  der  Franzen  und  ist  von 
dem  Keilfleck  ftberall  scharf  begrenzt,  der  wieder  gegen  die  helle  Grundfarbe 
bis  in  die  FIflgelspitze  und  an  das  Ende  der  Franzen  sich  scharf  absetzt  und 
in  den  letzteren  unten  weisalich  begrenzt  ist.  Die  Mittellinie  beginnt  nahezu 
in  der  Flflgelmitte  und  endet  merklich  vor  dem  Saume,  sie  ist  in  der  Mitte 
ebenso  dick  wie  der  VRstreif,  nach  beiden  Enden  spitz.  Die  FalteLlinie  iat 
ut  der  Wurzel  von  gleicher  Dicke,  hinten  schmaler  und  reicht  bis  dicht  an 
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den  Saam.  Die  Franzen  bräonlichgrau,  aD  der  Wurzel  gelblich.  DaiWnrzel- 
glied  der  Fähler  über  doppelt  so  lang  wie  dick,  der  Haarbnsch  fast  in  doppelter 
L&nge  dasselbe  überragend,  spitz,  oben  schmutziggelblich,  unten  dunkler,  die 
Palpen  von  IV3  Kopflänge,  mit  dünnem  bis  V«  des  Endglieds  reichendem  Bnsdi, 
das  letztere  wenig  kürzer  als  Glied  2,  spitz. 

In  Sachsen,  bei  Berlin,  Biebrich,  in  Schlesien,  im  Juli  and  August  Die 
Raupe  an  Äriemisia  campestris  bis  Juli.  Der  Sack  4-6  L.  lang,  dem  der 
DUeUa  sehr  ähnlich,  schwarz. 

LugdunieUa.  St.  Nat.  bist.  4.  278.  tf.  8.  fg.  3,  aus  Südfrankreich  und  üb- 
garn  Ist  ähnlich,  aber  viel  heller,  die  Eeilstrieme  blasser  gelbbraun,  der  TB- 
streif  schmaler  und  kQrzer,  die  Mittellinie  länger,  der  IB.  ohne  Weiss,  die 
Raupe  an  Vicia  cracea  in  einem  der  PaUiaieUa  ähnlichen  Sacke. 

899.  Valesianella.  Za.  Vdfi.  hleichgelb,  mU  sübemer,  tourtehoärU  Mi 
zugespiUter,  nicht  bis  zur  Wurzel  reichender  VBstrieme,  einer  hranu^ 
niM  OberäU  scharf  begrenzten  Keilstrieme  und  kurzer  aübemer  MMr 
und  FaUenlinie,  die  Fühler  weiss  mit  langem  gelbgrauen  Haarbusch.  V/i- 
5  L.    (7). 

ZU.  L.  E.  4.  241.  -  Fr.  Tin.  207. 

Der  Caelebipennetta  sehr  ähnlich,  in  folgenden  Punkten  abweichend;  der 
VRstreif  endet  etwas  weiter  vor  der  Basis  stumpf,  nicht  zugespitzt,  die  KeO- 
strieme  ist  viel  heller  und  nicht  scharf  begrenzt,  ausser  in  der  FlQgelspitze, 
die  Mittellinie  ist  in  der  Mitte  starker  erweitert,  die  Faltenlinie  kfirser. 

Im  Wallis. 

Hierher  gehört  vielleicht  die  mir  unbekannte  Plusieüa.  Constant  Aiuaies 
Soc.  Fr.  1865.  198.  tf.  7.  fg.  15,  bei  Zermatt  im  Juli  gefiangen.  Leider  ist  ii 
der  Beschreibung  über  die  Gestalt  der  VRstrieme  nichts  gesagt,  die  jiouBcr* 
liehe  Abbildung  giebt  natürlich  keine  Auskunft. 

900.  Polonicella.  ZU.  Vdfi.  bleich  ockergelb  mit  sUbemer  wurzelwärU  gh 
trObter,  nach  hinten  sich  dllmäHg  verdickender  nicht  bis  zur  Wmd 
reichender  VBstrieme,  einer  dunkelbraunen  scharf  begrenzten  KeHstrieme, 
kurzer  sübemer  MitteH-  und  FaUenlinie,  die  Fühler  weiss  mit  langem  ^i- 
licT^en  Haarbusch. 

ZU.  Ent.  Zeit.  1865.  46. 

Der  Schmetterling  ist  mir  unbekannt.  Nach  Zell  er  unterscheidet  siek 
die  Art  von  CaeleUpenneUla  dadurch,  dass  die  YRstrieme  nicht  weit  voa  der 
Basis  in  getrübter  Färbung  anfängt,  sehr  allmälig  und  ganz  regelmässig  sb 
Stärke  und  Reinheit  zunimmt,  ihre  grösste  Breite  in  ihrem  letzten  Drittel  e^ 
hält  und  sich  dann  ziemlich  sauft  zuspitzt  und  an  der  Franzenspitze  in  eiser 
feinen  weisslichen  Linie  endet,  während  bei  Caelebipennella  diete  Striene 
gegen  die  Wurzel  schmaler  wird  und  sich  spitzt,  ohne  sich  zu  Tcrducl^trls. 
Der  YR.  ist  von  der  Wurzel  bis  zur  grössten  Breite  der  Strieme  10  eiser 
feinen  Linie  gelbbraun,  welche  weiter  uach  hinten  reicht  als  bei  jener  Art 
die  Keilstrieme  ist  dunkler  braun. 

Bei  Meseritz  Anfang  August  Die  Raupe  bis  Anfang  Juli  an  Ariragdhu 
arenarius.  Der  Sack  57?  L.  (6),  ist  scheidenförmig,  cylindrisch«  nach  luBteD 
etwas  dicker,  ein  wenig  uach  unten  gebogen,  das  Ende  noch  etwia  itärte 
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gebogen  and  zuBammengedrflckt,  weissgrau  mit  parallelen  welligen  QuemiDseln, 
die  Tom  Backen^  nach  onten  and  hinten  sehr  schrftg  nehen  und  am  Baoche 
lasammenstotsend  eine  sehr  ondeutliche  stampfe  Kante  bilden,  Mand  2. 

c  Die  VBOrieme  entfernt  eich  umrethoärte  wm  VB.  und  reidnt 
bis  an  die  Flügelumreti, 


901.  Conspicaella.  ZU,  Vdfl»  htoBegeSb,  mü  einem  eübemen,  wurethoärti 
wm  VB.  eich  entfernenden  V Betreif,  einer  keäförmigen  gdtbrcmnen  Strieme 
darunter,  eShemer  Mittel-  und  FdUenlinie  und  eHberweieeem  IB,,  die 
Fühier  weiae^  dae  Wuredglied  mit  langem  blaee  ockergelben  Haairbuech. 
3V,-3%i.    (6). 

ZU.  L.  E.  4.  237.  -  HS.  5.  244.  fg.  705.  -  Kr.  Tin.  207.  -  8t  Tin.  218. 

-  Man.  2.  388.  —  Nat.  bist.  5.  12.  tf.  9.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  sehr  hell  gelb,  am  äassersten  VR.  in  einer  dflnnen  Linie  brman, 
die  Keitstrieme  flberall  scharf  abgesetzt,  dnnkel  gelbbraun,  hinten  bis  in  die 
Flagelspitze  fast  geradlinig  begrenzt,  in  den  Kränzen  unten  weisalich  einge- 
fasBt.  Der  YRstreif  beginnt  spitz  bei  V«»  wird  dann  etwas  breiter  und  nfihert 
sich  dem  VB.,  den  er  bei  dem  Anfange  der  Franzen  erreicht,  von  wo  er  sich 
bis  nahe  Tor  die  Flogelspitze  wieder  verengt.  Die  Mittellinie  ist  aaf  einen 
ÜogJich  dreieckigen  mit  dem  stampfen  Winkel  nach  unten  gerichteten  Strich 
hinter  der  Flfigelmitte  beschrankt,  die  Faltenlinie  ist  breit  und  reicht  bis  an 
den  Sanm,  auch  der  IB.  ist  in  einer  ziemlich  dicken  Linie  silberweiss.  Die 
Franzen  heU  gelbgrau,  auf  der  Wurzel  mit  weissHchen  Haarschuppen.  Die 
Htfl.  hellgrau«  Das  Wurzelglied  der  Fühler  doppelt  so  lang  wie  dick,  der 
Basch  dasselbe  fast  um  das  Doppelte  überragend,  blass  ockergelb,  unten  br&un- 
Hcb.  Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Kopf,  schuppig  erweitert,  mit  kurzem 
spitzen  Endgliede. 

In  Schlesien,  bei  Wien,  Regensburg,  Frankfurt  a.  M.,  Zürich,  im  Juli, 
August.  Die  Raupe  an  Cewtawrea  nigra,  ecdbioea  jaeea  bis  Juni.  Der  Sack 
scheidenfdrmig,  6—7  L.  (7)  schwarz,  am  Munde  verengt,  hinten  nicht  niedriger, 
unten  mit  scharfer  Kante,  der  Mund  2'-3. 

902.  Solenella.  Stgr.  Vdfl,  lieht  ocJcergdb  mit  einem  eübemen,  wureeU 
värts  eich  vom  VB,  entfernenden  VBstreif,  unter  diesem  einer  schmalen, 
unten  nicht  scharf  hegreneten  braunen  Strieme,  kureer  und  dicker  sübemer 
Mfttd-  und  Fältenlinie  und  einem  sUbemen  IBstrich  an  der  Würget^ 
Fahkr  weiss  mit  gdblicher  Wureel  und  langem  gelblichen  Haarbusch.  Z% 
L.    (6). 

Vdfl.  hell  ockergelb,  am  VB.  von  der  Wurzel  bis  etwas  über  Vt  in  einer 
feinen  Linie  dunkelbraun,  von  der  Keilstrieme  ist  nur  ein  schmaler  brauner 
Streif  unter  der  YBstrieme  vorhanden,  der  nach  unten  in  die  Flflgelfarbe 
übergeht  and  sich  allm&lig  verbreiternd  in  die  FlOgelspitze  zieht,  in  welcher 
er  am  dunkelsten  ist.  Der  VBstreif  beginnt  etwas  weniger  weit  vom  VB.  als 
h^ConspieueUla  erst  bei  Vt»  spitz  aber  ziemlich  breit  and  geht  gleichbreit  bis 
in  den  AntlAiig  der  Franzen,  wo  er  trübe  und  schmal  wird  und  sich  in  der 
FlOgelspitze  verliert.  Die  Mittellinie  besteht  aus  einem  etwas  vor  dem  Ende 
der  Fältenlinie  beginnenden  ziemlich  dicken  Süberstrich^  der  sich  parallel  dem 
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HB.  bis  Vs  desselben  gegen  die  Spitze  hinzieht  Die  FaltenKnfe  ist  so  breit  vie 
der  VRstrf  if  und  reicht  von  der  Wurzel  bis  nahR  an  den  HB.  An  der  Wnnel 
des  IB.  ist  noch  ein  kurzer  Strich  silbern.  Die  Franzeo  gelbgrau,  ao  der 
Wurzel  gelblich,  unter  der  Keilstrieme  weisslich.  Htfl.  hellgrau  mit  röthlicih 
grauen  Franzen.  Das  Wurzelglied  der  FQhler  und  der  über  doppelt  so  laoge 
zugespitzte  Haarbusch  gelblichweiss ,  die  Geissei  oben  bis  Vt  durch  feioe 
Schuppen  gelblich,  d(T  Übrige  Tbeil  weiss.  Kopf  und  Palpen  schneeweitf, 
letztere  dick  beschuppt,  das  Endglied  kurz  und  spitE.  Beine  weisslich,  die 
Schenkel  an  der  Innenseite  rothbraun,  die  Hinterschienen  glänzend  weiss  mit 
ockergelblichem  Ende  und  blonder  Behaarung. 

In  Südtyrol  im  August.  Die  Baupe  an  Artemisia  campesiris.  Der  &ek 
scheidenförmig  8—9  L.  (10),  schmutzig  gelbbraun,  cylindrisch,  fast  gerade,  oor 
am  Afterende  etwas  gebogen,  fein  schräg  nadelrissig,  mit  vorn  stumpfer.  Dach 
hinten  scharfer  Bauchkante,  Mund  2. 

903.  Vibicella.  H.  Vdfl.  lebhaft  ockergelb,  mü  einem  eitoM  «chräj» 
Süberstreif  unter  dem  VR,,  einer  keilförmigen  ockerbraunen  Strieme  dar- 
unter und  eübemer  Mittel-  und  FaUenlinie,  die  Fühler  weiss,  das  Wwrüi- 
gUed  mit  langem  ockergelben  Haarbusch.    3^2—^  L.    (ö-ö'/,). 

H.  308.  -  ZU.  L.  E.  4.  232.  —  HS.  5.  244.  fg.  706.  —  St.  Tin.  213.  - 
Man.  2.  389.  —  Nat.  bist.  5.  2.  tf.  9.  fg.  1.  —  VibicipewnOla.  Tr.  9.  i 
217.  -  Dup.  8.  560.  tf.  310.  fg.  1. 

Kenntlich  an  der  lebhaft  gelben  Farbe  der  Vdfl.  Der  VBatreif  ist  mUag 
breit,  beginnt  kurz  zugespitzt  bei  V«,  nähert  sich  allmälig  dem  VB.  und  eodet 
bei  Va  &uf  dem  Anfange  der  Franzen,  indem  diese  hinter  ihm  nur  wenig  aof- 
gebellt  sind.  Die  Keilstrieme  beginnt  etwas  weiter  hinten,  ist  wnrzelwirti 
spitz,  von  seiner  Mitte  an  bis  zur  Flügolspitze  ziemlich  gleichbrett,  dankil- 
braun,  am  unteren  Rande  von  der  mittleren  Siiberlinie  begrenzt,  die  io  ^r 
Mitto  deutlich  gebrochen  und  hier  am  breitesten,  nach  beiden  Enden  Terdöi::: 
ist,  ihr  hinterer  Schenkel  liegt  dicht  vor  dem  Saume  und  zieht  diesem  paral.ei 
bis  vor  die  FlQgelspitze.  Die  Faltenlinie  dünn,  an  der  Wurzel  erweitert,  der 
IB.  nur  sehr  undeutlich  weiss,  die  Franzen  rothgrau,  an  der  Wurzel  ocker- 
gelb] ich.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  dick,  über  zweimal  so  lang  wie  dick, 
der  Busch  dicht,  dasselbe  um  das  Doppelte  überragend.  Die  Palpen  weo: 
länger  als  der  Kopf,  schuppig  verdickt,  mit  kleinem  dünnen  Haarpiosel,  d«: 
Endglied  kuiz  und  spitz.  Die  Beine  gelbbraun,  die  Hinterschienen  wei:»slic:). 
am  Ende  ockergelb. 

Verbreitet,  im  Juli,  August.  Die  Baupe  an  Oenista  tindoria  bis  Ecde 
Juni.  Der  S  »ck  pislolenförmig  ö'/,— ö'/j  L.  (6—7),  glänzend  schwarz,  geru-i' 
und  cylindrisch,  in  der  Mitte  schwach  erweitert,  an  der  Mundoffüung  vertuijt. 
oben  in  die  Quere,  in  den  Seiten  schräg  nach  hinten  fein  und  dicht  nadelrs^if» 
die  blasigen,  etwas  lichteren  Seitenklappen  sehr  klein,  der  Mund  4. 

H.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  mit  einem  deutlichen  vorstehenden  Han- 
pinsel, die  Geissei  nackt.  Die  Vdfl.  kaum  spitz,  weisslid^,  brwm  odtr 
gelb  bestäubt  oder  breit  dunkel  gerippt 

Kopf  und  Thorax  weisslich,  der  Pinsel  des  Warzelgliedes  der  Fflhler 
aberragt  dasselbe  in  der  Länge  des  Glieds  oder  um  etwas  mehr.   Die  Vdfl. 
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eotveder  fein  dunkel  best&nbt,  besonders  gegen  die  Spitse^  oft  so,  dass  die 
St&obchen  hier  auf  den  Rippen  zu  anbestimmten  Linien  sieb  bäofen,  oder  die 
Rippen  sind  breit  gelb  oder  brano,  so  dass  die  weisse  Grundfarbe  aaf  einen 
Streif  dicbt  unter  dem  fein  duoklen  VR.,  eine  Mittel-  und  eine  Faltenlinie, 
zvei  bis  drei  selten  fehlende  kurze  Scbr&glinien  vor  der  Spitze  zwischen  der 
Mittellinie  und  dem  VB.  und  den  IR.  beschr&nkt  wird.  Die  Htfl.  grau  mit 
etwas  lichteren,  gelblich  schimmemdeD  Franzen.  Die  Ffihlergeissel  mehr  oder 
veniger  deutlich  geringelti  die  Palpen  weisslich,  von  Kopfl&nge  oder  wenig 
langer,  schuppig  verdickt,  das  Endglied  kurz,  spitz.  Die  Beine  weisslich,  die 
vier  vorderen  aussen  mehr  oder  weniger  gebräunt.  Die  Säcke  pistolenf5rmig, 
alle  Arten  an  LaubhOlzern.  Die  Ranpen  miniren  nicht,  sondern  scelettiren 
das  Blatt  oder  benagen  die  Oberhaut 

90i.  Gurrncipennella.  Zlf.  Vdfl,  auf  den  Rippen  breit  lehmgelb^  da- 
twischen  mü  weissen  Linien,  unter  dem  VR.^  in  der  Mitte  und  in  der 
Falte,  sowie  mit  drei  kurzen  Schräglinien  vor  der  Spitze,  die  Fühler  weiss 
und  braun  geringelt,  das  Wurzelglied  mit  langem  gelbgrauen  Hcuurbuseh. 
3-3»/,  L.    (5-6). 

ZU.  Isis  1839.  207.  —  L  E.  4.  286.  -  HS.  5.  248.  fg.  894.  — Fr.  Tin.  209. 
—  St.  Tin.  205.  —  Man.  2.  288.  —  Nat.  bist.  4.  150.  tf.  4.  fg.  1. 
Auf  den  Vdfl.  ist  die  gelbe,  gegen  die  Spitze  etwas  verdunkelte  Färbung 
sehr  ausgedehnt,  so  dass  die  weisse  Grundfarbe  nur  in  Längslinien  zwischen 
den  Rippen  flbrig  bleibt.  Diese  bestehen  in  einer  dünnen  Linie  dicht  unter 
dem  sehr  schmal  gelben  VR.,  die  sich  auf  der  Wurzel  der  Franzen  bis  an  die 
Spitze  fortsetzt,  einer  schmalen  Mittellinie  von  V«  bis  dicht  an  den  Saum,  zwei 
bis  drei  kurzen  etwas  schrägen  Linien  zwischen  dieser  und  dem  YR.  im  letzten 
Fldgeldrittel  und  einer  ebenso  schmalen  Faltenlinie,  endlich  ist  auch  der  IR. 
von  der  Wurzel  ab  in  ziemlicher  Breite  weiss.  Die  Franzen  desVR.  bräunlich, 
am  Ende  schmal  weisslicb,  die  des  Saumes  bräunlich  grau,  an  der  Wurzel  mit 
weissen  Haarscbuppen.  Die  Unterseite  der  Vdfl.  braungrau  mit  deutlicher 
weisslicher  Linie  auf  dem  Ende  der  YRf ranzen.  Kopf  und  Thorax  in  der 
Mitte  lehmgelblich,  das  Wurzelglied  der  Fahler  kurz,  von  dem  Busch  um  fast 
das  Doppelte  fiberragt,  die  Geissei  scharf  geringelt,  die  Palpen  von  1%  Kopf- 
länge, aussen  gelblich  angeflogen,  die  Hinterschienen  mit  einer  dQnnen  braunen 
Linie  an  der  unteren  Kante,  die  aber  bisweilen  fehlt. 

Verbreitet,  im  Juli.  Die  Raupe  an  Eichen,  Haseln,  Hainbuchen,  bis  Juni. 
Der  Sack  3V3~4  L.  (in  der  Mitte  Vt»  hinten  Va  so  dick  wie  lang)  schwarz, 
unten  scharfkantig,  vorn  verengt,  hinten  fast  rechtwinklig  abwärts  gebrochen, 
mit  zwei  blasigen,  den  After  unten  umfassenden  Seitenklappen,  l^ber  welchen 
am  Rücken  zwei  seitwärts  gerichtete  ohrartige  Anhängsel  stehen,  der  Mund  4, 

d05.  Zelleriella.  Hn.  Vdfl»  auf  den  Rippen  breit  bräunliehgdb,  gegen  die 
Spitze  braun,  dazwischen  mit  weissen  Linien  längs  des  VR.,  in  der  Mitte 
und  in  der  Falte  sowie  mit  einer  kurzen  Schräglinie  vor  der  Spitze,  die 
Fühler  verloschen  braun  geringelt,  das  Wurzelglied  mü  kurzem  weissluhen 
Haarbusch.  2%  X.  (6). 
Sein.  ScUes.  Zdtachr.  f.  Ent.  1854.  5. 
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Der  Yorigen  Art  nahe,  die  Vdfl.  gestreckter,  das  Gelb  derselben  nur  ao 
der  Wurzel  rein,  schon  Yon  V«  &^  br&nnlich  yerdunkelt,  gegen  die  Spitze  ga&z 
in  Braan  übergehend.  Der  YB.  in  einer  feinen  Linie  braun,  die  weisse  Linie 
darunter  ist  so  schmal  wie  die  Mittellinie,  nur  bis  an  die  Franzen  deotlieh 
und  setzt  sich  auf  die  Wurzel  der  letzteren  nur  in  sparsamen  weissIicheD 
Stäubchen  fort.  Die  Mittellinie  beginnt  bei  Vs,  und  endet  ziemlich  entfenit 
Yon  der  Spitze,  indem  sie  sich  etwas  abwärts  biegt',  Ober  ihrem  Ende  bleibt 
nur  eine  sehr  kurze  weisse  Linie,  die  mittlere  von  denen  der  Ckirrueip€fMdia 
sichtbar,  die  Faltenlinie  ist  vor  der  Mitte  breiter  als  bei  dieser,  hinter  der 
Mitte  stark  vcrdQnnt,  der  IR.  bis  zu  den  Franzen  breit  weiss.  Die  letzteres 
viel  dunkler,  am  Saume  mehr  grau  als  braun,  mir  dicht  unter  der  Spitze  lof 
der  Wurzel  weisslich,  am  VR.  dunkelbraun,  am  Ende  kaum  etwas  lichter. 
Die  Htfl.  merklich  schmaler,  besonders  hinter  der  Mitte,  am  VB.  denüidi 
concav,  dunkelgrau,  mit  etwas  helleren  Franzen.  Auch  die  Unterseite  ist 
dunkler  als  bei  der  vorigen  Art,  ohne  die  weissliche  Linie  auf  dem  Ende  der 
VRfranzen  der  Ydfl.  Kopf  und  Thorax  rein  weiss,  die  Fdhler  heller  und  ver- 
loschen geringelt,  der  Busch  kQrzer,  so  lang  wie  das  Wurzelglied,  schmntsg 
weiss,  auf  der  Rückenseite  bräunlich,  die  Palpen  von  Kopflänge,  dann,  wein, 
aussen  hellgrau,  die  Schienen  und  Schenkel  mit  brauner  Linie. 

Bei  Braunscbweig  und  Wolfenbüttel,  in  Schlesien,  im  Juli  selten,  die  Raiqte 
an  SoUix  caprea  im  Juni.  Der  Sack  2^^  L.,  in  der  Mitte  V«  L.  dick,  gegen 
die  Mundö£fnung  verengt,  dunkelbraun,  oben  grob  gekörnt,  die  beiden  Seiteih 
klappen  nur  den  Bauch  von  der  Mitte  bis  vor  das  Afterende  umfassend,  die 
oberen  Anhäugsel  des  Sackes  der  CttmuiipefineUa  sind  nur  durch  zwei  sehr 
kleine  lichte,  nach  hinten  gerichtete  häutige  Läppchen  angedeutet,  der  Mond  4. 

906.    Tristrigelia.  Hn,     Vdfl,  heUgelb^   gegen   die  Spitze  braun  beitäuht^ 

mit  weissen  Linien  längs  des  VE,f   in   der  Mitte  und   in   der  F(dte,  AU 

Fühler  weiss  und  braun  geringelt,  das  Wurzelglied  mU  langem  weissüth» 

Haarbusch.    2%  L.    (bVa). 

Der  vorigen  Art  nahe,  die  Vdfl.  etwas  breiter,  heller  gelb,  zwischen  der 

VRlinie   und    der  Mittellinie   grob  braunstaubig,   der  YR.  in  einer  äusserst 

feinen  Linie  braun,  der  weisse  Streif  darunter  ist  etwas  breiter  als  bei  JZieSr 

riella  uod  breiter  als  die  Mittellinie  und  setzt  sich   bis  dicht  vor  die  Spitze 

auf  der  Wurzel  der  Franzen  fort,   die  Mittellinie  ist  wie  bei  jener  Art,  aber 

äusserst  schwach  gebogen,  die  Falteulinio  gleichfalls  breit,  nach  hinten  kaum 

verdünnt,  der  IR.  an  der  Wurzel  nicht  so  breit  weiss.    Die  VRfranzen  am 

Ende  weisslich,  auch  auf  der  Unterseite,    oben  mit  einer  ziemlich  scharfea 

braunen  Theilungslinie,  die  an  der  FlQgeispitze  in  der  brauueu  Bestäubaog 

sich  verliert,  die  HRfranzen  grau,  gelblich  schimmernd,  an  der  Wurzel  mit 

weissen  Uaarscbuppen.   Die  Utfl.  am  YR.  nicht  concav,  dunkelgrau,  die  Franzen 

wenig  heller.    Kopf  und  Thorax  rein  weiss,  die  Fühler  scharf  geringelt,  der 

Busch  um  die  Hälfte  länger  als  das  Wurzelglied,  auf  beiden  Seiten  weiss,  ifl 

der  Spitze  schwach  gelbgrau  angeflogen,  die  Beine  weisslich,  die  Schiff.^o 

ohne  dunkle  Lioien. 

Ein  Stück  von  Csepregh  erhielt  ich  von  Herrn  Müller,  es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  die  Art  auch  im  benachbarten  Oesterreich  sich  findet.  Flugzeit 
der  Juli.    Der  Sack  2%  L.  (3Vs),  schwärzlich,  ähnlich  wie  der  derJZffleriftZa, 
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die  Bohre  breiter,  «mMuncle  nicht  verengt,  Bonden  von  da  allmftlig  erweitert, 
oben  fein  gemnselt,  der  Mund  3-4. 

907.  Nemorum.    Hn.    Vdfl.  auf  den  Sippen  gdbbraum,   äanoiachen  mit 
wissen  Linien^  längs  des  VB,,  m  der  Mitte  und  in  der  Falte,  sewie  mit 

.  dret  ht/rgen  schrägen  Linien  vor  der  SpiUe^  die  Fikhler  scharf  weiss  und 
braun  geringtM,  das  Wureelglied  mit  kurzem  grausoeissen  Haarhuch  2*/« 
L.  (fast  7). 

Hein.  Schles.  Zeitschr.  f.  Ent.  1854.  6. 
Etwas  grösser  als  ZeOeHdla,  die  Ydfl.  noch  sehmaler,  die  weisse  Grund- 
farbe  ist  ausgedehnter  und  hebt  sich  reiner  ab,  die  Linien  auf  den  Bippen 
Bind  schmaler,  dunkler  und  staubiger,  fast  goldbraun,  etwas  glänzend  und  vor 
der  Spitze  nicht  zusammengeflossen.  Die  weisse  Linie  am  VB.  setzt  sich  auf 
der  Wurzel  der  Franzen  deutlich  bis  zur  Spitze  fort,  der  braune  Streif  dar- 
unter gabelt  sich  vor  der  Mitte  in  zwei  feine  Linien,  von  denen  die  eine  am 
VB.  selbst  bis  zur  Spitze,  die  andere  bis  an  den  Saum  und  dann  an  diesem 
gleichfalls  bis  zur  Spitze  zieht  Der  davor  eingeschlossene  weisse  Baum  ist 
durch  drei  dünne  braune  Linien  auf  den  Aesten  der  vorderen  Mittelrippe  in 
Tier  weisse  Schräglinien  getheilt,  von  denen  die  beiden  mittleren  breiter  sind 
und  die  hinterste  gleichsam  die  Fortsetzung  der  weissen  Mittellinie  bildet. 
Diese  ist  breit  und  etwas  geschwungen,  von  der  Mitte  an  unten  von  einem 
braunen  Streif  begrenzt,  gegen  die  Wurzel  mit  der  stark  erweiterten  Faltenlinie 
zusammengeflossen;  auch  der  IB.  ist  breit  weiss.  Die  Franzen  wie  bei  ZeUC' 
n^  am  Saume  auf  der  Wurzel  Qberall  mit  weissen  Haarschuppen.  Die  Htfl. 
etwas  breiter  und  nicht  so  spitz  wie  bei  jener  Art,  am  VB.  weniger  concav, 
doch  breiter  als  bei  Currikcipenndla.  Die  Fflbler  wie  bei  ZeUerieUa,  aber 
Kbärfer  geringelt,  die  Palten  von  l'/a  Kopfl&nge»  weiss,  die  Hinterschienen 
ohne  braune  Linie. 

Bei  Braonscbweig,  im  Juni,  sehr  selten. 

908.  Palliatella.  Zck.  Grösser,  die  Vdfl.  matter  weiss,  mit  hlassgdb  an- 
geflogenen, gegen  die  Spitze  sparsam  braun  bestäubten  Rippen  tmd  am 
Ende  weistiichen  VBfransen,  die  Fühler  weiss  und  braun  geringelt,  das 
Wurxd^died  mit  mäseig  langem  hellgrauen  Haarbus<^.  3Vt— S*/«  X.  (6). 
Zck.  Mag.  8.  40.  -•  ZU.  L.  E.  4.  282.  —  HS.  6.  257.  fg.  906.  -  Fr.  Tio. 
209.  —  Sl  Tin.  215.  —  Man.  2.  388.  -  PaUHpenndla.  Tr.  9.  2.  212. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  Äusserst  ähnlich  und 
kaum  anders  als  durch  die  verschiedene  Grösse  und  die  abweichende  Gestalt 
der  Raupensftcke  zu  unterscheiden.  Die  Ydfl.  sind  weiss,  auf  den  beiden 
Mittehrippen  und  deren  Aesten  mit  sehr  blasa  gelben  Längslinien,  die  gegen 
die  Spitze  bräunliche  Bestäubung  haben,  bisweilen  noch  mit  einer  solchen 
Linie  auf  der  IBrippe,  auch  der  VB.  vor  und  der  Saum  unter  der  Spitze  ist 
von  einer  ähnlichen  Linie  eingefasst,  von  welchen  die  letztere  sich  mit  der 
Linie  der  hinteren  Mittelrippe  in  einem  stumpfen  Winkel  verbindet.  Die  Linie 
aaf  der  vorderen  Mittelrippe  ist  hinten  etwas  abwärts  gebogen,  aus  ihr  ziehen 
drei  gesonderte  Linien  in  den  VB.,  von  denen  die  erste  &st  vor  ihrer  Mitte, 
iie  letzte  an  der  Ecke  der  Mittelzelle  entspringt,  ans  dieser  Stelle  zieht  ferner 
eine  Linie,  die  sich  gabelt  und  mit  ihren  Aesten  die  SpiUe  umfasst  und  eine 
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■ehr  kurze  Linie  darooter  in  den  Saum.  Alle  diese  gelben  Linien  lind  Te^ 
toderlicb  in  ihrer  Deutlichkeit,  gewöhnlich  heben  sie  sich  kaum  Tom  OivDde 
ab  und  sind  oft  kaum  zu  erkennen,  und  eben  so  verschieden  ist  die  Dichtigkeit 
der  braunen  Bestäubung  vor  der  Spitze.  Die  VRfranzen  sind  an  der  Wonel 
weiss,  in  der  Mitte  von  einer  heller  oder  dunkler  braunen  breiten  Linie  dnrcb- 
zogen,  am  Ende  wieder  weisslich  oder  grau,  die  Franzen  des  Saumes  br&anücb* 
grau,  an  der  Wurzel  mit  langen  weissen  Haarschuppen.  Die  F&hlerrioge 
scharf  braun,  gegen  die  Wurzel  yerloschener,  das  Wurzelglied  doppelt  so  bog 
wie  dick,  der  Haarbusch  vorn  schmutzig  weiss,  auf  der  Unterseite  gdbgru, 
die  Palpen  kaum  von  Kopflänge,  ziemlich  dünn,  aussen  grau  angeflogeo,  dis 
Endglied  halb  so  lang  wie  Glied  2,  spitz.  Die  Beine  weisslich ,  bisweilen  um 
brauner  Linie. 

Palliateüa  ist  die  grösste  Art,  die  Ydfl.  haben  einen  massigen  Qlanz,  die 
braune  Bestäubung  der  Rippen  vor  der  Spitze  ist  gewöhnlich  schwach  und  wie 
die  Linie  in  den  YRfraDzen  heller  braun,  es  kommen  aber  Stocke  vor,  bei 
welchen  die  Färbung  dieser  Theile  ebenso  dunkel  ist,  wie  bei  den  aodeRi 
zwei  Arten.  Der  Föhlerbusch  scheint  constant  etwas  kOrzer  und  dichter  la 
sein  als  bei  den  anderen  Arten  und  überragt  das  Wurzelglied  um  %  seiner 
Länge.  Mit  Ibipenneüa  stimmt  sie  darin  überein,  dass  die  dunkle  Linie  ii 
den  VRfranzen  breit  und  das  Ende  der  letzteren  schmal  weisslich  ist 

Verbreitet  und  nicht  selten,  im  Juli.  Die  Raupe  bis  Ende  Juni  an  EicIml 
Der  Sack  3^2—^  L.,  die  Röhre  %  L.  dick,  schwarzbraun,  die  seitlichen  An- 
hänge sehr  gross,  locker  abstehend,  aus  dünnen  häutigen,  nach  vom  zu  duirk- 
scheinenden  und  farblosen  Schuppen  zusammengesetzt,  sie  umfassen  fast  dii 
ganze  Röhre  und  lassen  nur  einen  kleinen  Theil  derselben  ao  der  lichtes 
Mundöffnung  frei,  diese  4—5. 

909.    Ibipennella.    Zu.    Kleiner,  die  Vdfl.  glämend  weiss,   mähla8$§A 
angeflogenen,   gegen  die  Spitze  braun  bestäubten  Rippen  und  am  M» 
tceisstichen  VBfranzen,  die  Fühler  weiss  und  brofun  geringeU,  das  Wwti- 
glied  mit  kürzerem,  trüb  weissen  Haa^busch,    2V3— 3  £.    (6). 
ZU.  L.  E.  4.  285.  —  HS.  5.  257. 
Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Vdfl.  mit  stärkerem  Glänze  and  gewOhaJick 
mit  stärkerer  und  dunklerer  Bestäubung  der  Rippen  vor  der  Spitze,  in  der 
Regel  ist  auch  die  Linie  in   der  Mitte  der  VRfranzen  und  die  Einfsssosg  des 
VR.  längs  der  Franzen  schärfer  und  dunkler,  einzelne  Exemplare  sind  indenea 
in  dieser  Beziehung  eben  so  hell  wie  gewöhnlich  PaUiaUiOa.    Der  Kopf  ras 
weiss,  der  Fühlerbusch  nur  so  lang  wie  das  Wurzelglied. 

Seltener  und  etwas  später  tAi  PaUicUeUa,  die  Raupe  gleichfalls  aafEic^^> 
Der  Sack  wesentlich  dadurch  verschieden,  dass  die  Seitenklappen  viel  kiei&er 
sind  und  nur  das  umgebogene  Afterende  umfassen,  '/s  der  Röhre  oad  dei 
Rucken  derselben  aber  bis  hinten  freilassen.  Er  ist  2^^  L.  (472)9  scbwsrz, 
querrunzlig,  ziemlich  gleich  dick  und  bis  an  die  Biegung  gerade,  vor  der 
nicht  hellereu  Muudöffnung  etwas  verengt,  hinten  fast  abwärts  gebrochen,  dtf 
Seitenklappen  weniger  durchscheinend,  der  Mund  4. 

Ibipennella  St.  (Nat.  bist.  4. 158.  tf.  4.  fg.  2.)  kann  wegen  des  ahweicheo(h% 
Raupensackes,  der  mit  der  Bauchseite  dem  Blatte  fast  anliegt,  und  vegra 
der  Futterpflanze  nicht  mit  der  Zell  er 'sehen  Art  verbandea  werdeo. 
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910.  Betnlella.  Hn.  Klein,  die  Vßfi.  weiss,  mU  trüb  getblidi  afigeflogenen, 
gegen  die  l^iUe  braun  bestäubten  Bippen  und  am  Ende  breit  grauen 
VBfiranMen,  die  Fahler  weiss  und  braun  geringelt,  das  Wursd^ied  mit 
kargerem  trObweissen  Haarbusdh.    2  L.    (6). 

9  Ibipenneaa.  St.  Nat  bist.  4.  158.  tf.  4.  fg.  2. 

Viel  kleiner  ah  die  yorigen  Arten,  die  Ydfl.  erscheinen  trflber,  indem  die 
Linien  anf  den  Rippen  dicker,  anbestininiter  nnd  nicht  so  bleich  gelb,  sondern 
dorch  brionliche  Stftabcben  dunkler  sind,  ohne  jedoch  sich  sch&rfer  abzuheben. 
Die  dunkle  Linie  in  den  VBfransen  ist  dOnner  und  bestimmter  und  scheint 
mehr  auf  der  Wurzel  der  Franzen  zu  ziehen,  das  Ende  der  letzteren  ist  in 
grosserer  Breite  licht,  aber  nicht  weisslich,  sondern  deutlich  grau.  Kopf, 
Fahler  nnd  Palpen  wie  bei  Ibipenndla,  die  Hinterschienen  ohne  dunkle  Linie. 

Selten,  ich  erhielt  die  Art  bei  Braunschweig  im  August  tou  Raupen,  die 
ich  Anfang  Juli  an  Birken  fand.  Der  Sack  2—2%  L.  (3),  tou  dem  der  Ibi- 
peimeUa  dadurch  rerschieden,  daas  er  unten  bauchig  erweitert  (wie  bei^no^t- 
penndla)  und  die  MnndOffnung  so  abgeschrägt  (2)  ist,  dass  der  Bauch  fast 
auf  dem  Blatte  liegt 

Staintons  Art  ist  grösser,  der  Sack  l&nglicher,  weniger  bauchig,  sonst 
ist  in  der  Beschreibung  nichts,  das  der  Vereinigung  widerspricht 

911.  Anatipennella.  H,  Vdfl,  weiss,  gegen  die  Spitze  fein  gelbbraun  be- 
stäubt, die  Fühler  weiss  und  braungelb  geringeU,  das  Wurzelglied  mit 
massig  langem  graulichen  Haarbuseh.    2%— Sy,  L,    (6). 

H.  186.  —  Zck.  Mag.  3.  39.  —  Tr.  9.  2.  211.   -^   St  Tio.  215.  —  Man.  2. 

387.  —  Nat  bist  4.  166.  tf.  4.  fg.  3.  —  IWteSa.  ZU.  L.  E.  4.  278.  -  HS. 

5.  257.  fg.  907.  ^  Fr.  Tin.  206.  —  PaMUpenMlla.  Dup.  SuppL  4.  257.  tf. 

72.  fg.  8.  -  ?  oor.  JJbideUa.  HS.  5.  258. 
Kenntlich  an  der  heller  oder  dankler  braunen  Best&ubung  der  Vdfl.,  welche 
Iceine  dunklen  Linien  bildet,  sondern  sich  mehr  oder  weniger  dicht  auf  der 
FlAche,  besonders  hinter  der  Mitte  in  der  YRhftlfte  zerstreut,  bisweilen  unter 
dem  YR.  bis  an  die  Wurzel  reicht,  gewöhnlich  aber  diese  und  die  IRh&Ifte 
bis  zur  Mitte  frei  l&sst,  sowie  an  den  dem  Grunde  ganz  gleichfarbigen  Ripp A. 
Die  Franzen  braongrau,  um  die  Spitze  dunkler,  auf  der  Wurzel  mit  weisslichen 
Htaischnppen,  am  YR.  ohne  dunkle  Linie  durch  die  Mitte.  Kopf  und  Thorax 
weiss,  der  Busch  des  Wurzelgliedes  l'/tmal  so  lang  wie  dieses,  breit  zuge- 
spitzt, gelblich  grau,  hinten  branngrau.  Die  Palpen  etwas  Iftnger  als  der  Kopf, 
saisen  sehwach  gebr&nnt,  mit  kurzem  Endglieds.  Die  Beine  unrein  weisslicb, 
die  Hinterschienen  heller. 

Yerbreitet,  Bodo  Juni  und  im  Juli,  die  Raupe  an  Haseln,  Linden,  SchleheUi 
Eichen  n.  s.  w.  bis  in  den  Juoi.  Der  Sack  3—37«  L.  (31/3),  schwarzbraun, 
tm  Bauche  schwach  gekielt,  in  der  Mitte  unten  bauchig,  die  Seitenklappen 
klein,  nur  das  Afterende  umschliessend  und  weoig  darüber  hinausstehend,  der 
Mund  3. 

Albiddla.  HS.  hat  viel  reiner  weisse,  nur  an  der  Spitze  sparsam  ver- 
loschener bestiubte  Ydfl.,  bleichere  Franzen  und  schwächer,  oft  oben  kaum 
geringelte  Ffihler,  die  Raupe  an  Salix  eaprea,  der  Sack  ist  in  der  Mitte  und 
hinten  etwas  dicker,  mit  weissgrauer  Wolle  uoregelm&ssig  bedeckt  Far  ver- 
tddedett  kann  ich  aber  diese  Form  nicht  halten,  da  ich  ans  denselben  Sftcken 
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auch  Stücke  erhalten  habe,  die  reichlich  so  dicht  and  donkel  bestlabt  a&d 
wie  AnatipenneUa. 

J.    IWUer  ohne  Haarpmseh  Die  Vdfl,  ohne  Längißimen^  mit  einem  dmläm 
Punkt  hinter  der  Mitte. 

912.  Hemerobiella.    Sc,    Vdfl,  weissUch,  hraungrau  bestäubt,  mit  eisim 
kleinen  braunen  Fleckchen  hinter  der  Mitte.    2ya— 3  L,    (7). 

FR.  195.  tf.  69.  70.  fg.  1.  —  ZU.  L.  E.  4.  374.   —  HS.  5.  258.  fg.  908.  - 
Fr.  Tin.  218.  -  St^  Tin.  220.   —   Man.  2.  307.   -   Nat  hitt.  5.  74.  tf.  IL 
fg.  3.  —  AnseripenneUa,  H.  319.  -  Tr.  9.  2.  221.   —  Dup.  8.  573.  tf.  SlO. 
fg.  10. 
Die  Ydfi.  weisslich,  mit  dunkler  mehr  oder  weniger  gedrängter  grober  B^ 
stäubungi    besonders  am  VR.  uod  gegen  die  Spitze   und   einem   ans  dmikl« 
Stäubeben  zusammengesetzten,  oft  undeutlichen  Fleckcben  hinter  Va»  dem  HR. 
etwas  näher  als  demVR.    Die  Franzen  staubgrau,  am  Ende  lichter.    DieHti 
grau.    Kopf  und  Thorax  graulich  weiss,    die  Fühler  yerioschen  dunkel  gena- 
gelt,  das  Wurzelglied  IVsmal  so  lang  wie  breit,   dick  beschuppt,   die  Palpen 
Ton  l'V}  Kopflänge,  das  Mittelglied  mit  ganz  kurzem  Busch,  das  EndgKad  Vi 
so  lang,  dünn  und  spitz.    Die  Hinterscbienen   mit  einem  Längsstreifen  aas 
dunkler  Bestäubung. 

Verbreitet,  im  Juli,  die  Raupe  an  Aepfel-,  Bim-  und  Eirschbäumen,  bis 
Juni.  Röhrensack,  4%— 5  L.  (7),  dunkei'  kirschbraun,  glatt  oder  schwadi  be- 
haart, oben  oft  mit  zackigem  Kiel,  die  Afterklappen  stumpf,  eine  grossere  aaf 
der  einen,  zwei  kleinere  auf  der  anderen  Seite,  so  dass  die  längere  Spalte 
vertical  steht,  der  Mund  4—5. 

913.  Unipunctella.  ZU.    Vdfl.  brättnlichgrau,  am  VR.  breü  weisdick,  mit 
schwarzen  länglichen  Punkten  in  der  Falte  VMd  hinter  der  Mitie.    2-2*.] 

L.   (öy.). 

zu.  L.  E.  4.  404.  —  HS.  5.  258.  fg.  909. 
^  Die  Vdfl.  läügs  des  IR  fein  graustaubig,  am  YR.  in  veränderlicher  Bieiie, 
Öfters  bis  au  die  Falte  beinweiss,  so  dass  beide  Farben  allmfilig  in  einander 
übergehen.  In  der  Falte  bei  y«  der  Flogellänge  ein  kurzer  schwaraer,  bis- 
weilen undeutlicher  Strich,  ein  gewöhnlich  etwas  länglicher  Punkt  dicht  tot  *;«> 
von  beiden  Rändern  gleichweit  entfernt,  ausserdem  noch  einige,  nicht  iaunec 
deutliche  aus  dunklen  Stäubchen  zusammengesetzte  Punkte  am  YR.  vor  der 
Spitze.  Die  Franzen  am  YR.  weisslich,  am  Saume  grau.  Die  Htfl.  von  der 
Wurzel  an  sehr  schmal,  grau.  Kopf  und  Thorax  weiss,  gewöhnlich  in  der 
Mitte  grau  angeflogen,  die  Geissei  der  Fühler  an  der  Basis  in  der  Länge  dci 
Wurzelgliedes  etwas  schuppig  verdickt,  weisslich,  darüber  braun  geringelt^  daa 
Wurzelglied  dicker,  etwas  länger  als  breit,  vorn  mit  kurzen  Schoppeahaazra, 
die  eine  kurze  scharfe  Spitze  bilden,  die  Palpen  von  ly,  Kopflänge,  schlank, 
das  Mittelglied  mit  kurzem  Haarbuscb,  das  Endglied  Vs  ^  läng,  wenig  dflaner, 
die  Beine  grau. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Juli,  die  Raupe  an  den  Samen  von  Chenopodmm 
im  Herbste.  Der  Sack  röhrenförmig  Sy,  L.  (4),  schwarz,  runzlig  und  ancbcn. 
mit  trockenen  BlQthentheilen  besetzt,  der  Mund  2.    Afterklappea  aebe  ich  an 
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den  Säcken  nicht,  das  Schwänzende  ist  abgerandet  und  Tollstftndig  geichloisen 
und  anfirarts  gebogen,  bei  einem  Sacke  dagegen  ist  dasBelbe  stark  abgeschnfirt 
nnd  scharf  dreikantige  die  obere  Kante  in  der  ROclLenlinie,  die  beiden  unteren 
Kanten  seitlich. 

K.  Da»  WwrtdlgUed  der  FfMer  mU  eignem  deiitifidien  w>r»Uhenden  Haar* 
pinsd,  die  Geind  nackt.  Die  Vdfl.  lang  gespiizt,  weiss,  mU  scharfen 
diMÜden  Linien  auf  den  Bippen, 

Die  Linien  der  beiden  Mittelrippen  (Mittellinien)  treten  an  der  Wurzel 
insammen,  ans  der  Torderen  Mittellinie  ziehen  Tier  Linien  auf  den  Aesten 
schräg  in  den  VR.  (Schräglinien),  an  diesem  durch  eine  Linie  rerbunden,  die 
aof  der  Wurzel  der  Franzen  bis  an  die  FlQgelspitze  zieht,  ausserdem  läuft 
Doch  eine  kurze  Linie  von  dem  Ende  der  Mittellinie  in  den  Saum  und  gewöhn- 
lich längs  desselben  bis  zur  Spitze;  die  hintere  Mittellinie  endet  in  einer  kurzen, 
Dicht  immer  deutlichen  Gabel.  Die  Dorsalrippe  ist  gleichfalls  durch  eine  Linie 
bezeichnet,  nnd  Öfters  ziehen  auch  noch  feinere  Linien  durch  die  Mittelzellei 
in  der  Falte  und  nahe  am  IB.,  endlich  liegt  noch  eine  Linie  dicht  unter  dem 
VR,  die  in  oder  vor  dessen  Mitte  ausläuft,  öfters  auch  bis  in  die  Linie  auf 
der  Franzenwurzel  sich  fortsetzt.  Kopf»  Thorax  und  FQbler  weisslich,  letztere 
nsgeriagt,  die  Beine  weisslich,  die  vorderen  mehr  oder  weniger  dunkel  ange- 
flogen, Schenkel  nnd  Schienen  aussen  mit  dunkler  Linie,  die  an  den  Hinter* 
schienm  über  die  Wurzel  der  Sporen  sieht. 

914.  Änricella.  F.  Vdfl,  weiss  mü  lehmgeHben  Linien  auf  den  Bippen 
und  in  der  MiUelzeBe,  die  FOMer  weiss,  das  Wurzelglied  mit  massig  lan- 
gem M^  weissen  Haarbusch,  die  Palpen  doppelt  so  lang  toie  der  Kopf, 
d'i-4V,  i.  (6Va)i?3V,  i.  (6). 

ZU-  L.  E.  4.  289.  -  HS.  6.  247.  fg.  715.  —  Fr.  Tin.  209.  —  St  Nat. 
bist.  5.  146.  tf.  14.  fg.  2. 
Diese  und  die  folgende  Art  unterscheiden  sich  von  den  Übrigen  Arten 
dieser  Abtheiinng  durch  hellere  Linien  der  Vdfl.  und  durch  den  Mangel  der 
Linien  in  der  Falte  und  nahe  am  IR.  Von  beiden  ist  Äurieeßa  ausser  an 
den  längeren  Palpen  an  der  Gestalt  der  Vdfl.,  den  etwas  dickeren  Linien  der- 
selben, der  abweichenden  Farbe  der  Htfl.  und  der  Franzen  kenntlich,  ausser- 
dem hat  sie  auch  eine  sehr  feine  dunkle  Linie  in  der  Mittelzelle,  welche  der 
Brevipdlpeüa  constant  fehlt.  Die  Vdfl.  haben  einen  sehr  stark  gebogenen  VR, 
so  dsss  die  Spitze  fast  sichelförmig  wird,  sie  sind  weiss,  durch  die  lehmgelben 
Linien  wenig  getrflbt,  die  Linie  unter  der  Falte  ist  wenl«;  deutlich,  die  unter 
dem  VR  setzt  sich  in  die  Franzenlinie  fort.  Die  Franzen  am  YR  hell  rothgrau, 
in  der  Mitte  wenig  dunkler,  auf  der  Wurzel  mit  weisslichen  Haarschuppeh,  am 
Sanme  gleichmässig  gelblich  weissgran,  gegen  die  FlQgelspitze  dunkler.  Die 
Htfl.  des  Mannes  grau  mit  gelblichen,  die  des  Weibes  weissgrau  mit  weisslichen 
Franzen.  Der  F&hlerbusch  ragt  Aber  das  Wurzelglied  der  Fahler  nicht  ganz 
in  dessen  Länge  hinaus  und  ist  hellgrau,  die  Palpen  schlank,  das  Endglied  V« 
so  Isng  wie  Glied  2,  der  dfinne  Busch  des  letzteren  reicht  fkst  bis  an  die 
Spitze  des  Endgliedes. 

Wie  es  scheint  wenig  Terbreitet,  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  an  Be- 
U>mea  offkinaüs,  Staehys  recta  uqJ  Teucrium  Scorodonia  bis  Juni.    Der 
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Sack,  wie  ich  ihn  an  der  erstereo  Pflanze  fand,  ist  4V2— 6  L.  (3y,)  lang^  ui 
einem  minirten  Blattstück  gebildet,  gelbbraun,  weisslich  behaart,  hmteo  etwas 
erweitert  und  gerundet»  seitlich  zusammengedrflckt,  mit  deaUicher  Banohkaofti 
und  unregelm&ssiger  Rückenschneide,  der  After  zweiklappig,  der  Mond  1-i 

915.    Brevipalpella.  Wk.    Vdfl,  weiss,  mü  feinen  braungelben LMen  auf 

den  Bippen,   die   Fühler  weiss,   das  Wurzelglied  mit  langem  am  Enii 

dunkelgrauen  Haarhusch,    die  Pcdpen  kaum  länger  als  der  Kopf,    3Vi^ 

L.    (6). 

Die  Ydfl.  ziemlich  gleich  breit,  ihr  YB.  yiel  schwächer  gebogen  als  bei 

der  vorigen  Art,  die  Spitze  kanm  zurQckgebogen,  die  Linien  feiner  ond  dankler, 

die  unter  dem  VR.  endet  schon  vor  der  Mitte,  ohne  sich  an  die  aof  der  Franiei- 

wurzel  anzuschliessen,  die  feine  Linie  in  der  Mittelzelle  fehlt    Die  FraozeD 

weisslich,  von  einem  deutlichen  grauen  Schatten  durchzogen,  der  am  TR 

schmal  ist,  in  den  Saumfranzen  aber  sich  gegen  den  Innenwinkel  stark  ervei* 

tert.    Die  Htfl.  röthlich  grau,  die  Franzen  bei  dem  Manne  am  Ende«  bd  ta 

Weibe  bis  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Der  FQhlerbusch  überragt  das  Won«]- 

glied  um  etwas  mehr  als  dessen  Länge  und  ist  viel  dunkler  als  bei  dervong« 

Art,  die  Palpen  sind  viel  kürzer  und  dicker,  aussen  dunkler  angeflogen,  d« 

Mittelglied  mit  kleinem  Haarbusch,  das  Endglied  halb  so  lang  kegelf^Dnnif. 

Bei  Breslau  im  Juli.  Die  Raupe  im  Juni  an  Centattrea  jacea  und  ^Serrt- 
tula  tinctoria.  Der  Sack  öyj— 7  L.  (6—7),  dem  der  vorigen  Art  ähnlich,  aber 
hell  ledergelb,  kurz  und  sparsam  behaart,  cylindrisch,  fast  gerade,  nachhiala 
sehr  schwach  erweitert,  mit  schwacher  Backen-  und  Banchkante,  am  Ende  ge- 
rundet und  zusammengedrflckt,  der  Mund  3. 


916.  Virgatella.  ZU.  Vdfl.  toeiss  mit  braunen  Linien  auf  den  Sij 
in  der  Mittelzelle^  in  der  FäUe  und  am  IB.,  mit  hellgrauen  Frantm,  die 
Fühler  weiss,  das  Wurzelglied  mit  kurzem  grauen  Haarlntsch,  die  Fdfm 
wenig  länger  cds  der  Kopf.    3— 3y4  L.    (6). 

ZU.  L.  E.  4.  291.  —  HS.  5.  247.  —  St.  Nat  bist  6.  136.  tf.  14.  fg.  1.  - 
AivriceUa.  Dup.  Suppl.  4.  297.  tf.  75.  fg.  5. 
Diese  und  die  folgenden  Arten  haben  die  Linien  der  Ydfl.  dankler  bifSB 
und  scharf  und  ausser  den  Linien  auf  den  Rippen  auch  noch  sehr  feine  Liaiea 
in  der  Mittelzelle,  in  der  Falte  und  dicht  über  dem  IR.j  von  welchen  ch«  io 
der  Mittelzelle  bei  y«  aus  der  vorderen  Mittellinie  entspringt  und  dicht  vcr 
dem  Eode  der  Mittelzelle  endet.  Die  Faltenlinie  läuft  dicht  Ober  der  Lifii^ 
der  IRrippe,  die  letztere  Linie  ist  an  der  Wurzel  mehr  oder  weniger  deatlkl 
gogabelt.  Alle  drei  Arten  sind  einander  äusserst  ähnlich.  VirgaMa  ist  die 
kleinste  und  untcrBcbeidet  sich  von  den  anderen  Arten  dadurch,  dasa  die  Linie 
unter  dem  YR.  gewöhnlich  schon  vor  der  Mitte  erlischt  und  nicht  in  die 
Franzenlinie  übergebt*)  und  dass  der  YR.  der  Ydfl.  dicht  hinter  der  Mitte 


*)  StaintOD  giebt  abweichend  davon  an,  dass  bei  Yirgatella,  ni^  *ber 
hei  Serratulella  diese  Linie  so  weit  fortgesetzt  sei,  bis  sie  mh  der  Sabdoraal- 
rippe,  oder  vielmehr  mit  dem  ersten  Aste  derselben  zosammentrefl«,  ich  finde 
dies    aber   nur   bei   wenigen  Stücken    von  Yirgatella    und    nicht  bei  Serra- 

tulella. 
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sich  stärker  biegt,  wSbrend  seine  Bfegnng  bei  den  anderen  sebwaeb  und  ganc 
gldchmtaig  iat^  femer  von  SerratuUüa  durch  den  viel  kfirzeren  Fftblerboscb,. 
TOD  ChamaeäryeBa  dorcb  helleres  Aasseben,  lichtere  Fransen  and  kOrzere 
Palpen.  Die  Fransen  der  Vdfl.  sind  an  der  Wurzel  und  am  Ende  weisslicb, 
dazwischen  mit  einer  verloschenen  grauen  Linie,  die  des  Saumes  brfiunlich- 
graa,  am  Ende  breit  weisslicb,  an  der  Wurzel  mit  weissen  Haarschuppen.  Die 
Htfl.  bräunlichgran,  die  Franzen  am  Ende  wenig  heller.  Der  Fflhlerbusch 
aberragt  das  Wurzelglied  der  Fühler  nur  um  die  H&lfte.  Die  Palpen  sind 
wenig  linger  als  der  Kopf,  aussen  gebräunt,  mit  kurzem  Busch,  das  Endglied 
halb  so  lang  wie  Glied  2. 

2^rstreat  in  Deutschland,  bis  Stettin,  im  Juli.  Die  Raupe  an  Sdvia 
praUnsia.  Lappensack,  Sy,  L.,  rostbraun,  durch  angeheftete  blasige  trockene 
Blatttheile  bis  nahe  vor  das  Ende  so  erweitert,  dass  er  so  breit  wie  lang  ist, 
das  Schwanzende  zusammengedrflckt,  sichelartig  abwärts  gebogen,  der  Mund 
4-5. 

917.  Serratulella.  HS,  Vdfi.  weisi  mit  hrau/nen  Linim  auf  den  Eippen, 
m  der  MtMedU^  in  der  Falte  wnd  am  IB.  und  mit  hdlgranken  Franeen, 
dieFOhbr  weite,  das  Wurzdglied  wni  langem  g^bgrauen  Haarbue^,  S'/t— 
4i.    (6y,). 

HS.  5.  247.  fg.  717.  --  St.  Nat.  bist.  5.  156.  tf.  14.  fg.  8. 
Die  VdA.  gestreckter  als  bei  der  Yorigen  Art  mit  gleichmässig  schwach 
gebogenem  YR^  sonst  ebenso  gezeichnet,  doch  setzt  sich  die  Linie  unter  dem 
VE  bis  an  die  Linie  an  der  Wurzel  der  Franzen  fort,  auch  die  Franzen  der 
Ydfl.  wie  bei  YirgaUOa,  die  Htfi.  etwas  heller,  die  Franzen  derselben  am 
Eode  breiter  weisslich,  besonders  bei  dem  Weibe.  Der  Ffihlerbusch  viel  län- 
ger, so  lang  wie  das  Wurzelglied,  hell  gelbgran,  die  Palpen  IV^mal  so  lang 
wie  der  Kopf,  aussen  braon,  schlank,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  Olied  2. 
Bei  Wien,  Prag,  Frankfurt  a.  M.,  Ende  Juli  und  im  August,  die  Raupe 
ftn  SerraUda  moUia  und  cyanoides  bis  Juni.  Der  Sack  7  L.  (6),  ist  dem  der 
BreeipaipeSla  ähnlich,  aber  lebhafter  ledergelb,  rauh  mit  unregehnäseigen 
weisfifilzigen  Streifen  oder  Fleckchen,  die  von  der  Unterseite  des  verwendeten 
Blattstflcks  herrfthren,  cylindrisch,  hinten  zusammengedrOckt,  vom  etwas  ver^ 
engt,  Mund  Z, 

918.  Chamaedryella.  St.  Vdfi.  teeiss  mit  starken  dunkdbraiunen  Linien 
<Mf  den  Bippen  und  feinen  Linien  in  der  Mütdeeüe,  in  der  FciUe  uimJ 
am  IK  %imd  wkit  dunkelgrauen  Fransen,  die  Fühler  weissUch,  das  Wwrsü- 
glied  mü  kurxem  heUgrauen  Haarbuseh,  die  Palpen  fast  doppdt  so  lang 
leie  der  Kopf.    B%-A  L.    (by,). 

St.  Nat.  bist  4.  270.  tl  8.  fg.  2. 
Die  Ydfl.  mit  schwach  und  gleichmässig  gebogenem  YR,  die  Linie  wie 
bei  der  vorigen  Art,  aber  dunkelbraun  und  dicker,  so  dass  die  Fläche  ein 
trüberes  Aussehn  erhält,  die  VRfraczen  weisslicb,  mit  ziemlich  scharfer  bran- 
ner Unie  vor  dem  Ende,  die  Franien  des  Saumes  dunkelgrau,  am  Ende  kaum 
helier,  an  der  Wurzel  mit  wenig  auffallenden  kurzen  weisslicben  Haarsehnppen, 
die  Htfl.  graa  mit  bis  zur  Spitze  gleichfarbigen  Franzen.  Der  Fflhlerbasch 
ut  mn  Ys  kfirzer  als  das  Wurzelglied,  dflnn  und  spitz,  grau,  auf  der  Backen- 
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seile  dunkler,  an  der  unteren  Kante  weisslicb,  die  Palpen  schlank,  sdimatiig 
weisBi  aussen  in  einer  Linie  braun,  das  Mittelglied  mit  spitzem,  bis  fsit  in 
das  Ende  reichenden  dünnen  Busch,  das  Endglied  halb  so  lang. 

In  Mähren,  Böhmen,  Ende  Juni  und  im  Juli,  die  Raupe  an  7eiien«i 
chamaedrys  bis  Mai.  Lappensack,  5—6  L.  (4—5),  querronzlig  und  rauh,  km 
behaart,  gerade,  seitlich  abgeflacht,  auf  den  Kanten  mit  abstehenden  Fort- 
sätzen, hinten  gerundet,  der  Mund  4. 

L.    Fühler  ohne  Haarpinsel  am  WurMdgliede,  die  Geissd  naekl,  du  VifL 
toeiss  mit  dwnlden  Eippen. 

Die  Vdfl.  wie  bei  der  vorigen  Abtheilung,  das  Wurzelglied  der  FflU» 
ohne  einen  wirklichen  Haarbuscb,  gewöhnlich  unten  mit  kurzer  Behaanuig,  & 
das  Ende  des  Wurzelgliedes  nicht  überragt,  die  Geissei  ungeringelt  Blattsfteke 
oder  Lappensäcke,  seitlich  zusammengedrückt,  die  Raupen  miniren  an  krut- 
artigen  Pflanzen. 

919.    Gonyzae.    Zll.    Vdfl,  weiss  mit  bräunlichen  Linien  auf  den  Bippm 

und  sehr  feinen  Linien  in  der  MiUelzeUe,  der  Falte  und  uiber  dem  IRi 

die  Fühler  toeisslicht  das  Wwrzelglied  unten  kurz   b^wart,   die  Pa^ 

doppelt  so  lang  loie  der  Kopf.    S^— 3y,  L.    (5yt). 

Zll.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  1868.  623. 

Li  der  Zeichnung  der  Chamaedrydla  sehr  ähnlich,   die  Vdfl.  in  der  Mitte 

am  breitesten,  die  Linien  scharf,  heller  oder  dunkler  gelbbraun  oder  bitmicna, 

die  in  der  Mittclzelle  und  Falte   äusserst  fein,  bisweilen  kaum   sichtbar,  & 

unter   dem  VR.  reicht   nur  bis  V»  luid    endet  gew&hnlich  hier  dicht  Tor  der 

hinteren  VRlinie,  bisweilen  setzt  sie  sich  aber  auch  in  diese  fort,  die  hiaten 

Mittellinie  ist  an  ihrem  Endp,  die  Linie  auf  der  Dorsalrippe  an  ihrer  Wnnd 

nicht  gegabelt.    Die  VHfranzen  in  der  Mitte  mit  dicker  branngraner  Linifl^  n 

der  Wurzel  und  dem  Ende  schmal  weiss,  die  Saumfranzen  brftnnlicbflpraB,  nit 

weissen  Haarschuppen  an  der  Wurzel,  am  Ende  wenig  lichter.    Die  Htfi«  (ru, 

die  Kränzen  am  Ende  gelblich.    Kopf  und  Thorax  weiss,  das  Wurzelglied  der 

Fühler  wenig  länger  als  dick,    unten  durch  dichte  feine  Behaarung  ervsilBt, 

die  auf  der  Rückenseite  grau  ist  und  an  der  Vorderseite  auf  der  Wnnel  eise 

bräunliche  Linie  hat.    Die  Palpen   fast   von   mehr   als  doppelter  Kopfliaie. 

schlank,   das  Mittelglied  auf  beiden  Seiten  mit  haarförmigen  Schuppen,  & 

oben  am  Ende  des  Mittelglieds  einen  bis  an  das  Ende  des  Endglieds  reclws- 

den  Busch  bilden,   das  letztere  etwas  länger  als  das  halbe  Mittelglied,  fato* 

förmig,  geneigt.    Die  Schienen  aussen  mit  einer  braimen  Längslinie,  die  ante 

Hinterscliienen  über  die  Wurzel  der  Sporen  zieht 

Bei  Wolfenbuttel,  Jena,  auf  trockenem  Kalkboden,  im  Juli,  die  Raope  n 
Conyza  squarrosa  und  Inula  hirta  bis  Juni.  Der  Sack  5—6  L.  (8—10),  ocker- 
bräunlich,  fein  weisslicb  oder  gelblich  behaart,  gerade  und  gleichbreit,  wüswvt 
zusammengedrückt,  hinten  gestutzt,  der  Mund  3. 

f^20.    Onosmella.    Brahm,     Vdfl.  weiss  mit  feinen  ockergdben  Linien  eßtf 
den  Mittelrippen  und  deren  Aesten,   die  Fühler  weiss,   unten  mit  hrtoßtun 
Pwnlienf  das  Wurzdglied  unten  kurz  behaart.    3»/|— 4%  L     (6), 
Erahn:,  Scriba  Beiträge  2.  133.  tf.  9.  fg.  7.  8.  —  Zll.  L.  E,  4.  SU.  -  HS. 
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&  94e.  fg.  716.  --  8t  Tio.  217.  —  Man.  2.  890.  —  Nat.  bist.  4.  282.  tf.  7. 

ff.  1.  —  SPruMoHipetmOla,  H.  209.  —  Tr.  9.  2.  219.  —  Dup.  a  570.  tf. 

310.  fg.  7.  8. 
Von  der  Torigen  Art  leicht  an  der  geringeren  Zahl  der  gelben  Linien  sn 
nnteneheidcn,  indem  die  liinien  anf  der  VHrippe,  in  der  Mittelzelle  and  in 
der  Falte  fehlen  nnd  die  unter  der  Falte  undeutlich  ist.  Die  Vdfl.  lang  und 
spiti,  die  Linien  ockergelb,  unter  dem  VR,  etwas  br&unlicher,  der  VR.  selbst 
TOB  der  Warsei  bis  sar  Mitte  in  einer  dftnnen  Linie  donkelbrann,  die  in  den- 
selben mOndenden  Linien  bleiben  an  ihrem  Ende  gesondert  Die  Fransen  am 
YR.  weissiich,  mit  sehr  matter  gelbgrauer  Theilungslinie,  am  Saume  hell  gelb- 
grao,  mit  langen  weissen  Haarscbnppen  an  der  Wursel.  Die  Htfl.  gran,  mit 
etwas  lichteren  Fransen.  Das  Worzelglied  der  Ffthler  doppelt  so  lang  wie 
didc,  nnten  mit  knrser  dichter  anliegender  hellgraoer  Behaarong,  die  Oeissel 
fein  gesfthnt,  die  Palpen  Ton  V/9  Kopflänge,  schlank,  das  Endglied  dfinn  and 
spitz,  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied,  letsteres  mit  spitsem,  bis  in  die  Mitte 
des  Endglieds  reichenden  Busch.    Die  Beine  wie  bei  Comfiae. 

Verbreitet,  fan  Juni  und  Juli,  die  Raupe  an  Äfuhuta  offieinaUi,  Eduium 
vfUgare  o.  s.  w.  bis  Mai.  Der  Sack  5  L.  (4)  dunkelgrau,  weisshaarig,  cylin« 
drisch,  hinten  susammengedrtkckt,  oben  und  unten  mit  kleinen  Blattanhingseln, 
der  Mund  2—8. 

931.  Lineolea.  Hio.  Vdfl.  weisiKeh  mit  breiten  hdl  daUerffdben,  gegen  die 
SfiUe  iueammenflieesenden  Linien  auf  den  Bippen  und  gelben  VSflrament 
die  FMer  weiidieh,  dae  Wurtelgiied  unten  dbeUkend  beechiuppt  8-8V1 
L.    (6). 

8t  Tin.  218.  —  Man.  2.  891.  —  Nat  bist  4.  243.  tf.  7.  fg.  2.  —  Croeo- 
grammoB.  Zll.  L.  E.  4.  825.  —  HS.  5.  251.  fg.  891. 
Die  Vdfl.  erhalten  durch  die  breiten  gelben,  nicht  scharfen  und  gegen  die 
Spitze  mehr  oder  weniger  sasammenfliessenden  Linien  ein  gelbliches  AusseheUi 
Ton  welchem  sich  die  weisslichen  Linien  swischen  den  Rippen  nur  wenig  ab- 
heben. Dadurch  nfthert  sich  Lineolea  der  folgenden  Abtheilung,  indessen  ist 
deutlich  SU  erkennen,  dass  die  gelben  Linien,  namentlich  auch  die  unter  dem 
VRi,  auf  den  Rippen  selbst  liegen.  Der  VR.  ist  in  einer  siemlich  breiten, 
hinten  zugespitzten  Linie  bis  auf  den  Anfang  der  Fransen  rein  weiss,  die 
Aeste  der  Torderen  Mittelrippe  laufen  in  merklicher  Breite  in  die  YRfransen 
SOS,  durch  weissliche,  wenig  scharfe  Linien  getrennt  und  gegen  die  FlOgelspitse 
gewfthnHeh  mehr  oder  weniger  zusammenfliessend,  die  Linie  auf  der  hinteren 
Vittebippe  sieht  am  Saume  bis  in  die  Flfigelspitse,  die  Linie  unter  der  Falte 
ist  dUnn  und  siemlich  yerwaschen.  Die  Franzen  am  VR.  gelb,  an  der  Wursel 
kaam  lichter,  die  am  Saume  bleich  gelblicbgrau,  mit  sparsamen  weisslichen 
Haarschuppcn  au  der  Basla.  Die  Htii.  hellgrau  mit  an  der  Spitze  gelblicheren 
Fransen.  Der  Eopf  und  die  Schulterdecken  gelblich  angeflogen.  Das  Wurzcl- 
glied  der  FOhler  IVaOial  so  lang  wie  breit,  die  Piüpen  Ton  fast  doppelter 
Kopflinge,  schlank,  aussen  gelblich,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  Glied  2, 
letzteres  mit  einem  Pinsel  bis  zur  Mitte  des  Endglieds,  -die  Beine  gelb. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  an  SUuhye  e^ßvaüca,  BaUUa 
m^ra  o.  s.  w.  bis  Mai.  Lappensack  81/3—4  L.  (ohne  die  Anh&nge  SV«), 
dnnkelgrftn,  runzlig,  filzig  behaart,  bis  an  das  Ende  gerade,  stark  comprünirt, 
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auf  beiden  Kanten  mit  grossen  unregelm&siigen  Blattanhftngseln,  am  Ate  |S- 
nindety  der  Mond  5. 

M.  FiMer  ohne  Haarpinsel^  die  Geissd  nackt,  die  Vdfi.  getbUck  oder  fn» 
mit  loeisslichen  Schräglifiien  wnter  dem  VB.,  gewöhfdieh  aukk  mä 
weisslichen  Linien  im  Mittdraume. 

Während  in  der  vorigen  Abtheilang  der  Gmnd  der  Vdfl.  weiss  ood  tos 
dankleren  Linien  durchzogen  ist,  welche  feiner  sind  als  die  weissen  Streifes 
dazwischen,  tritt  hier  die  gelbe  oder  braane  Farbe  als  Orundfkrbe  aof,  welche 
von  weisslichen  Linien  io  L&ngsstreifen  getrennt  wird,  die  nicht  lediglieh  s&f 
die  Rippen  bescbr&nkt  sind,  sondern  sich  mehr  oder  weniger  auch  auf  die 
Membran  zwischen  denselben  ausdehnen,  unter  dem  VR  aber,  wo  die  lichtes 
Schräglinien  auf  den  Rippen  selbst  liegen,  dunkle  Zwiscbenr&ume  bilden.  Yos 
den  weissen  Linien  zieht  die  erste  am  YR-,  sie  endet  entweder  sugespitst  bald 
hinter  der  Mitte,  oder  setzt  sich  auf  der  Franzenwurzel  bis  an  die  Spitze  for^ 
die  zweite  liegt  entweder  ganz  dicht  oben  an  der  vorderen  Mittelrippe  oder 
auf  der  letzteren  selbst  und  zerlegt  sich  in  drei  oder  vier  Schräglinien,  weide 
wie  schon  gesagt,  nicht  zwischen,  soodem  auf  den  Aesten  der  vorderen  Mittd- 
rippe  in  den  YR.  gehen,  gewöhnlich  ist  sie,  besonders  hinter  dem  ersten  Aste, 
äusserst  fein  und  undeutlich,  so  dass  die  folgenden  Aeste  an  der  Basis  gsoi 
oder  fast  ohne  Yerbindung  sind.  Die  dunklen  Schrägstreifen  zwischen  des 
Aesten  sind  breiter  als  die  weissen  Linien,  gegen  den  YR.  gewöhnlich  er« 
weitert  und  hier  schräg  gestutzt  und  oft  verdunkelt.  Eine  dritte  lichte  Linie 
zieht  von  Vi  durch  den  hinteren  Theil  der  Mittelzelle  dicht  unter  der  vorderes 
Mittelrippe,  biegt  sich  in  ihrer  Mitte  etwas  nach  vom  und  setzt  sich  bis  ss 
den  Saum,  oder  an  diesem  bis  an  die  Spitze  fort,  sie  ist  wurzelwärta  s]lg^ 
spitzt,  hinten  gewöhnlich  erweitert,  selten  flberall  gleich  dOnn.  Audi  an  der 
Falte  zieht  eioe,  im  Grunde  derselben  bisweilen  äusserst  feine  danke]  getbeilte 
helle  Linie  bis  an  den  Saum,  öfters  auch  noch  eine  Linie  zwischen  dieser  osd 
der  Linie  der  Mittelzelle,  so  dass  dann  die  Falte  von  einer  hellen  DoppeiÜnie 
eingefasst  erscheint.  Endlich  ist  der  IR.  in  einer  schmaleren  oder  breiteres 
Linie  weisslich.  Oefters  werden  die  lichten  Linien  nndentlich,  besonders  is 
der  IRbälfte,  bisweilen  so,  dass  nur  die  YRlinie  kenntlich  bleibt,  diese  Arten 
nähern  sich  mehreren  Arten  der  Abtheilung  A.,  sind  aber  von  diesen  dord 
eingesprengte  dunkle  Punkte  zu  unterbcbeiden.  Kopf  und  Thorax  haben  meift 
die  Farbe  der  Ydfl.,  in  der  Mitte  und  auf  den  Schulterdeckeo  gewöboJidi 
dunkler,  die  Einfassung  der  Augen  weisslich,  geringelte  und  ungeringelte  Fflbler 
kommen  öfters  bei  derselben  Art  vor.  Schenkel  und  Schienen  aossea  htl 
immer  mit  einem  dunklen  Längsstreif,  der  an  den  Hinterschienen  schmaler  ict 
und  durch  die  Mitte  zieht,  die  Wurzel  der  Sporen  nicht  berlUireDd.  !■ 
Rippenbau  unterscheiden  sich  die  Arten  dieser  Abtheilung  von  denen  der 
vorigen  durch  die  acht  Aeste  der  Ydfl.,  von  denen  vier  in  den  Saum  gehen, 
die  Htfl.  haben  eine  geschlossene  Mittelzelle,  aus  welcher  filnf  Aeste  est* 
springen,  Ast  5  und  6  aus  der  vorderen  Ecke,  Ast  2  bis  5  in  gleichn  Ab- 
ständen. 

Ein  Theil  der  Arten  hat  auf  den  Ydfl.  einzelne  dunkle  Schuppen  eiage* 
streut,  besonders  auf  den  lichten  Linien,  es  lassen  sich  danach  Indenea  wobl 
nicht  verschiedene  Hauptabtheilungen  bilden. 
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Die  mtiflten  Arten  sind  ftnisent  schwer  nnd  oft  nor  mit  Hülfe  der  S&cke 
sicher  m  unterscheiden.  Die  letzteren  sind  Röbrensäcke  oder  Samensftcke,  in 
der  Regel  cylindrisch  nnd  pergamentartig,  selten  behaart.  DieBanpen  nüniren 
oder  firessen  Frfichte. 

a.  VdfL  v^kM  mit  dmdäen  Schuppen  betiteHi. 

922.  Therinella.    Igstr.    Vdfl,  hräuvüich  lehmgdb  mit  feinen  weiisen  ($) 
oder  gdbUehtociseen  {^)  Linien;   die  Fühler  toeisälieh,   bräunlithgrau  ge- 
ringdt,  mü  terdickUm  Wurzelgfiede ;  das  zweite  Palpenglied  mit  dünnem 
Üb  tur  Hätfte  des  Endglieds  reichenden  Haarbuich.    87,-3%  L.    (6). 
ZIL  L.  E.  4.  819.  —  St.  Tin.  217.  —  H8.  5.  250.  fg.  888.  —  Frey  Tin.  212. 

Vdfl.  siemlich  schmal,  lang  zugespitzt,  brftonlich  lehmgelb,  mit  weissen 
Linien,  die  am  YB.  am  reinsten  weiss  sind,  gegen  den  IB.  gelbllchweiss  wer- 
den, bei  dem  Manne  oft  alle  gelblichweiss  sind.  Die  VBlinie  reicht  von  der 
Wurzel  bis  an  die  Franzen  und  setzt  sich  auf  diesen  in  gelblicher  Färbung 
fort,  die  Linie  an  der  Torderen  Mittelrippe  wird,  nachdem  sie  drei  Schräg- 
linien abgegeben,  sehr  fein  und  undeutlich,  gegen  die  Spitze  wieder  deutlicher 
nnd  endet  dicht  vor  derselben.  Die  Schrägstreifen  sind  scharf  und  dentlich| 
die  Mittellinie  beginnt  bei  Vs  ^^d  reicht  bis  an  die  HRfranzen,  sie  ist  stets 
sehr  fein,  in  ihrem  Torderen  Theil  manchmal  rerloechen.  Dicht  Aber  der  Falte 
geht  eine  ziemlich  dicke  Linie  von  der  Basis  aus  zum  HB.,  dicht  unter  der 
Falte  zieht  eine  feinere  weisse  Linie  gleichfalls  von  der  Wurzel  zum  HB.,  die 
aber  eher  endet  als  die  über  der  Falte.  Der  IB.  ist  von  der  Wurzel  aus  ia 
einer  mehr  oder  weniger  feinen  Linie  weiss,  die  sich  am  HR  auf  der  Franzen- 
wnrxel  bis  znr  Spitze  fortsetzt.  Alle  diese  hellen  Linien  sind  beim  $  feiner 
nnd  schärfer  als  beim  <^.  Htfl.  lang  und  schmal  zugespitzt,  dnnkelgrau,  etwas 
heller  gefranzt  Kopf  und  Thorax  graugelb,  an  den  Schulterdecken  und  am 
oberen  Augenrand  weisslich.  Wurzelglied  der  FQhler  zweimal  so  lang  wie 
breit,  verdickt,  bräunlichweiss,  die  Geissei  weisslich  und  lichtbraun  geringelt, 
diese  Hinge  werden  gegen  die  Spitze  heller  nnd  verlöschen  vor  derselben  g»- 
wohnlich  ganz.  Palpen  IVamal  so  lang  wie  der  Kopf,  blass  bräunlich,  oben 
weisslich,  zweites  Glied  am  Endo  verdickt,  mit  einem  kurzen  spitzen  Haar- 
büBchchen,  das  nicht  ganz  halb  so  lang  ist  wie  das  Endglied,  dieses  halb  so 
lang  wie  das  zweite.  Hinterleib  bräunlichgrau,  Afterbusch  graugelblich,  Lege- 
stachel des  9  gelblich,  vorstehend.  Beine  bräunlich,  aussen  heller,  Hinter- 
schienen mit  brauner  Mittellinie. 

Verbreitet,  auf  Wiesen  vom  Juni  bis  Anfang  August 

923.  Pratella.  Zu.  Vdß  bräufdich  gelbgrau  (cf)  oder  gdblich  ($)  mit 
weiseen  Linien;  Fühler  weiss  mit  verdicktem  Wurxiigliede,  das  Mweite 
Pdpenfiied  mU  dünnem  bis  zur  Häifie  des  dritten  reichenden  Haarbusch. 
3-8y,  X.    (ÖVa). 

Zn.  Btett.  e.  Zeit.  1871.  78. 
Der  TherineUa  sehr  nahe,   die  Farbe  der  Vdfl.  erscheint  etwas  weniger 
gelblieh,  mehr  bräunlich,  besonders  beim  J*,  die  weissen  Streifen  sind  scharf 
Abgegrenzt  and  deotUcb  vortretend,  die  Schräglinien  sind  an  ihren  Enden  ver- 
banden«  Die  Hifl,  sind   schmal  und  lang  lansettldnnig,  allmälig  lugespitit, 
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bleigrau,  heller  gran  gefranzt.  Die  Fahler  weiss,  uDgeringeU,  an  derWnriel- 
hälfte  nur  scheinbar  hellgrau  geringelt,  weil  die  Glieder  scharf  abgesetxt  aiad. 
Das  dritte  Palponglicd  ist  halb  so  lang  wie  das  zweite,  d&on  und  fem  n- 
gespitzt. 

TroglodyteUa  hat  gelbere,  kürzere  nnd  breitere  Vdfl.  und  ihre  weiiMi 
Linien  zeigen  etwas  Glanz,  auch  ist  der  Haarbusch  des  zweiten  Palpenghete 
langer.    StricUipennella  ist  kleiner  und  hat  viel  hellere  Ydfl. 

Der  Sack  ist  nach  Zell  er  nur  ^y^—^y^  L-  lang«  ziemlich  schlmDk,  ftit 
gerade,  cylindrisch,  nach  vorn  und  hinten  wenig  verengt,  am  Halse  ein  wenig 
niedergebogen,  fast  glatt,  Eehr  hell  bräunlich,  mit  braunen  in  ungleicher  Brate 
vom  Halse  bis  zum  Analende  gehenden  und  in  der  Zahl  veränderlichen  Liags- 
streifen.  Der  Mund  ist  kreisrund,  sehr  schräg,  mit  etwas  aufgewotfenoi 
Bande,  das  Aoalende  ist  sehr  stumpf  und  dreikantig  mit  drei  scharf en  KanteB, 
von  denen  die  unterste  in  die  Baucbkante  fällt.    Futterpflanze  onbekannt. 

Bei  Stettin,  Meseritz  und  Breslau,  Ende  Mai  auf  feuchten  Wiesen. 

924.  Striatipennella.  Tgstr.  Vdfl.  heü  gelbliehgrau  mU  weMiehm, 
giemlick  breiten  Linien;  FüKUr  weiss,  hUnBsbraun  geringeUg  das  Endglisi 
der  Palpen  etwas  über  halb  so  lang  toie  das  »weite,  dessen  Hoorftiueä 
kaum  die  Eätße  des  Endgliedes  erreich.    27,-2%  X.    (5). 

ZU.  L.  E.  4.  324. 

Der  Therineüa  am  nächsten,  aber  durch  geringere  Grösse,  weniger  laqg 
zugespitzte  Ydfl.,  breitere  helle  Linien  und  bleichere  Grundfarbe  verschiedeii, 
durch  letztere  sehr  von  TroglodyteUa  abweichend. 

Vdfl.  blass  gelbliehgrau,  der  YR.  schmal  weiss,  welche  Linie  sich  m  den 
gleichfalls  weisslichen  VRfranzen  etwas  verbreitert,  letztere  gegen  die  Flägd- 
spitze  etwas  graulich  mit  feiner  dunklerer  Wurzellinie.  Schräglinien  brat, 
oben  an  die  YRIinie  stossend,  unten  mit  einander  verbunden,  Discoidallinie  bo 
Vi  beginnend,  über  dem  Innenwinkel  gebogen,  verliert  sich  vor  dem  HB,  die 
Faltenlinie  von  der  Wurzel  bis  V«  am  breitesten,  dann  feiner,  auch  der  HL 
und  HB.  in  einer  sehr  feinen  Linie  weisslich.  HRfranzen  weisagrau,  gegen 
den  Innenwinkel  an  der  Wurzel  etwas  dunkler.  Htfl.  lichtgrau,  mit  brlna- 
lichen,  an  der  Aussenhälfte  weisslichen  Franzen.  Kopf  und  Thorax  achmotiig 
bräunlichweiss,  Wurzelglied  der  Fühler  durch  weissliche  Beschnppnng  verdickt, 
unten  etwas  gebräunt,  doppelt  so  lang  wie  breit,  die  übrige  Geissel  bJassbrtoa 
geringelt,  welche  Riuge  gegen  die  Spitze  verlöschen  und  nur  auf  der  Yorde^ 
Seite  deutlich  bleiben.  Palpen  weisslich,  kürzer  als  bei  Therineüa,  das  End- 
glied etwas  über  halb  so  lang  wie  das  zweite,  dieses  mit  dünnem  Haarbasd, 
der  bei  dem  einen  meiner  zwei  Exemplare  bis  V2,  bei  dem  anderen  bis  Vt^ 
Endgliedes  reicht.  Hinterleib  weissgrau,  die  vier  vorderen  Beine  ansäen  bräoa- 
lich,  innen  weisslich,  Hinterbeine  weisslich,  die  vier  Yordcrfösse  mit  lichtexta 
Gliederenden,  die  Hinterfnsse  mit  bräunlichen  Gliederwurzeln. 

Bei  Wien. 

925.  TroglodyteUa.  Dup,  Vdfl.  breiter,  lehmgeib,  mit  etwas  sßämMe^den 
weissen  Linien;  Fühler  weiss,  oder  weiss  und  braun  geringelt,  mit  weis»^ 
Spitze,  Wurzelglied  verdickt,  das  zweite  Palpenglied  mU  einem  bis  iwf 
Hälfte  des  dritten  reichenden  Haarbusch.    2%-3V4  X,    (47^). 


ColeoptiML  59ft 

Dap.  4.  dOL  tf.  76.  fg,  12.  —  ZIL  L.  E.  4.  322.  —  St  Tin.  217.  --  HS.  6. 
249.  fg.  893.  -  Frey  TId.  213.  -  V.  Bamoidla.  ZU.  L.  £.  i.  822.  --  HS. 
5.250. 

YoB  den  Torhergeheoden  drei  Arten  nntertcfaeidet  lie  Bieh  dorch  kOn ere 
BBd  breitere  Ydfl.»  beilere  und  reioer  gelbe  Farbe  derselben,  reiner  weisse  and 
ctwu  glinsende  Linien,  die  am  IR.  nicht  weniger  scharf  und  rein  sind  als  am 
YB.  Der  YR.  ist  bis  sur  Flilgelspitse  schmal  weiss,  die  YRfranaen  weisslich, 
u  der  Wnrsel  und  gegen  die  Spitze  oft  gans  lehmgelb,  die  Schrftglinien  sind 
noten  nicht  mit  einander  verbanden,  Tor  und  hinter  der  letzten  derselben  ist 
die  Qnindfarbe  am  VB.  bisweilen  stark  Terdnnkelt,  die  Mittellinie  beginnt  bei 
Vi,  ist  über  dem  Innenwinkel  gebogen  und  verlAuft  gegen  die  FlQgelspitse  in 
die  URlinie.  Die  Falte  zeigt  sich  nicht  br&unlich,  sondern  die  bei  Therindla 
Qod  Ftaidia  Aber  und  unter  derselben  gelegenen  Linien  sind  hier  zu  einer 
breiten  Linie  vereinigt  Der  IR.  und  HR.  sind  weiss  in  einer  sich  nach  hinten 
rerdftnnenden  und  bis  zur  FJagelspitze  fortsetzenden  Linie.  Die  RRfransen 
bleich  lehmgelblich,  am  Innenwinkel  braunlich.  Htfl.  bleigrau  mit  helleren;  bei 
demc^  oft  licht  lehmgelblich  grauen  Franzen.  Fahler  weiss,  gegen  die  Wurzel 
zu  bisweilen  br&unlich  bis  dunkelbraun  geringelt,  die  Spitze  immer  weiss« 
Kopf  and  Palpen  weiss  oder  gelblich,  Thorax  lehmgelblich,  in  der  Mitte  und 
am  Ende  der  Schulterdecken  weiss.  Hinterleib  gelblichgrau,  am  Ende  lichter* 
Beine  heller  als  bei  Uterimdia,  gelblichweiss. 

Die  Raupe  an  Disteln,  Inula,  ArUmisia  wügarü  und  anderen  Compositen. 
Der  ROhrensaek  ist  br&unlichgelb>  schlank,  cylindrisch,  gerade,  4—5  L.  lang^ 
sm  Halse  unten  verengt  und  eingebogen,  der  Mund  kreisförmig  mit  etwas  er* 
weitertem  Rande,  2,  das  Ende  stumpf,  scharf  dreikantig,  die  AnssenflAche  auf 
dem  RQcken  runzlig  mit  undeutlichen  Lftngslinien,  auf  dem  Bauche  mit  feiner 
scharfer  Langslinie,  welche  vom  Munde  bis  zum  Ende  reicht. 

Yerbreitet,  im  Juli. 


926.  loulae.  Wk»  Vdfl.  khmgdb,  mü  rein  wei8$en  etioa$  glänunden  Lmim, 
Fühler  weiss,  zweites  Palpenglied  mit  einem  über  die  Hälfte  des  dritten 
reichenden  Haarhuseh.    3—3%  L.    (47«). 

Der  TroghdyteUa  sehr  nahe,  die  Farbe  und  Zeichnung  ist  dieselbe,  die 
Plogel  eben  so  breit,  die  weissen  Linien  rein  und  fast  breiter,  die  Mittellinie 
endet  sehr  fein  vor  der  breiteren  HRlinie,  sie  fahrt  an  der  Biegungsstelle 
meist  2—3  schwarze  Schuppen.  Die  Fahler  sind  rein  weiss,  ebenso  die  Palpen, 
dereo  Haarbusch  ein  wenig  stärker  und  l&nger  zu  sein  scheint  als  bei  IVo« 
glodyUUa.  Die  Raupe  fand  Eppelsheim  in  der  Rheinpfalz  an  Inüla  ger^ 
manictL  Der  Röhrensack  ist  doppelt  so  laog  und  dick  wie  der  von  TrogUh 
dytdlß  7—9  L.  lang,  etwas  aber  die  vordere  U&lfte  ist  braungrau,  der  Hals 
etwu  eingeschnOrt,  das  Kopfende  nach  unten  gekrfimmt,  der  Bauch  bei  V« 
etwas  gewölbt,  die  hintere  kleinere  H&lfte  ist  danner,  gelbbrftunlich,  gegen  das 
Ende  fs8t  hantig,  die  Klappen  gerundet,  die  Kanten  stark  hervortretend,  der 
Racken  ist  runzlig,  an  der  Seite  gehen  vom  Kopfende  feine  Lftngslinien  aus. 
die  aber  schon  bei  y«  aufhören,  am  Bauche  gebt  eine  scharfe  erhabene  Mittel- 
linie  bis  aber  die  Mitte,  hinter  dieser  sehr  undeutlich  werdend,  ihr  zur  Seite 
einige  feinere  Linien,  ^e  auf  dem  Endtheil  verschwinden.    Der  Mund  flsst  L 
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927.  Alpicola.  Wk,  Vdfl.breiter,  hlass  lehtngdtHich,  mit  weisduhm Lkum, 
Franzen  gelblich;  Fühler  weiss  und  dunkeä}raun  geringeU,  Mweites  Pdf»- 
glied  mit  schtoachem,  die  Hälfte  des  Endgliedes  nicht  erreiekendem  Haar- 
husch.    37s-3V,  L,    (4%). 

Qrdsser  als  Troglodytella,  die  Färbung  der  Ydfl.  gleichmässig  heD  leb» 
gelb,  die  Linien  wie  bei  Troglod.  und  wie  bei  dieser  etwas  gl&nzend,  dock 
nicht  so  rein  weiss  und  daher  weniger  scharf  vortretend,  die  weisse  IRIinie 
nach  der  Wurzel  zu  verbreitert  und  hier  mit  der  Faltenlinie  zusammenhiogend, 
die  Schräglinien  unten  nicht,  oder  durch  eine  undeutliche  feine  Linie  tct 
bunden,  VRf ranzen  gelblich,  ebenso  die  HRfranzen,  die  nnr  am  Innenwinkri 
etwas  bräunlich  werden.  Htfl.  dunkel  bleigrau,  mit  lichteren  bräonliehgisaeB 
Franzen.  Fahler  weiss  und  braun  geringelt,  gegen  die  Spitze  verloseheoer,  du 
Wurzelglied  massig  verdickt,  weisslich,  unten  bräunlich.  Palpen  lehmgelblsä 
weiss,  der  Busch  des  zweiten  Gliedes  dünn,  nicht  ganz  bis  y,  des  Endglied« 
reichend.  Gesicht  blass  lehmgelb,  Scheitel  und  Thorax  mehr  weisslich.  HiBtc^ 
leib  dunkelbleigrau  mit  rostgelblichem  Afterbusch.  Schenkel  gelbgiao,  8eU^ 
nen  nnd  Fasse  unrein  lehmgelblich. 

Zwei  ^  von  Staudinger  am  Gornergrat  und  bei  Macugnaga  in  M 
gefangen. 

928.  Lineariella.  ZU.  Vdft.  olivenbräunlich,  mit  weissen  lAnien  «od 
weissem  VB.,  der  Discoidalstreif  fast  gerade;  FUMer  weiss  und  bramft- 
ringeU,  Palpen  bräimlich,  auf  dem  Bücken  weiss,  ztoeites  Glied  mit  emem 
bis  über  die  Hälfte  des  Endgliedes  reichenden  Haarbusch.  2^/^—3%  L  {b) 
ZU.  L.  E.  4.  329.  -  HS.  5.  250.  fg.  883.  884.  ?  882.  885.  886. 

In  der  Grösse  sehr  wechselnd,  Ydfl.  gestreckt,  lang  zugespitzt,  liebt  oUtcb- 
braun,  ziemlich  grobschuppig.  Der  YB.  bis  zur  Spitze  schmal  rein  weisi» 
ebenso  die  nicht  scharf  begrenzten  Linien,  diese  mehr  oder  weniger  voDst&odig' 
drei  bis  vier  Schräglinien,  von  welchen  die  erste  bis  Vg  der  FlügelläQge  oder 
noch  weiter  reicht,  die  abrigen  kürzer,  die  letzten  beiden  nur  an  ihrem  VB* 
ende  deutlich  sind,  bisweilen  fast  verschwinden,  die  Faltenlinie  breit,  bis  dicht 
an  den  Saum  reichend,  der  Discoidalstreif  mehr  oder  weniger  breit,  aber  dea 
Innenwinkel  schwach  gebogen  oder  ganz  gerade,  von  dem  Faltenstricb  etiv 
entfernt.  Der  IR.  und  HR.  weiss  beschuppt  YRfranzen  weiss,  gegeo  die 
Flagelspitze  bisweilen  mehr  oder  weniger  graulich,  HRfranzen  licht  brftonBck- 
grau,  an  ihren  Enden  heller.  Kopf  und  Thorax  gelbgrau,  Fahler  weiss,  bis 
ans  Ende  braun  geringelt,  gegen  die  Wurzel  allmälig  verdickt,  das  WunelgÜeJ 
kaum  etwas  dicker  beschuppt,  doppelt  so  lang  wie  breit,  hell  bräunlich^ 
oder  weisslich,  Palpen  aussen  bräunlich,  unten  gegen  die  Basis  breiter  weiss, 
oben  mehr  oder  weniger  ausgedehnt  weisslich,  das  Endglied  bräunlicb,  der 
Haarbusch  des  zweiten  Gliedes  ragt  bei  frischen  Exemplaren  aber  die  Hilft« 
des  dritten  hinaus,  dieses  ist  über  halb  so  lang  wie  Glied  2.  Hinterleib  brvic- 
grau,  unten  weisslich,  mit  licht  gelblichgrauem  Afterbusch.  Die  vier  Vorder- 
beine innen  bräunlich,  aussen  bräunlichweiss,  Hinterschenkel  mit  breiter  bnu- 
ner  Strieme,  die  Hinterschienen  weisslich  mit  brauner  Längslinie,  die  Füsse 
weissgrau. 

Yerbreiteti  in  der  Ebene  wie  im  Hochgebirge  von  Ende  Msi  bii  Sep- 
tember. 
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Der  BöhrenBack  4~4V,  L.  lang,  aemlich  daokel  lirMiigrM,  cylindritdi 
mit  scharfer  RQckeu-  nod  Bauchkante,  am  Halse  wenig  verengt,  nnregelmütig 
langsronilig  und  mit  korien  steifen  weitläufig  stehenden  Borsten  bedeckt, .  die 
Klappen  abgerundet,  zasammengedrflckt,  der  Mund  mnd  mit  etwas  erweiter- 
tem Bande,  3.  Raupe  an  AmUit  ameOiw  und  wohl  auch  an  anderen  rerwandten 
Compoaitea. 

929.  Ohrysanthemi.  Ho/m.  Fci/I.  oekergelb  mü  gleiehfarbigen  (cT)  oder 
hdlerefi  ($)  VBfrangen;  VBttreif  breit,  bis  in  dM  Spilee  verlänifert,  IS. 
und  Dieeoidaie^eif  sehr  sehmai,  FaÜenttreif  sehr  breit,  weies.  IV»*- 
2%  L. 

Hofm.  Stett.  e.  Zelt.  1869.  107. 

Mir  unbekannt  Nach  Hof  mann  sind  die  Vdfl.  beim  <f  dunkel,  beim  $ 
hell  ockergelb,  der  IRstreif  sehr  fein,  der  Faltenstreif  breit,  besonders  beim  $ 
ood  bis  xam  Innenwinkel  reichend,  der  Discoidalstreif  fein,  leicht  geschwungen, 
den  Saum  nicht  erreichend,  der  YRstreif  aiemlich  breit,  bis  in  die  FlOgelspitze 
ferUngert,  diese  und  der  Saum  sind  von  einer  feinen  weissen  Schuppenlinie 
emgesftnmt  YRfiranaen  kaum  heller  als  der  Grund  beim  <f ,  weisalich  beim  9, 
TOD  den  drei  Schrägstrichen  ist  der  vorderste  siemlich  lang.  Bei  dem  <f  sind 
alle  Streifen  weniger  scharf  und  deutlich  als  beim  $.  HR-  und  IRftanien 
gelbliehgrau  beim  cTi  weissgelblich  beim  $.  Htflfranzen  etwas  heller  als  der 
Grund.  Thorax  und  Kopf  beim  </*  graugelb,  beim  $  weissgelblich,  die  Schulter- 
decken beim  </  mit  einzelnen  weissen  Schuppen,  beim  ^  fast  rein  weiss. 
Worzelgiied  der  Fühler  von  der  Farbe  des  Kopfes,  beim  $  heller,  bisweilen 
&8t  weiss,  kurz  und  dick,  wenig  Iftnger  als  breitj  Gteissel  dick,  schwarz  und 
weiss  geringelt,  Palpen  weisslichgrau,  an  der  Innenseite  heller,  zweites  Glied 
sn  der  Spitze  mit  einem  sehr  kleinen  schwachen  Haarbusch,  Endglied  halb  so 
hmg  wie  Glied  2,  zugespitzt.  Schenkel  beim  </*  grau,  beim  $  weissgrau. 
Schienen  aussen  braun,  weiss  gesäumt,  innen  weissllch  9,  oder  weissgrau  <f , 
Hinterachienen  mit  langen  weisslichen  Haaren,  Tarsen  grau  mit  weissen  Glieder- 
spitzen,  beim  $  fast  ganz  weiss.  Hinterleib  beim  <f  dunkelgrau,  unten  heller, 
mit  gelblichem  Afterbusch,  beim  $  hellgrau  mit  weisslicher  Einfassung  der 
Segmente,  unten  weissllch,  mit  weissgelbem  Afterbusch  und  vorstehender  gelb- 
licher Legeröhre.  Der  Sack  3  L.  lang,  gerade,  gelblichbraun  mit  etwas  dunkle- 
ren rauhen,  etwas  erhabenen  L&ngsstreifen,  dreiklappiger  AfterOffhung,  nicht 
verengtem,  sehr  schwach  gebogenen  Halse  und  kreisrunder  Mundöffnung,  von 
Oespmnst  verfertigt  Raupe  an  den  Blftttem  von  Chryaonthemum  cerynibosum 
m  Juli,  Falter  Ende  Mal,  Anfang  Juni. 

Marksteft  bei  NQmberg. 

930.  Pappiferella.  Eafm.  Vdfl.  braimgra»,  alle  foeieeen Streif en  deuOkh 
umd  breitf  umr  der  Diacoidaletreif  sehr  fein  und  gesehwungen,  beriihrt  in 
der  Gegend  du  Aftertoinkels  den  FaÜenstreif  und  mündet  über  ihm  in  der 
Mitte  des  Saumes.    8y,  L. 

EofBL  Stett  e.  Zeit  1869.  109.  —  Gnaphdlidla.  HS.  fg.  904.  Sack. 
Yon  Lmearidla  durch  den  Discoidalstreif  zu  unterscheiden,  der  bei  dieser 
gebogen  und  breit  ist  und  stets  von  dem  Faltenstreif  getrennt  bleibt. 
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w&hrend  er  bei  PappifertÜa  sehr  fein  ist  und  über  dem  Innenwinkel  aof  dem 
Faltenstreif  aufliegt. 

Vdfl.  dunkelhraangrau  mit  schneeweisseD  breiten  Streifen.  Der  VBatreif 
ist  bis  zur  Flügelspitze  yerlängert,  die  YRfranzen  etwas  heller  als  die  Grand- 
färbe  des  Flügels,  der  IRstreif  breit,  als  Saumstreif  bis  zur  Flügelspitze  fer- 
längerty  Faltenstreif  sehr  breit,  durch  die  tiefe  dunkle  Falte  der  L&nge  nack 
getheilt,  bis  zum  InnenwiDkel,  der  Discoidaistreif  sehr  fein  geschwungen,  ntt 
der  Convexität  nach  unten  dem  Faltenstreif  sehr  genähert,  welchen  er  über 
dem  Afterwinkel  berührt,  er  endet  ziemlich  in  der  Mitte  des  Saumes,  bisweÜefi 
ist  Yon  ihm  nur  das  letzte  Stück  deutlich.  Von  den  Tier  Schr&gstrichen  it 
der  vorderste  am  längsten.  HR-  und  IRfranzen  grau  mit  gelblichen  Spitxeo. 
Htfl.  dunkelgrau,  mit  bräunlichgrauen  Franzen.  Kopf  und  Thorax  weisigrtn, 
Wurzelglied  der  Fühler  verdickt,  etwas  länger  als  breit,  oben  weisslich,  ootei 
braungrau.  Geissei  nach  der  Wurzel  zu  verdickt,  bis  zur  Spitze  dunkelbnos 
geringelt.  Palpen  weissgrau,  Glied  2  mit  spitzem,  die  Hälfte  des  dritten  nidit 
ganz  erreichenden  Haarbusch.  Schenkel  und  Schienen  aussen  braun,  weiss 
gerandet,  innen  weisslichgrau,  Tarseo  aussen  braungrau  mit  helleren  Glieder- 
enden, innen  weisslich.  Hinterleib  dunkelgrau,  unten  weisslich,  mit  weoig 
hellerem  kleinen  Afterbusch.  Raupe  in  den  Samen  von  Gnaph<ü/mm  dkiom* 
Sack  3  L.  lang,  fast  %  L.  dick,  gerade,  dunkelbraun,  mit  drei  etwas  helleres 
Afterklappen,  Hals  etwas  verengt,  kaum  gebogen,  Mund  kreisrund.  Der  gaozc 
Sack  mit  Pappushaaren  der  Nährpflanze  bekleidet. 

Regensburg,  Wien,  Breslau. 


931.    Murinipennella.   Da^.    Vdfi.  gelblichgrau,   mU  toeisdiehm 
limen,  Fühler  weiss  und  braun  geringelt,  HaarhtASch  des  zweiten  Palpen^ 
gliedes  dünn  und   spitz,   wenig   über   die  Hälfte  des  End^iedes  fwiMh 
ragend,  dieses  halb  so  lang  wie  Glied  2.    273—3  L.    (4). 
Dup.  4.  484.  tf.  87.  fg.  6.   -   ZU.  L.  E.  4.  334.    ~  St.  Tin.  218.  -  Kit 
bist.  5.  30.  tf.  10.  fg.  1.  —  HS.  5.  249.  fg.  881.  —  Frey  Tin.  214.  -  0^ 
dipenneüa,  ZU.  Is.  1839.  207. 
Vdfl.  ziemlich  schmal,   trüb   lehmgelblich   grau.    Die  VRlinie  am  reinstes 
weiss,  schmal,   an  der  Wurzel  der  licht  gelblichgrauen,   an  ihrer  Spitze  etwai 
wetsslichen   VRfranzen    verloschen    gegen    die   Flügelspitze    ziehend.     Drei 
unten   mit  einander   undeutlich   verbundene  Schrägstreifen,   die  am  VR  is 
die  VRlinie  münden,    ein  ziemlich  deutlicher,    über   dem   Innenwinkel  ge- 
bogener Discoidalstreif,   dessen  Fortsetzung   dem   Saum   parallel    zum  VB. 
geht,   eine    feine  bis    zum    Innenwinkel    ziehende    Faltenlinie,    sind    osre'm 
weisslich,   bisweilen,   besonders  gegen  den  IR.  zu  verloschen  and  undeatfick, 
auch   in   der  Breite    etwas    veränderlich.      HRfranzcn    bräunlich    weissgna, 
ebenso   die   Franzen   der   hell  bleigrauen,  schmalen,    lang  zugespitzten  HtiL 
Kopf  und   Thorax  schmutzig  hellgrau,  bei  dem  $   mehr  weisslich.     Fühler 
weiss  und  braun  geringelt,   innen    und   oben  scharf,  unten  und  anasen  meist 
verloschener,  am  der  Spitze  nur  beim  $  verloschen^  Wurzelglied  besonders  a 
der  Spitze  durch  schmutzig  weissliche  Beschuppung  verdickt,  nicht  ganz  dop- 
pelt  so   lang   wie   breit.    Palpen   weisslich,   aussen  grau,   zweites  OUed  mit 
dünnem  feinen  Haarbusch,  der  über  die  Mitte  des  Endgliedes  hinausragt,  dieses 
spitz,  meist  halb  so  lang,  wie  das  zweite,  bisweilen  ein  wenig  Uoger.   Hffltc^ 
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leib  brianlichgrao,  Afterbnach  gelblich  weissgraiL  Beine  gran,  Hintenoliieneii 
and  Hioterftise  weiulieh ,  die  Schienen  aussen  mit  feiner  braaoer  L&ngslinie. 

Verbreitet,  im  Mai  and  Juni  auf  Wiesen. 

Die  Baope  im  Joni  an  den  Samen  Ton  jDttfti2a*Arten.  Der  Sack  etwa 
2  L.  lang  oder  etwas  Iftnger,  %  L.  breit,  mit  hantigem  schmnteig  weissiichen 
Ende,  Hals  wenig  rerengt,  Mund  2. 

Einxelne  im  Juli  fliegende  Exemplare  dürften  eher  einer  anderen  Art  als 
einer  zweiten  Generation  angehören,  sie  haben  deutlichere  und  breitere  helle 
Linien  der  Ydfl.,  der  YR.  ist  breiter  weiss  und  auch  die  VBfransen  sind 
heller,  das  letite  Palpenglied  ist  etwas  kOrser  nnd  dicker,  fein  angespitzt,  der 
Haarboseh  des  «weiten  Gliedes  sehr  knrs,  kaum  V«  des  Endgliedes  erreichend. 
(Tsr.  d.  ZU.  L.  £.  4.  336.  Galida.  ZU.) 

romwipfmega.  HS.  fg.  879  soll  gelblichere  Farbe  und  bleicher  geringelte 
Fflhlir  und  einen  längeren  Palpenbart  haben.  Die  Abbildung  stimmt  besser 
mit  gewöhnlichen  Ifurtntp.  als  fg.  881,  bei  welchem  der  Palpenbusch  ent- 
Bclueden  zu  kurz  angegeben  ist  —  OMipenneUa.  HS.  fg.  880  ist  etwas  grösser, 
hat  ein  längeres  Endglied  der  Palpen  und  nur  innen  schwarz  geringelte  Fflhler. 
Ich  kenne  diese,  vielleicht  doch  auch  zu  Murimp.  gehörende  Form  nicht. 
Hier  ist  auch  CciimbßepmmeUa,  HS.  5.  257  zu  erwfthnen,  deren  Bild  fg.  905 
aoAtUend  dem  der  Munmp.  fg.  881  gleicht 

932.  Caespititiella.  ZU.  Vdfl.  geglättet,  blase  khmgelbUdh,  mU  erhabenen, 
hnm  liMeren  Bippen,  der  VB.  hia  über  die  Mitte  schmal  weisBlieh, 
FMer  weiss,  oder  nuhr  oder  weniger  deuUieh  dunkel  geringelt  mit  weiss- 
lieher  SpiUe  und  bleich  geilblid^  grauem  oder  weissUdiem  Wurzdgliede, 
Miceites  PaJpenglied  mit  feinem  spHgen  Haarbiksehchen,  das  die  Mitte  des 
Enägtiedes  erreicht.    2-3  £.    (5). 

Zll.  Ib.  1839.  208.  -  L.  E.  4  338.  -  St.  Tin.  218.  —  Nat  bist.  4.  206.  tf. 
6.  ig.  1.  —  HS.  5.  248.  fg.  877.  878.  -  Frey  Tin.  214.  -  AUiecHOa.  ZU. 
L.  E.  4.  341.  —  Laeunieolella.  ZU.  L.  E.  4.  343. 
Eine  sehr  ▼erftnderliche  Art,  sowohl  in  der  Grösse,  wie  in  der  Färbung 
und  in  der  Zeichnung  der  Föhler,  sie  gleicht  sehr  den  Arten  der  Abtheilung  A, 
da  bei  ihr  oft  kaum  Spuren  tou  lichteren  Linien  wahrzunehmen  sind.  Vdfl. 
bleich  lehmgelblich,  glatt  und  etwas  glftnaend,  bei  den  $  gewöhnlich  etwas 
dunkler.  Der  YB.  von  der  Wurzel  bis  in  die  YRfranzen  weiss  oder  wenigstens 
beller  als  die  Grundfarbe,  in  einer  sehr  schmalen  Linie,  die  sich  hinten  etwas 
erweitert  und  nach  der  Fläche  zu  nicht  scharf  begrenzt  ist  Bisweilen  sind 
drei  lichtere  Schräglinien  nnd  das  dem  HR.  parallele  Ende  einer  Discoidallinie 
Bicbtbar,  doch  nur  bei  besonders  dunklen  $.  Fransen  beller  als  die  Fläche.  Htfl. 
schmal  laozettlich,  grau,  die  Fransen  lichter,  an  ihrer  Wurzel,  besonders  um  die 
FIflgelspitze  oft  etwas  gelblich.  Kopf  und  Thorax  hell  lehmgelblich,  etwas  glän- 
send.  Fflhler  weisslicb,  entweder  ungeringelt  (AUicoleUa.  Zll.)  oder  blass  gelbgrau 
geringelt  mit  weisslicher  Spitze,  oder  auch  bis  zur  Spitze  graubraun  geringelt, 
Wnrzelglied  kaum  Tordickt,  doppelt  so  lang  wie  breit,  too  der  Farbe  des 
Kopfes  oder  mehr  weisslich.  Palpen  weisslich,  schlank,  die  Spitze  des  zweiten 
Guedel  verdickt  und  mit  einem  feinen  dflnnen  Haarbfischcben,  welches  nicht 
die  Mitte  des  Endgliedes  erreicht,  dieses  aber  halb  so  lang  wie  Glied  2. 
Hinterleib  gelbgran  mit  lehmgelblichem  Afterbusch.   Beine  schmutzig  weisslich, 

r.  Haiatmann,  SohrnttttrllBZ«.    II.  S,  fl.  39 
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die    Tier    vorderen    aussen    gelbgrau,  HinierschiencD   mit  bräunlicher  Längs- 
liuic. 

Die  Haiii)o  an  den  Samen  verschiedener  Binsenarten.  Der  Sack  2— 2ViL 
lang,  von  dünner  papierartiger  Sub&tanz,  cylindriscb,  hinten  etwas  verd&n&t, 
der  vordere  Theil  mit  braunen  Körnchen  der  zernagten  Samen  bekleidet,  der 
Mund  4. 

Verbreitet  bis  auf  hohe  Gebirge,  von  £nde  Mai  bis  Anfang  August. 
b.    Frf/Z.  mit  dunkleren  Scfmppen  hestretU. 

i*33.  Nut  ante  IIa.  Mühlig  &  Frey.  Vdfl.  ockergelb,  mü  breiten  vei$se%f 
etwas  glänzenden  Linieti  und  einzelnen  feinen  gerstreuten  schwareen  Sck%f' 
pen,  zweites  Falpenglied  mit  einem  das  Ende  des  dritten  fast  erreicheHde» 
Schuppenbusch,  dieses  kürzer  als  die  Hälfte  von  Glied  2;  Fühler  «ms 
unten  braun  gefleckt  3'^— 4  L,  (4). 
Mühlig  &  Frey  Züricher  Viertel] ah rschr.  1857. 

Vdfl.  rein  ockergelb,  sehr  sparsam  mit  schwarzen  Schüppchen  bestreot, 
die  weissen  Linien  etwas  glänzend;  die  VRlinie  geht  bis  zur  Spitze,  die  YA- 
franzen  an  der  Wurzel  ockergelb,  darüber  gelblichweiss,  drei  Schriglinies, 
unten  undeutlich  mit  einander  verbunden,  eine  über  dem  Innenwinkel  g^ 
brochene  Discoidaliinie,  welche  nicht  über  die  H&lfte  des  HR.  reicht,  ^ 
Faltenlinie  gegen  die  Wurzel  stark  verbreitert,  der  IR.  und  HR.  gleicbSiliS 
bis  zur  Flügelspitze  weiss.  HRfranzen  licht  brännlichgrau,  an  der  Spitze 
heller.  Htfl.  graa  mit  bräunlichgrauen  Franzen.  Kopf  schmutzig  licht  ocker- 
gelblich, Hinterkopf  an  den  Seiten  weiss,  Palpen  weisslich,  aussen  ockeigelt^- 
hch,  das  zweite  Glied  doppelt  so  lang  wie  das  dritte,  das  den  Sohuppeobosdi 
des  zweiten  kaum  überragt.  Fühler  gegen  die  Wurzel  durch  Beschopposg 
etwas  verdickt,  oben  ganz  weiss,  unten  die  ersten  5  bis  6  Glieder  ockergelb- 
lieb,  weiterhin  hat  jedes  Glied  an  der  Wurzel  einen  braunen  Fleck.  Thorax 
weiss,  in  der  Mitte  und  an  der  Wurzel  der  Schulterdecken  ockergelb.  Hinter- 
leib hellgrau  mit  weisslich  ockergelblichem  Afterbusch.  Beine  schmutzig  weiss, 
die  Innenseite  der  vier  Vorderbeine  ockerbräunlich,  Hinterschienen  licht  gelb- 
lich behaart,  mit  feiner  brauner  Längslinie,  Füsse  an  den  Gliederwurzeln  hcht 
braungrau. 

Kaupe  an  den  Kapseln  von  Süene  nutans  und  Otites.  Der  Samensack 
3—4  L.  laii^,  schmutzig  weisslich  oder  braungrau,  cylindrisch,  runzlig,  vorn 
und  hinten  etwas  verdünnt,  der  runde  Mund  3,  die  drei  Endklappen  stark  ab- 
gestumpft und  zusammengedrückt  Im  südlichen  Deutschland,  in  Schlesien 
selten. 

Sehr  nahe  muss  dieser  Art  die  englische  Inflatae,  St.  stehen,  welche  aber 
ganz  weisse  Fühler  haben  soll.  CiconieUa.  HS.  fg.  895  ist  wahrscheinlich 
Nutaniella,  dagegen  scheint  CiconieUa.  ZU.  eine  andere  Art  zu  bezeichnen. 

ii34.  Silenella.  US.  Vdfl.  bräunlich  lehmgelb,  mit  schwach  glämenden, 
scharfen  iceissen  Linien  und  zahlreichen  feinen  schwarzen  zerstreuten 
Schuppen;  Fühler  weisslich,  unten  lichtbrau^  gefleckt,  Palpen  weissiid, 
Kndylied  kurzer  als  die  Hälfte  des  zweiten,  dessen  Haarhusd^  fast  das 
Ende  des  dritten  erreicIU.  ^%—^%  L.  (4V2). 
HS.  ■>,  252.  -  Frey  &  Mühlig  Züricher  Vierte|jahrschr.  1857.  la 
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Ydfl.  lehmbräuDllch,  die  weissen  Streifen  scbarf,  bei  den  $  breiter  als  bei 
den  cj*.  Der  VR.  bis  an  die  bräanlicbweissen  Franzen  breit  weiss,  dann  in 
einer  feinen  Linie  anter  einer  brauogelben  VVurzellinic  der  Franzen  bis  vor 
die  Spitse  mebr  oder  weniger  deutlich  weiss,  die  Faltenlinie  breit,  durch  die 
Falte  der  L&oge  nach  getheilt,  drei  unten  nicht  verbundene  Schräglinien  und 
eine  gerade  Discoidallinie  sind  schmaler,  IR.  und  HR.  weiss  beschuppt.  Die 
ichwaraen  Schuppen  der  Fl&che  zahlreicher  als  bei  der  vorigen  Art,  an  den 
Bindern  der  weissen  Linien  vertheilt.  HRfranzen  hell  br&unlicbgrau«  an  der 
FlQgelspitze  weisslich.  Htfl.  dunkelgrau  mit  graubraunen,  an  den  Spitzen 
helleren  Franzen.  Kopf  br&unl  ich  weiss,  Palpen  weisslich,  aussen  bisweilen 
etwas  bräunlich,  das  zweite  Glied  stark  beschuppt,  der  Busch  in  der  Länge 
TerSnderlich,  bisweilen  kaum  Vt  des  Endgliedes,  bisweilen  auch  dessen  Ende 
erreichend,  dieses  weniger  als  %  so  lang  wie  Glied  2.  Fahler  schmutzig 
weiss,  auf  der  Unterseite  lichtbraunlich  gefleckt,  gegen  die  Wurzel  verdickt, 
das  Wurzelglied  doppelt  so  lang  wie  breit  Thorax  schmutzig  weiss.  Hinter- 
leib braonlich  mit  lehmgelblich  weissem  Afterbuscb.  Die  vier  Vorderbeine 
innen  braongran,  die  Schienen  aussen  weisslich,  die  vier  VorderfQsse  weissgrau, 
am  Ende  bräunlich,  die  Hinterschenkel  braungrau,  Hinterschienen  weisslich, 
aossen  mit  branner  L&ngslinie,  Hinterfüsse  weisslich. 

Der  Sack  3  L.  lang  oder  wenig  länger,  Va  L.  breit,  cylindrisch,  gerade, 
braungrau,  in  der  Jugend  weisslich,  runzlig,  auf  dem  Bauche  undeutlich  längs- 
streifig,  gegen  das  Kopfende  mit  einzelnen  Theilen  der  zernagten  Samen  be- 
kleidet, an  diesem  etwas  dOnner,  der  Mund  3,  das  dreiklappige  Ende  mit  stark 
Torstehenden  Kanten.  Die  Raupe  im  Juli  und  August  an  den  Samen  von 
SiUne  (Hües,  der  Falter  im  Juli  und  August  des  folgenden  Jahres.  Ver- 
breitet. 


935.  Oraminicolella.  Hn.  i.  h  Vdfl.  unrein  ockergelb,  mit  weissen 
sehwach  glänzenden  Linien  und  feinen  zerstreuten  schwarzen  Schuppen, 
Fahler  weiss,  unten  braun  geringelt,  Palpen  oben  weisslich,  unten  bräun- 
liehgrctu,  zweites  Glied  doppelt  so  lang  wie  Glied  S,  mit  einem  über  die 
Hälfle  des  Endgliedes  hinausragenden  Schuppenbusch,    373-^^4-    W- 

Der  Nutanteiüa  nahe,  die  ockergelbliche  Grundfarbe  durch  besonders  hin- 
ten beigemengte  branne  Haarschuppen  unrein,  die  schwärzlichen  Schuppen 
wenig  zahlreich,  doch  häufiger  als  bei  Nutantdla.  Der  VR.  bis  in  die  schmutzig 
braonlichgraaen  an  ihren  Spitzen  lichteren  Franzen  weiss.  Drei  ziemlich 
breite  Schrägstreifen  nicht  mit  einander  verbunden,  die  Discoidallinie  fein, 
aber  dem  Innenwinkel  gebrochen,  der  Faltenstreif  breit,  der  Länge  nach  fein 
getheill,  der  IR.  ao  der  Fldgelwurzel  breit  weiss,  der  HR.  an  der  Franzen- 
wnrzel  mit  weisaliehen  Schuppen.  HRfranzen  licht  bräunlichgrau,  ebenso  die 
Franzen  der  grsaen  Htfl.  Gesicht  lehmbräunlich,  Hinterkopf  mehr  weisslich, 
Fahler  weise,  gegen  die  Warzel  etwas  verdickt,  uoten  die  ersten  6  bis  7 
Glieder  rostbrännlich,  die  Obrigeu  bis  zur  Spitze  braunfleckig.  Palpen  weiss, 
der  Bmch  des  zweiten  Gliedes  brännlich,  er  reicht  bis  etwas  ttber  die  Mitte 
des  Endgliedes,  dieses  scharf  zugespitzt,  halb  so  lang  wie  Glied  2.  Thorax 
weiislicb,  die  Mitte  und  die  Wurzeln  der  Schulterdecken  bräunlich  ockergelb. 

39» 
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Hinterleib  br&unlichgraa   mit  licht  graugelblichem  Afterbasch.    Beine  vie  bei 
NutanUiUa. 

Bei  Jena  und  Braunschweig,  7  Ex. 

936.  Dianthi.  HS,  Vdfl.  bräunlich  lehmgelb,  mit  schwach  gläfuenden  bra- 
ten weissen  Linien  %md  zahlreichen  schwarzen  Schuppen;  FMer  wittf 
unten  braun  geringeU,  letztes  Palpenglied  kurz,  der  Schuppenbusd^  da 
zweiten  fast  so  lang  wie  das  Endglied.    2^2^  373  ^'    (^Va)* 

HS.  5.  252.  —  Frey  &  Mahlig  ZQricher  Yierte^jahrscb.  1857.  16. 
Kleiner  und  schmalflügliger  als  SUeneUa,  die  Grundfarbe  etwas  trüler, 
die  weissen  Linien  weniger  scharf,  die  schwarzen  Punkte  besonders  gegen  «lie 
FlflgelBpitze  zahlreicher,  die  YRfranzeu  mehr  weiss.  HBfranzen  bräoxdich 
weissgrau,  am  Innenwinkel  an  der  Wurzel  etwas  dunkler.  Htfl.  grau,  die 
Frauzen  licht  bräuulichgrau,  an  den  Spitzen  heller.  Kopf  weisslich,  EBnter- 
kopf  in  der  Mitte  bräunlich  hellgrau.  Fühler  oben  rein  weiss,  die  untere 
Hälfte  dunkelbraun  geringelt,  wenigstens  bis  zur  Mitte,  gewöhnlich  bis  zar 
Spitze,  doch  hier  etwas  verblasst.  Palpen  weiss,  unten  bräunlich,  die  Schappcs 
des  zweiten  Gliedes  anliegend,  fast  das  Ende  des  kurzen  Endgliedes  erreicheLd, 
das  kaum  halb  so  lang  ist  wie  das  zweite.  Thorax  weisslich,  Hinterleib  weiss- 
grau  mit  eben  solchem  Afterbusch.  Beine  weissgrau,  die  Hinterschienen  mit 
feiner  brauner  Längslinie. 

Der  Sack  etwa  3  L.  lang,  7?  ^*  ^i^^it,  cylindrisch,  dem  der  Süendla  ths- 
lieh  gestaltet,  aber  lichtbraun,  gegen  das  Ende  noch  heller,  ohne  Raniels, 
aber  nicht  glänzend,  hinten  wenig  dünner  mit  Tortretenden  Kanten  der  Klappen, 
Mund  3.  Die  Raupe  lebt  in  den  Samenkapseln  von  Dianthus  CariKusianorvmy 
Falter  im  Mai  und  Juli.  Wohl  auch  verbreitet  aber  wenig  beobachtet.  WitD, 
Frankfurt  a.  M.,  Begensburg,  Breslau. 

937.  Mille folii.  ZK.  Vdfl.  gelbbräunlich,  mit  weisser,  ni<M  bis  zurFligd- 
spitze  reichender  VBstrieme,  weissen  oder  weisslichen  Längüinien  und 
feiner  schwarzer  Bestäubimg;  Fühler  bis  zur  Spitze  weiss  und  du^kkil' 
braim  geringelt,  ziceües  Palpenglied  mit  einem  das  Ende  des  dritten  er- 
reichenden Haarbusch,  Er^glied  Vi  90  lang  wie  Glied  2.  27,— 3  X.  (4^A) 
ZU.  L.  E.  4.  360.  —  HS.  5.  253.  897.  —  9.  -  St.  ]Nat.  List,  5.  66.  tf.  IL 
fg.  2. 

Vdfl.  ziemlich  schmal,  heller  oder  dunkler  lehmgelblich  braun,  der  YB. 
scharf  begrenzt  rein  weiss,  bis  in  die  YRfranzen,  an  deren  Wurzel  er  ver- 
lischt oder  eine  kurze  Strecke  weit  fortzieht.  YRfranzen  vom  weisslich,  weiter 
hin  an  der  Wurzel  graulich,  an  der  Spitze  grau.  Die  heUen  Linien  beia  $ 
reiner  weiss  als  beim  </*,  sowie  die  Flächü  mit  schwärzlichen  Schuppen  be- 
streut, bei  dem  c/*  oft  besonders  btark  die  Discoidal-  und  die  Faltenünie.  IR- 
und  Saum  schmal  weiss  oder  weisslich.  HRfranzen  sowie  die  Fransen  der 
etwas  dunkleren  Htfl.  grau.  Thorax  und  Kopf  weissgrau,  an  den  Seittn  oim 
auf  den  Schulterdccken  mehr  weiss.  Fühler  weiss,  scharf  braun  gerügt, 
Wurzciglied  etwas  verdickt.  Palpen  oben  und  unten  weiss,  seitlich  gelbfiai, 
das  dritte  Glied  Vt  so  lang  wie  das  zweite,  nicht  über  den  Haarbosch  dt;«- 
selben  vorragend,  ziemlich  dick,  kaum  zugespitzt.  Hinterleib  brinnlicli  Bit 
mehr   oder  weniger   weisslicher  Beschuppung,  Afterbusch   des  </  schmotsic 
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ocknifelblich,  des  $  braonlichweisB.  Beiue  weiBslich,  die  Tier  vorderen  imd 
die  HiDterschenkel  auBsen  grau  angelaufen,  bei  dem  $  weniger  als  beim  ^, 
Hmterscfaienen  mit  scharfer  gelbbrauner  Langslinie,  FQsse  unten  schwack  grau 
gefleckt.  Die  Raupe  im  Mal  und  Juni  an  ÄehiQea  MiUefolium,  Der  Eöhren- 
sack  ist  etwa  4  L.  lang,  in  der  Mitte  1  L.  breit,  faat  cylindrisch,  Yorn  und 
hinten  etwas  yerdQnnt,  dicht  mit  weisslicher  Wolle  bekleidet,  die  drei  Klappen 
KQgespitat,  meist  ganz  ron  der  Bekleidung  rerdeckt,  der  Mund  2,  rundlich, 
ohne  aufgeworfenen  Rand. 
Verbreitet  im  Juli. 

938.  Odorariella.  Frey  dt  MÜMig,  Vdfl.  bräunlich  lehmgelb,  mit  bis  iur 
Spitze  weissem  VB.,  weissen  Längslinien  und  reichlicher  schwarser  Be- 
stäübung;  Fühler  weiss,  Endglied  der  PaUpen  fast  halb  so  lang  wie  das 
stDcite  CRied,  dessen  Haarbusdh  kürzer  ist  cds  das  Endglied,  3— dy« 
X.    (4). 

Frej  &  Mahlig  Zflricher  Yierte^ahrschr.  1857.  26.  —  St  Nat.  bist  5.  172. 
tf.  15.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  breiter  als  bei  MiUefolii  und  heller  branngelb  gefärbt,  der  VR- 
streif  breiter  und  hinter  derBIitte  etwas  erweitert,  an  seiner  Fftrbung  nehmen 
aach  die  VRfranzen  Tbeil,  welche  mit  Ausnahme  einer  grauen  sur  FlQgelspitze 
ziehenden  Linie  an  ihrer  Wurzel  weiss  sind.  Die  flbrigen  weissen  Linien  feiner 
als  bei  MiOefolii,  meist  reichlich  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut,  IR-  und 
Saamlioie  weiss.  HRfranzen  und  Franzen  der  hellgrauen  lltfl.  heller  oder 
dankler  gelblichgrau.  Kopf  und  Thorax  schmutzig  weiss,  Hinterkopf  und  die 
Mitte  des  Thorax  bräunlich,  Fühler  weiss,  unten  an  der  Wurzel  jedes  Gliedes 
ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  brauner  Punkt,  Wurzelglied  etwas  verdickt, 
doppelt  so  lang  wie  breit.  Palpen  weisslich,  aussen  in  der  Mitte  grau,  End- 
glied nicht  ganz  halb  so  lang  wie  das  zweite  Glied,  dessen  Schuppenbusch 
etwa  bis  V4  ^^s  Endgliedes  reicht.  Hinterleib  grau  mit  schmutzig  weisslich- 
gelbem  Afterbnsch.  Beine  graulichweiss,  Hinterschienen  mit  feiner  brauner 
Langslinie. 

Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Serratuia  cyanoides,  bei  Frankfurt  a.  M. 
und  an  der  Bergstrasse  gefunden.  Der  Sack  4—6  L.  lang,  Va  L*  hreit,  fast 
eylindriscb,  heller  oder  dunkler  braungrau  mit  undeutlichen  helleren  L&ngs- 
linien  und  mit  braunen  in  unregelm&ssige  Lfingsreihen  geordneten  Erdkömem 
bekleidet,  Torn  und  hinten  TerdQnnt,  die  drei  Endklappen  zugespitzt,  der 
Muad  3,  rund,  ohne  aufgeworfenen  Rand. 

d39.    Succnrsella.    HS.     Vdfl,  heH  Jehmgelbj   mit  breit  weissem  VB.  und 

iceissen  schtcarz  bestäubten  Linien;  Fühler  weiss,   braungrau  geringelt, 

Endglied   der  Palpen  halb  so  lang  wie  Glied  2,   dessen  Haarbusch  nicht 

das  Ende  des  Endgliedes  erreicht,    27i  -3  X.    (4 Vi). 

HS.  5.  254.  fg.  887.  —  Ärtemisiae.  HS.  920.  b. 

Kleiner  als  OdorarieUa  und  mit  schmaleren  Flügeln,   die  F&rbung   heller 

lehmgelb,  der  VRstreif  an  der  Wurzel  schmal,  dann  stark  verbreitert  bis  yor 

die  Spitze,  auch  die  VRfranzen  bis  nahe  der  FlQgelspitze  weiss,   dann  weiss- 

grau,  der  Streif  unter  dem  VR.  gleichfalls  breit,  mit  dem  VR.  nur  eine  schmale 

gelbe  Linie  einschliessend,  auch  die  flbrigea  Streifen  ziemlich  breit,  alle  ausser 
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dem  YR.  mit  ßchwarzeo  Schuppen  bestreut.  HRfranzeu  UDd  Franzen  der  hell- 
grauen Htfl.  licht  gelblichgrau,  an  den  Spitzen  noch  lichter.  Kopf  and  Thorax 
gelblichweiss,  Fühler  weiss,  lichter  oder  dunkler  braungrao  geringelt,  Worzri- 
glied  etwas  verdickt,  Palpen  weisslich,  aussen  und  unten  graa  angeflogen.  Der 
Uaarbusch  des  zweiten  Gliedes  nur  wenig  kürzer  als  das  Endglied,  diesei 
kaum  halb  so  lang  wie  das  zweite,  ziemlich  schlank  und  spitz.  Hinterleib 
bräunlich,  weisslich  beschuppt,  mit  gelblichweissem  Afterbuscb.  Beine  weiss- 
lich, die  vier  vorderen  innen  grau  angeflogen,  Hinterschenke]  grau.  Hinter* 
schienen  mit  sehr  feiner  brauner  Längslinie,  FQsse  unten  mit  briunlicbeo 
Gliederwurzeln. 

Die  Raupe  an  Artemisia  vidgaris  im  Mai  nnd  Juni.  Der  Sack  4  L.  lifig, 
in  der  Mitte  %  L.  breit,  fast  cylindrisch,  vorn  wenig,  hinten  stark  yerdämt 
gerade,  mit  feinem  bräunlichen  Filz  dicht  bekleidet,  das  End«  mit  drei  Uof 
zugespitzten  Klappen,  Mund  rundlich,  3. 

Bei  Frankfurt  a.  M.  und  Regensburg  im  August. 


940.    A  b  s  i  n  t  h  i  i.  Wk.     Vdfl.  heU  bräunlich  lehmgelb,  mü  schmclem  Keiuen 

Vll.  und  weissen  schwarz  bestäubten  Linien,  Fühler  weiss,  ziceües  Pdpe^' 

(jlied  mit  einem  das  Ende  des  dritten  nicht  erreichenden  Hcuirbuseh,  iieta 

yiicht  ganz  halb  so  lang  wie  das  zweite.    2V3— 3  X.    (^^2)- 

Sehr  ähnlich  der  Succursella,    die  Grundfarbe   etwas  dunkler,  gegen  die 

Wurzel   lichter,    die   weissen  Linien   weniger   breit,  besonders   der  TBstraf 

Bclimaler  und  daher  die   bräunliche  Linie  unter  demselben   breiter,   er  reicht 

nur  bis  zu  den  bräunlichgrauen  VRfranzen.    HRfranzen  gelblichgran,   an  der 

Wurzel  mit  weissen  Haaren  gemischt.    Htfl.  dunkler  grau  mit  braonUchgranei 

Franzen.   Kopf  gelblich,  Hinterkopf  an  den  Seiten  weisslich,  Fahler  rein  weiss. 

mit  etwas  verdicktem  Wurzelglicd,    auf  der  Unterseite  zeigen    die  Glieder  ta 

der  Wurzel  ein  graubräunliches  Fleckchen,    bis   zur  Mitte   deutlich,    dahictcr 

allmälifr  verlöschend.    Palpen  weisslich,   aussen  grau,   Haarbusch  des  f weiten 

Gliedes  bis  etwa  %  des  Endgliedes  reichend,    das  scharf  zugespitzt  und  nicht 

ganz  halb  so  lang  ist  wie  das  zweite.    Thorax  weisslich,  in  der  Mitte  gelblich 

Hinterleib    beim  ^T  ^rau,   beim  ?    bräunlich,    weisslich    beschuppt,   mit  hcht 

gelblich^rauem   Afterbusch.     Die    vier    Vorderbeine   und   die   Hintcr«chenkel 

lirhtgrau,    llinterschienen  weisslich  mit  brauner  Längslinie,    Füsse  weissgrau, 

vc'rlo??choD  dunkler  gefleckt. 

Der  Stirk  höchstens  3  L.  lang,  Va  ^-  breit,  cylindrisch,  schwach  und  oc- 
«leutlich  lunzlip,  graubräunlicb,  vorn  und  hinten  wenig  verdünnt,  die  drei  Efid- 
klappen  tayt  rechtwinklig  zugespitzt,  mit  vorstehenden  Kanten,  der  Mond 
rund,  5. 

Die  Raupe  im  September  nnd  October  an  den  Blütbenköpfen  Ton  Arie- 
misia  Absinthiu7n,  sie  frisst  sich  durch  eine  Blnthe  hindurch  nnd  ipinnt  dl^ 
selbe  an  ihren  JSack  test,  woilurcb  sie  ihr  Dasein  leicht  verrith,  indem  diese 
Bliitbe  durch  dtn  von  ihr  eingeschlossenen  Sack  doppelt  so  gross  wird  wie 
die  ültri>:en.  Vor  der  Uebcj  Winterung,  die  theils  in  der  Erde,  thefls  an  der 
Futter jttian 70  «»eschieht,  streift  die  Raupe  die  Blüthenumhüllung  des  Sackes 
ab.  Kalter  im  Juli.  Von  Büttner  bei  Misdroy  auf  der  Insel  Wolhn  ent- 
deckt. 
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Sil.  DireetelU.  Zu,  Vdfi.  dtmkd  lehnibraun,  mit  tMdeutUchen  weissen 
i%retfm  und  eahireichen  schwarzen  Schuppen,  unter  dem  breit  weissen 
VB.  etwas  verdunkelt;  Fühler  weiss,  hei  dem  ^  ganz,  bei  dem  $  unten 
hraun  geringelt,  zweites  Palpenglied  mit  dickem  bis  ^U  oder  mehr  des  End- 
gliedes reichenden  Haarbusd^»  B—B*/^  L.  (4). 
ZU.  L.  E.  4.  866.  —  HS.  5.  253.  fg.  919. 
Die  Vdfl.  Bchmatzig  donkel  gelbbraun,  gegen  den  VR.  etwas  dunkler  und 
reiner,  dieser  bis  zu  den  Franzen  yon  doppelter  Fählerbreite  rein  weiss  und 
gewöhnlich  anter  den  graabrfianlichen  VRfranzen  in  einer  mehr  oder  weniger 
deutlichen  schmalen,  nicht  scharf  begrenzten  Linie  weiss,  bei  besonders  dunklen 
(f  ist  aber  auch  bisweilen  der  YR.  kaum  bis  zur  Flagelb&lfte  weiss.  Zwei 
bis  drei  Schrägstriche  sind  sehr  fein  und  nndeutlich,  die  Discoidallinie  meist 
deotlich,  beginnt  etwa  bei  V41  und  geht,  Ober  dem  Innenwinkel  nur  schwach 
geschwangen  gegen  die  Flflgelspitie,  die  sie  nur  bei  sehr  deotlich  gezeichneten 
Stücken  erreicht,  Faltenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich,  der  IR.  an  dem 
Wurseldrittel  etwas  weisslich.  Die  Discoidal-  und  die  Faltenlinie  sind  mit 
schwanen  Schuppen  mehr  oder  weniger  dicht  bedeckt,  die  übrige  Fläche  zeigt 
nur  wenige  solcher  Schuppen,  nur  unter  der  YRlinie  und  zwischen  den  Schräg- 
linien finden  sie  sich  zahlreicher.  HRfranzen  bräünlichgrau,  an  der  Wurzel 
mit  einzelnen  weissen  Schuppen.  Htfl.  grau  mit  etwas  bräunlichgrauen  Fran- 
len.  Kopf  und  Thorax  licht  bräunHchgrau,  Ffihler  weiss  und  heller  oder 
dunkler  braun  geringelt,  bei  den  $  schliessen  diese  Ringe  oben  nicht  und 
lassen  eine  mehr  oder  weniger  breite  Linie  frei,  die  ersten  4  oder  5  Geissel- 
glieder  schwach  verdickt,  unten  grau,  das  Wurz^lglied  ist  schmutzig  weiss, 
unten  grau,  stärker  yerdickt,  doppelt  so  lang  wie  breit.  Palpen  über  IVztnal 
80  lang  wie  der  Kopf,  grau,  bei  dem  $  innen  weisslicb,  zweites  Glied  mit 
starkem  Haarbnsch  von  etwas  veränderlicher  Länge,  meist  reicht  er  eben  so 
weit  wie  das  spitze  nur  Vi  des  zweiten  lange  Endglied.  Hinterleib  brauograu 
mit  wenig  hellerem  Afterbnsch.  Beine  weissgrau,  die  vier  vorderen  aussen 
bräunlich,  Eünterschenkel  braangrau,  Hinterschienen  mit  bräunlicher  Längs- 
Knie. 

Der  Röhrensack  etwa  37«  L.  lang  oder  etwas  darüber,  Vt  L.  breit,  cylin- 
driscb,  nach  den  Enden  wenig  verdünnt,  dicht  mit  kurzem  weissgrauen  Filz 
bekleidet,  Afterende  mit  stark  vortretenden  Kanten  der  zugespitzten  Klappen, 
Mnnd  ohne  scharfen  Rand,  4. 

Verbreitet,  die  Raupe  im  Mai  and  Juni  an  den  Blättern  von  Artemisia 
campestris^  der  Falter  Ende  Juli  und  im  August 

d42.  Qnaphalii.  ZU,  Vdfi.  bräünlichgrau  mit  einzelnen  groben  schwarzen 
Sühuppen  bestreut,  VR.  bis  in  die  Franzen  breit  weiss,  Längslinien  sehr 
wideutlich;  Fiihler  weiss  und  braun  geringelt,  mit  wenig  verdicktem  Würzet- 
glied,  Palpen  weisslich,  Haarb%w!h  des  zweiten  Gliedes  kaum  bis  zur  Mitte 
des  dritten  reichend.    2-2V4  L,    (ö'/a). 

ZU.  Is.  1839.  207.  —  L.  E.  4.  357.  —  St.  Nat.  bist.  5.  68.  tf.  11.  fg.  1.  — 
GnaphaheOa.  HS.  5.  256.  fg.  904. 
Ydfl.  schmal  und  lang  zugespitzt  braangrau,   der  YR.  ziemlich  breit  rein 

weiss,  die  YRfranzen  weisslich,  gegen  die  Spitze  an  der  Wurzel  bräünlichgrau. 

Von  den  weisslichen  Längslinien  ist  der  Faltenstreif  am  breitesten  und  wenn 
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auch  unbestimmt  begrenzt,  doch  meist  deutlich,  eine  Discoidallinie  sowie  dm 
Schräglinien  mehr  oder  weniger  undeutlich,  bei  dem  </*  fehlen  oft  alle  Linico. 
Der  IR.  und  HR.  zeigen  nur  bei  den  $  eine  sehr  feine  weisse  Schuppenlioie, 
grobe  schwarze  Schuppen  sind  über  die  Fläche  ziemlich  gleichmassig  Terstre&t 
HRfranzen  hellgrau,  ebenso  die  Franzen  der  schmal  lanzettlichen  etwas 
dunkleren  Htfl.  Kopf  und  Thorax  bräunlicbgrau,  ersterer  an  den  Seiten,  Icti- 
terer  auf  den  Schulterdecken  weisslich.  Fühler  weiss  und  braun  geringelt^ 
auf  dem  Rücken  oft  blasser  oder  ganz  weiss,  Wurzelglied  etwas  Terdid^t,  gno- 
schuppig.  Palpen  weisslich,  aussen  gebräunt,  das  Endglied  halb  so  lang  wie 
das  zweite,  dessen  Haarbusch  fast  bis  zur  Mitte  des  Endgliedes  reicht  Hinter- 
leib grau  mit  weisslich em  Aftcrbnsch.  Beine  weisslich,  die  Tier  Tordcr« 
aussen  gebräunt,  die  Fflsse  mehr  oder  weniger  bräunlich  angelaufen. 

Der  Sack  etwa  3L.  lang,  cylindrisch,  hinten  etwas  verdünnt  und  scbwick 
abwärts  gekrümmt,  mit  stumpfen  Klappen,  der  Hals  wenig  verengt,  der  Mond 
rund,  2.  Seine  Farbe  ist  gelbbraun,  dicht  mit  weisslichem  Filz  der  Blätter 
der  Futterpflanze  bekleidet.  Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  den  Blatten 
und  in  den  Herztrieben  von  Michrysttm  arenarium,  der  Falter  Ende  Jui 
und  im  Juli.    Verbreitet. 


943.  M u  e h li g e  11  a.  Wk,  Vdfl,  ölivtribraun,  mehr  oder  weniger  mü  fcem- 
liehen  Haarschuppen  bedeckt,  gegen  die  FlügeUpiUe  mit  einzelnen  Hiwär:* 
liehen  Schuppen,  VB.  bis  zur  Flügelspitze  und  einige  Längslinien  wiu; 
Fühler  weiss  und  schwarz  geringelt,  drittes  Fodpenglied  halb  so  lang  vtf 
das  zweite,  dessen  Haarbusch  %  so  lang  ist  wie  dM  EndgUed.  2Vi~^/« 
L.    (4%). 

GypsophiMa.  Muehl.  i.  1.  —  Roessl.  Verz.  269.  (369). 
Die  Vdfl.  bei  dem  $  reiner  olivenbraun  als  beim  ^,  bei  welchem  & 
Grundfarbe  durch  reichlichere  weissliche  Haarschuppen  unrein  erscheint,  der 
VR.  bis  zur  Spitze  rein  weiss,  die  VRfranzen  weisslich,  gegen  die  Flögelspltte 
mit  brauner  Linie  an  der  Wurzel.  Von  Schräglinien  sind  nur  nndentliclie 
Spuren  wahrnehmbar,  eine  Discoidallinie  beginnt  kurz  vor  der  Mitte  und  end^ 
am  HR»,  Faltenlinie  gleichfalls  deutlich,  beide  bei  dem  $  schärfer  als  beim  ^Jy 
der  IR.  nur  gegen  die  Wurzel  weiss,  der  Saum  in  einer  feinen  Linie  weisi. 
HRfranzen  braungrau,  gegen  die  Flügelspitze  heller  und  hier  mit  einem  dunkln 
Schattenstreif  in  der  Mitte.  Htfl.  braungrau  mit  wenig  lichteren  Frames. 
Kopf  brännlichgrau,  Fühler  weiss,  h\9  an  die  Spitze  braun  geringelt,  Wnnel- 
glied  etwas  verdickt,  braungrau  beschuppt,  auch  die  nächstfolgenden  Glieder 
auf  der  Unterseite  braungrau  angeflogen.  Palpen  grau,  letztes  Glied  reichlick 
halb  so  lang  wie  das  zweite,  dieses  mit  sehr  kurzem  zugespitzten  Haarbosei 
Thorax  bräunlichgrau,  Scbulterdecken  an  der  Innenseite  mehr  oder  wcniöff 
broit  WiiEslioh.  Hinterleib  graubraun  mit  licht  bräunlichgelbem  Afterbascb. 
Beine  weisslich,  aussen  braun  angeflogen,  Hinterschienen  mit  breiter  braooer 
Längsstrieme,  Fasse  braun  gefleckt. 

Sack  3—372  L.  lang,  1  L.  breit,  braun,  durch  eine  Schicht  aoC^elennter 
Sandkörner  dicker  erscheinend,  das  Ende  verdünnt,  die  drei  Klappen  stcmpf 
zugespitzt,  das  Kopfende  am  Hals  wenig  verengt  und  gebogen,  der  Mood  med 
mit  aufgeworfenen  Rundern,  3. 
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Bei  Frankfurt  a.  M.  too  Mahl  ig  entdeckt,  die  Ranpe  an  OypiopMa 
faiUgiakt  im  Herlwt 

944.  FalTOsqaamella.  HS.  Väfl,  hraungrau  mü  groben  dunkel  lehm* 
gdbm  Schuppen  hestreut  und  mü  wenigen  dunkelbraunen  Schuppen  vor 
der  Flugdspiize,  der  VR.  bis  vor  die  Spitze,  drei  oft  undeutliche  Schräg- 
strkJie,  ein  hinter  dem  Innenwinkel  achwach  gebrochener  JHacoidalstreif, 
ein  hreUer  Faitensireif  und  eine  undeutliche  Schuppenlinie  am  HB,  weiss; 
Fühler  bis  an  die  Spitze  weiss  und  braun  geringelt,  das  zweite  Pdlpenglied 
mü  einem  die  Mitte  des  dritten  fast  erreichenden  Haarbusch,  S'/j— 4 
L.    (4). 

Ha  6.  249.  fg.  912.  -  Frey  Tin.  216. 
Vdfl.  ziemlich  dankel  braangrau,  bei  frischen  Stöcken  mit  brAuulich  lehm- 
gelben Schoppen  dicht  bedeckt,  die  sich  aber  leicht  abfliegen  uod  dann  auf 
der  Grandfarbe  unregelm&ssig  Terstreut  erscheinen.  Der  VRstreif  ist  scharf 
begrenzt,  etwas  in  der  Breite  wechselnd,  rein  weiss,  bis  an  die  VRfranzen 
reichend,  an  deren  Wurzel  er  als  eine  Reihe  weisser  Schuppen  fortzieht  und 
etwas  Tor  der  Flögelspitze  aufhört,  sein  hinterer  Theil  ist  unten  von  einzelnen 
schwirzlichen  Schuppen  begrenzt.  Die  VRfranzen  sind  brftnnlichgrao,  an  den 
Spitzen  und  in  ihrem  vorderen  Theii  etwas  lichter,  die  drei  Schr&gstreifen 
mehr  oder  weniger  undeutlich,  der  erste  am  längsten,  der  dritte  oft  kaum 
sichtbar,  der  Discoidalstreif  beginnt  etwa  bei  V«,  ist  nicht  scharf  begrenzt,  in 
der  Breite  etwas  wechselnd  und  etwas  hinter  dem  Innenwinkel  sehr  stumpf 
gebrochen,  er  bleibt  stets  von  dem  Faltenstrcif  getrennt  und  reicht  bis  in  eine 
Reihe  weisslicher  Schuppen,  die  sich  am  HR.  bis  zur  FlOgelspitze  hinzieht, 
der  Faltenstreif  ist  ziemlich  breit,  unrein  weiss  und  endet  gleichfalls  an  der 
Schnppenlinie  des  HR.,  der  IR.  ist  nur  au  der  Wurzel  schmal  weisslich  und  ^ 
zeigt  selten  (bei  ganz  frischen  Stöcken]  auch  noch  weiter  gegen  den  Innen- 
winkel hin  einige  weisse  Schuppen.  HRfranzen  sowie  die  Franzen  der  blei- 
grauen  Htfl.  bräunlichgrau.  Kopf  bräunlich-  oder  gelblichgrau,  erstes  Fflhler- 
gUed  braungrau,  wenig  verdickt,  doppelt  so  lang  wie  breit,  die  flbrige  Geissei 
bis  ZOT  Spitze  weiss  und  dunkelbraun  geringelt  Palpen  aussen  braungrau, 
innen  weisslich,  letztes  Palpenglied  fein  und  spitz,  halb  so  lang  wie  das  zweite, 
dessen  Haarbusch  nicht  ganz  die  Hälfte  des  End^^liedes  erreicht.  Thorax 
braangran,  die  Schulterdecken  mehr  oder  weniger  weidlich.  Hinterleib  braun- 
grau  mit  mehr  bräunlichen  Afterhaaren.  Schenkel  aussen  bräunlich,  innen 
lichtgraa,  Schienen  licht  bräunlichgrau,  die  Hinterschienen  weisslich  mit  brau- 
nem Längsstreif,  Fösse  grau  mit  lichteren  Tarsenenden. 

Ich  vergleiche  7  Stöcke  aus  dem  Oberengadin,  vom  Stilfser  Joch,  vom 
Oomergrat  und  von  Macugnaga  aus  Zeller's,  Staudinger's  und  meiner 
Sammlung.  Flugzeit  Ende  Juli  und  Anfang  August  in  einer  Höhe  von  6000 
bis  7000'. 


9i5.  Otitac.  2f27.  Vdfi.  fehnibraun  mü  schwarzen  Schuppen  bestreut  ttnd 
mt  weissen  LängsHimen;  Fi^er  weiss,  gegen  die  Wurzel  verdickt,  letztes 
Pdlpenglied  fast  h<Ub  so  lang  wie  das  zweite,  dessen  Haarbusch  über  die 
HSifte  des  Endgliedes  reicht.    3'/a-4y«  L.    (5). 
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ZU.  Is.  1839.  207.   —   L.  E.  4.  344.    —   HS.  5.  254.  fg.  911.  920.  a.  -  St 

Nat.  hiat.  4.  142.  tf.  3.  %.  3. 
So  gross  wie  NutanteUa,  aber  dunkler,  mit  schmaleren  weissen  LinieD 
und  stärkerer  schwarzer  Beschuppuug.  Die  Vdfl.  lang  zugespitzt,  dankel  lehm- 
gelb oder  bräunlich  ockergelb,  der  VR.  schmal  aber  scharf  schneeweis  bis  aa 
die  YRfranzcn,  welche  an  der  Wurzel  und  an  ihren  Spitzen  hellgelblicb  oder 
weisslich,  in  ihrer  Mitte  bräunlicbgran  sind,  die  Schräglinien  fein,  zwischen 
ihnen  zahlreiche  schwarze  Schuppen,  die  Discoidallinie  und  die  Faltenlioie  mi 
breiter  und  unregelmässig  schwarz  beschuppt,  beide  enden  Tor  dem  HB.  Der 
IR,  schmal  weiss,  die  HRfranzen  bräunlichgrau,  an  ihrer  Wurzel  zieht  eise 
Linie  weisser  Haarschuppen  bis  zur  Fliigelspitze.  Htfl.  grau,  bräunlichgraa 
gefranzt.  Kopf  und  Thorax  graagelblicb,  Hinterkopf  an  den  Seiten  and  die 
Schulterdecken  an  der  Innenseite  weiss.  Fühler  weiss,  das  Wurzelglied  etwas 
verdickt,  unten  sowie  die  ersten  6—9  Glieder  ockergelblich  beschuppt,  die 
folgenden  Glieder  haben  an  der  Wuizel  ein  undeutliches  graues  Strichekhes 
Palpen  ly^raal  so  lang  wie  der  Kopf,  oben  und  unten  weiss,  an  den  Seiteo 
gelbbräunlicb,  der  Haarbusch  des  zweiten  Gliedes  äberragt  etwas  die  Hälfte 
des  Endgliedes,  das  beinahe  balb  so  laug  ist  wie  Glied  2.  Hinterleib  grau- 
bräunlich  mit  licht  ockergdblichem  Afterbusch.  Beine  weisslich,  Hinterschieoei: 
mit  gelbbrauner  Läncfslinie,  die  übrigen  Schienen,  sowie  die  Schenkel  tuss« 
ockerbräunlicb,  die  Füsse  aussen  etwas  lichter  brätmlich. 

Der  Sack  6  bis  7  L.  lang,  Vs  L-  breit,  cylindrisch,  fast  gerade,  schmatzif 
weiss  mit  unregelraässigen  Längsstreifen  von  schwarzen  Erdkörnern,  das  Ende 
etwas  erweitert  und  häutig,  die  Kloppen  mit  vortretenden  Kanten,  stampf,  der 
Hals  wenig  gekrümmt,  der  Mund  rund,  kaum  gerundet,  3. 

Verbreitet,  die  Raupe  im  Juni  au  den  Wurzel  blättern  Ton  Süene  OtiUs, 
Falter  im  Juli. 

946.  Argentula.  2^1.  Vdfl.  lehmgelb  mit  tceisse)n  VR,,  tceissen  feinen 
Längslinien  und  sparsamer  schwarzer  Bestäubung;  Fühler  weiss,  bräun- 
lich geringelt,  an  der  Spitze  weiss,  Haarbusch  des  zweiten  Palpenglieda 
kurz  und  spitz,  nicht  die  Hälfte  des  dritten  erreichend,  welches  ettoas  über 
halb  so  lang  ist  wie  Glied  2.     2^3-27^  L.    (4%). 

ZU.  L.  E.  4.  368.  —  St.  Tin.  219.  —  Nat.  bist.  5.  38.  tf  10.  fg.  2,  -  HS. 
5.  254.  fg.  896. 
Kleiner  als  alle  vorhergehenden  Arten,  kleinen  TroghdyteJla  ähnlich, 
welche  aber  keine  schwarzen  Schuppen  auf  den  Vdfl.  führen.  Die  Vdfl.  nem- 
lieh  breit,  lehmgelb,  mit  scharfen,  schmalen  weissen  Linien.  Die  VRIinie  geht 
unter  den  VRfranzen  verschmülert  bis  dicht  vor  die  Spitze,  die  VRfraniefl 
sind  darüber  in  eiü<^r  bis  zur  Spil/e  gehenden  Linie  lehmgelb,  ihre  Efld« 
wieder  weisslich,  der  IH.  sdimal  weiss  beschuppt,  tichwarze  Schuppen  sini 
äusserst  sparsam,  auf  der  Falte  und  freurn  die  Fiüi;elspitze.  HRfranzen  (?r3c. 
an  ihrer  Wurzel  eine  schmale  Linie  weisser  Schui)pen.  Utfl.  grau  mit  bräcü- 
lichgrauen  Frauzun.  Kupt  scl;mutzig  ockeij^olblicb^  Fühler  weiss,  auf  d?f 
Vorderhälfte  braun  geringelt,  welche  Ringe  g«*geu  die  Fühlerspitze  verlöscbfn, 
die  vorderen  Glieder  sind  etwas  vorüickt,  das  dicke  Wurzelglied  und  dis  xo- 
nächst  gelegene  unten  oekergelblich  beschuppt,  ersteres  wenig  länger  ili  breit 
Palpen  IVjmal  so  lang  wie  der  Kopf,  weiss,  aussen  bräunlicbgraa,  der  Hair- 
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busch  des  zweiten  Gliedes  spitx,  kaum  halb  so  laof;  wie  das  Endglied,  welches 
etwas  Ober  V2  des  zweiten  lan?  ist.  Thorax  gelblichgrau,  die  Scholterdecken 
Tom  and  innen  weisslich.  Hinterleib  br&unlicbgrau  mit  gelblich  weissem  After- 
baach.  Beine  weiss,  die  vier  vorderen  innen  grau,  die  Hinterschienen  mit 
branoer  Mittellinie,  alle  FQsse  mit  br&anlichen  Oliederwarzeln.  Der  Sack  V/^ 
bis  2y,  L.  lang,  Vt  L.  breit,  fast  cylindrisch,  vorn  und  hinten  etwas  verdfinnt, 
runzlig,  in  der  Jugend  fast  weiss,  vorn  mehr  bräunlich  und  mit  einzelnen 
brauDen  Kömchen  bekleidet,  nach  der  üeberwinternng  braun,  das  dreiklappige 
Ende  zu  einer  fast  rechtwinkligen  Pyramide  zugespitzt,  der  Mund  rund,  mit 
kaom  aufgeworfenem  Rande,  1. 

Die  Raupe  im  Herbst  häufig   an   den  BiQtben  von  AchiÜea  Mülefolium, 
Falter  im  Juli  und  August- 

947.    Tanaccti.    MÜhlig.    Vdfl.  hlass  hräunlicht  mit  moH  toeissem  breiten 
VBstreifen,   weisslichen  Längslinien  und   einzelnen  echtoarzen  Schuppen; 
FÜhkr  weise,  an  der  vorderen  Hälfte  schwarzbraun  geringelt,  Haarbtuch 
des  zweiten  Palpengliedes  die  Hälfte  des  dritten  erreichend,   loekftes  etwas 
über  halb  so  lang  ist  wie  Glied  2.    23/4  L-    (4'/,). 
MQUig  Stett.  e.  Zeit.  1865.  182. 
Etwas  grösser  als  gewöhnlich  Argenttda,  die  FärbuDg  der  Vdfl.  bleicher, 
blass  bräunlich,  die  schwarzen  Schüppchen  reirhlicher,  besonders  beim  cT«  die 
hellen  Linien  nicht  rein  weiss,  sondern  mehr  gelblich  und  daher  wenig  von 
der  Grandfarbe  abstechcod.    Der  YR.  beim  cT  schmaler  weiss  als  beim  $,  die 
VRfranzen  gegen  die  Spitze  weissgrau  mit  einer  schwachen  bräunlichen  Wnrzel- 
linie,  die  Schr&gstreifen   breit,  nicht  scharf  begrenzt,   mit  dem  VRstreif  ver- 
bundeo,  Discoidal-  und  Falten linie  schmaler,  IR.  weisslich.  HRfranzen  hellgrau, 
an  der  Wurzel  weisslich   beschuppt.    Htfl.  grau,   mit   bräunlichgrauen   gegen 
ihre  Spitzen    lichteren   Franzen.    Kopf  und  Thorax  schmutzig   gelblichweiss. 
Wurzelglied  der  Fahler  wenig  länger  als  breit,   oben  wei^s,   unten   sowie   die 
folgenden  3  bis  4  Glieder   gelbbraun  beschuppt,   die  Qbrige  Geissei  weiss,   an 
der  vorderen  Hälfte  schwarzbraun  geringelt,  welche  Hinge  an  der  Spitze  zwar 
Terloschener   aber   immer  noch  sehr  deutlich  sind.    Hinterleib  dunkolgrau  mit 
gelbweissem  Afterbnsch.   Beine  weissgrau,  die  Anssenseite  der  Schenkel  braun- 
grau, die  Füsse    mit   dunkleren  Gliederwurzeln.    Die    schwer   zu  erziehende 
Raupe  im  Herbst  an  den  BiQtben   von  Tanacetum  vulgare.    Der  Sack  3—37, 
L.  lang,  V2  L.  breit,  hinten  etwas  verdünnt,  die  drei  Klappen  zugespitzt,  ihre 
Kanten  vorspringend,   der  Hals  wenig  verdünnt,   umgebogen,   der  Mund  fast 
kreisförmig,    mit   etwas   aufgeworfenem  Rand,  1.    Die  Fläche   des  Sackes  ist 
stark  runzlig,  im  Herbst  erscheint  er  ganz  mit  gelbem  Bläthenstanb  öberzogen, 
Dach  der  Ueber Winterung  braun. 

^.    Granulatella.   ZU,    Vdfl.  lehmbräunlich,  mit  schmalem  weissen  VR- 
streif, weisslichen  Längslinien  und  zerstreuten  schwarzen  Schuppen;  I'\iMer, 
iceiss  und  braun  geringelt,  mit  weisser  Spitze,  der  Ilaarbusch  des  zweiUn 
OJiedes  erreicht  kaum  die  Mitte  des  dritten.    2V2-3  X.    (4'/,). 
ZU.  L.  E.  4.  371. 
Meist   etwas   grösser  als  Argent%da,   die  Grundfarbe   der  Vdfl.  ist  trflber 

lehmgelb,  die  schwarze  Bestäubung  meist  reichlicher.    Der  YRstreif  ist  schmal 
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und  am  reinsten  weiss,  die  übrigen  Linien  mattweiss,  weniger  scharf  abstecbecd 
als  bei  Argentula.    Die  FQhler,  Palpen  etc.  wie  bei  Ärgetiiula, 

In  Schlesien,  bei  Wien,  Braunscbweig.    Die  Raupe  noch  zu  entdecken. 

Albicans.  ZU.  L.  E*  4.  372.  scheint  mir  ein  Gemisch  aus  hellen  Exem- 
plaren mehrerer  der  näcbst  verwandten  Arten«  Da  die  Beschreibung  nnr  naek 
gefangenen  Stücken  gemacht  ist?  so  geht  der  Name  am  besten  ein. 

949.  Artemisicolella.  Bruand,  Vdfl, hräunlich ockergelb, sparsam sckvart' 
schuppig,  mit  weisslichem  VR.  und  undetUlidien  weisdichen  Längdifum; 
Fühler  tceisslich,  gegen  die  Wurzel  vorn  bräufdich  geringelt,  letztes  Palpm- 
glied  halb  so  lang  ivie  das  ztceite^  dieses  mit  einem  die  Hälfte  des  End- 
gliedes erreichenden  Haarbnsch.    2%—3  L.    (4). 

Albicans.    HS.  5.  255.  (Sack),   fg.  920.  e.  —  St.  Nat.  bist.  5.  48.  tf.  10. 

fg.  3. 
Die  Vdfl.  breiter  als  bei  den  vorhergehenden  Arten,  lehmbraun,  der  VB. 
bis  zu  den  Franzen  weisslich,  oft  auch  unter  diesen  in  einer  schmalen  weiss- 
lichen  Linie  bis  zur  Flügelspitze  fortgesetzt.  Drei  Schräglinien  and  die  Dir 
coidallinie  meist  deutlich  gelblichweiss ,  Faltenlinie  schmal,  oft  undeutlich, 
höchstens  bis  zum  Innenwinkel  reichend,  IR.  und  Saum  undeutlich  schmal 
weisslich,  die  schwarze  Bestäubung  sehr  sparsam,  oft  nur  auf  wenige  Schoppen 
gegen  die  Flflgelspitze  unter  dem  YR.  beschränkt.  VRfranzen  lehmbrami,  u 
den  Spitzen  weisslich,  HRfranzen  bräunlichgrau,  an  der  Wurzel  mit  wenigen 
weisslichen  Haaren,  gegen  die  Flügclspitze  etwas  lichter.  Htfl.  grau  mit  brinD* 
lichgrauen  Franzen.  Kopf  und  Thorax  unrein  lehmgelblich,  Fühler  an  der 
Spitze  weiss,  gegen  die  Wurzel  mehr  gelblich  unrein,  vorn  verloschen  brim* 
lieh  geringelt  und  allmälig  verdickt,  das  Wurzelglied  etwas  dicker,  auswärti 
mit  bräunlicher  etwas  abstehender  Beschuppung,  doppelt  so  lang  wie  hrdt 
Palpen  schlank,  weisslich,  die  Behaarung  des  zweiten  Gliedes  nach  der  Spitze 
zu  ocker bräunlich,  diese  düuii,  an  dem  diitten  Glicde  anliegend  und  bis  lor 
Mitte  desselben  reichend,  Endglied  halb  eo  laug  wie  Glied  2.  Hinterleib  gras- 
bräunlich  mit  leLmgelblicbem  Afterbuscb.  Beiue  weissgrau,  aussen  graulich 
angeflogen,  Hiüterschienen  mit  schmaler  grauer  Mittellinie,  Fusiglicdcr  an  ier 
Wurzel  mehr  oder  weniger  gebräunt. 

Der  Sack  ist  aus  einer  ausgefressenen  Blüthe  von  Ärtemisia  vulgaris  g^ 
bildet,  etwa  2  L.  lang  und  1  L.  breit,  das  Kopfende  verdünnt  und  abwärts  p- 
krümmt,  hinten  fast  zugeruudet  mit  drei  scharfen,  nicht  immer  deatUcbea 
Kanten,  der  Mund  klein  und  rund,  1.  Die  Raupe  im  Spätsommer  uod  Herbst, 
Überwintert  an  oder  in  der  Erde,  der  Falter  im  Juli  und  August. 

950.  V  i  r  g a u  r  e  a  e.  St.  Vdfl.  dunkel  lehmbraun,  mit  wenigen  dunJcdbraiunen 
Schuppen  bestreut,  mit  etwas  (ßänzenden  weissen  LängsJinien  und  bis  hiiUer 
die  Mitte  weissem  VR. ;  Fühler  weiss,  vor»  mehr  oder  weniger  deutlich  grau 
geringelt,  Endglied  der  Palpen  halb  so  lang  wie  das  ziceite  Glied,  dessen 
Haarbusch  Va  des  Endgliedes  erreicht.   ^'/^    3  L.    (5). 

St.  Nat.  bist.    4   216.  tf.  6.  fg.  2.   -  Albicans.    Frey  Tin.  217. 

Der  Argentula  ähnlich,  aber  ihre  Vdfl.  sind  sdimaler,  dunkler  gofarbt  nui 
die  VRfranzen  zeigen  keine  deutliche  dunkle  Mittellinie.  Von  Artemitia^dla 
unterscheidet  sie  sich  durch  weisse,  nicht  gelbliche  .Linien. 
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Vdfl.  lehmbraao,  der  VIL  bis  za  dea  VBfranzeo  zwar  schmal,  aber  breiter 
als  die  Qbrigen  Linien  weiss,  wie  diese  etwas  glänzend,  die  Schrftglinien  sehr 
fein,  Discoidal-  und  Faltenlinie  etwas  breiter,  am  HR.  endend.  Der  IR.  kaum 
lichter,  der  HR.  sehr  fein  weiss,  die  dunkle  Bestftubnng  besteht  aus  wenigen 
dunkelbraunen,  meist  ziemlich  gleichmässig  verstreuten  Schuppen.  Die  VB- 
franzen  an  der  Wurzel  in  einer  schmalen  Linie  weiss,  sonst  brftunlichweiss, 
HRfranzen  braunlichgrau.  Htfl.  grau  mit  br&unlichgraucn  Franzen.  Kopf 
bräanlichgrau,  am  hinteren  Augenrand  heller^  FQhler  weiss,  Yorn  meist  dea^> 
lieh  bis  zur  Spitze  schwärzlich  geringelt,  bisweilen  sind  diese  Ringe  aber  aoch 
TerloBcheu  und  bei  gefangenen  Stücken  oft  nicht  mehr  wahrzunehmen,  Wurzel- 
glied doppelt  so  lang  wie  breit,  stark  verdickt,  weisslich,  Tom  und  unten  braon- 
graa.  Palpen  lichtgrau,  innen  weisslich,  der  Schuppenbusch  des  zweiten  Glie- 
des kurz  und  spitz,  kaum  %  des  Endgliedes  erreichend.  Thorax  bräunlich« 
graa,  die  Innenseite  der  Schulterdecken  lichter,  oft  weisslich.  Hinterleib  bräun- 
lich, mit  gelbweissem  Afterbusch.  Beine  bräunlich  granweiss,  die  Fflsse  mit 
und^ntlicb  dankleren  Gliedorwurzeln. 

Der  Sack  2  bis  2V9  L.  lang,  Vi  L.  breit,  fast  cylindriscb,  vom  etwas  ver- 
donnt  und  schwach  abwärts  gebogen,  die  drei  Klappen  zu  einer  stumpfen 
Pyramide  zusammengeiegt,  braungrau  oder  braun,  am  Ende  weisslich,  ziemlich 
ebeo,  aber  mit  den  Pappushaaren  der  Nährpflanze  mehr  oder  weniger  dicht 
bekleidet,  nach  der  Ueberwinterung  fast  glatt.  Die  Raupe  im  Herbst  in  den 
Blatben  von  Solidago  Virgaureat  der  Falter  im  Juli,  verbreitet 


951.  Asteris.  Mühl,  Vdfl.  dunkel  lehnibratin,  mit  feinen  schwarten  Sehüpp» 
dten  spaream  bestreut,  mit  etwas  glänsenden  achmaien  weissen  Lirngslimien 
und  Hs  tur  Spitse  weissem  VB.;  Fühler  weiss,  vom  mehr  oder  weniger 
deutUch  braungrau  geringdt,  Endglied  der  Palpen  halb  so  lang,  wie  Olied 
2,  dessen  Haarlmsch  sehr  klein  %md  spüz  ist.    2Vi— 3  L.  (5) 

Mahlig  Stett.  e.  Zeit.  1864.  162. 

Der  Virgawreae  äusserst  nahe  und  nur  durch  die  Zucht  sicher  zu  trennen. 
Die  Vdfl.  erscheinen  etwas  gestreckter,  der  weisse  YRstreif  reicht  weiter  in 
die  VRfranzen  hinein,  welche  bei  dem  cT  heller  grau  erscheinen,  bei  dem  $ 
fut  weiss  sind.  Die  Fahler  bei  dem  (/  vorn  heller  oder  dunkler  branngran 
geringelt,  bei  dem  $  ganz  weiss,  der  Schuppenbusch  des  zweiten  Palpengliedes 
noch  kleiner  als  bei  Virgaure<ie,  sehr  dann  und  spitz. 

Der  Sack  ganz  verschieden  von  dem  der  Virgaureae,  etwa  8  L.  lang, 
Va  L.  breit,  fast  cylindriscb,  gerade,  pechschwarz,  fein  gerunzelt,  der  Hals 
verengt,  wenig  gebogen,  der  Mund  kreisrund,  mit  schwach  aufgeworfenem 
Rande,  3,  die  Klappen  abgerundet,  ihre  Enden  nicht  scharf  und  von  pech- 
braoner  Farbe.  Von  einer  Bekleiduog  mit  Pappushaaren  ist  entweder  gar 
nichts  oder  nur  eine  Spur  am  Munde  zu  bemerken. 

Bei  Regensburg  und  Frankfurt  a.  M.,  die  Raupe  bis  zum  Herbst  an  Aster 
Amellus.    Falter  im  Juli  und  August. 

Exemplare  von  Eppelsheim  aus  Säcken  an  Chrysocoma  Linosgrts  ge« 
zogen,  sind  ganz  gleich,  die  Säcke  etwas  kürzer,  aber  sonst  gleich  gestaltet 
and  geftrbt. 
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952.  Artemisiae.  MühK  Vdfl.lehfiibräunlich grau,  mü zMreidien sdiwarun 
Schuppen  bestreut,  mit  bis  zur  Spitze  weissem  VB  und  schmalen,  vtnig 
vortretenden  weissen  Linien;  FiMer  weiss,  vorn  mehr  oder  weniger  un- 
detUlich  grau  geringelt,  Endglied  der  Palpen  nur  %  so  lang  wie  Glied  2, 
dessen  Haarbusch  bis  zur  Mitte  des  Endgliedes  reicht.  27, — ^  L.  (5). 
MQblig  Stett  e.  Zeit.  1864.  1B3. 

Gleichfalls  der  Virgaureae  sehr  nahe,  die  Graodfarbe  der  Ydfl.  entschie- 
dener grau,  die  schwarze  ßeschuppung  reichlicher,  wodurch  die  weissen  Lioieo 
weniger  scharf  vortreten,  der  VR.  bis  zur  Spitze  schmal  weiss,  die  VRfraiuec 
an  der  Wurzel  grau,  an  den  Spitzen  heller,  der  IR.  und  DR.  deutlich  Mo 
weiss  beschuppt.  Die  Fühler  rein  weiss,  bisweilen  vom  mit  schwacher  oder 
stärkerer  grauer  Riugelung,  oft  aber  auch  ohne  jede  Spur  derselben.  Du 
Endglied  der  weisslichen  Palpen  erscheint  dicker  und  kürzer,  der  Schuppen- 
busch  des  zweiten  Gliedes  stärker  uud  länger  als  bei  Virgaureae. 

Der  Sack  kürzer  als  der  von  AsteriSf  nicht  ganz  3  L.  lang,  Vx  L.  breit, 
bräunlicbgelb  oder  licht  brauugrau,  cylindrisch,  fast  eben,  vorn  stark  TerdöDOt 
Mund  kreisrund  mit  etwas  aufgeworfenem  Rande,  4,  das  Afterende  mit  zu  eicer 
längeren  Pyramide  zugespitzten  Klappen  als  bei  Virgatireae  und  Asteris. 
Im  Herbst  ist  dieser  Sack  von  Blüthenschuppen  der  Futterpflanze  so  toü- 
ständig  umhüllt,  dass  nur  das  Afterende  heraussteht,  bei  der  Ueberwioterosi 
wird  diese  Bekleidung  abgestreift  und  im  Frühjahr  ist  keine  Spur  mehr  toc 
ihr  vorhanden. 

Im  südwestlichen  Deutschland  verbreitet,  die  Raupe  an  den  Blüthen  osd 
Samen  von  Ärtemisia  campestris, 

953.  Laripennella.  Zett.  Vdfl.  lang  gestreckt,  graulich  lehrngdbiieh  hraw 
mit  weisslichem  VB.  und  undeuMichen  weissgrauen,  schwarz  beschuppten 
Längslinien;  Fühler  weiss  und  braun  geringelt  mit  fahlgelblichem  Wund- 
glied,  drittes  Palpenglied  mehr  als  halb  so  lang  %cie  das  zweite,  dose* 
Haarbusch  nur  Va  des  Endgliedes  erreicht.    3—3%  L.    (5). 

Zetterst.  J.  L.  1011.  -  Annulatella.  ZU.  L.  JE.  4.  348.  ~   St.  Tin.  219.  - 
HS.  5.  255.  fg.  901.  —  Frey  Tin.  215. 

Ydfl.  ziemlich  schmal,  lang  zugespitzt,  rehbraun  oder  brftunlichgrau,  bis- 
weilen sehr  licht,  YR.  von  der  Wurzel  bis  hinter  die  Mitte  der  YRfraoi^c 
schmutzig  weisslich,  letztere  gegen  die  Flügelspitze  allmälig  bräunlichgrau. 
Yon  hellen  Linien  sind  höchstens  Spuren  der  am  YR.  gelegenen  Theile  voc 
ein  oder  zwei  Schräglinien  sichtbar,  im  Uebrigen  befinden  sich  an  deren  Stele 
Reihen  feiner  schwärzlicher  Schuppen,  die  mehr  oder  weniger  mit  weissiicfaefi 
gemischt  sind.  HRfranzen  bräunlicbgrau,  gegen  die  FlügelspiUe  lichter.  Hd 
dankelgrau  mit  bräunlichgrauen  Franzen.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Ydfl.  oder 
wenig  heller,  Fühler  rein  weiss,  schwarz  oder  braun  geringelt,  gegen  die  Spitxe 
mit  kleineren,  oft  verloschenen  Ringeu,  Wurzelglied  oben  lichtbr&anlich,  ootec 
braungrau,  verdickt,  doppelt  so  lang  wie  breit,  auch  die  folgenden  Glieder  sind 
nach  vorn  abnehmend  etwas  dicker  und  unten  braunlich  beschuppt  Palpen 
bräunlichweiss,  aussen  etwas  dunkler,  das  Haarbüschchen  des  zweiten  Gliomes 
sehr  kurz,  kaum  %  des  dritten  erreichend,  dieses  etwas  über  halb  so  Ungvie 
Glied  2.    Hinterleib  bräunlichgrau  mit  hell  graugelblichem  Afterbusch.    Btioc 
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br&uiiiicb  weissgrau,  die  vier  yordercn  aussen  gebräunt,  Ilinterschicuen  mit 
gelbgrauer  Mittelstrieme,  Füsse  mit  etwas  helleren  Gliederenden. 

Raupe  all  Mcldcu.  Der  S^ick,  aus  Samentljeilcu  der  Futterpflanze  gebildet, 
wird  zur  Ucberwinterung  Terlasseii,  oacb  dieser  bat  die  Raupe  einen  anderen 
Sack,  der  etwa  3  L.  lang,  ziemlich  dick,  cylinclrisch  ist  und  ein  dreiklappiges 
Ende  hat,  der  Hals  etwas  verengt  und  umgebogen,  der  Mund  kreisförmig.  Er 
ist  ziemlich  dünn  und  weich,  gelbbräunlich  mit  einigen  Reiben  dunkler  Erd- 
k&rnchen  bekleidet. 

Verbreitet  und  häufig,  im  Juli  und  August. 

In  VersureUa.  ZU.  sehe  ich  nur  kleine  abgeblasste  Exemplare  der  Lari- 
penndla. 

954.    Flavaginella.    ZU.     Vdfi,  lehmbraun,  mit  Heiken  schwärzlicher  und 
veisslicher  Schuppen;  Fühler  weiss  und  dunkelbraun  geringelt,  Wurzelglied 
unten  abstehend  brätMÜch  beschuppt,  letztes  Glied  der  Paipen  kalb  so  lang 
wie  das  zweite,  dessen  Haarbusch  kurz  u/nd  spitz  ist.    3  L,    (5). 
ZU.  Ib.  1846.  295.  —  L.  E.  4.  353.  —  PunctipenneOa.  ZU.  L.  E.  4.  356. 

Der  Lc^ripenneUa  verwandt,  die  Vüfl.  etwas  kürzer  und  weniger  lang  zu- 
gespitzt, dunkler  lebmbrann,  der  VR.  bisweilen  schmal  lichter,  gewöhnlich  ganz 
Too  der  Farbe  der  Fläche,  welche  auch  die  VRfranzen  zeigen,  statt  beller 
Linien  finden  sich  nur  feine  unregelmässige  Reihen  schwarzer  mehr  oder 
weniger  mit  weissen  gemischter  Schuppen.  HRfranzen  wenig  lichter  als  die 
Flügelfläche.  Htfl.  braungrau  mit  gleichfarbigeu  Franzen.  Kopf  and  Thorax 
wie  die  Vdfl.,  Ffibler  rein  weiss,  schwarzbraun  geringelt,  an  der  Spitze  nur 
etwas  feiner,  selten  blasser,  das  Wurzelglied  lehmbrann,  doppelt  so  lang  wie 
breit,  unten  mit  abstehender  Beschuppung,  welche  vom  als  ein  kleines  Büsch- 
chen vorsteht,  auch  die  nächstfolgenden  Fühlerglieder  sind  wie  bei  Larip, 
Doten  nach  vorn  abnehmend  bräunlich  beschuppt.  Palpen  braungrau,  oben 
heller,  fast  weisslicn,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  das  zweite,  dessen  Haar- 
busch kurz  und  spitz  ist  und  nur  bis  Vi  des  Endgliedes  reicht.  Hinterleib 
brauDgrau  beim  </^  mit  gelblich  braunen,  beim  $  mit  kaum  lichteren  After- 
haaren. Beine  braungrau.  Hinterschienen  heller,  mit  breiter  wenig  danklerer 
Läogsstrieme,  Fasse  mit  helleren  Gliederenden. 

Die  Raupe  gleichfalls  im  Herbst  an  Melden.  Der  Sack  2^/^  L.  lang, 
Vi  L.  breit,  cyhndriscb,  vorn  und  hinten  wenig  verdünnt,  die  drei  Klappen 
stampf  zugespitzt,  der  Hals  abwärts  gebogen,  der  Mund  kreisrund  mit  aufge- 
worfenem Rande,  2.  Seine  Farbe  ist  heller  oder  dunkler  gelblichgraa,  er  ist 
unregelmässig  runzlig,  auf  dem  Bauche  und  an  den  Seiten  gewöhnlich  mit 
einigen  schwarzbraunen  Längsstreifen^ 

Verbreitet,  im  Juli  uud  August. 

Ich  kann  in  dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  einer  helleren  YRlinie,  zumal 
bei  gefangenen  Stöcken  keinen  specifischen  Unterschied  sehen,  da  beide  Formen 
in  einander  übergehen  und  ziehe  deshalb  PunctipenneUa.  Tgstr.  mit  Flava* 
ffineUa  zusammen. 

^.  Motacillella.  ZU,    Vdfi.  breiter,  lehmbraun  mit  Beihen  schwärzlicher 
wnd  weisfücher  Schuppen;  Fühler  weiss  und  braun  geringtU,  Wurzelglied 
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tmten  abstehend  bräunlich  beschuppt,  Endglied  der  Palpen  Vi  90  lamg  trie 

das  zweite,  dessen  Haarbusch  über  die  Hälfte  des  Endgliedes  kinausrtidd, 

3-374  L.  (4%). 

ZU.  L.  E.  4.  355.  —  HS.  5.  256.  fg.  903. 
Der  FlavagineUa  äusserst  nahe.  Etwas  grösser,  die  Vdfl.  breiter,  der 
YB.  wie  bei  Flavaginella,  bald  heller,  bald  mit  der  Fläche  gleichfarbig.  Dti 
Wurzelglied  der  Fahler  scheint  etwas  länger,  das  Endglied  der  Palpen  dick« 
und  kürzer,  nur  Vi  so  lang  wie  das  zweite,  der  Haarbusch  des  letzteren  dicker 
und  länger  Vt  bis  %  des  Endgliedes  erreichend. 
Bei  Wien. 


511.    Goniodoma.    ZU. 

Die  HifUerschienen  JcM,  ihre  oberen  Sparen  merklich  hinter  der  MüU- 

(Die  Fahler  in  der  Ruhe  vorgestreckt.) 
Nur  eine  Art,  die  der  Gattung  Cöleophora  sehr  nahe  steht.  Ausser  da 
angegebenen  Merkmalen  ist  die  Zeichnung  der  Ydfl.  Tei*&chieden9  welcLd  u» 
einigen  goldigen  Längslinien  und  aus  einigen  dergleichen  Tropfen  der  Eod- 
hälfte  besteht«  Auch  darin  findet  eine  Abweichung  statt,  dass  die  Raupe  zur 
Verwandlung  den  angehefteten  Sack  durch  die  Mundöffiiung  verlässt,  ach  i£ 
den  hohlen  Stiel  der  Nahrungspflanze  oder  weiches  Holz  einfriast  and  darin  n 
einem  Gespinnste  verpuppt.  Der  Schmetterling  kriecht  aus,  indem  er  du  Ge- 
häuse Ton  der  Ocffuung  abolösbU  Die  Rippen  der  Vdfl.  sind  ganz  wie  bti 
einer  Cöleophora,  mit  drei  Saumästen  und  hinten  ofi'ener  Mittelzelle,  Ast  3  osd 
3  sehr  kurz  aus  der  hinteren  Mittelrippe,  die  Gabel  der  Dorsalrippe  scbmsl. 
Die  Htfl.  haben  gleichfalls  eine  offene  Mittelzelle  und  nur  vier  Aeste,  iodta 
Ast  3  (ob  immer?)  fehlt,  Ast  4  aber  noch  aus  der  hinteren  Mittelrippe  ent- 
springt. In  der  Ruhe  sind  die  Spitzen  der  Ydfl.  aufgebogen  wie  bei  C<il 
lixeüa. 

956.  Aurogutella.  ZU,  Vdfl,  lang  und  dOnn  zugespitzt,  heUgdb,  mü 
drei  goldigen  Längslinien  vor  und  fünf  goldigen  Tropfen  hinter  der  Müitt 
das  Wurzelglied  der  Fühler  mit  sperrigem  Haarlmsch.    2  L.    (7.) 

FR.  253.  tf.  86.  87.    -  ZU.  L.  E.  4.  410.  -  HS.  5.  218.  -  Dp.  SuppL  i 

317.  tf.  76.  fg.  12. 
Die  Vdfl.  mit  langer  schmaler  schwanzartiger  Spitze,  mit  metallischeo 
goldig  angeflogenen  Zeichnungen.  Diese  bestehen  aus  drei  Streifen,  einem  so 
VR.,  einem  in  der  Falte  und  einem  zwischen  beiden,  der  gegen  die  Vftai^ 
sich  Terdannt  und  diese  nicht  erreicht,  alle  etwas  aber  die  Mitte  hinaoageheol 
und  fünf  rundlichen  etwas  erhabenen,  zum  Theil  schwarz  gerandeteo  Fleck- 
chen, vier  am  VR.  bis  zur  Spitze  und  einem  unter  dem  zweiten  deneIb«o 
aber  dem  Innenwinkel.  Die  VRfranzen  gelb,  am  Ende  grau,  die  Saanfranieo 
grau,  an  der  Wurzel  mit  gelben  Haarschuppen.  An  der  Flägelspitze  zieht  eis 
schwarzer  Längsstrich  durch  die  Franzen.  Die  Htfl.  sehr  schmal  zogeipitft 
grau.  Kopf  und  Thorax,  sowie  das  sehr  dicke  Wurzelglied  der  Fahler  gelN 
letzteres   mit  einem   starken  auseinandergespreizten  Haarbuscb  mit  veoxgto 
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lebwinUcheD  Haaren.  Die  Qeitsel  dftiUD,  weiu  and  achwars  geringelt.  Die 
Palpen  ron  doppelter  Kopflftnge,  weiislicfa,  dai  Mittelglied  mit  kurxem  Haar- 
baicb,  daa  Endglied  wenig  kärser,  gchwaoh  aufsteigend,  dflnn  und  spits.  Die 
Beine  weiBBlich,  die  Hinterscbienen  gelblich.  Der  EDnterleib  gran,  onten  weias- 
üdi  geringt 

Bei  Wien,  Ende  Joli  and  im  Aagait,  die  Raape  an  den  Samen  yon 
OHplix,  Der  Sack  ans  einem  Frochtkelche  der  Futterpflanae  gebildeti  lit 
erat  grOnlich»  im  Alter  gdbbraon,  von  rhomboidisclier  Qeitalt,  der  Mond  in 
liaem  ipitsen  Winkel  des  Sackes  gelegen,  S. 


t.Baiataaas,  9ohiBttt«Uoft.  lLi,2.  40 


XXV.    Qracllaridae. 

Kopf  abgesetzt^  ohne  Nehenaugen.  Fühler  lang,  ohne  Äugendedtd,  M^ 
hingen  fadenförmigen,  dreigliedrigen  NebenpaJpen.  Vdfl.  langfranzis,  ^ 
flachem  Innenicinkel  und  elf  oder  gwölf  Rippen,  fünf  Äeste  in  den  VE, 
die  Dorsalrippe  einfach.  Htflr.  lanzettlich,  sehr  lang  gtfranzt  mü  o/fawr 
Mittelzelle  und  vier  bis  sechs  Äesten, 
Zierliche  schlacke  Thierchen  mit  langem  dQnnen  Körper  aod  meist  uk 
schmalen  Flügeln.  Der  Kopf  rund,  glatt  behaart  oder  beschuppt,  Belteoer  u 
den  Seiten  mit  etwas  aufgerichteter  Behaarung,  in  der  Qattung  Omix  flbmil 
rauhhaarig,  die  Stirn  breit,  das  Gesicht  nach  unten  kaum  verschmftlertt  di« 
Augen  etwas  nach  hinten  gerückt,  halbkuglig.  Die  Fahler  rom  überdn 
Augen  so  lang  oder  läoger  als  die  Vdfl.,  fein,  nackt,  das  Wurzelglied  kan 
und  wenig  verdickt,  die  Geissei  mit  sehr  zahlreichen,  gegen  die  Spitze  ettas 
zahnartig  vortretenden  Gliedern.  Die  Palpen  so  lang  oder  etwas  Iftnger,  seltefi 
kürzer  als  der  Thurax,  mehr  oder  weniger  stark  aufgebogen,  glattschuppif 
bei  Ornix  kürzer  und  gerade,  hängend,  bei  Corisdum  unten  mit  einen  Hur- 
busch am  Mittelgliede,  das  Endglied  nahezu  so  lang  wie  Glied  2,  znfeipitit. 
die  Nebenpalpen  fast  halb  so  lang  wie  die  Palpen,  fadenförmig,  in  der  Begd 
divergirend.  Die  Zange  dflnn  und  lang,  nicht  beschuppt.  Die  Beine  seb 
lang,  besonders  die  hinteren,  an  den  Vorderbeinen  die  HüfleD  und  Scbesk^« 
lang  und  dünn,  die  Schienen  um  Vs  kurzer  als  die  Schenkel,  imien  in  de: 
Mitte  durch  anliegende  Beschuppung  etwas  erweitert,  die  FQsse  doppelt  $• 
lang  wie  die  Schenkel,  an  den  Mittelbeinen  die  Schenkel  kürzer,  dicker,  zs- 
sammcngedrückt,  die  Schienen  länger  als  die  Schenkel,  ziemlich  dick,  u  der 
Innenseite  durch  anliegende  Schuppenhaare  oft  stark  erweitert,  mit  kurz«: 
Sporen,  die  Küsse  fast  von  doppelter  Schienenlänge,  die  Hinterschenkel  ooek 
kürzer  und  dicker  als  die  Mittelschenkel,  stark  comprimirt,  die  Hinterscki<«n 
fast  doppelt  so  lang  wie  die  Schenkel,  nach  hinten  erweitert  and  zusaBma* 
gedrückt,  auf  der  oberen  Kante  nackt  oder  nur  mit  einzelnen  Iftogeren  Hsires, 
uQten  oft  mit  dichteren  ganz  kurzen  Haarschnppen,  die  oberen  Sporen  tmxBV 
vor  der  Mitte,  gewöhnlich  bei  Vi,  die  inneren  bis  V»  oder  Vi  der  Schi«w 
roichoud,  die  Endsporen  kurz,  die  Füsse  IVi  bis  doppelt  so  lang  wie  dii 
Schienen.  Alle  Füsse  sehr  dünn,  das  erste  Glied  an  den  vier  vorderen  Bcit'-: 
immer  länger  als  die  Schiene,  an  den  Hinterbeinen  eben  so  lang  oder  eiw** 
kürz  IT,  (ili<>fl  4  und  5  dor  letztern  viel  kürzer  als  Glied  2  und  3.  DerHiIlte^ 
leib  schlank,  nur  bei  Omix  mit  stärkerem  Atterbuscb,  der  Legestachel  knrx 
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Die  Ydfl.  8  mal  bis  T'/sOial  ao  lang  wie  breit,  bis  ^U  Parallel,  bei  dea 
Bchmalfllgligeii  Äxten  mit  bis  an  die  Spitze  ganz  oder  fast  gauz  geradem  HR. 
und  Ton  %  ^n  gebogenem  YB.,  bei  den  Arten  mit  breiteren  Flügeln  hinten 
mehr  ron  beiden  Seiten  her  sogespitzt.  Die  Franzen  fangen  erat  ziemlich  weit 
liioten  am  VR.  an,  stampfen  oder  runden  die  Flägelspitze  ab,  werden  unter 
derselben  allmfilig  l&nger  bis  ly,  und  ziehen  bis  ror  die  Mittendes  IR.i  ?or 
dem  Innenwinkel  wieder  sich  FerkQrzend,  Farbe  und  Zeichnung  sind  je  nach 
deo  Gattungen  und  wieder  in  diesen  sehr  Tersthieden.  Die  Htfl.  V2  bis  Vi, 
schmal  lanzetüicb,  bei  Onnix  breiter,  am  YK.  bei  Vs  eckig  oder  rundlich  Yor- 
tretend,  von  da  bis  cur  Spitze  mit  Franzen,  die  je  nach  der  Breite  des  Flügels 
flo  lang  bis  halb  so  lang  sind  wie  der  Flügel  breit  ist,  die  HBfranzen  4  bis  3. 

Was  den  Rippenbau  betrifft,  so  haben  die  Ydfl.  eine  lange  und  mehr  oder 
weniger  sdimale,  hinten  gerade  gestutzte  und  fein  geschlossene,  selten  zuge- 
spitzte Ifittelzelle,  aus  der  ffinf  Aeste  in  den  YR.  und  fünf  oder  vier  Aeste 
in  den  Saum  ziehen.  Der  erste  YRast  entspringt  n&her  oder  femer  von  der 
Warsei  und  ist  oft  sehr  kurz,  der  folgende  in  weiterem  Abstände  davon,  der 
fünfte  aus  dem  Queraste,  oder,  wenn  die  Mittelzelle  zugespitzt  ist,  mit  dem 
vierten  ans  der  Spitze  derselben.  Die  vordere  Mittelrippe  ist  von  der  Wurzel 
bis  zu  dem  ersten  YRast  sehr  fein  oder  ganz  unsichtbar.  Auf  den  Htfl.  zer- 
legt sich  die  hintere  Mittelrippe  in  drei  Aeste,  von  denen  der  eine  öfters  fehlt, 
Ast  5  und  6  entspringen  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  6  ist  entweder  die 
Fortsetzung  der  vorderen  Mittelrippe  {Gr,  fideUa,  sHgmaURa,  tringipenneUa, 
pxocmdia,  KdüarieUa)  oder  kommt  unter  der  letzteren  als  deutliche  Rippe 
(Gr.  elongeüa,  iffringdla,  phasianipenneUa,  Coriscium,  Om.  guUea,  ScoHceJla) 
oder  als  feine  Linie  direct  aus  der  Wurzel  (Gr,  aurogwttdla,  HofmannieUa, 
Om,  AnsßiceUa),  im  ersteren  Falle  entspringt  Ast  7  vor  der  Gabelung  aus  der 
vorderen  Mittelrippe,  im  letzteren  setzt  sich  diese  entweder  ganz  gesondert  als 
Ast  7  in  den  YR.  fort  (Or,  elongdla,  Hofmannidla,  Cor,  BrongniardeUum), 
oder  sie  ist  durch  eine  sehr  kurze  lothrechte  oder  eine  l&ngere  schräge  Quer- 
rippe mit  dem  Stiele  von  Ast  ö  und  6  verbunden.  Diese  Schrfigrippe  finde 
ich  bei  Gr.  ByringeUa  und  auroguUdla,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  bei  der 
letzteren  Art  die  vordere  sehr  schwache  Mittelrippe  an  ihr  endet,  bei  der 
ersteren  aber  dieselbe  stärker  ist  und  Aber  sie  hinaus  in  den  YR.  zieht,  Ast  7 
aber  bei  beiden  aus  der  Mitte  der  Schrigrippe  entspringt.  Aehnlich  ist  die 
Bildung  bei  Omix  ffuUea,  hier  lauft  die  vordere  Mittelrippe  in  die  Mitte  des 
YB.  aus,  an  derselben  Stelle  zweigt  sich  die  Schrägrippe  ab,  aus  welcher  zwei 
Aeste  in  den  YR.  ziehen,  der  eine  dicht  unter  ihrem  oberen,  der  andere  dicht 
Über  ihrem  unteren  Ende.  Die  fibrigen  Omix-Arien  weichen  hiervon  dadurch 
ab,  dass  die  vordere  Mittelrippe  und  zum  Theil  auch  die  schräge  Yerbindungs- 
rippe  nur  schwach  angedeutet  sind.  Uebrigens  ist  die  vordere  Mittelrippe 
auch  bei  mehreren  Arten  ohne  die  Querrippe  gegen  die  Wurzel  undeutlich 
{Qr,  dongdla,  tringipenndla,  Hofmanwieüa,  pavonidla)^  ist  sie  vollkommen 
deotlich,  ao  zieht  sie  von  der  Wurzel  dioht  unter  dem  YR.  bis  an  den  Yor- 
sprong  desselben,  und  bricht  oder  biegt  sich  hier  abwftrts,  da  eine  besondere 
Costalrippe  nur  selten  schwach  angedeutet  ist,  so  wird  es  zweifelhaft,  ob  in 
den  anderen  F&llen  jener  erste  Theil  der  vorderen  Mittelrippe  nicht  eher  als 
Costalrippe  anzusehen  ist,  an  deren  Ende  sich  die  vordere  Mittelrippe  an- 
schUesst    Bei  Or.  HofmannieUa  ist  der  Rippenban  sehr  verkümmert,  ausser 
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der  einmal  gespaltenen  hinteren  Mittelrippe  findet  sich  nur  noch  die  einfalle 
in  den  YR.  mündende  vordere  Mittelrippe  und  anter  derselben  eine  emfacbe 
Saumrippe,  die  sich  in  einer  feinen  Linie  bis  an  die  Wursel  fortsetst.  Von 
einer  IRrippe  sehe  ich  nur  bei  Gr.  auroguHeUa  und  einigen  OffM-Aiten  dm 
schwache  Spur. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  in  der  Dämmerung  and  nehmen  in  der  Bnke 
eine  eigenthümliche  Stellung  an,  sie  halten  den  Yorderkftrper  sehr  hoch,  indcn 
die  Schienen  und  Füsse  der  vier  vorderen  Beine  fiist  senkrecht  aof  der  Flkke 
stehen,  die  Hinterbeine  den  Leib  entlang  aasgestreckt  und  die  steO  dach- 
förmigen Flügel  nach  hinten  abwärts  gerichtet  sind,  so  dass  sie  die  Sitsfliehe 
berühren,  die  Fühler  sind  nach  hinten  zurflckgelegt.  Die  Baopen  sind  14fii«f, 
indem  das  vierte  Paar  der  BauchfQsse  fehlt.  Sie  sind  in  der  Jagend  alle  Blatt- 
minirer,  ein  Theil  derselben  bleibt  es  bis  zur  Verpuppung»  die  meisten  fcr- 
lassen  aber  die  Minen  und  leben  dann  in  einem  auf  verschiedene  Weise  ob- 
geschlagenen  oder  zusammengerollten  Blatte,  nur  die  innere  Seite  bensgeoi. 
Die  Yerpuppung  erfolgt  in  einem  Qespinnste,  das  innerhalb  der  Raupenwohossg 
oder  ausserhalb  derselben  frei  an  einem  anderen  Blatte  oder  an  der  Erde,  in 
Moos  angelegt  wird.  Die  Puppe  ist  schlank,  mit  sehr  ausgebildeten  lasfes 
Flügel-  und  Fühlerscbeiden.  Die  Arten  haben  in  der  Regel  eine  doppelte  Gt- 
neration. 


512.    Oracilaria.    Hic. 

Kopf  glatt,  Palpen  ohne  HaarbiMch. 

Die  von  Zeller  auf  die  Zahl  der  Ydfläste  begrflndete  Unterscheiduaf  ia 
die  Abtheilungen  Gracilaria  mit  10  und  EuspHapteryx  mit  9  Aesten  ist  oidt 
durcbgreiieud,  indem  FideUa  und  TringipenmeUa  gleichfalls  vier  Samsiite, 
also  auch  nur  9  Ydfläste  haben  (HS.  giebt  auch  der  Syrinffdla  and  Smfh^ 
niella  nur  11  Rippen,  ich  sehe  aber  bei  der  ersten  bestimmt  12).  Dsgega 
giebt  die  Form  der  Ydfl.  einen,  wenn  auch  geringen  Unterschied,  je  aacUen 
ihre  Zuspitzung  lediglich  durch  die  Biegung  des  YR.  oder  dorch  die  gleich 
milsbige  Biegung  beider  Ränder  vor  der  Spitze  bewirkt  wird.  Dadurch  kesBoes 
Syringella  und  Simplonieüa  in  die  zweite  Abtheilung,  der  sie  aocb  echot 
durch  ihre  Zeichnung  nahe  treten.  Auch  diese  lässt  sich  theilen  nach  dff 
verschiedenen  Breite  der  Htfl.,  der  Beschuppung  der  'Mittelschienen  nnd  der 
Lebensweise  der  Raupe.  Die  Palpen  sind  glatt  beschuppt  und  haben  nnr  bei 
den  letzten  beiden  Arten  einige  abstehende  lockere  Haare,  die  aber  keioei 
deutlichen  Busch  bilden. 

A.  Die  Vdfl.  mit  geradem  HE,  und  vor  der  Spüse  g^>ogenem  VE,  ^ 
Mittehchienen  schuppig  verdickt. 
Die  Ydfl.  entweder  ohne  alle  Zeichnung,  oder  mit  lerstreaten  donUcE 
Punkten  oder  mit  einem  mehr  oder  weniger  bestimmten ,  bisweilen  nor  durch 
die  vordere  Einfassung  angedeuteten  Dreieck  am  YR.,  das  der  Wartel  nabti 
stellt  als  dor  Spitze  und  bis  an  die  Falte  reicht,  die  Fransen  um  die  Flo^ 
spitze  von  der  Varh(*  der  Vdfl.  oder  etwas  beller,  weiterhin  am  HR  grtBf  ^^^ 
gleicher  F;4ibr   sind   die  Hill,  mit  den  Kränzen.    Kopf,  Thorax  und  die  Bruit 
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gewöhxüidi  wie  di«  Tdfl.  gcftrbt,  der  Hinterleib  obeo  donkelgrao,  ooteB 
weiiili^y  die  Fühler  Bchmal  acbwinlich  nnd  weiss  geringelt,  die  Palpen 
angebogen,  fast  immer  so  lang  wie  der  Thorax,  glattschuppig,  weiss 
oder  gelblich,  aussen  am  Endei  das  Mittelglied  und  vor  der  Spitze  das 
Endglied  mehr  oder  weniger  verdunkelt.  Die  Haften,  Schenkel  und 
Schienen  der  vier  Torderbeine,  sowie  die  Wurzelh&lfte  der  Hinterhfiften 
und  die  Endhälfte  der  Hinterschenkel  dunkel,  rothbraun  oder  schwars* 
braun,  das  Ende  der  hinteren  Haften  und  die  Wurzel  der  Hioterschenkel 
weisslich,  bisweilen  die  letzteren  auch  am  Ende  licht,  so  dass  sie  dann 
in  der  Mitte  dunkel  bandirt  sind,  selten  ist  auch  die  Wurzel  der  Hinter- 
schenkel getrflbt  Die  Hinterschienen  und  alle  Fftsse  weisslich,  erstera 
aussen  gegen  das  Ende,  letztere  am  Ende  der  Fussglieder  mehr  oder 
weniger  dunkel.  Die  meisten  Arten  haben  eine  doppelte  Oeneration, 
von  Tielen  flberwintem  die  Schmetterlinge  der  zweiten  Oeneration. 
GraeüaiHtL  ZU. 

a.    Die  Saupen  i^erlaaeen  die  Mine  und  leben  später  in  einem  röhren- 
oder  kegelförmig  geroOUn  Blatte. 

957.  Alchimieila.  8cp.  Vdfl,  roethraun,  etark  violett  Ramend,  der  IE. 
an  der  Wund  und  ein  groeeee  äbgeeiumpfUi  Dreieck  am  VB.  Juü  gotd- 
gdb,  die  Fronten  unbegeiehnet.    2Va-8  L,    (7). 

FiaocheUa.  H.  379.  -  ZU.  L.  £.  2.  314.  -  HS.  6.  285.  -  Fr.  Tin.  230.  — 

Hüaripemuüa.  Tr.  9.  2.  196.  —  Dup.  8.  683.  tf.  511.  fg.  1.  —  SwedereUa. 

St  Tin.  195.  —  Man.  2.  276.  —  Nat  bist.  8.  48.  tf.  1.  fg.  2. 

Das  gelbe  VRdreieck  nimmt  etwas  mehr  als  das  mittlere  Drittel  des  YB. 

ein  nnd  reicht  bis  an  die  Falte,  es  ist  hier  abgeschnitten  oder  gerundet,  an 

der  Seite  gegen  den  Saum  ferwaschener,  der  Wurzelfleck  bisweilen  klein,  auf 

den  IR.  beschränkt,  bisweilen  bis  unter  den  VR.  reichend,  hinten  abgeschrägt 

nnd  gleidifalls  verwaschen.    Die  Fransen  um  die  Spitze  breit  rostgelb,   ohne 

Theilnngslinie.    Der  Scheitel  rostbraun,  riolett  schimmernd,  das  Gesicht  hcU- 

gelb,  der  Thorax  gelb,  vorn  bräunlich. 

Häufig  im  Mai,  Juni  und  wieder  im  Aagust,   die  Raupe   an  Eichen,   in 
kegeiförmiger  Behausung,  im  Juli  und  September. 

958.  Bhodinelia.  BS.  VdfL  heOgelb,  an  der  Wunel  und  der  Spitze  pur- 
pwm  beetäubt, 

HS.  5.  286.  fg.  828. 
Mir  unbekannt    Nach  HS.  hellgelb  mit  purpurr6thlicher  Bestäubung  der 
Vdfl.,  welche   den  IB.  bis  zur  Hälfte   und   einen   grossen  YBfieck  frei  lässt, 
letsterer  ist  wnrzelwärta  schräg  scharf  begrenzt,  saumwärts  ? ertrieben  und  bat 
feine  schwarze  YBpunkte.  —  Aus  dem  Breisgan. 

959.  Stigmatella.  F.  Vdfl.  iimmibraun,  aehiciu^  violett  gläneend,  mit 
einem  Jdeinen  u>ei$$lidun,  unten  in  ein  Zähnchen  auegeeogenen  VBdreieckf 
die  Framen  mit  detaHOier  TheüungsUnU.    2</«— 3  L.    (6). 

ZU.  L.  E.  2.  319.  -  HS.  6.  285.  -  Fr.  Tin.  231.  -  St  Tin.  195.  -  Man. 
S.  376.  —  Nat.  bist.  8.  34.  tf.  1.  fg.  1.  —  TJpupaepenneUa.  H.  203.  —  Tr. 
9.  2.  195.  -  Dp.  8.  602.  tf.  311.  fg.  13. 
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Kenntlich  an  dem  kleinen  gelbh'chwelBsen  scharfen  VRdreiecki  iu  dir 
Wurzel  näher  ist  als  der  Spitze  und  nicht  ganz  Vi  <^®8  ^^  einnimmt,  nsd  u 
der  Falte  in  eine  kleine  hakenförmige  nach  aassen  gebogene  YerlftogeroBg 
ausgezogen  ist,  gegen  die  Wurzel  ist  es  sohr&g  abgegrenzt,  gegen  den  Sum 
ausgehöhlt,  die  Fläche  an  beiden  Seiten  desselben,  besonders  gegen  deo  TB. 
verdunkelt.  Uebrigens  ist  das  VRdreieek  in  seiner  Gestalt  etwas  TeriDderlich, 
oft  in  der  Mitte  grau  angeflogen,  mit  feinen  dunklen  Punkten  am  VR^  Bclteo 
ganz  rein.  Die  Franzen  um  die  Spitze  heller  röthlich,  mit  drei  dunklen  StaolK 
linien.  Der  Kopf  wie  die  Ydfl.,  über  dem  Munde  gelblich,  die  Palpen  eo%s> 
bogen,  gelblich,  aussen  bis  auf  die  Wurzel  und  Spitze  rothbraun. 

Nicht  selten,  im  Juni,  Juli  und  wieder  im  Herbst  und  aberwintert  im  Fnk- 
jähr.  Die  Raupe  an  Weiden,  seltener  an  Pappeln,  in  einem  flachen  Kegel  in 
Mai  und  August,  September. 

960.  Onu Stella.  H.  Vdfl,  braunrotht  vioktt  schimmernd,  mit  bhssgefhm 
viereckigen,  ins  zu^r  Faite  reichenden  VBflech  2%  L,  (7). 
H.  314.  —  HS.  5.  286.  fg.  729. 
Bedeutend  kleiner  als  SHgmatelki,  ron  ihr  und  Onerateiüa  durch  den  Tic^ 
eckigen  nur  bis  zur  Falte  reichenden  VRfleck  zu  unterscheiden.  Ydfl.  dunkel 
zimmtbraun  mit  mehr  oder  weniger  starkem  violetten  Qlanze,  im  histeRt 
Flügeldrittel  mit  wenigen  eingestreuten  gelblichen  Schuppen.  Der  YRflcck  ist 
blassgelb,  am  YR.  mit  drei  bis  vier  braunen  Punkten,  die  vordere  Seite  4m 
Yierccks  geht  schräg  nach  unten,  während  die  hintere  senkrecht  anf  der  Falte 
steht,  so  dass  die  Seite  am  YR.  nur  wenig  länger  ist  als  die  in  der  Falte,  diese 
aber  länger  ist  als  die  vordere  und  die  hintere  Seite.  Franzen  am  Inneswiaktl 
braungraii,  am  HR.  und  um  die  Flügelspitze  von  der  Farbe  der  Ydfl.,  mit  zwei 
sehr  undeutlichen  dunkleren  Theilungslinien.  Thorax  zimmtbraun,  Kopf  obes 
etwas  lichter  braun ,  Gesicht  glänzend  bleichgelb.  Fühler  licht  br&unlidi,  Ibb 
dunkler  geringelt,  Palpen  gelblich,  das  Endglied  aussen,  mit  Ausnahme  der  Bpite 
und  Wurzel,  braun.  Die  vier  Yorderschenkel  und  die  Yord erschienen  brann  bb^ 
gelblich  gemischt,  die  Mittelschienen  dunkelbraun,  die  vier  vorderen  FOsse  sckaee* 
weiss  mit  braunen  Fleckchen,  Hinterschenkel  an  der  Wurzel  glänzend  wässbch. 
dann  braun,  Hinter&chieDen  und  Füsse  bräunlich,  letztere  mit  helleren  Üliedenii* 
fangen.  Hinterleib  oben  braun,  violett  schimmernd,  unten  blassgelb,  stark  glluoML 
Bei  Wien  im  Juni. 

9^il.  Oneratella.  ZU.  Vdfl.  roMraun,  fiach  hinten,  hesanders  am  FÄ 
gelblich  gemischt,  mit  hreiteni  hellgelben,  unten  bis  über  die  Falte  reidm- 
den  V  lidreif  de.    '2*/^—S  L,    (öyj. 

ZU.  L.  E.  2.  317.  —  HS.  5.  286.  fft,  821.  -  ?  HemidactyMa.  Ha  fg.  7Ä 
Ydfl.  heil  rothhraun,  im  hinteren  Drittel  gelblich  gemischt,  besonden  ta 
YR.,  an  welchem  in  der  Regel  bald  hinter  dem  Dreieck  ein  längliches  nnk- 
stimmt  begrenztes  Fleckchen,  ein  kleineres  etwas  vor  der  Spitze  und  ein  gelber 
T^uDkt  in  der  Spitze  selbst  erBcheint.  Das  «^trohgelbe  Dreieck  ist  von  der 
FJagelapitze  weiter  entfernt  aln  von  der  Wurzel,  seine  Seiten  sind  nnregfl- 
iflässig  schwach  gekrümmt  und  convergiron  nach  unten,  es  ist  dicht  nntar  dr 
'•'{.•  ite  ^'orade  a))e:ef.tnt?.f  in  ihm  hpfindm  qir.li  in  der  Regel  am  Yß.  einig* 
hn'vuv  P'.iriW,c^'^n,    bigwpjlen   nu«*b   einigo  in  der  Mitte.    Yor  ond  hinter  dec 
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IMeek  i4  die  OnuidfSurbe  im  dmikelsteii.  Die  Franseo  aiod  am  Inoenwinkel 
dnnkelgnii,  am  HR.  werden  sie  nach  der  Spitze  za  rotbbraan  und  teigm 
iwei  nBdeoUiche  bramie  SchuppeDlinien.  Htfl.  dankelgraa.  Kopf  und  Thorax 
rotbbraao,  letiterer  etwai  gelblich  gemilcht,  Stime  bleichgelb.  Ffihlerwurzel 
reriKckt,  dunkelbraun,  an  der  Spitze  und  unten  kellgelb,  die  Oeissel  braun 
und  weistlick  geringelt.  Die  Palpen  bleicbgelb,  daa  leiste  ONed  auBwirtt  mit 
emem  grotten  dankelbraunen  Fleck.  Die  vier  vorderen  Schenkel  und  Schienen 
braun,  innen  gelblich  gemischt ,  die  Vordencbienen  auch  ansäen  mit  einem 
gelblichen  Fleck»  Hinterschenkel  br&unlich,  an  der  WunelhUfle  gelblichweiss, 
Hintenchienen  brftunlichweiss»  oben  am  Ende  etwas  dunkler,  die  Tier  forderen 
Fasse  weisslich  mit  dunkelbraunen  Gliederenden,  die  HinterflDsse  von  der 
Farbe  der  Hinterschienen  mit  oben  etwas  verdunkelten  GliederendeA.  Hinter- 
Iiib  brftunlich  grau,  am  Bauche  hellgelb. 
In  Schlesien  und  BObmen  selten,  im  Juli. 

962.  Hemidactylella.  F.  Vdfl.  heü  oekergdb,  rosUfraun  gewölkt,  amVB, 
fein  hraun  pv^ktirt,  mit  einem  heUgeJben,  an  der  Wurgelseüe  breit  roel* 
hr(mn  begrenzten  VEdreieek,    2V,— 3  L.    (7). 

Das  YRdreicck  fast  y«  des  VR.  einnehmend,  in  stumpfem  Winkel  die 
Falte  berührend,  kaum  heller  als  der  Grund,  vom  von  einem  braunen,  wurzel* 
wiris  Terwascheneo  Bande,  hinten  von  einem  schmalen  unbestimmten  br&un- 
liehen  Bande  begrenzt,  der  Qbrige  Grund  mehr  oder  weniger  bräunlich  bestäubt, 
ifi  der  Flflgelspitie  braun.  Die  VRpunkte  gleich  gross,  cur  an  der  Basis  des 
l>reieeks  und  dicht  dahinter  deutlich.  Die  Kränzen  um  die  Spitze  heller  braun* 
rötbüdi,  mit  zwei  braunen  Staublinien.  Die  Palpen  düoo,  rostgelblich,  das 
Endglied  so  lang  wie  das  Mittelglied,  aussen  dunkelbraun,  an  der  Wurzel  und 
SpiUe  lidit. 

Bri  Wien,  in  Baden,  Sachsen,  Schlesien  im  Septeoibcr,  die  Raupe  an  Acer 
campeetre  in  einem  Blattkegel  im  August 

963.  Fribergensis.  FrÜMSChe-  Vdfl.  braunroth,  vioUU  9chimmertid,  mit 
einem  groesen  heügeiben,  hinten  am  VR.  bie  vor  die  Spitze  ausgegoseenen 
VBdrei^,  die  Fransen  mit  Mwei  matten  IheUungdinien.  2V,— 3  L»  (7). 
Fritssche  Isis  Dresden  1871. 

Sowohl  der  AldUmieüa  als  der  HemidaciyleHa  äbolicb,  von  der  ersten 
durch  r6there  Grundfarbe,  das  mehr  ocker-  als  goldgelbe  Dreieck,  die  Bezeich- 
nung der  Franzen,  Ton  letzterer  durch  die  gleichmässiger  gefärbten  Vdfl.  und 
den  Tioletten  Schiller  derselben,  von  beiden  auch  noch  durch  das  am  VR.  bis 
dicht  vor  die  Spitze  ausgezogene  Dreieck  und  durch  das  längere  Endglied  der 
Palpen  verschieden.  Die  Vdfl.  haben  ein  mattes  Braunroth,  das  vorn  an  dem 
Dreieck  sich  verdunkelt,  ohne  eine  so  deutliche  Binde  zu  bilden  wie  bei  Hemi- 
daet^Ua^  die  Wurzel  ist  nicht  heller  als  die  Grundfarbe.  Das  Dreieck  ist 
mehr  oder  weniger  durch  feinen  braunrothen  Anflug  getrabt  und  bat  am  VR. 
sehr  feine  braune  Punkte,  es  ist  an  der  Falte  gestutzt  oder  abgerundet,  gegen 
den  Baum  nicht  scharf  begrenzt,  am  VR.  bis  dicht  vor  die  Spitze  ausgezogen. 
Die  Franzen  um  die  Spitze  braunlich  gelb,  mit  zwei  matten  aber  doch  erkenn- 
baren dunkleren  Staubliuien.  Die  Palpen  ockergelb,  das  Endglied  merklich 
länget  ab  Glied  3.  Schenkel  und  Schienen  der  vorderen  Beine  braunroth. 
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Bei  Freiberg  in  Sacbsen,  in  Baiera,  im  September,  die  Banpe  •&  ic«r 
PseudO'PlakmM, 


96i.  Fideila.  SU.  Vdfl.  dunkel  purpwrhraun,  mü  weiasgeJhlühm,  grmk 
getrübten,  hinten  am  VE.  hie  vor  die  Spute  ausgegossenen  VRdrtkck. 
2%-2»/4X.    (7). 

Reutti  Fn.  203.  —  Heyd.  Ent.  Zeit.  1862.  360. 
Die  Vdfl.  ziemlich  gleichmäsBig  purpurbraan,  schwach  Tiolett  ichiimuiii, 
vom  an  dem  Dreieck  meist  dunkler,  am  IR.  oft  etwas  in  grao  aiehend.  Dai 
VHdreieck  bis  an  die  Falte  reichend  und  hier  gerade  geatutzt,  am  YE  is 
ähnlicher  Weise  wie  bei  Fribergensis  in  halber  Breite  bis  nahe  vor  die  8pitii 
ansgezogen,  vom  scharf,  hinten  unbestimmt  begrenzt,  durch  fdne  gm»  Be- 
stäubung mehr  oder  weniger  verdunkelt,  bisweilen  so,  dass  es  aich  nar  dartk 
die  licht  gebliebenen  R&nder  von  der  Flftche  abhebt,  am  VR.  nur  mit  wts 
feinen  dunklen  Punkten  oder  ganz  ohne  solche.  Die  Franzen  um  die  SpHn 
braun,  in  der  Endh&lfte  lichter  mit  zwei  dunklen  Staublinien.  Die  lasiBi 
Palpen  weisslicb,  das  Endglied  derselben  am  Ende  breit  dunkelbraun. 

In  Baden,  Baiem,  Sachsen,  bei  Braunschweig,  im  Juli  und  von  Ende  Si^ 
tember  an.  Die  Raupe  an  Hopfen  im  Juli  und  August,  in  dem  zu  einem  Kcgä 
abwärts  gerollten  Blattrande. 


965.    Semifascia.  Htr.    Vdfi.  brami,   oft  bleich  gdb  gemisM,  mü 
weisslichen  Schräglinie  vor  der  Mitte  bis  an  die  FäUe  tmd  graben  fMbei- 
braunen  Punkten  am  VB.    2»/,— 2»/4  L,    (7). 

Fr.  Tin.  231.  -  St.  Tin.  196.  ~  Man.  2.  377.  —  Nat  bist  8.  6».  tf.  L 
fg.  3.  —  Picipennella.  ZU.  L.  E.  2.  328.  -  HS.  5.  288.  —  Ineonakmi,  Wk 
fg.  822. 
Sehr  veränderlich  in  Färbung  und  Zeichnung,  kenntlich  an  der  weinhcha 
Linie,  welche  die  Stelle  des  VRdreiecks  an  der  Wurzelseite  begrenzt  and  dck 
dann  stumpf  gebrochen  eine  kurze  Strecke  an  der  Falte  hinzieht.  IMe  Farbe 
ist  gewöhnlich  heller  oder  dunkler  röthlich  braun,  bisweilen  Cut  schwtafidir 
bei  lichterer  Färbung  etwas  dunkler  gewölkt,  besonders  vorn  an  dem  Sduif- 
strich  und  gegen  die  Spitze,  bei  dunkler  Färbung  ziemlich  eintönig,  das  TS- 
dreieck  eben  so  dunkel,  nur  durch  die  hellere  vordere  Begrenzung  aagedanM, 
dann  tritt  bleichgelbe  Mischung  ein,  die  sich  mehr  oder  weniger  ansbreM 
und  den  dunklen  Grund  nur  in  zerrissenen  Flecken  und  Punkten  ftbrig  IM 
beBooders  als  einen  breiten  Schrägstreif  vor  dem  Dreieck  und  mehr  odr 
weniger  wolkiger  Trübung  unter  dem  VR.  hinter  der  Mitte.  Am  V&,  g^ 
wohnlich  auch  am  IR.  stehen  grobe  dunkelbraune,  licht  unterbrochene  Pnakte, 
und  eben  solche  stehen  auch  bisweilen  in  dem  lichten  Strich  an  der  Nte* 
Die  Franzen  mit  drei  dunklen  Staublinien.  Kopf  und  Thorax  braonroth,  enierv 
bei  heUen  Stocken  ganz  oder  doch  im  Nacken  bleichgelb,  die  Palpen  heD« 
oder  trüber,  am  Ende  des  Mittelglieds  und  vor  der  Spitze  desEndgliedB  duM 
geringt.  Auch  die  Schenkel  und  Schienen  der  vier  vorderen  Beine  je  oick 
der  Farbe  der  Vdfl.  veränderlich,  heller  oder  dunkler  braun,  meist  mit  lichta 
Flpckcheu;  das  Ende  dor  ninterbüften  und  die  Wurzel  der  HintencbieMfi 
yrehnWch 
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Mdff  im  Bfidücbeo  DentscUand,  docb  aiich  Mn  Htrse,  im  August  imd 
September.  Die  Renpe  m  Acw  eampMre  ia  groMem  kegelldniiigeii  Um- 
ichlage,  im  JolL 

%6.   Falconipennella.  H.  Vdfl*  roihbraun  und  grau  gemiiefU,  mU  einem 

unbestimmten  roMidigrauen  VBdreieck  und  groben  ungfeiehen  sthwarM' 

hrmmen  Put^sten  an  den  Gegenrändem.    2%— Sy,  L,    (8). 

H.  317.  —  Tr.  9.  2.  203.  -  ZU.  L.  E.  2.  828.   —   HS.  5.  287.  fg.  727.  — 

St  Tln.  196.  -^  Man.  2.  877. 

Or&sser  all  die  torigen  Arten.  Die  Ydfl.  an  der  Worael  bis  ans  VRdreieek 

rothbrann,  am  dunkelsten  tor  dem  letsteren,  hinter  der  Mitte  braunlich  und 

snm  gemischt,  das  Dreieck  an  der  Falte  gestutzt,  hinten  anbestimmt  begrenit» 

nur  wenig  vom  Grunde  sich  abhebend,  grau  mit  bräunlichem  Anfluge,  an  der 

Worzelseite  meist  etwas  lichter.    Der  VR.  schmal  gelblichweiss,  mit  groben 

dunklen  Punkten,  von  denen  der  hinten  am  Dreieck  und  einer  awischen  diesem 

and  der  Spitse  gewöhnlich  merklich  grösser  Bind.    Die  Fransen  um  die  Spitie 

bellbrannröthlich,  an  der  Basis  dunkelstaubig,  mit  drei  dunklen  Stanblinien. 

Die  Palpen  lang,  das  Endglied  unten  rothbraun,  mit  feiner  weisslicher  Spitse. 

Die  Schenkel  und  Schienen  der  vier  vorderen  Beine  dunkelbraun,  mit  einem 

kleinen  verloscbenen  Fleckchen  in  der  Mitte,  die  HiuterhOften  am  Ende  weiss- 

lieb,  die  Hinterschienen  an  der  Wursel  oft  kaum  heller,  am  unteren  Rande 

sdunal  weiss. 

Wenig  Terbreitet,  im  September  und  aberwintert  im  Frühjahr.  Die  Raupt 
io  safgerollten  Erlbiftttern  im  August. 

967.  Populetorum.  Zß.  Vdfi,  hemgelb,  grau  wolkig,  mU  einem  eekwarMen 
Punkt  in  der  MiUe  des  VB.  und  gwei  Punkten  an  der  Fatte  bei  Vi  ««mI 
hinUr  der  MiUe.  3  L.  (7). 
ZU.  L.  E.  2.  880.  ~  HS.  5.  28a  fg.  726. 
Die  Ydfl.  bleich  strohgelb,  mit  grünlichem  Glanse,  grau  oder  br&unlich 
gewölkt,  besonders  an  den  Seiten  der  Stelle,  wo  sonst  das  lichte  Dreieck  steht, 
bisweilen  so,  dass  die  Stelle  von  swei,  am  IR.  susammenstossenden,  in  der 
Falte  hell  unterbrochenen  bandartigen  Schatten  eingefasst  ist,  an  deren  hinteren 
sich  noch  ein  Nebelstreif  anschliosst,  der  etwas  bogig  bis  gegen  die  FlOgel- 
ipitse  sieht,  gewöhnlich  sind  aber  diese  Streifen  in  Flecke  aufgelöst,  von  denen 
der  zwischen  Falte  und  IB.  unter  der  Spitze  des  Dreiecks  der  deutlichste  ist, 
bisweilen  ist  alle  Zeichnung  gani  undeutlich.  Der  grosse  Punkt  des  VR.  steht 
sm  hinteren  Schenke]  der  dunklen  Winkelseiehnung,  ein  zweiter  Punkt  steht 
in  der  Falte  Tom  an  dem  vorderen  Schenkel  derselben,  der  dritte  dicht  fiber 
der  Falte,  etwas  vor  ihrem  Ende,  ausserdem  haben  der  VR,  und  oft  auch  die 
Haoptrfppen  kleine  dunkle  Punkte.  Die  Franzen  um  die  Spitze  braungrau, 
an  der  Wurzel  dunkelstaobig,  mit  drei  dunklen  Stanblinien.  Der  Kopf  wie 
die  Vdfl^  zwischen  den  Fühlern  verdunkelt,  die  Palpen  weisslicb,  das  Endglied 
schw&r^lich,  an  Wurzel  und  Spits«)  licht.  Die  Schenkel  und  Schienen  der 
Vorderbeine  schwarz  mit  einem  kleinen  weisslicben  Fleck  in  der  Mitte. 

Verbreitet,  aber  selten,  im  Juli  und  September  bis  Frühjahr.  Die  Raupe 
u  Birken  und  Bspen  in  einem  aufgerollten  Blatte,  im  Juni  und  August. 
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968.  EloDgella.  L,  Vdfl.  Mimmtrath  oder  trüb  röihkiih  hmfurhen,  mU 
ufibeeekhneten  Franzen,  die  Palpen  eowie  die  Schenkel  und  Schmer  kr 
vier  Vorderbeine  zimnUrc^»    S—Sy^  L,    (8—9). 

ZU.  L.  E.  2.  833.  —  HS.  5.  289.  fg.  730.  ^  Fr.  Tin,  235.  —  8t  Tin.  197. 

—  Man.  2.  377.   ~  Nat.  bist.  8.  72.  tf.  2.  fg.  1.  —  SignipenneRa.  E  19i 

—  Tr.  9.  2.  200.    —   Dup.  8.  598.  tf.  311.  fg.  10.  11.  —  l^OMtpemieBa.  Tr. 
9.  2.  202.  —  Dup.  8.  596.  tf.  311.  fg.  9. 

Vor  den  verwaadteo  Arten  kenntlich  an  der  Farbe  der  Beine.  Die 
Schenkel  und  Schienen  sind  nicht  wie  bei  diesen  dunkelbraun»  aondeni  nehr 
rostroth,  dieselbe  Farbe  haben  die  Hüften  und  Schenkel  der  Hinterbeme,  nt 
denen  nur  die  ersteren  am  Ende  in  geringer  Ausdehnung  röthlich  grau  imd 
an  ihrem  unteren  Rande  schmal  weisslich  sind.  Die  Hinterschienea  town 
grau  angelaufen,  die  Füsse  weisslich,  gegen  die  Spitae  trOber.  Die  Vdfl. 
heller  oder  dunkler  zimmtroth,  mit  violettem  Schimmer,  oder  heD  simmthrtm 
mit  bleich  gelblichem,  gegen  die  Wurzel  breiteren  VR.,  oft  auch  am  IB.  sdtasil 
bleichgelb,  öfters  streifig  verdunkelt,  ganz  zeichnungalos  oder  mit  sehvazi- 
braunen  Punkten  Ober  der  Falte  bei  %  und  dicht  vor  der  Mitte,  von  deon 
der  hintere  meist  grösser,  fleckenartig  ist,  oft  auch  noch  mit  Reihen  kleiner 
schwarzer  Punkte  am  VR.,  hinter  dem  zweiten  Punkte  über  der  Fähe  on^ 
über  dem  IR.,  selten  mit  der  Andeutung  eines  lichten  VRdreieckB.  Die  Htfl 
ziemlich  hellgrau.    Die  Franzen  aller  Flagel  gelblich  schimmernd. 

Häufig,  im  Juni  imd  September  und  überwintert  im  FrOhling,  die  Ranp« 
an  Erlen  in  einem  aufgerollten  Blatte,  im  Mai,  Juni  und  August. 

969.  Juglandella.  Mn.  Vdfl,  zimmtroih  oder  bleich  grüfUich  roetfarbtn, 
die  Franzen  unter  der  Spitze  am  Ende  schwarzbraun,  die  Vorder$iMf^ 
und  Scfiienen  schwärzlich,  die  Mittelschenkel  und  die  WurzelhalfU  i(f 
Einterachenkd  heUgran  und  schwarzgrau  gemischt,  die  MiUelBdUenengrm 
in  der  Mitte  schwärzlich.    S'/,  L.    (8). 

Mann.  zool.  bot.  Yer.  1867.  844. 

Den  zcichnungslosen  Stücken  der  vorigen  wie  der  folgenden  Art  sehr  Alis* 
lieb,  in  der  Grösse  wenig  unter  Elongeüa,  an  der  Zeichnung  der  Fransen  dk 
der  Beine  kenntlich.  Die  Vdfl.  etwas  weniger  lebhaft  als  bei  EUmgeßa^  w 
VR.  sehr  schmal  gelbweiss  mit  feinen  schwarzen  Punkten,  sonst  aeicbnnngilot* 
die  Franzen  um  die  Spitze  etwas  heller,  unter  der  letzteren  am  Ende  scbwtn. 
davor  mit  zwei  braunen,  wenig  deutlichen  Theilungslinien,  am  IR.  und  an  ds 
dunkleren  Htfl.  dunkelgrau,  ohne  gelblichen  Schimmer.  Die  Palpen  tussn 
zimmtbraun,  am  Endglicde  ßchwärzlicfli.  Die  Schenkel  und  Schienen  der  beid» 
Vorderbeine  schwärzlich,  in  der  Mitte  licht  gefleckt,  die  Mittelschienea  bell 
grau,  in  der  Mitte  und  am  Ende  schwärzlich,  die  Haften  and  Schenkel  de* 
Hinterbeine  braunroth  bestäubt,  an  ihrer  Zusammenfagung  in  gerioger  Aus- 
dehnung hellgrau,  die  Schenkel  am  unteren  Rande  schmal  weisslich,  dieHioter- 
schienen  und  alle  Füsse  schmutzig  weiss.    Der  Bauch  blassrotb. 

In  Ocstcrrcicb  im  August  und  September.  Die  Raupe  an  WallonssblBiif: 
in  Blattkegelo. 

970.  Rufipennolla.  B.  Vdfl.  zimmtroth  oder  zimmtgelb,  mü  un6ez€Khi*£' 
ten  Franzen,  die  ScJtenkel  und  Schienen  der  vier  Vorderbeine  sehmak^.- 


Chndltite.  eis 

UdU  gefUM,  die  Einler$dhmiM  weiBÜkh  fl#  du/Mm  MiMfi^ek.    9Vt— 

2%i.    (7). 

H.  901.  -  Tr.  9.  2.  198.  —  ZU  L.  E.  2.  331.  -  HS.  5.  289.  fg.  781. 
Ebenso  Terftoderlich  wie  EkmgeOa,  kleiner,  breitflOgliger,  die  Vdfl.  heller 
oder  dimUer  nmintfarbeD,  Tiolett  Bcbimmerod,  bei  hellerer  Firbimg  öfters  mit 
Monliehem  Lingssehatteo,  besonders  hinter  der  Mitte  und  unter  dem  YR., 
entweder  ganz  zeichnnngslos  oder  mit  scbwirslichen  Punkten  in  Reihen  am 
VR.,  Aber  dem  IR.  and  io  der  Mittelliniei  von  denen  einer  vor  der  Flflgelmitte 
öfters  sa  einem  kleinen  Fleck  erweitert  ist  Die  Fransen  unter  der  FlOgel- 
ipitze  lichter,  weiterhin  am  HR.  hellgraa,  nor  schwach  gelblich  schimmernd. 
Die  Palpen  röthlichy  die  Schenkel  und  Schienen  der  Vorderbeine  mit  einem 
oder  mehreren  weisslichen  Fleckchen,  die  der  Mittelbeine  nur  in  der  Mitte 
Udtt  gefleckt,  die  Hinterboften  röthlich,  am  Ende  wmss,  die  Hinterschenkel 
weiss,  hinter  der  Mitte  mit  einem  grossen  schwftriliehen  Fleck,  oft  aach  noch 
mit  einem  kleineren  Fleck  davor,  die  Fftsse  silberweiss,  die  Hinterschienen 
mit  den  Füssen  graa  angelaufen,  der  Bauch  glSnzeod  weisslich.  Von  Elomg^Ra 
durch  die  Farbe  der  Beine,  von  Jugkinddla  durch  die  UDbeseichneten  Fransen 
Qod  die  Farbe  der  Mittelschienen  nnteischieden. 

Verbreitet  in  Gebirgsgegenden,  ?om  Juli  bis  September,  die  Raupe  an 
Äeer  PaeudO'I'kUamus  in  einer  tu  einem  Kegel  eingerollten  Blattecke  im 
Joni  bis  Angost. 

m,   Tazella.  H8.    „ZtegOrM,  Fühler,  Paipen,  Scheüd  und  eine  laüUH- 
lime  der  Vdfi,  au$  der  Wwrgel  eehneeweiss,  die  Vdfl.  gegen  die  SpiiMe  und 
die  Beme  9(hwärMlM." 
HS.  5.  289.  ~  Fr.  Tin.  234.  {Taxi). 
Diese  mir  unbekannt  gebliebene  Art  beschreibt  HS.  folgendermaassen : 
.Kleiner  als  EhngeBa,  mehr  siegelroth,  FQhler,  Scheitelhaare  und  Palpen 
immer  schneeweiss,  letztere  aussen  schwArzlich,  mit  eif&rmig  Terdicktem  End- 
gliede,  welches  am  Ende  rOthlich,  die  Vdfl.  mit  ▼eilröthlichem  Discus  gegen 
äe  Spitze  und  weisslicher  Mittellinie  aus  der  Wurzel.  Brust  und  Beine  weiss, 
Schenkel  gegen  das  Ende  schwirzlich,  in  gewisser  Richtung  ganz  schwarz, 
Mittelscbienen  zimmtröthlich,  gegen  die  Wurzel  dunkler.    Mitteltarsen  weiss. 
HJDterschienen  und  Tarsen  oben  grau*. 
Bei  ZQrich  Anfang  August  an  Taxus. 

b.   Die  BoMpen  hkiben  in  der  aufgetri^nen  und  tueammen  gefäUeten 
Mine, 

m.  Tringipennella.  Zu,  Vdfl.  bleich  ledergdb,  am  VB.  breü  weieeUeh, 
mä  Längereihen  eehwarMer  Punkte  %mUr  dem  VB.  und  in  der  FäUe,  die 
Sdtenkei  und  Schienen  der  Vorderbeine  sehwarsbraun.    27«  L,    (5). 

ZU.  Isis  1839.  209.  ~   L.  £.  2.  339.   —  HS.  5.  290.  fg.  783.   --   Fr.  Tin. 

236.  —  St  Tin.  197.  —  Man.  2.  377.    -    Nat.  bist.  8.  110.  tf,  8.  fg.  1.  — 

FringOeOa.  Dop.  4.  308.  tf.  76.  fg.  11. 
Auf  den  Vdfl.  finden  sich  sparsame  feine  schwftrsliche  Stftubchen,  besonders 
nach  hinten   und  l&ngs  des  VR.,   ausserdem  zwei   Reihen   tinregelm&ssiger 
greiserer  Punkte  unter  dem  VR.  uod  ttber  der  Falte,  die  Fransen  um  die 
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Spitze  gelblich  mit  matter  dunkler  Staublinie  in  der  Mitte.  Kopf  and  Thom 
weiesgrau,  die  Palpen  kflrzer  als  der  Thoraz,  weisslich,  das  Endglied  anaeo 
mit  braunem  Fleck.  Die  vier  vorderen  Schenkel  und  Schienen  schwanbnuB, 
mit  kleinem  weisslichen  Fleck,  die  Hinterschenkel  schwftrzlioh  grau,  an  der 
unteren  Kante  schmal  weisslich.    Die  Hinterschienen  weisslich  grsn. 

Verbreitet,  im  Mai  und  August.  Die  Raupe  an  FlafUago  UmeeolaU  onUt 
der  Oberhaut  des  Blattes  Tom  Octobcr  bis  April  und  wieder  im  Juni  und  Jifi. 

973.  Limosella.  Zu.  Vdfl,  ockergelb,  mü  drei Längmreihen  droiHMr PMdbe, 
die  Sehenikel  und  Schienen  der  Vorderbeine  graubraum,  1*/«"^  ^-  li% 
ZU.  L.  R.  2.  341.  -  HS.  5.  290.  fg.  734.  -  St  Nat  hiat  a  12a  tf.  &  f^ 
2.  —  Dup.  4.  488. 

Kleiner  als  die  fOrige  Art,  die  Vdfl.  ohne  hellere  Färbung  am  l^R.,  n> 
aahlreichen  braunen  staubigen  Punkten,  die  In  drei  Reihen  stehen,  am  Y&< 
Ober  der  Falte  und  über  dem  IR,  und  mehr  oder  weniger  xnaammeBflisato 
und  besonders  gegen  die  Flflgelspitze  durch  dunkle  Bestftnbung  TerinDfa 
sind.  Die  Franzen  um  die  Spitze  hellgelb  mit  matten  TheOnngsliniea,  n  IE 
nur  wenig  grauer.  Die  Htfl.  an  der  Wurzel  TerhältnisamaaBig  breit«  ad 
daher  stärker  zugespitzt  als  bei  den  anderen  Arten.  Die  Palpen  kflner  i^ 
der  Thoraz,  weisslich,  das  Endglied  schwarzgrau,  mit  weisser  Wonel  vd 
Spitze.  Die  Schenkel  und  Schienen  der  vier  vorderen  Beine  achwarsgru,  ii 
der  Mitte  weiss  gefleckt,  an  den  Hinterbeinen  die  Schenkel  heller  grau,  ia  der 
Mitte  dunkler,  die  Schienen  und  FQsse  gelblich  weissgrau. 

Bei  Wien,  Regensburg,  Zarich,  im  Mai  und  August  Die  Raspe  ia  <ki 
Blättern  von  Tetieriwn  dkamaedrye,  indem  sie  die  untere  Epidermis  aafbI2a 
im  Juli  und  Anfang  August  und  wieder  Ende  September  und  im  October. 

6.    Die  Vdfl.  hinten  von  beiden  Bändern  aus  gleichmäeeig  gugeepitgif  ^ 
Htfl.  reichlich  halb  so  breü  wie  die  Vdfl.,  die  MitteUehienen  9dmffi9 
erweitert. 
Die  Vdfl.  kurzer  als  bei  den  meisten  Arten  der  Torigen  Abtheihng,  vd 
dunklem  Grunde  mit  hellen,    nicht  silbernen  Flecken,  die  Fransen  am  ^ 
Flttgelspitze  nicht  viel  anders  gefärbt  als  am  IR.,  an   letsterem  nicht  odff 
wenig  heller,  mit  dunklen  Thcüungslinien,  die  weiter  herabziebaii  ah  bei  Ab- 
theilung A.    Die  Htfl.  bräunlich  grau.   Die  Palpen  Ton  der  Lfinge  des  Tboni. 
ziemlich  dick,  glattschuppig.    Die  Färbung  der  Beine  nicht  so  abstebeod  v« 
bei  der  vorigen  Abtheilung.    Die  Raupen  leben  minirend  oder  in  etneB  n* 
sammengerollten  Blatte. 

974.  Syringella.  F.  Vdfl,  getblich  ölivenbraun,  ander  Wwrid  wittiu\ 
marmorirt,  mit  unbestimmten  weisslichen  Querbinden  und  weiatiUtkm  Sm>^- 
flecken.    2V2—3  L.    (5). 

ZU.  L.  E.  2.  342.  -  HS.  5.  290.  fg.  341.  -  Fr.  Tin.  237.  —  St  Tift  1» 

—  Man.  2.  378.  -  Nat.  bist.  8.  88.  tf.  2.  fg.  2.   —  Dup.  Suppl.  4.  298.  tf 

75.  fg.  6.  —  Ärdeaepennella.  Tr.  9.  2.  205.  —  Dup.  8.  589.  tf.  811.  ig  5 

Die  Wurzel  der  Vdfl.  gelbbraun,  durch  feine  weisse  und  dunkler  braoo^* 

am  VR.  schwärzliche  Punkte  niarniorirt,   hinten  von    einer  lotbrccbtfB  m^ 

stimmten  weisslichcu,  oft  nur  bis  an  die  Falte  reichenden  Qaerlinie  begr^ir*. 
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Die  folgendejk  weisslichen  ZeicbQungen  bestehen  aas  einer  iweiteo,  etwai 
flcbrftgen,  unter  dem  VR.  schw&rzlich  gesiiamteni  am  IR.  weira  erweiterten 
Qaerbiüde  bei  V»  einem  breiten  VRfleck  in  der  Mitte,  der  hinten,  Utfireilen 
aacb  f  om  schwarz  eingefasst  ist  und  sich  gewöhnlich  stark  TerschmSlert  bis 
an  den  IR.  fortsetzt,  einem  dreieddgen  IRfleek  bei  Vs  und  zwei  kleinen  YB- 
fleckchen  Tor  der  Spitze,  alle  mehr  oder  weniger  schwarz  gerandet;  von  dem 
VRfleck  in  der  Mitte  zieht  eine  schwfcrzliche  Verdunkelung  gegen  die  Spitze. 
AOe  diese  Zeichnungen  sind  unbestimmt  und  ?er&nderlich.  Die  Franzen  mit 
zwei  scbwftrzlichen  Staublinien,  um  die  Spitze  zuerst  gelbbraun,  dann  weisalicb, 
darunter  bis  an  die  Wurzel  weiss  durohschnitten.  Kopf  und  Thorax  sehmntiig 
gelbweiss,  das  Endgb'ed  der  Palpen  braun  gefleckt,  die  Ffthler  geringelt  Die 
Schenkel  und  Schienen  der  Yorderbeme  schwarz,  weiss  gefleckt,  an  den  Hinter- 
beinen die  Schenkel  weisshch  oder  am  Ende  grau,  die  Schienen  schwtalich 
gran,  die  Fflsse  weisslich  und  grau  gefleckt. 

Htofig,  im  M^  und  Juli.  Die  Raupe  an  Byrmffa,  Liguiirum,  Frasoimu 
zuerst  minn-end,  dann  In  dem  breit  zusammengerollten  Blatte,  Im  Juni,  August 
Qiid  September. 


975.  Simploniella.  FB,  Vdfi,  tdineeu>ei$$,  mit  drii  hrmmgelben  $^war» 
geramdetetiBwiden,  wm  weldten  die  beiden  kMeren  Muaammen  hängem  und 
iwH  glek^arbigen  Häktken  vor  der  FiägOepÜMe.    8y<— ay»  L.    (5). 

FR  197.  tf.  70.  fg.  8.  -  Dup.  4.  805.  -  ZU.  L.  E.  2.  845.  HB.  5.  290.  -^ 

Fr.  Tin.287. 
Ydfl.  sehneeweissi  an  der  Wurzel  des  YB.  ein  schwarzer  Punkt  Die 
Hoden  sind  hell  gelbbraun  und  beiderseits  schwarz  eingefasst,  die  erste  steht 
bei  V^  tot  ziemlieh  lothrecht  und  schwach  nach  aussen  gekrOmmt,  die  zweite 
10  der  Mitte  geht  schrftg  Tom  YR.  zum  IR.  und  h&ngt  dicht  unter  ihrer  Mitte 
doreh  eine  zahnartige  Erweiterung  mit  der  dritten  noch  schrigeren  zusammen» 
diese  dritte  Binde  ist  die  breiteste  und  hat  amYR.  in  ihrer  Mitte  einen  weisien 
Fleck  oder  Strich,  der  bei  manchen  Stocken  sich  bis  zum  HR.  ?erlAngert  und 
w  die  Binde  in  zwei  schmale  Streifen  trennt,  dahinter  kommt  noch  ein  feiner 
Bchriger,  gelbbrauner,  ebenüslls  schwarz  gesäumter,  hakenförmiger  Streif  und 
ia  der  Flflgelspitze  ein  ähnlicher  kleinerer,  oder  auch  nur  ein  gelbbraunes 
Fleckchen.  Die  Franzen  sind  am  IR.  gelblichgrau,  am  HR.  durch  Fortsetzung 
der  dritten  Binde  blass  gelbbraun,  naoh  der  Spitze  zu  werden  sie  schneeweisi 
mit  schwacher  gelbbrauner  Fortsetzung  des  Querstrichs  der  Ydfl.  und  einem 
Bcbwarzen  Fleckchen  oder  Querstrichelchen  in  der  FlSgelspitze.  Htfl.  gelbgrau 
mit  helleren,  gelblich  schimmernden  Franzen.  Kopf  und  Thorax  weiss,  Stirn 
etwas  gelblich j  Ffihler  an  der  Wurzel  oben  weiss,  unten  gelblich,  Geissel 
brlnnlichweiss,  sehr  undeutlich  blassbrftunlich  geringelt,  Palpen  lang  und  fein, 
schmutzig  weiss.  Die  Beine  weisslich,  die  vier  Torderen  an  der  Mitte  der 
Sehenkel  und  an  der  Wurzel  und  dem  Ende  der  Schienen  gebrannt 
Bei  Frankfurt  a.  M.  und  in  der  Stldschweiz  Ende  Juli. 

976.  Pbasiauipennella.  H,  Vdfi,  duniMlhravm,  mit  vier  gdbU^iweiseen, 
meiit  gan»  geMÜUen  ahwe^hsdnd  geetdUen  Gegenflecken,  der  erste  VBfleck 
khfäg,  die  FMer  einfarbig  dunkd.    l*/4-2  L.    (5). 

a  381.  -  Larvae  8.  Tin.  B.  a.  fg.  1.  a  -c.  -  Tr.  9.  2.  209.  -  ZU  L.  & 
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2.  350.  —  HS.  5.  291.  fg.  739.  -  Fr.  Tin.  238.  -  St.  Tin.  199.  -  Man.  2 
378.  -  Nat.  hi»t.  8.  158.  tf.  4.  fg.  3.  -  Var.  QuadrupleUa.  ZU.  L.  E.  2. 
355.  —  HS.  5.  291.  fg.  786.  —  St.  Tin.  200. 
Die  Vdfl.  brauD,  sehr  schwach  in  Veilroth  ziehend,  die  VRflecke  bei  Vi 
und  V«,  bis  in  die  Mitte  der  FlQgelbreite  reichend,  am  Ende  abgerondet,  der 
▼ordere  schräg,  gegen  den  zweiten  IRfleck  gerichtet,  der  hintere  wnqpr 
schräg,  der  erste  IRfleck  nahe  der  Wurzel  flach  nnd  stumpf  dreieckig,  der 
hintere  zwischen  den  VRflecken,  spitz  dreieckig,  alle  mehr  oder  weni^ 
schwärzlich  gerandet,  ausserdem  findet  sich  gewöhiüich  noch  ein  lichter  ^udi 
am  VR.  dicht  Tor  der  Spitze.  Bei  der  typischen  Form  ist  der  Grand  ettis 
staubig,  kaum  glänzend,  alle  Flecke  sind  braun  angelaufen,  so  dasa  sie  toi 
dem  Grunde  nur  durch  etwas  gelblichere  Färbung  sich  untersdielden,  oft  üe 
lediglich  durch  ihre  dunklere  Einfassung  apgedeutet  sind,  am  denüichsteo  lA 
noch  das  zweite  VR-  und  das  erste  IRfleckchen.  Bei  der  Varietät  Quainf' 
Idla  sind  dagegen  die  Flecke  lebhaft  gelblichweiss,  deutlich  und  scharf  be 
grenzt,  die  Fläche  ist  glatter  und  glänzender.  DieFranzen  etwas  lichter  bma 
mit  vier  dunklen  Staubliniea.  Die  Palpen  braun,  an  der  Spitze  weisslicb,  dii 
Beine  braun,  die  Hinterschienen  etwas  heller,  die  Füsse  weisslich  gefleckt,  bä 
Quaärupldla  ist  das  Ende  der  Hinterschienen,  die  Wurzelhälfte  der  Hiote^ 
haften,  oft  auch  die  Mitte  des  Thorax  hellgelb,  die  Brust  und  die  Mittel- 
schienen gelb  gefleckt. 

Verbreitet,  im  September  bis  zum  Frühling,  doch  fing  ich  auoh  £zeB|iliR 
im  Sommer.  Die  Raupe  an  Polygonum  hydropiper  in  Kegeln,  welche  ans  Ab- 
geschnittenen Blattstreifen  zusammengerollt  sind,  im  August  and  September, 
die  Verpuppung  oft  in  dem  Kegel. 

977.  Quadrisignella.  Z.  Vdfl,  braun,  etwas  violeU  glätigend,  mä  m 
scharf  hegreneten,  abwechselnd  gesUiÜen  schwefelgelben  Qegenfiedsm,  üf 
Brust  schwefelgelb  gefleckt,  die  Fühler  weisslich,  braun  geringelt,   1^«  l 

ZU.  Isis  1839.  209.  -  L.  E.  2.  357.  -  HS.  5.  291.  fg.  737. 

Vdfl.  braun,  hellfiolett  glänzend,  die  Flecke  hell  schwefelgelb,  der  ena 
VRfleck  vor  Vs»  rundlich,  der  zweite  bei  %  drei-  oder  viereckig,  dff 
erste  IRfleck  nahe  der  Wurzel  dreieckig,  der  zweite  etwas  grössere  us 
Anfange  der  Franzen  ebenfalls  spitz  dreieckig,  mit  der  Spitze  flb^  dieFKid- 
mitte  hinausreichend.  Die  Franzen  am  IR.  grau,  am  HB.  von  der  Farbe  der 
Vdfl.  mit  zwei  dunkleren  Staublinien.  Die  Htfl.  grau  mit  etwas  helleren  FraaieC' 
Kopf  und  Thorax  Tiolettbraun,  Fahler  braun,  fein  weisslich  geringek,  gegee 
die  Spitze  ganz  weiss.  Schenkel  und  Schienen  Tiolettbraun,  die  Vorderikfifta 
haben  an  der  Basis,  die  MittelhOften  über  der  Mitte  einen  sehwefelgelbei 
Fleck,  die  Hinterhaften  sind  am  Ende  und  die  Hinterschenkel  an  der  Wone) 
schwefelgelb.  Die  vier  VorderfOsse  weiss  mit  dunklen  Gliederenden,  die  Hinter* 
fasse  an  der  Wurzel  braun,  die  vier  bis  fOnf  letzten  Glieder  weiaalieh. 

In  Schlesien  im  Mai  an  Rhamnus  calhartica, 

978.  Auroguttella.  Steph,  Vdfl.  violett  dunkelgrau,  mit  vier  rum£uken 
göldgelbeti  Flecken,  eweien  am  IR,  einem  unter  %md  einem  am  VB,  du 
Bmst  gelb  gefleckt,  die  Fühler  am  Ende  weisslich.    1%  L.    (4'/jX 
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Fr.  TiD.  288.  —  Sl.  Tin.  199.  -  Mia.  2.  378.  ~  Nat  liUi.  8.  138.  if.  4. 

tg.L  ^  LacerteOa,  ZU.  L.  E.  2.  347.  ~  HS.  ö.  391.  fg.  738.  ~  ?  Fhm- 

Mo,  Dap.  4.  517.  tf.  89.  fg.  13. 
Die  Ydfl.  glAoiend,  der  ente  IRfleck  nahe  der  Wnnel,  der  iweite  in  der 
Mitte,  beide  halbeiftmitg,  daon  ein  ovaler  Fleck  xwigchen  denselben,  leiner 
Uage  nach  anter  dem  VR.  liegend,  diesen  aber  nicht  berOhrend,  endlich  ein 
balbnuder,  selten  etwas  eckiger  Fleck  am  YR.  Tor  der  Spitze,  alle  Flecke 
oh&e  dunkle  Ein&sssng.  Die  Fransen  etwas  heller  grao,  an  der  Wnnel  mit 
dichten,  hinten  scharf  begrensten  Schuppen,  am  Ende  verdunkele  Die  Palpen 
Bod  äit  Beine  dunkel  blaugrau,  violett  glftnsend,  die  Hinterschenkel  an  der 
Warsel  glinsend  goldgelb,  die  Hinterschienen  nnd  Hinterfasse  heller  gran. 

Nicht  selten,  im  Mai  und  wieder  im  Juli  und  August,  die  Banpe  an  Hjnp«- 
ncMa-Arten  in  einem  kegelförmig  zusammengesponnenen  Blatte  im  Juni  und 
fiode  September  nnd  im  October,  die  Verpnppung  in  einem  röhrenförmig  ge- 
drehten, kleinen  Blatt  der  Futterpflanze. 

C.    Die  Vdfl.  hinten  «on  beiden  Bändern  aue  ^ßeichmäeeig  Mugeepüti,  die 
Htfi,  sehmaUr  aie  von  halber  YdffDbreiU^  die  MiUAeehienen  mdki  inerk- 
iicA  verd^K^* 
Die  Vdfl.  gewöhnlich  gestreckt,  mit  silbernen  oder  weisslkhen  Flecken 
oder  Streifen  an  den  Bftndem,  die  Fransen  an  der  FlQgelspitze  gerundet,  ge- 
stutzt oder  mit  einem  Schwanschen,  mit  dunkeln  Theilungslinien.    Die  Mittel- 
icbienen  nicht  verdickt.   Die  Raupen  miniren  bis  zur  Verwandlung,  verlassen  aber 
die  Minen  öfters,  um  neue  anzulegen  und  verpuppen  sich  ausserhalb  derselben. 

a.  Die  Pcdpen  glaUs^iuppig,  die  Vdfl,  ohne  Sdiwämchen. 


979.  Omissella.  8t.  Vdfl,  bramgrw,  etoMbig,  mit  vier M>eieelidun  Striehm 
out  dem  VB.,  die  drei  ersten  eehräg  noc^  hinten  geriektet,  und  mU  ewei 
weieeUdten  IBfleekehen.    ly^-lVi  L,    (5). 

HS.  5.  293.  fg.  925.  996.  —  St.  Tin.  198.  -  Man.  2.  878.  ~  Nat  bist.  8. 

150.  tf.  4.  fg.  3. 
Die  Vdfl.  fein  schwarz  bestinbt,  die  VRstriche  b  gleichen  Abständen, 
die  beiden  ersten  oft  bis  an  die  IRflecke  fortgesetzt  and  mit  diesen  zusammen- 
»tossend,  der  vierte  senkrecht,  etwas  gekrümmt,  alle  an  den  R&ndem  von 
dunklen  St&ubchen  eingefasst,  die  Fransen  an  der  Flflgelspitze  gerundet  nnd 
is  geringer  Ausdehnung  wexsslich,  sonst  grau,  mit  zwei  dunklen  Staublinien. 
Kopf  Qod  Palpen  weisslich,  das  Mittelglied  der  leUteren  am  Endcj  Glied  8 
unter  der  Spitze,  schwarz.  An  den  vier  vorderen  Beinen  die  Schenkel  nnd 
Schienen  grau,  die  Fflsse  weisslich,  die  Hinterbeine  weisslich,  am  Ende  der 
Schienen  nnd  an  den  Fassen  grau  gefleckt. 

In  Schlesien,  im  Mai  und  wieder  im  Juli  und  August,  die  Ranpe  an  Ärte-^ 
»Uta  mdgaris  im  Juni,  Juli  und  September. 

980.  Ononidis.  ZU.  Vdfl.  dumkel  gMbram^,  mü  vier  Süberiropfen  am  VR, 
vier  seiden  Tropfen  in  der  Falte  und  am  IB.  und  einem  Süberpunkt  in 
der  SpiUe,  das  Gesicht  eüberweiee.  VU-\%  L.    (5). 

ZU.  Isis  1839. 209.  -  L.  E.  2.  368.  HS.  5.  272.  f^.  735.  -  Fr.  Tin.  240.  - 
St.  Tin.  200.  ~  Man.  2.  379.  Nat.  hist.  8.  174.  tf.  5.  tg.  1. 
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Die  silberueu  Zeicbuuageo  bchwarz  umzogen,  die  Flecke  iä&gs  des  IE 
in  ziemlich  gleichen  Entfern imgen  von  einander,  nnr  die  letzten  beiden  civa» 
genähert,  der  erste  von  der  Wurzel  so  weit  entfernt  wie  von  dem  zweites 
Fleck|  diese  beiden  stehen  zwar  dem  IR.  sehr  nahe,  berflhren  ihn  abtt  siebt 
und  reichen  bis  über  die  Falte  hinaus.  Die  YRflecke  altemiren  mit  deoa 
am  IR.,  die  drei  ersten  sind  mehr  oder  weniger  strichartig,  and  schrig  gega 
die  drei  letzten  Flecke  des  IR.  gerichtet,  der  letzte  steht  nahe  Tor  der  Spitze. 
Die  Franzen  an  der  FlQgelspitze  gerundet  mit  /ewei  gebogenen  schwarua 
Theilungslinien,  dazwischen  und  am  Ende  hellgrau,  an  der  Wund  gelbbram, 
dicht  beschuppt.  Die  Fühler  braun  und  weisslich  geringelt,  am  Ende  hchtsf} 
die  Palpen  kurz,  schwarz,  mit  weissem  Endgliede,  die  Seiten  der  Brut  sQber 
weiss,  die  Beine  braun,  die  vorderen  Füsse  weiss  gefleckt,  ao  den  HinterboD« 
das  Ende  der  Haften,  die  Wurzel  und  das  Ende  der  Schenkel  weiss,  die 
Schienen  am  Ende  und  die  Fasse  weiss  gefleckt. 

Verbreitet,  von  Juni  bis  August,  die  Raupe  an  E[lee  und  Onanis  ipmm, 
im  April  und  Mai. 

981.  Imperialella.  Mn.  Vdfl,  goldbraun,  mii  gerundeter  Sj^iUe,  eier 
VRflecken,  ein  Lmgsehick  an  der  Wwrxel  und  drei  Fkehchm  hmder  in 
Mitte  des  IE.,  ein  Querfieck  an  der  Spitze  wid  da$  Gesicht  eHbem,  kr 
Kopf  oben  bis  vor  die  Fühler  braun,    l»/*  L,    (5). 

ZU.  L.  E.  2.  365.  Anm.  2.  ~  HS.  5.  292.  fg.  740.   —   Schleich  ent  Zeh. 

1867.  453.  —  St.  Ann.  1870.  fg.  1. 
Der  vorigen  wie  der  folgenden  Art  fthnlich,  von  beiden  durch  den  an  ki 
Wurzel  schmal  silbernen  IR.,  von  jener  ausserdem  durch  den  Mangel  dar  bddei 
ersten  Flecken  über  demselben,  YonHofmanmdla  durch  den  in  grosserer  A» 
dehnung  dunklen  Kopf,  die  dunklen,  nur  am  Ende  lichten  Fflhler,  d»s  titto« 
Farbe  der  Ydfl.  und  die  nicht  gestützte  SpiUe  derselben  unterschieden.  D» 
Silberzeichnungen  schwarz  gesäumt,  die  VRflecke  in  gleichen  Abstinden,  der 
erste  bindenartig,  bis  an  die  Falte  reichend,  wenig  schr&g,  öfters  am  Etä 
saumwärts  gebogen,  die  beiden  folgenden  schr&g,  gegen  die  beiden  enCea  IS- 
flecke  gerichtet  und  bisweilen  an  diese  verlängert,  der  vierte  moadftimiii  "i^ 
der  Spitze  den  dritten  punktartigen  IRfleck  dicht  vor  der  Spitze  berlhitsd 
die  beiden  ersten  IRflecke  stehen  der  Mitte  der  Zwischenrftame  zwisehsn  4a 
drei  letzten  VRflecken  gerade  gegenfiber.  Der  Spitzenfleck  steht  qaer>  (ekt 
durch  die  VR&anzen  und  ist  hinten  durch  eme  kurze  dicke  bramie  TkcflBSfh 
linie  begrenzt,  hinter  welcher  die  Franzen  trOb  weisslkh,  mit  gnaer  Scfastttc- 
linie  vor  ihrem  Ende  sind,  unter  der  Flflgelspitze  ist  ihre  Farbe,  wie  sacä 
die  der  Htfl.  dunkelgrau.  Der  Kopf  dunkelbraun,  nur  das  üntcrgesicht  wem 
Die  Fühler  dunkelgrau,  am  Ende  weissgrau,  die  Palpen  wdss.  An  den  w 
vorderen  Beinen  die  Schenkel  und  Schienen  grau,  in  der  lütte  weisslick  g^ 
fleckt,  die  Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeine  weissUch,  an  ihrer  Bssa 
grau,  die  Fasse  weiss,  oben  grau  angelaufen  und  gefleckt. 

In  Pommern,  Schlesien  und  bei  Wien  im  Mai,  die  Raupe  as  S^mfkis^ 
officinale  im  August  und  September. 

982.  Hofmanniella.  Schleich,  Vdfl.  bräunlich  golden,  mit  gestsMer  Spim, 
vier  schräge  bindennriigc  VEflecJce,  drei  kleine  IB flecke  hinter  d^  Mittt  u^ 
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ein  QuerfUek  an  der  SpüM4  ti(bem,   der  Kopf  weiss,   im  Nacken  braun, 

i%-2  2:.  (6;. 

Sdüdch  eot  Zeit.  1867.  452.  —  St.  Aon.  1870.  fg.  1.  a.  —  ImperiaMa. 
St  Tin.  201.  —  Man.  2.  379.  -  Nat.  bist  8.  194.  if.  5.  fg.  3. 

Die  Ydfl.  heuer  als  bei  der  vorigen  Art,  die  Zeichnongen  schärfer  schwars 
geslomty  der  erste  YRfleck  scbr&ger,  am  Ende  erweitert  und  nach  hinten  aus- 
gezogen, am  YR.  der  Wurzel  n&her,  die  beiden  folgenden  gleichf/Uls  oft  an 
die  beiden  ersten  IBflecke  stossend,  die  letzteren  etwas  vor  der  Mitte  der 
2wiuhenrtome  zwischen  den  drei  letzten  VRflecken,  der  vierte  YRfleck  ent- 
fernter von  der  Spitze,  in  einer  dflnnen  Linie  bis  an  den  HR.  nnter  der  Spitze 
fortgesetzt.  Die  finsserste  Flogelspitze  mit  den  Franzen  daran  weiss,  gegen 
den  goldigen  Grund  vertical  begrenzt,  mit  zwei  schwarzbraunen  lothrechten 
Theilongslinien,  von  denen  die  erste  gegen  den  YR.  abgekürzt,  die  letzte  dicht 
Tor  dem  Franzenende  aussen  schwach  concav  ist  und  sich  etwas  undeutlicher 
sof  die  grauen  Saumfranzen  fortsetzt.  Die  Fühler  hell  gelbgrau,  die  Palpen 
^00  TboraxUUige,  hftngend,  weiss.  An  den  vier  vorderen  Beinen  die  Schenkel 
md  Schienen  dunkelgrau,  die  Füsse  weiss,  die  Mittelschienen  weiss  gefleckt, 
u  den  Hinterbeinen  die  Schenkel  etwas  heller  grau,  die  Schienen  noch  lichter, 
die  Fflsse  weiss,  dunkelgrau  gefleckt 

Zienüich  verbreitet,  Ende  Mai  und  Anfang  Juni,  die  Raupe  an  Orobus 
mger,   Ende  Juli  und  Anfang  August. 

b«  Die  Palpen  unten  mit  abstehenden  Härd^en,  die  Vdfl,  gesehwänet, 

d83.  Pavoniella.  ZU,  Vdfi»  an  der  Spüee  geschwängt,  goldgelb,  etneX/wue 
aus  der  Wwred,  vier  VB^eifen  Mfuf  drei  IBstreifen  sUbem,  fein  sehwärM- 
lieh  umtogen,    1%— 2  L.    (5). 

ZU  L.  £.  2.  362.  —  HS.  5.  298.  fg.  721.  -  Fr.  Tin.  289.  --  St.  Nat  bist. 

a  184.  tf.  5.  fg.  2. 
Yom  Anssehn  einer  LUhocoüetis.  Die  Linie  aus  der  Wurzel  der  Ydfl. 
dem  IR.  nfther,  nach  hinten  verdickt  und  bis  an  die  Falte  aufwftrts  gebogen. 
Die  drei  ersten  YRstreifen  schräg  nach  hinten  gerichtet,  die  beiden  ersten  bei 
Vi  ond  in  der  Mitte  des  YR  breit ,  fleckenartig,  der  erste  am  YR.  in  einer 
dODuen  Linie  bis  nahe  an  die  Wurzel  ausgezogen,  an  seinem  Ende  gestutzt, 
der  zweite  gerundet,  der  dritte  schmal  gegen  die  Spitze  des  dritten  IRstreifs, 
der  vierte  schrig  gegen  die  Wurzel  gerichtet,  mit  dem  dritten  IRstrich  in 
Stampfern  Winkel  zusammenstossend.  Die  ersten  beiden  gleichfalls  ziemlich 
breiten  IRstreife  liegen  etwas  hinter  den  zwei  ersten  YRstreifen,  der  erste 
mehr,  der  zweite  weniger  schrftg,  hinter  dem  dritten  noch  ein  silberner,  oben 
schwarz  gesftnmter  Punkt  am  Saume,  nahe  der  Spitze.  Die  ftusserste  Flflgel* 
spitze  mit  den  Franzen  daran  schrSg  abgeschnitten  weiss,  aus  ihr  zieht  ein 
grauer  Strich  schrftg  abwärts  durch  die  Franzen  und  endet  in  einem  kurzen 
Schwänzchen.  Die  Franzen  oberhalb  des  Schwänzchens  mit  dnnkelgraner  End- 
linie, am  HR  bis  an  die  weisse  Flflgelspitze  lichtgrau,  vor  dem  Ende  mit  einer 
Qobestimmten  weisslichen  Linie.  Der  Kopf  und  die  kurzen  Palpen  weiss,  letz- 
tere an  der  Wurzel  grau,  unten  abstehend  behaart,  die  vier  vorderen  Schenkel 
bräunlich,  die  Hinterschenkel  sowie  alle  Schienen  und  Fasse  braun  und  weiss 
gefleckt 

▼•  fieia«m«BB,  SofeatttwUif«.   n.  1^  S.  ij 
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Bei  Wien,  Zaricb,  im  Rheinthal,  im  Mai  and  Juni,  die  Raupe  an  ICoi^ 
Hta  B$lUdia8trwn  und  Äster  AmeUus  vom  Augast  bis  October. 

984.  Eollariella.  M.    Vdfl.  an  der  Spüze  geschwänsty  äwiM  gMram 
mU  weisser  lEsirieme  iMd  schrägen  weissen  VBstreifen,    SV«— 2  L.  (6). 
Zll.  Isis  1839.  209.  -  L.  E.  2.  363.  —  HS.  5.  293.  fg.  720.  —  St  Nat  Wrt. 
8.  128.  tf.  3.  fg.  3.  —  Dap.  4.  335.  tf.  78.  fg.  3. 

Die  weissen  Zeichnangen  der  Vdfl.  dunkler  braun  angelegt,  der  IBstref 
bis  '/«  reichend,  am  Ende  etwas  getrübt,  die  drei  ersten  VBstreifen  gegen  du 
Ende  allm&lig  zugespitzt,  an  Länge  abnehmend,  der  erste  sehr  sckrftg,  ans  % 
der  zweite,  weniger  schr&ge,  aus  der  Mitte  des  YR.,  beide  reichen  bis  an  du 
Ende  der  IRstrieme  und  nähern  sich  hier  derselben ,  oft  findet  sich  an  dieser 
Stelle  noch  ein  kurzer  weisser  Längsstrich  zwischen  dem  ersten  YRstreif  oni 
der  Strieme.  Der  dritte  YRstreif  bei  %  ^^^^^  '^^  cler  Mitte  der  Flfigelbrehe, 
hinter  ihm  stehen  noch  zwei  weisse  H&kchen,  das  erste  lothrecht,  das  zweite 
schräg  wurzelwärts.  In  der  Flügelspitze  ein  schwärzlicher  Punkt  in  brui- 
gelbem,  auf  die  Wurzel  der  Fransen  ausgedehnten ,  hinten  Ton  einer  schwto- 
liehen  Linie  eingefassten  Grunde,  die  Fransen  dahinter  weiss  mit  einer  zwetkes 
Theilungslinie  dicht  vor  dem  Ende,  aus  deren  Mitte  das  dOnne  aehwarse 
Schwänzchen  Tortritt.  Der  Kopf,  die  Mitte  des  Thorax  und  die  korsen  hiagea- 
den  Palpen  weiss,  das  Mittelglied  der  letzteren  nur  am  Ende  mit  einigen  locksra 
Haaren.  An  den  yier  vorderen  Beinen  die  Schenkel  und  Schienen  dunkelbraon, 
zum  Theil  weiss  gefleckt  j  an  den  Hinterbeinen  die  Schenkel  und  SchieBCs 
weisslich,  erstere  mit  brauner  Wurzel,  letztere  mit  braunem  Ringe  Tor  dem 
Ende,  alle  Füsse  braun  und  weiss  geringelt. 

Local,  im  Mai  und  Juli.  Die  Raupe  an  8aro^wftm%kSt  CyHsus  and  Gemstsr 
Arten  Ende  Juni  und  Ende  September  und  im  October. 

985.  Gradatella.   HS.     Vdfi,  dunkelbraun,  am  IB.  weiss  mä  drei  ßmr 
scfmUen. 

HS.  5.  293.  fg.  992. 

Mir  unbekannt.  ,,Etwas  kleiner  als  Köüarisüa^  mit  schmalen  Ydfl.,  deres 
YRstriche  deshalb  schräger  stehen,  aber  feiner  und  länger  sind,  der  en» 
geschlängelt,  dem  zweiten  genähert,  deren  weisser  IR.  einwärts  drei  Zaekeo 
bildet,  zwischen  welchen  die  weisse  Farbe  tief  schwarz  ausgef&llt  iat^ 

Bei  Regensburg  im  Mai. 


513.    Coriscium.    ZU. 

Kopf  anliegend  behaart.    Das  Mittelglied  der  Palpen  untm  mü  einem  oft* 

stehenden  Haarhusch. 
Die  Palpen  länger  als  der  Thorax,  das  Endglied  länger  als  die  bcidcD 
ersten  Glieder,  aufsteigend,  spitz,  die  Fahler  dünn,  fein  geringelt«  Kopf  nnd 
Thorax  von  der  Farbe  der  Ydfl.,  diese  gelblich  oder  bräunlich  und  weasM 
schräg  gestreift,  die  Htfl.  und  die  HRfranzen  der  Ydfl.  bis  anter  die  Spitse 
bräunlich  grau.  Der  Rippenbau  ist  bei  den  Arten  etwas  Teraddedwi,  be 
Brangniardeüum  ist  die  Mittelzelle  der  Ydfl.  hinten  verengt  nnd  dordi 
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lehr  kurzen  SchrftgaBt  geBcUossen ,  ans  ihrem  Eode  entapringeit  nahe  bei 
einander  zwei  YR&ste  and  zwei  Saam&ste,  bisweilen  aoch  noch  ein  dritter 
Sanmast,  etwas  entfernt  daror  noch  zwei  vil-  und  zwei  Baam&ste,  Bippe  1  b 
ist  am  Saame  deutlich ,  aaoh  Rippe  1  ist  Torhanden,  aber  sehr  fein.  Bd 
CucUHpeimdlum  ist  die  Mittelzelle  hinten  gestützt  und  ans  dem  Qaeraste  ent- 
springen die  beiden  die  Spitze  umschliessenden  Aeste,  ansserdem  je  ein  Ast 
aas  der  Ecke  nnd  je  zwei  Aeste  nahe  davor,  Rippe  1  h  fehlt.  Bei  Sulphunüiim 
und  die  lüppen  Shnlich.  Die  Schmetterlinge  im  Herbst,  oft  ftberwintemd,  ge- 
wöhnlich nnr  in  einer  Generation« 

A    Vdfl.  hinten  von  leiden  Bändern  her  zugespüet,  geschtoängt.    Die 
EifUerechienen  oben  mü  kwrzen  äbttehenden  BorgUnhaaren, 

986.   Brongniardellnm.  F,    Vdfi,  an  der  Spiiee  gesehwängt,  braun,  mU 
einer  weiisen  gebroi^ienen  QuerUnie,  drei  loeiesen  schrägen  VBstrichen  da^ 
Uider  vnd  einem  weissen  IBfieck,  aUe  vom  schwarg  gesäumt,  2— 2Va  L.  (7). 
HS.  5.  281  ^  Fr.  Tin.  242.  —  St.  Tin.  202.  -   Man.   2.  379.  —    Quer- 
cetdhm.  ZU.  L.  £.  2.  366.  —  HS.  fg.  719.  —  (hMiseOa,  Dap.  8.  M6.  tf. 
309.  fg.  4. 
Die  Ydfl.  rostbraun  oder  gelbbraun,  am  HR.  oft  bleicher,  die  Qnerlinie 
am  TR.  bei  Va,  am  IR.  bei  V«,  in  der  Falte  stampf  gebrochen,,  der  erste  Quer- 
strich vor  der  Mitte,  bis  zur  halben  Flflgelbreite  reichend,  gegen  die  Spitze  des 
IHfleckes  gerichtet,  der  zweite  bei  Vi»  ^^  ®ioen  weisslichen  Wisch  bis  an  den 
Saoffl  ausgezogen,  der  dritte  bis  dicht  unter  die  FlOgelspitze  reichend.    Der 
IBfleck  bildet  ein  längliches  niedriges  Dreieck,  an  dessen  Tordere  kurze  Seite 
sich  ein  schräges  schwarzes  Dreieck  anlehnt   Bisweilen  sind  aber  diese  Zeich* 
sangen  ganz  Yerioschen  nnd  nnr  durch  unbestimmte  schwarzliche  Flecke  an- 
gedeutet.   Am  Saume  zieht  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Linie  von  der 
Spitze  bis  an  den  zweiten  Schrägstreif,  bis  dahin  sind  die  Franzen  hellgrau, 
mit  zwei  dunklen,  an  der  Flflgelspitze  zusammenstossenden  Theiiungslinien, 
zwischen  diesen  und  an  der  Flflgelspitze  weisslich,  die  letzte  dieser  Linien 
sieht  sich  Ober  die  Flogelspitze  schräg  wurzelwarts  bis  an  das  Ende  der  YR- 
franzen,  hinter  derselben  sind  die  Franzen  wieder  weisslich,  mit  einer  schwärz- 
lichen Linie  am  Ende,  die  in  das  kurze  Schwänzchen  ausläuft.    Die  Palpen 
▼eiis,  der  Busch  aussen  schwärzlich,  am  Ende  des  Gliedes  weiss,  ziemlich  lang, 
das  Endglied  an  der  unteren  Kante  braun.  Die  Beine  graulich  weiss,  schwarz- 
braun gefleckt,  die  Vordersohienen  fast  ganz  braun,  die  Mittelschienen  nnr  am 
Ende  etwas  verdickt. 

Häufig,  vom  Juli  bis  in  das  Frftlgahr,  die  Raupe  an  Eichen  minirendi  im 
Juni  und  Juli. 

B.    Die  Vdfi.  miU  geradem  HB.  und  vor  der  SpiUe  gebogenem  FJR.,  unge- 
echwawti,  die  Hinterschienen  ohne  BorstenhcMre, 

987.  Cuculipennellum.JET.  Vdfl,  weissgrau,  bräunlieh geufölkl  und  bestäubt, 
mit  unbestimmten  rostbraunen  Schrägbinden  und  Flechen.  273—8  L,  (6). 
H.  Larvae  8.  Tin.  6.  B.  a.  f.  2.  a-f.  —  Tr.  9.  2.  204.  —  HS.  ö.  285- 
fg.  718.  —  Fr.  Tin.  242.  —  St.  Tin.  202.  —  Man.  2.  379.  —  Alaudeaum. 
ZU.  L.  E.  369.  -  Dup.  8.  526.  tf.  308.  fg.  1.  -^  LigneMneOum.  ZU.  Isis 
1839.  210« 

41» 
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Die  Ydfl.  weisslicb,  durch  bräanlichen  Anflug  und  matte  br&anliche  Punkte 
getrübt,  an  den  R&ndern  der  Zeichnungen  reiner.  Diese  bestellen  ans  dm 
dankler  rostbrauneo,  unbestimmt  begrenzten,  nach  hinten  gerichteten  QaerbiodcB 
aus  dem  YR.,  nahe  an  der  Wurzel,  vor  Vi  und  ziemlich  in  der  Mitte,  tob 
denen  die  zweite  unter  der  Falte  gewohnlich  undeutlich  wird,  während  die  dritte 
in  der  Mitte  der  Flügelbreite  unterbrochen  ist  und  dadurch  ein  Fleck  ontes 
an  der  Falte  sich  absondert,  der  vom  IR.  getrennt  bleibt,  endlich  ans  eiiKB 
Winkelfleck  dahinter,  der  mit  der  Spitze  am  YR.  h&ngt.  Die  Fransen  an  der 
Flfigelspitze  weisslicb,  darunter  an  der  Basis  dunkelgran,  licht  unterbrocb«, 
aussen  gelblich,  mit  zwei  braunen  Staublinien  und  einer  solchen  Endlinie,  weiter 
gegen  den  IR.  rein  dunkelgrau.  Die  Palpen  aussen  grau ,  das  Mittelglied  u 
der  Wurzel,  das  Endglied  in  der  Mitte  weisslicb,  der  Haarbusch  kurz.  Die 
Beine  grau  und  weisslicb  gefleckt,  die  Hinterschienen  gelblich  weiss,  die  Mittel- 
schienen  stark  verdickt. 

Yerbreitet,  im  Juli  und  wieder  Ende  September  und  imOctober.  DieBsnpe 
an  Ligustrum  mlgwrt  in  dem  umgeschlagenen  Blattende  im  Juni  und  Sep- 
tember. 

988.  Sulphurellum.  Hw.     Vdfi.  IMch  a^wefdgdb,  matt  grau  gmooSÜ. 
3-8V2  L,  (8). 

Fr.  Tin.  242.  -  St.  Tin.  203.  —  Man.  2.  379.  —  Ciirnuüum.  ZU.  L.  £.  i 

372.  —  FR.  196.  tf.  70.  fg.  2.  a.  b.  —  HS.  5.  285. 
Die  Ydfl.  durch  mattes  grauliches  Gewölk,  besonders  in  der  YBhAlAe  aehr 
oder  weniger  getrübt,  bisweilen  so,  dass  dasselbe  unbestimmte  graaUche  WinU- 
flecke  unter  dem  YR.  bildet,  öfters  auch  mit  zerstreuten  feinen  donUen  Pmktii. 
besonders  am  YR.  und  über  und  unter  der  Falte,  die  Franzen  am  die  Fläg^ 
spitze  gelb,  weiterhin  am  HR.  grau.  Die  Palpen  und  Beine  hellgelb,  jese 
aussen  grau  angeflogen  mit  einem  starken  Haarbusch,  alle  Ffisse,  die  Schenkel 
und  Schienen  der  Yorderbeine,  sowie  die  Schienen  der  Mittelbeine  gna  ge- 
fleckt. 

Yerbreitet,  im  Juli  und  Sp&therbst  und  überwintert  im  April. 

989.  Remotellum.  Wk.  Vdfi.  hell  zimmthraun,  schioach violeü sMmmtniä, 
tmregelmäsiig  hraun  punJctirt.    2%  L,  (8). 

?  Roscipenneila,  HS.  fg.  732.  —  ??  Tr.  9.  202. 
Ydfl.  hell  rostfarben  oder  dunkel  lehmgelb,  mit  schwachem  vielettec 
Schimmer,  der  YR.  ist  von  V»  bis  dicht  Ter  die  Spitze  heller  gelblich,  ebenso 
ist  der  IR.  etwas  lichter.  Yon  den  Punkten  steht  eine  Reihe  feiner  sin  VB. 
und  zwar  die  meisten  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte,  grössere,  fast  zn  kleiDfo 
unbestimmt  begrenzten  Fleckchen  erweiterte  liegen  dicht  über  der  Filte  a>^ 
einige  auch  unter  dieser.  Die  Franzen  sind  am  Innenwinkel  dankelgrsa  nst 
röthlichem  Schimmer,  um  die  Flügelspitze  ron  der  Farbe  der  Ydfl^  mit  zwei 
äusserst  feinen  dunklen  Staublinien.  Htfl.  dunkelgrau  mit  röthlioh  schimmendea 
Franzen.  Kopf  bleich  rostgelb,  Stirn  weisslicb,  Fühler  weiss  und  fanu  ge- 
ringelt, Palpen  bleich  gelblich,  der  Haarbusch  des  zweiten  Gliedes  staik,  drei- 
eckig, gelbröthlich.  Alle  Schenkel  zimmtbraun,  die  mittleren  an  derBsdi,  die 
hinteren  aussen  gelblich,  Yorderschienen  rothbraun,  mit  donklerca  Ffeckni 
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Mittelflcldeiien  Bimmtroth,  Fflsse  nnd  Hfntersdileiien  weisslith«  entere  mit 
dtmkelgraaen  Ollederenden. 

Ich  besitse  ein  von  Mann  bei  Wien  im  Herbst  gefkngenes  Exemplar. 
Bio  zweites  im  Frühling  gefimgenes  Stflck  hat  die  Schenkel  und  Schienen  der 
▼ier  Yorderbeine  bleich  röthlichgraa,  kaum  dunkler  ahi  die  Hinterschienen,  die 
Palpen  heller  mit  kürzerem  und  lichterem  Haarbusch.  Ich  halte  diese  Ab- 
weichungen ftlr  Folgen  der  üeberwinterung. 

EosdpefmOa.  Z)I.  L.  £.  2.  838  und  Pu/v^OieosMa.  HS.  5.  288  gehören 
wahrscheinlich  zu  Ot.  JuglandeOa,  und  da  Boseipenndla.  H.  196  nicht  zu 
entrithseln,  Boseip.  HS.  fg.  732  aber  von  HS.  zu  Chraeüaria  gezogen  wird,  so 
gebe  ich  einen  neuen  Namen. 


514.  Ornbc    ZU. 

Kopf  oben  toöOhaarig.  Palpen  hängend,  glaUechuppig  ohne  Haar^uinh* 
Der  Kopf  oben  mit  abstehender,  nach  Tom  in  zwei  Ecken  Tortretender 
Behaaningi  das  Gesicht  anliegend  behaart  (bei  OuUea  gleichfalls  etwas  wollig), 
die  Fahler  Unger  als  die  Vdfl.,  selUn  etwas  kOrzer  llnUrrupMa)^  die  Palpen 
kürzer  als  der  Thorax,  das  Endglied  etwas  Ifinger  als  das  Ifittelglied,  zugespitzt, 
die  Mittelschienen  nicht  merklich  verdickt,  die  Vdfl.  Terhftltnissmässig  breit, 
37,  bis  5  mal  so  lang  wie  breit,  hinter  der  Mitte  von  beiden  R&ndem  gleich- 
mtaig  zngespitzt,  durch  die  Franzen  hinten  stark  erweitert,  grau  oder  schw&rs- 
Hch,  mit  lichten  Fleckchen  an  den  Rindern,  oder  zahlreichen  lichten  Stri- 
chelehen am  VR.,  selten  weisslich,  die  Franzen  fast  1  bis  1,  mit  zwei  bis  drei 
dooklen  Staublinien  bis  herab  an  die  Stelle  des  Innenwinkels.  Die  Htfl.  aber 
%  grau,  ihre  Franzen  1 V,  bis  2Vfl-  Die  Yfld.  haben  neun  Aeste,  Ton  denen 
die  die  Spitze  umfassenden  Aeste  5  nnd  6  gewöhnlich  gestielt  sind,  eine  An- 
hangszelle  ist  bei  GuUea  deutlich,  bei  den  Arten  der  zweiten  Gruppe  meist 
angedeutet,  ans  ihr  entspringen  8  und  9,  die  hintere  Mittelrippe  der  Htfl.  theilt 
rieh  bei  ChUUa    in  drei,  bei  den  grauen  Arten  in  zwei  Aeste. 

Die  Baupen  leben  gewöhnlich  in  zwei  Generationen,  im  Juli  und  September 
ao  den  Blftttem  von  LaubhOlzern,  zuerst  minirend,  dann  unter  dem  nach  unten 
omgeschlagenen  Rande  des  Blattes.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  einem  ziemlich 
festen  Gespinnste  innerhalb  oder  ausserhalb  der  Wohnung.  Die  Schmetterlinge 
erscheinen  Ende  April  und  im  Mai  und  wieder  im  Juli. 

A.    Die  Vdfl.  ungesfhwdnet,  di0ike!bram,  mü  leeisien  oder  eübemenFUckr 
chen  cm  den  Bändern. 

990.  Gnttea.  J7io.  Vdfl.  vicieHlieh  braun,  mit  fünf  glänzend  i/DeissenFUck- 
chen  am  VB.  mimI  ewH  eciehen  Fleckchen  am  IB.,  die  Kopfhaare  roeigeib. 
2V,-2»/4  L.  (8%). 

Fr.  Tin.  244.  —  L.  E.  15.  5.  —  St.  Tin.  207.  —  Man.  2.  381.  —  Nat  bist 
8.  222.  tf.  1.  fg.  1.  -  ChUHf^reOa-  ZU  L.  £.  2.  878.--  HS.  5.  298.  fg.  723. 
—  Dup.  8.  496.  tf.  306.  fg.  11. 
Der  erste  VRfleck  bei  V49  strichartig  schrftg,  der  erste  IRfleek  etwas 

weiter  saumwirts,  schmal  dreieckig  und  weniger  sehr&g,  beide  stossen  oft  in 
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Btumpfem  Winkel  zusammen  und  bilden  dann  eine  gebrochene  Qnerlinie.  Die 
beiden  folgenden  VRfleckcben  dicht  vor  der  Mitte  und  vor  V49  dreieckig,  der 
zweite  IRfleck  zwischen  ihneUi  gewöhnlich  etwas  grösser  und  gleichfalls  dreiecldg, 
die  beiden  letzten  VRflecke  häkchenartig,  dicht  vor  der  Spitze.  Die  Frauen 
bräunlich  grau,  etwas  unter  der  Spitze  und  an  dem  zweiten  IRfleck  weiss  doid- 
schnitten,  mit  drei  Linien  aus  dunklen  Schuppen,  'die  letzte  mit  der  zweiteB 
an  der  Flügelspitze  zusammenfliessend.  Die  Palpen  weisslich.  Die  Schenkel 
und  Schienen  dunkelbraun,  an  den  Hinterbeinen  grau,  weiss  gefleckt,  die  Ffloe 
weisslich  mit  dunklen  Gliederenden. 

Häufig,  im  April  und  Mai  und  wieder  im  Juli  und  August,  die  Raupe  u 
Apfelblattern  im  Juni,  Juli  und  September. 

991.  Interruptella.  Zeti.  Vdfl.  diMJcd  goldighraun  mit  einem  sübern» 
Quer  fleck  nahe  der  Wurzel ,  silbernen  Strichen  an  den  Gegenrändem  wW 
SüberpunJcten  vor  der  Spitze,  die  Franzen  hreit  weiss  gefleckt,  die  Kopf- 
haare dunkelbraun.    274—2  L.  (4). 

ZU.  Ent.  Zeit.  1850.  195.  —  HS.  5.  298.  —  Wk.  Ent.  Zeit.  1862.  243.  - 
Fr.  L.  E.  15.  8.  —  Cadatdla.  ZU.  L.  E.  2.  585.  —  Ent.  Zeit.  1850.  195. 
Die  Zeichnung  etwas  veränderlich,  der  Qnerfleck  nahe  der  Wurzel  ist  der 
mittlere  Rest  einer  Querlinie,  die  bei  einzelnen  Stücken  auch  vollständig  oder 
doch  am  YR.  deutlich  ist,  dann  folgen  zwei  grössere,  wenig  schräge  YBstridbe 
bei  V4  und  V,  ^^^  ^^  ähnlicher  Strich  am  IR.,  etwas  hinter  dem  ersten  TB- 
striche  und  oft  mit  diesem  in  einen  stumpfen  Winkel  verbunden.  In  ond  ro: 
der  Flügelspitze  liegen  am  VR.  vier  silberne  Punkte,  die  sich  in  etwas  weniger 
glänzende  weisse,  die  VRfranzen  durchschneidende  Häkchen  fortsetzen  oid 
dem  ersten  derselben  gegenüber  am  HR.  zwei  ähnliche,  weniger  deotlicke 
Punkte,  von  welchen  weissliche  Wische  bis  in  die  Mitte  der  Franzen  gehei. 
endlich  findet  sich  noch  ein  Silberpunkt  zwischen  dem  ersten  Punkte  des  TB. 
und  dem  zweiten  des  HR.  und  oft  noch  einer  dahinter,  dicht  vor  dem  Saone 
Die  Franzen  bräunlich  grau,  bis  zur  Mitte  dunkler,  mit  brauner  Theiloogsliiue 
und  zwei  ziemlich  breiten  weissen  Flecken  unter  der  FlQgelspitze,  von  denea 
der  obere,  kleinere  nur  die  Endhälfte  der  Franzen,  der  untere  grössere  aber 
diese  bis  an  ihre  Basis  durchschneidet.  Die  Htfl.  graubraun.  Die  Eopfbure 
bisweilen  grau  gemischt,  das  Gesicht  heller  oder  dunkler  grau,  selteo  kell 
rostgelb,  die  Palpen  weisslich,  am  Ende  grau,  die  Beine  glänzend  bmmgrfta, 
die  Mittelschienen  in  der  Mitte,  die  Hinterschienen  am  Ende,  sowie  die  ficr 
vorderen  Füsse  mit  kleinen  weisslichen  Flecken. 

In  Steyermark  und  der  Schweiz  im  Juni.    Die  Raupe  an  einer  niedriga 
glattblättrigen  Weide. 

992.  Pfaffen z eile ri.  Fr.  Vdfl.  goldig  schwarzbraun,  mit  einer  sAenw* 
Qu^linie  nahe  der  Wurzel,  silbernen  Strichen  an  den  Oegenrändem  ^ 
Silberpunkten  vor  dem  Saume,  die  Franzen  mit  schmalem  weissen  IM, 
die  Kopfhaare  gelblich  grau,  vorn  schwärzlich,    IV4  L.  (4Va). 

Fr.  Tin.  245.  —  L.  E.  15.  11. 
Kleiner  und  dunkler  als  die  vorige  Art,  sonst  ihr  sehr  ähnlich.   Nahe  der 
Wurzel  ein  silberner  Schrägstrich  bis  zur  Falte,  die  äbrigen  Silberstriebe  m^ 
Punkte  ziemlich  wie  bei  InterrupteUat  aber  der  nächste  YRatridi  sdunal  od 
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koR,  weiter  ntcb  hmten  and  dem  folgfeiideii  breiteren  and  l&ngeren  Striclie 
oSher,  bei  Vi  des  VB.,  du  erste  TRhakchen  grösser,  bisweileo  undeatlich 
doppelt,  Ton  der  Spitie  eotfeniter,  die  liebten  Wisebe  an  d^  IBpnnkten  sebr 
Bcbwaeb.  Die  Fransen  dnnkelgraa  mit  scbmurser  Tbeilnngs-  and  Endlinie, 
zw^chen  beiden  bis  in  die  Mitte  des  Saumes  weisslicb  und  bier  in  ibrer  bintereo 
Hälfte  adimal  weiss  dnrcbscbnitten,  an  der  Flflgelspitse  Tor  der  Tbeilnngslinie 
mit  einem  scbwarsen  Ponkte  in  gelbbraonem  Qmnde  DieHtfl.  brftnnlicb  gran. 
Die  Kopfhaare  gelblicbgran,  an  den  vortretenden  Ecken  scbwänlicb,  die  Palpen 
weisSy  die  Beine  sebwars,  die  Hinterscbienen  am  Ende  and  die  Fasse  weiss 
gefleckt 

In  den  Bcbweiser  Hocbalpen,  Ende  Joli  and  im  Angist,  die  Raape  an 
CoUmea$ter  imIgmHi  in  einem  eingerollten  Blatte,  im  Joli. 

9d3.  Insperatella-^teifc.  Vdfl.  dmiU  erM-oUvm-griki,  mü  einer  sübemen 
WnMBfmde  nake  der  FWfffl,  fünf  Hlbemen  VB-  und  ewei  solchen  IE- 
ttrickem,  Kopfhaare  geUhbram^  vom  achwarM,  2%  L, 
Niekerl  Wien.  ent.  Monatscbr.  1864.  5.  tf.  5.  fg.  12. 
In  einem  Exemplare  bei  Prag  im  Mai  gefangen,  mir  anbekannt  Nacb 
Nickerl:  „Von  J^affenteOeri  durcb  ansebnlicbere  Grösse,  Torscbiedene 
Stellang  and  Zabl  der  Flecken  anierscbieden.  Oesicbt  and  Taster  gelblieb- 
▼eiss,  Kopfbaare  gelbbrann,  an  der  Stirne  sebwars,  der  Böcken  sebwars  mit 
gelbbraunen  Scbnlterdecken,  Unterleib  graalicbscbwarz,  silberweiss  geringelt, 
onten  weiss  mit  brftonlicbem  Afterbascb,  die  Fttbler  and  Ftlsse  granbraan, 
erstere  kanm  slchtlicb  weiss  geringelt,  letitere  weiss  bedomt.  Aaf  den  Ydfl. 
bei  y«  eine  Bilberbinde,  die  einen  stumpfen ,  mit  der  Spitse  nacb  binten  ge- 
riehtettn  Winkel  bildet,  dessen  unterer  Scbenkel  viel  breiter  ist  und  am  Dor- 
tabrand  in  geringerer  Entfemong  von  der  Wursel  stebt,  als  der  obere  am  YB. 
Hialer  dieser  Binde  stehen  am  VB.  fflnf  silberglftnaende  Hakenfleckeben,  die 
drei  ertlen  entwickelteren  in  ziemlicb  gleicben  Abständen  von  einander,  die 
beiden  ftassersten  etwas  von  diesen  entfernt  und  beisammen  nabe  an  der 
Flttg^spitse.  Zwei  gleicbfsrbige  dreieckige  Flecke  befinden  sieb  am  IB.,  und 
swar  einer  dem  ersten,  der  sweite  dem  dritten  YBfleck  gegenüberstehend.  Die 
Fransen  innerhalb  der  Tbeilnngslinie  dnnkelgraa,  ausserhalb  lichter  mit  drei 
gelblicbweissen  Stellen,  an  denen  keine  Spur  der  Tbeilnngslinie  sichtbar  ist; 
einer  sebr  kleinen  dunkel  gerandeten  in  der  Spitse,  einer  grösseren,  welche 
Ton  der  «weiten  Dorsalmakel  aus,  am  Afterwinkel  den  Fransenrand  schliesst 
ond  einer  in  der  Mitte  des  HB.  gelegenen.  Htfl.  grau  mit  gelblichen  Fransen." 

B.    Die  Vdfl.  ungeschtoängi,  grau,  mU  gaUreu^ienlichten Belagen  StricMn 
OM  dem  VE. 

Die  hierher  gehörigen  Tbierchen  fasst  man  als  Gruppe  der  MdeagripetuuMa 
xosammen,  unter  welchem  Namen  Hflbn  er  eine  dahin  gehörige,  aber  nicht  er- 
kennbare Art  abgebildet  undTreitscbke  mehrere  Arten  als  eine  uugenagend 
beschrieben  hat.  Alle  Arten  sind  einander  sehr  Ähnlich  und  stimmen  in  fol- 
genden Punkten  überein.  Die  Ydfl.  sind  heller  oder  dunkler  grau,  oft  in  Ocker- 
gelb siebend,  gegen  die  Wursel  am  IB.  oder  in  der  Falte  gewöhnlich  lichter, 
SOS  dem  YB.  sieben  zahlreiche  weisslicbe  oder  bellgraue,  durcb  dunklere 
Streifen  der  Grondüsrhe  getrennte,  schrftg  nach  hinten  gerichtete  Striche,  oft 
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schon  von  der  Wurzel  an,  wo  sie  sehr  kurz  und  weniger  deatlich  siAd,  bkI 
hinten  nehmen  sie  an  L&nge  und  Schärfe  zu,  ohne  jedoch  die  Bfitte  der  Fln|4- 
breite  zu  aberschreiten,  die  letzten  stehen  mehr  senkrecht,  das  ftnsserste  ist 
etwas  wurzelwärts  gerichtet  und  setzt  sich  gewöhnlich  in  einem  flachen  Boges 
bis  an  die  Franzen  unter  der  FlQgelspitze  fort,  indem  es  einen  schwanen  Punkt 
in  der  letzteren  umfasst.  In  der  Falte  stehen  zwei  dunkle  Fleckchen  bei  V« 
und  in  der  Mitte  der  Flügell&nge,  bei  dunkler  Grundfarbe  bisweilen  nor  doRh 
eine  helle  Stelle  dazwischen  angedeutet.  Die  Franzen  mit  einer  dunklen  StioV 
linie  in  der  Mitte  und  zweien  am  Ende  bis  an  die  Stelle  des  Innenwinkels,  die 
sich  gegen  die  Flügelspitze  hin  n&hem  oder  zusammen  fliessen;  im  Grunde  weiii- 
lich  oder  hellgrau,  vor  der  ersten  Theilungslinie  mehr  oder  weniger,  blsveileo 
bis  an  die  Wurzel  verdunkelt  und  dann  gewöhnlich  unter  der  Fl&gelipitie 
durch  die  Fortsetzung  des  letzten  VRstriches  und  zwischen  diesem  und  dem 
Innenwinkel  weisslich  unterbrochen,  weiterhin  am  IR.  sind  die  Franaen  ein- 
farbig hellgrau.  Die  Endlinie  ist  entweder  vollständig,  oder  sie  endet  mUr 
der  Flügelspitze,  so  dass  das  Franzenende  an  dieser  rein  weiss  ist  AUeZdek- 
nungen  sind  oft  mehr  oder  weniger  undeutlich  und  verwaschen.  Der  Thonx 
von  der  Farbe  der  Flegel wurzel ,  der  Hinterleib  grau,  unten  und  am  Afitr 
heller.  Die  Palpen  weiss,  oft  dunkel  gefleckt  oder  geringt.  An  den  vier  vor- 
deren Beinen  die  Schenkel  und  Schienen  schwärzlich,  die  Fflsse  weiss  vä 
schwarzen  Punkten  an  den  Gliedercndeu,  die  Hinterbeine  licht,  an  den  Schec- 
kein  mit  doppeltem  dunklen  Fleck  io  der  Mitte,  am  Ende  der  Schienen  ood 
an  den  Füssen  grau  angelaufen. 

Die  einander  sehr  ähnlichen  Arten  sind  nur  durch  subtile  Merknale  zu 
unterscheiden,  die  aber  auch  nicht  immer  sicher  sind  und  oft  in  einander  Abe^ 
gehen,  namentlich  aber  auch  bei  geflogenen  Stücken  sich  verwischeD.  Jene 
Merkmale  bestehen  in  der  Farbe  der  Kopfhaare,  der  Zeichnung  der  Palpe», 
der  Färbung  der  Vdfl.  und  in  der  Verschiedenheit  der  Handlinie  der  Frsucs, 
ohne  die  Zucht  ist  aber  selten  Gewissheit  in  der  Bestimmung  au  erhalten. 

994.    P  e  t  i  0 1  e  1 1  a.  Fr.  Vdfl.  dunkel  gdbgrau  mU  eaihkeichen  gdbUchen  StriM- 

chen  am  VR.,  die  Franzen  grau,  mit  vollständiger ^  um  die  FlOydapiUe  A^nfls- 

gehender  Endlinie,  die  Kopfhaare  ockergeHblich ,  vorn  braun,  die  Fdpe* 

gelblichweiss,  am  EndgUede  mit  grossem  grauen  Ring  fleck,  2— 2  Vi  L.  (3  Vi) 

Fr.  L.  E.  15.  17.  —  St.  Nat.  bist.  8.  235.  tf.  1.  fg.  2. 

Vdfl.  dunkel  gelbgrau,  der  IR.,  besonders  nach  der  Wurzel  au,  meiilig 

weisslich  bestäubt,  die  VKstrichelchen  gelblich  weiss,  vom  oft  undeutlich,  oftcli 

hinten  am  reinsten,  das  hinterste  ist  das  längste,  umfasst  die  Flügelspitxe  i£ 

flachem  Bogen  bis  zum  HR.  und  setzt  sich  oft  in  die  Franzen  als  undeotücber 

heller  Wisch  fort.    Die  Franzen  vorn  weisslich,  hinten  dunkler,  die  EndüBi^ 

derselben  ist  um  die  Flügelspitze  herum  vollständig  und  liegt  dicht  an  der  li: 

vorangehenden  Staublinie  an.    Die  Palpen  schmutzig  weiss,  das  zweite  QM 

in  der  Regel  oben  am  Ende  mit  einem  dunklen  Punkt,  das  Endglied  mit  eiaea 

grauen  mehr  oder  weniger  dunklen  Riugfleck,  der  unten  am  breitestes ,  obeo 

nur  schmal,  manchmal  sogar  unterbrochen  ist.     Die  Kopfhaare  sind  Idstea 

ockergelb,  nach  vorn  dunkelbraun. 

Um  Frankfurt  a.  M.  und  bei  Wiesbaden  im  Mai,  die  Raupe  im  Septeoiber 
und  October  an  Aepfelblättern  zuerst  in  grosser  oberseitiger  Mine,  welche 
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grosie  AehnHclikeit  mit  der  von  LHhoeoQeHs  BMhi  bat,  erwachsen  lebt  sie 
am  Blattstiel  swiscben  den  zasammeogesponneneD  Blattseiten. 

995.  FagiTora.  Fr.  Vdfi.  gObliehgrau  mU  ockergdblk^un  VBikitMdhm 
vnd  d^mw  gefärbtem  IB.,  die  Franeen  ockergdbUch  weise  mit  vcUetändiger 
um  die  SpiUse  herumgehender  Endlinie,  die  Kopfhaare  weieegrau,  oeker- 
hrämlieh  gemiedii,  die  Palpen  weislich,  mit  einem  hdlgriMuen  Fleeh  auf 
dem  EndgKede.    2V4— 27,  L.  (4»/,). 

Fr.  L.  K  15.  19.  —  St.  Nat.  bist.  8.  90^.  tf.  8.  fg.  8.  —  DewmieRa.  Fr. 

rio.  352. 
Grösser  und  mit  gestreckteren  Vdfl.  als  die  vorige  Art,  ausgezeichnet 
durch  die  ockergelbliche  Färbung  der  Zeichnungen  des  VR.,  des  IR.  und  der 
Franzen.  Die  Endlinie  der  Fransen  ist  vollständig  und  geht  um  die  Spitse 
bemm  bis  zu  dem  hintersten  VRstrich,  die  Kopfhaare  sind  unrein  gelblichweiss, 
die  Palpen  weisslicb ,  oben  mit  einem  wenig  ausgedehnten  lichtgrauen  Fleck 
des  Eodgliedes. 

1d  Buchenwäldern  im  Mai  und  Anfang  Juni  und  wieder  im  August,  die 
Rsape  im  Juli  und  Herbst  an  den  Blättern  der  Rothbuche. 

996.  Carpinella.  Fr  Vdfl.  gelbliehgrau  mU  blaeegelblid^  VBäridukhen 
wid  gdbiichweieeer  Bestäubung  des  IB. ,  die  Fransen  gtKUch  weissgrau, 
mU  um  die  Flügelspitee  gehender  Endlinie,  die  Kopfhaare  bräumiiehweies, 
vom  g^äwnt,  die  Palpen  weisslü^,  mit  einem  dunk^auen  Fleck  a/uf  dem 
EndgHede.    %^2%  L,  (i%). 

Fr.  L.  E.  15.  21.  Anm. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Farbe  der  YRstrichelohen  und  der  Franzen 
am  Imienwinkel  ist  weniger  ockergelblich,  die  Kopfhaare  vom  mit  dunkel- 
braunen Spitzen,  die  Palpen  weisslicb,  der  Fleck  des  Endgliedes  viel  ausge- 
dehnter, schwarzgrau. 

In  Schlesien  und  der  Schweiz  im  Mai  und  August,  die  Raupe  im  Juli  und 
Herbst  an  WeissbucheDblättem. 

997.  Anglicella.  8t.  Vdfl.  dunkelgrau,  mit  weisslichen  VBstrichMien 
und  weisslicher  IBbestävbung ,  die  Franzen  hellgrau  mit  bis  Mur  Spitse 
gehender  Endlinie,  die  Kopfhaare  gelblichgrau,  braun  gemischt,  die  Palpen 
weiss  mit  breitem  schwärzlichen  Binge  am  Endgliede.  2—2%  L.   (5). 

Kleiner  und  dunkler  als  die  vorigen  Arten,  die  ZeichnuDgeo  der  Vdfl.  sind 
weisfllich  ohne  gelbliche  Beimischung,  die  VRstrichelchen  gegen  die  Fifigelspitze 
zu  !d  der  Regel  rein  weiss,  der  IR.  ist  von  der  Wurzel  bis  in  die  Franzen 
am  Innenwinkel  weiss  bestäubt,  oft  nur  sehr  schmal,  die  Franzen  sind  hell- 
graa,  alle  drei  Linien  vollständig,  doch  reicht  die  Endlinie  nur  bis  an  die 
Fifigelspitze,  während  die  zunächst  liegende  Linie  bis  an  das  hinterste  YR- 
strichelchen  geht,  so  dass  die  Franzenspitzen  an  der  Flügelspitse  weiss  sind, 
l^e  Kopfhaare  sind  weissliobgelb ,  mehr  oder  weniger  in  Grau  ziehend,  vorn 
mit  braun  stark  gemischt.  Die  Palpen  weiss,  das  zweite  Glied  oben  am  Ende 
bellgraa,  das  Endglied  in  der  Mitte  mit  einem  breiten  schwärzlich  braunen 
Tollständigen  Ring. 

Verbreitet,  im  Mai  und  August,  die  Raupe  im  Juli. und  Herbst  an  CrataegiM, 
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998.    F  i  n  i  t  i  m  e  1 1  a.  ZU,   Vdfl.  hraungrau,  mit  schwa^^em  violetUn  Sdmwr, 
weisslichen  VRstnchelchen  tmd  weisslicher  Bestäubung  des  IB.,  d%eFra»un 
hellgrau,  mit  vollständiger  um  die  Flügelspitze  gehender  EndUnie,  die  Kopf- 
haare gelbgrau,  hraxm  gemischt,  die  Palpen  weiss,  mit  dunkdgraium,  o&a 
imterhrochenen  Bing  fleck  des  Endgliedes.   2  L.   (5). 
ZU.  ent.  Zeit.  1850.   162.  -  HS.  5,  207.  fg.  725.  —  Fr.  Tin.  248.  -  L 
E.  15.  26. 
Der  Ängliedla  sehr  ähnlich  und  kaum  etwas  heller,  die  Fransen  htbeo 
alle  drei  Linien  vollständig ,  die  Endlinie  geht  aber  ebensoweit  wie  die  sieitt 
und  reicht,  oft  mit  dieser  vereinigt  bis  zum  hintersten  VRstrich.    Die  Kopf- 
haare sind  gelblichgrau,  mit  braun  ziemlich  gleichmässig  gemischt,  die  P&Ipa 
haben  an  ihrem  Endgliede  zwar  auch  einen  dunklen  Ring,  derselbe  ist  tber 
blasser  und  auf  der  Rückenseite  stets  mehr  oder  weniger  unterbrochen,  bd 
manchen  Stücken  ist  er  nur  auf  der  Unterseite  deutlich. 

Verbreitet,  im  Mai  und  August.   Die  Raupe  im  Juli  und  Herbst  an  Schlebes. 


999.  Avellanella.   St,    Vdfl.  heUgrau,  weissUch  bestäubt,  mü 
VBstrichelchen ,   die  Fr  amen  weisslkh,  mit  voUständiger ,  um  die  Sfii» 

gehender  Endlinie,  die  Kopfhaare  weisslich,  vom  graubrawn  gemitekt,  äi 

Palpen  weisslich,  das  Ende  des  zweiten  Gliedes  wid  ein  Bing  da  Eni- 

gliedes  braungrau.    2—274  ^-  (ö)* 

St.  Tin.  204.  —  Nat.  bist.  8.  280,  tf.  3.  fg.  1.  —  Fr.  Tin,  250.  -  L.  E.  15 

23.  —  HS.  5.  297. 
Die  Vdfl.  grau,  auf  der  ganzen  Fläche  weiss  bestäubt,  am  stärkstes  n 
IR.  gegen  die  Wurzel,  die  Strichelchen  des  YR.  weisslich,  die  Franzen  vess- 
lieh,  die  Endlinie  vollständig,  bis  an  den  letzten  VRstrich  reichend.  Die  Kopf- 
haare weisslich,  vorn  mehr  oder  weniger  braungrau  gemischt«  Die  Pslpeo 
weisslich,  das  zweite  Olied  stets  am  Ende  grau,  manchmal  auf  der  Obeneite 
fast  ganz  grau  bestäubt,  das  Endglied  mit  einem  vollständigen  braoagnaeo 
Ring  vor  der  Spitze. 

Verbreitet  und  häufig,  im  Mai  und  August,  die  Raupe  im  Juli  and  Herbit 
an  Corylus  AveUana. 

1000.  Torquillella.  ZU.  Vdfl,  dunkelgrau,  violett  schimmernd,  müweissn 
VBstrichelchen  wnd  weisslich  geflecktem  IB,,  die  Franzen  mit  voUttändigeT 
um  die  Flügelspitze  gehc^ider  Endlinie,  die  Kopphaare  oekergdblich,  vom 
braun,  die  Palpen  weiss,  ungefleckt.    2^4—2%  L.   C4y«). 

ZU.  ent.  Zeit.  1850.  161.  -  St.  Tin.  206.  —  Nat.  bist  8.  242.  tf.  L4-3.  - 
HS.  5.  295.  —  Fr,  L.  E.  15.  28. 
Grösser  und  dunkler  als  die  vorhergehenden  Arten.  Die  Vdfl.  haben  stets 
einen  mehr  oder  weniger  starken  violetten  Schein,  die  VRstrichttlchen  »od  res 
weiss,  besonders  die  hinteren,  die  Franzen  weiss,  die  drei  Linien  sUrk  nci 
vollständig,  um  die  FlQgelspitze  bis  zum  letzten  VRstrich  reichend,  dicPalpci 
ganz  weiss. 

Verbreitet  und  häufig  im  Mai  und  August,  die  Raupe  im  Joli  ood  Herbst 
an  Schlehen. 

1001.  S  c  0 1  i  c  e  1 1  a.  ^«.    Vdfl,  dunkelgrau,  am  IB.  und  an  dtr  Wwrtd  wtist 
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letläM,  mit  weissen  VBstrkihMien ,  die  Fransen  weiss  mä  iXjMstänäiffer, 
um  die  Flügdspüse  reichender  Endlinie,  die  Kopßaare  weisdieh,  hnxrni 
gemisdU,  die  Palpen  weiss,  ungefleckt,    2—2%  L.    (47,). 
St.  Tin.  207.  -  Nat  hist.  8.  252.  tf.  2.  fg.  1.  —  Fr.  Tin.  246.  ->  L.  £. 
15.30. 
Ydfl.  donkelgrao,  mehr  oder  weniger  stark  weiss  bestäubt,  besonders  gegen 
die  Wurzel,  wo  von  der  Grundfarbe  oft  nur  wenige  dunkle  Schuppen  übrig 
bleiben,  die  Strichelchen  am  VR.  weiss,  die  Franzen  weiss  mit  drei  Tollstftndigeo 
bis  zum  hintersten  VRstrich  reichenden  Linien.  Die  Kopfhaare  weissHch,  vom 
stark  mit  braunen  Haaren  gemischt.    Die  Palpen  rein  weiss,  ungefleckt 

Verbreitet,  doch  mehr  in  Gebirgsgegenden,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe 
im  August  und  September  an  Ebereschen. 

1002.    Ampliatella.  8t.   Vdfl,  hraungrau,  stark  weiss  bestäubt,  mit  weissen 
VRstrichelchen,  die  Fransen  weiss  mit  bis  um  die  Flügelspitse  reidiender 
Endlime,  die  Kepfhaare  weiss,  wenig  mit  braun  gemischt,  die  Paipen 
weiss,  ungefleckt.    2Vt-2V4  L,    (i%), 
Wk.  Thür.  Ber.  1857.  75.  —  Fr.  L.  E.  15.  38. 
Die  hellste  Art  der  Gruppe.    Die  Ydfl.  braungrau,  stark,  besonders  am 
IR.  weiss  bestäubt,  die  Strichelchen  des  VR  breit,  rein  weiss,  die  Fransen  weiss 
mit  den  drei  Staublinien,  von  welchen  die  Endlinie  am  schwächsten,  manchmal 
am  Innenwinkel  ganz  Terlosehen  ist,  gegen  die  Flügelspitze  dagegen  scharf 
und  deutlich  mit  den  beiden  anderen  bis  zum  hintersten  VRstrich  geht    Die 
Kopfhaare  rein  weiss,  nur  wenig  Tom  braun  gemischt,  bei  den  Weibchen  fast 
ganz  weiss,  die  Palpen  weiss,  ungefleckt. 
In  Krain  im  Mai. 


1003.  Betulae.  St.  Vdfl,  bräunlich  grau,  weisslich  bestäubt,  mit  weissliehen 
VRstrithekhen,  die  Fransen  weisslieh  mit  nicht  bis  sur  Spütse  reithender 
Endtime,  die  Kopfha/a/re  getblühweiss ,  braim  gemischt,  die  Paipen  weiss 
mit  einem  braungrauen  Bing  am  Endgliede,    IVe— ^V<  ^'    (4V3)- 

St.  Tin.  205.  ~  Nat.  bist  8.  262.  tf.  2.  fg.  2.   -  Fr.  Tin.  251.  -  L.  K. 

15.  88. 
Die  Vdfl.  brftunlich  grau,  durch  weisse  Bestftubung  erhellt,  diese  ist  bei 
den  Weibchen  stärker  als  bei  den  Männchen  und  ziemlich  gleichmässig  Ober 
die  Fläche  yertheilt  Die  VRstricbe  weisslieh  oder  rein  weiss,  die  Franzen 
weiss,  nur  die  zwei  ersten  Linien  Tollständig,  die  Endlinie  reicht  nur  vom 
Innenwinkel  bis  zur  Hälfte  des  HR.,  so  dass  weiter  nach  der  Flügelspitze  zu 
und  um  diese  hemm  die  Spitzen  der  Franzen  weiss  bleiben.  Die  Kopfhaare 
beim  Manne  gelblichweiss,  beim  Weibe  heller,  an  den  Ecken  braun.  Die  Palpen 
weiss,  das  Endglied  mit  einem  breiten  dunkelgrauen  Ringe  vor  der  Spitze,  der 
jedoch  bei  manchen  Stücken,  besonders  Weibern  schmaler  und  oben  unter- 
brochen ist 

Verbreitet,  besonders  in  Norddeutschland,  im  Mai  und  seltener  im  August, 
die  Raupe  im  Juli  und  Herbst  an  Birken. 

1004.  Scutniatella.  St.  Vdfl.  bräunlieh  grau,  stark  weiss  bestäubt,  mit 
fceissen  VBstriehel^teni  die  Fransen  weiss  mit  niekt  bis  sur  FiAgsispitse 


%4M  Graciluldae. 

rikfmidir  Sndlinie,  die  Kopfliaare  weistHich,  braun  gtmUeht,  di§  PiOpfli 
vm89,  tmgefleckt.    2—27«  L.    (4). 
It.  TiD.  206.  —  HS.  5.  295.  —  Fr.  L.  K  15.  35. 
Der  BeHUae  sehr  ähnlich,  doch  auf  den  Vdfl.  reichlicher  weiss  bettülM, 
besonders  die  Weibchen.    Die  Franzen  wie  bei  BeMae,  die  Kopfhaare  wein- 
Ucb,  Torn  mehr  oder  weniger  mit  braun  gemischt,  die  Palpen  weiss,  ongeBeckl 
In  der  Schweiz  und  in  Schlesien,  seltener  als  BeMae  im  Mai  und  Ansoft, 
die  Raupe  im  Juli  und  HerSst  an  Birken. 


1005.  AD«guliferella.  ZU.  Vdfl.  hläiükh  aschgrau,  mü  weisOidm  YE- 
strichdchen,  weissen  Fleckehen  am  IB.  und  etncm  voeissen  Strich  des  MMr 
rawms  vor  der  Spitze,  die  Fransen  weiss,  mü  vollständiger,  um  die  Fl6§dr 
spitse  gehender  Endlinie,  die  Palpen  weiss,  das  Endglied  unten  mit  mm 
schwarsen  Längsfleck.    2% -27,  L,    (47^). 

all.  L.  E,  2.  377.  -  Ent.  Zeit.  1850.  162.  —  HS.  5.  296.  fg.  724.  -  ft. 
L.  E.  15.  37. 

Vdfl.  hell  bläulich  aschgrau,  weiss  bestäubt,  die  YRstrichelchen  und  einife 
Fleckchen  am  IR.  sowie  ein  Strich  im  Mittelraum  vor  der  FIflgelspitie  veiss, 
letzlerer  ist  aber  nicht  immer  deutlich  und  kann  bei  sehr  dunklen  Stdckeo 
auch  ganz  fehlen.  Die  Franzen  weiss  mit  den  drei  Linien,  Tor  der  elftes 
derselben,  an  der  Franzen wurzel  zieht  eine  deutliche  weisse  Linie,  MsweDeo 
gebt  von  der  Mitte  des  HR.,  vom  Ende  des  hintersten  YRstriches  ab,  eio 
weisser  Wisch  durch  die  Franzen,  der  aber  die  Staublinien  nur  schwächer 
macht,  nicht  unterbricht,  diese  gehen  ohne  Unterbrechung  um  die  FlQgelsi»ttt- 
Die  Kopfhaare  weisslich,  nach  vom  mehr  oder  weniger  mit  dunkelgrtoa 
Haaren  gemischt.  Die  Palpen  weiss,  bisweilen  das  zweite  Qlied  am  Ende  ODtes 
gra«,  das  Endglied  auf  der  Unterseite  mit  einem  schwärzlichen  länglichen  Fleck. 

Bei  Wien  und  Breslau  im  Mai  und  Ende  Juli,  August.  Die  Raupe  in 
Juni  und  Herbst  an  Birnenblättern. 

0.  Die  Vdfl,  an  der  Spitze  geschwänzt 

1006.  Caudulatella.  ZU.  Vdfl.  geschwänzt,  weiss,  grau  bestäM,  wi 
schwarzen  Fleckchen  in  der  FaUe,  im  SpitzetitheHe  yrau  mit  einer  biau^ 
Querlinie,  die  Franzen  bräunlich  grau  mtt  zwei  dunkelbraunen  Theüunfs- 
Knien.    S^—S^/^  L.    (3'/,). 

ZU  Isis  1839.  210.   -  L.  E.  2.  380.  -   HS.  5.  298,  fg.  722.  —  Fr.  L.  R 

15.  39. 
Vdfl.  weiss,  unter  dem  VR.,  nahe  der  Wurzel  steht  ein  acbwarzes  Fleck- 
chen, längs  der  FlQgelfalte  liegen  zwei  bis  vier  längliche  dunkelbraune  Fleck« 
von  wechselnder  Länge,  von  denen  die  ersten  beiden  vor  y,  etwas  unter  der 
Falte,  die  folgenden  in  ihr  liegen.  Bei  manchen  StQcken  sind  von  Jie^ 
Flecken  nur  schwache  Spuren  wahrzunehmen.  Längs  des  VR.,  bei  doakleD 
Exemplaren  schon  von  der  Wurzel  an,  bei  hellen  erst  von  V,  beginnt  donkle 
braungraue  Bestäubung ,  die  sich  nach  hinten  immer  mehr  verdichtet  und  roo 
%  ab  die  ganze  FlOgelbreite  bedeckt,  in  ihr  geht,  etwa  bei  V«,  eine  hellblsoe, 
sehwarz  gesäumte,  ziemlich  gerade  Linie,  welche  am  YR.  mit  dnem  w&am 
Fleckchen  beginnt  und  am  HR.  gleivbfalls  weiss  endet,  hier  bisweilen  sich  «1> 
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kurzer  weisser  Wisch  in  die  Franzen  fortsetzend.  Hinter  dieser  Linie  am  VR. 
liegt  oft  noch  ein  kleines  weisses  Fleckchen,  das  aber  auch  fehlen  kann,  in 
der  Flogelspitze  befindet  sich  ein  wenig  abstechender  schwarzbrauner  Punkt. 
Die  Franzen  am  IR.  und  dem  unteren  Theil  des  HR.  brännlichgran ,  von  der 
Einmündung  der  blauen  Querlinie  ab,  nach  der  FlOgelspitze  zu  und  um  diese 
hemm  weisslich  mit  doppelter  dunkler  Staublinie,  deren  hintere  das  kune 
schwirzliche  Schwänzchen  absendet  Vor  der  ersten  Stanblinie  an  der  Fran- 
zenwurzel  zieht  um  die  Spitze  eine  feine,  nicht  immer  deutliche  blftnlichweisse 
Linie.  Htfl.  ziemlich  breit,  dunkelgrau  mit  br&nnlich  grauen  Fransen.  Thorax 
weiss  mit  emem  schwarzen  Schulterfleck.  Kopf  mit  Palpen  weiss,  Fühler 
weisslich,  gegen  die  Spitze  br&unlich.  Vorderschenkel  und  Schienen  sowie  die 
Mittelschenkel  aussen  braun  best&ubt,  sonst  weiss  und  brftunlich  gefleckt, 
Mittelschienen  weiss,  braun  fleckig,  die  Hinterbeine  weiss,  die  FQsse  weiss  mit 
brionlichen  Gliederenden. 

Selten,  im  östlichen  und  nördlichen  Deutschland,  an  glattblftttrigen  Weiden, 
Eode  Mai  und  Anfang  Juni  und  wieder  Ende  Juli  und  Anfang  August. 


JLJLVT.    Argyresthldae. 

Kopf  vortretend,  oben  rauhhaarig,  im  Gesichte  glaU.    Fühler  mänig  Umg, 

ohne  AugendecJcel    Palpen  geneigt.     Ohne  Nebenpdpen.     Vdfl,  läi^sfiA, 

am  Jnnentvinkel  abgeflacht  ^  langfraneig,  mit  zwölf,  df  oder  neun  Bippe^ 

vier  oder  drei  Äeste  in  den  FU.,   die  Doraakrippe  nicht  gegabeU,   Et^ 

breit  lanzetUich,  scharf  zugespitzt,  langfranzig,  mit  sechs  Aesten,  davon  ik 

beiden  Äeste  unter  der  Spitze  gestielt,  oder  mit  fünf  gesonderten  Aesten 

Diese  Gruppe  schliesst  sich  eng  an  die  Hyponomeutideii  und  ich  gUobi, 

dass  sie  zweckmässiger  neben  diese  zu  stellen  oder  nach  Herrich  Sch&fferi 

Vorgänge  mit  ihnen  zu  vereinigen  ist.   Doch  ist  die  Form  der  Htfl.  eine  andere, 

indem  diese  zwar  an  der  Wurzel  ziemlich  breit  und  am  VR.  wie  die  Hypoao- 

meutiden  etwas  erweitert,  gegen  das  Ende  aber  viel  schmaler  and  schlifer 

zugespitzt  sind  und  merklich  längere  Franzen  haben.   Auch  die  getrübte  StcUe 

in  der  Membran  zwischen  dem  VB.  und  dem  der  Wurzel  zunächst  entspiisga- 

den  YRaste  ist  fast  immer  vorhanden,  sie  fehlt  nur  der  Gattung  Zdleria. 

Der  Kopf  abgesetzt,  oben  bis  an  die  Fahler  wollig  behaart,  das  Gesekt 
breit,  die  Fahler  %,  oben  vor  oder  an  den  Augen  eingefugt,  das  Wurtelglied 
kurz  und  schwach  verdickt,  glatt.  Die  Palpen  kärzer  als  der  Thorax,  biiveüei 
sehr  kurz,  geneigt  oder  hängend,  glattschuppig,  das  Endglied  nicht  oder  wenig 
kürzer  als  Glied  2,  spitz,  gestutzt  oder  knospenförmig  {Oenerostamd)^  salta 
unten  mit  lockeren  Schuppen.  Die  Zunge  kurz.  Die  Vorderbeine  knn  nd 
dünn,  die  Schienen  um  y«  kürzer,  die  Fasse  um  die  Hälfte  länger  §k  ^ 
Schenkel,  an  den  Mittelbeinen  die  Füsse  etwas  länger  als  die  Schienea,  die 
Hinterbeine  kräftiger,  zusammengedrückt,  die  Schienen  doppelt  oder  fast  doppelt 
80  lang  als  die  Schenkel,  die  Füsse  noch  länger.  Die  Vdfl.  gewöhnlich  ettv 
über  viermal  so  lang  wie  breit,  hinter  der  Mitte  von  beiden  Banden  hff 
gleichmässig  augespitzt,  ohne  deutlichen  Innenwinkel,  bei  Zdleria  lechflaal  w 
lang  wie  breit,  mit  ganz  geradem  HB.  und  gegen  die  Spitze  stärker  gebogeaem 
VB.,  also  ganz  von  der  Form  wie  in  Abth.  A.  der  Gattung  Gracüafia,  DSi 
Franzen  fast  1  bis  etwas  über  1.  Die  Htfl.  bis  fast  in  die  Mitte  Vs  bis  oske 
zu  1,  dahinter  stärker  zugespitzt,  die  Franzen  fast  2  bis  4.  Waa  den  Rippw- 
bau  anlangt,  so  reicht  die  Mittelzelle  der  Vdfl.  bis  Vi,  selten  bis  V«  oder  weiter, 
ist  hinten  gerade  gestutzt  und  daselbst  von  beiden  Bändern  aicäodich  gleiA 
weit  entfernt,  in  der  Gattung  Argyresthia  gewöhnlich  mit  einer  deatlicheB  An* 
hangszelle.  Die  Costabrippe  mündet  vor  der  Mitte  des  VB.,  in  welchen 
dem  bei  zwölf  Bippen  noch  vier,  bei  weniger  Bippen  noch  drei  Aeite  n 
von  denen  der  letzte  meist  schon  aus  dem  Queraste  dicht  unttt  der  voideree 


ZeUeria.  64S 

Ecke  entspringt,  Ast  2  und  3  kommen  gewöhnlich  aas  der  hinteren  Ecke, 
Ast  2  bisweilen  etwas  weiter  Tor  derselben  aus  der  hinteren  Mittelrippe. 
Rippe  1  b  ist  am  Saume  immer ,  bisweilen  bis  zur  Wurzel  deutlich ,  Rippe 
l  a  bat  bei  einigen  Arten  eine  sehr  kleine  Oabel  an  der  Wurzel.  Die  Mittel- 
zelle der  Htfl.  ist  hinten  abgescbr&gt,  am  hinteren  Bande  merklich  kürzer 
als  am  YR.,  bisweilen  an  der  hinteren  Ecke  noch  kurz  gestutzt,  selten  ganz 
oder  zum  Theil  offen,  aus  ihr  entspringen  entweder  fünf  gesonderte  Aeste, 
oder  sechs  Aeste  und  dann  Ast  5  und  6  auf  langem  gemeinschaftlichen  Stiele. 
Die  YRrippe  ist  kurz  und  tritt  am  Ende  der  Erweiterung  des  FlQgels  in  den 
VR.,  wie  bei  den  Hyponomeutiden,  endlich  finden  sich  zwei  oder  drei  freie 
IBrippen.  Die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  schimmernd,  bisweilen  metallisch,  oder 
mehr  mehlig  bestäubt,  mit  verschiedenen  Zeichnungen  oder  einfarbig.  Die 
Palpen  unbezeichnet,  die  Beine  nur  an  den  Fassen  gefleckt.  Die  Falter  fliegen 
in  der  Dämmerung  und  halten  in  der  Ruhe  die  Flügel  steil  dachfOrmig,  die 
Fühler  zurückgelegt.  Die  ziemlich  dicken  IGfässigen  Raupen  leben  in  Knospen 
oder  BeereUi  oder  zwischen  oder  in  den  Nadeln  von  Nadelholzern,  oder  auch 
in  der  Borke  und  verpuppen  sich  in  einem  seidenen  Gespinnste.  Die  Schmetter- 
linge vom  Juni  an,  grösstentheils  nur  in  einer  Generation. 


515.    Zelleria.    St. 

Mü  Nebenaugen,  Vdfl,  schmal,  ohne  getfühten  VB fleck  in  der  Membran, 
mü  geradem  HB.  und  df  Bippen.  Htfl.  mü  fünf  Äesten  gesondert  a/ue 
der  MUtdedie.  Die  oberen  Sporen  der  Hinterschienen  ioeU  vor  der  Mitte. 
Die  Tdfl.  gestreckter  als  bei  den  folgenden  Gattungen,  6mal  so  lang  wie 
breit,  durch  den  bis  zur  Spitze  geraden  HR.  und  den  gebogenen  YR  der 
Sichelform  sich  nähernd,  die  Franzen  über  1,  sie  reichen  am  HR.  weiter  als 
bei  ArgyreMia,  bis  Vg.  Die  Mittelzelle  lang  und  schmal,  ohne  Anhangszelle, 
der  erste  VRast  hinter  der  Mitte,  der  zweite  dicht  vor  der  Ecke  derselben, 
der  dritte  aus  der  letzteren,  der  vierte,  sowie  ein  Saumast  ans  dem  feinen 
Qneraste,  drei  an  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle,  einer  merklich  davor,  alle 
mit  Ausnahme  des  ersten  und  letzten  entspringen  und  laufen  nahe  an  einander. 
Auf  den  Htfl.  stdsst  der  Querast  sehr  schräg  mit  der  hinteren,  gegen  das  Ende 
Bchrikg  aufsteigenden  Mittelrippe  in  spitzem  Winkel  zusammen,  aus  dem  letzteren 
entspringt  Att  4,  Ast  5  nahe  darüber,  Ast  3  und  2  in  grösseren  Abständen 
davor.  Die  Franzen  IV3  bis  3.  Die  Augen  ziemlich  gross,  die  Fühler  dicht 
SB  denselben,  die  Palpen  etwas  länger  als  der  Kopf,  dünn,  schwach  aufgebogen, 
am  spitzen  Endgliede  onten  mit  lockerer  Beschuppong.  Der  Hinterleib  lang 
Qsd  dünn. 

1007.    Hepariella.    8t.     Vdfl.  brämüid^  fuchsroth,  hinten  äunJder,  üs 

Kopfhaare  ockergelb.    2%  L.   (6). 

8t  Tin.  192.  -  HS.  5.  279,  fg.  605. 

Die  Vdfl.  längs  des  YR.  und  gegen  die  Spitze  bräunlich  terdnnkelt,  ganz 

xeidimmgslos  oder  mit  einem  schwärzlichen  Punkte  über  dem  IR.  hinter  der 

Mitte,  die  Franzen  donkelgran,  um  die  Spitze  braunroth.    Htfl.  und  Hinterleib 

donkelgrM,  der  Bauch  fiichgrOtUich.    Die  Palpen  schmutzig  gelb.    Die  Bern« 
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braungrau,  die  vorderen  dunkler.  Bisweilen  findet  sich  auf  den  Vdfl.  die  An- 
deutung einer  striemenartigen  Aufhellung,  die  aas  der  Wurzel,  dem  VR.  etvM 
n&her  bis  hinter  die  Mitte  zieht. 

In  den  österreichischen  Alpen,  im  August  bis  October,  auch  überwintend. 

Insignipewneüa  St.  (Tin.  192.)  scheint  mir  aach  hierher  zu  g^ören.  Se 
ist  grösser,  die  Vdfl.  3Va  L.  öfters  gegen  den  IR.  lichter,  bisweilen  gleieh&IU 
mit  einem  hellen  Wurzelstreif,  sonst  ganz  wie  HeparuMa,  Aach  die  Flngisit 
ist  dieselbe  bei  Zürich. 


516.    HoftnanTiia. 

Mit  Nehenaugen.    Vdfl,  ohne  getrübten  VBfleck  in  der  Membran,  mit  ge- 
radem  HB.  und  zwölf  Rippen,    Htft.  mü  fünf  Aesten  gesondert  aus  dn 
MitteUseUe.    Die  oberen  Sporen  der  Hinterschienen  hinter  der  MäU, 
Ich  halte  die  Absonderung  dieser  Gattung  durch  die  angegebenen  Merk- 
male für  gerechtfertigt,  zu  denen  noch  die  Tcrschiedene  Farbe  und  ZMchimv 
kommen.    Die  Vdfl.  wie  bei  Zeüeria^  es  entspringen  aber  drei  Saamftite  m 
der  Querader,  die  beiden  unteren  (Ast  5  und  6)  aus  einem  Punkte.    Die  Pdpci 
so  lang  wie  der  Kopf,  das  Endglied  unten  locker  beschuppt,  and  dadorck  g^ 
stutzt  erscheinend.    Die  Vdfl.  weisslich,  mit  einem  br&anUcfaen  Lfaggschatt« 
and  Tier  Reihen  feiner  schwarzer  Punkte  an  and  anter  dem  VR.  and  aof  beün 
Seiten  der  Falte.    Die  Franzen  um  die  Spitze  weisslich ,  mit  einer  in  Paukte 
aufgelösten  schwarzen  Theilungslinie  in  der  Mitte,   und   einer  Terloseheoei 
graaen  Linie  dahinter,  weiterhin  am  IR  grau. 

Alpie^la.  HS.  gehört  nach  dem  ganz  behaarten  Kopfe  und  dem  Rippcobsa 
in  die  Gattung  ^ammerdamia, 

1008.    Saxifragae.    St     Vdfl.  weiss,   schwach  grau  bestäubt,  mit  rni^em 

braunen  Schrägstreifen  vor  der  Mitte,  der  in  der  Mitte  umbiegt  und  dt 

brauner  Schattenstreif  bis  sur  Spitze  zieht,   und  vier  SeiKen  sekwarsfr 

Punkte,  die  Kopfhaare  weiss.    3V2~3%  i.    (öV,— 6). 

St.  Nat  bist  11.  116.  tf.  3.  fg.  3.   —    FaseiapennOta.  Fr.  Tin.  SOG.  - 

Alpiceüa,  HS.  neue  Schm.  fg.  45. 

Vdfl.  kreideweiss,  besonders  bei  dem  Manne  schwach  graa  beetftabt,  u 

der  Wurzel,  dicht  unter  dem  VR«  mit  einem  kurzen  braangraaen,  oft  Ter- 

loschenen  Strich,  in  dessen  Fortsetzung  die  erste,  schwächste  Reihe  schwiner 

Punkte  liegt,  sie  besteht  nur  aus  drei  bis  Tier  kleinen  Punkten  und  rckht 

höchstens  bis  zur  Mitte,  oft  sind  nur  zwei  oder  einer  vorhanden  and  bei  sehr 

hellen  Stücken  fehlt  diese  Reihe  bisweilen  ganz.  Die  zweite  Reihe  liegt  ttags 

der  Subcostalrippe,  Ton  der  Wurzel  bis  V6t  <^e  dritte  and  vierte  sieben  n 

beiden  Seiten  der  Falte  und  reichen,  zuletzt  vereinigt  bis  nahe  an  den  HE 

Diese  Punkte  sind  fein  und  ziemlich  alle  von  gleicher  Grösse,    Ton  V«  <^*^ 

über  dem  IR.  steigt  die  braune  Schr&gbinde  auf,  anter  der  Snbcoalnhippe 

wendet  sie  sich  in  stumpfem  Winkel   oder  Bogen  und  verUoft  ab  ein  viel 

Bchw&cher  gewordener,  bisweilen  ein-  oder  zweimal  unterbrochener  Schatten- 

streif  bis  zur  Flflgelspitze.    Die  Franzen  sind  um  die  FlQgelepitze  und  an  der 

Wvzel  des  HR.  weisslich,  sonst  hellgrau,  am  YR.  vor  der  FlQgelspitse  Ii<|t 
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«iji  graues  Fleckchen,  ein  xweites  in  der  SpiUe  als  Fortsetsung  det  L&ngs- 
itrtili  der  Vdfl.,  Ton  dem  erateren  beginnt  eine  •chwirzliche  die  Spitie  mn- 
aehende,  Terdflnnt  bis  gegen  den  Innenwinkel  reichende  Tbeilungslinie,  eine 
iweite  ichw&chere  Stanblinie  geht  Ton  den  an  ihrem  Ende  geachwftrsten  Apical- 
fnuDEen  Terleacheo  cum  Innenwinkel.  Htfi.  lichtgrau,  mit  noch  helleren  Fransen. 
Thorax  weiss,  auf  den  Schnltem  oft  graalich  bcstiubt.  Kopfhaare  weias  bei 
dem  Manne  mit  einaetoen  eingemischten  grasen  Haaren.^  Palpen  welsslicb, 
«uwirta  mehr  oder  weniger  gebrannt,  Fehler  weiaslid^,  lichten  geringelt. 
Hinterieib  weiaagrao,  Beine  weiaalich,  die  forderen  mehr  oder  weniger  graolkh, 
die  Fasse  mit  dankleren  Oliederenden. 

In  deo  Alpen  und  im  Schwarswald,  im  Jali.  Die  Ranpe  Ende  Mai  und 
Attüyig  Juni  unter  feinem  Gespinnst  in  den  Herstrieben  der  Blattrosetten  ron 
Saxifraga 


1009.  Fasciapennella.  St.  Vdfl.  heOgrau  mii  eimmt^  bramMeheni  Sekräg- 
idiatim  vor  der  MüU,  einem  brämiUdien  SfhaUmdämgeelTeif  dMmUr  md 
vier  BeiKen^  eehwareer  P^Me,  die  Kopfhaare  grau,  dV»  L,  (6). 
St  Tin.  199.  -  Man.  2.  874. 
Ton  8axifragae  durch  die  dunklere  Färbung,  undeutlichere  Binde  und  die 
weniger  aehwane  Tbeilungslinie  an  der  FlQgelapiUe  Terachieden.  Vdfl.  licht 
aschgrau  mit  welaalicher  BeatAnbung,  die  aich  swiachen  den  achwarzen  Punkten 
za  feinen  welaalichen  Lingalinien  Terdiohtet.  An  der  Wnrsel  ist  der  VR. 
eine  knrse  Strecke  undentlich  schwftrsllch.  Eine  briunlichgraue  Schattenbinde 
beginnt  aber  d«m  ER.  bei  V4,  geht  zuerst  schrig  aofw&rts,  dann  in  stumpfem 
Bogen  unter  der  zweiten  Punktreihe  als  undeutlicher  Lftngsschatten  gegen  die 
Flfigelspitse,  oft  ist  dieser  Streif  In  der  Mitte  unterbrochen»  ao  daaa  eine  for- 
dere adirftg  aufsteigende  Binde  und  ein  dahinter  gelegener  wolkiger  Lingsstreif 
licbtbar  aiad,  die  Ton  der  grauen  Grundfarbe  nur  wenig  abatechen.  Die  schwarzen 
Panktreihen  sind  wie  bei  Saaifragae.  Tor  der  FlOgelspitse  am  VB.  zeigt  sich 
sin  unbestimmt  begrenstes  dunkles  Fleokchen,  Tor  und  hinter  welchem  die 
^Bfraazmi  in  geringer  Ausdehnung  weiss  sind.  Fransen  lichtgraa,  an  der 
Flflgelspitae  mit  einer  schwärzlichen  Linie  an  der  Wursel  und  einer  undent- 
lichea  dunklen  Theilungalinie  vor  ihren  Enden,  beide  Linien  Tcrlöschen  in  den 
HRfranzen,  diese  zeigen  an  ihrer  Wurzel  eine  Reihe  unregelmässig  verstreuter 
wsisslicher  Schuppen.  Htfl.  hellgrau  mit  noch  helleren,  etwas  gelblich  schimmern* 
den  Franzen.  Kopfhaare  licht  brännüchgrau,  Palpen  welsslich,  an  der  unter- 
leite  stark  gebräunt,  Fflhler  aschgrau,  Beine  hellgrau. 

In  den  Alpen^    Ich  fing  ein  Männchen  Mitte  Juli  am  Sohlem  in  BOdtyrol. 


617.    CedesÜs.   ZÜ. 

Ohne  Nebetiaugen.  Pidpen  kurg  und  dick,  kcher  hesdiuppi.  Vdfi,  breiter, 

mü  emem  getrObiem  VBfleek  in  der  Membran,  eif  oder  neun  Bippen.  Htfk 

mit  ßnf  Aeeten  geeondert  aue  der  MiUelMdU, 

Dia  Vdfl.  viermal  so  lang  wie  breit,  in  der  Weise  zugespitzt,  dass  der 

HB.  hinter  der  Mitte  bis  zur  Spitze  eine  etwas  schräge,  aber  ziemlich  gerade 

Bichtung  hat,  der  YB.  vor  der  Spitze  stärker  gebogen  ist.   Aus  der  vorderen 

Tt  HfiBtaAia,  SthmttttflliiCt.  IL  t,  t,  42 
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Mittelrippe  kommt  nur  der  erste  Saumast,  die  getrübte  Stelle  am  VR.  uus 
begrenzend ,  an  der  yorderen  Ecke  entspringen  die  übrigen  drei  oder  iffci 
VRaste,  drei  oder  zwei  Saum&ste  aas  dem  Querast  und  je  einer  aas  der  kiBtera 
Ecke  der  Zelle  and  etwas  Tor  derselben.  Die  Dorsalrippe  ganz  korz  gefibeit, 
die  Kränzen  1  oder  etwas  kflrzer,  bis  vor  die  Mitte  des  IR.  reichend  D» 
Htfi.  %  bis  1,  sonst  wie  bei  ZdUria,  aber  die  Spitze  der  Mittelaelle  zwiscks 
Ast  3  und  4  vertical  gestutzt.  Die  Fühler  etwas  entfernt  vom  Aagenraode,  dk 
Palpen  halb  so  lang  wie  der  Kopf,  h&ngend,  die  Zunge  rudimentftr,  die  ober« 
Sporen  der  Hinterscbienen  ziemlich  in  der  Mitte.  Die  Ydfl.  mehlig  besdiofpt, 
schwach  glänzend,  weisslich^  dunkler  best&ubt,  mit  einer  oder  zwei  diukkt 
Querbinden  Tor  der  Mitte,  die  Franzen  an  der  Basis  staubig,  hinten  mit  mua 
Staublinien.  Kopf  und  Thorax  weissgrau.  Die  Beine  graa,  die  Tordera 
Schenkel  und  Schienen  dunkel. 

Die  Schmetterlinge  im  Juni  und  Juli.    Die  Raupen  an  Kiefern  im  Min 
und  April. 

A.  Dii  Vdfl.  mü  df  Bippen,  Ätt  7  und  8  gesondert  oder  gesMt, 

1010.  Gysseleniella.  ZU,  Vdfl.  toeisslkh,  hräunlid^  beHambi,  mä  tm 
goldbräurdichen  Binden  vor  der  Mitte.    2'/, -2^/,  L.  (4). 

ZU.  lais  1839.  205.  -  L.  E.  2.  295.  —  FR.  210.  tf.  74.  fg.  3.  —  HS.  5i27S 
—  Fr.Tin.  183.  -  St.  Tin.  190.  —  Man.  2.  370.  —  Dup.  8.461.  tf.305.  fr  4 
Die  Vdfl.  durch  die  feine  dunkle  Best&ubung  merklich  getrübt,  besondc; 
am  VR.  und  gegen  die  Spitze.  Die  Binden  hell  goldbraun ,  die  erste  tob  iß 
Wurzel  nur  durch  einen  schmalen  Raum  getrennt,  fast  so  breit  wie  hoch,» 
IR.  gerundet,  die  zweite  dicht  vor  der  Mitte,  am  VR.  fast  eben  so  breit,  te- 
unter  etwas  schmaler,  hinten  schwach  convex,  am  Queraste  and  an  der^.ttf 
mehr  oder  weniger  deutliche  braungelbe  Wische.  Die  Franzen  an  der  T^^ 
spitze  goldgelb  schimmernd,  am  VR.  unbestimmt  weisslich  gefleckt,  mit  Iv^. 
braunen  Staublinien  am  Ende  und  einer  matteren  in  der  Mitte.  Die  Hd.  h»^ 
1,  hellgrau,  die  Franzen  i%. 

Verbreitet  und  nicht  selten.     Die  Raupe  zwischen  den  KtefernAdfla  :' 
einem  lockeren  Gespinn ste. 

B.  IHe  Vdfl.  mit  neun  Bippen, 

1011.  FariDatclla.  Dup.  Vdfl.  hellgrau,  dunkel  bestäubt,  in  der  Ef^ 
hälfte  hräufdich  verdunkelt,  mit  einer  bräunlichen ,  hinten  weisdUh  |^ 
säumten  Binde  vor  der  Mitte,    2-2%  L.    (4— 4'/2). 

ZU.  Isis  1839.  306.  -  L.  E.  2.  296.  -  F.  R.  211.  tf.  74.  fg.  L  ~  HS.  5. 

279.  -  Fr.  Tin.  184.  -  St.  Tin.  190.  -  Dup.  8.  473.  tf.  30Ö,  fg.  U. 
Kleiner  als  die  vorige  Art,  dunkler,  reiner  braun  bestänbt  Der  VB.  ^f^ 
Vdfl.  bis  an  die  Binde  dunkel,  diese  dicht  vor  der  Mitte  schmaler,  saoiDvLts 
durch  einen  schmalen  weisslichen  Streif  schärfer  begrenzt,  dahinter  bis  so  i? 
Spitze  dicht  bräuolich  bestäubt,  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer,  dickt  tc? 
der  Spitze  mit  zwei  verwaschenen  lichten  Gegenflecken.  Die  Fransen  gras,  tc 
und  unter  der  Spitze  dunkler,  mit  drei  braunen  Suublinien.  Die  Hxü.  ^i 
hellgrau,  die  Franzen  fast  3. 

Verbreitet.    Die  Raupe  minirend  in  Kiefernadeln. 
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618.   Argyresthia.   H. 

Ohne  Nd)enaugen.  Palpen  länger  und  dünn,  glatt.  Vdfl.  mit  einem  ge- 
trübten VEfteek  in  der  Membran  und  zwölf  Rippen.  Htfl.  mit  sechs  Aesten 
aus  der  MittdgeUe,  Äst  5  und  6  lang  gestielt. 
Die  Vdfl.  ?ier  bi8  ffiofma)  so  lang  wie  breit,  hinter  der  Mitte  too  beiden 
Baadern  aoa  zugeBpitzt,  die  FraDzen  V«  bis  1,  die  Mittelzelle  Terh&ltnisBmftssig 
brifit,  last  immer  mit  deutlicher  Anhaagszelle,  aus  welcher  Ast  9  uod  10  ent- 
Bpriogen,  Ast  2  mit  3  aus  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle  oder  ganz  nahe 
dzTor,  io  letzterem  Falle  Ast  4  mit  Ast  3  aus  der  Ecke,  Rippe  1  b  öfters  bis 
zar  Wurzel  deutlich.  Die  Htfl.  Va  bis  V«*  ^^^  Franzen  2  bis  3,  die  Mittelzelle 
hintea  breit,  Bchrftg  gestutzt,  bei  Conjugdla  nur  zwischen  Ast  7  und  dem  Stiele 
▼00  Ast  5  und  6  durch  einen  kurzen  Terticalen,  sehr  feinen  Querast  geschlosaen, 
bei  Mendiea  ohne  die  vordere  Mittelrippe,  Ast  8  und  4  aus  oder  dicht  ao  der 
hinteren  Ecke.  Die  Fühler  Tom  Augenrande  etwas  abstehend,  die  Palpen  so 
bmg,  bis  fast  zweimal  so  lang  wie  der  Kopf,  geneigt  oder  hängend,  das  End- 
glied meist  achwach  gebogen,  spitz,  die  Zunge  deutlich.  Die  vier  tordereo 
Beine  d&nn,  die  Hinterbeine  kraftig,  die  oberen  Sporen  etwas  Tor  der  Mitte 
Uer  Schienen.  Die  Fl&che  der  Vdfl.  glattschuppig,  bisweilen  stark  glänzend, 
io  Abth.  A.  am  IR.  weiss,  mit  einem  oder  mit  zwei,  Torn  oft  abgekürzten 
doolden  Binden,  oder  mit  einem  mit  der  dunklen  Fl&che  zusammenhftngenden 
Qaerfleck,  nur  Bufeüa  hat  einfarbitre  unbandirte  Vdfl.,  in  Abth.  B.  ganz  oder 
fast  einfiarbig.  Die  Franzen  gegen  die  FlQgel spitze  meist  verdunkelt,  gew6hn« 
lieh  mit  xwei  matten  Tbeilungslinien.  Die  Htfl.  heller  oder  dunkler  grau.  Die 
Kopfhaare  weiss  oder  gelblich,  die  Palpen  weiss,  die  Fahler  dunkel  geringelt. 
Die  Schmetterlinge  vom  Juni  bis  September,  sie  sitzen  mit  dem  Kopfe 
Btark  abwärts  geneigt,  den  Hinterleib  fast  senkrecht  autgerichtet,  die  Hinter- 
beine dicht  an  den  Leib  gedrückt.  Die  Raupen  im  Frühling  in  Knospen,  die 
der  ConjugeUa  im  Herbst  in  Früchten.    Die  Verpuppung  in  einem  Qespinnste. 

A.    Ast  7  und  8  der  Vdfl.  gesondert»    Argyresthia. 

a.     Vdfl,  heUeir  oder  dunkHer  braun,  mit  breiter  weisser,  hinter  der  Mitte 

eimnai  dunkd  umterbroehener  IMstrieme. 
Die  Kopfhaare  und  der  Mitteltboraz  weisB,  die  Schulterdecken  von  der 
Farbe  der  Vdfl.,  die  Beine  hell,  an  den  Füssen  dunkel  gefleckt. 

1012.  Gonjugella.  ZU.  Vdfl.  violeUjrau,  licht  gesprenkdt,  mit  gelblich 
weisser,  von  einer  schräg  nach  hinten  ziehenden  dunkdbraunen  Binde  unier - 
brochener  IBstrieme  und  einem  weisdichen  VB fleck  vor  der  Spitse.  2%— 
3  Xr.    (fast  5). 

ZU.  Isis  1889.  201  —  L.  E.  2.  268.  fg.  3.  -  HS.  5.  ii76.  fg.  647.  -  St. 

Tin.  181  •-  Man.  2.  870. 

Die  Vdfl.  bräunlich  grau,  riolett  schimmernd,  mit  verloschen  weisslichen 

Punkten,  besonders  im  Enddrittel  besprengt,  am  VR.  fein  weiss  und  dunkel 

ponktirt,  mit  einem  viereckigen  dunklen  Fleckchen  vor  der  Mitte,  und  einem, 

seltener  zwei,  schrftg  gegen  den  IR.     richteten  weistiichen  Fleckchen  vor  der 

42* 
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Spitze.  Oben  an  der  IRstrieme  zieht  ein  schwarzbraimer  LängSBlreif  bis  Vn 
hinter  welchem  sich  die  IBstrieme  etwas  erweitert ,  dann  folgt  etwas  ror  der 
Mitte  des  IB.  eine  dankelbraane  Binde ,  die  scbr&g  nach  hinten  bis  anter  dea 
VB.  zieht,  in  dem  dunklen  Grunde  sich  aber  wenig  abhebt  Zwiacben  des 
Ende  des  dnnklen  Wurzelstrichs  und  dem  VBfleck  liegt  noch  ein  nnbettinrnter 
dunkler  Fleck.  Die  Kränzen  um  die  Spitze  dunkelgraa  mit  schwftnbcher 
Tbeilungslinie ,  darunter  weisslich,  weiterhin  am  HB.  grao.  Der  Kopf  oad 
die  Mitte  des  Thorax  gelblichweiss,  die  Vorderbeine  aussen  braun,  ao  des 
Schienen  und  Fflssen  licht  gefleckt,  die  Mittelbeine  gelblich  weiss,  mit  brlu- 
liehen  Flecken. 

Ziemlich  yerbreitet,  im  Mai  bis  Juli.  Die  Banpen  in  den  Beeren  m 
SorJms  aueuparia,  im  September. 

1013.  Pulchella.  Zu.  Vdfl,  schwärzlich  viöUU,  mit  einer  weisMen,  am 
Ende  erweiterten,  hinten  gerade  abgeschnittenen  IBstrieme  uml  einem  iwiu* 
liehen  VBhäkchen  vor  der  Spitze.    2V3  L     {V/^). 

ZU.  Isis  1846.  293.  —  L.  E.  2.  261.  —  HS.  5.  277.  fg.  604.  —  Fr.  Tin.  ISS 
Die  Vdfl.  gleichm&sBig  dunkel,  am  VB.  mit  feinen  weisslichen  Parkt« 
hinter  der  Mitte  uod  eiDem  weisslicheo  Schrägstrichelchen  vor  der  Spitze,  d« 
IBstrieme  rein  weiss,  oben  verwaschen  dunkel  angelegt,  hinten  etwas  erwiiten 
und  von  einem  dunkelbraunen  Fleck  senkrecht  begrenzt,  der  den  Anfing  der 
bei  Conjugetta  vorhandenen  Binde  bildet,  sich  aber  nicht  über  die  Falte  bis- 
aus  fortsetzt,  hinter  demselben  ist  der  IB.  kaum  etwas  aufgehellt.  Die  Fm- 
zen  grau,  gegen  die  Flügelspitze  dunkler,  mit  zwei  verwaschenen  Tbefloagi- 
linien.  Der  Kopf  und  die  Mitte  des  Thorax  schneeweiss,  die  Beine  wie  bc 
Conju^geda, 

Selten,  bei  Zürich,  Gastein,  Ischl  im  Juni  bis  August 

Semifusca  Hw.  (St.  Tin.  184.  —  Man.  2. 370.)  aus  England,  ist  der  FMtiU 
sehr  ähnlich,  sie  unterscheidet  sich  durch  heller  violettbraune  Vdfl.  die  sbet 
den  Fleck  hinaus  fortgesetzte  vor  demselben  nicht  erweiterte  IBetrieiBe  asd 
drei  weisse  VBstrichelcfaen  vor  der  Spitze. 

1014.  Meo(lic9.  Ew.  Vdfl.  violettgrau,  am  VB,  mit  einem  dimJUAi«  reiv 
eingef aasten  Fleck  vor  der  Mitte  und  zwei  weissen  Hakthen  tor  derSpitsi 
die  IBstrieme  weiss,  hreit  braun  u/nterhrochen.    274—2^2  L.  (4y,). 

HS.  5.  277.  —  Fr.  Tin.  190.  -  St.  Tin.  184.  -  Man.  2.  370.  -  C«i«fl*. 

Tr.  9.  2.  157.  —   TetrapodeHla.  ZU.  L.  E.  2.  262.  —  HS.  fg.  646,  -  D«p 

8.  457.  tf.  305.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  an  der  Wurzel  schmal  ockergelblich,  mit  TerloscheneD  liektec 
Punkten  bestreut,  in  der  Mitte  mit  einer  gegen  den  VB.  erweiterten,  vesif 
schrägen  dunklen  Binde ,  von  der  aber  gewöhnlich  nur  die  Enden  am  VE  il* 
ein  niedriges  dunkles,  von  zwei  kleinen  weissen  Fleckchen  eingefasstes  YkftdL 
am  IB.  als  ein  etwas  höherer,  scharf  begrenzter  Fleck,  der  die  IRitiieiM 
unterbricht,  deutlich  sind.  Die  letztere  ist  bis  an  die  Unterbrecknqg  fl^^ 
breit,  dahinter  unbestimmt  erweitert.  Die  Franzen  heDgran,  um  die  SpiMt 
dunkler,  mit  zwei  dicken  Theilungslinien.  Kopf  und  Thorax  weiss,  die  Sctalier- 
decken  gelblich,  die  Beine  gelbgrau  angeflogen. 
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Yerbreitet,  von  Ende  Mai  bis  JaU.    Die  Raupe  in  den  Blfitheiiknospei 
TOD  Pnmm  ^^moia- 

1015.  OUncinella.  ZIL  Vdfl,  veübraun,  ffdtUeh  glänMend,  ffor  der  Spüäe 
wei$$k^  pmikUrt,  am  IB.  sdmud  gMlichweia,  dunkd  gutrMeU,  von 
einem  dumJden  Fkek  veUerhroehen.    2  ü.    (4Va)« 

ZU.  Ins  1889.  205.  -  L.  £.  2.  2^5.  HS.  5.  277.  fg.  649.  —  St  Tis.  185.  — 

Mad.  2.  870. 
KenatUck  an  dem  trftben,  dunkel  gestrichelten  IB.  der  Ydfl.,  der  oben 
Oboe  seharfe  Begreusung  ist  und  gegen  die  Wursel  schmaler  wird.  Die  Vdfl. 
an  der  Wurzel  gelbJich,  in  der  Mitte  mit  einer  fast  senkrechten,  gegen  den 
TR.  erweiterten  und  hier  ton  zwei  feinen  lichten  Punkten  eingefassten  dunklen 
Biade,  hinter  derselben  mit  matten  lichten  Punkten  bestreut,  ohne  deutliche 
Häkchen  am  VR.  Die  Fransen  grau,  um  die  Spitze  dunkler,  mit  zwei  Thei- 
losgslinien.  Kopf  und  Thorax  gelblichweiss,  die  Scbulterdecken  und  Beine 
gelblich,  letztere  grau  angelaufen. 

Selten,  im  Juni,  JulL  Die  Raupe  in  der  Borke  ron  £ichen,  Rosskastanien. 

1016.  Spiniella.  ZU,  Vdfl,  eimnUbraun,  vicieU  umgeflogen,  mU  breiter 
iceiuer,  durch  einen  dmihdbraunen  tierechigen  Fleck  unterbrochener  IB- 
Strieme  %tnd  ewei  toeisdichen  VBhäkchen  vor  der  Spitte,  die  Kopfhaare 
weiss.    2V,-3  L.    (Ober  4). 

ZU.  Isis  1839.  204.  -  L.  E.  2.  251  —  HS.  5.  276.  fg.  648.  -  Fr.  Tin. 
186.  -  St.  Tin.  183.  -  Man.  2.  369. 

Die  Vdfl.  heller  oder  dunkler  zimmtfarben,  mit  schwachem  violetten  An- 
fluge, glänzend,  am  VR  bis  hinter  die  Mitte  lichter,  fein  hell  und  dunkler  ge- 
Btriehelt,  tor  der  Spitze  mit  zwei  grösseren  weisslichen,  bisweilen  zusammen- 
geflossenen Hakchcr.  Dio  IRstrieme  hinter  ihrer  Mitte  Ton  einem  dunkelbraunen, 
etwas  schrägen  Tiereckigen  Fleck  unterbroohen,  der  sich  bisweilen  als  eine 
undeutliche  Binde  bis  hinter  die  Mitte  des  VR.  fortsetzt.  Die  Franzen  hell- 
grau, an  der  Flflgelspitze  dunkel,  mit  zwei  schwärzlichen  Theilnngsliaien. 
Kopf  und  der  Thorax  in  der  Mitte  weiss,  das  Gesicht  am  Augenrande  gelb, 
die  Palpen  fast  ron  doppelter  Kopflänge,  die  Beine  hell,  an  den  Füssen  dunkel 
gefleckt 

Verbreitet  aber  selten,  ?om  Juli  an. 

1017.  Semitestacella.  Curt.  Grösser,  die  Vdfl,  rostbraun  oder  zimmt- 
braun,  schtpaeh  violett  sihimmemd,  mü  einer  ioeissen,  vor  der  Mitte  er- 
löschenden oder  durch  einen  unbestimmten  dreieckigen  dunklen  Fleck  unter- 
brodienen  IBetrieme,  die  Kopfhaare  weiss,  blassgelb  gemischt.  3  — S'/« 
L,    (4>A). 

HS,  5.  277.  fg.  602.  603.  —  Fr.  Tin.  187.  -  St.  Tin.  183.  -  Man.  2.  369.  — 

Semipurpurdla.  Hein.  Schles.  Zeitochr.  f.  Ent  1854.  4. 
Sowohl  der  vorigen  als  der  folgenden  Art  ähnlich,  die  Vdfl.  gewöhnlich 
heiler  als  die  erstere,  mit  schwächerem  Qlanze,  die  IRstrieme  entweder  all* 
m&lig  an  einer  schwachen  unbestimmten  Verdunkelung  erlöschend,  oder  durch 
einen  unbestimmten  dreieckigen  Fleck  unterbrochen,  hinter  dorn  selben  getrübt, 
grösser  als  AJbistria,  viel  schwächer  yiolett  angeflogen,  ausserdem  Ton  beiden 
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Arten  durch  die  gelblich  getrübten  Kopfhaare  terBchiedeD.  Die  Vdfl.  bell« 
oder  dunkler,  zwischen  ockergelb  und  rostbraun,  selten  to  dunkel  wie  \m 
SpmieUa,  ziemlich  einfarbig,  am  YR.  schmal  lichter,  äusserst  fein  und  km 
dunkel  gestrichelt,  die  IRstrieme  oben  etwas  dunkler  angelegt,  in  der  Bc|tl 
wird  sie  nach  hinten  schmaler  und  durch  dunkle  Best&ubung  trüber  and  Ter- 
liert  sieb  allmälig  ohne  scharfe  Begrenzung,  seltener  reicht  sie  weiter  im  IB. 
und  ist  dann  durch  einen  unbestimmt  begrenzten  bräunlichen  Fleck  ooter- 
brechen,  der  sich  gegen  den  IR.  verengt.  Zwei  lichte  Häkchen  Tor  derFlftgel- 
spitze  sind  kleiner  und  undeutlicher  als  bei  Spinuiüa.  Die  Franzen  gran,  u 
der  Wurzel  schmal  weisslich,  wie  die  Flügelspitze  rostgelblich,  mit  zweidanklec 
Theilungslinien,  deren  äussere  oft  undeutlich.  Die  Palpen  etwas  kürzer  als  bei 
SpinieRa,  die  Beine  wie  hei  dieser. 

Verbreitet,  im  August,  September,  an  Buchen. 

1018.  Albistria.  Hw,  Kleiner,  die  Vdfl.  rostbraun,  violett  angeflogen,  mä 
einer  schmalen  weissHchen,  unbestimmt  unterbrochenen  IBstrieme,  die  Koff- 
Jiaare  toeiss.    2V2  X/.    (4). 

Fr.  Tin.  189.  -   St.  Tin.  184.  —   Man.  2.  370.  —  Fagetdla,  ZU.  LEI 

256.  -  HS.  5.  278.  fg.  653. 
Die  Vdfl.  gleichmässig  rostbraun ,  violett  schimmernd ,  vor  der  Spitze  bii- 
weilen  etwas  gelichtet,  oben  an  der  IRstrieme  schwach  verdunkelt,  die  letjtfrt 
schmal,  nach  hinten  noch  mehr  verengt,  durch  einen  dunklen,  nicht  schiff  b^ 
grenzten,  dreieckigen  Fleck  unterbrochen,  dahinter  mehr  oder  weniger  getrflbt 
oft  kaum  lichter  als  die  Fläche,  der  YR.  schmal  lichter,  fein  und  verloscbeo 
dunkel  gestrichelt,  mit  drei  bis  vier  kleinen  unbestimmten  lichten  Hikcbeo  ror 
der  Spitze.  Die  Franzen  grau,  um  die  Spitze  bräunlich,  mit  zwei  mitteB 
Theilungslinien.     Palpen  und  Beine  wie  bei  den  vorigen  Arten. 

Nicht  selten,  im  Juni  und  Juli.    Die  Raupe  in  Schlehenknospen* 

1019.  Ephippella.  K  Vdfl.  rostbraun,  am  VR.  bUieher,  dunkd  gegOuti^ 
am  IR.  mit  weisser ,  von  einer  dunkelbraunen ,  wenig  schräg  austcärts  ge- 
bogenen, bis  an  den  VR.  reichenden  Binde  unterbrochener  Längtitrieu* 
27^  L.    (4). 

HS.  5.  276.  -  Fr.  Tin.  185.  -  St.  Tiu.  182.  -  Man.  2.  369.  —  PrumtSa 

H.  175.  —  ZU.  L.  E.  2.  243.  —  HS.  fg.  652.—  Dup.  8.  454.  tf.  305.  fg.  1. 

Die  Vdfl.  unter  dem  VR.  bis  an  die  Binde  heller,  bisweilen  bleich  gel^ 

lieb ,   durch  feine   bräunliche  Gitterun^  getrübt  und  gegen  die  Falte  hin  rvr- 

duukelt.    Die  IRstrieme  breit,  bis  an  die  Querbiude  schneeweiss,  vor  dertelbt^ 

nach  vorn  schwach  vortretend,  hinter  derselben  in  einen  grösseren  verwaschn^ 

bleicbgoll)en  Fleck  übcrgoht^nd.     Die  Querbinde  breit,  schwach  gebogen,  wfziz 

schräg,  unter  der  Falte  dunkler,  darüh»»r  heller  rostbraun,  bis  zum  VR.,  dÄ 

sie  dicht  hinter  der  Mitte  erreicht,  deutlich  und  an  demsclhon  etwa«  erwtrtfTt. 

Die  Flügelvpitze  rostbraun  niif  drei  bis  fünf  weisslicheu  VRhäkcheo,  die  KrABi*^ 

daran  gelbbraun  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien,  am  Saume  ziemlich  dcske 

grau.     Der  Kopf  und   die  Mitte  des  Thorax  weiss,  die  Augen  gelblich  ciaf^ 

fasst,  die  Palpen  wenig  länger  als  der  Kopf.    Die  Beine  gelblich  weiss,  an  tks 

Füssen  und  den  vier  vorderen  Schienen  bräunlich  gefleckt. 
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Hisif ,  im  JoBi,  Jofi,  di«  Raope  in  den  KBoeptn  der  EbteliVAQme  nod 
SehlebcB« 


1020.  NitidelU.  JP.  Vdfi.  IkM  UdsrgOb,  ge§0n  4k  SpUge  hräimlüh,  mU 
finer  weissen,  oben  von  einem  Mimmtbraun^n  Streif  begreneten  und  von 
einer  zimmfbraunen,  sehr  schräg  in  den  VB,  siehenden  Querbinde  unter-' 
broi^enen  IBstrieme.    2-27,  L.    (4%). 

ZU.  L.  K  2.  250.  -  HS.  276.  fg.  651.  -  Fr.  186.  -  St  Tin.  182.  —  Mui. 

2.  369.  —  PrumOa  Fr.  9.  2.  156.  -  Ratz.  Förstios.  252.  —  var.   Ossea 

Hw.  —  DenudateHa.  ZU  U  £.  2.  250. 
Der  Torigen  Art  Behr  ähnlich,  die  Ydfl.  schmaler,  viel  heller,  mit  einem 
braunen  Langsatreif  oben  an  der  IBstrieme,  der  die  Querbinde  nicht  erreicht, 
die  IBstrieme  Tor  der  letsteren  deutlich  erweitert,  hinter  ihr  in  eine  blassgelbe, 
bis  aber  die  Mitte  der  FIfigelbreite  reichende  Stelle  aasgegossen,  der  YB. 
schmal  weiaslich,  in  dem  mittleren  Drittel  mit  feinen  braunen  Punkten,  dahinter 
mit  drei  oder  vier  weisslichen  Häkchen.  Die  Querbinde  ist  schmaler  und  viel 
schriger  als  bei  EphippeOa,  sie  erreicht  den  VR.  bei  Vi  und  zieht  anbe- 
stimmt begrenzt  unter  demselben  bis  in  die  Spitze.  Die  Franzen  um  diese 
gelblich,  am  VR.  reiner  weiss,  mit  zwei  braunen  Staublinien,  weiterhin  am 
Saum  grau.    Kopf,  Thorai  und  Beine  wie  bei  EpMppdla. 

Bei  der  Var,  Ossea  sind  die  ganzen  Vdfl.  beinfarben,  schwach  gelblich 
angeflogen,  die  dunklen  Zeichnongen  darch  Starkeren  Anflog  kaum  angedeutet, 
gaoz  erloBcben. 

Nicht  selten,  im  Juni,  Juli.  Die  Raape  in  den  Knospen  ron  Crataegus 
(KPtfoeantha. 

b.    Vdfl.  braun,  seiehnungslos. 

1021.  Rnfella.  TgsUr.  Vdfl.  lebhaft  rostbraun,  MiUe  des  Thorax  und 
Kopf  weiss.    3V,  L.    (A%). 

HS.  5.  278.  fg.  923. 
Von  ansehnlicher  GrOsse.  Die  Vdfl.  am  IR  wenig  lichter  als  am  YR., 
dieser  ist  in  sehr  feiner  Linie  Ton  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  gelblich  und 
dofikelbraaD  fein  beschuppt  Von  der  Mitte  bis  %  zwischen  VR  und  Falte 
seigt  sich  feine  und  sparsame  scbw&rzliche  Bestaubung.  Die  Franzen  der 
Flflgelspitse  haben  an  ihrem  Ende  einen  kleinen  schwärzlichen  Fleck,  sonst 
sind  sie  am  VR.  und  um  die  Spitze  bis  zur  Mitte  des  HR  röthlich  rostbraan, 
wsiter  unten  und  am  IR.  lichtgrau.  Htfl.  dunkel  aschgrau  mit  etwas  helleren 
Franzen  und  feiner  gelblicher  Linie  an  deren  Wurzel.  Mitte  des  Thorai  weiss, 
Schultern  rostbraan.  Kopf  oben  weiss,  Gesicht  und  Palpen  hell  zimmtbraun, 
Ittztere  unten  und  aussen  schwach  schwärzlich  bestaubt  FQhler  dankel  braun- 
Sr&u.  Hinterleib  braunicraa.  An  den  Tier  Vorderbeinen  die  Schenkel  und 
Schienen  braungrau,  die  Füsse  weisslich,  grau  gefleckt,  Hinterbeine  weisslich, 
susen  hellgrau. 

Ich  eriog  ein  StQck  bei  Breslau,  wahrscheinlich  Ton  Pfunus  Paäus, 
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c.  Vdfl.  ohne  teeisse  IBstrieme,  auf  heuern  Chrunde  dunikd  bettoM  (Ar 
geieichnet ,  in  der  Regel  am  IB.  mit  dem  Anfange  wm  emer  oder 
zioei  dimJden  Qt^erhinden»  Die  Kopfhaare  und  der  Thorax  •»  der 
Mitte  weiss,  die  Schülterdecken  von  der  Farbe  der  Wursei  der  Ydli 

1022.  AbdomiDalis.  ZU.  VdfU  weiss,  hinter  der  MiUe  goldfarben  gefM, 
mü  zwei  goldfarbenen  Streifen  a/us  der  Wurjsd,  Die  Hiß,  weiedkk.  Dm 
Hinterleib  röiMich.    l%-'2  L.    (4). 

ZU.  Isis  1839.  205.  -  L.  E.  2.  270.  —  HS.  5.  273.  fg.  691.  (661).  ~  Fr. 
TiD.  191.  —  St.  TiD.  185.  -  Man.  2.  371. 

Die  Vdfl.  weiss,  glänzend,  mit  goldfiarbiger ,  etwas  gl&ozeoder  Zaidunoi. 
Diese  besteht  aus  zwei  Lftngsstreifen  aus  der  Wurzel  unter  dem  YB.  und  ober 
dem  IB.,  die  bis  gegen  die  Mitte  reichen,  durch  einen  ziemlich  eben  so  breita 
Streif  der  Grundfarbe  getrennt  und  hinten  durch  einen  etwas  schrigeo  gold- 
farbenen Querfleck  mehr  oder  weniger  deutlich  verbunden  sind.  Ausserdn 
stehen  am  VR.  zwei  gleichfarbige  Flecke  in  und  hinter  der  Mitte,  ron  denn 
der  vordere  an  den  oberen  Längsstreif  stösst,  zwei  kleinere  vor  der  Spltie 
und  ein  Fleck  am  HR.,  etwas  hinter  dem  zweiten  YRfleck.  Alle  diese  Flecke 
sind  unbestimmt  begrenzt  und  veränderlich,  zum  Theil  serriBsen  und  stoae 
mehr  oder  weniger  mit  den  Rändern  zusammen.  An  der  Fldgelspitze  li«|t 
ein  schwarzer  Schuppenstrich.  Die  Franzen  gelblichweias,  um  die  FlOgelij^itte 
mit  dunkler  StaubUnie  dicht  vor  dem  Ende.  Die  Htfl.  graulich  weiss.  Die 
Beine  weisslich. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  in  den  Nadeln  von  Jumptmt 
communis  im  April. 

1023.  Helvetica.  Hn,  Vdfl.  trüb  goldbraun,  mit  einem  weiseUthen  lAm§t 
striche  aus  der  Wursel  wnd  weisslichen  Häkchen  an  den  Gegenrtmder* 
hinter  der  Mitte,  der  Hinterleib  bräunlich  gelb.    2  L.    (4V,). 

Die  Vdfl.  gestreckter  als  bei  der  vorigen  Art,  l&nger  zugespitzt,  diukifr 
und  einfarbiger.  Der  Grund  bräunlich  goldfarben ,  glänzend,  mit  eisen  weai- 
liehen  Wurzel  streif  oben  an  der  Falte  bis  gegen  die  Mitte,  auch  der  IB. 
schmal  und  unbestimmt  weissKcb ,  vor  der  Mitte  von  einer  uobestimmteD  Vff- 
dunkelung  unterbrochen.  Am  VR.  stehen  von  der  Mitte  an  ffinf  bis  seeht,  ua 
Saume  fast  ebenso  viel  aber  kleinere  unbestimmt  weissliche  Häkchen,  dareb 
dunklere  Punkte  getrennt.  Die  Franzen  und  die  Htfl.  entschieden  dosklff 
grau  als  bei  Abdominalis,  die  Staublinie  der  ersteren  ganz  verJoschea,  (^ 
Beine  grau. 

Ich  fing  einige  Stücke  am  Bemina  an  Wacholder,  im  Juli. 

1024.  Aurulentella.  St.  Vdfl.  goldfarben,  lHa  schimmernd,  mit  jnoeiitek' 
stimmt  begrenzten  süherweisdichen  Längsstriemen  am  IJR,  und  Über  dir 
FiOte.    1%  i.    (4). 

HS.  5.  272.  —  St.  Tin.  189.  -  Man.  2.  373. 
Von  Aldomindlis  durch  den  veilröthlichen  Schimmer,  der  besooders  gegH 
die  Spitze  und  auf  den  weisslichen  Stellen  deutlich  ist,  sowie  dorcb  die  rtr* 
loBcbene  Zeichnung  unterschieden.  Bisweilen  ist  diese  ganz  undentlicb  und  die 
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Flieh«  ziemlich  eintönig,  gewöhnlieh  ist  der  IR  and  ein  Streif  an  der  Falte 
bis  an  den  Sanm  weiealich,  selten  auch  der  VB.  his  hinter  die  Mitte,  der 
Raam  dazwischen  goldfhrhen,  streifig  gebrftanty  besonders  gegen  die  Spitse,  bei 
sehr  deutlicher  Zeichnung  findet  sieh  aach  noch  ein  heller  keilförmiger  Fleck 
iwisehen  dem  Streifen  an  der  Falte  and  dem  YR.,  ton  beiden  darch  feine 
Linien  der  Orandftirbe  getrennt,  oder  es  ist  aach  wohl  der  Faltenstreif  and 
der  IR.  Tor  dem  Bnde  bräanllch  onterbrochen.  Alle  diese  Zeichnongen  sind 
aber  immer  sehr  matt  and  kaam  sa  erkennen.  Die  Fransen  heDgrao,  om  die 
FlAgebpitse  goldgelb  glinsend,  die  Htfl«  weissgrao. 
Terbreitet,  an  Wacholder  im  Jali  and  Aagast. 


1095.    Retinella.  ZU.    Vdfl.  toeisi,  glänjiend,  hmUr  der  MüU  und  in  der 

8püM4  hrä^MUch  gewöllet,  mit  hrämdicKen  QuenkieMn,  die  FiMer  gane 

verloschen  geringelt.    2  L.    (4V2)- 

ZU.  Isis  18d9.  205.  —  L.  E.  2.  269.  -  HS.  5.  273.  -  Fr.  Tin.  190.  -  St. 

Tin.  185.  -  Man«  2.  871. 
Die  Vdfl.  mit  sahireichen  br&anlichen  Qaerstricheln,  die  an  der  Warsei 
sparsamer  stehen,  mit  einer  streifenartigen  anbesttmmten  Yerdonkelong  anter 
dem  TR.  bis  gegen  die  Mitte  und  einer  grösseren  oder  kleineren  randlichen 
Yerdonkelang  dicht  hinter  der  Mitte,  welche  die  R&nder  nicht  berOhrt,  beide 
oft  zasammenstossend.  Die  Flugelspitze  gleichfalls  terdunkelt,  an  den  R&odem 
weiss  mit  danklen  Häkchen ,  in  der  Spitze  selbst  mit  einem  schwarzen  Punkt 
Die  Franzen  um  letzteren  gelblich»  mit  zwei  brAunlichen  Theilungslinien,  weiter 
gegen  den  IR.  weisslich.    Die  Htfl.  hellgrau. 

Verbreitet,  hn  Juni  und  JulL  Die  Raupe  in  den  Knospen  Ton  SaUsß  caprea. 


1026.    Fundella.  FB.    Vdfi.  weiei,  ^äneend,  mü  hräimU^en,  gegen 

Spüäe  gehäuften  Quertiriehdn,  die  FOhter  $eharf  braiun  geringeU.    IV4— - 

2X.    (4). 

FR.  24.  tf.  15.  fg.  4.  —  Tr.  10.  3.  211.  ^  ZU.  L.  E.  2, 267.  -  HS.  5. 273.  - 

Dup.  8.  463.  tf.  305.  fg.  6. 
Der  vorigen  Art  sehr  Ähnlich,  die  Vdfl.  etwas  breiter,  reiner,  nur  unter 
dem  TR.  an  der  Basis  etwas  getrabt,  die  Strichelchen  sparsamer,  Tor  der  Spitze 
dichter  und  dicker,  am  IR.  liegt  in  der  Mitte  ein  schmaler  schräg  nach  hinten 
gerichteter  Qaerstreif  bis  in  die  Mitte  der  FlQgelbreite ,  oft  noch  ein  kleiner 
dunkler  Fleck  zwischen  diesem  und  der  Wurzel  und  ein  dreieckiges  Fleckchen 
zwischen  der  Mitte  und  der  Flflgelspitze,  auch  am  TR.  hinter  der  Mitte  treten 
die  Strichel  gewöhnlich  zu  einem  oder  zwei  kleinen  Fleckchen  zusammen.  Die 
Franzen  und  die  Htfl.  wie  bei  Setuußa. 

Wenig  verbreitet  im  Juni.    Die  Raupe  an  Pinus  Picea. 

1097.  Cornelia.  F.  Vdfl.  weise,  sparsam  hrämUidi  gesprenkeU,  mä  einem 
dnnMbraiunen  gebogenen  schrägen  Querstreif  m  der  Mute  und  einem  äMn- 
iMraimen  IBfleck  davor,    27»— 2^8  L.    (4V,). 

Tr.  9.  2.  169.  —  FR.  23.  tf.  15.  fg.  3.  -  ZU.  L.  E.  2.  273.  -  HS.  5.  274. 
-  SparsOa.  ZU.  Isis  1839.  205.  -  OurveSd.  Fr.  Tin.  192.  -  St.  Tin. 
186.  -  Man.  2.  371. 
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Die  Vorderhälfte  der  Vdfl.  mit  etwaB  dicbteren  and  st&rkeren  Sprenkeln, 
die  IRb&lfte  reiner,  aas  dem  letzteren  zieht  etwas  vor  der  Mitte  ein  donktl- 
brauner  Bogen  entweder  bis  in  den  TR.  hinter  dessen  Mitte,  gewöhnlich  an 
demselben  erweitert,  oder  mehr  oder  weniger  abgekürzt,  selten  nur  auf  eine 
Andeutung  am  IR.  beschräukt,  zwischen  diesem  Bogen  und  der  Wurzel  steht 
noch  ein  kleinerer  Fleck,  und  ein  bräunlicher  Schattenstreif  zieht  mehr  oder 
weniger  deutlich  unter  dem  VR.  bis  in  die  Spitze,  ober  welchem  zwei  bis  drei 
deutlichere  braune  Häkchen  stehen.  Die  Franzen  hellgrau,  am  die  Flfigel- 
spitze  dunkler,  mit  zwei  braunen  Staublinien.    Die  Htfl.  ziemlich  dunkel  fraa. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  in  den  Knospen  der  Apfelbiame 
im  Mai. 


1028.  Sorbiella.  JFV.  Vdfl.  gläntind,  wtiss,  in  der  VEhäffU  hObrmM 
gestrichelt,  am  IE.  mit  einer  braunen  gebogenen^  bis  in  die  Spitzt  siekendtn, 
mit  einem  Ast  den  Saum  berührenden  Binde  tvnd  einem  braunen  Fkd 
davor.    23A-3  L.    (5). 

Tr.  9.  2.  160.  -  FR.  22,  tf.  15.  fg.  2.  ~  ZU.  L.  B.  2. 276.  -  HS.  5.  274.  - 

Fr.  Tio.  191.  -  St.  Tin.  187.  -  Man.  2.  371. 
In  der  Schärfe  und  Vollständigkeit  der  Zeichnung  sehr  yerrnnderlich.  Bei 
den  scharf  gezeichneten  Stücken  ist  die  Fläche  über  der  Falte  schwach  gelb- 
lich angelaufen,  deutlich  braun  gegittert,  am  VR.  im  Enddrittel  erst  weisalich 
mit  zwei  dunklen  Häkchen,  dicht  vor  der  Spitze  bräunlich  mit  einem  wein- 
lichen Häkchen.  Der  IR.  bis  zur  Falte  rein  weiss,  nahe  der  Wurzel  mit  einen 
dunklen  Querfleck,  von  dessen  Ende  oft  noch  ein  dunkler  Strich  in  rechtem 
Winkel  gegen  die  Wurzel  zieht.  Dicht  Tor  der  Mitte  entspringt  ein  dunkler 
Streif,  der  mehr  oder  weniger  schräg  nach  hinten  bis  über  die  Mitte  der  Flft- 
gelbreitt  und  von  da  unregelmässig  begrenzt  unter  der  weissen  SteUe  de« 
VR.  bis  in  die  Flügelspitze  zieht,  und  mit  einer  vorgezogenen  Ecke  d«i  Smb 
bei  %  berührt,  so  einen  halbovalen  oder  dreieckigen  Fleck  am  Saume  ein- 
schliessend,  bisweilen  häugt  diesor  Schrägstreif  auch  mit  einem  kleinen  Fleck 
bei  Vs  <lf's  VR.  zusammen.  Die  Fränzen  gelblich  grau,  um  die  Fifigelspitse 
dunkler,  mit  zwei  wenig  auffallenden  Theilungslioien.  Oft  ist  die  Zeichonsf 
weniger  deutlich  und  dabei  heller,  mehr  goldbraun  oder  goldgelblich,  die 
Gitterung  wird  matter  und  sparsamer,  der  IRfleck  und  der  Schr&gstreif  nahe- 
stimmter  und  unvollständiger,  bis  zuletzt  die  Fläche  ziemlich  eintönie  ist,  nur 
noch  mit  gelblichem  Anfluge  Über  der  Falte  und  einer  schwachen  Andeetoaf 
des  Fleckes  und  des  Schrägstreifs  am  IR.,  wo  dann  auch  die  Fransen  nel 
lichter  und  unbezcichnet  sind.  Die  Htfl.  ziemlich  dunkel  grau.  Die  Beice 
grau  angelaufen. 

Nicht  selten,  doch  mehr  in  Berggegenden,  im  Juni  und  JuIL    Die  Baape 
in  den  Knospen  von  Sorbus  aucuparia,  im  Mai. 

1029.  Submontana.  Fr.  Vdfi.  glänzend,  weisslich,  über  der  Falk  sm^ 
strsttt  gelblieh  gegittert,  am  IE.  mit  einer  licht  gMbramnen  amswirt»  ^ 
bogenen  Binde  in  der  Mitte  und  einem  gleichfarbigen  FUek  davor,  i*,i 
L.    (4'/,). 

Fr.  Mitth.  d.  schw.  Ges.  5.  4.  253. 
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EtWM  kitiner  and  brehfligliger  als  SarbieOa,  sontt  den  Mtiehen  Stocken 
derselben  ftaaeerBi  fthnlieb,  eo  dass  mir  die  Artrecbte  nocb  nicbt  gans  aweifel- 
loa  eneheinen.  Die  Zeicboong  blats  braunlicb  gelb,  biaweilen  faat  goldgelb, 
die  Qoenprenkel  terlotchen  nod  fein,  bisweilen  fast  gans  fehlend,  so  data 
dSDB  nur  ein  Äusserst  schwacher  gelblicher  Hauch  auf  der  Pl&che  liegt,  di« 
Binde  wenig  sebrftg,  unter  dem  VR.  erlöschend,  selten  unbestimmter  bis  an 
den  VR.  reichend.  Die  Fransen  hell  gelblichgrau.  Die  Htfl.  scheinen  etwas 
Bcbmaler  in  sein. 

Frey  nennt  die  Binden  weniger  schräg  als  bei  SorbuOat  auch  erwähnt 
er  nicht,  dass  sieh  dieselbe  bis  in  die  Flagelspitze  fortsetst.  Sie  kommt  aber 
bei  einsehen  Stücken  Ton  Sorbidla  eben  so  wenig  schräg  Tor,  bei  denen  sie 
Dicht  so  flach  gebogen,  sondern  unter  dem  VR.  mehr  gebrochen  ist,  auf  der 
andern  Seite  sehe  ich  bei  einem  Stocke  Ton  Subtmmkma  die  Fortaetsung  der 
Binde  bis  in  die  Spitze  durch  eine  schwache  Verdunkelung  angedeutet,  die 
aoch  gegen  den  Saum  eckig  rortritt,  so  dass  diese  Binde  keinen  sicheren 
Unterschied  zwischen  beiden  Arten  gitbt. 

Bei  Zürich,  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  in  den  Knospen  von  Amekmehi0r 
9¥igari$  und  SorhuM  Aria,  im  Mai. 

1030.  Pjgmaeella.  H.    Vdfl.  skurk  glänunä,  gdblich  toeisi,  am  IB.  mü 
einer  sehrägen,  vom  abgekürMten  goldbrauntn  Binde  in  der  Mitte  und  je 
mem  goldbrtmMen  Fleck  vor  und  hinter  derselben,    SVi-^Sy«  X.    (47,). 
a  353.  —  Tr.  9.  2.  159.  -   FR.  22.  tf.  16.  fg.  I.  —  ZU.  L.  E.  2.  278.  - 
HS.  5.  274.  -  Fr.  Tin.  193.  -  St.  Tin.  187.  -  Man.  2.  371. 

Die  Vdfl.  mit  sehr  starkem  goldgelben  Olanze,  Ober  der  Falte  von  der 
Worsel  bis  rar  Mitte  mit  mehr  oder  weniger  dichten  goldbraunen  Sprenkeln, 
die  den  VR.  nicht  erreichen,  sondern  diesen  in  ziemlicher  Breite  hell  und  ein- 
farbig lassen,  hinter  der  Bütte  nur  zerstreut  gesprenkelt.  Der  IR.  ziemlich 
reio  weiss,  am  Aniknge  der  Fransen  mit  einer  goldbraunen,  schräg  nach  hinten 
ziehenden  Binde  bis  Ober  die  Mitte  der  Fl&gelbreite,  einem  Querfleck  zwischen 
dieser  und  der  Wurzel  bis  an  die  Falte,  meist  Torn  erweitert  und  daselbst  mit 
einem  Streif  aus  der  Wurzel  rechtwinklig  verbunden,  und  einem  kleineren  un- 
bestimmten Fleck  am  Innenwinkel.  Die  Franzen  um  die  Flögelspitze  hellgelb- 
licb,  mit  matter  Theilungsllnie  vor  dem  Ende.    Die  Htfl.  ziemlich  hell  grau. 

Im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  in  den  Kätzchen  und  Knospen  der  Woll- 
weiden. 

d.  Vdfl.  vfeiis,  mU  voRständigen  goldbraunen  Querbinden,  ewisehen 
denen  der  heOe  Orund  gleichfaXU  m  vaeiseen  Bindmi  oder  m  FUeken 
ersdmnt, 

1031.  Qoedartolla.  X.  Vdfl.  ttark  glämend,  gdblichweiee,  mä  swei  gold- 
hraumen  Binden,  die  Mweite  gegen  den  VB.  hreü  gegab^,  am  Saume  gold- 
bratm,  mü  gwei  weieüid^en  Flecken.  Der  Kopf  gdbli^  foeiss,  der  Thorax 
gMgetb.    2Va~2»/4  L.    (^U). 

H.  138.  -  Tr.  9.  2.  162.  -  Ratz.  2.  252.  -  ZU.  L  E,  2.  282.  -  HS.  5. 
274.  -  Fr.  Tin.  194.  —  St.  Tin.  187.  -  Man.  2.  372.  -  var.  lAtereOa.  Hw. 
St  Tin.  ISa  —  Man.  2.  872. 
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Die  Vdfl.  mit  abwechselnden  weissen,  in  Qoldgelb  ziehenden  und  gold- 
braunen, bisweilen  rothgoldenen  Binden.  Auf  die  tchmal  weiasliche  Wond 
folgt  eine  etwas  schräge,  am  YR.  bis  an  die  Wurzel  ausgezogene  goldbraoo« 
Binde,  dann  eine  weisse,  vorn  schmalere  und  in  der  Mitte  des  IR.  eine  otch 
▼orn  schräg  wurzelwärts  liegende  goldbraune  Binde,  aus  deren  Mitte  ein  gleich 
breiter  Ast  in  %  des  VR.  zieht,  so  dass  davon  ein  niedriger  dreieckiger  wdis- 
lieber  Fleck  in  der  Mitte  des  VR.  eingeschlossen  wird.  Dann  kommt  wieder 
eine  schräge  weissliche,  selten  unterbrochene  Binde,  hinter  welcher  der  Btnin 
wieder  goldbraun  wird,  mit  zwei  weisslichen  Fleckchen  am  VR.  dicht  vor  der 
Spitze  und  am  Saume.  Die  Franzen  grau,  gelblich  schimmemd.  Die  Hd 
dunkelgrau.  Oefters  kommen  Stücke  vor,  bei  welchen  die  weissen  Stellen  so 
stark  gelblich  angeflogen  sind,  dass  sie  kaum  sichtbar  bleiben.  Bei  der  lar. 
LüereUa  erreichen  die  Aeste  der  Mittelbinde  den  VR.  nicht  ganz.      ^ 

Häufig  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  in  den  Kätzchen  and  Knospen  toü 
Birken  und  Erlen  bis  zum  April. 

1032.  Brockeella.  H.  Vdfl.  stark  glänzend,  goldbraun,  dU  Wwnd,  ems 
vorn  verengte  Binde  vor  der  Mitte,  drei  Flecke  am  VB.  und  ein  FUck  am 
IB.,  soxoie  Kopf  und  Thorax  achneexceiss.    2'/j~2V,  L,    (^Vj)- 

H.  362.  -  Tr.  9.  2.  164.  -  ZU.  L.  E.  2.  286.   -   HS.  5.  275.  -  Fr.  Tid. 

195.  —  St.  Tin.  188.  —  Man.  2.  372.  ~  Dup.  8.  464.  tf.  305.  fg.  7. 
Der  GoedarteUa  sehr  ähnlich.  Die  Vdfl.  in  goldroth  ziehend,  die  erste 
weisse  Binde  an  ihrem  vorderen  Rande  lothrecht,  Qber  der  Mitte  an  der  bintereB 
Seite  stark  verengt,  die  beiden  Aeste  der*  goldenen  Mittelbinde  nach  beiden 
Seiten  gleichmässig,  aber  am  VR.  nicht  so  weit  auseinandertretend  ood  M 
einen  schmaleren  und  spitzeren  dreieckigen  weissen  Fleck  einschliessend,  tob 
dem  hinteren  Ast  geht  ein  Streif  schräg  zurück  gegen  den  Saum,  der  die  hin* 
tere  weisse  Binde  der  GoedarteUa  in  zwei  dreieckige  Flecke  zerlegt,  der 
grössere  am  Innenwinkel,  der  kleinere  etwas  weiter  spitzenw&rts  am  VK.,  as 
Saume  fehlt  der  weisse  Fleck  der  letzteren  Art. 

Im  Juni  und  Juli.    Die  Raupe  in  Birkenkoospen. 

1033.  Andereggiella.  Dup.  Vdfl.  schwach  glänzend,  schneeweia,  M 
lothr echte,  oben  in  zwei  feine  Arme  gespaltene  Binde  vor  der  Mute  und 
ein  gebogener,  gegen  den  Saum  ausgezogener  Längsstreif  bis  in  die  Sfüsft 
gelbbraun,  Kopf  und  Tliorax  weiss.    2'/^  L.    (47,). 

FR.  209.  tf.  74.  fg.  2.   -  ZU.  L.  E   2.  241.  —  HS.  5.  275.  —  Fr.  Tin.  193. 

-  St.  Tin.  186.  -  Man.  2.  371.  -  Dup.  U.  tf.  305.  fg.  9. 
Die  Vdfl.  mit  der  Zeichnungsanlage  der  vorigen  Art,  weniger  glänzend, 
das  Weiss  viel  ausgedehnter,  ohne  die  erste  dunkle  Binde,  die  dunkle  Zeiehmag 
nur  schwach  in  Goldtarbe  ziehend.  Letztere  besteht  aus  einer  xiemlich  breiten 
lothrechten  Biode  vor  der  Mitte,  die  sich  unter  dem  VR.  in  zwei  BcbaAlc 
Aeste  tbcilt  und  mit  diesen  einen  halbovalen  weissen  Fleck  am  VR  omtet 
Dann  aus  einem  gobogeneu  oder  stumpf  gebrochenen  Längsstreif,  der  am  VR. 
an  dem  hinteren  Aste  d^r  Binde  anhängt,  mit  der  concaven  Seite  nach  fotb 
bis  in  die  Spit^^e  zieht,  einen  ähnlichen  grösseren  halbeiformigen  Fle«k  m- 
fassfnd,  und  mit  der  Ecke  des  Winkels  oder  einem  Vorspränge  den  Saos 
berührt.    So  bildet  die  weisto  QiuLdfarbc  zwei  halbovale,  schmal  getrcflßt« 
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YRflecke  iu  und  vor  der  Mitte,  einen  grossen  halbrandcn  Fleck  am  IR.,  hinter 
der  Mitte  nnd  einen  kleinen  Fleck  am  Saume.  Die  Franaen  gelblich  grau, 
am  die  Flfigelspitze  br&unlich  golden.    Die  Htfl.  grau. 

Wenig  Terbreitet,  im  Juli,  Angost   Die  Raupe  in  den  Knospen  der  Hasel* 
ttrincher  und  des  wilden  Apfelbaums. 

1034.    Trifasciata.  Stgr.    Vdfl.  stark  fßängend,  goldbraun,  mü  drei  tOber- 
wei$$m  Querbändem  und  weiaalu^^en  Häkchen  vor  der  Spüee.  l*/4  L.  (5). 
Stgr.  Gat  1871.  Add.  425. 
Die  Qoerbittden  in  gleichen  Abständen ,  scbmal ,  die  beiden  ersten  gerade 
aod  kaum  etwas  schrftg  stehend ,  die  sweite  etwas  yor  der  Mitte,  die  dritte 
Khriger  und  nach  hinten  gebogen,  swischen  der  letzteren  und  der  Spitie  steht 
UD  Sanme  ein  schräg  wurzelwärts  gerichteter  Strich  und  dahinter  am  YR. 
dicht  vor  der  Rpitse  ein  grösseres  nnd  ein  kleineres  Häkchen.    Die  Franzen 
bdlgran,  gelblich  sohimmernd,  mit  zwei  dunklen  Theilnngslinien.     Die  Htfl. 
weistgrau. 
Im  Wallis. 

h.    Astl  und  8  der  Vdfl,  auf  gememsthafUichem  SHde.    Die  Vdfl.  ein- 
farbig oder  undeuüich  gegeidwet.    Blastotere,    Batz. 

1036.  Dilectella.  ZU.  Vdfl.  aiuf  wisslicKem  Grunde  dicht  goldfarben  be- 
stäubt, gegen  die  Spitze  lHa  schimmernd,  mit  unbesHmmten  goldfarbenen 
Band  flecken  in  und  hinter  der  Mitte,  die  Kopfhaare  weiss,  der  Hinterleib 
roüdieh.    l»/«  L.    (4). 

ZIL  L.  B.  2,  272.  -  HS.  5.  278.  fg.  638.  —  Fr.  Tin.  191.  -  St  Tin.  186.  - 
Man.  2.  871. 
Einigen  Arten  der  Abth.  A.  c.  ähnlich,  besonders  der  Äwrulentdla.  Die 
Tdfl.  glftnsend,  mit  feinen  verwaschenen  znsammenfliessenden  goldfarbigen 
Punkten  dicht  bestreut,  am  VR.  und  unten  an  der  Falte  mit  einer  kurzen  un- 
bestimmten streifartigen  Verdunkelung,  daz^schen  und  am  IR.  gewöhnlich 
etwas  lichter,  letzterer  öfters  in  der  Mitte  mit  einem  goldfarbigen  Fleck.  Auch 
der  VR.  ist  schmal  weisslich,  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Pünktchen 
and  einem  kleinen  Fleckchen  in  der  Mitte,  bisweilen  auch  mit  einem  zweiten 
etwas  weiter  hinten,  ror  der  Spitze  mit  zwei  oder  drei  dunklen  Häkchen,  alle 
diese  Zeichnungen  aber  sehr  undeutlich.  Die  Franzen  hellgrau,  um  die  Flügel« 
spitze  gelblich,  mit  zwei  braunen  Staublinien.  Die  Htfl.  hellgrau  mit  gelblichen 
Franzen.    Kopf  und  Thorax  weiss,  die  Schulterdecken  goldfarben. 

Selten,  Ende  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe  in  den  Knospen  des  Wacholder, 
im  Mal 

1086.    Praecocella.  ZU.    Vdfl,  bloss  röMidi  ockergelb,  sthwadi  rosewroA 

angeflogen,  matt  glänzend,  die  Kopfhaare  gdblich  ioeiss,  2-2V4L.    (iV^)* 

ZU.  Isis  1889.  205.  -  L.  E.  2.  290.  -  HS.  5.  272.  fg.  657.  (fUsohUch  687. 

-  St.  Tin.  189.  -  Man.  2.  872. 

Die  Vdfl.  rötbUeher  als  bei  den  folgenden  Arten,  schwächer  glänzend,  nur 

an  den  Oegenrändern  in  sehr  geringer  Breite  ohne  den  rosenrothen  Anflug, 

«m  Qneraste  öfters  schwach  verdunkelt,  die  Franzen  grau,  um  die  FlOgelspitze 

gslblioh.  Die  Htfl.  grau.  Die  Kopfhaare  weisslich,  mehr  oder  weniger  in  Qelb 
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siebend,  die  Palpen  von  Kopfl&nge,  der  Thorax  ?on  der  Farbe  der  Vdfl.,  die 
Beine  gelblich,  die  forderen  schwach  gebr&ant. 

Wenig  Terbreitet  und  selten,  an  Wacholder  im  Mai. 

1037.  Arceuthina.  ZU.     Vdfl,  stark  glänzend ,  grünlich  wiesiingfairbeii,  ik 
Kopfhaare  und  der  Thorax  schneewetis.    IV4— 2  L.    (faet  5). 

ZIL  Isis  1839.  205.  -  L.  E.  2.  288.  -  HS.  5.  272.  ig.iobS  (fälschlich  688). - 
St.  Tin.  188.  -  Man.  2.  372. 
Die  Vdfl.  mit  sehr  lebhaftem  Messingglanze,  schwach  in  Orfln  sieheod,  n 
der  Wurzel  und  am  YR.  bisweilen  gelbbräunlich  angeflogen,  die  Fransen  beQ- 
grau,  um  die  Flügelspitze  an  der  Wurzel  gelblich  glänzend,  mit  einer  nsttcs 
Theilungslinie.  Die  ütfl.  hellgrau.  Die  Scbolterdecken  meestngfarben,  die 
Beine  hellgrau. 

Verbreitet,  im  Mai,  die  Raupe  an  Wacholder. 

1038.  Certella.   Zu.    Vdfl.  und  Thorax  glmMend,  heU  messingfarbmt  dii 
Kopfhaare  rostgelb.    27^—3  L.    (5). 

ZU.  L.  E.  2.  289.  -  HS.  5.  272.  fg.  656  (fälschlich  686).  -  Fr.  Tin.  19&. 

Grösser  als  die  vorige  Art,  die  Vdfl.  mit  etwas  schwächerem  aber  ifflner 
noch  starken  Glänze,  ihre  Farbe  blass  messinggelb,  schwach  in  Ockergelb 
ziehend,  die  Franzen  hell  gelblich  grau,  an  der  Wurzel  und  um  die  Flfigel- 
spitze  glänzend  gelblich.  Die  Htfl.  hellgrau,  mit  noch  lichteren  Franzen.  Die 
Beine  bleich  graugelb,  die  vorderen  gebräunt. 

Von  Arceuthina  durch  die  Farbe  des  Kopfes  und  Thorax,  von  den  folgeii* 
den  Arten  durch  die  stärker  glänzenden,  entschiedener  messinggelben  Vdfl. 
yerschieden. 

In  Fichtenwäldern  (P.  Äbies)  im  Juni. 

1039.  Illuminatella.  ZU.    Vdfl,  und  Thorax  gUmsend,  52etdb  odsergA. 
die  Kopfhaare  ockergdb.    2y4— 2»/,  L.    (41/2). 

ZU.  Isis  1839.  205.  -  L.  E  2.  291.-  HS.  5,272.  fg.  655.  (fälschlich  686>' 

Fr.  Tin.  195.    ~  Dup.  8.  462.  tf.  305.  fg.  5.   -    Bergida.  Ratz.  S.  246. 

tf.  15.  fg.  4. 

Die  Vdfl.  in  der  Mitte  zwischen  CerteUa  und  GldbraUMa,  bleich  ockergelb, 

in  Grau  ziehend,  an  der  Wurzel  des  VR.  etwas  verdunkelt,  nicht  so  stsik 

glänzend  wie  bei  Certella ,  auf  dem  Queraste  mit  einer  schwachen  ErhÖhocgt 

die  Franzen  schwächer  glänzend,  am  Ende  hellgrau.     Die  Htfl.  hellgraa,  bii 

zur  Mitte  %,  dahinter  schneller  zugespitzt  als  bei  GlabrateUa,  mit  stiriter  ^ 

bogeoem  HR.     Der  Hinterleib  gelblich  grauweiss,  die  Beine  wie  bei  CeftdU. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juni.     Die  Raupe  in  den  Knospen  der  i^m^- 

Arien. 

1040     Glabratella.   ZU.    Vdfl.  und  Ihorax  glämend,  Udiitbrämdidigrwi, 

die  Kopfhaare  rostgelb.    274—275  L.    (i%). 

ZU.  L.  E.  2.  293.  —    HS.  5.  272.  —  ?   var.   OUagineOa.   Standf.  Sdües. 

Zeitschr.  1851.  60. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Vdfl.  reiner  graa,  kmam  etwas  gelblid 
HDfeflogen,  an  der  Wurzel  des  VR.  ichwach  getrübt,  die  Ftmnaeo  faeOgna 
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Die  EdL  ichiiiAler,  Vtt  Iftoger  zogetpitzt,  mit  flacherem  HR,  gliszend  hell- 
grao.  Die  Kopfhaare  lebhafter  gelb,  das  Worselglied  der  FOhlw  gelblich,  der 
Hinterleib  liemlich  dunkel  grau,  die  Beine  bellgrau. 

Bei  der  muthmasslich  hierher  gehörigen  Oltmgindla  ist  die  Farbe  der  VdfL 
blau  graogrQo. 

lo  deo  Alpen,  Schlesien,  auf  dem  Oberharze,  im  Juni  uud  Juli,  an  Pinut 
AÜa  und 


1041.    Amiantella.  Zlh    Vdfl.  und  Thorax  9ia>€rgraiu,  moU  glämmd,  du 
KopPware  ichmutMig  ockergMIichy  hinUn  brä/imlich,    ^—'iy,  L,    (5). 
ZU.  L.  £.  2.  294.  —  HS.  5.  272. 
Alle  FlQgel  schmaler  und  spitzer  als  bei  GlabraMai  die  vorderen  nicht 
ganz  so  glänzend,  granlich  silberweiss,  am  VR.  getrabt,  die  Franzen  beUgran«  in 
gewisser  Richtung  bräunlich,  etwas  dunkler  als  der  Grund.   Die  Htfl.  kaum  Vsi 
am  HR.  noch  flacher  als  bei  OlabraUüa,  mit  sch&rferer  Spitze,  etwas  dunkler 
grau  als  die  Vdfl.    Die  Kopfhaare  bleich  gelb,  brftunlich  gemischt,  besonders 
im  Nacken,  das  Wurzelglied  der  Föbler  silberweiss.    Der  Hioterleib  grau,  die 
Beine  üahlgelblich  weiss.    Zeller  neont  die  Fahler  einfarbig  silbergran,  ich 
lebe  sie  deutlich,  obgleich  nicht  auffallend  geringelt. 

In  Oesterreich  und  im  scblesiscben  Oebirge  im  Juni,  um  Pinmt 


1042.    Laevigatella.  H8.     Vdfl.  und  Thorax  ttark  gUmund,  bUigram, 

Kopfhaare  bräunlich  grau.    2y,— 5  L.    {i%). 

HS.  5.  27L  -  Fr.  Tin.  196. 
Von  den  vorigen  Arten  an  den  grauen,  nicht  gelblichen  Kopfhaaren  zu 
unterscheiden.  Die  Vdfl.  lebhaft  bleigl&nzend,  am  VR.  etwas  dunkler,  die 
Franzen  bräunlich  grau,  an  der  Wurzel  schmal  gelblich.  Die  Htfl.  %,  weniger 
glänzend,  ziemlieh  dunkel  grftu,  etwas  bl&ulich  schimmernd.  Das  Gesicht  und 
das  Wurzelglied  der  Fahler  silberweiss,  die  Geisel  der  letzteren  hellgrau»  ver- 
losehen  dunkel  geringelt,  die  Beine  hellgrau,  der  Hinterleib  dunkelgrau.  Das 
Weib  kleiner  als  der  Mann. 

In  Oberengadin,  im  Juli  um  Pinut  Larix, 


519.    Oonerostoma.    ZU. 

Ohn$  Nebonaugen,   Palpen  tehr  hur»,   knospenförmig.     Vdfl,  mü  einem 
groeeen  getrübten  VBfleek  in  der  Membran,  mit  eieben  Bippen,    Htfl.  tnü 
offener  Mittefeeüe,  die  vordere  MiUelrippe  »weiäsHg,  die  hintere  dreiätUg. 
Den  letzten  Arten  der  vorigen  Gattung  ähnlich,  mit  gleich  geformten  Fla- 
geln,  die  Mittelzelle  aller  Fiagel  hinten  offen,  auf  den  Vdfl.  die  vordere  Mittel- 
rippe stumpf  gebrochen  und  von  da  geradlinig  bis  in  den  Saum  laufend,  aus 
ihr  drei  Aeste  in  den  VR.,  der  erste  hinten  dem  zweiten  genähert,  auch  die 
hintere  Mittelrippe  zieht  geradlinig  in  den  Saum,  ans  ihr  entspringen  Ast  3 
nnd  4  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.   Die  trObe  Stelle  in  der  Membran  ist  sehr 
gross,  an  der  Mitte  des  VR.  bis  nahe  vor  die  Spitze  reichend.    Das  Wurzel- 
glied der  Fähler  am  unteren  Rande  mit  ziemlich  langen  abstehenden  Borsten* 
haaren,  die  Augen  sehr  klein.    Die  Palpen  sehr  kurz,  der  Brust  anliegend| 
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nit  Terdicktem  zugespitzten  Endgliede,  haarscb üppig,  die  Zunge  schwach.  Die 
Hinterschienen  verb&ltniBsm&ssig  kurz,  kaum  länger  als  die  Schenkel,  die  oberen 
Sporen  vor  der  Mitte. 

1043.    Ptniariella.  ZU.     Vdfl.  glänzend,  tceiaslich  oder  grau,  die  Kopf- 

haare  toeisaich,    2-2 y,  L.    (^Vj-ö). 

ZU.  L.  E.  2.  299.  -  HS.  5.  283.  fg.  659.  660.  (f&lschlich  689.  690).  -  Fr. 

Tin.  197.  ~  St.  Tin.  191.  -  Man.  2.  373.  -  ArgenteOa,  ZU.  Ids  1839. 206. 
Die  Vdfl.  weisslich,  an  der  Wurzel  des  VR.  und  am  IR.  oft  mit  schwachem 
grauen  Anfluge,  oder  heller  oder  dunkler  bräunlich  grau,  mit  einem  weisaUehen 
unbestimmten  Längsstreif  Ober  der  Falte  und  weissen  VRfranzen ,  die  Fraazea 
des  Saumes  grau  angeflogen.  Die  Htfl.  grau,  heller  gefranst  Die  Kopfhaiie 
weisslich,  schwach  grau  gemischt,  die  Fehler  hellgrau,  einfarbig,  selten  tct- 
loschen  geringelt.  Die  Beine  weisslich,  die  Torderen  an  Schenkeln  und  SehiencB 
gebräunt. 

Häufig,  im  April  und  Mai  und  wieder  von  £ude  Juni  bis  August  Die 
Raupe  im  März  und  Juni  minirend  in  den  Nadeln  von  Pinus  eylvestris. 

CopioseUa  Fr.  (Tin.  197)  aus  dem  Engadin  und  Tyrol  kann  ich  nickt 
trennen.  Sie  soll  grösser,  von  schlankerem  Körperbau  sein  und  breitere,  sa 
der  Spitze  abgerundetere  Flügel  haben,  die  vorderen  heller  oder  dunkler  grau- 
lieh  weiss.  Ich  finde  in  der  Form  der  Vdfl.  keinen  Unterschied,  da  diese  bd 
beiden  Arten  in  gleicher  Weise  etwas  veränderlich  ist,  ebenso  ist  die  Färbuf 
bei  beiden  ähnlich,  obgleich  ich  CopioseUa  nicht  so  weiss  sah  wie  die  heDea 
Stücke  von  Piniarieüa, 


HXm.    liithocoUetidae. 

Kopf  abgeaetst,  oben  raith,  im  OenehU  anliegefid  Uhaaii.    Ohm  2M«ti- 
cmgen  «md  Nd)enpaij^en.    Fühler  wUUsig  lang,  ahme  Äugendeekd.    Pnlpm 
hwrs  imd  dünn,  hängend,   Vdfl.  länglich,  am  Ifmenwinkel  abgeflaeht,  lang- 
framig,  mit  geschlossener  Mittelzelle  und  sieben,  acht  oder  sehn  Bippm, 
die  Mehrzahl  der  Aeste  in  den  VB.  einmündend,  die  Dorsakippe  nkht 
gegtMt.    Htfl.  schmal  lanzetüieh ,  sehr  lang  gefranst  mit  einer  iimi-  oder 
dreifath  gegabelten  Mittelrippe  immI  einer  einfachen  HErippe. 
Nach  Herrich -Sch&fferB  YorgaDge  habe  ich  Tischeria,   Oenophüa 
and  Bedeüia,  die  Stainton  und  Frey  bei  den  Elachiitiden  haben«  la  des 
LühocoUetiden  gezogen,  mit  denen  sie  jedenfalls  näher  ferwandt  sind  als  mit 
den  Elachistiden.    Der  Kopf  ähnlich  wie  in  der  Qattnng  ÄrgyresMa,  oben  bis 
an  die  Fahler  abstehend  behaart,  im  Gesichte  glattschappig  oder  mit  anliegen« 
den  Haaren,  deutlich  abgesetst,  die  Augen  klein,  die  Ffihler  oben  ?or  denselben 
eingefügt,  fast  1,  das  Wuraelglied  derselben  kora,  wenig  dicker  als  die  Oeissel, 
letztere  mit  sahireichen  kurzen  Oliedem.    Die  Palpen  kfirser  als  der  Kop^ 
hängend,  gerade  und  fadenförmig.    Die  Zunge  kiirs  und  fein.    Der  Thorax 
glattschuppig.    Die  Vorderbeine  dflnn,  die  Schenkel  und  Schienen  der  Hinter- 
beine breiter,  znsanmiengedrückt,  die  Schienen  oben  und  unten  langhaarig,  die 
Mittelsporen  Tor  der  Mitte.    Der  Hinterleib  schlank.    Die  Vdfl.  länglich,  etwa 
47,  mal  so  lang  wie  breit,  bei  Oenop/^ito  und  BedsSia  schmaler  und  gestreckter, 
6  bis  7  mal  länger  als  breit,  hinter  der  Mitte  ron  beiden  Seiten  rerschmälerti 
die  Spitze  mehr  oder  weniger  schmal  Torgexogen,  die  Fransen  1,  bei  den  schmal- 
fiflgligen  Gattungen  IVa  bis  Sy,.    Die  Htfl.  etwa  Va,  lang  und  fein  sugespitst, 
am  VR.  in  der  Nähe  der  Wursel  gewöhnlich  (nur  bei  Tischeria  nicht)  in  einem 
itompfen  Winkel  rortretend,  ihre  Fransen  2V,  und  darQber,  bei  BeddUa  6. 
Wat  den  Rippenbau  betrifft,  so  haben  die  Vdfl.  eine  lange,  schmale,  fein  ge- 
Kblogsene,  mehr  oder  weniger  sugespitzte  oder  gestutzte  Mittelselle,  ans  wel* 
eher  drei,  bei  BedeUia  Tier  und  bei  Tisd^eria  f&nf  Aeste  in  den  VR.  sieben, 
während  nur  zwei,  bei  Tischeria  drei  Aeste  in  den  Saum  mQnden.  Die  Costal- 
rippe  ist  meistens  kurs,  die  Tordere  Mittelrippe  ferliert  sich  gewöhnlich  gegen 
die  Wurzel  in  der  Membran.    Die  Htfl.  haben  nur  eine  oft  sehr  feine  Mittel- 
Hppe,  ziemlich  in  der  Mitte  der  FlQgelbreite,  die  sich  in  zwei  lange,  die  Spitze 
BDfassende  Aeste  gabelt,  ausserdem  zieht  noch  eine  einfache  Rippe  in  den  HR., 
die  Costalrippe  ist  kurz,  oft  nur  angedeutet    Die  Vdfl.  glattschuppig  und 
ll&uend  oder  staubig,  naefa  den  Gattungen  ferscbleden  gezeichnet 

▼.  Bf  Int  aann,  Scbmctttrliaf«.    H  S,  1.  43 
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Die  SchmetterÜDge  fliegen  Abends,  sitzen  mit  dachförmigen  FIflgeln  und 
etwas  aofgericbtetem  Vorderkörper,  die  FQhler  zarnckgeschUgen.  DieBtopei 
miniren  in  Bl&ttern  in  fleckenartiger  Mine,  und  haben  entweder  nur  14  Fflne. 
indem  das  letzte  Paar  der  Bauchfüsse  fehlt  {LühoeoUeHs)  ^  oder  alle*  Fflsse 
sind  nor  schwach  entwickelt  {Tücheria),  oder  die  Fösse  YoUst&ndig,  dieBaopc 
von  Oenophüa  lebt  in  Pilzen  an  WeiofAssern. 


520.   Lithocolletis.  ZU. 

Scheitel  mü  aufgerichtetem  Haarschopf,  Stirn  gUxtt,  Fühler  einfath.  FdjL 
mäseig  gestreckt,  mü  drei  gesonderten  V Basten  imd  swei  Aeeten  m  de» 
Saum,  Htfl,  mit  gweitheüiger  Mittdrippe, 
Die  Vdfl.  4  bis  57,  mal  so  lang  wie  breit,  die  Franzen  1,  am  Qt.  Ui  \t 
reichend,  die  Mittelzelle  zugespitzt  oder  sehr  kurz  gestutzt,  die  Tordere  Mittel* 
rippe  gegen  die  Wurzel  verloschen ,  aus  ihr  entspringt  ein  Ast  nicht  weit  tot 
dem  Ende,  zwei  andere  VRäste  aus  der  Spitze,  der  letzte  sehr  nahe  tot  der 
Flflgelspitze  mOndend ,  der  obere  Saumasi  gleichfalls  aus  oder  dicht  onter  ier 
Spitze  der  Mittelzelle,  seltener  entfernt  dc&Yon.  Die  Htfl.  unter  Vj,  ihre  Fru- 
zen  4.  Die  gewöhnliche  Zeichnung  besteht  bei  weisslicher,  gelblicher  o^ 
braunlicher  Grundfarbe  aus  einem  wcisslichen  Wurzelstreif,  Tier,  seltener  drd 
oder  fünf  YRstrichen  oder  H&kchen  in  und  hinter  der  Mitte  und  drei  Flecku 
oder  H&kchen  am  IB.,  die  beiden  ersten  Qegenstriche  oft  verbunden.  Andere 
Arten  haben  weisslicbe  Vdfl.  mit  dunklen  Querbändem  oder  Schrigstncbea. 
oder  röthlich  gelbe  oft  gl&nzende  Vdfl.  mit  weissen  oder  silbernen  Querbioden. 
einige  staubige  graue  Vdfl.  mit  unbestimmter,  zum  Theil  fleckiger  ZeiehacBl 
Die  Franzen  haben  am  VR.  und  eine  Strecke  am  Saume  herab  auf  der  Won«! 
die  Färbung  der  anstossenden  Flügelfläche,  von  den  hellen  Bandzeidmoo^a 
unterbrochen  und  an  der  Flügelspitze  und  darunter  von  einer  dunklen  Sttab- 
linie  begrenzt,  vor  welcher  in  der  Spitze  fast  immer  ein  schwarzer  Paukt  od-: 
Längsstrich,  oder  schwärzliche  Bestäubung  liegt,  am  Ende  und  weiterhin  geiles 
den  IB.  sind  sie  grau  oder  weisslich.  Die  Htfl.  heller  oder  dunkler  grao  su: 
etwas  lichteren  Franzen.  Das  Gesiebt  und  die  Palpen  weisslich,  die  Beiif 
weisslich  oder  grau,  Schenkel  und  Schienen  der  vorderen  verdunkelt,  der  Bia- 
terkib  grau  oder  weisslich,  mit  lichtem  Afterbusch.  Den  Baupen  fehlt  du 
letzte  Paar  BaucbfUsse,  sie  leben  io  einer  grossen,  faltig  zusammengeiogcfi^ 
Mine  unter  der  Oberhaut  (oberseitig,  o)  oder  der  Unterhaut  (unterseiiig.  ^ 
und  verpuppen  sich  gewöhnlich  in  derselben  in  einem  Gespinn ste  oder  in  eiiitc 
länglich  eiförmigen  Cocoo. 

Die  Falter  haben  wohl  alle  eine  doppelte  Generation,  gewöhnlich  im  lüi 
und  August,  die  Baupen  im  Juli  und  September,  October,  bei  eimgen  Artei 
entwickeln  sich  die  Schmetterlinge  der  Horbstbrut  noch  im  October  and  aber- 
wintern, bei  anderen  kommt  die  Baupe  im  ersten  Frtllgahr  vor. 

Kach  Farbe  und  Zeichnung  lassen  sich  eine  Anzahl  Gruppen  bikleD. 

A.     Vdfl.  mit  einem  hellen  Streif  aus  der  Wurisel. 

a.    Die  BasaUinie  reicht  bis  über  die  Mitte  des  Flügels. 

1(H4.    Scitulella.  ZIL    Vdfl.  glänxefid,  blass  goldgelb,  hinten  diMer  fft'^'- 
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• 

mit  €mir  ktmm  heBerm,  von  mm»  $dniwr$m  Lmim  9img$famiim  Wurgd- 

sirieme  bis  über  y^,  vier  weisslichen  Strichdchen  am  VB.  und  einmn  am 

IB.,  einem  dunklen  Punkt  in  der  SpitMe  und  einem  von  diesem  aiusgehenden 

athwarsen  SchuMnsehen,    ly,— 1*/«  L.    (4*/,). 

ZU.  L.  £.  1.  176.  —  HS.  5.  322.  fg.  765. 

Die  Ydfl.  licht  goldgelb,  gläosend,  die  BaBalstrieme  nicht  oder  nur  wenig 

heller  als  die  Qnmdfarbe,  scharf  schwarz  eiogefasst,  in  ihrem  sweiten  Drittel 

etwu  erweitert,  dann  allmUig  zngespitst  and  an  dem  iweiten  YBh&kchen 

endeod.    Der  erste  TRstrich  beginnt  bei  %,  ist  breit,  beiderseits  sehwan  ge- 

siomt  und  sehr  schief  nach  hinten  gerichtet,  der  iweite  YRfleck  and  der  am 

IR.  stehen  einander  genau  gegenüber,  sind  dreieckig,  mit  ihren  Spitsen  aneinander 

Btoisend,  weiss,  Tom  schwarz  gerandet,  die  beiden  folgenden  TRfleckchen  sind 

gleichfalls  weiss,  vorn  schwarz  begrenzt,  manchmal  findet  sich  noch  ein  zweites 

ondeotliches  IRhäkchen,  dem  dritten  des  YR.  gegenttber,  das  aber  die  Sanm- 

lime  der  Franzen  nicht  darchschneidet  Hinter  dem  ersten  YRstrich  and  hinter 

dem  ersten  IRfleck  Ist  die  Qrandfarbe  gesättigter  gelb.    In  der  Flfigelspitie 

liegt  ein  ziemlich  grosser  rander  schwarzer  Pankt,  von  welchem  das  schwane 

Fraozenschw&nzchen  aasgeht.    Die  Franzen  hellgraa,  die  Saamlinie  schwarz, 

Tom  Schw&nzchen   bis  zom  IRfleck  reichend,  hinter  ihr  eine  bltalichwelsse 

Linie.  Die  Htfl«  hellgraa  mit  gelblichweissen  Franzen.  Kopf  and  Beine  weisa- 

lich,  Hinterfasse  graa. 

Selten,  bei  Wien  Ende  April  bis  Ende  Mal 

1045.  Parisiella.  Wk,  Vdfl,  glänsend,  liM  göldgdb,  gegen  die  Spitse 
dmikier,  mit  nicht  heüerer,  sehwars  gesäumter  Wursdstriefne  bis  über  %, 
einem  sehr  schrägen  vfeisslieJien  VRstriehf  drei  weissen  Häkchen  am  VB., 
einem  braunen  Strich  am  IR,,  sehwarsem  Punkt  der  Spitze  und  einem 
feinen  von  den   VBfranzen  konmenden  bramnen  Sthwängd^en.     1%— 2 

Wk.  Vat.  Ber.  1848.  106.  —  HS.  5.  322.  fg.  775. 

Die  Ydfl«  an  der  Warzel  am  hellsten,  nach  der  Spitze  zn  allm&lig  gesiltigter 
goldgelb.  Die  Wurzelstrieme  fast  nar  darch  ihre  schwarze  Einfassang  kennt- 
lich, bis  fast  V«  reichend,  am  Ende  zugespitzt  Der  YRstrich  noch  schräger 
als  bei  ScituUMa,  nahe  der  Wurzel  beginnend,  weisslich,  beiderseits  schwarz 
gesäumt,  die  drei  YRhäkchen  weiss,  dreieckig,  vom  schwarz  gerandet.  Der 
Ifistrich  einfach  dunkelbraun,  etwas  Ober  dem  IR.  beginnend  and  dem  ersten 
VRhakchen  gegenüber  dicht  hinter  dem  Ende  der  Warzelstrieme  aufhörend. 
Die  ftosserste  FlOgelspitze  schimmert  schwach  lila,  in  ihr  liegt  ein  kleiner 
nmder  Punkt.  Die  Franzen  gelblich,  die  Saumlinie  fein  schwarz,  an  der  Fla- 
gelspitze  aossen  weiss  begrenzt,  das  br&unliche  Schwänzchen  kommt  Ton  dem 
vorderen  Rande  der  YRfranzen.  Die  Htfl.  gelbgraa  mit  gelblichen  Franzen. 
Kopf  und  Beine  gelblich,  die  Gliederenden  der  Ffisse  schwärzlich. 

Im  österreichischen  Kästenlande  im  April  und  Mai  und  wahrscheinlich 
wieder  im  Angust    Die  Raupe  an  Eichen  (u). 

1046.  Quercifoliella.  Zu.  Vdfi.  glänsend,  heü  goldgelb,  gegen  die  Flügd- 
spHse  dunkler,  mit  weisser,  schwars  gesäumter  WurgMrieme  bis  Über  % 
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vier  w€%8$en  Strichelchen  des  VB,  u/nd  drei  des  IB.  und  einem  «cMootim 
Pi*nÄ*  der  SpUze.    l»/4-2  L.    (iy^). 

ZU.  Isis  1839.  217.  —  L.  E.  1.  218.  fg.  22.  —  HS.  5.  323.  fg.  768.  -  Fr. 
Tin.  352.  —  SU.  Tin.  273.  -  Dup.  11.  tf.  308.  fg.  5. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  den  Mangel  eines  Schwänzchens  der  Vdfl- 
spitze  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Vdfl.  stark  glänzend,  hell  röthlioh  gold- 
gelb, gegen  die  Spitze  zu  gesättigter.  Die  Wurzelstrieme  entspringt  am  TR, 
ist  schmal,  weiss,  schwarz  gesäumt,  sie  reicht  nicht  ganz  bis  za  V|.  Der  erste 
VRstrich  ist  weiss,  ziemlich  breit,  am  Ende  gestuzt,  vorn  etwas  stärker  sls 
hinten  schwarz  gerandet,  er  beginnt  bei  Va  Q^d  geht  schräg  nach  der  Spitse 
der  Wurzelstrieme,  deren  Ende  er  nicht  erreicht,  die  drei  anderen  YRstrichel- 
chen  sind  fein,  hakenförmig  und  nur  vorn  schwarz  begrenzt  Der  erste  IR- 
strich  liegt  dem  ersten  des  YR.  gegenüber,  etwas  Aber  dem  IR.,  er  ist  school, 
weiss  und  vom  dunkel  gesäumt,  das  folgende  IRstrichelchen  ist  hakeaförmif, 
seltener  dreieckig,  gleichfalls  vorn  dunkel  gesäumt,  etwas  hinter  dem  iveit« 
VRstriche  gelegen ,  seine  Spitze  krümmt  sich  in  der  Regel  gegen  dieses  und 
hängt  manchmal  mit  ihm  zusammen,  das  dritte  IRstrichelchen  liegt  zwischen  dea 
dritten  und  vierten  dea  YR.  und  ist  sehr  klein,  oft  ganz  uodeatlich.  Der  Poskt 
der  Spitze  ist  klein  und  rund.  Die  Franzen  gelbgrau,  die  Saumlinie  schwirz 
innen  von  einer  etwas  breiteren  lila  schimmernden  Linie  gesäomt  Die  Hifl. 
grau  mit  gelblichen  Franzen.  Die  Kopfhaare  röthlichgelb,  die  Beine  weisslicbi 
die  FüBse  weiss  mit  bräunlichen  Gliederspitzen. 

Verbreitet  und  häufig,  von  Mitte  April  bis  Ende  Mai  und  wieder  im  Jali 
und  August.    Die  Raupe  an  Eichen  (u). 


b.  Die  BascUstrieme  reicht  nicht  bis  nur  Flügelmitte.  Das  erste 
Oegenflecke  schräg  gegen  einander  gerichtet,  se'ten  mit  den  Spititfk 
KU  einem  spitzen  Winkel  zusammenstossend ,  das  IBstriduiekf 
länger  als  das  am  VB, 

Die  Ydfl.  gelblich  oder  (nur  Heegeridla)  weisslich.  Am  YR.  mit  ner, 
selten  fänf,  am  IR.  mit  drei,  selten  vier  Fleckchen.  Die  beiden  ersten  Gegen- 
flecke  mehr  oder  weniger  zugespitzt  und  gebogen,  der  am  IR.  grösser,  ao  der 
Basis  der  Flügelwurzel  näher,  am  Ende  gewöhnlich  über  den  YRfleck  hioins- 
reichend,  die  beiden  folgenden  Gegenflecke  meist  gerade  über  einander,  der  am 
IR.  dreieckig,  der  am  YR.  etwas  schräg  oder  yertical,  das  dritte  Paar  and  du 
letzte  YRfleckchen  klein,  häkcbenartig.  Der  IR.  zwischen  der  Wurzel  und  den 
ersten  Fleck  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  schmal  weisslich,  selten 
ganz  ohne  Weiss.  Die  weissen  Zeichnungen  in  der  Regel  von  feinen  dnnklen  Linieo 
begrenzt,  doch  meist  nur  auf  der  Vorderseite,  übrigens  in  Grösse  und  Gestalt  b« 
denselben  Arten  ziemlich  veränderlich.  In  der  Flügelspitze  steht  nur  seUea 
ein  einfacher  schwarzer  Punkt,  in  der  Regel  zieht  von  derselben  ein  Strich  too 
schwärzlichem  Staube  bis  zwiacbeu  die  letzten  Gegenflecke.  Die  TheÜnngi- 
linie  der  Franzen  wird  von  dem  letzten  IRhiikchen  nicht  durchbrochen.  Die 
Fläche  der  Ydfl.  glänzend,  hollor  oder  dunkler  goldig  schimmernd,  die  Zeich- 
nungen  silberweiss  und  scharf,  selten  trüb  und  verloschen,  die  Fransen  mt 
vollständiger  Theilunglinie ,  öfters  vor  derselben  an  der  FlQgelspitse  mä  no* 
lettem  oder  lilafarbigem  Schimmer,  das  Gesicht  weiss,  ohne  Metailgans.    Der 


Lithoeolletis.  ^65 

Thorax  wie  die  Vdfl.,  gewöhnlich  mit  weiss  geruideteD  Schtüterdecken,  eft  auch 
mit  weisser  Mittellftogslinie. 

Mehrere  Arten  dieser  Abtheilong  stehen  einander  sehr  nahe  und  sind  nnr 
sehr  schwer  and  durch  subtile  Merkmale  zu  unterscheiden,  auch  dfirften  nicht 
iUe  sicher  begrQndet  sein. 

1047.  Messaniella.  ZU,  Vdfi.  gdldgdb,  mit  Üh^mr  weisdieKer,  td^warM 
eing$fa99ter ,  die  FlUgdmiüe  niehi  erreichender  BaeaUmie,  vier  u>ei8$Udm% 
Stricheldten  am  VB,  und  ebenso  viel  am  IB.  M/nd  einem  eehwarMen  PmM 
m  der  Flügdepüse.    2  L.    (5). 

ZU.  L.  E.  1.  221.  fg.  23.  ~  HS.  5.  828.  fg.  769.  —  St.  Tin.  274.  -  Nat. 
hiit  2.  234.  tf.  6.  fg.  2. 
Der  QuereifoUella  sehr  ähnlich,  durch  die  kOrsere  Wnrsellinie  leicht  su 
noteracheiden,  die  nicht  bis  sur  H&lfte  des  Flflgels  reicht,  die  YRstriche  wie 
bei  jener  Art,  das  erste  IRstrichelchen  steht  bei  V4,  ist  klein  und  kura  und 
oft  nur  dorch  seine  rordere  dunkle  Begreniung  kenntlich,  du  sweite  IRstrichel- 
chen ist  weisslich,  Torn  ganz,  hinten  nur  an  seinem  oberen  Theil  schwarz  be- 
grenzt, es  beginnt  bei  Va  ^^  I^-»  krOmmt  sich  hakenförmig  nach  hinten  und 
endet  nahe  den  Spitzen  des  zweiten  und  dritten  VRfleekchens,  das  folgende 
IRfleckchen  ist  kurz,  dreieckig,  oder  hakenförmig  und  wie  du  letzte  nur  Tom 
Mhwarz  gerandet,  liegt  etwas  weniger  schräg  als  das  zweite,  das  letzte  Häk- 
chen steht  zwischen  dem  dritten  und  rierten  des  VB.,  ist  klein  und  schwach 
gekrOmmt.  IHe  Franzen  der  Ydfl.  und  die  Htfl.  wie  bei  Quercifdlidia.  Die 
Kopfhaare  dunkler,  vorn  an  den  Spitzen  braun.  Die  Beine  weisslich,  die  Hin- 
terschienen innen  gebrannt,  die  Fösse  weissgrau,  mit  oben  dunklen  Oliederenden. 
Im  südlichen  Deutschland  im  October  und  Frflhling  und  wieder  im  Juli« 
Die  Raupe  an  Eiohen,  Cattanea  vesca  und  CarpimM  (u). 

1048.  Platani.  8tgr.  Vdfi.  heU  goldgelb,  glämend,  mH  tübemer,  sühwari 
eingefasster  Wurgelstrieme ,  vier  eüberweiesen  Fleekehen  am  VB.  und  drei 
am  IB.  und  rwndtm  eekwarten  Pwnkt  in  der  Fliigdepitie.  l%—2  L.  (4). 
Stgr.  Hör.  Soc.  cnt.  Robb.  1870.  277.  tf.  8.  fg.  18. 
Ausgezeichnet  dorch  den  lebhaften  Glanz  der  silberweissen  Zeichnungen. 
Die  Vdfl.  blass  goldgelb,  Jie  schmale,  silberne,  schwarz  eiogefasste,  hinten 
schräg  gestutzte  Basalstrieme  reicht  etwas  &ber  y»,  die  zwei  ersten  Gegen- 
flecke sind  silbern,  beiderseits  schwarz  gerandet,  der  am  YR.  schräger  und 
kOrzer,  die  folgenden  nur  Tom  dunkel  gesäumt,  das  zweite  Paar  genau  gegen- 
über stehend,  schräg  in  stumpfem,  einem  rechten  nahe  kommenden  Winkel 
zosammenstossend ,  das  dritte  Paar  zu  einer  schmalen,  etwas  nach  hinten  ge- 
krümmten glänrend  weissen  Querlinie  verbunden,  dem  vierten  YRfleckchen 
gegenüber  ist  bisweilen  in  den  QRfranzcn  ein  kleines  schwärzliches  Strichel- 
chen oder  POnktchen  bemerkbar.  Ganz  dicht  ober  dem  IR.  geht  von  der 
Wurzel  aus  bis  an  den  ersten  IRstrich  eine  feine  Silberlinie,  deren  oberer 
Rand  sehr  fein  dunkel  begrenzt  ist.  Der  Punkt  der  Flfigelspitzc  ist  klein  und 
nmd.  Die  Franzen  weisslich,  an  der  Flügelspitze  an  ihren  Enden  bräunlich, 
die  schwarze  Sanmlinie  innen  schmal  lila  begrenzt.  Die  Htfl.  lichtgrau  mit 
weisslichen  Franzen.  Kopfhaare  bleichgelb  mit  gebräunten  Spitzen.  Die  Beine 
gelblich,  ungefleckt. 
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Am  Gardasee  bei  Riva  and  bei  Triest  im  Mai  und  Augott    Die  Saqpe 
an  Flatanenbl&ttern  (u). 

1049.  DiBtentella.  ZU.  Vdfi,  gläneend  safrangelb,  mit  toeissem  Wursd- 
streif,  am  VB,  mü  vier,  am  IB.  mit  zwei  grossen  sUberweissen,  vom  dmbd 
gesäumten  Gegenstrichen,  die  Franzen  mü  schwärzlichen  Schwänzchen,  die 
Kopfhaare  weiss.    IVs— 2  L.    (4V2). 

ZU.  L.  E.  1.  182.  fg.  8.  —  HS.  5.  322.  fg.  756.  —  Fr.  Tin.  331. 
Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  dadurch  aus,  dass  die  Fruisei 
Ober  der  Spitze  der  Ydfl.  in  einem  kurzen,  oben  schwarzbraun  gertadtta 
Schwänzchen  vortreten.  Die  Ydfl.  lebhaft  safrangelb,  vor  der  Spitze  zwischen 
den  H&kchen  l&ngsstreifig  braun  verdunkelt,  die  Zeichnung  glänzend  lOber- 
weiss,  der  Wurzelstreif  ungerandet,  die  Gegenstriche  vom,  der  erste  YBatiich 
öfters  auch  hinten  dunkel  gerandet,  dieser  weit  vor  der  FlngelhÜite,  Uaf, 
schräg  und  breit,  hinten  zugespitzt,  amYB.  gegen  die  Wurzel  in  eine  schmik 
Linie  ausgezogen,  der  zweite  YRstrich  noch  entschieden  schräg,  die  beideB 
folgenden  manchmal  zu  einem  grossen  Fleck  zusammengeflossen,  der  ente 
IBstrich  hinten  stets  ungerandet,  der  zweite  kleiner,  dreieckig.  Der  SpitzcB* 
punkt  in  der  Yerdunkelung  undeutlich.  Die  Franzen,  sowie  die  Htfl.  ond  der 
Hinterleib  weissgrau,  die  Beine  weisslich,  an  den  Füssen  ungefleckt. 
In  Sflddeutschland  und  der  Schweiz.    Die  Baupe  an  Eichen  (u). 

1050.  Ilicifoliella.  ZU.  Vdfl.  glänzend  licht  safrangelb,  mit  weissem,  fei» 
dunkel  gerandeten  Wwrzelstreif  am  VB.  mit  vier,  am  IB.  mit  drei  sSber- 
weissen,  vorn  dunkel  gesäumten  OegenstricTien ,  die  Franzen  mü  ftromim 
Schwänzchen,  die  Kopfhaare  gelblich.    l'A— 2  X.    (472). 

ZU.  L.  E.  l.  183.  fg.  9.  —  HS.  5.  322.  fg.  767. 

Der  DistenteUa  sehr  ähnlich.  Die  Ydfl.  sind  lichter  gelb  und  entbehrai 
der  hinteren  Yerdunkelung,  so  dass  der  kleine  Spitzenpunkt  sich  deutlich  t^ 
hebt,  die  Wurzelstrieme  ist  schmal  und  auf  beiden  Seiten  sehr  fein  aber  deoi* 
lieh  braun  gerandet,  alle  weissen  Strichelchen  sind  schmaler,  der  erste  uc 
YB.  und  auch  der  erste  IBstrich  beiderseits,  die  übrigen  nur  vom  dunkel  ge- 
randet, dem  dritten  YBfleckchen  gegenüber  steht  noch  ein  drittes  IRhäkcbe& 
Das  Franzenschwänzchen  ist  etwas  heller  braun  als  bei  DistenteUa.  Dk  Bxt 
grau  mit  graugelblichen  Franzen.  Die  Kopfhaare  bleicbgclb,  die  Beine  weiss- 
lich, die  Hinterfüsse  undeutlich  gefleckt. 

Bei  Wien  im  Mai  und  August.    Die  Baupe  an  Eichen  (u). 

1051.  Mannii.  ZU.  Vdfl.  bUtss  goldgelb,  mü  weisser  WurzeUinie,  am  VR 
mü  vier,  am  IB.  mü  zwei  weissen,  vorn  braun  gerandeten  GtgeiMtreiftn, 
die  Franzen  weiss,  oben  an  der  Flügelspüze  am  Ende  bräunlich,  der  Ihor»s 
mit  weisser  MüteUinie.    V/2—1%  L.    W2)' 

ZU.  L.  E.  1.  209.  fg.  17.  —  HS.  5.  329.  fg.  760. 
Auch  bei  dieser  Art  sind  die  YBfranzen  hinter  dem  letzten  H&kcheo  im 
Ende  braun  gerandet,  bUden  aber  kein  Schwänzchen,  sondern  runden  sich  is 
gewöhnlicher  Weise  ab.  Die  Ydfl.  glänzend,  die  Zeichnungen  silber vrtii.-,  der 
Wurzelstreif  schma],  vorn  äusserst  schwach  dunkel  gesäumt,  die  Raodstrt.f  r 
vorn  deutlich  aber  fein  braun  begrenzt ,  das  erste  des  YB«  auch  auf  der  bk- 
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teren  Seite.  Du  erste  Paur  lang»  schmal  wni  sohrig,  der  obere  in  dner 
/Mnen  YRlinie  bis  an  die  Wnrsel  ausgesogen ,  auch  der  IR.  nahe  der  Wnrsel 
uhmal  weiss,  Ton  einem  dritten  IRfleck  ist  bisweOen  eine  sehr  schwache  An- 
deatnng  Torhanden.  In  der  FlOgelspitie  ein  feiner  schwarser  Punkt,  dahinter 
die  Fransen  an  der  Wurzel  lila  schimmernd.  Die  Htfl.  hellgrau  mit  weiss- 
lichen  Fransen.  Die  Kopfhaare  weiss,  Tom  blassgelb,  die  Beine  welsslich,  die 
ffinterfosse  ungefleckt. 

d  Wien.    Die  Baupe  an  Eichen  (u). 


1052.  Heegeriella.  2^1,  Vdfl.  gläneend,  an  der  Wur$el  weiiB,  fiath  himien 
hia$$  goldgelb,  mU  einer  oben  ikurlc,  unten  Uhr  fein  eehwairehrtmn  geeämnUen 
BaeaUPrieme,  am  VR.  mit  vier,  am  IE.  mit  zwei  weiseen,  vom  braum  ge- 
randeten  OegenflecM^en  und  einem  eif(Hrmigen  sehwareen  Punki  in  der 

SpUee.    lya-l'AX.    (473). 

ZIL  L.  E.  1.  232.  tg.  28.  -  HS.  5.  828.  fg.  762.  -  Fr.  Tin.  866.  -  St 

Tin.  277.  —  Man.  2.  416. 
Durch  die  Basalstrieme  Ton  der  fthnlich  geftrbten  CramereOa,  ron  T^neBa, 
deren  Weibe  sie  noch  ähnlicher  ist,  durch  den  eifOrmigen  Spitsenpunkt  su 
unterscheiden,  an  dessen  Stelle  bei  dieser  ein  dicker  Strieh  steht.  Die  Ydfl. 
bis  etwas  hinter  der  Mitte  rein  weiss,  dann  licht  goldgelblich,  die  Wnrzelstrieme 
ist  nur  durch  ihre  schwarzbraune  Begrenzung  deutlich,  welche  oben  stets  scharf 
und  stark,  unten  aber  sehr  fein  und  oft  Terloschen  ist,  zwischen  ihr  und  dem 
VB.  ist  der  Grund  schwach  gelblich  angeflogen.  Das  erste  H&kchenpaar  sehr 
schrfig  und  nur  durch  die  vordere  braune  Einfassung  hervortretend,  die  fol- 
genden  H&kchen  gleichfalls,  doch  schwächer  vom  braun  gerandet.  OewOhnlich 
findet  sich  dem  dritten  YRhftkchen  gegenüber  am  HR.  ein  kleines  weisses 
Striohelchen,  das  aber,  weil  es  der  braunen  Einftusung  entbehrt,  leicht  zu  aber- 
sehen  ist.  Hinter  dem  schwarzen  eiförmigen  Spitzenpunkt  bemerkt  man  einen 
schwachen  Lilaschimmer.  Die  Franzen  weiss,  am  VB.  hinter  dem  letzten  YR- 
striche  an  den  Spitzen  gebr&unt  Die  Htfl.  blassgrau  mit  weisslichen  Fransen« 
Kopfhaare  und  Thorax  weiss,  Beine  weisslich. 
Nicht  selten.    Die  Raupe  an  Eichen  (u). 

1063.  Pomifoliella.  ZU.  Vdfl.  irüh  eafranfarben ,  WiU  einem  hinten  er- 
weiterten und  geetuteten  weiseen,  oben  fein  schwär  glich  gesäumten  Wurii^ 
streif,  am  VB.  mit  vier,  am  IB.  mit  drei  weissen,  tum  IheÜ  schwär elieh 
gerandeten  Flecken,  der  IR.  nahe  der  Wurgd  mit  einer  weissen,  in  der 
Mitte  erweiterten  Linie,  der  Thorax  o?Me  MitteUinie,  die  Hinterfüsse 
schwärt  gefleckt.    V/9— 2  L.    (5). 

Zll.  L.  E.  1.  196.  fg.  15.  —  H9.  5.  880.  fg.  748.  749.  —  Fr.  Tin.  335.  — 
St.  Tin.  270  (▼ennischt  mit  Oxyaeanthae).  ~  Man.  2.  418. 
Von  den  verwandten  Arten  mit  schwarzfleckigen  HinterfOssen  die  dunkelste, 
die  Vdfl.  schwach  glänzend,  grobstanbig,  safrangelb  bis  braungelb,  bräunlich 
getrfibt,  besonders  am  IR  bis  an  den  zweiten  Fleck,  die  Zeichnungen  matter 
weiss,  aber  dicker,  der  Wurzel  streif  sich  etwas  vom  YR  entfernend  und  daher 
an  seinem  Ende  dem  VR.  wenig  nfther  als  dem  IR.,  dicht  an  den  ersten  IR- 
fleck herantretend  und  öfters  diesen  berührend,  gegen  das  Ende  breiter,  schrftg 
oder  gerade  gestutzt,  oben  und  an  der  Spitze  auch  unten  dunkel  gesäumt,  der 
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ente  IBfleck  nach  hinten  in  eine  lange  Spitze  ausgezogen,  der  erste  YBfleek 
klein»  beide  Bowie  auch  der  zweite  IRfleck  aach  hinten,  besonders  an  der  Spim 
mehr  oder  weniger  schwarz  eingefasst,  die  Qbrigen  Flecke  hAkchenarüg,  mr 
Torn  dunkel  ges&umt.  Der  weisse  Strich  am  IR.  zwischen  der  Worzel  o&d 
dem  ersten  IRfleok  ist  in  der  Mitte  deutlich  verdickt,  st&rker  als  bei  det 
anderen  Arten.  Von  der  Flflgelspitze  zieht  ein  unbestimmter  Streif  tod 
schwärzlichem  Staube  bis  zwischen  die  Qegenh&kchen ,  oft  bis  an  die  Spiue 
des  ersten  IRfleckes,  hinter  ihm  schimmern  die  Franzen  an  der  Flflgelspit» 
Tor  der  Theilungslinie  schwach  lila.  Die  Kopfhaare  weisslich  gran,  Ton 
bräunlich  gelb. 

Verbreitet    Die  Raupe  an  Pyrus  malus  (u). 

1054^.  Ozyacanthae.  Fr,  Vdfl.  trüb  safrangelb,  mit  einem  s^maiai, 
hinten  sugespiteten,  toeissen,  oben  fein  schwärzlich  gesäumten  Wurtdstnif, 
am  VB.  mit  vier^  am  IB.  mit  drei  süberweissen ,  zum  Theü  fein  sdnoän- 
lieh  gerandeten  Flecken  f  der  IB.  nahe  der  Wurzel  mit  einem  weisen 
Strich,  der  Thorax  ohne  Mittellinie,  die  Einterfüsse  schwarz  gefkct 
lVa-1%  L.    (5). 

Fr.  Tin.  336.  -  PomifoMla.  St.  Tin.  270.  -  Man.  2.  418.  (zum  Thefl). 
Von  der  Torigen  Art  durch  die  gleichmässige ,  am  IR.  nicht  donUere 
Färbung,  feinere  Beschuppung,  schmalere  und  reiner  weisse,  fein  gerandett 
Zeichnung  zu  unterscheiden.  Der  Wurzelstreif  ist  schmaler,  hinten  nur  schwsch 
erweitert,  länger  zugespitzt,  er  zieht  dem  YR.  fast  parallel  uud  ist  dcihJÜb 
demselben  merklich  näher  als  dem  IR.,  der  Längsatrich  an  der  Wurzel  dt« 
letzteren  ist  schmaler,  in  der  Mitte  nicht  auffallend  dicker.  Alle  diese  Merk- 
malt sind  übrigens  zweifelhaft  und  etwas  veränderlich  und  gehen  beide  Aitei 
in  einander  über.  Sicher  sind  dieselben  auch  nur  durch  die  Zucht  zu  onter- 
scheiden. 

Nicht  selten.    Die  Raupe  an  Crataegus  Oxyacantha  (u). 

1055.  Cydoniclla.  Fr.  Vdfl,  glänzend,  röthlich  goldbraun,  mit  eii*t» 
schmälen,  hinten  zugespitzten  silbertoeissen,  oben  fein  schwärzlich  gesäymix^ 
Wurzelstreif,  am  VB.  mit  vier ,  am  IB.  mit  drei  glänzend  «i/denoeis««. 
zum  Theü  fein  schwärzlich  gerandeten  Flecken,  der  Thorax  ohne  MM- 
linie,  die  Einterfüsse  schwarz  gefleckt,    l'/,— 1%  L.    (5). 

Fr.  Tin.  337. 

Gleichfalls  den  vorigen  Arten  sehr  nahe ,  die  Y dfl.  glänzender,  heller  ofid 
röthlicher,  die  Zeichnung  silberglänzend,  fein  gesäumt,  der  Wurzelstreif  nocl 
schmaler  als  bei  Oxygacanthae ^  dem  YR.  ganz  parallel,  vom  IR.  weiter  est- 
fernt,  der  erste  IRfleck  meist  schräger,  schwächer  gebogen,  das  weisse  Stnrh^t' 
chen  vor  demselben  fehlt  ganz,  oder  ist  nur  durch  einige  Schuppen  aogedeolft. 

Yerbreitet.    Die  Raupe  an  Quitten  und  Birnbäumen  (u). 

1056,  T  0  r  m  i  0  e  1 1  a.  Fr.  Vdfl.  glänzend,  blMs  safrangelb,  mit  einem  sehmalff^ 
hinten  zt^gespitzten,  oben  fein  schwärzlich  gerandeten  Wurzelstreif,  ojh  VB 
mit  vier,  am  IB.  mit  drei  rein  weissen,  zum  1  heil  dunkel  gesäumten  F!fd^ 
der  erste  am  IB,  ziemlich  breit,  der  IB,  nahe  der  Wurzel  mit  feiner  ifW55*r 
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Lime,  der  Thorax  ohne  MüMUnU,  die  HinUrfAsie  eUirker  oder  $(hwäeher 

hram%  gefleckt.    I'/,— l'A  i.    (5). 

Fr.  Tin.  340.  —  8t.  Nat  hist  2.  128.  tf.  8.  fg.  1. 
Sehr  ähnlich  den  vorigen  wie  der  folgenden  Art  Von  PomifoHdla  und 
Cydonidta  anterscheidet  sie  sich  durch  bleichere  Farbe  der  Ydfl.  reinere  und 
gj&nxendere  weisse  Zeichnang,  von  Sorhi  durch  den  breiteren  und  etwai  weniger 
Bchrftgen  ersten  IRstrich  and  die  in  der  Regel  dunkel  gefleckten  Hinterfftsse. 
Die  Ydfl.  licht  safrangelb  oder  licht  brftanlichgelb ,  zwischen  den  Spitzen  der 
H&kchenpaare  liegt  in  einer  Langalinie,  deren  Ende  der  schwarsa  Spitsenstrich 
iBt,  eine  Reihe  schwärzlicher  Schuppen,  mehr  oder  weniger  dicht  Der  Wur- 
selstreif  ist  schmal,  in  seiner  Mitte  nach  unten  wenig  aber  plötzlich  und  fast 
Tonpringend  erweitert,  sein  oberer  Rand  ist  fein,  manchmal  verschwindend, 
ichwirzlich  gerandet  Das  erste  HSkchenpaar  ist  vom  und  hinten  braun  ge* 
8&amt,  breiter  als  bei  Sorbi  und  etwas  weniger  scbrfig  gegeneinander  gerichtet 
als  bei  dieser  Art,  doch  herrscht  hierin  einige  Veränderlichkeit  Die  übrigen 
Häkeben  sind  nur  Torn  dunkel  gerandet,  die  IRlinie  in  der  Regel  sehr  fein, 
aber  stets  deutlich  nnd  manchmal  fast  bis  an  den  ersten  IRfleck  reichend. 
Der  Thorax  ohne  Mittellinie,  die  Pfisse  weisslich,  dunkler  oder  lichter  braun 
gefleckt 

Bei  ZQrich.    Die  Raupe  an  Sorlme  iorminälie  (u). 

1057.  Sorbi.  Fr.  Vdfi.  trüb  safrangelb,  mU  einem  hinten  MugespiMen 
weiesenj  oben  fein  echwärzJieh  gesäumten  Wwredtitreif ,  am  VB.  mit  vier, 
am  IR,  mit  drei  »überweissen,  zum  Theü  sehwarelieh  gerandeten  Flecken, 
der  erste  VBfUck  grösser  und  schräger,  der  IB.  nahe  der  Wurtü  miU 
einem  weissen  Strich,  in  der  Flügdspitze  mit  einem  kurzen  scharfen  Strith, 
der  Thorax  ohne  Mittellinie,  die  Hinterfüsse  ungefleckt,  IVs— 1%  L.  (5). 
Fr.  Mitth.  1852.  608.  -  Tio.  338.  -  SorbifotieOa.  HS.  5.  328.  -  PomoneOa. 
HS.  fg.  775.  776. 

Von  den  vorhergehenden  Arten  durch  die  ungefleckten  Hinterfflsse  unter- 
schieden, die  ind<>s8cn  auch  bei  Torminella  vorkommen-  Die  Vdfl.  safrangelb, 
gewöhnlich  matt  uod  etwas  getrübt,  selten  lebhafter  und  mehr  bräunlich  golden, 
die  weisse  Zeichnung  wie  bei  den  vorigen  Arte»,  der  erste  lUfleck  ziemlich 
schmal,  der  erste  VRfleck  schräg,  grösser  als  der  zweite,  die  Staublinie  vor 
der  Spitze  schwach  in  dem  meist  scharfen  kurzen  Spitzenstricfa  endigend, 
hinter  welchem  die  Franzenwurzel  veilblau  schimmert.  Die  Fransen  und  die 
Htfl.  hellgrau.    Die  Kopfhaare  weissgran,  vorn  gelb,  der  Hinterleib  hellgrau. 

Verbreitet.    Die  Raupe  an  Sorbus  Äucuparia  (uX 

1058.  Padella.  Glüz,  Vdfl.  trüb  safrangotden,  mU  eimm  weissen  geraden, 
Tunten  zugespitzten,  oben  dunkel  gerandeten  Wurzelitreif,  am  VB.  mit 
vier,  €m  IB.  mit  drei  glänzend  weissen,  zum  Iheü  schwarzlich  gerandeten 
JFleeken,  einem  weissen  IBstrich  nahe  der  Wurzel,  mit  einem  dicken 
längeren  Strich  der  Spitze,  der  Thorax  ohne  Mitteüinie,  die  HinierfüSH 
ungefleckt.    l'A-lVi  L     (5). 

Glitz  Jabresb.  1863.  41. 
Von  Sorbi  durch  etwas  geringere  Grösse,  hellere  Farbe  und  den  diokeren 
Spitzenstrich  der  Vdfl.  verschieden.  Die  Vdfl.  gewöhnlich  matt  safrangelb,  die 
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Z«icli]iimgen  glftncend  weiss,  der  Warzeistreif  schmal,  etwas  lünter  leber 
Mitte  Terbreitert,  dann  zugespitzt,  obeo  schwärzlich  ges&amt,  das  erste  Pur 
Gegenflecke  vorn  deutlich,  hinten  schwach,  der  IRfleck  oft  gar  nicht  schwtrz 
gerandet,  letzterer  länger  uud  den  YRfleck  in  der  Regel  weiter  aberrageBd 
als  bei  Sorbi,  die  übrigen  Mecke  nur  vorn  dunkel  begrenzt,  die  schwane  Be- 
stäubung gegen  die  Flfigelspitze  schwach,  der  Spitzenstricb  dick  und  l&n|tt 
als  bei  Sorbi,  selten  scharf  begrenzt,  die  Franzenwurzel  vor  der  TheilongsltBie 
lila,  die  Franzen  und  Htfl.  hellgrau.  Die  Kopfhaare  weisslich  und  gelbbrino- 
lieh  gemischt,  die  Mittel-  und  Hinterfösse  ungefleckt. 

Bei  Hannover  und  Breslau.    Die  Raupe  an  Prunus  Podif«  (u). 

1059.  Cerasicolella.  HS.  Vdfl.  safratigolden  mü  einem  dünnen,  hmUen 
schwach  geschtoungenen  weissen  Wu/rzüstreif,  am  VB.  mit  wer,  mm  IE. 
mü  drei  süherweissen,  vorn  schwärzlich  gerandeten  Flecken,  die  FVante»- 
Wurzel  an  der  Flügelspüze  violett,  der  Ihorax  mü  weisser  MiUdlinie,  dk 
Hinterfüsse  ungefleckt,  die  Mittel füsse  hraunfleckig.  IV2— IVa  X.  (5). 
HS.  5.  326.  fg.  784.  785.  —  Fr.  Tin.  341. 

Die  Vdfl.  glänzend,  lebhaft  röthlich  safrangelb,  die  Zeichnungen  rein  Silber* 
welsSi  der  Wurzelstreif  dünn,  ohne  schwarze  Einfassung,  der  erste  VRstrick 
breit  und  kurz  etwas  weiter  nach  binten  stehend  als  der  erste  IBstrich,  dieser 
stark  nach  hinten  gekrümmt,  vorn  fein  aber  deutlich,  hinten  selten  und  ondeot- 
lieh  schwarz  gerandet,  der  zweite  IRfleck  gross,  dreieckig,  vom  and  um  die 
Spitze  schwarz  gerandet,  die  übrigen  Raodflecke  nur  vom  dunkel  gesaunt, 
der  schwarze  Längsstrich  in  der  Flügelspitze  fein,  in  der  Regel  oben  schwach 
concav  und  hier  weiss  ausgefüllt}  Der  IR.  zwischen  Wurzel  und  erstem  fisad- 
strich  mit  einem  kleinen  weissen  Fleck,  seltener  mit  einer  feinen  weissen  Linie. 
Der  Thorax  mit  ziemlich  breiter  weisser  Mittellinie,  die  Kopfhaare  bräonlicb. 
Die  Yorderfüsse  scharf  uud  deutlich,  die  Mittellüsse  schwächer  und  üchtsr, 
die  Hinterfüsse  gar  nicht  braun  gefleckt. 

Verbreitet.    Die  Raupe  an  den  Blättern  von  Prtmi^s  avium  und  Cerasusiv)- 

1060.  Mahalebella.  Mühl  Vdfl.  dunkel  goldbraun,  mü  eitiem  düma^ 
hinten  schwach  geschtoungenen,  weissen  Wurzelstreif^  am  VB.  mü  vier,  t» 
IB,  mit  drei  süberweissen  Flecken,  die  Franzenwurzel  an  der  Spitze  viM, 
der  Thorax  mü  weisser  Mittellinie,  die  Vorder-  rmd  Mittelf üsse  deMAy 
die  Hinterfüsse  aussen  verloschen  dunkler  gefleckt.  l'/i-lVi  L»  (^). 
Mühlig  £nt.  Zeit.  1863.  212. 

Der  CerasicoleUa  so  ausserordentlich  nahe,  dass  ich  an  den  Artrechtes 
zweifle,  zumal  das  häufige  Auftreten  ju  erst  seit  kurzer  Zeit  erfolgten  A£- 
pflanzungen  der  Näbrpflanze  auffallt.  Die  Farbe  der  Vdfl.  ist  etwas  do&kler 
als  bei  CerasicoleUa,  die  Grösse  dieselbe,  die  Breite  finde  ich  nicht  verscbied^c« 
die  weissen  Zeichnungen  wie  bei  dieser  Art,  docb  scheint  der  erste  IR^tricb 
gerader  and  von  seiner  Basis  aus  schräger,  in  der  Regei  aucb  langer  za  seiCt 
der  zweite  IRfleck  ist  gross  uud  dreieckig ,  auch  hinten ,  wenigstens  an  der 
Spitze  dunkel  gesäumt,  diese  Spitze  ist  mit  der  des  gegenüber  liegenden  st^^* 
ten  VRslriches  durch  schwarze  Schuppen  verbunden ,  der  erste  VRstrich  isi 
kurz  und  scheint  etwas  mehr  Lach  vorn  gerückt,  dem  ersten  IR&tricb  iDLbr 
gerade  gegenüber  zu  stehen  als  bei  CerasicoleUa,  Alles  Ucbrigc  wie  bei  dieser  Art. 
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um  Fmikfiirt  a.  M.  und  Breslta  In  Gftrton  und  Parkaal^fB.   Dia  Baap« 
an  FrwMM  MahaSUb,  (n). 

1061.  Spinicolella.  ^.  Vdfi,  dwML  safrtmgelb,  mU  einmn  BchmaUn, 
gegen  seine  Spitee  elwae  auf  getrogenen,  weissen,  sdiwärMUth  gesammten 
Wi^eeüOreif,  am  VB.  mit  vier,  am  IE,  mit  drei  gUmsend  weissen  Fleeken, 
die  Framenwursd  an  der  FlOgeUpOse  lüa,  der  Thorax  mü  fei$wr  weisser 
MiUMme,  die  Vorderfüsse  hraunfiechig ,  die  Müteh  und  HinUrfüsse  «m- 
gefleckt,    l'A-l'/,  i.    (5). 

Fr.  TiQ.  343.  —  8t  Tin.  271.  ~  Nat  UbI  2. 136.  tf.  8.  fg.  2.  —  F&maneOa 
V.  SpimcoUUa,  Zli.  L.  E.  1.  208.  Anm.  1.  —  Frvm,  Fr.  Mitth.  1865.  614.— 
FruniOia.  HS.  5.  326. 
In  der  Regel  kleiner  als  die  vorigen  Arten,  besonders  die  Sommergenerstion. 
Die  Ydfl.  heller  als  bei  CeraeiocMla,  die  Zeicbnongen  weniger  rein  weiss,  be- 
sonders nach  hinten.  Der  Wurselstreif  ist  bis  %  Miner  Länge  gerade,  dann 
anter  sehr  stnmpfem  Winkel  aufgebogen,  sein  Ende  spits,  oben  ist  er  fein  und 
fast  immer  deutlich  schwan  gerandet  Das  erste  Paar  Oegenflecke  ist  Tom  fein 
und  scharf,  hinten  selten  deutlich  schwfirsllch  gestamt,  die  Übrigen  Gegenfleeke 
nur  Torn,  die  hintersten  beiden  am  YR.  oft  sehr  schwach  oder  gar  nicht  schwan 
begrenzt.  Der  IRstrich  zwischen  Worzel  und  erstem  IRhaken  ist  TerAnderlicb, 
Ton  Ponktgrösse  bis  zu  einer  an  den  Querstrich  reichenden  Linie.  Der  Spitzen- 
strich  stark  und  grobschuppig,  an  seinem  oberen  Rand  selten  mit  einigen 
weissen  Schuppen.  Die  Mittellinie  des  Thorax  scharf.  Die  Kopfhaare  Ucht 
brinnlicbgelb ,  an  der  Wurzel  weisslicb.  Die  YorderfBsse  deutlich,  die  Mittel - 
Qnd  HinterfClsse  nicht  gefleckt. 

Yerbreitet.    Die  Raupe  an  Prwnus  spinosa  und  domeetiea  (u). 

1062.  Faginella.  ZU.  Vdfi,  bloss  gcUdgeO)  bis  graubraun,  mä  gerader 
weisser  Wurseüime,  am  VS,  mit  vier,  am  IB.  mü  drei  weissen  Fleeken, 
die  Franeenwwrsd  an  der  FlügdspUee  lüa,  der  Thorax  mit  weisser  Mittel'' 
Knie,  die  Hinter/usse  nicht  gefleckt.    IV,— 2  L,    (5). 

Zn.  L.  E.  1.  204.  Anm.  3.  —  HS.  6.  327.  fg.  783.  —   Fr.  Tin.  344.  -  St. 

Tin.  271.  -  Nat.  bist.  2.  148.  tf.3.  fg.  3.—  FhegophageOa,  HS.  fg.  777.778. 
Die  Ydfl.  in  der  Farbe  sehr  ver&nderlich,  hell  goldgelb,  selten  etwas  loh- 
färben,  oft  brAunlich  angeflogen,  bis  braungrau,  die  Zeichnung  weiss,  ziemlich 
matt,  der  Wurzelstreif  schmaler  oder  breiter,  ganz  gerade,  die  beiden  ersten 
Gegenfleeke  gewöhnlich  nicht  sehr  schrftg,  ziemlich  breit,  der  am  IR.  wenig 
l&nger  als  der  am  YR. ,  gewöhnlich  die  drei  ersten  YRflecken  und  die  beiden 
IRflecken  vom,  die  Wuriellinie  oben  und  am  Eode,  meist  auch  unten  schwarz 
gerandet,  bisweilen  fehlt  aber  auch  alle  dunkle  Einfassung.  Am  IR.  im  Wurzel- 
felde ein  weisser,  in  der  Flogelspitze  ein  schwarzer  Strich.  Die  Kopfhaare 
weiss,  Torn  gelblich  oder  grau,  die  Beine  graulich  weiss. 
H&ufig.    Die  Raupe  an  Fagus  (u). 

1063.  Carpinicolella.  St  Vdfi.  bloss  ockergelb,  mit  weisser  WurseUime, 
am  VB,  mit  vier,  am  IB,  mit  drei  weissen  Strichen,  die  beiden  ersten 
Striche  an  den  Bändern  fein  bis  gegen  die  Wursel  ausgesogen,  der  Thorax 
mit  weisser  Mittsainie,  die  Hinterfüsse  braun  gefleckt.    lVi-2  L.   (5). 
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HS.  5.  329.  fg.  779.  -  Fr.  Tin.  334.  -  St.  Tin.  272.  —  Nat.  bist.  2.  118. 

tf.  2.  fg.  3. 
Kenntlich  an  dem  ersten  YRstrich,  der  sich  am  YR.  in  einer  feinen  Linie 
bis  fast  an  die  Wurzel  fortsetzt.  Die  Vdfl.  blass,  matt  gl&nzend,  in  der  Regel 
die  ersten  vier  Gegenstricbe  vorn  schwärzlich  gesäumt »  selten  auch  der  Wor- 
zelstreif  an  dem  oberen  Rande,  bisweilen  sind  aber  alle  Zeichnungen  ganz 
ungerandet  Die  beiden  ersten  Gegenstricbe  lang  und  schmal,  sehr  schrii. 
wenig  gebogen,  der  IR.  bis  an  den  vorderen  Streif  schmal  weiss,  der  zweite 
IRfleck  dreieckig,  die  Fldgelspitze  mit  einem  schwärzlichen  oft  nodeot- 
liehen  Strich,  hinter  welchem  die  Franzenwurzel  schwach  lila  schimmert,  die 
Franzen  und  Htfl.  hellgrau.  Die  Kopfhaare  weiss,  vom  blassgelb,  die  Beine 
graulich  weiss. 

Verbreitet.    Die  Raupe  an  CovrpvMJ^B  Bet%ü\M  (o). 

1064.  Ooryli.  Nicelli.  Vdfl.  blass  ockergelb  bis  gelbbräunlich,  mit  weism 
WwrzeUinie,  am  VE.  mit  vier,  am  IB.  mit  drei  weissen  Gegenatriehenf  vm 
toelchen  das  erste  Paar  weniger  schräg  und  beiderseits  schwärsUdk  st- 
randet ist,  der  Thorax  mit  weisser  Mittellinie,  die  Hinterfüsse  braimikckig. 
IV2-IV4  L,    (5). 

Nicelli  Ent.  Zeit.  1851.  36.  —  HS.  fg.  771.  -  Fr.  Tin.  330.  —  St  Ta. 

270.  —  Nat.  bist.  2.  106.  tf.  2.  fg.  2. 

Der  Carpinicoleüa  sehr  nahe,  aber  durch  folgende  Merkmale  rerschiedra. 

Sie  ist  in  der  Regel  etwas  kleiner,  ihre  Farbe  etwas  dunkler,  das  erste  Paar 

Gegenhäkchen  der  Vdfl.  steht  weniger  schräg  und  ist  meist  beiderseits  icbw&rt- 

lieh  gesäumt,  wenigstens  das  am  YR. ,  welches  sich  niemals  so  weit  nadi  der 

Wurzel  zu  ausdehnt  wie  bei  jener  Art.    Alles  üebrige  wie  bei  Cairpvmeoie^ü. 

Verbreitet.    Die  Raupe  an  Corylus  AveUana  (0). 

1065.  Dubitella.  HS.  Vdfl,  lebhaft  safrangelb j  mit  einem  hinien  ge* 
sehiDungenen  weissen  Wurzelstreif ,  am  VB.  mit  vier,  am  IB.  wUi  drei 
süberweissen ,  vorn  schwach  braun  geranäeten  Gegenstrichen,  die  beiden 
vorderen  spitz  gegen  einander  gebogen,  die  Franzentcurzel  ohne  Lüa- 
Schimmer,  der  Thorax  mit  weisser  Mittellinie,  die  Mittel-  und  Hinterßm 
ungeflecJct.    l'/a— 1%  L     (5). 

HS.  5.  325.  —  Fr.  Tic.  346.  -  Spinicolelia.  HS.  fg.  782. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  den  Mangel  des  violetten  oder  lila  AnäoT 
auf  der  Franzenwurzel  der  Ydflspitzc,  von  Sdlicicölella  und  deren  Verwandtes 
dadurch  verschiedeo,  dass  die  beiden  ersten  Gegenstricbe  weit  schimger  lieget 
und  nicht  in  einem  stumpfen,  sondern  in  einem  spitzen  Winkel  gegeneinander 
gerichtet  sin'l.  Die  Vdfl.  ziemlich  blass,  weder  in  Braun  noch  in  Roth  zit'eitl 
wenig  glänzend,  die  Zeichnung  wie  bei  Cerasicoleäa  bilbern,  nur  die  beiden 
vorderen  Paare  der  Gegenstriche  an  ihrer  Wurzelseitt»  fein  schwärzlich,  aber 
wenig  auffallend,  gesäumt,  selten  auch  das  folgeude  Häkchenpaar  mit  weLigea 
dunklen  Stäubchen,  der  schwarze  Strich  in  der  Spitze  wenig  lanj^',  unb«fiti:oifii 
und  oben  öfters  weisslich  aoi^rlegt,  diu  Frauzen  hellgrau  mit  gelblicbcu 
Schimmer.    Die  Kopfhaare  vorn  g^lb,  hinten  weis&Iich. 

Nicht  selten.    Die  Raupe  an  SaJix  caprea  (u). 
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1066.  JanoDiella.  Zu,  Vdfi,  gläiuind,  safrangdb,  mü  emem  hmUn  fM- 
9€9püetm,  ciben  schwärzlich  geaäimten  Wuredstreif,  am  VR  mit  vier,  am 
lU,  wnit  drei  aUbenoeiasen,  zum  Theü  sehwairz  gerandeten  Flecken,  der 
ersU  VBfteck  Idein  und  wenig  schräg,  der  IB.  im  Wurzdfdde  ohne  Weise, 
der  Thorax  ohne  Mitteüinie,  die  Hinterfüsse  grau  angeflogen,  IV,  —  l*k 
L.    (6). 

ZU.  L.  £.  1.  215.  fg.  20.  >-  HS.  5.  829.  fg.  770.  -   Vaeeimdia,  St  N«t 

hiit.  2.  174.  tf.  4.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  lebhaft  safraogelb,  seltener  etwas  in  ROthlicb  ziehend,  glatt,  der 
erste  IRfleck  kurz,  wenig  Bchräg,  nicht  oder  kaam  gebogen,  der  erste  VBfleck 
80  klein  oder  kleiner  als  der  zweite,  übrigens  die  Zeichnung  wie  bei  den 
vorigen  Arten,  doch  fehlt  jede  Spur  einer  weissen  Linie  auf  dem  IR.  zwischen 
der  Wurzel  und  dem  ersten  IRfleck.  Die  Flflgelspitze  mit  einem  scharfen  keil- 
förmigen Ponkt,  die  Pranzen  hinter  demselben  an  der  Wurzel  Tiolett  schimmernd, 
sonst  weissllcb,  weiter  gegen  den  IR.  sowie  die  Htfl.  grau.  Die  Kopfhaare 
weissiich,  Tom  lehmgelb,  die  Beine  grau,  die  HinterfOsse  entweder  ganz  unge- 
fleckt,  oder  mit  breiten  Terloscbenen  dunklen  Flecken. 

Wenig  Terbreitet,  Ende  Mai,  Juni  und  im  August.  Die  Raupe  an  Vaecinmm 
Viüs  idaea  (u)  im  April,  Mai  und  im  Juli. 

1067.  Quinquenotella.  Fr,  Vdfl.  safrangMen,  mü  einer  weissen  Linie 
aus  der  Wurzel,  am  VB,  mit  fünf,  am  IB,  mit  vier  sUberweissen,  vom 
fein  schwärzlich  gesäumten  Gegenstrichen,  die  beiden  vorderen  spüz  gegen 
einander  gerichtet,  die  Franzenwurzel  ohne  Lüaschimmer ,  der  Thorax  mU 
weisser  MiUeUinie,    l%-2  L.    (5y,). 

HS.  5.  324.  fg.  787.  —  Fr.  Tin.  360.  -  St.  Nat.  bist.  2.  276.  tf.  7.  (g.  3. 
In  Tollständig  gezeichneten  Exemplaren  leicht  an  den  fünf  YR-  and  Tier 
IRhäkchen  zu  erkennen,  doch  ist  das  letzte  YRhäkchen,  sowie  das  letzte  am 
HR.  oft  undeutlich  und  dann  ist  die  Unterscheidung  Ton  Dubiidla  schwieriger* 
Qumquenotdla  ist  meist  etwas  grösser  als  letztere,  die  Vdfl.  gestreckter,  Ton 
ganz  gleicher  Färbung  und  fast  derselben  Zeichnung,  der  Wurzelstreif  etwas 
breiter,  gleichfalls  ungerandet,  schwach  geschwungen,  hinter  seiner  Mitte  ge- 
wöhnlich mit  einer  kleinen  Erweiterung  gegen  den  IR.,  gerade  fiber  dem  kleinen 
kurzen  Fleck  des  letzteren.    Das  erste  Paar  Gegenstriche  sehr  schrftg,  das 
zweite  auch  noch  etwas  schräg,  beide  vorn  fein  schwärzlich  eingefasst,  auch 
das  folgende  Häkchenpaar,  das  etwas  weiter  von  der  Spitze  entfernt  steht  als 
bei  Dubitdla,  und  das  vorletzte  VRbäkchon  haben  vorn  dunkle  Bestäubung. 
Der  fünfte  YRfleck  sehr  klein,  dicht  an  der  Spitze,  schräg,  wenn  er  fehlt, 
finden  sich  doch  immer  einige  silberne  Schfippchen  an  der  Stelle  wo  es  anfängt, 
da«  vierte  ERhäkchen  liegt  gleichfalls  schräg,  dicht  an  dem  Spitzenpunkt,  der 
letztere  unbestimmt,  oft  undeutlich.    Die  Franzen  und  die  Htfl.  weissiich  grau. 
Die  Kopfhaare  braungelb,  hinten  weissiich.    Die  Mittel-  und  Hinterffisse  am 
£nde  schmal  schwärzlich,  mehr  oder  weniger  deutlich  dunkel  gefleckt,  oder 
auch  fast  ganz  weissiich. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Regensburg,  Zürich,  im  Juni  und  September.  Die 
fiaupe  im  Stengel,  nach  Frey  im  Blatt  >on  Genista  sagittdlis  (u),  im  April, 
Mai  und  Juli 
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1068.  ViminielU.  St,  Vdfl.  trüb  ockergelb,  gläntend,  die  gesdw^mgeiu 
Wuneümie,  vier  Häkchen  am  VE,  und  drei  am  IB.  hdl  oekergelbf  wnU- 
stimmt  und  undeuUidi,  die  Spitze  mit  einem  sehwärBlichen  Längsshich,  äe 
Ftaneen  ohne  LiUiachimmer,  mit  brauner  Theüungslinie,  ly^ ->!*/«  L.  (5). 
St.  Tin.  275.  —  Nat.  hiat.  2.  80.  tf.  1.  fg.  3. 

Ausgezeichnet  durch  das  trübe  gleiobmässige  Aussehn,  indem  die  Zeichnnfif 
der  Vdfl.  wenig  lichter  als  der  Grund  und  sehr  undeutlich  ist  Soost  ist  die 
Zeichnung  ähnlich  wie  bei  DubOeüa,  die  Wurzellinie  dQnn  und  lang,  das  erste 
H&kchenpaar  schmal  und  sehr  schräg,  das  zweite  yom  schwach  daokel  ^ 
randet,  die  letzten  Häkchen  oft  undeutlich.  In  der  Spitze  ein  Strich  ans 
schwärzlichem  Staube,  der  sich  mehr  oder  weniger  deutlich  bis  zwischen  du 
zweite  Häkchenpaar  fortsetzt.  Die  Theilungslinie  der  Franzen  ziemlich  schart 
letztere  hinter  derselben,  sowie  an  den  grauen  Htfl.  gelblich  grau.  Die  Kopf- 
haare ockergelb,  der  Thorax  ohne  Mittellinie,  die  Beine  weisslich,  die  Hiotcr- 
fusse  nicht  oder  schwach  gefleckt. 

Im  nördlichen  Deutschland,  selten.    Die  lUupe  an  Salix  vimvMäis  (q). 

1069.  Staintoniella.  St.     Vdfl.  matt  golden,  die  geschwungene  Wurid- 
Unie,  vier  tmdeuüiche  Häkchen  am  VB,  und  drei  am  IB.  schmoll,  veissr 
lieh,  ungerandetf  die  Franzen  ohne  Theilungslinie.    IVj— IV3  ^'    (^Vt)- 
St.  Nat  bist  2.  268.  tf.  7.  fg.  2. 

Die  Zeichnung  matt,  weisslich,  wenig  sich  abhebend  und  nicht  scharf  ofane 
alle  dunkle  Einfassung,  oder  mit  einigen  dunklen  Schuppen  an  der  Wund- 
Seite,  übrigens  ähnlich  wie  bei  Dubitdla,  öfters  unTollatändig,  indem  der  ente 
IRstrich  abgekürzt  oder  unterbrochen  und  die  hiotereo  Häkchen  undeotiicä 
und  verwaschen  sind,  die  Spitze  unbezeichnct,  die  Fraozen  ohne  Lilaschimnc 
und  ohne  Theilungslinie,  hellgran  mit  blassgelblichem  Schimmer.  Die  Kopf- 
haare ockergelb,  der  Thorax  ohne  Mittellinie,  die  Beine  hellgrau,  die  hintern 
FüBse  weisslich,  ungefleckt. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  im  Mai,  Juni  und  September,  October.  Die  lUapc 
bis  April  und  im  August  an  Genista  pHosa  (o). 

1070.  Scopariella.   ZU.     Vdfl,  bräunlicfi  goldgelb,  fünf  VBhakd^en,  <i> 
stark  geschiDungene ,  mit  dem  ersten  Häkchen  zusammenstossende  Wursd- 
streif,  ein  langer  Schrägstreif  aus  dem  IE,  und  drei  HBfieeke  gfänse^ 
weiss,  ungerandet,  die  Frofnzen  mit  undeutlicher  Iheüungdime,  iV«  ^'  >^ 
ZU.  L.  E.  1.  237.  fg.  26.  -  HS.  5.  332.  fg.  795.  -  St.  Tin.  276. 

Kenntlich  daran,  dass  der  schmale  und  lange  Wurzelstrich  sich  hintA 
stark  gegen  den  YH.  bricht  und  mit  dem  kurzen  ersten  Vfthakchen  ia  spitzes 
Winkel  zusammenstösst  Hinter  der  Mitte  stehen  noch  vier  kleine  reräeak 
Häkchen.  Der  Streif  am  IR.  beginnt  etwas  vor  dem  ersten  YlUiftchent  zicbt 
sehr  schräg  und  fast  geradlinig  gegen  die  Spitze  des  zweiten  YRhäkche&s  ^^ 
stösst  entweder  mit  diesem  oder  mit  dem  über  den  Wurzelstreif  htnaos  f  ci^ 
längerten  ersten  YRhäkchen  zusammen.  Die  drei  HRfleckchen  sind  kion,  das 
letzte,  sowie  das  letzte  YRhäkchen  oft  undeutlich,  um  die  Spitzen  der  laitücrez 
H&kchcn  findet  sich  dunklere  Bestäubung,  sonst  sind  alle  Zeichnongea  ii&s«* 
randet    Die  Franzen  ohne  Lilaschimmer,  nur  um  die  Flägelspitse  mit  gaai 
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afttter  TheiluogBHiiie,  dabinter  nnd  geg«o  den  IR.  hellgrM.  Die  Htfl.  gn». 
Die  Kopfhaare  weiaslich,  vorn  gelbbraun.  Der  Thorax  ohne  Mittelttnie,  die 
Beine  grau,  an  den  Hinterfossen  nicht  oder  undeatlich  gefleckt. 

Vereinzelt,  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  an  den  Stengeln  von  Sairothammu 
Koparmi  anter  der  jungen  Rinde  minirend  im  April  nnd  MaL 

Sehr  Unlieb  ist  mideMOa  St.  aus  England  (St.  Tin.  276.  —  HS.  5.  8S6), 
sie  hat  ähnliche  Zeichnang,  doch  fehlt  das  ente  VRhftkchen,  in  der  FlOgel- 
spitae  steht  ein  schwärslicher  Fleck  and  die  Fransen  haben  eine  dentliehe 
Tbeilnngslinie.  Das«  beide  Arten  zasammengehOren,  ist  bei  der  Veränderlich- 
keit der  Zeichnang  der  ScoparieUa  nicht  anmöglich,  snmal  sieh  bei  ÜUeieoMa 
das  erste  VRb&kcheo  bisweilen  darch  einen  kleinen,  schrftg  wurselwftrts  gegen 
den  VR.  gerichteten  Strich  am  Ende  des  Warzeistreifs  angedeutet  findet,  beide 
auch  am  dieselbe  Pflanze  and  zu  gleicher  Zeit  fliegen. 

c.    Vdfl.  glaneloa  odw  achwach  schimmernd,  staubig,  rostfa/rhm  bis 

bräunUch,    mU  weisser  ungerandeter   geschwungener    WurMeüime 

und  zwei  schmtden  weissen,  schräg  nach  hinien  geriMeten  Gegen- 

strichen. 

Die  Oegenstriche  in  der  Regel  sehr  schräg  (ausser  bei  ConneweUa)  nicht 

oder  Tom  äusserst  fein  schwarz  gepfinmt,  drei   kleine  VRhäkchen  und  ein 

niedriger  dreieckiger  IRfleck  mehr  oder  weniger  angedeutet,  oft  ganz  fehlend, 

die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie.    Der  Thorax  fon  der  Farbe  der  Vdfl. 

gewöhnlich  mit  einer  feinen  Mittellinie,  die  Schulterdeeken  weisslich  gerandet 

1071.    Salictella.  J?^.   Vdfl,  trüb  safrangelb  bis  bronsebraun,  inderSpUse 

sdtwärzHdh  bestaubt,  mit  weisslieher  geschwungener  Wurseüinie,  swei  schimdU 

sehr  schräge  Gegenstreifen  und  ein  kleiner  IBfleck  dahinter  weisslichf  vom 

fein  schwärzlich  gesäumt.    11/3^274  L,    (5). 

ZU.  L.  E.  1.  207.  fg.  16.  -  HS.  5.  328.  fg.  759.  -  Fr.  Tin.  846. 

Die  Vdfl.  schwach  glänzend,  beller  oder  dunkler  gelbbraun,  durch  feine  dunkle 

Bestäubung  getrflbt,  die  hinter  der  Mitte  dunkler  wird  und  sich  vor  der  Spitze 

zu  einem  wolkigen  schwärzlichen  Streifen  anhäaft.     Die  Zeichnungen  weiss, 

gewöhnlich  etwas  in  6eib  ziehend,  die  Wurzellinie  hinten  wenig  gegen  den  VR. 

gebogen,  die  beiden  Scbrägstreifen  schmal,  au  ihrem  Ursprünge  etwas  breiter, 

zugespitzt,  der  IRfleck  hinten  verwaschen,  dahinter  bisweilen  drei  VRhäkchen 

und  ein  HRhäkchen,  das  erste  VRhäkchen  klein,  das  zweite  merklich  grösser, 

meist  unten  mit  dem  letzten  Häkchen  bogig  verbunden,  gewöhnlich  sind  aber 

alle  diese  Häkchen  ganz  undeutlich  oder  es  bleibt  nur  die  Verbindungslinie 

zwischen  den  beiden  letzten  Häkchen  sichtbar,  oft  ist  auch  keine  Spur  von 

denselben  vorhanden.    Auf  dem  IR.  des  Wurzelfeldes  liegt  eine  weissÜche ,  in 

der  Mitte  erweiterte  Linie.    Die  Franzen  an  der  Wurzel  fein  bestäubt,  mit 

scharfer  Theilungslinie,   dahinter  hell  gelbgrau.     Die  Kopfhaare  braungelb, 

vom  braan,  die  Mittelbeine  des  Thorax  oft  andeutlich.    Die  Beine  weisslich, 

an  den  Hinterfössen  ungefleckt 

Verbreitet    Die  Raupe  an  Salix  wm/intüis,  pentandra,  eiXba  etc.  (u). 


1072.    Gorylifoliella.  Ew.    Vdfl.  räthHch  ockergelb,  mä  weisdidier,  hinten 
anff€ärts  gebogener  WursdUme  und  swei  sehr  sdurägen  weissUchen  XrMm 
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aui  den  Gtgtnrändem,  die  Franzin  vor  der  TheüungtiinU  ohne  LiUh 

Schimmer,  die  Hinterfüeae  dunkel  gefleckt,    l*/«  I^-    {^Vz)- 

HS.  5.  330.  fg.  743.  -  Fr.  Tin.  353.  -  St.  Tin.  274. 

Die  Ydfl.  bell  rostrotb,  ganz  obne  Glanz,  mit  feinen  weisslicben  Zeieh- 

nungen.  Der  VRstreif  kurz,  sebr  scbräg,  am  VR.  in  einer  feinen  kurien  Linie 

gegen  die  Wurzel  ausgezogen,  der  IRstreif  scbwacb  gebogen,  gegen  den  IE. 

nicbt  breiter,  beide  an  den  vorderen  R&ndern  kaum  mit  einigen  dunklen  Schuppen, 

von  den  H&kcben  dahinter  selten  scbwache  Spuren,  der  IR.  nur  mit  einseloen 

weissen  und  schwarzen  Scbflppcben.   Die  Fl&cbe  entweder  ganz  einfarbig  od« 

hinten  an  den  Enden  der  Schräglinien  scbwacb  dunkelgrau  gewölkt,  bisweilen 

auch  mit  einem  «olcben  L&ngsschatten  in  der  Spitze.    Die  Fransen  vor  der 

meist  unbestimmten  Tbeilungslinie  kaum  etwas  licbter,  dabinter  bellgrau.    Die 

Kopfhaare  rostgelb  und  weissgrau  gemiscbt,  vorn  braun,  die  FcLbler  grau.  Die 

Beine  hellgrau,  die  Hioterfüsse  beller  oder  dunkler,  bisweilen  kaum  sichtbar 

gefleckt. 

Ziemlich  verbreitet.  Die  Raupe  an  Crataegus  Oxyacantha,  Pyrue  Mahu 
und  cammimis  (o). 

1073.  Bctulae.  ZU.  Vdfl.  hräimlich  ockergelb,  mit  weisser,  ki$iten  nadi 
oben  gebrochener  Wu/reellinie ,  zwei  sehr  schrägen  weissen  Linien  aus  deti 
Gegenrändern  u>nd  einem  schwarz staiibigen  J  ängsstreif  vor  der  SpiUe,  die 
Franzen  vor  der  Iheüimgslinie  lHa  schimmernd,    l%^2  L.    (5). 

ZU.  Isis  1839  217.  -  L.  E.  1.  222.  fg.  24.  -   HS,  5.  330.  fg.  744.  780.  - 

Fr.  Tin.  352. 
Der  vorigen  Art  sehr  nahe.  Die  Vdfl.  gestreckter,  mebr  in  Braan  als  in 
Roth  ziehend,  die  Wurzellinie  eher  gebrochen  als  gebogen,  ibr  letzter  TheO 
schwach  gekrümmt,  so  dass  derselbe  gegen  den  Hinterrand  scbwacb  coocav 
erscheint,  die  Schräglinien  noch  schräger  und  etwas  länger,  mit  ihren  Endes 
mebr  zusammentretend,  vorn  äusserst  fein  schwarz  gesäumt,  von  deo  helles 
Häkchen  dahinter  nur  selten  schwache  Andeutnugen.  Aus  der  Spitze  gthi 
ein  breiter  Streif  von  schwärzlicher  lieätäubuog  bis  an  das  Ende  der  Schr^- 
streifen,  gabelt  sich  daselbst  und  zieht,  die  letzteren  umfassend,  mebr  oder 
weniger  deutlich  bis  an  die  Flügolräjider,  vor  der  "Spitze  öfter  oben  von  einem 
kurzen  weisslichen  Striche  begrenzt.  Dir  Franzen  mit  feiner  scharfer  Thenong»- 
linie,  vor  derselben  schmal  weisslich,  mit  bleichem  Lilascbimmer.  Die  Kopf. 
haare  weiss,  vorn  ockergelb,  die  Fühler  mn\  Beine  weisslich,  die  ffinterfos« 
selten  schwach  gefleckt. 

Selten.    Die  Raupe  an  Birken  (o). 

Ob  diese  und  die  vorhergehende  Art  zusammengehören ,  und  ob  aucii 
Cäledonidla.  St.  (Tin.  275.  -  US.  5.  330.  fg.  1005)  aus  Schottland  dazu  za 
ziehen  sei,  steht  noch  nicht  fest,  zumal  die  Raupe  von  Bettüae  aucb  an  Aptei- 
und  Birnblättern  und  die  von  CaledonieUa  an  Weissdorn  leben  soll.  Ich  habe 
Beiulae  nur  von  Birken  erhalten,  und  alle  Exemplare  zeigen  die  vorhin  ange- 
gebenen, wenngleich  subtilen  Unterschiede.  CdUdonieüa  bat  hell  ockergeib« 
Flügel  und  ausser  der  schwärzlichen  Bestäubung  der  Betv^ae  nocb  solche  B^ 
stäubung  auf  beiden  Seiten  der  Wurzellinie  bis  an  die  Ränder  und  die  Scbrig* 
streifen,  nur  in  der  IRhälfte  breit  unterbrochen,  docb  babe  icb  Stickt  Ton 
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Bnanicbweig,  welche  den  Uebergang  zwischen  beiden  Termitteln.  HS.  fg.  1006 
ist  fiel  zu  bont 

1074.  Dabiosella.  Wk.  Tdfl.  röOiUeh  gMbraMn,  mü  «tufr  femin  iMiM#n^ 
UnUen  ijMfgthrümmtm  WurgMnie,  Bwei  »ehr  schrägtn,  vom  fem  dmMl 
serandeten  Gegensirichen,  die  eich  vereimgt  gegm  den  VB.  farteüeeny  wnd 
einem  feinen  loeiMen,  unten  braun  gerandeten  Stridh  vor  der  Spitee.  ly« 
-ly,  L.    (6). 

ÄcadeOa.  HS.  6.  381.  fg.  742. 

Noch  kleiner  and  mit  viel  schmaleren  Vdfl.  als  Corf^oUdla,  die  Qmnd- 
&rbe  der  Ydü.  etwas  dankler  und  mehr  röthlieh,  die  Worzellinie  von  ihrer 
Mitte  an  anfgekrfimmt,  io  dieser  KrQmmang  oben  mit  einigen  schwArslichen 
Schoppen,  das  kurze  erste  VRstrichelchen  sehr  schräg,  der  Qegenstrich  am  IB. 
gleichfalls  sehr  schräg,  er  stOsst  mit  der  Spitze  des  YBflecks  unter  rechtem 
Winkel  zusammen  und  geht  dann  noch  Qber  denselben  hinaus  bis  dicht  ror, 
oder  bis  ganz  an  den  VR.,  beide  Striche  sind  Tom  sehr  fein  aber  deutlich 
Bchwärzlich  ges&omt  Dahinter  am  Innenwinkel  liegt  ein  sehr  schräger  Strich 
schwärzlicher  Schuppen,  der  bei  meinen  zwei  Exemplaren  etwas  Aber  dem  IB. 
aofaogt  und  hinten  fein  und  sehr  undeatlich  weiss  begrenzt  ist,  er  stösst  mit 
seinem  oberen  Ende  an  einen  schwärzlichen  Schuppenstrich  der  Flagelspitze, 
welcher  den  unteren  Saum  eines  weissen  Häkchens  der  VRfranzen  bildet.  Die 
Franzen  um  die  Flfigelspitze  rOthlich,  mit  sehr  undeutlicher  TheOungslinie, 
übrigens  bräunlich.  Die  Htfl.  grau  mit  rothlich  schimmernden  Franzen.  Die 
Kopfhaare  bräunlich,  das  Gesicht  glänzend  weiss,  die  FOhler  weisslich,  fein 
braun  geringelt.  Die  Beine  weissgrau,  die  vorderen  Fttsse  dunkel,  die  vier 
hinteren  nur  undeutlich  grau  gefleckt,  d^r  Hinterleib  braungran. 

Bei  Wien.  Ich  habe  wie  HS.  meine  Exemplare  als  Äcaeidla  fon  Mann 
erhalten,  welcher  Art  sie  aber  sehr  fem  stehen. 

1075.  Connexella.  ZU,  Vdfl,  UhmgeltHich  braun,  mU  einer  weiisUcken 
geechwungenen,  dwrck  einen  schrägen  Ast  mit  dem  IB.  verbundenen  Wwr- 
zeüinie  und  unbestimmten  weisdichen,  vom  schwarzstaubig  gesäumten  Gegen- 
fleckchen  dahinter.    IVa-l»/*  L.    (4). 

ZU.  L.  £.  1.  226.  fg.  26.  —  HS.  5.  830.  fg.  812. 
Die  Ydfl.  im  Grunde  lehmgelb,  durch  braune  und  schwärzliche  Bestäubung 
▼erdunkelt,  besonders  am  IB.  und  den  vorderen  Bändern  der  lichten  Zeichnungen. 
Diese  bestehen  ans  einer  stark  geschwungenen  Wurzellinie,  welche  aus  ihrer 
Mitte  einen  Ast  schräg  wurzelwärts  in  den  IB.  sendet,  zwei  lichten,  Tom 
schwärzlich  gerandeten  Flecken  vor  und  hinter  der  Mitte  des  IB.,  einem  gleichen, 
etwas  schrägen  VBfleck  in  der  Mitte  Qber  beiden  und  zwei  oder  drei  Ter* 
waschenen  lichten  YBhäkchen,  oft  auch  noch  einem  Häkchen  unter  der  Spitze. 
Der  erste  IBfleck  ist  etwas  schräg,  öfters  mit  der  ausgezogenen  und  nach  hin- 
ten gebogenen  Spitze  an  den  zweiten  Fleck  stossend,  bisweilen  verlängert  sich 
auch  der  Wurzelstreif  und  biegt  sich  am  Ende  auf  den  oberen  Theil  des 
ersten  IBfleckes  herab,  so  dass  dadurch  eine  lichte,  mehr&ch  verästelte  Zeich- 
nung gebildet  wird.  Auch  die  drei  YBhäkchen  sind  unten  durch  eken  lichten 
flachen  Bogen  miteinander  und  mitunter  auch  mit  dem  ersten  YBfleck  ver- 

T«  U«iiitmann,  8«hm«tUrlinf«.  11.  S,  S.  44 
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bunden.  In  der  FlQgelspitze  iit  eine  strichförmige  onbeBthninte ,  mehr  oder 
weniger  dichte  Anhäufung  dunkler  Schuppen.  Die  Theilongslinie  ist  deatÜcb, 
hinter  ihr  sind  die  Franzen,  sowie  die  der  hellgrauen  Htfl.  gelblich  gr&u.  Die 
Kopfhaare  brfiunlich,  an  ihrer  Wurzel  weistlich.  Die  Beine  weisslichgrto,  die 
Fasse  dunkler  gefleckt. 

Ziemlich  selten,  im  Mai  und  Juli,  August.    Die  Raupe  an  Satix  ff9i§^, 
alba  etc.  (u). 

d.    Die  Vdfi,  gelblich  oder  röthlich,  mit  einem  toeissen  Streif  aui  der 

Wurzel  und  weissen  Gegenflecken,  das  erste  Paar  der  letsteren  «eouf 

schräg,  mehr  gegen  einander  als  nach  hinten  gerichtet  und  oß  n 

einer  fast  geraden  oder  stumpf  gebrochenen  Binde  vereinigt* 

Der  IRfleck  des  ersten  Paares  steht  der  Wurzel  etwas  n&her  als  der  VB- 

fleck,  ausserdem  ist  der  IB.  im  Wurzelfelde  weisslich. 

1076.  Lantanella.  Sehr.  Vdß.  trüb  safrangelb,  mit  einer  weissen  sehfeen- 
lieh  gerandeten  WurzeUinie,  u/nd  einem  schwarzen,  vorn  weiss  amgeUgUn 
Strich  in  der  Spitze ^  am  VB.  mit  vier,  am  IB^  mit  drei  sehwärsUchf^ 
gesäumten  silberweissen  Hecken  gerade  iibereinander ,  der  erste  VSfitd 
klein.    17,-2  L.    (4V,). 

St.  Tin.  268.  -  Nat.  bist.  2.  162.  tf.  4.  fg.  1.  -  ElateOa.  ZD*  L.  R  L  1». 

fg.  12.  -  HS.  5.  327.  fg.  757.  -  Fr.  Tin.  333. 
Die  Vdfl.  hell  aber  etwas  schmutzig  safrangelb,  die  Zeichnung  gUniod 
silberweiss,  die  Wurzellinie  schwach  gebogen,  spitz,  oben  didi  schwlnüch 
gerandet ,  in  der  Regel  auch  unten ,  die  YRflecke  gewöhnlich  nur  an  der  T0^ 
deren  Seite,  die  IBflecke  auch  hinten,  wenigstens  oben  dunkel  eiogefust,  der 
erste  YRfleck  kleiner  als  die  folgenden,  wenig  schräg,  die  übrigen  etwas  lüftf. 
vertical,  der  erste  IRfleck  gleichfalls  wenig  schräg,  ziemlich  gerade  gegen  deo 
YRfleck  gerichtet,  in  seiner  Gestalt  etwas  veränderlich,  oft  an  der  Spitze  tb- 
geruDdet,  der  zweite  dreieckig,  der  dritte  schmal  häkchenartig,  die  Fraozea  ah 
der  FlUgclspiize  vor  der  breiten  Xheilangslinie  schwach  lila  schimmernd,  12 
ihrer  Endhälfte  grau.  Die  Kopfhaare  hinten  weisslich,  vom  gelb,  die  Fühler 
bräunlich.  Der  Thorax  wie  die  Vdfl.,  die  Scbnlterdccken  weiss  gerandet,  die 
Beine  grau,  die  Mittel-  und  Ilinterfüsse  verloschen  gefleckt. 

Verbreitet.    Die  Raupe  an   Viburnum  Opxüus  und  Lawta^ia  (u). 

1077.  Viminetorum.  yt.  Vdfl.  matt  goldbraun ^  mit  weisser,  stark  ^ 
schwunge^ier,  durch  einen  Quer  fleck  mit  dem  IB.  verbundener  Wursdimie, 
einem  stark  gebrochenen  Querstreif  in  der  Mitte  und  weissen  Gegenfieekdt»* 
dahinter.    l'Va-lVs  L.    (47^). 

St.  Tin.  272.  -  Nat.  bist,  2.  56.  tf.  1.  fg.  1.  —  VimineteUa.  HS.  6.  3«. 
Kenntlich  daran,  dass  die  weissliche  Stelle  am  IR.  zwischen  der  Wori^i 
und  der  Binde  sich  bindenartig  bis  an  die  Mitte  des  Wurzelatreifis  fortaetst. 
Der  Qrund  der  Vdfl.  bräunlich  getrübt,  matt,  die  Zeichnung  ichwach  ^insad, 
der  Wurzelstreif  fein,  ungerandet,  bisweilen  unterbrochen,  die  beiden  entes 
Gegenstreifen  schmal,  ziemlich  schräg  nach  hinten  gebogen,  Ober  der  Mitte 
gewöhnlich  in  einem  ziemlich  spitzen  Winkel  zusanunenatoBtend,  Stilen  ge- 
trennt, der  folgende  IRfleck  dreieckig,  dann  noch  drei  Häkchen  am  YE  ns^ 
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eines  am  HR.«  Mten  finden  lioh  dicht  Tor  dar  Spitie  noch  swai  Gegenh&kchen, 
dicbt  vorn  an  dem  schwanen  Punkte,  die  Binde  und  die  beiden  ersten  Gegen- 
flecke Tom  Bohwarslich  geaftomt,  die  Theiinngslinie  der  Fransen  braon,  liem- 
lieh  unbestimmt  Die  Kopfhaare  gelblichbrann,  die  Fflhler  brionlieh,  am  Ende 
weisslich,  der  Thorax  wie  die  Ydfl«,  ohne  Mitteilinie.  Die  Beine  grau»  die 
Mittel-  und  EDnterfüsse  ungefleckt. 

Wenig  rerbreitet.    Die  Raupe  an  Salix  inminalü  und  eaprea  (n). 

1078.  Salicicolella.  Sire.  Vdfi,  raihgMen,  mU  toeisser  geschwungener 
WurüBime,  ein  stark  gebrochener  Querstreif  in  der  Mitte,  drei  Häkchen 
dahinter  am  VB.  und  zwei  am  HB.  sitberweiss,  vom  fein  schwärMlieh  ge- 
randet.    1%— 1*/*  L.    (4»/,). 

St  Tin.  271.  —  Nat  bist  2.  56.  tf.  1.  fg.  2.  —  Capre^.  Nie.  Ent  Zeit. 

im.  42.  -  HS.  6.  325.  fg.  786.  -  Fr.  Tin.  848. 
Die  Vdfl.  lebhaft  gl&nzend,  mit  der  Zeichnung  der  rorigen  Art,  doch  nur 
mit  einem  kleinen  weissen  Fleck  am  IR.  des  Worselfeldes,  der  den  Wursel- 
ttreif  huge  nicht  erreicht,  der  winklige  Qnerstreif  gleichfalls  bisweilen  an 
seiner  Ecke  schmal  unterbrochen,  vom,  wie  auch  die  beiden  ersten  Gegen- 
flecke schwärzlich  gesäumt,  der  Wurzelstreif  nngerandet,  hinter  der  Querlinie 
stets  nur  drei  VR.  und  zwei  HRh&kchen^  in  der  Spitze  ein  schwarzer,  bisweilen 
oBbestimmter  Punkt,  die  Franzen  dahinter  ohne  Lilaschimmer,  ihre  Theiinngs- 
linie matt,  nicht  unterbrochen,  die  Endh&Ifte  derselben  gelblich  weissgrau. 
Die  Kopfhaare  ockergelb,  die  Fühler  am  Ende  trfib  weiss,  der  Thorax  wie  die 
Ydfl.,  ohne  Mittellinie,  die  Beine  gelblich,  die  weisslichen  Mittel-  und  Hinter- 
i^flse  ungefleckt. 

Verbreitet.    Die  Ranpe  an  Wollweiden  (u). 

1079.  Fraxinella.  ZU.  Vdfl,  hellgolden,  mit  einer  weissen  geschwungenen 
WurzdUnie,  eine  gebrochene  Querlinie  in  der  Mitte,  drei  Hä^cchen  dahinter 
am  VB,  und  zwei  am  HB.  weiss,  ohne  dwMen  Saum,  die  Franzen  ohne 
Theüungslinie.    IV,-!*/»  L.    (5). 

ZU.  L.  E.4.  216.  fg.  21.  -  HS.  5.  332.  fg.  796.  -  Fr.  Tin.  350. 

Kenntlich  an  den  weissen  ungerandeten  Zeichnungen,  an  dem  Mängel  einer 
TheiluogsIiDie  der  Franzen  und  des  schwarzen  Punktes  in  der  Spitze  der  Vdfl. 
Diese  sind  blass  goldgelb,  die  Zeichnungen  weiss,  aber  sich  wenig  abbebend, 
die  Worzellinie  dOnn,  am  Ende  etwas  ferdickt,  der  IR.  im  Wurzelfelde  schmal 
veiss,  der  Querstreif  schmal,  stumpf  gebrochen,  die  beiden  ersten  Oegenflecke 
gleich  gross,  an  ihrer  Spitze  bisweilen  mit  etwas  schwärzlichem  Staube,  die 
letzten  Häkchen  etwas  veränderlich,  indem  öfters  das  letzte  YRbäkeben  fehlt, 
oder  sich  auch  vier  Häkchen  am  VR.  nnd  drei  am  HR.  finden.  Die  Franzen 
hellgrau,  gelblich  schimmernd.  Die  Kopfhaare  vom  gelb,  hinten  schmutzig 
weiss,  die  Fahler  an  der  Spitze  nicht  heller.  Der  Thorax  wie  die  Vdfl.,  mit 
sehr  femer,  manchmal  undeutlicher  Mittellinie.  Die  Beine  weissgrau,  an  den 
MittellQssen  dnnkel  gefleckt. 

Wenig  verbreitet,  im  Juni  und  Ende  August,  Anfang  September.  Die 
Kaupe  bis  April  und  im  Juli,  August  an  Genista  germanica  (o). 

44* 
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1080.  Carella.  Zu.  Vdfl,  heOgMm,  gläntend,  mü  geradem  lomseii  Ww- 
geUtreif,  ein  gebrochener  Quere^e^  vor  der  Mitte,  drei  Häkdien  dalwßkr 
am  VB,  und  gwei  am  HB.  eüberuieise,  vom  fein  braun  gerandet,  l'/r 
2L.    (4Va). 

ZU.  L.  £.  1.  913.  fg.  19.  —  HS.  5.  836.  fg.  753.  -    SehrAereOa.  ZIL  Its 
1889.  318. 
YoD  den  vorigen  Arten  durch  den  gans  geraden  Worzelstreif ,  tod  da 
folgenden  durch  den  gebrochenen  Qaeretreif  untereohieden«    Der  Grand  sovi« 
die  Zeichnang  der  Vdfl.  sehr  gl&nzend ,  der  Wurzeletreif  in  der  Regel  ob», 
der  Qaeratreif  und  die  ersten  beiden  VRh&kchen  forn  fein  dunkel  getlanit, 
die  Flflgelspitze  mit  eindm  schwarzen,    oben  silbern  angelegten  Strich,  die 
Franzen  dahinter  ohne  Lilasohimmer,  mit  scharfer  schwarzer  TheflnogsliDie, 
dahinter  fkst  weisslich.    Die  Kopfhaare  weiss,  vom  goldgelb,  die  FOhleria 
Ende  nicht  lichter^  der  Thorax  wie  die  Tdfl. ,  mit  weisser  Mittellinie.  Die 
Beine  gelblich  weiss,  an  den  Mittel-  und  HinterfQssen  ungefleckt« 
Verbreitet.    Die  Raupe  an  Betula  alba  (u). 

1081.*  Spinoleila.  Dup.  Vdfl.  glänzend  blase  goldgelb,  mü  einem  geraSm 
weissen  WureeUtreif,  eine  breite,  schtoach  gebogene  Querbinde,  drei  VR- 
Häkchen  und  ztoei  HEhäkchen  silberweiss ,  vom  sehwärähch  gerandet,  ^ 
Fransen  ohne  Theüungaime.    ly,— 2  L.    (41/2— 4). 

HS.  6.  332.  fg.  797.  —  Fr.  Tin.  848.  —  St.  Tin.  373«  —  Dup.  8.  636.  tf. 

308.  fg.  4: 
Die  Vdfl.  ziemlich  blass,  etwas  in  Braungelb  ziehend,  der  Warzelür^ 
kurz,  ungerandet,  der  IR.  fon  der  Wurzel  ab  gleichfalls  mit  einem  weiislicliea 
Streif,  der  sich  am  Ende  etwas  erweitert  und  bisweilen  ferloschen  bis  an  ^ 
Wurzelstreif  ausdehnt,  die  Querbinde  breit,  kaum  etwas  schrftg«  nicht  g^ 
brechen,  vorn  wie  auch  das  erste  grosse  Häkchenpaar  scharf  schwarz  gesftoB^ 
das  zweite  IRh&kchen  zwischen  den  beiden  letzten  VRh&kchen,  in  dieFraas® 
fortgesetzt  und  diese  breit  unterbrechend,  die  Spitze  mit  einem  schwinfich«« 
meist  ovalen  Punkt.  Die  Franzenlinie  ist  nur  an  der  Flflgelspitze  schv»^ 
angedeutet  Die  Kopfhaare  weiss,  vom  blassgelb,  die  Fflhler  an  der  Spitt« 
weisslich,  der  Thorax  wie  die  Vdfl.,  ohne  Mittellinie.  Die  Beine  grao,  di«  vier 
hinteren  Füsse  weisslich,  verloschen  gefleckt. 

Verbreitet.    Die  Raupe  an  Salix  eaiprea  und  sHesiaea  (n). 

1082.    Ulmifo Hella.  H.    Vdfl.  safrangelb,  mü  einem  geraden  veism,  obe» 

schwärelich  gerandeten  Wwrzelstreif,  eine  gerade  Querbinde,  drei  HeM» 

am  VE.  und  zwei  am  HB,  silberweiss,  vom  schwarz  gesäumt,  die  Fransen 

mit  schwarzer  unterbrochener  ITmlungslinie  und  einem  schwärzHekm  Längs- 

toisch  hinter  der  Flügelspitze,  die  Kopfhaare  goldgelb,    l'/i^^  ^*  ^^^^-^ 

H.  444.  -  Tr.  9.  2.  187.  -  ZU.  L.  E.  1.  210.  fg.  18.  -  HS.  6.  Wd.  fe 

764.  —  Fr.  Tin.  349.  —  St.  Tin,  273.  —  Nat  bist.  2.  246.  tf.  a  *•  ^  - 

Dup.  8.  512.  tf.  307.  fg.  7. 

Die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  lebhaft  safrangelb,  mit  gliazeod  ft»cs' 

Zeichnung.    Der  Wurzelstreif  schmal,  oben  fein  dunkel  gerandet,  die  Bindt 

»chwach  gebogen  oder  sehr  stumpf  gebroehen,  die  Häkchen  gross,  das  nüU 
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IBhAkchen  dorchiohiieidet  die  Franzen  und  deren  Theilangslinie ,  am  IB.  nahe 
der  Wiinel  ein  anbestimmter  weiseer  Fleck,  die  Flflgelspitze  mit  einem  scharfen 
schwarzen  Ponkt,  von  welchem  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  achwärzlicher 
L&ngswiBoh  bis  an  das  Ende  der  Franzen  zieht  Die  letzteren  sind  hinter  der 
Tbeilongslinle  weisslich,  diese  beginnt  an  dem  L&ngswisch,  ist  hier  verdickt 
and  tief  schwarz  T  darunter  schw&cher,  öfters  unter  dem  letzten  IRh&kchtn 
verloschen.  Die  Htfl,  dunkelgrau  mit  lichteren  Franzen.  Die  Kopfhaare  und 
der  Thorax  ganz  gelb,  die  Fahler  am  Ende  weisslich.  Die  Beine  heUgrau, 
der  Hinterleib  oben  dunkelgrau,,  bei  dem  Weibe  hinten  weissUch. 
Häufig.    Die  Raupe  an  Birken  (u). 

1083.    Insignitella.  ZU.    Vdfi,  rothgölden,  mU  einem  geraden  sübemen, 
beideneüs  aehwarg  gerandeten  Wwrgelstreif,  ein  schwach  gebogener  Quer- 
streif,  drei  Häkchen  am  VB.  und  Bvoei  am  IB.  sübem,  sehware  gesäumt, 
die  Franzen  mU  sehwärglicher  unier}>rochener  Theüungslinie,  die  Kopf- 
haare grau,    l'/i— ly,  L.    (4%). 
ZU.  L.  E.  1.  193.  fg.  13.  —  HS.  5.  324.  fg.  788. 
Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Ydfl.  röther,  die  Zeichnung  mit  viel  stärkerem 
Gluus,  der  Qnerstreif  und  meist  auch  die  grossen  Randhäkchen  beiderseits 
schwarz  gesäumt,  der  erstere  schwach  gebogen  oder  in  der  Mitte  stumpf  ge- 
brochen, am  IR.  nahe  der  Wurzel  eine  silberne,  oben  gleichfalls  dunkel  ein- 
gefasste  Linie.  In  der  Flagelspitze  ein  dünner  schwarzer  Strich,  öfters  in  ver- 
dunkeltem Grunde,  die  Theilungsünie  der  Franzen  Qberall  gleich  fein  schwärz- 
lich, von  dem  letzten  IRhäkchen  unterbrochen,  die  Franzen  ohne  den  schwärz- 
lichen Wisch  der  vorigen  Art,  hinter  der  Theilungsünie  hellgrau.     Die  Htfl« 
grau,  die  Franzen  kaum  lichter.    Die  Kopfhaare  ohne  Gelb,  die  Fühler  am 
Ende  weisslich,  der  Thorax  wie  die  Vdfl. ,  mit  oder  ohne  weisse  Mittellinie, 
die  Beine  grau,  an  den  vier  hinteren  FQssen  weisslich,  breit  dunkelgrau  gefleckt. 
Yerbreitet.    Die  Raupe  an  mehreren  Kleearten  (u). 

1084.    Bremiella.  Fr.    Vdfl.  glängend  safrangelb,  der  gerade  Wurgelstreif, 
ein  shmpf  gebrochener  Qt^erstreif,  drei  Fleckchen  am  VB.  und  zwei  am 
HB.  sffbem,  schwarz  umzogen,  die  Kopfhaare  grau  und  gelb  gemischt^  der 
Thorax  gdb  mit  bleierner  MiUeüinie.    V/^-^  L.    (47,). 
Fr.  Mitth.  1852.  629.  —  Tin.  863.  —  HS.  5.  331.  fg.  772-774.  —  St.  Nat. 
bist.  2.  182.  tf.  4.  fg.  2. 
Die  Ydfl.  blasser  oder  lebhafter  safrangelb,  die  Zeichnung  stark  silber- 
glänzend, flberall  schwarz  eingefasst,  nur  die  letzten  YRbäkcben  hinten  bis- 
weilen nicht  oder  unbestimmter  gerandct,  der  Querstreif  flach  gebogen  oder 
über  der  Mitte  stumpf  gebrochen,  selten  Inirz  unterbrochen,  die  Häkchen  ziem- 
lich gross,  die  am  YR.  und  das  letzte  am  IR.  gewöhnlich  mit  abgerundeter 
Spitze,  der  erste  IRfleck  dreieckig,  ausserdem  noch  ein  Silberstrich  am  IR. 
im  Worzelfelde,  in  der  Spitze  ein  schwarzer  meist  in  die  Länge  gezogener 
Fleck.    Die  Franzen  mi^schwärzlicher  Theilungsünie,  dahinter  hellgrau.    Die 
Htfl.  grau.    Die  Kopfhaare  vom  dunkelbraun,  hinten  grau  und  gelb  gemischt, 
d&s  Gesicht  bleiglänzend,  die  Fühler  gleicbmässig  hellgrau,  die  Beine  bleigrau, 
an  den  Füssen  dunkel  gefleckt. 
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Ztomlick  rerbrettat.    Die  Raupe  an  Vida  9«piiMn  und  tmguttiftUkt  Tri' 
fcimn  mediwm,  Mtäieago  $aiHva  (u). 

1085.  Lautella.  ZS.  Vdfl.  roihgolden,  der  gerade  Wursdstreif  md  dm 
Paar  Oegenfleeke  iübem,  schwärst  umgogm,  das  erste  Fleckanpa»  fftr 
sammenstossend,  die  Framen  an  der  Wnirgd  staiklffrün,  die  Kuffkam 
schwöre,  der  Thorax  glämend  hleigrau.    IV2— l'/i  L-    (^Va)- 

ai.  L.  E.  1.  194.,  fg.  14.  —  HS.  5.  332.  fg.  760.  Pr.  Tin.  362.   —  St  Tic. 
270.  —  Tar.  IrradieOa.  St.  Tin.  269. 

DieYdfl.  matt  glänzend,  die  Zeicbnangea  stark  Bilberglinzend,  aUeBchw« 
ges&omt,  auch  ein  kleiner  Silberfleck  am  IR.  im  Wurzelfelde.  Die  Wand- 
linie  schmal  und  stumpf,  der  erste  IRfleck  fast  lothrecht,  schmal  dreieddg, 
der  erste  VRfleck  etwas  weiter  wurzelw&rts,  kleiner  und  schrftger,  beide  stossi 
mit  den  Spitzen  in  sehr  stumpfem  Winkel  aneinander,  so  dass  sie  nni  deni 
den  schwarzen  Rand  getrennt  sind,  seltener  fliessen  sie  foUst&ndig  zu  eineiB 
gebrochenen  Streif  zusammen.  Dahinter  nur  noch  zwei  YRhakchen,  das  lettte 
Ton  der  Spitze  ziemlich  entfernt,  zwischen  beiden  der  zweite  dreieckige  Iß- 
fleck,  der  dritte  IRfleck  klein  und  rund,  etwas  hinter  dem  leuten  VRfleci 
nicht  in  die  Franzen  hineintretend,  in  der  Flflgelspitze  ein  ovaler  schwiner, 
oft  unbestimmter  Punkt.  Die  Franzen  mit  feiner  schwarzer  Theilnngsii&iei 
vor  derselben  um  die  Flflgelspitze  und  bis  nahe  an  den  mittelsten  IMvk 
breit  schwarzgrau  mit  stahlgrUnem  Schimmer,  dahinter  hellgrau.  Htfl.,  Gesicht 
und  Beine  wie  bei  BremieUa,  Die  Kopfhaare  tief  schwarz,  die  Ffihler  dankel- 
grau, am  Ende  breit  weisslich. 

IrradieUa  muss  ich  nach  zwei  Stainton'sohen  Stacken  zu  Xon^ 
ziehen.  Sie  stimmt  mit  dieser  in  allem  überein ,  nur  ist  der  Grund  der  Vd£. 
dunkel  olifenbraun  mit  etwas  goldigem  Schimmer  und  die  dunkle  EiofifiUj 
der  Zeichnungen  ist  in  demselben  unkenntlich. 

Nicht  selten.  Die  Raupe  an  Eichen,  besonders  an  niederen  Bflsehen  (a) 
Irradi^la  bisher  nur  in  Schottland  beobachtet. 

e.  Die  Vdfl.  gelblich  oder  hräunli^,  mit  einem  weissen  Streif  aus  iff 
Wurzel  und  weissen,  meistens  dunkd  gerandeten  Gegenfle^sm,  dm 
erste  Paar  der  leteteren  mehr  oder  weniger  sfhräg  und  indklfl^ 
gesogen,  der  erste  VBfleck  reicht  über  den  ersten  IBfieek  so»- 
wärts  hinaus. 

1086.  Tenella.  ZU.  Vdfl.  heU  braungelb  mit  einem  unbestimmten  weism 
Längsstreif  aus  der  Wurzel,  am  VR  mit  vier,  am  IB.  mit  drei  «*«-»»< 
vorn  dunkelbraun  gesäumten  Fleckchen,  in  der  Flügdspüse  mit  <m«i* 
schwarzen  keilförmigen  Strich,    l»/»— 1%  L.    (4»/,). 

Die  Vdfl.  schwach  gl&nzeod,  in  der  F&rbung  der  Wurzelh&ifte  Teranderlic^ 
entweder  auch  hier  gelblich,  mit  einem  schmalen  weissen  Streif  am  IB.  ^ 
einem  etwas  breiteren,  aber  nicht  scharf  begrenzten  Wurzelstreif,  der  zwistkfl: 
dem  ersten  H&kchenpaare  durch  bis  fast  an  das  zweite  zieht  und  Muten  ob^r- 
seits  Ton  einem  kurzen  braunen  L&ngsstrich  begrenzt  ist,  oder  (die  Weibcb^s 
an  der  Wurzel  weiss,  nur  mit  einem  blassgelben  Längsstreif  Ober  der  Falte, 
wo  dann  der  weisse  Wurzelstreif  nur  an  seinem  Ende  mit  dem  donkleo  Stricbe 
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dAMD  deutlich  ist.  Die  beiden  ersten  braunen  Linien  sehr  schrftg,  die  am  IB. 
kflrser,  die  beiden  folgenden  gerade  über  einander,  und  gleichfalls,  aber  weniger 
schrftg,  dahinter  noch  zwei  weissllche  vom  braun  gerandete  YRhftkchen,  ihnen 
gegenQber  xwei  weniger  deutliche  IRhakchen,  oft  nur  das  Tordere  derselben, 
der  Spitaenpnnkt  keilfSrmig,  mehr  oder  weniger  gegen  die  Wurzel  ausgezogen. 
Die  Fransen  und  Htfl.  grau,  die  Hinterfasse  braun  gefleckt. 
Hftufig.    Die  Baupe  an  CorptniM  BeMuts  (u). 

1087.  A 1  n  i  e  1 1  a.  277.  Vdfl,  bräunlich  goldgelb,  an  der  Wurzel  graubraun  (J" ) 
oder  weiülich  ($),  mü  einer  zugespitzten  weissen,  oben  braun  gerandeten 
Wurzelstrieme,  am  VB,  mit  vier,  am  IE,  mit  drei  weissen,  braun  gesäumten 
Häkchen,  das  erste  VBhäkchen  zwischen  den  beiden  ersten  IBhäkchen. 
IVt-lV^L.    (4%). 

ZU.  L.  E.  1.  229.    fg.  27.   -  HS.  5.  323.  fg.  761.  —   Fr.  Tin.  354.   — 
Bajdla.  ZU.  Isis  1839.  217.  -  Aln^olieUa.  St  Tin.  276.  ~  Dup.  8.  526. 
tf.  308.  fg.  2. 
Der  Wurzelstreif  der  Ydfl.  entspringt  dicht  unter  der  Schulter,  ist  ia  der 
Mitte  ziemlich  breit,  nach  beiden  Enden  verengt,  oben  von  einer  etwas  ge- 
bogenen braunen  Linie  begrenzt,  die  anfangs  dicht  unter  dem  VR.  zieht  und 
frst  weiter  hinten  sich  von  demselben  entfernt,  oben  wieder  weisslich  angelegt 
Der  Raum  zwischen  dem  Wurzelstreif  und  dem  IR.  ist  bei  dem  Manne  grau- 
braun verdunkelt,  bei  dem  Weibe  weisslich,  so  dass  er  bei  dem  letzteren  von 
dem  weissen  Wurzelstreif  nicht,  oder  nur  durch  eine  schwache  bräunliche  Ver- 
dunkelung getrennt  ist     ZiemUch  unter  der  Mitte  des  Wnrzelstreifs  beginnt 
der  erste  IRfleck,  der  sehr  schräg  liegt  und  sich  hinten  nur  wenig  vom  IR. 
entfernt,  vorn  und  oben  von  einer  gebogenen  oder  gebrochenen  braunen  Linie 
eingefasstj  etwas  weiter  spitzenwftrts  steht  der  gleichfalls  schräge,  beiderseits 
von  einer  braunen  Linie  begrenzte  erste  VRfleck,  q^it  seiner  Spitze  gegen  die 
vordere  Seite  des  zweiten  IRfleckes  gerichtet,  dann  folgen  noch  drei,  vorn 
braun  begrenzte  Häkchen  am  YR.  und  zwei,  beiderseits  braun  eingefasste  Häk- 
chen am  HR«,  die  beiden  ersten  Häkchen  vertical  Qber  einander,  das  letzte 
HRh&kchen  zwischen  den  beiden  VRhakchen,  in  der  Flagelspitze  ein  schwarzer 
Punkt    Die  Franzen  graui  bei  dem  Weibe  weisslicher.    Die  Htfl.  grau.    Die 
Kopfhaare  bei  dem  Manne  grau  vorn  über  der  Stirn  dunkelbraun,  das  Gesicht 
weiss,  bei  dem  Weibe  mehr  weisslich.    Die  Beine  grau  angeflogen,  an  den 
Fassen  dunkel  gefleckt 

Häufig.    Die  Raupe  an  Ahms  glutinosa  (u). 

1088.     Alpina.  Fr.    Vdfl,  goldbraun,  mit  einer  gleichbreiten  weissen,  oben 

brawn  gerandeten  Wurzelstrieme,  am  VB.  mit  vier,  am  IB,  mit  drei  u^eissen, 

braitn  gesäumten  Häkchen,  das  erste  VBhäkchen  zwischen  den  beiden  prsten 

IBhäkchen.    ly«— 1%  L.    (47,). 

Fr.  Tin.  354. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  nur  in  folgenden  Stflcken  abweichend.    Die 

rdfl.  mehr  oder  weniger  graubraun  verdunkelt,  besonders  an  der  Wurzel,  bei 

lern  Weibe  wenig  heller,  die  Wurzelstrieme  schmaler  oder  breiter,  nicht  zuge- 

pitzt,   oben  von  einer  geraden  braunen  Linie  begrenzt,  die  sich  von  ihrem 

üifaoge  an  weiter  vom  VR.  entfernt  und  oben  nicht  weissUch  sondern  gelb 
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1080.  Cavella.  ZU,  Vdfl,  heügclden,  gläntend,  mH  geradem  weinen  W^ir- 
gelstreif,  ein  gebrochener  Querstreif  vor  der  Mitte,  drei  Häkeken  dahinter 
am  VB.  und  gwei  am  HB,  sUberweiss,  vom  fein  braun  gerandet,  IVs— 
2L.    (47,). 

ZU.  L.  £.  1.  213.  fg.  19.  —  HS.  5«  326.  fg.  7&3.  -    St^eberdia.  ZU.  Isii 
1839.  218. 
Von  den  vorigen  Arten  durch  den  ganz  geraden  Worcelstreif ,  ^on  deo 
folgenden  dorcb  den  gebrochenen  Qaerstreif  unterschieden.    Der  Grund  sowie 
die  Zeichnung  der  Vdfl.  sehr  glänzend,  der  Wurzelstreif  in  der  Regel  ob«, 
der  Querstreif  und  die  ersten  beiden  VRh&kchen  Torn  fein  dunkel  gesiont, 
die  Flfigelspitze  mit  einem  schwarzen,    oben  silbern  angelegten  Strich,  die 
Franzen  dahinter  ohne  Lilaschimmer,  mit  scharfer  scbwarser  Theflnngslioie, 
dahinter  fast  weissHch.    Die  Kopfhaare  weiss ,  Tom  goldgelb ,  die  Fflhler  in 
Ende  nicht  lichter^  der  Thorax  wie  die  Tdfl. ,  mit  weisser  MitteUinie.   Die 
Beine  gelblich  weiss,  an  den  Mittel-  und  HinterfQsaen  ungefleckt« 
Verbreitet.    Die  Raupe  an  Betuta  aJba  (u). 

1081.*  Spinolella.  Dup.  Vdfl,  glänzend  bloss  goldgelb,  mit  einem  geradm 
weissen  Wurzelstreif,  eine  breite,  schwach  gebogene  Querbinde,  drei  VR- 
häkchen  und  zwei  HBhäkchen  silberweiss  ^  vom  schwärzlich  gerandet.  He 
Franzen  ohne  Theüungstime,    l%—2  L,    {i^—i). 

HS.  5.  332.  fg.  797.  -  Fr.  Tin.  348.  —  St.  Tin.  373.  —  Dup.  8.  536.  tf. 

308.  fg.  4; 
Die  Vdfl.  ziemlich  blass,  etwas  in  Braungelb  ziehend,  der  Worzelitraf 
kurz,  ungerandet,  der  IR.  von  der  Wurzel  ab  gleichfalls  mit  einem  weissUcbei 
Streif,  der  sich  am  Ende  etwas  erweitert  und  bisweilen  verloschen  bis  an  des 
Wurzelstreif  ausdehnt,  die  Querbinde  breit,  kaum  etwas  schräg,  nicht  g^ 
brechen,  vorn  wie  auch  das  erste  grosse  Hakchenpaar  scharf  schwarz  ges&oDt 
das  zweite  IRhäkchen  zwischen  den  beiden  letzten  VRh&kchen,  in  dieFnnieB 
fortgesetzt  und  diese  breit  unterbrechend,  die  Spitze  mit  einem  BchwäRÜchcs, 
meist  ovalen  Punkt.  Die  FranzenUnie  ist  nur  an  der  FlQgelspitze  schwach 
angedeutet.  Die  Kopfhaare  weiss,  vom  blassgelb,  die  Fflhler  an  der  Spitze 
weisslich,  der  Thorax  wie  die  Vdfl.,  ohne  MitteUinie.  Die  Beine  gran,  die  Tier 
hinteren  Füsse  weissUch,  verloschen  gefleckt. 

Verbreitet.    Die  Raupe  an  Salix  caprea  und  süeeiaca  (n). 

1082.  Ulmifoliella.  H.  Vdfl.  safrangelb,  mit  einem  geraden  weissen,  obe» 
schwärzlich  gerandeten  Wurzelstreif,  eine  gerade  Querbinde,  drei  Häkeke» 
am  VB.  und  zwei  am  HB.  silberweiss,  vom  schwarz  gesäumt,  die  Fransen 
mit  schwarzer  unterbrochener  Theüungslinie  und  einem  schwaräUchen  Län§h 
ivisch  hinter  der  Flügelspitze,  die  Kopfhaare  goldgelb.    IVa — 2  L.    (IV:)- 

H.  444.  -  Tr.  9.  2.  187.  -  ZU.  L.  E.  1.  210.  fg.  18.  -  HS.  6.  327.  ffr 

754.  -  Fr.  Tin.  349.  —  St.  Tin.  273.  —  Nat.  bist.  2.  246.  tf.  6.  %.  3.  - 

Dup.  8.  512.  tf.  307.  fg.  7. 

Die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  lebhaft  safrangelb,  mit  gliueod  weisser 

Zeichnung.    Der  Wurzelstreif  schmal,  oben  fein  dunkel  gerandet ,  die  fiude 

schwach  gebogen  oder  sehr  stumpf  gebroehen,  die  H&kchen  grpti,  das  zweite 
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IBh&kchen  durchtohneidet  die  Frmnsen  und  deren  Theüongalinie,  am  IB.  nahe 
der  Won el  ein  onbeBtimmter  weisser  Fleck,  die  Flflgelspitze  mit  einem  scharfen 
schwmrsen  Ponkt,  von  welchem  ein  mehr  oder  weniger  deailicher  schwärzlicher 
LangBwiseh  bis  an  das  Ende  der  Fransen  sieht  Die  leUteren  sind  hinter  der 
TheUoDgslinie  weisslich,  diese  beginnt  an  dem  Lftngswisch,  ist  hier  verdickt 
und  tief  schwars  T  darunter  schw&cher,  öfters  unter  dem  lotsten  IRhAkehen 
yerloschen.  Die  Htfl,  donkelgraa  mit  lichteren  Fransen.  Die  Kopfliaare  und 
der  Thorax  ganz  gelb,  die  Fflhler  am  Ende  weisslich.  Die  Beine  heUgrao, 
der  Hiiüerleib  oben  dankelgrau,,  bei  dem  Weibe  hinten  weisslich. 
Hftttfig.    Die  Raupe  an  Birken  (u). 

1068.    Insignitella.  ZU.    Vdfl.  rMgciden,  mU  einem  geraden  eObemen, 
beidereeUe  eehwarg  gerundeten  Wurgdatreif,  ein  eehioaeh  gebogener  Quer^ 
t^eif,  drei  Hähehen  am  VB.  und  zwei  am  IB.  sübem,  eehtoarM  gesämiU, 
die  Fronten  mit  sehwärgltcher  unterbrochener  TheHungdinie,  die  Kopf- 
haare grau.    V/t—V/i  L.    (4%). 
ZU.  L.  E.  1.  193.  fg.  13.  —  HS.  5.  824.  fg.  788. 
Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Vdfl.  rOther,  die  Zeichnung  mit  viel  stärkerem 
Glanz,  der  Querstreif  und  meist  auch  die  grossen  Randhftkchen  beiderseits 
schwars  gesäumt,  der  erstere  schwach  gebogen  oder  in  der  Mitte  stumpf  ge- 
brochen, am  IR.  nahe  der  Wurzel  eine  silberne,  oben  gleichfalls  dunkel  ein- 
gefasste  Linie.  In  der  Flflgelspitze  ein  danner  schwarzer  Strich,  öfters  in  ver- 
dunkeltem Grunde,  die  Theilungsünie  der  Franzen  überall  gleich  fein  schwärz- 
lich, von  dem  letzten  IRhäkchen  unterbrochen,  die  Franzen  ohne  den  schwärz- 
lichen Wisch  der  vorigen  Art,  hinter  der  Theilungslinie  hellgrau.     Die  Htfl« 
grao,  die  Franzen  kaum  lichter.    Die  Kopfhaare  ohne  Gelb,  die  Fühler  am 
Ende  weisslich,  der  Thorax  wie  die  Vdfl.,  mit  oder  ohne  weisse  Mittellinie, 
die  Beine  grau,  an  den  vier  hinteren  FQssen  weisslich,  breit  dunkelgrau  gefleckt 
Yerbreitet.    Die  Raupe  an  mehreren  Kleearten  (u). 

1084.    Bremiella.  Fr,    Vdfl,  glänzend  aafrangdb,  der  gerade  WurzMreif, 
ein  ttumpf  gebroehener  Qtieretreif,  drei  Fleckehen  am  VR,  und  zwei  am 
HB.  eSbem,  schwarz  umzogen,  dieKopßaare  grau  und  gelb  gemiachtf  der 
Thorax  gOb  mU  hUiemer  Mitteüinie.    l'/a-^  L.    (47,). 
Pr.  Mitth.  1862.  629.  —  Tin.  863.  -  HS.  5.  831.  fg.  772-774.  —  St.  Nat. 
bist.  2.  182.  tf.  4.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  blasser  oder  lebhafter  safirangelb,  die  Zeichnung  stark  silber- 
gl&nsend,  flberall  schwarz  eingefasst,  nur  die  letzten  YRbäkcben  hinten  bis- 
weilen nicht  oder  unbestimmter  gerandct,  der  Querstreif  flach  gebogen  oder 
aber  der  Mitte  stumpf  gebrochen,  selten  kurz  unterbrochen,  die  Häkchen  ziem- 
lich gross,  die  am  YR.  und  das  letzte  am  IR.  gewöhnlich  mit  abgerundeter 
Spitze,  der  erste  IRfleck  dreieckig,  ausserdem  noch  ein  Silberstrich  am  IR. 
im  "Wnrzelfelde,  in  der  Spitze  ein  schwarzer  meist  in  die  Länge  gezogener 
Fleck.    Die  Franzen  mi^schwärzlicher  Theilungslinie,  dahinter  hellgrau.    Die 
Htfl.  grau.    Die  Kopfhaare  vom  dunkelbraun,  hinten  grau  und  gelb  gemischt, 
das  Gesicht  bleiglänzend,  die  Fahler  gleichmässig  hellgrau,  die  Beine  bleigrau, 
an  den  Füssen  dunkel  gefleckt. 
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Ziemlicli  Terbreitet.    Die  Raupe  an  Vicia  sepium  and  angusHfoUaf  Tri- 
foHum  medium,  Medkago  sativa  (u). 

1085.  Lautella.  ZU,  Vdfl.  rothgolden,  der  gerade  Wurgdstreif  wnd  drei 
Paar  Gegenflecke  silbern,  schwarz  umzogen,  das  erste  Fleckenpaar  iytr 
sammenstossend ,  die  Franzen  an  der  Wurzel  stahlgriin,  die  Kopßaan 
schwarz,  der  Thorax  glänzend  bleigrau,    l*/«— IVi  ■^-    (^V«)« 

ZU.  L.  E.  1.  194..  fg.  14.  —  HS.  5.  332.  fg.  750.  Fr.  Tin.  362.   —  St.  Tin. 

270.  —  var.  Irradidla.  St.  Tin.  269. 
Die  Vdfl.  matt  gl&nzend,  die  Zeichnungen  stark  silberglänzend,  alle  Bcbwirz 
gesäumt  I  auch  ein  kleiner  Silberfleck  am  IR.  im  Wurzelfelde.  Die  Wurzel- 
linie  schmal  und  stumpf,  der  erste  IRfleck  fast  lothrecht,  schmal  dreieckig, 
der  erste  VRfleck  etwas  weiter  wurzelw&rts,  kleiner  und  schr&ger,  beide  stosses 
mit  den  Spitzen  in  sehr  stumpfem  Winkel  aneinander,  so  daaa  aie  nur  durch 
den  schwarzen  Rand  getrennt  sind,  seltener  fliessen  sie  vollständig  zu  einen 
gebrochenen  Streif  zusammen.  Dahinter  nur  noch  zwei  YRh&kchen,  das  letite 
Ton  der  Spitze  ziemlich  entfernt,  zwischen  beiden  der  zweite  dreieckige  IB- 
fleck,  der  dritte  IRfleck  klein  und  rund,  etwas  hinter  dem  letzten  YRfleck, 
nicht  in  die  Franzen  hineintretend,  in  der  Flügelspitze  ein  ovaler  schwmer, 
oft  unbestimmter  Punkt.  Die  Franzen  mit  feiner  schwarzer  Theilungilinie, 
vor  derselben  um  die  FlQgelspitze  und  bis  nahe  an  den  mitteisten  IRfleck 
breit  schwarzgrau  mit  stahlgrünem  Schimmer,  dahinter  hellgrau.  Htfl.,  Gesicht 
und  Beine  wie  bei  BremieUa.  Die  Kopfhaare  tief  schwarz,  die  Fühler  danket 
grau,  am  Ende  breit  weisslich. 

IrradieUa  muss  ich  nach  zwei  Stainton'schen  StQckcn  zu  LaMla 
ziehen.  Sie  stimmt  mit  dieser  in  allem  überein,  nur  ist  der  Qrand  der  Ydi 
dunkel  olivenbraun  mit  etwas  goldigem  Schimmer  und  die  dunkle  Einfassoog 
der  Zeichnungen  ist  in  demselben  unkenntlich. 

Nicht  selten.  Die  Raupe  an  Eichen,  besonders  an  niederen  BOschen  (q)' 
IrradieUa  bisher  nur  in  Schottland  beobachtet. 

e.  Die  Vdfl.  gelblich  oder  bräunlich,  mit  einem  weissen  Streif  aus  der 
WtiTzel  und  iveissen,  meistens  dunkel  gerandeten  Gegenfleekenf  das 
erste  Paar  der  letzteren  mehr  oder  weniger  schräg  und  in  die  Längt 
gezogen,  der  erste  VB fleck  reicht  über  den  ersten  IRfUck  «»»• 
wiirts  hinaus, 

1086.  Ten  eil  a.  Zlh  Vdfl.  hell  braungelb  mit  einem  unbestimmten  tceissin 
Längsstreif  aus  der  Wurzel,  am  VR,  mit  vier,  am  IB,  mit  drei  weissen, 
vorn  dunkelbraun  gesäumten  Fleckchen,  in  der  Flikgelspitze  mU  ««^ 
schwarzen  keilförmigen  Strich.    IVa— l'A  ^-    Wt)* 

Die  Vdfl.  schwach  glänzend,  in  der  Färbung  der  Wurzelh&lfte  verSnderlicb 
entweder  auch  hier  gelblich,  mit  einem  schmalen  weissen  Streif  am  IK  onJ 
einem  etwas  breiteren,  aber  nicht  scharf  begrenzten  Wnrzelstrelf,  der  zwitchfn 
dem  ersten  Häkchenpaare  durch  bis  fast  an  das  zweite  zieht  und  hinten  o^-.r- 
seits  von  einem  kurzen  braunen  Längsstrich  begrenzt  ist,  oder  (die  Weibcb^'o 
an  der  Wurzel  weiss ,  nur  mit  einem  blassgelben  Längsstreif  Qber  der  Falt^, 
wo  dann  der  weisse  Wurzelstreif  nur  an  seinem  Ende  mit  dem  dunklen  Stricb? 
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dif»D  deutlich  ist  Die  beiden  enten  brauneo  Linien  sehr  sehr&g,  die  am  IB. 
kflner,  die  beiden  folgenden  gerade  über  einander,  nnd  gleichtallB,  aber  weniger 
ichrig,  dahinter  noch  zwei  weiesliche  vom  brann  gerandete  YRhftkchen,  ihnen 
gegenflber  swei  weniger  deutliche  IRh&kchen,  oft  nur  das  fordere  derselben, 
der  Spitienpnnkt  keilf5rmig,  mehr  oder  weniger  gegen  die  Wurzel  ausgesogen. 
Die  Fransen  und  Htfl.  grau,  die  Hinterfasse  brann  gefleckt. 
Hftnfig.    Die  Banpe  an  Cafpmus  BeMikB  (u). 

1087.  Aln  i  e  1  la.  277.  Vdfi,  hräw/üich  goldgelb,  an  der  Wurzel  graubraiM  (J") 
oder  weiitlich  ($),  mü  einer  sugespUzten  toeissen,  oben  braun  gerandeten 
Wurgelstrieme,  am  VB.  mit  vier,  am  IE.  mit  drei  toeisaen,  bratM  geßätmten 
Häkchen,   doi  erste  VBhäkchen  Bwiachen  den  beiden  ersten  IBhäkchen. 

ZU.  L.  E.  1.  229.  fg.  27.  -  HS.  5.  323.  fg.  761.  —  Fr.  Tin.  354.  - 
SajeOa.  ZU.  Isis  1839.  217.  -  AlnifolieRa.  St  Tin.  276.  —  Dup.  8.  526. 
tf.  308.  fg.  2. 
Der  Wnrzelstreif  der  Ydfl.  entspringt  dicht  unter  der  Schulter,  ist  in  der 
Mitte  ziemlich  breit,  nach  beiden  Enden  verengt,  oben  von  einer  etwas  ge- 
bogenen braunen  Linie  begrenzt,  die  anfangs  dicht  unter  dem  VR.  zieht  und 
trat  weiter  hinten  sich  von  demselben  entfernt,  oben  wieder  weisslich  angelegt 
Der  Raum  zwischen  dem  Wurzelstreif  nnd  dem  IR.  ist  bei  dem  Manne  grau- 
braun verdunkelt,  bei  dem  Weibe  weisslicb,  so  dass  er  bei  dem  letzteren  von 
dem  weissen  Wnrzelstreif  nicht,  oder  nur  durch  eine  schwache  bräunliche  Ver- 
dunkelung getrennt  ist  Ziemlich  unter  der  Mitte  des  Wurzelstreifs  beginnt 
der  erste  IRfleck,  der  sehr  schrfig  liegt  und  sich  hinten  nur  wenig  vom  IR. 
entfernt,  vorn  und  oben  von  einer  gebogenen  oder  gebrochenen  braunen  Linie 
eingefasst,  etwas  weiter  spitzenwftrts  steht  der  gleichfalls  schr&ge,  beiderseits 
von  einer  braunen  Linie  begrenzte  erste  VRfleck,  q^it  seiner  Spitze  gegen  die 
Tordere  Seite  des  zweiten  IRfleckes  gerichtet,  dann  folgen  noch  drei,  vom 
braun  begrenzte  H&kchen  am  VR.  und  zwei,  beiderseits  braun  eingefasste  Häk- 
chen am  HR.,  die  beiden  ersten  Häkchen  vertical  Qber  einander,  das  letzte 
HRhäkchen  zwischen  den  beiden  VRhfikchen,  in  der  Fingelspitze  ein  schwarzer 
Punkt  Die  Franzen  grau,  bei  dem  Weibe  weisslicher.  Die  Htfl.  grau.  Die 
Kopfhaare  bei  dem  Manne  grau  vorn  aber  der  Stirn  dunkelbraun,  das  Gesicht 
weiss,  bei  dem  Weibe  mehr  weisslich.  Die  Beine  grau  angeflogen,  an  den 
Fassen  dunkel  gefleckt 

Häufig.    Die  Raupe  an  Alnus  glutinosa  (u). 

1068.    Alpina.  JFV.    Vdfi,  goldbraun,  mit  einer  gleichhreiten  weissen,  oben 
braun  gerandeten  Wurzelstrieme,  am  VB,  mit  vier,  am  IB,  mit  drei  weissen, 
braun  gesäumten  HäJcehen,  das  erste  VBhäkchen  stoischen  den  beiden  ersten 
lBhäk<^^.    ly«-!»/*  L,    (4ya). 
Fr.  Tin.  854. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  nur  in  folgenden  StQcken  abweichend.    Die 
Vdfl.  mehr  oder  weniger  graubraun  verdunkelt,  besonders  an  der  Wurzel,  bei 
dem  Weibe  wenig  heller,  die  Wurzclstrieme  schmaler  oder  breiter,  nicht  zuge- 
spitzt, oben  von  einer  geraden  braunen  Linie  begrenzt,  die  sich  von  ihrem 
Anfange  an  weiter  vom  VR.  entfernt  und  oben  nicht  weisslich  sondern  gelb 
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angelegt  ist,  die  ersten  Gegenflecke  weniger  schräg  als  gewöhnlich  bei  AlmaBa, 
in  der  Regel  abgestumpft,  die  Franzen  dunkler.  Die  Kopfhaare  des  Manuel 
dunkelgrau,  des  Weibes  hellgrau,  das  Gesicht  bei  jenem  grau,  bei  dicMin 
weisslich. 

In  den  Alpen  und  bei  Zürich,  im  Juli  und  September.  Die  Baope  u 
Ahms  viridis  (u). 

1089.  Strigulatella.  ZU^  Vdfi.  trüb  goldgelb,  mit  einem  si^mälen  vmsm 
oben  tmd  v/nten  brawn  gerandeUn  Streif  aiis  der  Wurgd,  am  VR  mU 
vier,  am  IB,  mit  drei  toeiaaen,  braun  geaätmUen  Flecken,  die  beiden  er9te% 
des  IB.  dreieckig,  der  erste  VBfleck  ziüiachen  ihnen,  1%— 2  L.  (4y,). 
ZU.  Isis  1846.  300.  —  HS.  5.  323.  fg.  789.  —  Fr.  Tin.  332.  -  Bajdla,  21. 
L.  E.  185.  fg.  11. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  schmale,  an  beiden  Seiten  dunkel  ge- 
randete  Wurzelstrieme  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Ydfl.  gl&nzend,  brioalieb 
golden,  in  der  Spitze  gelblich  mit  schwarzem  Punkt  oder  Strich,  dahinter  u 
der  Franzenwurzel  lila  schimmernd,  alle  Randflecken  glänzend  weiss,  Tollstäsäg 
von  braunen  Linien  umzogen,  nur  die  beiden  letzten  Gegenflecke  an  der  kii' 
teren  Seite  weniger  deutlich,  die  zwei  ersten  IRflecke  breit  dreieckig,  ktoB 
etwas  schräg,  der  zweite  etwas  höher  ausgezogen,  mit  dem  dritten  gegen  die  Zwi- 
schenräume zwischen  den  drei  letzten  YRhäkchen  gerichtet,  der  erste  YBfied 
etwas  vor  der  Mitte,  ziemlich  lang  und  wenig  schräg ,  am  Ende  gerundet  od« 
gestutzt  mit  der  Richtung  zwischen  die  beiden  vorderen  IRflecke,  der  Wortel- 
streif  reicht  bis  dicht  an  die  Spitze  des  ersten  IRflecks  und  bis  unter  den  An- 
fang des  ersten  YRflecks,  oft  findet  sich  auch  noch  eine  unbestimmte  weissliche 
Stelle  am  IR.  nahe  der  Wurzel.  Die  Franzen  grau,  die  schwarze  Thefloogi' 
linie  reicht  gewöhnlich  bis  an  den  zweiten  IRfleck  und  ist  von  dem  letxtei 
IRfleckchen  unterbrochen.    Htfl.  und  Beine  grau,  die  Kopfhaare  bräunlich  gelb. 

Ziemlich  verbreitet.    Die  Raupe  an  Ähvua  incana  (u). 

1090.  Quinqueguttella.  St,  Vdfl.  glännend  aafrangdb,  mit  einer  wHsien, 
oben  und  tmien  braun  gerandeten  WurzeUinie^  am  VB.  mit  für^^  am  lU. 
mü  vier  süberweiasen ,  vom  braim  gesäumten  Flecken,  die  beiden  ersten 
des  IB.  dreieckig,  der  erste  des  VB.  zudschen  ihnen.  IVs— IVa  L.  {i\i 
St.  Tin.  268. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  kenntlich  an  einem  kleinen  weissen  Fleckches, 
welches  sich  vor  den  gewöhnlichen  Flecken  am  YR.  findet  und  in  einer  feinfo. 
braun  gerandeten  Linie  an  demselben  wurzelwärts  ausgezogen  ist.  Aach  aaf 
dem  IR.  liegt  nahe  der  Wurzel  ein  schmales  weisses,  gleichÜEdls  braan  ge- 
säumtes Fleckchen.  Die  übrigen  Flecke  sind  genau  wie  bei  Strigulakßa,  aber 
nur  an  der  vorderen  Seite  dunkel  gerandet,  der  erste  YRfleck  und  der  Wonel- 
streif  kürzer,  dieser  hinten  etwas  nach  oben  gebogen,  die  Franzen  unter  d«r 
FlQgelspitze  weisslicher,  die  Theilungslinie  reicht  nur  bis  an  das  letzte  IRbAk- 
eben.    Die  Kopfhaare  gelblich,  vorn  bräunlich  gemischt 

Bei  Braunschweig,  Hannover.    Die  Raupe  an  Salix  repens  (a). 

f.    Die  Vdfl.  gelblieh,  mit  kurzer  weisser  WurzeUinie  und  zwei  weissf^ 
Schrägbinden. 
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1091.  Millierella.  Stgr.  Väfl.  heu  roitffdb,  mü  einer  fßwr$m  weiesen  um- 
gerandeUn  WwrzeUirieme  und  gwci  Uhr  schrägen  weissen^  etwas  nackigen 
Qn^limim,    ly*— IVt  L.    (5). 

Stgr.  Berl.  eot.  Zeit.  1870.  328. 

Die  Vdfl.  glaiulosi  lebhiifl  hell  roBtgelb,  mit  rein  weisser,  nioht  gl&nsender 
Zeichnung.  Diese  besteht  ans  einer  kurzen  ungerandeten  Warzellinie,  welche 
dem  YB.  n&her  liegt  als  dem  IB.,  and  swei  sclimalen  Qaerlinien,  die  erste 
derselben  beginnt  am  IB.  etwas  vor  der  Mitte  und  geht  schr&g  nach  dem  YB., 
den  sie  etwas  hinter  seiner  Mitte  erreieht,  an  ihm  ist  sie  nach  vorn  zu  einem 
kleinen  Fleck  erweitert,  in  welchem  oft  ein  kleines  undeutliches  gelbes  Fleck- 
chen liegt»  nach  hinten  ist  sie  in  eine  feine  bis  in  die  VBAranzen  reichende 
Linie  ausgezogen,  die  zweite  Querlinie  beginnt  am  Innenwinkel  mit  einem 
weissen  Fleckchen  und  geht  in  einem  etwas  zackig  nach  vom  geschwungenen 
Bogen  bis  in  die  Flflgelspitze ,  hier  befindet  sich  hinter  ihr  eine  kleine  An- 
häufung schw&rzlioher  Schuppen,  auch  an  der  Vorderseite  der  zweiten  Quer- 
iinie  finden  sich  einige  schwarze  Schüppchen  vom  IR.  bis  zu  ihrer  Mitte  und 
manchmal  auch  einige  an  der  hiutcren  Seite  der  ersten  Querlinie.  Die  Franzen 
sind  in  ihrer  Wurzelbälfte  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  dahinter  scharf  abgeschnitten 
aber  ohne  eigeutllcLe  Theilangslinie ,  weisslich.  Die  Htfl.  glänzend  wcissgrau, 
mit  weisslicheu,  schwach  gelblich  schimmernden  Franzen.  Thorax  licht  rost- 
gelb, vom  und  auf  den  Schultern  weiss.  Die  Kopfhaare  weiss,  etwas  mit  Best- 
gelb  gemischt,  Fühler  und  Beine  weisslich,  das  Ende  der  Hinterschienen  aussen 
rofltgelb.    Hinterleib  weisslich  rostgelb. 

Im  Mai  und  August  bei  Bozen  und  Meran.  Die  Baupe  an  CettfS 
antekaUe  (u). 

B.    Vdfl.  ohne  heuen  Streif  aus  der  Wureeh 

a.    Vdfl.  glaU,  weisslich  oder  gelbli^  mit  weienn  oder  dunklen ,  nicht 
metäUischen  Zeichnungen. 

1092.  Amyotolla.  Dup.  Vdfl,  glänsend  s<rfrangelb,  geschwängt,  am  VB. 
mit  drei,  cm  IB.  gleichfaUs  mit  drei  toeissen,  vom  und  zum  Theü  auch 
hinten  schwärzlich  gerandeten  Flecken.    l^A— IVs  L.    (5). 

Zll.  L.  E.  1.  180.  fg.  7.  -  HS.  5.  322.  fg.  755.  -  Fr.  Tin.  831.  —  St.  Tin. 

267.  -  Dup.  11.  544.  tf.  309.  fg.  2.  -  MiiOeriella.  Zll.  Isis  1839.  217. 
Von  den  Bandflecken  stehen  der  erste  und  zweite  des  VB.  dem  zweiten 
und  dritten  des  IB.  gegenüber.  Der  erste  IHflcck  ist  fast  viereckig,  wenig 
schräg,  bis  zur  Falio  reichend,  das  folgende  Paar  Ghegenfleql^e  steht  gerade 
gegenüber  und  ist  sehr  schräg  nach  hinten  gerichtet  und  zugespitzt,  mit  den 
Spitzen  fast  zusammenstossend  und  oft  nur  durch  die  schwarze  Einfassung 
getrennt,  diese  umgiebt  sie,  sowie  auch  den  ersten  IBfleck  auf  beiden  Seiten, 
der  untere  reicht  in  der  Begel  etwas  weiter  nach  hinten  und  ist  länger  und 
stark  hakenftt^rmig  gebogen,  das  zweite  Paar  Gegenflecke  ist  hakenförmig  und 
oar  vorn  schwarz  gesäumt,  das  hinterste  YBfleckchen  liegt  dicht  an  der  Flü- 
gelspitze in  den  VBfranzen  über  dem  feinen  schwarzen  Schwänzchen.  In  der 
Flügelspitze  liegt  eine  Anhäufung  schwarzer  Schuppen,  die  einen  nicht  scharf 
begrenzten  Strich  bildet,  welcher  sich  in  einer  schwarzen  Linie  gewöhnlich 
bis  zur  Spitze  des  zweiten  IBfleckes  ausdehnt.    Die  Franzen  vor  der  feinen 
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ichwarsen  TheilungBlioie  lila  schimmernd,  dahinter  weisslicb.    Die  Htfl.  gm 
mit  weisslichen  Fransen.    Das  Kopfhaar  gelblich,  der  Thorax  von  der  Farbe 
der  Vdfl.    Die  Beine  weisslich,  die  FQsse  dankel  gefleckt. 
Häufig.    Die  Raupe  an  Eichen  (u). 

1093.  Roboris.  ZU.  Vdfl.  glänzend  schneeweiss,  nahe  der  Wund  müeim 
vorn  breiteren  goldgelben  Schrägbinde,  hinten  bräunlich  golden  angeflogen 
mit  dunkelbratmen  Schrägstrichen,  einem  schwarzen  Fu/nkt  in  der  SpiUe 
%md  einem  schwarzen  Schwänzchen  dahinter.    l'/4 — 2  i.    (5). 

ZU.  Isis  1839.  217.  -   L.  E.  1.  174.  fg.  4.  -  HS.  5.  322.  fg.  746.  -  Fr. 

Tin.  330.  —  St.  Tin.  266. 
Die  Binde  nimmt  fast  das  erste  Viertel  des  VR.  ein,  verschmälert  mh 
gegen  den  IR.  und  erreicht  diesen  etwas  vor  Vai  der  letztere  an  der  Einleoknag 
schmal  bräunlich.  Bei  %  in  braunlichem  Grunde  zwei  dunkelbraune  Stricke 
aus  dem  VR.  und  IR. ,  die  in  einem  rechten  Winkel  nach  hinten  geneigt  nad 
und  sich  beinahe  berühren,  dahinter  noch  zwei  oder  drei  mehr  senkrecbte 
Häkchen  am  VR.,  alle  diese  Striche  hinten  mit  verloschenen  silberglänzenda 
dreieckigen  Fleckchen.  Der  Spitzenpunkt  scharf  schwarz ,  von  ihm  zieht  eise 
schwärzliche  Linie  durch  die  Franzen  und  tritt  in  einem  dOnnen  kunes 
Schwänzchen  Ober  dieselben  hinaus-  Die  Htfl.  hellgrau.  Kopf  und  Thoru 
weiss,  letzterer  mit  zwei  goldbraunen  Längsstreifen.  Die  Beine  weisslicb. 
Nicht  häufig.    Die  Raupe  an  Eichen  (u). 

1094.  Hortella.  F.  Vdfl.  schneeweiss,  geschwänzt,  eine  schicaeh  gebogm 
und  eine  spitz  gebrochene  Querbinde  vor  der  Mitte,  zu)ei  Schrägstreifai 
dahinter  und  zwei  VR  flecke  heU  goldbraun,  fein  schwarz  gerandet  Vj- 
2  L.    (5). 

Fr.  Tin.  330.  —  St.  Tin.  267.  —  K^^weinieUa.  ZU.  Isis  1839.  217.  - 

Saportdla.  ZU.  L.  E.  1.  177.  fg.  6.  —  HS.  5.  322.  fg.  766.  -  Dup.  8.  539. 

tf.  308.  fg.  10. 

Die  zweite  Binde  bisweilen  in  der  Mitte  unterbrochen,  aus  zwei  schrigea 

nach  hinten  gebogenen  Streifen  zusammengesetzt,  die  in  eine  lange  und  schsrfe 

'  Spitze  bis  dicht  vor  oder  bis  an  den  folgenden  Schrägstrich  reichen,  der  letitere 

sehr  schräg,  bis  in  die  Flügelspitze  fortgesetzt  und  hier  mehr  oder  wtoiger 

schwärzlich  bestäubt,  oder  mit  einer  schwärzlichen  Linie  am  oberen  Binde, 

der  Streif  ihm  gegenüber  dicht  am  IR. ,  oft  mit  dem  vorigen  vor  der  Spitie 

zusammenfliessend ,  die  VRfleckchen  gegen  einander  convergirend.    Ad  der 

Flügelspitze  verlängern  sich  die  YRfranzen  in  ein  kleines,   oben   von  eioer 

braunen  Linie  begrenztes  ScbwäozcheD.   Die  Htfl.  hellgrau.    Kopf  und  Thorai 

weiss,   die  Stirnhaare  vorn  gelblich,   der  Thorax  mit   zwei   schwarzbraooec 

Punkten.    Die  Beine  weiss,  an  den  Füssen  schwarz  punktirt. 

Nicht  selten.    Die  Raupe  an  Eichen  (u). 

1095.  Sylvella.  Hw.  Vdfl.  tceiss,  zwei  Querbinden  vor  w%d  hinter  der 
Mitte  und  zwei  VRfleckchen  vor  der  Spitze  trüb  gelbbraun,  sdivürslich 
gesäumt,  die  zweite  Binde  stark  gebrochen,  die  Kopfhaare  weiss,  Va^ 
2L.    (4y,). 
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Fr.  Tin.  368.  ^  St.  Tia.  277.-  Nat.  hiit. 2. 224.  tf.6.  fg.l.-  AcerifdlMa. 

ZU.  L.  £.  1.  239.  fg.  32.  33.  -~  HS.  5.  334.  fg.  813.  814.  -  ÄcemOa.  Dop. 

1  316.  tf.  76.  fg.  11. 
Die  Vdfl.  schwach  glänzend,  nahe  der  Woriel  mit  einigen  schwarzen- ab- 
gekfirzten  Stricheln  am  YR.  and  einem  Strich  darunter,  die  erste  Binde  schwach 
gebrochen,  öfters  in  der  Mitte  getheilt,  innen  mehr  oder  weniger  weisslich,  die 
zweite  fast  rechtwinklig  gebrochen,  die  Ecke  vorgezogen,  hinten  an  den  ersten 
VMeck  Btoasend,  der  sich  mehr  oder  weniger  deutlich  quer  bis  an  den  IR. 
fortsetzt,  so  dass  dadurch  ein  weisser  dreieckiger  IRfleck  gebildet  wird,  die 
Fingelspitze  vor  der  Saumlinie  schmal  gelblich,  mit  einem  schwarzen  Funkt, 
von  dem  eine  schwärzliche  Staublinie  bis  an  den  ersten  VBfleck  zieht,  unter 
derselben  der  Grund  weisslich  oder  gelbbraun.  Die  Htfl.  ziemlich  dunkel  grau. 
Der  Thorax  und  die  Beine  weiss,  die  FQsse  braun  gefleckt. 
Hftuflg.    Die  Raupe  an  Ahorn  (u). 

1096.  Helianthemella.  H8.  Vdfi.  wmsiieh,  zwei  stark  gebrochene 
paraMde  QuerUnden  in  und  hinter  der  Mitte  und  eine  gerade  Querbinde 
vor  der  Spitze  braungelb,  toeieslich  gemischt,  vom  fein,  hinten  dicker 
sehwärzlidh  gerandet,  die  KopPiaare  grau.    IVi— lY«  ^-    C^'A)- 

HS.  N.  Scbm.  20.  fg.  115. 

Kleiner  und  trüber  als  die  vorige  Art,  die  Querbinden  an  der  Saumseite 
bräunlich,  an  der  Wurzelseite  weisslich  gemischt,  durch  schmale  weissliche 
Zwischenräume  getrennt,  so  dass  sie  auch  als  schmalere  bräunliche,  hinten 
scbwarz  gesäumte  Streifen  bezeichnet  werden  können,  deren  breitere  weissliche 
Zwischenräume  von  je  einer  feinen  bräunlichen  oder  schwärzlichen  Parallel- 
liüie  durchzogen  sind,  von  einer  ähnlichen  Binde  ist  nahe  der  Wurzel  am  VR. 
der  Anfang  und  die  hintere  Einfassungslinie  mehr  oder  weniger  deutlich,  mit 
der  Wurzel  durch  einen  bräunlichen  Wisch  unter  dem  YR.  verbunden.  Von 
der  Ecke  der  zweiten  Binde  zieht  dunkle  Bestäubung  bis  an  den  unbestimmten 
Spitzenpunkt.  Die  letzte  Binde  ist  lothrecht,  hinter  ihr  stehen  zwei  kleine 
weissliche  Dreiecke  am  YR.  und  Saume,  dicht  vor  der  mehr  oder  weniger 
getrabten,  von  der  dicken  schwarzen  Franzenlinie  umfassten  Spitze.  Die  Kopf- 
haare weiss  und  grau  gemischt.    Der  Thorax  weisslich.    Die  Beine  hellgrau. 

Selten,  bei  Prag,  Regensburg,  ßlankenburg  im  Harz.  Die  Raupe  an 
Helianthemum  wigore  (u),  die  Verpuppung  ausserhalb  der  Mine. 

1097.  Abrase  IIa.  ZIL  Vdfi.  toeies,  hinten  blaesgdb  angeflogen,  mit  braunen 
Schrägstrichen  an  den  Oegenrändem,  die  Htfl.  weiss,  l«/*— 1*/«  L.  (47,). 
ZU.  L.  E.  1.  238.  fg.  38.  -  HS.  5.  323.  fg.  751. 

Die  Ydfl.  matt  glänzend,  die  Striche  unbestimmt,  aus  braunen  Stäubchen 
zusammengesetzt,  drei  am  IR.,  vier  oder  fQnf  am  YR.,  der  zweite  und  dritte 
des  YR.  hinter  der  Mitte,  genähert,  gelblich  ausgefüllt,  die  Obrigen  wurzel- 
wärts  kaum  merklich  blassgelb  angelegt,  der  erste  des  IR.  der  Wurzel  nahe, 
etwas  gekrümmt,  der  zweite  vor  der  Mitte,  öfters  undeutlich  doppelt,  der  dritte 
stark  nach  hinten  gekrOmmt,  die  beiden  am  YR.  vor  der  Spitze  wenig  schr&g, 
der  letzte  undeutlicher,  der  Spitzenpunkt  frei.  Die  YRfranzen  hinter  dem 
letzten  Striche  am  Ende  bräunlich.    Der  ganze  Körper  weiss. 

Im  sOdlichen  Deutachland.    Die  Raupe  an  Eichen  (u). 
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1098.  Cramerella.  JP.  Vdfl.  weiss,  hinten  bloss  ockerg^,  am  FB.  uä 
drei,  am  IB.  mit  ewei  feinen  braunen,  saumwärts  weiss  angdegien  Linitn 
y/nd  mü  einem  runden  schwarzen  Punkt  in  der  Spitze,  die  HtfL  heßgrmt, 
1%-1%L.    (41/,). 

ZU.  L.  E.  1.  234.  fg.  29.  —  HS.  5.  323.  fg.  764.  —  Ff.  Tin.  357.  -  St 
Tin.  277. 
Die  Vdfl.  glänzend  weiss,  hinter  der  Mitte  allm&lig  in  bleiches  Ockerg^ 
übergehend,  die  Linien  dflnn,  die  beiden  ersten  beginnen  vor  der  Mitte,  diedei 
IR.  etwas  Tor  der  desYR.,  sie  liegen  sehr  schräg  und  enden  nicht  weit  tot  ^, 
▼on  den  beiden  folgenden  ist  die  am  VR.  vertical,  die  am  IR.  ziemlich  scfcrig, 
der  Wurzel  naher,  die  letzte  des  VR.  ist  sehr  wenig  gegen  die  Wurzel  geneigt 
Der  Spitzenpunkt  rund,  die  Frenzen  dahinter  vor  der  Theilungslinie  mit  Lib- 
Schimmer,  sonst  weisslich,  die  VRfranzen  hinter  der  letzten  Linie  am  &de 
bräunlich.  Die  Htfl.  hellgrau,  bei  dem  Weibe  fast  weisslich.  Kopf  nnd  Beiee 
weiss.    Der  Hinterleib  oben  grau. 

Häufig.    Die  Raupe  an  Eichen  (u). 


1099.  Delitella.  ZU  Vdfl.  licht  lehmgdb,  am  VB.  mü  drei,  MnUn 
angelegten  schwärzlichen  Linien,  einer  dunJden  IBlinie  tmd  einem  «dhcanai 
Punlct  in  der  Spitze,  die  VRfranzen  mit  einem  bräuhli^ien  Sd^watuckeiL 
IV4-IV2  L.    (47,). 

ZU.  L.  E.  1.  184.  -  HS.  5.  322.  fg.  752. 

Die  Vdfl.  schwach  glänzend  blass  goldgelb  oder  lehmgelblich,  am  YR.  steht 
vor  der  Mitte  ein  unscheinbares  schwärzliches,  hinten  schmal  weiesüch  ge> 
randetes  Strichelchen,  das  sehr  schräg  nach  hinten  gerichtet  ist,  auf  dies« 
folgt  bei  Va  ^^^  weniger  schräger  schwarzer  Strich,  welcher  die  vordere  GreoK 
eines  weisslichen,  sehr  verloschenen  Dreiecks  bildet,  ein  kleineres  schwärslicbei 
Strichelchen,  das  hinten  mehr  oder  weniger  breit  weiss  angelegt  ist,  liegt  di^ 
vor  der  Flflgelspitze  vor  dem  Schwänzchen,  dem  zweiten  YRstrich  gegenftber 
zeigt  sich  ein  etwas  schrägerer  und  oft  auch  längerer,  nicht  immer  deutlicher 
schwärzlicher  Strich  ohne  bidteren  weissen  Saum,  in  der  Flflgelspitze  ein  Ueiier 
runder  schwarzer  Punkt.  Die  Frauzen  sind  am  VR.  von  der  Farbe  der  Flftdbe, 
an  ihren  Enden  etwas  gebräunt  und  das  kurze  Schwänzchen  bildend,  äbngecs 
sowie  die  der  weissgranen  Htfl.  weisslich.  Die  Kopfhaare  weisslich,  das  Oenebt 
glänzend  weiss,  die  Beine  weiss  mit  grau  gefleckten  FQssen. 

Bei  Wien.    Die  Raupe  an  Eichen  (u). 

b.    Die  Vdfl.  glatt,  gelb  oder  röMich,  metdUglänzend ,  mü  hdlen  gli^ 
zenden  Querlinien  und  Bandflecken, 

1100.  Tristrigella.  Hw,  Vdfl.  glänzend,  heU  safrangelb,  bräutüich  mt- 
rein,  mit  zwei  weissen,  vorn  breit  braun  gerandeten  Querbinden,  zwei  weisem 
gleichfalls  vorn  braun  gesäumten,  mit  einander  stumpfwinidig  verhunienm 
Gegenflecken,  einem  weissen  Fleckchen  des  VB,  vor  der  Spitze  und  eniem 
kleinen  dunkelbraimen  Schuppenhaufen  in  der  Flügelspitze.  1%-!*/^^  v^""- 
HS.  5.  332.  fg.  IH.  -  Fr.  Tiu.  360.  -  St.  Tin.  281. 

Die  beiden  Biuden  der  uuroin  safrangelben  Vdfl.  schwach  nach  hinten  ge- 
krümmt, die  zweite  in  der  Flflgelmitte ,  glänzend  weiss,  nicht  Silben t  At» 
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donkelbraune  EinfaniiDg  ist  roni  nicht  scharf  hegreoit,  sondtni  löst  sich 
sUinftlig  io  braune  Beschappang  auf,  hinter  ihnen  kommt  ein  Paar  ziemlich 
senkrecht  stehender  Gegenflecke,  deren  Spitsen,  nnr  wenig  nach  hinten  ge- 
krümmt ,  zo  einer  stampfwinklig  gebrochenen  Binde  zusammenstossen ,  die 
gleichfalls  ?om  breit  dankelbraun  ges&omt  ist,  der  VRfleck  ist  stets  kOner 
als  der  Fleck  am  IR.,  dahinter  liegt  am  YR.  fiber  einem  kleinen  unbestimmten 
schwinlichen  Schuppenhiufchen  der  FlOgelspitze  ein  kleines,  schräg  nach  vom 
gerichtetes,  ongerandetes,  weissliches  Strichelchen.  Die  Saamlinie  der  Fransen 
ist  ftosserst  undeutlich,  oft  gar  nicht  wahrzunehmen,  die  Fransen  an  der  Wnr- 
xel  gelblich,  nach  den  Spitzen  allmälig  grau  werdend.  Die  fitfl.  hellgrau  mit 
lichteren,  gelblich  schimmernden  Franzen.  Kopfhaare  und  Thorax  wie  die 
Ydfl.,  daa  Gesicht  gl&nzend  schneeweiss,  Ffihler  weiss  und  braun  geringelt  mit 
weisslicher  Spitze.    Die  Beine  weisslich  mit  dunkel  gefleckten  Fassen. 

Bei  Wien,  Frankfurt  a.  M.,  Manchen  und  ZOrich.  Die  Raupe  an  Ulmen  (u). 

UOl.  Nicellii.  ;S^.  Vdfi.  glänzend  aafrangdb,  twH  Binden,  drei  Fkeke 
des  VB.  und  zwei  des  IB.  eHbem,  vom  dunkelbrainH  gesäumt,  mit  einem 
imdesftmmten  ediwärzliehen  Sehuppenhaufen  üi  der  FlOgeUpitze.  V/%— 
1%L.    (6). 

HS.  5.  833.  fg.  792.  ^  Fr.  Tin.  361.  -  St  Tin.  279.  -  TrittigOa.  NieeOi, 
eot.  Zeit  1851.  47. 
Der  Yorigen  Art  sehr  ähnlich,  deren  Zeichnungen  aber  fkst  glanzlos  und 
deren  YorderflOgel  in  der  Regel  reichlich  braun  best&ubt  sind.  DieVdfl.  stark 
glinzend,  safrangelb,  die  beiden  Binden  schwach  nach  hinten  gekrfimmt,  auf 
den  Randen  lothrecht,  fast  parallel,  das  folgende  Paar  Gtegenstriche  schräg 
nach  hinten  gekrttnunt  und  in  der  Regel  mit  den  Spitzen,  wenigstens  mit  ihrer 
schwarzen  Einfassung  aneinander  stossend,  die  zwei  folgenden  VRfleckchen 
klein  und  sehmal,  das  erste  lothrecht,  das  zweite  etwas  schräg  nach  vom  ge- 
neigt, ihre  dunkle  Einfassung  Tiel  schmaler  als  bei  den  Torhergehenden,  der 
letzte  IRfleck  klein  und  unter  dem  Anfang  des  schwarzlichen  Schuppenh&uf- 
chens  der  FlOgelspitze  zwischen  den  beiden  letztft  VRflecken  gelegen.  Dieses 
Sehuppenh&ofchen  ist  in  seiner  Grösse  sehr  unbest&ndig,  erstreckt  sich  aber 
nach  Tom  nicht  Qber  den  Torletzten  VRfleck  hinaus.  Die  Saumlinie  schwarz, 
am  die  Flagelspitze  am  dicksten,  die  Franzen  dahinter  gelbgrau.  Die  Htfl« 
grau,  ihre  Franzen  etwas  gelblich  schimmernd.  Die  Kopfhaare  safrangelb, 
Tom  mit  weisslichen  Spitzen,  Gesicht  gl&nzend  silberweiss,  Fohler  weisslich 
nnd  braun  geringelt  mit  weisser  Spitze.  Die  Beine  weissgrau  mit  dunkel  ge- 
fleckten Fassen. 

Verbreitet    Die  Raupe  an  Carj^  Äveüana  (u). 

1102.  Froelichiella.  ZU.  Vdfl.  Uhhaft  eatt  safrangdb,  zwei  Bindeti  und 
drei  Fleekd^en  des  VB.,  zwei  des  IB.  sUbem,  vom  dunhd  gerandet,  mit 
einem  unbestimmten  dunklen  Sehuppenfieek  der  Flügelspitze,  Kopfhaare 

foÄMcÄ  gOb.    IVi-^'U  ^     (^Va). 

ZU.  Isis  1839.  218.  ->  L.  E.  1.  243.  fg.  35.  -  HS.  6.  338.  fg.  793.  —  Fr. 
Tin.  362.  —  St  Tin.  278. 
Die  Vdfl.  dunkler  safrangelb  als  bei  NieeüU,  die  Binden  schwach  nach 
hinten  gekrOmmt,  lebhaft  silbern,  vom  braun  gerandet,  nach  hinten  nicht  gani 
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scharf  begrenzt,  das  erste  Paar  GegeDflecke  ist  etwas  schräg  nach  hinten  K^ 
krammt,  der  obere  viel  kürzer  als  der  am  IB.,  ihre  Spitzen  stehen  nahe  so 
einander,  die  des  IRfleckes  etwas  weiter  nach  hinten  reichend,  sie  sind  durch 
schwärzliche  Bestäabung  getrennt  nnd  TOrn  dunkel  gesäumt,  hinter  ihnen  folgec 
zwei  feine  Silberhäkchen  des  YR.  und  dazwischen  ein  noch  kleineres  des  IB., 
selten  aber  sind  alle  drei  vorhanden,  in  der  Regel  fehlt  das  am  IR.,  oft  das 
hinterste  des  YR.,  oft  auch  alle  drei.  In  der  Flügelspitze  Hegt  eine  starke 
Anhäufung  schwarzer  Schuppen,  die  sich  bis  zwischen  die  beiden  ersten  Gegen- 
striche  hinzieht.  Die  Frauzen  sind  bis  zu  der  sehr  yerloschenen  Theiloogs- 
linie  safrangelb,  dahinter  sowie  die  Franzen  der  grauen  Htfl.  gelbgrau.  Die 
Kopfhaare  rOtblich  safrangelb,  vom  weiss,  das  Gesicht  glänzend  siiberweii», 
die  Fühler  weisslich  und  braun  geringelt  mit  weisser  Spitze.  Der  Thorax  vif 
die  Ydfl.,  die  Beine  weissgrau  mit  dunkel  gefleckten  Füssen. 
Yerbreitet.    Die  Raupe  an  Alnus  glutinosa  (u). 

1108.  Eleemannella.  F.  Vdfl.  dunkel  safrangelb,  glänzend,  mä  ewem 
schwarzen  Punkt  in  der  Flügelspitze,  zwei  Binden  und  zwei  Paar  Gegm- 
flecke  lebhaß  sübem,  vom  dunkel  gerandet,  Kopfhaare  rostfarben.    IVi— 

IVfti^.    (5). 

H.  201.  -   ZU.  L.  E.  1.  244.  fg.  36.  —   HS.  5.  333.   fg.  790.  791.  -  Sc 

Tin.  280. 
Kleiner  und  dunkler  als  die  vorige  Art.  Die  Ydfl.  dunkelsafrangelb,  dte 
Wurzel  metallisch  goldgelb,  die  beiden  Binden  gewöhnlich  schwach  nach  hiatea 
gekrümmt,  vorn  scharf  dunkel  gesäumt,  das  erste  Paar  Gegenflecke  durch  di« 
Grundfarbe  getrennt,  der  am  IR.  grösser,  beide  vorn,  der  letztere  aoch  od 
seine  Spitze  herum  dunkel  gerandet,  das  zweite  Paar  kleiner,  doch  fast  imiur 
deutlich,  der  IRfleck  am  kleinsten,  oft  nur  ein  silberner  Punkt.  In  der  FBgei- 
spitze  liegt  ein  ziemlich  grosser  rundlicher  schwarzer  Punkt.  Die  Franzen  vor  der 
schwarzen  Saumlinie  dunkelgrau,  dahinter  weisslich.  Die  Htfl.  grau  mit  schwach 
gelblich  schimmernden  Franzen.  Die  Kopfhaare  gelb  mit  braun  gemischt,  dai 
Gesicht  silbern,  die  Fühler  Vunkelgrau  mit  weisser  Spitze.  Der  Thorax  oe- 
tallisch  golden.    Die  Beine  grau. 

Häufig.    Die  Raupe  an  Alnus  ghUinosa  (u). 

1104.  Stettinensis.  Nicelli,  Vdfl.  dunkel  röthlich  safrangelb  mit  fii^^ 
schwarzen  Punkt  in  der  Flügelspitze,  ein  kurzes  Längsstriehdchen  oh  irr 
Wwzel,  zwei  Binden,  drei  Fleckchen  des  VE,  u^id  zwei  des  iJJ.  gäth'-'- 
silbern,  vorn  schwärzlich  gerandet,  Kopfhaare  schwarzbraun,  IVs-^'* 
L,    (5). 

NiceUi,  ent.  Zeit.  1852.  219.  —  St.  Tin.  279.  —  Nat.  bist.  2.  192.  tf.  5. 
fg.  1.  -  SteUinella.  HS.  5.  331. 
Fast  noch  etwas  dunkler  als  Kleemannella,  von  ihr  nnd  den  niebstez 
Yerwandten  unterschieden  durch  ein  kurzes  oft  ziemlich  undeutliches  silberoes 
Längsstrichelchen  an  der  Wurzel  der  Vdfl.,  der  VR.  nahe  der  Wurzel  in  g*^ 
ringer  Ausdehnung  fein  schwarz,  die  Binden  wie  bei  KUemanmlla,  toter 
ihnen  am  YR.  drei  in  ihrer  Grösse  nach  hinten  abnehmende  vom  schwan  ge- 
säumte Häkchen ,  zwischen  sie  gestellt  am  IR.  zwei  ähnliche.  Der  Poskt  der 
Flügelspitze  verhältnissmässig  grösser  als  bei  Kleemann^la,  Die  Fransea  «tf 
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bei  dieeer  oder  etwas  dunkler.    Die  Htfl.  mit  Frtiueii  gr«u.    Die^  Kopfhaare 
icbwanbraan,  QetiGht  sObergrau,  FQhler  doDkelgrau,  gegen  die  Spitie  allmfilig 
lichter,  Thorax  goldbraun.    Beine  lichtgrau  mit  dankler  gefleckten  Fassen. 
Ziemlich  Terbreitet.    Die  Raupe  an  AJmu  gkOmosa  (o). 

1105.  Schreberella.  i^.  Vdfl,  röihiich MfrangeSb,  mUevMm  groM  tiXbmm, 
Fleck  in  der  FlügeUpüze,  zwei  Binden  und  zwei  Oegenflecke  iHbem,  vom 
»fhmai  schwärzlieh  gerandet,  die  Kopfhaare  schwarz,    ly,— IV,  L.   (5V,). 

St.  Tin.  280,  —  Nat.  hUt.  2.  200.  tf.  5.  fg.  2.  -  ülnUnefla.  ZU.  L.  E.  1. 
246.  fg.  37.  —  HS.  5.  832.  fg.  747. 

Die  Wurzel  der  Ydfl.  schw&rzlich  golden,  die  FlOgelfarbe  wie  bei  StetUnen- 
sis,  die  der  Zeichnungen  reiner  silbern,  die  Binden  schwach  gekrümmt,  meist 
parallel,  rom  schwarz  ges&umt,  der  YRfleck  dahinter  ist  schief  dreieckig, 
Yorn  und  hinten  schwarz  eingefasst,  der  Oegenfleck  am  IB.  ist  kleiner,  nur 
?om  schwarz  begrenzt  und  h&ngt  oft  mit  dem  auf  schw&rzlich  bestaubtem 
Grunde  liegenden,  grau  oder  gelblich,  selten  blaulich  silbernen  Spitzenfleck 
zusammen.  Die  Franzen  ohne  Theilungslinie,  um  die  Flagelspitze  an  der  Wur- 
zel silbergran,  flbrigens  hellgrau.  Die  Htfl.  mit  Franzen  grau.  Die  Kopfhaare 
tief  schwarz,  das  Gesicht  metallisch  grau,  die  Fflhier  dunkelgrau  mit  weisser 
Spitze,  der  Thorax  gl&nzend  schwarzgrau.  Die  Beine  dunkelgrau  mit  weiss- 
lichen  Fussspitzen. 

Verbreitet    Die  Raupe  an  Ulmen  (u). 

1106.  Emberizaepennella.  B<mchi.  Vdfl.  glänzend  gMgdb,  zwei  nadt 
hinten  gekrümmte,  vom  achtoärzlich  geeäumie  Binden,  zwei  Flecke  am  VB, 
und  drei  am  IE,  sUberweies,  die  Kopfhaare  ockergelb,  hinten  weiss  ge- 
mischt.   2— 2y^  L.    (474). 

ZU.  L.  B.  1.  241.  fg.  34.  —  HS.  5.  332.  fg.  799.  —  Fr.  Tin,  359.   -  Bt 

Tin.  278.  -  Nat.  bist  2.  304.  tf.  8.  fg.  3. 
Die  Vdfl.  glänzend  licht  safrangelb  oder  goldgelb,  mit  einem  kleinen  weissen 
Läogsstrichelchen  an  der  Wurzel,  der  VR.  bis  Va  zwischen  den  Binden  fein 
dankelbraun,  die  Binden  schwach  nach  hinten  gekrflmmt  oder  undeutlich  ge- 
brochen, beide  vorn  schmal  schwärzlich  gesäumt,  dahinter  ein  Paar  Gegen- 
flecke, die  Torn  schwärzlich  gerandet  sind  und  zwischen  ihren  Spitzen  eine 
Anhäufung  schwärzlicher  Schuppen  haben,  welche  sich  schwächer  nach  hinten 
fortsetzt,  ein  zweites  Paar  kleinerer  Oegenflecke,  vorn  nur  mit  wenigen  schwar- 
zen Schuppen,  an  ihren  Spitzen  gleichfalls  durch  schwarze  Bestäubung  ge- 
trennt, nmfasst  die  Flügelspitze,  zwischen  beiden  Paaren  liegt  noch  ein  drittes 
ähnliches  Fleckchen  am  IR.  Die  Franzen  gelblich,  mit  sehr  undeutlicher 
brauner  Theilungslinie,  von  den  drei  IRfleckchen  mehr  oder  weniger  durch- 
brochen. Die  Htfl.  hellgrau  mit  gclblichgrauen  Franzen.  Die  Kopfhaare  ocker- 
gelb, hinten  mit  einzelnen  weissen  Haaren,  das  Gesicht  weiss,  die  FQhler  bis 
ans  Ende  weiss  und  braungrau  geringelt.  Der  Thorax  goldgelb  mit  silbernen 
Fledten  auf  den  Schultern  und  undeutlicher  silberner  Mittellinie.  Die  Beine 
heilgrau,  mit  lichteren,  dunkel  gefleckten  Fassen. 
Häufig.    Die  Raupe  an  Loniceren  (u). 
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1107.  ScabioBella.  Bgl.  Vdfl,  gläneend  satt  safrangelb,  mit  »chwarzen 
Schuppen  in  der  Flügelspüze  u/nd  am  Innentcinkel ,  ztoei  Querbinden,  em 
Paar  Oegenflecke  und  ein  VRhäkchen  glänzend  sUberweias ,  vom  sckKör:- 
licÄ  gerandet.    1 72—2  L.    (5). 

HS.  5.  538.  —  Fr.  Tin.  360.  —  St.  Tia.  281.  -  Nat  hist  2.  296.  tf.  8.  fg.  2. 

Die  stark  glänzenden  Ydfl.  haben  ein  kleines  weiases,  ungerandetes  Lftogs- 
Btrichtlchen  an  der  Basis,  ihre  Grundfarbe  ist  ziemlich  dunkel  Bafrangelb,  die 
Zeichnungen  rein  weiss  und  gleichfalls  stark  glänzend,  die  erste  Binde  ist  lotb- 
recht, wenig  nach  hinten  gekrümmt,  die  zweite  st&rker  gekrümmt  oder  in 
ihrem  oberen  Drittel  stumpf  gebrochen,  beide  sind  vorn  scharf  schw&rzlich,  an 
YR.  ein  wenig  breiter,  gerandet,  die  hinter  ihnen  gelegenen  beiden  Gegenflecke 
liegen  einander  gerade  gegenüber  und  sind  nur  durch  wenige  dunkle  Schoppes 
getrennt,  das  letzte  Häkchen  geht  nach  vorn  gebogen  vom  VB.  zum  HRond  am- 
fasst  das  schwärzliche  Schnppenhänfchen  der  Flügclspitze,  es  stösst  unten  in  der 
Regel  an  eine  ähnliche  Schuppenhäufung  am  Innenwinkel,  welche  aich  bis  za 
den  Spitzen  der  beiden  Gegeuflecke  ausdehnt,  die  Fi*anzen  bis  zu  der  nndeat- 
licheu  Theilungslioic  rou  der  Farbe  der  Ydfl.,  dahinter  gelblichgrau.  DinHtfi. 
grau  mit  gelbgrauen  Franzcn.  Die  Kopfhaare  und  der  Thorax  wie  die  Vdd.. 
das  Gesicht  silbergrau,  die  Fühler  dunkelbraun  mit  helleren  Ringen.  Die 
Beine  grau  mit  lichteren,  dunkel  gefleckten  Füssen. 

Im  südlichen  Deutschland  und  bei  Zürich,  im  Mai  und  August,  Anluf 
September,  die  Raupe  an  Scabiosa  coHumbaria  (u),  im  Frühjahr  und  Anfang 
August. 

c.     Vdfi,  Stauung,  fast  glanzlos,  mit  dunklen  Zeichnungen. 

1108.  Trifasciella.  Hto.  Vdfi.  maU  röiMichgdb,  mU  ztoei  am  VR  er- 
weiterten, gebrochenen,  schwärzlich  braunen,  hinten  weissgerandeten  Queh 
binden,  einem  eckigen  hinten  weiss  gesäumten  braunen  VRfleck,  zwei  JUfNiai 
braunen  IRfleckchen,  deren  vorderes  hinten  weiss  gerandet  ist  %mä  ahm 
braunen,  vorn  weiss  begrenzten  Fleckchen  der  Flügeispitze.  1%— 2X.  (4'//- 
HS.  5.  333.  fg.  806.  —  St.  Tin.  281.  -  Nat.  bist.  2.  286.  tf.  8.  fg.  1.  - 
Heydenii.  ZU.  L.  E.  1.  247.  fg.  39. 

Die  Ydflfarbe  ist  röthlich  lehmgelb  mit  wenig  Glanz,  die  erste  Binde  be- 
steht aus  einem  grossen,  schwarzbraunen,  grobschuppigen  Fleck  am  YB.,  dfr 
sich  auf  diesem  fast  bis  zur  Basis  fortsetzt  und  von  der  Falte  ab  stark  vpr 
schmälert  als  dünne  Linie  zum  IR.  geht,  hinten  ist  er  schmal  scharf  weiss  g^ 
randet  und  bildet  an  seinem  oberen  Drittel  eine  scharfe  nach  hinten  gerichtete 
Ecke,  die  zweite  Binde  ist  der  ersten  sehr  ähnlich,  nur  ist  sie  am  YR.  schmalfr 
und  am  IR.  etwas  erweitert,  ihr  unterer  Schenkel  ist  in  dar  Regel  etwas  schrlger. 
sie  ist  gleichfalls  hinten  fein  weiss  gesäumt.  Dahinter  kommt  am  YR  ein  drei' 
oder  viereckiger  unbestimmter  schwarzbrauner,  hinten  weiss  gerandeter  Fleck 
und  diesem  gegenüber  ein  kleines  gleichfalls  hinten  weiss  gesäumtes  Fleckchen, 
welche  beide  bisweilen  zu  einer  den  vorhergehenden  ähnlichen  Binde  sich  ver* 
binden.  Hinter  diesen  liegt  im  Innenwinkel  ein  grosser,  am  YR  ein  kleinerer, 
oft  ganz  undeutlicher  dunkler  Schuppenhaufen,  ein  ahnlicher  läoglicher  m  der 
Flügeispitze,  welcher  oben  durch  ein  schräg  nach  vora  gerichtetes  weissliche« 
Strichelchen  der  YRfranzen  begrenzt  ist.    Die  Frauzen  hinter  der  sehr  oodeot- 
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fieben  Theiliixigsliiiie  weiBigran,  Tor  Ihr  wie  die  Vdfl.  Die  Htfl.  grau,  gelblich- 
graa  gefranst.  Die  Kopfhaare  rothgelb,  hinten  etwas  weisslichi  das  Gesicht 
weiss,  die  Fahler  braun  und  weiss  geringelt,  der  Thorax  wie  die  Ydfl.  Die 
Beine  weisslich  mit  dunkel  gefleckten  Fassen. 

Im  westlichen  Deutschland.    Die  Banpe  an  Loniceren  (a). 

1109.  Agilella.  ZU.  Vdfl.  lehmgelb,  reiMidi  braun  bestäubt,  mü  eintr 
iiorderen  gebrochenen  und  einer  mitäeren  echwach  gebogenen  weissen  Quer- 
binde  und  ewei  hinteren  weissen  FkcM^en  am  FB.  und  einem  am  IB. 
1-lV,  L.    (4%). 

ZU  L.  £.  1.  218.  fg.  89.  ^  HS.  5.  888.  fg.  809. 

Ydfl.  hell  lehmgelb,  oft,  mit  Ausnahme  der  weissen  Zeichnungen  dicht 
brano  bestaubt,  in  der  Regel  aber  häuft  sich  diese  Best&ubung  nur  an  einseinen 
Stellen  und  l&sst  sonst  die  Grundfarbe  frei,  diese  Stellen  [sind:  am  VB.  vor 
den  Binden  und  Flecken  und  am  IB.  swischen  den  beiden  Binden.  Von  den 
letzteren  ist  die  erste  ron  swei  zusammenstossendeui  schräg  gegenaber  stehen- 
den Fleckchen  gebildet,  deren  oberes  weiter  nach  hinten  steht  als  das  des 
IB.,  die  Bweite  Binde  dicht  Tor  der  Flfigelmitte,  senkrecht  und  schwach  nach 
hinten  gebogen,  Tom  fein  dunkel  gesäumt,  die  dahinter  folgenden  Gegenflecke 
liegen  einander  fast  gerade  gegenaber  und  sind  durch  braune  Bestäubung  schmal 
getrennt,  das  hinterste  YBfleckchen  liegt  dicht  vor  der  Spitse  in  den  YRfranzen, 
es  ist  klein  und  Tom  fein,  hinten  breiter  tou  schwarzen  Schuppen  gesäumt 
Die  Fransen  sind  um  die  Fiagelspitse  gelblich,  mit  schwärzlicher  Theilungs- 
Haie,  die  Hinterrandfranzen  grau.  Die  Htfl«  heu  grau,  graugelb  gefranst.  Die 
Kopfhaare  bräunlich  und  weiss  gemischt.  Das  Gesicht  weiss.^  Die  Beine  grau 
mit  dunkleren  Flecken« 

Wenig  rerbreitet,  bisher  nur  im  September  und  aberwintert  im  Frahling 
ge&ngen.    Die  Banpe  im  August  an  Ulmen  (u). 

1110.  Pastorella.  ZU.  Vdfl.  auf  weissliehem  Grunde  diM  brämMAgrau 
bestaubt,  mit  dunkleren,  hinten  weisslich  begrensten  Bandfiecken  und  einem 
kurzen,  unbestimmten  sc^wärelidten  Strich  in  der  Spitze,  Kopfhaare  bräun- 
Ueh  und  loeiss  gemischt.    1%— IVe  L-  (&)• 

ZU.  L.  £.  1.  250.  —  HS.  5.  384.  fg.  801.  802. 
Die  Bestäubung  der  Ydfl.  ist  Teränderllch,  bisweilen  so  dicht,  dass  Ton 
den  Bandzeichnongen  nur  Spuren  wahrzunehmen  sind.  Bei  deutlich  gezeichneten 
StOdcen  erkennt  man  nahe  der  Basis  derVdfl.  am  IB.  einen  kleinen  schräg  nach  hin- 
ten gerichteten  Fleck,  weiterhin  etwas  vor  der  Mitte  einen  grösseren,  unbestimmt 
viereckigen,  dessen  Spitse  schräg  oach  hinten  ausgezogen  ist,  swischen  beiden  am 
VB.  einen  kleinen,  wenig  schrägen  und  etwas  hinter  der  Mitte  einen  sweiten 
ähnlichen  Fleck.  Der  dritte  Fleck  am  IB.  gleicht  dem  sweiten,  seine  hintere 
Ecke  ist  aber  ohne  Yerlängerung,  alle  diese  Fleckchen  sind  hinten  mehr  oder 
weniger  breit  und  deutlich  weisslich  begrenzt,  weiterhin  befinden  sich  noch  am 
YB.  drei  weissliche,  vom  dunkel  begrenste  Häkchen  und  am  IB.  ein  oder 
zwei  weissliche,  weniger  deutliche  Fleckchen.  In  der  FlOgelspiUe  liegt  ein 
kurzes  aus  gehäuften  schwarsen  Schuppen  bestehendes  Läogsstrichelchen  oder 
Punkt    Die  Fransen  hinter  der  deutlichen  schwärzlichen  Theüungslinie  sind 

T.  H« In« Bann,  SebBMtttrUnf«.    H.  S,  t.  45 
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lichtgraa.    Die  Htfl.  grau,  licht  gelblichgrau  gefiranst    Die  Kopfhaire  brini- 
lieh  und  weiss  gemischt,  das  Gesicht  weiss.    Die  Fähler  briunlich  nad  wi 
lieh  geringelt,  das  Wurzelglied  durch  kurze  Behaarung  verdickt    Die 
weisslich,  bräunlich  gefleckt. 

Yerbreitet,  hn  Herbst  und  Frühjahr.  Die  Raupe  im  August  und  Ao&if 
September  an  glattbl&ttrigen  Weiden  (u). 

1111.  Apparella.  H8.  Vdfl.  vmsiHeh,  aehwadk  gdbgrau  hesOmbi,  «et 
vier  bis  fünf  hinten  sehwäreUch  gerandeten  gratigdbem  VB-^  und  drei  ciai 
8cichen  IBflecken,  von  welchen  die  drei  ersten  Vaare  f fm2ic4  sdM^  sMm, 
«md  miJt  evMm  Juanen  schwarzen  Fleck  der  FlügdspitMe,  die  Kopfhemt 
Vfeisslich.    IV2— l^/e  L.    (4Va). 

HS.  5.  834.  fg.  804.  805. 

Den  hellsten  Stacken  der  Torigen  Art  sehr  ähnlicb,  doch  noch  weisser 
und  mit  stets  deutlicher  Zeichnung,  welche  so  wie  die  feine  ßest&ubuog  mehr 
röthlich  gelbgrau  ist.  Das  erste  Paar  Oegenflecke  nahe  der  Wurzel,  sieafick 
Bchr&g,  oft  unbestimmt  zu  einer  spitzwinkligen  Binde  vereinigt,  derea  Spitze 
sich  bisweilen  bis  an  das  zweite  Paar  Oegenflecke  verlängert,  diese  etwas  vor 
der  Ifitte,  sehr  schräg,  bei  Vt  der  Flügelbreite  zu  einem  scharfen  etwas  kinlca 
ausgezogenen  spitzen  Winkel  verbunden,  welcher  meist  schwärzlich  bestiabi 
ist,  der  IRstrich  steht  etwas  weiter  nach  vom  und  ist  länger  als  der  doe  TR, 
am  IR.  hinten  dick  dunkel  gerandet,  in  seiner  Mitte  etwas  nach  vom  einge- 
bogen oder  von  der  Grandfarbe  unterbrochen.  Das  dritte  Paar  Oegenflecke 
liegt  hinter  der  Mitte ,  ist  weniger  schräg  als  das  zweite  und  gleichfUls  sa 
einer  gebrochenen  Binde  vereinigt,  welche  sich  mit  den  folgenden  zwei  eder 
drei  YRfleckchen  und  der  das  ganze  Spitzendrittel  des  Flügels  ertJÜleodes 
gelbgrauen  Bestäubung  verbindet,  so  dass  von  der  Orundfarbe  nur  drei  weüse 
kleine  YRfleckchen  und  ein  grösserer  dreieckiger  Fleck  am  Innenwinkel  ber> 
vortreten.  In  der  Flügelspitze  liegt  ein  unbestimmtes  Fleckchen  sehwärsKieber 
Schuppen.  Die  Franzen  hinter  der  scharfen  dunklen  Theilungslinie  heOgraSt 
am  Innenwinkel  fast  weisslich.  Die  Htfl.  hellgrau  mit  gelblich  schinuntradec 
lichteren  Franzen*  Die  Kopfhaare  weisslich,  nur  vom  etwas  bräunlich,  das 
Oesicht  weiss.    Die  Beine  weisslich  mit  grau  gefleckten  Füssen. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Hannover,  Breslau  im  Herbst  und  ersten  Ftülgahr 
und  im  Juli.    Die  Raupe  an  Pappeln  und  glattblättrigen  Weiden  (u). 

1112.  Populifoliella.  Tr.  Vdfl.  weiss,  mü  fatt  viereckigen  gnmhrmm- 
liehen  Flecken  am  VE.  tMd  IB.,  einem  schwärälichen  Strieh  in  der  Sfäu, 
die  Kopfhaare  weiss  und  hrau/n  gemischt,    ly,— 1%  L.    (4>/,). 

Tr.  9.  2.  188.  —  ZU.  L.  E.  1.  255.  fg.  41.  —  HS.  5.  8S4.  ^  807.  806.  — 

Fr.  Tin.  366.  —  St.  Nat.  bist  2.  258.  tf.  7.  fg.  1. 
Noch  weisser  als  AppturtMa,  die  Flecken  nur  sehr  wenig  schtig ,  schsrf 
begrenzt  Nahe  der  Wurzel  der  Vdfl.  liegt  ein  kleines  dunkles  Fleckchei  Qbtr 
dem  IR.,  das  bisweilen  scharf  begrenzt,  oft  auch  sehr  nndeutlich  ist, 
auch  ein  sehr  kleiner  Fleck  am  IR.    Die  ersten  beiden  VRflecke 
eckig,  der  zweite  der  grösste  von  Allen,  swischen   ihn«ii  am  IB.  liegt 
ähnlicher  fast  gerade  gestellter,  diese  Flecke  sind  meist  von  einander 
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idianer  mit  ihren  Eekes  suBimnenBtoiMBd.  Hinter  der  IfiCte  befinden  sich 
ooch  drei  mehr  oder  weniger  scharfe  Fleekchen  am  YR.  nnd  zwei  am  IR.| 
zwiaehen  ihren  Spitien,  in  der  lütte  der  FlOgelflAche  ein  branngraneri  ichwftrz- 
lieh  bestiabter  Fleck,  der  bisweilen  mit  den  Enden  der  Bandfleckchen  in- 
Bammenbiagt.  In  der  FlOgelspitee  ist  ein  unbestimmtes  schwarzes,  bisweilen 
nndeatliches  Strichelehen.  Die  Fransen  brfinnlich  weiss  mit  schwirslicher 
Theflnngalinie,  die  IBfranzen  nnd  die  Htfl.  nebst  Fransen  lichtgran.  Die  Kopf- 
haare weiss,  mehr  oder  weniger  braon  gemischt,  das  Gesicht  weiss.  Die  Beine 
brionüchwcdss  mit  dunkel  gefleckten  Fflnen. 

Qemein  in  swei  Generationen.    Die  Banpe  an  Pappeln  (n). 

1113.  Tremnlae.  ZU.  Vdfl,  fahlrädhUch  wU  sO^ägm  v)e%iüidhin,  ^»om 
tum  Theü  achwärgUd^  gerand^in  Bandfl€cken  und  einem  schwanen  Strich 
der  Spitee,  die  Kopfhaare  weiselich,  vom  hramröMich,    lVs-1%  L.   (5). 

ZU.  L.  £.  1.  251.  fg.  40.  —  HS.  fg.  810.  811.  —  Fr.  Tin.  366.  --  Popw- 
hfciuHa.  Tr.  9.  3.  188.  (var.  und  Banpe).  —  TremuUOa.  HS.  5.  834. 
Mit  schmaleren  Flflgeln  als  die  Torigen  Arten.  Die  weissliche  Gmndfarbe 
ist  dorch  gleichmAssige  fiüüidthliche  Bestftnbnng  ganz  rerdeckt,  so  dass  von 
derselben  nnr  vier  bis  fftnf  Fleckchen  am  YB.  nnd  drei  bis  Tier  am  IB.  abrig 
bleiben.  Die  ersten  Tier  G^egenflecke  stehen  abwechselnd,  die  des  IB.  naher 
der  Wnrxel,  sie  sind  sehr  schief  nach  hinten  gerichtet  und  Torn  fein  schwärz- 
lich gerandet,  weiterhin  steht  noch  ein  dreieckiger  Fleck  am  Innenwinkel  und 
ein  schmalerer  gegenflber  amYB.,  beide  Yom  schwarz  gerandet,  dahinter  noch 
zwei  weissliche  Fleckchen  in  den  YBfiranzen  und  bisweilen  ein  undeutliches 
am  HB.,  diese  aber  ohne  schwirsliohen  Saum,  der  Bpitzenstrich  ist  schwarz 
und  unbestimmt  begrenzt  Die  Franzen  hinter  der  scharfen  schwarzen  Thei- 
InngsUnie,  sowie  die  Htfl.  nebst  Fransen  gelblichgrau.  Die  Kopfhaare  hinton 
schmutzig  weiss,  vom  fahlröthlich,  das  Gesicht  weiss.  Die  Beine  weissgrau 
mit  dunkel  gefleckten  Ffissen. 

Yerbreitet.    Die  Banpe  in  zwei  Generationen  an  Zitterpappel  (u). 

1U4.    Comparella.  ZU.  Vdfl.  leeias,  hrämUeh  besMubi,  am  VB.  wiü  drei, 

am  JB.  mit  Mwei  sdträgen  hrämiUehen,  dmüder  beetäUbten  Flecken  und 

einem  Jdeinen  Fleeikchen  dee  VB.  vor  der  SpOee,  in  der  SpHee  mü  einem 

edeueenen  £»ruä^,  Kopfhaare  weieaieh.    IVt-lVa  L.    (bV«). 

Mit  noch  schmaleren  Ydfl.  als  Tremuiae,    Die  Yd£L  weiss,  mehr  oder 

weniger  briunUch  bestinbt,  drei  sehr  schrftgCi  ziemlich  gleich  grosse,  hinten 

scharf  gegen  die  Grundfarbe  abgeschnittene  Flecke  liegen  am  YB.,  nahe  der 

Wund  Aber  dem  IB.  ein  kleines  dunkles  Fleckchen,  weiter  am  IB.,  den  beiden 

ersten  YBflecken  gegenflber,  doch  etwas  weiter  nach  hinten  gerückt  zwei 

gleichfUls  sehr  schrige  Flecke.    Alle  diese  Flecke  sind  lichtbrftunlich  und 

mehr  oder  weniger  dicht  dunkler  best&ubt,  der  dritte  YBfleck  ist  an  seinem 

unteren  £nde  staxk  schwarzbraun  staubig  und  nach  hinten  yorgesogen,  so  dass 

er  eft  mll  dem  scfawarara  Bpitzenstrich  zusammenhingt  In  den  YBfranzen  nahe 

der  SpitM  liegt  noch  efai  kleines  brftnnliches  unbestinnntes  Fleckchen.  Saumlinie 

braun,  die  Fransen  weisslieh.    Die  Htfl.  hellgrau  siit  lichteren  gelblichgrauen 
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Franzen.  Die  Kopfhaare  weisslich,  nur  vorn  an  den  Spitzen  brftanlich.  Oeskht 
weiss.    Beine  weisslich,  die  Fasse  mit  schwftrzlichen  Oliederenden. 
Wenig  verbreitet.    Die  Raupe  an  Populiis  alba  (u). 

1115.    Acaciella.  ZU.   Vdfl.  toeisslich,  dicht  rötfUichbraun  bestäM,  Atttwi- 
hesHmmten  dtmlclen  Strichelchen  der  Oegenränder,  einer  Anhättfwng  dtmüer 
Schuppen  hinter  %  der  Fläche  und  einer  kleineren  in  der  SpUze.   l%- 
1 74  L.    (6). 
ZU.  L.  E.  1.  258. 
N&cbst  Agilella  die  kleinste  Art  des  Genus.     Die  sehr  schmalen  Vdl 
haben  weisslicben  Grund,  der  aber  nur  um  die  Mitte  des  IR.  und  in  eiceo 
kleinem  Fleckchen  am  Innenwinkel  sichtbar  wird,  die  ganze  übrige  Fl&cbe  iit 
dicht  braunröthlich  bestäubt  und  lässt  die  Zeichnung  nur  schwer  erkemia 
Diese  besteht  aus  einem  etwas  dichteren  rothbraunen  Schuppenh&ofchen  Balte 
der  Wurzel  dicht  über  der  Falte,   einem  schräg  nach  hinten  anftteigesdefi 
langen  IRstrich  dicht  vor  der  Mitte  und  diesem  gegenüber  einem  sehr  kanto 
TRstrich  in  dar  Mitte,  welch«  beide  sich  zu  einem  undeutlichen  Winkel  ver- 
binden, an  dessen  Spitze  bisweilen  ein  kleines  weisses  Fleckchen  steht,  aosser- 
dem  sind  am  VR.  vor  und  hinter  diesem  deutlicheren  Strich  noch  einige  Afi- 
deutungen  von  Fleckchen  vorhanden,  die  aber  ganz  unbestimmt  Bind.    Bei  vs 
beginnt  in  der  Mitte  der  Fläche  eine  stärkere  Verdunkelung,  die  unbestinot 
rundlich  bisweilen  bis  an  den  YR.  reicht  und   sich  mit  einem  ondeutliclitt 
Schuppenstrich  der  Flügelspitze  verbindet,  unter  ihr  liegt  die  schon  angeffihru 
helle  Stelle  am  Innenwinkel.    Die  Franzen  sind  um  die  Flogelspitze  bnoa- 
röthlich,  nur  hier  mit  deutlicher  brauner  Theilungslinie,  die  HR-  and  IRframs 
hellgrau.     Die  Htfl.  lichtgrau,  gelblichgrau  gefiranzt.     Die  Kopfhaare  bru£ 
und  besonders  hinten  stark  weisslich  gemischt,  das  Gesicht  weiss,  die  Ffthkr 
braun  und  weiss  geringelt.    Die  Beine  bräunlichweiss  mit  graufleckigen  Fissea 
Bei  Wien. 


521«    Oenophila.    Stph. 

Stirn  mit  starkem  Haarhusch,  Hinterkopf  anliegend  hesdiuppt,  FMr 

dünn  mit  wenig  verdicktem  Wurzelglied,  Vdfl.  mit  drei  VBästen  imd  f  k» 

Aesten  in  den  Saum.    Htfl,  mit  sweitheüiger  MiUdrippe. 

Die  Vdfl.  schmal  und  lang,  fünfmal  so  lang  wie  breit,  die  Franzen  1,  bi? 

V4  des  IR.  reichend,  die  Mittelzelle  zugespitzt,  ihr  Ende  undeutlich,  am  «ie: 

vorderen  Mittelrippe  entspringen  drei  Aeste  zum  VR ,  der  letzte  aas  der  Spitx:, 

der  obere  Saumast  dicht  ujiter  der  Spitze  der  Mittelzelle.    Die  Htfl.  Vj,  i^ 

Franzen  2V3.    Die  Vdfl.  lichtbraun  mit  gelber  Zeichnung,  die  Htfl.  gelbbrJia»- 

lieh.    Die  Raupe  mit  16  vollständigen  Füssen,  lebt  in  Kellern  an  Bier-  ood 

Weinfässern  und  Flaschen  von  an  denselben  wachsenden  Algen. 

1116.    V  flavum.  Hw.     Vdfl,  braun  mit  einer  gdben  Wmkdbinde  vor  der 
Mitte  und  zwei  hinteren  gelben  zu  einem  Querstretf  verbundenen  Gtgem- 
fl>ecken,  erstere  mit  letzterem  durch  einen  Längsstrich  verbunden,  2—2*/,  L  .(5) 
HS.  fg.  994.  —  St.  TiD.  232.  -  V  flaveUa.  HS.  5.  386, 
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Die  Tdfl.  lichtbraan  mit  gelber  Zeichnung,  die  Binde  bildet  in  ihrer  Mitte 
einen  nach  hinten  gerichteten  rechten  Winkel,  von  dessen  Spitze  eine  Linie 
mehr  oder  weniger  ^eit  nach  hinten  sieht,  bisweilen  bis  an  die  Flflgelspitzt, 
▼er  ihr,  nahe  der  Warzel  befinden  sich  bisweilen  onbestimmte  gelbliche  Stellen, 
kors  Tor  der  Flfigelspitze  steht  ein  Paar  Oegenflecke,  der  am  YR.  weiter  nach 
hinten  gelegen,  gewöhnlich  sind  sie  zu  einem  Scbrägstreif  rerbnnden,  hinter 
welchem,  am  HR.  dicht  anter  der  Flfigelspitxe  noch  ein  kleines  unbestimmtes 
gelbes  Fleckchen  oder  Strichelchen  liegt,  welches  in  die  Fransen  hinein  reicht. 
Diese  sind  fibrigens  braungrau,  um  die  Flugehipitse  mit  undeutlicher  brauner 
Theilungslinie.  Die  Htfl.  gelbgran  mit  etwas  helleren  Franzen.  Der  Kopf 
braun,  der  Stimbnsch  dunkel  ockergelb,  das  Gesicht  mit  Palpen  bräunlich- 
weiss,  die  Ftthler  braun,  die  Beine  lichtbraun,  die  Hinterschienen  auf  der 
oberen  Kante  lang  hellbraun  behaart,  die  Fflsse  dunkler  gefleckt,  der  Hinter- 
leib i^iozend  hellbraun. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Stettin,  Breslau,  Ende  Juli  und  Anfang  August. 


522.    Bedellia.   St 

ScheUd  und  Stirn  mU  starkem  Haa/r$eKopf,  OeHcht  afdiegmd  behaart, 
Fühler  lang,  mit  verdicktem  Wurzelglied.    Vdfl.  lang  und  eehmdl  mit  vier 
VBästen  und  Bwei  Saumäelen,    Htfl.  sehr  schmcA,  mit  drettheüiger  MitteU 
rippe,  ein  Ast  £um  VB,,  gtoei  in  den  Saum, 
Die  Ydfl.  sind  siebenmal  so  lang  wie  breit,  die  Franzen  IV2,  am  IR.  bis 
Vi  reichend,  die  Mittelzelle  zugespitzt,  die  vordere  Mittelnppe  entsendet  zwei 
Aeste  zum  VR.,  der  dritte  und  vierte  VRast  entspringen  aus  der  Spitze  der 
Mittelzelle,  der  letztere  mit  dem  oberen  Sanmast  auf  gemeinsohaftlichem  Stiele, 
der  zweite  Saumast  aus  der  hinteren  Mittelrippe.    Die  Htfl.  nur  Vsi  lang  und 
fein  zugespitzt,  ihre  Franzen  6,  ihre  Mittelrippe  ist  sehr  undeutlich,  gabelt 
sich  in  zwei,  die  Spitze  umÜBLSsende  Aeste,  nachdem  sie  vorher  einen  kleinen 
Ast  zum  HR.  entsendet  hat  Die  Ydfl.  einfarbig,  ihre  Franzen  ohne  Theilungs- 
linie, die  Htfl.  grau.    Der  Kopf  mit  starkem,  vorn  überhftngendem  Haarbusch, 
die  Fflhler  mit  verdicktem  Wnrzelglied.    Die  Raupe  hat  16  vollstlndige  Füsse 
nnd  lebt  in  breiter  flacher  Mine,  aus  der  sie  durch  eine  Oeffnung  die  Ezcrementa 
entfernt  und  die  sie  mehrmals  wechselt.   Die  Yerpuppung  geschieht  ausserhalb 
der  Mine,  wobei  die  eckige  Puppe  an  Seidenfaden  wie  in  einer  Wiege  aufge- 
hangen ist.    Der  Schmetterling  erscheint  in  zwei  Generationen,  im  August  nnd 
Spätherbst,  die  letztere  überwintert 

1117.    Somnulentella.  ZU.    Vdfl.  gdbliehgrau,  dunJder  bestaubt,  am  IB. 

UMer,    27^-2%  L,    (7). 

ZIL  Isis  1847.  894.  —  HS.  5.  336.  fg.  819.  -  Fr.  Tin.  263.  —  St.  Tin.  226. 
Ydfl.  schmutzig  fahlgelblich,  am  IR.  am  reinsten,  sonst  graustaubig  und 
reichlich  mit  braunen  Schuppen  bestreut,  die  Franzen  am  YR.  gelblich,  um  die 
Flogelspitze  braunstaubig,  übrigens  gelblicbgran.  Die  Htfl.  gl&nzend  grau,  mit 
wenig  lichteren  Franzen.  Die  Kopfhaare  ockergelblich,  mehr  oder  weniger 
brauDgrau  gemischt,  hinten  weisslich,  selten  ganz  bnmngran  oder  ganz  gelblich. 
Die  Fflhler  dunkel  braungrao.    Pie  Beine  briunlichgrau.  Der  Hinterleib  grau. 
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Verbreitet,   Ende  Augast  und  im  October.    Die  Raupe  ao  Ctmvokmhu 

artfensis  und  sepium  im  Augast  und  September. 


528.    Tisoheria.    ZU. 

Scheitel  mit  aufgerichteten  Haaren,  Stirn  anUegend  behaart,  FühLmr  mm 
Wurzelgliede  mit  einem  seitlichen  Haar»öpfcihen,  beim  Mamme  lang  ffefrmuL 
Vdfi.  länglich  mit  fünf  VEästen  %tnd  drei  Aeeten  in  den  Samm.    H^  mä 
zweitheüiger  Mittelrippe, 
Die  Ydfl.  4  bis  öYa  mal  so  lang  wie  breit,  die  Fransen  1,  am  IR.  bia  Vi 
reichend.  Die  Mittelzelle  lang,  breit  gestntat  oder  gans  ondeatlich  geschloi 
(bei  ÄngiisticoUeUa  and  Oaunaceüa).    Die  vordere  Mittelrippe  an  der 
fein,  gegen  die  Qaerrippe  oft  andeutlich,  aas  ihr  entspringen  Tier 
VR.,  der  fünfte  VRast  aus  der  Qaerrippe,  nahe  yor  der  FIQgelspitae 
▼on  den  Saamästen  kommen  zwei  aus  der  Qaerrippe,  nahe  der  unteren 
der  Mittelzelle,  der  dritte  dicht  davor.    Von  der  Qaerrippe  nahe  der 
Ecke  der  Mittelzelle  geht  ein  feiner,  gewöhnlich  sehr  nndeutlieher  A^ 
vom  zur  vorderen  Mittelrippe  und  bildet  so  eine  Anhangszelle,  ans 
der  zweite,  dritte  und  vierte  YRast  kommen.    Die  Htfl.  unter  y,  bia  Vtt  ihre 
Franzen  Sy,,  mit  einfacher  HR-  und  YRrippe,  die  Mittelrippe  wie  bei 
colletie.    Die  Ydfl.  einfarbig,  gelblich  oder  braun,  die  Fransen  ohne 
sehr  feiner  Staublinie,  ihre  Wurzel  von  der  Farbe  der  Flflgelflachey 
und  am  ER  graulich.    Die  Htfl.  grau  mit  etwas  lichteren  Fransen.    Der  Ko^ 
auf  dem  Scheitel  mit  nach  vom  Übergelegtem  Schopf,  die  Fahler  am 
gliede  bei  beiden  Oeschlechtera  am  vorderen  Ende  mit  einem  aeitlicfac 
artigen  Haarbüsohchen,  die  Oeissel  beim  Manne  langfranzig,  beim  Weibe 
Die  Raupen  haben  16  Füsse,  aber  die  Bauchfasse  wenig  entwickelt 
deutlich,  sie  miniren  in  grosser  flacher  oberseitiger  Mine,  aus  wdeher  sie  üe 
Ezoremente  durch  einen  Spalt  hinausschaffen,  die  Yerpuppung  geschiaki  ioeff- 
halb  der  Mine  ohne  besonderes  Gespinnst,  oder  in  einem  flachen  teIlerfitB$|M 
Qespinnst  das  bei  einer  Art  (Decidua)  nach  seiner  Yollendung  aas  der  Ifiae 
herausfällt.    Die  Falter  haben  nur  eine  Generation  im  Mai  ond  Jonf,  die 
Raupen  im  Herbst. 


1118.    Complanella.    H.     Vdfi.  dottergdb,  am  VB.  «md  HB. 

bräu/nlich  angelaufen,  die  Franzen  ohne  TheüungtHime,    2— 2Vt  L.    (iVtX 

H.  428.  -  Tr.  9.  2.  179.  -  ZU.  L.  E.  3.  335.  —  Fr.  Tin.  306.  —  St  H». 

263.  -  Nat.  bist.  3.  238.  tf.  1.  fg.  1.  -  HS.  5.  337.—  Dup.  9.  öOl  tf.307. 

fg.  2.  —  CampareUa.  HS.  fg.  862. 
Die  Ydfl.  matt  glänzend,  mehr  oder  weniger  hell  dottergelb,  an  VB»  Bid 
HR.,  besonders  um  die  Flflgelspitze  schwach  bräunlich  bestäubt,  du 
meist  etwas  deutlicher  als  das  Weibchen.    Die  Htfl.  grau  mit  gelbgraoea, 
HR.  und  Ende  des  YR.  'an  der  Wurzel  gelblichen  Franzen.    Der  Kopf 
Fahlem  und  der  Thorax  gelb.  Die  Beine  etwas  bleicher  gelb,  kMSweOc 
angelaufen.    Der  Hinterleib  gelblich  grau. 

Gemein  im  Mai  nod  Jani.    Die  Raupe  in  gelblichweisser  Mioe  ao 
im  Süden  auch  an  Casttmea  vesca. 
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1119.  Dodonaea.  Heyd.  Vdfi.  Uehi  doHerpOb,  am  VB.  md  HE.  wmUger 
iMKdk  brmun  angtiaufmf  die  Frcmaen  ahme  I%iihmg$Uim$.  IV9— !*/• 
L.   (47,). 

T.  Hejden  Stett  ent.  Zeit.  1862.  864. 
Tod  Qmpkmdla  nur  dnrcli  ihre  Kleinheit,  etwas  hellere  Pirbmig  und  in 
der  Regel  ichwlehere  branae  Best&nbiing  des  VB.  und  HB.  verschieden» 
Verbreitet  Die  Ranpe  an  Eichen  in  gelbbrauner  Mine  mit  eentrischen 


1120.   Decidna.   Wk.    Vdfi.  dutikd  daUergdb,  gimUch  gUkkmä$9i§  hrmm 

UMM,  die  Franeen  um  die  FlügeUpHge  mü  feiner,  meist  deuükher 

TkeikmgeUme.    1V,-1%  li.    (4). 

GleichfiUls  der  (knnpUmtila  sehr  ähnlich.  Etwas  kleiner,  die  Ydfl.  weniger 

gestreckt,  gesättigter  dottergelb,  gans  gleichmtasig  dicht  brftonlich  bestinbt, 

am  IB.  etwas  lichter,  am  VB.  gegen  die  Wonel  am  dunkelsten«    Der  Glans 

der  Ydfl.  matt,  aber  von  der  Seite  betrachtet  mit  schwachem  Tiolettbriunlichen 

Schimmer,  die  Fransen  wenig  heller  als  die  Flftche,  am  Hinterwinkel  graolich. 

Dm  die  FlOgelspitse  mit  einer  feinen  braunen  Theilungslinie.    Htfl.  dnnkelgraa 

mit  etwas  lichteren  Fransen.     Kopf  und  die  Wurzel  der  Fühler  dottergelbf 

die  Geissei  gegen  die  Spitse  mehr  brinnlich,  Thorax  wie  die  Ydfl.,  Hinterleib 

dunkel  gelbgrau,  der  Mann  mit  ockerbrinnlichem  After.    Beine  gelblich,  stark 

craabrftoalich  angelaufen,  die  Behaarung  der  Hinterschienen  dunkel  gelbgran. 

Die  Baupe  im  August  bis  Mitte  September  an  Eichen  und  Caeitmea  veeem 

in  grosser  brftunlichweisser  Mme  mit  granbraunen  unregelmissig  eentrischen 

Ringen.  Die  erwachsene  Baupe  bildet  darin  ein  rundes  scheibenf5naiges  Gocon, 

das  sich  aus  der  Mine  ablöst  und  sn  Boden  flUlt    Yerpnppung  im  Frfilgahr, 

Falter  Anfang  Juni. 

Bei  Breslau,  Wiesbaden  und  in  der  Bheinpfals. 

1121.  Marginea.  Hw.  Vdfl,  Ue/U  lehmgelb,  am  VB.  undHB.  breU  brtmn, 
vieHett  ahimmemd,  mU  einem  damkdbraMnen  Fledeehen  am  InnenwinkeL 
1V,-2X.    (41/,). 

Fr.  Tin.  807.  ~  St.  Tin.  364.  -  Nat  bist  8.  248.  tf.  1.  fg.  2.  -  JEmyOla, 
Dup.  9.  548.  tf.  809.  fg.  6.  -  ZU.  L.  E.  3.  888.  -  HS.  5.  887.  fg.  868. 
Die  Grundfarbe  der  Ydfl.  ist  etwas  trfiber  gelb  als  bei  den  Torigen  Arten, 
die  braune  Best&ubung  am  YB.  und  HR.  stark  und  dicht,  violett  schimmernd, 
dieselbe  reicht  weiter  am  HB.  herab^  so  dass  sie  bisweilen  ein  über  dem  Innen- 
winkel gelegenes  braunes  Fleckchen  ToUständig  Tcrdeckt.  Die  Fransen  an 
der  Wursel  Tiolettbraun  mit  swei  sehr  undeutlichen  Theilungslinien,  hinter 
diesen  um  die  Spitse  gelblich,  am  Innenwinkel  grau.  Die  Htfl.  grau,  gelblich- 
grau gefranst  Der  Kopf  brftunlich,  nach  vom  gelblich,  Gesicht  und  Palpen 
gelblich,  die  Fühler  bräunlich.  Die  Beine  bräunlich  mit  helleren  Füssen.  Der 
Hinterleib  graubraun. 

Yerbreitet    Die  Baupe  in  den  Buttern  verschiedener  JIm^im- Arten,  in 
lieht  gelbbrauner  Mine. 

1122.    Heinemanni.    Wk.     Vdfi,  §eOM(^  graubraun,  vioMt  eehimmemd, 
am  IB.  UchUr,  die  Pcipen  gdbUch.    l%-2  L.    (4). 
Wk.  Cat  1871.  Nr.  2918. 
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Die  Vdfl.  stark  schimmernd,  yiolettbraan  mit  gelblichen  Härchen  mehr 
oder  weniger  bestreat,  am  IB.  nach  der  Wurzel  zu  in  der  Regel  mehr  gelbM. 
Die  Franzen  graubraun,  an  den  Spitzen  und  am  Innenwinkel  lichter.  IHe  Htfl. 
mit  Franzen  dnnkelgrau.  Thorax  und  Kopf  graubraun,  die  Stirn  gelbgiu, 
die  Palpen  lehmgelb,  die  Fflhler  branngrau,  gegen  die  Spitze  welaslicL  Dit 
Beine  braungrau,  mit  gelblichen  Füssen.  Hinterleib  oben  graubrann,  uateo 
lichtgelb. 

Bei  Braunsehweig  und  in  Schlesien.  Die  Raupe  an  Bub«« -Arten  imd 
Ägrimonia  in  gelblichweisser  Mine. 

1123.  Gaunacella.  Dup,  Vdfl.  grünUch  hraun,  die  Palpen  gMUeh,  IV3- 
IV4L.    (5). 

Dup.  4.  19.  tf.  76.  —  ZU.  L.  E.  3.  338.  —  HS.  5.  836.  fg.  865. 

Viel  kleiner  als  die  vorige  Art  und  mit  schmaleren  Ydfl«,  dies»  sind  ziem* 
lieh  gleichm&ssig  granlich  braun,  etwas  glänzend,  ohne  Violettschimmer,  die 
Franzen  etwas  lichter.  Die  Htfl.  glänzend  grau,  mit  an  ihrer  Wurzel  licbtcreB 
Franzen.  Der  Thorax  wie  die  Vdfl.  Kopf  hinten  dunkelbraun,  nach  Toni  nit 
weisslichem  Glanz,  die  Stirn  hellgrau,  glänzend,  die  Palpen  gelblich,  die  Fühi«r 
braungrau,  gegen  die  Spitze  wenig  heller.  Beine  bräunlichgrau,  die  Fussglieder 
an  der  Wurzel  heller.    Hinterleib  glänzend  grau. 

Bei  Wien,  Regensburg,  Breslau.  Die  Raupe  an  Schlehen-  and  saurei 
Eirschblättem. 

1124.  Angusticollella.  ZU,   Vdfl.  Jcupferbraun  glangend,  mütmemtM- 
blauen  Streif  des  VB.  aus  der  Wwrxel.    IV4— 2  L.    (5). 

ZU.  L.  E.  3.  339.  -  Fr.  Tiu.  307.  -  HS.  5.  337.  fg.  864.  -  8t  Nat.  fciit. 
3.  256.  tf.  1.  fg.  3. 
Vdfl.  braun,  kupfrig  glänzend,  von  der  Falte  bis  zum  IR.  am  heUsten,  sb 
VR.  von  der  Wurzel  bis  vor  die  Mitte  stahlblau  angelaufen,  die  Fimnzen  gm- 
bräunlicb.    Die  Htfl.  matt  glänzend  braungrau.    Thorax  kupfeibraon.   Kopf- 
haare bräunlich,  hell  kupfrig  oder  violett  schimmernd,  Gesicht  glänzend  hdl 
kupfrig,  Palpen  gelb,  Fdhler  braun  grtiu,  am  Enddrittel  weisslich.  Beine  brtoi, 
glänzend,  die  Fflsse  gelblich.    Hinterleib  braungrau  mit  gelblichem  After. 
Gemein.    Die  Raupe  in  Rosenblättem. 
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K&pf  äbgtsetBt,  hinten  mU  aufgerichteten  Haaren,  sonst  anliegend  be^ 
schuppt     Ohne  Nehenaugen  und  Nebenpaipen.     Fühler  mit  erweitertem 
WurgeJglied,  lang  und  diknn.     Paipen  hwrz  und  hangend,  oder  fehlend. 
Vdfl,   lansetüieh  oder  länglich,  eugespitet,  langfransig,  mit  langer  ge^ 
sehlossener  Mittdzeße  und  7  oder  8  Bippen,  die  Mehrzahl  der  Äeste  in 
den  FE.  mündend,  die  Dorsälrippe  an  der  Wurzel  gegabelt.    Htfi.  schmat 
Umgetäich,  sehr  lang  gefranst  mit  zwei-  oder  dreüheüiger  Mittelrippe  und 
einfacher  HBrippe, 
Za  dieser  Familie  habe  ick  auch  PhyUobrostis  gezogen,  welches  Genus 
durch  den  Rippenyerlaaf,  besonders  die  an  der  Wurzel  gegabelte  Dorsalrippe 
der  Vdfl.  mit  Lyonetia  übereinstimmt,  durch  die  fehlenden  Palpen  und  breitere 
Ydfl.  aber  abweicht  Der  Kopf  abgesetzt,  hinten  mit  mehr  oder  weniger  langen 
aufgerichteten  Haaren,  vom  anliegend  beschuppt    Die  Augen  klein,  ?on  den 
erweiierten    oder  einen  kleinen   Deckel  bildenden   Fühlerwurzel  mehr  oder 
weniger  bedeckt,  diese  grob  beschuppt,  bei  Phgllobrostis  mit  einem  naoh 
unten  gerichteten  Haarbflschchen ,  die  Geissei  l  oder  '/«•    ^>6  Palpen  fehlend 
oder  sehr  Terkämmert  {PhyUobrostis),  oder  kürzer  als  der  Kopf,  hfingend, 
gerade  und  fadenförmig  {Lyonetia).    Die  Zunge  kurz  und  dünn.    Der  Thorax 
glattschuppig.    Die  Hinterschienen  zusammengedrückt,  bei  PhyUobrostis  lang- 
haarig» bei  Lyonetia  nur  mit  wenigen  kurzen  Borstenhaaren  an  den  Kanten, 
die  Miltelsporen  vor  der  Mitte.  Der  Hinterleib  schlank  oder  sehr  schlank  und 
dflmi.    Die  Vdfl.  5— 6mal  so  lang  wie  breit  {PhyUobrostis)  oder  bis  9mal  so 
lang  wie  breit  {Lyonetia),  die  Spitze  bei  Lyonetia  lang  ?orgezogen,  die  Fran- 
zen  1 — 2V9*    Die  Htfl.  schmal,  bei  Ijyonetia  linearisch,  ihre  Fransen  4  bis  9. 
Die  Ydfl.  haben  eine  lange  geschlossene  zugespitzte  oder  schmal  gestutzte 
MitteUelle,  ans  welcher  drei  Aeste  zum  YB.  und  zwei,  bei  einigen  Arten  Ton 
LyoneHa  drei  Aeste  zum  Saum  ziehen.    Die  Oostalrippe  ist  meist  sehr  kurz, 
die  I>orsalrippe  nahe  der  Wurzel  deutlich  gegabelt     Die  Htfl.  haben   eine 
Mittelrippe,  die  bei  PhyUobrostis  ziemlich  in  der  Mitte  liegt,  einen  Ast  zum 
YB.  and  zwei  zum  Saume  sendet,  bei  Lyonetia  sehr  dicht  am  YR.  verlauft 
und  sich  an  ihrem  Ende  in  zwei  die  Spitze  umfassende  Aeste  theilt,  ausser- 
dem geht  noch  eine  einfache  Rippe  zum  HR,  die  Oostalrippe  ist  sehr  kurz, 
ofl  kaum  zu   bemerken.     Die  Ydfl.  glattschuppig  und  mehr  oder  weniger 
gUiueend. 
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Die  Schmetterlinge  fliegeir  Abends  und  sitzen  mit  dachförmigen  FlOgeli 
and  wenig  anfgerichtetem  Yorderkörper,  die  FQbler  über  den  Ricken  mrfick- 
gelegt  Die  Raupen  haben  16  vollständige  Fasse  und  miniren  in  Bl&ttem,  oder 
leben  zwischen  zusammengesponnenen  Blftttem  {Ph.  DopAneeBa). 


524.    Phyllobrostis.    Stgr, 

Kopf  hinten  mit  aufgerichUten  Hetären,  in  der  MiUe  und  vom  oMegeni 

beschuppt.     Ohne  Nebenaugen  und  Nebenpälpen.     Zunge  kurz.    P^dipen 

nulimentär  oder  fehlend,   FuMer  V4  ^o  lang  wie  die  Vdft.  mit  enoeiUrttm, 

stark  beschuppten   Wureelgliede   und   einem    kleinen  Haarbuech  am  der 

inneren  Seite  desselben.    Vdfl.  länglieh,  spitz,  mit  tourgdwärts  gegabdUr 

Dorsalrippe,  und  langer  Mittdzdle,  drei  Äesie  in  den  VB.,  noei  in  dm 

HB.    Htfl.  schmai  laneettlieh,  mU  dreitheiUger  Mittdrippe  «mmI  emfaOm 

HBrippe. 

Die  Vdfl.  5  bis  6mal  so  lang  wie  breit,  die  Franzen  1 ,  am  IB.  bis  % 

reichend,  die  Mittelzelle  zugespitzt,  aus  der  Torderen  Mittelrippe  entqiriagt 

ein  Ast  etwa  in  der  Mitte,  ein  zweiter  dfinnerer  bei  */«  zum  YR.,  eiii  dritter 

YRast  und  ein  Saumast  aus  der  Spitze  der  MittelzeUe,  der  letztere  sehr  übe 

der  Flflgelspite  mfiodend,  ans  der  unteren  Ecke  der  Mittelzelle  ein  zweiter 

Saumast.    Die  Htfl.  1/4*  ihre  Franzen  4. 

Die  Ydfl.  sind  einfarbig,  ohne  Saumlinie,  die  Htfl.  grau.  Thorax  und  Kopf 
von  der  Farbe  der  Ydfl.,  die  Hinterbauptshaare  bisweilen  heller.  Die  Baue 
heller  als  die  Ydfl.,  die  FQsse  noch  lichter.  Der  Hinterleib  dunkler  als  die 
Ydfl.  mit  etwas  hellerem  After.  Die  Raupen,  IGfüssig,  leben  an  Deg^hme- 
Arten,  entweder  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern,  oder  miniread,  im 
letzteren  Falle  geschieht  die  Yerpnppung  ausserhalb  der  Mine  in  einem  dOnaa 
Gespinost,  ihre  Erscheinungszeit  ist  der  Frabliog. 

1125.    Hartmanni.  Stgr.    Vdfl.,  Thorax  und  Kopf  glänzend  azehgrmi,  Oi 
Htfl.  dunkler,  die  Hinterhauptsliaare  gdblich.    V/^^IV^  L.    (5). 
Stgr.  Ent.  Zeit.  1867.  212. 
Die  Ydfl.  stark  glänzend  hellgrau,  ihre  Franzen,  sowie  die  der  etwas 
dunkleren  Htfl.  gelblich  schimmernd.    Die  Fühler  dunkelgraubrann,  ihre  War> 
zel  durch  abstehende  Beschuppuog  stark  verdickt,  die  Behaarung  des  unteres 
Theils  derselben  deutlich.   Die  Kopfhaare  lichtgelb.   Yon  Palpen  sehe  ich  aar 
bei  dem  Männchen  kleine  gelbliche  Enöpfchen,  bei  dem  Weibe  bemerke  ich 
auch  diese  so  wenig,  wie  bei  der  zweiten  in  Spanien  heimischen  Art,  Fh 
DaphneeUa. 

In  Baiern,  Ende  Mai  und  Anfang  Juni.   Die  Raupe  minirt  die  Blätter  foo 
Daphne  Cnearum  im  April  und  Mai. 


525.    Lyonetia.    H. 

Scheita  hinten  mit  aufgerichtete  Haaren,  vom  sowie  die  Stirn 
'nchuppt     Ohne  Nebenaugen  wnd  Nebenpälpen.     Zunge  kurz  imd  fi 
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LM^tf(üpm  hifM,  kämgm^    FM§r  $o  lamg  wU  im  Vifi-»  JAmm,  m/U 

Arngm^äacMiik.    Vdfi.  9^mtü,  ffudmämmt,  mü  Umger  MiUßMle,  dm  Aute 

fifflft  FB.  utid  twei  oder  dm  tu  dm  Stmm,  dU  Donakippe  vmrMekoärU 

§egabeä.  Die  Hiß,  eehr  ethmäl  mU  freier  RBrippe  md  gegabOter  MitM- 

tippe,  dieee  §o  wie  die  Coekdrippe  didU  am  VK 

Die  Ydfl.  7  Mb  Smal  so  lang  wie  breit,  die  Fransen  ly,  Ui  SV«,  am  IB. 

bis  Vt  reidiend,  die  Mittelaelle  aogeBpitst  oder  iPtumfoUeUa)  schmal  gettntst, 

ans  der  Torderen  Mittelrippe  geht  in  der  Mitte  ein  Ast,  ans  ihrem  Ende  ein 

swdter  znm  YR.,  der  dritte  VBast  ans  der  Mittelaelle»  znm  Sanm  ziehen  aas 

der  Mittelaelle  zwei  Aeste  iPnmifolitOa)  oder  einer  (derJbeOa),  und  einer  aus 

der  unteren  Ecke  derselben.    Die  Htfl«  '/t  — Vt,  ihre  Franzen  7  bis  9.    Die 

Ydfl«  sind  fein  gesehwtozt,  weiss  oder  weisslich  mit  dunkleren  Zeichnungen, 

mehr  oder  weniger  scharfen  Querstriehelchen  vor  der  Spitze  und  einem  dunklen 

Pnnkt  in  derselben.    Die  Htfl.  grau.    Thorax  und  Kopf  von  der  Farbe  der 

Ydfl.  oder  wenig  dunkler.    Die  Beine  grau,  die  Fassgliederenden  licht    Der 

Hinterleib  sehr  schlank,  grau,  mit  gleichfarbigem  ddnnen  Alterbusch.    Die 

IGf&saigen  Banpen  miniren  in  Blftttem,  ihre  Yerpuppung  geschieht  in  einem 

zwischen  SeidenMen  anfi;eh&ngten  feinen  Oespinnst    Bei  den  meisten  Arten 

findet  eine  doppelte  Generation  statt,  die  zweite  flberwintert  als  Falter. 

1126.  Glerkella.  L.  Vdfi,  gläheend  eduneeweiee  Ine  hramngrau,  mü  einem 
brtmnen  Lamgefieek  im  MiUdramme  hei  Vn  mü  brcnme»  Qv^ersbridken  der 
«eieeen  VRfiraneen,  broufier  Spitze  «9mI  einem  «d^ioorien  PwnJtt  deret^hen 
vor  dem  ediwärMlichen  Sdiwdneehen.    ly,— IVi  L.    (9). 

Tr.  9.  2.  191.  —  ZU.  L.  E.  8.  252.  —  HS.  5.  261.  fg.  866.  -  Fr.  Tic.  818.  — 
St.  Tin.  284.  —  Dup.  8.  510.  tf.  807.  fg.  7.  —  var.  AereeUa.  Tr.  9.  2.  192. 
Die  Ydfl.  selten  ganz  rein  weiss,  hftnfiger  grau  oder  gelblich  angeflogen, 
besonders  ist  der  YB.  dunkler,  oder  (yar.  ÄereeBa)  die  ganze  Flügelfläche  ist 
gelbbraun,  doch  immer  mit  deutlich  erkennbarer  Zeichnung.  Bei  Vs  1>^  ^ 
Mittelrmome,  dem  VB.  n&her  als  dem  IB.,  und  bisweilen  an  ihn  sich  anlehnend, 
ein  branner  l&nglich  fiereckiger  oder  eiförmiger  branner  Lfingsfleck,  dicht  hinter 
ihm  folgt  eine  stumpfwfaiklig  gebrochene  braune  Qnerlinie,  hinter  dieser  ist 
nach  einer  mehr  oder  weniger  deutlichen  weissen  Querlinie,  die  gewöhnlich 
am  IB.  breiter  ist  als  am  YB.,  der  Baum  braungelb,  die  YBfranzen  sind  wein 
oder  weisalich,  selbst  bei  den  dunkelsten  Stttckeo,  und  zeigen  drei  braune 
Querstriche.  Das  feine  schwärzliche  Schwänzchen  kommt  aus  dem  tieftchwarzen 
nindeo  Spitzenpunkt,  die  HBfranzen  sind  weiss  oder  weisslioh  mit  dunkler 
Wurzellinie  und  einem  dunklen  Querstrichelchen,  bisweilen  auch  noch  mit  einem 
zweiten,  das  tom  Spitzenpunkt  schräg  abwärts  geht.  Die  IBfranzen  und  Htfl. 
nebst  Franzen  grau.  Thorax  und  Kopfhaare  wie  die  Ydfl.,  Gesicht  und  Augen- 
deckel immer  weiss,  Fühler  weisslich. 

Yerbreitet  und  gemein.  In  zwei  Generationen.  Die  Baupe  in  den  Blättern 
▼on  Obstbäumen,  CrtOaegue,  PrumM  Padn»  und  epinoea,  Sorbus  an^cuparia 
und  torminaliie  und  Birken. 

1127.  Ledi.  Wh,  Vdft,  fiäneend  edmeeweiee,  mä  eimrn  von  der  MiUe  de$ 
IJEL   eekr  m^ag  moc^  vom  aituftl^eigenden,  hiavoeO/en  fMenden  bramen 
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Streifen,  mit  hr atmen  QuerstHchdchen  der  weissen  [VBfranzen  über  8er 

hraungelben  SpiUe  wnä  einem  schwarzen  Tunkt  derselben  vor  dem  schicän' 

liehen  Schwänzchen,    1V6— 2  L.    (6). 

Wk.  Berichte  der  vat.  Ges.  1859.  101. 
Grösser  und  mit  breitereu  Ydfl.  als  ClerkeUa,  Btets  mit  reiner  gUmad 
weisser  Gnindfarbe.  Die  Zeichnang  der  Ydfl.  ist  Ter&nderlich ,  selten  ist  bei 
V4  dicht  über  dem  IR.  ein  kleiner  brauner  Längsstrich  Torhanden,  öfter  tt- 
scheint  bei  V2  am  IR.  ein  sohr&g  and  fast  gerade  aofsteigender  branner  Strich, 
der  am  ersten  Strich  der  YRfranzen  endet  nnd  mehr  oder  weniger  dick,  bii* 
weilen  am  nt.  und  an  seinem  Ende  fleckartig  erweitert,  oft  auch  onterbrochen 
ist,  sehr  oft  aber  auch  ganz  fehlt.  Bei  Stöcken,  denen  der  IRtheil  dieses 
Fleckes  fehlt,  das  am  YR.  gelegene  Ende  desselben  aber  vorhanden  ist,  bOdet 
dieses  einen  dem  Längsfleck  der  ClerkeUa  ähnlichen  Fleck,  der  aber  imna 
etwas  schräg  liegt.  Die  Spitzenzeichnung  ist  ähnlich  wie  bei  jener  Art,  die 
winklige  Querlinie  jedoch  meist  unterbrochen  und  ans  zwei  Gegenfleckes  b^ 
stehend,  deren  unterer  fast  senkrecht  auf  dem  IR.  steht,  der  obere  aber  etns 
schräg  ist.  Der  Mittelraum  der  Flügelspitze  ist  viel  heUer  braungelb  als  b« 
ClerkeUa,  die  YR-  und  HRfranzen  sind  schneeweiss,  crstere  mit  drei  brtooea 
Querstrichen,  deren  hinterster  dicht  vor  dem  schwarzen  runden  SpitzenpuDh 
einen  stumpfen  Winkel  bildet  und  sich  etwas  gekrümmt  durch  die  HRfiruz^ 
fortsetzt,  hinter  dem  Spitzenpunkt  durchschneidet  ein  bräunliches  Querstrichel- 
chen die-  Wurzel  des  Schwänzchens.  IRfranzen  sowie  die  der  glänzend  hell- 
grauen Htfl.  lichtgrau  mit  schwachem  gelblichen  oder  rötblichen  Schimmer. 

In  Pommern,  der  Mark  Brandenburg  und  Schlesien.  Die  Raupe  mioirt 
die  Blätter  von  Ledum  palustre  in  zwei  Generationen. 

1128.    Prunifoliella.  H.    Vdfl.  glänzend  schneeweiss  mit  einem  sthräge* 
braunen  Dorsalstrich  in  der  Mitte  und  einem  braunen  Strich  dahinter,  hol- 
hraimer  Flügelspitze  mit  weissen,  hraun  gestrichelten  VBf ranzen  und  einem 
schwarzen  Punkt  der  Spitze  vor  dem  Schwänzchen.    2— 2yj  X.    (7). 
H.  191.  -  ZU.  L.  E.  3.  259.  —  IIS.  5.  261.  ig.  855.  -  Fr.  Tiu.  311. 

Yar.  Albe  IIa.  Ev.     Vdfl.  am  VB.  mit  einer  hre^en  braunen  wUen  bogift* 
Strieme. 
HS.  fg.  853.  -  Padifoliella.  St.  Tin.  284. 

Yar.  P  a  d  i  f  0 1  i  e  1 1  a.  H.     Vdfl.  grau  angelaufen  mit  braunen  IBfleeken  naki 
der  Wurzel. 
H.  316.  -  Tr.  9.  2.  190.  —  ZU.  L.  E.  3.  261.  -  HS.  5.  261.  fg.  861 

In  der  Regel  etwas  grosser  als  Ledi,  von  den  zeichnungsreicherea  Var'^ 
täten  derselben  durch  weniger  schräge  Lage  des  IRstriches  und  einen  welU|^ 
stens  theilweise  vorhandenen  hinteren  braunen  Streif  verschieden,  der  sick  is 
(lor  Gegend  des  Innenwinkels  an  oder  vor  dem  Saume  hinzieht.  Ihre  Ver- 
änderlichkeit ist  viel  grösser  als  hei  Ledi,  doch  sind  Exemplare  ohne  Zeichoacf 
Tor  dem  Spitzentheil  der  Ydfl.  nicht  bekannt.  Bei  den  am  wenigsten  gezcick- 
neten  Stucken  ist  stets  der  IRstreif  vorhanden,  dieser  ist  am  IR.  gewOhnlicit 
dick  und  endet  in  der  Flügelmitte  zugespitzt,  oder  verlängert  sich  za  einer 
feinen  schwach  gebogenen  braunen  Linie  bis  in  das  hellere  Braun  der  FlC^t-N 
spitze,  dahinter  kommt  ein  zweiter  IRstreif,  der  bisweilen  auf  einen  klesocc 
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Fleck  eiiii^clurftnkt  ist,  dfter  aber  als  dicker  Streif  fiber  den  Innenwinkel  rar 
Spitse  lieht,  bisweilen  anch  unterbrochen  und  in  zwei  Flecke  an^elöst  ist. 
Bei  Termehrter  Zeichnung  finden  sieb  vor  dem  ersten  IRstreif  am  IR.  ein  kleiner 
brauner  L&ngsfleck,  dann  nahe  der  Wurzel  ein  L&ngsfleck  des  Mittelraumes, 
der  sich  bisweilen  in  einer  mehr  oder  weniger  feinen  Linie  parallel  dem  YR. 
uQter  diesem  bis  zu  der  Spitze  des  ersten  IRstreifs  und  mit  dieser  Terbnnden 
bis  zur  FlOgelspitze  zieht,  bei  den  dunkelsten  Stücken  tritt  eine  Verdunkelung 
des  YR.  und  branngraue  Trübung  der  Fl&che,  besonders  gegen  die  Wurzel  zu 
aal  Bei  der  Yar.  JJbeüa  ist  der  ganze  YR.  in  einer  breiten  Strieme  braun 
mit  zwei  unteren  Terdunkelten  YorsprOngen.  Die  Flagelspitze  ist  wie  bei  Ledi 
gefärbt  und  gezeichnet,  nur  am  HR.  abweichend,  indem  an  diesem  an  der 
Wurzel  der  Franzen  eine  deutliche  braune  Saumlinie  auftritt,  w&hrend  das  bei 
jener  Art  die  Franzen  durchsetzende  br&unlicbe  Strichelchen  fehlt.  Franzen 
und  Htfl.  wie  bei  Ledi. 

Yerbreitet,  aber  selten.    Die  Raupe  an  Birken  und  Prunus -Arten  in  zwei 
Generationen. 

1129.  Frigidarieila.  HS,  Vdfl.  tpeisaich,  grau  hestäubt,  ondenBändem 
heügrau,  mit  schwanen  Flecken  am  IB.  und  im  Mittelraum,  grauen  Stri- 
chdd^en  vor  dem  schwarzen  Punkt  der  Flügelspitze  und  einem  kleinen 
schwärzlichen  Schwänzchen  derselben.    Sy,— 3  L,    (6). 

HS.  5.  262.  —  Fr.  Tin.  310.  ~  Heyden  Ent.  Zeit.  1861.  38. 
Die  grösste  Art  der  Gattung,  in  F&rbnng  und  Zeichnung  Ter&nderlich.  Die 
Vdfl.  sind  weisslich,  mehr  oder  weniger  fein  grau  best&ubt,  der  YB.  meist  in 
ziemlicher  Breite  hellgrau,  der  IR.  schmaler  grau,  selten  ganz  weiss  obne  alle 
daoklere  Bestäubung,  zunächst  der  Wurzel  liegen  einige  tief  schwarze  Fleck- 
chen oder  Punkte,  weiterhin  am  IR.  und  in  der  Fldgelmitte  folgen  schwarze 
nnd  schwärzlich  braune  Flecken,  die  bei  den  am  stärksten  gezeichneten  Stücken 
drei  Halbbinden  bilden,  tou  welchen  die  zwei  ersten,  vor  der  Mitte  gelegenen 
schräg  aufsteigen,  die  dritte  etwas  hinter  Vi  einen  tiefschwarzen  Schrfigstreif 
bildet,  der  aber  nie  den  IR.  berührt,  meist  tou  ihm  ebensoweit  entfernt  ist  als 
vom  YR.,  gewöhnlich  sind  aber  diese  Binden  undeutlich  und  in  einzelne  Fleck- 
eben  aufgelöst,  auf  den  YRfranzen  zeigen  sich  graue  Querstrichelchen,  die  sich 
mehr  oder  weniger  deutlich  zum  HR.  fortsetzen,  das  hinterste  derselben  geht 
in  einem  Bogen  oder  stumpfen  Winkel  dicht  Tor  dem  kleinen,  tiefschwarzen, 
runden  Spitzenpunkt  in  die  HRfranzen,  der  Spitzenpunkt  liegt  gewöhnlich  in 
einer  weisseren  Stelle,  hinter  ihm  ist  das  feine  schwärzliche  Schwänzchen  Ton 
einer  dunklen  kurzen  Saumlinie  durchschnitten,  diese  Spitzenzeichnungen  sind 
aber  oft  so  stark  grau  bestäubt,  dass  sie  ganz  unkenntlich  werden.   Die  Fran- 
zen sowie  die  Htfl.  und  deren  Franzen  lichtgrau.    Hinterhauptshaare  weisslich 
und  graubraun  gemischt,  Qesicht  und  Augendeckel  weiss,  bisweilen  grau  ange* 
laufen,  Fühler  grau,  schwach  dunkler  geringelt. 

Im  Ober-£ngadin  im  August.     Die  Raupe  minirt  in  den  Blättern  glatt- 
blättriger Weiden  Ende  Juli. 

1130.     Pulverulentells.    ZU,     Vdfi.  weiss,  grauhräunlich  bestäubt,  mit 
einer  braunen,  oft  nur  aus  Funkten  bestehenden  Behräglinie  vor  der  Mitt^ 
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des  IB.t  einßiln^  bruunen  PuMJOen  vor  %mä  hinter  dendben,  hrämdidm 

Querstricken  der  FUigelepitge  und  einem  achwärMlid^en  SehwänMdien  hinkr 

dem  Uefna^vmrten  SpHeenpunkt.    S'/«— 8  L,    (6). 

Zll.  Isis  1889.  216.  -  L.  £.  3.  263.  -  HS.  5.  262.  fg.  981. 
Wenig  kleiner  ah  die  yorige  Art,  die  Ydfl.  weiss,  glanxloi  sehr  fein  grto* 
bräunlich  best&ubt,  unter  dem  VR  gewöhnlich  am  dichtesten.  Die  Zeiehnimg 
besteht  in  der  Regel  nur  aus  braunen  oder  schwärzlichen  Punkten,  die  ?or 
der  Mitte  des  IR.  einen  etwas  gekrümmten  sehr  schräg  nach  hinten  tof- 
steigenden  Streif  darstellen  oder  andeuten.  Vor  der  Fingelspitze  gehen  voa 
den  YRfranzen  drei  bräunliche  Querlinien  gegen  den  HR,  ron  welchen  die 
letzte  meist  stumpfwinklig  gebrochen  ist,  dicht  Tor  dem  tiefschwarzen  Spitsei- 
punkt  erscheint  oft  noch  ein  kurzes  schwarzes,  denselben  in  einem  Bogen  ob- 
fassendes  Strich  eichen,  hinter  dem  Punkt  ein  bräunlicher  Querstrich,  wdckr 
das  bräunliche  Schwänzchen  durchschneidet  Die  Franzen  sowie  die  der  bell- 
grauen  Htfl.  licht  braunlich  grau. 

Selten.  Bei  Wien,  in  Böhmen,  in  Schlesien  bei  Garlsbrunn  am  Altnter 
und  bei  Breslau.  Alle  meine  Exemplare  sind  im  Spätherbst  oder  ersten  Frfllt- 
jahr  gefangen. 


SUUX.    Phylloenlstidae. 

Kopf  akUegemd  beschuppt  oder  mU  aufgerichUten  Scheüdhaarm.     Ohne 

NAemugen  vM  MaxiUarpdlpen.   Fühler  mü  ÄugendeeMn.  LMalpidpen 

fadenförmig  oder  fMend.   Vdfl.  lang  gefrangi,  mü  geeddoesener  oder  offener 

MitleMU  gwei  bis  fünf  Aeete  in  den  VM.,  zwei  bie  drei  in  den  Saum, 

BoreaWippe  einfach.  Hifl,  echmai,  sehr  lang  gefranst  mü  zwei-  oder  dreiir 

theiUger  Mütdrippe, 

Diese  Familie  lasse  ich  nach  dem  Vorgänge  Herrich-Schftffers  Tor- 

I&ofig  noch  bestehen,  da  ihre  drei  Gattungen  wenigstens  darin  Obereinstimmen, 

dais  sie  Aogendeckel  der  Fahler,  Iteine  MaxiUarpalpen  and  eine  einfache 

Donalrippe  der  Ydfl.  haben,  sie  sind  aber  dorch  so  wichtige  Unterschiede 

getrennt,  dass  sie  richtiger  drei  besondere  Familien  bilden  s<Hlten,  welche  durch 

exotische  Gattungen  wahrscheinlich  Vergrössemng  finden  dürften.    Der  Kopf 

ist  bei  PhjßocnisHs   und  Cemiostoma  anliegend  beschuppt,  nur  O.  Seüefla 

zeigt  am  Hinterkopfe  aufgerichtete  Schuppenhaare,  dagegen  hat  Bnc&dcdrix 

einen  starken  Haarschopf.    BnecuUM»  stimmt  mit  CemiosUma  im  gftnslichen 

Maogel  der  Palpen  flberein,  wihrend  Phfiocnistis  vorstehende  fadenförmige 

Palpen  f&hrt.  Die  FOhler  sind  bei  letzterer  Gattung  fest  so  lang  wie  die  Ydfl., 

bei  den  beiden  anderen  nur  wenig  fcQrxer,  aDe  haben  Augendecfcel.  Die  Zunge 

iflt  bei  allen  kurz,  bei  Cemiosloma  gekrümmt,  der  Thorax  anliegend  beschuppt. 

Die  ffinterschienen  mit  Borstenhaaren  oder  langhaarig.     Die  Ydfl.  fünf  bis 

siebenmal  so  lang  wie  breit,  bei  Fh^flaonisHs  und  Cemioskma  geschwftnst 

and  in  der  Zeichnung  Ähnlich,  glattschuppig,  bei  Bnceidaifim  theils  einfarbig, 

tbeÜB  mit  wenig  scharf  begrenzten  Querflecken  und  grobschuppig,  rauh  und 

staubig.    Auch  im  Rippenbau  weichen  die  drei  Gattungen  sehr  ron  einander 

ab,   aber   auch   fielfach  die   einzelnen    Arten    unter  einander,    gemeinsam 

ist  allen  die  einfache  Dorsalrippe  der  Ydfl.,  die  Mittelzelle  ist  geschlossen, 

aasser  bei  einigen  Arten  ron  CemMslomay  bei  Buecidahix  sind  die  Aeste  um 

die  Flttgelspitze  oft  sehr  undeutlich.    Zum  YR.  gehen  bei  Fh^floen.  4,  bei  den 

meisten  JBuc.  5,  bei  Cem,  nur  2  Aeste,  zum  HR.  8  Aeste.    Die  Htfl.  haben 

eine  einfache  Mittelrippe,  die  bei  Fh/tßloen,  sehr  fein  und  verloschen  swei- 

theüig  erscheint,  bei  Cem,  und  Buc»  ist  sie  dreitheilig,  die  Oostalrippe  ist  sehr 

kurz  und  scheint  bei  einigen  Arten  zu  fehlen,  nur  bei  Fh^Q/ocn,  ist  sie  lang 

am  YK  hingestreckt.    Die  Ranpen  miniren,  die  meisten  bis  zu  ihrer  Yer- 

puppimg,  dte  Ton  Brno,  (ausser  QnaphdluMo^  nur  in  der  Jugend.    Die  Yer- 

p<q>piiBg  gescUelrt  in  einem  feiaen  Seidengespinnst,  bei  Bnc  in  einem  ge« 

rippten  Gehfinae. 


708  Phyllocnistiiae. 


526.    PhyUoonistis.    ZU. 

Kopf  glatt,  Zunge  sehr  kurz,  Läbialpdlpen  fadenförmig,  hängentL  Ftihkr 
dünn,  mit  kleinen  Augendeckeln,  kürzer  <üs  die  Vdfl.    Vdfl.  gesehwänä, 
mit  spitzer  Mittelzelle,  4  Äeste  zum  VB.  und  3  in  den  Sa%im,    Htfi  sdir 
schmal,  mit  feiner  zweitheüiger  Mittelrippe,  die  Costairippe  lang,  nahe 
am  VR. 
Diese  Qattang  erinoert  durch  Gestalt  und  Zeichnung  an  LyoneÜa,  onter- 
Bcheidet  sich  aber  ausser  der  nicht  gegabelten  Dorsalrippe  der  Vdfl.  dnrdi 
die  kürzeren  Fühler  und  den  überall  glatten  Kopf.    Die  Vdfl«  6  oder  6y,  mal 
so  lang  wie  breit,  die  Kränzen  ly«,  am  IR.  bis  über  Va  reichend.   Die  Mittel- 
zelle zugespitzt,  in  den  VR.  gehen  vier  Aeste,  der  letzte  gabelt  sich  Tor  der 
Spitze  und  schickt  seinen  unteren  Ast  in  den  Saum,  dicht  an  der  Spitze,  aoner 
ihm  gehen  noch  zwei  Aeste  zum  Saum.    Die  Htd.  Vs»  ^^^  Franzen  5.   Die 
Vdfl.  sind  fein  geschwänztj  glänzend  weisslich,  mit  feinen  dunklen  Zdchnooges 
und  einem  schwarzen  Punkt  in  der  Spitze ,  die  Htfl.  graa ,  Kopf  Thorax  lud 
Beine  weiss,  der  Hinterleib  glänzend  grau. 

Die  Raupen  sind  fusslos  und  miniren  in  langen,  sehr  flachen  IGoen,  ts 
deren  Ende  die  Verpuppnng  stattfindet,  indem  entweder  der  Blattrand  allg^ 
bogen  oder  das  Blatt  zusammengezogen  wird  und  eingekniffen  erscheint 

1131.  Suffusella.  ZU,  Vdfl,  glänzend  weiss,  hinten  goldgeSbUA,  mü 
braunen  Querstrichelchen  im  Enddrittel  und  einem  schwarzen  PuM  itr 
Spüze.    V/4-V/2  L.    (6). 

ZU.  Isis  1847.  894.  —  L.  E.  3.  266.  fg.  31-34.  -  HS.  5.  341.  ig.  871.  - 

Fr.  Tin.  315.  —  St  Tin.  285. 
Ydfl.  glänzend  weiss,  bisweilen  etwas  grau,  seltener  gelblich  angelaofa, 
nach  hinten  gelblich,  am  HR.  am  dunkelsten,  bei  V6  ^^^  ^^  tXi^X  ein  schrvg 
nach  hinten  gerichteter,  ziemlich  dicker  bräunlicher,  weiss  gerandeter  Strich 
dahinter  in  den  YRfranzen  drei  feinere  fast  lothrecht  gestellte  braune,  gleich- 
falls weiss  gerandete  Striche,  von  denen  der  erste  in  einem  Bogen  oder  selir 
stumpfen  Winkel,  selten  in  der  Mitte  unterbrochen  bis  an  den  Gegenrand  zidt, 
der  zweite  Strich  ist  sehr  kurz,  der  dritte  um  den  tiefschwarzen  Spitzen- 
punkt  gekrflnunt,  stOsst  an  die  schwärzliche  Theilungslinie  der  HRfraoseSf 
hinter  welcher  dieselben  rein  weiss  sind.  Von  dem  Spitzenponkt  ans  febes 
strahlenförmig  drei  feine  schwärzliche  Striche  durch  die  Franzen,  deren  oberstes 
das  kurze  Schwänzchen  bildet  Oft  findet  sich  in  der  Flügelfläche,  bald  hister 
der  Mitte,  am  Anfang  der  gelben  Färbung  eine  braune  fleckartige  Verdnnkelofif 
von  wechselnder  Ausdehnung,  bisweilen  auch  noch  ein  kleiner  graaer  Fleck 
am  IR.  nahe  der  Basis  und  ein  ähnlicher  hinter  der  vollständigen  Qaerhnie. 
Häufig,  im  Mai,  Juli  und  Herbst.    Die  Raupe  an  Pappehi. 

1132.  Saligna.  Zu.  Vdfl.  glänzend  weiss,  hinten  güblick,  mü  zwei  ftrcMMMi 
Längslinien  aus  der  Wurzel  bis  hinter  die  Mitte,  vier  braumen  QuerstriAd- 
chen  des  VR.  und  schwarzen  Funkt  der  Spitze,    ly*— l*/»  L.   («Vi)* 
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Zfl.  luB  1839.  214.  -  L.  E.  3.  270.  -  HS.  fg.  872.  -  Fr.  Tin.  816.  - 
St  Tin.  285.  -  SaUgntOa.  HS.  5.  341. 

Etwas  kleiner  und  BchmalflQgligcr  als  8uffu$$Ua,  Die  Ydfl.  gleichfalls 
wein,  nach  hinten  gelblich,  mit  gleicher  Zeichnung  der  Spitze,  yertchieden 
durch  Bwei  aas  der  Mitte  der  Worael  kommende  braune  Langslinien,  deren 
oDtere  stärker  ist  und  etwas  weiter  nach  hinten  bis  an  den  Anfang  der  gelb- 
iidien  F&rbong  reicht,  der  Raam  zwischen  beiden  ist  gelblich  oder  braun  an- 
gelaufen, die  ?oIlst&ndige  Querlioie  ist  winklig  gebrochen  und  an  den  Gegen- 
liadem  yerdickt,  ausser  den  drei  Strahlstrichelchen  der  vorigen  Art,  die  Tom 
Spiuenpunkt  ausgehen,  bemerkt  man  bisweilen  noch  einen  vierten  feinen  Strich 
durch  die  YBfranzen.    Sonst  ist  Alles  wie  bei  SuffusiMa. 

fiinfig  in  WeidengebQschen,  im  Juni  und  Herbst  und  ftberwintert  im  ersten 
Frfllyahr.    Die  Raupe  an  glattbl&ttrigen  Weiden. 


527.   CemioBtoma.    Z. 

Kopf  anUigend  beschuppt.    Ohne  Nebmiaugen.   Ohne  Palpen,  FÜhUrkürger 

aU  die  Vdfl.,  mit  massig  grossen  Augendeckdn,    2Sunge  kurg,  gekrümmt, 

hinter  den  Schuppen  des  Gesichts  versteckt.    Vdfl.  geschwäntt,  die  Mitttir 

sdU  offen  oder  fein  gesMossen,  swei  oder  drei  Äeste  in  den  VB.,  drei  in 

den  Saum,  die  DorsdUippe  einfach.    Htfi.  schmäl,  lang  fransig,  mit  drei- 

iheüiger  Mittelrippe. 

Die  Vdfl.  dy,  bis  öy^al  so  lang  wie  breit,  durch  die  beschuppten  Fran- 

2en  hinten  breiter  erscheinend,  die  Franzen  1.   Die  Mittelzelle  bei  den  meisten 

Arten  offen,  bei  Scitella  fein  geschlossen,  in  den  VR.  gehen  zwei  Aeste,  bei 

SciteUa  drei,  indem  sich  der  vorderste  gabelt,  in  den  HR.  drei,  von  welchen 

bei  den  Arten  mit  offener  Mittelzelle  zwei  aus  der  vorderen  Mittelrippe  kommen. 

Die  Htfl.  V«  bis  %  ihre  Franzen  4. 

Die  Ydfl.  sind  fein  geschwftnst,  glatt  beschuppt,  glJUizend  weiss  oder  grau 
mit  gelblichen  oder  weissen  dunkelgerandeten  Fleckchen  am  YR  und  von  der 
Spitze  aus  strahlenförmig  divergirenden ,  die  Franzen  durchsetzenden  dunklen 
Linien,  am  HR.  in  der  Gegend  des  Innenwinkels  liegt  ein  metallisch  gl&nzender 
tief  sdiwarz  gerandeter  Fleck.  Die  Htfl.  weiss  oder  grau  mit  gleichfarbigen 
Franzen.    Kopf  und  Thorax  von  der  Farbe  der  Ydfl. 

Die  Raupen  sind  IGfüssig  und  miniren  in  Bl&ttern  in  grossen  flachen  ober- 
seitigen  Minen,  nur  SpartifoUeüa  minirt  unter  der  Oberhaut  der  Sarothamnus 
Stengel.  Die  Yerpuppnug  geschieht  ausserhalb  der  Mine  in  einem  weissen 
Svidencocon,  nur  LustrateÜa  verpuppt  sich  in  der  Mine. 

1133.  Spartifoliella.  Hb.  Vdfl.  weiss,  am  VB.  mit  einem  hellgelben 
braun  gerandcten  schrägen  Fleck  hinter  der  Mitte,  dahinter  in  den  VB- 
fransen  mit  einem  sweiten  ähnlichen  Fleck,  dessen  Bänder  meist  nach  unten 
etuHU  converyiren,  mit  strahlenförmigen  schwärzlichen  Linien  der  Fransen 
aus  der  gelben  Spitse  u/nd  einem  violetten,  breit  schwarz  gerandeten  Fleck 

am  Innenwinkd.    IVi—lVf  ^'    (^)- 

H.  335.  —  ZU.  Isis  1839.  214.  —  L.  E.  8.  272.  fg.  35-89.  •  HS.  5.  342.  ^ 

St.  Tin.  287.  -  Nat  bist  1.  294.  tf.  1.  fg.  2.  ~  Dnp.  11.  514.  tf.807.  fg.  8. 

T«  Htiatmann,  S«hmttt«rUiis«.  11.1,1.  46 
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Diese  und  die  drei  folgenden  Arten  sind  einander  so  Uinltcb,  daai  mai 
bei  gefangenen  Exemplaren,  die  nicht  gerade  an  der  Nahrpflaose  gefunden 
sind,  nie  sicher  die  Art  za  bestimmen  vermag,  nur  die  Zacht  ans  den  so  s^ 
Terschiedenen  Minen  giebt  Qewissheit. 

Ydfl.  rein  weiss,  glänzend,  hinter  der  Mitte  liegt  am  VR.  ein  ichrftge 
hell  lehmgelblicher  Querstreif,  der  die  Flflgelmitte  nicht  erreicht  und  Tom  osd 
hinten  schwärzlich  gerandet  ist,  weiter  nach  hinten,  in  den  VRfraaBen  folft 
ein  ähnlicher  gelblicher  Querfleck,  der  weniger,  aber  doch  immer  deatlick 
schräg  liegt  und  dessen  schwärzliche  Ränder  nach^  unten  gewöhnlich  schwach 
convergiren.  Die  FlQgelspitze  ist  gelblich,  von  ihr  aus  gehen  drei  bis  m 
schwärzliche  Strichelchen  strahlenförmig  durch  die  weissen  Franaen.  in 
Innenwinkel,  etwas  in  die  Franzen  hineinreichend  liegt  ein  licht  Tioletter  oder 
goldener  Fleck,  der  vorn  und  hinten  breit  tief  schwarz  begrenzt  ist,  Tor  ikc 
ist  ein  fast  stets  deutliches  gelbliches  Fleckchen.  Die  Htfl.  nebst  Franzen  weis- 

Gemein  und  mit  der  Futterpflanze  verbreitet,  im  Mai  und  Juni.  Die  Raupt 
unter  der  Rinde  der  Stengel  von  Saroihamnus  scoparius  im  Frühling. 


1134.    Laburnella.    St.     Vdfl.  toeias,  am  VE,  hinter  der  MiUe  mit 
heUgdben,  bratm  gerandeten  Schrägstreif,  eifiem  zweiten  ähnH^ten  deJUnter 
in  den  V Bf  ranzen,  dessen  Bänder  parallel  sind  und  lothreM  sfeAeit,  mä 
drei  strahlenförmigen  hratmen  Franzerüinien  aus  der  Spitse  w%d  eimm 
violetten,  schwarz  gerandeten  MetdRfleck  am  Innenwinkel  ly, — l*/sL.  (5 
HS.  5.  342.  fg.  876.  —  Fr.  Tin.  323.  —  St.  Tin.  287.  —  Nat.  bist.  l.  Sil 
tf.  1.  fg.  1. 
Genau  wie  SpartifolieUa  gezeichnet,  in  der  Regel  etwas  kleiner,  der  tr!<i 
gelbliche  Querstreif  meist  etwas  kürzer,  bei  dem  zweiten  gelblichen  VRfir^ 
sind  die  braunen  Ränder  parallel  und  stehen  senkrecht  auf  dem  VR.,  vor  des 
Fleck  des  Innenwinkels  ist  keine  Spur  gelblicher  Färbung. 

Mit  der  Futterpflanze  verbreitet,  im  Mai  und  Juni  und  wieder  ßsde  Ji^ 
und  im  August.  Die  Raupe  im  Juni  und  Juli  und  Herbst  in  den  Blätteis 
von  Cytisus  Labumum  in  grosser  weisslicher  Mine  mit  spiralig 
Excrementen. 


1135.  Wailesella.   St.    Vdfl.  weiss,  am  VE,  hinter  der  Mitte  mit 
hellgelben,  sehr  schrägen,  braun  gerandeten  Querstreif,  dahitUer 
ten  ähnlichen  mit  lothrechten  parallelen  dunklen  Bändern,  drei 
liehen  Strahlenlinien  aus  der  Spitze  und  einem  violetten,  schwarz  genmdettm 
Metall fl^eck  am  Innenwinkel,    IVi— ly,  L.    ib%), 

St.  Intellig.  1858.  4.  44. 
Kleiner  als  SpartifolieUa,  die  Zeichnung  genau  wie  bei  Labunuäü,   drr 
erste  Querfleck  der  Vdfl.  meist  länger  und  etwas  schräger,  der  zweite  ici: 
parallelen  lothrechten,  bei  manchen  Stücken  sogar  schwach  einwärts  getkbtevto 
Rändern.    Die  Farbe  der  Vdfl.  ist  bisweilen  etwas  ins  bläuliche  siehend. 

Im  April  und  Mai  und  wieder  im  August,  die  Raupe  im  Jnh  und 
in  den  Blättern  von  Genista  tinctoria  in  flacher  brauner  Mine. 

1136.  Susinella.   HS,     Vdfl,  weiss,  am  VE,  hinter  dmr  Mitte  mit 
gelblichen,  braun  gerandeten,  gegen  den  Innenwinkel  verlän§irten 
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fUek,  dakmter  einen  Mweüen  ähnliehen,  teeniger  echrägen,  mä  paraJMen 
dmiOen  Bändern,  drei  bräunliehen  Strahlenlimen  der  Framen  am  der 
SpiUe  «nd  einem  nioUUen,  schwarz  gerandeten  MetaUfleek  am  Innenwinkel, 
iy2-l%L.    (ö). 

HS.  5.  842.  —  Fr.  Tio.  324.  -  St.  Nat.  hist.  1.  289. 
Wieder  mit  gleicher  F&rbaog  und  Zeichnong  wie  die  Torigen  Arten.  Dw 
ente  gelbliche  Qaerttreif  der  Ydfl.  reicht  meist  viel  weiter  gegen  den  Innen- 
winkel herab  und  Terbindet  sich  oft  mit  einem  hier  immer  yorhandenen  gelb- 
üchen  Fleckchen  vor  dem  Fleck  des  Innenwinkels,  der  zweite  YRfleck  ist 
ebenfalls  schrftg  aber  weniger  als  der  erste,  yom  immer,  hinten  oft  sehr  nn- 
deotlich  braun  gerandet,  die  Strichelchen  der  Fransen  sind  meist  lichter,  mehr 
ivianlieh  als  bei  den  anderen  Arten. 

Im  westlichen  Deutschland  und  in  der  Nordsehweiz,  im  Juni  ond  Anfang 
Aogast    Die  Banpe  in  den  Blittern  yon  Fopuhu  tremWo. 

1137.  Seiten a.  ZU,  Vdfl.  hleigrau,  glänzend,  im  hinteren  Theü  safran- 
gdb,  mü  zwei  rein  weissen,  IroMn  gerandeten  VRfieckdien  und  drei  oder 
ffier  schwarzliehen  Strahlen  der  t  lügelspitze  und  mit  einem  tief  schwarzen 
grossen  Fleck  am  Innenwinkel  mit  metaUisi^  tiolettem  Querstrich,  IVi 
-l%i.    (4«A> 

ZU.  Isis  1S39.  214.  —  L.  E.  8.  278.   —  HS.  5.  342.  fg.  873.   -  Fr.  Tin. 

325.  —  St  Tin.  288.  —  Nat.  bist.  1.  323.  tf  1.  fg.  3. 
Die  Ydfl.  sind  in  ihrem  grösseren  Warzeltheil  glänzend  hell  bleigran,  yon 
einer  schwärzlichen,  nach  hinten  conyexen  Linie  begrenzt,  die  am  YR.  weiter 
nach  yom  gebogen  bis  V2  reicht,  hinter  dieser  Linie  ist  der  Raum  lebhaft 
safrangelb  (nie  kupfern  wie  St.  sagt),  am  YR.  liegen  yor  der  Spitze  zwei 
schneeweisse  glanzlose  dunkel  gesftomte  Fleckchen,  hinter  welchen  die  weiss- 
lichen  Frenzen  yon  drei  oder  yier  schwärzlichen  strahlenförmig  divergirenden 
Strichen  durchzogen  werden,  am  Innenwinkel  liegt  ein  grosser  tief  schwarzer 
Fleck,  der  yon  einem  lebhaft  metallisch  glänzenden  yioletten  oder  kupferrOth- 
lichen,  gebogenen  Streif  durchsetzt  ist. 

Gemein  im  Mai  und  Anfang  August.  Die  Raupe  im  Juni  und  Anfang  Juli 
und  wieder  im  Herbst  in  den  Blättern  yon  Apfel-  und  Birnbäumen,  Crataegus, 
Prunus- Alien,  Sorbus  Äueuparia,  Birken  und  Erlen  in  grosser  flacher,  un- 
regelfflässig  rundlicher  Mine  mit  spiralig  liegenden  Kothstreifen. 

1138.  Lustrate  IIa.  H^.  Vdfi.  Ranzend  hleigrau,  im  hinteren  Iheü  Sirfran- 
ffdb,  mü  zwei  glänzend  weissen,  braun  gerandeten  VBfleckchen  vor  der 
Spitze,  zwei  sehwärzUehen  Strahlen  m  den  weisslichen  Fransen  der  Spitze 
und  einem  violetten,  vom  und  hinten  tief  schwarz  begrenzten  Fleck  des 
InnemiMcels,    %-l  L.    (3%l 

HS.  5.  343.  fg.  874.  —  St.  Nat.  bist.  1.  290. 
Yiel  kleiner  als  SciteRa,  dieser  in  Farbe  und  Zeichnung  äusserst  ähnlich. 
I>er  Hanptunterschied  liegt  in  der  Färbaog  der  hellen  YRfleckchen  und  in  der 
Fnmsenzeichnnng,  jene  Fleckchen  nämlich  sind  nicht  wie  bei  Seiteüa  rein 
weiss,  sondern  silberglänzend,  und  die  schwärzlichen  Strahlen  der  Fransen 
^efcen  nicht  wie  bei  jener  Art  yon  einem  über  dem  schwarzen  Fleck  des  Innen- 
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winkeis  gelegenen  Punkt  aus,  sondern  Ton  dem  hinteren  Rand  dieses  Fkcka 
selbst  and  es  sind  deren  nur  swei,  indem  der  unter  dem  Schv&nzchen  abwärti 
gerichtete  Strich  stets  fehlt. 

Die  Raupe  in  einer  fast  das  ganze  Blatt  einnehmenden  brannen  Mise  in 
Hypericum- Arien  im  Herbst,  die  Falter  im  Frühling,  die  Verpappong  in  der 
Mine*    Bei  Frankfurt  a.  M.  und  in  Schlesien. 


528.  Buooulatriz.    ZU. 

Kopf  mü  einem  Busch  aufgerichteter  Haare  auf  dem  Scheitel.    Ohne  Neben- 
äugen.    Fühler  kürzer  ah  die  Vdfl.,  mit  kleinen  Augendeckeln.     Palpen 
fehlen.    Zun^e  kurz,  nackt.     Vdfl.  geschwänzt,  mit  schmaler,  langer,  zuf^ 
spüzter  MütdzeUe,  4  —  5  Aeste  in  den  VB.  und  2  oder  3  in  den  Saum, 
die  Dorsalrippe  einfach.    Htft.  schmäl,  lanzetUich,  mit  drettheüiger  MtUd- 
rippe. 
Die  Vdfl.  5  bis  7mal  so  lang  wie  breit,  ziemlich  lang  geschwänzt,  ihre 
Franzen  i.    Die  Mittelzelle  ist  lang  und  schmnl,  hinten  sehr  fein  and  ▼er- 
loschen begrenzt.     Die  vordere  Mittelrippe  ist  gewöhnlich  von  ihrer  WctmI 
bis  über  die  Hälfte  verloschen,  ebenso  ihr  letzter  Theil,  sie  giebt  vor  ihrer 
Mitte  einen  Ast  zum  VR.  ab,  weiterhin  noch  drei,  bei  FranguieÜa  vi«»r  Aeste. 
Die  hintere  Mittelrippe  giebt  zwei  Aeste  nach  dem  Saum,  bei  Franguidla 
drei,  die  Dorsalrippe  ist  einfach.    Die  Htfl.  V,  bis  Va,  ihre  Franzen  2»/,  bis  t 
Die  Vdfl.  sind  bei  einigen  Arten  glatt,  bei  den  meisten  raah  and  grobetaobif, 
zeichnuDgslos  oder  mit  Randflecken  und  Strichen,  die  Htfl.  graa.    Die  Fühler 
sind  kürzer  als  die  Vdfl.,  die  Augendeckel  klein,  auswärts  behaart  and  ver- 
decken die  Augen  nicht  ganz.     Die  Behaarung  des  Scheitels    ist  lang  xnJ 
buschig,  das  Gesicht  anliegend  beschuppt.   Die  Hinterschienen  sind  langhaarig, 
die  Mittelsporen  bei  Va ,  der  innere  sehr  lang.    Die  Ranpen  sind  IGfOssig,  sie 
miniren  in  der  Jugend  in  Blättern,  später  leben  sie  frei  an  denselben  and  be- 
nagen sie  auf  ihrer  Fläche.    Die  Häutung  vollziehen  sie  in  einem  feinen  Cocoa. 
die  VerpuppuQg  erfolgt  in  einem  ähnlichen,  nur  festeren  Cocob,  das  bei  des 
meisten  Arten  deutlich  läugsgerippt  ist. 

1139.  Thoracella.  Thnbg.  Vdfl.  heUgelb,  mit  einer  unregelmässigen  gnatr 
braunen  Querbinde  nahe  der  Wurzel,  zwei  graubraunen  GegenfUehe^  «»■' 
einer  braunen  Lüngslinie  aus  der  Mitte  in  die  Flügelspitze,  Kopfhaart 
doUergelb.    V/^-VU  L.    C^Va)- 

HippocastaneUa.   Dup.  11.  530.   tf.  308.  fg.  4.  —  ZU.  L.  E.  3.  297.  -  St. 

Tin.  294.  ~   Nat.  Iiist.  7.  130.  tf.  4.  fg.  2.  —  Fr.  Tin.  318.  —  HS.  5.  «t^^ 

fg.  852.  -  Hippocastani.  ZU.  Igis  1839.  216. 

Die  Vdfl.  hell  dottergelb ,  nahe  der  Wurzel  liegt  am  VR.  ein  granbraax.er 

Fleck,  ihm  gegenüber  am  IR.  ein  kleinerer,  mit  ihm  fast  immer  zn  einer  Qoer^ 

binde  verbundener.  In  der  Mitte  des  IR.  beflodet  sich  ein  meist  viereckiger,  aa 

seinem  Vorderrand  oft  schwärzlich  bestaubter  graubrauner  Fleck ,  von  desse« 

oberem  Rande  eine  gleichfarbige  scharfe  Längslinie  bis  durch  dieFftDren  der 

Flflgelspitze  zieht,  ihm  gegenüber  am  VR. ,  aber  mehr  nach  hinten  gerickt. 


BaccolAtriz.  71 S 

liegt  ein  grdsaerer  Iftoglicher  graabrauner  Fleck,  der  in  seiner  Aasdehnung 
gegen  die  FlOgelBpitze  abändert.  Die  Franzen  sind  gelbbr&anlich.  Htfi.  hell- 
grta  mit  gelblich  schinunemden  Fransen.  Haarschopf  dottergelb»  Gesicht  und 
FOhlerwurzel  blassgelb,  Geissel  bräunlich.  Thorax  gelb.  Hinterleib  graagtlb 
mit  gelbem  After.    Beine  gelbgran. 

Verbrdtet,  im  Mai  and  Juli,  August.    Die  Raupe  an  Linden. 

1140.  Gidarella.  ZU.  Vdfl.  dunkelbraun  mit  zwei  Taw  weisiUehen  Oeget^ 
flecken;  Kopfhaare  roetgdb,  Geeicht  und  Augendeekd  getbUehtoeias.    1V|— 

ZU.  Ins  1839.  216.   —   L.  E.  3.  287.   -   HS.  5.  338.  fg.  846.   --  St.  Tin. 
291.  —  Nat  bist.  7.  88.  tf.  U  fg.  3. 
Tdfl.  grobschnppig,  glanzlos  dunkelbraun,  mit  zwei  Paar  weisslichen  Gegen- 
flecken, die  am  VR.  etwas  weiter  hinten  stehend  als  die  am  IR.,  der  erste 
VRfleck  etwas  vor  der  Mitte,  der  zweite  kleinere  bei  */«•    ^1®  Franzen  gelb- 
ficbgrau,  an  der  Wurzel  am  hellsten.  Htfl.  glänzend  grau,  mit  helleren  Franzen. 
Verbreitet«  im  Mai  and  Juni.    Die  Raupe  im  Herbst  an  Ahnue  glutinoso. 

1141.  Argentisignella.  HS.  Vdfl.  erzbraun,  mit  vier  Süber flecken,  Schopf 
safrangelb,  Äugendeckel  klein,  kaum  hdler  als  die  Kopfhaare. 

HS.  5.  338. 

Bei  Regensburg.    Mir  anbekannt. 

1142.  U 1  m  e  1 1  a.  Z/{.  Vdfl.  ockergeHAich  mit  vier  braunen,  dunlder  bestäubten 
VB flecken  und  einem  braunen,  schwärzlich  bestäubten  IBfleck;  Kopfhaare 
rostgeJb,  Stirn  und  Augendeckel  hellgelb.    IVa^l^A  J^.    (ß^)- 

ZU.  L.  E.  3.  288.  —  Fr.  Tin.  317.  —  HS.  5.  339.  fg.  849.  —  St.  Tin.  291.  — 

Nat.  bist  7.  46.  tf.  2.  fg.  1.  —  VetueteOa.  St.  Tin.  292. 
Vdfl.  grobschuppig,  licht  ockergelb,  mit  dunklerer  Bestäubung.  Am  VR. 
liegen  vier  bräunliche,  nicht  scharf  begrenzte,  schräg  nach  hinten  gerichtete 
Flecke,  der  erste  liegt  nahe  der  Wurzel  und  reicht  bis  zur  Falte,  der  zweite 
ist  der  kleinste  und  oft  sehr  undeutlich,  der  dritte,  grösste  and  gewöhnlich 
dunkelste  reicht  oft  bis  zum  Innenwinkel  herab,  der  Tierte,  dicht  Tor  der 
Flflgelspitze  ist  klein  und  oft  undeutlich.  Am  IR.  liegt  nabe  der  Wurzel  ein 
nar  selten  deutliches  braunes  Fleckchen,  hinter  der  Mitte  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  VRfleck  befindet  sich  ein  deutlicher  grosserer  Fleck,  dessen  Ge- 
stalt etwas  veränderlich,  meist  oval  ist,  er  ist  manchmal  ganz,  gewöhnlich  aber 
nar  vom  scht^'arz  bestäubt,  bei  manchen  Stücken  sind  alle  Flecken  mehr  oder 
wem'ger  dicht  Fcljwärzlich  bestäubt.  Die  Franzen  licht  ockergelblich,  zerstreut 
schwärzlich  bestaubt  und  mit  einer  sehr  feinen,  oft  undeutlichen  schwärzlichen 
Saumlinie.  Htfl.  grau,  mit  helleren,  gelblichgrauen  Franzen.  Kopfhaare  rost- 
gelb, in  der  Mitte  am  lebhaftesten,  Gesicht  und  Äugendeckel  lichtgelb,  Fflbler- 
geissel  gelblichweiss ,  fein  braun  geringelt.  Thorax  ockergelb,  bräunlich  be- 
stäubt. Hinterleib  grau,  mit  hellerem  After.  Beine  lichtgrau,  mit  dunkler 
gefleckten  Füssen. 

VetueUMa.  St.  kann  ich  nicht  von  Ulmella  trennen.  Mann  versandte  anter 
diesem  Namen  kleine  Exemplare  mit  stark  schwärzlich  bestaubten  Flecken. 
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Verbreitet,  im  Mu,  Jani  and  Aagust.  Die  Raupe  im  Jali  and  Herbit  aa 
Eichen  und  Ulmen,  die  Yerpappung  in  einem  gtlblichea,  oft  aaeh  granen  oder 
grünlichen  gerippten  Cocon. 

1143.  Orataegi.  ZU,  Vdfl.  gelbweiss,  bräunlich  bestäubt,  mit  ^it^em  gfßh 
braunen  Wurzelstrich,  drei  gelbbraunen  Flecken  am  VR.  und  einem  ähn- 
lichen vor  dem  Inneninnkel ,  einem  schwärzlichen  Längsstrieh  des  Miäd" 
raumes  vor  der  Spüze  und  schwärzlicher  Theüungüin/ie  der  Fransen; 
Kopßcuxre  weissgelb  und  bräu^ich  gemischt,    IVa—lVf  I'*    (^Vi)- 

ZU.  Isis  1839.  216.  —  L.  E.  3.  290.  —  Fr.  Tin.  317.  —  HS.  fg.  850.  - 
St.  Tin.  292.  —  Nat.  hist.  7.  68.  tf.  2.  fg.  2.  —  CrataegifoUeaa,Dnp,L^, 
tf.  78.  fg.  8.  —  HS.  5.  339. 
Der  UlmeUa  ähnlich,  doch  meist  etwas  grösser  und  durch  hellere  Onmd- 
färbe  und  den  schwarzen  Strich  des  Mittelraumes  yor  der  Spitze  leicht  n 
unterscheiden.  Ydfl.  gelblichweiss,  bräunlich  bestäubt,  von  der  Warsei  att 
geht  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  gelbbräunlicher  Strich  längs  der  Fähe 
etwa  bis  Vs»  der  VR.  ist  bis  zu  dem  ersten  bei  %  stehenden  schrägen  bräim- 
lichen  Wisch  gebräunt,  hinter  der  Mitte  steht  an  ihm  ein  zweiter  etwas  weniger 
schräger  und  hinter  diesem  in  der  Spitze  ein  dritter  meist  verloschener  Wlsck, 
die  unteren  Enden  beider  sind  durch  einen  schwarzen  Längsstrich  ?erbiiDdtc. 
Vor  dem  Innenwinkel  ist  über  dem  IR.  ein  gelbbräunlicher  Fleck,  der  einviits 
mehr  oder  weniger,  bisweilen  strichartig  schwärzlich  bestäubt  ist.  In  da 
weisslichen  Franzen  liegen  vor  einer  deutlichen  schwarzen  Staublinie  ÖDidic 
schwarze  Schüppchen.  Htfl.  glänzend  hellgrau,  gelblichgrau  gefranst  Hssr- 
schöpf  des  Scheitels  gelbweisslich,  mit  einzelnen  eingemischten  brannea  and 
grauen  Haaren,  Gesicht  und  Wurzelglied  der  Fühler  weisslich,  Geissei  gelUickt 
braun  geringelt.  Thorax  gelblichweiss ,  braun  bestäubt,  Hinterleib  bräonli^ 
grau  mit  gelblichem  After.  Beine  weissgrau  mit  helleren,  mehr  oder  weniger 
dunkelbraun  gefleckten  Füssen. 

Verbreitet,  im  Mai,  Juni  und  August.   Die  Raupe  an  CraiaeguM  und  Pynu 
communis,  Gocon  schmutzig  gelblichweiss,  länger  als  bei  der  vorigen  Art 

1144.  Maritima.  St,  Vdfl,  gelbbraun,  an  den  Bändern  und  in  der  FsÜt 
braunstatibig,  mit  einem  schwarzen  Punkt  des  Mittelraumes  hinter  der  Mitk^ 
zwei  Paar  mehr  oder  weniger  deuüichen  lichten  Schrägstrichen  der  Gegesr 
ränder  und  einem  hellen  Längsstreif  aus  der  Wurzel;  Franzen  miü  edmeeiry 
licher  Satmlinie;  Kopfhaare  gelbbraim,    1%— 2  L,    (6). 

St.  Tin.  293.  —  Nat.  hist  7.  88.  tf.  3.  fg.  1.  —  HS.  5.  339. 
Die  Vdfl.  gel  bliebbraun,  ausser  in  ihrer  Mitte  ziemlich  reichlich  biaas 
bestäubt,  in  der  Zeichnung  sehr  veränderlich.  Die  am  deutlichsten  geiiichBata 
Stücke  zeigen  einen  weissen,  aus  der  Wurzel  unter  dem  VR.  bis  aar  Mitie 
ziehenden  Längsstreif,  zwei  Paar  sehr  schräger  weisser  Gegeoflecke,  von 
welchen  die  des  VR.  etwas  weiter  nach  hinten  stehen,  und  ein  weisses  Fleck- 
chen der  Flügelspitze,  welches  hinten  von  schwarzen  Schuppen  begrenzt  ist, 
bei  V2  erscheint  in  der  Falte  ein  schwarzer  Punkt  und  ein  zweiter  stärkerer 
am  unteren  Ende  des  zweiten  VRtleckes.  Von  diesen  Zeichnungen  ist  aber 
nur  der  zuletzt  genannte  schwarze  Punkt  beständig,  gewöhnlich  ist  such  der 
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Falteopmikt  Torhanden,  die  weiwen  Zeidmangen  aber  erscheioeo  oft  nur  tlieil- 
weise,  oder  siod  mehr  oder  weniger  gelbbr&anlich  gefftrbt  and  wenig  Ton  der 
nbrigen  Flftche  abstechend  oder  fehlen  auch  gtoilich.  In  den  gelblichbraon- 
granen  Franzen  ist  fast  immer  eine  Theilangslinie  schwarzer  Schuppen  deut- 
lich. Htfl.  grau,  br&unhchgrau  gefranzt  Kopfhaare  branngelblich,  in  der  Mitte 
am  dankelaten,  Gesicht  und  FOhlerwursel  blass  gelblichgrau,  Geissei  Inr&unlich; 
Thorax  braun,  Hinterleib  gelbgrau  mit  etwas  hellerem  After;  Beine  licht  grau- 
gelb,  die  Tarsen  yerloschen  dunkler  gefleckt 

Bei  Salzbausen  in  der  Wetteran  im  Juni  und  August     Die  Banpe  im 
April  und  Juli  an  Ätter  Tritium. 

Ufö.  Boyerella.  Dup.  Vdft.ioeiis,  hraunbeMubi,  mUdrei  MmmfhramUH 
Schragstrtifwi  am  VE»,  von  weM^en  die  ßwei  hinUrsten  in  je  em  9€hwa/rMe$ 
Langsstrididthen  enden,  und  einem  eimmibraunen ,  eimoärte  achwarB  ge^ 
randeten  Sd^ägfieek  in  der  MiUe  dee  IB,;  Fronten  mü  feiner  dmikler 
Iheihmgüime  um  die  Flügdspüee;  Kopfhaare  wein,    1%— 2  L,    (6). 

Dup.  11.  545.  tf.  809.  fg.  3.  -  ZU.  L.  £.  8.  291.  fg.  44—46.  -  8t.  Tin. 

293.  —  HS.  5.  841.  fg.  851. 
Vdfl«  rein  weiss,  die  drei  Schr&gflecken  am  YR.  zimmtbrftunfich ,  dunkel 
bestiabti  der  erste  etwas  ?or  der  Mitte,  klein  und  kurz,  der  zweite  bei  Vit 
der  dritte  dicht  vor  der  Spitze,  beide  letzteren  enden  in  je  ein  tief  schwarzes 
scharfes  L&ngsstrichelchen,  yon  welchen  das  Tordere  etwas  tiefer  liegt  als  das 
hiotere  in  der  Flflgelspitze  gelegene.  Der  IRfleck  ist  oval,  Tom  meist  stark 
schwarzlich  beschuppt,  bisweilen  erstreckt  sich  von  seinem  oberen  Theil  ein 
branner  Schatten  bis  zum  Ende  des  zweiten  YRstriches.  Die  Franzen  sind 
weisslieh^  um  die  Flügelspitze  hellhrftunlich  mit  einer  die  letztere  umfassenden 
feinen  schwarzen  Theilungslinie.  Htfl.  hellgrau,  lichter  gelblichgrau  gefranzt 
Kopfhaare  weiss,  in  der  Mitte  bisweilen  mit  einigen  braunen  Haaren,  Stirn  und 
Fühler  weiss,  die  Geissei  braun  geringelt«  Beine  weissHch,  die  Mittelschienen 
und  die  FQsse  braun  gefleckt 

Verbreitet,  im  Mai,  Juni  und  August  an  ülmen,  an  deren  Blattern  die 
Raupe  im  Juli  und  Herbst  lebt. 

1146.    Rhamniella.  E8.   Vdfl,  weise,  hrätmlich  bestäubt,  mü  drei  braunen^ 

sd^wars  bestäubten  VBfteeken,  einem  solchen  IRfleek,  einem  schwarsen  Fu/nkt 

des  Mittdraumes  ttoisdien  zweitem  und  drittem  VR fleck  und  doppelter  schwor • 

zer  Theüungslinie  der  Franzen;  Kopfhaare  bräunlichweiss,    2—2  V«  £.  (5). 

HS.  5.  340. 

Der  BoyereUa  am  nächsten,  aber  grösser  und  mit  breiteren  Vdfl.    Die 

Zeichnung  ist  dieselbe,  doch  stehen  die  zwei  hinteren  YRfleoke  weniger  schräg 

und  sind  kfirzer,  statt  der  beiden  schwarzen  L&ngsstriche  bei  jener  Art  ist 

hier  nur  ein  schwarzer  Punkt  zwischen  den  Enden  des  zweiten  und  dritten 

VRfleckes  yorhanden.  Der  IRflecic  ist  weniger  scharf  begrenzt  und  von  seiner 

▼orderen  schwarzen  Best&ubung  gewöhnlich  nur  ein  kleiner  Punkt  oder  Strich 

abrig.    Die  Franzen  sind  brftunlichweiss  und  zeigen  zwei  schwarze  Theilungs- 

linien,  die  sich  an  der  Flflgelspitze  Terbinden,  aber  hier  enden  und  nicht  wie 

bei  BeyenMa  um  die  Spitze  hemmgehen.    Htfl.  grau  mit  helleren^  gelbgrauen 
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FrftDzdD.  Kopfhaare  weiss,  in  der  Mitte  gelblich  oder  br&anlich,  Getidit  ud 
Fühler  weiss,  die  Geissel  braan  geringelt.  Hinterleib  grau  mit  gelbliches 
After.    Beine  bräunlich  weiss,  die  Fflsse  braun  gefleckt. 

Bisher  nur  bei  Breslau  in  der  Endhälfte  des  Mai  an  Strftachem  too 
Bhamnus  catharHca  gefangen. 

Der  Bhamnieüa  sehr  nahe  steht  die  bisher  nur  aus  dem  Süden  Frank- 
reichs bekannte  Lavatereda.  MtH,,  sie  ist  etwas  kleiner  and  bat  aa  der 
Spitze  abgerundetere  Ydfl.,  da  die  Sanmlinie  der  Franzen  sich  um  die  Spitze 
herum  zieht. 

1147.  Atagin a.  Wk.  Vdfl.  toeias,  schwach  schwärzlich  bestäubt,  ein  kwrier 
liängsfleck  cm  der  Wurzel ,  drei  schräge  VEflecJce  und  ein  schräger  Fleek 
in  der  Mitte  des  IB.  brawn,  schwarz  besiäubt,  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  VB fleck  ein  schwarzer  Punkt,  Franzen  licht  brawngrau  mü 
deutlicher  schwarzer  Theüungslinie ,  Kopfhaare  getblich,  auf  dem  S 
tnü  dtmkleren  Enden,  vom  in  der  Mitte  dunkelbraun.    IVa  L.    (6). 

Von  der  bedeutend  grösseren  BhamnieUa  durch  dunklere  Kopfhaare  bb4 
die  einfache  Theüungslinie  der  dunkleren  Franzen  und  den  Wurselfleek  Yc^ 
schieden,  von  den  wenig  grösseren  Ärtemisiae  und  GnaphaHieXla  durch  dunklen 
Zeichnung  und  den  viel  kürzeren  Wurzelfleck  zu  unterscheiden,  LaioateftSa 
hat  gleichfalls  lichtere  Zeichnung,  hellere  Kopfhaare  und  weissen  Thormz. 

Die  Vdfl.  weiss,  sehr  sparsam,  nur  gegen  die  Spitze  etwas  mehr  schwin- 
lieh  bestäubt,  der  YR.  dicht  an  der  Wurzel  in  geringer  Ausdehnung  briiiBHcli, 
auch  der  IB.  an  der  Wurzel  mit  einigen  braunen  Schuppen.  Aas  der  Mitte 
der  Wurzel  entspringt  als  undeutliche  feine  Linie  der  braune  Wurzelttreif,  der  sidi 
bald  stark  fleckartig  verdickt  und  nur  bis  %  reicht.  Der  VR.  zeigt  drei  schritt 
nach  hinten  gerichtete  braune,  an  ihren  hinteren  Rändern  schwarz  beatftnbt« 
dicke  kurze  Striche,  deren  erster  etwas  vor  der  Mitte  liegt  und  nicht  ganz  bis 
Vs  der  Flogelbreite  reicht,  der  zweite  ist  etwas  länger,  der  dritte  gebt  als  eine 
etwas  weniger  schräge  Binde  bis  zu  den  Franzen  des  Innenwinkels  herab.  Am 
IR.  liegt  etwas  hinter  der  Mitte  ein  schräger  brauner,  schwarz  bestäubter  Fleck, 
dessen  oberes  Ende  bisweilen  mit  dem  zweiten  YRfleck  unter  spitzem  Wiakel 
znsammenstösst.  In  der  Mitte  zwischen  dem  unteren  Ende  des  zweites  TB- 
flecks  und  dem  dritten,  oder  wenn  der  zweite  YRfleck  mit  dem  IRfieck  rer- 
bunden  ist,  an  der  Spitze  des  von  ihnen  gebildeten  Winkels  befindet  deh  cjl 
schwarzer  Punkt.  Franzen  licht  bräuulichgrau  mit  undeutlicher  aus  einzelnen 
groben  schwarzen  Schuppen  gebildeter  Theüungslinie.  Htfl.  brauograa  xbä 
lichteren  Franzen.  Kopfhaare  auf  dem  Scheitel  nur  an  der  Wurzel  gelbKck« 
übrigens  hellbraun,  vorn  in  der  Mitte  dunkelbraun,  das  Gesicht  gelblichwebi^ 
Fühler  bräunlich,  Augendeckel  weisslich,  Thorax  braungran,  die  Sehnlterdeckefl 
an  beiden  Seiten  weisslich,  Hinterleib  und  Beine  bräunlichgrau,  <fie  Tinea- 
enden  aussen  dunkler. 

Ich  fand  von  dieser  Art  einige  Puppen  bei  Meran  an  Artemisia  campestwis, 
das  Cocon  war  weiss  und  glich  dem  der  Ärtemisiae,  die  Falter  ersehieDeB  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Juli.    Sicher  giebt  es  auch  eine  FrühlingsgeDentioB. 

1148.  Frangnlella.  Ooeze.   Vdfl.  schneeweiss,  sparsam  braun  bettoM.  «»«* 
d^ei  zimm(bra%men  Flecken  am  VB.,  einem  am  IB,  und  zwei  feinen  schcän^ 
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Jiehm,  die  8pü»e  iimziehenden  Theüw^üinien  der  Ffcm$m;  Kopfhaart 
BchmeuitisB,  m  der  Mitte  hra%f/n  gemiaeM.    IVa— 1%  L.    (5). 

Zn.  L.  E.  3.  295.  -  Fr.  Tin.  318.  -  HS.  6.  341.  -  St  Tin.  294.  -  Nat. 

bist.  7.  114.  tf.  4.  fg.  1.  -  RhamnifoHeOa.  Tr.  9.  2.  183.  —  FR.  10.  tf,  7.  — 

Dop.  11.  522.  tf.  307.  fg.  11. 
Von  ShtunnieHa  leicht  durch  geringere  Grösse  and  die  gerondete  FlQgel- 
spitze,  Ton  BoyereUa  durch  breitere  FlQgel  und  weniger  schrftge  Flecke,  sowie 
den  Mangel  der  schwarzen  Striche  an  den  Enden  der  zwei  hinteren  YBflecke 
zu  unterscheiden.  Die  Vdfl.  sind  schneeweiss,  nur  um  die  Falta  and  am 
Innenwinkel  sparsam  braun  bestäubt,  die  Flecke  lichtbrann,  ziemlich  gleich* 
massig  schwärzlich  bestäubt.  An  der  Wurzel  der  Vdfl.  ist  am  VR  bisweilen 
ein  andeutliches  bräunliches  Fleckchen.  Der  letzte  VRfleck  nimmt  die  obere 
Hälite  der  FJOgelspitze  ein  und  reicht  unbestimmt  in  die  Franzen  hinein,  zwi- 
schen ihm  und  dem  zweiten  VRfleck  ist  oft,  aber  nicht  immer  ein  schwarzer 
Punkt,  sowie  ein  solcher  am  vorderen  Rande  des  kleinen  IRfleckes.  Die  bräun- 
lichen, am  Innenwinkel  mehr  weisslichen  Franzen  zeigen  zwei  feine  parallele 
schwarze  Theilungslinien ,  welche  die  Flügelspitze  umziehen.  Htfl,  braungrau 
mit  wenig  helleren  Franzen.  Thorax  und  Kopfhaare  schneeweiss,  letztere  ge- 
wöhnlich in  der  Mitte  mit  einigen  braunen  Etaaren,  Fflhlerwurzel  weiss,  die 
Geifisel  weiss  nnd  braun  geringelt.  EUnterleib  grau,  hinten  weisslich.  Beine 
bräunlich  weiss  mit  helleren  oben  braun  gefleckten  FQssen. 

y  erbreitet,  im  Juni  und  Juli.   Die  Raupe  im  Herbst  an  Bhamnus  Dranguia. 

1149.    Valesiaca.  Fr.    Mitth.  d.  Schweiz,  e.  Ges.  1870.  283. 

Mir  unbekannt.  Frey  vergleicht  sie  mit  RcUishanensis  und  ArenarieiUa, 
welchen  letzteren  Namen  keine  bekannte  BucculcUrix  trägt.  Sie  soll  noch  grösser 
sein  als  Ä%minaculeÜa  und  schmalere  Vdfl.  haben  als  ArenarieUa. 

„Der  Schopf  in  der  Mitte  gelblich,  seitwärts  weiss ;  Gesicht  weiss.  Fohler 
braanljchgrau  mit  weissen  Augendeckeln ,  Thorax  weiss,  Beine  ebenso,  die 
FuBsglieder  dunkel  geringelt,  Leib  grau,  etwas  heiler  bei  dem  kleinereu  Weibe. 
Die  Vdfl.  nnd  deren  Franzen  weiss.  Die  Zeichnungen  ockergelb.  Ein  langer 
schmaler  Strich  zieht  der  Falte  entlang,  zwei  sehmale  schiefgestellte  Striche 
am  CoBtalrande.  Der  erste,  ungefähr  bei  V^i  ^ftst  nochlongitudinal  gerichtet, 
ist  der  schmälere;  ihm  gegenüber,  doch  dem  Afterwinkel  näher»  erscheint 
ein  ansehnlicher  dorsaler,  welcher  sich  aber  auch  zum  Flecke  auszubreiten 
Termag.  Der  zweite  costale  Strich  liegt  ungefähr  bei  Vi  ^^^  FlOgellänge,  so 
dass  er  nach  einwärts  die  eben  erwähnte  dorsale  Zeichnung  gegenäber  hat. 
Er  igt  weit  schiefer  gestellt  und  grösser.  Bei  einem  Exemplare  sehe  ich  ihn 
snm  ansehnlichen  Flecke  ausgebreitet.  Gegen  die  FlQgelspitze  hin,  etwa  in  Va 
der  Länge,  doch  mehr  die  Mitte  der  Fläche  oinhaltend,  zeigt  sich  noch  ein 
ockergelber  Langsstrich  oder  Läugsfleck,  und  einzelne  gelbe  Schüppchen  liegen 
eodlich  zerstreut  hier  umher.  Htfl.  grau;  die  Franzen  lichter,  von  lieller 
Wurzellinie  umsäumt" 

Bei  Zermatt  Ende  Juli  an  Artemisia  Abainthium. 

1160.    Aiteiuisijic.  HS.    Vdfl,  weise,  mehr  oder  weniger  dicht  braungrau 
beetäubt,  mit  braungelben  oder  graubraunen  Zeichnungen;  einem  FäUen- 
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streif  bis  kurg  vor  äde  Mitte,  einer  iAer  dessen  Ende  geUgmun  htrm 
Längslinie,  einem  hinteren  Schrägstreif  des  IR.  und  zwei  Sckrdgttrmfeii 
des  VB.;  Franzen  grau  mit  undeutlicher  dunklerer  SaumUme;  Kopßtun 
weisüich  oder  grau,  in  der  Mitte  gehräwnt,  IV3— ^  ^*  (^)- 
HS.  fg.  858.  —  ArtemisieUa.  HS.  5.  340.  —  BaHsbonaneis.  St  Nat  hiit 
7.  306.  tf.  3.  fg.  3.  —  GnaphaHeUa.  HS.  5.  340.  fg.  857. 
Eine  durch  die  sehr  wechselnde  Stärke  der  braungraaen  BesUobang  aosio- 
ordentlich  veräDderliche  Art,  uächst  verwandt  mit  Gnaphalieiüa  die  sich  aber 
in  der  Regel  durch  heller  gelbliche  Zeichnungen  und  durch  eine  bei  Arte- 
misiae  nie  vorhandene  gelbliche  Querlinie  vor  der  Mitte  des  TEL  ontersebeidet 
Die  Grundfarbe  der  Vdfl.  ist  bei  den  hellsten  Stücken  fast  rein  weiss,  oft  aber 
ist  diese  Färbung  durch  braungraue  Bestaubung  ziemlich  gleichmassig  gctrUfat, 
die,  besonders  bei  Exemplaren  der  Sommergeneration  oft  so  dunkel  wird,  dsss 
die  gleichfalls  verdunkelten  Zeichnungen  grösstentheils  undeutlich  werden  imd 
von  denselben  nur  der  Faltenstricb  und  der  erste  Querstreif  des  VB.  Qhrif 
bleiben.  Bei  deutlich  gezeichneten  Stücken  geht  ein  bräunlicher  Stiiek  llagi 
der  Falte  bis  vor  die  Mitte,  über  seinem  Ende  ein  ihm  paralleler  Llngotri^ 
der  gewöhnlich  ziemlich  kurz  ist,  oft  aber  auch  bis  an  den  ersten  Qaerstricb 
des  YR.  reicht.  Am  IR.  liegt  dicht  hinter  der  Mitte  ein  gekrümmter  braoner 
Querstrich,  der  bisweilen  an  seinem  vorderen  Rand,  besonders  nach  obeneiii%e 
schwarze  Schuppen  führt,  ihm  schräg  gegenüber,  aber  weiter  nach  hinten  ge- 
rückt und  selten  mit  ihm  zu  einer  Winkelbinde  verbunden,  liegt  am  VR  eis 
ähnlicher  Querstreif,  der  gegen  sein  unteres  Ende  oft  einen  schwarten  Punkt 
zeigt,  dahinter  befindet  sich  noch  eine  bräunliche,  oft  undeutliche  Qatrliaie. 
Die  Franzen  sind  bei  den  hellen  Stücken  am  VR.  rein  weiss,  am  HR.  weiss- 
grau,  bei  den  dunkelsten  Exemplaren  sind  die  Franzen  ganz  dnnkelgran,  an 
der  Wurzel  derselben  zeigt  sich  gewöhnlich  nur  eine  Spur  einer  dunldereo 
Theilungslinie,  oft  aber  auch  eine,  sehr  selten  zwei  Reihen  schwarzer  Schnppco. 
Htfl.  heller  oder  dunkler  grau  mit  lichteren  Franzen.  Kopfhaare  an  der  Seite 
weisslich  oder  grau,  in  der  Mitte  bräunlich  oder  braungran,  bei  den  donkelstea 
Stücken  ist  der  ganze  Schopf  braungrau.  Gesicht  weiss  bis  ziemlich  dndrel 
grau,  Fühler  bräunlich,  die  Augendeckel  weisslich,  innen  bräunlich  behaarti 
oder  ganz  grau.  Thorax  bräunlich  oder  braungrau,  an  den  Seiten  welnlicb. 
Hinterleib  grau,  am  After  weisslichgelb  oder  ockergelb.  Beine  weisslich  oder 
hellgrau,  die  Tarsen  schwach  dunkler  gefleckt. 

Die  Art  scheint  im  südlichen  Deutschland  fast  nur  in  hellen  Exemplarei 
(Baiibonensis  St.)  vorzukommen,  in  Schlesien  erscheinen  ebenso  oft  dunkle 
Stücke.  Zwei  Arten  Artemiaiae  und  Batisbonensis  kann  ich  nicht  gelten  lassea, 
da  ich  unter  mehreren  Hundert  von  demselben  Orte  erzogenen  Ezemplareo 
beide  Formen  in  ziemlich  gleicher  Zahl,  am  meisten  aber  Ueberg&nge  zwischen 
beiden  erhalten  habe. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Ende  Juli  und  August.  Die  Raupe  im  April  ond 
Juli  an  Artemisia  campestris. 

1151.  Qnaphaliella.  Tr,  Vdfl,  weiss,  mit  verloschenen  oekergdUMem 
Zeichnungen;  einem  Faltenstrich  bis  %>  drei  Flecken  €tm  VR,,  deren 
erstem  vor  der  Mitte  und  einem  Fleck  am  IB.;  Kopfhaare  gdbbrosm' 
V/t-l%L.    (5»/,). 
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Tr.  9.  2.  180.  -  ZU.  L.  E.  B.  993.  <-  Dnp.  11.  506.  il  807.  fg.  4.  -*  8t. 

N»t.  hiit.  7.  98.  it.  8.  fg.  2. 

Ydfl.  rein  weiBS,  die  gelben  Zeichoongen  nicht  scharf  begrenzt  und  oft 
gans  Terloschen,  bei  den  am  deatliehBten  gezeichneten  Stocken  bemerkt  man 
eine  Faltenlinie  bis  Tor  die  Mitte,  einen  kurzen  Qnerfleck  am  VB.  Tor  der 
Mitte,  der  sich  bisweilen  mit  einem  etwas  weiter  hinten  gelegenen  Gegenfleck 
am  IB.  Terbindet,  in  letzterem,  gerade  in,  oder  wenig  unter  der  Falte  liegt 
gewöhnlich  ein  kleiner  schwarzer  Punkt  Hinter  der  Mitte  des  VR.  befindet 
sich  eine  längere  Querlinie,  die  sich  bisweilen  bis  zum  Innenwinkel  herabzieht^ 
hinter  ihr  noch  ein  YBfleck  Tor  der  FlQgeUpitze,  die  beiden  letzten  Flecke 
enthalten  oft  einzelne  feine  schwarze  Schtlppchen,  ebenso  zeigen  sich  schwarze 
Schoppen  am  HB.  an  der  Wurzel  der  lichtgrauen  Franzen.  Htfl.  hellgrau, 
lichter  befranst.  Kopfhaare  lehmgelblich  bis  gelbbraun,  in  der  Mitte  am  dun- 
kelsten. Fahler  branngrau  mit  weisslichem  Wurzelglied.  Thorax  weisslich, 
mitten  ockergelblich,  Hinterleib  grau  mit  weisslichem  After.     Beine  weiss- 


Verbreitet  in  sandigen  Oegenden  im  Juni  und  August.  Die  Raupe  lebt  in 
den  BlAttem  tou  Eiiiehrysuin  arenofmm  im  Mai  und  Juli.  Die  Yerpuppung 
in  weiaalichem  ungerippten  Cocon. 

IISS.    Absin  thii.  Gärtner.    Vdfl.  weiss,  sekwath  brämUch  hestäM;  Kopf- 
haare sdmutsig  teeiss,  in  der  Mute  oft  bräimlieh.    IVs— 2  X.    (6). 
Gärtner  ent  Zeit  1865.  880. 
Die  Ydfl.  gewöhnlich  rein  weiss,  öfters  die  hintere  Hälfte  äusserst  fein 
und   sparsam  bräunlich  bestäubt     Bei  manchen  Stficken  bemerkt  man  auch 
Sporen  gelblicher  Zeichnung,  nämlich  ein  Fleckchen  in  der  Fähe  hinter  der 
Mitte,  fiber  diesem  ein  Fleckchen  am  YR.  und  bisweilen  noch  ein  drittes 
Fleckchen  Tor  der  Flflgelspitze,  diese  Zeichnungen  sind  aber  sehr  unbestimmt 
und  Tcrloschen.  Die  Franzen  weisslich,  gegen  den  IB  graulich«  Htfl«  hellgrau 
mit  gelblich  schimmernden  Franzen.    Kopf  weiss,  der  Scheitelsehopf  gewöhn- 
lich in  der  Mitte  bräunlich,  Fähler  weissgrau  mit  weissem  Wurzelglied  Thorax 
weiss,  Hfaiterleib  hellgrau,  Beine  bräunlichweiss ,  Tarsen  mit  wenig  dunkleren 
Gliederenden. 

Im  Mai,  Juni  und  wieder  Ende  Juli  und  im  August  Bei  Brflnn,  Wien 
and  Begensburg.    Die  Baupe  aa  Artemisia  Ahsintifmim  im  April  und  Juli. 

1158.    Humiliella.    HS.  5.  840.  fg.  869. 

Mir  unbekannt.  M^ranlichweiss,  der  Scheitelschopf  durch  die  Mitte  mit 
braonem  Qnerband,  die  Ydfl.  mit  drei  dunklen  Costalflecken,  deren  beide  hintere 
sehr  gross,  innen  durch  ein  schwarzes  Längsstrichelehen  Terbunden  sind  und 
einen  grossen  weissen  Oostalfleck  einschliessen;  auf  der  Mitte  des  IB.  ein 
grosser  schwärzlicher  Fleck." 

Bei  Begensburg  im  Mai  im  Grase. 

1154.  Nigricomella.  Zu.  Vdfl.  sfr^niu^  srefarben,  Kopfhaare  sehwars, 
JF^tMer  graukranHh  fnU  weisser  Spitse  und  gldntend  gMkchtoeissen  Augen* 
decMn.    l%-2  L.    (6). 


720  Phylloccdstidae. 

ZU.  Isis  1839.  215.   —   L.  E.  3.  299.   —  IIS.  5.  338.  fg.  847.  -  Fr.  Tin. 
319.  -  St.  Nat  nist.  7.  32.  tf.  1.  fg.  2. 

Yav.  Aurimaculclla.    St     Vdft,  mit  zwei  Paar  gdbUchweissen  mdA 

scharf  begrenzten  Gegenflecken. 

HS.  5.  338.  -  Fr.  Tin.  320.  -  St.  Tin.  291.  -  Nat.  bist.  7.  22.  tf.  1.  fg.  1. 
Die  Ydfl.  sind  geglättet,  glänzend  grünlich  erzfarben,  der  IR.  and  beson- 
ders die  Gegend  des  Innenwinkels  oft  etwas  heller,  bifweilcp  die  Wurzel  md 
die  Flögelspitze  schwach  kupfrig,  die  Franzen  bräunlichgrau,  an  ihrer  Wnrie! 
mit  Schuppen  von  der  Farbe  der  Ydfl.  bedeckt.  Htfl.  nebst  Franzeo  brftan- 
lieh  grau.  Kopfhaare  schwarz,  selten  hinten  mit  rostbraunen  Haaren  gemischt, 
Gesicht  wenig  glänzend ,  grünlichgrau ,  Fühler  braungran,  am  Eodviertel  weiss 
oder  weisslich,  Augendeckel  glänzend  gelblich  weiss  oder  silberweiss.  Thoni 
kupfrig  glänzend,  Hinterleib  bräunlichgraa  glänzend,  unten  hellgrau,  Afterbo£cIi 
gelblich.    Beine  hellgrau  mit  weisslichen  Füssen. 

Bei  Au/rimac\üeUa  erscheinen  auf  den  Ydfl.  am  YR.  und  IR.  je  zwei  gdb- 
lichweisse,  mehr  oder  weniger  grosse  und  deutliche  Fleckchen,  die  am  IR.  eio 
wenig  weiter  wurzelwärts  liegen,  bei  den  am  deutlichsten  gefleckten  ExempUreo 
ist  auch  die  Falte  von  dem  vorderen  IRflock  ab  gelblichweiss.  Diese  Flecke 
sind  nicht  scharf  begrenzt  und  oft  sehr  verloschen  und  undeutlich  und  di 
solche  Stücke  bei  Braunschweig  und  Zürich  unter  gewöhnlichen  Nigricomdia 
fliegen,  so  halte  ich  sie  nur  für  Yarietät,  die  im  nördlichen  und  Östlicba 
Deutschland  zu  fehlen  scheint,  dagegen  in  England  die  ausschliesslich  T0^ 
kommende  Form  bildet. 

Yerbreitct,  Au/ricomeUa  um  Braunschweig  und  in  der  Schweiz,  im  MaI, 
Juni  und  August.  Die  Raupe  an  Chrysanthemum  Leucanikemf^m  im  April 
und  Juli. 

1155.  Albipedella.  Hofm,    Vdfl.  goldig,  die  Wurzel  und  eine  Mütdbinde 
kupfrig-violett;  Haar  schöpf  schwarz,  Augendeckel  weiss. 

Hofmann  ent.  Zeit.  1874.  319. 
„Vdfl.  goldglänzend,  das  in  schiefer  Richtung  vom  YR.  zum  IR.  »bg^ 
schnittene,  aber  nicht  scharf  begrenzte  Wurzelfeld  kupfrig- violett,  ebenso  öd« 
in  derselben  Richtung  schräg  verlaufende  unbestimmte  Mittelbinde,  so  dast  die 
goldige  Grundfarbe  ebenfalls  zwei  schiefe  Querbinden  zu  bilden  scheint;  der 
Saum  vor  der  FlQgelspitze  schwarz  mit  prächtigem  violetten  Schimmer.  Die 
Franzen  der  Fiügelspitze  tief  schwarz,  die  des  YR.  weissgran,  die  des  IB> 
dunkelgrau.  Länge  der  Ydfl.  kaum  3  mm.  Utfl.  schwärzlich,  mit  duokelgr^Q- 
braunen  Franzen.  Schopf  tief  schwarz ,  Augendeckel  weiss ,  glänzend,  Qe&icht 
kupfrig,  Fühler  schwarz  mit  weisser  Spitze.  Thorax  kupfrig  mit  violett« 
Schimmer.  Hinterleib  schwarzgrau  mit  weisser  Spitze.  Beine  schwärzlich  mit 
schneeweissen  Tarsen.    Bei  Tübingen,  Ende  Juli.*    Mir  unbekannt. 

1156.  C  r  i  s  t  a  t  e  1 1  a.  ZU.     Vdfl.  geglättet,  hellgrau ;  KopPiaare  ockergOhlidi  : 
Fühler  grau  mit  iceissUcJien  Augendeckeln.    lV2~"iyi  ■''•    (6*/?^« 

ZU.  Isi.^  1839.  214.  -    L.  E.  3.  300    -  Fr   Tin   319  —  HS.  5.  337.  f£  U^ 
—  St.  Tin.  294.  -   Nat.  bist.  7.  138.  tf.  4.  fg.  3. 
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Ydfi.  giftozend  hell  gtlblichgrao,  bisweilen  mit  Spuren  Terloschener  Gegen- 
flecken vor  der  Mitte  oder  nahe  der  Spitse,  von  welchen  die  des  VR  etwas 
weiter  nach  hinten  gestellt  sind.  Htfi.  glänzend  gran.  Der  Scheitelschopf  ist 
mehr  oder  weniger  licht  ockergelblich,  in  der  Mitte  am  dankeisten,  Gesicht 
hellgraa  glänzend,  die  kleinen  Augendeckel  noch  heller.  Beine  giaUj  Tarsen 
weisslich.    Hinterleib  grau  mit  gelblich-  oder  weisslichgranem  After. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juli  anf  trockenen  Wiesen.  Die  Raupe  an  Ächülea 
MiRrfoliwm. 

1157.  Gracilella.   Fr.    Vdfi.  glatt,  dunkelgrau,  mit  zwei  Paar  deMUiken 
loewMn  Gegenfiecken;  Kopfhaare  rostgelb,  Augendeckel  toeiesgrau.    V/^— 

Fr.  Tin.  821. 

Tdfl,  mehr  oder  weniger  dunkel  grau,  matt  gl&nzend,  die  Gegenflecke  sind 
scharf  begrenzt,  rt  in  weiss  und  haben  geoau  dieselbe  Lage  wie  bei  den  bleich 
gefleckten  Stocken  tod  CristaUüa,  deshalb  und  weil  die  noch  nicht  erzogene 
Art  an  gleichen  Stt'lleu  wie  CristateUa  fliegt ,  erscheinen  ihre  Artrechte  noch 
Dicht  gesichert,  sie  ist  vielleicht  nur  eioe  Varietät  jener  Art,  die  sich  zu  ihr 
ähnlich  verhält,  wie  Äurimacuidla  zu  NigricomeUa. 

Bei  ZOrich  im  FrOhling. 

1158.  Alpina.  Fr.  Mittheil.  d.  Schweiz,  e.  Ges.  1870.285.  <•  Mir  anbekannt. 
»Grösse  und  Flfigelschnitt  wie  bei  NigricomeOa,  das  Weibchen  ist  kleiner  und 
kurzflOgliger.  Schopf  hoch  orangogelb,  Stirue  und  Augendeckel  gelb;  Fahler 
hellbräunlich,  verloschen  braun  geringelt.  Beine  grIMicbgrau,  Hinterschienen 
mit  ansehnlicher  gleichfarbiger  Behaarung;  ihre  Tarsen  einfarbig.  Brust  lehm- 
oder  hell  ockerbraun,  Hinterleib  dunkelgrau  mit  hell  ockrrlii-aunen  Afterhaaren, 
unten  gelblichgrau.  Die  ziemlich  feinschuppigen  und  ganz  schwach  seideartig 
schimmernden  Vdfl.  sind  in't  ihren  Franzen  lehm-  oder  ockerbraun.  Htfl. 
dankelgrau;  ihre  Franzen  heller  mit  lehmbräunlichem  Anfluge.'' 

Im  Ober-Eogadin  bei  Sils- Maria  im  Juli. 

1159.  Imitatella.  HS.  5.  337.  Auch  diese  Art  blieb  mir  unbekannt  „Blei- 
glättfarbig,  wenig  glänzend,  die  Franzen  gleichfarbig,  der  Schopf  in  der  Mitte 
in  grossem  Umfange  ockergelb.  Um  %  kleiner  als  CristateUa,  lichter,  die  Vdfi« 
viel  kurzer  und  breiter." 

Nach  HS.  im  Juli  im  Taunus  an  Waldgras,  nach  Boss  1er  von  A.  Schmid 
im  April  bei  Mombaoh  gefangen. 

1160.  Jugicola.   Wk^    Vdfl.  feinschuppig,  dunkel  violettgrau ;  Haar  schöpf 
braungelb,  vom  braun,  Stvnxe  und  Augendeckel  grau,    l'/j— 1%  L,    (7). 

Die  Vdfl  ziemlich  geglättet,  doch  uur  matt  schimmernd,  dunkelgrün  mit 
einem  Stich  ins  Violette,  die  Franzen  lichter  grau.  Htfl.  b^l  den  Mäuuchen 
ziemlich  hell,  bei  den  Weibchen  dunkelgrau  luit  Lellc  ren  Franzen.  Die  Kopf- 
haare an  der  Wurzel  schmutzig  braunpelb,  an  ihrer  Eodhälfte  mehr  oder 
weniger  dunkelbraun,  bisweilen  fast  schwärzlich,  Stirne  schwach  glänzend,  wie 
die  Augendeckel  grau,  FaMergeissel  braun^nui.  Thorax  wie  die  Vdfl.  Hinter- 
leib grau  mit  gelblichen  Afterhaaren,  Beine  gran. 
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Bei  Trafoi  von  Dr.  Staudinger  Mitte  AagoBt  fast  in  der  H6he  d» 
Stilfser  Jochs  gefangen.    Die  Puppen  an  Anthemis  cüpina. 

1161.     Fatigatella.  Hey  den.    ent  Zeit  1863.   112.     Blieb  mir  nnbekasiiL 

„Gdbffrau;  Vdfl,  mit  vier  weissliehen  Gegenflecken  und  einer  8chtoär$lidm 

Makel  zwischen  den  IBflecken.    Flügel^annung  SVs  2/. 

Fohler   und  Augendeckel   dunkelgrau.     Kopf  grau  mit  fast  schwarzen] 

Schopf.    Untergesicht  glänzend  sUbergrau.   Ydfl.  grobsohuppig,  glanzlos,  gna, 

mit  dunkleren  Schuppen  gemischt;  am  VR.  mit  zwei  nicht  schuf  begrenztea, 

weisslichen  Fleckchen.    Am  IR.  ebenfalls  mit  zwei  weisslichen  Fleckchen,  die 

den  oberen  etwas  schief  gegenQber  stehen  und  deren  vorderes  sich  etwas 

länger  am  Rande  hinzieht  Zwischen  diesen  letzteren  beiden  steht  ein  schwin- 

liebes,  aus  etwas  aufgerichteten  Schuppen  bestehendes  Fleckchen.    Vor  de 

Flägelspitze  ein  weisslicher,  durch  schw&rzliche  Schuppen  getheilter,  schief 

nach  dem  IR.  ziehender,  kleiner  Fleck.    Htfl.  und  alle  Franzen  grau.   H&Is- 

Schild,  Hinterleib  und  Beine  grau,  glänzend.  Grösse  der  B.  FrangMia,  aber 

die  Vdfl.  schmaler  und  mehr  gleichbreit* 

Mitte  Juli  auf  der  Alpe  Chiop  im  Ober-Eogadin  an  Lärchen. 


XXX.  Nepticnlidae. 

Kopf  oMeAend  öeAoarl.  01m»  NebenoMgen.  Maxiüarpdlpen  kmg,  fad€9^ 
formig,  wUhrgUedrig.  Ldbiaipcipen  hängend.  Fühler  kürter  eHe  die  Vdfl., 
mü  Augendeckeln.  Vdfl.  ohne  gesehlo$»ene  MiUeUeüe,  die  Dorecdrippe  ein- 
fach.  Htfl.  echmal  lanMetÜidi  ohne  MiUeUieOe. 
Die  drei  Gattungeo  dieser  Familie  seicbnen  Nch  durch  das  Vorhandenseia 
Ton  MazilUrpaJpen  aas,  die  bei  den  vorhergehenden  Familien  fehlen  und  seigen 
hierin  eine  Analogie  mit  einigen  Gattungen  der  Tinmdtn.  Diese  Maxillar- 
palpen  steigen  zuerst  aufwärts  und  sind  dann  nach  hinten  und  unten  gebrochen. 
Die  Labialpalpen  sind  ohne  Auszeichnung.  Der  Kopf  ist  flberall  abstehend 
behaart,  Mich  auf  der  Stirn,  bei  Opoetega  sind  die  Haarendes  Hinterhauptes 
nach  hinten  niedergedrfickt  Die  Fühler  sind  bei  Opostega  fast  so  lang  wie 
die  Vdfl.,  hei  Irifuroiüa  halb  so  lang,  bei  NepUcula  öfters  noch  kOrzer,  das 
Wonelglied  ist  zu  einem  Augendeckel  erweitert,  der  bei  Opoetega  am  grOssten 
ist  Die  Zunge  fehlt.  Der  Thorax  ist  anliegend  beschuppt.  Die  Hinterschienen 
dnd  iteifborttig  behaart,  bei  Opottega  igt  auch  das  erste  Tarsenglied  borstig. 
Die  Mittelsporen  stehen  entweder  vor  der  Mitte  (Opoetega  und  ein  Theii  von 
NepUeiida)  in  {NepHcula)  oder  hinter  der  Mitte  {Trifurotda).  Die  Vdfl.  sind 
glatte  oder  raohschuppig,  leichnungslos  oder  (bei  mehreren  Arten  Ton  OpoeUga) 
mit  dunkleren  Querstrichen  der  Gegenr&nder,  oder  {Nepticmda)  mit  helleren 
Querbinden  oder  Flecken  gezeichnet  Im  Rippenbau  weichen  die  drei  Gattungen 
sehr  von  einander  ab.  OpoeUga  hat  nur  Lingsrippen  der  Vdfl.  ohne  jede 
Gabelung,  bei  TrifwteUla  fehlt  gleichfalis  die  Mittelzelle,  die  Subcostalrippe 
geht  mit  zwei  Aesten  in  den  VR.,  die  Snbdorsalrippe  mit  drei  Aesten  in  den 
Saum.  Bei  NepUenla  finden  sich  zwei  Tersdiiedenc ,  aber  in  einander  flber- 
gehende  Formen ;  bei  der  eomplicirteren  ist  eine  sehr  kurze  Mittelzelle  gebildet 
durch  Kreuzung  des  hinteren  Astes  der  Subcostal-  und  des  vorderen  der  Snb- 
dorsalrippe, bei  der  einfacheren  Form  fehlt  die  Snbdorsalrippe  und  deren 
hinterer  Ast  ganz.  Die  Subcostalrippe  sendet  entweder  vier,  oder  drei  Aeste 
zum  VB.  Die  Htfl.  ohne  Mittelzelle,  die  Mittelrippe  bei  Nepticnla  gegabelt, 
ein  Ast  zum  VR<  und  einer  zum  Saum,  bei  Trifwre¥ia  ist  der  Saumaat  vor 
seinem  Ende  noch  einmal  gegabelt,  bei  OposUga  gehen  zwei  Aeste-  in  den 
Saum  und  einer  in  den  VR. 

Die  Raupen  von  TrifureUla  und  Neptunda  miniren  bis  tu  ihrer  Ver* 
puppung,  die  von  Opoetega  sind  noch  unbekannt. 
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529.    Opostega.    ZU 

Kopf  auf  der  Stirn  imd  dem  Scheitel  mit  aufrecht  stehenden  Schuppen, 

die  Schuppen  des  Hinterkopfes  hintenüber  gelegt.     Fühler  Mrser  als  üe 

Vdfl.,  mit  grossen,  die  grossen  Äugen  vollständig  deckenden  Äugendeckdn, 

Lahiälpalpen  kurz,   hängend»    Maxillarpdlpen  mehrgliedrig,      Vdfl.  glaü- 

schuppig,  mit  vier  astlosen  Längsrippen,     Htfl,  mit  zwei  Aesten  in  dm 

Saum  und  einem  in  den  VB. 

Diese  Gattung  erinnert  durch  Gestalt  und  Zeichnung  au  Cemiostoma,  tod 

der  sie  jedoch  der  auffallend  einfache  Hippenbau  der  Ydfl.  unterscheidet,  diese 

sind  zugespitzt  und  zeigen  nur  L&ngsrippen,  die  Subdorsahippe  am  Btftrkstet, 

fiber  ihr  die  feinere  Subcostalrippe ,  die  Costalrippe  sehr  kurz  and  fein,  die 

Dorsalrippe  gleichfalls  fein,  bis  über  die  Mitte  dem  IR.  parallel.   Kerne  dieser 

Rippen  erreicht  den  Rand  des  FlQgels.    Die  Htfl.  sind  am  YR.  bei  Vs  «^^^^ 

vorspringend,  dann  schmal  lanzettlich,  ihre  Mittelrippe  sendet  hinter  der  Mitte 

einen  Ast  in  den  Saum,  dann  gabelt  sie  sich  in  einen  YR-  und  einen  Sanmast. 

Die  Hinterschienen  sind  stark  borstenhaarig,  ihre  Mittelsporen  stehen  Tor  oder 

in  der  Mitte,  auch  das  erste  Tarsenglied  nimmt  an  der  Behaarung  der  Schienea 

Theil.    Die  Farbe  der  meisten  Arten  ist  glänzend  weiss  oder  weisslich,  bot 

bei  einer  Art  dunkler,  mit  wenig  Zeichnung. 

1162.  Salaciella.  Tr,  Vdfl.  glänzend  schneeweiss,  zeichnungslos.  IVs" 
27.  L.    (4). 

Tr.  9.  2.  180.  -  ZU.  L.  E.  3.  280.  -  HS.  5.  360.  —  St.  Tin,  289.  -  Dp. 
11.  305.  tf.  307.  fg.  3. 

Yar.  Reliquella.  ZU.    Vdfl.  vor  der  Spitze  mü  einem  verloschenen  gelb- 
lichen Querstreif. 

ZU.  L.  E.  3.  282.  -  HS.  5.  360.  fg.  867. 
In  der  Grösse  veränderlich.  Ydfl.  mit  den  Franzen  glänzend  schneeweiss, 
gegen  den  HR.  mehr  oder  weniger  gelblich ,  bei  der  Yar.  Bdiqudla  vor  der 
Spitze  mit  gelbbräunlicher  Quer  binde,  die  hinten  schärfer  begrenzt  nnd  dookler 
ist  als  vorn.  Htfl.  licht  gelblichgrau  mit  weissen  Franzen.  Thorax,  Kopf  and 
Augendeckel  weiss,  Fähler  bräunlich,  Palpen  gelblich,  Beine  gelblichveiu. 
Yerbreitet,  im  Mai  bis  Juli. 

1163.  Auritella.  H.  Vdfl.  schneeweiss,  glänzend,  ein  Fleck  am  IR.  gnm- 
braun,  in  der  Spitze  ein  schwarzer  Punkt,  vor  demselben  mehrere  undaU- 
liehe  braune  VR-  und  HRstrichelchen.    2— 2V-2  L.    (4). 

H.  387.  —  ZU.  L.  E.  3.  283.  -  IIS.  5.  360.  fg.  868.  -  St.  Tin.  289. 
Ydfl.  glänzend  schneeweiss,  vor  dem  Innenwinkel  liegt  ein  etwas  icliri^ 
nach  hinten  gerichteter  kurzer  graubrauner  IKfleck  oder  Strich.  In  der  äosser- 
sten  Spitze  befindet  sich  ein  tiefschwarzer  Punkt,  vor  diesem  drei  bis  vm 
bräunliche  Stricbelchen  am  YR.  und  ein  bis  zwei  am  HR.,  welche  dicht  Tor 
dem  Spitzenpunkt  zusammentreffen,  diese  Strichelchen  sind  aber  gewöhnlich 
mehr  oder  weniger  verschwommen  und   undeutlich.    Fransen  wtias,  is  der 
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Fltlgebpitie  brinnlick,  am  IniMiirtad  biiaolieh-graiL  HintoriOgel  glAiisoBd 
gm  mit  brionlich-graaeo,  gegtn  ihre  Spitie  Ikhturtti  Fraogen.  Thorax,  Kopf 
and  Aagendeekel  ichneeweiBi,  Qeiiiel  osd  Palpen  brikuilich»  ebeaio  die  Beine, 
Hintedeib  briUmlieh-gracu 

Im  nArdliehen  Deutschland  im  Jnni  and  Juli. 


1164.    CrepuBcalell«.  Zu,  Vdfl,  iclmetweisM,  mü  Mwei  MkmliUhen  Gtgm* 

$tndukh§n  in  der  MüU  «mmI  gum  derißeuhen  vor  dem  edkiearfeH  PmUU 

der  SjfÜMe.  lV,-2  L.    (4). 

ZU.  Isis  1839.  814.  .  L.  £.  8.  284.  -  Fr.  Tin.  827.-HS.  5.  360.  fg. 869. 

-  St  Tin.  289.  —  Dop.  4.  tf.  87.  fg.  887. 
Von  der  vorigen  Art  leicht  durch  den  Strich  In  der  Mitte  des  VB.  lu 
onterscheiden.  Vdfl.  gUnsend  weiss,  etwas  hinter  der  Mitte  des  TB»  steht  ein 
schräg  naoh  hinten  gerichtetes,  briunlichgelbes  Stricheichen,  ihm  schrig  gegen- 
aher,  etwas  vor  der  Mitte  des  IB*  ein  fthnliehes  ein  wenig  schwächeres  Strichel- 
chen, welche  beide  oft  sn  einem  fut  rechten  Winkel  susammenstossen.  Vor 
der  Spitse  befinden  sich  zwei  etwas  weniger  schrig  liegende  und  gewöhnlich 
ni  einem  stampfen  Winkel  Toreinigte  brftanlichgelbe,  hinten  fein  dunkler  ge- 
randete  Gtogenstriche,  hinter  ihnen  in  der  Flflgelspitse  ein  schwarser  Punkt 
Franken  weiss,  um  den  Innenwinkel  und  am  IB.  etwas  graolich,  Aber  dem 
Spitzenpunkt  liegen  zwei,  bisweilen  undeutliche,  mit  ihren  unteren  Enden  zu« 
lammenstossende  bräunliche  Strahlen,  unter  welchen  hinter  dem  Spitzenpunkt 
eine  feine  braune  Theilungslinie  verl&uft.  Htfl.  gl&nzend  lichtgrau  mit  gelblich- 
grauen Franzen.  Thorax,  Kopf  und  Augendeckel  schneeweiss.  Fahler,  Palpen 
and  Beine  braungelblich,  die  Hinterschienen  an  der  Innenseite  weisslich.  flin- 
terleib  grau. 

Verbreitet,  im  Joni  and  Juli  an  Teichen  und  schilfreichen  Gräben. 


680.  Triftaroüla.  ZU. 

Kopf  iocHUg  hehaoft.    Fühler  haXb  so  lang  wie  die  Vdfi.,  mü  mäeeig  groseen 
AugendeeJcdn,  Labialpalpen  hure,  hängend.    MaxiUarpalpen  wuih/rglieäHg. 
Vdfl-  grcbschuppig ^  die  Sübeosiahippe  eendet  Mwei  Aeete  eum  VB,,  die 
Subdorsalrippe  drei  in  den  Saum.  Htfl.  mü  gegabdter  Müteirippe,  deren 
unterer  Äst  eieh  vor  seiner  Mündung  in  den  Sa^m  wiederum  gabeU. 
Sehr  nahe  mit  ^epticula  verwandt  und  von  ihr  nur  durch  den  Bippenbau 
verschieden.    Die  Ydfl.  haben  eine  einfache  Dorsalrippe.    Die  Subdorsalrippe 
geht  in  starkem,  gegen  den  IB.  gerichteten  Bogen  zur  Flagelspitze,  nachdem 
sie  vorher  hinter  der  Mitte  einen  Ast  und  später  in  der  Mitte  zwischen  diesem 
und  der  Fingelspitze  einen  zweiten  zum  Saume  abgegeben.  Die  Snbcostalrippe 
mOndet  mit  ihrem  vorderen  Ast  ziemlich  in  der  Mitte  des  VB,  ihr  hinterer 
Ast  geht  bogenförmig,  der  Subdorsalrippe  parallel,  nach  unten  und  gleichfalls 
in  den  VB.    Die  Htfl.  haben  eine  kurze  deutliche  Dorsalrippe,  oberhalb  der- 
selben erscheint  die  Falte  als  deatliche  Linie.  Die  Hinterschienen  haben  grobe 
Borstenhaare,  die  aber  nicht  wie  bei  Opoetega  auch  auf  das  erste  Tarsenglied 
herabreichen,  ihre  Mittelsporen  liegen  hinter  der  Mitte. 
Die  Baapen  miniren  in  Blättern. 

T.  H«iii8mano,  Sotamatt^rliBga.    U.  t,  t,  47 


726  Nepticalidap. 

1165.  Pallidella.    ZU.  Vdfl.  hlass  ockergMieh,  grohsehuppig;  Btfl.  Mt- 
grau,  g^ich  heframt.  1%— IV5  L.  (4). 

ZU.  L.  E.  8.  332.  fg.  61,  52.  —  HS.  5.  359.  —  PaMidüUOa,  HS.  fg.  860. 

Die  Ydfl.  sehr  bleich  gelblich,  seidengl&nzend,  grob  blass  oekeri^lblich 
beschappt,  welche  Schappen  am  HR.  fiber  die  Franzenwarzeln  hinautreicben. 
Htfl.  weissgrau,  mit  bleich  gelblichen  Franzen.  Thorax,  Kopf,  Fahler  imd  Beiae 
bleich  gelblich.    Hinterleib  gelbgrau. 

Bei  Wien  und  in  Schlesien.  Das  einzige  schlesische  Exemplar,  das  ich  10 
Oenista  germanica  fing,  weicht  von  den  Wieuer  Sticken  etwas  ab,  es  hat  zwii 
Linien  Vdfll&nge,  die  F&rbung  der  Vdfl.  8o?rie  des  Körpers  ist  bedente&j 
dunkler,  die  Htfl.  erscheinen  etwas  breiter  und  ihr  HB.  mehr  geschwungcB, 
ihre  Franzen  an  der  Wurzel  ockergelblicb.  0*3  eine  neue  Art  vorliegt,  mftsiec 
weitere  Beobachtungen  entscheiden. 

1166.  Serotinella.    HS.    BUichgelb  glänzend,  die  Kopthaare  Wmgelb,  m 
der  MiUe  hraungrau, 

HS.  5.  359.  fg.  866. 

Mir  unbekannt.  „Wenig  aber  halb  so  gross  wie  PaUideUa,  noch  bleicher, 
nur  die  Kopfhaare  deutlich  lehmgelb,  io  der  Mitte  braungrau;  die  Muscb^ 
weiss,  die  Ydfl.  wenig  gelblicher  mit  einzelnen  breiten  dunkleren  Schoppo. 
besonders  an  der  Wurzel  der  Franzen.** 

Bei  Begensburg  Anfang  Juli  an  Cytisus. 

1167.  Immundella.    Zll    Vdfl.   heU  geMichgrau,   glämenä,  mä  grtAn 
braungrauen  Schuppen  bestreut.    Kopfhaare  in  der  MitU  broMn,   Vk" 

l»/4  L,    (5). 

Zll.  Isis  1839.  215.  -  L.  E.  3.  332.  -  HS.  5.  359.  fg.  861.  —  Fr.  Tii.  3Sit 

St.  Tin.  307. 
Vdfl.  beinfarben,  seidenglänzend,  mit  groben  braunen  Schappen  mehr  o^ir 
weniger  dicht  bestreut,  gegen  die  Spitze  am  dichtesten.  Htfl.  lichtgraot  ^ 
gelblichen,  gegen  ihre  Spitzen  weissl'chen  Franzen.  Thorax  glänzend  beia- 
färben,  Kopfhaare  gelblich,  in  der  Mitte  braun,  Augendeckel  weisslich,  GeuMi 
br&unlichgrau.  Beine  gelblichgrau,  gl&nzend.  Hinterleib  brianlich,  nach  histfi 
mehr  grau. 

Verbreitet,  im  Juni  um  Sarothamnus. 

1168.  Atrifrontella.    St  Tdfl.  hlassgeJblich,  didU  mü  bramtn  6dU«p«" 
bedeckt,  Kopfhaare  schwarz.    IV4— IV5  L,  (ö'/,)- 

St  Tin.  306.  —  HS.  5.  360. 
Vdfl.  gelblich,  aber  mit  dunkel  graubraunen  grobea  Schappeo  so  <hcht 
bedeckt,  dass  nur  an  wenigen  Stellen  die  Grundfarbe  Tortritt,  dies  findet  itso 
an  der  Flügel wurzel,  am  YR.  bei  Vat  wo  bei  einem  meiner  Ezemplart  «> 
ziemlich  grosser  Terwischter,  gelblicher    Fleck  liegt,   und  am  laaeaviiiicel 
Franzen  grau  mit  brauner,  aus  groben  Schuppen  gebildeter  Sanmliniii  Hui- 
grau  mit  etwas  gelblich  schimmernden  Franzen.    Thorax  gelblichweiss,  KcT^* 
haare  und  Stirn  schwarz,   Augendeckel  weisslich,  Qeissel  brionlich,  Mptt 
gelblichweiss,  Beine  graugelblich,  Hinterleib  etwas  dunkler  gelbgraa. 
Bei  Breslau  und  in  Sachsen,  Ende  Juli  und  im  Aogott. 
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Kopf  rauh  Muuurt^    Fühler  höfAtUna  5m  %  iea  VE.  reiO^emd,  mü  moBsig 
Sro98en  Augendeekän,  Labialpalpen  hure,  hoMgend,  MaxükurpalpeH  meftr- 
gUedrig,    Vdfl.  ewUoeder  mU  Jowräer  MüUUeUe,  weUhe  durch  Krewnmg  du 
verderem  Astee  der  Subdarsalrippe  tmd  de$  hinUren  der  Subcostolrippe 
gdnldet  wird,  oder  ohne  aokhe,  die  SubcoOdlr^pe  giOft  entweder  zwei  Äeete 
zum  VB.,  einen  in  die  bpiUe  und  einen  eum  Saum,  oder  ihr  leUUr  VBaet 
gabelt  eich  vor  seiner  Mündung  noch  einmcd,  die  Subdorealrippe  fehU  ent-^ 
wder  gang,  oder  eie  zieht  einfach  aus  der  Wwtmü  i/n  dm  VB. 
Diese  Gattung  ist  von  der  yorliergehenden  nur  durch  den  gans  Terschit- 
deoei  Ripp«nbaa  getrennt    Der  Kopf  ist  steU  raah  wollig  behaart,  auch  im 
öesicht,  die  Fahler  sind  von  TsrschiedenerL&nge  bis  Vi»  ui  der  Begel  bei  den 
Mäonern  etwas  länger  als  bei  den  Weibchen,  die  Augendeckel  massig  gross, 
beschuppt.    Der  Thorax  ist  ziemlich  anliegend  beschuppt ,  die  Nackenschöpfe 
am  YK  desselben  oft  von  abweichender  F&rbnng.    Die  Vdfl.  sind  entweder 
glatt  und  feinschuppig  oder  grob-  and  rauhschuppig,  glänzend  oder  matt,  oft 
mit  metallischem  Glänze.    Bei  einer  kleinen  Anzahl  von  Arten  sind  sie  zeich- 
oungslos  oder  nur  mit  einzelnen  helleren  Fleckchen  an  der  Basis  oder  am  IR» 
andere  zeigen  mehrere  lichte  Fleckchen  oder  solche  und  eine  Querbinde,  der 
grösste  Theil  der  Arten  aber  fahrt   eine  heller  gefärbte  Querbinde  oft  von 
bedeutendem  Glänze,  die  bei  einigen   Arten  aus  zwei  Oegeoüecken  gebildet 
erscheint  oder  sich  in  solche  auflöst.    Die  Franzen  der  Ydfl.  sind  zeichnnngs- 
los.    Bei  Tielen  Arten  reichen  Schuppen  des  Flfigels  bis  aber  die  Franzen- 
wurzel  hinauf  welche  breit  und  an  ihrer  Basis  heller  sind  als  an  der  Spitze, 
diese  bilden  dann  dunkle  Punkte,  welche  mehr  oder  weniger  deutliche  die 
Franzen  durchziehende  Linien  oder  nur  eine  Linie  darstellen,  die  meist  am 
Innenwinkel  am  deutlichsten  sind,  hinter  diesen  Schnppenreihen  sind  die  Fran- 
zen scharf  abgeschnitten  lichter.    Bei   einer  anderen  Abtheilnng  Ton  Arten 
reichen  zwar  auch  einzelne  Schuppen  auf  die  Franzen  hinaus,  sind  aber  schmal 
und   an  ihrer  Wurzel  nicht,  oder  nur  wenig  heller  als  an  ihrer  Spitze  und 
bilden  daher  keine  so  deutliche  Franzcnlinie  wie  bei  der  ersten  Abtheilung. 
Nach  diesen  Unterschieden  kann  man  die  zahlreichen  Arten  in  eine  Reihe  Ton 
Gruppen  zerlegen,  wie  es  Ueinemann  in  der  Wiener  Monatscbrift  1862  Ter- 
sQcht   bat     Ich   nehme   diese  Eintheilung  der  bequemen   Uebersichtlichkeit 
wegen  an,  ohne  den  Giuppen  irgendwie  die  Bedeutung  von  Untergattungen 
zcuBugestehen. 

Die  Haupen  haben  18  ziemlich  gleichförmige  wenig  entwickelte  Fasse, 
indem  nur  dem  ersten  und  letzten  Segment  solche  abgehen.  Sie  miniren  in 
Biftttem  in  mannigfach  gestalteter  Mine  bis  zu  ihrer  Verpuppung,  ohne  je  yor- 
her  das  Blatt  zu  Yerlassen.  Ibre  Häutungen,  welche  schwer  zu  beobachten 
sind,  Toliziehen  sich,  indem  die  Kopfhaut  platzt  und  dann  die  Raupe  weiter 
fressend  alimäiig  die  alte  Haut  zurttcklässt  Die  Verpuppung  erfolgt  bei  den 
meisten  Arten  ausserhalb  der  Mine,  nur  bei  zwei  Arten  ist  bisher  die  Ver- 
pappung  in  der  Mme  bekaüot  geworden.  Zur  Yerwandeluug  fertigt  die  Raupe 
ein  zi*:miich  festes  paplerartit,fc>8  Cocon  Ton  ovaler  oder  birnförmiger  Gestalt, 
dessen  unterer  Theil  in  der  Regel  flach  ist,  während  der  obere  freiliegende 
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gewölbt  encheint,  die  Ränder  Bind  etets  scharf,  an  dem  breileren  Ende  des 
Gocons  bricht  beim  Auskriechen  dee  Schmetterlings  die  Pappe  herror  und 
schiebt  sich  dabei  etwa  am  die  Hälfte  ihrer  L&age  heraus.  Die  meisten  Arten 
haben  zwei  Generationen,  im  Frühjahr  and  im  Sommer,  die  erste  stammt  ui 
überwinterten  Puppen,  deren  Raupen  im  Herbst  lebten,  w&hrend  die  Baapa 
der  Sommerbrut  im  Juli  vorkommen.  Eine  «kleinere  Zahl  hat  nar  eine  Qae- 
ration,  deren  Falter  Ende  Mai  and  im  Joni  fliegen  and  deren  Raupen  in 
Herbst  oder  im  ersten  Frühjahr  zu  finden  sind. 

I.  Die  Franzen  der  Vdfl.  ohne  dunkle  Theilongslinie,  gegen  die  Spitzen  lU- 
mftlig  lichter  werdend. 

A.  Die  Vdfl.  ohne  deutliche  Binde. 

a.  Die  Fühler  lang.    Gruppe  L 

b.  Die  Fühler  kurz.    Gr.  II. 

B.  Die  Vdfl.  mit  lichter  Qaerbinde. 

1.  Die  Binde  metaligläozcnd. 

a.  Die  Binde  ganz  unbestimmt  begrenzt,  breit,  die  Fühler  kon.  Qr.  OL 

b.  Die  Binde  weoigstens  wurzelwftrts  bestimmt  begrenzt. 

a.  die  Vdfl.  in  der  Wurzelh&lfte  ganz  oder  doch  zom  Thefl  ^ 
glättet  und  halb  metallisch. 

♦  Die  Fühler  lang.    Gr.  IV. 
♦*  Die  Fühler  kurz.    Gr.  V. 

ß.  Die  Wurzelhälfte  der  Vdfl.  mehr  trübe. 

♦  Die  Fühler  kurz.    Qr.  VI. 
♦♦  Die  Fühler  lang.    Gr.  VII. 

2.  Die  Binde  ohne  Metallglanz. 

a.  Die  Fahler  karz.    Gr.  Vm. 

b.  Die  Fühler  lang.    Gr.  IX. 

n.  Die  Franzen  der  Vdfl.  mit  deutlicher  oder  angedeateter  ThefloBgiliBie, 
dahinter  scharf  abgeschnitten,  lichter. 

A.  Die  Vdfl.  mit  einer  bisweilen  unterbrochenen ,  deutlichen ,  h'chteo  Biiie 
in  oder  hinter  der  Mitte. 

1.  Die  Binde  stark  metallglänzend. 

a.  Die  Vdfl.  feinschuppig,  die  Binde  hinter  der  Mitte-    Gr.  X. 

b.  Die  Vdfl.  grobschuppig,  die  Binde  in  der  Mitte.    Gr.  XI. 

2.  Die  Binde  olme  Metallglanz. 

a.  Die  Binde  sehr  schräg  Tor  der  Mitte  des  VR.    Gr.  XÜ. 

b.  Die  Binde  hinter  der  Mitte  des  VR.    Gn  XIII. 

B.  Die  Vdfl.  ohne  lichte  Binde  hinter  der  Mitte,  grobschuppig. 

1.  Die  Vdfl.  mit  weissliohen,  bisweilen  wenig  deutlichen  ZeichnnogeB. 

a.  Die  Fühler  lang. 

a.  Die  Vdfl.  nur  mit  einem  weisslichen  IRfleck.    Gr.  XIY. 

fi.  Die  Vdfl.   mit  einem   weisslichen  VRfleck  oder  einer  solcba 

Binde  und  mit  noch  einem  oder  einigen  weisslicIieB  Fleckcb« 

Gr.  XV. 

b.  Die  Fühler  kurz. 

ff.  Die  Vdfl.  mit  weisslicher  Zeichnang  in  der  Wonelhälfte.  Qr.XTl 
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ß*  Die  Vdfl.  nur  mit  Bwei  wtiaalichen,  bisweilen  Tereinigten  Gegen- 
flecken.    Qr.  XYII. 
8.  Die  Vdfl.  seidiDiingeloe.    Gr.  Xym. 

Grnppe  I. 

1169.    Pomella.    Vaughtm.    Vdfl.  wemg  §ßäni0nd,  WMUh  t^iwarMbraum, 

Eopfhaa/r€  und  Naekm9eh0pf$  oekerffdb,  ÄugmtdieM  gtfbUchweiiB.    2y« 

~2y,  L.*) 

St.  Man.  2«  431.  —  Hein.  Wien.  Mtsehr.  1862.  2&8.  —  JVpmoMBa,  Frey. 

Tin.  871.  ^  L.  £.  11.  871  (theUweiBe). 
Ydfl.  siemlich  grobschappig,  m&s^g  breit,  flberall  gleichmAesig  Tiolett- 
hnuin»  mit  ichwachem  Ersscbimmer,  die  Fransen  dunkelgrao«  am  Innenwinkel 
etwai  b'ohter.  Die  Htfl.  nebst  Fransen  lichtgran.  Eepf  lebhaft  ockergelb, 
Angendeckel  m&ssig  gross,  gelbliehweiss,  FQhlergeissel  des  Weibes  halb  so 
lang  wie  die  Ydfl.,  die  des  Mannes  Iftnger,  brann,  gegen  die  Wnrsel  grau. 
Nackenschöpfe  licht  ockergelb,  Thorax  dnnkelbraon.  Hinterleib  dnnkelgran, 
onten  heller.  Beine  donkelgran  mit  gelblichweissen  Mittelschienen  and  Füssen« 
Die  ockergelbe  Banpe  im  October  in  ApfelbUttem,  in  rostgelber,  fleckartig 
erweiterter  Mine.    Verbreitet. 


1170.  Pygmaeella.    Bv>,    Vdfl.  caehgrau,  gegm  die  Spüne  0hoa$ 
idnimmemd,  Eopßaare  rostgdb,  Naek€H9<Mpfe  %md  ÄugendeeM  ffefbUdh 
leeiss,    2—8  L» 

St  Tu.  298.  —  Nat  bist  1. 188.  tf.  5.  fg.  1.  -  HS.  5.  848. 
Der  PomeÜa  nahe,  durch  weniger  erglftozende,  graue  Ydfl.  und  lichtere 
Nackenschöpfe  Tcrschieden.  Ydfl.  etwas  feiner  beschuppt  nnd  giftuender  all 
bei  Po«i€0a,  licht  aschgrau  mit  schwachem  rioletten  Schimmer  gegen  die  Spitse, 
Fransen  etwas  heller  grau.  Htfl.  lichtgrau  mit  gleichfarbigen  Fransen.  Kopf- 
haare licht  ockergelb,  Augendeckel  und  Nackenschöpfe  weisslich,  Fohlergeissel 
branngrau.  Thorax  und  Hinterleib  grau,  Beine  weissgrau  mit  gelblichen 
Fassen.  Die  blass  bernsteingelbe  Banpe  in  einer  blatterfbrmigen  Mine  in  den 
Blattern  von  Craiaegui  Oxffaean^,  nach  Stainton  in  swei  Generationen,  im 
October  and  Juli.    Zflricb,  Braonschweig. 

1171.  Aeneella.  Sein,  Vdfl.  toenig  gläneend,  Iräunlieh  erefarhen  mü 
s^wathem  vioUUen  Sdummer  der  SpiUe,  Kopfhaare  oefDergdb,  AttgendeeM 
und  Naekenechöpfe  gelblich.    2Va<-2V«  L. 

Hein.  Wien.  Mtscbr.  1862.  254. 
Der  folgenden  EufleaptMla  äusserst  Uinlich  und  nur  durch  etwu  glattere 
und  giftnsendere  Ydfl.  und  schwächeren  Tioletten  Schimmer  der  Spitse  ver- 
schieden.   Nur  die  Flogelwurzel  ood  die  Spitse  sind  sehwach  Tiolettlich,  wfth- 
rend  bei  Bufi/GopUeUa  die  ganse  i^lftche,  violette  Schuppen  seigt.    Ydfl.  bräun- 


*)  Bei  den  Nepticnlen  gebe  ich  alg  Maas  die  Eatfemung  dar  beiden  Flflgel- 
fpitxen  Ton  einander  an,  bei  rtgelrechttr  Spannung,  unter  welcher  ich  yentehe, 
dass  die  IR.  beider  Ydfl.  eine  gerade,  auf  der  Lingenachae  des  Körpers  lothrecht 
itehende  Linie  bilden. 
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lieh  erzfarben,  etwas  gl&nzend,  an  der  Wurzel  und  in  der  Spitze  violettlich 
oder  parpuro  angeflogen,  die  Franzen  dunkelgrau.  Htfl.  licht  brSiuJicbgraa 
mit  etwas  dunkleren  Franzen,  Kopfhaare  rostgelb,  Nackenschöpfe  ondAngeD- 
deckel  gelblich  weiss,  Geissei  bräunlich.  Hinterleib  dnnkelgrau,  unten  lichter, 
bei  dem  Manne  mit  blassgelben  Afterhaaren.  Mittelbeine  weisslieh,  an  den 
Schienen  grau  angeflogen,  Hinterbeine  grau  mit  unten  lichteren  Schienen  uod 
Füssen.  Die  grüne  Raupe  im  October  in  Apfelblättem.  Braonschweig,  Bresito. 

1172.  Buficapitella.  Hw.  Vdfl.  bräunlich  erz färben,  gegen  Sie  Spitzt 
eunehmend  violettlich  angelaufen,  Kopßaare  ockergelb,  Nachensdiöpfe  md 
Augendeckel  gelbweiss.    2V2-~3  L. 

St.  Tin.  297.    —  Nat.  bist.  1.  272.  tf.  7.  fg.  2.  —  HS.  5.  3i8,  -  Frey 

Tii.  371.  —  L.  E.  11.  370. 
In  der  Regel  etwas  grösser  als  die  vorige  Art.  Die  Vdfl.  br&onlich  en- 
färben,  mit  schwachem  violetten  Anhauch ,  welcher  gegen  die  Spitze  aHmälig 
zunimmt,  Franzen  grau.  Htfl.  grau  mit  etwas  lichteren  Franzen.  Kopfhaare 
röthlich  ockergelb,  Augendcckel  und  Nackenschöpfe  lichter  gelb,  Geisael  braim- 
lieh.  Thorax  wie  die  Vdfl.,  Hinterleib  grau,  Beine  hellgrau,  MittelschieDa 
und  FOsse  etwas  lichter.  Die  gelbe  Raupe  im  October  und  Juli  in  narefsl- 
massig  geschlängelter  Mine  in  Eichenblättern.    Verbreitet  und  gemein. 

1173.  Uniformis  Ilein.  Vdfl.  glänzend  olivengrün  mit  purpwrbrauner  Sfitte, 
Franzen  und  Htfl.  grau,  Kopfhaare  rostgelb,  Nackenschöpfe  und  Attge^' 
deckel  gdhlichweiss.  Mittelschienen  gelblich.    2^/^  L. 

Hein.  Berl.  e.  Zoit.  1871.  210.    ' 

„Der  JRuficnpiteUa  äusserst  ähnlich.  Die  Vdfl.  sind  glatter  und  gläniec- 
der,  weniger  erzfarben,  mehr  dunkel  olivengrün  mit  hellerem  gelblicbfo 
Schimmer,  die  Spitze  fast  ohne  Violett,  purpurbraun.  Die  Htfl.  und  die  Cnter- 
beite  aller  Flügel  reiner  prr.'iu,  fl'^  Schienen  u.I  FiisBe  der  Mittellifioe  fcißi 
entscliieden  lehmgelb,  bei  Euficapitdla  iifl!;:rHu.  D.\s  letztere  Merkmal  unicr- 
scheidet  sie  auch  von  ÄeneeUa,  mit  der  sie  in  dem  Glänze  und  der  Farbe  der 
Vdfl.  übereinstimmt,  nur  dasb  die  Farbe  reiner  grün  ist* 
Stettin,  Dr.  Schleich  fand  die  Raupe  an  Salix  cai)rea. 

1174.  Samiatella,  HS.  Vdfl,  glänzend  grünlich  erzfarben,  in  der  Sptüt 
violett,  mit  grauen  Franzen,  Kopfhaare  schwarz,  Äugendeckei  und  Nacken- 
sclwpfe  weiss,    2  Vi —2%  L. 

HS.  5.  348.  fg.  835.  —  Hein,  Wien.  Mtschr.  1862.  255. 
Vdfl.  glänzend  grünlich  erzfarben,  gegen  die  FlQgelspitze  und  oft  aneb  im 
VR.  violettblau.  Franzen  schwärzlich  grau,  am  Saum  in  ihrer  EndbÜfta  bell- 
grau. Htfl.  bräunlicbprrau  mit  etwas  lichter  grauen  Franzen.  Bei  dem  Misae 
bemerkt  man  vom  Icnenwinkel  bis  in  die  Mitte  des  IB.  eine  Lage  von  stärke- 
ren und  kürzeren  scl<uppenartigen  schwarzgrauen  Franzen,  die  am  loDfowiDkel 
am  längsten  sind  und  allmälig  kürzer  werden,  sie  reichen  fast  bis  Aber  'i 
der  anderen  Franzen  und  stehen  von*  diesen  etwas  ab.  Kopfhaare  ficbwan, 
im  Gesicht  oft  rostfarben,  Nackeuscböpfe  und  Augendeckel  weiss  oder  scbwacb 
gelblich,  Füblergeisscl  bräunlich,  an  der  Innenseite  weisslieh,  bei  dem  Weil»f 
bedeutend  kürzer  als  beim  Manne.    Thorax  dunkel  erzfarben,  Hinterleib  graa- 
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touiii»  icinraeh  ersüwbio  Mhimmernd,  mit  gelbgrannn  Aftdrbdschel  des  Man- 
oes  ttsd  rostgelblichar  Spitze  des  Weibes. 

Raape  und  Miae  wie  bei  BuficapiUiUa  uod  Ton  dieser  nicht  zu  unter- 
scheiden, in  den  Bl&ttem  der  Eiche  und  Yon  Cattanea  vesca.    Verbreitet 

1175    Atricapitella.    Hto.    Vdfi.  »dhwaeh  gUmMmd  grünli€h   mfaitbm 

mit  $€^warMgraum  FranMen^    Kopßaare   mit  NaeUn8€häpfm   sehwarM, 

Augmdeekd  umaa.    2V4— 2%  L, 

8t.  Tin.  297.  —  HS,  6.  347.  —  Frey  Tin.  870.  1.  —  L.  E.  11.  868.  1.  — 

Hein.  Wien.  Mtschr.  1862,  256. 
Von  SatlUatella  leicht  durch  die  Bchwnrien  Nackenschöpfe  lu  nntersche^ 
den.  Die  Vdfl.  sind  wie  bei  jener  Art  grünlich  ercfisrben,  doch  schwacher 
gl&nsend  und  etwas  dunkler,  die  violette  Färbung  ist  aasgedehnter  und  inten- 
tiTer,  die  Fransen  dankler.  Die  Htfl.  bl&ulieh  schwangrau,  etwas  schimmernd^ 
die  Fransen  am  VE.  besonders  dunkel,  flbrigens  an  den  Spitsen  etwas  heller, 
die  Schuppenreihe  des  IR.,  welche  das  Männchen  Ton  SamiateOa  ansseichnet, 
fehlt  hier.  Kopfhaare  und  Nackensch6pfe  schwars,  Augendeckel  weiss, 
Fohleifeissel  bei  beiden  Geschlechtem  gleich  lang,  Thorax  Ton  der  Farbe  der 
Vdfl.,  Hinterleib  wie  bei  Samiateüa,  aber  beim  Mftnnchen  mit  grauen  After- 
haaren. 

Die  Baupe  von  der  der  Samiat^la  und  RufieapiMla  nicht  su  unter- 
scheiden, im  October  und  Juli  in  Eichenbl&ttem.  Wohl  eben  so  Terbreitet 
wie  die  genannten  Arten. 


1176.    Stettinensis.    HHn.    Vdfl.  glänäend  hleigrau,  in  der  Spügi  vioUit, 
Frcaufen  undHifl.  hdlgrau,  Kopfhaare  Bchware,  Naekenech^fe  yndÄugefk" 
deekd  weiee.    S  L, 
Hein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  210. 

,In  den  weissen  Nackenschöpfen  mit  SamiateBa  Abereinstfanmend,  und 
auch  im  Uebrigen  dieser  sehr  ähnlich.  Kleiner,  die  Kopfhaare  auch  im  Ge- 
sicht rein  schwarz,  wahrend  sie  bei  SamiateUa  Aber  dem  Munde  mehr  oder 
weniger  rostgelb  sind.  Die  Vdfl.  sehr  glänzend  bleigrau,  schwach  in  Grfln 
ziehend,  gegen  die  Spitze  braun  und  dann  schwach  Tfolettblau,  die  Fransen 
an  der  Spitze  hellgrau.  Die  Htfl.  reiner  hellgrau  (bei  SamiateUa  mehr  bräun- 
lich). Auch  die  Unterseite  der  Flflgel  ist  reiner  und  heller  grau  als  bei  letzte- 
rer Art.  Gleichfalls  der  TiHae  ähnlich,  von  dieser  durch  kleinere  Augendeckel, 
breitere  Vdfl.,  die  weniger  erzgrOn  und  vor  der  Spitze  nicht  lichter  sind, 
unterschieden." 

Stettin.  Ehi  Weib  von  Dr.  Schleich  aus  ;einem  Blatte  des  wilden  Apfel- 
baums erzogen. 

Ich  habe  ein  Männchen  in  Breslau  aus  einem  Blatte  des  wilden  Birnbaums 
gezogen,  das  ich  zu  StetHnetais  ziehe.  Es  misst  2  L.  (in  Heinemann's  Be- 
eclireibung  halte  ich  die  Grössenangabe  8  L.  für  einen  Druckfehler,  da  weiter- 
hin gesagt  wird,  dass  die  Art  kleiner  sei  als  SamiateOa,  welche  gewöhnlich 
2V3  L.  misstV  Die  Vdfl.  sind  in  der  Spitze  nur  sehr  schwach  violettbraun, 
die  Htfl.  rein  grau,  dunkler  als  die  Vdfl  fransen.  Alles  Uebrige  stimmt  mit  Heine- 
maan's  Beschreibung. 
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1177.  BasxgattelU.  Eem,  Väfl,  glämend,  fM  ergfetrhm,  tu  «kr  ^nIm 
violeHbraim,  an  der  Wureel  gdblieh,  mü  hräm^ndU^  grauen  FranMen*  Kopf- 
haare  aehwa/TM,  Nackenschöpfe  und  Augendecicd  weiedidi,  Thora»  eehwain- 
2'/.-2y,  L. 

H«in.  Wien.  Mtschr.  1862.  258. 
Vdfl.  ziemlich  glatt,  massig  giftnzend,  erzfarben,  ib  der  Dunkelheit  sdir 
Ter&nderlich.  An  der  Basis  ist  ein  mehr  oder  weniger  grosses ,  nicht  sckazf 
begrenstes  gelbliches  Fleckehen  fast  immer  deatlich,  dahinter  ist  die  Firban^ 
brännlich  erzfarben,  in  der  Flügelmitte  wird  die  Beschnppnng  lichter,  oft  ftit 
weisslich,  welche  helle  Färbung  sich  bei  einzelnen  Stocken  bindenartig  tob 
IB.  vor  dem  Innenwinkel  zum  YR.  zieht,  dahinter  ist  die  Spitse  wieder  dnnkri 
erzbrann,  yiolett  angelaufen.  Die  YRfranzeot  sowie  die  Wurzel  der  Sanmfria- 
zen  nehmen  an  der  Färbung  der  Flflgelspitze  Theil,  die  flbrigen  Fransen,  sowis 
die  Htfl.  sind  lichtgrau.  Die  Kopfhaare  sind  auf  dem  Scheitel  schwarz,  sa 
Gesicht  oft  mit  rostfarbenen  Haaren  gemischt,  oder,  besonders  beim  Weibchss 
licht  rostgelb.  Die  NackenschOpfe  und  die  grossen  Augendeckel  gelblichweisi, 
die  FOhlergeissel  br&nnlich  mit  fast  weissliobem  Glänze.  Thorax  yotb  tief 
schwarz,  nach  hinten  matt  schwarzbraun.  Hinterleib  schwärzlich,  schwach  ers- 
farben  schimmernd,  beim  Manne  mit  gelblicher  Spitze,  unten  hellgnui.  Beine 
weissgrau* 

Die  grflne  Raupe  im  September,  Octeber  und  Juli  in  Eicbenblfttteni  in 
nnregelmftssig  geschlftngelter ,  ganz  mit  Ezcrementen  erfttlltcr  Mine.  Brass- 
schweig,  Hannoyer,  Schlesien  und  Nordschweiz. 


Q-  r  u  p  p  e  n. 

1178.    Rbamnella.    HS»    Vdfi.  grobschuppüf,  braungrau,  gegen  die  SpUsi 

kaum  violetäich,  mit  grauen  Franzen,  Kopfhaare  rostfarben,  NackensM^'f 

und  Augendeckel  gelhlichweiss.    1*/«— 2  L. 

HS,  Corr.  El.  1860.  60.  —   Neue   Schm.  fg.   171.  —  Hein.  BerL  e.  Z«t. 

1871.  211. 
Durch  die  grobe  Beschuppung  von  allen  Verwandten  verschieden,  von  der 
folgenden  Sanguisorbae  noch  durch  die  lichtere  graue  Farbe  und  den  Mangel 
des  violetten  Schimmers  der  FlQgelfläche.  Vdfl.  braungrau «  matt  gl&ozeod. 
nur  in  der  Spitze  mit  einer  schwachen  Spur  violetten  Schimmers.  Die  eni- 
zelnen  Schnppen  sind  an  ihrer  Wurzel  gelblich  und  nur  an  ihrem  Ende  gian- 
braun,  wodurch  die  Flügelfläche  ein  fein  licht  punktirtes  Ansehn  erhfth,  die 
Franzen  licbtgrau.  Die  Htfl.  mit  ihren  Franzen  noch  etwas  heller  grao.  Kopf- 
haare mehr  oder  weniger  licht  rostfarben,  die  Nackenschöpfe  gelblich,  Aogaa* 
deckel  gelbweiss,  Fühlergeissel  br&unlich,  Hinterleib  braun  mit  grAnlicheia 
Schimmer,  unten  heller,  Beine  weissgrau,  glänzend« 

Die  Raupe  in  den  Blättern  von  Ehamnus  catharOea  in  breiter,  fast  ganf 
mit  Excrementen  erfüllter  Mine  im  Herbst,  eine  Sommergeneration  habe  icti 
noch  nicht  gefunden.    Verbreitet. 

Mir  unbekannt  und  wahrscheinlich  in  diese  Abtheilnng,  vielleicht  aber 
auch  in  Abtb.  XVIII  gehörig  ist  SubnitideOa,  ZU.  L.  E,  3.  306,  -  HS.  6  3&P 
fg.  836.    .Vdfl.  braun,  in  der  Spitze  violett,  Htfl.  gelblich  mit  graoea 
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ms,  Kopfbaart  sebvari»  Aogendackel  der  brfiiiiilichen  Fflhler  waksUeh."   Das 
einnge  Exemplar  Zellers  hatte  beschädigte  Vdfl.    Ob  das  Bild  tod  HS.  nach 
demselbeo  Stock  gemacht  ist,  ist  mir  nicht  bekannt  Die  gelben  Htfl.  schliessen 
die  Verwechselnng  mit  einer  bekannten  Art  aus. 
Wien  Ton  Mann  gefangen. 


1179.  Sanguisorbae.  Wk.  Vdft.  f^<A$di/iippig,  graubr<mn,  mU  HhiM(hem 
vioUtten  Schimmer,  Kopfhaare  roe^arlfen,  NaekensMpfe  mui  ÄujfendeeM 
oeker^,    1*/«— 2  L. 

Wk.  Stett.  e.  Zeit.  1866.  969. 

Yd^  dunkler  und  etwas  weniger  grobsehuppig  als  bei  Ekammnißa,  dabd 
glatter  nnd  etwas  mehr  gl&naend,  der  violette  Schimmer  ist  schwach  und 
gleichm&Bsig  fiber  die  Fl&che  Terbreitct,  die  Pranzen  sind  lichtgrau,  ebenso 
die  Htfl«  Kopfhaare  rostfarbeu,  bald  heller,  bald  dunkler,  oft  auch  mit  Qrao 
gemischt,  NackenschOpfe  etwas  heller,  Augendeckel  ockergelb  bis  weisslich, 
Cleissel  graubraon,  Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  oder  etwas  dnnkler, 
Hinterleib  schwarzlich,  Beine  dnnkler  grau  als  bei  WuamMa.  Fflsse  gelblich. 

Die  gelbgrflne  Raupe  Anfang  bis  Mitte  September  in  nnregelmftssig  ge- 
schlftngelter,  bisweilen  dem  Blattrand  folgender  Mlae  hi  den  Bl&ttem  yon 
Sangmewrba  affidnalie.    Breslau. 

1180.  Viscerella.  8L  Vdß  ölifmhram,  vm4g  gläneei^d,  m  der  Spüee 
dunläer,  mü  uieieagrauen  Frangen,  Kopfhaare  roetgM  m4t  bramt  gemieeht, 
Nackenethöpfe  und  AugendeeM  gdblieh.    2*27,  Ir. 

St.  Tin.  298.  —  Nat  bist.  1.  126.  tf.  8.  fg.  1.  -  HS.  5.  349.  —  Frey  L.  E. 
11.  374. 

Vdfl.  dunkel  olivenbraun,  gegen  die  Spitze  noch  dunkler,  aber  ohne  violette 
Beiniiscbung,  die  Fraozen  sehr  lichtgrau.  Kopfhaare  rostgelb  oder  roth  mit 
braanffl  Haaren  mfbr  oder  weniger  gemischt,  Nacken  schöpf«»  heller,  Augen- 
deckel ge!b!ichweis9,  Qei'ise!  brüaulich.  Thorax  dunkelbraun,  Hinterleib  dun- 
kelgraa,  Vorderbeine  licht  gelbgrau,  Hinterbeine  brauograu,  mit  kaum  lichteren 
Tarsen. 

Die  grOne  Raupe  in  sehr  gewundener  Mine  in  Ulmenblättem  im  Septem- 
ber nnd  October. 

Frankfurt  a.  M. 

1181.  Anomal  eil  a.  Goege.  VdfL  gläHzend  grünlich  erefarhen,  hinter  der 
Mute  Uehter,  in  der  SpiUe  dwnkd  wolett,  Franeen  Mlgrau,  Kopfhaare 
rotigeO}  hie  eehware,  Nacktneehopfe  eehm/wUig  foeiae,  Augeindeekd  gelbUch' 
weise.    2y,— 27»  L. 

Goeze  Beitr.  m.  4.  168.  290.  —  St.  Tin.  297.  —  Nat.  bist.  1.  54.  tf.  1.  fg.  2. 

—  HS.  5.  849.  —  Frey  Tin.  375.  -  L.  E.  11.  379. 
Der  Niae  nahe  yerwandt,  in  der  Regel  grosser,  mit  breiteren  Vdfl., 
ireTcbe  i^ine  mehr  grQnliche  Färbung  und  hinter  der  Mitte  eine  yiel  stärkere 
Aufhellung  zeigen,  daon  hat  Tüiae  in  der  FlOgelspitze  keine  violette,  sondern 
eine  mehr  purpurne  Färbung,  während  dieselbe  bei  Änomedeüa  stets  rein 
▼iolett  ist.  Die  Vdfl.  sind  an  der  Wurzel  trOb  bräunlich  erzfarben,  dahinter 
werden  sie  mehr  grflnlicb,  nehmen  an  Glanz  zu  und  erreichen  vor  der  tief 
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▼ioletten  Flfigelspitze  ihre  hellste  Färbung.  Franzen  an  der  Wurcel  Tiolett> 
braun,  dann  weissgrau.  Htfl.  grau  mit  kaum  helleren  Franzen.  Kopfhaare 
rostgelb  oder  brauo  bis  schwarz,  doch  finden  sich  Hei  letzterer  Fftrbnng  seit* 
lieh  und  im  Gesicht  immer  einzelne  einßemengte  rostfiirbene  Baare.  Nacken- 
schöpfe  schmutzig  gelbweiss,  Augendeckel  reioer  weisslich.  Thorax  ersbraim, 
Hinterleib  dunkel  grau,  Beine  hellgrau,  dunkler  als  bei  Tüiae,  die  Mittelschienen 
und  die  Füsne  welsslich. 

Die  röthlichgelbe  Raupe  in  langer  geschlängolter  Mine  in  den  Bütten 
aller  Rosenarten,  im  October  und  Juli.    Verbreitet  und  gemein. 

1182.  Nitidella.  Hein.  Vdfl.  stark  glätieend  grütüieh  erzfarbtn,  kkUer 
der  Mitte  etwas  heller,  in  der  Spitze  purpwrviolett,  Fransen  Mlgra^f 
Kopfhaare  rostgelb,  Nackenschöpfe  und  Augendeekel  gelb^idtweiss,  2Vs  L. 
Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  257.  —  Paradoxa  Hein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  SIL 

Der  ÄnamaleUa  äusserst  nahe.  Die  Ydfl.  sind  gleichm&ssiger  grfinHeb 
erzfarben,  an  der  Wurzel  weniger  dunkel,  gegen  die  Mitte  fast  messingfiuhea, 
vor  der  Spitze  nicht  so  stark  aufgebellt  wie  gewöhnlich  bei  Änomdldla,  Die 
Spitze  selbst  ist  purpurviolett  oder  violettbraan.  Die  Kopfhaare  lebhaft  rost- 
gelb, die  Füsse  sind  weniger  hell  als  bei  ÄnofMldla, 

Die  Raupe  lebt  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli  in  Bl&ttem  tou  Orotaiyiif 
Oxyacant?M  in  blatterartiger,  regelmässig;  am  Blattrande  liegender  Mine.  Der 
Falter  im  Mai.    Bei  Braunschweig  und  Wolfenbflttel. 

Die  Beschreibung  Heinemann's  von  Nitideüa  1.  e.  ist  nach  einem  feftnge- 
nen,  mir  vorliegenden  Stücke  gemacht,  das  zwar  ganz  rein  ist,  aber  In  der 
Vdflspitze  nicht  die  purpurviolptte  Färbung  erzogener  Exemplare  zeigt,  sooden 
mehr  braun  ist,  mit  sehr  schwachem  violetten  Schein.  Da  die  Bescbreiboag 
sonst  sehr  gut  mit  der  von  Paradoxa  gegebenen  Übereinstimmt,  so  nehme  iih 
keinen  Anstand,  den  älteren  Namen  eintreten  zu  lassen.  Die  Stellang  in  der 
ersten  Gruppe  bei  Heinemann  ist  entschieden  falsch. 

1183.  Tiliae.  Frey.  Vdfl.  glänzend  hräuhfich  ers färben  mü  pwrpttm  OH- 
gelaufener  Spitze  und  an  den  Spitzen  iceisslich  grauen  Franzen,  Kopf- 
haare schwarz  y  NacktnscMpfe  und  Augendeckel  sowie  die  MiMsckienen 
weisslich. 

Frey  Tin.  375.  ~  L.  E.  11.  381.  —  St.  Nat.  bist.  7.  168.  tf  8.  fg.  2. 

Vdfl.  feinscliuppig,  matt  glänzend,  gränllch  oder  bräunlich  erzfarben,  voo 
der  Wurzel  nach  der  Mitte  zu  allmälig  heller  werdend,  die  Spitze  eivcbeiat 
ziemlich  matt  purpurn  ohne  violette  Beimischung,  welche  Färbung  sich  auch 
auf  die  Wurzel  der  in  ihrem  Enddrittel  weissgrauen  Franzen  fortsetzt  Htä. 
nebst  Franzen  hellgrau.  Kopfhaare  schwarz,  Nackenschöpfe  und  Augendeckel 
weisslich,  Geissei  brauoKrau,  Thorax  erzbraun,  Hinterleib  braungrau,  Beine 
weissgrau,  die  Mittelschienen  am  hellsten. 

Die  blassgelbe  Raupe  in  Liüdenblättcrn  im  September  und  Oclober  in 
schmaler,  unregelmiissitr  gewundener  Mine.     Verbreitet. 

11 84.  Lonicerarum.  Frey.  Vdfl.  dunkel  grünlich  erzfarben^  mü  purpfir* 
ner  Spitze  und  dunkelgrauen  Franzen,  Kopfhaare  schwarz,  Äugend4Cket 
gelblichtceiss.    2— 27,  L. 
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Frey  L.  E.  11.  383.  ^  St  Nai  bist  7.  176.  tf.  8.  fg.  3. 

Mit  TQiae  am  nftcbsten  Terwandf,  darch  etwas  hellere  F&rbang  der  Vdfl. 
ond  dunklere  Franzen  Tenebiedea,  yon  ÄnomcHdUi  durch  das  letztere  Merk- 
mal and  die  weniger  violette  Spitze  der  schw&cher  glfiazenden  Ydfl.  zu  anter- 
scheiden«  Von  gleicher  Grösse  wie  Tüias,  Ydfl.  gleichmftssig  grünlich  erz- 
fsrben,  die  Flflgelspitze  pnrpam  schimmemd,  die  Franzen  braungrau.  Htfl. 
nebst  Franzen  dnnkelgrau.  Kopfhaare  schwarz,  Augendeckel  gelblicbweits, 
Geissel  brftunlicb.  Thorax  wie  die  Vdfl.,  Hinterleib  schwarzgrau,  Beine  dun- 
kelgraa. 

Die  gelbe  Raupe  in  langer  nnreeelmässig  verlaufender  Mine  in  den  Blftt* 
lern  yon  Lomoera  XyloHewn  im  October.    Bei  Zfiricb. 

1185.  Minuscnlella.  HS.  Vdfl.  schmäler,  glänzend  heU  grünlu^  ergfar- 
hen,  mU  scTwHuh  violetfhrauner  Spitge  und  wenig  TieUeren  Franeen,  Kopf' 
haare  schwor g,  Nackenschöpfe  und  Augenieekel  weiss.    2  L. 

HS.  5.  348.  -  Frey  Tin.  378.  —  L.  E.  11.  377.  -  St.  Nat.  bist.  7.  162. 

tf  8.  fg.  1. 
Von  den  verwandten  scbwarzkApfigen  Arten  durch  Kleinheit,  schmalere  und 
blasser  gefärbte  Vdfl.  zu  noterscbeiden.  Ydfl.  glänzend  hell  grünlich  erzfarben, 
die  Spitze  ist  dunkler,  m^^hr  brännlicb  und  zeigt  schwachen  violetten  Schimmer. 
Htfl.  nebst  Franzen  dankelgrau.  Kopfhaare  tief  schwarz,  Augendeckel  weiss, 
Geiflsel  braungrau,  Nackenschöpfe  weiss,  Thorax  wie  die  Vdfl.  Hinterleib 
schwärzlich,  Beine  dnnkelgrau  mit  lichteren  Hioterf&ssen. 

Die  lebhaft  rrflne  Raupe  in  den  Blättern  des  wilden  wie  de«  cnltivirten 
Bimbsnms  im  Juni  und  August  in  feiner  eeschläntrelter  Mine,  Falter  im  Mai 
and  Jali.    Schlesien,  Bai^rn,  Frankfurt  a.  M.  und  Zarich. 

1186.  Aucnpariae.  Frey.  Ydfl  glatt  und  glänzend,  träunlich  erzfarben, 
in  der  Srntze  violctihriun,  mit  wei^sgrauen  Franzen,  Kopfhaare  ockergelb, 
Nackenschöpfe  bloss  ockergelb,  Äugendeekel  toeisslich.    2—2y^  L. 

Frey  L.  E.  II.  376. 

Von  ViscereUa  durch  stärkeren  Glanz  der  Vdfl.  und  die  violette  Färbung 
der  Flflgelspitze  zu  unterscheiden.  Ydfl.  ziemlich  glänzend  und  geglättet,  erz- 
braun, mit  grünlichem  Schimmer,  die  FlQffelspitze  schwach,  doch  stets  deutlich 
violettbraun  gefärbt,  Franzen  an  der  Wurzel  von  der  Färbung  der  Flügel- 
spitze, in  ihrer  Endbälfte  hellgrau.  Htfl.  mit  Franzen  glänzend  grau,  Kopf- 
haare lebhaft  ockergelb,  Augendeckel  gelbweiss,  Qeissel  braun,  NackenschOpfe 
licht  ockergelblich,  Thorax  erzbraun,  Hinterleib  scbwarzgrau,  Beine  glänzend 
grau,  Mittelscbienen  und  die  Ffisse  weissgrau. 

Die  grfioe  Raupe  im  Juli  und  September  in  stark  gewundener  Mine  in 
den  Blättern  von  Sorbus  Äucuparia.    Schweiz,  Braunschweig,  Schlesien. 

1187.  Ozyacanthella.  St.  Vdfl.  grobschuppig,  wenig  glänzend,  oliven- 
braun,  ziemlich  gleichmässig  stark  violeUpiirpurn  angelaufen,  mit  an  der 
Spitze  hellgrauen  Franzen,  Kopfhaare  rostfarben,  Augendeckel  und  Nacken- 
schöpfe  gdb weiss*    2^4—2%  L. 

St.  Tin.  298.  —  Nat.  bist.  1.  200.  tf.  5.   fg.  2.  —  HS.  6.  349.  —  Frey  Tin. 
372.  -  L.  E.  11.  373. 
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Vor  allen  Verwandten  aasgezeichnet  darch  die  stark  Tiolettporpiirae  Fv* 
bong  der  Ydfl. ,  welche  in  der  Fläche  nur  wenig  schwlcher  erscheiat  als  In 
der  Flflgelspitze.  Die  Beschappang  ist  ziemlich  grob,  der  Glani  mäsrif^  dk 
Franzen  nehmen  bis  Ober  die  H&lfte  an  der  Färbung  der  Vdfl.  Theil  vai 
zeigen  bisweilen  einzelne  lebhaft  stahlblaue  Schuppen,  ihr  Endtheil  ist  Iicbt- 
grau,  am  Innenwinkel  dunkler.  Htfl.  grau  mit  etwas  helleren  Franzen«  Kopi- 
haare rostgelb  f  Augendeckel  und  NackenschOpfe  weisslich,  Thorax  poipar* 
braun,  EQnterleib  schwürzlicb,  Beioe  grau  mit  weissgrauen  Fassen. 

Die  dunkelgrOoe  Raupe  im  October  and  seltener  im  Juli  in  langer  gewun- 
dener Mine  in  den  Bl&ttern  des  Weissdorns.    Verbreitet 

1188.  Pyri.  GlUe.  Vdfl.  grobsehuppig ,  glänsend,  bräunlich  ertfarhem, 
hinter  der  Mitte  messingfarben,  die  Wurgd  des  VB.  und  die  FlügetepiUe 
staMblau,  Kopßaare  rostfarben,  Äugendeckel  und  NackenBch/üpfe  gdtütk 
2-27,  L. 

Glitz.  Jahresber.  1865.  42.  ~  Frey  Mittheil.  1870.  289. 
Von  OxyacantlieUa  durch  lebhafteren  Glani  und  die  angleiche  Vertheansg 
der  Farben  auf  den  Vdfl.  verschieden.  Vdfl.  ziemlich  grobsehuppig,  g^lDsead, 
am  st&rksten  hinter  der  Mitte.  Die  Wurzel  ist  bräunlich  erz&rben,  weldis 
F&rbung  allm&lig  heller  wird  und  hinter  der  Mitte,  bei  den  Weibchen  anch 
schon  Torher  lebhaften  Messingglanz  zeigt  Der  VR.  ist  an  der  Wonel  bei 
den  M&nnchen  schön  stahlblau  geerbt,  bei  den  im  Allgemeinen  etwas  heUeiea 
Weibchen  nur  schwach  violett  angelaufen,  die  Flflgelspitze  lebhaft  stahlMaiL 
die  Franzen,  besonders  am  VR.  purpurbraun,  die  Saumfranzen  am  Ende  liebt- 
grau.  Htfl.  mit  Franzen  ziemlich  dunkel  grau.  Kopfhaare  lebhaft  rostrotb, 
Aagendeckel  weisslichgelb,  Geissei  braun,  Nackenschöpfe  wie  die  Augendeckel 
Thorax  purpurbraun,  beim  Manne  oft  mit  einzelnen  stahlblauen  Schuppes. 
Hinterleib  dunkelbraun,  bisweilen  etwas  erzschimmemd,  Beine  glänzend  gras, 
die  Mittelschien en  und  Fasse  heller. 

Die  grfine  Raupe  im  October  und  seltener  im  Juli  in  stark  gewundener 
Mine  in  den  Blättern  des  wilden  Birnbaums,    um  Breslau  häufig,  Hannover. 

1189.  Desperatella.  Frey.  Vdfl.  glaU,  lebhaft  gläntend  kupferMmUd 
mit  braungrauen  Franzen,  KopfJuuure  rostfarben,  Augendtckd  licht  odxr- 
gelblich,  Nackenschöpfe  dunkel.    2—27}  JD. 

Frey  Tin.  374.  -  L.  E.  11.  384. 

Durch  den  lebhafteren  Kupferglanz  vor  allen  anderen  Arten  ansgezeichoet 
Vdfl.  weniger  grobsehuppig  als  bei  den  vorigen  Arten,  bräunlich  erzfarben  wi\ 
starkem  Kupferglanz,  diese  Färbung  Ist  ziemlich  gleichmässig,  nur  in  J^' 
Spitze  und  bisweilen  am  VR.  etwas  dunkler,  ebne  jede  violette  Beimisebimg 
Kopfhaare  ockergelb  bis  rostroth,  Augendeckel  weissgelb,  Geissel  briunlith, 
Nackenschöpfe  wie  der  Thorax  erzbrann,  Hinterleib  branngrau,  Beine  donktl- 
grau,  die  Hinterfasse  etwas  heller. 

Die  grtine  Raupe  in  stark  gewundener  Mine  in  den  Bl&ttern  des  wilda 
Apfelstraucbs  Ende  September  und  imOotober,  bei. Zürich  and  Brtalao  blutig 

1 190.  Nylandriella.  Tgstr.  VdfL  feinschuppig,  glänzend  hellgrau,  Kopf- 
haare ockergelb  bis  braun,  Augendeckd  und  ^ackenschopfe  tceisdich.  IV»- 
IV«  L.  llühi.  Wien.  Mtschr.  1862.  259. 


Keptlcala.  787 

Bio  Kleinheit  und  helle  gliniende  Fftrhong  des  Thiercheni  Unt  keine 
Verwechselang  mit  einer  anderen  Art  lu.  Vdfl«  sehr  licht  grau,  stark  gl&a- 
send  mit  schwachem  gelblichen  oder  grünlichen  Anflage,  Fransen  gleichfarbig. 
Htfl.  etwas  dankler  grau  als  die  Ydfl.  mit  gleichfarbigen  Fransen«  Kopfhaare 
Ton  graabraon  bis  licht  ockergelb  wechselnd,  gewöhnlich  haben  die  Mannchen 
dunklere  Kopfhaare,  doch  kommen  auch  solche  mit  ganz  hellen  Tor.  Angen- 
deckel  and  Nackenschöpfe  weisslich,  Thorax  wie  die  Ydfl.,  Hinterleib  dankel- 
grao,  Beine  weissgraa. 

Die  grfine  Baupe  in  geschl&ogelter  Mine  Ende  Aagast  nnd  im  September 
in  den  Bl&ttem  Ton  Sarhua  ÄucuparidL  Brannschweig,  HannoTer,  schlesisohei 
Gebirge. 

Gruppe  m. 

1191.  Aceris.  Frey.  Vdfi.  ehoai  glängenä,  (fciäbraun^  m  der  SpÜH 
violettpurpumt  hinter  der  Mitte  mit  emer  umbesUmmten,  breiten,  Hase 
meseinggdben  Binde  und  an  der  Spitze  weisegrauen  Fransen,  Ko^ßeuiire 
sdnoas's,  Äugendeeket  %md  Naekensch^fe  u^eiss.    IV3— 1%  L. 

Frey  L.  £.  11.  386. 

Ydfl.  feinschuppig,  matt  gl&nzend,  bis  zur  Binde  donkel  goldbraan,  am 
YB.  an  der  Wurzel  gewöhnllCii  stahlblau  angelaafen,  die  Binde  bei  Vit  >>^  ^ 
ziemlich  breit,  beiderseits,  besonders  nach  yom,  nicht  scharf  begrenzt,  mfissig 
glänzend  weisslich  messinggelb  oder  goldgelb,  die  Flfigelspitze  ist  Tiolettpar- 
pum,  die  Fransen  in  der  Wurzelh&lite  blasser  porporbraun,  am  Ende  fsst 
weiss.  Htfl.  mit  Fransen  duokelgraa.  Kopfhaare  tief  schwarz,  Aogendeekel 
und  die  onansehnlichen  Nackenschöpfe  weiss,  Thorax  ersbraon,  Hinterleib 
graabraon,  Beine  grau  mit  hellen  Tarsen. 

Die  grflne  Raape  Ende  Jani,  Anfang  Aagast  und  im  September  in  langer 
geschlängelter  Mine  in  den  Blättern  von  Aeer  campestre  uod  platanoides,  die 
Falter  kamen  mir  stets  einige  Wochen  nach  der  Yerpoppong  aus,  daher  sdieint 
die  Art  als  Ei  za  überwintern. 

1192.  Latifasciella.  HS.  Vdfl.  glänsend,  lieM  goldbraun  mitpurpumer 
Spüse,  hinter  der  Mitte  eine  breite  biassgoldene  verloschene  Binde,  BVansen 
in  der  Endhälfte  braungrau,    Kopfhaare    schwars,  ÄugendeeM  weiss, 

IV4  L. 

HS.  5.  853.  fg.  832.   —  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  260. 

Mir  unbekannt,  Ton  Heinemann  Anfang  Mai  bei  Braanschweig  an  Bachen- 
st&mmen  gefangen. 

„Der  BegieUa  sehr  nahe,  verschieden  durch  die  schwarzen  Kopfhaare, 
weisse  Nackenschöpfe,  etwas  lichtere,  nicht  violett  angelaufene  Qrondfarbe  der 
Ydfl.,  die  purpurne,  nicht  violette  oder  blaue  Spitze  und  die  mehr  branngraaen 
als  schwirzlich  grauen  Htfl.  Der  Aeeris  steht  sie  gleichfklls  nahe,  diese  hat 
aber  mehr  dunkel  bronzefarbige  Ydfl.  nnd  eine  mehr  weissliobe,  nur  in  gewisser 
Richtung  goldschimmernde  und  schwächer  glänzende  Binde;  bei  AeneofasdeUa 
ist  die  Binde  bläulich  erzfarbig. 

Die  Kopfhaare  kohlsohwarz,  die  Fühler  kurz,  die  nicht  sehr  grossen 
Aagendeckel  weiss,   die  Beine  grau,  die  Schienen  und  FOsse  der  hinteren 
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weisslich.  Die  Ydfl.  sind  etwas  schmaler  als  bei  BeffieUa,  ihre  Farbe  ist 
zur  Binde  licht  goldbraun  oder  bronzegolden,  ohne  den  Tioletten  Anflug  }tam 
Art,  hinter  der  Binde  purpurviolett;  die  Binde  zieht  weiter  saomwSrtSi  ist  nicht 
ganz  80  breit  und  erscheint  gegen  den  YK.  und  IB.  etwas  verengt,  ihre  Färb« 
ist  licht  golden  mit  starkem  Glänze.  Die  Fl&che  der  Ydfl.  ist  swar  ftin  be> 
schuppt,  aber  nicht  geglättet,  wie  bei  GratioseUa.  Die  Franzen,  sowie  die 
Htfl.  mit  den  Franzen  braungrau. 

1193.    Kegiella.    HS.     Vdfl.  stark  gläneend,  goläbrcnm,  vidleU  angdauf», 
in  der  Spitze  purpiirviolett ,  hinter  der  Mitte   mit  einer  breiten  IMaft 
glänzenden  blassgoldenen  Binde,  Kopfhaare  rostroth^  Augendeekd  oeker- 
gelblich,  Nackenschöpfe  dtinkel,    iy4— 2»/6  L. 
HS.  5.  351.  —  Frey  Tin.  391.  —  L.  E.  11.  434. 
«      Ydfl.  feinschuppig,  stark  glänzend,  lebhaft  goldbraun,  violett  angelaufei, 
gewöhnlich  am  VK.  am  stärksten   und   hier  bisweilen  stahlblau  schimnernd. 
Die  Binde  steht  dicht  hinter  der  Mitte  und  ist  licht  golden,  am  I&  etw 
weiter  nach  vom  reichend  als  am  YB.,  nicht  scharf  begrenzt;  die  Flögelspitze 
und  die  Wurzel  der  Franzen  purp ar violett,  nur  die  Spitzen  der  Franzen  liebt- 
grau.     Htti.  nebst    Franzen   schwärzlich  grau.     Kopfhaare   lebhatt  rostgelb. 
Augendeckel  tolass  ockergelb,  Qcibsel  und  Nackenschöpfe  bronzebraun,  Thonx 
etwas  lichter  bronzetarben,   Hinterleib  schwiurzlich,  Beine  dunkelgraoi  Fösie 
weissiicb,  die  hinteren  nur  an  der  Innenseite. 

Die  gelbliche  Kaupo  in  breiter,  wenig  geschlingelter  Mine  in  Weissdon- 
blättern  im  October  und  Juli.    Zürich,  Braunschweig,  Schlesien. 


Gruppe  IV. 

1194.    Pretiosa.     Hein.     Vdfl,  tief  vio!etihraun  mit  einer  gläneenden  hä 
goldenen  Binde  nahe  der  Wurzel  tmd  einer  blasser  goldenen,  eenkreehUHf 
etwas  gekrümmten,  glänzenden  Binde  hinter  der  Mitte,   Kopfhaare  ocker- 
gelb y  Nacicenschöpfe  dunkel,  Augendeckel  gelblich  weiss.    3— Sy«  L. 
Hein.  Wien.  Mtbchr.  1'60'J.  261. 
Ydfl.  Bchwarzbrttun,   gleichmät^sig  violett  angelaufen,  einzelne  Schappes, 
besonders  am  IK-  mit  goldbraunem  Schimmer.    Nahe  der  Wurzel,  welche  stitec 
dunkel  bleibt,  liegt  eine  liellt^r  oder  dunkler  goldene  Binde  mit  nicnt  scharfer 
Begrenzung,  iunter  der  Aiitte  folgt  eine  zweite,  beiderseits  deutlich  begreozte 
Binde,  diese  ist  verticai,  massig  breit,  gewöhnlicb  schwach  nach  hinten  gebogen 
oder  ganz  gerade,  licbter  golden   als   die  Wurzelbinde,  oft  nui  bilbem  mn 
schwachem  Uoldschimmer.    Diq  Franzen  sind  schwärziicubrioin,  an  ihrer  Spitze 
sehwÜU'zlicbgrau  mit  bläulichem  Schimmer.    Etil,  nebgt  Franzen  dunkel  hract 
grau.    Kopfhaare  rostroth  oder  bräunlich  ockergelb,  die  Augendeckel  g«l^ 
weibS)  dia  Nackeuschöpfc  dunkel  und  wie  der  Thorax  erzglänzend.    Hiuteileib 
dunkelbraun  eizschimmcrnd,  Beine  schwarzgrau,  etwas  metallisch  glänzend,  die 
FüSbe  ein  wenig  lichter. 

Die  Kaupe  im  ersten  Frühjahr  in  den  vorjährigen  Blattern  von  Gru^ 
rivale  in  lauger,  schmaler,  stark  unregelmässig  gewundener  Mme.  r>^ 
Falter  Knde  April.    Hannover. 
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1195.  Bollii.  Fri^  i.  l  VdfL  MUttschtoar»,  mü  Mioei  hla$8g6ld§nen 
dm^,  einer  nahe  der  Wur»el  und  einer  weni§  schrägen  himter  der  MiUe, 
Kopfhaare  dunkel  roetroth,  Naekeneehöpfe  dunkd,  Äugendeekel  gefbUeh- 
weise,    2*/«— ^  L. 

Der  Pretiosa  so  &lialich,  dass  man  sie  fObr  eine  darch  das  Terscbiedene 
Futter  herTorgebrachte  geringe  Abandenmg  derselben  halten  möchte.  Die 
Grundfarbe  erscheint  etwas  dunkler,  namemtlich  fehlt  der,  besonders  bei  den 
Weibern  von  Pretiosa  deutliche  Goldschimmer  g&nzlich,  die  Binde  hinter  der 
Kitte  ist  stets  gerade  and  erscheint  am  IB.  etwas  weiter  nach  hinten  gerQckt 
als  am  VB.,  bisweilen  auch  mach  dem  Innenwinkel  zu  etwas  Terbreitert,  ihre 
Färbung  ist  dieselbe  wie  die  der  Wurzel  binde  und  scheint  ein  wenig  mehr 
golden  zu  sein  als  bei  Pretiosa,  obgleich  auch  diese  darin  &ndert.  Die  Htfl. 
schwärzlich,  etwas  dunkler  und  weniger  in  Braun  ziehend  als  bei  der  verwand- 
ten Art,  die  Kopfhaare  etwas  dunkler  rostroth.  Alles  Uebrige  wie  bei 
Pretiosa, 

Die  Baupe  im  Frülgahr  in  alten  Bl&ttern  von  Eübus  fruticoeus,  Schweiz. 

1196.  Aeneofasciella.  BS,  Vdfi.  lebhaft  glänzend  golden,  an  der  Wur- 
zel, eor  einer  hinter  der  Mitte  stehenden  Süoerbinde  und  in  der  Spitze 
pwrpwrviöleU,  Franzen  an  der  Spitze  lichtgrau,  Kopfhaare  schwarz,  Augen- 
decket  sUberweiss,    ^y,— 2%  L. 

H6.  5.  353.  —  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  262.  —  Äeneofasciata.  Frey  Tin. 

376.  -  L.  E.  11.  388. 
Die  Grundfarbe  der  Vdfl.  ist  pnrpurTiolett,  sie  ist  aber  auf  die  Wurzel, 
eine  in  der  Mitte  stehende  rerticale  Binde  und  den  Baum  hinter  der  Silber- 
binde  beschränkt,'  bisweilen  ist  sie  stahlblau  angelaufen.  Bald  hinter  der 
Wurzel  liegt  die  erste  Binde,  von  messinggelber  Farbe,  so  breit  wie  hoch. 
Die  Silberbinde  liegt  fast  bei  V<i*  i^r  vorderer  Band  ist  scharf,  vertical  oder 
am  IB.  sehr  wenig  nach  hinten  gerQckt,  ihr  Anssenrand  nicht  scharf  begrenzt 
und  in  die  purpurviolette  Spitze  durch  Messing-  oder  Goldfarbe  übergehend, 
ihre  Farbe  ist  blass  golden,  bitiwtiit»u  uit  eüv:m  Stiob  ins  Bläuliche.  Die 
Franzen  an  der  Wurzel  parpur violett,  dann  bräunlich  und  an  den  Spitzen 
lichtgrau.  Htfl.  mit  Franzen  bräunlicbgrau.  Kopfhaare  tief  schwarz,  Augen- 
deckel ziemlich  gross,  silbern,  die  Geissei  schwärzlich,  oben  gelbiichweiss 
schinuntrnd.  Palpen  silberweiss.  Thorax  messingglänzend,  Hinterleib  braun- 
gran  glänzend,  unten  silbergrau.  Beine  schwärzlich,  die  Schenkel  silbtrfleckig, 
die  Üinterschienen  und  FQsse  unten  weisslich  glänzend. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  im  October  in  stark  geschlängelter  Mine  in  den 
Blättern  von  Agrimonia  Eupatorium  und  Tormentiüa  ereeta,  in  deren  kleinen 
Blättchea  die  Windungen  der  Mine  so  durcheinander  gehen,  dass  alles  Chloro- 
phyll verschwindet.    Verbreitet. 

1197.  Fragariella.  Heyd,  Vdfl,  an  der  Wurzel  breit  grilnlith  messing* 
färben,  weiterhin  bräur^'iehpurpurn  oder  violett  angdaufen,  mit  einer  senk" 
rechten,  stark  glänzenden,  breiten,  licht  goldenen  Binde  hinter  der  Mitte, 
Franzen  an  der  Spitze  hellgrau,  Kopfhaare  braun,  Augendeekel  siJbem, 
2—2%  L. 

Heyd.  Stett  e.  Zeit  1862.  865.  —  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  J^.  —  Gei« 
Wk.  Cat  IL  8006. 
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Die  Vdfl.  an  der  Wurzel  bis  etwas  fiber  Vt  grflnilch  messioggelbi  gUmnd, 
bei  den  Männchen  meist  trOber,  bisweilen  br&iinlicb  oder  röthlich  goldtn,  b« 
den  Weibern  lichter  nnd  stärker  glänzend.  Gerade  in  der  FlQgelmitte  steht 
eine  senkrechte  porporbraune  Binde,  die  in  der  Regel  etwas  weniger  breit  ili 
hoch,  bisweilen  jedoch  auch  breiter,  selten  blau  angelaufen  and  ron  nicfat 
dentlich  begrenzt,  gegen  die  angrenzende  Metallbinde  aber  scharf  abgeacliait- 
ten  ist.  Diese  steht  bei  Va»  ziemlich  senkrecht,  massig  breit,  stark  gUnzend 
und  licht  golden,  hinter  ihr  herrscht  bis  in  di»  Mitte  der  Fransen  wied« 
parpur-  oder  yiolettbraone  Färbung,  das  Ende  der  Franzen,  sowie  die  Htl 
nnd  deren  Franzen  hellgrau.  Die  Kopfhaare  bei  den  Männchen  braun,  oft  in 
der  Mitte  dunkler,  an  den  Seiten  graulich,  seltener  gelblich,  bei  den  Weihen 
lichter,  bis  rostgelb.  Nackenschöpfe  dunkel.  Augendeckel  klein,  aflberweisk 
Thorax  erzglänzend,  Hinterleib  bräunlich,  etwas  örzschimmemd,  Beine  gläan«! 
dunkelgrau. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  im  Juli  und  Herbst  in  langer,  gesdilängelter 
Mine  in  Blättern  Ton  Fragaria,  Geum  urbanum  und  G.  rivaU,  in  letzterer 
Pflanze  ist  die  Mine  etwas  breiter. 

Ich  kann  jetzt  bei  Vergleichung  einer  grösseren  Zahl  Ton  Ezenplares 
keinen  Unterschied  zwischen  den  aus  Erdbeerblättem  und  den  Ton  G.  riwdt 
erzogenen  Stücken  mehr  annehmen.  Die  Art  ändert  im  Glänze  und  in  der 
Färbung  des  Warzeltheils  der  Vdfl.  so  wie  in  der  des  Kopfes  ab,  das  donkel- 
purpurbraune  Band  vor  der  Metallbinde  ist  bald  schmaler,  bald  breiter  imd 
die  Abweichung  in  der  Gestalt  der  Minen  lässt  sich  aus  der' Y erschiedeBhcs 
des  Futters  erklären. 

N,  Nüens,  Fologne,  Annales  de  la  soci6t6  ent  Beige  1862.  p.  161  tf.  2. 
fg.  5  stimmt  der  Beschreibung  nach  im  Wesentlichen  mit  Fragarieüß  Aber 
ein,  weniger  die  zu  grfine  Abbildung.  Ich  habe  nun  ein  von  Heinemann  soi 
einer  .^^monki-Raupe  erzogenes  Stück  ?or  mir,  das  sich  durch  nichts  roi 
FragaritUa  unterscheidet  und  glaube  deshalb,  dass  auch  Nüena  n  dieser  Art 
gezogen  werden  mnss. 

1198.    TormcDtillella      HS.    Vdfl.  gJänsend  grünlich    mesHnggdb,  mä 

einer  weit  hinter  der  Mitte  liegenden  Siiberbinde^  vor  %And  hmter  deraeSbtn 

purpwrbraun,  Franzen  an  der  Spitze  hellgrau,  Kopfhaare  «cfttoörfÜcft  2m 

rostfarben,  Augendeckel  eübern^  Nackenschöpfe  dunkd,    2  L. 

Hb.  Corr.  Bl.  1860.  60.  —  n.  Schm.  167.  —  Hein.  Berl.  Zeit.  1871.  213. 

Ton  FragarieUa  verschieden  durch  geringere  Grösse,  im  Allgemeinen  dsak- 

lere  Kopfhaare,  geglättetere  Ydflfläche  und  weiter  nach  hinten  stehende  SÜbc^ 

binde.    Die  Vdfl.  gestreckt,  gleichbreit,  stark  glänzend,   bis  zur  Mitte  lickt 

grünlich  messinggelb,  dahinter  bis  zur  Silberbinde  allmälig  in  lichtes  Porpiu^ 

braun  übergehend,  die  Binde  zwischen  %  und  ^4}  senkrecht  oder  am  Vfi.  cio 

klein  wenig  nach  hinten  gerückt,  silbern  oder  schwach  goldgelblich,  von  siexs* 

lieh  mattem  Glänze.    Die  Flügelspifze  und  der  Wurzeltheil  der  Fraozen  por* 

purbrauo,  die  Endbälfte  der  letzteren  allmälig  lichtgrau  werdend.    Die  Eopt- 

haare  in  der  Kegel  schwarz,  bisweilen  an  den  Seiten  oder  ganz  rosthräonlicb, 

die  Nackenscböpfe  dunkel,  Aagendeckel  klein,  silberweiss,  die  Geissei  schvirx- 

lieh,  beim  Manne  sehr  lang.    Thorax  erzbraun,  Hinterleib  und  Beine  giäoM&d 

^unkelgrau,  die  Mittelschienen  heller,  fast  weisslich. 


Nepticula.  741 

Die  Baap«  in  Maar  gosdütogeltor  Mint  in  den  BUttcb«n  Ton  IbnMiiliQa 
ifMto.    BagensVing« 

1199.  Dryadella.  Hofm.  Vdfl.  5m  imt  MüU  trüb  grüMch  ertfarbm, 
ioemg  fransend,  dahhUer  pu/rpurbrcrnn^  hei  Va  mit  einer  wenig  echrägen 
SiOmbmäe,  Kopßaare  und  Naeken$(hdpfe  «c^toarir,  A%tgendeekd  weiee. 

Hofio.  Stett  e.  Zeit  1868.  29. 
Den  Torigcn  Arten  sehr  nahe,  durch  die  fiel  trübere  F&rbnng  der  Vdfl. 
und  die  etwas  schr&ger  stehende  Silberbinde  wenig  yerechieden.  Vdfl.  trQb 
oliyengrfin,  wenig  glanxend,  beim  Weibe  etwas  heller,  an  der  Warsei  und  Tor 
der  Binde,  ?on  der  Orondfarbe  nicht  scharf  abgegrenst  braun  oder  knpfrig, 
die  ]^nde  bei  %,  beim  Manne  schmaler  und  weniger  glänzend  als  beim  Weibe, 
sübern,  die  Flikgelspitio  kupferbraun  mit  Tiolettem  Schimmer*  Die  Fransen 
sowie  die  Htfl.  und  deren  Fransen  duokelgrau.  Kopfhaare  schwan,  Nacken- 
schöpfe dunkel,  Augendeckel  silberweiss,  gl&nsend,  beim  cT  grösser  als  beim  9, 
Thorax  enbrauni  Hinterleib  branngrau,  beim  Manne  mit  gelblichgranen  After* 
haaren.    Beine  dunkelgran. 

Dia  gelbliche  Raupe  im  September  in  den  Blfttem  Ton  Dryae  odopetida, 
anf  den  Baierschen  Alpen. 

1200.  Bplendidissimella.  H8.  Vdfl,  hupferbrcmn,  violett  abgelaufen, 
an  der  Wwrzd  meseinggelb,  mit  einer  geraden,  bUue  goldenen,  glänzenden 
Binde  hüUer  der  Mitte,  Kopfhaare  etskwafu^  Äugendeekel  eüberweiee. 
2-2Va  L. 

HS.  6.  353.  -  Splendidiaeima  Frey  Tin.  893.  —  L.  E.  11.  489. 

Vdfl.  aiemlich  breit,  an  der  Wursel  glänzend  messinggelb,  hierauf  allm&lig 
übergehend  kupfer-  oder  goldbraun,  Tiolett  glänseod,  am  stArksten  in  der 
Flfigeispitze,  bisweilen  ganz  violettblau.  Die  blass  goldene,  stark  glänzende 
Binde  steht  lothrecht,  oder  am  YB.  ein  wenig  nach  rorn  gerOckt,  bald  hinter 
der  Mitte.  Sie  ist  beim  cf  in  der  Regel  etwas  breiter  wie  beim  $.  Die  Fran- 
sen sind  um  die  FlOgelspitse  dunkelgrau  mit  lichteren  Enden,  am  Innenwinkel 
Tiolettbrann.  Htfl.  dunkelgran.  Kopfhaare  tief  Echwarz,  ebenso  die  Nacken- 
schOpfe,  die  ziemlich  grossen  Augendeckel  glänzend  silberweiss,  Thorax 
schwärzlich,  etwas  erzglänzend,  Hinterleib  schwarzgrau,  unten  sowie  die  Beine 
braungrao,  stark  glänzend. 

Die  dunkelgolbe  Raupe  im  Juli  und  Herbst  in  langer  geschläogelter  Mine 
m  den  Blättern  yerschiedener  ÜM&ue-Arten.    Verbreitet. 

1201.  Lediells.  Schleif  Vdfl.  pwrpwrgdlden,  mit  schtoanbraniner  Spitee, 
einer  geraden,  tenkredUen  SUberbinde  hinter  der  Mitte  und  einem  Silber- 
fleck  amf  der  Wunü  der  dmkdgrauen  Framen,  Kopfhaare  rostroth, 
ÄugendeeM  gdbU<^.    2-2'/«  X. 

Schleich  Stett  e.  Zeit  1867.  449. 

Durch  den  Silberfleck  auf  der  Wursel  der  Vdflfranzen  leicht  konntlicb. 

Vdfl.  nach  hinten  erweitert,  feinschuppig,  bis  zur  Mitte  glänzend  kupfergoldeo, 

an  der  Wurzel  am  hellsten,  gegen  die  Silberbinde  allmälig  etwas  dunkler.  Die 

Binde  hinter  der  Mitte  (ihr  VR.  liegt  in  der  Mitte) ,  gerade ,  ziemlich  breit, 

▼•  H«in«Bftna,  Sthmttttrllns«.  II.  S,  S.  48 
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Benkrecbt,  lebhaft  gl&DzcDd,  silbern,  bisweilen  etwas  ins  Gelbliche  oder  OrflB- 
liehe  spielend.  Der  Spitzentheil  des  Flügels  ist  tief  schwanbraoo,  mit  sehr 
schwachem  Kapferschimmer,  die  Franzen  danke!  braongraa,  an  den  Spitses 
lichter,  auf  ihrer  Wurzel  liegt  in  der  Mitte  des  HR.  ein  Säberfleckcfaen  von 
demselben  lebhaften  Glänze  wie  die  Binde,  es  ist  meist  lAnglich,  oft  einen  ll&gi 
des  HB.  verlaufenden  Strich  darstellend,  der  weder  die  Spitze  noch  den  Inwc- 
winkel  erreicht,  selten  nur  auf  einen  Punkt  reducirt.  Htfl.  nebat  Fraaxen 
gl&nzend  dnnkelgrau.  Kopfhaare  lebhaft  röthlich  ockergelb,  Nackenschöpfe 
dunkel,  Augendeckel  glänzend  licht  ockergelb.  Geissei  braun,  Thorax  kapfe^ 
braun,  Hinterleib  schwarzgrau,  Beine  dunkelgrau,  Mittelschienen  aasten  gelb> 
lieh,  Füsse  weissgrau. 

Die  hell  bernsteingelbe  Raupe  im  September  und  Jnli  in  den  Blittem  res 
Ledwn  pdluatre,    Pommern,  Schlesien, 


Gruppe  V. 

1202.  Aurella.  St  Vdfl.  glängend  goldbraun,  hinter  der  MiUe  firnfm- 
oder  violeUbrau/n,  mit  einer  senkrechten  oder  wenig  schrägen  bUusgeHdeßm 
Binde  dicht  hinter  der  Mitte,  Kopfhaare  rostroth,  Äugendeekd  Hein,  weiU' 
lieh.    3-3  Va  X. 

St.  Tin.  305.  —  Nat.  bist  l.  34.  tf.  1.  fg.  1.  —  HS.  5.  350.  —  Frej  L  E. 
11.  441. 

Tod  Splendidiseima  durch  bedeutendere  Grösse,  st&rkeren  Glans  und  fie 
rotben  Kopfhaare  verschieden.  Vdfl.  stark  glänzend  goldbraun,  welche  Faiie 
gegen  die  Mitte  in  purpurbraun  oder  violettbraun  Qbergeht,  etwas  hinter  to 
Mitte  steht  die  blass  goldene,  senkrechte,  oft  etwas  nach  hintan  gekrflmBte 
Binde,  hinter  ihr  ist  die  Färbung  bis  zur  Franzenwurzel  tief  violetthrua 
Franzen  braun,  an  der  Spitze  lichter.  Htfl.  grau.  Kopfhaare  gelbroth,  Angec- 
deckel  klein,  weisslich,  Geissei  bräunlich,  Thorax  goldbraun,  Hinterleib  gm 
mit  ockergelbem  Afterbusch  des  Mannes,  Beine  dankelgrau,  die  Hinterfteeia 
Ende  blass  gelblich. 

Die  hell  bernsteingelbe  Raupe  in  unregelmässig  geschl&ngelter  Mibc  im 
October,  April  und  Juli.  Nach  Frey,  der  ein  kleines  Exemplar  ans  der  Gcgfad 
Ton  Bonn  sah,  auch  in  Deutschland,  sonst  in  England. 

1203.  Marginicolella.  St.  Vdfl.  glänzend  brcmngolden,  naeh  Imten  fe^ 
dwfikelt,  mit  einer  etwas  schrägen,  silbernen  Binde  hinter  der  Mitte  uU 
ptMrpurbraunem  Spitzentheü,  Kopfhaare  des  ff  sehwan,  des  $  räthkd^b, 
Augendeckel  weisslich.    273—2%  L. 

St,  Tin.  305.  —  Nat.  bist.  1.  134.  tf.  3.  fg.  2.  —  HS.  5.  351.  —  Frey  Tr. 

394.  -  L.  E.  11.  443. 
Von  lebhaftem  Glänze,  kleiner  als  AtireUa.  Vdfl.  nach  hinten  erwejtfrt 
bis  gegen  die  Mitte  ziemlich  gleichmässig  goldbratm,  in  der  Mitte  verdonkeX 
so  dass  hier  ein  schmales,  nach  vom  nicht  scharf  begrenztes,  purporhrsnm 
Band  am  vorderen  Rand  der  Silberbinde  entsteht.  Diese  etwas  schräg,  silbert, 
oft  von  der  Seite  betrachtet  bläulich,  selten  blass  goldig  schimmernd,  biet» 
ihr  bis  in  die  Franzenwurzel  ist  die  Färbung  tief  purparbraua,  Frauen  an  der 
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Eodhilfte  braoDgraa,  am  Eode  fast  wdislich.  Htfl.  beim  $  dimkeli^raa  mit 
gleichfiurbigen  Franxoiiy  Mm  ^  dunkler  braongraa,  bei  diesem  liegen  am  IR. 
eine  Reibe  gcbwanbraoner  oder  rein  schwarser  Haare,  die  bis  aar  Mitte  der 
Fransen  reichen.  Kopfhaare  des  cf  schwarz,  des  $  lebhaft  rostroth  bis  ocker- 
gelb, Kaekenscböpfe  schwarsi  Aogendeckel  gross,  gl&nzend  weiss,  bei  den 
HsQBchen  bisweilen  in  ?erschiedener  Aasdebnang  geschwärzt.  Geissei  bräon- 
lich.  Thorax  wie  die  Wurzel  der  Ydfl.,  Hinterleib  schwärzlich  mit  brftunlieh- 
gelbem  Afterbusche  des  c^,  unten  gl&nzend  hellgrau,  Beine  grau,  Mittelschie- 
oen  und  FQsse  weissgrau. 

Die  biassgelbliche  Raupe  in  langer  geschl&ngelter  Mine  im  October  und 
Juli  in  ülmenblftttem«    Verbreitet. 

1204.  Speciosa.  Frey.  Vdfl*  goldbraun,  m  der  MitU  purpurn  verdm^ 
keU,  in  der  SpiUe  viöleU$(^u>arM  mit  einer  glämenden,  hlaee  gMenen 
Binde  hmUr  der  Mitte,  Kopfhaare  eehwan  bis  ros^ath,  Äugeudeckd 
fflantend  weise.    2— 2V,  L. 

Frey  Intelligencer  IV.  27.  —  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  265. 
Der  Margimcöleüa  sehr  nahe,  von  ihr  nur  durch  etwas  dunklere  Färbung, 
itü  schwarzblauen  £ndtheil  der  Vdfl.  und  die  weisseren  Augendeckel  verscbie* 
den,  ausserdem  sind  die  Mittelschienen  nicht  welsslich,  sondern  so  grau  wie 
^e  abrigen  Beine.  Die  Ydfl.  glänzend  goldbraun,  welche  Färbung  Tor  der 
Silberbinde  goldpurpum  wird,  diese  ist  blass  golden,  meist  etwas  schmaler  als 
bei  Marginicoldlaf  in  ihrer  Richtung  etwas  yeränderlicb,  gewöhnlich  nach  hin- 
ten schwach  con?ez.  Die  Flflgelspitze  ist  riolett-  oder  blauschwarz,  nur  die 
Spitzen  der  Franzen  lichter.  Die  Htfl.  wie  bei  der  yorigen  Art,  auch  hier  hat 
der  ^  am  ER.  noch  eine  Reihe  kflrzerer  Franzen,  die  aber  nicht  dunkler  sind 
als  die  ttbrigen  Franzen  und  daher  nicht  auffallen.  Kopfhaare  bei  den  c^  in 
der  Regel  schwarz,  bei  den  $  rostroth  oder  ockergelb,  doch  habe  ich  auch  ^ 
mit  rostbraunen  und  $  mit  schwarzen  Haaren.  Nackenschöpfe  schwarz,  Augen- 
deckel glänzend  weiss,  Oeissel  braun,  Thorax  goldbraun,  Hinterleib  schwärz- 
lich, Afterhaare  des  (f  nicht  gelblich,  Beine  dunkel  grau. 

Die  grOnlich  bemsteiBgelbe  Raupe  in  langer,  geschlängelter  Mine  Ende 
September  und  im  October  in  den  Blättern  ?on  Acer  Pseudo-Platanus.  Zarich, 
Braunschweig,  schlesisches  Gebirge. 

1206.  Qratiosella.  St.  Vdfi.  stark  gJäntend,  bis  hinter  die  MitU  bräun- 
lich golden,  mit  einer  ziemlich  geraden,  schmalen  Silberbinde  hinter  der 
Mitte,  Hügelspitee  violettpurpum,  Kopfhaare  schwars,  Äugendeckel  weiss. 
2—274  L. 

St.  Tin.  305.  —  HS.  5.  362.  —  Frey  Tio.  390.  —  L.  E.  11.  430.  -  ÄwreUa. 
HS.  fg.  833. 
Vdfl.  gestreckt  und  schmal,  stark  glänzend  und  geglättet,  bis  an  die  Binde 
mehr  oder  weniger  hell  branolich  golden,  oft  fast  messinggelb,  die  Binde  hinter 
der  Mitte,  schmal  und  gerade,  lothrecht  oder  ein  wenig  schräg  stehend,  rein 
silbern,  mit  einem  schwachen  bläulichen  Schein,  dahinter  bis  zur  Hälfte  der 
Franzen  ist  die  Färbung  lebhaft  purpnrviolett,  die  Eodhälfte  der  Franzen  hell- 
grau. Htfl.  licht  grau.  Kopfhaare  tief  schwarz,  Augendeckel  silberweiss. 
Greissei  brftnnlxoh,  oben  mitweisslichem  Glänze,  Nackenschöpfe  dunkel,  Thorax 
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« 
scbwärzlicb,  die  Schaltern  erzglftaxend.    Hinterleib  donkelgnui  mit  donldem 
Afterhaaren,  Beine  dnnkelgraa. 

Die  gelbliche  Raupe  in  breiter,  geBcbl&ngelter  Mine  im  Joli  nnd  Heibift  in 
Weissdoroblättem  an  freistehenden  Str&achem.    Verbreitet. 

1206.  Penicillata.  Vdfl.  licht  brämUch  ergfarben,  idmaeh  gUmMOkd,  « 
der  Binde  eiuHM  verdunkeU,  hei  Vs  f^it  einer  fcat  hihreehUn,  foenig  ^läßr 
senden  Süberbinde,  hinter  dieser  lebhaft  violeUblau;  Kopfhaare  ee^Mn, 
Augendeckd  und  die  grossen  Nackenschöpfe  rein  weise,    2^/g  L. 

Dio  Vdfl.  bräuolicb  erzfarben,  ins  Messinggelbe  ziehend^  weniger  gUU  ib 
bei  QrcaioseUa,  an  der  Warzel  am  VR.  etwas  dunkler,  ebenso  an  der  Biade 
schmal  und  unbestimmt  yerdnnkelt,  die  Binde  ziemlich  senkrecht,  matt  nlben, 
der  ganze  Spitzentheil  dahinter  lebhaft  yiolettbla«,  die  Franzen  am  InsemriBkd 
dunkelgrau,  um  die  Spitze  an  den  £nden  weisslieh.  Die  Htfi.  dunkelgniL 
Kopfhaare  tief  schwarz,  das  Gesicht  weisslieh.  Die  Geissei  dunkelbnum,  la 
der  Spitze  weisslieh,  die  grossen  Augendeckel  und  die  breiten  Nackenschöpfe 
rein  weiss.  Die  Vorderbeine  weisslieh,  die  Mittelbeine  am  Schenkel  und  der 
Schienenwurzel  braungrau,  der  übrige  Theil  der  Mittelachienen  and  die  Mktd- 
fflsse  schmutzig  weiss,  die  Hinterbeine  dunkel  brauugraa,  die  Hinterfflase  wea- 
lieh.    Thorax  und  Hinterleib  dunkelbraun. 

Ein  Weib  Ton  Heinemann  bei  Vorsfelde  Mitte  Juli  ge&ngen. 

1207.  Ulmivora.  Hein.  Vdfl.  glänsend,  dunkd  kupfergMen,  am  YK 
pwrpwrn,  mit  violettbratmer  Spitze  und  breiter,  lebhaft  glämMemder  SSbef 
binde  hinter  der  Mitte,  Frangenenden  lichtgrau,  Kopfhaare  eckwarf,  Aaifst 
decket  toeiss.    l'/t— ^  L, 

Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  264. 

Wegen  des  lebhaften  Kupferglanzes  der  Vdfl.  mit  keiner  anderen  Art  xa 
Terwechseln.  Vdfl.  gestreckt  und  schmal,  feinschuppig,  rothgolden,  kopftig 
angelaufen,  am  VK.  gewöhnlich  dunkler  pui-purn,  seltener  stahlblao,  die  Fiflgd- 
spitze  dunkel  Yiolettbraun,  in  den  Franzen  bis  hinter  deren  Mitte  etwas  lickter, 
das  Enddrittel  der  Franzen  lichtgrau,  ihre  Spitzen  weisslieh.  Die  Binde  etvss 
schräg,  bei  Vti  sie  ist  ziemlich  breit,  rein  silbern,  nur  am  Bande  etwas  gdif« 
Ton  lebhaftem  Glänze.  Htfl.  ziemlich  dunkel  br&unlichgrau.  Kopfhaare  tief 
schwarz,  Augendeckel  weiss,  die  Geissei  br&uniich weiss,  NackenschOpfe  schwan. 
Thorax  kupferbraun,  Hinterleib  schwarzbraun,  Beine  dunkelgraa,  die  Aotsic- 
seite  der  Mittel-  und  Hinterschienen  und  .die  FQsse  glänzend  hellgna,  ^ 
Spitzen  der  Hinterfüsse  weisslieh. 

Die  smaragdgrOne  Raupe  in  unregelmässig  geschlängelter  Mine  in  UlBtc- 
blättern  im  Juli  und  Herbst.    Frankfurt  a.  M.,  Schlesien,  Braunschwe%. 

1208.  Mespilicola.  Frey.  L.  E.  11.  438.  —  Aridla.  HS.  nene  S^s. 
fg.  168.  Mir  unbekannt.  Nach  Frey  „Kopfhaare  schwarz,  Augendeckel  wetia 
Vdfl.  stark  glänzend,  dunkel  kupferrioiett,  an  der  Wurzel  und  am  IR.  mesamg' 
gelb  beschuppt,  mit  ziemhch  breiter  blassgoldeoer  Binde  hinter  der  Mitte  nnd 
tief  ?iolettbrauner  Flflgelspitze,  Franzen  dunkelgran.    2%  L.' 

Von  Gratiosella  durch  die  goldene  Binde,  ron  ihr  and  übmvora  durch  dit 
kunferTiolette  Färbung  des  VR.  bei  hellerem  IR.  yerschieden. 
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Die  grillliehe  Raape  im  Joli  und  Anfluigs  Oelober  in  den  Blutern  ron 
AmdamMer  vtäfforii  und  Stnimi  Äria.    Schwets. 


U09.  Pranetorom.  ^  Vift.  bU  Om  Vs  NoM  griMkh  goläen, 
bii  im  die  jFVanMfi  9thwairg,  ha/um  violett  angdcmfen,  mü  einer  hreiUm 
geraden  glätuenien  SUberbinde  JUiUer  der  Mitte,  Kopfhaare  eehioarM, 
Augetideekd  eSBbenoeiee.    1'/«— 3  L. 

St.  Nat.  hiat.  1.  28a  tf.  6.  fg.  3.  -  Ferp^AeOMa,  HS.  5.  858.  -  Frey  Tin. 
890.  —  L.  £.  11.  432. 
Durch  das  helle,  gUoiende  Baealfeld  der  Vdfl.  Tor  allen  Torhergehenden 
Arten  ansgeieichnet  Vdfl.  nach  hinten  echwach  erweitert,  feinachuppig,  bis 
etwas  Aber  Vs  hlass  messinggelb  oder  grünlich  enfarben,  oft  gans  an  der 
Worsely  besonders  am  VB.  etwas  rSthlieh  golden  glftniend,  hierauf  Tor  der 
Süberbinde  in  Gestalt  einer  senkrechten  Binde  tief  schwarzbraun,  die  Flogel- 
spitze  bis  in  die  Fransen  schwars,  ohne  deutlich  Tioletten  Schein,  die  Binde 
bei  Vi*  ^^  silbem,  sehr  lebhaft  gliniend,  siemlich  lothrecht  Die  Endh&Ifto 
der  Fransen  grau.  Htfl.  dnnkelgran.  Kopfhaare  tief  schwarz,  Augendeckel 
glänzend  weiu.  Geissei  schwftrilich,  unten  weisslieh  schimmernd,  Thorax  bronce* 
färben,  Hinterleib  dunkel  graubraun,  Beine  dnnkelgran  mit  heileren  Füssen. 

Die  schmutzig  grOne  Raupe  im  October  in  spiralig  gewundener  Mine  in 
den  Blättern  von  Frum^e  epimoea*  Ich  fand  sie  auch  h&nflg  an  P.  Ceraem, 
fleinemann  einseb  an  Crdta/egw*    Verbreitet 
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1210.  Alnetella.  St>  Vdfl.  an  der  Wwtmü  dee  IB.  goldig  oUvengriln, 
da$m  glänMend  pwrpurbraun,  in  der  Spitee  dunkd  pwrpurhrarm  mit  violett' 
blauem  Schimmer,  mit  einer  sehr  lebhaft  gläneenden  Stfberbinde  hinter  der 
Mitte,  Franeen  an  der  Spüge  heügrau,  Kopßaare  rostgelb,  Ä%tgendeekel 
eübeneeiae,    l%-2%  L. 

St  Nat  hist  7.  220.  tf.  10.  fg.  8.  —  Frey  L.  E.  11.  487.  —  Hein.  BerL  e. 
Zeit  1871.  215. 
YdiL  Ton  oben  gesehen  ganz  purpurbraun,  ?on  der  Seite  betrachtet  er* 
scheint  der  Theil  ?on  der  Wurzel  bis  zur  Binde  lichter,  goldig  purpurbraun, 
oft  mit  schwachem  Tioletten  Schimmer,  der  verdere  Theil  des  IB.  glänzend 
grflniicb  golden  oder  messinggelb.  Die  Binde  steht  deutlich  hinter  der  Mitte, 
etwas  schiig,  ist  rein  silbem  und  äusserst  glänzend,  hinter  ihr  ist  der  Flttgel 
bis  in  die  Franzen  duokelpurpurbraun,  das  Ende  der  Fransen  lichtgrau.  Htfl. 
soit  Franzen  grau.  Kopfhaare  rostgelb,  Naekenschöpfe  schwarzbranni  Augen- 
deckel glänzend  weiss,  Geissei  bräunlich,  Thorax  ersbraun,  Hinterleib  schwärz- 
lich, Beine  dunkelgrau,  Ifittelschienea  und  die  Unterseite  der  Hinterscbienen 
8o  wie  die  Fflsse  Hchtgrau. 

Die  licht  grflniichgelbe  Haupe  in  langer  geschlängelter  Mine  in  den  Blät- 
tern Ton  Ähue  glutinoea  im  October  und  Juli.  Bei  Zürich,  in  Sachsen,  Baiern, 
Schlesien. 


1211.    Bubesccns.    Hein     Vdfl,  $eh»aeh  (fläneend,  lieM  goldbra^n,  violett 
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a/nge flogen,   mit  violeUschtoarzer  Spitze  und  einer  breiten,  Maeegdldenifk 
echioach  gHänzenden  Binde  hinter  der  Mitte,  Kopßaare  rostrath^  Naekenr 
schöpfe  ockergelb,  Augendeckel  gelblichtoeiss,    2^2  V,  L. 
Hein.  Berl.  e.  Zeit  1871.  214.  —  AlneteUa.  Hein.  Wien.  Mtschr.  1863.  266. 
Von  AlneteUa  durch  die  blassgoldene  nar  schwach  glanzende  Binde  Te^ 
schieden,  AureiUa  und  Marginicöldla  sind  viel  glänzender  und  fohrea  in  der 
FlQgelspitze  kein  Blau,  letztere  hat  auch  ^ine  rein  silberne  Binde»  Dukdk 
und  ContintuiUa  gl&nzen  noch  weniger  und  haben  stärker  gl&nsende  sflbene 
Binden,  Ignobüieüa  ist  grösser,  heller,  die  Binde  weiter  hinten  stehend  nod 
die  FlQgelspitze  violett. 

Die  Vdfl.  wenig  glänzend  und  nicht  geglättet,  ziemlich  breit,  nach  histeB 
erweitert,  licht  goldbraun,  durch  violetten  Anflug  verdunkelt,  gegen  die  Binde 
kaum  etwas  dunkler,  diese  ist  ziemlich  breit,  blass  golden,  wenig  scfarig  vA 
liegt  etwas  hinter  der  FlQgelmitte,  hinter  ihr  ist  der  Finge!  matt  schwarz  mit 
blauem,  nicht  violettem  Schimmer,  ohne  Olanz,  Endhälfte  der  Franzen  dmkel- 
grau.  Kopfhaare  rostroth,  Nackenschöpfe  klein,  ockergelb,  Aogendeckel  gelb- 
lichweiss,  Thorax  goldbraun,  Hinterleib  schwärzlich,  etwas  achimmend.  Bei« 
ebenso,  die  Mittelschienen  kaum  lichter. 

Die  blass  bernsteingelbe  Raupe  Anfang  Juli  und  im  September  in  langer, 
geschlängelter,  ganz  von  Koth  erfallter  Mine  in  Blättern  von  Alnue  gtmtiiioea. 
Braunschweig. 

1212.  Duicella.  Hein.  Vdfl.  in  der  Wurzdhälfie  hea  oKvenerMfarhig, 
schwach  glänzend,  hinten  dunkel  purpurbraun ,  mit  einer  geraden,  stark 
glänzenden  Silberbinde  hinter  der  Mitte,  Franzen  an  der  Spitze  grw^ 
Kopfhaare  rostroth,  Augendeckel  gelblich,    2 Vi  L. 

Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  267. 

Von  Continuella  nur  durch  lichtere  Färbung  der  Vdfl.  und  das  schmälert, 
vorn  mehr  verwaschene  dunklere  Band  vor  der  Silberbinde  verschieden.  Die 
Vdfl.  an  der  Wurzel  hell  olivenerzfarbig,  etwas  glänzend,  gegen  die  Binde 
allmälig  verdunkelt,  werden  sie  an  letzterer  dunkelbraun  mit  schwachem  por- 
purvioletten  Schimmer,  dieselbe  Färbung  haben  sie  hinter  der  Binde  bis  in  ^ 
Franzen,  deren  Endhälfte  grau  ist.  Die  Silberbinde  hat  sehr  lebhaften  GUu 
und  steht  bald  hinter  der  Mitte,  ziemlich  senkrecht.  Die  Htfl.  etwas  heller 
als  bei  Continuella.    Kopfhaare  rostroth,  Augendeckel  gelbweiss. 

Yon  Heinemann  aus  Erdbeerminen  erzogen. 

1213.  Continuella.  St  Vdfl.  wenig  glänzend,  an  der  Wurzel  otivenert- 
farbig,  nach  hinten  schwarzbraun^  purpurviolett  angelaufen,  mit  einer  stark 
glänzenden  geraden  Süberbinde  hinter  der  Mitte,  Franzen  an  der  Spidt 
dunkelgrau,  Kopfhaare  rostgelb,  Augendeckel  geU)lich,  Nackenidwpfe  \i(M 
ockergelb.    2— 2V2  L. 

St.  Man.  2.  437.  -  Frey  L.  E.  11.  436.  —  Hein.  Wien.  Mtachr,  18Ö.  301. 
Die  Vdfl.  an  der  Wurzel  trfib  olivenbraun,  erzglänzend,  selten  am  VB. 
schwach  purpurschimmernd,  vor  der  Silberbinde  und  hinter  ihr  sind  sie  scbvan> 
braun,  purpurviolett  angelaufen,  ohne  Glanz,  diese  Färbung  bildet  vor  Jer 
Binde  ein  Bchmales,  vorn  nicht  scharf  begrenztes  Band.  Die  Binde  steht  dich: 
hinter  der  Mitte,  ist  Sfhr  stark  gläuzoDil  und  ziemlich  senkrecht  oder  am  VR. 
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etwas  nach  Torn  gerückt,  meist  schmal,  rein  silbenii  an  den  Rfiadtrn  schwach 
goldig.  Die  Franzen  sind  an  der  Wurzel  licht  Tiolettbraun,  in  der  Endhälfte 
hellgrao.  Htfl.  mit  Franzen  donkelgraa.  Die  Kopfhaare  rostrotb  bis  ocker- 
gelb, die  Nackensdiöpfe  klein,  ockergelblich,  die  Augendeckel  gelblich,  bei 
dem  ff  etwas  grösser  als  bei  dem  $.  Thorax  erzbraon,  Hinterleib  nnd  Beine 
Bchwärslich,  Mittelschienen  nnd  Fflsse  weisslich. 

Die  grüne  Ranpe  in  langer,  geschläigelter,  ganz  mit  Eoth  erfflllter  Mine 
im  September  nnd  October  in  Birkenblättern.    Brannschweig,  Schlesien. 

1214.  Oentifoliella.  Zu,  Väfl,  tiemlich  ffrobschttppig ^  wenig  glängendf 
hraun,  tfiokU  angelaufen,  mü  giemlich  breiter,  gelblich  süberweisaer  Binde 
hinUr  der  Mitte,  Kopfhaare  rostgdb  oder  hrau^,  Nackenschöpfe  ochergdb, 
Äugendeckd  gefblichweiss,    ^^/^^^^  L. 

Zll.  L.  E.  3.  815.  -  HS.  6.  851.  fg.  827.  -  Frey  L.  E.  11.  419.  —  St.  Nat. 

bist.  7.  204.  tf.  10.  fg.  1. 
Die  matt  glänzenden  Ydfl.  oli?enbrann  mit  schwachem  violetten  Schimmer, 
der  an  der  Spitze  am  stärksten  ist,  die  Binde  bald  hinter  der  Mitte,  senkrecht, 
oder  nur  wenig  schräg,  etwas  glänzend,  silberweis  mit  gelblichem  Schein,  oder 
sehr  blazs  goldgelb,  die  Franzen  in  der  Endhälfte  grau,  ebenso  die  Htfl. 
Kopfhaare  rostfarben,  in  der  Regel  bei  dem  ^  mehr  bräunlich,  bei  den  $  mehr 
gelb,  Nackenschöpfe  ziemlich  gross,  ockergelblich,  Augendeckel  gelbweiss, 
Geissel  bräunlich,  Thorax  olivenbraun,  Hinterleib  bräunlichgrau,  Beine  ziemlich 
dunkelgran,  Fasse  kaum  lichter. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  in  langer  Mine,  die  Ton  der  der  AnomäUlla 
kaum  zu  unterscheiden  ist,  im  October  und  Juli  in  Blättern  der  Gartenrosen. 
Wien,  Frankfurt  a.  M.,  Regensburg,  Berlin,  Breslau. 

> 

1215.  Microtheriella.  St  Vdfl.  hräunUch,  matt  glänMend,  in  der  Spüge 
sehteärzlieh,  purpurviolett  schimmernd,  mit  einer  gelblichweiesen  schrägen 
Binde  hinter  der  Mitte,  Fransen  hräunlichgrau ,  Kopfhaare  ockergelb, 
Nackenschöpfe  und  Augendeckel  weisslich.    IVs—^V«  L. 

St.  Tin.  302.  —  Nat.  bist.  1.  118.  tf.  2.  fg.  8.  —  HS.  5.  350.  -  Frey  Tin. 

386.  —  L.  E.  11.  419. 
Die  Ydfl.  bis  zur  Binde  braun  mit  gelblichem  Schein,  hinter  der  Binde 
dankler  braun  stark  riolett  angelaufen,  Franzen  an  der  Wurzel  blase  Tiolett- 
braun, dann  lichtgrau,  die  Binde  bei  Vsi  etwas  schräg,  schmal,  gleichbreit, 
gelhlichweiss,  Ton  geringem  Glänze.  Htfl.  nebst  Franzen  grau.  Die  Kopfhaare 
ocker-  oder  lehmgelb,  Nackenschöpfe  weisslich,  Augendeckel  glänzend  weiss- 
lich, schwach  ins  Gelbliche  ziehend.  Thorax  wie  die  Wurzel  der  Ydfl.,  Hin- 
terleib dankelgrau,  Beine  und  Ffisse  blase  graugelblich,  Hinterschienen  dunkler, 
bräunlichgrau. 

Die  blase  grflnlichgelbe  Raupe  in  sehr  langer  schmaler  Mine  im  October 
and  Juli  in  den  Blättern  der  Weissbuche  und  des  Haselstrauchs.    Verbreitet. 

1216.  Inaeqnalis.  Hein,  Tdfi,  schmäl,  matt  glänzend  dunkeTbraun,  mit 
schwachem  blauen  Schimmer,  mit  einer  weit  hinter  der  Mitte  stehenden  licht 
goldenen,  glänzenden  Binde,  Fransen  violettbraun,  an  der  Spitse  grau, 
Kopfhaare  schwor»,  Nackenschöpfe  und  Augendeckel  weiss,    2  X. 
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Hein.  Wien.  MtBchr.  1862.  302. 
Mir  unbekannt.    Sie  ist  von  den  anderen  in  Erdbeerbl&ttern  minirendea 
Arten  zu  unterscheiden  durch  schwarzen  Kopf,  Bchmalt,  gestreckte,  ftbenJl 
gleich  dunkle  Ydfl.  und  die  auffallend  weit  nach  hinten  (bei  %)  gerfickte  Hdt 
goldene  Binde. 

Die  Raupe  im  October  in  Erdbctrbl&ttem.  Zwei  $  bei  WolfenbOttel  tob 
Buchheister  erzogen. 

Ich  habe  ein  </*  aus  einer  Erdbeermine  gezogen,  das  mit  Inaegutüi  is 
der  Lage  der  Binde  tlbereinstimmt,  die  Vdfi.  sind  aber  nach  hinten  erweitert, 
bis  zur  Binde  lichter  br&unlich  erzfarben,  in  der  Spitze  stark  Tiolett»  die  hia- 
tere  Franzenh&lfte  weissgrau.  Die  Kopfhaare  weiss,  die  Augendecke]  Ton  des- 
selben nur  durch  ihren  Silberglanz  abstechend.  Ob  dies  nur  eine  Aberrados, 
oder  was  wahrscheinlicher,  eine  neue  Art  sei,  wird  erst  nach  der  Zucht  mtb- 
rerer  Exemplare  zu  entscheiden  sein,  im  ersteren  Falle  wOrde  ich  sie  AM- 
comeUa  nennen  und  so  diagnosticiren : 

Vdß,  licht  olivenbraun  ohne  VerdunJceJung  in  der  Mitte,  FlügdspiUe  hrmmr 
violett,  mit  einer  sehr  loeit  hinten  gelegenen  bUus  goldenen  glänzenden  Bu^, 
Kopfhaare  und  Nackenechöpfe  weiss,  Augendeckel  sübenoeiss,    S  L. 

1217.  Betulicola.  St,  Vdß.  schv>ärzlich  erefarhen,  massig  gUmsend^iti 
der  Flügelspitze  violett,  mit  einer  hinter  Vi  gelegenen,  wenig  sdirägti^ 
weisslichen,  hlass  golden  glänzenden  Binde,  Franzen  an  der  Spitze  iceia- 
grau,  Kopfhaare  des  cT  ^Iclss  lehmgelb,  des  %  ockergelb,  die  kleinen  Naekeur 
schöpfe  noch  licMer,  Augendeckel  klein,  weisdich.    1^4—2  Vi  L. 

St.  Annual  1856.  42.  —  Frey  Tin.  387.  —  L.  E.  11.  424.  —  Hein.  Wien. 
Mtschr.  1862.  303. 

Die  Ydfl.  Terhältnismässig  breit,  feinschuppig  und  ziemlich  glatt,  matt 
glänzend,  scLwürzIioh,  mit  etwas  Bronzeschimmer,  hinter  der  Biode  fiolett, 
diese  sehr  weit  hinten,  wenig  schräg,  ziemlich  schmal  und  gleichbreit,  wShet- 
weiss,  schwach  ins  Goldige  ziehend.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  violettiraa, 
an  den  Spitzen  weisslich,  am  IR.  etwas  dunkler  grau.  Htfl.  und  Fransen  heO- 
grau.  Kopfhaare  beim  ^  lehmgelblich,  oft  fast  weisslioh,  seltener  gebrannt,  ben 
$  lebhafter  licht  ockergelb.  Nackenschöpfe  schmutzig  gelblich,  Angeadeckel 
weisslichgelb.  Hinterleib  metallisch  schwärzlich,  Beine  donkelgrma,  liebter 
glänzend,  die  Mittelschienen  und  Fflsse,  sowie  die  Enden  der  HinterflsM 
weisslich. 

Der  PlagicoleUa  nahe»  diese  hat  aber  lebhafter  gefärbte  Kopfhaare,  Uo- 
gere  Fühler  und  glänzendere  heller  crzfarbene  Vdfi.  und  eine  weiter  von 
stehende  Biode.  OcculteUa  hat  die  Bicde  breiter,  senkrecht  und  nicht  guu 
so  weit  hinten,  auch  weniger  violetten  Schimmer  der  Flügelspitie. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  im  October  uud  Juli  in  geschlängelter  Ifin?  is 
Birkcnblättem,  oft  in  Mehrzahl  in  einem  Blatte.  In  NorddeotsoUaad  nr* 
breitet,  ZOrich. 

1218.  Occultella.  Hein.  Vdfl.  dunkel  oHivenbraun,  matt  erzg^änzmi,  w 
der  Spitze  verdunkdt,  mit  einer  glänzenden,  licht  goldenen,  breiten,  senk- 
rechUn  Binde  weit  hinter  der  Mitte;  Kopfhaare  rostfarben,  Nackeni(k6pf* 
braun,  Augendeckel  gelblich,    l'/i-  2  Ir. 
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Heil.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  215.  —  Poimiima».  Olits  Stett.  e.  Zeit  1872.  24. 

Die  Vdfl.  schmal  und  saeh  hinten  nur  wenig  erweitert,  siemlich  feinsehnp- 
pig  nnd  glänsend,  grUnHch  donkel  ersüu-ben,  selten  fast  sehwanbraon,  mit 
sehr  schwachem  rioletten  Schimmer,  die  Flfigelspitae  noch  danUer,  ohne  tio- 
letten  Qlana.  Die  Binde  bei  Vi>  liemlich  lebhaft  glftniend,  blaas  golden^  breit 
und  lothrecht  Die  Frenzen  donkelgrau  mit  hellgraaen  Spitzen.  Htfl.  donkel- 
gran.  Kopfhaare  rostgelb  oder  roth,  bei  den  ^  oft  rostbraun ,  die  Augen- 
deckel  klein,  licbtgelb,  Geissei  brann.  Thorax  wie  die  Wnnel  der  Ydil.,  Hin- 
terleib granbrann,  Beine  dankelgrao,  die  Mittelsebienen  aassen  gelblich. 

Die  blass  grflnlich  gelbe  Raape  im  Herbst  and  Juli  in  den  Blättern  Ton 
TarmenMla  ereeta  und  PatewUUa  ofieertna.  Brannscbweig,  Hannorer,  Breslau 
nnd  schlesisches  Gebirge« 


1219.  Gcminella.  Frey.  »Grösse  von  OraHoieOa  und  Plagicoldla, 
aber  mit  breiterer  nnd  tief  goldgelber  Binde,  wenn  auch  .ron  schwftcherem 
Glänze  als  bei  GratioseRa.  Scheitelhaare  orangegelb,  Angcndeckcl  gelblich- 
weisB,  die  ziemlich  kurze  Ffiblergeissel  dungelgrau.  Brust  dunkelbraun,  schwach 
erzglftnzend,  Hinterleib  schwarzlich  mit  helleren  metallischen  Schuppen.  Die 
Vdfl.  in  den  ersten  %  kupfrig  dunkelbraun,  die  Binde  Tollkommen  senkrecht, 
golden,  an  ihrem  HR.  etwas  dunkler  begrenzt.  Der  Spitzentheil  der  Vdfl. 
glanzlos,  entweder  wie  die  vordere  FlflgelhJÜfte  oder  dunkler.  Die  Franzen 
aind  nur  um  ein  unmerkliches  lichter.    Htfl.  und  Franzen  dnnkelgrau." 

Mir  unbekannt,  ron  Dr.  Schleich  in  Stettin  aus  Pöierium  8cm§ui9orl>a 
erzogen.    Frey  Mittheil,  der  Schw.  e.  Ges.  1870.  288. 

1220.  Diffinis.  Wk.  Vdfl.  massig  jßänMend,  erBhrmim,  in  der  SpÜMe  pur- 
purn angelaufen,  mit  breiter,  gJäneender,  BenkreehUf^  hlaeegMener  Binde 
hei  %^  Franten  am  Ende  hdigrau,  Kopßaaire  rostfarben,  AugendecM 
gdbUekweiss.    lVs-2  L. 

Wk.  Bresl.  e.  Zeit.  1874.  100. 

Der  folgenden  FüipendUlae  sehr  nahe  und  nur  durch  die  mehr  goldige 
Bbde  und  den  heller  gl&nzenden  Wurzeltheil  der  Vdfl.  rerschieden.  PoterU, 
der  sie  eben  so  nahe  steht,  hat  eine  stärker  violett  angelaufene  Fltgelspitae, 
GoKineBa  ist  grösser  und  hat  eine  ganz  gknzlose  Flflgelspitze. 

Vdfl.  braun  mit  goldigem  Schimmer,  der  Spitzentheil  dunkler,  sehr  schwach 
▼iolett  oder  purpurn  angehiufen,  die  Binde  bei  Vti  heim  Manne  blasser  golden 
und  merklich  schmaler  als  beim  Weibe.  Htfl.  mit  Franzen  aschgrau.  Die 
Kopfhaare  rostgelb  oder  roth,  dio  Angendeckel  etwas  grösser  als  bei  Füipen^ 
duiae,  gelblichweiss.  Die  Beine  gran,  die  Aussenseite  der  Mittel-  nnd  Hinter- 
achienen  und  die  FQsse  hellgrau. 

Die  röthlichgelbe  Raupe  in  den  Blftttem  Ton  Sanguisorbn  offiewudis  im 
September«    Bei  Breslau,  bisher  6  Stock  erzogen. 

1221.  Filipendulae.  Wk.  Vdfl.  massig  glänzend,  bräunlieh  ergfarben, 
in  der  Flügdspüee  viciet^aun,  mit  einer  weit  hinten  stehenden  eiemlid^ 
breiten,  geraden,  wenig  schrägen  Süberbinde,  Kopfhaare  rostfarben,  Äugen- 
deeka  gObUehweiss.    1 73—1%  L. 

Wk.  Cat,  n.  Nr.  8032. 
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Der  Bet%Uicola  und  OceuUetla  ftbnlich,  doch  etwas  heller,  kleiner,  mit 
dunkleren  Kopfhaaren,  gelblicheren  Augendeckeln  und  dunklen  Nackenschöpfen, 
von  der  englischen  Poterii  durch  die  nicht  oder  nur  schwach  goldige  Binde 
Terschieden. 

Ydfl.  ziemlich  glänzend,  glatt,  bis  zur  Binde  dunkel  br&unlich  erzfarbeo, 
oft  goldig,  seltener  schwach  purpurn  schimmernd,  die  Flagelspitze  Tiolettbraaii, 
die  Binde  weit  nach  hinten  geruckt,  fast  so  weit  als  bei  BeMioola,  äemüch 
breit,  senkrecht  oder  sehr  wenig  schr&g,  glänzend  silbern,  oft  schwach  im 
Qoldige  ziehend.  Die  Franzen  in  ihrer  Endhälfte  hellgrau,  am  HR.  sowie  die 
Htfl.  dunkel  grau.  Kopfhaare  bräunlich  rostroth,  NackenscbOpfe  dnoktl, 
Angendeckel  klein,  gelblichweiss.  Thorax  wie  die  Wurzel  der  Vdfl.,  Hinter- 
leib schwärzlichbraun,  Beine  duokelgrau,  die  Füsse  aussen  etwas  heller. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  im  Juli  und  häufiger  im  October  in  den  BÜtt- 
chen  von  Spiraea  Füipenduia,  bei  Breslau. 

1222.  Acetosae.  St,  Vdfl»  massig  gläneend,  Ins  zur  Mitte  iräunlüh  en- 
färben,  dann  violettbraun,  mit  einer  bei  ^/^  beginnenden  breiten  SÜberbindi, 
die  Franzen  am  Ende  graUy  Kopfhaare  dwnkdbrau/n,  Äugendeekel  «eiM- 
lich.    ly,  -2  L. 

St.  Tin.  303.  —  Nat.  bist.  1.  228.  tf.  6.  fg.  2.  —  Frey  L.  E.  11.  422. 
Von  MicrotherieUa  durch  feiner  beschuppte  glänzendere  Ydfl.  und  die 
breitere  glänzende,  weiter  hinten  stehende  Binde  verschieden.  Die  Vdfl.  bb 
zur  Mitte  licht  braun,  mit  hellem  Messingglanz ,  hierauf  folgt  bis  zur  Silber 
binde  ein  vorn  nicht  scharf  begrenztes,  violettbraunes  Band,  die  Flügelspitii 
ist  noch  etwas  dunkler,  die  Franzen  gehen  allmälig  von  Yiolettbrann  in  Hell- 
grau über.  Die  Silberbindo  ist  breit,  schwach  nach  hinten  gekrAmmt,  senk- 
recht.  Utfi.  hellgrau.  Kopfhaare  dunkelbraun,  selten  mit  einzelnen  rostfarb- 
nen Haaren  gemischt,  Augendeckel  gross,  glänzend  silbergrau,  lichtere  Nacken- 
schöpfe  bemerke  ich  nicht.    Beine  dunkelgrau,  HinterfOsse  aussen  lichter. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  in  spiralig  gewundener,  rosenroth  gefärbter 
Mine  in  den  Blättern  von  Bumex  ÄcetoseUa,  seltener  in  Acetosa,  im  Septea- 
her  und  Juli.    Um  Breslau  häufig. 


Gruppe  VII. 

1223.    Plagicolella.    St     Vdfl,  glänzend  dtmkel  pwrpwbroMn^  mü  einer 

glänzenden  ziemlich  geraden  und  senkrechten  Sdberbinde  hinter  der  Mittif 

Franzen  am  Ende  grau,  Kopfhaare  rothgdb,  Augendeckel  toeissUeh,    2  L 

St.  Tin.  303.  —  Nat.  bist.  1.  160.  tf.  4.  fg.  I.  -  HS.  6.  350.  —  Frey  Thu 

387.  -  L.  E.  11.  426. 

Die  Ydfl.  feinschuppig  und  geglättet,  mehr  oder  weniger  dunkel  brano» 

mit  purpurnem  oder  violettem   Qlanze,    bei  manchen,   besonders  weiblicfaeo 

Exemplaren  ist  die  Färbung  bis  zur  Binde  etwas  heller,  mit  goldigem  Scbeme, 

bei  diesen  ist  dann  der  Spitzentheil  bedeutend  dunkler,  violettbraon ,  soost  ist 

derselbe  kaum  merklich  verdunkelt.    Die  Binde  bald  hinter  der  Mitte,  meist 

gerade,  ziemlich   senkrecht,   stark  glänzend,  meist  rein   silbern,  doch  ancb 

manchmal,  bcbonders  bei  Weibern  blasä  golden.    Die  Franzen  an  der  Wurzel 
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▼iokttbratin,  im  Endthell  rein  grau.  Htfl.  mit  Fransen  ziemlich  hell  grau. 
Kopfhaare  lebhaft  rothgelb,  Nackeoschöpfe  schwarzbraun,  Augendeckel  weise- 
licfa,  Qeissel  bräunlich,  oben  mit  weisslichem  Schimmer.  Thorax  wie  die  Wur- 
zel der  Ydfl.,  Hinterleib  schwarzgrau,  Beine  dunkelgrau,  die  Faeie  etwas 
lichter. 

Die  blass  bernsteingelbe  Raupe  in  zuerst  feiner,  dann  grosser  blatter- 
artiger Mine,  mit  in  der  Mitte  angehäuften  Ezcrementen  in  Schlehen-  und 
Pflaamenblättem  im  Herbst  und  Juli.    Verbreitet 

1224.  Distinguenda.  Hein,  Vdfi.  schm(ü,  schwach glängmäolwenbraun, 
in  der  SpÜMC  kaum  violettlich  angeflogen,  mü  einer  senkrechten,  schwach 
Sengenden,  weisHichen  Binde  hinter  der  Mitte,  Fransen  am  Ende  grau, 
Kopfhaare  ockergdb,  NackensiMpfe  und  Äugendeckd  geü^ieh,    <f  2V4, 

Hein.  Wien.  Mtschr.  1872.  305. 

Mir  unbekannt  Nach  Heinemann  ist  sie  der  Betulicola  und  QhiHnosae 
nahe  verwandt,  grösser  als  erstere.  Kopfhaare,  Augendeckel  und  Nacken* 
schöpfe  wie  bei  Betulicola,  aber  die  schwärzlichen  Fflhler  sind  bei  den  M&n- 
nera  Isnger,  dagegen  kürzer  als  bei  Olutinosae,  Die  Ydfl.  gestreckt,  schmaler 
und  nicht  so  abgerundet  wie  bei  BetuHcolOf  mehr  von  der  Form  der  Glutinosae, 
mit  welcher  sie  auch  in  dem  schwachen  Glänze  übereinstimmen.  Die  Fl&che 
ist  nicht  so  glatt,  die  einzelnen  Schuppen  sind  vielmehr  deutlich  unter  der 
Loupe  zu  erkennen;  ihre  Basis  ist  olivenfarbig,  ihre  Spitzen  dunkelbraun  mit 
gSLUz  schwachem  bläulichen  Anfluge  und  lassen  dem  unbewaffiieten  Auge  die 
Fläche  einfarbig  olivenbrann  erscheinen.  Die  Binde  scheint  nicht  ganz  so  weit 
naeh  aussen  gerückt,  wie  bei  Belülicdla  und  steht  vertical,  sie  ist  gleichfalls 
zieoüich  schmal,  gleichbreit,  etwas  ins  Gelbliche  ziehend,  aber  merklich 
schwächer  glänzend.  Hinter  ihr  ist  die  Fläche  dunkler,  mit  sehr  schwachem 
violetten  Anfluge,  der  auch  die  Wurzel  der  Franzen  bedeckt,  wahrend  die 
Spitze  derselben  ziemlich  dunkel  grau  ist  Htfl.  mit  Franzen  grau,  schwach 
ins  Bräunliche  ziehend.  Bei  den  viel  kleineren  Weibchen  sind  die  Fühler  kura, 
die  Ydfl.  ein  wenig  mehr  erzfarben,  die  Binde  etwas  breiter  und  deshalb  der 
Wurzel  näher  scheinend. 

Ton  Glutinosae  und  MicroHherieüa  unterscheidet  sich  diese  Art  ferner 
durah  die  nicht  so  blaue  Grundfarbe,  besonders  in  der  Flügelspitze  und  die 
helleren  Htfl.,  von  ersterer  auch  durch  die  breitere  und  glänzendere  Binde,  von 
letstarer  durch  die  längeren  Fühler  des  cT  und  die  überall  gleichbreite,  etwas 
matter  glänzende  Binde.  Luteeüa  hat  kürzere  Fühler  und  Vdfl.,  violettblaue 
Spitze  der  letzteren,  die  Binde  steht  der  Wurzel  näher  und  ist  mehr  lehmgelb, 
unbestimmter  und  ohne  Metallglans;  TuriceUa  hat  eine  weisse,  rorn  dunkel 
begrenzte  Binde,  lichtere  Franzen  und  kürzere,  weissliche  Fühler. 

Braunsehweig  aus  Birkenraupen  erzogen. 

1225.  Glutinosae.    St    Vdfl.  schmal,  olivenbraun^  viaiett  angelaufen,  mit 
violettschwarser  Spitze,  oder  gans  violettschwarz,  mit  einer  schmalen  gelb' 
Uc^weissen,  wenig  glänzenden  Binde  hinter  der  Mitte  und  an  der  Spitse 
grauen  Franzen^  Kopfhaare  ockergeUb,  Augendeckel  gelblich,    2 —2  7t  L, 
St.  Man.  2.  436.  —  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  d06. 
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Die  Tdfi.  gestreckt,  feinBcbuppig,  matt  glftncend,  oliveDbnim»  mebr  oder 
weniger  violett  oder  blau  angelauftn,  bisweflen  im  rorderen  Tbeile  lehr 
schwacb,  oft  aber  aucb»  besondere  bei  den  $  ganz  blaa  Obergoseen.  Die  Bind« 
bei  %,  sehr  wenig  schrftg  oder  senkrecht,  schmal^  weisslich  oder  gelblich,  mit 
sehwachem  Metallglanze.  Die  Flügelspitze  ist  dunkel  violett-  oder  blauschwan, 
ebenso  die  Wurzel  der  Franzen,  die  dann  allmftlig  grau  werden,  ihre  Spitzen  lisd 
lichter,  oft  weissgrau.  Htfl.  grau.  Kopfhaare  mehr  oder  weniger  lebhaft  ocker- 
gelb, NackenschOpfe  und  Augendeckel  weissgelblich,  Geissei  schwinlich,  Tho- 
rax wie  die  Vdfl.,  Hinterleib  schwärzlich,  Beine  dunkelgran,  die  Mittelbeifie 
gelblich,  die  Innenseite  der  Hinterschienen  und  die  Hinterffisae  weissgran. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  in  geschlängelter  Mine  im  October  and  Juli  m 
den  Bl&ttem  von  AlniM  gluHnosa,    Braunschweig,  Hannover,  Schlesien. 

1226.    Comari.     Wk,    Vdfl.  dunkd  hronerfarben,  mü  eitm  &mtm,  Uau- 
goldenen,  geraden  Binde  hinter  der  Mitte  und  tnoleU  angelaufener  FUgtlF 
epitge,  Kopfhaare  rostroth  oder  rostbraun,  Augendeekel  gdbikh  2-2V,  L 
Wk.  Stett.  0.  Zeit   1862.  253.  -  Palustrella.  Frey  Mitthcil.  1870.  287. 
Die  Vdfl.  bis  zu  ihrer  Mitte  trüb  grünlich   hronzcfarben,  schwach  golfig 
schimmernd,  von  der  Mitte  bis  zur  Binde  allmälig  verdunkelt,  doch  nicht  immer 
deutlich.    Die  Binde  glänzend,  blassgolden,   ziemlich  gerade  und   senkrecht 
gestellt,  breit,  beim  Weibe  etwas  schmaler  als  beim  Manne.    Die  FlOgelspitse 
ist  dunkel  bronzebraun  mit  mehr  oder  weniger  violettem  Schimmer,  Franzen 
und  Htfl.  dunkelgrau.  Kopfhaare  roströthlich,  hinten  in  der  Mitte  oftgebriont 
Die  gelblichen  Augendeckel  ziemlich  gross,  beim  <^  etwas  kleiner  als  beim  $, 
die  Geissei  bräunlichgrau,  an  der  Wurzel  bisweilen  (beim  ^)  oben  weittlich 
schimmernd.    Thorax  dunkelbraun,  Hinterleib  dunkel  branngrau,  Beine  dunkel- 
grau,  die  Hinterschieneu  aussen  und  die  HinterfQsse  hellgrau  gl&nzend. 

Die  hell  bernsteingelbe  Raupe  in  geschlängelter  Mine  in  den  Blättern  voo 
Comarum  palustre  im  Herbst.     Braunschweig,  Schlesien,  Nordschweii. 

In  Frey's  Beschreibung  seiner  PcduetreUa  widerspricht  nur  die  Angabe 
der  Binde  der  Vdfl.  bei  %;  ich  vermutbe  einen  Druckfehler  statt  */*• 


Gruppe  Yin. 

1227.    Luteella.    St    Vdfl.  dunkel  olivtnbraun,  in  der  SpÜMe  fMeU,  wul 
schwach  glänzender,  vorn  verloschener,   gelblichweisser  Binde  hinter  Ser 
Mitte  und  an  der  Spitze  hellgrauen  Fransen,  Kopfhaare  khmgeJb  bis  to* 
kelbrafm,  Äugendeckel  und  Nackenschöpfe  weisslu^.    lVi~3  ^' 
St.  Annual  1857.  HO.  ^  Hein.  Wien.  Mtscbr.  1862.  308. 
Kenntlich  an  der  unbestimmten,  am  VR.  verengten  gelblichen  Binde. 
Die  Vdfl.  schmal,  nach  hinten  erweitert,  olivenfarben,  ohne  Verdunkeloct 
vor  der  Binde,  hinter  dieser  violettbraun,  selten  mit  blauem  Schimmer.    Die 
Binde  liegt  etwas  hinter  der  Mitte,  ist  weiss,  etwas  ins  Gelbliche  oder  Grflo- 
liehe  ziehend,  sie  glänzt  ein  wenig  stärker  als  der  abrige  Flflgel  und  iit  m  der 
Breite  und  Deutlichkeit  sehr  veränderlich,  oft  nur  als  eine  glänzendere  Stelle 
bemerkbar,   am  VR.  verschmälert,   am  TR.  erweitert.    Die  Franzen  an  der 
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Wiunel  TiolettbraoD,  duin  brftaiilielignuiy  ao  deo  Spitzen  lichtgrau.  Htfl.  mit 
Fmiisea  grwa.  Kopfhaare  bleich  ocker-  oder  lehmgelb,  oft  mit  Biaoograa 
gemiaeht^  eelten  gaos  dtinkelbracuiy  die  grossen  Aogendeckel  sowie  die  Nacken- 
achdpfe  weisslich,  die  (Hissel  scbw&nlich,  Thorax  wie  die  Warsei  der  Ydfl., 
Hinterleib  und  Beine  schwirzlicbgrao,  Mittelschienen  und  Fflsse.  weisslich. 

Die  hellgrOoe  Raupe  im  October  und  Juli  io  langer,  wenig  geschlfingelter, 
meist  winklig  gebrochener  Mine  in  Birkonblattern.  Braunschweig,  EUumover, 
Breslau. 

1228.    Gilvella.    Bssl.    Vdfi.  bleich  lehmffMlid$,  m&U  gläntend,  mü  emer 
wei$im,  toemg  auffalimdm  Binde  hinter  der  Mitte,  SpiUiefUheü  hrämdi€h 
vioUü,  FrcmMen^  tmd  Rtfi.  loeieegrau,  Kapßaare  UM  oekergdb,  Augen- 
decken  und  Nackenechöpfe  weieeUch.    2%  L. 
Boessler  Vers.  p.  295.  (895). 
Ton  sehr  anifalleod  lichter  Fikrbang.    Die  Ydfl.  feinschuppig,  wenig  glgn- 
zend,  ganz. bleich  lebmgelblich  bis  zur  Binde,  diese  bei  Vs,  Tom  wenig  ab- 
stechend and  nicht  scharf  begrenzt,  schmal,  ziemlich  senkrecht,  hinter  ihr  ist 
die  F&rbang  scharf  abgeschnitten,  Tiolettbraon,  schnell  nach  den  Frenzen  zu 
lichter  werdend,  diese  sehr  licht  weissgrau,  ebenso  die  Htfl.    Kopfhaare  ocker- 
gelblich, die  kleinen  Aogendeckel  wie  die  NaokenschOpfe  weisslich.  Geissei 
Bcbmatzig  weiss^  gegen  die  Spitze  gebräunt,  Thorax  wie  die  Wonel  der  Tdfl., 
Hinterleib  licht  brftunlichgrao,  Beine  braunUchweiss. 
Bei  Wiesbaden  und  bei  Altenburg  in  Sachsen. 


Gruppe  £SL 

1239.    Turlcella.    ES.    Vdfi.  hi$  gur  MiUe  grayHOk (Mvetihrcam^  ifoMrter 

wtoIettbroMfiy  wUt  einer  »chrägen  weisslithen,  seidettgläneenden  Binde  hinter 

der  Mitte  und  an  der  bpitee  Uchlgrauen  Franeen,  Kapflutare  blau  aeker' 

ffdb,  Nackemehöpfe  und  Äugendeekd  toeisdid^.    2— 27,  L. 

HS.  5.  365.  —  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  809.  —  IWrioefisie.  Frey  Tin.  891. 

—  L.  £.  11.  418.  —  IgnMlidla.  HS.  fg.  816? 

Die  Ydfl.  unrein  oÜTenbraun,  selten  buhwäizücii ,  oder  (bei  $)  ins  Oelbe 

ziehend,  sehr  schwach  glänzend.    Die  Binde  liegt  deutlich  hinter  der  Mitte, 

ist  achrig,  schmal»  an  den  Oegenr&ndem  gewöhnlich  Terbreitert,  matt  glftnzend 

weiss,  sie  wird  Tom  Ton  einem  schmalen,  wurzelwftrts  nicht  scharf  begrenzten 

▼iolettbraunen  Bande  begrenzt.    Dieselbe  Farbe  zeigt  die  Flflgelspitze  und  die 

Wurzel  der  in  ihrem  Endtheil  weisslich  grauen  Fransen.    Htfl.  und  Franzen 

hellgrau.    Kopfhaare  bleich  ockergelb,  Nackenschöpfe  uod  Augendeckel  weiss, 

Qeissel  bräunlich,  oben  gegen  die  Wurzel  zu  weisslich,  Hinterleib  schwfirzlich, 

Yorder-  und  Mittelbeine  lichtgrau,  die  Hinterbeine  dunkler,  die  Fdsso  weiss- 

grao. 

Die  blass  grflniicbgelbe  Raupe  in  langer,  unregelmässig  gewundener  Mine 
in  den  Blftttem  ron  Fagus  im  Herbst  und  Juli*    Yerbreitet. 

1280.    Hemargyrella.    ZU.    Vdfi.  schimmernd,  bis  eur  Mitte  gelbUchweiee, 
dmhint^r  brmm,  mü  einer  breiten,  u>ei$$en,  etwui  $(hräg4n  Binde  hinter 


754  Nepticulidae. 

der  Mute,  die  'üom  dudkel  begrenei  ist,  Franken  weiadith,  Kopßaare  M 
ockergelb,  Nackemchöpfe  gelblich,  Augendeckd  weise.    IVf—^Vs  -2/. 
ZU.  L.  E.  8.  323.  -•  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  310. 
Der  TwriceUa  ähallch,  doch  überall  bleicher  geßirbt,  aach  der  QiMlß 
&holJeh,  doch  ist  diese  auf  den  Ydfl.  lehmgelblich  and  ihre  Binde  Toni  mdit 
dunkel  gesäumt 

Ydfl.  bis  zur  Mitte  gelblichweiss,  seideßgläuzeDd,  an  der  Wurzel  bisweOeB 
etwas  bräunlich  bestäubt,  am  YR.  und  an  der  Binde  in  einer  schmaleD,  oicbt 
scharfen,  bisweilen  schwach  gebrochenen  Binde  bräunlich.  Die  Binde  etwu 
schräg,  dicht  hinter  der  Flügelmitte,  breit,  reiner  weiss  und  etwas  mehr  glao- 
send  als  die  Grundfarbe.  Die  Flügelspitze  braun  mit  schwachem  gelbliebes 
oder  purpurnen  Schimmer.  Die  Franzen  in  der  Wurzel  schmal  bräonlicb,  io 
ihrem  grösseren  Theil  weisslich,  auch  am  YR.  Htfl.  mit  Franzen  weissgrao. 
Kopfhaare  bleich  ockergelb,  Nackenschöpfe  gelblich,  Augendeckel  weiss,  Geissei 
weisslich,  oben  undeutlich  bräunlich  geringelt,  Thorax  gelblich,  Hinterleib  hell 
graubräunlich,  Beine  weisslich. 

Die  Raupe  der  Ton  Twricetta  in  Farbe  und  Mine  sehr  ähnlich,  zu  gleidMr 
Zeit  mit  ihr  in  Buchenblättern     Braunschweig,  schlesisches  Gebirge. 

1231.  Sorbi.  St.  Vdfl.  matt  glänzend,  bloss  olivenbräunlieh,  in  derSpitte 
violett  schimmernd,  mit  einer  breiten  toeisslichen  Binde  hinter  der  MHte, 
Franzen  hellgrau,  Kopßaare  ockergelblich  bis  braungra»,  Nackenseh^ß 
weissiich,  Augendeckel  klein,  weiss.    273— 37«  L, 

St.  Annual  1861.  91.  —  Hein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  216. 

Yon  beiden  vorhergehenden  Arten  schon  durch  die  bedeutendere  6r6ae 
unterschieden,  ausserdem  auch  durch  die  Tor  der  Binde  nicht  Terdankeha 
Vdfl.,  Ton  ÄrgentipedeRa  durch  die  nicht  seh  würzlichen  glatteren  Ydfl.  ood 
die  breitere  hinter  der  Mitte  stehende  Binde.  Aebnlicher  ist  sie  der  nordisckea 
Lapponiea,  welche  aber  eine  deutliche  Theil nogsli  nie  der  Franzen  f&hrt 

Vdfl.  gestreckt,  nach  hinten  wenig  erweitert,  bei  dem  c^  etwas  breiter  sJs 
beim  $,  bräunlichgrau,  etwas  in  OliYenfarbe  ziehend,  matt  seidenglänzend,  die 
Spitze  nur  wenig  dunkler,  mit  schwachem,  aber  stets  deutlichen  Tioletteo 
Schimmer.  Die  Binde  steht  hinter  der  Mitte,  senkrecht,  oder  nur  wenig  schräg, 
sie  ist  breit,  nicht  scharf  begrenzt  und  von  nicht  stärkerem  Glänze  als  die 
übrige  Fläche,  matt  weiss.  Die  Franzen  hellgrau,  ebenso  die  Htfl.  und  dereo 
Franzen.  Die  Kopfhaare  bei  den  $  mehr  oder  weniger  licht  ockergelb,  bei 
den  </  rostbräunlich  bis  dunkel  braungrau.  Die  Nackenschöpfe  klein,  bei  des 
$  ockergelblicb,  bei  den  J*  von  der  Farbe  des  Thorax,  Augendeckel  kleir, 
weiss,  Geissei  beim  cT  'A.  beim  ?  '/j  so  lang  wie  der  YR,  bräunlich,  Tbonx 
von  der  Farbe  der  Vdfl.,  Hinterleib  braungrau,  Beine  bräunlich  gran. 

Die  grünlich  weisse  Raupe  in  den  Blättern  von  Sorbus  Aucuparia,  ts 
anfangs  feiner,  dann  grosser  fleckartiger  Mine,  nur  einmal  im  Jahre,  nach  der 
Höbe  des  Ortes  Ende  Juli  bis  in  den  September. 

Harz,  Sudeten. 

1232.  Argentipedella.  ZU.  Vdfl.  schwärzlich,  gegen  die  Spüse  hUm  et^ 
gelaufen,  mit  einer  weissen,  in  der  Mitte  verengten  oder  unterbrodunei^ 
wenig  edkrägen  Binde  dicht  hinter  der  Mitte  und  brdunlieh  grauen  Frofh 
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»m,  Kopfhaare  des  </  ^ämlkh,  des  $  rostgM,  Ä%tgendeekd  gdbUch  weise, 

27,-3%  L. 

ZU.  Is.  1839.  315.  -  L.  E.  3.  316.  -  St.  Tiiu  303.  —  Nat  hist  7.  212. 

tf.  10.  fg.  2.  —  HS.  5.  853.  fg.  834.  —  Frey  Tin.  386.  -  L.  £•  11.  421.  — 

Heio.  Berl.  e.  Zeit  1871.  218. 
Die  Vdfl.  scbw&rzlich,  mehr  oder  weniger  stark  blau  angelaufeD,  die  Binde 
in  Breite  and  Deutlichkeit  ändernd,  selten  gerade  nnd  gleichbreit,  gew&hnlich 
in  der  Mitte  verengt  und  bisweilen  in  zwei  Flecke  aufgelöst.  Die  Franien 
br&nnlichgrau,  an  den  Spitzen  ein  wenig  lichter«  Htfl.  ziemlich  dunkel  grau 
mit  etwas  helleren  Frenzen.  Die  Kopfhaare  sind  bei  den  Mannchen  bräunlich 
rostfarbeo  bis  dunkelbraun,  bei  den  Weibchen  lichter ,  bis  ockergelb,  die 
Nackenschfipfe  bei  den  cf  undentlicb,  bei  den  $  von  der  Färbung  der  Kopf- 
haare, die  kleinen  Angendeckel  weiss.  Thorax  und  Hinterleib  schwärzlich, 
Beine  duhkelgrau. 

Die  grOnliche  Raupe  in  grosser  blatterartiger  Mine,  die  in  der  Mitte  durch 
Kothanhäufung  schwarz  ist,  in  Birkenblättem  im  October.    Verbreitet. 

1233.    Helianthemella.    HS.    Vdfi.  hräunlich  grau,    weisaiek   bestäubt, 

mit  einer  breiten  toeisdiehen  Binde  hinter  der  Mitte,  Kopfhaare  dunkd' 

bramm,  Augendeckel  Iclein,  weisslieh,    IV»— ^  L- 

HS.  Corr.  Bl.  1860.  60.  —   Neue  8chm.  fg.   170.  —  Hein.   Berl.  e.  Zeit. 

1871.  218. 
Klein  nnd  unansehnlich.  DieYdfl.  schmal,  glanzlos,  durch  ziemlich  gleich- 
maasige  Yertheilung  grauer  und  weisslicher  Schuppen  licht  aschgrau  erschei- 
nend, bisweilen  vor  der  Binde  etwas  Terdunkelt.  Die  Binde  weiss,  ziemlich 
breit,  nach  hinten  nicht  scharf  begrenzt,  Torn  gleichfalls  nur  selten  scharf  ab- 
gcachnitten,  meist  undeutlich  und  oft  fast  gar  nicht  ?om  Grunde  abstechend, 
biaweilen  sogar  mit  feinen  grauen  Schuppen  bestreut.  Die  Franzen  weissgrau 
mit  einzelnen  weissen  Haarscbuppen  gemischt.  Htfl.  hellgrau.  Kopfhaare 
mehr  oder  weniger  dunkel  braun,  seltener  schwärzlich*  Augendeckel  klein, 
achmuuig  weiss  oder  lichtgra«,  Geissei  des  cf  his  V4t  des  $  bis  %  des  VR. 
reichend,  aschgrau.  Thorax  hellgrau,  etwas  glänzend,  Hinterleib  mehr  bränn- 
licfa»  Beine  dunkelgrau,  die  Füsse  etwas  lichter. 

Die  Raupe  in   den  Blättern  von  Heiliawihemum  vulgare  im  September« 
Regensburg,  Prag,  Harz. 


Gruppe  X. 

1234.    Nob Hella.    Wk.    Vdß.  matt  glänzend,  bloss  gcidbraunj  im  l^ntMen- 

iheü  lieht  purpurbratm,  mit  einer  geraden,  schrägen,  glänsenden  Silber' 

binde  hinler  der  Mute,  Fransen  bleich  grau,  Kopfhaare  ockergelb,  Augen- 

decket  gdbteeiss.    2V«  L. 

Sie  muss  der  mir  unbekannten  englischen  Ignobüidla  sehr  ähnlich  sein, 

doch  unterscheidet  sie  leicht  die  deutliche  Theilungsliuie  der  Fransen.    Ydfl. 

feinschuppig,  schwach  glänzend,  bis  zur  Binde  sehr  licht  bräunlich  golden, 

hinter  derselben  purpurbraun.    Die  Binde  ist  gerade,  sehr  schräg,  rein  silbern, 

TOD  massigem  Glänze.    Franzen  an  der  Wnrzel  blase  pnrpurbraun,  mit  dent- 
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lieber  Theilangslinie,  Endtheil  weiasgraH.    Htfl.  nebst  Fxiui£«n  keUgraa.   Dit 
Kopfhaare  hell  ockergeblich,  die  Nackenschöpfe  kaum  lichter,  Aogeodeekel 
kleiOi  gelblich,  Geissel  weissgrau.    Thorai;  wie  die  Wonel  der  Ydfl.,  Hinter- 
leib licht  bräunlichgraui  Beine  weissgrau. 
Von  Wien. 

1235.  Angastella.  Vdfi.  lang  und  aehmal,  sehwaeh  gUmund,  bit  mr 
Bmde  dtmkel  olivtnbraim,  die  Binde  hei  %,  wenig  schräg,  tehmtd,  mtt 
nlbem,  der  Spitxentheü  schwargbratMt  mü  sehr  s^woachem  tiäUUAm 
Schein,  Frangen  heügrau,  Kopßaare  schmutzig  rostgdb,  Augendedd  wti 
Nackenschöpfe  gelblichweiss»    ^Vs  L. 

Durch  die  langen  schmalen  Ydfl,  vor  allen  folgenden  Arten  aosgeteichMt. 
Die  Ydfl.  bis  zur  Bmde  auf  gelblichbraunem  Grunde  dicht  lud  fein  donlder 
bestaubt,  matt  gl&nzend,  die  Binde  etwas  schräg,  ziemlich  schmal,  am  IR-iehr 
wenig  oder  nicht  erw<$itert,  silberweiss,  m&ssig  glänzend,  bei  %,  hinter  ihr  iit 
die  Färbung  dunkler  braun  mit  sehr  schwachem  bläulichen  Schimmer,  di« 
Franzen  hinter  einer  feinen,  scharfen,  schwarzen,  Tom  Grunde  wenig  abstechfln- 
den  Saumlinie  weissgrau,  am  Innenwinkel  nur  wenig  dunkler«  Htff«  aschgrao. 
Kopfhaare  schmutzig  rostgelb,  vorn  mehr  oder  weniger  gebrannt,  die  Gcniel 
braungran,  die  kleinen  Augendeckei  sowie  die  schmalen  wenig  anfEaUendes 
Nackenschöpfe  gelblichweiss.  Thorax  und  Hinterleib  dunkelbraun,  letzterer 
beim  cT  mit  weisslicheu  After.    Beine  lichtgrau,  aussen  weiaslich  schinuMrad. 

üeinemaLn  erzog  ein  Paar  aus  Baupen,  von  welchen  es  ungewiss  war,  ob 
sie  an  Erdbeeren  oder  lorfnenHUa  gefunden. 


1236.  Tityrella.    St    Vdß.  glänzend   bräutaich  olivenfarbm,   mä 
schrägen  blass  goldenen  Binde  hinter  der  Mitte  und  heUgrauen  fVamei^f 
Htfl,  beim  J^  mit  einem  Häufchen  dtmMer  Schuppen  an  der  Wursel  dz» 

VB,,  Kopfhaare  ockergelblich,  Augendeckel  gdblich,    27,  L, 

St.  Tin.  304,  —  Nat.  bist.  1.  148.  tt.  3.  fg.  -3.  —  Frey  Tin.  389.  -  L  E. 

U.  429.  —  BasakOa.  HS.  5.  354.  fg.  831. 

Ydfl.  bis  zur  Binde  glänzend  bräuolich,  im  Spitzentheil  schwirzlieh  brsim« 
die  Binde  hinter  der  Mitte,  blass  golden,  ziemlich  schr&g,  am  IB.  nach  hintei 
erweitert,  Franzen  sehr  licht  grau.  Htfl.  blassgrau,  beim  ^/^  ausgezekbact 
durch  einen  Büschel  schwärzlicher  Haarscbuppen  an  der  Worzel  des  VR. 
Kopfhaare  licht  ocisergelb,  Augendeckei  gelbweiss.  Thorax  wie  die  Warsei 
der  Ydfl.,  Hinterleib  braungrau,  die  yier  Yorderbeine  bleich  ockeigelblich  grss, 
die  hinteren  dunkler  gelbgrau  mit  blasseren  Fflssen. 

Die  der  TuriceUa  sehr  ähnliche  Raupe  gleicbzeitig  mit  dieser  in  BlUtttn 
Ton  Fagus,  in  ziemlich  langer,  stark  gewundener  Mine.    Ycrbreitct. 

1237.  Fr  eye  IIa.  Heyd,  Vdfl.  schwarz,  im  Wurzeäheü  mit  Purp^n^m- 
mer,  im  Spitzentheil  bräunlich  schimmernd,  mit  einer  glänzenden  ^  senk- 
rechten, etwas  nach  hinten  gekrümmten,  sUbemen  oder  sehr  Uass  goidenm 
Binde,  Franzen  hinter  einer  schwarzen  Linie  weissgrau,  Kopfhaare  dw»- 
kelbraun.    IY3-2  L, 

T.  Heyden  Intelligencer  1858.  4.  175. 
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Klein,  die  Ydfl.  nach  hinten  mftssig  erweitert,  tief  schwarEbraan ,  bie  lur 
Binde  parpurn,  seltener  blaa  angelaufen,  hinter  ihr  mehr  brftonlich  Bchimmemd, 
die  Binde  sehr  blass  golden,  ziemlich  lebhaft  glinzend,  gleichbreit,  senkrecht, 
Torn  in  der  Mitte  etwas  concar,  die  Fransen  an  der  Wursel  hinter  einer  meist 
deutlichen  Reihe  schwarzer  Schnppen  dankelbrann,  dann  hinter  einer  jsweiten 
scharfen  schwarzen  Schuppenlinie  lichtgraa.  Htfl.  dankelgran.  Kopfhaare 
dankelbrann,  im  Gesicht  bisweilen  rostbräanlich  gemischt,  NackenschOpfe 
dunkel,  Angendeckel  weiss,  glAnzend,  Qeissel  dankelgrau,  oben  mehr  oder 
weniger  weisslich.  Thorax  tief  schwarzbraun,  Hinterleib  schw&rzlich  mit  etwas 
gr&nlichem  Schimmer,  Afterhaare  des  J*  rostfarben,  Beine  dunkelgrau,  die 
Fasse  nor  wenig  hellen 

Die  gelbe  Raupe  im  September  in  langer,  geschUngelter  Mine  in  den 
Blättern  von  Covwolimlius  orvefuit.    Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden,  Breslau. 

1238.    Malella.    St.    Vdfi.  wenig  glämend,  dttnkMraun,   lumm  purpurn 
cmgekmfen,  mit  einer  schrägen,  mäeeig  glängenden  SUberhinde  hinter  der 
Mitte  und  hinter  einer  schwargbraunen  Linie  lichtgrauen  Fronten,  Kopf- 
haare ockerrafhlieh,  Naehenechäpfe  wnd  Äugendeekel  weiiilieh:  1%^^V%  L, 
St.  Tin.    304.  —  Nat.  bist.  1.  206.  tf«  5.    fg.    3.  —   Frey   Tin.  889.  — 
U  E.  11.  427. 
Von  Fregeüa  durch  den  hellen  Kopf  und  den  Mangel  des  porparnoletten 
Schimmers  der  Ydfl.  zu  unterscheiden.    Vdfl.  nach  hinten  erweitert,  dunkel- 
braun, mit  schwachem  lichtbrftunlichen  Schimmer,  die  Binde  bald  hinter  der 
Mitte,  silbern,  schmal,  gleichbreit,  der  Spitzentheil  grobschuppiger  als  die 
Wurzel,  gegen  die  ?on  dem  lichtgrauen  Endtheil  der  Franzen  scharf  abschnei- 
dende schwarzbraune  Franzenlinie  weniger  dunkel.    Htfl.  hellgrau.    Kopfhaare 
röthlichgelb,  die  Nackenschöpfe  und  Augendeckel  gelblichweiss,   die  Oeissel 
bräunlich.    Thorax  wie  die  Ydfl.,  Hinterleib  braungrau,  etwas  glftnzend,  Beine 
grau,  Bfittelschienen  und  Fflsse  heller. 

Die  gelbe  Raupe  im  October  und  Juli  in  Apfelbl&ttem.    Heinemann  fexA 
sie  auch  an  Schlehen. 


Gruppe  XL 

1239.  Agrimoniella.  HS,  Vdfl,  hinten  stark  erweitert,  grobaehuppig, 
9chu>arggrau,  mit  einer  glänzenden  Silberbinde  in  der  Mitte,  FVaneen  hin- 
ter einer  echwarzen  Schuppenlinie  weiaüich,  Kopfhaare  roetbrwMßMeh, 
JLugendeckel  gdblich.    2-27,  L. 

HS.  Corr.  Bl.  1860.  60.  —  Neue  Scbm.  fg.  169.  —  Hein.  Wien.  Mtschr. 
1862.  312. 

Vor  den  übrigen  Arten  dieser  Gruppe  ausgezeichnet  durch  die  am  Innen- 
winkel durch  die  starker  nach  hinten  gerichteten  und  l&ngeren  Franzen  erwei- 
terten Ydfl.,  besonders  bei  dem  </.  Die  Vdfl.  sind  gröber  beschuppt  als  bei 
den  anderen  Arten,  bei  dem  Manne  grau  mit  schwarzen  Schuppenenden,  beim 
VVeibe  reiner  schwarz,  die  Binde  ist  am  VR.  und  IR.  gleich  weit  von  der 
Wurzel  entfernt,  in  der  Mitte  stark  nach  hinten  gebogen  oder  stumpf  gebrochen, 
selten  schmal  unterbrochen,  bisweilen  ist  sie  &st  gerade,  silbern,  bei  den  c^ 

T.  H«in«inftnD,  Sohmetterlliif«.    II.  t,  K.  4«^ 
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schwacher  glftnzend  als  hei  den  $  und  bei  diesen  oft  schvach  goldig.  Die 
Schuppenlinie  der  Franzenwunsel  bildet  einen  (beim  </  etwas  flacheren)  Bogen 
um  die  Spitze  und  reicht  bis  in  den  Innenwinkel,  vor  ihr  sind  die  Franzefi- 
schuppen  grau  mit  schwarzen  £nden,  die  eine  erste  undeutliche  Theilongs- 
linie  bilden.  Die  Kopfhaare  br&unlichgelb,  im  Nacken  dunkelbraun,  sehr  oft 
ganz  dunkel.  Die  Augendeckel  klein,  gelblichweiss ,  die  lange  Geissel  br&uD- 
lieh.  Thorax  schwarz,  Hinterleib  schwärzlich,  Vorderbeine  dunkelgran,  Mittel- 
beine heller,  beide  mit  gelblichen  Tarsen,  Hinterbeine  dunkelgrau  mit  lichteren 
Füssen. 

Die  gelbe  Raupe  im  September  in  langer  geschlAngelter  Mine  in  den  Blät- 
tern von  Agrimonia  Ettpatorium,  Verpuppung  am  Ende  der  Mine  innerhilb 
derselben.    Regensburg,  Frankfurt  a.  M.^  Braunschweig,  in  Schlesien  gemein. 

1240.  Atric Ollis.  St.  Vdfl.  grohschuppig,  schwarz,  mit  einer  etwas  schrä- 
gen, bisweilen  tmterbrochenen,  glänzenden  SÜberhinde  in  der  MUte,  Frm- 
een  hinter  einer  schwarzen  Schuppetdinie  weisslich,  Kopfhaare  roslgeib, 
Augendeckel  weiss.    2—2 '/^  L. 

St.  Annual  1857.  112.  -  Nat.hist.  7.  228.  tf.9.  fg.l.  —  Hein.  Wien.  Muchr. 
1862.  313. 

Die  Ydil.  hinten  erweitert,  doch  in  geringerem  Grade  als  bei  der  vorigea 
Art,  etwas  weniger  grobschuppig,  tief  schwarz.  Die  stark  glAnzende,  ülber- 
weisse  Binde  liegt  etwas  schräg,  ist  selten  gleichbreit  und  gerade,  in  der  Regel 
in  der  Falte  gebrochen,  oft  auch  hier  unterbrochen,  wo  sich  dann  der  Streif 
des  YR.  verkürzt.  Die  Franzenlinie  umzieht  die  ganze  FlQgelspitze,  vor  ihr 
sind  die  Franzen  schwärzlich  grau,  mit  dunkleren  Schuppenenden,  die  eine 
hellere  undeutliche  vordere  Theilungslinie  bilden,  dahinter  weisslich  glänzecd. 
Kopfhaare  lebhaft  rostgelb.  Die  Fühler  ziemlich  kurz,  Augendeckel  weiss. 
Geissei  braungrau,  oben  weisslich  schimmernd,  Nackenschöpfe  dnnkel  rost- 
bräunlich. Hinterleib  braungrau,  Beine  grau,  die  Tarsen  heller ,  die  der  rier 
Vorderbeine  bisweilen  ockergelblich. 

Die  gelbgränliche  Raupe  im  October  und  Juli  in  fleckartig  erweiterter 
Mine  in  den  Blattern  des  wilden  Apfelbaums  und  des  Weissdoms.  Br»&c- 
schweig,  Schlesien. 

1241.  Angulifasciella.  St.  Vdfl.  schmaler,  grobschuppig,  schtpar:,  »it 
einer  in  der  Falte  gebrochenen  sUhernen  Mittelbinde,  Framen  hifUer  ein^ 
schwarzen  Schuppenlinie  weisslich,  Kopfhaare  lehmgelb,' Augendeckd  weiss- 
lich.   2—2»/^  L. 

St.  Tin.  304.  -  Nat.  bist.  1.  88.  tf.  1.  fg.  3.  -  HS.  5.  350.  —  Frey  L.  E. 
.  11.  417. 

Von  AtricoUis  durch  die  beller  gelben  Kopfhaare  unterschieden,  ebe£^} 
von  Rübivora,  von  ArcuateUa  durch  die  weissere  Spitze  der  Vdflfranzen  ocd 
die  dunklere  Theilungslinie. 

Vdfl.  hinten  nicht  so  stark  erweitert  wie  bei  den  vorigen  Arten,  schwarz 
mit  schwachem  bräunlichen  Schimmer.  Die  Binde  ist  silbern,  stark  gliüiecd, 
selten  etwas  gelblich,  schräg,  in  der  Falte  gebrochen,  sehr  selten  über  der- 
selben unterbrochen.  Die  Franzen  mit  zwei  dunklen  Theiinngsliniea,  die 
schräger  stehen  als  bei  den  vorhergehenden  Arten,  am  Endtheile  weisslich,  aa 
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Innenwinkel  grma.  Htfl.  mit  Frauen  rnftssig  hell  grau.  Kopfhaare  lehmgelb, 
NackenscbOpfe  dankel,  Augendeckel  gelblichweist,  Thorax  schwars,  Hinterleib 
bräimlicbgrau,  Beine  dunkelgraa,  Mittelschienen  und  Fasse  heller,  letztere  oft 
ockergelblich. 

Die  grOnlichweiase  Raupe  in  stark  gewundener  blatterartiger  Mine  in  den 
Blättern  der  wilden  Rosen  im  October.    Verbreitet 

1242.  Rubivora.  Wk.  Vdfl.  ichmakr,  grobadiMppig,  sdnoarg,  mU  einer 
eckrägen,  in  der  FäUe  gebrochenen,  lebhaft  eilbemen  MiUdbinde,  Frangen 
hinter  einer  achwarzen  SdiuppenUme  weistÜch,  Kopfhaare  eehioarz. 
2—274  L. 

Wk.  Vaterl.  Berichte  1860.  132.  —  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  815« 
Etwas  kleiner  als  die  sehr  ikhnliche  ÄngidifaeeMa,  die  Vdfl.  etwas  schmaler 
und  tiefer  schwarz,  auch  etwas  grobschnppiger.  Die  Binde  rein  silbern.  Die 
Kopfhaare  schwars,  doch  kommen  auch  Stocke  vor,  besonders  $,  mit  rost* 
brausen,  selbst  gelblichen  Kopfhaaren«  Augendeckel  weiss,  unten  gelblich. 
Beine  dunkelgrau  mit  weissgrauen,  bisweilen  gelblichen  Füssen. 

Die  grQnlichweisse  Raupe  im  October  in  den  Blittem  Ton  BUbue-AriBü 
in  grosser  plfttslicher  Mine.    Verbreitet. 

1243.  Arcuatella.  HS,  Vdfl,  ziemlich  grobaehiippig^  eehwarzliehgrau,  mü 
schmäler,  schräger,  glänzend  sUbemer  MiUeTbinde^  Fransen  fnnier  einer 
schwarzen  SckupperUinie  blassgrau,  Kopfhaare  ockergelb  bis  braungrau, 
Augendeckel  weiss,    2— 2V3  L, 

HS.  5.  354.  —  Hein.  Wien.  Mtochr.  1862.  315.  ~  Ärcuata  Frey  Tin.  384. 

—  L.  E.  11.  415.  —  St  Nat  hist.  7.  196.  tf.  9.  fg.  3. 
Der  Rubivora  und  Atricoüis  wiederum  äusserst  ähnlicht  die  Farbe  der 
Vdfl.  weniger  rein  schwars,  etwas  mit  Grau  gemischt  Die  Binde  steht  etwas 
weniger  schräg,  ist  meist  schmaler«  gewöhnlich  in  der  Falte  gebrochen ,  bis- 
weilen aber  auch  ganz  gerade,  die  Franzen  grauer,  besonders  bei  den  Männ- 
chen. Die  Kopfhaare  schmutzig  lehmgelb  oder  bräunlichgelb,  oft  hinten  brann- 
graa  gemischt  oder  ganz  braungrau,  die  Fahler  lang,  die  Augendeckel  gross, 
rein  weiss.    Die  Beine  heller  gran,  die  FOsse  licht  gelblichgraa. 

Die  gelblichgrfine  Raupe  in  langer  Terschlungener  Bline  in  Erdbeerblättem 
und  an  TormentiHa^  im  August  und  September.  Schweiz,  Braonschweig, 
Frankfurt  a.  M.,  Schlesien. 

1244.  Schleichiella.  F^rey.  Mittheil.  d.  schweizer,  ent  Ges.  1870.  Bd.  3. 
Heft  6.  286.  —  Mir  unbekannt  „In  der  Grosse  Ton  AgrimonieUa  und  Angu- 
lifascieüaf  also  grösser  als  Rubvoora,  AtricdRis  und  ArcuaMa.  Die  Kopfhaare 
rothgelb,  Augendeckel  ziemlich  ansehnlich,  gelblichweiss.  Die  Vdfl.  sind  sehr 
breit  und  haben  einen  weniger  conrexen  HR.  als  AnguHfaseieÜa  und  Agri- 
momeHa.  Die  Bescboppung  ist  gröber  als  bei  AnguUfascieUa,  die  B'ranzen 
vielleicht  um  ein  Weniges  beller.  Die  Silberbinde  glänzt  ziemlich  stark,  ist 
gleichbreit  (etwas  breiter  als  bei  AgrimonieUa)  uod  stumpfwinklig  gebogen, 
genau  wie  bei  manchen  Exemplaren  von  AngtäifascieÜa.  Htfl.  mit  Franzen 
um  ein  Unbedeutendes  dunkler  als  bei  Anguiifascieila  und  AgrimonUlla,'^ 
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Die  blasB  bernsteingelbe  braunköpfige  Raupe  im  October  in  den  Blattern 
Ton  Sanguisorba  offidncdis  in  ansehnlicher  schlangenförmiger  Mine.    Zürich. 


Gruppe  XII. 

1245.    Obliquella.    Hein.    Vdfl.  ffraubratmy  hinter  der  MüU  grohsehupfng 
schwarz,  mit  einer  schmalen,  weisslichen,  schrägen,  in  der  FMe  gebrotAenen 
Mittdhinde,  Franzen  hinter  einer  schwarzen  Saumiinie  weiss,  Kopßaart 
ockergelb,*  Ai^endeckel  Mein,  gelblich,    27,  L, 
Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  316. 

Mit  den  Arten  der  vorigen  Gruppe  in  der  Gestalt  der  Binde  flberein- 
stimmend,  aber  durch  die  Farbe  und  den  mangelnden  Metallglanc  dersdbeo 
verschieden.  In  der  folgenden  Gruppe  sind  die  Vdfl.  auch  vor  der  Binde  grob- 
schuppiger  und  die  Binde  steht  hinter  der  Mitte. 

Vdfl.  schmal,  gleichbreit,  vor  der  Binde  ziemlich  feinschuppig,  graubraoa, 
hinter  derselben  mit  groben  schwarzen  Schuppen  dicht  bedeckt  Die  Binde 
ist  schmal  und  zieht  aus  dem  VR.  noch  etwas  vor  dessen  Mitte  schrftg  bis  rar 
Falte,  hier  verbindet  sie  sich  mit  einem  Fleckchen,  das  aus  dem  IR  hinter 
der  Mitte  gleichfalls  schräg  nach  aussen  gerichtet  ist  und  bildet  mit  ihm  einen 
nahezu  rechten  Winkel,  bisweilen  ist  sie  statt  dessen  von  der  Falte  ab  drei- 
eckig erweitert;  sie  ist  weisslich,  sehr  wenig  in  Gelb  ziehend,  mit  Bchwachem 
Seideuglanz.  Die  Franzen  sind  bis  zur  Theilungslinie  gleichmässig  dunkel  be- 
schuppt, dahinter  weisslich,  am  Innenwinkel  grau.  Die  Htfl.  mit  Franien  faeD 
bräunlichgrau.  Kopfhaare  ockergelb,  Nackenschöpfe  und  Augendeckel  etwas 
bleicher,  die  Geissei  hellgrau,  die  B^ine  licht  schwärzlichgrau. 

Braunschweig,  von  Heinemann  im  Mai  an  Waldrändern  gefangen. 


Gruppe  Xin. 

1246.    Myrtillella.      St.     Vdfl,    ziemlich  grobschuppig^  schtoärzUdibram^f 
blau  angelaufen,  mit  schmaler  weisslicher,   schräger,    schwach  glämender 
Binde  hinter  der  Mitte,  Franzen  grau,  Kopfhaare  rothgelb,  NackensehOpfe 
lichter,  Augendeckel  geJblichweiss.    2— 2y2  L, 
St.  Nat.  bist.  7.  236.  tf.  11.  fg.  2.  —  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  317. 
Den  folgenden  Arten  äusserst  ähnlich  und  gefangene  Stficke  oft  nicht  tob 
ScUicis  zu  unterscheiden.     Die  Farbe   der  Vdfl.    ist  weniger  gelblich,  da  die 
einzelnen  Schuppen  nicht  die  gelbliche  Wurzel   haben    wie   bei   Salicis,  die 
Binde  ist  schmaler,  reiner  weiss  und  zeigt  einen  schwachen  Seidengianz,  der 
bei  Salicis  fehlt.    Die  Franzenlinie  ist  gewöhnlich  regelmässiger  als  bei  jener 
Art  und  bilden  deren  Schuppen  eine  gleichmässige  stärker  gekrümmte  Thei- 
lungslinie, während  sie  bei  Salicis  unregelmässig  stehen   und   einzeln  in  dit 
äussere  Franzenhälfte  hinaustreten,  hinter  ihr  sind  die  Franzen  reiner  bellgrao, 
nicht  gelblich,  am   IR.   und  Innenwinkel   grau,   Htfl.  mit  Franzen  beHgran. 
Kopfhaare  lebhaft  rostgelb,  Nackenschöpfe  heller  gelblich,  Aogeodeckel  noch 
etwas  lichter,  Beine  grau,  Mittelschienen  und  Fusse  lichter. 
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Die  beroBteingelbe  Raupe  im  Jali  aad  Ende  September,  Anfug  Octoben 
im  Oebirge  nur  im  Aagnst»  in  den  Bl&ttern  ron  FoeeifitMm  MyrUlhu.  Ver- 
breitet 

1247.  Salicis.  St.  Vdfl.  hräunlith,  gdl^uih  st^immernd,  mU  Jdaum  A^ 
fluge,  mit  einer  echrägen  gdbl%ehwei$$e»,  schmalen,  glan$lo$en  Binde  hinter 
der  Mitte,  Fransen  hinter  einer  tmregelmäseigen  dmikien  Sehuppenlinie 
gelblichweias,  Kopfhaare  röthlichgelb,  Naekensehöpfe  lichter,  Äugendeekel 
gdblichweiee.    274-2%  X. 

St.  Tin.  802.  -  Nat.  bist.  1.  98.  tf.  2.  fg.  1.  —  HS.  5.  354.  —  Frey  Tin. 
381.  —  L.  E.  11.  406. 
Die  Unterschiede  von  MyfrtüUiüa  sind  bei  dieser  angegeben.    Die  Binde 
ist  oft  in  der  Falte  stark  ferdflnnt,  selten  in  awei  ungleiche  Oegenflecke  auf- 
gelöst.   Die  Kopfhaare  sind,  besonders  bei  den  $  nicht  so   lebhaft  rothgelb, 
wie  bei  jener  Art,  mehr  rostbrfiuolich  gemischt.  Die  Beine  wie  bei  MyrtüMa, 
Die  bernsteingelbe  Raupe  in  den  Bl&ttern  ron  8aU(t  eaprea  und  anderen 
Wollweiden  im  October  und  Juli.    Verbreitet 


1248.  Dirersa.  Glüi.  Vdft.  achtDärzUch,  im  WurzdOml  gelblieh  schim- 
mernd, mü  einer  schrägen,  schmalen,  gelblichen  Binde  hinter  der  Mitte, 
Fransen  hinter  einer  regelmässigen  dunJäeren  TheHungslinie  ioeisslich, 
Kopfhaare  rothgelb,  Nackenschöpfe  heller,  Äugendeekel  gdblichweiss.  2V«— 

Olitz.  Stett.  e.  Zeit.  1872.  24. 
Von  Salicis  und  Myrtiüella  verschieden  durch  geringere  bl&uliche  Fftrbnng 
der  Vdfl.,  schmalere  Binde,  von  ersterer  noch  durch  regelmassigere  Lage  der 
schwanen  Schuppen  der  Theilungslinie  der  Fransen,  von  Myrtiüella  durch  die 
gelblichere  F&rbung  der  Wurzel  der  Vdfl.,  der  Binde  und  der  Franzen. 

Verbreitet  Die  Raupe  im  Herbst  und  Juli  in  den  Bl&ttern  glattblftttriger 
Weiden.    Die  Artrecbte  scheinen  noch  zweifelhaft. 

1249.  Vimineticola.  Frey.  Vdfl.  grobschuppig,  in  der  Wursdhälfte 
gelblich,  braun  bestäubt,  violett  angelaufen,  in  der  Spüse  dunkelbraun,  mit 
einer  gelblichen  undeutlichen  Schrägbinde  hinter  der  Mitte,  Fransen  hinter 
einer  schwarzen  Sehuppenlinie  gelblichwetss,  Kopfhaare  roihgelb,  Naeken- 
sehöpfe und  Äugendeckel  gelbJichweiss.    279—2%  X. 

Frey  Tin.  382.  —  L.  E.  11.  409. 
Von  den  vorigen  Arten  durch  die  hellere  gelbliche  F&rbnng  der  Vdfl.  bis 
zur   Binde  verschieden,  n&her  der  FhslacteUa,  welche  etwas    gestrecktere 
Flügel,  eine  deutlicher  begrenzte  Binde  und  weniger  gelbe  Franzen  zeigt. 

Vdfl.  bis  zur  Binde  gelblich,  gleichm&ssig  braun  best&ubt  und  deutlich 
violett  schimmernd.  Die  Binde  hinter  der  Mitte,  schr&g,  gelber  als  bei  SdUds, 
nach  vorn  undeutlich,  so  dass  ihre  Grenze  oft  nur  bei  schiefer  Ansicht  erkannt 
wird,  hinten  deutlicher,  aber  auch  nicht  scharf  begrenzt,  Spitzentheil  des 
Flogeis  dankelbraun.  Die  Sehuppenlinie  wie  bei  Diversa,  die  'Franzen  hinter 
ihr  gelblichweisB,  unter  der  Flagelspitze  am  lebhaftesten  gelblich,  am  VR.  und 
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IR.  grau.  Htfl.  sehr  hell  graa.  Kopfhaare,  Nackenschöpfe  und  Aogendeckel 
wie  bei  Salicis,  Beine  lichter  graa  als  bei  dieser  Art,  die  Fdsse  gelb- 
bräunlich. 

Die  gelbe  Raupe  im  October  und  Juli  in  den  Blättern  von  Salix  viminalis. 
Zürich. 

1250.  Floslactella.  Ew.  Vdfl,  gelblich,  mit  schwärzJichbraunen  Sdtuppen 
bestreut,  die  sich  gegen  die  Mitte  häufen,  Spüzentheü  dichter  schwarzbraun 
beschuppt,  mit  einer  schrägen  gelblichen  Binde  hinter  der  Mitte,  Framtn 
hinter  einer  nicht  scharfen  schwarzen  Schuppenlinie  gelblichujeiss,  Kopf- 
haare ockergelblich,  Naclcenschöpfe  tmd  Augendeckel  lichtgelb.  2V2— 3  L. 
St.  Tin.  301.  —  Nat.  bist.  1.  106.  tf.  2.  fg.  2.  -  HS.  5.  355.  -  Frey  Tic. 
383.  —  L.  E.  11.  411. 

Vdfl.  hinten  stark  erweitert,  sehr  grobschuppig,  die  Schoppen  sind  an  der 
Wurzel  gelb  und  an  ihrem  Ende  in  grösserer  oder  geringerer  AusdehnoDg 
schwarzbraun,  wodurch  eine  mehr  oder  minder  vorherrschende  gelbe  Firbang 
des  Flügels  mit  brauner  Bestäubung  entsteht,  selten  ist  letztere  bis  zoi  Binde 
gleichmässig,  gewöhnlich  die  Vdflwurzel  mehr  gelblich.  Die  Binde  hinter  der 
Mitte,  ziemlich  schräg,  gelb,  oft  in  der  Mitte  verengt  und  am  IR.  verbreiteit, 
selten  ist  sie  durch  braune  Bestäubung  in  einen  grösseren  IB.-  und  eines 
kleineren  YRfleck  getrennt,  stets  undeutlich  begrenzt  und  oft  durch  einxebe 
braune  Schuppen  unrein.  Der  Spitzentheil  des  Flügels  ist  am  reinsten  schwarz- 
braun, die  Schuppenlinie  der  Franzen  wie  bei  Salicis  nicht  scharf,  indem  ein- 
zelne schwarze  Schuppen  in  die  Endhälfte  der  Franzen  hinaustreten,  dieie  ist 
gelblich,  am  VR.  und  Innenwinkel  mehr  weisslichgrau.  Htfl.  lichtgrau.  Kopf- 
haare licht  röthllch  ockergelb,  die  kleinen  Nackenschöpfe  und  die  Augendeckel 
lichtgelb.  Thorax  wie  die  Wurzel  der  Vdfl.,  Hinterleib  dunkelgrau,  mit  gelb- 
lichem Afterbusch  des  cT;  Beine  hell  gelblichgrau,  die  Mittelfdsse  and  die 
Spitzen  der  Hinterfüsse  mehr  oder  weniger  ockergelblicb. 

Die  blassgelbe  Raupe  im  October  und  Juli  in  ziemlich  breiter,  geschlän- 
gelter  Mine  in  den  Blättern  von  Corylus  AveUana, 

1251.  Carpinella.  Vdfl.  grobschuppig,  schwärzlichbraun,  schwad^  gdbhch 
bestäubt,  mit  einer  gelblichweissen,  schrägen  Binde  hinter  der  Mitte  u*d 
schwachem  violetten  Scheine  der  Spitze,  Franzen  hint^  einer  imregd- 
massigen  schwärzlichen  Schuppenlinie  gelblichweiss,  Kopfhaare  ockerg^* 
Nackenscfiöpfe  und  Augendeckel  tveisslich.    2%— 2^/4  L. 

Mit  FloslacteUa  früher  zusammengeworfen  unterscheidet  sich  Carpmdla 
durch  viel  reiner  schwarzbraune  Färbung  der  Vdfl.,  indem  die  BescboppuLf 
dichter  und  etwas  feiner  ist  und  die  helleren  Wurzeln  der  Schuppen  weniger 
vortreten.  Die  Flügelspitze  ist  dunkler  und  zeigt  in  der  Regel  einen  sehr 
schwachen  violettlichen  Schimmer.  Die  Binde  ist  lichter  gelblich,  reiner  and 
etwas  seidenglänzend,  dabei  schärfer  begrenzt  und  mehr  gleichbreit  all  bt^i 
Floslactella.  Die  Franzen  sind  in  ihrem  Endtheil  weisser,  nur  schwach  ins 
Gelbe  spielend,  die  Htfl.  reiner  hellgrau.  Kopf  und  Fühler  wie  bei  der  rcr- 
wandten  Art,  die  Geissei  etwas  weisser.  Die  Beine  weissgrau,  Miltelschieiien 
und  Fasse  etwas  gelblich. 
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Die  blassgelbe  Raape  im  Ootober  und  Joli  in  geschl&ngelter  Mine  in  den 
Blättern  Ton  Carpinui  Betuilu$. 

Fagdla  HS.,  Fagi  Frey  die  nur  nach  gefangenen  Stücken  aafgestellt 
wurde,  ist  mir  unsicher,  Heinemann  sieht  sie  xu  MyrtiMUt,  Frey  selbst  ist 
geneigt,  sie  für  die  Sommergeneration  der  CarptniM-Art  su  halten.  Ein  Stück, 
das  ich  ron  Frey  als  Fttgi  erhielt,  gehört  sicher  nicht  au  CorptfieOa,  ob  es 
aber  MyrtüUHa  oder  Scdieii  sei,  wage  ich  nicht  zn  entscheiden,  doch  möchte 
ich  ea  eher  zu  letzterer  Art  ziehen. 

1252.  Aterrima.  Wk.  Vdfl»  grdb$chuppig  sehicarzhraiun^  mU  einer  um- 
deuUiehen  lichteren  Schrägbinde  etwas  hinter  der  Mitte,  Franäen  hinter 
einer  schwarzen  SchuppenUnie  aschgrau,  Kopfhaare  schwars,  Äugendeekel 
grau.    2%  L. 

Wk.  Stett.  e.  Zeit  1865.  270. 

Den  Arten  der  Gruppe  XI.  zunfichst  rerwandt,  aber  durch  die  nicht  glftn- 
zende  Binde  Torsohieden.  Vdfl.  ?on  der  Wurzel  an  grobschuppig,  schw&rs- 
lichbrann,  die  Binde  ?erl&uft  von  der  Mitte  des  YR.  sohrig  hinter  die  Mitte 
des  JR.,  ist  sehr  schmiß,  schwach  in  der  Falte  gekrümmt,  sehr  undeutlich 
wefsslich.  Franzen  ror  der  TheilungsHnie  ron  grossen  schwarzen  Schuppen 
gleichmässig  bedeckt,  dahinter  licht  aschgrau.  Utfi.  mit  Franzen  dunkler  asch- 
grau, Kopfhaare  und  Thorax  schwarz,  Fühler  ron  halber  YRlftnge,  schwara, 
Augendeckel  klein,  dunkel  aschgrau,  in  gewisser  Richtung  betrachtet,  weiss 
schimmernd.    Hinterleib  und  Beine  braungrau. 

Die  Raupe  im  September  in  Crataegus-Blüiernt  der  von  AtrieoUis  fthn- 
licb.    Schlesisches  Qebirge. 

Gruppe  XIV. 

1253.  Septembrella.  jS^.  Vdfl,  grohschwppig  si^warsbrcMn ,  gelbUeh 
schimmernd,  mit  einem  dreieckigen  weissliehen  Fleck  des  IB,  am  Innen' 
trmJtd,  Kopfhaare  röihlichgelb ,  Hintertarsen  einfarbig  weissJieh,  27,— 
2*/«  L. 

St.  Tin.  299.  -  Nat.  bist.  l.  168.  tf.  4.  fg.  2.  —  HS.  5.  856.  —   Frey  Tin. 

377.  -  L.  E.  11.  391. 
Ydfl.  grobschuppig  schwarzbraun,  durch  Yortreten  der  gelblichen  Schuppen* 
wurzeln  etwas  gelblich  schimmernd.  Nabe  am  Innenwinkel  liegt  ein  gewöhnlich 
dreieckiges,  weisses  oder  gelblichweisses  Fleckchen.  Die  Franzen  hinter  einer 
doppelten  SchuppenliDie  weisslich,  am  Innenwinkel  mehr  grau.  Htfl.  grau  mit 
hellgrauen  Franzen.  Kopfhaare  röthlichgelb,  Nackenschöpfe  und  Augendeckel 
weisslich.  Thorax  schwarzbraun,  Hinterleib  braungrau,  Beine  ziemlich  dunkel- 
grau,  die  FüBse  weisslich  oder  gelblich,  ungefieckt. 

Die  heUgelbe  Raupe  in  einer  das  ganze  Blatt  einnehmenden  sich  yielfach 
durchschneidenden  Mine  in  den  Blättern  verschiedener  Arten  von  Hypericum 
im  Augast  und  Spfitherbst,  Yerpnppung  in  der  Mitte  der  Mine.    Yerbreitet. 

12öi.  O&tharticella.  8t.  Vdfl.  grobschuppig  schwarzbraun,  violett  ange- 
laufen,  mit  einem  kleinen  weissen  Fleckchen  des  TB.  vor  dem  Innenwinkel, 
Kopfhaare  gelblich,  Hintertafsen  weisslich,  braungrau  gefleckt*     2— 27^  JD. 
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St.  Tin.  209.  -  Nat.  hlsi.  1.  178.  tf.  4.  fg.  3.  —  HS.  5.  856.  —  Frey  Tin. 
377.  -  L.  E.  11.  390. 
Der  SeptembreOa  ähnlich,  kleiner,  die  Ydfl.  dunkler,  etwas  feiner  b«f chappt 
nnd  mit  violettblauem  Schimmer  übergössen,  das  Fleckchen  am  Innenwinkel 
klein,  weiss  und  mehr  rundlich.  Die  Kopfhaare  lebhafter  gelbroth,  die 
Beine  dunkelgrau  mit  weisslichen  Fassen,  die  Hintertarsen  oben  branogran 
gefleckt. 

Die  grüne  Raupe  im  Herbst  und  Juli  in  vielfach  gewundener  Mine  in  den 
Blättern  von  RhamniM  caihartica.    Verbreitet. 

1255.    Intime  IIa.  ZU.   Vdfl.  grohackuppig  schtvarzbratm,  vioUU  angtiarnftn, 
mit  einem  glänzenden  weissen  Fleckchen  haid  hinter  der  Mitte  des  IR., 
Franeen  hinter  einer  schwarzen  Schuppenlinie  hräunHchgrau,  Kopfhaare 
rothgelbt  Fühler  und  Augendeckel  gelblich.    3  L. 
ZU.  L.  E.  3.  323.  —  St.  Tin.  301.  —  HS.  5.  356.  —  Frey  L.  E.  11.  393. 
Grösser  als  Catharticellaj  von  ihr  und  SeptemhreUa  verschieden  dorcb  den 

nicht  am  Innenwinkel,  sondern  weit  mehr  vom,  bald  hinter  der  Mitte  des  IB. 

liegenden  Fleck,  und  die  gelbliche  FQhlergeissel. 

Glogau,  Zürich.     Raupe  im  October  in  den  Blättern  von  SäHx  fragüik 

Schlesien. 


Gruppe  XV. 

1256.  Weaveri.  St,  Vdfl.  grohschuppig  schwär z^  mit  einem  s^rägtf^  9Ü- 
hernen  Fleck  vor  der  Mitte  des  VR.  und  einem  Silberfleck  am  Imnemeinkd. 
Franzen  hinter  der  Schuppenlinie  Hchtgrau,  Kopfhaare  rostroth,  Augen- 
deckel  gelblichweiss.    ^  ^^-^^k.  ?  2»/4-3  L. 

St.  Nat.  bist.  7.  182.  tf.  9.  fg.  1.  -  HS.  5.  346.  —  Frey  L.  E.  11.  396.  - 

Hein.  Wien.  Mtachr.  1862.  319. 
Von  ansehnlicher  Grösse.  Die  Ydfl.  schwarz,  beim  $  tiefer  als  hein  (^, 
die  Schuppen  gross  und  nicht  sehr  dicht,  so  dass  die  lichteren  Wuneln  d«- 
selben  siebtbar  werden,  vor  der  Mitte  ein  schräger  bis  zur  Falte  rdcbender 
YRfleck  silbern,  bei  dem  Manne  matt  und  durch  einzelne  schwärzliche  Scboppeo 
unrein,  bei  dem  Weibe  lebhaft  glänzend.  Am  Innenwinkel  liegt  ein  mndlicber 
oder  viereckiger  Fleck,  beim  Manne  matt  silbern,  bisweilen  gelblich,  beim 
Weibe  lebhaft  silbern  glänzend,  die  Franzen  licbtgran  mit  deutlicher  doppelte 
dunkler  Theilungslinie.  Htfl.  mit  Franzen  grau,  beim  ff  die  letzteren  etwas 
bräunlich.  Kopfhaare  rostroth,  Nackenschöpfe  wenig  beller,  Augendeckel 
gelblich  weiss,  Geissei  bräunlich.  Hinterleib  schwarzgran,  beim  cj*  mit  rost- 
gelbem After,  Beine  dunkelgrau,  die  Füsse  lichter. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  im  Frühjahr  bis  Anfang  Mai  in  den  BUttero 
von  Vaccinium  Vitis  idaea  in  zuletzt  blatterförmiger  Mine,  in  deren  Mitte  die 
Verpuppung  geschieht.    Im  nördlichen  Deutschland  verbreitet. 

1257.  Sericopeza.  271.  Vdfl,  grobschuppig  schwarzbraun,  die  Wurzel 
eine  Binde  vor  der  Mitte  und  zwei  hintere  Oegenflecke  gelblich,  Kopfhaare 
rostroth,  Augendeckel  gelblichweiss,    3—4  L. 
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2ai.  Is.  1839.  915.  -  L.  E.  8.  326.  fg.  48.  —  HS.  5.  858.  fg.  841.  42.  — 
Frey  L.  £.  11.  402.  —  Hein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  219. 

In  der  Grösse  sehr  wechselnd,  entgegengesetzt  der  Weaveri  sind  hier  die 
$  grösser  als  die  c^.  Vdfl.  grohschuppig  schv&rzliohbraon,  die  Wurzel  ist  in 
geringer  Ausdehnung  bleichgelb,  ebenso  eine  vor  der  Mitte  liegende  schrfige, 
in  der  Falte  gebogene  oder  stumpfwinklig  gebrochene,  mehr  oder  weniger 
breite  Binde.  Die  beiden  gelblicbweissen  Qegenfleoke  liegen  schr&g  gegenüber, 
der  des  YR.  weiter  nach  Torn,  sie  sind  rundlich  und  nicht  scharf  begrenzt. 
Die  Franzen  hinter  der  siemlich  scharf  abgeschnittenen  braunen  Wurzelh&lfte 
weissgran.  Htfl.  grau  mit  br&unlichgrauen  Franzen.  Kopfhaare  roströthlich, 
die  Fahler  bräunlich  mit  weisslichgelben  Aagendeckeln.  Thorax  schwarz, 
Schultern  nur  Torn  schwarz,  sonst  bleichgelb,  Hinterleib  braungrau  mit  rost- 
farbenem After,  Beine  dunkelgrau,  Mittelsohienen  und  alle  FOsse  gelblich. 

Ein  Paar  aas  dem  nördlichen  Dalroatien  weicht  etwas  ab,  es  ist  wie  die 
kleinsten  hiesigen  Stacke,  knapp  8  L.  gross,  die  Farbe  der  Flecken  ist  weisser, 
der  Wnrzeltheil  der  Franzen  Yon  dem  Endtheü  sch&rfer  abgeschnitten,  leUterer 
fast  weiss,  bei  dem  $  sind  die  beiden  Gegenflecke  zu  einer  der  ersten  paral- 
lelen Binde  Terbunden,  indem  der  VRfleck  sich  bis  zu  dem  des  Innenwinkels 
herabzieht  und  mit  ihm  in  stumpfem  Winkel  zusammenstösst,  da  bei  dem  ^ 
im  Gegensatz  zum  $  die  Gegenflecke  sehr  klein  sind,  so  sehe  ich  diese  Stöcke 
als  zufällige  Aberrationen  an. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  und  die  Puppen  im  April  an  Stämmen  von 
Acer  pUOanoides  und  campes^e^  eine  zweite  Generation  Ende  Mai  in  den 
FlQgelfrachten  dieser  B&ume,  die  Falter  im  Mai,  Juni,  Juli.    Verbreitet. 

1258.  Decentella.  HS.  Vdfl.  ffröbichiAppig  schwarz,  die  Wuri^,  eine 
mU  dieser  am  IB.  verbundene  breite  Schrägbinde  bis  Mur  Mitte  und  iwei 
hintere  Gegenflecke  etwas  glängend  geXtHi6h,  Kopfhaare  sehwan,  Augenr 
deekel  glängend  gelblidweiss.    3— 87i  L. 

HS.  5.  868.  fg.  815.  —  Frey  L.  E.  11.  403. 
Der  Serieopesa  ähnlich,  die  Vdfl.  rein  schwarz,  die  Flecken  und  die 
Binde  reiner  weissgelb,  stärker  glänzend,  der  Wurzelfleck  am  IR.  ausgedehnt 
und  stets  mit  der  Binde  zusammenhängend,  die  Binde  ?iel  breiter,  ihr  hinterer 
Saum  am  YR.  genau  in  der  Mitte,  am  IB.  etwas  hinter  der  Mitte,  ihre  Ränder 
schärfer  begrenzt,  die  Franzenwursel  schwarz,  scharf  Yon  dem  glänzend 
weissen,  etwas  ins  Gelbliche  ziehenden  Endtheil  abgeschnitten.  Htfl.  licbtgrau, 
ihre  Franzen  gelblichgrau,  heller  als  bei  Sericopeta,  Kopfhaare  tief  schwai'z, 
Augendeckel  glänzend  weiss,  schwach  gelblich,  Thorax  mit  Ausnahme  des 
äasaersten  YR.  ganz  hellgelb. 

Lebensweise  und  Erscheinungszeit  wie  bei  Serieopeia,  hn  Acer  platanoides 
and  PseudchPlaUmus.    Braunscbweig,  Frankfurt  a.  M.,  Freiberg  in  Sachsen. 

1259.  T  n  r  b  i  d  e  1 1 8 .  Zn,  Vdfl,  schwärglich,  mit  einer  weisslichen,  schlecht 
begrenzten,  schrägen  Halbbinde  des  VB.  bei  Vi  ««^d  zwei  weisslicften  mtM- 
leren  Gegenflecken,  Franzen  hinter  zwei  dünken  Schuppenlinien  weisslich, 
Kopfhaare  des  ^  rostbraungrau  j  des  $  rostgelb,  Augendeckel  weiss. 
2V5-3  L. 
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ZH.  L.  E.  3.  321  iÄrgyropeza  var.  e.)  —  Glitz  Stett  e.  Zeit  1872.  26.  - 
Argyropesa.  HS.  fg.  838,  39.  930.  -  Frey  L.  E.  11.  398. 
Ydfl.  grobschoppig,  die  Warzelo  der  Schuppen  weiss,  ein  wenig  ins  Gelb- 
liche ziehend,  die  Spitzen  schwarz,  daher  die  Ydfl.  auf  weissHcbem  Grande 
schwarz  punktirt  erscheinen.  An  der  Wurzel  liegt  gewöhnlich  eine  AdzsIü 
weisslicher  Schuppen,  die  einen  ganz  undeutlichen  Fleck  darstellen,  Yon  Vi  bis 
Vs  des  VR.  geht  ein  weisslicher,  fiberall  sehr  undeutlich  begrenzter  Fleck,  io 
Gestalt  einer  uayollständigen  Binde  schräg  gegen  den  IB.,  er  reicht  gewöholich 
bis  zur  Falte,  oft  nicht  so  weit,  seltener  erstreckt  er  sich  undeutlich  bis  iim 
IR.  Bei  V3  des  VR.  und  etwas  dahinter  liegt  ein  weissliches  ovales  Fleckcben 
and  ihm  gegenüber,  nur  wenig  weiter  nach  hinten  ein  zweites  ebenso  grosse« 
dreieckiges  oder  längliches  Fleckchen.  Die  Franzen  zeigen  an  ihrer  Wurzel- 
hälfte zwei  sehr  deutliche  dunkle  Schuppenlinien,  hinter  diesen  sind  sie  weiii- 
lieh.  Htfl.  grau  mit  ein  wenig  helleren,  ins  Gelbliche  ziehenden  Franzen. 
Kopfhaare  der  ^  rostbraun,  mit  Gelbgrau  gemischt,  bei  den  $  rostgelb,  ii 
der  Mitte  mehr  röthlicb,  doch  habe  ich  auch  einige  Stücke  mit  braanen 
Kopfhaar,  Nackenscböpfe  gelblichwoiss,  Augendeckel  weiss,  Geissei  licht  briac- 
lichgelb,  Thorax  schwarz  mit  weisslichen  Schultern  und  einzelnen  weisslicheo 
Schuppen,  Hinterleib  braungrau,  beim  ^^  mit  ockergelbem  After,  Beine  gno, 
Mittelscbienen  und  alle  FOsse  gelblich. 

Die  gelbliche  Raupe  in  den  Blättern  von  PoptUus  alba  und  nigra  im  Oc- 
tober  und  November,  zuerst  im  Stiel,  dann  in  dem  an  diesem  liegenden  Th«K] 
des  Blattes  in  rundlicher  brauner  Mine.  Bei  Wien,  Hannover,  Braanscbweig. 
Breslau,  als  Raupe  sehr  häu6g. 


1260.  Hannoverella.  Glitz,  Vdfl.  schwärzlich,  mit  einer  geihlidien, 
deutlich  begrenzten,  schrägen  Halbbinde  bei  y,  des  VR,,  und  zwei  gdb- 
liehen  mittleren  Gegenfiecken,  Franzen  hinter  zwei  du/nkien  Schuppekimen 
weisslich,  Kofhaare  bei  beiden  Geschlechtern  rostgeUb,  Augendeckel  weiss 
27,-3  Ir. 

Glitz  Stett.  e.  Zeit.  1872.  25. 
Der  TurbideUa  äusserst   nahe,  verschieden   nur  durch   die  mehr  gelbe 

Färbung  der  Zeichnungen  der  Ydfl.  und  die  bei  beiden  Geschlechtern  gleiche 

Farbe  der  Kopfhaare. 

Die  gelbliche  Raupe  gleichzeitig  und  auf  gleiche  Weise  lebend  wie  IVir- 

hideUa  in  den  Blättern  von  Populus  pyramidalis^  nach  Glitz  auch  Canadetisii 

Bei  Hannover  und  Breslau. 


Gruppe  XVI. 

1261.  Trimaculella.  Hw.  Vdfl.  schwarzbraun,  mit  einem  breiten  gdh- 
weissen  Streif  aus  der  Wurzel  und  zwei  gleichfarbigen  hinteren  Geyeit- 
flecken,  Kopfhaare  ockergelb,  Augendeckel  gelbweiss,  Hinterleib  des  ^  geäf 
roth,  des  ?  gelbbraun.    2^/^—2%  L. 

St.  Tin.  301.  -  Nat.  bist.  1.  216.  tf.  6.  fg.  1.  -   Frey  Tiu.  381.  -  L  £. 
11.  404.  --  Mufella.  ZU.  L.  E.  3.  328.  -  US.  5.  308.  fg.  834. 
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Ydfl.  Bchmal,  hinten  wenig  erweitert,  massig  grobscboppigi  sehwftnbraiUy 
von  der  Warzel  aus  geht  ein  gelblicher  Fleck  streifsrtig  bis  über  Vsi  'er  an 
der  Wurzel  am  schmälsten  schnell  breiter  wird  and  augespitat  oder  abgestatat 
endet.  Die  Gegenflecke,  gleichfalls  gelblicfaweiss,  bei  %«  m^st  dreieckig,  mit 
den  Spitzen  gegen  einander  gerichtet,  sehr  selten  einander  berfihrend.  Die 
Franzen  hinter  der  nicht  scharf  begrenzten  dunklen  Wurzelh&lfte  weiss,  schwach 
gelblich  schimmernd.  Htfl.  beim  c^  gelblich,  licht  gelblichgrau  befranzt,  beim 
$  licht  gelbgran,  mit  eben  solchen  oder  etwas  dunkleren  Franzen.  Kopfhaare 
rostgelb,  bisweilen  röthlich  und  hinten  mit  Braun  gemischt,  Nackenschöpfe 
nod  Augpndeckel  gelblich  weiss,  Oeissel  braungran.  Thorax  schwärzlich  mit 
gelblich ea  Schnlterdecken,  Hinterleib  des  </  rothgelb,  des  $  gelbgrao,  Beine 
des  (/*  ockergelblich,  des  $  bleich  gelbgrau. 

Die  blass  grünlichgelbe  Raupe  in  geschl&ngelter  Mine  im  Herbst  and  Juli 
in  den  Blättern  aller  Pappelarten.    Verbreitet. 

1262.  Assimilella.  2^,  Vdfl,  aehwarghraun,  die  WurMtl,  ein  Fleck  nahe 
am  VB.  vor  und  zwei  Oegenfleeke  hinter  der  Mitte,  eawie  der  hintere 
TheÜ  der  Fransen  gdblichtoeies,  Kopfhaare  rostfarben,  Augendeekel  loeise- 
lieh.    2-2Vg  L. 

ZU.   L.  E.  3.  S27.   -   HS.   5.  855.  fg.  840.  —  Frey  Tin.  880.  —  L.  E. 

11.  405. 
Die  Vdfl.  grobschnppig,  hinten  schwach  erweitert,  schwarzbraun  mit  gelb- 
llchweissen  Zeichnungen.  Nahe  der  nur  in  sehr  geringer  Ausdehnung  hellen 
Wurzel  liegt  ein  nicht  scharf  begrenzter  rundlicher  oder  viereckiger  Fleck, 
dem  VR.  etwas  näher  als  dem  IR.,  aber  keinen  beider  Rander  berührend. 
Die  Gegenflecke  hinter  der  Mitte,  der  am  VR.  etwas  weiter  Tom.  Die  dunklen 
Schuppen  der  Franzenwurzel  bilden  eine,  gegen  die  glänzend  gelblichweisse 
Eodhälfte  zwar  scharf  aber  unregeltnässig  abgeschnittene  Theilnngsllnie.  Htfl. 
grau  mit  etwas  helleren  Franzen.  Kopfhaare  rostgelb  oder  rOthlich,  seltener 
bräunlich,  Nackenschöpfe  und  Augendeckel  lichtgelb.  Thorax  schwarz,  mit 
weisslicben  Schulterdecken,  Hinterleib  braungrau,  Beine  hellgrau  mit  lichteren, 
gelblichen  Füssen. 

Die  blassgrOnliche  Raupe  im  Herbst  und  Juli  in  stark  geschl&ngelter  Mine 
in  den  Blättern  von  PoptUue  tremtila.    Verbreitet. 

1263.  Subbimaculella.  Hto,  Vdfl.  schwarzbraun,  die  Wurzel  bis  Vj  des 
IB.  und  zwei  mittlere,  schräg  gestellte  Oegenfleeke  gelblich,  Franzen  hinter 
einer  schwarzen  S^uppenlinie  weissiich,  Kopfhaare  rostfarben^  Äugendeek4 
gelbliehweiss.    2%^29/^  L. 

St.  Tin.  300.  —  Nat.  bist.  1.  258.  tf.  7.  fg.  8.  —  Frey  Tin.  379.  —  L.  E, 
11.  397.  —  CursorieUa,  ZU.  L.  E.  3.  326.  -  HS.  5.  356.  ig,  844. 
Die  grobschuppigen  schwarzbraunen  Vdfl.  an  der  Wurzel  gelbweiss,  am 
VR.  sehr  schmal,  am  IR.  bis  %  desselben.  Der  VRfleck  in  der  Mitte,  der 
IRfleck  weiter  nach  hinten,  beide  gelblich,  nicht  scharf  begrenzt,  meist  drei- 
eckig. Die  schwarze  Schuppeuliuie  der  Franzeu  scharf,  dahinter  letztere 
gänzeod  weisslicb.  Htfl.  und  Franzen  grau.  Kopfhaare  rostgelb,  auf  dem 
Scheitel  bisweilen  bräunlich,  Nackenschopfe  rostbräuulicb,  Augendeckel  gelb« 
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licbwebs.    Thorax  schwarz,  Hinterleib  braungrau,  Beine  donkel  gelbgna  mit 
lichteren,  etwas  gelblichen  Fassen. 

Die  bleichgrflne  Banpe  im  October  und  November  in  einer,  im  Winkel 
awischen  zwei  sich  trennenden  Blattrippen  liegenden  blatterartigen  Mine,  in 
Eichenblättern.    Verbreitet. 


1264.    Bistrimaculella.     Heyd.      Vdfl.  schwarz,    die    Wurzd  und  gteti 
mittlere  Oegenflecle  weiss,  Franeen  weiss,  Kopfhamre  sekwarzbraun,  Atufeih 
decket  schneeweiss. 
Heyden  Statt,  e.  Zeit.  1861.  40. 
Mir  unbekannt.     Nach  ?.  Heyden   von  der  Grösse   der  SubbimaeuUSa, 
Scheitelhaare  schwarzbraun,  Gesicht  röthlich,  Augendeckel  und  das  erste  Glied 
der  Geissei  weiss,  die  übrige  Geissei  ausser  der  weisslichen  Spitze  schwarz- 
braun.   Vdfl.  feiner  beschuppt  und  reiner  schwarz  als  bei  Subbimaeuidlay  ^ 
Zeichnung  weiss,  der  Wurzelfleck  klein,  der  VRfleck  vor  der  Mitte,  der  aa 
IR.  in  der  Mitte.    Die  Raupe  ähnlich  wie  die  der  Subbimacutdla  minireDd  in 
October  in  Birkenblättem.    Im^  Taunus. 
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1265.  Argyropeza.  ZU,  Vdfl,  grohschuppig,  schwärzlichy  mit  zwei  weuf- 
liehen,  unbestimmt  begrenzten  mittleren  Gegenflecken,  Franzen  hinter  eiam 
schwärzlichen  Schu^petdinie  weisslich,  Kopfhaare  rostgelb,  Äugendeekd 
loeisslich.    2%—S  L, 

ZU.  Isis  1839.  215.  —   L.  E.  3.  320.  (ausser  var,  c.)  —   St.  Tin.  300.  - 
Nat.  bist.   7.   188.   tf.   9.  fg.  2.  —   Frey  L.  E.  11.  398    —  ÄpieelU,  St 
Tin.  300. 
Ydfl.  grobschuppig  glänzend  und  schwach  bläulich  schimmernd,  die  weiss- 
lichen Schuppenwurzeln  etwas  sichtbar  und  daher  die  Färbung  schw&rxiick- 
grau,  die  Gegenflecke  weiss,  UDdeutlich  begrenzt  und  an  den  Rindern  anrek, 
der  VRfleck  meist  etwas  schräg  stehend  und  ein  wenig  weiter  nach  voro  ab 
der  IRfleck,   ein  klein  wenig  hinter  der  Mitte  liegend.    Die  hintere  Praozec- 
hälfte  matt  weiss.    Htfl.  lichtgrau.    Kopfhaare  rostgelb,   Nackenschöpfe  wecig 
heller,   Augendeckel    weisslicb.     Thorax    schwärzlich,    Hinterleib    daokclgitc 
Beine  hellgrau,  FOsse  kaum  lichter. 

ÄpiceUa  St,  soll  die  Gegenflecke  genau  gegenQberstehend  und  etwis 
hinter  der  Mitte,  Arg^opeza  St  soll  den  VRfleck  etwas  vor  der  Mitte  h&bfs. 
Meine  Exemplare  (ich  habe  über  100  erzogene)  haben  alle  den  VRfleck  osbe> 
deutend,  aber  deutlich  hinter  der  Mitte  und  meist  etwas  vor  dem  IRfleclc  ob- 
zeJne  Stücke  zeigen  den  VRfleck  etwaR  gegen  die  Wurzel  verlänprert,  er  öb^r* 
schreitet  dann  die  Mitte  des  VR.  narh  vorn  und  erscheint  wio  in  St.^.int«« 
Abbildung.  Ich  kann  deshalb  Argyropeza  und  Äpicdla  nur  als  eine  Art  ia< 
sehen. 

Die  hellgelbe  Raupe  im  October  in  den  Blattern  von  Popuhs  tremM.'a, 
auf  ähnliche  Weise  minirend  wie  Turbidella.    Verbreitet. 
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1266.    Albifasciella.     Hein,     Vdfi.  grobsdmppig,  tthwäirMlidtgrau ,  mü 

einer  schrägen  toeissliehen  anf  dem  IS.  erweiterien  Binde  hkUer  der  MiUe, 

Framssen  hiMer  einer  eehtoarzen  Schuppentime  weisiUdt,  Kopfhaare  rM<- 

farhen,  Naekenachöpfe  blase  ockergelh,  Augendeckel  weiss.    SYt—^A  L> 

Hein.  Berl.  e.  Zeit  1871.  222. 

Von  der  OesUlt  and  Fftrbung  der  Arg^fropesii,  die  Vdfl.  ror  der  Spitie 

sehr  schvach  blau  sobimmemd,  die  Binde  weiaslieb,  matt  seidengl&nxend,  sie 

besteht  aus  zwei   Oegenflecken,   von   denen  der  des  VR.  fast  ?or  der  Mitte 

steht,  scbmal  und  gegen  den  Innenwinkel  gerichtet  ist,  am  VR.  selbst  sieht  er 

sich  etwas  warzelw&rts;  der  Fleck  am  IK  steht  weiter  hinten,  am  Anfamga 

der  Franzen,  ist  dreieckig  und  reicht  bis  in  die  Mitte  der  Flflgelbreite,  wo  er 

mit  dem  VRfleck  znsammenstOsst,  so  dass  der  HR.  beider  Flecke  eine  schräge, 

ziemlich  gerade  Linie,  der  vordere  Rand  einen  gegen  die  Warsei  sohwach 

coicaYen  Bogen  oder  stumpfen  Winkel  bildet     Fransen  an  der  Wnrse)  blfia- 

Uch  hellgrau ,    mit  schwarzen  Schuppenenden,   die  eine    siemlich   deatliche 

Theilungalinie  bilden,  dahinter   weisslich,   am  Innenwinkel  grau.     Kopfhaare 

rostgclb,  lebhafter  als  bei  Argyropeea  %  Nackenschöpfe  blass  ockergelb,  aliea 

Oebrige  wie  bei  Argyropeza. 

Die  Raupe  in  Eichenblftttem.    Braanschweig,  Stettin. 
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1267.  PalTerosella.  St.  Vdfl.  grobschuppig  weiss,  mit  dunkd  aseh- 
grauen  Schuppen,  Fronten  geWlichweiss,  Htfl.  blassgrau  mU  getbweissen 
Fransen^  Kopfhaare  rostfarben,  Fühler  gram  mü  weissHthen  Augen- 
dtckein, 

St.  Tin.  d07.  —  Roessler  Vers.  813  (413). 
Mir   anbekannt.    Nach  Roessler  bei  Wiesbaden  im  FrQhllng,  die  Raupe 
im  Juni  in  breiter  flacher  Fleckmine    in  Bl&ttem  des    wilden  Apfelbaums 
minirend. 

1268.  Cryptella.  St,  Vdfl.  grobschuppig,  schwarz  auf  weisslichem  Orunde, 
Franzen  hellgrau  mit  deutlicher  schwarzer  Schuppenlinie,  Kopfhaare  roth' 
gelb,  Augendeckd  weiss.    2>/a— 3  X. 

St  Annual.  1856.  41.  —  Frey  Tin.  378.  —  L.  £.  11.  389. 

Die  groben  Schuppen  der  Vdfl.  an  der  Wurzel  gelblichweiss,  am  Ende 
schwarzbraun,  daher  die  Färbung  der  Vdfl.  grau,  etwas  glänzend.  Die  Fransen 
hellgrau,  in  der  Wurzelhälfte  mit  weitläufig  liegenden,  an  ihren  Enden  schwanen 
Schuppen,  deren  äusserste  Reihe  eine  deutliche  Schuppenlinie  bildet  Htfl. 
mit  Franzen  ziemlich  licht  grau.  Kopfhaare  röthlichgelb ,  NackenschOpfe 
wenig  lichter,  Augendeckel  weiss,  Oeissel  bräunlich,  Thorax  braun,  Hinterleib 
braungrao,  beim  </  mit  ockergelblichem  After,  Beine  lichtgrau  mit  noch  helleren 
Füssen. 

Die  blassgelbgrOne  Raupe  im  Herbst  and  Joli  in  den  Blättern  ron  Lotus 
comiculatus.    Zaricb,  Wien. 
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1269.  Wockeella.  Hein.  Vdfl.  grob  sehwärsiHch  he$€hu]^t,  gegen  dkt 
Wurzel  etwas  heller,  mü  gelblichen,  am  Innenwinkel  gelbgrau/tn  Franur, 
mit  dunUer  TheiiungeUnie ,  Kopfhaare  rothgelb^  Augendeekd  hi€U$^j. 
2-2V4  i. 

Hein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  223. 

Der  Crypteüa  sehr  nahe,  die  Vdfl.  kOrzer  und  nach  hinten  breiter,  die 
Spitze  mehr  gerundet,  etwas  heller,  besonders  an  der  Wurzel,  braangrac 
mit  hellgelben  Wurzeln  der  Schuppen,  bei  einem  Exemplar  mit  sehr 
schwachem  bläulichen  Schimmer,  in  gewisser  Richtung  bronzebriuo 
glfinzend,  Franzen  licht  bräunlichgrau,  am  Innenwinkel  dunkler,  an  der  Wurz*^ 
mit  dunklen  Schuppen,  die  eine  deutliche  Theiluugslinie  bilden.  Die  Htd.  m:t 
Franzen  hell  gelblichgrau.  Kopfhaare  und  Nackenschöpfe  rothgelb,  die  Aapei* 
deckel  lichter  gelb.  Beine  lichtgrau,  Mittelschienen  und  FQsse  gelblicfaf  die 
Hinterschienen  mit  sparsamen  Borstenhaaren. 

Zwei  Exemplare  aus  Weidenraupen  erzogen.    Breslau. 

1270.  Siuiplicella.  Hein.  Vdfl.  licht  ockergeih,  hinter  der  MiUe  hder. 
glänzend,  mit  an  der  Wurzel  gelblichen,  an  der  Spitze  weieelidien  Franzen, 
Kopfhaare  weiss,  lehmgelb  gemischt,  Ätigendeckel  weiss.    3  L. 

Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  319. 

Mir  unbekannt.  Die  Vdfl.  sind  weniger  rauh  beschuppt  als  bei  den  Tori^n 
Arten  und  ziemlich  glänzend,  die  Theiluugslinie  der  Franzen  weniger  deuth:! 
Vdfl.  glänzend  weisslich,  dicht  mit  bleich  ockergelben  Schuppen  bedeckt,  die 
an  der  Wurzel  sparsamer,  an  der  Spitze  dichter  stehen,  hinter  der  Mitte  4l«r 
den  weisslichen  Grund  fast  ganz  frei  lassen.  Diese  Schuppen  setzen  sieb  aock 
in  die  Franzen  fort  und  bilden  in  ihnen  die  Tbeilungslinie.  Htfl.  weis&licb,  d:c 
Franzen  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer.  Kopfhaare  weisslich,  hell  ocker- 
gelb gemischt.  Die  kurzen  Fühler,  der  Hinterleib  und  die  Beine  weiaslici. 
mit  etwas  gelblichem  Schimmer. 

Der  Trifwrcula  pällidella  ähnlich,  aber  die  Kopfhaare  heller,  die  Flö^cl 
kürzer  und  schmaler. 

Im  Mai  an  Buchen  stammen  bei  Wolfenbuttel. 


FUnfundzwanzigste  Familie. 

MICROPTERYGINA. 

Kopf  tBoQiig  behaart,  mit  grossen  vorstehenden  Augen,  am  oberen  Äugenr 
rande  breit  kahl.  Nebenaugen  deutlich,  Palpen  kurZt  etwas  hängend. 
Nehenpa^pen  lang,  5-  oder  ßgliedrig,  borstig  beluiart,  eingeschlagen.  Zunge 
kurz.  Fühler  kürzer  als  die  Vdfl.,  fadenförmig,  vom  an  den  Augen  ein- 
gefügt. Vdfl.  länglich  eiförmig,  stumpf  zugespitzt,  dünn  beschuppt.  Htfl, 
breit,  mit  ähnlichem  Rippenbau  toie  die  Vdfl.,  Franzen  ziemlieh  kurz. 
Kleine  Thiere  ?on  Tineenfthnlichem  Uabitas,  durch  die  den  Vdfl.  wenig  an 
Breite  nachstehenden  Htfl.  ausgezeichnet.  Der  abstehende  Eopf  ist  mehr  oder 
weniger  dicht  wollig  behaart,  mit  einem  kahlen,  am  oberen  Augenrande  ver* 
breiterten  Ring  um  die  grossen  halbkugelf&rmigen  nackten  Augen.  Die  Neben- 
augen stehen  von  den  Augen  ziemlich  entfernt  Die  Ffihler  von  wenig  unter 
V,  bis  aber  %  der  Lange  des  VR.,  fadenförmig,  das  Warselglied  verdickt, 
I&nger  als  die  folgenden  Glieder.  Die  FlQgel  dOnn  beschuppt,  metallisch 
glänzend,  zeichnungslos  oder  golden  und  purpurn  gezeichnet,  die  Htfl.  eiförmig, 
etwas  schärfer  zugespitzt  als  die  Vdfl.,  zeichnungslos,  bei  einigen  Arten  mit 
linearen  oder  haarförmigen  Schuppen  bekleidet.  Der  Rippenbau  zeigt  einig« 
Analogie  mit  dem  der  Epiahiden  durch  die  Zahl  der  Mittelzellen  and  die 
grosse  üebereinstimmong  der  Vdfl.  mit  den  Htfl.  Die  Vdfl.  entweder  mit  13 
Rippen,  von  weichen  12  und  13  einen  langen  gemeinschaftlichen  Stiel  haben, 
7  in  den  VR.  und  6  in  den  HR.  (Erioeephaiä),  oder  mit  11  oder  12  Rippen, 
die  Costalrippe  gesondert,  4  oder  ö  Aeste  in  den  VR.,  einer  in  die  Spitze  und 
6  in  den  HR.  (Micropteryx).  Zwei  Mittelzellen  zwischen  Rippe  2  und  5,  und 
5  and  11,  zwischen  8  und  10  noch  eine  eingeschobene  Zelle  (bei  einigen  Arten 
ist  die  erste  Mittelzelle  hinten  offen) ;  —  oder  die  Mittelzellen  zwischen  Rippe 
2  and  5,  und  5  und  10,  und  die  eingeschobene  Zelle  zwischen  8  und  9.  Bis* 
weilen  zeigt  die  zweite  Form  fünf  in  den  VR.  gebende  Aeste,  von  welchen 
einer  oder  zwei  gegabelt  enden  können,  so  dass  dann  ebenso  viele  Aeste  in 
den  VR.  zu  munden  scheinen  wie  bei  der  ersten  Form,  stets  aber  ist  hier  die 
VRrippe  von  der  vorhergehenden  gesondert.  Die  Htfl.  mit  11  bis  12  Rippen, 
zwei  Mittelzellen  wie  die  Vdfl.,  zwischen  Rippe  2  und  5,  und  5  und  10  oder 
11,  anch  hier  bleibt  oft  die  untere  Mittelzelle  hinten  offen,  keine  Anhangzelle^ 
eine  Haftborste  fehlt.  Der  Thorax  entweder  locker  grob  beschuppt  oder  weit- 
l&nflg  lose  behaart.     Der  Hinterleib  gestreekt,  nicht  Aber  die  Flfligel  hinaoi« 
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ragend.     Voa    den   Beinen  zeigt  das   vordere    Paar  oft    verdickte  Schieoeii 
(Eriocephdla),  die  Hinterbeine  lang. 


532.    Eriocephala.    Ourtis. 

Kopf  dicht  toodig  behaart,  um  die  Augen  ein  hohler,  oben  breiterer  Ring, 
FiMerglieder  kurzer  als  breit,     Thorcue  mehr  oder  weniger  anUegend  be- 
schuppt, Vdfi.  mit  13  Rippen,  Rippe  12  und  13  aw/*  langem  gemeinsthaft- 
liehen    Stiele,      Vorderachienen    verdickt,    am  Ende    der  Schienen  zwd 
Spornen,  an  den  vier  Hinterschienen  in  einem  Kranze  wenig  schwaehertr 
Domen, 
Die  Beschuppung  des  Thorax  lose,  von  der  Färbung  der  Vdfl.,  der  BinUr* 
leib  mit  kurzen  feinen  anliegenden  Haaren  bekleidet.     Die  Ydfl.  goldglinzesd, 
entweder  einfarbig  grQnlich  golden  mit  purpurner  Wurzel,  oder  mit  silberuer 
Zeichnung,  oder  purpurn  mit  goldgelben  Binden  und  Flecken.     Die  Htfl.  mit 
eiförmigen  Schuppen  bedeckt,  boch  dQnner  als  die  Vdfl.     Die    Falter  fliegte 
im  Sonnenschein  an  Blumen  und  Blättern,  die  Raupen  sind  noch  anbekaont. 

1.  Galt  he  Ha.  L.  Vdfi,  grüngolden,  mit  purpurvioleUer  Wurzel,  Kopf- 
haare rostgelb,    IVs— 2  i.  (3). 

Tr.  9.  2.  117.  -  ZU.  Isis  1839.  185.   —  L.  E.  5.  323.  -  St,  Tin.  42.  - 

HS.  5.  391.  fg.  1.  —  Frey  Tin.  48.  —  Dup.  9.  302.  6. 
Vdfl.  im  Leben  glatt,  nach  dem  Trocknen  gefurcht,  glänzend  brionlidi 
oder  grOnlicb  golden,  die  Wurzel  vom  VR.  bis  zum  IR.  violettpurpura,  die 
Franzen  braungrau.  Htfl.  bräunlich,  nach  der  Spitze  zunehmend  goldbraon, 
mit  braungrauen  Franzen.  Kopf  rostgelb,  bei  den  $  mehr  rostroth,  Fahler  etwu 
über  V2,  dunkelbraun.  Thorax  wie  die  Vdfl.,  Schultern  violett,  Hinterleib 
braun,  Beine  erzbraun.    Verbreitet,  im  Mai. 

2.  Isobasella.  Stgr.  Vdfl,  einfarbig  griMiehgolden,  Kopfhaare  roä- 
gOb.    2  L,  (3). 

Stgr.  Berl.  e.  Zeit.  1870.  289.  —  CaUhella  var,  b.  ZU.  L.  E.  5.  328. 

Der  Calthella  sehr  nahe,  nur  wenig  grösser,  die  Vdfl.  reiner  grfiogolden 
ohne  braune  Beimischung,  die  Wurzel  nicht  purpurn,  die  Franzen  an  der 
Wurzel  vioicttpurpurn.  Die  Htfl.  gegen  die  Spitze  violettgolden.  Die  Scbulter- 
decken  weniger  violett  als  bei  Calthella. 

Am  Südabhange  der  Alpen  im  Juni,  Juli. 

3.  Aruncella.  «Sc.  Vdfl.  licht  grünlich  goldbraun,  an  der  Wurzd 
des  VR.  purpurn,  beim  cT  tnit  einem  silbernen  Querfleck  vor,  und  einfr 
silbernen  geraden  Querlinie  hinter  der  Mitte,  beim  ?  ungeeeichnet,  Kopf- 
haare rostgelb.    IVa— IV5  L,  (4). 

ZU.  Isis  1839.  185.  -  L.  E.  5.  325.  -  St.  Tin.  43.  -  HS.  5.  391.  fg.  t  - 

Frey  Tin,  48. 
Der  CaUheHa  im  weiblichen  Geschlecht  sehr  ähnlich,  doch  ao  der  Wnnel 
nur  am  VR.  pnrpurviolett.  Beim  Manne  liegt  bald  hinter  der  Mitte  eine  gende, 
üilberne,  wenig  schräge  Querlinie,  vor  derselben,  der  Wurzel  etwu  näher  »Is 
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ihr,  befindet  sich  ein  schmaler  silberner  Qaerfleck,  der  weder  den  VB.  noch 
den  IR.  berührt.  Zwischen  der  Querlinie  und  der  Flflgelspitze  liegt  bisweilen 
am  YR.  noch  ein  silberner  Punkt  Franzen  branngrau,  an  der  Wurzel 
pnrpargolden  schimmernd.  Btfl.  dunkel  braungrao  mit  starkem  parpurgoldigen 
Schimmer,  Franzen  grau.  Kopf  rostgelb  behaart,  Palpen  nnd  Fahler  brann, 
letztere  beim  ^T  ^^^^  ^o  lang  wie  der  YR.,  beim  $  etwas  Aber  Vs*  Thorax 
goldbrann,  mit  violetten  Schulterdecken,  Hinterleib  dunkelbraun,  Beine  braun, 
ersBchimmernd. 

Yon  der  sehr  ähnlichen  nicht  deutschen  Seppeüa  Yerschieden  durch  den 
Qnerfleck  <fer  Ydfl.  des  (/,  stett  dessen  jene  Art  eine  Binde  fahrt.  Verbreitet, 
im  Mai  nnd  Juni. 

4.    Bablensis.     M.      Vdfi.  purp%trfarben^   mü  drei  heü  goldgelben  Quer- 

binden,  Kopfhaare  roetgdb,    1  >/,-!*/«  L.  (4V,). 

ZI).  Stett.  e.  Zeit.  1868.  138. 
Yon  der  folgenden  PayhuüeUa  durch  das  Vorhandensein  einer  vorderen 
Biude,  von  der  nicht  deutschen  Myrteteüa  und  kleinen  ÄureaUÜa  durch  die 
dritte  Binde  verschieden,  statt  welcher  diese  Arten  nur  einen  Fleck  fahren. 
Wockei.  Stgr.  aus  Griechenland  und  dem  mittleren  Italien  hat  gleichfalls  nur 
einen  VRfleck  vor  der  Spitze,  der  aber  bisweilen  zur  Binde  wird,  in  welchem 
Falle  nur  die  etwas  bedeutendere  Grösse  und  die  schmaleren  Binden  einen 
unterschied  von  Bableneia  geben. 

Die  Vdfi.  lebhaft  4>urpurviolett,  mit  drei  goldgelben  in  Breite  und  Gestalt 
etwas  ändernden  Binden.  Die  erste  liegt  näher  der  Wurzel  als  der  zweiten 
Binde,  ist  am  VB.  schmal,  nach  hinten  etwas  concav,  oder  in  der  Mitte  schwach 
vorspringend,  die  zweite  etwas  vor  der  Fl&gelmitte,  ist  meist  gerade,  ziemlich 
gleichbreit  und  ein  wenig  schräg.  Die  dritte,  der  Spitze  etwas  näher  als  der 
zweiten  Binde,  nnd  von  dieser  entfernter  als  sie  von  der  ersten,  ist  mit  der 
zweiten  parallel,  so  breit  wie  diese  oder  etwas  breiter,  am  IB.  etwas  verdünnt, 
oft  auch  am  VB.;  bisweilen  liegt  vor  ihr  am  VB.  ein  goldener  Punkt, 
bisweilen  auch  hinter  ihr  in  der  FlOgelspitze  ein  goldgelber  Fleck, 
der  mit  ihr  verbunden  sein  kann,  selten  sind  die  beiden  ersten  Binden 
durch  einen  feinen  goldgelben  Streif  verbunden.  Franzen  lichtgrau.  Htfl. 
bronzebrann  mit  goldigem  Schimmer.  Kopfhaare  rostgelb.  Fahler  bräunlich, 
oben  nach  der  Wurzel  zu  schwach  gelblich,  das  Wurzelglied  gelblich.  Thorax 
goldgelb,  Hinterleib  schwärzlich,  Beine  gelblichgrau. 
Bei  Baibl  von  Zeller  im  Juni  entdeckt. 

5.    Paykullella.     F.     Vdfi,  bis  vor  die  Mitte  golden,  dann  hdl  purpurn, 
in  der  Spitze  violett,  mü  gwei  blasegoldenen,  mittleren,   bieu^eäen  bu  einer 
Querbinde  verbundenen  Gegenfleeken  und  einem  grossen  goldigen  VBfleck 
vor  der  Spitze,  Kopfhaare  hell  ockergelb,    2  L,  (A), 
ZU.  L.  £.  5.  329.  -  HS.  5.  392.  —  SieaneOa,  ZU.  Isis  1847.  814. 
Von  fast  allen   verwandten  Arten    durch  das    helle  goldige   Wurzelfeld 

unterschieden,  nur  die  spanische  ImperfecteUa  stimmt   darin  mit  ihr  abereiui 

hat  aber  den  Spitzenfleck  vom  VB.  getrennt. 

Die  Vdfl.  glänzend,  bis  gegen  die  Mitte  hell   goldbraun,  hierauf,   schon 

etwas  Tor  den  Gegenflecken  beginnend  licht  purpurbrann,  nach  der  Spitze  an 

Dunkelheit  zunehmend  nnd  hier  violettlich  schimmernd.    In  der  Mitte  des  VB> 

T.  Helaamiinn,  Sohmettarllngt.  U.  8,  S.  ^ 
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liegt  ein  blass  goldgelber,  meist  kleiner  and  rundlicher  Fleck,  ihm  schr&g 
gegenüber,  vor  dem  Innenwinkel,  sein  schräg  nach  vom  gerichteter  G^enfleck, 
der  gevöbnlich  bis  zur  Mitte  der  FlQgelbreite  reicht  und  sich  bisweflen  mit 
dem  verlängerten  VRfleck  zu  einer  in  der  Mitte  leicht  gebrochenen  oder  fast 
geraden  Qnerbinde  vereinigt.  Der  Spitzenfleck  ist  gross,  unten  breiter  als  am 
YR.  und  reicht  bis  nahe  an  den  IR.,  bisweilen  liegt  vor  ihm  am  YR.  noch  ein 
Qoldpunkt.  Franzen  an  der  Wurzel  licht  purpurn,  an  den  Spitzen  mehr  gelb- 
lich. Htfl.  goldig,  gegen  die  Spitze  blass  purpurbraun,  mit  bräunlichen 
Franzen.  Kopfhaare  bleich  ockergelb,  F&hler  braun,  Thorax  goldige  Hinterleib 
und  Beine  graubräunlich. 
Am  Südfusse  der  Alpen. 

6.  Aureatella.  Sc.  Vdfl.  lebhaft  purpurviölett,  glätuend,  eme  eiemhuh 
senkrechte  Binde  nahe  der  Wureel,  eine  zweite  schräge,  nocA  himUm  ge- 
krümmte in  der  Mitte  und  ein  Fleck  zwischen  dieser  und  der  Spitit 
golden,  Franzen  hraungrau,  Kopfhaare  rostgdb,  2— 2Vj  L.  (SVa). 
AMionella.  ZU.  L.  E.  5.  330.  var.  a.  6.  c.  —  HS.  5.  392.  fg.  6.  —  Frey 
Tin.  49.  —  Ammanella,  Hb.  388.  -  Tr.  9.  2.  125. 

Yen  den  vorhergehenden  Arten  schon  durch  bedeutendere  Grösse  leicbt 
zu  unterscheiden.  Die  Ydfl.  purpurvioiett,  selten  mit  goldigem  Schein,  ott 
ganz  violett  übergössen,  die  Zeichnungen  dunkel  golden,  nur  bei  geflogenen 
Stücken  sich  dem  Silbernen  nähernd.  Die  erste  Binde  nahe  der  Wonel,  fast 
senkrecht  auf  dem  IR.  stehend,  am  YR.  verdünnt,  die  Mittelbinde  schräg,  am 
YR.  der  Wurzel  näher  als  am  IR.,  mehr  oder  weniger  nach  hinten  gebogea, 
meist  überall  gleichbreit;  der  Fleck  in  der  Mitte  zwischen  Mittelbinde  ood 
Spitze,  länglich,  gewöhnlich  am  YR.  schmal  anhängend,  aber  auch  oft  tob 
diesem  getrennt,  bisweilen  ist  zwischen  ihm  und  der  Mittelbinde,  nahe  am 
YR.  noch  ein  kleines  Goldfleckchen.  Franzen  dunkel  braungrau,  nur  bei  langer 
geflogenen  Stücken  hellgrau.  Htfl.  dunkel  erzbraun,  schwächer  violett  ange- 
laufen als  die  Ydfl.,  selten  goldbraun  schimmernd,  Franzen  wie  an  den  VJd 
Kopfhaare  dunkel  rostgelb,  Fühler  ^4}  wie  die  Beine  schwarzbraun,  die  Schenkel 
mit  lichtem  Erzschimmer. 

Yerbreitet,  in  Wäldern  um  Heidelbeergesträuch  im  Mai  und  Juni 

7.  Anderschell a.  HS.  Vdfl.  glänzend  pu^pum^  violett  angdaufet^,  ^ 
IB,  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  und  ein  Schuppenstreif  am  HR.  dunt^ 
golden^  mit  zwei  lichtgoldenen  Binden  und  einem  oder  zwei  glei^arbign 
VBflecken  vor  der  Spitze,  Franzen  licht  bräunlich,  Kopfhaare  hell  rost- 
gelb,    lV5-2%  L.  (3;. 

HS.  5.  392.  fg.  4.  —  Frey  Tin.  51.  —  ?  Hb.  352.  —  AUioneUa  var.  d.  « 

ZU.  L.  E.  5.  330. 
Die  Ydfl.  glänzend  purpurn,  mehr  oder  weniger  violett  angelaufen,  bisweiieo 
bei  Weibern  ganz  blau,  unterhalb  einer  Linie  von  der  Wurzel  dicht  onter 
dem  YR.  bis  an  das  IReode  der  Mittelbinde  goldig,  dunkler  als  die  Binden. 
In  diesem  goldigen  Abschnitt  oft  nur  ein  kleiner  Wisch  an  der  Wnrzel  por- 
purn.  Die  erste  Binde,  in  der  Breite  veränderlich,  gewöhnlich  am  YR.  ftr^ 
dünnt,  an  dem  IRfelde  verbreitert  und  an  demselben  aufhörend,  die  Mittelbinde 
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8cbr&g,  schwach  nach  hinten  gekrQmmt,  anregelmäsBig  begrenst,  bisweilen  am 
YR.  stark  Yerbreitert  und  dicht  anter  demselben  mit  der  ersten  Binde  yer- 
banden.  Der  hintere  Fleck  stets  am  YR.  aufsitzend»  grosser  als  bei  Äureatdia 
und  oft  mit  einem  vor  ihm  befindlichen  VRfleckchen  zu  einem  grosseren  Fleck 
Tereinigt.  Alle  diese  Zeichnungen  sind  blass  golden.  Am  HR.  liegt  Ton  der 
Spitze  bis  zum  Innenwinkel  eine  Reihe  dunklerer  Qoldschuppen,  die  gewöhn- 
lich zu  einem  Streif  zusammenfliessen,  oft  aber  auch  eine  Reihe  kleiner  Fleck- 
chen darstellen,  bei  einem  meiner  22  Exemplare  reichen  sie  am  die  Spitze 
herum  und  schlieäsen  sich  an  den  YRfleck  an.  Die  Franzen  an  der  Wurzel 
ichmal  goldbraun,  dahinter  licht  gelbgrau.  Htfl.  glftnzend  goldbraun,  nach  der 
Spitze  zu  dunkler  und  bisweilen  Tiolett  angelaufen,  ihre  Franzen  brftunlich,  an 
der  Wurzel  verdunkelt.  Kopfhaare  lichter  rostgelb  als  bei  ÄureoMla,  FÜler 
braun,  an  der  Wurzel  gelblich  schimmernd.  Thorax  goldig  mit  parpamen 
Schultern,  Hinterleib  braungran,  beim  $  schw&rzlich,  Beine  pckergelblichgrao, 
die  Schenkel  lichter. 

In  Buchenwäldern  im  Mai.    Schlesien,  Oesterreich,  Harz,  Schweiz. 

8.    Rothenbachii.    Frey.     Vdfl.  purpurn,   eine  Binde  nahe  der  Wureel, 
eine  breite,  schräge,  udnkHg  gebogene  Mitteibinde  und  ein  gro$$er  hinterer 
Coetalfleck  hinter  einem  kleinen   VSpunkte,  bUus  golden,  Kopßaare  roit- 
gdb.    2  L.  (fast  4). 
Frey  Tin.  52. 
Ich  habe  ein  norditalienisches  StQck  vor  mir,  das  mit  Fre/s  Beschreibung 
sehr  gut  stimmt  und  sich  zu  keiner  der  Torhergehenden  Arten  ziehen  lässt. 
Von  Anderschi^  verschieden  durch  den  Mangel  der  goldenen  HRschuppen 
und  den  nicht  goldigen  IB.,  von  AureateUa  durch  viel  breitere  Binden,   den 
grösaeren  hinteren  Fleck  und  hellere  Franzen. 

Die  Farbe  der  Ydfl.  ist  licht  purpurn,  schwach  violett  angelaufen,  die 
Binden  breit,  die  erste  scheint  der  Wurzel  n&her  als  bei  AnderscMla,  die 
zweite  ist  stark  nach  hinten  gekrftmmt,  ihr  vorderer  Rand  bildet  in  der  Mitte 
einen  deutlichen  stumpfen  Winkel.  Der  YRfleck  sitzt  breit  auf  dem  YR  auf 
und  endet  nahe  dem  HR  in  rundlicher  Erweiterung,  der  Punkt  des  YR  vor 
ihm  ist  wie  bei  Anderschi^y  die  Franzen  bräunlichgrau.  Htfl.  wie  bei  An- 
derscheüa,  Kopfhaare  rostgelb,  Fahler  bräunlich,  gegen  die  Spitze  gelblich,  das 
Wurzelgiied  hellgelb.  Beine  und  Hinterleib  wie  bei  AndersdMa. 
Nordsohweiz,4m  Frdbling,  eher  als  Anderscheüa  (Frey). 

9.    Mansuetella.    ZU.    Vdfl.  purpurgolden/ der  IB,  breü  grimUchgolden, 
ebenso  eine  Binde  nahe  der   Wunel  und  eine  etwas  schräge  m  der  Mitte, 
Franzen  bräwniich,  Kopfhaare  tiefschwarg,    1%— 3  L,  (ß). 
ZJl.  L.  E.  5.  337.  —  St.  Tin.  43.  -  HS.  5.  391.  fg.  8. 

Durch  die  tief  schwarzen  Kopfhaare  von  allen  anderen  Arten  abweichend. 
Ydfl.  glänzend  braungolden,  gegen  die  Spitze  etwas  heller,  purpurn  angelaufen. 
Der  IR.  ähnlich  wie  bei  AnderscheUa  von  der  Wurzel  bis  zar  Mittelbinde 
lichter,  mehr  grünlich  golden,  die  erste  Binde  nicht  scharf  begrenzt,  siemlick 
gerade,  wenig  vortretend,  die  Mittelbinde  ist  etwas  deutlicher,  etwas  schräg, 
gleichbreit,  Franzen  bräunlichgrau;  an  der  Wurzel  goldschuppig.     Kopfhaare 
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schwarz,  Fühler  schwarzbrauD,  bei  dem  ^  etwas  Ober  V,,  beim  $  kaum  Vs- 
Thorax  goldbraun  mit  violetten  Schultern,  Hinterleib  und  Beine  braun,  letztere 
mit  schwachem  Erzschimmer. 

In  Schlesien  auf  feuchten  Waldwiesen  im  Mai  an  Car^SD-Blatben. 

10.  Tbnubergella.  F.  Vdfl,  glänzend  goldgelb,  ein  VBfleek  nähe  der 
Wu/reel,  eine  den  IB.  nicht  erreichende  Binde  vor  der  MiUe  und  eine  hm- 
tere,  gegen  den  VE.  dreOheüige  Binde  purpurn,  Kopfhaare  roeiydb.  2- 
2%  L.  (37,). 

St.  Tin.  44.  —  HS.  5.  392.  -  Frey  Tin.  49.  -  BubrifasdeOa,  ZU.  L.  E.  5. 
334.  -  AnderscheOa.  Tr.  9.  2.  126.  -  Dup.  8.  403.  tf.  302.  fg.  7. 
Kleiner  als  ÄnderacheUa,  die  Purpurfarbe  heller,  nie  violett  schimmemd 
und  die  goldgelbe  Färbung  so  ausgedehnt,  dass  sie  als  Grundfarbe  erscheiot 
Das  Goldgelb  der  Vdfl.  lebhafter  und  dunkler  als  bei  Änderichdta,  purpurn 
sind:  ein  kleiner  VRfleck  dicht  an  der  Wurzel,  die  selbst  stets  goldig  binbt, 
ein  schräger  bindenartiger  Fleck  vor  der  Mitte,  vom  YR.  bis  aber  die  FlQgel- 
hälfte,  aber  nie  den  IR.  erreichend,  eine  Binde  hinter  der  Mitte,  welche  einen 
vor  dem  HR.  verlaufenden  Ast  zum  YR.  schickt  und  dann  dicht  vor  demselben 
sich  noch  einmal  gabelt,  so  dass  sie  erst  einen  kleinen  und  dann  einen  grösseren 
halbbindenartigen  Fleck  der  Grandfarbe  einscbliesst.     Franzen  gelblichgrao, 
an  der  Wurzel  blass  purpurn.     Htfl.  braunlichgrau  mit  gegen  die  Spitze  so- 
nehmendem  Purpurschimmer,  ihre  Fraozen    braungrau.     Kopfhaare  rostgelb, 
FQhler  beim  ^^  V41  heim  $  etwas  über  %^  brauo,   gegen  die  Wurzel  gelblich 
schimmernd,  Thorax  goldgelb,  mit  purpurnen  Schultern,  Hinterleib  braaograa, 
Beine  gelbgrau,  die  Schenkel  rein  grau. 
Im  Mai  in  Buchenwäldern. 


533.    Micropteryx.    Hb. 

Kopf  abstehend,  wollig  behaart,  um  die  Augen  oben  und  hinten  breit  kaki. 

Fühterglieder  länger  als  breit.      Vorderschienen  kaum  verdickt,   die  tier 

Hinterschienen  nur  mit  zwei  Endspomen,  Hinterschienen    an  der  oberen 

Kante  langhaarig.  Thorax  woUig  behaart.    Vdfl.  mit  gesonderter  VRrippt^ 

Die  BebaaruQg  des  Koprcs  meist  länj;;cr  und  lockerer  als  bei  EriocephaJa. 

die  Haare  des  Thorax,  locker  und  weitläufig,  gehen  leicht  verloren,  so  dis* 

dann  der  Thorax  nackt  erscheint.    Der  Hinterleib  sparsam  behaart.  Die  Vdä. 

auf  grünlich  oder  hell  goldenem  Grunde  purpurn  oder  violett  schuppig,  oder, 

wenn  letztere  Farbe  das  Uebergewicht  hat,  violettpurpum  oder  stahlblau  mit 

Goldschuppen,  meist  mit  einer  lichteren  Stelle  am  Innenwinkel.    Die  Hinter- 

flügel  entweder  mit  eiförmigen  oder   linearen  Schuppen,  oder  nur  mit  Haar- 

schuppen  bekleidet.     Die  Raupen  miniren  in  den  Blättern  von  Laubbölzern  in 

grosser  fleckartiger  Mine,  welche  durch  die  Linienform  der  Excremente  am- 

gezeichnet  ist,  sie   sind   ganz    fusslos.     Die   Falter   erscheinen  im  seitigeB 

Frülgahr  und  fliegen  des  Morgens  und  vor  Sonnenuntergang   um  ihre  Nähi^ 

pflanzen. 
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11.  SparmannelU.  Bo»e.  Vdfi.  breü  und  huTM,  göldgdb,  tUüUblau  oder 
purpurvioleU  gegiUevi,  mü  einem  undeuUid^en  hdleren  Fleck  vor  dem  In- 
nenwkikd,  Framen  gtUbgrau,  undeuüieh  hräuväich  ge$<^^eckt,  Kopßaare 
grcm.    2^/,^2%  L.  (2»/,). 

Zll.  Isis  1839. 185.  -  L.  R  5. 388.  St  Tin.  45.  -  HS.  5. 392.  fg.  8.  -  Frey  Tin.  53. 

Die  kurzen  and  breiten  Ydfl.  mftssig  gifiozend,  goldgelb,  mit  anregel- 
m&Bsigen,  unter  einander  gitterförmig  verbundenen  Btablblauen  oder  purpur- 
▼ioletten  Qaerlinien,  welche  am  Innenwinkel  ein  mehr  oder  weniger  grosses 
Fleckchen  der  Grundfarbe  freilassen.  Franzen  gelbgrau,  mit  wenig  abstechenden 
mehr  bräunlichen  Stellen  wechselnd,  welche  Ton  den  am  HR.  liegenden  stahl- 
blauen Schuppen  ausgehen,  am  IB.  unter  dem  Dorsalfleck  hellgelb«  Htfl. 
braungrau,  gegen,  die  Spitze  zunehmend  purpurn  oder  yiolettblau  aberzogen, 
Franzen  br&unllchgrau,  um  die  Spitze  herum,  bisweilen  bis  fast  zum  Innen- 
winkel heller  gelblich.  Kopf  und  Thorax  schwarz,  mit  gelbgrauer  Behaarung, 
Ffibler  kaum  Vj,  gelblich.  Hinterleib  schwärzlich  mit  lichteren  Haaren,  Beine 
br&unlichgrau,  die  Behaarung  der  Hinterscbienen  gelbgrau,  Fasse  gelblich. 

Die  n&chst  verwandte  englische  SolopieRa  hat  gleiche  Flogelgestalt,  und 
unterscheidet  sich  durch  die  nicht  so  deutlich  gegitterten,  mehr  purpurn  an- 
gelaufenen Ydfl.  und  ungescbeckten  Franzen  derselben,  die  folgenden  Arten 
haben  eine  gestrecktere  Flfigelform. 

Im  April  an  Birken.    Verbreitet.    Die  Raupe  in  Birkenbl&ttem. 

12.  Fastuosella.  ZU.  Vdfl.  gestreckt^  gläneend  goldgelb,  fein  HaMtiau 
und  violeU  besprengt,  mü  einem  kleinen  undeuUiekem  Fleck  der  Orundfarbe 
am  Innenwinkel,  Htfl.  mit  eiförmigen  Schuppen,  Kopßaare  braungrau. 
2%-3  L.  (2V4). 

Zll.  Isis  1889.  185.  —  L.  E.  5.  340.  -  HS.  5.  893.  fg.  10.  -«  Frey 
Tin.  53. 

Die  gestreckten,  goldgelben  Vdfi.  ziemlich  gleichm&ssig  mit  stahlblauen 
und  purpurvioletten  Schnppcnhäufchen  bestreut,  die  aber  nieht  wie  bei  Spar" 
manneHa  zasammenh&ngende  Linien  bilden,  am  Innenwinkel  bleibt  ein  kleines, 
bisweilen  verschwindendes  Fleckchen  der  Grundfarbe  von  dunklen  Schuppen 
frei,  bisweilen  noch  ein  zweites  ihm  schräg  gegenQber  am  VR.,  mehr  nach 
hinten  gelegenes,  bisweilen  auch  zeigt  sich  noch  ein  solcher  Fleck  am  IR. 
nahe  der  Wurzel.  Die  Franzen  bräonlichgrau,  mit  einer  sehr  undeutlichen 
braunen  Theilnngslinie,  an  dem  Aualfleck  gelblicb.  Htfl.  grau,  an  der  Wurzel 
gelblich,  dann  nach  der  Spitze  zunehmend  blass  purpurn  oder  violettlich  an- 
gelaufen. Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  mit  braungrauer  Behaarung,  bei  den 
$  mehr  gelblich.  Fflbler  länger  als  Vs»  braun,  mehr  oder  weniger  deutlich 
gelblich  geringelt,  Beine  braungrau,  Hinterschienen  und  FQsse  unten  gelblich. 

Im  April  in  Laubgehölz.    Verbeitet. 

Die  bisher  nur  in  England  gefundene  Subpurpt^eUa  unterscheidet  sich 
durch  mehr  grünlich  goldene  Farbe  der  Vdfl.  und  nur  sehr  sparsame  oder 
ganz  mangelnde  violette  Beschuppung  derselben. 

13.  Unimaculella.  Zeit  Vdfl,  bleich  goldgelb,  mehr  oder  weniger  pur- 
purn gefleckt,  am  Innenwinkel  mü  einem  weisdich  goldgelben  bi$  etwas 
über  die  halbe  FlOgelbreüe  reichenden  Fleck,  Frcuuen  heH   gelblichgrau, 
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Etfl,  mü  eiförmigen  Schuppen,  Kopfhaare  des  ^  hraunffrau,  des  $  seBh 

Zett.  J.  L.  1008.  —  St  Tin.  45.  -  Nat.  bist.  13.  118.  tf.  3.  fg.  2.  -  HS.  5. 
393.  —  PurpureUa  vor,  &.  Zell.  L.  £•  5.  345. 

Ydfl.  gestreckt,  blass  goldgelb,  etwas  ins  GrQDlicbe  ziebeod,  die  purpnne 
FärbuDg  in  ibrer  AusdebDung  sebr  ?er&nderliob,  gewöhnlich  an  der  Wonel 
und  am  den  Analflfeck  am  stärksten,  bisweilen  über  den  ganzen  Flügel  gleidt- 
massig  verbreitet  und  nur  in  der  Spitze  geringer,  nie  bildet  sie  Linien  oder 
eine  gitterartige  Zeichnung.  Der  Fleck  am  Innenwinkel  ist  weisslich,  schwach 
ins  Gelbe  ziehend,  fast  senkrecht,  etwa  halb  so  breit  als  hoch  bis  Qber  die 
Hälfte  der  Flügelbreite  reichend,  vorn  gerade  oder  schwach  convez,  hioteo 
etwas  concav  begrenzt.  Fraozen  heller  oder  dunkler  gelbgrau.  Htfl.  licbtgrac 
gegen  die  Spitze  zunehmend  purpurn  angelaufen,  mit  bräunlichgraaen  Franieo. 
Kopf  und  Thorax  schwarz,  bei  den  cT  dunkelbraun  behaart,  bei  den  $  siad 
die  Haare  grau,  bei  frischen  Stücken  gelblich.  Fühler  braun,  beim  </  ^t, 
beim  $  noch  etwas  kürzer.  Hinterleib  braun,  Beine  licht  gelbgrau,  die  Scbeokri 
dunkelgrau. 

Von  der  mir  nur  aus  Stainton's  Abbildung  bekannten  ScdopieUa  unter- 
scheidet sich  ümmaculeUa  durch  schmalere  und  längere  Flügel  und  den 
Mangel  einer  deutlichen  Purpurzeichnung.  PwrpwreQa,  so  wie  die  mit  tiel 
längeren  Fühlern  versehene  Semipwrpurella  haben  einen  anders  gestaketeo 
Analfleck  der  Ydfl.  und  auf  den  Htfl.  lineare  oder  Haarsohuppen. 

Im  ersten  Frühling  um  Birken,  in  deren  Blättern  im  Mai  die  Raupe. 

14.  Pur  pure  IIa.  Hw,  Vdfl.  gestreckt,  licht  goldgelb,  ptMrpum  gegüteri, 
mit  einem  Meinen,  die  Mitte  der  Fliigdbreite  nicht  erreichenden  Uthteren 
Fleck  vor  dem  Innenwinkel,  Fransen  brätmlith  Uchtgrau,  Htfl,  mU  Unearen 
Schuppen,  Kopfhaare  dunkel  hraungrau.    2^4— 27^  L.  (3'/,). 

ZU.  L.  E.  5.  345.  {var,  a.)  —  St.  Tin.  44. 

Ydfl.  licht  golden,  die  purpur violette  Zeichnung  scharf,  aus  auf  den  Rippen 
verlaufenden  feinen  Längslinien  und  stärkeren,  stellenweise  fleckartigen  Qae^ 
Strichelchen  bestehend,  wodurch  eine  deutliche  Gitterzeichnung  entsteht,  der 
Analfleck  nicht,  oder  nur  wenig  heller  als  die  Grundfarbe,  klein  und  weoig 
auffallend,  etwa  bis  V»  ^^^  Flügelbreite  reichend.  Franzen  bräunlichgraa.  Htfl. 
grau,  an  der  Spitze  blass  purpurn,  vorher  mehr  goldbraun  angelaufeo,  die 
Schlippen  derselben  linear,  aber  nicht  haarförmig.  Kopf  und  Thorax  achwan, 
Hinterleib  mehr  braunschwarz,  die  Behaarung  braungrau  oder  gelblkhgraa. 
Fühler  braun  mit  gelblichem  Schimmer,  beim  </  etwa  halb  so  lang  wie  der 
YR»,  beim  $  kürzer.  Beine  dunkelgrau,  nur  die  Hinterschienen  und  Fasse 
lichter.    Die  Raupe  nach  Stainton  in  Birkenblättern. 

In  Schlesien  verbreitet,  im  April  um  Birken. 

15.  Chrysolepidella.  ZU.  Vdfl.  gestreckt  und  schmal,  purpurn,  mU 
goldgelben  Schuppen  mehr  oder  weniger  bestreut  und  einem  kleinen  helleren 
Anal  fleck,  Htfl.  mit  linearen  Schuppen,  Kopfhaare  grau,  2-2»/,  L.  (4/. 
ZU.  L.  E.  5.  342.  —  HS.  5.  394. 

Von  PurpureUa  durch  schmalere  und  mehr  zugespitzte  Vdfl.  und  undeut- 
liche GitVerzeichnuDg  derselben  verschieden. 
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Ydfl.  schmal  und  lang,  mit  ziemlich  scharfer  Spiise,  auf  licht  porpiumem, 
selten  etwas  violettlichem  Grunde  unregelm&ssig  goldschuppig»  am  meisten  in 
der  Mitte  und  der  Spitze,  der  Fieck  am  Innenwinkel  wenig  deutlich  und  klein, 
die  bräunlich  grauen  Fransen  unter  demselben  gelblich.  Htfl.  grau,  nach  der 
Spitze  zu  blass  purpurn  schimmernd,  ihre  Schuppen  schmaler  als  bei  Purpu- 
reüa,  linear,  gegen  die  Spitze  einige  breitere,  Pranzen  grau,  am  IR.  gelblich- 
grau.  Kopf  gl&nzend  schwarz,  wie  der  schwarze  Thorax  und  der  braune 
Hinterleib  dunkelgrau  behaart,  FOhler  br&unlich,  Va*  Beine  grau,  Füsse  und 
Qinterschienen  gelblichgrau. 

Bei  Wien  im  Mai  in  Buchenw&ldem. 

16.  Semiparpurella.  Stph.  Vdfl.  lang,  purpurvioleU,  nUt  Qoldidwppen 
besprengt,  mü  kleinem  heueren  Innenwmkelfleck,  Htfl.  haa/rschuppig^  Kopf- 
haare grau,  Fühler  lang.    2ya-3'/2  L.  (3). 

ZU.  L.  E.  5.  343.  -  St.  Tin.  45.  —  HS.  6.  394.  —  AmemteOa.  ZU.  Stett  e 
Zeit.  1850.  63.  -  HS.  5.  394.  -  ViolaeeOa,  HS.  fg.  9. 
Von  den  nächst  verwandten  Arten  ausser  der  bedeutenderen  Grösse  durch 
die  langen  Fahler  und  die  haarschuppigen  Htfl.  leicht  zu  unterscheiden. 

In  der  Grösse  Teränderlich,  die  $  immer  kleiner  als  die  ^,  die  Vdfl. 
lang,  hinten  erweitert,  mit  gerundeter  Spitze,  purpurWolett  bis  stahlblau,  mehr 
oder  weniger  dicht  golden  bestäubt,  die  $  am  reichlichsten.  Der  Innenwinkel- 
fleck Ton  der  Farbe  der  fibrigen  Goldschuppen,  beim  ^f  schmal  und  undeut- 
lich, oft  ganz  fehlend,  beim  $  meist  gross  und  deutlich,  unter  ihm  die  sonst 
bräunlichgrauen  Franzen  gelblich.  Htfl.  grau,  gegen  die  Spitze  blass  purpurn 
oder  violett,  mit  bräunlichgranen  Franzen,  die  Schuppen  haarförmig.  Kopf 
schwarz,  Thorax  und  Hinterleib  dunkelbraun,  Behaarung  grau,  die  Ffihler  bei 
beiden  Geschlechtern  Vi*    Beine  dunkelbraungrau. 

Verbreitet,  um  Birken  Ende  März  und  im  April.  Raupe  in  Birkepblättem. 


Sechsundzwanzigste  Familie. 

PTEROPHORINA. 

Kopf  abstehend,   anliegend    beschuppt,    Äugen  hcdbkugdßrmig,     Kewt 

Nehetuiugen.     Fühler  kurzer   als  die    Vdfi.,    fadenförmig      ^tnge  la^y 

aptralig  geröUt.    Palpen  vorstehend,  Nebenpalpen  fehlen,    Flügd  lang  vmd 

schmal,  in  der  Buhe  ausgestreckt^  toobei  die  Htfl,  ganz  von  den  Vdfi  ^^ 

deckt  werden,  ganz  oder  gespalten,  Hinterleib  lang  und  dünn,    Beine  m^ 

lang,  die  hinteren  am  längsten. 

Der  deutlich  abgesetzte  Kopf  zeigt  anliegende  Beschappung,  die  onr  auf 

der  Stirn  bisweilen  sich  zu  einem  mehr  oder  weniger  weit  vorstebendeo  Hsir- 

busch  verlängert.    Die  Stirne  ist  convex,  die  Augen  kugelig  vortretend,  nackt 

Die  fadenförmigen  Fühler  haben  etwa  V2  bis  %  Vdfllänge,  die  Glieder  und 

abgesetzt,  fein  anliegend  beschuppt,  das  Wurzelglied  dicker  und  l&nger  alt  die 

flbrigen  Glieder.  Die  Palpen  massig  lang,  gerade  vorstehend,  die  beiden  enteo 

Glieder  meist  unten  abstehend  beschuppt,  das  dritte  anliegend  beschuppt  Der 

Hinterleib  sehr  lang  und  dflnn,  der  erste  Ring  kurz,  nach  hinten  verdaoot,  der 

2.  und  3.  Ring  am    längsten  und  meist  auch  dflnner   als  die  übrigen  Riii(re. 

Die  Beine  sehr  lang,  nach  hinten  an  Länge  zunehmend,  anliegend  beschoppt, 

die  Yorderschienen  kürzer  als  der  Fuss,  die  Mittel  schienen  so  lang  wie  der 

Fuss,  am  Ende  verdickt,  mit  langen  Spornen,  Hinterschienen  mit  zwei  Pair 

Spornen,  das  vordere  Paar  etwas  vor  Tt,  an  ihnen  sind    die  Schienen  mehr 

oder  weniger  ^iurcb  Schuppen  verdickt,  fast  doppelt  so  lang   wie  der  Fus^ 

Flügel  lang  und  schmal,  die  Vdfl.  entweder  ganz  oder  zweitbeilig,  bei  finfl' 

exotischen  Gattung  ist  der  zweite  Zipfel  noch  einmal  getheilt.     Die  Htfl.  guz 

oder  dreispaltig.    Die  Raupen  16fns8ig,  leben  entweder  frei  an  Blättern  und 

Bläthen,  oder  im  Innern  von  Knospen,  Samen,  Stengeln. 


534.    Agdistis.    Hb, 

Kopf  anliegend  beschuppt,  Fühler  massig  lang,  Palpen  kurz, 
gedrückt,  dicht  beschuppt.  Zunge  lang,  brevt,  nackt,  Beine  lang  und  Amm. 
anliegend  beschuppt.  Hinterleib  lang  und  dünn,  gUichmässig  anÜegenä  H- 
schuppt.  Flügel  lang  und  schmal,  ganz,  mit  detUlich  vortretenden  Hinterwinkek^ 
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Die  Stinie  gewdibt.  Die  Vdfl.  mit  18  Rippen,  zwei  freie  IRrippea,  von 
welchen  die  erste  in  den  IR.,  die  zweite  in  den  Innenwinkel  mflndet,  eine  freie 
YBrippe,  zwischen  Rippe  8  und  10  eine  breite,  in  eine  obere  breitere,  and 
eme  untere  schmalere  nnd  kflrzAe  getheflte  Mittelzelle.  Ans  der  letzteren 
gehen  Rippe  8  bis  6,  4  nnd  5  aof  gemeinschaftlichem  Stiele  in  den  HR.,  aas 
der  oberen  Zelle  gehen  rier  Aeste  zum  HR.  nnd  zwei  zam  YR.  Die  Htfl. 
haben  8  Rippen,  1  und  2  gesondert  and  frei,  die  erste  an  der  Wnrzel  gegabelt, 
geht  zam  lanenwiokel,  alle  Qbrigen  mfinden  in  den  HR.  Zwischen  Rippe  8 
and  7  liegt  eine  darch  eine  L&ngsrippe  getheilte  Mittelzelle,  aas  deren  anterem 
breiteren  Theil  vier  Aeste,  ans  deren  oberem  zwei  Aeste  abgehen,  die  VRrippe 
ist  frei.  Der  Saam  aller  FlOgel  ist  geschwnngen,  die  Fransen  sind  massig 
hu}g,  an  ihrer  Wnrzelh&lfte  dichter.  Die  Falter  fliegen  in  der  D&mmerung,  in 
der  Rohe  tragen  sie  die  Plflge!  in  die  Höhe  and  nach  vom  gerichtet,  wobei 
die  Htfl.  unter  die  Vdfl.  geschoben  und  mit  diesen  zusammengerollt  sind. 


1.    Adactyla.    Hb,    Vdfl.  »chwarelieh  sehief ergrau,  am  IB.  vmgalkh  he- 

Oäübt,  mü  weissen  VBfrangen,  in  wdehen  drei  dmiüe  Fleekdten.     4'/«— 

b%  L.  (4%). 

Hb.  32-34.  —  ZU.  L.  E.  6.  323.  —  HS.  5.  864.  fg.  47.  —  Hübneri.  ZU. 

Isis  1841.  771.  tf.  4.  fg.  1.  2.  14.  15. 
Vdfl.  dunkel  schiefergrau,  am  IR.,  bisweilen  auch  am  VR.  und  l&ngs  Rippe 
3  mit  weisslicher  Bestäubung,  io  derselben  an  der  unteren  Ecke  der  Mittel- 
zelle ein  nicht  deutlich  begrenzter  dunkler  Fleck  uud  ?or  demselben  bei  Vs 
ein  zweiter  noch  undeutlicherer.  VRfranzen  nach  der  Spitze  an  Reinheit  zu- 
nehmend weiss  mit  drei  nicht  scharf  begrenzten  scbwftrzlichen  Fleckchen  an 
den  Rippeneoden,  HRfranzen  br&unlichgrau  mit  dunklerer  Tbeilungslinie.  Htfl. 
zeicbnungslos  dunkelgrau  mit  braungraueo  an  den  Spitzen  etwa«  lichteren 
Franzen.  FQhler  braungmu.  Der  ganze  Körper  dunkel  brftunlicbgrau  oder 
schwarzgrau,  mit  weisslicher  Bestäubung.  Heine  hellgrau,  Füsse  weisslieh. 
Ende  Juni  bis  Mitte  Juli  in  Sandgegenden. 


2.  Tamaricis.  ZU.  Vdfl.  hinten  stark  erweitert,  mit  stumpfer  Spitse,  hdt 
hräuiüiehgrau,  am  VE,  und  IB.  fein  braun  punktirt,  in  den  etwcu  hdleren 
VBfrangen  mit  vier  oder  drei  braunen  Fleckchen  und  vier  braunen  Bis- 
eaidaifleekehen.    b^6%  L.  (4). 

ZU.  Isis  1847.  899.  -  L.  E.  6.  825.  -  HS.  5.  865.  fg.  41.  42. 
Ganz  staubgrau.  Die  Vdfl.  J&ngs  des  VR.  und  IR.  mit  sparsamen  braanen 
Scbnppen  punktirt.  Auf  der  anteren  Mittelrippe  liegen  8  dunkle  Punkte,  die 
aber  oft  undeutlich  sind,  selten  ganz  fehlen,  der  hinterste  ist  in  der  Regel  der 
deutlichste,  bisweilen  steht  Qber  diesem  am  Ende  der  Theilungsrippe  der 
Mittelzelle  noch  ein  verloschenes  Fleckchen.  Die  VRfranzen  sind  nach  der 
Spitze  zu  etwas  heller,  aber  nicht  weiss,  in  ihnen  vier  Flcckcheu  braun,  die 
hinteren  beiden  bisweilen  zu  einer  braunen  Linie  verbnodeo,  oft  auch  der 
hinterste,  sehen  beide  fehlend,  unter  dem  zweiten  ein  stets  deutiivhis  braunes 
Fleckchfu.  Die  HRfranzen  mit  feiner  brauner  Wurzellinie  und  undeutlicher 
TheiluDgsIiuie.    Htfl.  mit  feiner  Saumlinie,  die  am  Innenwinkel  am  stärksten 
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ist,  auf  der  Untersaite  am  IR.  mit  feinen  dunkelbraunen  Schuppen,  die  am 
Innenwinkel  am  dichtesten  liegen. 

Die  Raupe  im  Herbst  auf  Myriearia  germanica,  im  sfidlichen  Deutacbland 
und  bei  Zürich. 

ParaUa  und  Bumetii  halte  ich  nur  fdr  klimatische  Varietäten. 


535.    Cnaemidophorus.     Wallgr, 

Kopf  auf  der  Stime  raühschuppig ,  ohne  Haarhusch,  Fühler  bei  beiden 
GesMechtem  sehr  kurz  gewimpert,  Palpen  nidit  länger  ais  der  Kopf, 
unten  das  zweite  Glied  durch  anliegende  Schuppen  verdickt,  leUtes  GHed 
kurz  und  spitz.  Beine  kurz^  äüe  Schienen  am  Ende  und  die  Hinterschiemen 
auch  vor  dem  ersten  Spomenpaar  durch  einen  Schuppenkranz  verdickt,  der 
innere  Sporn  des  ersten  Paares  länger  als  der  äussere,  das  zweite  Paar 
feist  gleidi  lang.  Vdfi,  weniger  als  Vs  ^^^  Länge  gespalten,  die  Zipfd 
breite  mü  deuüichen  Hinterwinkeln.  Die  Federn  der  Htfi.  hreit,  die  dritte 
am  HB,  mit  einem  Schuppenhaufen  tm  der  Spitze. 

Mit  PlatyptHia  im  Rippenbau  übereinstimmend,  weicht  Cnaemidophorui 
dadurch  ab,  dass  statt  eines  Stirnbusches  die  Haare  zwischen  den  Fühlern  nur 
aufgerichtet  sind,  die  Palpen  sind  kürzer,  ebenso  die  Beine,  welche  zwar  wie 
bei  der  folgenden  Gattung  gezeichnet  sind,  aber  an  den  Schienenenden  und 
vor  dem  ersten  Spornenpaare  der  Hinterschienen  durch  einen  stärkeren  Kraai 
anliegender  Haarschuppen  verdickt  erscheinen.  Die  Haltung  der  Flügel  in 
der  Ruhe  ist  so,  dass  die  Vdfl.  borizootal  ausgebreitet,  senkrecht  Tom  Körper 
abstehen  und  die  Htfl.  unter  denselben  versteckt  liegen. 

3.  Rhododactylus.  F,  Vdfl.  röthlich  rostbraun,  die  Zipfel  lichter,  wut 
zwei  weissen,  schrägen  Querstreifen  bei  V3  und  vor  der  SpaUe,  dritte  Htft' 
feder  weiss,  an  der  Spitze  rostbraun.    5— öy,  L.  (2^4)» 

Hb.  8.  -  Tr.  9.  2.  228.  -  ZU.  Isis  1841.  772.  -  L.  E.  6.  326.  -  HS.  5. 

366.  —  Frey  Tin.  401.  —  Dup.  8.  644.  tf.  315.  fg.  4. 
Vdfl.  röthlich  rostbraun,   hinter  der  Spaltung   heller,  die    erste  Qaerfiaie 
sehr  schr&g,  unbestimmt,  am  IR.  bis  dicht  an  die  Wurzel  fortgesetzt,  der  Vfi. 
bis  zu  ihr  lichter,   fast  gelblich,   die  zweite  Qaerlinie  etwas  weniger  tchiig, 
schärfer  begrenzt,  dicht  vor  der  Spalte,  am  IR.  verbreitert  und  an  demsefben 
nach  vorn  wie  hinten  schmal  ausbreitend.     VRfranzen  weisslich,  HRfraua 
rein  weiss   mit   scharfer  dunkelbrauner  Wurzellinie,   an  den    E^en  hakr 
Zipfel  an  der  Wurzelh&lfte  rostbraun,  am  Hinterwinke]  des  Hintenipfels  aa 
ausgedehntesten.     Die  zwei  ersten  Htflfedern  etwas  heller  roetbraan  all  d» 
Vdfl.,  die  dritte  Feder  weiss,  am  YR.  gegen  die  Wurzel  rostbr&nolicb  imrat, 
das  hintere   Drittel  dick  dunkel    rostbraun   beschuppt,   welche  Beschuppaaf 
breit  in  die  Franzen  vorspringt,  die  äiisscrste  Spitze  der  Feder  wieder  wein, 
die  Franzen  derselben  licht  bräunlich.     Kopf  und  Palpen  licht  rotbbriDolKk, 
Thorax  rostbraun  mit  helleren  Schultern,  Hinterleib  rostbraun,  das  erste  GM 
ganz,  das  zweite  an  den  Seiten  weisslich.     Beine  licht    rostbraun,   SchicMü 
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weisBy  am  Ende  and  die  Hintenchienen  aach  Tor  dem  enten  Spornenpaar 
rostbraun,  Ffisse  weisB,  an  den  Gliederenden  rostbraun. 

Verbreitet    Die  Raupe  an  den  BlQthenknospen  der  Rosen. 


586.    PlatyptUia.    Hb, 

SHme  mü  mehr  oder  weniger  verlängertem  Haarbuid^.  FMer  eehr  Jcuri 
gewmpert,  Palpen  länger  äU  der  Kopf,  voreUhend^  anliegend  heedmppi, 
doM  Endglied  mehr  oder  weniger  verlängert,  hieweilen  geneigt,  SeiM  nein- 
lich  lang,  die  Schienenenden  hieweilen  verdickt.  Das  erste  Spornei^aar 
der  Si$Uersehienen  ungleich  lang,  das  zweite  fast  gleich  lang,  kürser  cds  der 
hüTMere  Sporn  des  ersten  Paares.  Vdfl.  weniger  als  Vs  ^^  Länge  ge- 
späUen,  die  Zipfel  hreit,  mü  deuÜiOien  Hinterwinkeln.  Die  dritte  Feder 
der  Htfl,  mit  deutlichem  HifUerwinkel,  etwa  in  der  MiUe  des  Hügels, 

Die  Vdfl.  werden  in  der  Ruhe  flach  ausgebreitet,  senkrecht  Tom  KOrper 
abstehend  getragen  und  bedecken  volIstjUidig  die  Htfl.  Diese  sind  weniger 
breit  und  schlanker  als  bei  der  vorigen  Gattung,  die  dritte  Feder  fObrt  am 
Hinterwinkel  eine  fast  immer  deutliche,  zahn-  oder  strichfArmige  Anh&ufung 
dunkler  Schuppen  in  den  Fransen..  Die  Vdfl.  mit  elf  Rippen,  1  und  2  sind 
die  freien  IRrippen,  8  aus  dem  HR.  der  Mittelcelle  zum  IR.,  4  und  5  aus  dem 
hinteren  Winkel  der  Zelle  in  den  Hinterzipfel  auslaufend,  6  entspringt  nahe 
am  vorderen  Winkel  der  Zelle  und  mOndet  in  den  Hinterwinkel  des  Vorder- 
zipfels, 7  und  8  kommen  auf  gemeinsamem  Stiele  aus  dem  Vorderwinkel  der 
Zelle  und  gehen  in  den  Saum  und  die  Spitze  des  Vorderzipfels,  9  und  10 
kommen  aus  dem  VR.  der  Zelle  und  gehen  in  den  VR.,  11,  die  freie  VRrippe 
geht  fast  in  die  Mitte  des  VR.  Die  Mittelzelle  ist  stets  deutlich,  die  Querrippe 
sehr  fein,  fast  gerade.  Htfl«  mit  sechs  Rippen.  1  geht  in  die  dritte  Feder 
2,  3  und  4  entspongen  auf  gemeinsamem  Stiel  und  gehen  in  die  Mittelfeder, 
5  und  6,  wieder  auf  gemeinsamem  Stiel  gehen  in  die  vordere  Feder.  Keine 
Mittelzelle. 

4.  Ochrodactyla.  Hb.  Vdfl.  mit  vorgesogener  Spilse,  ockergdblich,  ros^ 
braun  gefleckt,  Kopf  mit  einem  langen  Stimbuseh,  Hintersehimen  geSbweiss, 
vor  den  Spomenpaaren  ros^aun.    b%—Q  L.  (4). 

Hb.  12.  13.  -  Tr.  9.  2.  227.  -  Zll.  Is.  1841.  775.  -  L.  E.  6.  327.  -  HS. 

5.  367.  fg.  8.  -  Frey  Tin.  402.  —  Dop.  8.  641.  tf.  818.  fg.  2. 
Vdfl.  bleich  ockergelb,  am  IR.  und  VR.  und  vor  der  Spaltung  unbestimmt 
roatbraunlich  gefleckt,  vor  der  Spaltung  zwei  schwarzbraune,  mehr  oder 
weniger  deutliche  Punkte,  von  welchen  der  untere  grösser  ist,  der  obere  bis- 
weilen fehlt,  Ober  denselben  am  VR.  ein  grosser  rostbrauner,  vom  verwaschener, 
hinten  nicht  scharf  begrenzter,  unbestimmt  dreieckiger  Fleck.  Die  Zipfel 
Ijfäunlich  bestaubt,  mit  einer  dem  HR.  parallelen  gelblichen  Liuie  vor  dem- 
selben. Fransen  bleichgelb,  am  VR.  des  Vorderzipfels  bald  hinter  dem  VR- 
fleck  in  einiger  Ausdehnung  rostbraun,  der  HR.  mit  einer  dunkelbraunen 
dicken  Randlinie,  am  IR.  mit  zwei  oder  nur  einem  braunen  Fleckchen.  Htfl. 
rostbraonlich,  heller  befranzt,  die  dritte  Feder  am  IR.  von  der  Mitte  ab  mit 
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einem  dicken  Sirich  dunkelbrauner  Schuppen,  der  aber  bieweilen  sehr  ichwach 
wird  und  durch  Fliegen  leicht  verloren  geht.  Körper  ockergelblich,  Stimboscb 
und  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  Thorax  mit  aussen  briUiolicben 
Schultern,  Hinterleib  von  der  Mitte  abwärts  an  den  Wurzeln  der  3eg;inente 
mehr  oder  weniger  br&unlich.  Beine  weissgelb,  die  vier  vorderen  Schienen  an 
ihrem  Ende  gebraunt,  die  Hinterschienen  über  jedem  der  beiden  Sporaenpaare 
breit  rostbraun,  zwischen  welchen  Stellen  ein  breiter  Ring  der  hellen  Oroad- 
färbe  liegt,  bisweilen  ist  die  braune  Färbung  blasser,  mehr  rOthlich,  aber  Mets 
deutlich,  auch  das  erste  Glied  des  Hinterfusses  zeigt  am  Ende  eine  roubränn- 
h*che  Färbung. 

Verbreitet.    Die  Raupe  in  den  Stengeln  von  TanaoeNm  vulgare, 

5.  Bertram i.  Eoessl  Vdfl,  mü  vorgeBogener  Spute,  oekergdthik^  roi#- 
röihlich  gefleckt,  Kopf  mit  langem  Stifnbusch,  Hintersehienen  in  dergamMen 
unteren  Hälfte  ungefleckt  roströMiek.    5V,— 6  L   (4). 

Roessler  Wien.  Mtschr.  1864.  54.  —  Verz.   161.  (261).   -   ZU.  Stett   e.  2, 

1867.  333.  1873.  135. 
Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  die  Vdfl.  weniger  scharf  gezeichnet,  alle  braoa- 
röthliche  Bestäubung  blasser,  die  Punkte  vor  der  Spaltung  blass,  oft  ganz 
fehlend,  die  HRlinie  feiner.  Die  dritte  Htflfeder  hinter*  der  Mitte  uor  ntt 
wenigen  oder  gar  keinen  dunklen  Schuppen.  Die  Beine  gelbUchweiss,  die 
Yorderscbienen  am  Ende  bräunlich,  die  Hinterscbienen  von  der  Mitte  bia  ans 
Ende  gleichmässig  blass  röthlichbraun. 

Wohl  gleichfalls  verbreitet.    Raupe  in  AcMüea  Ptarmiea  und 
vuigare. 


6.  Gonodactyla.  SV.  Vdfl.  licht  grawröihlic^,  hraun  hesiäubt,  wiü 
braunen  VBdreieck  vor  der  Spalte  und  einer  hdlen  Querlinie  vor  dem  HS 
heider  Zipfel,  Hinterschienen  hrätmlichweiae,  in  der  Mitte  und  am  Ende 
hreit  hraun,  Kopf  mit  kwrzem  Stirnbusch,     5'/^— 6  Z.  (3). 

ZU.  Is.  1841.  882.  -  L.  E.  6.  330.   -  HS.  5.  368.  fg.  9.   -  Frey  rm.  lOS 
Vdfl.  licht  röthlich  grau,  mit  mehr  odor  weniger  dichter  brauner  Bestia- 
bnng,  der  VR.  bis  an  das  braune  Dreieck  brauu  punktirt,  dieses  hinten  scharf 
begrenzt,   daran  am  VR.  ein  weis&licber  Fleck,  vorn  selten  deutlich  begrenzt« 
am  VR.  vor   der   FlQgelspitze   rein   braun,    die   Querlinie    über  beide  Zipfel 
weisslich,  der  HR.  des  Vorderzipfels  schräg  und  etwas  geschwungen,  bei  vor- 
tretender Spitze,  HRfranzen  der  Zipfel  in  der  Wurzelhälfte  braun,  durch  eice 
weissliche  Linie  getheilt,  am  Innenwinkel  des  Vorderzipfels  durch  einen  wdsiea 
Fleck   unterbrochen,    Eudbälfte    weiss,    IRfranzen   weiss  mit   zwei  braooea 
Flecken.    Htfl.  graubraun,  mit  etwas  helleren  Franzen,  die  erste  Feder  breit« 
die   zweite  uod  dritte  mit   deutlichem   Hinterwinkcl.     Am   Hinterwiokel  ^ 
dritten  Feder  in  den  Franzen  ein  schwarzes  Scbuppeubäufcheo.  Die  Coterseite 
der   ersten    Feder    zeigt   vor    der   Spitze    nur   solten    ein    helles    Fleckcb^a 
oder  die  Spur    einer   hellen   Querlinie.     Brine   braun lichweiss,  Schienenendrc 
und  die  Mitte  der  Ilintcrschienen  sowie  die  Glirdereuden  <Ier  PQs<;e  braun. 

Vrrhnif^t.    Die  Raupe  im  Frühjahr  in  den  BltUheiiB'engehj  von  Tu$ftJ'i^ 
Tarfara 
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7.  FarfarelU.  ZU.  Vdfi.  Mtemlich  gleidimämg  rMlUdibr€mn  mä  dmiM' 
braimem  VBdreieek  w>r  äw  Spalte  und  einer  heueren  Lime  vor  dem  HE, 
heider  Zipfel,  Frcmsen  an  der  Wurzel  dunkdbraun,  am  Ende  bräumUth, 
am  Innenwinkd  des  Vordergipfels  nicht  unUrhrochen,  erete  Htflfeder 
unten  mä  einer  hdlen  Querlinie,  Kopf  mä  kunem  SHrnbueeh,  Hinter- 
$Menen  liekütraun,  am  Ende  und  in  der  Mitte  braun,  4^2—6  L.  (SVi). 
ZU.  Stett  e.  Zeit  1867.  334.  Aom.  1870.  310. 

Kleiner  and  dunkler  aU  Chnodaetyla,  die  Vdfl.  gestreckter,  aaf  brfionlich 
weissem  Grande  fast  gleicbmässig  braunrotb  bestaubt,  das  Dreieck  ror  der 
Spalte  hinten  scharf  lichter  begrenzt,  die  Spitze  des  Vordersipfels  stumpfer, 
daher  der  HR.  weniger  schräg  und  meist  gerader,  die  Htfl.  dunkler  braun,  die 
dritte  Feder  zeigt  den  Schuppenfleck  der  Franzen  etwas  weiter  vom,  vor  der 
Bütte  und  von  ihm  ausgehend  meist  eine  feine  dunkle  Schuppenlinie  an  der 
Pranzenwurzel  bis  zur  Wurzel  des  IR.  Die  erste  Feder  fahrt  unten  vor  der 
Spitze  eine  gelblichweisse,  mehr  oder  weniger  deutliche  Querlinie.  Die  Beine 
wie  bei  Oonodaet^  gezeichnet  aber  hellbraun,  nur  die  letzten  Fussglieder, 
seltener  auch  die  Wurzel  des  ersten  weisslich. 

Bei  Meseritz  und  Stettin  und  in  Steiermark,  in  zwei  Qenerationen,  die 
Raupe  im  Stengel  von  Seneeio  vemaiie» 

8.  Zetterstedtii.  ZU.  Vdfl,  lidU  ockergelb,  braun  beetäubt,  mit  braunem 
VBdreieek  vor  der  Spalte  und  einer  heUen  Linie  vor  dem  HS.  beider 
Zipfel,  Franzen  an  der  Wurzel  dunkdbraun,  am  Ende  weies,  erste  Htfl- 
feder unten  mit  einer  UdUen  Q%terlinie,  die  drittein  der  Mitte  der  HEfiranzen 
mit  einem  sehioarzen  Schuppenhäufchen,  Kopf  mit  kurzem  Stirhbuach, 
4-5y,  L.  (3«A). 

ZU  U.  1841.  777.  tf.  4,  fg.  3.  4.  —  L.  E.  6.  338.  -  HS.  5,  36a  -  Frey 
Till.  403.  —  Teszeradaetyla.  ZeU.  Ins.  Lap.  1012. 

Fast  stets  kleiner  als  Gonodaetyla  und  dieser  in  der  Zeichnung  fast  gleich, 
die  Grundfarbe  der  Vdfl.  nie  grau,  sondern  rein  ockergelblich,  das  Braun  der 
Zeicfaouog«>n  roiner,  in  d<  r  Otinkolheit  sehr  wechselnd,  das  Dreieck  meist  auch 
vorn  deutlich  begrenzt,  der  Saum  des  Yordcrzipfels  gerader,  nicht  so  ge- 
schwungen, indem  die  Spitze  etwas  woniger  vorspringt,  die  braune  Wurzelh&lfte 
der  HRfranzon  am  Vorderzipfel  in  dor  Mitto  bisweilen  durch  einen  lichten 
Fleck  unterbrochen,  was  aber  auch  bei  Gonodaetyla  mitunter  vorkommt,  der 
gelbe  Qnerstreif  vor  dem  HR.  auf  dem  Hiaterzipfel  in  der  Regel  dem  HR.  ein 
wenig  nAber.  Htfl.  reiner  braun,  die  erste  Feder  unten  vor  dem  HR.  mit  einem 
deutlichen  gelben  Querstrich,  das  Schuppenbäufchen  der  Franzen  der  dritten 
Feder  in  der  Mitte  des  FlSgels,  in  Gestalt  und  Grösse  veränderlich,  bisweilen 
our  als  feiner  Strich  sichtbar,  selten  fast  verschwunden.  Körper  gleichfalls 
ockergelblich,  ohne  Grau,  Beine  gelblichweiss,  die  Zeichnung  dieselbe  wie  bei 
Gonodaetyla. 

Verbreitet,  aber  mehr  im  Gebirge,  im  Juni,  Juli.  Die  Raupe  in  den 
Stengeln  von  Solidago  Virga  aurea. 

9.  Nemoralis.  ZU.  Vdfl,  licht  oekergi^,  braun  bestäubt,  mitiunkeXbraunem 
VBdreieek  vor  der  Spalte  und  einer  heUen  Linie  vor  dem  HB,  der  Zipfet, 
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Franeen  an  der  Wureel  dunkdbraim,  am  Ende  weiss,  erste  Htflfeder  unten 
olme  Q%LerUnie,  dritte  Feder  mit  einem  schwarzen  Schuppenhaufen  in  der 
MitU  der  HBfraneen,  Kopf  mit  kurzem  Stirnbusch.    6'A-8  L,  (4). 
ZU.  Fb.  1841.  778.  —  L.  E.  6.  335.  -  HS.  5.  368.  fg.  7.  8. 
Stets  grösser  als  ZetterstedtH^  ibr  sonst  äusserst  ähnlich,   die  helle  Lime 
Tor  dem  HR.  der  Vdflzipfel  oft  verloschen,  besonders  auf  dem  Histenipfel. 
dessen  IR.  sie  nicht  erreicht,  was  aber  bei  Zetterstedtii  auch  oft  Torkommt, 
die  braune  Bestäubung  wie  bei  dieser  in  Ausdehnung  und  Dunkelheit  wech- 
selnd, die  Wuraellinie  der  HRfranzen  des  Vorderzipfels  ist  nie  unterbrochen. 
Die  erste  Htflfeder  auf  der  Unterseite  ohne  Spur  einer  hellen  Querlinie.  Alles 
Uebrige  wie  bei  Zetterstedtii. 

Ib  dei^  Alpen  und  den  Sudeten   im   Juli  und    August.     Raupe   in  dco 
Stengeln  Ton  Senecio  nemorensis, 

10.  Isodactyla.  Graaf,  Vdfl,  heU  ockergelb,  stark  braun  bestäubt,  mä 
braunem  VEdreieck  und  einer  undeuüichen  hellen  Linie  vor  dem  HK  der 
Zipfel,  erste  Htflfeder  unten  ohne  Qiterlinie,  dritte  mit  einem  s^warsen 
Schuppenstrich  in  der  Mitte  der  HBf ranzen,  Kopf  mit  kurzem  Stimbusek. 
5V,-7  X.  (3y,). 

Graaf  Tyds.  v.  Ent.  1868.  71-78.  tf.  2.  fg.  1-3.   —   Saracenica.  Wk.  Cit 

11.  3127.  a.  —  GraafU.  ZJl.  Stett.  e.  Zeit.  1873.  139. 

In  der  Grösse  sehr  wechselnd,  die  kleinsten  ^  nicht  grösser  als  gn^te 
Zettefstedtii,  die  grössten  $   fast    wie    Nemoralis  $,  im  Durchschnitt  aber 
hinter  letzterer  Art  zurückbleibend.  Ton  Oonodactyla  durch  reiner  ockergelb 
nicht  graue  Grundfarbe  verschieden  (nach  ZU.  sollen  das  2.  und  3.  Fussgiied 
der  Hinterbeine  bei  Chnodactyla  am  Ende  weiss,  bei  Isodactyla  mit  schwarz- 
braunen Spitzen  versehen  sein,  dies  ist  wohl  auch  die  Regel,  doch  habe  ich 
Oonodactyla  mit  deutlich  dunklen  Enden  dieser  Glieder  und  Isodaetyhz  mit 
ganz  weissen),  Yoa  Zetterstedtii  unterscheidet  sie  sich,  ausser  durch  die  Grösse, 
durch  den  Mangel  einer  hellen  Querlinie  auf  der  Unterseite  der  ersten  Htfl- 
feder, von  Nemoralis  meist  durch  stärkere  und  gleicbmässigere  braune  Bestiabnog 
der  Vdfl.,  doch  kommen  auch  ganz  helle  Stücke  vor,  für  die  ich  keinen  Unter- 
schied finden  kann,  denn  die  helle  Querlinie  vor  den  HR.  der  Vdflzipfel,  voi 
der  nach  Zeller  bei  Isodactyla  fast  keine  Spur  vorhanden  sein  soll,  sehe  ich 
bei  der  Mehrzahl  meiner  schlesischen  Stücke  (über  200)  ganz  deutlich,  wihreoJ 
sie  auch  bei  Nemoralis  oft  sehr  undeutlich  wird. 

Um  Breslau  und  Oblau  häufig  Ende  August  und  Anfang  September.  Raupe 
in  den  Stengeln  von  Senecio  saracenicus, 

11.  Metzner i.  ZU.  Vdfl,  aschgrau,  braun  bestäubt,  mit  sahwarzbremmtn 
VRdreieck  vor  der  Spalte  und  einer  weissen  Linie  vor  den  HB.  der 
Zipfel,  die  erste  Htflfeder  unten  mit  weisslicher  (iuerlinie,  die  dritte  wtü 
einem  schwarzen  Schuppenfleck  der  HBfranzen  vor  der  Spitze,  Kopf  mtt 
kurzem  Stimhusi^.    6  L,  (3y,). 

ZU.  Is.  1841.  —  L.  E.  6.  338.  —  HS.  5.  367.   -   Led.  Wien.  Mtschr.  1^63. 
47.  tf.  1.  fg.  13.  —  BoUii  Frey  Tin.  403. 
In  der  Zeichnung  den  vorigen  Arten  ähnlich,  aber  schlanker  und  arter 

gebaut,  durch  die  graue  Farbe  und  den  mehr  nach  der  Spiue  xo  gelegenen 
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Scbuppenfleek  der  dritten  Htflfeder  leicht  za  nDterscheiden.  Ydfl.  reiner  gnn 
als  bei  Oimodadyla,  das  VRdreieck  scharf,  nar  vorn  am  VR.  nodeutlicb  be- 
grenzt, der  VR.  bis  zu  ihm  weisslicb  punktirt,  hinter  ihm  weisslich,  am  VR. 
rein  weiss,  dahinter  bis  zur  HRlioie  wieder  dunkelbraun,  diese  Linie  weiM, 
scharf,  aber  den  IR.  des  Hintersipfels  nicht  erreichend.  HRfranzen  weiss,  mit 
doppelter  brauner  Wursellinie,  Fransen  innerhalb  der  Spalte  weiss,  am  Ende 
der  Spalte  an  der  Wurzel  schwarzbraun.  Utfl.  dunkel  graubraun,  die  erste 
Feder  an  der  Spitze  mit  lichteren  Franzen  und  einer  dunklen  Thcdlnngslinie, 
auf  der  Unterseite  mit  breiter  weisser  Querlinie,  HRfiranzen  der  zweiten  Feder 
fleckartig  heller  gemischt,  die  der  dritten  Feder  an  der  Wurzel  weiss,  am 
Ende  brauograu,  bei  %  ein  kurser  strichartiger  schwarzer  Schuppenfleck. 
Körper  brftuolichgrau,  Hinterleib  an  der  Wurzel  weisslich.  Beine  schlanker 
als  bei  den  vorigen  Arten,  weissgrau,  Hinterschienen  vor  den  weissen  Spornen 
undeutlich  dunkler,  die  Fussgliederenden  gleichfalls  verdunkelt. 
Alpen.    Ende  Juli  und  Anfang  August 

12.  Tcsscradactyla.  /..  Vdfl  weiaüich,  braitngrau  hettoM,  mit  hrtmn- 
grauem  VBdreieck  ttnä  einem  an  dessen  hHiterem  Ende  vor  der  SpaUe 
liegenden  eehwarsbraunen  Strich,  und  einer  weissen  HBKms;  dritte  Htß' 
teder  mit  schwarsem  Sehuppenfieck  in  der  Mitte  der  EBframsen,  Kopf 
mit  sehr  httrsem  Stirnbuseh.    4  X.  (3). 

Fischeri.  ZU.  Is.  1841.  781.  -  L.  E.  6.  337.  ~  HS.  5.  369.  fg.  12.  —  Frey 
Tio.  406. 
Viel  kleiner  als  die  vorhergehenden  Arten,  in  der  Zeichnung  denselben 
ähnlich.  Vdfl.  auf  weisslichem  Qrunde  dicht  braungrau  beatäubt,  das  VRdreieck 
selten  rein  und  scharf,  nur  hinten  in  einem  scharfen  Strich  vor  der  Spalte 
schwarzbraun,  die  HRlinie  weiss,  die  Franzen  weiss,  mit  scharfer  schwarz« 
brauner  Wurzelünie,  welche  in  die  Spalte  bis  etwa  V»  derselben  hineinreicht 
Körper  weissgrau,  Kopf  fast  ohne  SUrnbusch,  Beine  weisslich,  die  Enden  der 
Schienen,  die  Mitte  der  Hinterschienen  vor  den  Spornen  und  die  Enden  der 
Fussglieder  mehr  oder  weniger  deutlich  dunkler. 

Verbreitet,  Ende  Mai  und  im  Juni.    Raupe  an  Äntennaria  dioica. 


587.    AnLDiyptlll&.    Mo* 


Fahler  in  beiden  GesMeehtem  sehr  htrs  gewmpert,  Stirn  mü  h^rsem 
Sekuppenbusch.  PcUpen  länger  als  der  Kopf,  diek,  seiüich  gusarnmenge- 
drückt,  aufsteigend,  mit  kurzem  spitzen  Endgliede,  Beine  lang  und  gart, 
Schienen  am  Ende  kaum  verdickt,  Bca  erste  Spornenpaar  fast  fßeich  lang, 
das  zweite  Paar  kürzer.  Vdfi.  am  IR.  mit  einem  Schuppensahn,  die 
Spaltung  kürzer  als  Vs  ^^  VdfOänge,  die  Zipfel  breit,  mit  deutlidien 
Hintertcink^  Htflfedem  schlank,  die  hintere  Feder  am  HB.  mit  einem 
der  Spitze  genäherten  Schuppenzahn  in  den  Fransen,  Vdfl,  in  der  Buhe 
flaeh  ausgebreitet,  die  Htft.  bedeckend, 

13.    Acanthodactyla.    Hb,    Vdfi,  rüMich  braiungraiu,  an  dm  Bändern 
dunkelbraun  gefleckt,  mit  dunkelbraunem  VBdreieck  vor  der  Spalte  und 
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einer  gelblichen  Querlinie  vor   den  HB.    der  Zipfel,  dritte  Htßfeder  mü 
einem  schwär sen  SchiAppeneahn  hinter  der  Mitte.    4—5  L.  (i). 

Hb.  23.  24.  -  Tr.  9.  2.  234.  —  HS.  5.  369.  fg.  5.  -  ZU.  Is.  1841.  784    - 

L.  E.  6.  338.  —  Frey  Tin.  405. 
Die  Vdfl.  auf  brau  uro  thlichem  oder  brauDgraaem  Grande  rein  braon  ge- 
ceicbneti  der  Vli.  bis  zum  Dreieck  braun  mit  weisslichen   Fleckchen,  der  IR. 
mehr  oder  weniger  bräunlicb   verdunkelt,  das  Dreieck  hinten   stets,  vorn   ge- 
vöbnlich  scharf  begrenzt,  hinten  gelblich  gesäumt  mit  einem  grösseren  gelb- 
lichen Fleok  am  VR.,  dahinter  bis  an  die  weiasliche  Querlinie  wieder  doskel- 
braun,  die  Querlioie  scharf,   selten    bis   ganz   an   den   IR.    des   Hioterzipfels 
reichend,  die  Franzen  au  der  Wurzel  mit  zwei  braunen  Theilungslinien,  welche 
an  jedem  Zipfel  zweimal  (am  Vorderzipfel  bisweilen  nur  einmal)  durch  weisse 
Punkte  unterbrochen  oder  eingebuchtet  sind,  dahinter  zuerst   weisslicb,  am 
Ende  bräunlich,  oder  auch  ganz  weisslicb,  die  Franzen  innerhalb  des  SpaltH 
und  am  IR.  des  Flügels  rothbräunlich  weisslicb,  an  letzterem  mit  einem  grösseres 
und    zwei    oder    mehr   kleineren    schwarzbraunen   Schuppenfleckcbeo.     Htd. 
dunkel  graubraun  mit  röthlich  graubraunen  Franzen,  die  dritte  Feder  am  HR 
noch  heller  gefranzt,  hinter  der  Mitte  mit  einem  starken  schwarzen  Schoppen- 
zahn,  vorher  bis  zur  Wurzel  mit  einer  Reihe  einzelner  schwarzer  Schoppen. 
Beine  lang  und  dflnn,  weisslicb,  alle  Oliederenden  rothbraun,  dio  HinterscbicoeB 
anch  vor  dem  vorderen  Sporoenpaar  und  am  ganzen  ersten  Drittel  rotbbraoo, 
die  Spornen  weiss  mit  brauner  Spitze. 

Dio  Raupe  an  den  Blüthen  von  Onanie,  Gercmien,  «S^ocAyi-Arten, 
Euphrasia,  in  zwei  Generationen,  die  Falter  der  zweiten  Qberwinteru.  Ver- 
breitet. 

14.  Cosmodactyla.  Hh.  Vdfi,  dunkelbraun,  weiasUch  quergerieidt,  mä 
dunklerem  VBdreieck  vor  der  Spalte  wnd  einer  toeissliehen  Querlime  ror 
dem  HR.  der  Zipfel,  dritte  Htflfeder  mit  einem  schwarzen,  weiedid^  be- 
grenzten SchuppenzaJm  hinter  der  Mitte  der  HBfranzen,  Kopf  mä  kwrttM 
Stirnbiuch,    i%-b  L.  C4). 

Hb.  35  36.  -  Tr.  9.  2.  235.  -  HS.  5.  369.  fg.  4.  -  Frey  Tin.  406.  -  Jcem- 

thodactylus  var.  e.  7A].  L.  E.  6.  338. 

Von  Acanthodactyla  verschieden  durch  die  nicht  röthliche,  sondern  rein 
braune  häutiger  noch  dunkel  graubraune,  seltener  grdnlichbraune  Graodfarbe, 
die  regelmässigere  weisse  Bestäubung,  welche  in  feinen,  von  den  starker  vor* 
tretenden  weissen  VRpunkten  ausgehenden  undeutlich  gewellten  Qaerliaien 
zum  IR.  zieht  und  sich  auch  noch  hinter  dem  Dreieck  auf  dem  Hintenip£pl 
bisweilen  auch  auf  dem  Vorderzipfel  zeigt,  ferner  durch  den  gewöbrl'rh 
kleineren  nicht  rötblichen  VRfleck  hinter  dem  Dreieck,  die  dunklere  F&rbunc 
der  Htfl.,  die  hellere,  oft  rein  weisse  Färbung  dor  Franzen  vor  und  hinter  d«B 
Scbuppenzahn  der  dritten  Feder.  Die  Unterbrechung  der  URfrsuzen  d^ 
Vorderzipiels  ist  wie  bei  Acanthodactyla  veränderlich,  in  der  Regel  jedoch 
nur  einfach.  Auch  der  Körper  und  die  dunklen  Stellen  der  Beine  sind  oicbt 
röthlichbraun ,  sondern  dunkler,  oft  schwärzlich  braus,  das  Weiss  an  den 
Beinen  eingeschränkter. 
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Die  Raupe  au  den  Bluthen  von  £f(a<%«- Arten  und  nach  Frey  aach  an 
A^iOc^  vulgaris.  Erscheinuofszeit  wie  bei  Äcanthodadyla.  VerbreiUt, 
doch  mehr  im  Gebirge. 

538.    OzyptUuB.    Zll 

SHme  ohne  Haarhuach,    Fühler  in  beiden  OeschUchtem  sehr  kurg  ge^ 
foimperi.    Palpen  länger  als  der  Kopf,  dick,  seitlich  ztMammengedrücU, 
aufsteigend,  das  zweite  Glied  am  Ende  mit  einem  Haarschopf,  das  dritte 
langer  als  dieser  Schopf,  schlank  und  spüe.     Beine  lang  und  dünn,  Hin- 
tersehienen  in  der  Mitte  und   am  Ende  durch  Schuppen  verdickt,  erstes 
Spomenpaar  fast  gleich  lang^  sweites  Paar  kürzer  als  der  kürzere  Sporn 
des  ersten  Paars.      Vdfl.  bis  über  %  gespalten,  die  Zipfel  schlanker,  der 
Vorderzipfel  ohne,  der  Hinlerzipfel  mü  deutlichem  Hinterwinkel,  Htfif eiern 
schnuü,  dritter  Finger  linear^  ohne  Hinterwinkel,     Vdß.  in  der  Buhe  flach, 
die  HtfL  bedeckend.    Der  IB.  der  Vdfl,  ohne  Schuppenzahn,  der  HB,  der 
dritten  Feder  vor  der  Spitze  schwarzschuppig, 
Ydfl.  mit  elf  Bippen,  1  und  2  frei  aus  der  Wurzel  zum   IR.,  3  aus  dem 
HR.  der  Mittelzelle  in  den  Hinterwinkel  des  Hinterzipfels  mündend,  4  und  5 
auf  gemeinsamem  Stiele  aus  der ,  Hinterecke  der  Zelle  in  den  Hinterzipfel,  6 
nahe  der  vorderen  Ecke  der  Zelle  entspringend  geht  zum  HR.  des  Vorder- 
zipfels, 7  aas  der  Yorderecke  der  Zelle  geht  in  die  Spitze   des  Yorderzipfels 
und  schickt  zwei  Aeste  zum  YR.,  10  aus  dem  YR.  der  Zelle  und  11  frei  aus 
der  Wurzel  zum  YR.    Die  Mittelzelle  undeutlich,  die  Querrippe  sehr  feio,  ge- 
bogen.   Auf  den  Htfl.  hat  die  dritte  Feder  nur  eine  Rippe,  die  zweite  zwei 
aus  gemeinsamem  Stiele  kommende,  die  erste  Feder  eine  in  die  Spitze  und 
eine  in  den  YR.  mündende  Rippe.    Keine  Mittelzelle. 

15.    Kollari.    St,    Vdfl.  mit  schmalem  Hinterzipfel,  gelblichgrau,  mit  einem 
weissen  Fieckchen  an  der  Spalte  und  zwei  breiten  weissen   Querlinien  der 
Zipfel,  die  dritte  Htflfeder  am  IB,  weisshch,  in  den  HBfranzen  bald  hinter 
der  Mitte  mit  einem  schwarzen  Schuppenhäufchen.  3 72 — ^^U  ^*  C^)- 
ZU.  L.  E.  6.  342.  -  HS.  5.  373.  f«.  38. 
Ydfl.  schmal  und  gestreckt,  der  Hinterzipfel  mit  sehr  stumpfem  Hinter- 
winkel, bräunlich  grau,  am  IR.  unbestimmt  weisslich.    In  der  Fläche,  ungef&hr 
in   der  Mitte,   liegt   ein   kleiner  weisser   Querfleck,   hinter    diesem    an    der 
Spalte    ein    weisser    Querfleck,    die    Zipfel    führen     zwei    Querlinien,    von 
welchen    auf    dem   Yorderzipfel    die    erste    breiter    ist,    auf    dem  Hinter- 
zipfel sind  beide  verbreitert,  die  erste  besonders  nach  vom,  so  dass  sie  sich 
gewöhnlich  mit  dem  Fleck  an  der  Spalte  verbindet     Die  YRfranzen  nehmen 
an  der  Färbung  des  Zipfels  theil,  von  der  zweiten  Querlinie  bis  zur  Spitze 
sind  sie  weiss.     Die  Franzen  am   HR.  des  Yorderzipfels  und  in  der  Spalte 
gelblichgrau,  an  der  Wurzel  weisslich.     Am  Hinterzipfel  sind  die  Franzen 
brauograu,  unter  den  Querlinien  weiss,  weiter  nach  vom  mehr  weisslich.    Die 
zwei  ersten  Htflfedera  braungrau,  die  dritte  weisslich,  am  YR.  br&unlich,  die 
HRfranzen  lichtgrau,  an  der  Wurzel  weisslich,  bei  Va  liegt  noch  ein  massig 
grosses  Häufchen  schwarzer  Schuppen,  selten  noch  einige  dergl.  in  der  Spitze. 
Am  GroBSglockner  und  am  Stilfser  Joch  Ende  Juli  und  im  August. 

T.  HtiatmAaii,  B«lia«tt«rUagt«  IL  1, 1.  51 
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16.    Tristis.    ZU.     Vdfl.  bräunlich  grau,  mü  zwei  toeisaidhen   QuerUnim 
der  Zipfel  und  einem  weiesen  Funkt  an  der  Spudiung,  driUe  Riflfeder  mü 
einem  schwarzen  Schuppenhäufchen  dicht  hinter  Vs>    ^Vi"^  -^-  (^)- 
ZU.  Ib.  1841.  788.  -  L.  E.  6.  344.  -  HS.  5.  372.  fg.  18. 
Von  KoUari  durch   etwas   bräunlichere  Färbung  der   Vdfl.  and  weniger 
Weiss  derselben,  sowie  den   schärfer   vortretenden  Hinterwinkel  des   zweiten 
Zipfels  verschieden.     Meist  etwas   kleiner  als  KoUari,   gelbgrau»   etwas  mit 
Braun  gemischt,  besonders  am  IR.   Das  weissliche  Fleckchen  an  der  Spaltung 
ist  klein  und  unbestimmt,  ein  vor  ihm  in  der  FlQgelmitte  gelegenes  Discoidal- 
fleckchen  ist  noch  kleiner  und  meist  undeutlich.     Die  erste  Querlinie  breiter 
als  die  zweite,  aber  lange  nicht  so  breit  und  am  IR.  nicht  so  erweitert    wie 
bei  KoUari^  die  zweite  sehr  schmal,  beide  schmutzig  weiss.     Die  VRfraozen 
von  der  zweiten  Querlinie  an  weiss,   die   Franzeu    des   Yorderzipfels   an    der 
Spitze  weiss»  dann  bräunlichgrau  und  weisslich  gemischt,  der  Hinterzipfel  aa 
TR.  bräunlichgrau,  in  der  Spitze  weisslich,  an  dem  stark  concaven  HR.  bräun- 
lich, am  Innenwinkel  mit  einem  weisslichen,  mehr  oder  weniger  breiten   Wiflch 
als  Fortsetzung  der  zweiten  Querlinie.    IRfranzen  bräunlich,  unter  der  ersten 
Querlinie  weisslich.     Htfl.  graubräunlich  mit  gleichfarbigen   Franzen,  die  der 
dritten  Feder  am  HR.  mit  weisslichen  Haaren  gemischt,  mit  einem  bei  Vi  ^• 
ginnenden  schwarzen  Schuppenhäufchen.    Körper  bräunlichgrau,  weisslich  gr* 
strichelt,  Beine  weissgrau,  an  den  Gliederenden  und  vor  dem  ersten  SporaeB- 
paar  der  Hinterschieneu  braungrau,  Spornen  weisslich  mit  brauner  Spitze. 

In  Norddeutschland  verbreitet,  im  Mai,  Juni  und  August  in  Sandgegeiid< 
Raupe  an  Hieraciv^m  PUoseUa. 


17.    Distans.    ZU,    Vdfl.  geübhräunUch,  auf  den  Zipfeln  mä  Mwei 
Hchen  weisslichen  Querlinien^  der  HB.  des  HinterMipfels  auf  der 
wwrzel  mit  einer  weissen  lAnie,  dritte   Htflfeder  mü   einem  sekmforiem 
Schuppenhäufchen  dicht  hinter  V,.    4y,-5  L.  (4). 
ZU.  Is.  1847.  902.  -  L.  E.  6.  345.  -  HS.  5.  372.  -  Frej  Tin.  408. 
Bedeutend  grösser  als  Trtstis  und  von  ihm  durch  die  nicht  grane,  sondi-m 
gelbbräunliche  Farbe  und  die  meist  deutliche  weisse  Franzenlinie  des  Hinter- 
zipfels verschieden.  Der  nicht  deutsche  Laetus  unterscheidet  sich  durch  heiler 
ockergelblich  braune  Farbe  und  den  Mangel  jener   weissen   Franiealinie  d«.s 
Hinterzipfels. 

Die  Farbe  ist  mehr  gelblich  als  bei  Tristia  und  ohne  Grau,  die  Zeichnos^ 
ist  dieselbe,  das  Weiss  derselben  ebenso  unrein.  Den  besten  Unterschied  giebt 
der  HR.  des  Hinterzipfels  der  Vdfl.,  an  welchem  an  der  Wurzel  der  Franzea 
eine  weisse  Linie  vom  Hinterwinkel  bis  zur  Spitze  zieht,  dieselbe  ist  neiat 
scharf  und  deutlich,  vor  der  Spitze  am  feinsten,  am  Hinterwinkel  am  breitesten. 
Die  Franzen  der  dritten  Htflfeder  sind  reiner  braun  als  bei  TrisÜs  and  weniger 
oder  gar  nicht  mit  weiss  gemischt,  das  Schnppenhäafchen  ist  kleiner  nad 
Wurzel  etwas  näher  geruckt  als  bei  jener  Art. 

Verbreitet,  aber  vereinselt,  im  Juni  and  Augnst. 


$.    Filosellae.    ZU.    Vdfl.  simmtröthlich  mü  zwei  weissen  QmU$uen 
Zipfel  und  einer  undeutlichen  weissenLinie  an  der  Wurtd  d§rSSfranBm^ 
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det  HnUergipfeU,  die  dritte  HtfifeAer  »immfbraiim,  diM  vor  der  SpiUe 

heidermiU  8cku>arz9(hi»pp%g.    4  -4*74  L.  (Sy,). 

ZIL  l8.  1841.  789.  tf.  4.  fg.  27.  ~  L.  £.  6.  349.  -  HS.  &.  872.  ft.  16.  -- 

Frey  Tid.  408. 
Seiner  rOthliehbraun  «li  die  Torige  Art,  die  Zeichnnageo  dieselbeD,  aber 
matt  weiislicfa,  die  Qaerliiien  der  Zipfel  etwas  breiter,  die  HBfraiizen  des 
Hfaiterdpfeli  fahreii  eine  weniger  rein  weisse  and  weniger  scbarfe  Linie  an 
der  Woriel.  Die  dritte  Htflfeder  hat  dicht  vor  der  weisslich  beschappten 
Spitse  beiderseits  tief  schwane  Schuppen,  welche  am  VR.  kfirxer,  am  HE. 
▼om  weiss  begrenxt  sind. 

Verbreitet,  vom  Juni  bis  Angast    Baape  an  Hieraeimn  PüoUßa^ 

19.  Hieracii.  Zu,  Vdfl.  dmnkel  gdbhrm/m,  mwt  tvfei  weiisen  Qt/terUnien 
der  Zipfd  tmd  euMt  scharfen  wei$$en  Linie  an  der  Wureel  der  HBf ranzen 
des  BmterBtpfeU,  die  dritte  Htflfeder  dicht  vor  der  Spitze  beiderseits 
sdiwarzschuppig,    4Vs— &  L.  (BVa)- 

ZIt.  Is.  1841.  827.  tf.  4.  fg.  5.  20—24.  —  L.  E.  6.  860.  —  HS.  5.  371.  fg. 
14.  —  Frey  Tin.  409. 
Der  PHoseOae  sehr  nahe,  meist  etwas  grösser,  die  Färbung  dunkler,  die 
Zeichnungen  feiner  und  rein  weiss,  etwas  glänzend.  Die  weisse  Linie  auf  der 
Worzel  der  HRfranzen  des  Hinterzipfels  der  Vdfl.  bis  an  die  fein  braune 
Spitze  matt  weiss,  aber  scharf.  Die  dritte  Htflfeder  mit  einem  in  der  Regel 
etwas  grosseren  schwarzen  Schuppenhaufen  am  HR.  dicht  vor  der  Spitze,  am 
TR.  ebenso  knrsschuppig  wie  PüoseUae. 

Verbreitet  im  Juli  und  August.  Raupe  in  den  Herstrieben  Ton  Hieraeiitm 

20.  Ericetorum.  ZU.  Vdfl.  lebhaft  dmkd  gelbbratm,  nUt  zwei  rein 
uMssen  i^u^hmen  der  Zipfel  und  einer  scharfen  %oei$Hn  Linie  an  der 
Wurzd  der  HRfranzen  des  Hvntereipfets,  die  dritte  Htflfeder  zimmGjra'wn, 
dicht  Wir  der  Spitze  beiderseits  dick  schwarz  beschuppt  4— 4Vt  L.  (3%)« 
ZU.  L.  E.  6.  3B2.  -  HS.  5.  371.  fg.  15.  —  Frey  Tin.  409. 

So  gross  wie  PHosdlae^  in  der  F&rbung  wie  Hieracii,  die  Zeichnung  wie 
bei  diesen,  glinzend  weiss.  Die  erste  Querlinie  ist  auf  dem  Vorderzipfel  der 
Vdfl.  etwas  weniger  schrftg,  die  zweite  in  der  Regel  etwas  yerloschen,  zwischen 
beiden  ist  die  Färbung  meist  dunkler  als  die  abrige  Fläche.  IRfranzen  bis 
anr  ersten  Querlinie  an  der  Wurzel  stark  mit  weissen  Schuppen  gemischt,  da- 
hinter bis  zum  Hinterwinkel  beiderseits  scharf  abgeschnitten  dunkelbraun.  Die 
dritte  Htflfeder  ist  schmaler  und  ganz  zimmtbraun,  dicht  Tor  der  weisslichen 
Spitze  liegt  der  grosse  rundliche  schwarze  Schuppenfleck,  dessen  VRschuppen 
nor  etwa  Vt  kOrzer  sind  als  die  des  HR.,  an  welchem  sie  yorn  weisslich  ge- 
a&umt  sind.    Alles  Uebrige  wie  bei  Hieracii 

Regensburg,  Zflrich,  in  Schlesien  yerbreitet,  im  Juli  und  August 

21.  Didactylus.  L,  Vdfl.  dunkei  rothbraun  mit  zwei  weissen  QuerUnien 
der  Zipfd  und  einer  sehneeweissen  Linie  auf  der  Fra^enwurzd,  der  HB. 
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Mibr  Zipfd,  die  drOU  Htflfeder  in  der  MüU  wmA  o»  der  Späte  watty 

didä  vor  UtzUrer  beiderteUt  dick  edimari  beedmppi.    4>A-5y«  L,  {ZU 

Tndiod4Mayhu.  Hb.  1&  —  ZIL  b.  1841.  832.  ~  L.  E.  6.  3^.  -  HS.  5. 

371.  ^.  la 

Dm  gtöute  Art  der  Oattiug,  toq   der  Färbung  des  Erieetonm  oder 

eiwmt  donkler  bnnii»  die  Zeicbnang  wie  bei  diesem  rein  weisa»  etwu  glüzeiid, 

die  erste  Queriinie  breiter,  die  «weite  feio,  Aber  deutlicb,  die  weisse  Fnaseo- 

Unie  des  HR.  beginnt  mm  Vorderapfel  in  einiger  Entfernung  von  der  iweuen 

Queriinie  und  ist  bald  mm  Anfang  von  einer  braunen  Linie  unterbrochen,  ab 

Hintersipfel  wie  bei  Erieetorutn^  doch  sind  die  Fransen  binler  ihr  licbter, 

brftunlichweiss,  der  HR  beider  Zipfel  selbst  ist  in  einer  scharfen  Linie  tchvirs- 

braun.    Die  dritte  Htflfeder  ist  an  der  Wurzel  limmtbraun,  dann  bis  Vi  veiss, 

hierauf  folgt  der   beiderseits  gleich  weit  in  die  Franzen   ragende  ichwitu 

Schnppenfleck,  die  ausserste  Spitae  ist  in  etwas  grösserer  Ausdehnuog  wdis 

als  bei  Ericäorum^   auch  die  Beine  aeigeo   eine   grössere   Ausdebmug  der 

weissen  Farbe  an  den  Schienen  und  Füssen. 

In  Norddeutscbland  Terbreitet«  im  JulL  Baupe  an  den  filuthen  yos  Gfn» 
fioaU. 

O.  MaaidatM.  Gtmstofi^,  ans  dem  sQdö&tUchen  Frankreich  gleicht  den 
DtdocfyiiM  in  der  Grösse,  ist  aber  meist  noch  etwas  dunkler  brauo,  di«  HB- 
tranien  des  Vorderzipfels  sind  ganz  ohne  helle  Zeichnung,  die  des  Hiiit«rzipfels 
zeigen  am  flinterwinkel  einen  breiten  weissen  Wisch  und  wenige  w«^ 
Schuppen  in  der  Spitze,  die  dritte  Htflfeder  ist  vor  dem  Schuppenfleck  oorao 
weiss,  dieser  ist  kleiner  und  etwas  weiter  Tor  der  weisslichen  Spitze  gelegia 
als  bei  Didadylits. 


Sb).    Parvidactylus.     Ao.     VdfL   miM  gam   bis   Mur   Mitte  pespaUenj 

dtmkdbrmm  mit  Mwei  sckneeweissen  QuerUnien  derZipfd  und  s^neetpeüan^ 

VBfrangeH  vor  der  Spitse  und  mit  einem  weissen  Längswisth  m  dm 

HEfransen  des  HnUersipfeU,  die  driUe  Htflfeder  an  der  Spitse  beidirseUt 

sdnoarsschuppig.    d-S'A  X.  (3y,). 

ObscMTiM.  Zll.  Is.  1841.  793.  tL  4.  fg.  25.  26.  -  L.  £.  6.  351  -  HS.  & 
372.  fg.  17.  —  Frey  Tin.  410. 
Kleiner  als  alle  rorhergehenden  Arten  und  dunkler  oder  wie  die  dnokeliteB 
Didaetytus.    Die  Zeichnung  rein  weiss.    Die  erste  Queriinie  auf  dem  Vorda^ 
Zipfel  stets  deutlich  und  ziemlich  breit,  auf  dem  Hiuterzipfel,  sowie  die  zwatt 
Querlinie  auf  beiden  Zipfeln  feiner,  bisweilen  Terlöschend.    Am  Tordenup&l 
sind  die  HBfranzen  braun,  mit  zwei  oft  sehr  undeutlichen   kleioso  weisBea 
Lftngslinien,  die  HBfranzen  des  Hinterzipfels  sind  am  Hinterwinkel  in  ciaesi 
breiten  Wisch  weiss,  am  £nde  weisslich,  auch  die  Spitze  ist  weiss,  die  Abiiges 
HBfranzen  braunlich,  eine  dunkle  Saumlinie  nur  am   Hinterwinkel  deotlick. 
Die  dritte  Htflfeder  braun  oder  Tor  dem  Schuppenfleck  weisslich,  disaer  wie  be 
Erioetorum,  die  aussersU  SpiUe  weisslich. 
*   Verbreitet  im  Juni  und  Juli.    Baupe  an  Hieraoium  POoseBa. 
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539.    MimaeseoptUus.     Wdttgr, 

Stime  mit  einem  stumpfen  kleinen  Haarkegd,  Fühier  dis  ^f  mit  sehr 
hwrgen  Wimpern.  Pcdpen  länger  <üs  der  Kopf,  seitlich  gusammengedrückt, 
das  zweite  Glied  oben  dvvrch  Haare  erweitert,  Endglied  hurt  und  stumpf, 
kaum  von  dem  zweiten  zu  unterscheiden,  Hinterschienen  dünn,  ohne  Aus- 
zeichnung, das  erste  Spomenpaar  gleich  lang,  das  zweite  an  Länge  wenig 
verschieden.  Vdfl.  bis  Vs  gespalten,  die  Zipfel  schlanker,  der  vordere  mit 
deutlichem  HinterwmkeH ,  der  Hinter  Zipfel  lanzettförmig  ohne  deutlichen 
Hinterwinkel,  Htfifedem  schlank,  die  zweite  löffeiförmig  erweitert,  die 
dritte  ohne  dunkle  Schuppen  des  HB.  Die  Vdfl.  in  der  Buhe  fast  flach, 
der  VB.  ein  wenig  herahgebogen,  der  IB.  ohne  Zähne,  in  der  Buhe  schwach 
herabgebogen  zur  Ümfcusung  der  Htfl, 

Die  Vdfl.  mit  elf  Rippeo,  1  uod  2  gesosdert  aus  ier  Warzel  in  den  IR, 
3  aus  dem  HR  d<?r  Mittelzelle  gleichfalls  zam  IR.,  4  und  5  aus  der  Hinterecke 
der  Zelle  gehen  in  den  Hinterzipfel,  6  aus  derQaerrippe  nahe  an  der  Vorder- 
ecke der  Zelle,  sowie  7  mit  8  auf  gemeinsamem  Stiele  aus  der  Vorderecke 
selbst  gehen  in  den  Vorderzipfel,  9  und  10  entspringen  ans  dem  VR.  der 
Zelle  und  mfloden  in  den  VR.  des  Flflgels,  11  ist  freie  VBrippe.  Die  deat- 
liche  Mittelzelle  ist  durch  eine  sehr  feine,  massig  nach  Tom  gekrümmte  Quer* 
rippe  geschlossen.  Die  Htfl.  mit  fflnf  gesonderten  Rippen,  ron  welchen  die 
erste  in  die  hintere  Feder,  je  zwei  in  die  beiden  vorderen  Federn  gehen, 
keine  Mittelzelle. 

23.    Phaeodactylus.    Hb.    Vdfl.  ockerbraun  mit  einem  bleich  getbUichent 
vnnklig  gebogenen  Querwiseh  vor  der  Spaltung,    ^%—h  L.  (37,). 
Hb.  14.  Tr.  9.  2.  240.  —  ZU.  Is.    1841.  834.   —  L.  E.  6.  356.  —  HS.  5. 
378.  -  Frey  Tin.  410. 

Vdfl.  gelblich  ockerbraun,  mehr  oder  weniger  dunkel,  am  VR.  am  dunkelsten, 
am  IR.  lichter  und  hier  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  kleinen  verloschenen, 
oft  auch  fehlenden  gelblichen  Fleckchen,  ebenso  liegt  bisweilen  in  der  Flfigel- 
mitte  eio  kleines  unbestimmtes  helleres  Fleckchen  oder  Strichelchen,  an  der  Spalte 
ein  bleichgelher  Wisch,  der  sich  auf  beiden  Zipfeln  nach  vorn  biegt,  am  VR.  ver- 
dünnt, am  IR.  breiter  aber  unbestimmt  ist  und  sich  in  den  hier  gewöhnlich 
lichteren  Franzen  verliert.  Die  Zipfel  wie  die  Fläche,  bisweilen  unbestimmt 
aufgehellt.  Fraozen  ockerbraun,  am  VR.  gegen  die  Spitze  und  am  IR.  gelb- 
lich, bei  sehr  hellen  Stücken  sind  sie  um  den  ganzen  Hinterzipfel  und  theil- 
weise  auch  am  Vorderzipfel  ockorpfelhlicb.  Htfl.  ein  wenig  dunkler  als  dio 
Vdfl.  und  mehr  röthlich braun.  Fühler  gelblich  und  braun  geringelt,  Kopf 
und  Thorax  wie  die  Vdfl.,  Hinterleib  meist  etwas  heller,  bisweilen  graustanbig, 
Beine  bräunlich  oder  gelblich,  die  Enden  der  Schienen  und  ein  Fleck  vor  dem 
ersten  Spomenpaar  der  Hinterschienen  dunkler. 

Im  südlichen  Deutschland  und  in  der  Schweiz,  im  Juli  und  August  Banpe 
an  O»0fi<«»Arten, 
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beider  Zipfel,  die  dritte  Htflfeder  in  der  Mitte  und  an  der  Spitse  weiss, 
dicht  vor  letzterer  beiderseits  dick  schwarz  beschuppt.  ^Vi—^^/t  -2^-  (Sy,). 
Trichodactylus.  Hb.  18.  —  ZU.  U.  1841.  832.  —  L.  E.  6-  353.  —  HS.  5. 

371.  fg.  13. 

Die  gfössU  Art  der  Qattiug,  von  der  Färbung  des  Ericetorum  oder 
etwas  dunkler  braun,  die  Zeichnung  wie  bei  diesem  rein  weiss,  etwas  glängeod, 
die  erste  Querlinie  breiter,  die  zweite  fein,  aber  deuilicb,  die  weisse  Frans«a- 
linie  des  HR.  beginnt  am  Vorderzipfel  in  einiger  Entfernung  von  der  xweitea 
Querlinie  und  ist  bald  am  Anfang  ?on  einer  braunen  Linie  unterbrochen,  am 
Hintersipfel  wie  bei  Ericetorum^  doch  sind  die  Fransen  hinter  ihr  lichter, 
bräunlichweiss,  der  HR.  beider  Zipfel  selbst  ist  in  einer  scharfen  Linie  schwjLrs* 
braun.  Die  dritte  Htflfeder  ist  an  der  Wurzel  zimmtbraun,  dann  bis  Vs  veibs, 
hierauf  folgt  der  beiderseits  gleich  weit  in  die  Franzen  ragende  schwarse 
Schuppenfleck,  die  äusserst«  Spitze  ist  in  etwas  grösserer  Ausdehnung  weiss 
als  bei  Ericetorum^  auch  die  Beine  zeigen  eine  grössere  Ausdehnung  der 
weissen  Farbe  an  den  Schienen  und  Füssen. 

In  Norddeutschland  verbreitet,  im  Juli.  Raupe  an  den  ßlüthen  von  Gtum 
riväle. 

O.  Maculatus.  Constant,  aus  dem  südöstlichen  Frankreich  gleicht  dem 
Didactylus  in  der  Grösse,  ist  aber  meist  noch  etwas  dunkler  braun,  die  HR- 
franzen  des  Vorderzipfels  sind  ganz  ohne  helle  Zeichnung,  die  des  Hinterzipfela 
zeigen  am  Hinterwinkel  einen  breiten  weissen  Wisch  und  wenige  weisse 
Schuppen  in  der  Spitze,  die  dritte  Htflfeder  ist  vor  dem  Schuppenfleck  onreui 
weiss,  dieber  ist  kleiner  und  etwas  weiter  vor  der  weisslichen  Spitze  gelegen 
als  bei  IHdactyl%M, 

22.  Parvidactylus.  Hw.  Vdfl.  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  gespalten, 
dunkelbraun  mit  zwei  schneeweissen  Querlinien  der  Zipfel  und  schneeweissen 
VBfranzen  vor  der  Spitze  und  mit  einem  weissen  Längswisch  in  den 
HRf ranzen  des  Hinterzipfels,  die  dritte  Htflfeder  cm  der  Spitze  beiderseits 
schwär zschuppig.  3— 37,  L.  (S%). 
Obscurus,  Zli.  Is.  1841.  793.  tf.  4.  fg.  25,  26.  —  L.  E.  6.  354.  —  HS.  5. 

372.  fg.  17.  —  Frey  Tin.  410. 

Kleiner  als  alle  vorhergehenden  Arten  und  dunkler  oder  wie  die  dankelsten 
Didactylus.  Die  Zeichnung  rein  weiss.  Die  erste  Querlinie  auf  dem  Vorder» 
Zipfel  stets  deutlieh  und  ziemlich  breit,  auf  dem  Hioterzipfel,  sowie  die  sweite 
Querlinie  auf  beiden  Zipfeln  feiner,  bisweilen  verlöschend.  Am  'Vordersiiifid 
sind  die  HRfranzen  braun,  mit  zwei  oft  sehr  undeutlichen  kleinen 
Längslinien,  die  HRfranzen  des  Hinterzipfels  sind  am  Hinterwinkel  in  cii 
breiten  Wisch  weiss,  am  Ende  weisslich,  auch  die  Spitze  ist  weiss,  die  Obrigen 
HRfranzen  bräunlich,  eine  dunkle  Saumlinie  nur  am  Hinterwinkel  deotlich. 
Die  dritte  Htflfeder  braun  oder  vor  dem  Schuppeufleck  weisslich,  dieser  wie  be 
Ericetorum^  die  äusserst«  Spitze  weisslich. 
'    Verbreitet  im  Juni  und  Juli.    Raupe  an  Hieradum  FHossüa, 
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539.    MimaeseoptUus.    Wdttgr. 

Stime  mit  einem  stumpfen  kleinen  HaarJcegel.  FuhUr  cUs  ^  mü  sehr 
hursen  Wimpern.  Palpen  länger  cUs  der  Kopf,  seifiich  susammengedrücktf 
das  zweite  Glied  oben  dttrch  Haare  erweitert,  Endglied  kwrs  und  stumpf, 
iimm  von  dem  eweiten  eu  unterscheiden,  Hinterschienen  dUnn,  ohne  Aus- 
zeichnung, das  erste  Spomenpctar  gleich  lang,  das  zweite  an  Länge  wenig 
verschieden.  Vdfl.  bis  Vi  gespalten,  die  Zipfd  schlanker,  der  vordere  mit 
deutlichem  Hinterwinkel ,  der  Hinterzipfel  lanzettförmig  ohne  deutlichen 
Hinterwinkel,  Htflfedem  schlank,  die  zweite  löff eiförmig  erweitert,  die 
dritte  ohne  dunkle  Schuppen  des  HB.  Die  Vdfl.  m  der  Buhe  fast  flach, 
der  VB,  ein  wenig  herabgebogen,  der  IB.  ohne  Zähne,  in  der  Buhe  schwach 
herabgebogen  zur  Umfassung  der  Htfl, 

Die  Vdfl.  mit  elf  Rippeo,  1  uod  2  gesondert  aas  der  Warsel  in  den  Ht, 
3  ftoi  dem  HR  d^r  Mittelzelle  gleichfalls  zam  IR.,  4  nnd  5  ans  der  IBnterecke 
der  Zelle  gehen  in  den  Hinterzipfel,  6  ans  der  Querrippe  nahe  an  der  Vorder* 
ecke  der  Zelle,  sowie  7  mit  8  auf  gemeinsamem  Stiele  ans  der  Vordereck« 
gelbst  gehen  in  den  Vorderaipfel,  9  und  10  entspringen  ans  dem  VR.  der 
Zelle  und  mfloden  in  den  VR  des  Flflgeli,  11  ist  freie  VBrippe.  Dia  deut- 
liche Mittelzelle  ist  durch  eine  sehr  feine,  massig  nach  vom  gekr&mmte  Qoer- 
rippe  geschlossen.  Die  Htfl.  mit  ffinf  gesonderten  Rippen,  yon  welchen  die 
erste  in  die  hintere  Feder,  je  zwei  in  die  beiden  rorderen  Federn  gehen, 
keine  Mittelzelle. 

28«    Pbaeodactylus.    Hb.    Vdfl,  ockerbraun  mit  einem  bleich  gelbHichen, 
tamklig  gebogenen  Querwisdi  vor  der  Spdttung,    4[%—b  L.  (S%). 
Hb.  14.  Tr.  9.  2.  240.  —  ZU.  Is.    1841.  834.   —  L.  E.  6.  866,  —  HS.  5. 
378.  -  Frey  Tin.  410. 

Vdfl.  gelblich  ockerbraan,  mehr  oder  weniger  dunkel,  am  VR.  am  dunkelsten, 
am  IR.  lichter  und  hier  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  kleinen  yerloschenen, 
oft  auch  fehlenden  gelblichen  Fleckchen,  ebenso  liegt  bisweilen  in  der  Flfigel- 
mitte  ein  kleines  unbestimmtes  helleres  Fleckchen  oder  Strichelchen,  an  der  Spalte 
ein  bleichgülher  Wisch,  der  sich  auf  beiden  Zipfeln  nach  vom  biegt,  am  Vit  ver- 
dfinnt,  am  IR.  breiter  aber  unbestimmt  ist  und  sich  in  den  hier  gewöhnlich 
lichteren  Franzen  verliert.  Die  Zipfel  wie  die  Flache,  bisweilen  unbestimmt 
aufgehellt.  Franzen  ocktrbraun,  am  VR.  gegen  die  Spitze  und  am  IR.  gelb- 
lich, bei  sehr  hellen  Stücken  sind  sie  um  den  ganzen  Hfnterzipfel  und  theil- 
weise  auch  am  Vorderzipfel  ockorpelhlich.  Htfl.  ein  wenig  dunkler  als  dio 
Vdfl.  und  mehr  röthlich braun.  Fflhler  gelblich  nnd  braun  geringelt,  Kopf 
and  Thorax  wie  die  Vdfl.,  Hintorleib  meist  etwas  heller,  bisweilen  (rraustanbig, 
Beine  bräunlich  oder  gelblich,  die  Enden  der  Schienen  und  ein  Fleck  vor  dem 
ersten  Spomenpaar  der  Hinterschienen  dunkler. 

Im  sfldlicben  Deutschland  und  in  der  Schweiz,  im  Juli  und  August  Baupe 
an  ONONi^ArteiL 
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24.  Pelidnodactylus.  Stein»  Vdfi.  hraunffrau^  mit  dunklerem  YR, 
weissUiih  bestäubt,  ein  kleiner  Mittelstrich  und  ein  groseer  Fleck  an  der 
Spaltung,  sowie  ein  Längsstrich  des  Vorderzipfels  schwarzbraun,    5Vi— 

5%i.    (4V4). 

MictodactyJus,  var,  a.  ZU.  Is.  1841.  836.  tf.  4.  fg.  28-31.  -  Stett.  e.  Zeit. 

1850.  210.  -  L.  E.  6.  358.  -  HS.  5.  376.  fg.  24. 

Vdfl.  braungrau,  gegen  den  YR.  dunkel,  am  IR.  gegen  die  Wurzel  etwas 
ins  Gelbliche,  durch  weisse  unregebnässige  Bestäubung  längs  der  Rippen 
schiefergrau  erscheinend,  etwas  vor  der  Mitte  des  Flügels  liegt  ein  kleines,  oft 
strichförmiges  Discoidalfleckchen,  ein  grosser  aus  zwei  Punkten  zusammenge- 
flossener Fleck  an  der  Spalte  und  ein  dicker,  scharf  begrenzter  Längsstrich  im 
Vorderzipfel,  sind  schwarzbraun,  letzterer  ist  in  einiger  Entfernung  von  weissen 
Schuppen  eingefasst,  welche  vom  bisweilen  eine  undeutliche,  aber  nie  den  TBL 
erreichende  schräge  Querlinie  bilden.  VRfranzen  dimkelbraun,  die  übrigen 
Franzen  braun,  in  der  Flügekpitze  weiss,  an  der  Wurzel  überall  weiss,  in  der 
Spalte  und  am  IB.  am  breitesten,  der  Yorderzipfel  zeigt  am  Hinterwüikel 
einen  deutlichen  schwarzbraunen  Punkt  oder  kiu*zen  Strich  und  der  Hinter- 
zipfel in  der  weissen  Wurzellinie  der  HRfranzen  gegen  die  Spitze  zwei  schwane 
Punkte.  Htfl.  dunkelbraungrau.  Kopf  schiefergrau,  der  obere  Augenrand  weiss, 
Fühler  grau,  an  der  Wurzel  weissüch  bestäubt,  Thorax  schiefergrao,  hinten 
bräunlich,  Hinterleib  bräunlichgrau,  das  erste  Glied  an  den  Seiten  breit  weiss, 
die  übrigen  Glieder  mit  einer  feinen  weisslichen  Seitenlinie,  die  bisweilen 
mehrfach  unterbrochen  ist,  manchmal  ganz  verschwindet.    Beine  lichtgna. 

Mehr  in  Norddeutschland  verbreitet,  Ende  Mai  und  im  Juni  Baope  aa 
Saxifraga  grantUata. 

25.  Serotinus.  ZU.  Vdfi.  hräunlichgrau,  am  IR.  geJbbräunlich,  ein  Qmt- 
fleck  vor  der  Spaltu/ng  und  ein  uifü)estimmter,  bistoeüen  undeuüieher  Längs- 
strich  im  Vorderzipfel  schwarzbraun,  eine  undeiUiluhe  schräge  QuerUme 
des  Vorderzipfels  bis  in  die  dunkdbraunen  VRfranzen  weisdiah,    l'A— 

5i.    (474). 

ZU.  L.  E.  6.  361.  -  HS.  5.  376.  —  Frey  Tin.  411. 
Die  Vdfl.  ziemlich  dunkel  bräunlichgrau,  am  IE.  mehr  mit  Gelb  gemischt 
als  bei  Pelidnodactylus,  in  der  Fläche  weisslich  bestäubt  Dicht  unter  dem 
YR.  zieht  eine  schwärzlichbraune  Staublinie,  eine  ähnliche  undeutlichere  ge- 
wöhnlich auch  in  der  Fläche.  In  dieser  liegt  etwas  vor  der  Mitte  zwischen 
Win-zel  und  Spaltung  ein  kleiner  schwarzbrauner  Längsstrich,  der  oft  ondeatlicb 
wird  oder  ganz  fehlt.  Der  Fleck  an  der  Spaltung  ist  kleiner  als  bei  Pdid- 
nodactylus,  sehr  selten  in  zwei  gesonderte  Punkte  aufjgelöst.  Der  dunkele 
Längsfleck  des  Vorderzipfels  ist  selten  so  deutlich  wie  bei  Pelidnodaäf^ 
meist  dünner  oder  nur  aus  einzelnen  dunkeln  Schuppen  bestehend  oder  ganz 
fehlend,  die  weissliche  Querlinie  hinter  ihm  oft  sehr  undeutlich.  Der  Hinter- 
Zipfel  führt  oft  einzelne  schwärzliche  Schuppen,  bisweilen  eine  oder  zwei 
dunkele  Längsstrichc.  Die  Franzen  sind  am  VR.  mehr  oder  weniger  dnnkel 
braun,  bald  hinter  der  Spaltung  und  beim  Eintritt  der  weisslichen  Queriinie  in 
geringer  Ausdehnimg  weisslich.  Die  übrigen  Franzen  hräunlichgrau,  innorhÄlb 
der  Spalte  weisslich  gemischt,  seltener  ganz  weisslich,  an  den  HR.  an  der 
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Wanel  weiBBlich,  am  Hinterwinkel  des  Vordenipfeb  mit  einem,  und  am 
Bintendpfel  Yor  der  Spitze  mit  zwei  schwarzen  Punkten.  Htfl.  röthlich  braun- 
grau,  die  Franzen  an  der  Wurzel  heller.  Kopf  br&unlichgrau,  oberer  Augen- 
rand weiss,  Fahler  br&unlich,  weisslich  best&ubt,  Thorax  br&unlichgran,  das 
Ende  der  Schultern  und  der  Hinterrflcken  mehr  gelblich.  Hinterleib  bräunlich 
gelbgraUf  yom  heller,  Übrigens  wie  bei  PeHdnodachfins  gezeichnet  Beine 
bräunlich,  an  der  Innenseite  weisslich,  die  Spitzen  der  Füsse  weiss. 

Verbreitet,  im  Mai  und  h&ufiger  im  August  und  September.    Die  Raupe 
an  Scabiosen. 

26.  Zophodactylus.  Dup,  Vdfl,  mU  schmäleren  Zipfeln,  braungrcm, 
am  IB.  heüer  brämUd^,  miU  einem  eehwargen  FUekehen  an  der  Spaltung, 
VBf ranzen  des  Vordereipfele  weiss,  EBfransen  desselben  ZipfeU  mU  steei 
sdiwarsen  Punkten,    Sy,— 4Vt  L.    (i^ui 

Dup.  8.  668.  iL  314.  fg.  4.  —  LoewU.  ZU  Ja,  1847. 88. 904.  -  L.  £.  6.  364. 
—  HS.  5.  875. 
Vdfl.  schmaler  als  bei  SeroUnus  und  mit  etwas  längeren  Zipfeln,  mehr 
oder  weniger  dunkel  graubr&unlich,  am  IB.  heller,  bisweüen  gelblidi,  mit  sehr 
feiner  weisslicher  Bestäubung,  besonders  auf  den  Zipfeln,  ausserdem  mit  ebenso 
feinen  schwärzlichen  Schuppen  sparsamer  bestreut  Ein  kurzes,  bisweilen  sehr 
undeutliches  IMscoidalfleckdien  in  der  Mitte  zwischen  Wurzel  und  Spaltung 
und  zwei  kurze  Striche  oder  Punkte  Tor  der  Spaltung  schwarzbraun,  yon  welchen 
der  obere  etwas  schräg  einwärts  gelegen  ist  Der  Vorderzipfel  führt  in  der 
Mitte  eine  schwärzliche  dünne  Schuppenlinie,  im  Hinterzipfel  befinden  sich 
gleichfiüls  eine  oder  zwei  solcher  Linien,  die  aber  alle  oft  sehr  undeutlich 
sind,  hinter  ihnen  liegt,  nur  selten  deutlich,  oft  wenigstens  am  YR.  des  Vor- 
derzipfels  angedeutet,  eine  sehr  schräge  weissliche  Querlinie,  die  aber  auch  oft 
ganz  fehlt.  Die  YRfranzen  sind  Ton  der  Flügelmitte  an,  gegen  die  Spitze  an 
Breite  zunehmend,  aussen  rein  weiss,  HRfranzen  beider  Zipfel  und  die  Franzen 
der  Spalte  an  der  Wurzel  weisslich,  aussen  bräunlichgrau,  die  HRfranzen 
zeigen  am  Vorderzipfel  am  Hinterwinkel  einen  starken  sdiwarzen  Punkt,  über 
demselben  noch  einen,  seltener  zwei  kleinere  Punkte,  auf  dem  Hinterzipfel 
führen  sie  zwei  getrennte  schwarze  Punkte.  Die  IRfranzen  haben  die  Farbe 
des  angrenzenden  Flügels.  Htfl.  graubraun.  Kopf  und  Thorax  bräunlichgrau, 
oberer  Augenrand  weisslich.  Hinterleib  heller  bräunlich,  die  ersten  Glieder  an 
den  Seiten  mehr  oder  weniger  weisslich.    Beine  licht  bräunlichgrau. 

Verbreitet,  aber  einzebi,  im  Herbst.     Raupe  auf  Eryihraea  Cenlaurium. 
Von  Serotinus  leicht  durch  die  weissen  VRfranzen  zu  unterscheiden. 

'j7.    Arid  US.    ZU.    Vdfl,  gelblichgrau,  mit  dunkelbraunem   Punkt  an  der 
Spaltung,  bräunliehen  VBfransen  und  einem  dunkeln  Punkt  in  den  HB- 
firaneen  am  Einterwinkd  des  Vordersipfds.    SV«— 4%  L.    (iVs). 
ZU.  Is.  1847.  904.  -  L.  E.  6.  366.  -  HS.  5.  376. 
Dem  Zophodactylus  am  nächsten  verwandt,  gewöhnlich  heller,  mehr  gelb- 
lich geiaht,  mit  wenig  kürzeren  Zipfeln  der  Vdfl.     Die  Franzen  des  VR. 
gegen  die  Spitze  zu  nicht  weiss,  sondern  bräunlich  und  nur  vor  der  Spitze  sehr 
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fein  weisslich,  in  der  Spitze  selbst  zeigen  sie  einen  dunklen  Langswisch.  Die 
IIRfranzen  haben  am  Innenwinkel  wie  bei  Serotinus  nur  einen  dunkolen 
Punkt. 

Da  Äridus  ausser  in  Südeuropa  auch  an  der  russischen  Ostseek&stc  ge- 
funden wird,  so  kann  man  sein  Vorkommen  in  Deutschland  wohl  als  wahr- 
scheinlich annehmen. 

28.  Coprodactylus.  Zll  Vdfl.  hräunlichgrcM,  stark  weiss  hestmibt^  ein 
Discoidälfleckchen,  zwei  Pumkte  an  der  Spaltung  und  ein  Längttrich  im 
Vorderzipfel  dunkelbraun.    4V2— 6  i*    C^Vs)- 

ZU.  L.  E.  6.  366.  —  HS.  6.  377.  fg.  20.  -  Frey  Tin.  412. 

Die  Iklännchen  viel  grösser  und  heller  als  die  Weibchen.  Vdfl-  bräunlioli 
grau,  am  IR.  schmal  gclblichbraun,  die  weisse  Bestäubung  besonders  stark  b 
der  Flügelmitte  imd  in  den  Zipfeln,  schwarze  Schuppenlinien  ziehen  von  der 
Wiurzcl  bis  untor  das  Mittclileckchen,  von  diesem  bis  zur  Spaltung  und  von 
der  Wiu'zel  nahe  am  VR.  bis  zum  Vorderzipfel.  Bald  vor  der  Spalte  stehen 
zwei  schwarzbraime  Punkto  senkrecht  über  einander  und  vor  dem  oberen,  ein 
klein  wenig  niedriger  noch  ein  kleiner  bisweilen  mit  ihm  verbundener,  oft 
verloschener  Pimkt.  Der  Längsstrich  des  Vorderzipfels  liegt  dem  IR  n^her 
als  dem  VR.  und  ist  beim  $  besonders  stark  imd  scharf,  beim  ^  oft  undeut- 
lich, hinter  ihm  liegt  eine  bisweüen  fehlende  weissliche  Schräglinie.  Auf  dem 
Hinterzipfel  liegen,  nur  beim  ?  deutlich,  zwei  parallele  schwärzliche  Längs- 
linien. VRfranzen  bräunlich,  bald  hinter  der  Spaltung  fleckartig  weiss,  die 
übrigen  Franzen  sind  an  der  Wurzel  weisslich,  am  breitesten  innerhalb  der 
Spalte,  auswärts  bräunlich,  am  IB.  des  Vorderzipfels  beim  $  mit  einer  schwän- 
lichen Wiu-zellinie.  Am  Innenwinkel  des  Vorderzipfels  liegt  in  dem  weisslichen 
Wurzeltheile  ein  schwarzbrauner  Punkt,  am  HR.  des  Hinterzipfels  befinden 
sich  drei  schwarze,  oft  verloschene  Pimkte,  die  beim  ?  durch  eine  braune  ver- 
loschene Linie  verbunden  sind.  Htfl.  röthlich  graubraun,  die  Franzen  an  der 
Wurzel  lichter. 

Alpen,  im  Juli. 

29.  Plagiodactylus.  St  Vdfl.  gelblichbraun,  weiss  und  sehw^zli^  be- 
stäubt, ein  kleines  Mittelfleckchen,  ein  Fleck  an  der  Spaltung  wnd  ein 
Längsstreif  des  Vorderzipfels  schwarzbraun,  durch  letzteren  eine  sdvrägt 
weissliche  Querlinie.    4y2--5V2  L,    (V/^). 

St.  Cat.  Suppl.  28,    -   Zll.  L.  E.  6.  368.    -    HS.  5.  377.  fg.   22.   -  Frov 
Tin.  412. 

Vdfl.  reiner  braun,  diu-ch  schwarze  Schuppen  verdimkelt,  am  IR.  breit 
dunkel  lehmgelb,  dicht  unter  dem  VR.  eine  schwarze  Schuppenlinie  auf  wci>>- 
lichcra  Grunde  bis  zur  Spaltung,  eine  ähnliche  kürzere  Linie  in  der  Falte. 
Der  schwarzbraune  Fleck  steht  dicht  an  der  Spaltimg  und  besteht  an« 
zwei  senkroclit  über  einander  stehenden,  stets  verbundenen  Punjrtcn, 
der  schwärzb'che  Streif  des  Vorderzipfels  ist  deutlich  und  reicht  his 
nalie  an  den  HR.,  in  seinem  Endtheil  ist  er  von  der  stets  deutlichen 
weissen    Querlinie    durchschnitten.     Der    Hinterzipfel  führt    eine  oder  nf« 
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LängsUnien  schwarzer  Schuppen  bis  an  den  HR.  Die  Franzen  sind  am  VR. 
braon,  aussen  ge^en  die  Spitze  zn  mehr  oder  weniger  schmal  wcirs,  in  der 
Spalte  sind  sie  weiss  mit  dunkler  Wurzellinie.  inKranzen  am  Vorderzipfel 
weiss,  am  Hinterwinkel  braun,  an  diesem  Uejjt  ein  starker  schwarzer  Punkt 
und  gewöhnlich  ein  zweiter  in  der  Flüp^elspitze.  Am  Tfinterzipfel  sind  die  HR- 
franzen  braun,  an  der  Wurzel  schmal  weiss^ich,  mit  drei  schwarzen  ver- 
loschenen Punkten.  Htfl.  branngrau,  die  Franzenwurzoln  lichter,  röthlichbraim. 
Alpen,  im  Juli. 

30.  Lutescens.  HS.  5.  877.  Mir  unbekannt  und  nach  nur  einem  Stück 
beschrieben.  „Bedeutend  grösser  als  Pelidnodactylus  und  Serotinus,  von  beiden 
durch  die  lehmige  Grundfarbe  verschieden,  weVhe  noch  bleicher  ist  als  bei 
SeroHnus.  Der  VR.  wird  vor  der  Mitte  scharf  dunkler  und  ist  bei  V4  deut- 
licher unterbrochen,  das  schwarze  Strichelchen  bei  Vj  ist  deutlich,  vom  Fleck 
vor  der  Spalte  nur  der  untere  Theil  vorhanden.  Der  lichte  Schrägstrich  vor 
dem  Saume  des  Vorderzipfels  noch  deutlicher  als  bei  Plagioäaetylus,  besonders 
anf  der  Unterseite,  aber  dem  Saume  näher.  Die  Wurzel  der  Franzen  an 
allen  Flügeln  scharf  weisslich,  was  besonders  auf  den  Htfl.  von  dem  weniger 
scharfen  Grunde  scharf  absticht.  Die  drei  Federn  der  Htfl.  breiter,  die  innere 
weniger  spitz,  die  beiden  anderen  gegen  ihren  Anfang  weniger  verschmälert, 
mit  weniger  deutlichem  Afterwinkel." 

Aus  der  Schweiz. 

31.  Graphodactjlus.  TV.  Vdfl.  hrämüidh  gelbgrau,  weiss  heMüU, 
am  IB.  und  um  die  SpaÜung  lichter  gelblich,  ein  Ideines  Mittelstriehdchen^ 
ein  Querflech  oder  Doppelpunkt  vor  der  SpaHtimg  und  ein  Längsstreif  des 
Varderzipfels  dunkelbraun,  hinter  letzterem  eine  schräge  weisse  Querlinie, 
Franzen  um  die  Spitzen  beider  Zipfel  weiss.    47^—5  L.    (4). 

Tr.  9.  2.  233.  -  Zll.  Is.  1841.  840.  -  L.  E.  6.  370.  —  HS.  5.  377.  fg.  23. 

Frey  Tin.  413. 
Dem  Plagiodactylus  am  nächsten,  aber  verschieden  durch  weniger  ge- 
streckte Vdfl.  und  kürzere  Zipfel  derselben.  Der  Fleck  an  der  Spaltung  ist 
von  dieser  durch  einen  gelblichen  Raum  getrennt  und  gewöhnlich  in  zwei 
senkrecht  über  einander  stehende  Punkte  aufgelöst.  Der  Längsfleck  des 
Vorderzipfels  reicht  nur  bis  an  die  rein  weisse  starke  Querlinie,  hinter  dieser 
ist  der  Zipfel  gelbbraun,  stark  weiss  bestäubt.  Die  VRfranzcn  weiss.  Über 
dem  Spaltenfleck  und  über  dem  Längsstrich  des  Vorderzipfels  braun,  EDlfranzen 
dieses  Zipfels  weiss  mit  dunkelbrauner  Saumlinie,  Franzen  der  Spalte  weiss, 
am  Innenwinkel  des  Vordcrzipfels  und  an  der  Spitze  des  Hinterzipfeis  bräun- 
lich, die  HRfranzen  des  letzteren  an  der  Wiu^el  und  am  Hintorwinkel  gelb- 
lich, an  der  Spitze  weiss,  gleichfalls  mit  brauner  Wurzellinie,  ohne  hervor- 
tretende Punkte.    IRfranzen  fahlgelb. 

Alpen  und  mehrere  Gegenden  Norddeutschlands  auf  Torfwiesen.     Raupe 
an  den  Blüthen  von  Gentianen. 

32.  Pterodactylus.  L.  Vdfl.  heR  zimmtbraun,  dunkler  bestäubt,  am 
JB.  breit  gelbliih,  mit  zwei  braunen  Punkten  vor  der  Spaltung,  VBfranzen 
aussen  in  einer  feinen  Linie  weise.   öy^—^Va  L.   (47»), 
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L.  F.  S.  Nr.  1456.  Wallgr.  Fjatderm.  18.  —  JPimcim.  ZU.  b.  1841.  841.  - 

L.  E.  6.  371.  -  HS.  5.  375.  -  Frey  Tin.  413.    -   Ptüodaelyla.  Hb.  16.  - 

Tr.  9.  2.  244. 

Cbösser  als  SeroUnus  und   Aridua,  von  beiden  dnrch  die  aussen  weis»- 

lichen  YR{i*anzen   verschieden,   SttgmalodactyltM   ist  kleiner,   hat  sdmuJere 

Ydfl.  und   die  Punkte  vor  der  Spaltung  nicht  senkrecht  über  einander,  der 

nicht  deutsche  Mannii  ist  heller,  hat  eine  länger  ausgezogene  Ydflspitze, 

weniger  deutliche  Funkte  und  lichtere  Htfl. 

Ydfl.  zimmtbraun,  weisslich  bestäubt,  am  IB.  und  um  die  Spaltung  heUer, 
unter  dem  YR.  und  in  der  Falte  mit  schwärzlichen  Staublinien.  An  der 
Spaltung  zwei  braune  Punkte  ziemlich  senkrecht  über  einander,  der  obere 
eher  ein  wenig  weiter  nach  hinten,  der  Yorderzipfel  bisweilen  mit  einem  selir 
undeutlichen  Längsstreif  schwärzlicher  Schuppen.  YEfranzen  aussen  in  einer 
feinen,  vor  der  Flügclmitte  beginnenden  Linie  bis  zur  Spitze  weiss,  HRfianzen 
am  Yorderzipfel  an  der  Wurzel  weiss,  am  Hinterzipfel  gelblichweiss,  am 
Hinterwinkel  des  Yorderzipfels  ein  kleiner  aber  scharfer  schwarzer  Punkt,  an  der 
Spitze  des  Hinterzipfels  und  etwas  darunter  je  ein  branner  Punkt,  zwischen  welchec 
oft  einzelne  braune  Schuppen  eine  Yerbindung  bilden.  Htfl.  röthlich  graobiann. 
Yerbreitet,  im  Juni  und  Juli. 


33.  Paludicola.  WaUgr.  Ydfl.  zimmthrau/n,  hräwüieh  und  weiss 
am  IR.  breit  fahlgelblich,  mit  hratmem  Doppelpunkte  an  der  SpattiMg, 
Franzen  mit  1  oder  2  verloschenen  braimen  Punkten  am  InnenufitUcd  des 
Vorder  Zipfels,  HEf ranzen  des  Hinterzipfels  mit  "brauner  SaumUnie.  4% 
-5i.    (47,). 

Wallgr.  Fjaederm.  18.  —  7'Wcws  var.  e.  et,  d  ZU.  L.  £.  6.  371. 

Stets  kleiner  als  Pterodactylus,  oft  auch  dunkler.  Die  Punkte  an  d^  Spal- 
tung grösser  und  genau  senkrecht  über  einander,  der  Yorderzipfel  meist  mit 
einem  undeutlichen  Längsstreif  dunkler  Schuppen ,  der  bisweilen  von 
einer  undeutlichen  weisslichen,  die  Ränder  nicht  erreichenden  Querlinie  durch- 
schnitten wird.  Die  weisse  Färbung  am  Ende  der  YRfranzen  büdet  eüje 
feinere  Linie  als  bei  Pterodactylus.  HRfranzen  beider  Zipfel  mit  ferner 
brauner  Saumlinie,  in  welcher  auf  dem  Yorderzipfel  am  Innenwinkel  ein  oder 
zwei  dunklere  Punkte  mehr  oder  weniger  deutUch  vortreten,  der  Hinteropfel 
hat  keine  dunkeln  Saumpunkte. 

Yon  Stigmatodactylus  durch  die  bei  diesem  mit  Pterodadyl%u  aberezn- 
stimmende  Franzenzeichnung  verschieden.  Serotinus  ist  meist  dunkler  vad 
hat  keinen  weissen  YRsaum,  ebenso  der  in  der  Färbung  oft  gleiche  Jridiu. 

Yerbreitet  vom  Juni  bis  September. 

34.  Stigmatodactylus.  ZU.  Vdfl,  gelbbräuhlich,  am  IB.  breU  fM- 
gelblich,  ein  kleines  Mittelfl^eckchen  und  zwei  schräg  stehende  PunkU  ter 
der  Spaltung  braun^  VRf ranzen  aussen  weiss.    4Va — 5  L,     (iy»), 

ZU.  L.  E.  6.  374.  -  IIS.  5.  345.  fg.  21. 
Ydfl.  licht  zimmtbraun  oder  fahlgelb,  nur  am  IR.  breit  rein,  sonst  ^ck- 
mässig  weisslich   bestäubt,   schwärzliche   Schuppenlinien  verlaufen  unter  dem 
YR.,  zwischen  Mittelfleck  und  Spaltung  und  in  der  Falte.   Das  Mittelfieckcben 
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klein  und  ondentlich,  vor  der  Spalte  Ist  yon  den  gewöhnlichen  zwei  Punkten 
nur  der  untere  vorhanden,  schräg  über  demselben,  weiter  nach  vom  gerndct 
steht  ein  zweiter  kleinerer  strichförmlger,  oft  undeutlicher  Punkt.  Die  Zipfel 
sind  schmal  und  ein  wenig  tiefer  gespalten  als  bei  Paludicola.  Die  Franzen 
am  YR.  aussen  weisslich,  die  HRfranzen  br&unlich  mit  weissllcher  Wurzel,  in 
welcher  am  Hinterwinkel  des  Yordendpfels  ein,  und  an  der  Spitze  des  Hinter- 
zipfels zwei  kleine  schwarze  Punkte  liegen,  die  Franzen  der  Spalte  sind  bräun- 
lichwelss.  Htfl.  röthüchbraun  mit  an  der  Wurzel  helleren  Franzen. 
Oesterreich,  im  Juni  und  Juli. 


540.    Oidaematophorus.    WaUgr. 

FuKUr  in  beiden  GeBchieehtem  gewimpert,    Wuredglied   stark  verdickt, 
Stime  stumpf,  ohne  Haarkegd,    Palpen  länger  cUs  der  Kopf,  aufsteigend, 
dünn,    fast  eylindrisch,  die  Glieder  deuüich^  das  Endglied  kurs,  stumpf. 
AJU  Schienen  am  Ende  und  die  Mittelschienen  auch  in  der  Mitte  ver- 
dickt.    Spornen  der  Hinterschienen   kurz,  das  erste  Paar  ungleich,  dca 
zweite  Paar  fast  gleich,      Ydfl.  bis  Vs  gespalten,  die  Zipfel   sehnud,   der 
Vorderzipfd  ohne,  der  Hinterzipfel  mit  undeutlichem  Hinterwinkel.     Die 
mittiere  Htflfeder  löffeiförmig  erweitert,  die  3.  Feder  ohne  schwarze  HE- 
schuppen.      Der   VR.    der  Vdfl.    herabgebogen ,  HB,   ohne  zahnförmige 
Schuppen,  mit  dem  Hinterzipfel  in  der  Ruhe  umgeschlagen,  um  den  Htfl, 
zu  umfassen. 
Ydfl.  mit  9  Rippen,  1  aus  der  Wurzel  in  den  IB.,  2  und  8  aus  dem  HR. 
und  4  ans  der  Hinterecke  der  Zelle  gehen  in  den  Hinterzipfel,  5  aus  der 
Yorderecke,  6  und  7  einander  gen&hert  und  8  aus  dem  YR.  der  Zelle  in  den 
Yorderzipfel,  9  frei  ans  der  Wurzel  zum  YR,  die  Rippen   1,  6,  7  und  8  sehr 
dünn.    Die  Mittelzelle  deutlich  durch  eine  sehr  feine,  nach  vom  gekrümmte 
Querrippe  geschlossen.     Htfl.  mit  6  Rippen,    zwei   für  jede    Feder,    keine 
Mittelzeüe. 

35.    Lithodactylus.     Tr.     Vdfl.  geJblichgrau,  braun  bestäubt  mü  einem 
braunen,  hinten  ausgehöhlten  und  weiss  begrenzten  Fleck  vor  der  SpaUung, 
einem  braunen,   vom  und  hinten  weiss  begrenzten  Längsstrich  des  VB. 
über  der  Spaltung,  Mittelschienen  in  der  Mitte  und  am  Ende  dick  braun- 
schuppig.  Hinterschienen  bräunUeh,  am  Ende  dunkler.    (ÖVi^G  L.    (4). 
Tr.  9.  2.  245.  -  ZU.  Is.  1841.  843.  -  L.  E.  6.  877.  —  HS.  5.  378.  Ig.  10.  — 
Septodaetyla.  Tr.  9.  2.  246. 
Ydfl.  hell  gelbbr&unüch  grau,  aussen  auf  der  vorderen  Mittelrippe  ziemlich 
gleichmftssig  dunkelbraun  bestäubt,  gegen  die  Wurzel  bisweilen  etwas  weisslich, 
etwas  hinter  der  Mitte  zwischen  Wurzel  und  Spalte,  dicht  unter  der  vorderen 
Mittelrippe  liegt  ein  weissliches,  oft  undeutliches  L&ngsstreifchen.     Der  Fleck 
vor  der  Spaltung  ist  dunkelbraun,  nach  vom  verflossen,  hinten  scharf  concav 
und  oben  etwas  weiter  nach  hinten  gekrümmt  als  unten,  weiss  ausgeftült,  der 
Yordendpfel  mit  einem,  der  Hinterzipfel  mit  drei  Lftngslinien  dunkelbrauner 
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Schuppen,  zwischen  welchen  einzehie  weisse  Schüppchen  liegen.  Der  VR.  zeijjt 
über  der  Spaltung  einen  dicken  schwarzbraunen  L&ngsfleck,  der  vorn  mii 
hinten  rein  weiss  begrenzt  Lst,  hinter  ihm  bei  */«  des  Zipfels  liegt  ein  kleine^ 
oft  punktartiges  und  vor  7»  ein  etwas  grösseres  braunes  Fleckchen,  wekie 
beide  aber  oft  sehr  verloschen  sind.  Die  VRfranzen  braunlich,  hinter  d^^m 
ersten  und  letzten  VHflcck  weisslich,  die  Spitze  des  Vorderzipfels  vorgezoijen. 
spitz,  die  IRfranzen  bräunlich  mit  einer  dunkelbraunen  Wurzellinie  vor  der 
Spitze,  an  letzterer  weisslich,  ebenso  ein  feiner  Strich  an  der  Stelle  des  Innen- 
winkels mehr  oder  weniger  deutlich  weiss.  Franzen  des  Hinterzipfcls  licit 
braunlich  mit  dunkler  bis  um  die  Spitze  gehender  Theilungslinie,  ein  kleine 
Fleckchen  an  der  Spitze  und  ein  breiter  Wisch  am  HR.  hinter  dem  Innen- 
winkel weiss,  ntfl.  braungrau,  röthlich  schimmernd.  Kopf  und  Fühler  bricn- 
lichgrau,  Palpen  aufgekrümmt,  Ilalskragen  braun, .  Thorax  bräunlich  mit  weich- 
licher Bestäubung,  Hinterleib  Ichmgelblich,  an  den  zwei  ersten  Gliedern  mehr 
weisslich  nach  hinten  braim  bestäubt,  Beine  blass  bräunlich  oder  lehmgelblidi. 
Vorderschienen  am  Ende,  Mittelschienen  in  der  Mitte  und  am  Ende  dick 
schwarzbraun,  beschuppt,  Hinterschienen  am  Ende  braun,  wenig  verdickt, 
Vorderfüsse  einfarbig  weisslich,  Mittel-  und  Hinterfüssse  lehmgelblich,  letitcre 
an  den  Gliederwurzeln  lichter. 

Verbreitet,  im  Juli.    Raupe  an  lantUa  sälicina. 


36.    Rogenhoferi.  Mann.   Vdfl,  brätmlichgrau,  braun  bestäubt,  mü 
braunen  hinten  ausgehöhlten  umd  weiss  ausgefüllten  Fleck  vor  der  Spaltung, 
einem  brau/Mn  harzen  und  breiten,  vorn  und  hinten  weiss  begremten  VR- 
fleck  über  der  Spaltung,  Mittelschienen  mit  schwacher  schwarzbrauner  Be- 
schwppu/ng  in  der  Mitte  und  am  Ende,    Hinterschienen  weiss,  an  der 
Wurzel,  in  der  Mitte  und  am  Ende  schicärzlich.    6—7«/,  X.    (4). 
Mann.  Zool.  bot,  V.  1871.  79. 
Dem  Lithod^ctylus  sehr  ähnlich,  grösser,  die  F&rbimg  mehr  mit  Wei^? 
gemischt.    Die  Vordorzipfel  breiter  und  stumpfer,  der  weisse  Strich  im  Mittel- 
felde deutlicher,  die  weisse  hintere  Ausfüllung  des  Flecks  an  der  Spaltung  er- 
streckt sich  weiter  auf  den  Vorderzipfel   und  färbt  fast  die  Hälfte  dessdbea 
weisslich,  der  VRfleck  über  der  Spaltung  ist  kürzer  und  breiter  und  hiattT 
ihm  sind  die  VRfranzen   in  grösserer  Ausdehnung  und  reiner  weiss  als  bei 
Lithod<ictylus.    Die  HRfranzen  des  hinteren  Zipfels  sind  einfarbig  faräuiLTk 
nur  gegen  die  Spitze  mit  einem  feinen  weisslichen  Strich  durchzogen,  der  dem 
Lithodactylus  fehlt.      Die  Iltfl.  braun  grau  ohne  röthliche  oder  gelbliche  Bei- 
mischung.    Der  Hinterleib  ist  an  den  drei  Wurzelsegmentcn  hst  rein  wei<5 
beschuppt,  die  Schienen  sind  rein  weiss,  das  Ende  der  Vorderschienen,  soiri« 
die  Mitte  und  das  Ende  der  Mittclschienen  ist  weniger  dick  schwärzlich  be- 
schuppt als  bei  Lithodactylus,  die  Hinterschienen  rein  weiss,  an  der  Woncl 
vor  dem  ersten  Spornenpaar  und  am  Ende  schwarzbraun  gefleckt.  Die  Glie^T 
der  Vorderfüsse  rein  weiss,  am  Ende  mit  breiten  dunklen  Ringen. 

Ende  Juli  und  Anfang  August  am  Grossglockner  und  am  Stil&er  Joch 
bald  oberhalb  Trafoi. 


Pterophorns.  gQl 


541.    PterophoruB.     WaUgr. 

Fuhier  länger,  bei  dem  cf  f^^*  gesägt,  beim  $  sehr  tmdeuMch  gewimpert, 
mü  verdicktem  Wursdgliede,  8Hme  stumpf,  ohne  HcMrbwdi,  Palpen 
kürzer  als  der  Kopf,  fast  cylindrisch,  fast  aufsteigend,  spitt,  die  Glieder 
schwer  zu  unierscheideti,  AUe  Schienen  dimn,  ohne  Auszeichming.  Das 
erste  Spomenpcuur  der  Hinterschienen  sehr  ungleich,  der  innere  Sporn 
mehr  als  doppelt  so  lang  wie  der  äussere,  Vdfl,  bis  Vt  gespalten,  Vorder- 
zipfel ohne,  Hinterzipfel  mü  abgerundetem  HinterwinkeL  Letzte  Htflfeder 
ohne  dunkele  Schuppen  m  den  sehr  langen  IBfranzen.  VE.  der  Vdft, 
herabgebogen,  HB,  zahnlos,  in  der  Buhe  mit  dem  ganzen  Hinterzipfd 
herab-  uj%d  umgebogen,  um  den  Htfl,  zu  umfassen. 

Ydfl.  mit  10  gleich  starken  Rippen,  1  sehr  kurz,  aus  der  Wurzel  zum  HL, 
2  aas  der  hinteren  Mittelrippe  nahe  der  Wurzel,  3  aus  der  hinteren  Mittelrippe 
zum  Innenwinkel  des  Uinterzipfels,  4  und  5  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus 
der  Hinterecke  der  Zelle  in  den  Hinterzipfel,  6,  7  und  8  entspringen  aus  der 
vorderen  Ecke  der  Zelle  und  gehen  in  den  Vorderzipfel,  9  aus  dem  YR.  der 
ZeUe  in  den  YB.,  10  ist  die  freie  VRrippe.  Die  MittelzeUe  der  Ydfl.  &8t 
offen,  durch  eine  sehr  dünne,  undeutliche  Querrippe  geschlossen.  Htfl.  mit  6 
Rippen^  1  und  2  gesondert  in  die  dritte  Feder,  3  aus  dem  HR.  der  Zelle  und 
4  aus  der  Hinterecke  der  Zelle  in  die  Mittelfeder,  5  und  6  auf  gemeinschaft- 
lichem Stiele  aus  der  Yorderecke  der  Zelle  in  die  erste  Feder. 

37.  Monodactylus.  L.  Vdfi.  gestreckt,  röthlichgrau  oder  heU  gelbgrau, 
ein  kleiner  Mittelpunkt,  ein  grösserer  vor  der  Spaltung,  zwei  Saumpunkte 
des  Vorder-  und  drei  des  Hinterzipfels  braun,  IBfranzen  der  dritten  Htfl- 
feder sehr  lang.    öVi— 6  L.    (4). 

Wallgr.  Fjaederm.  20.  -  Pterodactglus,  Hb.  4.  —  Tr.  9.  2.  242.  —  ZIL  Ib. 
1841.  846,  tf.  4.  fg.  7.  32.  -  L.  E.  6.  377.  —  HS.  5.  373.  fg.  25.  -  Frey 
Tin.  41&. 
Ydfl.  in  der  Färbung  sehr  veränderlich,  am  häufigsten  zimmtröthlich,  oft 
bleich  ledergelb,  mit  schwacher  weisslicher  Bestäubung  oder  röthlich, 
mit  starker  weisser  Bestäubung,  die  nur  in  einer  breiten  Strieme 
längs  des  IR.  bis  in  den  Hinterzipfel  und  in  einem  Längsstreif  am 
YR.  des  Yordendpfels  mangelt,  sparsam  mit  einzelnen  schwarzen  Schuppen  be- 
streut, die  am  Hl.  und  unter  dem  YR.  nach  der  Wurzel  zu  am  häufigsten  sind. 
Die  Mittelfleckchen  etwas  vor  Vif  oft  undeutlich,  der  Punkt  vor  der  Spalte 
etwas  von  derselben  entfernt,  bisweilen  strichförmig,  selten  undeutlich.  Die 
Franzenpunkte  meist  scharf  und  deutlich.  YRfranzen  heller  als  die  Fläche^ 
etwa  bei  der  Hälfte  des  Yorderzipfels  mit  einem  braunen,  oft  undeutlichen 
Punkte,  der  sich  bisweilen  als  unbestimmter  Wisch  in  den  Zipfel  hinein  yer- 
längert»  dahinter  bei  den  stark  weissbestäubten  Stücken  weisslich,  die  übrigen 
Franzen  bräunlichgrau,  an  der  Mitte  des  HR.  des  Hinterzipfels  oft  etwas  auf- 
gehellt^ mit  undeutlicher  Theihingslinie.  Htfl.  bräunlich-  oder  röthlichgrau  mit 
helleren  Franzen.    Körper  und  Beine  wie  die  Ydfl.,  bei  den  stark  weiss  be^ 
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stäubten  Stücken  ist  auch  der  Thorax  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  in  einen 
nach  hinten  an  Breite  abnehmenden  Streifen  weisslich  beschuppt 

Verbreitet,  vom  Juli  bis  zum  folgenden  Frülgahr.     Raupe  an  Ackenrimie. 


542.    Leioptilas.     Waügr. 

Fühler  massig  lang,  nwr  hei  den   ^    sehr  kurz   gewimpert,    Wwrzdglied 

stark  verdickt,     Stime  stumpf,   ohne   ncuarbusch,      Palpen  bürser  odir 

wenig  länger  als  der  Kopf,  zart,  spite,  feist  cylindrisch,  drittes  GUed  bis- 

weHen  hängend.     Alle  S<^ienen  dünn,  ohne  Äusseichnung.     Spornen  der 

Hinterschienen  fast  gleich  lang.    Vdfl,  bis   Vi  gespalten,  Vordersipfd  chtn 

Innenwinkel,  Hinterzipfel  mit  sehr  undeutlichem  oder  fehlendem  Inmemmkd 

Htflfedem  schmal,  mü  massig   langen  Fr  amen,  dritte  Feder  ohne  dmn^le 

IBschuppen.    HB.  der  Vdfl.  in  der  Buhe,  herabgehogen  um  die  Hiß.  ;» 

umfassen. 

Der  Rippenbau  dem  von  Pterophon^  sehr  ähnlich.     Vdfl.  mit  10  Rippen. 

1  frei  in  den  IR.,  2  aus  der  hinteren  Mittelrippe  in  den  HR.,  3,  4  und  5  in 

den  Hinterzipfel,  6,  7,  8  aus  der  Mittelzelle  in  den  HR.,  9  in  den  VB.  des 

Vorderzipfcls,  10  aus  der  vorderen  Mittelrippe  in  den  VR.,  11  firei  in  den  VIL 

Mittelzelle  deutlich,  sehr  fein  geschlossen.  Htfl.  mit  6  Rippen,  je  zwei  fibr  jede 

Feder,  Mittclzelle  undeutlich.    Bei  BrachydactyltM  fehlt  die  erste  in  den  HR 

des  Yorderzipfels  gehende  Rippe    und  erscheint    die  Mittelzelle    kaum  ge^ 

schlössen. 

a.    Hinterzipfel  der  Vdfl.  mit  sehr  stumpfem  Innenwinkel, 

38.  Scarodactylus.  Hb.  Vdfl.  trübweisslich,  braungrau  heMtä^bt,  eM 
Punkt  vor  der  Spaltung  und  ein  verloschener  Längsstrich  des  VB.  iä 
Vorderzipfels  brawn,  Franzen  u>nbezeichnet.    472—5  L.  (SVi). 

Hb.  21.  22.  —  ZU.  Is.  1841.  848.  -  L.  E.  6.  378.  —  HS.  5.  379.  fg.  36.  3i 

—  Frey  Tin.  415. 
Die  Vdfl.  bcinfarben,  mehr  oder  weniger  stark  braungrau  bcst&nbt,  Uco 
des  VR.  undeutlich  bräunlich.  Vor  der  Spaltung  gewöhnlich  nur  ein  bnaner 
Punkt,  sehr  selten  noch  ein  kleinerer  über  demselben,  etwas  hinter  der  ^^ 
tung  am  VR.  ein  brauner  unbestimmter  Wisch,  der  bisweilen  fast  verschwinatt. 
selten  hinter  diesem  noch  ein  undeutlicher  Punkt.  Die  VRfiranzen  wei&^Iick, 
die  tlbrigen  Franzen  licht  bräunlichgrau,  mit  weissUchen  Haaren  gemi^^V» 
Htfl.  braungrau.  Körper  weisslich,  sehr  schwach  ins  Schwefelgelbe  ziefaesi 
das  Obergesicht  und  der  Halskragen,  oft  auch  die  Schulterdecken  licktbrsan 
angeflogen.    Beine  weisslich. 

Verbreitet,  Mai  bis  Juli     Raupe  an  den  Blüthen  von  HieraeiMm  «^ 
beüatum, 

39.  Llenigianas.  ZU,  Vdfl,  gdblichweiss ,  liehtbrawn  emgdamfen  «ni 
braun  bestäubt,  ein  Schro^fleck  an  der  Spaltung,  ein  Strü^fleek  und  ein 
Punkt  eim  VB.  des  Vorderzipfels,  2  FunkU  am  HB.  des  V&rderMtpfels  md 
3  am  HB.  des  Hintereipfels  dunkelbraun.    4— 47,  L.  (8). 
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ZU.  L.  £.  6.  880.  —  Ha  5.  879.  -  MeUnodaOyiMt,  Hb.  ig.  A6. 

Ydfl.  weniger  gestreckt  nnd  breiter  als  bei  SearodacUfhUy  Ton  dem  er 
sich  leicht  durch  die  st&rkere  Zeichnung  tmd  gelblichere  F&rbong  unterscheidet 
Ydfl.  blass  gelblichweiss ,  streifig  blassbrftanlich  angelanfen,  aberaU  mit  cer- 
streaten  schwarzbraunen  St&ubchen.  Zwischen  Wurzel  und  Spaltung  ein 
kleiner,  bisweilen  fehlender  brauner  Punkt,  der  Fleck  an  der  Spaltung  strich- 
förmig,  schrftg,  das  obere  Ende  nach  vom  gerichtet,  schr&g  Ober  ihm  am  YR. 
und  in  den  Franzen  desselben  ein  dicker  dunkelbrauner  Strich,  in  der  Mitte 
zwischen  diesem  nnd  der  Spitze  noch  ein  schwarzbrauner  YRpunkt,  dernurtheQ- 
weise  die  flbrigens  weisslichen  YRfiranzen  fkrht,  hinter  ihm  zieht  eine  braune 
Wurzellinie  der  Franzen  mehr  oder  weniger  deutlich  zur  Spitze,  in  einen 
feinen  schwarzen  Strich  oder  Punkt  endend,  ein  zweiter  schwarzer  Punkt  liegt 
am  nt  des  Yorderzipfels.  Am  HB.  des  Hinterzipfels  liegen  3  dunkelbraune 
Punkte.  Die  übrigen  Franzen  sind  br&unüchgrau,  am  IR.  des  Hinterzipfels 
lichter.  Htfl.  brftunlichgrau,  an  der  Spitze  der  ersten  und  oft  auch  der  zweiten 
Feder  mit  einem  braunen  Punkt,  Franzen  an  der  Wurzel  lichter  und  etwas 
röthlich.  Gesicht,  Halskragen  und  der  hintere  Theil  der  Schulterdecken  blass 
bräunlich,  der  Qbrige  Körper  gelblichweiss.  Die  vier  vorderen  Schenkel  aussen 
mit  zwei  scharfen  schwarzbraunen  Lftngslinien,  die  vier  Yorderschienen  und 
das  erste  Glied  der  vier  Yorderfüsse  aussen  schwarzbraun,  Hinterschienen  vor 
den  Domenpaaren  und  die  Enden  der  zwei  oder  drei  ersten  Fussglieder  ge- 
br&unt,  alle  Spornen  unten  schw&rzlich. 

Ziemlich  verbreitet,  Ende  Juni  und  im  JulL  Raupe  an  Asrtemiiia 
wUgaria. 

40.  Tephradactylus.  Hb,  Vdfl.  bleiehgMiehweiBS,  braun  bestäM,  gum 
weii  getreimte  Punkte  w)r  der  SpaUung,  einer  am  VB.  vor  der  SpUie  und 
mehrere  an  den  HB,  der  Zipfel  dunkelbraun.    4— 4V4  L.  (8). 

Hb.  17.  -  ZIL  L.  E.  6.  882.  -  HS.  5.  880.  fg.  28.  -  Frey  Tin.  415. 
Ydfl.  wie  bei  Lienigianus  gestaltet,  beinfarben,  fein  braun  best&nbt,  im 
Yorderzipfel  sehr  schwach  blassbrftnnlich  angelaufen.  Ein  Discoidalpunkt  ist 
selten  deutlich,  die  Punkte  vor  der  Spaltung  weit  getrennt  und  bisweilen  sehr 
undeutlich,  der  Punkt  am  YR.  meist  deutlich  bei  Vt  des  Yorderzipfels,  bls- 
weflen  verloschen  oder  fehlend,  gewöhnlich  zeigt  auch  die  Flflgelspitze  einen 
schwärzlichen  Punkt  und  der  Yorderzipfel  einen  solchen  an  der  Stelle  des 
Hinterwinkels.  Der  HR.  des  Hinterzipfels  führt  drei  schwarze  Punkte,  von 
welchen  der  am  Iffinterwinkel  bisweilen  fehlt  Die  YRfiranzen  bleich  gelblich, 
die  flbrigen  Franzen  an  der  Wurzel  bleich  gelblich,  am  Ende  licht  graugelblich. 
Htfl.  bleich  graugelblich,  an  der  Spitze  aller  Federn  mit  ebem  braunen  Pflnkt- 
chen,  die  Franzen  gelblich  schimmernd. 

Wenig  verbreitet,  im  JulL    Die  Raupe  an  Solidago  Virgaurea. 

41.  Distinctus.  HS.  Vdfi.  bleich  gdtUehweiei ,  brmm  bestäiM,  ein 
PmM  vor  der  SpaUung,  ein  VBfleek  hinter  der  SpaUung  und  ein  ver^ 
losehener  VBpunkt  vor  der  SpiUe  braun,    B'/a— ^  L-  (^)* 

Ha  5.  379. 
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Ydfl.  gestreckter  und  schmaler,  bleich  gelblichweiss ,  mehr  odw  weniger 
dicht  bräunlich  bestäubt,  von  den  gewöhuUcheu  zwei  Punkten  vor  der  Spaltung 
ist  nur  der  untere  vorhanden  und  selbst  dieser  oft  verloschen,  der  YBfleck 
meist  deutlich,  der  Punkt  zwischen  ihm  und  der  Spitze  meist  undeutlich,  ge- 
wöhnlicher ganz  fehlend,  datür  zeigt  sich  im  Vorderzipfel,  etwas  vor  dem  Vß- 
tieck  beginnend,  eine  bräunliche  Verdunkelung  bis  vor  die  Flügelspitze.  YSi- 
franzen  mit  Ausnahme  der  Stelle  über  dem  VKtieck  bis  zur  Spitze  rein  gelb- 
lichweiss,  die  übrigen  Franzen  unbezeichnet  sowie  die  HtÜ.  licht  gelbbräunlich 
grau.  Körper  bleich  gelblich,  Gesicht  und  Halskragen,  seltener  auch  die 
Schulterdeckon  etwas  bräunlich.  Die  vier  Vorderbeine  wie  bei  LitpUffiama 
bezeichnet,  nur  feiner  und  weniger  deutlich,  Hinterbeine  bleich  gelblichweiis. 

Von  Tephradactylus  und  Lienigianus  durch  den  unbezeichneten  UE.  der 
Zipfel,  von  Ücarodactylus  dui'ch  geringere  Grösse,  gelblichere  Färbung  und 
hellere  HtÜ.  zu  unterscheiden,  IniUae  imd  Microdactyius  haben  schmalere 
Hinterzipfel  der  Vdti.  ohne  Spur  eines  Hinterwinkels. 

Eegensburg,  Braunschweig,  Grafschaft  Glatz,  vom  Juli  bis  Anfang  August 

b.  Der  HirUereipfd  der  Vdß,  mit  gerwtdeUm  Innenwinkel,  gcw(^wdi(h  an 
der  stelle  desselben  ein  dunkler  Mandpunkt. 

42,  Inulae.  ZU.  Vdß.  bleich  gelblichweiss,  bräunlich  unrein,  ein  Punkt 
an  der  Spaltung,  einer  etwas  hinter  derselben  am  VH.  und  mehrere  Saumr 
punkte  dunkelbrau/n.    3— d'/j  i.  (4). 

ZIL  L.  E.  G.  384.  —  HS.  5.  380. 

Vdfl.  blass  gelblich,  gewöhnlich  nur  schwach,  doch  bisweileü  auch  ziemlich 
dicht  bräunlich  bestäubt.  Der  braune  Spalteupunkt  steht  dicht  an  der  Spalte, 
der  schräg  nach  hinten  darüber  gelegene  VKpuukt  ist  meist  strichförmig,  bis- 
weilen undeutlich,  selten  fehlend,  niu*  selten  fäibt  er  auch  die  darüber  liegenden 
Vlllrauzen  braun.  Dicht  vor  der  Spitze  liegt  ein  kleines  schwarzes  >'K- 
strichelchen,  weit  davon  am  Hl.  desselben  Zipfels  ein  zweites,  gewölmlicb 
deutlicheres,  oft  sind  beide  äussei*st  fein  und  verloschen.  Der  HR.  des  Hinter- 
zipfels führt  drei  schwarze  Strichelchen,  die  meist  alle  deutlick  sind.  Die  VK- 
franzen  gelblichweiss,  die  übrigen  Franzen  gelblichgrau,  an  der  Wurzel  bt- 
aonders  in  der  Spalte  mehr  gelbüch,  am  dunkelsten  an  der  Spitze  des  Vorder- 
Zipfels,  wo  sie  eine  feine  braune  Wurzellinie  zeigen.  Htfl.  weissgrau,  Franzen 
oft  etwas  braunröthlich  schimmernd.  Körper  bleichgelblich,  Gesicht,  HR.  da 
Kopfes  und  Halskragen  bräunlich,  Heine  wie  bei  Distindus. 

Schlesien,  Posen,  Braunschweig,  im  August,  Raupe  in  den  Blüthen  >"ua 
In%da  brüannica, 

43.  Carphodactylus.  Hb.  Körper  und  Vdfl.  bleich  schwefelgdb,  ein 
Punkt  an  der  c>paltung,  VBstrich  etwas  hinter  dieser  und  mehrere  Sau»- 
punkte  sdiwarzbraun.    4— d'/j  L.  (3V2). 

Hb.  19.  20.  -  Tr.  10.  3.  222.  —  ZIL  Is.   1841.  853.  —  L.  E.  6.  3Ö6.  - 

HS.  &.  381.  -  Frey  Tin.  416. 
Durch   die   schwefelgelbe   Grundfarbe,   bedeutendere  Grösse   und  breitere 
Hinterzipfel  der  Vdfl.  von  Intdae  verschieden.  Vdfl.  mehr  oder  weniger  schwach 
dunkelbraun  bestäubt,  mit  derselben  Zeichnung   wie  Xmdac     Der   batmd 


Leioptilus.  305 

VRfleck  bald  hinter  der  Spaltung  ist  meist  grösser  und  linienförmig.  Von 
dem  folgenden  kleineren  Microdactylus  unterscheidet  er  sich  durch  den  Mangel 
des  Tor  der  Mitte  des  vorderen  Zipfels  liegenden  YRpunktes.  Bisweilen  zeigt 
dch  in  der  Mitte  der  Ydfl.  ein  kleines  schwärzliches  Fleckchen. 

Verbreitet,  aber  nicht  überall  häufig,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  an 
dmyza  squarroaa, 

44.  Microdactylus.  Hb.  Vdfl.  sehr  luM  sehwefdgOb,  hräuniu^  bestäubt, 
ein  verloschener  Punkt  an  der  SpaJUttng,  etoei  VEpttnkte  und  mehrere 
Sa%0ttpunkte  sehwarebraun.    S-S'/,  L,  (47^). 

Hb.  26.  27.  -  Tr.  9.  2.  248.  —  ZU.  Is.  1841.  854.  —  L.  E.  6.  888.  —  HS. 

5.  380.  -  Frey  Tin.  4»7. 

Färbung  wie  bei  Carphadact^us,  doch  meist  etwas  stärker  braun  bestäubt, 

durch   den  dieser  Art  mangelnden  2.   YRfleck  etwas  hinter  der  Mitte   des 

Vorderzipfels  verschieden,  ausserdem  bedeutend  kleiner,  die  Saumpunkte  feiner, 

mehr  oder  weniger  verloschen. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juli,  Raupe  an  Eupatarium  ccmnabinum. 

45.  Osteodactylus.  ZU.  Körper  und  Vdfl.  licht  schwefdgelb,  letgtere 
mit  einem  braunen  Punkt  an  der  Spaltung  und  einem  braunen  VBwisch 
des  Vardergipfels,    5— b'/^  L.  (4). 

ZU.  Is.  1841.  851.  tt  4.  fg.  8.  9.  -  L.  E.  6.  388.  -  HS.  5.  381.  fg.  29.  — 
Frey  Tin.  417. 

Von  den  vorhergehenden  Arten  durch  den  Mangel  von  Saumpunkten  der 
Ydfl.  verschieden,  Distinctus  hat  keine  schwefelgelbe  Färbung  und  einen 
schwarzbraunen  YRfleck. 

Sehr  Ucht  schwefelgelb,  der  braune  Spaltenpunkt  gerade  in  der  Spaltung, 
derVRwisch  des  Vorderzipfels  mehr  oder  weniger  deutlich,  oft  sehr  verloschen, 
an  der  Färbung  desselben  nehmen  auch  die  über  ihm  liegenden  YRfiranzen 
mehr  oder  weniger  theil,  bisweilen  ist  auch  der  Mittelraum  des  Flügels  von 
der  Wurzel  bis  zur  Spaltung  blassbräunlich  angelaufen. 

In  aUen  Gebirgen  verbreitet,  Juni  bis  Anfang  August. 

46.  Pectodactylus.  Stgr.  Vdfl.  licht  strohgelb,  ausser  an  den  Rändern 
OberaU  bräunlich  angelaufen,  mit  einem  braunen  Punkt  in  der  Spaltung. 
4-4»/,  L.  (4%). 

Stgr.  Stett.  e.  Zeit.  1859.  258. 

Dem  Osteodactylus  sehr  nahe,  kleiner,  der  Hinterzipfel  der  Ydfl.  schmaler, 
die  Grundfarbe  etwas  gesättigter,  mehr  strohgelb,  die  braune  Färbung  der 
Ydfl.  ausgedehnter,  die  YRfranzen  ganz  rein  gelblich,  die  Htfl.  dunkler  grau. 

Rheinpfalz,  von  Eppelsheim  Anfang  August  gefangen. 

c.    Hinterzipfel  der  Vdfl.  ohne  jede  Spur  eines  Hinterwinkels, 

47.  Brachydactylus.  Tr.  Vdfl.  dunkelbraun^  der  VB.  und  die  Fransen 
weiss  gefleckt.    4—5  L.  (3). 

Tr.  9.  2.  238.  —  ZU.  Is.  1841.  856.  tf  4.  fg.  34.  -  L.  E.  6.  889.  —  HS.  5. 
381.  fg.  II.  ~  Frey  Tin.  417. 

T.  B«lD«mBnB,  SobmeCterllnge.    II.  8,  S.  52 
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Alle  Flügel  dunkelbraun,  die  Franzen  wenig  lichter,  schwach  ins  Graue 
ziehend.  Weiss  sind:  ein  kleiner  Fleck  in  der  Spaltung,  ein  kleines  Fleckchm 
am  YB.  bei  V21  ^ui  zweiter  grösserer  Vllfleck  bald  hinter  der  Spaltung,  die 
YBfranzen  an  der  Flügelspitze  und  bisweilen  vor  dieser  noch  ein  kietnes  VB- 
fleckchen,  ein  Wisch  in  den  IRfranzen  des  Vorderzipfels,  der  bisweilen  sehr 
klein  ist  und  auch  ganz  fehlen  kann,  zwei  grosse  Flecke  der  IBfiansen  des 
Hinterzipfels,  ein  kleines  undeutliches  Franzenfleckchen  an  der  Spaltung 
zwischen  erster  und  zweiter  Htflfeder  und  zwei  Wische  der  IRfranxen  der 
zweiten  Feder.  Die  IHfranzen  der  dritten  Feder  sind  gegen  die  Wurzel  ge> 
wohnlich  etwas  lichter,  selten  zeigt  auch  die  erste  Feder  in  den  Franzen  des 
YB.  und  ER.  zwei  gegenüber  stehende  undeutlich  lichtere  Wische.  Kdrper 
dunkelbraun,  Fühler  bräunlichweiss,  undeutlich  braun  geringelt  Beine  braun, 
die  Aussenseite  der  vier  Vorderschenkel  und  Schienen  und  die  vier  yordeifas!<e 
mit  Ausnahme  der  Gliederenden  weiss,  die  Hinterschienen  aussen  lichthnon. 
vor  den  beiden  Spomenpaaren  -  durch  dunkelbraune  Haare  etwas  vmückt. 
darüber  weiss  oder  weisslich,  erstes  Fussglied  an  der  Wurzelh&lfte,  die  übrige 
Fussglieder  ganz  weiss,  nur  an  den  äussersten  Spitzen  bisweilen  hnumlich. 

In  den  Gebirgen  verbreitet,  Ende  Juni  und  üu  Juli.  Baupe  an  Prtnamthei 


543.    Acipülia.    Hh. 

Fühler  kurz  bewimpert,  mit  verdicktem  Wwrzdgliede.     Stirne  ohne  Haar 

Jfusch.    Palpen  fast  kürzer  als  der  Kopf,  spitz,  Endglied  hängend.    Benu 

dünn,  ohne  Auszeichnung,     Spornen  den  Hinterschienen  ungleich.      VdjL 

fast  bis  zur  Mitte  gespalten,   die  Zipfel  linear,  ohne  Hinterwinkel.    Ht^ 

linear,  ohne  dunkle  Schuppen  am  HR  der  letzten  Feder.     Vdfi.  in  dir 

Ruhe  flach,  die  Ränder  nicht  gebogen. 

Die  Vdfl.  mit  6  Rippen,  l  und  2  aus   der  Wurzel  zum  IR.,  3  und  4  aui 

gemeinsamem  Stiele  in  den  Hinterzipfel,  5  in  den  Vorderzipfel,  t>  in  den  YIL 

],  2  und  6  dünner,  keine  Mittelzelle.     Htfl.   mit  5  Bippen,    1   und  2  In  dir 

Hinterfeder,   3  mit  4  auf  gemeinsamem  Stiele  (3   bisweilen  fehlend)  in  dit 

Mittelfeder,  5  in  die  erste  Feder,  keine  Mittelzelle. 

• 

48.  Galactodactyla.  Hb.  Vdfl.  weiss,  ein  VRwisch  hinter  der  Mitte, 
ein  kleines  Mittelfleckchen,  zwei  Punkte  cm  der  SpaUung,  ein  i^mJbf  an 
VR.  des  Vorderzipfels,  je  ein  Punkt  am  IR.  beider  Zipfd  und  ein  Wutch 
am  IR.  unter  der  Spalttmg  braun,  Franzen  und  fitft.  braumgnm  am^- 
flogen,    4Va-5  L.  (2»/j). 

Hb.  2,  -  Tr.  9.  2.  250.  -  ZU.  Is.  1841.  857.  Hf.  4.  fg.  36.  —  L.  K.  6,  S*'. 
—  HS.  5.  384. 
Vdfl.  weiss,  schwach   bräunlich  bestäubt,  das  Mittelfleckchen  verioechen. 
die  Punkte  vor  der  Spaltimg  strichförmig,  nach  hinten  divergirend,  der  VR- 
wisch bald  hinter  der  Spaltung  auch  die  Franzen  färbend,  der  Fia&zeDvi5«:b 
am  IB.  des  Hinterzipfels  von  einem  dunkelbraunen  Banditlich  anagdMid.  Nn 


AeifkUlia.  g07 

^U  d^  Zipfels,  der  VRpaiüct  des  Yordenipfels  bei  V^  desMlbeo,  dicht  unter 
dem  VR.  gelegen,  schwarzbraun,  bisweilen  sehr  undeutlich,  die  zwei  IBpunkte 
am  Yorder-  und  Hinterzipfel  scharf^  die  erstere  kleiner,  bisweilen  verloschen. 
Franzen  weissgrau,  innerhalb  des  Spaltes  mit  breiter  brftunlicher  Theilungs- 
linie.  Htfl.  br&nnlich  weissgrau,  die  Franzen  an  der  Wurzel  weisslich.  Körper 
weiss,  Hinterleib  br&unlich  angelaufen,  ebenso  die  Fühler  gegen  die  Spitze. 

Wenig  verbreitet,  Hannover,  Braunschweig,  Sachsen,  Baiem,  Wien.  Raupe 
an  Klette. 


49.  Spilodactyla.  Cuai.  Vdfl.  toeiulich,  an  der  Wurzd  brämUi^  mngt- 
laufen,  ein  Wiech  an  der  Spaliung  braun,  Htfl,  toeiesgrau,  aüe  Frangen 
hräuniieh  gefleckt.    5-6  L.  (3'A). 

Zn.  L.  E.  6.  391.   -    HS.  5.  383.  fg.  25.     -   Dup.  8.  679.  tf.  314.  fg.  9.  — 
Obeoleius.  ZU.  Is.  1841.  859. 

Die  Ydfl.  weisslich,  sehr  schwach  ins  Gelbliche  ziehend.  Die  Wurzel,  be- 
sonden  am  YR.  ist  mehr  oder  weniger  br&unlich,  ebenso  ein  schr&ger  Wisch 
an  der  Spaltung,  der  bei  deutlich  gezeichneten  Stücken  bis  in  die  Franzen  des 
YR.  reicht,  oft  aber  bis  auf  ein  kleines  verloschenes  Fleckchen  in  der  Spaltung 
und  ein  ebenso  undeutliches  YRfleckchen  verschwindet,  femer  sind  br&unlich 
zwei  Wische  der  YRfranzen  des  Yorderzipfels,  ein  Längsstreif  in  der  Wurzel 
der  YRfranzen  des  Hinterzipfels,  ein  Wisch  in  den  IRfiranzen  desselben  Zipfels 
bald  hinter  der  Spaltung,  dann  an  den  Htfl.  die  YRfranzen  der  ersten  und 
zweiten  Feder  bis  ^/^,  ein  breiter  Wisch  in  den  Hlfranzen  der  zweiten  Feder, 
auch  dieIRfranzen  der  dritten  Feder  schimmern  bis  kurz  vor  die  Spitze  br&un- 
lich. Alle  diese  braunen  Zeichnungen  sind  aber  oft  sehr  verloschen  und  un- 
deutlich. Körper  wie  die  Ydfl.  gefärbt,  mehr  oder  weniger  br&unlich  angelaufen, 
bisweüen  aber  auch  ganz  ohne  diesen  Anflug. 

Wenig  verbreitet,  bei  Rhoden  in  Hessen,  Juli.  Raupe  an  Marrubium 
vulgare. 


50.  Confusa.  H.8,  Vdfl.  sehr  bleich  schwefdgeRdiehweies,  ein  Punkt  an 
der  SpaUung,  ein  VRetrich  etwas  hinter  der  Mitte,  gtoei  sehr  undeutliche 
Wische  in  den  IRframen  beider  Zipfel  und  ein  solcher  am  IB,  des  VoT" 
derzipfeis  bald  hinter  der  i^^paUung  grauhräunlich,  Htfl.  brätmlicfigrau.  5 
—6  i.  (3V2). 
HS.  5.  384. 

Die  Ydfl.  weiss,  sehr  schwach  ins  Schwefelgelbliche  ziehend,  gegen  die 
Wurzel  am  YR.  bisweilen  schwach  bräunlich  angelaufen,  die  Zeichnungen  sehr 
verloschen,  oft  nur  der  Punkt  an  der  Spaltung  deutlich,  welcher  etwas  unter 
derselben  steht.  Die  Htfl.  sehr  licht  bräunllchgran  mit  weisslichgrauen  Franzen. 
Körper  wie  die  Ydfl.,  etwas  deutlicher  schwefelgelblich,  Fühler  und  die  vier 
Yorderbeiue  schwach  br&unlich  angelaufen,  ebenso  die  Hinterschenkel,  Hinter: 
schienen  und  Füsse  wie  der  Hinterleib. 

Im  nördlichen  Dalmatien. 

52* 


808  Pterophorina. 

51.  Xanthodactyla.  Tr.  Vdfi.  beinfarben,  auf  den  Zipfeln  hröMnHeh 
angelaufen,  ein  Fleckchen  vor  der  Spaltung,  ein  VBstrieh  kmter  dersdben 
wnd  ein  Fleck  der  IBfranzen  des  Hintersipfela  hraym,  Haishragen  und 
der  TIR.  des  Kopfes  bräunlich.  5% -6'/,  L.  {ßy^). 
Tr.  9.  2.  251.  —  ZU.  Is.  1841.  858.  -  L.  E.  6.  392.  -  HS.  h.  383.  fg.  30 
31.  —  Xerodactylus.  ZU.  Is.  1841.  860.  -  L.  E.  6.  393. 

Vdfl.  beinfarben,  eine  feine  Linie  längs  der  vorderen  Mittelrippe  and  eine 
undeutUchere  längs  der  hinteren  bräunUch,  beide  Zipfel,  der  vordere  in  der 
Regel  etwas  stärker,  bräunHch  angelaufen,  von  den  gewöhnlichen  zweiPonkten 
vor  der  Spaltung  ist  nur  der  untere  vorhanden  in  Gestalt  eines  kurzen  Lftngv- 
strichelchens ,  die  Franken  an  der  Wurzelhälfte  beinfarben,  am  Ende  grao- 
bräunUch,  der  YKstrich  dunkelbraun,  scharf  begrenzt,  in  der  Spalte  zeigen  die 
Franzen  des  Vorderzipfels  meist  eine  verloschen  braune  Färbung,  der  Fleck 
in  den  IRfranzen  des  Hinterzipfels  dunkelbraun,  meist  gross  und  scharf.  Htä 
graubraun,  die  dritte  Feder  am  IR.  gegen  die  Wurzel  an  Breite  zunebmeiHi 
gelbUchweiss,  Franzen  graubraun  mit  röthUchem  Schimmer,  am  IR.  der  Hinter- 
feder heUer.  Körper  beinfarben,  Halskragen  und  hinterer  Kopfrand  br&imUcK 
auch  die  Beine  bisweUeu  mehr  oder  weniger  bräunUch  angelaufen. 

BisweUen  zeigt  sich  auf  dem  Vorderzipfel  ein  kleiner  schwarzbrauner 
Punkt  etwas  hinter  der  Mitte  nahe  am  VR.  und  ein  oder  zwei  Punkte  an 
IR.,  ebenso  bisweüen  ein  Punkt  am  IR.  des  Hinterzipfels.  Auf  der  Unterseite 
ist  die  Färbung  des  VR.  des  Vorderzipfels  veränderUch,  die  heUere  Linie  auf 
demselben  geht  bald  von  der  Wurzel  aus,  bald  beginnt  sie  mehr  oder  weniger 
entfernt  von  derselben,  die  Einfassung  des  dunkelbraunen  Strichs  ist  bai'i 
weissUch,  bald  mehr  gelbUch,  stets  aber  deutUch  Uchter  als  der  abrige  VR 
Ich  kann  daher  Xerodactylus.  ZU.  nicht  als  eigene  Art  anerkennen,  sondern 
nur  als  stark  gezeichnete  Xanthodactyla. 

Bei  Wien,  Regensburg,  Jena. 

52.  Baliodactyla.  Zll  Vdfl.  gelblichweiss,  ein  Streif  der  FÄ.  hinier  der 
SpaUe  und  ein  Streif  der  VRfraneen  vor  der  Spitze  des  VordersipffU 
dunkelbraim,  IBfranzen  beider  Zipfel  an  der  Spitze  verdunkdt.  5— 5*/4 1-  i^-  ■ 
ZU.  Is.  1841.  861.  -  L.  E.  6.  393.        HS.  5.  384.  fg.  36.  -  Frey  Tin.  4'^. 

Von  Xanthodactyla  durch  heUere  Farbe  und  den  Mangel  eines  barmunen 
Fleckes  der  IBfranzen  des  lUnterzipfels  der  Vdfl.  verschieden.  Vdfl.  hlekh 
strohgelb,  auf  den  Mittelrippen  imd  an  der  Wurzel  am  IR.  br&unUch  an^**- 
laufon,  der  VR.  in  einer  sehr  feinen  Linie  braun,  welche  sich  hinter  der  Mitte 
zu  einem  breiteren  dunkelbraunen  Streifen  erweitert,  hinter  diesem  rind  <lk 
VRfranzen  wieder  weissHch,  worauf  an  der  Wurzel  der  VRfranzen  ein  branrt  r 
Streif  bis  kurz  vor  die  Flügelspitze  zieht,  die  übrigen  Franzen  gelbUchweixv 
die  IRfranzen  beider  Zipfel  nach  der  Spitze  zu  stark  gebräunt,  ebenso  dir 
VRfranzen  des  Hinterzipfels  gegen  die  Spitze  in  ihrer  Endhälfte  bräunlich 
Htfl.  braungrau,  die  dritte  Feder  nach  der  Wurzel  zu  gelbUch,  Franzen  gkirfc- 
farbig.  Kopf  mehr  oder  weniger  bräunUch,  bisweüen  auch  der  hintere  Tbeil 
der  Schulterdecken  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  bräunUch. 

In  den  süddeutschen  Gebirgen  und  in  der  Schweiz  im  Juli 
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53.  Tetradactyla.  Ir.  Vdfl,  haim  Us  gur  MüU  ffupoMen,  uteiBaid^,  am 
VB.  gMbräunlüh,  die  VBfrcmzen  bis  hwrg  vor  die  Spüu  braun,  Kopf 
brämdiek.    4y.-.6  L,  (2»/,). 

Tr.  9.  2.  255.  -  ZU.  Ib.  1841.  862.  -  L.  £.  6.  894.  -  HS.  5.  385.  fg.  85. 
—  Frey  Tin.  419. 

Ydfl.  bein&rben,  an  der  Wurzel  gelbbräonllcli  angelaufen,  der  VB.  von 
der  Wurzel  aus  breit  gelbbräunlich,  gegen  den  Zipfel  zu  schmaler  und  in  die 
VRfiranzen  übergehend,  die  bis  kurz  vor  die  Spitze  braun  geflUrbt  sind,  ohne 
wie  bei  BäliodactyUi  eine  Unterbrechung  zu  zeigen.  Die  übrigen  Franzen 
Hcht  br&unlichgrau,  im  vorderen  Theil  der  Spalte  und  am  nt  heller.  Htfl. 
graubraun,  die  dritte  Feder  wenigstens  an  der  Wurzel  gelbUch,  ebenso  wie 
auch  gewöhnlich  die  beiden  ersten  Federn  an  der  Spitze  gelblich,  die 
Franzen  braunröthlich.  Kopf  gebrannt,  der  übrige  Körper  und  die  Beine  gelb- 
licliweiss. 

Verbreitet,  Juni  bis  August.  Raupe  an  Quendel. 

54.  Malacodactyla.  ZU,  Vdfl,  bis  Ober  die  Mitte  geepaUen,  weietlich, 
der  VE.  des  Vordergipfels  vor  der  Spitge  braun,  Kopf  bräiwiüich,  3— 
4'A  L.  (2»/,). 

Zn  Is.  1847.  905.  -  L.  E.  6.  895.  —  HS.  5.  385. 

Meist  kleiner  und  immer  heller  als  Tetradactyla^  von  dem  er  vielleicht 
doch  nur  eine  südliche  Form  ist,  die  braungelbe  Best&ubung  an  der  Wurzel 
und  l&ngs  des  VB.  der  Ydfl.  fehlt  fast  ganz,  die  Spaltung  der  2iipfel  ist  in  der 
Regel  tiefer,  doch  ebenso  etwas  veränderlich  wie  bei  Tetrada4:ityla, 

Bei  Triest 

55.  Ischnodactyla.  TV.  Vdfl.  beinfarhen,  ein  feiner  Pm^kt  am  VB* 
des  Vordergipfels  und  drei  am  IB.  des  Hintergipfels  sehwarg.  4Vi— 
4%  /..  (3). 

Tr.  10.  3.  223.  -  ZU.  Is.  1841.  863.  ~  L.  E.  6.  396.  -  HS.  5.  385.  fg.  87. 

Beinfarben,  bisweilen  etwas  ins  Gelbröthliche  ziehend,  die  VRfranzen  der 
Ydfl.  gleichfarbig,  die  übrigen  Franzen  nur  wenig  dunkler,  derYRpunkt  in  der 
Mitte  des  Zipfels,  klein  und  scharf,  die  Punkte  am  IB.  des  Hinterzipfels  ebenso 
klein,  der  erste  und  zweite  stehen  einander  n&her  als  der  zweite  dem  dritten, 
der  erste  bald  hinter  der  Spaltung.  Htfl.  licht  bräunlichgrau.  KOrper  bein- 
fiurben,  selten  etwas  br&unlich  angelaufen,  Beine  gleich^Effbig. 

Bei  Wien  im  Juni  und  August. 

56.  Pentadactyla.    L.    Gang  schneeweiss.    6— 67,  L.  (3). 

Tr.  9.  2.  249.    -  Hb.  1.  —  ZU.  Is.  1841.  864.   —  L.  E.  6.  397.  —  HS.  5. 

385.  -  Frey  Tin.  419. 
Die  Ydfl.  auf  der  vorderen,  seltener  auch  auf  der  hinteren  Mittelrippe, 
bisweilen  auch  auf  dem  Hinterzipfel  mit  sehr  feinen  zerstreuten  schwarzen 
Schüppchen,   am  IB.   1  bis  3  feine  schwarze  Punkte  und  ebenso  bisweilen 
auf  dem  IB.  der  zweiten  Htflfeder  mit  1  oder  2  schwarzen  Pünktchen. 
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Sehr  verbreitet  und  gemein,  Mai  bis  September.  Raupe  an  C<mw>kyhu 
sepium  und  arv^ima. 

57.  Paludum.  ZU.  Vdfl,  röthJichbraun,  die  Zipfel  mü  zwei  9dMeeioeis$eH 
Qt^erstreifen,  dritte  Htflfeder  ohne  dunkle  Schuppen  an  der  Wun^  der 
lEframen. 

ZU.  Is.  1841.  866.  -  L.  E.  6.  400.  -  HS.  5.  382.  fg.  19. 
In  Färbung  und  Zeichnung  den  Arten  der  Gattung  Ox^tÜ%is  Ähnlich. 
Böthlich  gelbbraun,  bisweilen,  besonders  nach  längerem  Fluge  etwas  ins 
Graue.  Die  Ydfl.  vor  der  Spaltung  mit  einem  undeutlich  begrenzten,  fab- 
weilen fehlenden  weissen  Längsstrich.  Zwei  Querstreifen  der  Zipfel  bis  dordt 
die  Franzen  sind  schneeweiss,  ausserdem  noch  die  YRfranzen  an  der  Spitze 
und  ein  Fleck  der  IRfranzen  des  Vorderzipfels  vor  der  Spitze,  sowie  ein 
kleines  Fleckchen  der  IRfranzen  vor  der  Spaltung  und  die  Spitze  des  Hinter- 
zipfels. Am  IR.  des  Hinterzipfels  an  der  Franzen wurzel  hinter  der  ersten 
und  vor  der  zweiten  Querlinie  liegt  je  ein  schwarzbrauner  Schuppenpunkt  eis 
dritter  dicht  vor  der  Spitze,  auch  am  YR.  des  Hinterzipfels  liegt  au  der 
Wurzel  der  Franzen  eine  Reihe  schwärzlicher  Schuppen.  Die  Htfl.  etv» 
dunkler  braun  als  die  Ydfl.,  die  Franzen  an  der  Spitze  der  dritten  Feder 
weiss.  Fühler  bräunlich,  oben  weisslich  bestäubt,  gegen  die  Spitze  mehr  oder 
weniger  deutlich  weisslich  geringelt.  Beine  weiss  und  braun  gefleckt. 
In  Norddeutschland  auf  Torfriooren  im  Juni  imd  Juli. 

58.  Baptodactyla.  ZU.  Vdfl.  gelblieh  braungrau,  mit  toeisdidkem^  axf 
dem  Vordereipfd  durch  ewei  braune  Flecken  unterbrod^enen  FA.,  HiKter- 
Zipfel  weiss.    SYj  L.  (3»/^). 

ZU.  Stett.  e.  Zeit.  1850.  211.  -  L.  E.  6.  401.  -  HS.  5.  382.  fg.  39. 

Vdfl.  nicht  bis  zur  Mitte  gespalten,  trüb  gelblich  braungrau,  der  TR  Ms 
ziun  Vorderzipfel  schmal  weisslich,  von  da  breiter  rein  weiss,  bald  hinter  der 
Spaltung  mit  einem  dunkelbraunen  Fleck  und  weiter  nach  der  Spitze  mit 
einem  kleineren,  welche  beide  die  schneeweissen  YRfranzen  durchbrechen. 
An  der  Spaltung  liegt,  etwas  unter  derselben,  ein  dunkelbrauner  Fleck,  ein 
kleinerer,  oft  undeutlicher  im  Mittelraume.  Der  Hinterzipfel  schneeweiss,  tob 
Va  ab  mit  braimer  IRlinie,  die  IRfranzen  des  Yorderzipfels  braun,  in  der 
Mitte  des  Zipfels  mit  einem  undeutlichen  weisslichen  Fleckchen  an  der  WoncL 
die  YRfranzen  des  Hinterzipfels  dunkelbraun,  an  der  Spitze  des  Zipfels  weis*. 
IRfranzen  lichter  braun.  Htfl.  schmutzig  braun,  die  Franzen  an  der  8fitn 
der  Federn  weisslich.  Fühler  braun,  oben  weiss  bestäubt,  Kopf  lichtbmim,  id 
hinteren  Augenrande  weiss.  Thorax  braun,  vom  weiss,  Hinterleib  brinalicb 
mit  vier  weissen  Längslinien,  Beine  weisslich  mit  bräunlichen  Längslinlen. 

Im  nördlichen  Dalmatien. 


Siebenundzwanzigste  Familie. 

ALUCTTINA. 

Kopf  vorgehend,  mäang  gross,  anUegend  beschuppt,  8Hme  hreity  Äugen 
klein,  kugelig  varstehendf  deuUiche  Nebenaugen.     FcApen  lang,  vorstehend, 
keine  Nebenpalpen.     Zunge  Jang,  geroUt.     Fühler  fadenförmig.     Thorax 
anliegend  beschuppt    Hinterleib  dünn,  kürzer  als  die  JElügd,    Beine  lang. 
AUe  Flügel  in  6  TheQe  gespalten. 
Kleine  Schmetterlinge,  im  Habitus  ganz  von  den  Pterophoriden  abweichend, 
der  Körper  viel  kürzer  und  von  massiger  St&rke.     Der  Kopf  m&ssig  gross,  mit 
anliegenden  Schuppen.    Die  Fflhler  oben  schwach  anliegend  beschuppt,  unten 
fein  gewimpert,  die  einzelnen  Glieder  kurz  und  wenig  vortretend.    Die  Palpen 
lang,  vorstehend,  das  Mittelglied  ist  das  längste,  die  beiden  ersten  Glieder  mit 
dichter  Beschuppung,  die  absteht  und  am  Mittelglied  einen  dasselbe  Aber- 
ragenden  Busch  bildet,  das  Endglied  glatt  und  spitz.     Die  Hinterbeine  am 
längsten,  die  Vorderschienen  unten  mit  langem  anliegenden  Schnppenbusch, 
länger  als  die  Schenkel,  die  Mittelschienen  etwa  so  lang  wie  die  Schenkel,  die 
Hinterschienen  länger  als  ihre  Schenkel,  mit  langen  Spornen,  von  welchen  die 
inneren  ein  wenig  länger  sind  als  die  äusseren,  die  Mittelspomen  bald  hinter 
der  Mitte.    Die  Vdfl.  mit  9,  die  Htfl.  mit  7  Rippen.     Auf  den  Vdfl.  ist  1  die 
freie  IRrippe,  2  bis  b  gehören  den  vier  unteren  Federn  an,  welche  von  den 
zwei  oberen  durch  eine  tiefere  Spalte  getrennt  sind,  6  und  7  entspringen  ge- 
sondert aus  der  Wurzel,  nähern  sich  dann   einander  und  sind  durch  einen 
Querast  verbunden,  wodurch  eine  schmale  Mittelzelle  entsteht,  aus  deren  vor- 
derem Rande  die  zum  YR  des  Flttgels  gehende  Rippe  8  entspringt.    Rippe  6 
bildet  die  5.,  7  die  6.  Feder,  9  ist  die  freie  VRrippe.     Auf  den   Htfl.   bilden 
Rippe  1  bis  6  die  entsprechenden  Federn,  5  und  6  entspringen  auf  gemein- 
schaftlichem Stiele,  7  ist  die  freie  VRrippe. 


544.    Aluoita.    ZU. 

1.    Dodecadactyla.  Mb.  Flügel  bleich  gelblichgrau,  mUewei  breiten  braun- 
grauen,  toeissUeh  gesäumten  Querbinden^  deren  hintere  am  VB.  mit  einem 
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einzelnen  Fleck  aufhört,  Endglied  der  Palpen  hwrz,  mmt  wemg  übw  die 

Schuppen  des  zweiten  vorstehend.    "^V^—^  •^• 

Hb.  29.  -  Tr.  9.  2.  258.  -  Zll.  Is.  1841.  874.  (872).  -  L.  E.  6.  406.  - 

HS.  5.  388.  -  Frey  Tin.  421. 
Körper  und  Flügel  bleich  fahlgelbUch,  die  Binden  bnumgrao,  weisalick  ge- 
säumt, die  erste  Binde  breit,  auf  der  fünften  Feder '^)  am  breitesten,  die  hintere 
Binde  schmaler  als  die  erste,  auf  der  vierten  Feder  nach  vom  verbreitert,  uf 
der  zweiten  am  weitesten  nach  hinten  vorspringend,  auf  dem  YR.  zu  einem 
kleinen  Fleckchen  verdünnt,  vor  diesem  liegen  auf  der  VRfeder  fünf  kleine 
braungraue  licht  gesäumte  Fleckchen,  von  welchen  der  vierte  das  Ende  der 
vorderen  Binde  ist,  die  übrigen  sind  kleiner,  oft  nur  punktförmig  undeireich^ 
den  IK.  der  Feder  nicht.  Auf  den  Htfl.  sind  die  Binden  wenig  schmaler  als 
auf  den  Ydil.  und  fast  ebenso  deutlich  und  scharf.  Die  Enden  aller  Fed^n 
haben  einen  dunklen  Punkt,  die  Franzen  dahinter  gelblich  mit  einem  graueD 
Querstrichelchen,  die  übrigen  Franzen  haben  dieselbe  Färbung  wie  die  a&- 
stossenden  Flügeltheile.  Kopf  mit  Fühlern  und  Palpen  von  der  Farbe  derVdi, 
erstes  imd  zweites  Palpenglied  zusammengedrückt,  aussen  braun  ang^ogem 
das  Endglied  ist  kurz  und  hat  dieselbe  Richtung  wie  die  ersten  Glieder,  es 
überragt  nur  wenig  die  Schuppen  des  zweiten,  gelblich,  aussen  mit  einem 
braunen  Fleck.  Die  Raupe  nach  Frey  in  den  Zweigen  von  Jjmttrü 
Xylosteum.    Verbreitet,  doch  selten.    Herbst  und  Frülgahr. 

Am  ähnlichsten  ist  der  Dodecadactyla  die  im  Süden  Europas  hemüsche 
Zonodactyla  ZU.,  deren  letztes  PalpengUed  aber  noch  etwas  kürzer  ist  wA 
deren  hintere  Flügelbinde  auf  dem  VR.  in  zwei  Fleckchen  endet 

2.  Gramm  od  actyla.  ZU.  Flügel  grau,  mit  zwei  wenig  dunJderen  gram- 
braunen,  weiss  gesäumten  Querbinden,  deren  hintere  auf  dem  VR-  tu 
einem  Fleck  endet,  letztes  Palpenglied  kurz,  aufsteigend.    3— 3Vt  •^• 

Zll.  Is.  1841.  869.  (867).  -  L.  E.  6.  408.  —  HS.  5.  388.  —  Frey  Tin.  421 
Die  Binden  der  Flügel  stehen  wenig  von  der  übrigen  Färbung  ab,  ihre 
weisse  Einfassung  tritt  scharf  hervor,  die  vordere  Binde  ist  auf  der  6.  Feder 
verengt,  die  hintere  auf  der  4.  verbreitert,  doch  bleibt  hier  die  weisse  En- 
fassung  von  der  ersten  Binde  inuner  ziemlich  entfernt,  die  Enden  der  Federn 
mit  einem  dunklen  Punkt  bezeichnet,  hinter  welchem  die  Franken  in  einen 
schmalen  Wisch  weiss  sind.  Der  Körper  wie  die  Flügel  geerbt,  die  Pi^wd 
zusammengedrückt  die  beiden  ersten  Glieder  innen  weiss,  aussen  braongrao. 
das  Endglied  kurz,  aufsteigend,  spitz,  schmutzig  weiss,  unten  mit  ein^n  grosser, 
braungrauen  Fleck  in  der  Mitte.  Bei  Wien,  in  Böhmen,  bei  Frankfurt  a.  31 
und  a.  0.,  bei  Zürich. 

3.  Desmodactyla.  ZU.  Flügel  weissgrau,  mit  zwei  braungrauen  QueHnndin, 
deren  hintere  auf  dem  VB.  gewöhhlidt  mit  zwei  Flecken  endet,  Palptn 
mit  aufsteigendem  kurzen  Endgliede.    3  -3V.i  L. 

Zll.  Is.  1847.  908.  —  L.  E.  6.  408.  —  HS.  5.  387.  —  Frey  Tin.  422. 


1)  Ich  zähle  die  Federn  vom  IK.  aus. 
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Von  Chrammodaehßa  Terschieden  durch  hellere  F&rbung  und  anders  be- 
Michnete  Palpen. 

Flügel  weifisfichgran,  bei  den  $  gewöhnlich  heuer  als  bei  den  J*,  die 
Binden  wie  bei  Chrammodadyla  gestaltet,  auf  den  Htfl.  etwas  blasser  lüs  auf 
den  Ydfl.,  die  hintere  Binde  ist  auf  den  Vdfl.  am  VR.  meist  in  zwei  Flecke 
getrennt,  doch  zeigt  sich  auch  oft  nur  einer,  bei  einem  $  von  Wien  endet  sie 
rechts  mit  zwei,  links  nur  mit  einem  YRfleck.  Die  Palpen  haben  einen  etwas 
st&rkeren  Schuppenbusch  als  bei  Grammodcictyla ,  sie  sind  unten  graubraun, 
oben  weiss  oder  weisslich,  das  Endglied  ist  kurz  und  zeigt  einen  unten  breiten, 
oben  nicht  immer  geschlossenen  dunkelbraunen  Ring  in  der  Mitte,  die  Spitze 
ist  unten  gleichfalls  braun. 

Bei  Wien,  Regensburg,  Zürich.  Raupe  nach  Frey  im  Juni  in  den  Blüthen 
von  Staehys  sylwUica  und  cdpina. 

4.  Hexadactyla.  L.  Flüyel  hleich  gelhgrau,  die  Vdfl.  mü  »wei  hrawnr 
grauen  nicht  auf  die  Htfl.  fortgesetzten,  gdblieh  gesäumten  Qtierbinden, 
deren  hintere  auf  dem  VB.  mit  einem  Fleck  endet,  Endglied  der  Palpen 
fast  so  lang  wie  das  eweite,  aufsteigend.    3— 3y-2  L. 

Waüengren  Fjaederm.  25  -  Polydactgta.  Hb.  '^^8.  -  Tr.  9.  2.  257.  -  ZIL 
l8.  1841.  873.  -  L.  E.  6.  409.  -  HS.  5.  389.  -  Frey  Tin.  4V3. 

Von  den  vorhergehenden  Arten  durch  das  l&ngere  Endglied  der  Palpen 
leicht  zu  unterscheiden,  von  Hühneri  und  Cymatodaetyla  durch  die  nur  in 
einem  Fleck  auf  dem  VR.  endende  hintere  Binde  der  Vdfl. 

Vdfl.  Ucht  br&unlich  gelbgrau,  die  Flecke  und  Binden  gelblichweiss  gesäumt, 
die  vordere  Binde  auf  der  ersten  Feder  schmal,  auf  der  zweiten  am  breitesten 
und  dunkelsten,  auf  der  vierten  etwas  nach  vom  eingebogen,  die  hintere  Binde 
schmaler  und  blasser  und  schmaler  als  die  vordere,  auf  der  vierten  Feder  am 
breitesten  und  auf  ihr  und  der  dritten  Feder  nach  vorn  verdunkelt,  am  VR. 
nur  in  einem  Fleck  endend,  der  Fleck  davor  ihr  mehr  gen&hert  als  dem  Ende 
der  ersten  Binde.  Die  Enden  aller  Federn  mit  einem  schwarzen  Punkt,  hinter 
welchem  die  Franzen  kaum  etwas  heller  sind.  Die  Htfl.  lichter  gelbUchgrau 
als  die  Ydfl.,  mit  br&unlichgrauen  welligen  Querlinien.  Körper  wie  die  Vdfl., 
Palpen  bleich  graugelblich,  das  Endglied  fadenförmig,  plötzlich  zugespitzt,  braun, 
an  der  Wurzel  und  Spitze  gelblich.  Beine  bleichgelbUch,  die  Fttsse  gebr&unt, 
an  den  Gliederenden  gelblich. 

Verbreitet,  vom  Juli  ab  bis  zum  n&chsten  Frülgahr.  Raupe  in  den  Blüthen 
von  Zromeero-Arten. 

5.  Hnebneri.  Wäügr.  Flügel  gelbliehgrau  mit  swei  dunkleren,  weissge- 
randeten  Querlinien,  deren  hintere  auf  dem  VR.  geiheüt  endet,  Endglied 
der  Palpen  aufsteigend,  so  lang  wie  das  sweite  Glied.    3'/a— S'/«  L. 

WaOgr.  Fjaederm.  24.  -  Hexadactyla.  Hb.  30.  31.        Tr.  9. 2.  255.  -  ZU. 

Is.  1841.  871.  -    L.  E.  6.  112.   -  HS.  5.  38.  7.  -  Frey  Tin.  423. 

Farbe  der  Flügel  und  des  Körpers  br&unlich-  oder  gelblichgrau,  die  Binden 

dnnkler  braungrau.  Über  alle  vier  Flügel  gehend,  nur  auf  den  hinteren  etwas 

blasser,  die  vordere  Binde  auf  Feder  2  der  Vdfl.  am  breitesten  und  nach  hinten 

vorspringend,  auf  Feder  6  und  6  stark  verschmälert,  die  hintere  Binde  ziemlich 
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gleichbreit,  auf  der  zweiten  Feder  der  Ydfl.  am  mefsten  nach  hinten  im- 
springend,  auf  der  VRfeder  verbreitert  und  in  zwei  Flecke  geqMilten,  weldie 
auf  dem  IB.  der  Feder  zusammenhängen.  Die  Enden  aller  Federn  haben  «inen 
schwärzlichen  Punkt,  imd  hinter  demselben  einen  hellgelblichen  Franzenfieck. 
Die  Binden  der  Htfl.  zeigen  parallele  Bänder,  sind  blasser  als  die  der  Tdi 
und  treten  daher  weniger  ans  der  Grundfarbe  vor.  Palpen  mit  starkem  Hiar- 
buBch,  auf  der  Innenseite  weisBlieh,  aussen  und  unten  an  der  Spitze  braongna, 
das  Endglied  pfriemenförmig,  dünner  und  etwas  länger  als  bei  Hexadaä^. 
gelblich,  unten  mehr  oder  weniger  braungrau,  selten  ist  es  ganz  dunkelgna 
und  niu*  oben  an  der  Wurzel  lichter. 

Verbreitet,  die  Baupe  in  Anschwellungen  der  Stengel  von  Scabioia  eohm- 
baria.    Der  Falt^sr  überwintert. 

6.    Cymatodactyla.    ZU.    Flügel  JM  gdblichgrau,  mit  swei  braungranifHt 
weissHch  gesäumten   Querbinden,    deren  ~  hintere  auf  dem    VB.  in  Mwti 
Flecke  aufgelöst  ist,   Endglied  der  Palpen  aufsteigend,   so  lang  wie  das 
ztoeite  Glied.    3-4'/,  L. 
ZU.  L.  E.  6.  413.        HS.  5.  388. 
Der  Hübneri  sehr  nahe,   etwas   grösser  und   heller  gefärbt,  weshalb  die 
Binden  meist  schärfer  vortreten,  der  weisse  Saum  der  Binden  ist  etwas  brete. 
Die  hintere  Binde  ist  auf  der  VBfoder  der  Vdfl.  in  zwei  vollständig  getrennte 
Flecke  aufgelöst,  deren  Zwischenraum  am  IB.  hell  gefranzt   ist,   während  bei 
Hübneri  beide  Flecke   am  IB.   zusammenhängen   und  die  Franzen  darunter 
graubraun  sind.     Die  P'ühler   sind  licht  gelblich  weissgrau,   das   fjidglied  der 
Palpen  ist  noch   etwas  länger   abs   bei    Hübnert,  weissgrau   oder  gelbUchgivu 
unten  gebräunt.    Hinterbeine  weisslich,  ohne  dunklere  Flecke. 
Croatien,  im  Juni  und  Juli. 
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Acanthopbfla  320. 
Adptilia  806. 
Acrolepia  9f>. 
AcroUpidae  94. 
Adela  73. 
AdeUdae  73 
Aechmia  407. 
Agdistis  780. 
AluciU  811. 
.Alucitina  811 
Ambljrptilia  787. 
Ajnpmsbatis  437. 
Anacampsifl  311. 
Anania  347. 
Anchinia  :^68. 
Antispila  515. 
Aplota  357. 
Apodia  286. 
Argyresthia  647. 
Agyrestkidae  642 
Argyritis  283. 
ABcalenia  421. 
Atachia  464. 
Atemelia  113. 
Atychia  7. 
Aiychina  6. 
Angaama  526. 
Augiismidae  526 

Batrachedra  524. 
BtUrtuhedrae  524. 
Bedellia  697. 
Blabopbanes  38. 
BlastobagiB  387. 
Blastodacna  428. 
Brachmia  230. 
Brachycroflsata  823. 
Bryotropha  2:3a 
Baccolatrix  712. 
Butalis  438. 
ButaUdae  486. 


Cacochroa  367. 
Calantica  101 
Cardna  362. 
Carposina  352. 
Codestis  645. 
Cemiostoma  709. 
Ceratophora  3.5 
Cerostoma  M9. 
Chauliodidae  401. 
Chauliodus  408. 
Chelaria  294. 
Chimabacche  131. 
Chimabacchidae 

130. 
Choreutina  1. 
Choreutis  2. 
Chmoclista  l32 
Cladodes  830. 
Cleodora  331. 
Cnaemidophonu  78:\ 
Coleophora  531. 
Cokophoridae  528. 
Coriscium  6;:{0. 
Cosmopterygidcte 

520. 
Ck>8mopteryx  521. 
Cyphophora  416. 

Dasycera  373. 
Dasystoma  130. 
Depressaria  142. 
Diplodoma  33 
Doryphora  298 
Douglasia  512. 
Douglasidae  510. 

Eidophasia  115. 
Elachista  466. 
ElachisHdae  463. 
EndrosiB  389. 
Enicostoma  363. 


Ergatis  295. 
Enocephala  772. 
Eaplocamus  35. 
Euteles  333. 
ExaereÜa  140. 

Gelechia  193. 
Gelechidae  133. 
Gluphipterygidae 

Olyphipteryx  393. 
Gonia  331. 
Ooniodoma  612. 
Gracüaria  616. 
Oradlaridae  614. 

llarpeUa  371. 
Heinemannia  427. 
Heliodines  518. 
Heliodinidae  518. 
lleliozela  516. 
HeJiocdidae  514. 
lleydenia  404. 
Ilonnannia  644. 
Holoscolia  358. 
Hypatima  386. 
Hypercallia  360. 
HYponomeuta  107. 
Mypanomeutidae 
100. 

Incurvaria  59. 

Lampronia  64. 
Lamprotes  309. 
Laverna  416. 
LavemidM  415. 
Lecithocera  361. 
Leioptilus  802. 
Limnaeda  421. 
Lita244. 
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LähocoUetidae  661. 
LithocoUetis  662. 
Lyonetia  702. 
Lyanetidae  701. 
Lypusa  28. 
LypusicUie  27. 

Megacraspedus  H^. 
MelaRina  31 
Mesoplileps  ';.  6. 
Metriotes  ;'>30. 
Mieroptery  ginall]. 
Microptcryx  776. 
Mimaeseoptilus  793. 
Mompha  422. 
Monochroa  308. 

Nannodia  284 
Nemophora  69. 
Nemotois  81. 
Nepticula  727. 
Nepticulidae  723. 
Nothrifi  341. 

Ochromolopis  413. 
Ochsenheimeria  89. 
Ochsenheimeridae 

88. 
Ocnerostoma  6r)9. 
Oecophora  374. 
Oegoconia  385. 
Oenophüa  696. 
Oidaematophorus  799. 
Opostega  724. 
Omix  633. 


Orthotelia  129. 
Orthote^idae  128. 
Oxyptilus  789. 

Pancalia  390. 
Parasia  291. 
Perittia  465. 
Phyllobrostis  702. 
Phyllocnistidae  ?07. 
Phyllocnistis  708. 
Phylloporia  57. 
Platyptilia  783. 
Pleiirota  354. 
Plutella  115 
riuteUidae  114. 
PoeciHa  281. 
Poeciloptilia  505 
Prays  111. 
Protasis  359. 
Psacaphora  433. 
Psccadia  137. 
Psoricoptera  192. 
Pterophorina  780. 
Pterophorus  801. 
Ptocheuusa  288. 
Pyroderces  425. 

Recurvaria  279. 
Rhinosla  3:7. 
Ripismia  399. 
Roeslerstammia  98. 

Scardia  36 

Schreckensteinia  413. 
Scirtopoda  465. 


Scythropia  103. 
SemioBcopis  135. 
Simaethis  3. 
Sitotro^  287. 
Solenobia  21. 
Sophronia  343. 
Stagmatophora  423. 
Stathmopoda  426. 
Stephensia  504. 
Swammerdamia  104 
Symmoca  361. 

Tachyptilia  321. 
Talaeporia  18. 
TaUiepartdae  17. 
Tebenna  430 
Teichobia  93. 
Teichobidae  92. 
Teleia  272. 
Theristis  127. 
Tinagma  511. 
Tinea  40. 
Tineidae  i9. 
Tineina  8. 
Tineola  58 
Tischeria  698. 
Topeutis  aoO. 
TrÖurcula  725 

Wockia  102. 

Xysmatodoma  34. 

YpsolophDB  337. 

Zelleria  643 
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Abbremtella  497. 
Abdominalis  652. 
Abrasella  687. 
Absinthü  602. 
Absinthü  719. 
Absynthiella  18:'. 
Acadella  696 
Acanthodactyla  787. 
AcerifoUeOa  687. 
Aceris  737. 
Acetosae  7öO. 
Acuminatella  256 
Acutangalella  305. 
Adactyla  781. 
AdseUdla  468. 
Adspenella  34. 
Adspenella  156. 
AeneeUa  62. 
AeneeUa  729. 
Aeneo&sdella  739. 
Aequidentellas  412. 
AerarieUa  442. 
AerateUum  526. 
Aereipennis  547. 
Aethiops  257. 
Aethiops  547. 
Afißnis  241. 
Agüella  693. 
AgrimonieUa  757. 
Ahenella  546. 
Airae  493 
AlaceUa  320. 
Albella  102. 
ATbeüa  704. 
Albiapicella  425. 
AlbicaneUa  364 
Albicans  199. 
AJbienns  608. 
Albioeps  vgl 
Albicinctella  80. 
Albicomella  49. 
Albicostella  557. 
AlUdella  481. 
AlbifiMiella  205. 
Albitedella  769. 


Albifemorella  222. 
AlbifrontelU  266. 
Albifrontella  319. 
Albifrontella  499. 
Albimaculella  397. 
Albipalpella  316. 
Albipedella  720. 
Albipunctella  178 
Albisquamella  513. 
Albistria  650. 
Albitarsella  548. 
Albumella  274. 
Alchimieila  6]  7. 
Alcyonipennella  548. 
Mieneüa  136. 
AVionaia  774 
AUisella  141. 
Alnetella  745. 
Alniella  683. 
Alpellom  123. 
Alpestrella  20. 
AlpuMa  644. 
Alpicola  594. 
Alpicolella  235. 
Alpina  688 
Alpina  721. 
Alsinella  266. 
Alstroemeriana  159. 
Amanthicella  157. 
AmianteUa  659. 
Amphonycella  4-59. 
Ampliatella  639. 
AmyoteUa  685. 
Anatipennella  583. 
Andereggiella  656. 
Anderschella  774. 
Anella  136. 
Angeliceila  165. 
AngUcella  637. 
Angulifasciella  758. 
Anguliferella  640. 
Angustella  217. 
Angustella  756. 
AngusticoUella  700. 
Angastipemiis  52. 


Annezella  162. 
Annulatella  118. 
Anomalella  733. 
Anserinella  476. 
Antennariella  535. 
Anthyllidella  315 
Apicella  105. 
Apicipnnctella  500. 
Apparella  694. 
Appendiculata  7. 
Applana  162.^ 
ArceUa  4*i. 
Arceuthina  658. 
Arcuatella  44. 
Arcuatella  759. 
Arenariella  560. 
AreneUa  149. 
Argentella  472. 
ArgenMa  660. 
Argentimaculella  57. 
ArgentipedelU  754. 
Argentisignella  713. 
Argentistrigella  356. 
Argentula  606. 
ArgiUella  61. 
Argyrogrammos  426. 
Argyropeza  768. 
Andella  150 
ArideUa  506. 
Aridus  795. 
Aristella  356. 
Amicella  96. 
Artemisiae  183. 
Artemisiae  610. 
Artemisiae  717. 
Artemisicolella  608. 
Artemisiella  248. 
Aruncella  772. 
Arundinella  487. 
Arundinetella  306. 
Asinella  342 
Asperellom  124. 
Assectella  96. 
AssimüeUa  147. 
Assimüella  767. 
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Associatella  78. 
Asteris  609. 
Astragftlella  574. 
Astrantiae  165. 
AstreUa  35 
Atagina  716. 
Aterrima  763. 
Atomella  US. 
Atrella  309. 
Atricapitella  731. 
AtricoUis  753. 
Atricomella  496. 
Atrifrontella  726. 
Atriplicella  248. 
Aucupariae  735. 
Augustella  381. 
Aureatella  774. 
Aurella  742. 
AuriceUa  685. 
Aurifrontella  432. 
AuriteUa  724. 
Auroguttella  612. 
Auroguttella  626. 
Auromaculata  405. 
AurulenteUa  652. 
Avellanella  136. 
Avellanella  638. 
Azosterella  316. 

Badiella  175. 
Badiipennella  535. 
BaHodactyla  808. 
BaUotella  556. 
Balteolella  512. 
Baptodactyla  810. 
Barbatellus  86 
BarbeUa  3.jl 
Barbellus  340. 
Basaltinella  243. 
BasigutteUa  199. 
Basiguttella  732. 
Beclonanni  179. 
BedeUeUa  485. 
Berberidella  353. 
Bergstraesserella  394. 
Bertrami  784. 
Betulae  639. 
Betulae  676. 
Betulella  583. 
Betulicola  748. 
Biatomella  480. 
Bicingulata  1 1 8. 
BicosteUa  356. 
Bifasciella  484. 
Bifractella  286. 
Biguttella  313. 
Bilineatella  559. 
Bilineella  557. 


Bimaculella  433. 
Binderella  543 
Binotapennella  553. 
Binotütella  553. 
Binotella  386. 
Binotellus  349, 
Bipunctella  138. 
Birdella  90. 
Biselliella  59. 
Bisontella  90. 
BistrigeUa  58. 
Bistrimaculella  768. 
Bjerkandrella  2. 
Bohemiella  336. 
Boleteüa  38. 
Boleti  37. 
Bohti  38. 
Bollü  739. 
BoUii  786 
BorecUa  217 
Borkhauseniella  513 
Borkhausenii  .382 
Boyerella  7l5. 
Brachydactylus  805. 
Bracteella  372. 
BrahmieUa  259. 
Bremiella  681. 
Brevipalpella  586. 
Brizella  29:). 
Brockeella  6.^6. 
BrongnLardellum  631. 
Brunnichiella  504. 
Bupleiu-ella  171. 

Caelebipennella  575. 
Caesiella  105. 
Caespititiella  597. 
GagmigeUa  110. 
Caledoniella  676. 
CaUginella  366. 
Calthella  772. 
Capitella  62. 
Capreolella  164. 
Caprimulgella  48. 
CaptiveUa  319, 
CarboneUa  120. 
Carchariella  299. 
CardueUa  153. 
CarioselLa  95. 
CaiUiiclla  292 
Carphodactylus  804. 
Carpinclla  637. 
Carpinella  762. 
Carpinicolella  671. 
Cartharticella  763. 
Caudella  127 
Caudiüatella  640. 
Oaiüigenella  268. 


CauUüa  196. 
Cavella  680. 
CentifoUefla  747. 
Cerasicolella  670. 
CerealeUa  287. 
Certella  658. 
CeruseUa  475. 
Cervicella  175. 
Chaerophyllellas  411. 
Chaerophylli  18i. 
Chalcogrammella  550. 
Chamaedryella  587. 
Chenopodiella  460 
Chüonella  344. 
Christiemana  360. 
Chrysanthemella  255. 
Chrysantheml  595. 
Chrysodesmella  470. 
Chiysolepidella  778. 
CicadeUa  461. 
CidareUa  713 
Ciliaris  32. 
Cinctella  468 
Cincticulella  318. 
Cinerella  324. 
Cinereopuiictella  498. 
Cinerosella  241. 
CingilleUa  467. 
Ciniflonella  157. 
Cinnamomea  380. 
CJadiella  396 
Clathrella  21. 
Clerkella  703. 
Cloacella  48. 
Clypeiferella  554. 
Cnicella  166 
Cognatella  218. 
CognaieOa  110. 
Cofiitella  478. 
Colutella  568. 
Oomari  752. 
Comparella  695. 
Compl&neDa  698. 
CompteUa  105. 
Compunctella  105. 
Conduella  486. 
Confiiaa  807. 
Confusella  51. 
Confusella  207. 
Congruella  77. 
ConjugcUa  647. 
Connexella  077. 
Consanguinella  345. 
Conspersella    'Ö 
ConspicueJla  577. 
Conspurcatelb  i9. 
ConspurcateUa  SOS. 
Conterminella  161. 
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ContinneUA  218. 
Contmuella  746. 
Conturbatella  417. 
Conysae  588. 
CopioaeVa  (i60 
Coprodactylus  7%. 
CoriaceUum  122. 
Cornelia  653. 
Cornuta  539. 
Coronillae  .:>68. 
Coronillella  312. 
Corticella  4:'> 
Coiyll  672. 
Corylifoliella  675. 
CoBmodactyla  788 
Coetellum  122. 
Costosa  M;l 
Cotoneastri  163. 
Cramerella  688. 
Crataegella  104. 
Crataegi  714. 
CrepnscoleUa  725 
Criella  351. 
Crviuüa  59. 
Cristotella  720. 
Crudferanim  117. 
Cryptella  769. 
Cucnllpeimellum  631, 
Culcitella  146. 
CuneateUa  197. 
Cuprariella  549. 
Cuprella  80. 
Cupriacellus  83. 
Ctirrucipennella  579. 
Cnrtiseüufl  112. 
Cospidella  454, 
CydonieUa  668. 
Cymatodactyla  814. 
Cythisella  229. 
Cytisella  335. 

Dalella  118. 
Daphnella  369. 
Deauratella  550. 
DecemgotteUa  139. 
Decentella  765. 
Decidoa  699. 
Decolorella  209. 
Decolorella  491. 
Decorella  418. 
Deciepitella  236. 
Decurtella  298. 
Defessella  569. 
Deflectivellufl  339. 
Degeerella  77. 
DeUtella  688. 
Denigratella  451. 
Denisella  328. 


Dentella  408. 
DepresseUa  171. 
Desertella  238 
Designatella  367. 
Desmodactyla  812. 
Desperatella  736. 
DeteraeUa  324. 
Devotella  406. 
Diana  5. 
Dianthi  oOO. 
Dictamnella  186 
Didactylus  791. 
Diffinis  224. 
Diffini«  749. 
Diffluella  247. 
DifflueUus  111. 
DUectella  657. 
Dimidiella  330. 
Diminatella  252. 
Directella  60;{. 
Discordella  558. 
Disertella  477. 
Dispardla  446. 
DispUella  479. 
Dispositella  488. 
DispuneteUa  480. 
Disämilella  459. 
Distans  790. 
Distentella  666. 
Distigmatella  479. 
Distinctella  203. 
DistinctuB  803. 
Difitinguenda  751. 
Ditella  573. 
Di  versa  761. 
Diviseüa  419. 
Dodecadactyla  811. 
Docecella  279. 
Dodonaea  699. 
Dolosana  399. 
Dolosellus  349. 
Domestica  243. 
DoroniceÜa  146. 
Douglasella  181. 
Dniryella  522. 
Dryadella  741. 
Dryadis  511. 
Dubiosella  677. 
Dubitella  672. 
Dulcella  746. 
Domeriliellas  87 
DurdhameUus  339. 

Elatella  221. 
Electella  i26. 
Elegans  498. 
Eleochariella  482. 
ElongeUa  307. 


Elongella  622. 
EmberizaepenneUa  691. 
Kmeritella  i76. 
Ephippella  650 
Epilobiella  420. 
Epüohiella  419. 
Equitella  398. 
Ericetella  211. 
EriceteUa  444. 
Ericetorom  791. 
Ericinella  297. 
Erxlebeniella  98. 
Evonymellns  110. 
Evonymi  HO. 
Exactella  508. 
Eximia  521. 
Extenaella  485. 

Fabricüma  5. 
Fabriciella  550 
Fagella  132. 
FageOa  763. 
Faginella  671. 
Fagivora  637. 
Falcellum  126. 
FalconipenneUa  621. 
Fallacella  441. 
Farfarella  785. 
Farinatella  646. 
Farinosae  304. 
Fasciapennella  645. 
Fasciellus  85. 
Fasciellus  338. 
Fastuosella  777. 
Fatigatella  722. 
FenestrateUa  39. 
FenestreUa  ;>89. 
FemigeUa  329. 
Femiginella  39. 
FestaUella  414. 
Festivella  428. 
Festucicolella  473. 
Fibulella  74. 
FideUa  620. 
Filipendulae  749. 
Finitimella  638. 
Fischerella  268. 
Fischen  787. 
Fischeriella  398. 
Flammella  329. 
Flavaginella  611. 
Flavescentella  54. 
Flavianella  140. 
Flavicapilla  49. 
Flavicomella  208. 
Flaviella  562. 
Flavifrontella  65. 
Flavifrontella  376. 
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Favünitrella  66. 
Flavipennella  537. 
Flaviventrella  444. 
Floslactella  762. 
Forficella  ci59. 
Fonnosella  329. 
Formosella  382. 
Forsterella  397. 
Fragarieila  739. 
Frangulella  716. 
FrauduleuteUa  44 
Fraxinella  679. 
Freyella  756. 
Freyi  500. 
Fribergensis  619. 
Frigidarieila  705. 
Fringillella  563. 
Frischella  549. 
FroeUchiella  689. 
Fuesslinellus  36. 
Fugacella  -'75. 
FugitiveUa  275. 
Fufiginosella  :'»3. 
Fulvescens  419. 
Fulviguttella  405 
Fulvimitrella  42. 
Fulvosquamella  605. 
FumideUa  138. 
FumoseUa  24. 
FundeUa  653. 
FunebreUa  lO.J. 
Funerella  139. 
Furvella  169. 
Fiiscantella  213. 
Fuscedinella  544. 
Fuscescens  378. 
Fuscicornis  549. 
FuscipuncteUa  53. 
Fuscoaenea  445. 
Fuscochrella  471. 
Fuscociliella  570. 
Fuscocuprea  448. 
FuscocupreUa  546. 
Fuscoviridella  394. 

Galactodactyla  806. 
Galbanella  216. 
Gallipennella  567. 
Gangabella  470. 
Gaunacella  700. 
Gei  739. 
Geminella  749. 
GemmeUa  282. 
Geniatella  117. 
Genistae  558. 
GeoflfreUa  372. 
Gerronella  :130. 
Gibbosella  192. 


GflveUa  753. 
Glabratella  658. 
GlabreUa  239. 
Glacialis  450. 
Glaucinella  649. 
Gleichenella  501. 
Gliriella  45. 
Gützella  543. 
Glutin osae  751. 
GnaphalieUa  718. 
Gnaphalü  603. 
Goedartella  655. 
Gonodactyla  784. 
Gracilella  452. 
GracUeUa  721. 
GradateUa  630. 
Graminicolella  599. 
Grammodactyla  812. 
Grandipennis  442. 
Grandis  384. 
Granella  46. 
GraniteUa  96. 
Granulatella  607. 
Graphodactylus  797. 
Gratiosella  743. 
GravateUa  449. 
Gregsoni  .006. 
GriseeUa  :^01. 
GriseeUa  487. 
Griseocapitella  107. 
Grisescens  369. 
GryphipenncUa  539. 
Guttea  633. 
GuttifereUa  633. 
Gysseleniella  616. 

Elaemorrhoidella  139. 
Halonella  265. 
Hannoverella  766. 
Hartmanni  702. 
Haworthana  396. 
Heegcriella  667. 
Heinemanni  472. 
Heinemanni  699. 
HeliaceUa  296. 
Hclianthemella  687. 
Helianthemella  755. 
HelleroUa  429. 
Hehetic'i  4^J.^x 
Helvetica  652. 
Hemargyi'ella  753. 
Hemerouiella  584. 
Hemidactylella  619. 
Hepariella  f^43. 
Heracliana  176. 
HermanncUa  285. 
Heroldeüa  106. 
Herrichiella  466. 


Hcrrichii  489. 
Hexadactyla  813. 
Heydeniella  423. 
Heydenii  i83. 
Hieracii  791. 
Hippophaella  198. 
Hofimumi  177. 
Hofmanniella  628. 
Holdenella  499. 
Holosericella  2U2. 
Hornigii  4:>8. 
HorrideUum  125. 
Hortella  686. 
Horticolella  249. 
Hübnerella  294. 
Hübneri  261. 
Huebneri  813. 
HuCnagelü  li6. 
Humeralis  276. 
Humerella  ^^45. 
HumiUella  719. 
Humilis  490. 
Hypericella  160. 
Hypomarathri  169. 

Ibipennella  582. 
Ictella  413. 
Idaeella  54)?. 
Idaei  tl6. 
IgnicomeUa  49. 
Ignobiliella  313. 
IgnoranteUa  210. 
llicifoliella  666. 
llligereUus  409. 
IlluminateUa  6f)8. 
lUustrella  346. 
Imella  39. 
Imitatella  721. 
Immolatella  473. 
ImmundeUa  726. 
Imparellus  350. 
Imperialella  6:^8. 
Inipurella  161. 
Inaequalis  747. 
Incanella  488. 
Incamatella  154. 
Incertella  507. 
Incompteila  201. 
Incongniella  4.  7. 
Inconspicuella  ifö. 
Infernalis  212. 
Infibulatella  r>70. 
Ingloriella  i.'59. 
Iniqnellus  411. 
Inopella  290. 
Inomatella  326. 
Insecurellus  410. 
Insignitella  <i8J. 
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lasperatella  635. 
InsperseUa  460. 
Instabüella  249. 
Insulella  251. 
Interalbicella  221. 
Intermediella  62. 
Intemiptella  215. 
IntermpteUa  634. 
Intimelk  764. 
Inolae  593. 
Inulae  804. 
InimctellA  387. 
Innstella  246. 
Irrorellas  109. 
Ischnodactrla  809. 
Isobasella  iTJ. 
Isodactyla  786. 
Istrianelliis  84. 
Jugicola  721. 
Juglandella  622. 
Jnliensis  483. 
Juncicolella  534. 
Junctella  264. 
Juniperelliis  340. 
Junoniella  673. 

KadenleUa  358. 
Kiningerella  268. 
Kleemamiella  690. 
Knaggsiella  262. 
Knochella  456. 
Kömeriella  60. 
KoUarella  333. 
Kollari  789. 
KoUariellA  630. 

Labiosella  :Vo2. 
Labomella  710. 
Laceratella  260. 
LacteelU  389. 
Lacteella  417. 
I^aevigatelk  659. 
Lambdella  383. 
Laminella  453. 
Lianceolellus  349. 
Lantanella  678. 
Lapella  55. 
Lappella  292. 
Ztaqueatdla  78. 
LAricclla  534. 
LaripenneUa  610. 
Laserpitiella  407. 
Laserpitii  174. 
Laspeyrella  4i:8. 
Latella  2:34. 
Laterella  153. 
Latifuciella  737. 
Latiuscola  300. 


Latrefllella  390. 

Laureolella  370. 

Lautella  682. 

Ledi  546. 

Ledi  703. 

Lediella  741. 

LenmiBcella  34i\ 

Lentiginosella  213. 

LeucapenneUa  555. 

Leucatella  280. 

Leucocerella  75. 

LeucomelaneUa  270. 

Leawenhoekella  Ü91. 

LibanotideUa  173. 

Licnigianus  80:^ 

Lienjgiella  523. 

LiguleUa  316. 

Limosella  624. 

LimosipenneUa  536. 

Uneariella  591. 

Lmeatella  348. 

Lineolea  589. 

LineoleUa  327. 
Linneella  433. 
LithargyrineUa  538. 
Lithodactylus  799. 
Litarella  144. 
Lixella  55:'. 
Lobella  363. 
Longicornis  220. 
Loniceranim  734. 
Lucellum  124. 
Lucidella  307. 
LactueUa  228. 
Luculella  278. 
Lagdonensis  176. 
Lngabrella  227. 
Lugubris  32. 
Lunaris  383. 
Laridicomella  378. 
Lustratella  711. 
Latarea  106. 
Lutatella  325. 
Luteella  300. 
Lateella  376. 
Luteella  752. 
Lutescens  237. 
Lutescens  797. 
LutlcomeUa  497. 
Luticomella  361. 
Lutilabrella  215. 
LutipenneUa  536. 
LutoseUa  170. 
Lutulentella  302. 
Luzella  67. 

Maculatella  229. 
Maculea  262. 
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MacuHferella  263. 

MacuIoseUa  324. 
Maffnificella  502. 
MahalebeUa  670. 
Muorella  397. 
Malacodactyla  809. 
Malella  757. 
MalineUus  110. 
MalveUa  216. 
MftiiTiii  22. 

Mamui  666. 
MansneteUa  775. 
Margmea  699. 
Blarginellus  340. 
MarginepuncteUa  33. 
Blar^coleUa  742. 
Mantiina  714. 
Mannorea  264. 
MattiaceUa  446. 
Manrella  28. 
MazzoleUa  76. 
Medicaginis  571. 
Melaleucella  223. 
Melanella  35. 
Melanella  'i58. 
Mendica  648. 
Mendosella  366. 
Mesospflella  67. 
MespiÜcoIa  744. 
MessanieUa  665. 
Messingiella  115. 
MetaüiceOa  516. 
MetaxeUa  71. 
Metzneri  786. 
MetznerieUa  293. 
Micella  311. 
Microdadylus  805. 
Microthenella  747. 
MictodaetrßiM  794. 
Millefolü  600. 
Millierella  685. 
Milvipennis  535. 
Minimellus  86. 
Minorella  240. 
MmusculeUa  73'«. 
lüinutella  381. 
Miscella  430. 
Misella  53. 
Modestella  5oO. 
MolleUus  86. 
Monachella  39. 
Monastricella  328. 
Monodactylus  801. 
Monticola  495. 
Moritzella  260. 
Morosa  66. 
Morosa  '>03. 
MotadUella  611. 
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Mouffetella  230. 
Maehligella  604. 
MnehligieUa  471. 
Müllerana  3. 
MOlleri  455. 
MolineUa  214. 
Mnndella  241. 
Murinella  254. 
Murmipeimella  596. 
Muscalella  60. 
Mascosella  197. 
Musculella  566. 
Myricariella  278. 
MyrtiUella  760. 

Naeviferella  285. 
Nanatella  147. 
Nanella  280. 
NebuloseUa  218. 
Nemoralls  785. 
Nemorana  4. 
Nemorellum  126. 
Nemorum  581. 
Nervosa  185. 
Neuropterella  293. 
Nicellu  689. 
Nickerlii  424. 
Nigra  196. 
Nigralbella  45. 
Nigrella  507. 
Nigricans  205. 
Nigricella  545. 
Nigrlcomella  719. 
Nigricomis  534. 
Nigricostella  232. 
Nigrinotella  282. 
NignpalpeUa  258. 
Nigripnnctella  51. 
Nitidella  651. 
NitideUa  734. 
Nitidulella  473. 
Niveicostella  556. 
Niveistrigella  564. 
Nobilella  jOl. 
Nobüella  755. 
NodoseDa  391. 
Nomadella  302. 
Noricella  459. 
Notatella  277. 
NubUosella  378. 
Nubivagella  564. 
Nutantella  598. 
Nylandriella  7S6 

ObHquella  760. 
Obscurella  2.39. 
Obscurella  4:^8. 
Obscurella  490. 


Obscorepimctella  465. 
Ohscurus  792. 
Obsoletella  250. 
Occultella  748. 
OceUana  158. 
Ochraceella  420. 
Ochrea  551. 
Ochripennella  537. 
Ochrodactyla  783. 
Ochsenheimerella  77. 
Ocnerostomella  513. 
Odorariella  601. 
OelmaQüieUa  63. 
Olerella  177. 
OHvaceella  538. 
OHviella  374. 
Omissella  627. 
Oneratella  618. 
Onobrvchlella  561. 
Ononidis  627. 
Onopordiella  556. 
Onosmella  588. 
Onustella  618. 
Oppletella  206. 
Oppositella  492. 
Orbitella  541. 
OHchalcea  522. 
Oriolella  562. 
Omatipennella  552. 
Omithopodella  503. 
Orsoviella  361. 
Osseella  290. 
Osteodactylus  8(Ä. 
Otitae  605. 
Oxyacanthae  668. 
Oxyacanthella  6. 
Oxyacanthella  106. 
Oxyacanthella  735. 

PadeUa  669. 
Padi  111. 
PaUiatella  581. 
PallideUa  252. 
PaUideUa  726. 
PalliduleUa  61. 
Pallorella  145. 
Palpella  357. 
Paludicola  798. 
Paludum  483. 
Paludum  810. 
Palusfrella  752. 
Palustris  15'?. 
Panzerella  70. 
PanzereUa  376. 
Pappiferella  595. 
Parctdoxa  734. 
Parasitella  43. 
Parenthesella  343. 


Pariana  4. 
Parietariella  51. 
Parilella  168. 
Paripennella  545. 
Parisiella  663. 
Partitella  572. 
Panrella  453. 
Parvidactylos  792. 
Pascuella  450. 
Pastorella  693. 
Patmella  312. 
PaucipuncteUa  291. 
Paullella  451. 
Pauperella  256. 
PaYoniella  629. 
Paykullella  773. 
Pectinea  60. 
PcctodactyloB  805. 
Pedella  427. 
Pelidnodactylus  794. 
Peliella  211. 
Pellionella  54. 
Penidllata  744. 
Pentadactyla  809. 
Perdicellnm  511. 
Perlepidella  97. 
Permixtella  368. 
Perpetuella  219. 
Perplexella  492. 
Persicellum  124. 
Petasitae  149. 
Petasitae  215. 
Petiginella  232. 
Petiolella  636. 
Pfaffenzelleri  634. 
Pfeifferella  5 '5. 
PfeiffereUus  82. 
Phaeodactylus  793. 
PhasianipenneDa  6'25l 
Phragmitclla  421. 
Phryganella  13  U 
Phycidella  388. 
Picarella  44. 
Pictella  -83. 
Pigerella  464 
Püella  71. 
PiloseUae  790. 
Püulella  71. 
Pimpinellae  172. 
Pineü  22. 
Pingiiinella  195. 
Piniariella  660. 
Pinicolella  525. 
Plagicolella  750. 
Plagiodactylus  796. 
Platani  66'h. 
Plebejella  237. 
Plumbella  310. 
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Plmnbellus  106. 
Poae  493. 
Pokornyi  385. 
PoliteUa  1^. 
Pollinariella  477. 
PoUatella  474. 
Polonicella  576. 
Polypori  38. 
Pomclla  l'J^l 
Pomerana  493. 
PomifolieUa  mi. 
PomposcUa  424. 
Pontificellus  4iO. 
Populella  32:. 
Popnletorum  B21. 
PopulifoUella  694. 
Porcella  253. 
Porrectella  116. 
Potentillae  449. 
Pmeangusta  524. 
PraecIareUa  204. 
PraecoceUa  657. 
Praelatella  68. 
Pratella  591. 
Pretiosa  73H. 
ProboBcidella  371. 
Procerella  384 
Prodigellus  85. 
Productella  439. 
Profiigclla  406. 
Pronubella  99. 
Propinquella  150. 
Propinqaella  4 18. 
Prozimella  276. 
Pminosella  231. 
Prunetorum  74">. 
Prufif  671. 
Prnxüfoliella  704. 
Pseadobombycella  19. 
Pseadospretella  377. 
Psüella  217. 
Pterodactylus  797. 
Pudorina  3:'.2. 
Pulchella  648. 
Piücherrimella  180. 
PtUleOa  506. 
PuIlicomeUa  484. 
Pulveratella  300. 
IhavereOa  148. 
Pulverosella  377. 
Pulverosella  769. 
Pulverulentella  705. 
Punctella  360. 
Panctivittclla  457. 
Piingitiella  355. 
Purpurea  159. 
Purpurella  778. 
Posiella  138. 


Pustulatella  50. 
Putridella  147. 
Pygmaeana  97. 
Pygmaeella  259. 
Pygmaeella  655. 
Pygmaeella  729. 
Pyrella  107. 
Pyri  736. 
PyropeUa  355. 
PyrrhulipeimeUa  573. 

Qaadrella  228. 
Qaadrella  504. 
Quadripuncta  385.. 
Quadripunctata  156. 
Quadrisignella  626. 
Qu<idru}ileüa  626. 
Quaestionella  304. 
Quercana  362. 
Quercicolella  46. 
QuercifoUoUa  663. 
Quinqueguttella  684. 
Quinquoüotella  ö73. 

Rablensis  778. 
Raddellus  83. 
RadiateUum  121. 
Rancidella  254. 
Raschkiella  431. 
BcUisbanenins  718. 
Rectüineella  563. 
Redimitella  67. 
RegieUa  738. 
Reichlini  173. 
Relicinella  52. 
Religatella  79. 
ReliqueOa  724. 
Remissella  314. 
Remotellum  632. 
RenigereUus  338. 
Resplendella  516. 
Restigerella  458. 
Rctinella  65.S. 
Reuttiana  486. 
Reuttiella  196. 
Revinctella  469. 
Rhaetica  380. 
Rhamnella  732. 
Rhamniella  422. 
Rhamniella  715. 
Rhenanclla  310. 
RhodineUa  617. 
Rhodochrella  152. 
Rhododactvlufi  782. 
Rhododenari  542. 
Rombella  198. 
RhvnchosporeUa  481 
RoboriB  686. 


Roesella  518. 
Roesslerella  50. 
Roesslerella  489. 
Roessleri  572. 
Rogenboferi  800 
Rorellos  110. 
Rosalbella  224. 
Rostrella  354. 
Rothenbachii  775. 
Rotundella  164. 
Rubescens  154. 
Rubescens  745. 
Rabiella  68. 
Rubivora  759. 
Rudectella  475. 
Rufella  651. 
Rufescens  326. 
Roficapitella  730. 
Rufifrontella  75. 
Rufimitrella  75. 
Rufipennella  622. 
Rufocinerea  474. 
Rumicetella  306. 
Rupella  63. 
Rusticella  40. 

Sabinella  342. 
Saginella  269. 
Salaciella  724. 
Salicellmii  131. 
Salicicolella  679. 
SaUcis  761. 
Salicomiae  553. 
Salictella  675. 
Saligna  708. 
SaltatriceUa  466. 
Samiatella  730. 
SangieUa  318. 
Sanguisorbae  733. 
Saponariella  565. 
Sarothamnella  318. 
Sarracenella  167. 
Sazifiragae  644. 
Scabiosella  692. 
Scabiosellus  82. 
Scabrellnm  125. 
Scalella  226. 
ScaleOa  138. 
Scarodactylus  802. 
Schaefferella  384. 
Schlaegeriella  355. 
Scbleichiella  457. 
Scbleichiella  759. 
Scbmidiella  521. 
Schmidtella  146. 
SchranckeUa  434. 
Schrebcrella  691. 
Scbwarziella  70. 
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SdntiUella  322. 
Scirrhosella  353. 
SciteUa  711. 
Scitulella  662. 
Scopariella  149. 
Scopariella  674. 
Scopolella  455. 
Scoticella  638. 
Scotinella  207. 
ScribaleUa  bi2. 
Scriptella  273. 
Scurellus  409. 
Scutulatella  639. 
Seiini  167. 
Seliniella  440. 
Semicostella  343. 
Semifascia  620. 
Semifulvella  55. 
Semipurpurella  779. 
Semitestacella  649. 
Senectella  2.38. 
Seiiescens  446. 
SeparateUus  349. 
Sepicolella  304. 
Septembrella  763. 
Sequax  274. 
Sequellum  121. 
Serenella  559. 
Sericiella  516. 
Sericopeza  764. 
Serotinella  T2e. 
Serotinus  794. 
SerratoUa  4l'4. 
Serratulella  087. 
Serricomis  483. 
ServeUa  301. 
Sestertiella  271. 
Sexpunctella  137. 
Sicariella  346. 
SicceUa  ^62. 
Siccifolia  540. 
Signella  ".G.'S. 
SilaceUus  337. 
SücneUa  598. 
SilercUa  157. 
SüerineUa  407. 
Silesiaca  184. 
Simüella  379. 
Simplicclla  ö6. 
SimpHcella  ^.3. 
Simplicella  770. 
Simplicellus  112. 
Simploniella  625. 
Solenella  577. 
Solitariella  51^8. 
SoIuteUa  219. 
Somnulcntella  607. 
Sorbi  669. 


Sorbi  754. 
Sorbiella  654. 
SordideUa  328. 
Sororculella  208. 
Sparganiella  129. 
Sparmannella  777. 
SpartieUa  347. 
SpartifoUella  709. 
Spcciosa  713. 
Spüodactyla  807. 
SpinicoleUa  671. 
Spiniella  649. 
Spinoleila  680. 
SplendideUa  6 ! . 
Spleudidissimella  74'. 
Spretella  53. 
Spurcella  201. 
Squalorella  554. 
Squamosella  48.>. 
Stabüella  508. 
Stagnalis  494. 
Staintomella  373. 
Staintoniella  674. 
Standhissiella  66. 
Stanneella  516. 
StannieUus  108. 
Statariella  406. 
Steinkellneriana  136. 
Stephens!  431. 
Stcttinensis  690. 
Stcttinensis  73'. 
Stigmatella  617. 
Stigmatodactylus  798. 
Stipella  28.'). 
Stipella  379. 
Stramentella  567. 
StreUtziella  245. 
StriateUa  335. 
Striati])ennella  592. 
StricteUus  412. 
Strigiilana  136. 
Strigiilat^lla  684. 
Striolatclla  204. 
Striolatella  5(i6. 
Stroemella  381. 
Subalbidella  472. 
Subbimaculella  767. 
Subbistri«?ella  419. 
Subdecurtella  297. 
Subericinella  296. 
Sublinüs  'iOf). 
Submontana  651. 
Subnigrella  491. 
SubnitideUa  732. 
Subocellea  2Si). 
Subocellea  178. 
Subpropinquella  151. 
Subseliniella  439. 


Subsequella  322. 
Succisae  448. 
Succursella  601. 
Sufiusella  308. 
Suffusclla  708. 
Sulphurella  373. 
Sulphurellmn  632. 
Sulzeriella  78. 
SuperbeUa  284. 
Siisinella  710. 
Suspectella  202. 
Swammerdammclla  70. 
Sylvella  686. 
Sylvellum  123. 
Syringella  624. 

Tabidella  443. 
Taeniatella  470. 
Taenlolclla  31^". 
Tamaricis  781. 
Tanacetella  334. 
Tanaceti  607. 
Tapetiella  42. 
Taurella  89. 
Taxella  6J3. 
TecteUa  240. 
Temerella  323. 
TenebreUa  308. 
TcneUa  682. 
Teniiicomis  6.'. 
Tephradactylus  803. 
Tcphriditclla  'JOO. 
Tergcstinella  444. 
Terminella  434. 
Terrella  235. 
Tesseradactyla  787. 
Tessulatella*  37. 
Tetradactyla  809. 
Tetragouella  5l»2. 
Therinella  591. 
Thoracella  712. 
ThrasoncUa  395. 
Thunbergella  776. 
TiUae  734. 
TmcteUa  375. 
Tischericila  270. 
Tityrclla  756. 
TormentüleUa  740. 
Torminella  l68. 
Torquatella  11:1 
Torquülella  63^. 
Tractolla  565. 
Tragiceila  199. 
Trans versclla  b\?. 
TrapezieUa  503. 
Trauniella  ^271. 
Treitschkiella  515. 
Trcmulae  695. 
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Triannalella  826. 
Triatomea  231. 
Triatomea  479. 
TricoloreUa  262. 
TrifAriella  561. 
TrifaBciata  657. 
Trifasciella  692. 
TnmaciilellA  766. 
Trimaeuleüa  67. 
Tringipennella  623. 
Triparella  277. 
Tripuncta  382. 
Tripunctella  324. 
TiiqiietreUa  23. 
TristeUa  267. 
Trisds  790. 
Tristrigella  58(>. 
TristrigeUa  688. 
Trochüella  253. 
Troglodytella  592. 
Turbidella  765. 
Turicella  753. 
Tussilagmella  251. 

Üliginosella  540. 
Ulmella  713. 
Ulmifoliella  680. 
UlmiTora  744. 
LltimeUa  185. 
Ululana  181. 
UmbroseDa  242. 
UnicoloreUa  310. 
Unlfonnis  730. 
UnimacaleUa  777, 


Unipnnctella  584. 
Unitella  375. 
üreL'a  90. 
UstttleUus  338. 
Utonella  482. 

VacdnleUa  542. 
Vaeeimdla  678. 
Yacculella  91. 
Vagabundella  447. 
Yalesiaca  717. 
Yalesianella  576. 
Yanella  422. 
Variabilis  109. 
Yariabilis  152. 
Yariella  461. 
Variella  68. 
Yelocella  209. 
Yerbascclla  341. 
Yerhuellella  93. 
Verrucella  370. 
Verswreüa  611. 
Yetulella  61. 
Yetostella  314. 
VetusUUa  713. 
YeflaTum  696. 
Yibicella  578. 
YibidKerella  574. 
YicineUa  265. 
Vidnella  570. 
Viduella  227. 
YigintipunctatuB  106. 
YUella  194. 
Yimiuetella  541. 


Vimineticola  761. 
Viminetonim  678. 
Yiminiella  674. 
Yinctella  57. 
Ymculella  56. 
Ylnolentella  429. 
Yiolella  79. 
YioleUus  84. 
Yirgatella  586. 
Yirgaureae  608. 
Yiridella  80. 
Yiscerella  733. 
Yitisella  543. 
YitteUum  120. 
Vorticella  317. 
YulgeUa  273. 
Yulnerariae  569. 

Waüesella  710. 
Weaveri  764. 
Weirella  178. 
WockeeUa  555. 
Wockeella  770. 
Wockü  24. 

Xanthodactyla  808. 
XylosteUom  126. 

Yeatiana  158. 

ZellerieUa  579. 
ZephyreUa  155. 
Zetterstedtii  785. 
Zonariella  469. 
Zophodactylus  795. 
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I.  Tabelle  der  Oattungen. 

XXn.    Choreuttna. 

Die  Palpen  an  den  beiden  ersten  Gliedern  unten  mit  langen  Stachel- 
borsten   Qhoreuti$  375 

Die  Palpen  an  den  beiden  ersten  Gliedern  nnten  rauh  beschuppt    SimaeMi  876 

XXni.   Atyohina  ...     AtyehiaBn 
XXIV.   Tineina 

1.  Das  Weib  flflgellos 2 

Beide  Geschlechter  geflügelt 3 

2.  Mit  Palpen  und  Nebenaogen Taiaeporia  378 

Ohne  Palpen  und  Nebenangen Solenöbia  379 

3.  Die  Flügel  des  $  weniger  entwickelt  als  beim  ^,  kurz  und  spitz     4 

—  —  beider  Geschlechter  gleich  entwickelt 6 

4.  Die  Htfl.  des  cT  unter  der  Spitze  nicht  eingebogen 5 

unter  der  Spitze  tief  eingebogen   .    .      Megacrcapeäas  451 

5.  Die  Palpen  des   ^  lang  behaart,  die  Ydfl.  des  $  kürzer  als  der 

Körper Daaystoma  411 

anliegend  beschuppt,  die  Ydfl.  des  $  so  lang  wie  der  Körper. 

(Mm<ü)acche  412 

6.  Daa  Wurzelglied  der  Fühler  zu  einem  Augendeckel  erweitert    .    .    .149 
nicht  zu  einem  Augendeckel  erweitert 7 

7.  Ohne  Palpen,  die  Htfl.  breit  eiförmig Lypusa  380 

Mit  Palpen 8 

8.  Der  Kopf  wenigstens  hinten  rauh  behaart 9 

—  -.  anliegend  behaart  oder  beschuppt,  oder  nur  vom  mit  l&ngeren 
Haaren 47 

9.  Mit  Nebenpalpen 10 

Ohne  Nebenpalpen      17 

10.  Die  Nebenpalpen  vier-  bis.  sechsgliedrig 11 

— •  dreigliedrig 116 

11.  Die  Fühler  viel  l&nger  als  die  Ydfl. Nemophora  392 

küxaer  als  die  Ydfl. 12 

▼.  HeiaemaDo,  Sehmatterlinge.    11.  2,  2.  fV\ 


2  Tineina.  ^  I.  Tabelle  der  QattimgeiL 

12.  Der  Kopf  überall  abstehend  behaart 13 

auf  dem  Scheitel  und  der  Süm  glatt,  Hinterkopf  rauhhaarig 

Lamprama  391 

13.  Die  Vdfl.  mit  einem  schuppenloseu  Fleck  in  der  Mitte     Blabophanei  336 

—  —  ohne  schuppenlosen  Fleck  in  der  Mitte 14 

14.  Die  Palpen  fast  von  doppelter  Kopfl&nge,  vorstehend,  das  Mittelglied 

unten  mit  dichter  abstehender  Behaarung Scardia  385 

klein,  geneigt  oder  hängend 15 

15.  Die  Htfl.  breiter  als  die  Ydfl.,  eiförmig,  besonders  am  Innenwinkel 

kürzer  gefiranzt Incurvaria  390 

—  —  eiförmig  bis  fast  lanzettförmig,  lang  gefranzt 16 

16.  Die  Vdfl.  kürzer  und  breiter,  mit  10  Rippen,  die  Raupe  ist  ^att- 

minirerin Ph^fioporia  388 

gestreckt,  zugespitzt,  mit  12  Rippen,  die  Raupen  leben  in 

röhrenförmigen     gesponnenen     (fangen     oder     sind     SackMger 

2\iiiea387 

17.  Die  Htfl.  von  der  Wurzel  bis  in  die  Mitte  des  VR.  erweitert    ...   29 
ohne  diese  Erweiterung 18 

18.  Die  Fühler  länger,  selten  kaum  kürzer  als  die  Vdfl 19 

kürzer  als  die  Vdfl 20 

19.  Die  Augen  bei  beiden  Geschlechtem  weit  getrennt,  die  letzten  Hinter- 

leibssegmente des  $  glattschuppig Adda  ^ 

Die  Augen  des  J^  auf  dem  Scheitel  einander  sehr  genähert,  bei 
den  $.  weit  getrennt,  die  letzten  Hinterleibssegmente  des  $  kaU, 
hornig Nemoktii  3^ 

20.  Rippe  1  der  Vdfl.  wurzelwärts  gegabelt 21 

—  nicht  gegabelt 38 

21.  Kopf  und  Palpen  mit  langen  am  Ende  verdickten  Haaren. 

Ochaehheimeria  3S^ 

am  Ende  nicht  verdickten  Haaren Ü 

22.  Palpen  gross,  vorstehend,  das  Mittelglied    unten  mit  langem  vor- 

stehenden Haarbusch 23 

klein  oder  massig  lang,  ohne  Haarbusch 24 

23.  Das  Endglied  der  Palpen  fadenförmig,  aufgerichtet,  die  Fühler  in  der 

Ruhe  zurückgelegt,  beim  (/  zweireihig  gekämmt    .    .  Eupiocamm»  3>i 
—  —  pMemförmig,  aufsteigend,  die  Fühler  in  der  lüihe  vor- 
gestreckt, beim  ^  ohne  Kammzähne 35 

24.  Ohne  Nebenaugen 25 

Mit  Nebenaugen 26 

25.  Die  Fühler  ungewimpert,  die  Htfl.  lang  zugespitzt,  lang  gefiranzt 

—  -  beim  cT  kammzähnig,  beim  $  wurzelwärts  schi^ig  verdickt, 
die  Htfl.  breiter  als  die  Vdfl.,  dreieckig,  kurz  gefiranzt  .    Mdatma  >l 

26.  Kopf  überall  abstehend  behaart 97 

hinten  rauh  mit  glattem  Gesicht Ä* 

27.  Die  Vdfl.  mit  12  gesonderten  Rippen,  Aat  7  in  den  Sanm,  die  fitfl. 

mit  eingeschobener  Zelle JMbjmIwm  382 


I  UbeOe  der  Qitfniigen.  8 

DfeVdfl.  mit  11  gesonderten  Bippen,  Airt  7  In  denVB.,  die  Htfl.  ohne 
eln^geschobene  Zelle Xytmaiodoma  383 

28.  Ast  7  und  8  der  Ydfl.  gesondert,  Ast  5  und  6  der  Htfl.  auf  gemein« 

schaftlichem  Stiele Äorolepia  397 

Ast  7  and  8  der  Ydfl.  gestielt,  Ast  5  und  6  der  Htfl.  gesondert 

Moeilerskmmia  398 

29.  Die  Htfl.  an  der  Wunel  mit  einer  schuppenlosen  durchsichtigen  Stelle    30 
—  ohne  die  schuppenlose  ^Ue 32 

30.  Der  Eßigi  mit  weit  aberh&ngendem  breiten  Scheitelschop^  Stirn  glatt. 

CcHantioa  399 

—  -  überall  dicht  wollig  oder  anliegend  behaart 31 

31.  Ohne  Nebenpalpen,  die  Ydfl.  mit  11  gesonderten  Rippen,  Rippe  la 

nicht  gegabelt Swammerdammia  402 

Mit  sehr  kleinen  Nebenpalpen,  die  Ydfl.  mit  12  gesonderten  Rippen, 

Rippe  la  wurzelw&rts  gegabelt Hypammeuta  403 

82.    Mit  kleinen  Nebenpalpen SoyOirapia  401 

Ohne  Nebenpalpen 33 

33.  Die  Palpen  klein 84 

länger  als  der  Kopf Ptays  404 

34.  Der  Kopf  kurz  rauhhaarig Woekia  400 

—  —  mit  anliegenden,  im  Nacken  mit  aoügerichteten  Haaren. 

Aiemelia  406 

35.  Die  Palpen  hängend Eidapha$ia  406 

YOKstehend 36 

36.  Ast  6  und  7  der  Ydfl.  gesondert IMOa  407 

gestielt 37 

87.    Die  Palpen  mit  breitem  Haarbusch Cerosknna  408 

-  —  —  sehr  langem  spitzen  Haarbnsch TherifHs  409 

38.  Kiüpi  anliegend  behaart,  hinten  mit  zwei  seitlichen,  gegen  einander 

geneigten  Haarschöpfen,  Htfl.  kaum  schmaler  als  die  Ydfl.,  länglich 

eil6nnig Tettkobia  396 

Kopf  oben  rauhhaarig,  Gesicht  glatt,  Htfl.  mehr  oder  weniger  breit 
lanzettlich 39 

39.  Htfl.  breit  lanzettlich,  scharf  zugespitzt,  langfranzig,  mit  5  gesonderten 

Aesten,  oder  6  Aesten,  6  und  6  auf  gemeinschaftlichem  Stiele   .    .    40 

—  schmal  lanzettlich,  sehr  lang  gefranzt,  mit  zwei-  oder  dreifach  ge- 
gabelter AGtteliippe  nnd  einfacher  HBrq>pe 44 

40.  Mit  Nebenangen ZdUria  516 

Ohne  Nebemngen 41 

41.  Die  Ydfl.  mit  einem  getrtlbten  YRfleck  in  der  Membram 42 

ohne  getrabten  YRfleck  in  der  Membran    .    .    .     Hofmanma  516 

42.  Die  MittelzeUe  aller  Flügel  geschlossen 43 

...... offen OcHttroHama  519 

43.  Die  Palpen  kurz  und  dick,  die  Htfl.  mit  5  Aesten  gesondert  aus  der 

Mittelzelle CedesHa  517 

Die  Palpen  länger  und  dünn,  glatt,  die  Htfl.  mit  6  Aesten  aus  der 
MittelzeUe,  Ast  5  nnd  6  kmg  gestielt Argyresthia  518 


4'  Tinein«.  —  I.  Tabelle  der  Gattungen. 

44.  Die  Stirn  glalt  oder  anliegend  beschuppt 45 

mit  einem  Haarschopf 4ß 

45.  Die  Fühler  einfach LithocoUetis  5i0 

am  Wurzelglied  mit  einem  seitlichen  Haarzöpfchen,  beim  (f 

lang  gefranzt Tisdieria  523 

46.  Scheitel  und  Stirn  mit  starkem  Haarschopf^   Fühler  mit  verdicktem 

WurzelgUed BedeUia  522 

Die  Stirn  mit  starkem  Haarbusch,  der  Hinterkopf  anliegend  beschuppt, 
Fühler   dünn,  mit  wenig  verdicktem  Wurzelglied    .    .      Oenophüa  521 

47.  DieHtfl.  breit,  unter  der  Spitze  nicht  eingezogen,  mit  eingeschobener 

Zelle OrthoUHailO 

Die  Htfl.  ohne  eingesehobene  Zelle 48 

48.  Ast  7  der  Vdfl.  in  die  Spitze  oder  den  YR.  mündend 49 

und  8  der  Vdfl.  die  Spitze  umfassend 

49.  Die  Htfl.  unter  der  Spitze  nicht  eingezogen 50 

—  — —  mehr  oder  weniger  eingezogen 58 

50.  Die  Htfl.  eiförmig  oder  l&nglich  mit  abgerundeter  Spitze,  oder  hinten 

mehr  oder  weniger  zugespitzt 51 

lanzettlich  bis  Unear 1 

51.  Die  Palpen  lang  und  aufgebogen,  oder  vorgestreckt  und  behaart    .    .    52 

—  -   —  kurz,   hängend   oder  vorgestreckt,  oder  l&nger,  dann  aber 
sehr  dünn 109 

52.  Glied  2  der  Palpen  vom  mit  einer  Schuppenbürste 57 

Palpen  anliegend  beschuppt 53 

53.  Die  Htfl.  eiförmig 54 

hinten  mehr  oder  weniger  zugespitzt,  Ast  7  der  Vdfl.  in  den 

VR.  oder  die  Spitze 103 

54.  Die  Palpen  stielrund bb 

Das  Mittelglied  der  Palpen  seitlich  zusammengedrückt,  Ast  7  der  Vdfl. 

in  die  Spitze 100 

55.  Die  Vdfl.  ohne  Anhangszelle 56 

mit  einer  Anhangszelle Pseeadia  414 

56.  Ast  2  und  3  der  Vdfl.  gesondert,  Ast  7  in  die  Spitze   .    Semio^oopis  4)3 
—  -    gestielt,  Ast  7  in  den  VR.  .    .    .      Epiffraphia  413  b 

57.  Endglied  der  Palpen  lang  und  spitz,  der  Hinterleib  oben  flach  gedrückt 

Depressaria  416 

—  —   —  —  kiurz  und  spitz,  der  Hinterleib  oben  gewölbt    Escaeretia  415 

58.  Die  Palpen  aufgebogen 59 

Das  Mittelglied  der  Palpen  vorgestreckt,  das  Endglied  aufgerichtet    .    84 

59.  Ast  9  der  Vdfl.  gesondert 60 

—  8  und  9  der  Vdfl.  nach  einander  aus  Ast  7      ....    Oadod^  442 

60.  Das  Mittelglied   der  Palpen   unten   mit  lockerer  ausgebreiteter  Be- 

schuppung   oder  durch   dichte  Beschuppung  unten  erweitert,  nie 

schneidig  zusammengedrückt 61 

glatt,  unten  meist  schneidig,  selten  unten  mit  zusammeD- 

gedrückter,  nicht  ausgebreiteter  Behaarung 70 


I.  Tabelle  der  Gattongen.  5 

61.  DieHtfl.  merklich  breiter  als  dieVdfl.,  unter  derSpitse  nnr  schwach 

ehigezogen,  ihre  Franzen  kürzer  als  der  Flügel  breit 62 

höchstens  so  breit  wie  die  Ydfl.,  mit  scharfer  vortretender 

Spitze,  ihre  Franzen  mindestens  so  lang  wie  der  Flügel  breit  .    .    63 

62.  Das  Endglied  der  Palpen  auf  der  Rückseite  gebartet  .  Psoricoptera  417 
nackt €Me€hia  418 

68.    Die  Mittelzelle  aller  Flügel  offen Poecaia  424 

der  Flügel  geschlossen,  selten  die  Mittelzelle  der  Ydfl. 

oder  der  Htfl.,  nie  beide  zusammen  oifen 64 

64.  Mit  Nebenangen 65 

Ohne  Nebenangen 69 

65.  Das  Fndglied  der  Palpen  länger  als  das  Mittelglied 66 

— ~  so  lang  oder  kürzer  als  das  Mittelglied 67 

66.  Ast  6  der  Ydfl.  gesondert,  Ast  d  und  4  der  Htfl.  ans  der  hinteren 

Ecke  der  Mittelzelle BryoWopha  420 

Ast  7  und  8    der   Ydfl.  nach  eiuander    ans  Ast  6,  Ast    3    der 
Htfl.  weit  Yor  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle  entspringend. 

SiMroga  428 

67.  Die  Ydfl.  sehr  lang,  ihre  Yerengung  beginnt  schon  nahe  der  Wurzel, 

die  Spitze  der  Htfl.  lang  und  schmal,  die  Ydfl.  mit  silbemen  Zeich- 
nungen       Argyrüis  425 

kürzer,  erst  hinten  verengt,  die  Spitze  der  Htfl.  allm&lig  ver- 
dünnt   68 

68.  Ast  6  der  Ydfl.  gesondert Xrtto  421 

Ast  7  und  8  der  Ydfl.  nach  einander  aus  Ast  6      .    .    .  BrachnUa  419 

69.  Ast  6  der  Ydfl.  gesondert Tdeia  422 

Ast  7  und  8  der  Ydfl.  nach  einander  aus  Ast  6      .    .     Becurvaria  42B 

70.  Die  Htfl.  breiter  als  die  Ydfl.  mit  kürzeren  Franzen 71 

so  breit  wie  die  Ydfl.,  oder  schmaler,  die  Franzen  so  lang 

wie  der  Flügel  breit 73 

71.  Das  Endglied  der  Palpen  länger  als  das  Mittelglied     .    Tachyptäia  438 
—  so  lang  oder  kürzer  als  das  Mittelglied 72 

75.  Die  Mittelzelle  der  Htfl.  geschlossen BracKycrossata  439 

— offen Ceratophara  440 

73.  Die  Htfl.  unter  der  Spitze  kaum  merklich  eingezogen      .    Bhinoaia  441 
deutlich  eingezogen 74 

74.  Ast  6  der  Ydfl.  gesondert      75 

*-  7  und  8  der  Ydfl.  entspringen  nach  einander  aus  Ast  6      ...    81 

76.  Die  Mittelzelle  der  Htfl.  geschlossen 76 

oflfen Nannodia  426 

76.  Ast  3  und  4  der  Htfl.  entspringen  auf  einem  Punkte  ans  der  hinteren 

Ecke  der  MittelzeUe       77 

—  3  der  Htfl.  entspringt  merklich  vor  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle.    78 

77.  Das  Endglied  der  Palpen  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied. 

AcafUhophüa  437 

—  —   _   _  länger  oder  doch   kaum   kürzer  als   das  Mittelglied. 

ÄnacampiU  436 

78.  Die  Franzen  der  Ydfl.  an  der  Wurzel  mehlig  beschuppt  .     ErgaH$  432 


;  Tmeina.  —  L  Tabelle  der  Oattongexu 

Die  Franzen  der  Vdfl.  ganz  haarförmig 79 

79.  Das  Endglied  der  Palpen  kürzer  als  das  Mittelglied 80 

so  lang  oder  länger  als  das  Mittelglied    .      LampraUs  435 

80.  Die  Ydfl.  hinten  von  beiden  BÄndem  gleichmassig  zugespitzt. 

Xystophora*)  433 
abgeschr&gt Monochroa  434 

81.  Ast  3  und  4  derHtfl.  entspringen  auf  einem  Punkte  ans  der  hinteren 

Ecke  der  MittelzeUe 82 

Ast  3  der  Htfl.  entspringt  merklich  vor  der  hinteren  Ecke  der 
Mittelzelle 83 

82.  Das  ^Gttelglied  der  Palpen  oben  am  Ende  mit  einem  Haarbusch,  die 

Htfl.  breiter  als  die  Ydfl Chdaria  431 

—  —  —  —  ohne  Haarbusch,  die  Htfl.  schmaler  als  die  Ydfl. 

Ptodteuusa  429 

83.  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  breit  zusammengedrückt 

Parana  430 

kürzer  als  der  Thorax,  rundlich,  das  Endglied  nadeiförmig. 

Apodia^l 

84.  Ast  7  und  8  gesondert  aus  Ast  6 Cleodara  445 

— gestielt  aus  der  Mittelzelle 85 

85.  Ohne  Nebenaugen 86 

Mit  Nebenaugen 88 

86.  Die  Palpen  vorstehend 87 

—  —  geneigt,  das  Mittelglied  mit  einem  nach  vom  vortretenden 
Schuppenbusch,  das  Endglied  beim  (^  versteckt,  beim  $  dünn, 
nadeiförmig,  aufsteigend Änarsia  450 

87.  Das  Mittelglied  der  Palpen  dicht  beschuppt,  oben  mit  abstehender, 

vorn  kürzerer  Behaarung Mesoj^Ueps  446 

—  —  — mit  dreieckigem  abwärts  gerichteten  Schnppenbusdi, 

das  Endglied  aufgebogen,  pMemförmig Naihris  448 

88.  Die  Ydfl.  mit  vortretender  Spitze,   die  Htfl.   mit  etwas  vortretender 

Spitze Ypsolaphusiil 

—  sichelförmig  vortretender  Spitze,  die  Htfl.  mit  scharf  vor- 
tretender Spitze Sophronia  449 

89.  Die  Palpen  aufgebogen      90 

—  —  vorgestreckt,  mit  aufgerichtetem  Endgliede 91 

90.  Die  Mittelzelle  der  Htfl.  geschlossen Gomia  443 

offen    . Eutdes  444 

91.  Die  Htfl.  unter  der  Spitze  m'cht  eingezogen 92 

eingezogen 94 

92.  Die  Ydfl.  mit  einer  Anhangszelle Careina  460 

ohne  Anhangszelle 93 

93.  Mit  Nebenaugen Prat€uis  457 

Ohne  Nebenaugen Aplata  455 


^)  Statt  Doryphora,   welcher    Name   schon    an    eine    E&fergattaog   rtr- 
geben  ift. 
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94.  Die  FflUer  I&nger  als  die  Ydfl.,  dick  ftdanfitonlg    .    .    LeeiffMe$ra  459 
kOner  als  die  Vdfl 95 

95.  Die  Vdfl.  mit  sichelf^niiig  umgebogener  Spitze    »    .    .    .  HohseoUa  tö6 
ohne  sichelförmige  Spitze 96 

96).    Das  Ifittelglied  der  Palpen  gleichm&ssig  anliegend  beachnppt,  dasEnd- 

gUed  Tiel  kfiner,  dick,  zugespitzt EypereälUa  458 

Das  Mittelglied  der  Palpen  mit  abstehender  Beschnppong     ....    97 

97.  Die  Pa^n  sichelfözmig  aufgebogen,  das  Ifittelglied   durch  grobe 

Schnppen  gleichmAssig  yerdickt,  unten  gegen  das  Ende  mit  einer 

L&ngsfurche Emcostama  461 

vorstehend,  das  Ifittelglied  mit  breit  zusammengedrückter  Be- 

schnppung 98 

98.  Ast  7  and  8  der  Vdfl.  gesondert Carposina  453 

gestielt 99 

99.  Das  Endglied  der  Palpen  dick  fadenförmig,  zugespitzt     .    TopewHa  452 
sehr  dflnn Plmrata  454 

100.  Die  PaJ^  angebogen 101 

vorstehend 102 

101.  Das  Endglied  der  Palpen  so  lang  wie  das  Mittelglied  .    .  Symmoca  462 
viel  kflrzer  als  das  Mittelglied    ....  CaoochriM  463 

102.  Die  Palpen  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Thorax,  die  Vdfl.  breit, 

mit  ganz  kurzen  Franzen,  die  Htfl.  etwas  breiter  als  die  Ydfl.  mit 

langem  IB. AncMnia  464 

langer  als  Kopf  und  Thorax,  die   Vdfl«  langHch,  mit  m&ssig 

langen  Franzen,  die  Htfl.  so  breit,  oder  etwas  schmaler  als  die 
Vdfl.,  l&ngHch  eirund HarpeOa  465 

108.  Ast  7  der  Vdfl.  in  den  VR. 104 

— "  die  Spitze • 107 

104.  Die  Fahler  gegen  die  Wurzel  verdickt  und  mit  Haarschuppen  auf 

dem  Racken Dosycera  466 

nicht  verdickt  and  ohne  Haarschuppen  auf  dem  Racken  .    .    105 

105.  Ohne  Nebenaugen 106 

Mit  Nebenaugen PaneaUa  472 

106.  Die  Htfl.  mit  einer  schuppenlosen  Stelle  an  der  Wurzel  .  EndroiiB  471 
ohne  schuppenlose  Stelle  an  der  Wurzel  .    .    .      Oeeophora  467 

107.  Ohne  Nebenaugen 108 

Mit  Nebenaugen Slastolxuia  470 

106.    Ast  6  und  7  der  Htfl.  gestielt Oegooonia  468 

—  5  bis  7  der  Htfl.  gesondert HypoMma  469 

109.  Die  Palpen  seitlich  zusammengedrOckt,  das  Endglied  an  der  Wurzel 

so  breit  wie  das  Mittelglied Qlyphipteryx  473 

am  Mittelglied  unten  lang  boratenhaarig,  das  Endglied  dOnn, 

Menförmig Bipimia  474 

110.  Die  Ydfl.  mit  deutlicher  oder  doch  angedeuteter  Anhangszelle      .    .111 
ohne  Anhangszelle 115 

111.  Die  Ydfl.  mit  einem  oder  mehreren  Schuppenzahnen  am  HR.  ...  112 
ohne  Schuppenzahn  am  HR 114 
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112.    Die  Ydfl.  mit  einem  Schuppenzahn  am  HR 113 

—  zwei  oder  mehr  Schappenzähnen  am  HR.  ChaMiiodus  477 

118.    Die  Palpen  sehr  kurz,  fadenförmig,  die  Vdfl.  mit  10  Aesten. 

Aethmia  476 
l&nger  als  der  Kopf,  die  Vdfl.  mit  9  Aesten  .      Odir&moiopia  478 

114.  Die  Palpen  kurz  und  dünn,  geneigt,  die  Dorsalrippe  der  Vdfl.  an  der 

Wurzel  gegabelt Heydema  475 

Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Kopf,  angebogen,  die  Dor8a]rq>pe 
der  Vdfl.  einfach Sehreekensteima  47S 

115.  Ohne  oder  mit  verkümmerten  Nebenpalpen 118 

Mit  deutlich  dreigliedrigen  Nebenpalpen 116 

116.  Der  Kopf  überall  rauhhaarig Omix  514 

—  —  glatt  beschuppt  oder  an  den  Seiten  mit  etwas  aufgerichteter 
Behaarung 117 

117.  Die  Palpen  ohne  Haarbusch Gracäaria  b\'2 

Das  Mittelglied  der  Palpen  unten  mit  einem  abstehenden  Haarbusch. 

Coriseium  513 

118.  Der  Htfl.  mit  einer  Mittelzelle 119 

ohne  Mittelzelle 1:^9 

119.  Die  Mittelzelle  der  Htfl  ganz  oder  theilweise  geschlossen    ....  120 
offen 132 

120.  Die  Fühler  in  der  Ruhe  vorgestreckt Coleaphora  510 

— —  -  nicht  vorgestreckt 121 

121.  Die  Vdfl.  mit  9  Rippen MetrioUs  509 

— 12,  11  oder  10  Rippen 12:? 

122.  Die  Htfl,  mit  8  oder  7  Rippen 12^ 

4  oder  5  Rippen ISC» 

123     Die  Palpen  kürzer  als  der  Thorax,  die  Htfl.  mit  8  oder  7  Rippen    .  124 

— so  lang  wie  der  Thorax    oder    länger,    die  Htfl.  mit  7 

Rippen 1:^5 

124.  Das  Mittelglied  der  Palpen  unten  abstehend  behaart  .   Amphubaüs  493 
glatt  beschuppt B%Uaiis  494 

125.  Die  Dorsalrippe  der  Vdfl.  an  der  Wurzel  gegabelt 126 

_-    „  einfach Mtmpha  484 

126.  Das  Endglied  der  Palpen  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied. 

Cyphaphora  460 
— —  —  fast  so  lang  wie  das  Mittelglied  oder  länger   .    .    .  1-7 

127.  Das  Endglied  der  Palpen  fast  oder  ganz  so  lang  wie  das  Mittelglied  US 
—   —  doppelt  so  lang  wie  das  Mittelglied     .    .      Lirnnaeda  i^ 

128.  Ast  7  und  8  der  Vdfl.  auf  gemeinschaftlichem  Stiele 129 

—  — aus  Ast  6 Asealema  483 

129.  Die  Dorsahippe  der  Vdfl.  nur  an  der  Wurzel  gegabelt,  dieAeste  der 

Htfl.  gesondert Lavema  4B1 

— an  der  Wurzel  und  am  Ende  gegabelt,  Ast  6  und  7 

der  Htfl.  aus  Ast  5 Paaagphora  4tn? 

130.  Die  Palpen  lang,  seitlich  vorstehend,  die  Htfl.  V*    .    •    .      AUtdna  4?'^ 

—  -  klein,  geneigt  oder  hängend 131 
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131.    Die  Palpen  sehr  klein,  die  zwei  letzten  Glieder  gleich  lang,  die  «^ 
oberen  Spornen  der  Hinterschienen  hinter  V»  .    .    .    .      PerüUa  4% 
länger,  das  Endglied  etwas  kürzer  und  dünner  als  das  Mittel- 
glied, die  oberen  Spornen  der  Hinterschienen  Tor  Vi*    Scirtopoda  497 

182.    Die  Fahler  in  der  Rohe  yorgestreckt Goniodama  511 

—  —  nicht  vorgestreckt 133 

133.  Die  Dorsakippe  der  Vdfi.  an  der  Wurzel  gegabelt 134 

einfach SUUhnwpoda  487 

134.  Ast  7  und  8  der  Vdfi.  gestielt 185 

—  nach  einander  aus  Ast  6,  Ast  2  bis  4  der  Htfl. 

ans   der  hinteren  Mittelrippe,   Ast  5  frei,  Ast  6  und  7  aus  der 
vorderen  MitteLrippe Pyrodercea  486 

135.  Ast  2  bis  5  der  Htfl.  aus  der  hinteren,   6  und  7  ans  der  vorderen 

Mittekippe Stagmaiaphora  485 

Ast  2  bis  4  der  Htfl.  aus  der  hinteren,  Ast  5  bis  7  ans  der  vorideren 
Mittelrippe 136 

136.  Ohne  Nebenaugen 137 

Mit  Nebenaugen Chf^nodiita  491 

137.  Die  Dorsalrippe  der  Vdfl.  an  der  Wurzel  und  am  Saume  gegabelt.     138 
_ nur  an  der  Wurzel  gegabelt  ....  Blastodacna  489 

138.  Die  Fühler  so  lang  wie  die  Vdfl Hememannia  488 

kürzer  als  die  Vdfl Tebeuma  490 

199.    Die  Dorsalrippe  der  Vdfl.  an  der  Wurzel  gegabelt 140 

einfach 14 

140.  Die  Vdfl.  mit  geschlossener  Mittelzelle 141 

.^  _  _  offener  Mittelzelle A^asma  506 

141.  Die  Palpen  lang  und  dünn,  die  Vdfl.  sehr  schmal  und  zugespitzt,  die 

Htfl.  linear Cosmapteryx  506 

kurz  und  geneigt,  die  Vdfl.  länglich,  die  Htfl.  schmal  hinzettlich  142 

142.  Die  Palpen  unten  abstehend  behaart,  das  Endglied  halb  so  lang  wie 

das  Mittelglied Tinagma  501 

unbehaart,  das  Endglied  Vi  so  lang  wie  das  Mittelglied. 

DaugUuia  502 

143.  Die  Palpen  lang  und  dünn,  schwach  gebogen 144 

—  —  kurz 146 

144.  Die  Palpen  aufgebogen,  die  Vdfl.  sehr  schmal,  die  Htfl.  linear,  ihre 

vordere  Mittelrippe  gegabelt,  die  hintere  einfach     .    BcOrctehedra  507 
divergirend,  geneigt  oder  hängend,  die  Htfl.  schmal  lanzettlich  145 

145.  Ast  6  und  7  der  Vdfl.  gestielt,  oder  nur  Ast  6  aus  Ast  5,  die  hintere 

Mittekippe  der  Htfl.  dreitheilig Elachista  498 

Ast  6  und  5  der  Vdfl.  nach  einander  aus  Ast  4,  die  hintere  Mittel- 
rippe der  Htfl.  zweitheilig PoecüapPüia  500 

146.  Die  hintere  Mittekippe  der  Htfl.  dreitheilig     ....      Siephenna  499 
am  Saume  gespalten  oder  ein&ch 147 

147.  Die  Ydfl.  gestreckt,  die  Htfl.  lanzettUch HeliadmM  505 

«—  —  kurz  und  ziemlich  breit,  die  Htfl.  breit  lanzettlich      ....  148 
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14ß.    Die  YdfL  mit  4  Aesten  in  den  YB.,  die  vordere  Mittelrippe  der  Htfl. 

drei-  oder  vier&stig AnÜtpäa  50B 

3  Aesten  m   den  VB.,   die  vordere  Mittelrippe  der  Htfl. 

einfach Bdiosda  50i 

149.  Mit  mehrgliedrigen  Maxillarpalpen 154 

Ohne  Maxillarpalpen      150 

150.  Die  Dorsalrippe  der  Vdfl.  ap  der  Wurzel  gegabelt 151 

—  einfach 152 

151.  Die  Palpen  rudimentär  oder  fehlend PhyUobrosUs  524 

kurz  und  hängend lAföneiia  525 

152.  Der  Kopf  anliegend  beschuppt 153 

auf  dem  Scheitel  buschig  behaart BuccukOrix  528 

153.  Die  Labialpalpen  fadenförmig,  hängend PAyOocitutu  526 

fehlend CimiotUma  527 

154.  Die  Augendeckel  gross,  die  Vdfl.  mit  4  astlosen  Bippen  .    Oposiega  529 
massig  gross,   die  Subcostalrippe    mit   zwei    bis    vier 

Aesten      156 

155.  Die  Subcostakippe  sendet  zwei  Aeste  zum  VB.,  die  Sabdorsalrippe 

drei  in  den  Saum Trifurcida  530 

mit  drei  bis  vier  Aesten,  die  Subdorsalrippe  ein£ftch  oder 

fehlend NepHatia  531 

XXV.  Mioropterygina. 

Die  Vdfl.  mit  13  Bippen,  12  und  13  auf  langem  gemeinschaftlichen 
Stiel,  7  Aeste  in  den  VB  und  6  in  den  HB.    .    .    .  Eriocephaia  532 

11  oder  12  Bippen,   die  Costalrippe  gesondert,  vier  oder 

5  Aeste  in  den  YB.,  einer  in  die  Spitze  und  6  in  den  EDI. 

Micropteryx  533 

XXVI.  Fterophorina. 

1.  Die  Flügel  ungespalten      Ägdiäü  534 

Die  Vdfl.  zwei-,  die  Htfl.  dreispaltig 2 

2.  Die  Zipfel  der  Vdfl.  ungleich,  der  vordere  breiter  als  der  hintere    .     3 
fast  gleichbreit,  linear Aciptüia  543 

3.  Die    dritte    Htflfeder    am    HB.    mit    einer    Anhäufung    dunklerer 

Schuppen 4 

—  ohne  Anhäufung  dunkler  Schuppen  am  BR, 7 

4.  Die  Stirn  mit  einem  Haar-  oder  Schnppenbusch 6 

ohne  Haar-  oder  Schuppenbusch 3 

5.  Der  Vorderzipfel  der  Vdfl.  breit,  mit  deutlichem  llintenrinkel. 

CnaemidopKorus  535 
schmal  ohne  Hinterwinkel Oxyptiku  538 

6.  Der  IB.  der  Vdfl.  gezähnt Ambiyptiiia  537 

ungezähnt BtaHfpMia  536 

7.  Die  Stirn  mit  einem  stumpfen  Haarkegel    ....  Mimae$eaptüu$  639 
ohne  Haarkegel 8 


n.  TabeUe  der  Arten.  1 1 

8.  Aue  Schienen  g^eiclimftasig  dOnn 9 

am  Ende,  die  Mittelschienen  auch  in  der  Mitte  verdickt. 

OiäaematopJiorua  540 

9.  Die  Franzen  der  letzten  Htflfeder  am   IR.  sehr  lang,  das  erste 

Spomenpaar  der  Hinterschienen  sehr  angleich  .    .    .  Pteraphorus  541 

von  gewöhnlicher  L&nge,  die  Spornen  der  Hinter- 

schienen  hat  gleich  lang IMoptihu  542 

XXVI.  AlaGitina AJudta  544 


IL  Tabelle  der  Arten. 

XXII«  Choreuttna, 

876.  ChoreuÜs. 

Die    Vdfl.    mit   scharfer    Spitze  and  mehr  oder  weniger  weissen 

Franzen MüUerana     2 

rander  Spitze  and  donklen  Franzen    .     Bjerkandreüa     1 

876.  Simaethls. 

1.  Die  Vdfl.  grOn  gemischt Diana     5 

—  —  ohne  grüne  Mischung 2 

2.  Die  Htfl.  ein£Eurbig  dunkelbraon Pariana  4 

dankelbraon  und  rostgelb Nemorana  3 

graabraan  mit  einem  abgekürzten  weisslichen  Streif  am  After- 
winkel   Fäbriciana  6 

XXID.  AtyehtnA. 

877.  Atyohia Äpp'endieuiaia     1 

lOLWV.  TInefna. 

I.  Talaeporidae. 

1.  Die  Vdfl.  mit  danklen  Pünktchen  oder  Qaerstricheln  bezeichnet .    .     2 
durch  verloschene  bleiche  Fleckchen  in  der  Saomh&Ifte  gegittert. 

PseudohomhyeeUa     2 
einfarbig,  ohne  alle  Zeichnung PolüeÜa      1 

2.  Die  Vdfl.  bleich  strohgelb,  dicht  mit  groben  gelbbraunen  Pünktchen 

bestreut ConapurcaUUa     8 

—  —  licht  sübergraa  mit  grauen  Querstricheln  und  Fleckchen. 

Alpes^Oa     4 
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1.  Der  Sack  5  bis  7  mal  so  lang  wie  breit 2 

3  mal  so  lang  wie  breit Ccmspureoidla  3 

—  —  2  mal  so  lang  wie  breit AJpestrdla  4 

2.  Der  Sack  mit  deutlichen  Kanten PoUt^la  1 

—  —  mit  keinen  deutlichen  Kanten       ....    Pseudobofkbyedla  2 

879  Solenobia. 

1 .  Der  Kopf  gross,  durch  dunkel  graubraune  Behaarung  noch  mehr  yerdickt. 

ClathreUa  5 
klein,  durch  die  Behaarung  nicht  verdickt     .......  2 

2.  Die  Franzen  der  Y dfl.  bis  ans  £nde  deutlich  licht  und  dunkel  durch- 

schnitten     •    •    .    .    .    Inconspicudla  11 

wenigstens  am  Ende  ungefleckt 3 

3.  Die  Ydfl.  an  der  Spitze  gerundet,  mit  deutlichen  dunklen  Flecken 

am  Querast  und  Saum Wockü  10 

—  —  mehr  oder  weniger  zugespitzt,  am  Querast  und  Saum  nicht 
oder  nur  undeutlich  dunkel  gefleckt 4 

4.  Die  Vdfl.  überall  mehr  oder  weniger  deutlich  gegittert 5 

nur  vor  der  Spitze  und  daselbst  auch  nur  undeutlich  gegittert 

FumoseUa  9 

5.  Die  Mittelzelle  der  Ydfl.  mit  einer  Reihe  grösserer  dunkler  Flecke, 

der  Körper  hell  braungrau üfoitiut  6 

Die  Flecken   der  Mittelzelle  nicht  auf&dlend  grösser,  der  Körper 

schwärzlich  braun 6 

6.  Die  Ydfl.  gerundet,  bräunlich  grau  gegittert    ....    TriquetreUa  8 
sehr  spitz,  dunkel  aschgrau  gegittert Pineti  7 

1.  Der  Sack  gross,  abstehend  und  rauh  bekleidet 2 

klein,  mit  feinen  £rd-  und  Flechtentheüen  dicht  bekleidet  '^ 

2.  Der  Sack  ohne  angesponnene  Insectcntheile ClathreBa  5 

~  —  mit  angesponnenen  Insectentheilen Ttiquetnila  8 

3.  Der  Sack  5  mal  so  lang  wie  breit Momdü  6 

höchstens  4  mal  so  lang  wie  breit 4 

4.  Der  Sack  mit  feinen  Sandkörnern  bedeckt 5 

mit  Flechten,  ohne  eingemischte  Sandkörner 6 

5.  Der  Sack  erdbraun Wockü  10 

weissgrau Inctmt^culUa  H 

6.  Der  Sack  breit,  ziemlich  gleich  dick Pinäi  7 

—  —  gestreckt,  nach  beiden  Enden  verdünnt     ....  F\tmo8dla  9 

II.  Ijypusidae. 

380.  Lypusa Mamrella  12 

III.  Tineidae. 
881  Melasina. 
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Die  Ydfl.  des  ^  mit  weisalicli  bestftabten  MndenArtigen  Flecken, 
die  des  $  mit  dunklen  Franzen Lugubri»    13 

Beide  Geschlechter  mit  einfeurbigen  Flügeln  und  am  Ende  breit 
weissen  Fransen CüiairU    U 

882.  Diplodoma. 

Die  Ydfl«  mit  gesondertem  bleichgelben  Fleck  vor  der  Mite  des  IB., 
die  Franzen  aller  Flügel  am  Ende  nicht  lichter,  MarginepwMMla    15 

—  -^  mit  gelblichweisser  gewellter  Qaerbinde  Tor  der  Mitte,  die 
Franzen  am  Ende  hellgraa AdtpmrstOa    16 

888.  Xyamatodoma. 

Die  Vdfl.  kürzer  und  mnder,  schwarzbraun,  der  Kopf  schwarz  be- 
haart, die  Fühler  gelblich  geringelt Melandla    17 

gestreckter  und  spitzer,  braun,  der  Kopf  graubraun  behaart, 

Im  Gesicht  braungelb,  die  Fühler  weisslich  geringelt    .    .  AstreUa  18 

884.  Euplooamns Fttesf^mdlua    19 

868.  Soardla. 

1.  Die  Ydfl.  dunkelbraun,  am  IB.  und  Saume  bleichgelb  .    .    Polypari    22 
bleich  ockergelb,  mit   braunen  Punkten   und  bindenart^en 

Flecken 2 

2.  Die  Ydfl.  auf  dem  Queraste  dunkel  gefleckt,  die  Franzen  6  bis  7  mal 

ficht  durchschnitten TesmkUeOa    21 

nicht  verdunkelt,  die  Franzen  viermal  licht  durch- 
schnitten    Boleti   20 

886.  Blabophanea 

1.  Der  unbeschuppte  Fleck  steht  vor  der  Mitte  der  Ydfl     .  BuHieetla  27 
in  der  Mitte  der  Ydfl 2 

2.  Die  Ydfl.  mit  grossem  weissen  Fleck  am  YB.      .    .    .     MonaeheUa  23 

<-  —  am  IB.  ockergelb Ferrugineüa  24 

_  ~  mit  je  einem  verwaschenen  gelblichen  Fleckchen  am  YB.  und 

am  m.  hinter  der  Mitte Fenestratella    26 

ganz  einfjurbig  bis  auf  den  lichten  Mittelfleck    .    .    .    Imella    25 

887.  Tinea.    888.  Phylloporia. 

889.    Tineola.    800.  Inourvaria. 

819.  Lamproziia. 

1.  Die  Ydfl.  sehr  schmal,  6  mal  so  lang  wie  breit,  die  Htfl.  schmal 

lanzettförmig AngusUpefmis    50 

höchstens  4  mal  so  lang  wie  breit 2 

2.  Die  kleinere  Wurzelh&lfte  der  Ydfl.  schwarz,  die  grössere  Saumh&lfte 

weiss TapeUeUa    29 

Die  Ydfl.  braim  mit  ockergelbem  IB. BeHcMeOa   51 
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Die  Vdfl.  anders  gezeichnet  oder  zeichnongslos 3 

3.  Die  Vdfl.  hell,  mit  dunklen  Zeichnungen  und  Punkten  oder  dunkler 

Mischung 4 

dunkel,  mit  hellen  Flecken,  Querstrichen  oder  Punkten      .    .  24 

ganz  zeichnunglos,  höchstens  der  YR.  etwas  heller  oder  dunkler  53 

4.  Die  Vdfl.   mit  einem   dunklen  Fleck  in    oder  Tor  der  lütte    des 

YR.,  der  sich  oft  in  einen  abgekürzten  Schr&gstreif  fortsetzt    .    .     5 

—  —  ohne  solchen  YRfleck,  dagegen  mit  dunklem  Punkt  am  Qu»- 
aste  oder  am  Innenwinkel Id 

5.  Die  Vdfl.  mit  einer  dunklen  Winkelzeichnung,  die  mit  dem  Scheitel 

auf  der  Mitte  des  IR.  steht 6 

— ■   —  ohne  solche  Winkelzeichnung 7 

6.  Die  Kopfhaare  und  die  Rippen  der  Vdfl.  rostgelb    .    .     ParasüeOa  :V2 
weisslich,  die  Rippen  nicht  ausgezeichnet  ....  Cartieeüa  31 

7.  Die  Vdfl.  wenigstens  in  der  IRh&lfte  rein  weiss,  mit  tief  schwarzer 

Zeichnung 8 

Die  Grundfarbe  der  Vdfl.  mehr  oder  weniger  getrübt  oder  dunkler 
angeflogen 9 

8.  Auf  den  Vdfl.  zieht  ein  unregelm&ssiger,  mit  dem  YRfleck  zusammen- 

hängender schwarzer  Längsstreif  bis  in  die  Spitze    .    .    PieareHa    35 
Die  Ydfl.   ohne  solchen   Längsstreif Nigralbdla    36 

9.  Die  Ydfl.  mit  dunklen  geschwungenen  Längsstreifen  aus  der  Wurzel 

längs  der  Falte  und  vor  der  Spitze Arcuatdla   34 

—  —  ohne  solche  Längsstreifen 10 

10.  Die   Ydfl.    gelblichweiss,   mit   einem    sch?rarzbnumen   Fledc   oder 

Schrägstreif  auf  dem  IR 11 

—  -—  mehr  oder  weniger  braun  gemischt  oder  bestäubt,  ohne  solchen 
IRfleck,  oft  statt  desselben  mit  einem  Fleck  in  der  Falte    ...    15 

11.  Der  YR.  der  Ydfl.  an  der  Wurzel  mit  einem  schwarzbraunen  Längs- 

streif bis  V39  In  der  Mitte  mit  einem  schwarzbraunen  Fle<^  der 
gewöhnlich  mit  dem  IRfleck  zu  einer  scharf  gebrochenen  Binde 
sich  vereinigt AreeOa   30 

—  —  ohne  solchen  Längsstreif 12 

12.  Der  YRfleck  und  der  IRfleck  der  Ydfl.  zu  einer  unbestimmten  Binde 

zusammenfliessend 25 

—  — gesondert 13 

13.  Die  dunklen  Flecken  klein  auf  gelblichem  Grunde 14 

—  —   -  —  gross,  bindenartig  zusanmienfliessend,   so  dass  ae  oft 
die  weissliche  Grundfarbe  auf  rundliche  Flecke  beschränken      .    .   32 

14.  Die  Fühler  fast  so  lang  wie  die  Ydfl NigripuneUßa  4S 

halb  so  lang  wie  die  Ydfl ParietaneBa  49 

15.  Der  IR  der  Ydfl.  ziemlich  rein  weiss GherieUa  37 

—  nicht  auffidlend  heller 16 

16.  Die  Ydfl.    weisslich,    schwach  hellbraun  gemischt,  mit  sdnraRem^ 

nach  hinten  verschmälerten  YRfleck  in  der  Mitte,  ohne  dentüclien 
Schulterfleck      ...        QuermeeMa   38 
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Die  Ydfl.  weisBlich,  stilrker  brann  gemischt,  mit  einem  hinten  geiadeab- 

gesdmittenen  YBfleck  und  dunklem  Schnlterfleck 17 

17.  Die  Kopfhaare  mehr  weisslich,  der  Schulterfleck  gewöhnlich  schrftg, 

bis  an  die  Falte  reichend,  die  Utfl.  sch&rfer  mgespitet.    GraneUa  39 

-  —  gelblich,  der  Schulterfleck  gewöhnlich  rundlich,  nicht  an  die 
Falte  reichend,  die  WiA.  stumpfer Cloaedla  40 

18.  Die  Vdfl.  gegen  die  Spitze  rostgelb  gemischt,  mit  einem  schwarzen 

Punkt  am  Innenwinkel Semif^eUa  58 

ohne  rostgelbe  Mischung  und  ohne  Punkt  am  Innenwinkel     .  19 

19.  Die  Htfl.  mit  gelblichem  Schimmer 20 

—  —   wenigstens  an   den  Rändern  mit  liolettem   oder  puipumem 
Schimmer 22 

20.  Die  Vdfl.  nicht  oder  nur  sparsam  dunkel   bestftubt,  die  Kopfhaare 

hellgelb • 21 

dicht  braun  bestftubt,  die  Kopfhaare  brftunlichgelb  .    SprHdla  64 

21.  Die  Vdfl.  am  VB.  vor  der  Spitze  mit  dunklen  H&kchen. 

Flaveseewtdla  56 

~  -  ~  ohne  dunkle  Hftkchen PelUaneUa  55 

22.  Die  Kopfhaare  rostbraun  oder  graubraun,  die  Vdfl.  dicht  braun  be- 

stftubt mit  verloschenen  dunklen  Punkt  am  Querast 28 

-*  —  rostgelb,  die  Vdfl.  graulich  ockergelb  ohne  braune  Bestftnbung, 
mit  scharf  schwarzen  Punkten  in  der  Falte  und  am  Querast. 

Lapeüa  57 

23.  Der  VB.  der  Ydfl.  vor  der  Spitze  mit  kleinen  dunklen  Fleckchen. 

MiseUa  58 
ganz  ungefleckt FuHginoseUa  52 

24.  Die  Ydfl.  lediglich  mit  hellgelben  Punkten  reichlich  besprengt,  ohne 

lichte  Flecke  und  Binden FrcntdmtmMla  33 

mit  lichten  Flecken  oder  Binden 25 

2b.    Die  Ydfl.  mit  einer  lichten  Querlinie  oder  Binde,  die  bis  an  den  VB 

reicht,  bisweilen  mit  zwei  solchen  Binden 28 

ohne  solche  lichte  Binde 26 

96.    Die  Ydfl.  mit  weisslichem  IB. AmcameUa  44 

am  IB.  nicht  heller 27 

27.  Die  Ydfl.  nur  mit  einem  weisslichen  L&ngsstrich  in  der  Mitte  des  YB. 

Flameapitta  43 
mit  einem  oder  mehreren  hellen  Flecken 37 

28.  Die  hellen  Zeichnungen  bestimmt  und  scharf  begrenzt 38 

unbestimmt,  nicht  scharf  begrenzt 29 

29.  Die  Kopfhaare  rostgelb 80 

weisslich 31 

80.  Die  Ydfl.  dunkelbraun  mit  goldigem  Schimmer  .  .  Caprmulgeüa  41 
dunkelgrau  mit  violettem  Schimmer Ignieamella  42 

31.    Die  Htfl.  so  breit  wie  die  Ydfl BoesalereUa  46 

schmaler  als  die  Ydfl 82 

82.    Die  Wurzel  der  Ydfl.  schmal  weisslich^   die  weissliche  Zeichnung 
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durch  schwarze  Staublinien  getheilt,  die  Kopfhaare  hinten  schwarz. 

Confwdkt    47 
Die  Wurzel  der  Vdfl.   schwarzgrau,   die  weissen  Zeichnungen  nicht 
verdunkelt,  die  Kopfhaare  ganz  gelblich  weiss      .    .    PusMaUUa    46 

33.  Die  hellen  Zeichnungen  der  Vdfl.  durch  schwarze  Staublinien  getheilt, 

die  Kopfhaare  vom  weisslich 32 

ohne  dunkle  Staublinien 34 

34.  Die  helle  Querlinie  oder  Binde  vor  der  Mitte  ist  am  VR.  der  Wurzel 

n&her  als  am  IR 35 

—  ist  am  IR.  der  Wurzel  n&her  als  am  VR,      .    37 

ist  der  Wurzel  am  IR.  so  nahe  wie  am  YR. 

Bisirigdla    63 

35.  Die  Vdfl.  um  die  Spitze  mit  einer  Reihe  silberglänzender  Punkte. 

ÄrgenHmacUlella    62 
ohne  Silberpunkte 36 

36.  Die  Vdfl.  vor  der  Spitze  mit  einem  weissen  VRfleck,  die  Franzen 

am  Ende  weisslich Vinculdla    60 

weissen    Mondfleck,    die   Franzen    einfisirbig 

schwarzgrau VincUUa    61 

37.  Die  Vdfl.  am  IR.  mit  zwei  deutlichen  und  bestimmten  hellen  Fledcen, 

bisweilen  der  vordere  und  auch  wohl  der  hintere  zu  einer  Quer- 
binde bis  an  den  VR.  erweitert 39 

_    .  _    —   xnit  einem   oder  zwei    verloschenen   und  unbestimmten 
hellen  Flecken 38 

38.  Die  Kopfhaare  lehmgelb PecHnea    66 

braun Morosa    79 

39.  Die  Franzen  der  Vdfl.  mehrmals  weiss  durchschnitten,  die  Flecke 

weiss FulvirnUreOa  28 

nicht  licht  durchschnitten 40 

41.    Die  Fl&che  der  Vdfl.  mit  hellen  Punkten  bestreut 41 

ohne  helle  Punkte 42 

41.  Die  IRflecke  goldgelb RubieUa  85 

weiss VeMeUa  68 

42.  Die  Franzen  der  Vdfl.  einfarbig  dunkel 43 

am  Ende  weisslich,  wenigstens  zum  Theil 45 

43.  Die  Flecke  der  Vdfl.  weiss,  der  vordere  IRfleck  dreieckig,  die  Iltfl. 

haarschuppig Muscaldia   65 

gelblich,   der  vordere   IRfleck  gerundet,   die   Htfl.   rund- 
schuppig    T 44 

44.  Die  Fühler  gelb  und  braun  geringt,  so  lang  wie  die  Vdfl.,  letztere 

breiter,  dunkelbraun,  mit  Piupurschimmer   ....  OdmanmeOa  74 

—  —  br&unlich,  7^  so  lang  wie  die  Vdfl.,  diese  schmaler,  gelbbraun, 
gelblich  glänzend InUrmediella  73 

45.  Die  Vdfl.  mit  zwei  vollständigen  lichten  Querbinden 46 

—  —  ohne  lichte  Querbinden  oder  nur  mit  einer  vor  der  Mitte  .    .    47 

46.  Die  Binden  der  Vdfl.  gelb BedmäOa   81 

weiss 60 
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47.    Die  Htfl«  liMurschoppig,  die  Ydfl.  gelbhnum  mit  iwei  grosBen  weissen 

mflecken 41 

—  —  nindschnppig,  die  Ydfl.  dunkler 48 

4a    Der  letzte  helle  YBfleck  liegt  gerade  fiber  dem  hinteren  IBfleck 

oder  vor  demselben 49 

^  ^  _-   _  hinter  dem  sweiten  IBfleck 51 

49.  Die  Kopfhaare  gelb 50 

schwarz LuMtUa  83 

50.  Der  VRfleck  hinter  der  Mitte  liegt  gerade  über  dem  letzten  IRfleck, 

bisweilen  mit  ihm  zu  einem  Qaerstreif  verbanden.      FkmmüreUa  80 
Tor  dem  letzten  IRfleck    ....  Mesotpüdla  82 

51.  Die  Ydfl.  mit  zwei  grossen  gerundeten  YBfiecken  in  und  hinter 

der  Mitte B/y/peOa  Ib 

Der  erste  YBfleck  der  Ydfl.  ist  klein  und  liegt  vor  der  Mitte,  oft 
mit  dem  ersten  IBfleck  zu  einer  Binde  zusammengeflossen,  oder 

er  fehlt 52 

52.  Grösser,  die  Ydfl.  8'"  lang  und  darüber,  dunkel  gelbbraun. 

CapUOa  72 

Kleiner,  die  Ydfl.  höchstens  2%"*  lang,  violettbrann    .     PradaUOa  84 

53.  Die  Kopfhaare  gelblich 54 

granbraun 60 

54.  Die  Fahler  halb  so  lang  wie  die  Ydfl 55 

—  --  l&nger 56 

55.  Grösser,  die  Ydfl.  3%*'*  lang  und  länger,  dunkel  graubraun. 

Tenuicomis  76 

Kleiner,  die  Ydfl.  höchstens  2*/« "'  lang,  bleigran      .     Flavifrontella  11 

56.  Die  Ydfl.  dunkelbraun SimpUceOa  59 

—  —  ockergelb 67 

grünlich,  mehr  oder  weniger  erzfarben      ...:....  58 

57.  Die  Franzen  der  Htfl.  so  lang  wie  der  Flügel  breit,  die  Ydfl.  stark 

glänzend Bisdi^la  64 

^ ._  merklich  kürzer  als  die  Flügel  breit  .    .    .    ArgüleUa  69 

58.  Die  Htfl.  haarschuppig KoemerieUa  67 

nmdschuppig 59 

59.  Die  Ydfl.  messinggrün,  die  Htfl.  gl&nzend  grün,  ohne  Purpurschimmer. 

SplendideUa  70 

—  —   grünlich  erzfitfben,  goldbraun  bedeckt,   die  Htfl.  braungrau 
mit  Purpurschimmer AeneeUa  71 

60.  Die  Ydfl.  bleigrau Standfussidla  78 

grünlich  braun 58 

802.  Nemophora. 

1.  Die  Ydfl.  mit  einer  Yerdunkelung  am  Queraste 2 

—  >>  ohne  Yerdunkelung  am  Queraste 5 

2.  Die  Fühler  heU  und  dunkel  geringelt,  die  Ydfl.  sehr  deutlich  gegittert. 

PafurereOa  87 
nicht  oder  undeutlich  geringelt 3 

T*  Heiaemftnn,  Sohm«U«rUiiff«,  II.  8,  S.  (2) 
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3.  Die  Ydfl.  braongrau,  durch  lichte  Punkte  deutlich  gegittert . 

POuiaa  89 

gelblich • * 

4.  Die  Ydfl.  gestreckt  mit  scharfer  Spitze,  graulich  strohgelb,  die  Htfl 

mit  hellgrauen  Franzen SehwarzitOa   88 

—  kurz  mit  runder  Spitze,  ockergelb,  die  Lltfl.  mit  gelblichen  Franzen. 

Meiaxella   ^l 

5.  Grösser,  die  Ydfl.  mindestens  i'"  lang,  die  Franzen  der  lltfl.  gelblich. 

SwammerdamwuOa  88 
Kleiner,  die  Ydfl.   höchstens    3*//"    lang,   die  Franzen  der   Htfl. 
graulich 6 

6.  Die  Ydfl.  fast  ganz  ohne  Gitter,  bei  dem  ^  braun,  bei  dem  $  lehm- 

gelb, die  Fahler  des  cf  3  mal,  des  $  2  mal  so  lang  wie  die  Ydfl. 

POeOa   90 

—  —  schwach    aber    dentlich   gegittert,    graulich    strohgelb,    die 
Fühler  des  ^  zweimal,  des  $  V  ,  mal  so  lang  ¥rie  die  Ydfl*  .    .     4 

IV,  Adelidae. 

808.  Adela. 

804.  Nemotois. 

1.  Die  Ydfl.  mit  lichter  Querbinde  oder  licht  gefleckt i 

--  —  ohne  lichte  Zeichnung \i 

2.  Die  Htfl.  wenigstens  in  der  Wurzelhälfte  weiss,  die  Ydfl.  mit  weiss- 

lieber,  vom  abgekürzter  Binde 3 

ganz  dunkelfarbig 4 

3.  Der  ganze  Kopf  dick  behaart LeucoeereBa  93 

Das  Gesicht  glatt  und  glänzend MazMoküa  % 

4.  Die  Ydfl.  mit  einer  vorn  abgekürzten  lichten  Querbinde   hinter  d^ 

Mitte,  die  bisweilen  auf  einen  kleinen  lichten  Fleck  vor  dem 

Innenwinkel  beschränkt  ist FibuleBa   ^ 

—   ~  vollständigen  gelben  oder  weissen  Querbinde  hinter  der 

Mitte 5 

—  —  —  lichten  Gegenflecken  hinter  der  Mitte      .    .       Radddiut  Uv 

5.  Die  Binde  der  Ydfl.  gelb,  beiderseits  violett  eingefsisst 6 

—  —  —  weiss,  vom  fein  dunkel  gerandet,  ohne  violette  Einfitösung. 

AlbicincUJla  1**3 

6.  Die  Ydfl.  wenigstens  bis  an  die  Querbinde  mit  gelben  Längslinien 

zwischen  den  dunklen  Rippen 7 

—  —  ohne  gelbe  lÄngslinien II 

7.  Die  Ydfl.  auch  hinter  der  Querbinde  mit  gelben  und  dunklen  Längs- 

linien    8 

—  —  hinter  der  Querbinde  gelb  mit  einem  dunklen  Querbande. 

Ochsenhemeraia   97 

8.  Ast  7  und  8  der  Ydfl.  und  6  und  7  der  Htfl.  je  auf  gemeinschaft- 

lichem Stiele 9 

—  -     -     -  gesondert lö 
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9.    QrOflser,  dieVdfl.  des  (j*  mindestens  iy/"  lang,  dleFoMer  des  $  an 

der  Wurzel  schappig  verdickt Degeereüa    99 

Kleiner,  die  Ydfl.  des  ^^  höchstens  3%'"  lang,  die  Fahler  des  $  an 
der  Wurzel  nicht  verdickt ConffuaieUa    98 

10.  Die  gelbe  Qnerbinde  der  Ydfl.  am  IB.  breiter,  so  breit  wie  die 

violette  Ein&ssong SulgerieUa  101 

schmal  gieichbreit,  merklich  schmaler  als  die  violette  £ln- 

fiMsnng Behgatelia  102 

11.  Die  Ydfl.  mit  gelber  fiest&nbung    ........    ÄsioeiaMla  100 

ohne  gelbe  Best&abong 9 

12.  Der  ganze  Kopf  rauh  behaart 13 

Das  Gesicht  glatt 15 

13.  Die  Fühler  nicht  l&nger  als  die  YdfL,  die  letzteren  branngrOn. 

RufifronMla    94 
merklich  l&nger  als  die  Ydfl 14 

14.  Die  Ydfl.  messinggl&nzend  dunkelgrün VirideLa  104 

goldgelb Ottprella  105 

15.  Ast  5  und  6  der  IM.  auf  gemeinschaftlichem  Stiel 16 

gesondert 18 

16.  Grösser,  die  Ydfl.  mindestens  3'"  lang,  meeaingglftnzend  dunkelgrün  .    14 
Kleiner,  die  Ydfl.  nicht  über  i^Vi'"  l'^Si  nut  goldigem  Schimmer     .    17 

17.  Die  Kopfhaare  dick,  die  Ydfl.  grünlich Emfimi^eüa    95 

dünn,  die  Ydfl.  kupMg  golden VioUila  108 

18.  Die  Ydfl.  hinter  der  Mitte  mit  einer  dunklen  Schattenbinde    ...    21 

—  —  ohne  Schattenbinde 19 

19.  Die  Ydfl.  grünlich  erzfarben,  gestreckt 20 

goldbraun,  hinten  kupfirig  oder  violett,  breit 23 

20.  Ein  Strich  in  der  Mitte  der  Ydfl.  und  auf  dem  Queraste  gUnzend 

violett Pfeiffereüus  108 

Die  Ydfl.  ohne  solche  violette  Striche Scabiosellua  107 

21.  Die  Fühler  des  cT  über  der  Wurzel  mit  abstehenden  Schuppen,  die 

des  $  gegen  die  Wurzel  allm&lig  stark  verdickt 22 

—   ohne  abstehende  Schuppen,  die  des  ?   gegen  die 

Wurzel  kaum  verdickt 24 

22.  Die  Ydfl.  spitzer,  die  Schattenbinde  breit,  dunkelbraun,  die  Fühler 

des  (f  hinter  der  Yerdickung  rein  weiss,  die  des  $  mit  weisser 
Endh&Ifte IsirianeUua  112 

—  —  rundlich,  die  Schattenbinde  undeutlich,  die  Fühler  des  cT  im 
Endviertel,  die  des  $  im  Enddrittel  weiss 23 

23.  Die  Ydfl.  schmaler,  grüngolden,  hinten  kupMg  violett,  die  Schatten- 

binde wenig  deutlich CupriacelhM  110 

breiter,  kupMg  golden,  gegen  die  Wurzel  violett  .     VioleUua  111 

24.  Die  Schattenbinde  der  Ydfl.  vom  hellgelb  beschuppt.    DumerilieUua  118 

-  —  —  —  ohne  gelbe  Beschuppung 25 

25.  Die  Ydfl.  mit  schwarzem  oder  braunem  Strich  oder  Punkt  unter  dem 

YK.  nahe  der  Wurzel 26 

ohne  solchen  Strich  oder  Punkt 28 
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26.  Die  Vdfl.  bis  an  die  Schattenbinde  grCknlich  goldgelb,  dahinter  roth- 
golden       27 

rothgolden,  nur  an  der  Wurzel  schmal  measingfiurben. 

Fatdelhu  113 

27.  Die  Vdfl.  mit  schwachem  braunen  Punkt  nahe  der  Wunel,  die  Htfl. 

an  der  Wurzel  weisslich .9 

mit  einem  deutlichen  schwarzen  Strich  nahe  der  Wurzel 

Müumdius  116 

28.  Die  Palpen  sehr  dicht  und  lang  behaart,  die  Vdfl.  rothgolden,  hinten 

violett  kupfrig,  die  Schattenbinde  breit,  violett  angelaufen. 

BofbaieÜMt  116 

dünner  behaart,  die  Vdfl.  grünlich  goldgelb,  vor  der  Spitze 

rothgolden     ••••• 29 

29.  Die  Schattenbinde  der  Vdfl.  breit,  an  den  B&ndem  verwaschen. 

Ptodig€ihu  lU 
schmal,  ziemlich  scharf  begrenzt      ....    MoO€B»t  117 

Y.  Ochsenheimeridae. 

806.  Oohsenhelmeris. 

1.  Die  Fühler  von  der  Wurzel  an  durch  abstehende  Schuppen  verdickt     i 
nicht  schuppig  verdickt VaeeuleUa  122 

2.  Die  Htfl.  an  der  Wurzel  mehr  oder  weniger  weiss 3 

graubraun,  an  der  Wurzel  wenig  lichter    ....  BitOfUeUa  121 

3.  Die  Btfl.  bis  über  die  Mitte  weiss Taureüa  119 

—   —  nur  an  der  Wurzel  weisslich BirdeUa  1.0 

VI.  Teichobidae. 

896.  Teichobia      ....      VerhmaeUa  123 

VII.  Acrolepidae. 

897.  Aarolepia. 

1.  Die  Vdfl.  weisslichi  fein  br&unlich  gesprenkelt 2 

dunkelfarbig 

2.  Die  Vdfl.  unten  graubraun,  die  Htfl.  grau  mit  hellgrauen  Franzen. 

Cano9eaa    1:^4 

lehmgelblich,  die  Htfl.  hellgrau  mit  gelblichen  Fmaea, 

ArmeOa  125 

3.  Die  Ydfl.  mit  einem  deutlichen  hellgelben  Querbande  vor  der  lütte. 

Periipiddla  i:^ 
ohne  ein  deutliches  helles  Querband 4 

4.  Die  Ydfl.  mit  einem  deutlichen  weissen  dreieckigen  IBfleck 

AmäOaW 
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Die  Tdfi.  ohne  einen  deatUchen  IBfleck,  oder  derselbe  ist  dnrchdiinkle 

Wellen  getrabt 5 

5.    Die  Vdfl.  gestreckt,  gnui  nnd   braun  gerieselt,   mit   rostbnuinen 

Flecken  nnd  Bftndem OramUOa  126 

kOner,  gelbbnuin,  dnnkel  gewölkt,  mit  einem  geschwungenen 

schwanen  Lftngsstrich  Tor  der  Spitse PygwMeana  128 

808.  Booaeleratftininlik 

Die  Htfl.  dnnkelbrann •    .      ErxUbemeUa  180 

bleichgelb  mit  brauner  Spitie Pramtbeüa  131 

yni.  HypoDomentidae. 

889.  Cftlanttca JJbOa  132 

400.  Wookia FimO^rtßa  188 

40L  Soythropia CraUiegtüa  184 

402.  Swammerdammia. 

1.  Die  Vdfi.  mit  einem  mnden  goldgelben,   schwtalich   omsogenen 

Fleck  in  der  Spitse ÄpieOa  185 

ohne  solchen  Fleck 2 

2.  Der  Kopf,  Thorax  nnd  die  Schulterdecken  rein  weiss  .    .     CattieOa  187 

and  Thorax  weiss,  die  Schulterdecken  grau  •    .  Campunctdla  186 

Der  Thorax  graa 3 

3.  Die  Htfl.  gegen  die  Wurzel  weissUch,  die  Fransen  der  Ydfl.  nnd  die 

angrenzende  Fl&che  kupfergl&nzend PyreUa  141 

-  —  fiberaU  br&unlich  grau 4 

4.  Die  Franzen  mit  einer  schwarzen  Endlinie  und  einer    schwarzen 

Theünngslinie 5 

zwei  schwarzen  Theflnngslinien Lukurea  189 

5.  Die  Franzen  der  Ydfl.  mit  deutlichem  Eupfergltnze.  OrUeocapUeHa  140 

~  ohne  Kupferglanz,  gelblich  schimmernd.    ,    OxyaeaniheUa  188 

« 

408.  Hyponoxnenta. 

1.  Die  Ydfl.  mit  zahlreichen  schwarzen  Punkten 2 

ohne  schwarze  Punkte Sianmdlus  143 

2.  Die  schwarzen  Punkte  stehen  in  regehntoaigen  LAngsreihen    ...      8 
.   ^  .^  ..   -  nicht  in  Reihen Diffhtdlus  150 

3.  Die  YdiL  mit  drei  LAngsreihen  schwarzer  Punkte 4 

fttnf  L&ngsreihen  schwarzer  Punkte Pouli  151 

4.  Die  Ydfl.    mit  einem  schwarzen  Fleckchen    in  der  Falte  vor  der 

Mitte PUtmbeOuB  144 

ohne  solchen  Fleck 5 

6     Die  Ydfl.  ganz  bleigran,  mit  einem  schwarzen  Strich  in  der  Spitze 

auf  der  Franzenwurzel ViginH/pm^etatut  143 
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Die  Vdfl.  weiss,  oft  zum  Thell  graa  angeflogen,  ohne  Bchwarsen  Stzidi 
in  der  Spitze 6 

6.  Auf  der  Unterseite  der  Vdfl.  die  Kränzen  des  Saomes  überall  graa.      7 

—  —  —  —  — wenigstens  an  der  Spitze  weiss 9 

7.  Der  VR.  der  Vdfl.  auf  der  Unterseite  so  dunkel  wie  die  Fl&che  .    .  8 
—  weiss Boreüus  147 

8.  Die  Vdfl.  weiss  mit  einem  grauen   Fleck  in  der  Falte  und  einem 

granen  LAngswisch  hinter  der  Mitte Irrarelius  145 

—  —  weiss,  oft  unter  dem  VR.  oder  auf  der  ganzen  Fläche  gleich- 
massig  grau  angeflogen .  Variabüis  146 

9.  Auf  der  Unterseite  der  Vdfl.  die  ^ranzen  am  Saume  rein  weiss. 

EwmymtSus  149 

_  _  die  Saumfranzen  am  Innenwinkel  grau  angeflogen. 

MaUnOlus  148 

404.  Frays. 

Die  Vdfl.  weiss  mit  schwarzgrauer  Zeichnung  ....      Curtisellus  15' 
dunkel  chocoladenbraun SimpUceilus  15.) 

406.  Atemelia TorquaUOa  154 

IX.  Plutellidae. 

406.  Eidophasia MesaingMa  155 

407  Plutella. 

1.  Der  Palpenbusch  länger  als  das  Endglied  der  Palpen,  Ast  5  and  6 

der  Htfl   gestielt 2 

—  —  kürzer  als  das  Endglied  der  Palpen,  Ast  5  und  6  der  Htfl.  ge- 
sondert       5 

2.  Die  Vdfl.  mit  einem  braunen,  von  zwei  amVR.  zusammenstossenden 

lichten  Bändern  eingefassten  IRfleck HirfnageUi  156 

—  —  ohne  dunklen  IRfleck 3 

3.  L^ie  Vdfl.  braun  oder  grau,   mit  einer  lichten,   vom   dunkel  ange- 

legten zweibuchtigen,  bisweilen  sehr  undeutlichen  Innenrandstrieme. 

OrHct/eroriMi  15^ 

—  -   beinfarben,  mit  einer  dunklen  Längsstrieme  aus  der  Wurzel 

an  der  Falte 4 

4.  Die  Vdfl.  am  Saume  schwarz  eingefasst      .....     PorrecteOa  157 
—  ohne  schwarze  Einfassung Gtniai^la  15S 

5.  Der  IR.  der  Vdfl.  heller  als   die  Fläche,  mit  zwei  Vorsprüngen  in 

dieselbe 6 

— mit  hellen   und   dunklen  Flecken  nicht  deutlich  von  der 

Fläche  abgesetzt DaleÜa  I6i 

6.  Die  Vdfl.  breiter,  hinten  abgeschrägt,  die  Vorsprünge  des  IR.  rundlich. 

Biemg^ätOa  160 
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DfeVdfl.  lang  gestreckt,  von  der  lOtte  «n  sngespitst,  die  VorsprOnge 
des  IR.  spits AnmUcOeOa  16t 

408.  CeroBtoma. 

1«    Die  Spitze  der  Vd£L  mehr  oder  weniger  sicheliörmig  sarückgebogen  12 

>.   ,, merklich  vortretend,  aber  nicht  zmlickgebogen     ...  6 

_  ... nicht  sichelförmig  oder  merklich  vorgezogen     ....  2 

2.  Ast  7  and  ^  der  Vdfl.  gestielt,  diese  ohne  dunkle  Strieme  oder 

Flecken  am  IR 4 

—  gesondert,  der  IB.  mit  zwei  schwarzen,  oft  za  einer 

bochtigen  IRstrieme  yerbnndenen   Flecken,  bisweilen  die  ganze 
FlAche  bis  auf  den  YR  schw&rzlich     .    .    .    .    i 8 

3.  Die  Vdfl-  grau  bis  schwarzbraun,  die  Franzen  angefleckt,  nur  an  der 

Flügelspitze  schwarz  durchschnitten Vütdlum  163 

weiss  mit  schwarzen  Zeichnungen,  die  Franzen  an  der  Flügel- 
spitze  and  in  der  Mitte  des  Saumes  schwarz  gefleckt.     Sequdlum  164 

4.  Die  Kopfhaare  mehr  oder  weniger  brftonlich ö 

—  —  weiBsgrau,  die  Vdfl.    bleich  ocbergelb,   hinten   mit  einem 
schwärzlichen  Lftngsstreif Coriacellwn  166 

5.  Die  Vdfl.  schmal,  glanzlos,  sehr  veränderlich,  gewöhnlich  mit  einem 

kleinen  dunklen  Fleck  über  dem  Innenwinkel  .    .    .  RaäiaUiüum  165 
~  —  breiter,  glänzend,  zimmtfarbig,  gewöhnlich  mit  einem  breiten 
weissen  VRstreif  bis  zur  Mitte CosteÜum  167 

6.  Die  Franzen  der  Vdfl.  bilden  am  Innenwinkel  eine  deutliche  Ecke       7 

—  —  ~  sind  am  Innenwinkel  gerundet 8 

7.  Die  Vdfl.  ledergelb,  dicht  braun  gegittert,  Kopf  und  Thorax  weiss. 

LueeUum  170 

—  —  sowie  Kopf  und  Thorax  schwefelgelb,  erstere  mit  zwei  dunklen 
Schrftgstreifen  auf  dem  IR •    .    .    .    PeraieeRtm  171 

8.  Die  Vdfl.  mit  Höckern  von  aufgerichteten  Schuppen 10 

ohne  Schuppenhöcker,  gelb 9 

9.  Die  Vdfl.  schmaler,  goldgelb,  mit  zwei  zimmtbraunen  Schrägbinden. 

aylveUum  168 

breiter,  bleich  ockergelb,  mit  zwei  dunkelbraunen  schrägen 

ntflecken Alpdlum  169 

10.  Die  Fühler  Us  zur  Mitte  schuppig  verdickt,  die  Vdfl.  schwarzbraun. 

HorrideUum  174 

—  —  an  der  Wurzel  nicht  verdickt 11 

11.  Die  Vdfl.  schmutzig  weiss  mit  dunklen  Zeichnungen    .     Aspereüum  172 
weissgrau  mit  rostbraun  eingefassten  Rippen,  am  IR  dunkelbraun. 

SeabreOum  173 

12.  Die  Vdfl.  zimmtbraun,  am  IR.  hellgelb 13 

strohgelb  mit  bräunlich  bestäubten  Rippen     .    .    Nemoreüum  176 

18.    Die  Spitze  der  Vdfl.  schwach  zurückgebogen Fälcellum  175 

—  —  —  —  —  stark  zurückgebogen XylosteUwn  177 
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409.  TherlBtis CanäOa  178 

X.  Orthotelidae. 

410.  Orthotelia Spa/rgameOa  179 

XL  Ohimabacchidae. 

411.  Dasystoma SaiieeRwn  180 

412.  Chimabaoohe. 

Die  Vdfl.  rehfarben,  bei  dem  $  weiss  mit  zwei  braunen  Qaer- 
strichen      .    • PhrygoMdia  181 

weissgrau,  schw&rzUch  best&ubt,  bei  dem   $   grau  mit  zwei 

schwärzlichen  Qaerstrichen Fagella  182 

XII.  Golechidao. 

413.  SemioBoopia 

1.  Die  Vdfl.  veilgrau  und  braunroth  gemischt,  mit  einem  weissen  Fleck 

am  Querast AneCla  1S3 

—  —  ohne  braunrothe  Mischung,  ohne  weissen  Fleck  am  Qaerast  .     2 

2.  Die  Vdfl«  mit  schwarzen  winkligen  Zeichnungen 3 

nur  mit  schwarzen  Punkten  bei  %  und  am  Querast. 

Striguiama  184 

3.  Die  Palpen  den  Kopf  wenig  überragend AvellaneUa  185 

länger  als  der  Thorax SteinhtUneriama  186 

414.  Fseoadia. 

1.  Der  Hinterleib  oben  schwärzlich,    die    Vdfl.    weiss  mit  schwaner 

Spitze  und  schwarzen  Flecken FwMrella  192 

—  —  weisslich      » 2 

—  —  ganz  oder  ziun  Theil  gelb 5 

2.  Die  Vdfl.  weiss  mit  einer  schwarzen  Längsstrieme  in  der  Mitte  .    .     3 

—  —  ohne  schwarze  Längsstrieme,  weisslich  oder  hellgraa  mit 
schwarzen  Punkten 4 

3.  Die  schwarze  Längsstrieme  der  Vdfl.   reicht  bis  an  den  Saom  und 

durchschneidet  die  Franzen,  das  Gesicht  schwarz     .     .   FumideUa  1^9 

—  — erreicht  den  Saum  nicht,  das  Gesicht  weiss. 

PutMa  188 

4.  Die  Vdfl.  weiss,  am  VR.  grau  mit  5  bis  6  schwarzen  Punkten  und 

schwarz  pimktirtem  Saum SexpuneUüa  187 

—  —  grauweiss,  mit  9  bis  10  schwarzen  Punkten  und  bezeichnetem 
Saume Deeemg^MIa  IS^ 

5.  Die  Vdfl.  schwarz  oder  schwarzbraun,  am  IR.  breit  weisslich   ...     ♦» 

—  -  ganz  schwarzbraun  mit  1  schwarzen  Punkten,  die  hintere 
Hälfte  der  Htfl.  goldgelb FlaviamieUa  :i»« 
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6.    Der  Hinterleib  Yom  schwarz,  seine  Untere  HlUfte  orange. 

HaemorhoideUa  191 

—  ganae  Hinterleib  bleich  ockergelb Bii^mteUtOa  190 

415.  Ezaeretia AUisdla  195 

416.  Depreaaaria. 

1.    Ast  3  and  4  derVdfl.  entspringen  anf  gemeinschaftlichem  Stiele,  die 
letsteren  gewöhnlich  mit  einem  anders  gefärbten  Woraelflechchen, 

ohne  dunkle  Lftngsstriche 2 

— gesondert,  letztere  ohne  Wnrzelfeldchen,  gewöhnlich  mit 

korzen  dunklen  L&ngsstrichen  zwischen  den  Bippen 57 

3.    Bas  Wnrzelfeldchen  der  VdfL  dunkler  als  die  Fl&che 8 

' nicht  dunkler  ab  die  Fl&che 4 

3.  Kopf;  Thorax  und  Wurzelfeld  der  Ydfl.  schwarz,  die  Vdfl.  strohgelb. 

CuleUeOa  199 
Kopf  und  Thorax  hellgrao,  die  Vdfl.  ledergelb,  an  der  Wurzel  dunkel- 
braon LutoseOa  243 

4.  Die  Vdfl.  in  der  Mitte  mit  rother  Zeichnung 5 

—  —  —   -  ohne  rothe  Zeichnung 6 

5.  Der  dunkle  Mittelfleck  der   Vdfl.  hängt  durch  graues  Qewölk  mit 

dem  VR.  zusammen  und  ist  unten  bkitroth  eingefiftsst 

Altkvemeria/na  225 

-    -  h&ngt  nicht  mit  dem  VR.  zusammen  und  grenzt  an 

einen  weissen,  roth  umzogenen  Mittelpunkt     ....     Oeeüana  224 

6.  Der  VR.  der  Vdfl.  schw&rzHch,  merklich  dunkler  als  die  Fl&che  .    .      7 

~   -  -    nicht  dunkler  als  die  Fl&che 9 

7.  Die  Schulterdecken  viel  dunkler  als  der  hellgelbe  Thorax. 

HyperieeUa  227 
von  der  Farbe  des  Thorax 8 

8.  Klein,  die  Vdfl.  nicht  aber  3'"  lang,  das  Endglied  der  Palpen  an 

der  Wurzel  und  unter  der  Spitze  schwarz  geringt    .    .  Purpurea  226 
Grösser,  die  Vdfl.  wenigstens  Sy«'"  lang,   das  Endglied   der  Palpen 
nur  unter  der  Spitze  schw&rzlich  geringt     .    .    .      ContermineDa  228 

9.  Die  Franzen  der  Vdfl.  unter  der  Spitze   blutroth  oder  rothbraun, 

▼iel  dunkler  als  die  Fl&che Costosa    196 

—  —  -  nicht  oder  kaum  dunkler  als  die  Fl&che 10 

10.    Die  VdfL   mit  Meinem,   weissen,  meist  fein  schwarz  umgezogenen 

Punkt  am  Querast U 

ohne  weissen  Punkt  am  Qnerast 30 

li.    Die  Grund&rbe  der  Vdfl.   weissgrau,  aschgrau  oder  stanbgrau,  bis- 
weilen schwach  röthlich  angeflogen 12 

—  —  —  heügelb,  fein  roth  oder  braun  best&ubt 30 

— röthlich  oder  braun 16 

12.  Klein,  die  Vdfl.  nicht  über  3Vt"'  lang 13 

Grosser,  die  Vdfl.  mindestens  3*/«'"  lang 14 

13.  Die  Vdfl.  veifaröthlich  angeflogen,  der  lichte  Punkt  am  Queraste  ver- 

loschen 32 
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Die  Vdfl.  ohne  röthlichen  Anflug,  staabgrao,  mit  zwei  feinen  weisgen 
Punkten  vor  und  an  dem  Queraste Capreoidla  233 

14.  Die  Vdfl.  gelblich  staubgrau,  längs  des  YR.  wenig  lichter,  mit  zwei 

scharfen  schwarzen  Schrägpunkten  vor  der  Mitte  und  einem  deut- 
lichen runden  schwarzen  Fleck  dahinter Teatitma  233 

ohne  deutlichen  dunklen  Mittelfleck 15 

15.  Die  Vdfl.   bräunlich  angeflogen,  der  YR.   gegen  die  Wurzel  ohne 

schwarze  Fleckchen Cmiflöfdla  222 

fleischröthlich  angeflogen,  der  VR  bis   an  die  Wurzel  mit 

schwärzlichen  Fleckchen AdspeneUa  219 

16.  Die  Vdfl.  heller  oder  dunkler  fleischroth 17 

—  —  braun  oder  braunroth 19 

—  —  röthlich  grau 32 

IV.    Das  Endglied  der  Palpen  unbezeichnet  oder  nur  mit  einem  dunklen 

Punkt  unter  der  Spitze,  die  Vdfl.  gewöhnlich   mit  einem  dunklen 
Schatten  von  dem  Queraste  gegen  den  Innenwinkel      .....    18 

—  —  —  —  an  der  Wurzel  und  unter  der  Spitze  dunkel  geringt,  die 
Vdfl.  ohne  dunklen  Schatten  gegen  den  Innenwinkel    .  Buheseens  216 

18.  Die  Vdfl.  mit  zwei  weissen  Punkten  vor  dem  Querast     .  Äatrantiae  236 
nur  mit  einem  weissen  Punkt  am  Querast  in  dunkler  Wolke      46 

19.  Die  Vdfl.  mit  einem  deutlich  lichteren  Wurzelfeldchen  oder  am  VR. 

weisslich  bestäubt 20 

—  ~  ohne  lichteres  Wurzelfeldchen  oder  weissliche  Bestäubung  am 
VR.,  heller  oder  dunkler  braun,  das  Endglied  der  Palpen  nicht 
geringt PuindOla  203 

20.  Das  lichte  Wurzelfeldchen  der  Vdfl.  nur  am  IR.   oder  überall  nicht 

scharf  begrenzt,  am  VR.  mehr  oder  weniger  ausgegossen      ...    21 
— —  bis  an  den  VR.  scharf  begrenzt 26 

21.  Der  VR.  der  Vdfl.  bis  an  die  Wurzel  weisslich  bestäubt,  ohne  dass 

dadurch  ein  am  IR.  deutlich  abgeschnittenes  Wurzelfeld  gebildet 

wird 48 

Die  Vdfl.  mit  einem  am  IR.  deutlich  begrenzten  lichten  Wurzelielde    2ä 

22.  Das  Endglied  der  Palpen  doppelt  dunkel  geringt ?3 

—  nicht  dunkel  geringt Hffpamarctihri  241 

23.  Die  Vdfl.  hinten  gestutzt,  röthlich  lehmgelb    ....     SeoparieUa  205 
—  schräg  gerundet,  braun 24 

24.  Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  S%*"  lang,  ziemlich  parallel,  hell  choco- 

ladenbraun,  ohne  einen  lichten  hinteren  Querstreif  .    Coianeastri  232 
Grösser,  die  Vdfl.  4  bis  5'"  lang,  hinten  erweitert,  graubraim  oder 
rothbraun,  gewöhnlich  mit  einem  lichten  hinteren  Querstreif     .    .    25 

25.  Die  Vdfl.  gestreckter,  gleichmässiger  und  weniger  lebhaft  geftrbt,  die 

Franzen  der  Htfl.   grau,   die  Fühler  sehr  lang,  bis  fast  an  die 

Flügelspitze  reichend Apphna  230 

breiter,  mit  runderer  Spitze,  lebhafter  braunroth,  durch  hellere 

und  dunklere  Mischung  bunter,   die  Franzen   der  Htfl.   am  Ende 
röthlich  angeflogen,  die  Fühler  bis  V4  des  VR.  der  Vdfl.  reichend. 

Anmexaa  281 
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26.  Das  Endglied  der  Palpen  ungeringt 27 

mit  dunklem  Ringe  unter  der  Spitse 28 

mit  dunklen  Ringen  an  der  Wurzel  und  unter  der  Spitae  29 

27.  Die  Ydfl.  parallel,  hinten  stark  gerundet,  derYR  von  '/»  an  ziemlich 

gerade ParüeOa  240 

hinten  erweitert  mit  schrftgerem  Saume  und  gebogenem  YR. 

i8^fm239 

28.  Kopf;  Thorax  und  Wurzelfeldchen  der  VdfL  staubgrau,  die  Vdfl. 

dunkelbraun  oder  braunroth  mit  schr&gem  schwarzen  Möndchen 

bei  V» 8 

_ . .  hellgelb,  die  Vdfl.  gleichm&ssig  grauroth  ohne  ein 

schwarzes  Möndchen .FWo^fia  2i2 

29.  Das  Wurzelfleckchen  der  Ydfl.  aschgrau,  die  Ydfl.  sowie  Kopf  und 

Thorax  trüb  braunroth CnieeUa  237 

~ sowie  Kopf  und  Thorax  hellgelb,  röthlich  angeflogen, 

die  Ydfl.  bräunlich  roth SarraceneRa  1^38 

30.  Die  Ydfl.  mit  einem  rundlichen   dunklen  Fleck,  der  zwischen  den 

Schr&gpunkten  und  dem  Queraste  unter  der  Mitte  des  VR.  liegt  .    31 

-  -  ohne  solchen  dunklen  Fleck,  bisweilen  mit  einer  Yerdunkelung 

um  den  Querast  oder  einer  dunklen  Schattenbinde 44 

31.  Die  Vdfl.  grau 32 

gelb  oder  röthlich 33 

32.  Klein,  die  Ydfl.  nicht   über  ay,'"  lang,   veilgrau,   überall  reichlich 

dunkelgrau  bestäubt,  der  Mittelfleck  klein  und  undeutlich. 

Zeph/ifrella  217 
Grösser,  die  Ydfl.  S%'*'  hing  oder  l&nger,  bleichgelblich  aschgrau,  mit 
wenig  dunkler  Bestäubung,  der  Mittelfleck  deutlich 14 

33.  Das  Endglied  der  Palpen  mit  2  vollständigen  dunklen  Ringen      .    .    34 
~  ~    nur  über  der  Mitte  mit  einem  dunklen  Ringe  ....    38 

34.  Das  Wurzelfeld  der  Ydfl.  hinten  am  IR.  deutlich  dunkel  begrenzt    .    36 
—     -  -         hinten  nicht  oder  ganz  undeutlich  begrenzt      ....    36 

35.  Der  dunkle  Mittelfleck  schwarz,  bestimmt Arenella  207 

— verloschen,  grau 23 

36.  Der  Innenwinkel  der  Ydfl.  abgeflacht 37 

.-   —  bauchig  vortretend,  die  Ydfl.  ohne  eingesprengte  schwarze 

Punkte Variabilis  211 

87.    Kopf  und  Thorax  eisenschwarz,  die  Ydfl.  mit  eingesprengten  schwarzen 

Punkten RhodoehreUa  212 

. ._    _  von  der  Farbe  der  Ydfl.,  ledergelb  .    .     SubpropinqueUa  210 

38.  Die  Htfl.  gelblichweiss  oder  äusserst  schwach  grau  angeflogen  ...    39 

-   -    grau 41 

39.  Die  Ydfl.  hellgelb  ohne  röthliche  Mischung,  mit  einem  scharf  schwarzen 

Punkte  an  der  Wurzel  des  YR.,  das  Wurzelfeldchen  undeutlich. 

Petasikie  206 

-  -^  mehr  oder  weniger  ins  Röthliche  ziehend,  ohne  schwarzen 
Punkt  an  der  Wurzel  des  YR.,  das  Wurzelfeldchen  durch  einen 
dunklen  IRstrich  angedeutet 40 
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40.  Die  Ydfl.  hinten  stark  gerundet,  heller,  am  VB.  nnd  auf  den  Franzen 

lebhafter  fleischröthlich,  mit  einzelnen    zerstreuten  schw&rzlicbeii 

Schuppen IncamaUüla  215 

— flacher  gerundet,  etwas  gestutzt,  durch  br&unliche  Be- 
stäubung fleckig  getrübt,  am  VB.  und  auf  den  Franzen  nicht  leb- 
hafter roth Carduella  2U 

41.  Der  Mittelfleck  der  Ydfl.   bestimmt,  schwarz,   das  WurzelfSsldchen 

licht,  am  YR.  ausgegossen,  am  IB.  von  einer  braunen  BogenUnie 

begrenzt I^i>pinquella  206 

—  —  unbestimmt,  wenig  auffiJlend,  das  Wurzelfeldchen  nicht 

heller,  nicht  am  VB.  ausgegossen 42 

42.  Grösser,  die  Ydfl.  37,  bis  4^/$"  lang,  hinten  stark  gerundet,  mit  ge- 

bogenem YB LaiereUa  213 

Kleiner,  die  Ydfl.  S%  bis  3  Vo'"  lang,  hinten  gestutzt,  mit  geradem  YR    43 

43.  Die  Ydfl.  röthlich  ockergelb,  stark  grau  gewölkt 40 

—  —  bleich  ledergelb,  verloschen  dunkel  gesprenkelt  ArideHa  209 

44.  Die  Ydfl.  mit  einer  fleckenartigen  oder  bindenartigen  Yerdnnkefamg 

am  Queraste 45 

—  —  ohne  solche  Yerdunkelung 47 

45.  Die  Ydfl.  röthlich  ockergelb,  fein  braun  gegittert,  in  der  Mitte  mit 

einem  dunklen,  gegen  den  ni.  stark  erweiterten  Querschatten. 

—  —  ohne  dunkles  Gitter,  der  Querschatten,  wenn  er  vorhanden  ist, 
am  IB.  nicht  erweitert 46 

46.  Die  Ydfl.  mit  rechtwinkliger  Spitze,  bleichgelb,  braun  bestäubt 

ÄssimOdla  201 
runder  Spitze,  röthlich Ängelieetia  235 

47.  Die  Ydfl.  dunkel,  braunroth,  mit  schwarz  oder  braun  gemischt     .    .    48 
hellgelb  oder  hellgrau 49 

48.  Die  Ydfl.   bei  '/s   init  einem   schwarzen  Möndchen,  am  YR  nicht 

heller 8 

ohne  schwarzes  Möndchen,  am  YB.  weisslich  bestäubt 

ImpwreüaW 

49.  Die    Ydfl.    mit    einem    lichteren,    deutlich    abgegrenzten    Wurzel- 

feldchen    50 

—  —  an  der  Wurzel  nicht  abgesetzt  lichter 53 

50.  Das  Endglied  der  Palpen  unbezeichnet 51 

—  —    -  _  mit  schwarzem  Fleck  oder  Hinge 52 

51.  Die  Ydfl.  ohne  rothe  Mischung,  mit  zwei  feinen  schwarzen  Schräg- 

punkten vor  der  Mitte  und  zwei  grossen  schwarzen  Punkten  vor 
und  an  dem  Queraste QuadripuneUäa  218 

—  -  bis  unter  den  YB.  röthlich  angeflogen,  ohne  schwarze  Punkte 
vor  und  an  dem  Querast Aiomeüa  204 

52.  Die  Ydfl.  heUgelb,  braun  bestäubt 46 

—  —  aschgrau AmatUkieeaa  220 

53.  Das  Endglied  der  Palpen  mit  zwei  deutlichen  dunklen  Bingen     .    .    :^' 
—  —  nur  unter  der  Spitze  mit  einem  verloschenen,  hinten 


••■ 
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offenen  dnnklen  Ringe,  die  Vdfl.  ohne  dunklen  Punkt  nm  Queraste. 

NaUaeUa  202 
Das  Endglied  der  Palpen  ganz  unbeseichnet,  die  Vdfl.  mit  einem 
dunklen  Punkt  am  Querast 54 

54.  Die  Ydfl.  grau 66 

gelbHch 56 

55.  Die  Vdfl  mindestens  iy^"*  lang,  heU  aschgrau,  der  hintere  Punkt 

etwas  Yor  der  Mitte Süerdla  221 

nicht  über  3V2'"  huig,  staubgrau,  der  hintere  Punkt  hinter  der 

Mitte Eatm^fla  234 

56.  Die  Vdfl.  heU  ockergelb,  gewöhnlich  mit  rost&rbener  Mischung. 

Lüwrella  197 

—  -  beinfarben,  mit  braungrauer  Mischung Pallorella  198 

57.  Das  Mittelglied    der  Palpen   mit   einer   nach    vom  abnehmenden 

Schuppenbürste 58 

vom  mit  einem  langen,  dreieckigen,  oben  gefurchten 

Schuppenbusch Dictamneüa  269 

58.  Die  Ydfl.  mit  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen  weissen  Punkte 

am  Querast 59 

ohne  weisslichen  Punkt  am  Queraste 67 

59.  Kopf  und  Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl 60 

merklich  heller  als  die  Vdfl 62 

60.  Das  Endglied  der  Palpen  schwarz  mit  weisslicher  Spitze      ....  61 

— gelblich  mit  schwarzem  Ringe  unter  der  Spitze. 

Weirella  257 

61.  Die  Vdfl.  hell  rothstein&rben,  der  lichte  Querstreif  spitzwinklig  ge- 

brochen      68 

kupferrothbraun,  der  lichte  Querstreif  fast  rechtwinklig  gebrochen. 

jmpuncUUa  256 

62.  Die    Schulterdecken   wenigstens    vom    dunkler  als    die  Mitte  des 

Thorax 63 

aberall  so  hell  wie  die  Mitte  des  Thorax     .    .  Hofnumm  254 

63.  Das  Endglied  der  Palpen  schwarz  mit  weisslicher  Spitze     .  Olerella  255 
unter  der  Spitze  mit  schwärzlichem  Ringe 64 

64.  Die  Ydfl.  mindestens  41/4"'  lang,  der  lichte  Querstreif  spitzwinklig 

gebrochen 65 

—  ->  nicht  aber  4'"  lang,  der  lichte  Querstreif  rechtwinklig  oder 
stumpfwinklig  gebrochen 66 

65.  Die  Ydfl.  gestreckt,  hell  rothbraun,  mit  grossem  weissen  Mittelpunkt, 

Kopf  und  Thorax  ledergelb EmerüeOa  253 

—  -  breit,  purpurbraun,  mit  sehr  feinem  Uchten  Mittelpunkt,  Kopf 
und  Thorax  weissgrau Btckmomni  258 

66.  Die  Vdfl.  gelbbraun Douglasdia  260 

->  —  rothsteinfuben,  durch  weissliche  und  braune  Mischung  bunt 

PUlcherrmeHa  259 

67.  Die  Ydfl.  am  YR.  bis  an  die  Spitze  röthlicher  als  auf  der  übrigen 

Flache 68 
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Die  Vdfl.  überall  gleichm&ssig  gef&rbt 71 

68.  Kopf  und  Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl 69 

blass  ockergelb,  die  Vdfl.  dunkel  rothbrann,  am  YR.  röthlich. 

'  Depr^sscüa  2i4 

.   Der  Kopf  braunroth,  der  Thorax  hinten  gelblich,  die  Vdfl.  am  YB. 
lebhaft  braunroth,  am  IR.  schwarzgrau  angeflogen    .    .    Beiddini  217 

69.  Die  Vdfl.  über  4'/./"  lang,  die  Htfl.  weissKch  grau 7ü 

nicht  über  4»//"  lang,  die  Htfl.  dunkler  grau    .    PimpineUae  246 

70.  Die  Vdfl.  breiter,  3  mal  so  lang  wie  breit,  derVR.  lebhaft  rothstein- 

farben  oder  leberfarben LibanotideUa  248 

gestreckter,  über  3'/3  mal  so  lang  wie  breit,   der  VR.  trüb 

braunroth Liuerpün  249 

71.  Das  Endglied  der  Palpen  schwarz,  nur  an  der  Spitze  hell    ....    72 
auch  in  der  Mitte  hell 73 

72.  Die  Vdfl.  br&unlich  rosenroth,  der  VR  an  der  Wurzel  weissllch. 

Ululana  261 
braunroth,  der  VR.  an  der  Wurzel  nicht  heller  Chaerophyli  -6J 

73.  Die  Vdfl.  röthlich  aschgrau,  mit  einer  scharfen  schwarzen  abgesetzten 
Längslinie  aus  der  Wurzel CerviceQa  251 

—  -  ohne  eine  schwarze  Linie  aus  der  Wurzel 74 

74.  Die  Vdfl.  hinten  abgeschrägt 75 

—  —  —  gestutzt,  von  beiden  Rändern  aus  gleichm&ssig  zugerundet, 
braunroth  mit  schwarzen  Strichen  und  Punkten,  der  lichte  Quer- 
streif stumpfwinklig  gebrochen Heydenü  2t>5 

75.  Der  lichte  Querstreif  sehr  spitz  gebrochen,  bis  an  die  Flügelspitze 

vorgezogen 76 

—  —  ■—  bleibt  mit  seiner  Spitze  mehr  oder  weniger  von  der  Flügel- 
spitze entfernt  oder  er  ist  undeutlich 77 

76.  Ast  ö  der  Htfl.  entspringt  aus  der  hinteren   Ecke  der  Mittelzelle, 

Ast  3  und  4  derselben  fast  immer  lang  gestielt  .    .    .     Nertfosa  267 

dem  Queraste,  Ast  3  und  4  kurz  gestielt  oder 

gesondert UlHmeUa  268 

77.  Die  Vdfl.  mit  einem  deutlichen  schwarzen  Fleckchen  an  der  Wurzel 

des  IR 78 

ohne  deutlichen  Fleck  an  der  Wiu-zel  des  IR 79 

78.  Der  Kopf  mehr  oder  weniger  rosenroth  oder  purpurn  angeflogen. 

Ab8ynihiei:a  L63 
nicht  röthlich  angeflogen ArUmisiae  264 

79.  Die  Vdfl.  mit  deutlichen  schwarzen  L&ngsstrichen  vor  dem  lichten 

Querstreif HeraclejiM  252 

—  -    ohne  schwarze  L ringsstriche  vor  dem  hinteren  Querstreif   ,    .   8ö 

80.  Die  Vdfl.  bräunüch  grau BadUria  250 

—  -    braunroth,  weisslich  bestäubt 81 

81.  Der  VR.  der  Vdfl.  sowie  der  Kopf  und  Thorax  weisslich. 

SUesiaoa  266 

~  —  —    -  nicht  lichter  als  die  Fläche,   der  Kopf  braunroth,  der 
Thorax  nur  hinten  weisslich  bestäubt BuplmifßBa  245 


n.  TabeUe  der  Arten.  31 

417.  P8oriooptera OMoieUa  270 

418.  Qaleohia. 

1.  Das  Mittolglied    der  Pal^n    unten    und    vom   mit  lockerer  ab- 

stehender Beschuppung,  das  Endglied  ohne  deatliche  Ringe  ...      2 
-    .. mit  fester  und  dichter  Beschnppung 31 

2.  Kopf  und  Thorax  gelblichweiss,  die  Ydfl.  schwarzbraun  FkmeomeUa  297 
Der  Thorax  nicht  heüer  als  die  Ydfl. 3 

3.  Die  Ydfl.  mit  einem  schwarzen  Fleck  oder  Punkt  an  der  Wurzel  4 

—  —  ohne  solchen  Fleck  oder  Punkt,  höchstens  an  der  Wurzel  des 
YR.  etwas  verdunkelt 9 

4.  Die  Htfl.  doppelt  so  breit  wie  die  Ydfl.,  die  letzteren  mit  einem 

feinen  schwarzen  Punkt  an  der  Wurzel  des  YB.  und  des  IK 

ViMa  271 

schmaler,  die  Ydfl.  mit  einem  schwarzen  Schulterfleck,  ohne 

Punkt  an  der  Wurzel  des  IB. 5 

5.  Das  Mittelglied  der  Palpen  weisslich,  an  der  Wurzel,  bisweilen  auch 

am  Ende  schw&rzlich 6 

einfurbig,  höchstens  am  Ende  schmal  heller      ....      7 

6.  Die  Ydfl.  braungrau  mit  dunklen  Saumpunkten,  das  Mittelglied  der 

Palpen  in  der  Wurzelh&lfto  scharf  abgeschnitten  schwarz. 

OuneaUlla  276 

hell  aschgrau,  ohne  dunkle  Saumpnnkte,   das  Mittelglied  der 

Palpen  an  der  Wurzel  und  am  Ende  schw&rzlich      .    .    Albieans  280 

7.  Das  Mittelglied  der  Palpen  tief  schwarz Shombella  277 

—   "  braun  oder  grau 8 

8.  Der  Saum  der  Ydfl.  mit  schwarzen  Punkten    .    .    .     HyppopkailLa  278 
—  —  ohne  schwarze  Punkte BoBiguUeJUa  279 

9.  Die  Ydfl.  ohne  Spur  eines  hinteren  lichten  Querstreifes  oder  heller 

Gegenflecke 25 

mit  einem  deutlichen  hinteren  lichten  Querstrei^  oder  mit 

einer  Aufheüong  oder  lichten  Gegenflecken  an  Stelle  desselben    .    10 

10.  Der  lichte  Querstreif  der  Ydfl.  stark  gebrochen  oder  undeutlich  .    .    11 
—  —   '  nicht  oder  nur  schwach  gebrochen,  oder  durch  zwei 

Uchte  Gegenflecke  angedeutet 20 

11.  Die  Ydfl.  reiner  grau  ohne  rost&rbene  Mischung 12 

—  ~  braungrau  oder    br&unlich,    mehr   oder    weniger  rostfiffben 
gemischt 18 

12.  Das  Endglied  der  Palpen  lAnger  als  das  Mittelglied 13 

—  -•  —  —  so  lang  wie  das  Mittelglied  oder  kürzer 14 

13.  Der  lichte  Querstreif  der  Ydfl.  doppelt  rechtwinklig  gebrochen. 

EeuUiena  274 

—  —  —  —  —    einmal  spitzwinklig  gebrochen  .    .    .     MusooBtUa  275 

14.  Der  Kopf  merklich  heller  als  die  Ydfl. 19 

nicht  heller  als  die  Ydfl. 15 
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15.  Die  Ecke  des  hinteren  Querstrei&  tritt  weit  gegen  die  Flügelspitze  vor. 

Ni:,ra  273 

— ~  nur  wenig  gegen  die  Flügelspitze  vor,  oder  der 

Querstreif  ist  undeutlich 16 

16.  Das  Endglied  der  Palpen  so  lang  wie  das  Mittelglied 17 

kürzer  als  das  Tiüttelglied 22 

17.  Die  Ydfl.  hinten  merklich  breiter,  der  lichte   Querstreif  dünn,  ftber 

dem  Innenwinkel  mit  einer  Ecke  gegen  die  Wurzel,  der  Hinterleib 

grau SororctUeila  296 

parallel,  der  lichte  Querstreif  breiter,  unbestimmter,  aber  dem 

Innenwinkel  nicht  gebrochen,  die  ersten  Hinterleibssegmente  weis»- 
lieh  gelb OppleUI2a  292 

18.  Die  Htfi.  um  die  Hälfte  breiter  als  die  Ydfl.   ....      C<mfuseUa  294 
wenig  breiter  als  die  Vdfl 19 

19.  Der  Kopf  merklich  heller  als  die  Vdfi.,  weisslich     .    Con^ureaUUa  293 
nicht  heller  als  die  Ydfl DistincteUa  287 

20.  Die  Ydfl.  grau,  stark  weisslich  gemischt,  der  hintere  Querstreif  nicht 

unterbrochen Pinguinel'a  272 

—  —  ohne  weissliche  Mischung,  höchstens  an  den  typischen  Punkten 
weiss  aufgeblickt,  oder  zwischen  denselben  etwas  lichter  ....    21 

21.  Das  Gesicht  silberweiss ÄW^acieOa  290 

—  —  graulich 22 

22.  Das  Endglied  der  Palpen  kürzer  als  das  Mittelglied,  die  Yd£L  braongraa. 

SeotinMi  295 
so  lang  wie  das  Mittelglied 23 

23.  Die  Htfl.  weisslichgrau 24 

—  ~~  bräunlichgrau,  die  Ydfl.  dunkelbraun,  im  Saumfelde  zwischen 
den  Rippen  vertieft,  mit  weisslichem  oder  gelblichem  Fleck  am  YR. 

VdoctUa  298 

24.  Die  Ydfl.  schwarzgrau,  die  typischen  Punkte  weiss  aufgeblickt,  der 

lichte  Querstreif  verloschen  rehfarben Nigrieana  291 

braungrau,  ohne  weissliche  Aufblickung,  mit  verloschenen  heü- 

grauen  Gegenflecken StrioUdella  289 

25.  Die  Ydfl.  gelblichgrau 26 

~  ~   braungrau 27 

—  —  aschgrau 29 

schwarzgrau 24 

26.  Die  Ydfl.   hinten    breiter,    lehmgelblich  grau  ohne    die    typischen 

Punkte,  an  den  Bippen  bräunlich  angeflogen   .    .    .     Decohre^Ia  299 

parallel,  bleich  gelbgrau  mit  3  braunen  Punkten  im  Mittelnuune. 

HolosericeUa  286 

27.  Die  Ydfl.  mit  3  grossen,  rostgelbUch  umzogenen  Punkten,  die  Htfl. 

mit  scharfer,  vortretender  Spitze Incompte^la  283 

Die  typischen  Punkte  der  Ydfl.  nicht  rostgelb  umzogen,  die  Htfl. 
unter  der  rundlichen  Spitze  sehr  schwach  eingezogen 28 

28.  Das  Mittelglied  der  Palpen  lang  und  dicht  beschuppt    TephriäüeHa  2Si 
dünn  und  kurz  beschuppt Tragieeßa  281 
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29.    Die  Spitze  der  Vdfl.  ziemlich  scharf^  merklich  vortretend. 

SuspecUUa  285 

—  gerundet,  wenig  vortretend 30 

BO,    Die  Vdfi.  mit  den  tjpiachen,  schwach  rostgelb  umzogenen  Punkten. 

SpureeJla  284 

—  -  ganz  zeichnongslos,  höchstens  mit  dunklem  Strich  in  der  Falte. 

PraedamUa  288 

31.  Die  Vdfl.  mit  einem  dunklen  bindenartigen  IRfleck 82 

—  -  ohne  dunklen  IBileck 33 

32.  Die  Vdfl.  veügrau,  der  IRfleck,  ein  Fleck  am   Qneraste  und  die 

^itze  dunkelbraun     , MmculaUUa  331 

weisslich,  mit  einem  schwarzen  Punkt  am  Querast 

OythUeüa  332 

33.  Die  Vdfl.  ohne  Weiss,  oder  es  sind  nur  die  schwarzen  Funkte  weiss 

aufgeblickt,  oder  es  sind  ein  weissUcher  hinterer  Querstreif  oder  2 
weissliche  Gegenflecke  vorhanden,  oder  die  Vdfl.  sind  unbestimmt 

weisslich  bestäubt 34 

weiss  oder  weisslich,  oder  mit  noch  anderen  weissen  Zeich- 
nungen, oder  doch  aufEftUend  mit  Weiss  gemischt 60 

34.  Die  Vdfl.  ohne  Spur  eines  lichten  Querstreifs  oder  lichter  Gegenflecke  35 

mit  einem  mehr  oder  weniger  lichten  hinteren  Querstreif  oder 

solchen  Gegenflecken 45 

35.  Die  Vdfl.  mit  einem  dunklen  Fleck  nahe  der  Wurzel 47 

ohne  solchen  Fleck 36 

36.  Die  Vdfl.  mit  dunklem  L&ngsstreif  in  der  Mitte 37 

ohne  dunklen  L&ngsstreif 38 

37.  Die  Vdfl.  bein&rben InterrupteMa  306 

trüb  gelbgrau  bis  braungrau      .......  Muiinella  305 

38.  Die  Vdfl.  grau  oder  braun 40 

gelblich 39 

39.  Die  Palpen  lebhafter  gelb  als  die  Vdfl.,  diese  trüb  ockergelb. 

lAOOdbreHa  308 
nicht  gelblicher  als  die  Vdfl.,  diese  trüb  lehmgelblich     ...    52 

40.  Die  Vdfl.   lang  zugespitzt  mit  deutlichen  schwarzen,  weiss   aufge- 

huckten Punkten EriceteUa  302 

hinten  abgeschrl^  die  Punkte  ohne  weisse  Aufblickung  oder 

ganz  fehlend 41 

41.  Die  Htfl.  mit  stark  vortretender  Spitze 42 

mit  wenig  vortretender  Spitze 44 

42.  Die  Vdfl.  gleichm&ssig  hellgrau Petasüae  307 

ganz  oder  zum  Theil  dunkel  br&unlich 43 

43.  Die  Htfl.  hellgrau 37 

braungran LenÜffiMseUa  304 

44.  Das  Mittelglied  der  Palpen  dünn,  das  Endglied  wenig  kürzer. 

Infemaiis  303 
dick,  das  Endglied  um  Vi  kürzer     .    .    .  FuMonUüa  (303) 

45.  Die  VBfranzen  der  Vdfl.  dunkel  gefleckt 46 

T.  Heinemannf  Sehmatterltnge.    11,  2.  2.  (3) 
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Die  VRfranzen  der  Ydfl.  nicht  dunkel  gefleckt 4^ 

46.  Die  Palpen  nicht  dunkel  geringt 47 

.—   _  mit  hellen  und  dunklen  Ringen 70 

47.  Der  lichte  Querstreif  der  Ydfl.  in  der  Mitte  gebrochen  oder  nndeaÜicL 

SoJutd>'a  317 
unter  dem  VR.  gebrochen      ....    Langieomis  Sl*^ 

48.  Die  typischen  Punkte  der  Ydfl.  weiss  aufgeblickt  oder  weiss  umzogen, 

die  Gegenflecke  deutlich  weisslich 4^ 

ohne  weissliche  AufbUckung,  die  Gegenflecke  nicht 

weissUch ^' 

49.  Die  typischen  Punkte  gross,  die  beiden  vorderen  gerade  übereinander, 

der  letzte  weiss  geringt IgnoTCLntdla  Z-v 

—  klein,  die  beiden  vorderen  schräg,  der  letzte  hinten  weiss 

aufgeblickt Fdieüa  3". 

50.  Die  Ydfl.  hinten  mit  röthlichem  YRfleck 43 

ohne  röthlichen  YBfleck 51 

51.  Die  Ydfl.  gelblich  grau  oder  trüb  lehmgelblich 5J 

schwärzlich  grau  oder  braungrau 54 

52.  Der  Saum  der  Ydfl.  mit  schwarzen  Punkten 53 

—  ~  —  —  ohne  dunkle  Punkte Maivd^a  3(M 

53.  Das  Endglied  der  Palpen  kürzer  als  das  Mittelglied,  die  Spitze  der 

Htfl.  wenig  vorgezogen GälhcmePa  310 

—  so  lang  wie  das  Mittelglied,  die  Spitze  der  Htfl.  deutlich 

vorgezogen ÄngusUüa  311 

54.  Die  Htfl.  weisslich '.    .  CognateUa  313 

grau Borulla  312 

55.  Die  Ydfl.  ohne  die  typischen  Punkte 56 

mit  den  typischen  Punkten h^ 

56.  Die  Ydfl.  beinfarbcn  mit  dunklem  Längsstreif  in  der  ?.!itte      ...    37 
goldig  schwarzbraun  mit  grossen  runden  weissen  Flecken. 

Qwxdrtüa  3»» 

—  —  schwarz  mit  weissen  Schrägstreifen 57 

--  —  grau,  in  der  Mitte  weisslich  gemischt 67 

57.  Die  Ydfl.  mit  einem  weissen  Fleck  in  der  Mitte  des  YB. 

LugubreUa  o27 

—  -   ohne  einen  weissen  YRfleck 5ä 

58.  Der  hintere  Querstreif  der  Ydfl.  lothrecht XuefiwBa  ^ 

schräg ViduOa  32S 

59.  Der  Kopf  weiss  oder  weisslich   . 6i» 

grau  oder  braun 66 

60.  Die  Ydfl.  weisslich,  gleichmässig  grau  bestäubt 42 

rein  weiss,  mit  scharfen  schwarzen  Flecken  .    .    .      SecäeÜß  3^ 

—  --  grau  weiss  gemischt,  oder  weisslich  gefleckt 61 

61.  Die  Htfl.  weisslich,  nur  schwach  grau  angeflogen,  darchschidneiid     .  62 
grau 64 

62.  Das   Wurzclfeld  der  Ydfl.    scharf  abgeschnitten  schwarzgnn,  der 

Raum  dahinter  rein  weiss BomMla  324 
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Das  Wurzelfeld  der  Vdfl.  nicht  oder  kaum  dunkler  als  der  Raum  dahinter    63 

63.  Die  Vdfl.  gegen  die  Wurzel  sehr  schmal,  der  Fleck  am  Querast 

hakenförmig MeUücHceUa  322 

parallel,  am  Qnerast  mit  2  rostgelb  ges&umten  Punkten. 

AJbifemaraia  323 

64.  Die  Vdfl.  weisslich,  mit  2  unbestimmten  grauen  Querbinden. 

EleeUUa  325 
braun  oder  grau 65 

65.  Die  beiden  hellen  Gegenflecke  gerade  über  einander 66 

schr&g  über  einander InteräRncella  319 

66.  Die  YRfranzen  der  Vdfl.  dunkel  gefleckt 69 

nicht  dunkel  gefleckt 67 

67.  Das  Endglied  der  Palpen  merklich  kürzer  als  das  Mittelglied. 

NebuhseOa  314 
so  lang  wie  das  Mittelglied Contimte^  315 

68.  Die  YBfranzen  der  Vdfl.  dunkel  gefleckt 69 

nicht  gescheckt PerpehuMa  316 

69.  Die  Palpen  hell  und  dunkel  geringt 70 

ohne  dunkle  Ringe 47 

70.  Der  AnfBmg  des  lichten  Querstreife  am  VR.  fleckenartig  weiss,  der 

Kopf  lichter  als  die  Vdfl EUüeüa  320 

Der  lichte  Qnerstreif  nicht  weiss,  der  Kopf  von  der  Farbe  der  Vdfl. 

Di^Ms  323 

419.  Braohmia. 

1.  Die  Franzen  der  Htfl.  nicht  l&nger  als  der  Flügel  breit 2 

doppelt  so  hing  wie  der  Flügel  breit 4 

2.  Die  Vdfl.  schwärzlich  grau,  die  typischen  Punkte  sehr  undentlich. 

Triaknnea  3J5 
röthlich  oder  aschgrau,  die  Punkte  scharf 3 

3.  Die  Vdfl.  aschgrau,  mit  2  schwarzen  Punkten  hinter  der  Mitte. 

Mauffeteüa  333 

in  Rosenroth  oder  Purpuxroth  ziehend,  mit  einfew^hem  Punkt 

am  Querast PruinoseUa  334 

4.  Die  Vdfl.  ockergelb,  hinten  und  am  VR.  grau,  mit  den  typischen 

schwarzen  Punkten,  der  Punkt  in  der  Mitte  dem  Punkte  in  der 

Falte  n&her  als  dem  am  Queraste NtgricosteOa  336 

br&unlich  grau,  schwach  gelblich  gemischt,  von  den  drei  Punkten 

steht  der  mittlere  gleich  weit  entfernt  von  den  Punkten  in  der 
Falte  und  am  Querast PcHgineaa  337 

4:20.  Bryothroplia. 

1.  Die  Vdfl.  brait,  nicht  mehr  als  dreimal  so  hing  wie  breit    .   LaUHa  338 
gestreckt,  mindestens  S%  mal  so  lang  wie  breit 8 

2.  Die  Vdfl.  schwftndich  oder  schiHlrzlich  grau 3 

braungrao,  rOthlich  grau,  gelbgrau  oder  grangelb 4 

(3*) 
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3.  Grösser,  die  Vdfl.   mit  einer  schmalen    lichten   stark   gebrochenen 

hinteren  Querlinie Äffinis  .;5l 

Kleiner,  die  Vdfl.  mit  2  weisslicheii,  bisweilen  zu  einem  sehr  stumpf 
gebrochenen  Querstreif  verbundenen  hinteren  Gegcnfiecken. 

Umbrosd'a  Xrl 
Kleiner,  die  Vdfl.  ohne  deutlichen  lichten  Querstreif  oder  Gegenfleckc     4 

4.  Die  Vdfl.  mit  bläiüichem  Schimmer Ohsatrella  (iUo) 

Ichmgelblichem  Glänze CineroseUa  obt) 

5.  Die  schwarzen  Punkte  vor  der  Mitte  der  Vdfl.  gerade  übereinander     r, 
—  —  schräg 7 

6.  Die  Vdfl.  bleich  ockergelb,  bräunlich  bestäubt,  mit  einer  gebrochenen 

lichten  hinteren  Querlinie,  der  Kopf  blcichgelb    .    .    .  Domesiici  3f>3 

—  —  braungrau,  lehmgelb  gemischt,  mit  einem  geraden,  bisweilen 
unterbrochenen  lichten  hinteren  Querstreif,  der  Kopf  oben  braungrau. 

BasaUindla    '^ 

7.  Die  Vdfl.  gelbüch h 

—  -  mehr  bräunlich  oder  grau i; 

8.  Die  Vdfl.  ganz  ohne  schwarze  Punkte AlpicoUBa  ;i:n* 

mit  den  deutlichen  typischen  Punkten i^ 

9.  Das  Endglied  der  Palpen  so  lang  wie  das  Mittelglied,  die  Vdfl.  mit 

3  deutlichen  schwarzen  Punkten  nahe  der  Wurzel    .     .   TUbejeUa  313 

merklich  länger  als  das  Mittelglied,  die  Vdfl.  ohne  schwarze 

Punkte  an  der  Wurzel  oder  diese  sind  unbestimmt      lo 

10.  Grösser,  der    lichte  hintere  Querstreif  ziemlich    deutlich,   die   Htfl. 

dunkelgrau Lutescens  342 

Kleiner,  der  lichte  Querstreif  ganz  undeutlich,  die  Htfl.  heDgraa. 

Deseridla  344 

11.  Grösser,  die  Vdfl.  über  2%'"  lang \t 

Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  'i^U*'*  lang 13 

12.  Die  Vdfl.  mit  etwas  kupfrigem  Glänze,  gleichmässig  dunkler  bestänbt. 

TerreOa  ZV^ 
ohne  Kupferglanz,  wolkig  oder  streifig  dunkler  best&nbt 

DeerepUeBa  341 

13.  Die   Vdfl.    mit    einem    oder    mehreren    dunklen  Punkten    an    der 

Wurzel 1.') 

ohne  dunkle  Punkte  an  der  Wurzel 14 

14.  Das  Endglied  der  Palpen  kaiun  länger  als  das  Mittelglied,  die  Vdfl. 

braungrau,  der  Saum  der  Htfl.  hinter  der  Mitte  gebrochen. 

Mmordh  347 

—  — um  Va  länger  als  das  Mittelglied,  die  Vdfl.  röthlich 

grau,  die  Htfl.  hinter  der  Mitte  gerundet Ghbreüa  34«'« 

15.  Die  Palpen  ganz  hellgelb MundeBa  :>1^ 

Das  Mittelglied  der  Palpen  aussen  dunkel  bestäubt 1^' 

16.  Der  obere   Schrägpunkt  von  den   Punkten   in  der  Falte  und  am 

Querast  gleichweit  entfernt Tddefi'i  34S 

am  Querast  weiter  entfernt  als  von  dem  Punkt 

in  der  Falte 17 
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17.    Die  Vdfl.  bräunlich  gewölkt^  das  Endglied  der  Palpen  dunkler  12 

lehmgclblich  grau,  das  Endglied  der  Palpen  gelblich. 

SenecUlU  345 

—  —  dunkel  braungrau  mit  bläulichem  Schimmer 4 

420.  Uta. 

1.  Das  Endglied  der  Palpen  deutlich  hell  und  dunkel  geringt  ....      2 
— ~  nicht  geringt 16 

2.  Die  dunklen  Punkte  der  Vdfl.  gelblich  umzogen   oder  in  gelblichen 

Längslinicn 3 

—  —    —    —   —   ohne   gelbliche  Ein&ssung,   nicht  in  gelblichen 
Linien  stehend 12 

3.  Die  Vdfl.  dunkel  mit  weisslicher  Einmischung 4 

-  —  ohne  weissliche  Mischung 5 

4.  Die  Vdfl.  schwarzgran,  der  Kopf  nur  im  Gesiebte  weisslich. 

StrdUsieUa  355 

—  —  braungrau,  der  Kopf  weiss Inustdla  356 

5.  Die  Vdfl.  am  IB.  lichter  als  in  der  Flagelmitto 6 

—  —  überall  gleich  gef&rbt 8 

6.  Grösser,  die  Vdfl.  nicht  unter  2V/"  bmg 

Kleiner,  die  Vdfl.  nicht  über  2y/"  hing,  braun,  am   IR  gewöhnlich 

rostgclb 11 

7.  Die  Vdfl.  schwärzlich  grau,  am  £R.  und  HR.  ledergelb  gemischt,  die 

VRfranzen  ungefleckt HorUcoUUa  361 

—  —  grau,  rostgclb  gemischt,  die  VRfranzen  dunkel  gefleckt. 

InHabüeaa  362 

8.  Die  Vdfl.  bräunlich  grau  oder  dunkelgrau 9 

—  —  gelbgrau  oder  bcin&rben 12 

9.  Die  Htfl.  hinter  der  Mitte  flach  gerundet 10 

—  —  parallel,  hinten  deutlich  abgeschrägt Psüdla  357 

10.  Die  Vdfl.  reichlich  aschgrau  bestäubt DifflueUa  358 

—  -  nicht  oder  nur  spärlich  aschgrau  bestäubt 11 

1 1 .  Die  Vdfl.  braun  und  rostfarben  gemischt ArtenUsidla  359 

—  -  dunkolgrau  und  leberfarben  gemischt    ....     Atripliceüa  360 

12.  Die  Vdfl.  lehmgelb  oder  lehmgelblich  grau 13 

—  —  beinfarben 15 

13.  Die  Htfl.  hinter  der  Mitte  flach  gerundet ObsoleUUa  363 

—  —  paralleL  hinten  abgeschrägt 14 

14.  Die  Vdfl.  mit  einem  grösseren  dunklen  Punkt  über  dem  Innenwinkel 

DimimUeaa  366 
Die  Punkte  der  Vdfl.  ziemlich  gleich  gross     .    .    .     TusHliginella  364 

15.  Die  Vdfl.  am  IB.  und  vor  der  Spitze  bräunlich  bestäubt    PdaidOa  367 
einfarbig InsuUüa  365 

16.  Die  Vdfl.  ohne  bestimmte  Zeichnungen,  höchstens  mit  den  typischen 

dunklen  Punkten  und  lichten  hinteren  Gegenflecken 17 
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Die  Vdfl.  hell  mit  deutlichen  dunklen,  oder  dunkel  mit  wei&slichen 

Zeichnungen ii3 

braunschwarz,  am  VR.  breit  rostfarben      .    .    .      MorüzeHa  382 

17.  Die  Vdfi.  um  die  Spitze  mit  deutlichen  dunklen  Bandpunkten      .     .    18 
ohne  Randpunkte 19 

18.  Die  Ydfl.  schmal,  lanzottlich,  die  Palpen  schwarz,  das  Endglied  so 

lang  wie  das  Mittelglied NigripalpdUi  378 

breiter,  die  Palpen  grau,  das  findglied  kürzer  als  das  Mittelglied. 

Mwrinilla  370 

19.  Die  Vdfl.  eisenschwarz,  mit  tief  schwarzen  Punkten  mit  aufgeworfenen 

Schuppen Aethwps  o76 

ohne  aufgeworfene  Schuppen :?) 

20.  Die  Vdfl.  schwärzlich MelanOla  377 

—  —  rein  grau,  bräunlich  grau  oder  gelblich  grau 21 

ockergelb 32 

21.  Die  Vdfl.  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  lichten  hinteren  Quer-    • 

streif 22 

~  —  ohne  lichten  Querstreif 21 

22.  Der  Kopf  weiss,  die  Fühler  hell  und  dunkel  geringelt    AlbifironttBa  31*- 
wenigstens  oben  grau,  die  Fühler  dunkel,  nicht  hell  geringelt  23 

23.  Das  Gesicht  gelblich  weiss,  die  Htfl.  parallel AlsincUa  l-i^S 

—  -  dunkel,  etwas  metallisch,  die  Htfl.  von  der  Wiu^el  an  ver- 
schmälert, sehr  flach  gerundet TristeUa  3i*4 

24.  Die  Vdfl.  gelbüch  grau 2;) 

braungrau  oder  rein  grau 26 

25.  Die   Vdfl.   gleichmässig   grau   bestäubt,   mit  zwei   dunklen   Schräg- 

punkten vor  der  Mitte l\>rce!la  3<>S 

—  —  mit  einem  imbestinmitcn   dunklen  Schattenstreif  bis  in  die 
Spitze,  ohne  dunkle  Schrägpunkte Trochüeüa  3*>V 

26.  Die  Htfl.  an  Ast  5  in  deutlicher  Ecke  vortretend    .     .      RanddeUa  371 
ohne  vortretende  Ecke 27 

27.  Die  Spitze  der  Htfl.  lang  imd  spitz  vorgezogen 28 

kurz  vortretend 2^ 

28.  Der  Kopf  ganz  braungrau 10 

—  —  vom  metallisch  wcissgelb Pygmaedla  o?J 

29.  Die  Vdfl.  rein  grau ChrysanthemeOa  372 

braiingrau Ä> 

30.  Die  Vdfl.  mit  grober  Bestäubung 31 

—  —  fein  und  glatt  bestäubt Acuminatel'a  37;> 

31.  Die  Vdfl.  mit  den  3  typischen,  rostgelb  umgebenen  Punkten. 

HiüoneBa  373 
ganz  zeichnungslos Pauperdia  374 

32.  Die  Vdfl.   am  VR.  und  vor  der   Spitze  bräunlich   verdunkelt. 

IfujlorieUa  SS-^ 
piupiuToth  angeflogen BrahnUdla  381 

33.  Der  Thorax  weiss,  die  Vdfl.  dimkel 34 

ziemlich  von  der  Farbe  der  Vdfl.    * 3o 
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34.  Die  Ydfl.   schwans  mit  drei    breiten  weissen  Querbinden. 

TratMieOa  402 

grau,  mit  2  grossen  weissen,  an  der  Basis  rasammenh&ngenden 

mflecken   und  einem  breiten  weissen  hinteren  Querstreif. 

SagineOa  398 

—  —   braungrau,  unbestimmt  heller  gemischt,  mit  2  weisslichen 
Gegenflecken CauligeneUa  397 

35.  Die  Ydfl.  weisslich,  mit  einer  schwarzen  Bogenzeichnung  am  TEL 

lioeeratdla  383 
ziemlich  gleichmassig  gefärbt,  oder  am  IB.  heller  ...        .36 

36.  Die  Ydfl.  mit  schwarzen  Flcdcen  auf  merklich  lichterem  Grunde  .    .    37 

—  —  mit  weissen  Zeichnungen  auf  einfarbig  dunklem  Grunde     .    .    44 

37.  Die  Ydfl.  mit  einem  grossen  bindenartigen  Schr&gfleck  vor  der  Mitte    38 
kleinen  schwarzen  Flecken  am  YB.,  vor  der  Mitte  und  in 

der  Falte,  die  bisweilen  zu  einem  schmalen  Schrftgbande  verbunden 

sind 43 

— -  —  mit  zwei  grossen  schwarzen   länglichen    Flecken  hinter  ein- 
ander im  Mittelraume FischereUa  396 

38.  Die  Ydfl.  mit  weisser  zweibuchtiger,  bisweilen  in  2  IBflecke  aufge- 

löster IBstrieme,  oder  mit  2  weissen  Flecken  an  der  Falte  ...    39 

—  —  ohne  solche  weisslicbe  Zeichnungen 40 

39.  Die  Ydfl.  mit  woisslicher  IBstrieme,  deren  erster  Yorsprung  bis  an 

den  YB.  vorgezogen  iBt VicineVa  391 

—  —  —  2  weissen  und  2  braunen  abwechselnden  Fledcen  über  der 
Falte,  die  nicht  an  den  YB.  reichen Marmorea  390 

40.  Die  Ydfl.  golblichweiss Maculea  386 

—  ~  grau  oder  braun 41 

41.  Die  Ydfl.  am  IB.  rostÜEU-ben TricöhreUa  387 

nicht  rötblicher 42 

42.  Die  Ydfl.  branngrau  und  fleischÜEirben  gemischt  .    .      MaeuUfereUa  388 

—  -    weissgrau,  mit  einer  rostfarbenen  Stelle  hinter  dem  Queraste. 

JuneteJla  389 

—  -    braunschwarz,  ohne  röthliche  oder  rostfarbene  Beimischung    .    44 

43.  Die   Ydfl.   weisslich,   hell  bräunlich  angeflogen,  der  lichte   hintere 

Querstreif  spitz  gebrochen Hüöneri  384 

—  grau  und  weiss  gemischt,  der  lichte  hintere  Querstreif  stumpf 
gebrochen KntiggaieUa  385 

44.  Die  Ydfl.  am  IB.  grau  oder  weiss,  heller 39 

-    nicht  heller 45 

45.  Die  Ydfl.  mit  grossem  weissen  Fleck  vor  und  hinter  der  Mitte    .    .    46 

—  —  —  weisslichem,  bisweilen  auf  einen  kleinen  Flock  beschränkten 
Querstreif 47 

—  —  ohne  lichten  Fleck  oder  Querstreif  vor  der  Mitte      ....    22 

46.  Der  weisse  Fleck  vor  der  Mitte  der  Ydfl.  reicht  bis  an  den  YB. 

Tweheriella  400 
-_- nicht  bis  an  den  YB.       .     Sestertidla  401 
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47.    Die  Vdfl.  schwarz,  mit  einem  weissen  dreieckigen  IMeck  nahe  der 
Wurzel,  der  bisweilen  nur  an  seiner  Spitze  deutlich  ist. 

L€f$comeluneüa  iSL^J 

-  —  schwarzbraun,  mit  einem  weissHchen  Querstreif  vor  der  Mitte. 

Kiningerdla  3Ho 

422.  Teleia. 

I .    Ast  6  und  7  der  Htfl.  gestielt  oder  aus  einem  Punkte 5 

-  —   —   ———  in  weitem  Abstände  von  einander  entspringend. 

Dodecella  4!j 

2.  Die  lltfl.  reichlich  so  breit  ¥rie  die  Vdfl.,  hinten  flach  gerundet    .    .     3 
schmaler  als  die  Vdfl.,  parallel 11 

3.  Die  Vdfl.  lang  und  schmal^  am  Innenwinkel  nicht  gerundet,  weisslich 

oder  grau,  mit  dunklen  Flecken Ilumeraiis  A^fJ 

—  —  breiter,  am  Innenwinkel  deutlich  gerundet 1 

4.  Die  Grundfarbe  der  Vdfl.  weiss  oder  weissgrau,    oft   im  Mittelfelde 

verdunkelt 5 

braun,  grau  oder  graugelb 6 

5.  Die  Vdfl  mit  dunkelgrauer  und  ockergelblicher  Mischung,  das  Mittel- 

glied der  Palpen  braun. SeripteUa  4CM 

~    —  ohne  gelbliche  Mischung,  das  Mittelglied  der  Palpen  weiss. 

AUmmella  4i6 

6.  Die  Vdfl.  mit  schwarzer  Längslinie  im  Saumfelde  unter  der  Spitze. 

Sequaz  ¥^ 

—  —  ohne  schwarze  Längslinie  im  Saumfelde 7 

7.  Die  Vdfl.  am  Queraste  mit  zwei  gesonderten  über  einander  stehenden 

schwarzen  Punkten h) 

Die  beiden  Punkte  am  Querast  berühren   einander  und  sind  licht 
eingefasst 8 

8.  Die   Vdfl.   mit    einem    schwarzen    Querfleck  am    Innenwinkel. 

VulgrUa  4üS 

—  -  ohne  solchen  Fleck  am  Innenwinkel !< 

J>.    Die  Vdfl.  gestreckt,  braun  und  hellgrau  gemischt     .    .     FugitivelUi  4«  »7 

—  —  breiter,  dunkler  graubraun,  mit  wenig  hellgrauer  Mischung. 

Fugacelfa  i*<^ 

10.  Die  Vdfl.  weissgrau  und  dunkelgrau  gemischt  ....     Proxime'h  4I«J 

—  —  braungrau  mit  zwei   schrägen   Querreihen   schwarzer  Punkte 
vor  der  Mitte NotateKa  411 

graulich   ockergelb  mit  2  gerade   über  einander  stehenden 

schwarzen  Punkten  vor  der  Mitte Triparefhi  41- 

11.  Die  Vdfl.  schwärzlich,  mit  einem  weissen  oder  gelblichen,  am  VR, 

stehenden  Bogen  vor  der  Mitte LMCu'rUa  4U 

braun  und  grau  gemischt,  ohne  solchen  hellen  Bogen  am  VR 

MyricarieUa  413 
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423.  Becurvaria. 

Die  Vdfl.  schwärzlich,  mit  einer  sehr  breiten  weissen  Qaerbinde  vor 
der  Mitte Leucatella  416 

grau,  schwärzlich  gemischt,  mit  einem  schmalen  weisslichen 

Querstreif  vor  der  Mitte NaneOa  417 

424.  FoeoUia. 

1.  Die  Vdfl.   schwarz  mit  weissen  Randflecken,  die  beiden  ersten  zu 

einem  Schrägstreif  verbunden Albiceps  418 

-  —  weiss  mit  schwarzen  Zeichnungen 2 

2.  Die  Vdfl.  mit   einem   schwarzen   Schrägbande  in  der  Mitte. 

GemmeUa  419 

—  —   mit  schwarzbraunen   Fleckchen,  die    sich  nicht  zu   einem 
Schrägbande  vereinigen NigrinoUlla  4'iO 

425.  Argyritis. 

Die  Fühler  am  Ende  weisslich PicUUa  421 

nicht  heUer Superbdla  4i2 

426.  Nannodia. 

Die  Vdfl.  branngrau  mit  goldgelben  Flecken Stipelia  423 

orange,  an  den  Rändern  schwarz  gefleckt,  mit  einer  silbernen 

Querlinie  vor  der  Mitte  und  silbernen  Punkten  und  Streifen. 

HermanneUa  424 

427.  Apodia Bifractdla  425 

428.  Sitotroga CereaUHUi  426 

429.  Ptocheuusa. 

1 .  Die  Palpen  fast  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  die  Vdfl.  mit  einem 

schwarzen  augonartigcn  Punkt  in  der  Spitze    ....  Subocellea  427 
—  kürzer  als  der  Thorax,  die  Vdfl.  ohne  augenartigen  Spitzen- 
punkt     2 

2.  Die  Vdfl.   weisslich,  mit  matten  gelben,   braunstaubig  eingefassten 

abgekürzten  Längsstriemen  InopeJIa  428 

'    —  beinfarben,  überall  glcichmässig  ockerbräunlich  bestäubt. 

Osseella  429 

480.  Parasia. 

1.  Die  Vdfl.  hell  ockergelb,  mit  zimmtbrauncn  Rippen      NeuroptereUa  434 
Die  Rippen  der  Vdfl.   nicht  brauner    als  der  Grund,  mehr   oder 

weniger  grau  bestäubt * 2 

2.  Die  Vdfl.  rostbraun  und  ockergelb  gemischt 8 
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Die  Ydfl.  bleich  gelb  und  graa  gemischt  mit  deutlichen  schwarzen 
Punkten PcMCiptincteUa  430 

3.  Die  Ydil.  auf  den  Kippen  und   am  Saume  bleiglanzend  grau,  ohne 

schwarze  Punkte  in  der  Mitte,  am  YR.  nicht  weisslich. 

MeUneridla  433 

—  -  am  Saume  nicht  bleiglänzend 4 

4.  Die  Ydfl.  am  YR.  in  einer  schmalen  Linie  weisslich,  ohne  schwarze 

Punkte CurUneU.i  \\)2 

~  —  —   —  nicht  weisslich,  mit  schwarzen  Punkten  in  der  Falte 
und  am  Querast LappeUa  431 

431.  Chelaria JJübnereUa  435 

432.  Ergatis. 

1.  Die  Ydfl.  längs  des  111.  heller  als  am  YR. 2 

—  —  dunkelbraun,  im  Saumdrittcl  rostgclb HeliaceUa  437 

2.  Das  Mittelglied  der  Palpen  unten  mit  langen  abstehenden  Haaren. 

DeeurUUa  441 

—  -  —   -  anliegend  beschuppt .    .      3 

3.  Die  bleiglänzcnden  Querlinien  der  Ydfl.  auch  am  YR.  merklich  heller 

als  der  Grund 4 

— —  am  YR.  undeutlich,  wenig  heller  als  der  schwarzbraime 

Grund Subdecurtelia  439 

4.  Der  IR.  der  Ydfl.  lehmgelblich  grau,  der  YR.  graubraun      ....      5 
rostfarben,  der  YR.  dunkelbraun    ....    EricineRa  440 

5.  Die  bleifarbenen  Querlinien  der  Ydfl.  fein BrizeUa  436 

bindenartig  breit SfAbericineUa  438 

433 

1.  Die  Mittclzelle  der  Ydfl.    reicht   nur   bis    y„   die  Htfl.   hinter   der 

Mitte  gerundet,  die  Ydfl.  lehmgelb,  bräunlich  bestaubt     ....      2 

—  _    „  __  —  i)is  y^,  die  Htfl.  parallel,  hinten  gestutzt,  mit  abge- 
setzter Spitze 3 

2.  Die  Ydfl.  an  der  Wurzel  des  YR.   verdunkelt,  mit  einem   braunen 

Punkt  am  Queraste Carckuriela  442 

ganz  einfarbig  und  zeichnungslos Pulveratella  443 

3.  Die  Ydfl.  schwärzlich,  braun  oder  grau 6 

—  —  gelblich 4 

—  beinfarben,  hinten  etwas  dunkler  bestäubt,  mit  einem   feinen 

braunen  Punkt  am  Queraste  und  oft  auch  darüber  am  YR. 

SuffuseUa  460 

4.  Die  Ydfl.  gelb  und  braun  gemischt 9 

—  -    einfarbig 5 

5.  Die  Ydfl.  ockergelb  bis  braiui,  mit  verloschenem  dunklen  Punkt  am 

Querast LutuJerUeJIa  449 

lehmgelblich  staubgrau,  mit  matten  braunen  Punkten  in  der 

Falte,  der  Mittelzelle  und  am  Querast LuUeüa  444 
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6.  Die  Vdfl.  mit  deatllchem  weisslichen  hinteren  Qnerstreif,  braungraa     7 
_ 2  weiBslichen  hinteren  Gegenflecken,  dunkelgraa. 

BumiceteUa  456 
_  ^    _  einem  weisslichen  Fleck  oder  Punkt  am  VR  vor  der 

Spitze 8 

ohne  alle  weissliche  Zeichnung 9 

7.  Der  lichte  Querstreif  gerade,  mit  einem  schwarzen  Punkt  in  der  Mitte. 

SepicoleÜa  454 

—  —  —  spitzwinklig  gebrochen Äcutanffulella  456 

8.  Die  Vdfl.  bräunlich,  dunkler  gefleckt,  mit  einem  schrägen  weissen 

YRfleck  und  einem  schwarzen  Strich  darunter,  Hinterleib  graubraun. 

ArundineteUa  457 

—  —  braungrau,  mit   matten  dunklen    Längsstrichen   und   einem 
weisslichen  Punkt  am  YR.,  Hinterleib  gelb      ....   ElongeUa  459 

9.  Die  Vdfl.  olivenbraun,  trüb  gelb  gemischt LuddeUa  458 

ganz  einfarbig 10 

10.  Die  Vdfl.  hellgrau,  bleigrau,  braungrau  oder  braun 11 

schwärzlich 13 

11.  Die  Vdfl.  hell  bräunlich  grau,  mit  schwarzen  Punkten  in  der  Falte, 

der  Mittelzelle  und  am  Querast,  der  letzte  bei  %    •    •      f^erveUa  447 

—  —   braungrau  mit  einem  schwarzen  Strich  in   der  Falte  und 
einem  Pnnkt  am  Queraste  bei  Va Griseella  446 

—  ~  nur  mit  einem  dunklen  Punkt  am  Querast 12 

12.  Die  Vdfl.  bleigrau,  glänzend  .    .    .    ' NamadeRa  448 

braun,  glanzlos 5 

13.  Die  Fühler  einfarbig 14 

—  —  vor  dem  Ende  zweimal  weiss  gefleckt  ....  CansperaeUa  450 

14.  Die  Hinterschienen  dunkelgrau  bchaiut Farinosae  453 

—  —  ockergelblich  behaart 15 

15.  Die  Htfl.  hellgrau QucuistianeUa  452 

—  —  braongrau Morosa  451 

484.  Monochroa Tenebrena  461 

485.  Laznprotes. 

1.  Die  Ydfl.  goldbraun,  mit  silbernen  Punkten MiaUa  466 

—  —  ohne  Silberpunkte 2 

2.  Die  Vdfl.  graubraun,  mit  einem  weisslichen  Querbande  hinter  der 

Mitte EKenandla  465 

—  —  olivenbraun,  mit  2  grösseren  gelblichen  Gcgenfiecken  hinter 
der  Mitte AireUa  462 

graubraun,  bleiglänzend,  mit  einem  weisslichen  YRfleck   vor 

der  Spitze PluwMla  464 

dunkel  flaschengrün,  ganz  zeichnungslos    .    .    .    ünicoloreMa  463 

436.  Anaoampsis. 

1.    Ast  7   und  8  der  Ydfl.   entspringen  auf  gemeinschaftlichem  Stiele 
mit  Ast  6,  die  Ydfl.  schwärzlich,  mit  2   weisslichen  oder  gelb- 
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liehen  kleinen  hinteren  Gegenflecken,  der  am  VK.   bisweilen  un- 
deutlich     2 

Ast  7  und  8  der  Vdfl.  entspringen  aus  der  Mittelzelle 3 

i\    Die  Vdfl.  gestreckt,  mit  einem  weisslichen  Punkt  in  der  Falte,  die 
Htfl.  hellgrau,  die  Fühler  schwärzlich,  unten  weiss  geringelt 

Anthyllid^a  AU 
--  —  breiter,  ohne  weisslichen  Faltenpunkt,  die  Iltfl.  dunkler  grau, 
die  Fahler  auch  oben  weiss  geringelt AJbipalpeUa  475 

3.  Der  Kopf  und  die  Palpen  rein  weiss,  die  Vdfl.  olivenbraun,  mit  einem 

geraden  weissen  Querstreif 4 

wenigstens  oben  von  der  Farbe  der  Vdfl.  an  der  Wurzel   .     .      5 

4.  Die  Palpen  reichlich  so  lang   wie   Kopf  und   Thorax,   der  VR.   der 

Vdfl.  bis  zur  Mitte  schmal  weisslich CaptiveUi  48*J 

—  —  nicht  länger  als  der  Thorax,  der  VR.  der  Vdfl.  nicht  weisslich. 

Sarothamnella  481 

5.  Die  Vdfl.  schwärzlich  oder  schwärzlich  bleigrau 6 

—  —  braungrau 16 

ß.    Die  Vdfl.   hinter  der  Mitte  mit  weissen  oder  gelblichen,  bisweilen 

wenig  deutlichen  Gegenflecken 7 

—  —  ~ mit  einem  weissen  Querstreif 11 

—  —  ohne  lichte  Gegenflecke  oder  Querstreif 10 

7.  Die  Vdfl.   mit  bläulichem  Schimmer,    oft  nur  der   Fleck  am  VR. 

deutlich     .    .    ,    .    • 8 

—  —  ohne  bläulichen  Scliimmer 9 

8.  Die  Vdfl.  mit  den  3  wenig  auffallenden  typischen  Punkten,  die  Gegen- 

flecke weisslich SangieUa  470 

—  —  ohne  die  typischen  Punkte,  die  Gegenflecke  blass  ockergelb  .     10 

9.  Grösser,  die  Vdfl.  ^-f^'"  lang,  und  darüber,  breiter,  mit  schwachem 

kupfrigen  Schimmer CoroniUeUa  468 

Kleiner,  die  Vdfl.  nicht  über  2'//"  lang,  schmaler,    ohne  Kupfer- 
schimmer     BigtUteüa  469 

10.  Die  vorgezogene  Spitze  der  Htfl.  so  lang  wie  der  Flügel  breit 

IgnobilielJa  471 

—  —  —  —   -  merklich  kürzer  als  der  Flügel  breit    .      PatrueHa  467 

11.  Der  weisse  Querstreif  der  Vdfl.   ist  auch  auf  der  Unterseite  gleich 

deutlich 1*J 

Von  dem  weissen  Querstreif  der  Vdfl.  ist  auf  der  Unterseite  nur  ein 

weisser  VRfleck  deutlich 13 

V2.    Die  Vdfl.  schwarz,  der  weisse  Querstroif  breit    ....  TaenioleRa  480 

—  ~   dunkel  blcigrau,  der   weisse  Querstreif  schmal,  das    Gesicht 
schmutzig  weiss ÄJhifrofUeUa  483 

13.  Die  Htfl.  so  breit  wie  die  Vdfl.      . 14 

—  —  schmaler  als  die  Vdfl ,•.....    15 

14.  Die  Vdfl.  mehr  braun,  der  Querstroif  schmal,  ganz  gerade,  trüb  weiss. 

AzostereVa  476 

—  -  —  schwarz,  der  Querstreif  breiter,  rein  weiss    .    .    Liguiella  477 
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15.  Der  Qaerstreif  der  Vdfl.  breiter»  gerade,  die  Htfl.  br&nnlich. 

VorHeeOa  478 

—  ~ schmal,  etwas  geschwungen  and  eckig,  die  Htfl.  mehr  grau. 

OimcHeuldla  479 

16.  Der  Kopf  und  Thorax  sowie  die  Wimel  der  Vdfl.  tr&b  lehmgelblich. 

BenH89eaaA72 
und  die  Wurzel  der  Vdfl.  nicht  gelblich  .    .    .    VetusUUa  478 

487.  AoaathophUa AlaeeOa  484 

488.  Taohyptilia. 

1.  Die  Vdfl.  weissgrau  und  schwarzgrau  gemischt,  mit  einem  wcisslichen, 

spitz  gebrochenen  hinteren  Querstreif PoputeUa  485 

dunkelbraun,  mit  einer  lichten,  schwach  gebrochenen  hinteren 

Querlinie 2 

—  —  bläulich  schwarz,   ohne  lichte  Querlinic,  mit  einer  breiten 
bindenartigen  Verdunkelung  hinter  der  Mitte  .    .    .     TemereUa  (487) 

2.  Die  lichte  Querlinie  der  Vdfl.  ist  wurzelw&rts  breit  schw&rzlich  beschattet 

SubsequeOa  487 

—  — —  nicht  dunkel  angelegt  ....      ScmHUeUa  486 

439.  BrachyoroBsata. 

1.  Die  Vdfl.  mit  2  schwarzen  Punkten  vor  der  Mitte  und  einem  Punkt 

am  Querast 2 

—  —  ohne  schwarze  Punkte Cinereüa  488 

2.  Die  Vdfl.  mit  einem  verwaschenen    dunklen    VRfleck    über   dem 

Querast MaeuloseUa  490 

ohne  dunklen  VRfleck JVtpu/ncUOa  489 

440.  Ceratophora. 

1.  Die  Vdfl.  gelb  oder  braun,  die  Rippen  nicht  heller 2 

—  —  beinfarben  oder  weisslich,  oder  weisslich  gerippt 4 

2.  Die  Vdfl.  mit  8  deutlich  licht  genügten  schwarzen  Punkten. 

TricrnmaeOa  492 

—  -  ohne  dunkle  Punkte,  oder  diese  sind  nicht  licht  umzogen  .    .      8 
8.    Die  Vdfl.  graulich  rostbraun,  mit  8  deutlichen  schwarzen  Punkten 

und  lichterem  hinteren  Qnerstreif,  die  Htfl.  br&nnlich  graa. 

lAUaMla  491 

—  —  ockergelblich,  ohne  dunkle  Punkte,  oder  dieselben  sind  sehr 
schwach,  ohne  Spur  des  lichten  Querstreife,  die  Htfl.  gelblich  weissgran. 

Bufeae$n8  494 
4.    Die  Vdfl.  mit  8  tief  schwarzen  licht  genügten  Punkten.  InamaUlla  498 

röthlich  grau  mit  weissen  Rippen,  ohne  schwarze  Punkte  vor 

der  Mitte LwieoleUa  495 
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441.  Bhinoaia. 

1.  Die  Vd£L  mit  weisser  Zeichnung,  wenigstens  mit  einem  weisslichen 

VRfleck i 

ganz  ohne  weisse  Zeichnung 4 

2.  Die  Ydfl.  mit  einem  weissen  Längsstreif  ans  der  Wurzel  bis  '/«. 

Demseüa  497 
ohne  einen  deutlichen  weissen  Wurzelstreif 3 

3.  Die  YdÜ.  mit  einem  deutlichen  weissen  Schrägstreif  vor  der  Mitte. 

Sordideüa  498 
Der  Schrägstreif  der  ockerbraunen  Ydfl.  ist  nur  durch  etwas  lichtere 
Färbung  angedeutet  ^ ManastriceUa  4% 

4.  Die  Spitze  der  Htfl.  nicht  vorgezogen,  die  Ydfl.  rostgelb  mit  2  rost- 

braunen Schrägstreifen,  vor  dem  Saume  rostgelb   .    .    Ferrugella  499 
deutlich  vortretend,  spitz,  die  Ydfl.  rostgelb,  mit  3  hell- 
gelben, durch  die  dunklen  Rippen  getheilten    Schrägbinden,  am 
Saume  rostbraun Formoseüa  500 

442.  Gladodea. 

Die  Ydfl.  sichelförmig  vortretend GerraneUa  502 

ohne  sichelförmige  Spitze Dimidieüa  501 

448.  Gk>nia Pttdarina  503 

444.  Euteles KoOardla  504 

445.  Cleodora. 

1.  Die  Ydfl.  mit  einer  weissen  Linie,  die  aus  dem  YB.   vor  der  Spitze 

schräg  in  den  Saum  zieht 2 

ohne  solche  Linie,  lehmgelb,  auf  den  Rippen  braungraa  be- 
stäubt, mit  6  schwarzen  Punkten Bohemitlla  50S 

2.  Die  Ydfl.  lehmgelblich,  am  YR.  bräunlich,  ohne  weisse  LängaUnie. 

CyHaOa  507 

—  —  bräunlich,  mit  2  feinen  weissen  Längslinien  aus  der  Wurzel  .     3 

3.  Kleiner,  die  Ydfl.  2V2'"  l&ng»  olivenbraun,  der  Thorax  bräunlich  an- 

geflogen     TanaeeUUa  506 

Grösser,  die  Ydfl.  3'"  lang   oder  länger,   gelblichgrau,  der  Thorax 
weisslich Striatdla  J06 

446.  Mesophleps SOaeOhu  509 

447.  YpsolophUB. 

1.    Die  Ydfl.  bräunlich  grau,  mit  gelben,  braun  umzogenen  Flecken. 

Eenigereüus  510 

—  —  goldbraun  mit  silberweissen  Striemen  am  VR.  und  IR. 

MargntiUus  517 
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Die  Vdfl.  mit  dunklem  Pmikt  oder  Fleck  amQaerast  und  lichtem  hinteren 

Qnerstreif 2 

ganz  seichnnngalos 5 

2.  Die  Vdfl.  grau JumpereJhu  616 

gelb  oder  braun 8 

3.  Die  Vdfl.  mit  einem  dunklen  Schr&gschatten  vor  der  Mitte  und  einem 

dunklen  Fleck  am  Querast FMcUsUua  512 

mit  dunklen  Punkten  am  Querast  und  vor  der  Mitte      ...     4 

4.  Die  Vdfl.  mit  2  dunklen  Punkten  am  Querast,  die  beiden  Punkte 

vor  der  Mitte  schr&g DeftecHveO/ua  613 

mit  einem  einfachen  Punkt  am  Querast,  die  vorderen  Punkte 

gerade  aber  einander Dtirdhamelhui  614 

6.    Die  Ydfl.  rothbraun,  unter  dem  VR.  gelb  bestäubt  .    .    .  üsMeOus  511 

—  -  aschgrau,  überall  mit  dunklen  Querwellen      .    .    .  BarbeUus  516 

448.  Nothrifl. 

1.  Die  Ydfl.  mit  einer  breiten  weissen  VBstrieme  bis  xur  Hfitte. 

Lenrniaeeäa  521 

—  ->  ohne  weisse  VBstrieme 2 

2.  Die  Vdfl.  mit  einem  schwarzen,  mehrÜAch  weissUch  unterbrochenen 

Längsstreif SabfneOa  519 

ohne  dunklen  Längsstreif 3 

3.  Die  Vdfl.  breiter,  bleich  ockergelb,  mit  schwarzen  Punkten  in  der 

Falte  und  am  Querast Verbasceüa  618 

lang  gestreckt,  aschgrau,  mit  dunklen  Punkten  in  der  Falte, 

der  Mittelzelle  und  am  Querast AsmeUa  520 

449.  Sophronia. 

1.  Die  Vdfl.  mit  einer  hellen,  spitz  gebrochenen  Querlinie  im  Saum- 

felde      2 

ohne  helle  Querlinie  im  Saumfelde ParmUKesdla  522 

2.  Die  Vdfl.  rehfarben  und  grau  gemischt  mit  kurzen  dicken  Längs- 

strichen,  am  VB.  rosenroth  angeflogen HlustreUa  527 

ohne  rosenrothen  Anflug 8 

8.    Die  Vdfl.  mit  2  weissen  Längsstriemen  am  VB.  und  IB.  bis  zur 

Mitte 4 

nur  am  VB.  mit  einer  weissen  Längsstrieme  HumereUa  525 

weder  am  VB.  noch  am  IB.  mit  einer  weissen  Längsstrieme, 

dagegen  mit  einem  schrägen  weisslichen  Wisch  am  VB. 

Skarieüa  526 

4.  Die  hintere  Querlinie  der  Vdfl.  stumpf  gebrochen    .    .    .  ChUoneUa  623 
spitzwinklig  gebrochen Canaangumella  524 

450.  Anaraia. 

Die  Vdfl.  gelblichgraa  mit  bräunlicher  Mischung     .    .    .  SparHOla  528 
dunkelgrau  mit  schwarzen  Längstricheln    .    .    .     Lmeattüa  529 
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461.  MegraoarpeduB. 

1.  Die  V(lfl.  gelb 2 

weiss  oder  beinfarben 4 

2.  Die  Ydfl.  mit  scharf  schwarzen  Punkten  in  der  Falte  and  ajn  Querast. 

Binoteaus  5: 13 
ohne  schwarze  Punkte 3 

3.  Die  Vdfl.  ockergelb,  mit  fein  weisslichen  Rippen     .    ,    .  Doiosenus  530 

—  —  dunkler,  bräunlich  lehmgelb,  mit  undeutlich  lichten  Rippen. 

SeparaUUus  5:U 

4.  Die  Vdfl.  beinfarben,  vom  grau  angelaufen,  mit  weisslicher  YRlinie. 

lAinceoleüus  502 

—  —  weiss,  fein  rostbraun  bestaubt,  mit  3  schwarzen  Punkten. 

Imparellus  534 

462.  Topeutis. 

Die  Palpen  halb  so  lang  wie  der  Körper BofMla  5o5 

—  —  V,  so  lang  wie  der  Körper CrieUa  536 

—  —  5*/^  so  lang  wie  der  Körper Labiosella  537 

463.  Carposina. 

Die  Vdfl.  weisslich,  an  der  Wurzel  schwärzlich,  im  Mittelfelde  gna 

gemischt ScirrhoMsOa  5.^ 

grau,  rostbräunUch  gemischt Berherideüa  53^ 

464.  FlGurota. 

1.  Die  Palpen  dicht  aneinander  geschlossen,  der  VR.  der  Vdfl.  schmal 

weiss BostreUa  640 

divergirend 2 

2.  Die  Vdfl.  heller  oder  dunkler  gelb 3 

grau BieotieÜa  546 

3.  Die  Vdfl.  mit  einem  weissen  Mittellängsstreif  bis  zur  Spitze     ...      4 

—  —  ohne  weissen  Längsstreif  in  der  Mitte 6 

4.  Die  Vdfl.  auch  mit  einem  weissen  VRstreif 5 

—  —  ohne  weissen  VRstreif ArgentiaMgeUa  515 

5.  Der  Mittcllängsstreif  der  Vdfl.  üeist  so  breit  oder  breiter  als  der 

Raum  zwischen  demselben  und  dem  weissen  VRstreif    .   Arittella  544 

merklich  schmaler  als    der  Raum  zwischen  demselben 

und  dem  VRstreif Schiaegerieüa  543 

6.  Die  Vdfl.  mit  schmal  gelbem  VR IS^opOia  541 

mit  weissem  VRstreif PwngüMa  642 

466.  Aplota. 

Die  Vdfl.  braun,  dicht  lehmgelb  beschuppt,  das  Endglied  der  Pai^)en 
kaum  vortretend PalpeUa  547 
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Die  Vdfl.  raachbnuin,  ohne  gelbe  BeBchappnng,  das  Endglied  der 
Palpen  deatlich  vortretend KademeUa  548 


466.  Holoecolia 

467.  FtotaBifl  .    . 

468.  Hyperoallia 

469.  Iieoithocera 
460.  Garoina 


•        • 


.    .  Forficeüa  549 
.    .  PuncteOa  550 

•  LuHeomeßa  552 
.    .  QiMreana  553 


46L  EniooBtoma Lobeßa  554 

462.  Symmooa. 

1.  Die  Vdfl.  weiss  mit   2  schwarzen  gebrochenen  Qaerbinden. 

DesignaUOa  559 
ohne  vollständige  dnnkle  Qaerb&nder 2 

2.  Die  Vdfl.  dicht  grau  best&ubt,  mit  einem  dunklen  Schrftgstreif  von 

dem  Queraste  bis  an  den  Innenwinkel MendoseUa  558 

ohne  solchen  dunklen  Querstrei^  oder  derselbe  ist  schwach    «     3 

3.  Der  Qnmd  der  Vdfl.  weisslich 4 

grau Caiigindia  557 

4.  Die  Vdfl.  kürzer,  reiner  weiss,  mit  schwarzbraunen  Punkten  am  VR. 

und  m.  bei  Vs AmeaneOa  555 

gestreckt,  mit  sch&rferer  Spitze,  braun  best&ubt,  mit  unbe- 
stimmten schwarzbraunen  Flecken  am  VB.  und  IR.  bei  Vs»  ^  9 
mit  viel  kleineren  Flügeln Signella  556 

468.  Gaooohrc^     ....    Permixteüa  560 
464.  Anohinia. 

1.  Die  Htfl.  weisslich  oder  weissgran 2 

dunkel  braungrau 3 

2.  Die  Vdfl.  beinfiurben,  bleichgelb  und  grau  gemischt,  am  VR.  breit 

purpurn DaphneUa  561 

weisslich,  mit  unbestimmten  brftunlich  gelben  Querbinden. 

Orüescena  562 

3.  Die  Vdfl.  dunkel  aschgrau,  in  der  kleineren  Wurzelh&lfte  kirschroth. 

VerrueeOa  563 
branngrau,  aschgrau  und  blass  zimmtroth  gemischt.  LawreoleUa  564 

466.  Harpella. 

1.    Die  Vdfl.  mit  Metalüinien 2 

ohne  MetaUlinien ProboaeideUa  565 

T.  UeiDemauu,  SohinotterUiige,  11.  8,  i.  ^4) 
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2.  Die  Vdfl.  Bchw&rzlich  mit  zitrongelbem  Wurzelfelde  undVRfleck  und 

einer  stahlblauen  Querlinie Bradedla  5G»i 

—  __  gelb,  hinten  bräunlich,  mit  2  grossen  weissen  Gegenflecken 
und  einer  gebrochenen  Bleilinie  aus  der  Wurzel 3 

3.  Die  Vdfl.  im  Saumfelde  mit  dunklen  Rippen Geoffrelfa  0<i7 

nicht  dunkler  gerippt Staintoniela  5^S 

466.  Dasycera. 

Die  Htfl.  bleich  ockergelb,  mit  dunkler  Spitze     .    .    .     Sulphurella  fy>J 
ganz  dimkelbraun Olividla  570 

467.  Oecophora. 

1.  Die  Vdfl.  ganz  zeichnungslos,  einfarbig 2 

—  —  mit  einem  dunklon  Punkt  am  Querast,  gewöhnlich  auch  noch 
mit  einem  oder  zwei  dunklen  Punkten  vor  der  Mitte,  bisweflen 
heller  und  dunkler  gemischt,  sonst  ohne  Zeichnung 5 

—  —  mit  hellen  oder  dunklen  Zeichnungen If 

2.  Die  Palpen  mindestens  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax « 

—  —  kaum  länger  als  der  Kopf Panzereila  574 

3.  Die  Htfl.  so  breit  wie  die  Vdfl.,  dunkel  braungrau 4 

—  —  halb  so  breit  wie  die  Vdfl.,  hellgrau LtUeella  573 

4.  Der    Hinterleib  oben    mit   bräunlichgelben   Plecken,    die     Palpen 

länger  als  Kopf  und  Thorax üniteil-i  572 

—  ~  oben  nicht  gelb  gefleckt,  die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  and 
Thorax TmeUna  571 

5.  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  die  Vdfl.  bräunlich  lehm- 

gelb, dicht  dunkelbraun  bestäubt,  mit  3  grossen  schwarzen  Punkten 
im  Mittelraume PseudospreUHa  577 

—  —  nicht  länger  als  der  Thorax 6 

6.  Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  3'"  lang 7 

Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  2'/V"  lang ^ 

7.  Die  Vdfl.  gelbgrau,  Kopf  und  Thorax  reiner  gelb,  die  Htfl.  braunlichgraa. 

FlavifronMia  575 

ockergelb,  hinten  schwarzgrau  bestäubt,  die  Htfl.  schwärzUchgrao. 

Puhera$ella  57o 

8.  Die  Vdfl.  bräunüchgrau,  wolkig,  der  Kopf  oben  dunkelbraun,  im  Ge- 

sichte lehmgelb Fuseeseens  57^ 

~  —  reiner  grau,  nicht  dunkler  gemischt,  der  ganze  Kopf  lehmgelb. 

Luridicomeihj  571' 

9.  Die  Vdfl.  schwarz,  braun  oder  dunkelgrau,   mit  gelber  oder  weiss- 

lieber  Zeichnung lö 

gelb li* 

10.  Die  Vdfl.  mit  gelben  Flecken  oder  Streifen 12 

—  —  —  wcisslicher  oder  hellgrauer  Zeichnung 11 

11.  Die  helle  Zeichnung  der  Vdfl.  unbestimmt,  durch  weissliche  Bestäu- 

bung gebUdet NubOoi^a  öJx^ 
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Die  heUe  Zeichnung  der  Ydfl.  Bchar£,  ans  'i  weissen  VRflecken  nnd 
einem  weissen  Fleck  über  dem  Innenwinkel  bestehend  Tnpuneta  588 

12.  Die  Ydfl.  mit  einem  gelben  L&ngsstreif  ans  der  Wurzel 13 

—  —  ohne  gelben  WurseUtreif 15 

13.  Die  Ydfl.  branngrau 14 

zimmtbrann Cifinamamea  588 

14.  Die  Ydfl.  braungran,  gelblich  best&ubt,  mit  unbestimmten,  grossen 

gelben  fleckenartigen  Zeichnungen StipeUa  581 

dunkler  braungran,  kaum  gelblich  best&ubt,  die  gelben  2Seich- 

nungen  kleiner,  bestimmter  und  reiner Simüdla  582 

15.  Die  Ydfl.  schwärzlich  mit  gelben  Querbinden 16 

—  —  mit  gelben  Flecken 17 

16.  Die  Ydfl.  mit  3  schwefelgelben  Querbinden BhaeHca  584 

2  am  IR.  breiteren  gelben  Binden  und  einem  gelben  YRfleck. 

Augugteüa  585 

17.  Die  Ydfl.  schwärzlich,  mit  metallisch  blauen  Punkten  .      Stroemella  586 
ohne  metallische  Punkte 18 

18.  Die  Ydfl.  nur  mit  2  gelben  Gegenflecken MknUeüa  587 

mit  4  grossen  runden  goldgelben  Flecken  .    .     Barkkaiuemi  589 

19.  Die  Ydfl.  mit  weissen  oder  bleiÜEurbenen  Metalllinien 20 

ohne  Metalllinien 23 

20.  Die  Ydfl.  mit  bleiernen  L&ngs-  und  Querlinien 21 

nur  mit  metallischen  Querlinien 22 

21.  Die  Ydfl.  mit  2  weisslichen  hinteren  Gegenflecken  .    .    .     Orandis  394 
ohne  weissliche  Gegenflecko  SchaeffereUa  393 

22.  Die  Ydfl.  orange  mit  3  bleiernen  Querlinien,  der  Kopf  dunkel 

ProcereOa  395 

glänzend  lehmgelb,  mit  3  glänzend  weissen  Querstreifen,  der 

Kopf  weiss Pokomifi  396 

23.  Die  Ydfl.  mit  einem  schrägen,  grossen,  rostbraunen,  hinten  weiss 

eingefiassten  YRfleck Formoseüa  590 

—  —  ohne  dunklen  YRfleck,  bleich  ockergelb 24 

24.  Die  Ydfl.  am  YR.  bräunlich,  die  Htfl.  '/;,  so  breit  wie  die  Ydfl. 

Lunaris  591 

am  YR.  schmal  graubraun,  die  Htfl.  fast  so  breit  wie  die  Ydfl. 

Lambddla  592 

468.  Oegooonia     .    .    .     Qwtdriptmeta  597 

469.  Hypatima. 

Die  Ydfl.  aschgrau  mit  5  schwarzen  Punkten Binotella  598 

dunkelbraun,  mit  einem  dunklen  Fleck  am  Querast.  ImmcUUla  599 

470.  BlastobaaiB Phycideüa  600 

471.  SndroBia LadtMa  601 

472.  Paaoalia. 


52  Tineina.  —  II.  Tabelle  der  Arten. 

1.  Die  Fühler  in  der  Mitte  stark  schuppig  verdickt     .    .    -   Nodosdla  604 
_  ~  —  nicht  verdickt 2 

2.  Grösser,  die  Vdfl.  nicht  unter  2%'*'  lang,  heUer  .    .    .     LatreüIeUa  602 
Kleiner,  die  Vdfl.  nicht  über  2»//"  lang,  trüber  .    .  LeuiDenhoekeHa  6«)3 

XIII.     Glyphipterigydae. 
478.  Glyphipteryx. 

1.  Die  Vdfl.  mit  weissen  oder  silbernen  Zeichnungen  . 2 

zeichnungslos,  dunkel  olivengrün,  nur  der  VR.  in  der  Mitt« 

schmal  weissnch Fuseovirideüa  605 

2.  Die  Vdfl.  mit  augenartiger  Spitze,   die  Franzen   unter  dieser  weiss 

unterbrochen '^ 

ohne  augenartige  Spitze,  die  Franzen  nicht  unterbrochen. 

BergstraessereBa  6^i*.» 

3.  Die  Franzen   der  Vdfl.   an  der  Flügelspitze  mit  einem  schwarzen 

Schwänzchen 4 

—  ohne  schwarzes  Schwänzchen    .     TkrasoneÜa  607 

4.  Der  schwarze  Fleck  in  der  Spitze  der  Vdfl.  silbern  gekernt     ...      5 
— ________  ohne  sübemen  Kern 6 

5.  Der  VR.  der  Vdfl.  mit  5  weissen,  am  Ende  violetten  Streifen. 

ForsUreSa  60i* 
—  — kleinen  Fleckchen   ....    AJbmaculella  (6<^) 

6.  Die  Zeichnungen  der  Vdfl.  silberweiss,  ohne  violetten  Anflug,  mit  3 

Silberpunkten  am  Saiune Haworthana  60S 

wenigstens  zum  Theil  violett  silbern 7 

7.  Die  Vdfl.  mit  einem  silbernen  Bogen  am  LR S 

geraden  Süberstreif  am  IR FiacherieUa  61i 

8.  Grösser,  die  Vdfl.  über  2'"  lang,  der  Silberfleck  am  Saume  länglich. 

Majortlla  61Ö 
Kleiner,  die  Vdfl.  nicht  über  1%"*  lang,  der  Silberfleck  am  Saome  rund. 

Eqitüella  611 

474.  Bipismia Dohiana  613 

XIV.  Chauliodidao. 

476.  Heydenia. 

1.  Die  Vdfl.  mit  2  oder  3  heUen  Flecken :; 

einüarbig 4 

2.  Die  Vdfl.  dunkelbraun,  die  Flecke  schärfer 3 

lehmgelblich  braun,  die  Flecke  unbestimmt   .    .      StatarüHa  616 

3.  Der  HRfleck  der  Vdfl.  vor  der  Mitte  des  HR.      .    .      Fuhitf^UteBa  615 
in  der  Mitte  des  HR AwramaaUata  614 
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4.  Die  Franzen  der  Htfl.  IV29   die  YdfL  lehmgelblich  ockerbraun,  mit 

am  Ende  dunkelgrauen  Franzen Devoteüa  617 

2y, 5 

5.  Die  Franzen  der  Vdfl.  heller  als  die  Flache,  hell  lehmgelb.  SÜerim/eüa  620 
—  —  80  dunkel  wie  die  Fläche  oder  dunkler 6 

6.  Die  Vdfl.  lehmgelblich  graubraun ProfugeUa  618 

—  -   ockerbraun .  LaaerpiUeüa  619 

476.  Aeohmia Defiieüa  621 

4.77.  Chauliodus. 

1.  Die  Vdfl.  erst  hinter  der  Mitte  verengt,  ihre  Franzen  nicht  über 

zweimal  so  lang  wie  der  Flfigel  breit 2 

—  —  langer  zugespitzt,  ihre  Franzen  mindestens  viermal  so  lang  wie 
der  Flügel  breit 5 

2.  Die  Vdfl.  am  IR.  mit  2  grossen  ungleichen  Schuppenz&hnen    ...      3 

—  —  —   — kleinen  ziemlich  gleichen  Schuppenzfthnen  ...      4 

3.  Die  Vdfl.  mit  scheinbar  sichelförmig  vortretender  Spitze,  ohne  blei- 

erne 2^ichnung lüigereUua  622 

an  der  Spitze  gerundet,  mit  bleiernen  Zeichnungen. 

Pontifieeaus  625 

4.  Der  Kopf  lehmgelb,  die  Vdfl.  mit  sUberwcissen  Zeichnungen.  Scurdlus  623 

—  —  hellgrau,  die  Vdfl.  mit  trüb  weisslichen  Zeichnungen. 

InaecureUus  624 

5.  Die  Vdfl.  am  IR.  mit  3  oder  4  nach  hinten  an  Grösse  abnehmenden 

Schuppenzähnen 6 

—  — 4  kleinen  gleich  grossen  Schuppenz&hnen    ....      7 

6.  Die  Vdfl.  an  der  Spitze  gerundet Inigtieüus  626 

—  —  mit  sichelförmigor  Spitze Chaerophyllelhut  627 

7.  Die  Vdfl.  weissgrau,  die  Franzen  mit  einer  unter  der  Flügelspitze 

staric  geschwungenen  Thcilungslinie Aeqtudentellus  628 

—  —  fleischröthlich  weiss,  die  Franzen  mit  zwei  kaum  geschwungenen 
Theilungslinien StrieUUua  629 

478.  OchromolopiB leteOa  630 

479.  Schreckensteinia    .    .    .      Festalieüa  631 
XV.  Tjavoruidao. 

480.  Cypliophora Idaei  632 

481.  Lavema. 

1.  Die  Vdfl.  mit  Schuppenhöckem  in  der  Fläche 2 

ohne  Schuppenhöcker,  glatt EpÜobieüa  640 

2.  Die  Vdfl.  dunkelbraun,  mit  weisslicher  Zeichnung,  oft  rostfarben  ge- 

mischt    3 
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Die  Vdfl.  ockergelblich,  dunkler  gewölkt,  ohne  Weiss 6 

3.  Die  Vdfl.  rostfarben  gemischt,  die  Palpen  schwarz  geringt  ....      4 

—  —  ohne  rostfarbene  Mischung Subbistrigella  6'^7 

4.  Der  Kopf  oben  schwarz  oder  grau,  das  Endglied  der  Palpen  doppelt 

geringt 5 

—  —  und  Thorax  ganz  weiss,  das  Endglied  der  Palpen  einmal  ge- 
ringt      Propinquelia  iyöb 

—  —  bleich  ledergelb,  das  Endglied  der  Palpen  doppelt  geringt. 

Lacteeifa  634 

5.  Die  Vdfl.  mit  breiter  weisser  buchtiger  IRstrieme   .    .    .    DecoreUa  636 
an  der  Wurzel  weisslich,   mit  zwei  weissen  hinteren  Gegen- 

flcckcn CaniurhcUeUa  63.3 

6.  Die  Vdfl.  graulich  ockergelb,  heller  und  dunkler  gewölkt,   das  End- 

glied der  Palpen  doppelt  gcringt Fülvescens  6:>^ 

—  —  ockergelb,  dunkler  gewölkt,  die  Palpen  ungeringt.  OchraceeJia  6.>i» 

482.  Limnaecia PhragmüeUa  641 

488.  Asoalenia Vandla  642 

484.  Mompha  .....        BhamnieHa  643 

486.  Stagmatophora 

1.  Die  oberen  Sporen  der  Hintcrschlenen  in  der  Mitte,  der  ganze  Kopf 

imd  Thorax  raetallglänzend IfeydenieUa  644 

bei  73,  der  Kopf  oben,  der  Thorax  wenigstens  in 

der  ]Mitte  glanzlos 2 

2.  Die  Vdfl.  goldbräunlich  lehmgelb NickerHi  645 

dunkel  goldbraun 3 

3.  Der  Kopf  weiss SerraUVa  647 

—  —  oben  dunkel 4 

4.  Die  Zeichnung  der  Vdfl.  silbern,  stark  glänzend       .    .    PomposeUo.  64»; 
—  weiss,  schwach  silberglänzend AUnapicella  64*^ 

486.  Pyroderces  ....      Argyrogrammos  6tJ* 

487.  Stathmopoda PedeUa  ^:^ 

488.  Heinemannia. 

Die  Vdfl.  goldgelb,  der  VR.,  zwei  bindenartige  Flecke  und  die 
Kränzen  scliwärzlich LaspeyreVa  651 

ffclblichweiss,  gegen    die   Spitze  goldgelb,  vor   der  Mitte  mit 

zwei  schwarzbraunen  Flecken  über  einander    ...        FestireTIa  t>5J 

489.  Blastodacna. 

Der  Kopf  weiss,  die  Vdfl.  braungrau,  ockergelb  und  weisslich  gemischt. 

HOierdla  6'»3 
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Der  Kopf  schwarz,  die  Ydfl.  olme  gelbliche  Mischung.     VinolenUUa  654 

490.  Tebenns. 

1.  Die  Franzen  an  der  Spitze  der  Vdfl.  schräg  gestutzt,  der  Kopf  ohne 

Metallglanz 2 

— gerundet,  der  Kopf  oben  grau  .    Basahkieüa  657 

2.  Der  Kopf  oben  dunkelgrau Misceüa  655 

ganz  weiss Stephensi  656 

491.  Ohrysoolista. 

1.  Die  Vdfl.  bhtuschwarz,  der  Kopf  dottergelb     ....  AurifrofUella  658 

—  —  orange  mit  Silbertropfen 2 

2.  Der  VR.  der  Vdfl.  bi8  hinter  V.i  breit,  dahinter  schmal  schwarz. 

BimacukUa  659 
überall  gleich  schmal  schwarz LmneeUa  660 

492.  Psaoaphoraw 

Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  2%'"  lang,  die  Fühler  schwarz  nur 
beim  $  an  der  Spitze  weiss,  die  Palpen  schwärzlich.    Schranckella  661 

Kleiner,  die  Vdfl.  nur  2  "  lang,  die  Fühler  bei  beiden  Geschlechtem 
an  der  Spitze  weiss,  die  Palpen  weisslich     ....      Terminella  662 

XVI.  Butalidae. 

498.  Amphisbatis IneongrueOa  663 

494.  Bntalis. 

1.  Die  Vdfl.  dunkelfarbig,  zcichnungslos,  bisweilen  mit  eingestreuten 

haarförmigen  lichten  Schuppen,  die  aber  keine  bestimmte  Zeich- 
nung bilden 2 

—  —  dunkelfarbig,  mit  lichten,  aus  runden  Schuppen  gebildeten 
Flecken  oder  Längsstreifen 28 

—  —  dunkelÜEurbig,  mit  dunklen  Punkten,  Strichen  oder  Flecken  und 
weisslichen  Längsschuppen 35 

2.  Die  Htfl.  so  breit  oder  wenig  schmaler  als  die  Vdfl 8 

—  —  viel  schmaler  als  die  Vdfl. 19 

3.  Die  Vdfl.  mit  eingestreuten  lichten  Haarschuppen 11 

—  -  ohne  eingestreute  lichte  Ebarschuppen 4 

4.  Die  Vdfl.  gegen  die  Flügelspitze  purpurn  oder  violett  angelaufen  5 

—  —  ohne  purpurnen  oder  violetten  Anflug 6 

5.  Gross,  die  Vdfl.  gelblich  erzgrün,  gegen  die  Flügelspitze  purpur- 

violett  angelaufen ObscureUa  664 

Klein,  die  Vdfl.  schwarzbraun,  schwach  violett  angelaufen. 

VagabwndeOa  679 
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6.  Die  Htfl.  etwas   schmaler  als  die  Ydfi.,   der  Hinterleib  des   (/    mit 

dünnem  Aftorbusch,  die  2  vorletzten  Segmente  des  $  unten  bb&ss 

ockergelb ProäucUüa  665 

so  breit  wie  die  Vdfl 7 

7.  Die  Vdfl.  crzfarben,  matt  gl&nzend,  der  Afterbuscb  des  ^  gespreizt 

dreitheilig,  die  2  letzten  Uinterleibssegmente  des  $  unten  schnee- 

weiss 8 

Der  Afterbusch  des  cT  nicht  dreitheilig,  der  Hinterleib  des  $  gegen 
das  Ende  nicht  schneeweiss !^ 

8.  Die  Vdfl.  trüb  flaschengrün,  matt  grau  glänzend      .    .   SubseUnieUa  667 

—  —  grünlich  crzfarben,  matt  gelblich  angeflogen      .    .    SelimeUa  6G!) 

9.  Der  Hinterleib  des  ^^  am  Ende  dick  aufgetrieben,  der  des  $  unten 

auf  den  zwei  letzten  Segmenten  heller  gefärbt 10 

—  —  —  —  —  —  nicht  aufgetrieben,  Vdfl.  flaschengrün,  der 
Hinterleib  bei  beiden  Geschlechtern  unten  dunkel.    Amphonyodla  66^ 

10.  Gross,   die  Vdfl.   erzschimmemd  graubraun,  der  Afterbusch  des   ff 

spitz    zugerundet,    gclbllchgrau,    die  letzten  Bauchsegmente    bei 

beiden  Geschlechtern  gelblichgrau GrandipennU  67ü 

Kleiner,  die  Vdfl.  glänzend  erzgrün,  der  Afterbusch  des  </  stumpf 
zugespitzt,  der  Hinterleib  des  $  unten  an  den  2  letzten  Segmenten 
und  die  Mitte  der  vorhergehenden  gelbweiss    ....  FäUaceUa  G6J* 

11.  Vdfl.  metallisch  grün  glänzend  oder  matt,  mit  purpurnem  oder  vio- 

letten Anflug 16 

—  ohne  piu-purnen  oder  violetten  Anflug 12 

12.  Die  Haarschuppen  der  Vdfl.  ziemlich  gleichmässig  verthellt      ...     13 

—  ~  —   -  in  der  Falte  zu  einem  unbestimmten  Streif  verdichtet. 

MaUiacella  677 

13.  Der  Hinterleib  unten  bei  beiden  Geschlechtern  weisslich      ....     14 
dem  (f  bis  auf  das  erste  Segment,  bei  dem  ?  nur  die 

2  vorletzten  Segmente  ockergelb FlaviverUreUa  675 

14.  Der  Augenrand  und  die  Palpen wurzel  weisslich 15 

— —    -  mit  dem  Kopf  gleichfarbig JErieeteüa  673 

15.  Die  Vdfl.  hell  staubgrau,  mit  welsslichen  Haarschnppen,    Kopf  und 

Thorax  bräiuilich  weiss Tabiddla  6?2 

—   braungrau   mit   gelblichen   Haarschuppen,   Kopf  und  Thorax 
gelblich  braungrau TergestineUa  674 

16.  Die  Vdfl.  mit  schwachem  purpurnen  Anflug  und  matt  glänzend,  mit 

gelblichen  oder  weisslichen  Haarschuppen 17 

--  —  lebhafter  glänzend,  in  der  Spitze  purpurviolett  oder  kupfrig 
angeflogen \S 

17.  Die  Vdfl.  dunkel  violettbraiui  mit  gelblich  weissen  Haarschuppen,  die 

Palpen  dunkel,  an  der  Innenseite  gewöhnlich  hell    .     .  Semscens  678 
~  —  gelblich  metalllisch  grün,  das  Wurzelglied  der  Palpen  gelblich. 

AerarieUa  67! 
J8.    Grösser,  der  Hinterleib  bei  beiden  Geschlechtern  am  Bauche  gelb- 
lich weissgrau Fusco-aenea  676 
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Kleiner,  der  Hinterleib  bei  dem  r^  unten  kaum  lichter,  bei  dem  $ 
unten  an  den  vorletzten  Segmenten  lehmgelblich  .    Fu9O0'Cwprea  680 

19.  Die  Ydf .  mit  lichteren  Haarschuppen 20 

—  —  ohne  lichtere  Haarschuppen 24 

20.  Die  Vdfl.  erzgl&nzend 21 

—  —  glanzlos 22 

21.  Der  Hinterleib  beider  Geschlechter  unten  bleichgclblich.   Gravtitella  682 

—  -  des  (/  unten  dunkel,  des  $  auf  den  2  vorletzten  Bauchseg- 
menten  gelblichweiss Suecisae  681 

—  -  bei  beiden  Geschlechtem  unten  grau  ....    Deni^atella  686 

22.  Die  Vdfl.  mit  weissen  länglichen  Schuppen  bestreut     .    .    Olacialis  685 
ohne  solche  Schuppen 23 

23.  Der  Hinterleib  beider  Geschlechter  unten  bräunlich  gelbgrau. 

PoientiUae  683 

—  -  des  cf  unten  violettschwarz,  der  des  $  erzschimmemd  grau, 
biswellen  am  Afterkegel  lehmgclblich Pascuella  684 

24.  Die  Vdfl.  nicht  oder  nur  sehr  schwach  purpurn  oder  violett  ange- 

laufen    25 

—  —  purpurn  oder  violett  angelaufen 27 

2b.    Die  PaJpen  kurz  und  gerade PaüUella  687 

—  —    ~  -   aufgebogen 26 

26.  Die  HtB.  halb  so  breit  wie  die  Vdfl.,  der  Hinterleib  des  $  unten  am 

Ende  lehmgelbUch Parveüa  690 

7ö  80  breit  wie  die  Vdfl.,  linear,  der  Hinterleib  des  ?  unten 

in  der  Mitte  gelblichweiss Palustris  688 

27.  Die  Htfl.  halb  so  breit  wie  die  Vdfl.,  der  Hinterleib  des  $  unten  an 

den  2   vorletzten  Segmenten  bleich  ockergelblich,  das  Afterseg- 
ment schwarz LamvMiüa  691 

-    -  Vi  so  breit  wie  die  Vdfl.,  linear GracüeUa  689 

28.  Die  Vdfl.  nur  mit  helleren  Flecken 29 

mit  helleren  Flecken  und  einem  Längsstreifen,  oder  nur  mit 

einem  hellen  Längsstreifen 31 

29.  Die  Flecken  dottergelb Cuspiddia  692 

weiss  oder  gelblichweiss 30 

30.  Die  Vdfl.  mit  3  oder  4  weissen  Fleckchen SoopoIeUa  693 

2  weissen  oder  gelblichweissen  Fleckchen     .    .    .  Müüeri  694 

31.  Die  Vdfl.  mit  einer  weissen  Faltenlinie  und  einem  weissen  hinteren 

Fleck 32 

—  —  mit  einem  lichten  Längsstreif  aus  der  Wurzel 33 

S'2.    Die  weissliche  Faltenlinie  reicht  bis  in  die  Mitte  des  Vdfl.  KnocheUa  695 

nicht  bis  zur  Mitte  des  Vdfl PunctiviUeUa  696 

33.  Der  helle  Längsstreif  ist  an  seinem  Ende  dem  VR.  näher  als  in  der 

Mitte 34 

— —    -  —        vom  VR.  ebenso  weit  entfernt  als  in  der  Mitte. 

Bestigerella  699 

34.  Grösser,  die  Vdfl.   gestreckt,  olivenbraun,    der  Hinterleib  schlank, 

unten  weisslich HarfUgü  698 
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Kleiner,  die  Vdfl.  breiter,  dunkel  braungrau^  der  Hinterleib  dick, 
unten  bei  dem  </*  gntu,  bei  dem  $  auf  den  2  letzten  Segmenten 
weisslich ScMeidUeUa  697 

35.  Die  Htfl.  fast  ganz,  oder  mindestens  ^/j  so  breit  wie  die  Vdfl.      .    .    36 

—  —  nur  halb  so  breit  wie  die  Vdfl 39 

36.  Die  Vdfl.  graubraun  oder  olivenbraun  mit  heller  Bestäubung    ...    37 

—  —  bläulichschwarz,  mit  sparsamen  weissen  Schuppen  bestreut 

Inaper sdlfi  70.' 

37.  Die  Vdfl.  graubrami,  weisslich  bestäubt,  mit  schwarzen  Flockchen  oder 

Strichen 38 

olivenbraun,  mit  bleichgelben  Haarschuppen  bestreut,  die  oft 

nur  einige  braune  Flocke  am  IB.  und  einen  am  VB.  hinter  der 
Mitte  frei  lassen,  oft  aber  sich  auch  auf  einen  hellen  Fleck  am 
Innenwinkel  und  einen  am  Hl.  nahe  der  Wurzel  beschränken. 

CTienopodieüa  703 

38.  Die  Vdfl.  gestreckter,  graubraun,  weiss  bestäubt,  mit  einem  kurzen 

schwarzen  Strich  in  der  Falte  und  einem  schwarzen  Fleckchen  am 
Querast Norioeüa  701 

—  —  kürzer,  graubraun,  weisslich  bestäubt,  mit  einem  weissen 
Längsstreif  auf  der  Falte  und  einem   dunklen  Punkt  am  Qnerast 

DisnmileUa  700 

39.  Die    Vdfl.   dimkel   violettbraun,    in   der  Falte   nut   schwarzen   und 

weisslichen  Fleckchen Variella  706 

gelblich  olivenbraiui,  mit  weisslicher,  in   der  Mitte  gelbröth- 

lichor  Faltcnlinie  und  einem  grossen  dimkel  olivenbraunen  Hlfleck 
vor  der  Mitte Cieadeüa  704 

XVII.  Elachiötidae. 

495.  Atachia PigereUa  706 

496.  Perittia Obscurepunctelia  707 

497.  Orchostris. 

Die  Vdfl.  breiter,  schwärzlich  oliven braun,  mit  weissem  IRfleck. 

Uerrichieüa  7l« 

—  —  schmaler,  erzfrrün,  mit  kleinem  weisslichen  IKfleck. 

SaUatrictUa  709 

498.  Elachista. 

1.  Die  Vdfl.  dunkelfarbig  mit  hellen  Zeichnungen    .......      2 

-  —  weisslich,  gelblich  oder  bräunlich,  zeichnungslos  oder  mit 
dunkleren  Pimktcn  oder  Staublinien,  oder  mit  gelblichen  oder 
bräunlichen  Qncrbinden ^ 

2.  Die  Vdfl.  dunkelfarbig  mit  einer  hellen  Querbinde  in  der  Mitte,  die 

Franzen  mit  deutlicher  Theilungslinie,  vor  derselben  dunkel  bestäubt     3 
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Die  Vdfl.  diinkel&rbig  mit  zwei  hellen  Binden  oder  einer  hellen 
Binde  und  hinteren  lichten  Gegenflecken,  oder  nur  mit  lichten 
Flecken 34 

3.  Die  Binde  der  Vdfl.  überall  gleich  breit,  weiss  oder  weisslich  ...      4 

—  —  —  am  IR.  erweitert 5 

4.  Der  Kopf  grau  mit  woisslichen  Palpen Cinginelld  710 

weiss Cinetdla  711 

5.  Die  Binde  weisslich Rewnc^ella  712 

wenigstens  hinten  gelb ^ 

6.  Die  Binde  weisslich,  hinten   ockergelb,  Kopfhaare  oben  braungrau, 

hn  Gesicht  gelblichweiss ZonarieUa  713 

gleichmässig  gelb "^ 

7.  Kleiner,  die  Binde  hellgelb,  glänzend ChrysodesmeUa  714 

Grösser,  die  Binde  glanzlos 8 

8.  Die  Binde  lebhaft  lehmgelb,  senkrecht TaeniateUa  715 

bleichgelb,  etwas  schräg GangabeUa  716 

9.  Die   Vdfl.   einfarbig,   zeichnungslos,   ohne   dunkle   Bestäubung,   die 

Franzen  haarförmig,  ohne  Staublinie 10 

—  —  mit  dunkleren  zerstreuten  Schuppen  oder  mit  dunkleren  Zeich- 
nungen      15 

10.  Die  Vdfl  weiss  oder  weisslich 13 

gelb  oder  braun H 

11.  Die  Vdfl.  hell  ockergelb SubaRrideUa  720 

braim  oder  bräunlich 12 

12.  Die  Vdfl.  hell  ockerbraun,  glänzend,  mit  lichteren  Franzen. 

lleinemaMni  719 
ockerbraun  mit  dunklen  Franzen Fuscochreüa  718 

—  —  schwarzbraun  mit  hellerer  Franzenlinie     .    .    .     Mühligiella  717 

13.  Grösser,  die  Vdfl.  rein  weiss ArgewtOa  721 

Kleiner,  die  Vdfl.  ins  Gelbe  ziehend 14 

14.  Die  Vdfl.  gestreckt,  die  Franzen  weiss Festudcoleüa  722 

breiter,  die  Franzen  am  Innenwinkel  graulich    .      NüiäuleHa  723 

15.  Die  Vdfl.  weisslich  oder  gelblich,  mit  zerstreuten  dunkleren  Schuppen.  Iß 

—  —  hellfarbig  mit  grösseren  schwarzen  Punkten  oder  Strichen 
oder  dunkler  mit  weisslichen  Zeichnungen 'i5 

16.  Die  Vdfl.  mit  gelblichen  Querbinden 20 

—  —  ohne  gelbliche  Querbinden 17 

17.  Die  Vdfl.  weisslich  mit  dunklerer  Bestäubung 18 

ockergelb  mit  bräunlicher  Bestäubung   ....    Immolateüa  724 

18.  Die  braune  Bestäubung  gleichmässig  vertheilt  oder  in  Längslinien    .     19 
— zu  Querbinden  angehäuft CertueUa  728 

—  -  -  bildet  wolkige  Stellen  an  der  Wurzel,  in  der  Mitte  und  in 
der  Spitze Budecteüa  727 

19.  Die  Vdfl.  lang  gestreckt,  weisslich  mit  ockerbräunlicher  Bestäubung. 

Bufocinerea  725 

—  —  breiter,  weiss,  mit  hellbraunen  in  Längsreihen  stehenden 
Schüppchen   .    .         PolUOe^a  72G 
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20.  Die  Vdfl.  hinten   gestutzt,   die  Franzenlinie   fast  lothrecht  und  fast 

gerade 24 

—  -  —   abgeschrägt,  um  die   Spitze   gerundet,  die  Franxenlinie 
schräger 21 

21.  Die  Vdflfranzen  um   die  Spitze   kurz   gerundet,   der  Saum  und  die 

TheOungslinie  sehr  schräg,  die  Binden  undeutlich     .  Lugduf%ensis  TJ*J 
Die  Ydflspitze  breiter  gerundet,  die  Binden  deutlich 22 

22.  Die  Vdfl.  mit  feinen  rostbräunlichen  Stäubchcn  gegen  die  Spitze,  ohne 

eingesprengte  schwarze  Punkte Änserineifa  7d<) 

—  —  mit  eingesprengten  schwarzen  Pünktchen  ........    23 

23.  Grösser,  die  Binden  deutlicher,  der  Grund  dazwischen  roin  weiss,  die 

schwarzen  Punkte  liparsamer Diserteüa  731 

Kleiner,  die  Binden  undeutlicher,   die  Grundfarbe  trüber  weiss,  die 
schwarzen  Punkte  zahlreich  und  in  Längsreihen  stehend. 

PolinarieUa  T.TJ 

24.  Die  Vdfl.  an  der  Wiurzel  des  VR.  breit  bleifarben  .    .    .     CoUüeUa,  733 
_    _    _    —     -  kaum  verdunkelt SuhoceUea  734 

25.  Die  Vdfl.  weiss  oder  grau  bestäubt,  mit  zwei  schwarzen  Punkten  in 

der  Falte  und  zwischen  dieser  und  der  Spitze 26 

—  —  mit  einem  kiu*zen  schwarzen  Faltcnstreif  vor  der  Mitte  und 
einem  weissen  Schrägstreif  an  der  Spitze 30 

26.  Die  Vdfl.  nur  mit  einem  schwarzen  Faltenpunkt  vor  der  Mitte  und 

einem  Pimkt  zwischen  diesem  und  der  Spitze 27 

ausserdem  noch  mit  zerstreuten  schwarzen  Schüppchen. 

Dispunctdla  738 

27.  Die  Franzen  der  Vdfl.  ohne  Staublinie 2S 

mit  dunklerer  Theilimgslinie 2i> 

28.  Die  Vdfl.  und  deren  Franzen  gleichmässig  beinfarben      .   Dispi'ella  735 

—  -  beinfarben,  die  Ränder  gelblich  angeflogen,  die  Franzen  gelb- 
licher als  die  Fläche Distigmateüa  736 

29.  Die  Vdfl.  weiss,  hinten  bräunlich  angeflogen    ...         .  Triatomea  737 

—  —   weisslich,  am  VR.  grau,  braun  bestäubt     ....  BiatomeUa  739 

30.  Die  Vdfl.  weisslich 31 

-  —  bräunlich,  grau  oder  oÜvenfarben 32 

31 .  Die  Vdfl.  breiter,  hinten  stärker  bräunlichgelb  bestaubt,   der  obere 

Gegenfleck  vorn  tiefbraun  gerandet UtoniOa  741 

—  —    schmaler,  li  inten    schwächer   braungelb   bestäubt,   der  obere 
Gegen  fleck  vorn  nicht  dunkler  gerandet AlbideBa  740 

32.  Die  Vdfl.  oUvenbraun Paludum  743 

—  —  bräunlichgrau  oder  rein  grau iÖ 

33.  Die  Vdfl.  bräunlicligrau  mit  weisslicher  Faltenlinie      .  Eleoeharitifa  742 

—  —  rein  grau  mit  einem  weissen  Punkt  hinten  an  dem  schwansen 
Faltenstrich Serrieorms  744 

34.  Die  Vdfl.  schwarz  mit  zwei  breiten  weissen  Querbinden.   Bifascidfa  745 

—  —   dunkel    mit   einer   oder   zwei   hellen    Binden   und    hinteren 
Gegenflecken,  oder  nur  mit  Flecken 35 

35.  Die  Vdfl.  mit  3  bis  5  weissen  Fleckchen,  keine  Querbinde  ....    36 
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Die  Vdfl.  mit  einer  oder  zwei  lichten,  bisweilen  undeutUchen  oder 
unvollBt&ndigen  Qaerbinden  und  zwei  lunteren  lichten  Gegenflecken.    40 

36.  Die  Vdfl.  schmal,  schwärzlich,  mit  dmiklem  Faltenstrich  und  weissen 

Flecken  am  Ende  desselben,  an  den  Gtogenr&ndem  und  in  der 

Flügelspitze Freyi  776 

breiter  mit  3  bis  5  weissen  Fleckchen 37 

37.  Die  Ydü.  mit  5  weissen  Fleckchen TrapeMieOa  783 

3  oder  4  weissen  Fleckchen 38 

38.  Die  Vdfl.  ohne  weissen  Spitzenfleck QuadriOa  783 

mit  weissem  Spitzenfleck 39 

39.  Die  Vdfl.  mit  einem  weissen  IBfleckchen,  zwei  Gegenflecken  and 

einem  Spitzenfleck OrmfhapodeOa  781 

—  ->  — Faltenfleck,  zwei  Gegenflecken  und  einem  Spitzenfleck. 

Te^aganeOa  780 

40.  Die  Vdfl.  mit  zwei  glänzenden  silbemen  oder  goldenen  Binden  und 

mit  solchen  Flecken  vor  der  Spitze 41 

einer  vorderen  oft  undeutlichen  Querbinde  und  hinteren 

Gegenflecken 43 

41.  Die  Wurzel  der  Vdfl.,  eine  Mittelbinde,  zwei  Gegenflecke  und  ein 

Spitzenfleck  silbern  oder  hell  goldig NobiMa  777 

Die  Vdfl.  ohne  hellen  Spitzenfleck 42 

42.  Die  Mittelbinde  erreicht  nicht  den  VR.,  die  Gegenflecke    stehen 

schräg  über  einander MagmfkeHa  779 

~ den  VR,  die  Gtegenflecke  sind  nach  hinten  gebogen  und 

stossen  in  einem  spitzen  Winkel  zusammen     .    .    .     GhichtneBa  778 

43.  Die  Vdfl.    breit,  hinten  stark  abgerundet  oder  gestutzt,  grau  mit 

einer  lichten  Querbinde  und  zwei  lichten,  oft  zusammenfliessenden 

lunteren  Gegenflecken 44 

länger,  hinten  abgeschrägt,  mit  kurz  gerundeter  Spitze,  dunkel 

mit  lichter,  bisweilen  undeutlicher  Querbinde  und  zwei  lichten 
Gegenflecken 49 

44.  Die  hinteren  Gegenflecke  der  Vdfl.  stehen  einander  gerade  gegenüber.    45 
schräg  gegenüber 46 

45.  Grösser,  die  Vdfl.  schwarzgrau,  die  Binde  weiss,  die  Flecken  schmal^ 

gerade  in  der  Mitte  schmal  getrennt PoOiicomdla  746 

Kleiner,  die  Vdfl.  grau,  die  Knde  und  die  (Jegenflecke  weisslich, 
letztere  gewöhnlich  zu  einer  Binde  vereinigt    •    .    .    •  BeMMa  748 

46.  Die  Binde  mit  den  Gtogenflecken  durch  eine  unbestimmte  weissliche 

Längalinie  verbanden Canfhidla  751 

—  nicht  verbunden 47 

47.  Die  Vdfl.  bräunlichgrau,  die  Binde  am  VB.  gegen  die  Wurzel  zu 

ausgedehnt ExUnaeUa  747 

gelblich  oder  hellgrau,   die  Binde  am  VB.   nicht  gegen  die 

Wurzel  ausgedehnt 48 

48.  Die  Vdfl.  gelblichgrau,  bräunlich  bestäubt,  die  Gegenflecke  lothrecht 

8qu4mo9dla  749 
hellgrau,  dnnkelgrau  bestäubt,  der  VBfleck  schräg.  Bmttiama  750 
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49.  Der  Kopf  weiss,  weisslich  oder  grau 50 

dottergelb Lutieomelfa  769 

50.  Der  Kopf  rein  weiss  oder  silberweiss 51 

—  —  weisslich  oder  grau 5J2 

51.  Der  Kopf  und  ein  Fleckchen  in  der  Flügelspitze  silberweiss. 

Apicipunetelta  775 
weiss,  die  Vdfl.  ohne  einen  Spitzenfleck    .    .    .  MbifronteUa  774 

52.  Die  Vdfl.  schwärzlich  mit  weissen  oder  gelblichweissen  Zeichnungen.     62 

—  —  grau  oder  gelblich-  oder  braunlichgrau  mit  weisslichen  Zeich- 
nungen     53 

53.  Grösser,  die  Binde  der  Vdfl.  bei  beiden  Geschlechtem  deutlich    .     .     54 
Kleiner,  die  Binde  der  Vdfl.  beim  ^   undeutlich  oder  von  ihr  nur 

ein  Fleck  am  VR.  vorhanden 55 

54.  Der  Ölfleck  der  Vdfl.  von  der  Binde  bis  zur  Wurzel  weisslich,  der 

Kopf  bräunlichweiss DigposÜd^a  754 

— mit  der  Fläche  gleichfarbig,  der  Kopf  weissgrau. 

GriseeOa  753 

55.  Von  der  Binde  der  Vdfl.  ist  nur  ein  weisslicher,  schräg  nach  hinten 

gerichteter  Fleck  vorhanden Ärundmeüa  752 

Die  Binde  der  Vdfl.  überall  gleich  deutlich  oder  undeutlich      ...  56 

56.  Die  Vdfl.  in  der  Falte  verdunkelt 57 

nicht  verdunkelt 59 

57.  Die  Frahzen  der  Vdfl.  in  der  Flügelspitze  gelblich      .    .    Hertichii  757 
nicht  heller 58 

58.  Die  Vdfl.  glatter,  gelblich,  glänzend,  die  Binde  etwas  schräg.  Incanelia  755 
weniger  glatt,  aschgrau,  dunkler  bestäubt,  die  Binde  lothrecht 

BoesalereUa  756 

59.  Die  Vdfl.  gestreckt  mit  ziemlich  vortretender  Spitze 60 

—  —  weniger  gestreckt 61 

60.  Die  Staublinie  derVRfranzcn  scharf,  der  Kopf  weissgrau  mit  hellerer 

Stirn Humi'is  759 

—  —  undeutlich,  der  Kopf  dunkelgrau     .    .    .      Decolordia  760 

61.  Der  Kopf  weisslich,  im  Nacken  grau Obseurella  7  >S 

dunkelgrau Subnigrella  761 

62.  Die  Querlinie  der  Vdfl.  ganz  undeutlich Oppositella  762 

wenigstens  am  VR.  oder  IR.  deutlich 63 

63.  Die  Querlinie  in  der  Falte  gebrochen,  gebogen  oder  gerade     ...    64 
doppelt  gebrochen Poae  765 

64.  Die  Binde  gerade,   beim   $  vollständig,   beim   cT   nur  am  IB.   als 

schräger  Fleck  vorhanden ÄbbreviateÜa  770 

gebogen  oder  in  der  Falte  gebrochen 65 

65.  Die  Gegenflecke  gerade  über  einander 66 

schräg,  der  des  VR.  weiter  nach  hinten  gestellt 67 

66.  Die  Binde  schwach  gebogen,  oft  undeutlich  oder  unvollkommen,  die 

Gegenflecke  dreieckig Perplexdia  763 

stets  vollständig,  die  Gegenflecke   bilden   eine  in   der  Mitte 

schmal  unterbrochene  Binde Sk^gnahs  766 
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67.  Die  Binde  der  Ydfl.  scharf  gebrochen PomeroßM  764 

stumpf  gebrochen  oder  gebogen 68 

68.  Die  Gegenflecke  sehr  schräg,  derIRfleck  in  der  Mitte  zwischen  YB- 

fleck  und  Binde,  diese  fiut  in  der  Mitte  des  Flügels. 

CimiereopwncUUa  771 
weniger  schräg 69 

69.  Die  Vdfl.  hinten  erweitert,  das  $  mit  hellem  Wurselfeld.  Monlicola  767 
parallel 70 

70.  Die  Binde  beim  (/  unterbrochen,  beim  $  breit     .    .      AtricomeUa  768 

—  —  nicht  unterbrochen,  schmal 71 

71.  Die  Ydfl.  spitzer,  der  Kopf  weisslich,  im  Nacken  grau.      HoldeneUa  IIB 

—  —    weniger   spitz,    der  Kopf    schwärzlich,    das  Gesicht  trüb 
weisslich EUgana  772 

499.  Stephensia    .    .    .     Bnmnidiidla  784 

600.  Poeciloptilia. 

1.  Der  Kopf  weiss StabOeOa  789 

grau 2 

2.  Die  Yon  den  2  Gegenflecken  gebildete  hintere  Binde  ist  der  vorderen 

parallel 4 

-—  conyergirt  mit  deryorderen  gegen  den  IR.     3 

3.  Die  Ydfl.  glänzend,  die  zweite  Binde  beim  <f   stumpfwinklig  ge- 

brochen      SfMimia  786 

—  —  glanzlos,  die  zweite  Binde  des  (^  gerade  ....     Asrideüa  786 

4.  Die  Ydfl.  schwach  glänzend,  die  beiden  Binden  schräger,  die  zweite 

stumpfwinklig  gebrochen  mit  nach  hinten  gerichteter  Ecke. 

Inc&rUUa  788 
glanzlos,  die  Binden  weniger  schräg 5 

5.  Grösser,  die  zweite  Binde  beim  $  stampf  winklig  gebrochen  mit  nach 

hinten  Yortretender  Ecke Nigrdla  787 

Kleiner,  das  Mittelfeld  der  Ydfl.  am  IB.  schwach  yerengt,  die  zweite 
Binde  beim  $  bisweilen  gebrochen,  dann  aber  die  Ecke  nach 
yoni  gerichtet ExacMa  790 

XVIII.  Douglasidae. 

601.  Tinagma. 

Grösser,  Kopf  und  Palpen  ockergelblich  oder  braun    .    PerdneeOmn  791 
Kleiner,  Kopf  und  Palpen  schwärzlich Dryadia  792 

602.  Douglasia. 

Die  Ydfl.  glänzend  erzgrün TransnerBdla  793 

bleigrau BäUeoldIa  794 

matt  glänzend  hell  bräunlich  aschgrau  .    .    .    Oenerostomdla  795 
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XIX.  Heliozclidac. 

S03.  AntispUa. 

Grösser,  der  VRfleck  dreieckig Pfäfferdia  796 

Kleiner,  der  VRflecli  viereckig  oder  abgerundet  TrtUtAkieäa  797 

604.  Heliozelo. 

Die  Vdfl.  brännlicb  bleignui,  die  BtS.  helj  br&unlich  gTfto,  nicht  tnp&ig. 


dunkler,  bronzegrau,  die  Htfl.  knpfrig  bnuingraa.     Slafmeelia  T99 

noch  dunkler,  granlichUmin,  die   Htfl.    grüulicbgrau,  wenig 

kupfrig Rea^atidia  800 

XX.  Hültudiuidae. 

605.  HeUodines £oaeOa  801 

XXI.  Oosmopterygidae. 

606.  Coamopteiyz. 

1.  Die  Vdfl.  schwarz  oder  dunkelbraun,  mit  einer  orangen,  goldig  ein- 

gefassten  Querbinde  hinter  der  Mitte -l 

—  —  braunlich  lehmgelb,  mit  2  silbernen,  Bchwarz  gefleckten  Qaer- 
binden  hinter  der  Mitte lAentgieBa  006 

2.  Die  hintere  goldige  Einfassung  der  Querbinde  der  Vdfl.  durchbrochen, 

drei  kurze  Bleilinien  an  der  Wurzel Serä^mella  805 

—  — nicht  durchbrochen 3 

3.  Die  Wurzel  der  Vdfl.  breit  messingforben DrurytUa  8D4 

—  schwarz,  TOr  derselben  eine  Messingbinde 4 

4.  Die  Vdfl.  mit  einer  silbernen  nicht  unterbrochenen  Sanmlinie  bis  in 

die  Spitze Sekmiditlla  803 

breit  unterbrochenen  Saumlinie      ....  Eximia  8lK 

XXn.  Batrachcdrac. 

607.  Batrachedro. 

Di.'  Vilfl.  i^THii  mit  schwärzlichen  Strichen      ....    /VoeoN^iMto  807 
bleiili  ockergelb  mit  zwei  schwarzen  Punkten  .    .    IbHColcOa  SOS 

XXIII.  Augiisinidae. 

508.  Augaama AeraUOmm  800 
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XXIV.  Ooleophoridae. 

600.  Metriotes ModetUOa  810 

610.  Coleophora. 

1.  Die  Fflhler  ohne  einen  Haarpinsel  am  WorzelgUede 2 

-  mit  einem  Haarpinsel  am  Wunelgliede 72 

2.  Die  Vdfl.  lebhaft  metallisch  gl&nsend,  grünlich,  oder  meaeinggelb, 

hinten  kupfrig  oder  violett 88 

—  --  nicht  oder  nur  schwach  metallisch,  gegen    die  Spitse  nicht 
kupfrig 8 

3.  Die  Vdfl.  ein£u'big  oder  mit  bleicherem  VB.,  ohne  Lftugslinien,  dunkle 

Punkte  oder  Striche 4 

—  -  mit  L&ngslinien  oder  dunklen  Punkten  oder  Strichen     ...    44 

4.  Der  YR.  der  Vdfl.  nicht  oder  nur  undeutlich  heller  gefiürbt  als  die 

FlÄche     5 

heller  gefiürbt  als  die  Fläche 88 

5.  Die  Fühler  heUer  und  dunkler  geringelt 8 

—  —  nicht  hell  und  dunkel  geringelt 6 

6.  Die  Fühler  dunkel,  an  der  Spitze  weiss 7 

—  —  —  —  _      -  nicht  weiss 8 

7.  Die  Vdfl.  dunkel  braungrün,  matt  gl&nzend    ....  ParipenneUa  838 

erzgrün,  stark  gl&nzend Fuaeoeuprdia  841 

8.  Kleiner,  die  Vdfl.  gelbgrau,  schwach  schimmernd     .    .    Nigricomis  812 
Grösser,  die  Vdfl.  grünlichgrau,  stark  messingglAnzend.   Aereipenms  842 

9.  Die  Fühler  gegen  die  Wurzel  durch  Schuppen  verdickt 10 

nicht  verdickt 11 

10.  Die  Fühler  am  Ende  weiss AMtarUßa  844 

bis  an  die  Spitze  schwarz  und  weiss  geringelt  .    .     AHkiapB  843 

11.  Die  Vdfl.  heller  oder  dunkler  gelb,  oder  wenigstens  beim  $  gelb     .    28 
gelbgrao,  braun  oder  schwärzlich 12 

12.  Die  Vdfl.  gelbgran 18 

—  —  schw&rzlich,  braun  oder  braungrau 25 

13.  Der  obere  Augenrand  weiss  oder  weisslich 19 

nicht  heller  gefärbt 14 

14.  Die  Fühler  deutlich  gez&hnelt,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax. 

ÄfUennarieUa  814 

—  —  nicht  gez&hnelt 15 

15.  Kleiner,  die  Palpen  kürzer  als  der  Kopf 16 

Grösser,  die  Palpen  l&nger  als  der  Kopf 17 

16.  Die  Vdfl.  gelblich  silbergrau,    gl&nzend,   die  Fühler  weisslich  und 

schwarz  geringelt JuneieoHeUa  811 

röthlich  silbergrau,  gl&nzend,  die  Fühler  des  J^  br&unüch,  die 

des  $  heUgrau  und  braun  geringelt LarieeOa  813 

17.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  doppelt  so  lang  wie  breit,  oder  noch 

l&nger 18 

— ~  wenig  l&nger  als  breit Sicdfoüa  826 

V.  Heinemann,  Schmetterlinge.    IT,  2.  2.  (5) 
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18.  nie  Vdfl.  des  (^  gelblichgrau,  des  $  ockergelblichgrau,  das  Worzel- 

glied  der  Fühler  doppelt  so  lang  vrie  breit  .    .    .  Gryphipenndla  b2? 

—  —  röthlichgrau,  beim  ?  gelblicher,   das  Wurzelglied  der  FQldcr 
mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit UliginoseUa  827 

19.  Die  Fahler  bis  ans  Ende   deutlich   weiss   and  dunkel   geringt^    das 

Wurzelglied  zweimal  so  lang  wie  breit  oder  noch  langer  ....    "Jl 

—  --  am  Ende  weisslich,  oder  wenigstens  nur  verloschen  geringt     .    2».» 

20.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  nicht  ganz   zweimal  so  lang  wie  breit, 

die  Fühler  am  Ende  weisslich Orbit  eUa  82S 

~    —  —    -  über  zweimal  so  lang  wie  breit,  die  Fühlerspitze  mit 
verloschenen  Ringen VirnineMla  821* 

21.  Daj3  Wurzelglied  der  Fühler  weisslich  oder  gelblichweiss               .     .    22 
_____  von  der  Farbe  des  Kopfes 23 

22.  Die  Vdfl.  des  </'  dunkel  gelblichgrau,  die  des  ?  ockergelblich. 

Vüisdla  834 
—  bei  beiden  Geschlechtem  hell  gelblichgrau     .     .     VacciiUeVa  832 

23.  Die  Vdfl.  lehmgelblich  braungrau,  das  Wurzelglied  der  Fühler  dümi, 

über  zweimal  so  lang  wie  breit Rhododendri  ScO 

Das  Wurzelglied  der  Fühler  durch  Beschuppung  verdickt     ....     24 

24.  Die   Vdfl.   hell  gelblichgrau,   das    Wurzelglied  der  Fühler  nur   am 

Ende  verdickt IdaeeJla  831 

—  des  ^  licht  gclbgrau,   des  $   lehmgelblich,   das  Wurzelglied 

der  Fühler  ganz  durch  grobe  Beschuppung  verdickt  GlitzeUa  8: 3 

25.  Die  Vdfl.  lehmgelbbraun Binderdia  h35 

—  —  graubraun  bis  schwarzgrau - 26 

26.  Die  Vdfl.  dunkel  schwarzgrau,  ohne  gelbe  Beimischung,  die  Fühler 

bis  ans  Ende  schwarz  und  weiss  geringelt NigriceJla  837 

—  -        graubraun  ins  Gelbbraune  ziehend,  die  Fühler  an  der  Spitze 
verloschen  geringelt Fus^edinella  SS6 

—  —  graubraun,   schwach   in  Grün  ziehend,   glänzend,  die  Fühler 

bis  ans  Ende  geringelt 27 

27.  Die  Vdfl.  glänzender,  die  Palpen  dunkelgrau Ledi  S40 

massig  glänzend,  die  Palpen  weisslich Ahen/tlla  839 

28.  Die  Vdfl.  glanzlos 2y 

—  -  glänzend 31 

29.  Die  Vdfl.  grobstaubig  ockergelb  oder  lehmgelb     .    .    .  LiiiipenneUa  817 

glatt,  aber  glanzlos 0 

30.  Die  Vdfl.  bleich  rothgrau FlavipenneUa  S2l^ 

~  —  lehmig  ockergelb SolüarieUa  821 

31.  Die  Vdfl.  lehmgelb 3i^ 

—  -  gelblich  olivengrau OlivaceÜa  S.'J 

32.  Die  Vdfl.  mit  bräunlich  grauen  Franzen      ....    LiÜuirgyrindla  8l'3 

—  —        gelblichen  Franzen Comuta  824 

33.  Die  Fühler  imgeringelt 34 

bis  nahe  der  Mitte  schuppig  verdickt,  dahinter  schwarz  und 

weiss  geringelt FabrieieJia  SöO 

34.  Die  Fühler  an  der  Spitze  weiss 35 


IT.  Tabelle  der  Arten.  67 

Die  Fühler  ganz  dunkel  geftrbt 87 

35.  Die  Fühler  gegen  die  Wurzel  kaum  oder  nur  schirach  verdiekt    .    .    36 
-__...    -  durch  metalliBche  Schuppen  stark  yerdickt. 

Deau¥(aaia  849 

36.  Kleiner,  schwächer  gl&nzend,  die  Ydfl.  hOchBtend  8'"  Umg. 

AlcyampernuXla  845 
Grösser,  stftrker  gl&nzend,  dieYdfl.  mindestens  373'"lanig.  FrinMla  846 

37.  Die  Fühler  an  der  Wurzel  schwach  Terdickt,  der  Angenrand  fuchs- 

rOthlich  behaart FuscieorvUs  847 

stark  yerdickt OuprarieOa  848 

38.  Die  Fühler  durch  Schuppenhaare  bis  zur  Mitte  verdickt 

LmeapetmeOa  869 

—  —  nicht  durch  Schuppenhaare  yerdickt .39 

39.  Die  Fühler  bis  ans  Ende  scharf  weiss  und  schwärzlich  g^&gelt  .    .    43 

—  -  nicht  bis  ans  Ende  dunkel  geringt,  oder  wenigstens  an  der 
Spitze  mit  verloschenen  Bingen 40 

40.  Die  Fühler  bis  vor  die  Spitze  dunkel  geringt,  der  VB.  nach  unten 

nicht  scharf  begrenzt 41 

~  —  ganz  weiss,  ungeringelt,  die  VBlinie  scharf  begrenzt  weiss. 

IffMieoseeSa  862 

41.  Die  VRstrieme  bis  Vi  weisslich 42 

hell  ockergelb Och/ripefmeOa  819 

42.  Die  Vda  bleich  ockergelblich,  der  Kopf  weisslich    .    .    MÜvipenmi  816 

—  -  gelblich  braungrau,  der  Kopf  sehnnitzig  gelblich. 

LknösvpemOla  818 

43.  Der  VR.  der  Ydfl.  bis  Vi  weisslich,  unten  nicht  scharf  begrenzt 

BadUpmueaa  815 

an  die  Flügelspitze  breit  und  sdiarf  begrenzt  weiss. 

ÄtbieöaMa  863 

44.  Die  Vdfl.  mit  Lftngslinien 50 

dunklen  Punkten  oder  kurzen  Strichen 45 

45.  Die  Fühler  ohne  Schuppenbekleidnng,  die  Vdfl.  mit  einem  duiikSen 

Punkt  hinter  der  Mitte 46 

im  Wurzeltheil  auf  dem  Rücken  durch  Schuppenhaand  stark 

verdickt 47 

46.  Die  Vdfl.  weisslich,  braungrau  best&ubt,  mit  einem  kleinen  braunen 

Fleckchen  hinter  der  Mitte Hetnerobiella  912 

—  ~    bräunlichgrau,   am  YR.   breit  weisslich,  mit  schw&rzUchen 
l&nglichen  Punkten  in  der  Falte  und  hinter  derftOtte.  Unipunetdla  913 

47.  Die  Fühler  ungeringt  weisslich,  obdn  bis  y^  gelblich  behaart. 

SguatoTMOa  858 
--  —  weiss  und  braun  geringelt 48 

48.  Der  Hinterleib  auf  dem  Rücken  des  ersten'  Ringes  mit  einem  ge- 

furchten Homschüd ClgpHfenHa  857 

—  -  ohne'  solches  Homschiid 49 

49.  Die  Vdfl.  bleich  ockergelb,  dunkler  best&ubt,  Franzeii  hi^ll  staubgflteu, 

in  der  Flügelspitzo  ockergelblich Bmoiapmmdla  .855 
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Die  Ydfl.  trüb  ockerbraun,  dunkel  bestäubt,  Franzen  bräunlichgrao, 
in  der  Flügelspitze  von  der  Farbe  der  Flügel      .    .     Salicomiae  85*j 
60.    Die  Fahler  auf  dem  Rücken  bis  zur  Mitte  oder  darüber  hinaus  stark 
durch  Schuppenhaare  verdickt 51 

—  —  ohne  solche  Verdickung 53 

51.  Die  Vdfl.  hell  lehmgelb,   der  VR.  und  die  Faltenlinie  schmal  weiss- 

lich,  die  Fühler  oben  bis  zur  Mitte  grau  behaart      .    .   BcU'oteUa  861 
Die  Fühlerbehaarung  reicht  über  die  Mitte  der  Geissei  hinaus     .    .    52 

52.  Die  Vdfl.  dunkel  ockerbraun  mit  feiner  weisslicher  VR-  luid  Falt^n- 

linie,  die  Fühler  oben  bis  -,s  l&^g  ^^^  dicht  bräunlich  behaart. 

WockeeUa  m 

—  —  lehmgelb,  mit  bis  \\  reichender  weisser  VRlinie  und  sehr 
feiner  weisslicher  Faltenlinie,  die  Fühler  bis  Vs  dicht  und  lang 
grau  behaart OnopordieUa  860 

53.  Die  Vdfl.  einfarbig  hellgelb  mit  metallglänzenden  Längslinien. 

ChaicogrammePa  851 

—  —  ohne  metallglänzende  Linien 54 

54.  Die  Vdfl.  weiss  mit  dunkleren  Rippen 109 

'      -    gelblich  oder  grau   mit  weisslichen   Schräglinien  unter  dem 

VR.,  gewöhnlich  auch  mit  weisslichen  Linien  im  Mittelraum      .    .111 

-  gelb  oder  braun  mit  weissem  VR.  und  feiner  weisser  Linie 
an  der  Falte  und  gewöhnlich  auch  einer  solchen  im  hinteren 
Mittelraum ob 

55.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  unten  durch  abstehende  Haare  erweitert, 

die  aber  keinen  wirklichen  Busch  oder  Pinsel  bilden (>3 

kahl  oder  nur  dünn  behaart 56 

56.  Die  Fühler  unten  und  oben  geringelt 57 

—  —  nur  imten  geringelt 58 

57.  Die  Fühler  an  der  Wurzel  und  Spitze  undeutlicher  geringt,  das  ?  mit 

kürzeren  lang  gespitzten  Flügeln FringilJeÜa  874 

gleichmässig  geringelt 6<) 

58.  Die  Fühler  weisslich,  imten  bräunlich  geringt h^ 

braungrau,  unten  weisslich  geringt    ....       NiveistrigeUa  8TG 

59.  Die  Fühler  unten  nur  bis  y^  geringt,  das  ?   niit  kürzeren   lang  zu- 

gespitzten Vdfl BedilinecUa  875 

—  —  —  undeutlich  geringelt,  beide  Geschlechter  gleich  gestaltet 

StriolateVa  8S1 

60.  Grösser,  die  ?  mit  kurzen  sehr  lang  zugespitzten  Vdfl Gl 

Klein,  beide  Geschlechter  gleich  gestaltet 62 

61.  Die  Vdfl.  lehmbraun  mit  bis   vor  die   Spitze   weissem   VR,  weisser 

Mittel-  und  feiner  weisser  Faltenlinie Tractdla  87S 

-  hell  lehmgelblich  weissgrau,  mit  bis  vor  die  Spitze  weissem 
VR.,  weisser  Mittellinie,  feiner  weisser  Faltenlinie  und  sehr  feiner 
Linie  zwischen  Mittel-  und  VRlinie Nubivageüa  877 

62.  Die  Vdfl.  hell  gelbbraun,  die  VRlinie  bis  dicht  an  die  Flügelspitze. 

der  IR.  und  HR.  nicht  weiss SapofiarieJla  Sl^ 

—  -  ockerbraun,  IR.  und  HR.,  vor  der  Spitze  weiss  .      MuscuieUa  SSO 
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63.  Die  Fahler  veisslich,  unten  braongran  bestäubt,  ungerinj^lt. 

BüineeUa  864 
weifi«  und  braun  geringelt 64 

64.  Die  weisse  VRlinie  fast  bis  zur  Flagelspitze  reichend 65 

-  —  von  7,  ab  getrübt,  hinten  nicht  erweitert   .      DiseordeUa  865 

65.  Die  Vdfi.  gelb  oder  braungelb,  gegen  die  Spitze  stark  yerdunkelt     .    66 

—  —  hellgelb,  in  der  Spitze  kaum  verdunkelt,  die  YRstrieme  schmal    71 

66.  Die  VRstrieme  hinten  erweitert 67 

—  -    —  nicht  erweitert,  gleichbreit 70 

67.  Die  Vdfl.   ohne  DiscoidaUinie  oder  nur  mit  schwacher  Spur  einer 

solchen 68 

—  -  mit  deutlicher  DiscoidaUinie,  die  VRlinie  fein,  erst  in  den 
YRfiranzen  erweitert,  zweites  Palpenglied  ohne  Haarbusch. 

Onobryahietta  870 

68.  Die  Vdfl.  ockerbraun,  am  IR.  gegen  die  Wurzel  heller 69 

—  -  hellgelb,  unter  dem  VR.  ockerbr&unlich,  der  IR.  bis  über  die 
lilitte  fein  weiss BüinecMla  867 

69.  Der  IR.  nur  an  der  Wurzel  weiss irenarieüa  869 

—  -  in  einer  feinen  Linie  bis  an  den  HR.  weiss  .    .    .     Genistae  866 

70.  Die  Vdfl.  hellgelb,  gegen  die  Spitze  ockerbraun  ....    SereneÜa  868 

—  -    blass  dottergelb,  nur  in  der  Spitze  etwas  dunkler.    Trifariella  871 

71.  Die  Vdfl.  hellgelb  mit  schmalem  mattweissen  VRstreif,  das  Wurzel* 

glied  der  Fühler  gelblich  behaart,  sein  Busch  doppelt  so  lang  wie 
das  Wurzelglied Flavidla  872 

—  —  —  -  feiner  in  den  Franzen  erweiterter  glänzend  weisser 
VRstrieme,  das  Wurzclglied  der  Fühler  gelblich  behaart  mit 
kurzem  Busch OrioleUa  873 

72.  Die  Geissei  gegen   die  Wurzel   durch  Schuppenhaare   verdickt,  die 

Vdfl.  gelblich  mit  silbernen  Längslinien 73 

meist  nackt,  die  Vdfl.  gelb  oder  braim  mit  silbemem  oder 
weissem  VRstreif,  gewöhnlich  auch  mit  solcher  Falten-  und  Mittel- 
linie, oder  weisslich,  braun  oder  gelb  bestäubt,  oder  breit  dunkel 
gerippt,  oder  weissen  mit  scharfen  dunklen  Linien  auf  den  Rippen.    75 

73.  Die  Vdfl.  lehmgelb  mit  braunen  Linien  unter  dem  VR.  und  silbernen 

Linien  in  der  Falte  und  am  IR Oehrea  852 

--  schwefelgelb  mit  silberweissen  Linien  zwischen  den  Rippen         74 

74.  Kleiner,  die  Vdfl.  mit  stark  umgebogener  Spitze,  die  Geissei  bis  fast 

ZOT  Mitte  durch  reichliche  Schuppenhaare  verdickt,  das  Wurzel- 
glied der  Fühler  kürzer,  mit  längerem  Haarbusch    .    .    .  LixeUa  854 
Grösser,  die  Spitze  der  Vdfl.  schwach  sichelförmig,  die  Geissei  bis  y^ 
schnppenhaarig ,   das  Wurzelglied  der  Fühler  lang,    der    Busch 
kürzer  als  dasselbe OrfMtipenneÜa  853 

75.  Die  Vdfl.  gelb  mit  silbemem  oder  weissem  VRstreif,  gewöhnlich  auch 

mit  solcher  Falten-  imd  Mittellinie 76 

—    -  weisslich,  gelb  oder  braun  bestäubt  oder  dunkel  gerippt     .    .    97 

76.  Der  VRstreif  liegt  auf  dem  VR.  selbst 77 
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Der  Ylj^ire^  en^emt  sich  w^orzel^j^  vom  YR  und  reicht  nicht  bis 
an  dessen  Wurzel ^5 

77.  Der  VRstreif  reicht  bis  an  die  Flügelwurzel 78 

—  -  —  nicht  biß  zxac  Flügelwurzel 93 

78.  Die  Vdfl.  ohne  Falten-  und  Mittellinie 79 

—  —  mit  Falten-  und  Mittellinie  oder  nur  mit  Faltenlinie      .    .    .    8(> 

79.  Die  Yd^.  mit  feinem  weissen  VRstreif Strameniella  882 

—  breitem  silbernen  YElstreif  und  eben  solchem  IBstreif. 

Colutdla  885 

80.  I^e  y^fl.  mit  VBstreif  und  Faltenlinie,  aber  ohne  Mittellinie. 

GaUipefuncOa  883 
,  Falten-  und  Mittellinie 81 

81.  Die  Mittjelljnie  reicht  bis  in  die  HRfiranzen  und  durchsetzt  diese      .    82 

—  —   —  nicht  bis  in  die  HHfranzen 8.i 

82.  Die  Fühler  weiss  und  braun  geringelt DiUüa  895 

—  ungeringelt .   Vibicigerdla  8% 

83.  Die  Fühler  weiss  und  dunkel  geringelt 84 

ungeringelt  weiss 91 

84.  Die  Fühler  nur  unten  dunkler  geringelt Medtcaginis  891 

beiderseits  dunkel  geringelt 85 

85.  Die  Ydfl.  gleichmässig  hellgelb  mit  weissen  glanzlosen  Linien. 

Vitlnerariae  886 
nach  hinten  dunkler  gelb  oder  braun 86 

86.  Die  Mittellinie  fein  und  gerade CoroniRtu  884 

-  -  gekrümmt  oder  gebrochen 87 

87.  Die  Ydfl.  gelb,  nach  hinten  unter  dem  YR.  gebräunt 88 

dunkel  ockerbräunlich,   gegen  den   IB.   und  an  der  Wurzel 

mehr  grau DefcsaeOa  887 

88.  Der  Pinsel  des  Wurzelgliedes  der  Fühler  mehr  als  doppelt  so  lang 

wie  dieses 89 

_  wenig  länger  als  dieses     .    .     ryrrhuiipefmeUa  894 

89.  Die  Ydfl.  ockergelb,  nach  hinten  verdunkelt,  unter  dem  YR   gegen 

die  Spitze  braun Boessieri  892 

-  —  hellgelb,  unter  dem  YR.  nach  hinten  dunkler,  am  HR  nicht 
verdunkelt 90 

90.  Der  Fühlerpinsel  fahlgelblich,  zugespitzt FuscocüieUa  89C> 

hell  röthlichgrau,  zugespitzt ParHUla  893 

91.  Die  Vdfl.  zwischen  YR.  und  Mittellinie  mit  einer  braunen  Keilstrieme. 

die  Mittellinie  sehr  kurz AßtragakUa  897 

-  —   -  —  —     -  ohne  solche  Eeilstrieme 92 

92.  Die  Mittellinie  gerade  und  fein InfibulattUa  889 

in  der  Mitte  gebrochen  oder  gekrünunt   ....     VicivuUa  888 

93.  Der  VRstreif  ist  wurzelwärts  getrübt PohnkeUa  90H 

-    nicht  verdunkelt        ...         94 

94.  Der  VRstreif  ist  gegen  die  Wurzel  zugespitzt    .    .    Caektipenndla  8l«6 
-. stumpf VaiesianeUa  899 

95.  '^•-  ^'^   '-^bhaft  ockergelb,  der  Fühlerbusch  ockergelb   .      Vibiedla  9C»3 

T  gelb,  der  Fühlerbusch  lichter 96 
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96.  Die  Ydfl.  sebr  hell  gelb,  die  Kdlstridme  ttber«ll  «charf  begrBtuit 

Compie^la  901 

licht  ockergelb,  die  Koüstrleitie  fichmal,  anten  nicht  schArf 

begrenzt SolenOla  902 

97.  Die  Ydfl.  weisslich  oder  weiss,  mit  dunkleren  Linien  auf  den  Rippen.    98 

—  -  ,  gegen  die  Spitee  gelbbraun  best&abt,  welche  Bestäubung 
aber  keine  Linie  bildet AnttHpenndla  911 

98.  Die  Vdfl.  hinten  mit  dunkler  Best&nbong  auf  den  Bippen    ....    99 

—  —  -  ohne  dunkle  Best&ubung 105 

99.  Die  weisse  Grundfarbe  nur  in  LJUigslinien  zwischen  den  Rippen 

sichtbar 100 

—  -   -    vorherrschend,  die  Rippen  blassgelb  angeflogen     ....  103 

100.  Kopf  und  Thorax  in  der  Mitte  lehmgelb     .    .    .      CarrueipenneUa  90i 
rein  ^eiss 101 

101.  DieVRfranzen  am  Ende  weisslich  mit  einer  ziemlich  scharfon  braunen 

Theilungslinie TriärigeUa  906 

—  -  dunkelbraun,  am  Ende  kaum  etwas  blasser 102 

iO'J.    Die  Ydfl.  mit  breiteren  Linien  auf  den  Rippen,  nur  mit  einer  kurzen 

Schräglinie  vor  der  Spitze,  die  Hinterschienen  mit  brauner  L&ngsUnie. 

ZtderieUa  905 

— schmaleren  Linien  auf  den  Rippen,  mit  8  6chr&glinieh  vor 

der  Spitze,  die  Hinterschienen  ohne  braune  Längsllnie.  Nemorum  907 

103.  Die  YRfranzen  am  Ende  weisslich 104 

breit  grau Bt/MeXia  910 

104.  Grösser,  die  Ydfl.  matt  weiss PatlialUUa  908 

Kleiner,  die  Ydfl.  gl&nzend  weiss IbipeimeUa  909 

105.  Die  Ydfl.  mit  lehmgelben  Linien  auf  den  Rippen  und  in  der  Mittel- 

zelle, ohne  Linie  in  der  Falte  und  am  IR 106 

—  -    —  braunen  Linien  auf  den  Rippen,  in  der  Mittelzelle,  in  der 
Falte  und  am  IR 107 

106.  Die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf A^rietUa  914 

kaum  länger  als  der  Kopf BrevipcdpeUa  915 

107.  Der  YR.  der  Ydfl.  dicht  hinter  disr  Mitte  stärker  gebogeii,  die  Linie 

unter  demselben  erlischt  vor  der  Mitte,  der  Fühlerbusch  Überragt 

das  Wurzelglied  der  Fühler  um  die  Hälfte Vw^ateUa  916 

...      -     .  gleichmässig  schwach  gebogen,  die  Linie  unter  dem- 
selben setzt  sich  bis  an  die  Linie  an  der  Franzenwurzel  fort  .    .  108 

108.  Der  Fühlerbusch  so  lang  wie  das  Wurzelglied,  die  talpen  1  Yi  ™al 

so  lang  wie  der  Kopf SerratuleUa  917 

—  Vs  so  lang  wie  das  Wurzelglied,  die  Palpen  fast  doppelt  so 
lang  wie  der  Kopf ChamaedryeRa  918 

109.  Die  Ydfl.  mit  breiten  LcU  dottergelben,  gegen  die  Spitze  zusammen- 

flüLessenden  Linien  auf  den  Rippen  und  gelben  YRfranzen.  Lineolea  921 
_  feinen  Linien  auf  den  Rippen,  YRfranzen  weiss  ödt  dunk- 
ler Theilungslinie  in  der  Mitte 110 

110.  Die  Ydfl.  mit  braunen  Linien  auf  den  Rippen,  in  der  Mittelzölle  und 

in  der  Falte Canysae  919 

ockergelben  Linien  auf  den  Mittelrippen  und  deren  Aesten, 
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nicht  auf  der  VEiippe,  in  der  Mittelzelle  und  in  der  Falte. 

OnosmdUi  920 

111.  Die  Vdfl.  mit  dunkleren  Schuppen  bestreut 122 

nicht  mit  dunkleren  Schuppen  bestreut 112 

112.  Die  Vdfl.  blass  lehmgelblich  mit  erhabenen  kaum  lichteren  Rippen, 

der  VR.  bis  über  die  Mitte  schmal  weisslich    .    ,    .  Catspüüidla  932 

—  --  mit  deutlicheren  weissen  oder  weisslichen  Linien 113 

113.  Die  Vdfl.  lehmgelb  oder  ockergelb  mit  weissen  Linien 114 

braungelb,  olivenbrÄunlich,  braungrau  oder  gelbgrau  mit  hellen 

Linien ^^7 

114.  Klein,  die  Vdfl.  höchstens  2y,'"  lang,  ockergelb  mit  gleichfarbigen 

VBiranzen,  der  VR-  und  Faltenstreif  breit  weiss,  IR-  und  Mittel- 
streif sehr  schmal ChrysafUhemi  929 

Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  27/"  lang,  lehmgelb  mit  gleichfarbigen 
Franzen,  IR-  und  Mittellinie  breiter 115 

115.  Die  Linien  rein  weiss,  etwas  glänzend,  der  Haarbusch  des  zweiten 

Palpengliedes  reicht  über  die  Hälfte  des  dritten 116 

weisslich,  etwas  glänzend,  der  Haarbusch  des  zweiten  Palpen- 

gliedes  erreicht  nicht  die  Hälfte  des  dritten    ....      Älptcda  9:7 

116.  Die  Mittellinie  der  Vdfl.  endet  vor  der  breiteren  HRlinie  und  fllhrt 

an  der  Biegungsstelle   einige  schwarze  Schuppen,  der   Haarbosch 

der  Palpen  stärker,  der  Sack  7-9'"  lang Inuiae  926 

—    verläuft  in  die  HRUnie,  der  Haarbusch  der  Palpen 

dünner,  der  Sack  4  -5'"  lang Trogiodytdla  925 

117.  Die  Vdfl.  gelblichgrau,  die  Linien  weisslich,  nur  am  VR.   deutlich. 

gegen  den  IR.  verloschen Mtirinipenneß^i  931 

—  —  olivenbraun,  braungclb  oder  grau  mit  schärferen  Linien     .    .118 

118.  Die  Vdfl.  bräunHchgelb  oder  gelblichgrau  mit  gelblichweissen  oder 

weissen  Linien 119 

—  olivenbraun  oder  braungrau  mit  rein  weissen  scharfen  Linien.  121 

119.  Die  Vdfl.  hell  gelblichgrau  mit  weisslichen  ziemlich  breiten  Linien. 

StriatipenneVa  924 

—  hell  bräunlich  gelbgnm  oder  lehmgelb  mit  feinen  weissen  oder 
gelblichweissen  Linien I2i'> 

120.  Die  Fühler  weisslich,  lichtbraun  geringelt TherineHa  922 

-    -  weiss,  ungeringelt Pratella  923 

121.  Die  Vdfl.  olivenbraun,  der  Discoidal streif  breit,   leicht  gebogen  und 

von  dem  Faltenstreif  getrennt Linearidfa  928 

—  braun  grau,   der  Discoidaistreif  ist  fein    und  liegt  über  dem 
Innenwinkel  auf  dem  Faltenstreif  auf Pippiferdla  93ii 

122     Die  Vdfl.  gelb  oder  braun  mit  weissem  VR.  und  hellen  Längslinien.  123 

—  —  gelbgrau  oder  braun,  mit   Reihen   schwarzer  imd  weisslicher 
Schuppen  statt  der  hellen  Längslinien 14- 

123.  Auf  den  Vdfl.  der  VR.,  2  bis  4  SchrägUnien,  eine  Mittel-  und  eine 
Faltenlinie  und  meist  auch  eine  IR-  und  HRlinie  weiss  oder 
weisslich .    .  124 
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Auf  den  Vdfl.  der  YR.  weiss,  die  L&ngslinien  zum  Theil  rerloschen 
oder  fehlend 140 

124.  Die  Fllhler  wenigstens  unten  dunkler  geringelt 125 

—  —  weiss  oder  weisslicli,  ungeringelt,  höchstens  unten  gefleckt     .  136 

125.  Die  Vdfl.  mit  etwas  glänzenden  weissen  Linien 126 

-   —    '  glanzlosen  weissen  oder  gelblichen  Linien 129 

120.    Die  Vdfl.  ockergelb  oder  bräunlich  lehmgelb  mit  breiten  weissen 

Linien 127 

dunkel  lehmbraun  mit  feinen  weissen  Linien 128 

127.  Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  3 Vi'"  lang,  ockergelb,  hinten  durch 

braune  Haarschuppen  unrein,  mit  wenigen  zerstreuten  schwarzen 

Schuppen OraminicoleHa  935 

Kleiner,  die  Vdfl.  br&unlich  lehmgelb  mit  zahlreichen  schwarzen,  be- 
sonders gegen  die  Spitze  gehäuften  Schuppen  ....      Diawthi  936 

128.  Der  weisse  VRstreif  der  Vdfl.  reicht  bis  an  die  VEfranzen,  der  Sack 

braungrau,  am  Ende  lichter,  mit  Pappushaaren  der  Futterpflanze 
bekleidet Virgaureae  950 

—  _    -         -  —  in  die  VBfiranzen  hinein,  der  Sack  schwarz. 

Ästeris  951 

129.  Die  Linien  der  Vdfl.  gelbHch 135 

—      -      -    —    WCH88 130 

130.  Die  Vdfl.  gelblich  oder  gelbbraunlich  mit  bis  zur  Spitze  oder  nahe 

an  dieselbe  reichender  VRstrieme 131 

-    branngrau  mit  groben  dunkel  lehmgelben  Schuppen  bestreut^ 
die  VBstrieme  reicht  nur  bis  an  die  VEfranzen.     Fulvo8guame^a  944 

131.  Die  Fühler  bis  zur  Spitze  weiss  und  dunkel  geringelt     .....  132 

—  nur  vom  dimkel  geringelt,  die  Spitze  weiss 133 

132.  Der  Haarbusch  des   zweiten  Palpengliedes  erreicht    das  Ende  des 

dritten,  Fühler  dunkelbraun  geringelt Mülefolii  937 

-  — -     •  erreicht  nicht  das  Ende  des  dritten,  Fühler  braun- 
grau geringelt Succursdla  939 

133.  Die  Vdfl.   lehmgelb  oder  lehmbräunlich,    die  Fühlerwurzel    unten 

ockergelblich 134 

lehmbräunlich  grau,  die  Fühlerwurzel  weiss  .    .      Artemisiae  952 

134.  Die  Vdfl.  trüb  lehmgelb,  reichlich  schwarz  bestäubt,  die  Linien  matt, 

wenig  abstechend Granu^atella  948 

—  ~  reiner  lehmgelb,  sparsamer  schwarz  bestäubt,  die  weissen 
Linien  scharf Argewtuia  946 

135.  Die  Vdfl.  breiter,  die  Fühler  am  Ende  verloschen  aber  deutlich  ge- 

ringelt,  das  Endglied   der  Palpen   etwas  über  halb  so   lang  wie 
Glied  '^,  der  Sack  fast  cylindrisch  unbekleidet     .    .    .     Tanaceti  947 

—  —  schmaler,  die  Fühler  an  der  Spitze  weiss,  nur  gegen  die 
Wurzel  vom  verloschen  bräunlich  geringelt,  das  Endglied  der 
Palpen  halb  so  lang  wie  Glied  2,  der  Sack  aus  der  Blüthe  von 
Artemisia  vulgaris  gebildet Ariemisiico^eUa  949 

136.  Die  Vdfl.  reichlich  schwarz  bestäubt 137 

—  ockergelb,  sehr  sparsam  schwarz  bestäubt      .    .      NutawUHa  933 
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137.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  weiss 138 

unten  ockergelb OiiiM  945 

138.  Die  YRfranzcn  ausser  einer  feinen  grauen  Wurzellinie  rein  weiss. 

Odorarieaa  938 

an  der  Wurzel  mit  breiter  braungelber  Linie  und  nur  an  den 

Spitzen  weisslich 131* 

139.  Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  4'/,'"  lang,  bräunlich  lehmgelb. 

Süencüa  934 
Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  3'"  lang,  heller  lehmgelb  .    .  Äbsinthii  940 

140.  Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  3"  lang,  dunkel  lehmbraun^  der  Ilaar- 

busch  des  zweiten  Palpengliedes  ist  dick  und  reicht  bis  V«  oder 

mehr  des  Endgliedes DirecteÜa  941 

Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  2  V4'"  lang,  der  Haarbusch  des  zweiten 
Palpengliedes  reicht  nicht  bis  zur  Mitte  des  Endgliedes   .    .    .    .141 

141.  Die  Vdfl.  bräunlich  grau,  gleichmässig  schwach  mit  groben  schwarzen 

Schuppen  bestreut,  die  weissen  Linien  unbestimmt  begrenzt 

Gnaphalü  912 

—  —  olivenbraun,  nur  gegen  die  Spitze  mit  einigen  schwärzlichen 
Schuppen,  die  weissen  Linien  reiner  und  schärfer  begrenzt 

Mühligella  913 

142.  Die  Vdfl.  schmal  und  lang  zugespitzt  hell  lehmbraun.    LaripenncHa  953 
kürzer  imd  weniger  lang  zugespitzt,  dunkel  lohmbraun  .    .    .  143 

143.  Die  Vdfl.  schmaler,  das  Endglied  der  Palpen  halb  so  lang  wie  Glied 

2,  dessen  Uaarbusch  bis  V'3  des  p]ndgliedes  reicht    .    FtavagineUa  9.^ 

—  —  breiter,  das  Endglied  der  Palpen  dicker,  nur   K^  so  lang  wie 
Glied  2,  dessen  Haarbusch  bis  '/g  oder  V«  des  Endgliedes  reicht 

Motaciüella  955 

611.  Goniodoma ÄurogutteUa  956 

XXV.  GracilaridMe. 

612.  Gracilaria. 

1.  Die  Vdfl.  mit  geradem  HR.  imd  vor  der  Spitze  gebogenen  VR.    .    . 

—  —  hinten  von  beiden  Rändern  aus  gleichmässig  zugespitzt  .    .    .    \^ 

2.  Die  VdlJ.  mit  einer  vom  VR.  bis  an  oder  über  die  Falte  reichenden 

Halbbindc  in  Form  eines  Dreiecks  oder  Vierecks  oder  wenigstens 
derer  vorderer   als   lichter  Schrägstrich   erscheinender  Einfa^^sung.     3 
-   ohne  solche  Halbbinde,  zeich nun^slos  oder  dunkel  punktirt     .    1- 

3.  Die  Vdfl.  ockergelbbraun  bis  dimkel braun 4 

—  -  hellgelb  mit  piu-purröthlicher  Bestäubung,  welche  den  IR.  bis 
zur  Falte  und  einen  grossen  VRfleck  frei  lässt    .    .      Bhodinella  ""^^ 

4.  Der  VRfleck  reicht  über  die  Falte  hinaus l) 

-  —        bis  zur  Falte r> 

5.  Die  Vdfl.   rothbraun  mit  breitem  hellgelben,   dicht  nnter  der  Falte 

abgestutzten  VRfleck Oneratcila  %l 
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Die  Vdfl.  dunkel  idnuntbrann  mit  weisBlichem,  dieieddgen,  unten  in 
einen  Zahn  amgezogenen  VBfleck      SfigmaUUa  .959 

6.  Der  VMeck  deutlich  begrenzt,  drei-  oder  viereckig,  heller  als  die 

QrondfEurbe 7 

—  nicht  dentlich  begrenzt,  wenig  heller  als  die  Grundfarbe,  oder 
nur  seine  vordere  Ein&ssung  deutlich 11 

7.  Dot  VRfleck  am  VB.  der  Flügelspitze  n&her  als  der  FlOgelwurael, 

oder  wenigstens  von  beiden  gleich  weit  entfernt 8 

—  —  der  Flagelwnrzel  näher  als  der  Spitze 10 

8.  Der  VKfleck  hellgelb  oder  ockergelbUch 9 

gelblichweiss,  grau  getrübt FideUa  964 

9.  Der  VRfleck  hell  goldgelb  gl&nzend,  die  Grundfiirbe  rostbraun,  stark 

violett  glänzend ÄlMnUeOa  957 

—  —   ockergelblich,    matt  glänzend,    die   Gmndfurbe    braunroth, 
schwach  violett  schimmernd Fribergemis  963 

10.  Die  Vdfl.  hell  ockergelb,  der  YMeck  heller  gelb,  dreieckig  mit  ab- 

gerundeter oder  stumpfwinkliger  Spitze   ....    HemidactyleUa  962 
braunroth,  der  VRfleck  blassgelb,  viereckig    .    .    .  OfinutOla  960 

11.  Grösser,  die  Vdfl.  rothbraun  oder  braungrau,  der  VRfleck  unbestimmt, 

gelb-  oder  röthlichgrau  oder  ganz  verloschen  .      FoIoompenfieZIa  966 
Kleiner,  in  der  Färbung  veränderlich,  rothbraun  odw  gelb  gemischt, 
der  VRfleck  undeutlich  heller,  oft  nur  die  vordere  belle  Begren- 
zung oder  ein  lichter  Fleck  an  der  Falte  vorhanden.     Semifascia  965 

12.  Die  Vdfl.  ziegelroth  mit  einer  weissen  Mittellinie  aus  der  Wurzel 

Taxdia  971 

—  —  ohne  helle  Mittellinie 13 

13.  Die  Vdfl.  zimmtroth  oder  rostfarben 14 

bleichgelb  oder  ockergelb 16 

14.  Die  Schenkel  und  Schienen  der  4  Vorderbeine  zimmtroth.  Ekmgeüa  968 
Die  Vorderschenkel  und  Schienen  schwärzlich 15 

15.  Grösser,   die  Mittelschicnen  hellgrau,  in  der  Mitte  und  am  Ende 

schwärzlich JuglomdeOa  969 

Kleiner,  die  Mittelschienen  schwärzlich,  in  der  Mitte  licht  gefleckt. 

EufipemnOla  970 

16.  Die  Vdfl.   ledergelb  mit  breit  weisslichem    VR.    und    Längsreihen 

^schwarzer  Punkte TringipenneOa  972 

—  —  mit  nicht  heller  geübtem  VR 17 

17.  Grösser,   die    Vdfl.    grünlich    bleichgelb,    graubraun    gewölkt,    mit 

einem    grösseren    schwarzen    Punkt    am    VR    und    einem  oder 

mehreren  an  der  Falte PapuUtorum  967 

Klein,  die  Vdfl.  ockergelb  mit  3  Längsreihen  brauner  Punkte. 

LimoBeda  973 

18.  Die  Htfl.  reichlich  halb  so  breit  wie  die  Vdfl.,   die  Bilittelschienen 

schuppig  erweitert 19 

schmaler  als   die  halbe  Vdflhreite,   die  Mittelschienen  nicht 

merklich  verdickt 23 

19.  We  Vdfl.  nut  hellen  Querbinden 20 
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Die  Vdfl.  unbandirt,  mit  4  gelben  Flecken 21 

20.  Die  Vdfl.  scbneeweiss  mit  drei  schwarz  gerandeten  braungelben  Binden. 

SimplonieUa  975 
gelblich   olivenbraun,  mit   unbestimmten   weisslichen  Quer- 
binden    Syrif^e^l*  9<-i 

21.  Die  Vdfl.  mit  2  gelben  Flecken  am  VR.  und  2  am  HL 22 

—  —  —   —  —  —  am  IR.,  einem  an  und  einem  unter  dem  VR. 

AurogutUlli    978 

22.  Die  Flecke  bleichgelb,   meist  bräunlich   getrübt,   dunkel  gerandet, 

der  erste   am  VR.  schräg  nach   hinten   gerichtet. 

Phasianipennella  976 

—  —  rein  schwefelgelb,  der  erste  am  VR.  rundlich.  Qu(idrt3igneJJa  97? 

23.  Die  Palpen  glattschuppig,  die  Vdfl.  ungeschwänzt 24 

—  •  unten  mit  abstehenden  Härchen,  die  Vdfl.  geschwänzt  ...      27 

24.  Die  Vdfl.  gelbbraun  mit  silbernen  Zeichnungen 25 

braungrau  mit  weisslichen  VRstrichen  und  IRfleckchen. 

OmisseVa    979 

25.  Die  ersten  zwei  IRflecke  der  Vdfl.  vor  der  Mitte  des  IR.  Ononidis    980 
Der  erste  IRfleck  der  Vdfl.  hinter  der  Mitte  des  IR 26 

26.  Der  Kopf  braun,   nur  das  Untergesicht  weiss,   die  Spitze  der  Vdfl. 

nicht  gestutzt ImperiaJtüa  981 

weiss,  im  Nacken  braun,  die  Spitze  der  Vdfl.  gestutzt 

HofmannieU  982 

27.  Die  Vdfl.  dunkelbraun 28 

—  goldgelb,   eine   kurze  WurzeUinie   und  Gegenstriche   silbern, 
schwarz  umzogen  ...         Pcwoniela    9S3 

28.  Die  Vdfl.  mit   schrägen   weissen  VRstreifen   und  weisser   nicht  ge- 

zackter IRstrieme KoVariella    9S4 

--  —  mit  sehr  schrägen  weissen  VRstreifen  und  weisser  dreizackiger 
IRstrieme Gradatella    985 

613.    Coriscium. 

1.  Die  Vdfl.  mit  geradem  HR.,  ungeschwänzt 2 

von  beiden  Rändern  her  zugespitzt,  geschwänzt. 

BrongniardeUum    9S6 

2.  Die  Vdfl.  grau  mit  unbestimmten  rostbraunen  Querflecken. 

Ctictäipenne^lum    987 

—  -  hell  zimmtbraun,  unbestimmt  braun  gefleckt  HcmotellHm    f»S9 

—  —  bleich  schwefelgelb,  grau  gewölkt    .     .     .  StiJphurtUum    98S 

614.    Omix. 

1.  Die  Vdfl.  imgescbwänzt 2 

an  der  Spitze  geschwänzt CaudvJlaUUa  lO'iß 

2.  Die  Vdfl.  dunkelbraun  mit  weissen  oder  sübemen  Flecken  an  den 

Rändern 3 
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Die  Ydfl.  grau  mit  zahlreichen  lichten  Schr&gstricheln  ans  dem  VR.       5 

3.  Die  Ydfl.  violettbraun  mit  glänzend  weissen  Fleckchen  amVR  und 

IB.,  Kopfhaare  rostgelb öiOtea    990 

—  dunkelbraun  mit  silbernen  Randfleckchen 4 

4.  Grösser,   die  Ydfl.  mit  einem  silbernen  Querfleck  an  der  Wurzel, 

Silberstrichen  an  den  Gegenrändem  und  Silberpunkten  vor  der 
Spitze,  die  Kränzen  breit  weiss  gefleckt,  Kopfhaare  dunkelbraun.' 

IfUerrupieUa    991 

Kleiner,  die  Ydfl.  mit  einer  silbernen  Querlinie  nahe  der  Wurzel, 
Silberstrichen  an  den  Gegenrändem  und  Silberpunkten  vor  der 
Spitze,  dieFranzen  mit  schmalem  weissen  Fleck,  Kopfhaare  gelb- 
lichgrau, vom  schwärzlich PfaffenzdUri    992 

Grösser,  die  Ydfl.  mit  einer  silbernen  Winkelbinde  nahe  der  Wurzel, 
5  silbemenYB-  und  2  IKstrichen,  die  Franzen  mit  drei  gelblich- 
welssen  Flecken,  Kopfhaare  gelbbraun,  vom  schwarz. 

InapercUeUa    993 

5.  DieYRfiranzen  der  Ydfl.  mit  bis  zur  Spitze  oder  um  dieselbe  herum 

reichender  Endlinie  .    .* 6 

—  —  —    -  mit  vor  der  Spitze  aufhörender  Endlinie 14 

6.  Die  Palpen  weiss,  ungefleckt 13 

—  —  —  oder  weisslich,  mit  dunklerem  Fleck  oder  Ring  des  End- 
gliedes             7 

7.  Die  Ydfl.  bläulich   aschgrau  mit  einem   weissen  Strich   des  Mittel- 

raumes vor  der  Spitze Ängtdiferdla  1005 

grau  oder  gelblichgrau,  ohne  hellen  Strich  des  Mittelraumes 

vor  der  Spitze 8 

8.  Die  YRstrichelchen  gelblich 9 

weiss  oder  weisslich 11 

9.  Die  Kopfhaare  weisslich,  vom  bräunlich 10 

—  '  ockergelb,  vom  dunkelbraun,  die  Ydfl.  dunkel  gelbgrau. 

PetioleUa    994 

10.  Grösser,  die  Ydfl.  gestreckter,  die  YRstrichelchen  und  der  IR.  ocker- 

gelblich, die  Palpen  weisslich,  das  Endglied  oben  mit  einem  klei- 
nen lichtgrauen  Fleck Fagivora    995 

Kleiner,  die  YRstrichelchen  und  der  IR.  der  Ydfl.  blassgelbUch,  die 
Palpen  weisslich,  das  Endglied  mit  grösserem  schwarzgrauen  Fleck. 

Carpindfa    996 

11.  Die  Palpen  am  Endgliede  mit  einem  vollständigen  dunklen  Ring    .      12 
—    —         —    oben  unterbrochenen  dunklen  Ring. 

Fmüimella    998 

12.  Die  Ydfl.  dunkelgrau,  die  Endlinie  der  Franzen  reicht  nur  bis  zur 

Spitze,  nicht  so  weit  als  die  vorhergehende  Linie,  Kopfhaare  gelb- 
lich weissgrau,  vom  braun  gemischt Anflicella    997 

'-  —  hellgrau,  die  Endlinie  der  Franzen  reicht  mit  der  vorher- 
gehenden Linie  um  die  Flügelspitze,  Kopfhaare  weisslich,  vom 
granbraun  gemischt JveüaneUa    999 
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13.  Die  Kopfhaare  ockergelblich,  vom   braun,  die  Ydfl.   dnnkelgrui, 

violett  schimmernd TorqwüleHa  lOCK) 

—  —  weisslich,  vom  stark  braun   gemischt,  die  Vdfl.  dnnkelgnui 
ohne  Violettschimmer Scoticeäa  1001 

—  —  rein  weiss,  vom  wenig  braun  gemischt,  Vdfl.  braungraa  mit 
rein  weissen  Zeichnungen ÄmpüaURa  1002 

14.  Die  Palpen  mit  braungrauem  Ring  am  Endgliede  ....  Betuiae  1003 

—  —  weiss,  ungefleckt ScuJMate&a  1004 

XXVI.     Argyresthidac. 

615.  Zelleria Eepariella  1007 

616.  Hofinannia 

Die  Vdfl.  und  Kopfhaare  weiss Snxifrogae  1008 

hellgrau,  Kopfhaare  licht  bräimlichgrau   .    .   Fasdapenneüa  10()^ 

517.    Cedestis. 

Die  Vdfl.  weiaslich  mit  zwei  goldbräunlichen  Binden  vor  der  jVIitte. 

GyssdewieOii  1010 

hellgrau  mit  einer  bräunlichen,  hinten  weiss  gesäumten  Binde 

vor  der  Mitte FarinvAeda  1011 

518.    Argyresthia. 

1.  Die  Vdfl.  dunkel,  mit  weisser,  hinter  der  Mitte  einmal  dunkel  unter- 

brochener IBstrieme 2 

ohne  helle  IBstrieme 10 

2.  Die  Vdfl.  rostbraun  oder  zimmtbraun 3 

—  —  violettgrau  oder  violettbraungrau 7 

3.  Der  die  IBstrieme  unterbrechende  Fleck  reicht  nicht  bis  zum  VR,       5 
—  setzt  sich  als  Binde  bis  zum  VB.  fort 4 

4.  Die  Binde  geht  deutlich  bis  zum  VR.  und  erreicht  denselben  bald 

hinter  der  Mitte Ephippeüa  1019 

—  ~  krammt  sich  unter  dem  VB.  und  geht  bis  zur  Flügelspitze 

Nüideüa  1020 

5.  Der  die  IBstrieme  unterbrechende  Fleck   ist  viereckig,  nach  oben 

bis  an  die  Falte  oder  etwas  über  dieselbe  hinausreichend. 

Spinieüa  101 B 
nicht  deutlich  begrenzt  oder  dreieckig  ....       6 

6.  Kleiner,   die  Vdfl.   2V2'"  lang,   die  Kopfhaare  rein   weiss. 

ÄJbistria  10  iS 
Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  IV"  lang,   die  Kopfhaare  weiss,  gelb- 
lich gemischt    •    ; SemiUstacdia  1017 

7.  IBstrieme  und  Kopfhaare  rein  weiss 8 

gelblichweiss d 
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8.  Die  YdQ.  gleichniAflsig  schwärzlich  violett PuUMIa  1013 

—  —  violettgrau,  an  der  Wurzel  schmal  ockergelblich  .    Menäica  1014 

9.  Orösser,   die  Vdil.  wenigstens  ^V^' '  lang,   die  IBstrieme  hinter  V« 

erweitert,  rein  gelblichweiss Comjugella  1012 

Kleiner,  dieVdfl«2'"  lang,  die  IRstrieme  schmal,  dunkel  gestrichelt 

Glaudnetta  1015 

10.  Die  Vdfl.  einfarbig,  zeichnungslos  oder  undeutlich  gezeichnet      .    .      22 

-  auf  hellem  Grunde  dunkel  gezeichnet  oder  best&ubt      ...      11 

11.  Die  y du.  weiss  mit  vollständigen  braunen  oder  goldigen  Querbinden, 

zwischen  welchen  die  Grundfarbe  in  weissen  Binden  oder  Flecken 

erscheint 19 

auf  hellem  Grunde  dunkel  best&ubt  oder  gezeichnet,  mit  einer 

oder  zwei  undeutlichen  Querbinden  oder  Flecken  am  IR.    .    .    .  12 

12.  Die  Vdfl.  mit  Längsstriemen  aus  der  Wurzel 18 

—  —   ohne  Längsstriemen  aus  der  Wurzel 14 

13.  Die  Vdfl.  rein  weiss,  mit  licht  goldenen  Streifen  aus  der  Wurzel 

und  goldigen  Fleckchen  hinter  der  Mitte,  Hinterleib  röthlich. 

Abdominalis  10*22 
weisslich,  mit  breiter,   trüb  goldbrauner  verflossener  Zeich- 
nung, Hinterleib  bräunlichgclb  . Helvetica  1023 

14.  Klein,  weiss,  dunkler  gegittert,  ein  IKfleck  undeutlich  begrenzt  15 
Grösser,  Vdfl.  mit  einer  meist  deutlichen   dunklen  Binde  in  der 

Mitte  und  einem  IRfleck  davor 16 

15.  Die  Fühler  scharf  braun  geringelt Fundella  1026 

ganz  verloschen  geringelt BeHneüa  102& 

16.  Die  Vdfl.   stark  glänzend  mit  einer   den  VR.   nicht  erreichenden 

goldbraunen  Binde  in  der  Mitte  und  je  einem  goldbraunen  Fleck 

vor  und  hinter  derselben Pygmaedla  1030 

—  —  schwächer  glänzend,  die  Binde  und  hintere  Gitterzeichnung 
erreicht  den  VR. 17 

17.  Die  Vdfl.  rein  weiss,  die  Zeichnungen  dunkelbraun    .    .     Cornelia  1027 

—  —  weiss   oder  gelblichweiss,   die  Zeichnungen  lichtbraun  oder 
gelblich 18 

18.  Die  Vdfl.  kürzer,  weisslich,  mit  blass  bräunlichgelben  verloschenen 

Zeichnungen SubmovUana  1029 

gestreckter,  weiss  mit  goldbraunen  scharfen  Zeichnungen. 

SorbieVa  1028 

19.  Die  Vdfl.  weiss  mit  goldigen,  stark  glänzenden  .Querbiaden    ...      JO 
-.  braunen,  nicht  metallisch  glänzenden  Binden. 

Ändereggi^a  1083 

20.  Der  Thorax  schneeweiss,  die  goldenen  Binden  schliessen  eine  weisse 

Binde,  2  IR-  und  8  VRflecken  ein Brockeeüa  1032 

goldgelb 21 

21.  Die  V(^.  weiss,  mit  2  goldigen  Binden,  deren  zweite  sich  am  VB. 

gabelt  und  einem  goldigen,   2  weisse  Fleckchen  einschliessenden 
Saumfleck,  bisweilen  sind  die  weissen  Stellen  goldig  angeflogea 

GoedarteHa  1031 
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Die  Goldbinden  lassen  von  der  GnmdfiGU'be  nur  drei  schmale  weisse 
Querlinien  und  Häkchen  vor  der  Spitze  firei  .    .    .     Trifasdata  1034 

22.  Die  Vdfl.  ganz  zeichnungslos 24 

._  ._  mit  undeutlichen  Zeichnungen .      23 

23.  Die   Vdfl.   goldfarben,  lila  schimmernd,  mit  2  sehr  undeutlichen 

weisslichen  Streifen  am  ER.  und  über  der  Falte     .   ÄuruknUlIa  10-4 

-  lila  schimmernd,  auf  weisslichem  Grunde  dicht  goldig  be- 
stäubt, mit  unbestimmten  goldbraunen  Randfleckchen  in  imd 
hinter  der  Mitte DüecteUa  1035 

24.  Gross,   die  Vdfl.   lebhaft   rostbraun,   glanzlos,   Kopf  und  glitte  des 

Thorax  weiss Eufdla  1021 

Kleiner,  die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  glänzend,  gelblich  oder  grau  .      25 

2ft.    Die  Vdfl.  matt  glänzend,  nicht  metallisch 27 

stark  messingglänzend 26 

26.  Der  Kopf  und  Thorax  schneeweiss Arceuihvna  1037 

rostgelb,  der  Thorax  messinggelb CerUMa  1038 

27.  Die  Vdfl.  ockergelblich 28 

grau  oder  schwach  gelblich  grau 29 

28.  Die  Vdfl.  blass  röthlich  ockergelb,  matt  glänzend,  rothlich  lila  an- 
geflogen, Kopfhaare  gelblichweiss PraecoceHa  1036 

—  —  bleich  ockergelb,  Kopfhaare  ockergelb     .    .    .  lüuminateVa  1039 

29.  Die  Vdfl.   glänzend,  licht  bräunlichgrau,   Kopfhaare  rostgelb,   die 

Fühlerwurzel  gelblich GlahraUlla  1040 

Die  Vdfl-  Silber-  oder  bleigrau,  die  Fühlerwurzel  nicht  gelblich  .    .      30 

30.  Die  Vdfl.  matt  glänzend  silbergrau,  die  Kopfhaare  ockergelblich. 

Amumtella  1041 
--   ~  lebhaft  glänzend  bleigrau,  Kopfhaare  brännüchgrau. 

LaevigateUa  1042 

619.  Ojnerostoma     ....  Piniariella  1043 

XX  VII.     Lithocolietidao. 

620.  Lithocolletis. 

1.  Die  Vdfl.  mit  einem  hellen  lÄngsstreif  aus  der  Wurzel ....        2 

—  —  ohne  hellen  Längsstreif  aus  der  Wurzel 49 

2.  Der  Wurzelstreif  reicht  bis  über  die  Mitte  des  Flügels       ....        3 

—  —     -  nicht  bis  ziu*  Mitte  des  Flügels 5 

3.  Die  Vdfl.  mit  einem  feinen   dunklen  Schwänzchen  an  der  Fülgel- 

spitze 4 

ungeschwänzt QwrcifoHdla  1046 

4.  Der  erste  VRstrich  der  Vdfl.  beginnt  bei  '/a  ...    Sdtu'eVa  1014 

—  __  —   _   _   --  nahe  der  Wurzel Parisiella  1045 

5.  Die  Vdfl.  mit  Gegenstrichen  oder  Fleckchen,  oder  mit  einer  Quer- 

binde und  hinteren  Gegenfleckchen 6 

mit  zwei  schrägen  Querlinien MüliereBa  1091 
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6.  Der  erste  YRstrich  überragt  den  ersten  IBstrich 45 

—  — nicht  den  ersten  IBstrich 7 

7.  Das  erste  Paar  Gtegenflecke  schr&g  gegen  einander  gerichtet,  selten 
zu  einem  spitzen  Winkel  zusammenstossend,    das  IRstrichelchen 

l&nger  als  das  am  VR. 8 

--   —   '-   —  wenig  schrftg,  mehr  gegen  einander  als  nach  hinten 
gerichtet  und  oft  zu  einer  geraden  oder  stampf  gebrochenen 

Binde  vereinigt 87 

8.  Die  Ydfl.  mit  4  odw  5  VBstrichelchen 9 

weniger  als  4  YBstiichelchen 34 

9.  Die  Ydfl.  mit  einem  Schw&nzchen  in  der  Spitze 10 

—  ^  ungeschw&nzt 11 

10.  Die  Ydfl.  glänzend  safrangelb,  am  YB.  4,  am  IB.  2  grosse  sflber- 

weisse  Gegenstriche,  Kopfhaare  weiss DittmUUa  1049 

lichter  safrangelb,  am  YB.  4,  am  IB.  3  sflberweisse  Gegen- 
striche, Kopfhaare  gelblich BieifoHeUa  1060 

1 1 .  Die  Wurzellinie  und  die  Gegenstriche  gelblich 12 

-. ^eiss  oder  süberweiss 13 

12.  Die  Ydfl.  gl&nzend  hell  goldgelb,  mit  schwarz  gesftnmter  Wurzellinie. 

Messamdki  1047 

—  -  trab  ockergelb,  die  Wurzellinie  nicht  dunkel  geeftumt. 

VimnMa  1068 

13.  Die  Ydfl.  mit  5  silberweissen  Fleckchen  am  YB.  .    OrnnquenoUHa  1067 
4  hellen  YBfleckchen 14 

14.  Die  Wurzelstrieme  wenigstens  oben  dunkel  gerandet 16 

nicht  dunkel  gerandet 81 

15.  Die  Grand£urbe  der  Ydfl.  goldgelb  oder  safrangelb 16 

an  der  Wurzel  weisslich,  nach  hinten  blass  goldgelb. 

HeegerieUa  1052 

16.  Die  Hintertarsen  ohne  dunkle  Flecke  oder  Binge 17 

dunkel  gefleckt 25 

17.  Die  YBfranzen  der  Ydfl.  hinter  dem  letzten  Hftkchen  am  Ende 

braun  gerandet,  ohne  ein  Schwänzchen  zu  bilden    .    .      Mamnii  1051 
—  nicht  dunkel  gerandet 18 

18.  Der  Thorax  mit  weisser  Mittellinie 22 

ohne  weisse  Mittellinie 19 

19.  Der  Wurzelstreif  der  Ydfl.  beiderseits  dunkel  gerandet,  die  Grund- 

farbe hell  goldgelb Phtam  1048 

nur  oben  dunkel  gerandet,  die  Grund&rbe  safrangelb.      20 

20.  Die  Ydfl.  trüb  safrangelb,  der  IB.  zwischen  Wurzel  und  ersten  IB- 

strich in  einer  schmalen  Linie  weisslich 21 

—  —  lebhaft  safrangelb,  gl&nzend,  der  IB.  zwischen  Wurzel  und 
erstem  IBstrich  ohne  Weiss JunonieUa  1066 

21.  Die  Ydfl.  trüb  dunkel  safrangelb,  der  Strich  in  derFlflgelspitze  kurz 

und  scharf Sorbi  1057 

trab  licht  safrangolden,  der  Strich  in  der  FlOgelspitze  dick 

und  länger PadOa  1058 

T.  Heinemann,  Sohmetterlloge,  II.  8,  2.  iß\ 
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2*2.    Die  Wurzellinie  der  Vdfl.  geschwungen 23 

gerade Fagmelia  1062 

23.  Vor  der  Theilungslinie  der  Franzen  der  Vdflspitze  eine  lüaschim- 

memde  Linie * •    •        _ 

Die  Franzen  der  Vdflspitze  ohne  Lilaschimmer  .    .   DubüeUa  106:» 

24.  Die  Mitteltarsen  dunkel  gefleckt Cerasicoldla  1059 

ungefleckt •    SpinicoleUa  1061 

25.  Der  Thorax  mit  weisser  Mittellinie '"^^ 

ohne  weisse  Mittellinie •      '^ 

26.  Die  beiden   ersten   Gegenstriche   der  Vdfl.   an  den  Rändern  fein 

gegen  die  Wurzel  ausgezogen 27 

nicht  gegen  die  Wurzel  ausgezogen. 

MahnJebaia  106i:) 

27.  Das  erste  Paar  Gegenstriche  der  Vdfl.   sehr  schräg,  der  VEstrich 

bis  fast  an  die  Wurzel  ausgezogen Carpinicolella  10^3 

weniger  schräg,   der  erste   VRstrich  weniger 

weit  ausgezogen CoryH  KM 

28.  Die  Vdfl.  röthlich  goldbraun  mit  dicken,  matt  weissen  Zeichnungen, 

der  Wurzelstrich  mit  dem  VR.  nach  hinten  schwach  divergirend, 

gestutzt Pamifolieüa  10^3 

Die  Zeichnungen  der  Vdfl.  feiner,  der  Wurzelstreif^  länger  zugespitzt 
und  dem  VR.  parallel "^^ 

29.  Das  vordere  Häkchenpaar  der  Vdfl.  wenig  schräg  gegenüberstehend.      3^3 
sehr  schräg  gegenübergestellt      .    .    .    CydomeOa  1055 

30.  Die  Vdfl.  trüb  safrangelb,  die  Zeichnungen  wenig  glänzend. 

Oocyacanlhae  1054 

—  glänzend  bleich  safrangelb,  die  Zeichnungen  feiner  und 
glänzend  weiss TormineUa  1056 

31.  Die  Wurzellinie  mit  dem  ersten  VRhäkchen  verbunden.  SooforiiHa  lOTö 
nicht  mit  dem  ersten  VRhäkchen  verbunden ^^'- 

32.  Die  Wurzellinie   durch   einen  schrägen   Ast  aus  ihrer  Mitte  und 

durch  das  erste  IRhäkchen  mit  dem  IR.  verbunden.     ConfnexeUa  lu7:> 

—  —  nicht  mit  dem  IR.  verbunden ^^^ 

33.  Die  Vdfl.  matt  golden,  die  Wurzellinie  geschwungen,  4  VR-  und  3 

IRfleckchen  undeutlich,  weisslich Siaintoniella  KXJ^ 

—  —  trüb  safrangelb,  braunstaubig,  in  der  Spitze  schwärzlich,  das 
erste  Paar  Gegenstriche  sehr  schräg,  weisslich,  die  übrigen  Häk- 
chen undeutlich,  gelblich Sa^icteüa  1Ö71 

34.  Die   Vdfl.   röthlich  oder   bräunlich  ockergelb  mit  einem  dunklen 

staubigen  Längsstrich  vor  der  Spitze 35 

—  -  trüb  safrangelb,  stark  braunstaubig,  in  der  Spitze  schwärzUch, 

auf  dem  IR.  nahe  der  Wurzel  eine  weissUche  Linie.      SaHcUlla  1071 

35.  Die  Vdfl.  rostroth,  die  Franzen  vor  der  Theilungslinie  ohne  Lila- 

schimmer  ''^ 

—  —  bräunlich  ockergelb,  die  Franzen  vor  der  Theilungslinie  lila- 
schimmernd      Betuiae  107;) 

36.  Die  beiden  Gegen  striche   der  Vdfl.  sind  nicht  mit  einander  ver- 
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banden,  vorn  nicht  dunkel  gestant  oder  nur  mit  wenigen  schwint- 

lichcn  Schuppen CorylifolieUa  1072 

Die  beiden  Oegenstriche  derVdfl.  sind  mit  einander  unter  rechtem 
Winkel  verbunden  und  gegen  den  VR.  fortgeaetat,  beide  vom 
fein  schw&rzlich  gesftumt IhMoieRa  1074 

37.  Die  Franzen  der  Vdfl.  mit  deutlicher  dunkler  Theüungslinie  .    .    .      d9 
— —  ohne  TheilungUnie 88 

38.  Die  Wurzellinie  der  Vdfl.   geschwungen,    die  Zeichnungen  ohne 

dunklen  Saum Fraoßineüa  1079 

-    — gerade,  die  Binde  und  die  Häkchen  vom  Schwan  gestamt 

SpmoleOa  1081 
.'^9.    Die  Fransen  der  VdflBpitze  mit  einem  von  dem  Spitsenpunkt  aus- 
gehenden schwärzlichen  L&ngswisch ühmfoUeUa  1082 

ohne  solchen  Lftngswisch 40 

40.  Die  Wurzellinie  der  Vdfl.  durch  einen  Querfleck  mit  dem  IR.  ver- 

banden     Vmmetarum  1077 

—  _  _  _  nicht  mit  dem  IE.  verbunden 41 

41.  Die  hellen  Zeichnungen  überall  schwarz  ges&umt 43 

Der  Wnrzelstreif  nicht,  oder  nur  oben,  die  Binde  und  die  Gtegen- 

fleckchen  nur  vom  dunkel  gesftumt 42 

42.  Der  Wurzelstreif  der  Vdfl.  stark  gebrochen,  ungerandet,  die  Kopf- 

haare ockergelb Sälieieolelia  1078 

gerade,  oben  dunkel  gerandet,  die  Kopfhaare  weiss, 

vom  goldgelb Cavdla  1080 

43.  Die  Vdfl.    rothgolden,   die  Theüungslinie    der  Franzen   von   dem 

letzten  IRh&kchen  unterbrochen,  die  Kopfhaare  grau.  InsigniU^la  108S 
Die  Theüungslinie  der  Vdflfiranzen  nicht  unterbrochen 44 

44.  Die  Vdfl.  trüb  safrangelb,  die  Kopfhaare  hinten  weisslich,  vom  gelb. 

LcmtameOa  1076 

—  —  gl&nzend  safrangelb,  die  Kopfhaare  hinten  grau  und  gelb  ge- 
mischt, vom  dunkelbraun BremuMa  1084 

—  —  rothgolden,  die  Kopfhaare  schwarz LaMMla  1085 

45.  Die  Vdfl.  mit  5  VRfleckchen  und  4  IMeckchen     .  Q^mque^Mdla  1090 
4  VBfleckchen  und  3  IBfleckchen 46 

46.  Der  Wurzelstreif  der  Vdfl.  beiderseits  dunkel  gerandet  SttiguiUaeUa  1089 
—  —  nur  oben  dunkel  gerandet 47 

47.  Der   Wurzelstreif  der  Vdfl.  unbestimmt,   nur  hinten    am   oberen 

Rande  schwach  dunkel  begrenzt,  in  der  Flügelspitae  ein  schwarzer 

Strich TeneTla  1086 

_  oben  dunkel  gerandet,  in  der  Flügelipitce  ein  läng- 
licher schwarzer  Punkt 48 

48.  Der  Wurzelstreif  der  Vdfl.  zugespitzt,  oben  von  einer  gebogenen 

braunen  Linie  begrenzt AlmeUa  1067 

—  —    —   —   nicht  zugespitzt,  oben  von  einer  geraden  braunen 
Linie  begrenzt Alpina  1088 

49.  Die  Vdfl.  an  der  Spitze  geschwänzt 50 

nicht  geschwänzt 53 

(6*) 
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50.  Das  Schw&nzchen  kommt  aus  dem  schwarzen  Punkte  der  Flfigelspitze. 

Bohoris  1093 
— von  den  braun  gefärbten  Spitzen  der  VRfiranzen      ...      51 

51.  Vdfl.  gelb  mit  weisslichen  Häkchen 52 

—  weiss  mit  goldbraunen,  schwarz  gesäumten  Zeichnungen. 

Hortena  l(m 

52.  Die  Vdfl.  glänzend  safrangelb  mit  drei  Paar  weissen  schwarz  ge- 

säumten Oegenflecken AmyoteHa  10^2 

—  —  schwach  glänzend  licht  lehmgelblich,  am  YH.  mit  3  feinen 
weisslichen,  vom  breit  schwarzen  Strichen,  am  IH.  mit  einem 
schwärzlichen  Strich Delüeüa  1099 

53.  Die  Vdfl.  weisslich  oder  gelblich  mit  dunklen  Zeichnungen,  ohne 

Metallglanz 61 

—  —  gelb  oder  röthlich,  metallglänzend  mit  hellen  glänzenden 
Zeichnungen 54 

54.  Die  Kopfhaare  schwarz 60 

gelb,  röthlich  oder  bräunlich 55 

55.  Die  Vdfl.   mit  einem  kleinen    weissen   Längsstrichelchen  an    der 

Wurzel 56 

—  —  ohne  ein  solches  Längstrichelchen 57 

56.  Die  Vdfl.  glänzend  goldgelb,  zwei  Binden,  zwei  bis  drei  Fleckchen 

am  VR.  und  drei  am  IB.  silberweiss,  die  HRfranzen  ohne  Thei- 
lungslinie EmberisaepenneVa  1106 

—  —  stark  glänzend  dunkel  safrangelb,  zwei  Binden,  zwei  Fleck- 
chen am  YR.  und  eines  am  IR.  glänzend  silbern,  die  HRfranzen 

mit  deutlicher  Theüungslinie ScabioseUn  1107 

57.  Die  Vdfl.  an  der  Wurzel  goldig,  in  der  Flügelspitze  ein  rundlicher 

schwarzer  Punkt Kleemanne^a  1103 

—  —  —  —  —  nicht  goldig,  in  der  Flügelepitze  ein  Häufchen 
schwärzlicher  Schuppen 5S 

58.  Die  Vdfl.  bräunlich  bestäubt,  die  Zeichnungen  glänzend  weiss,  nicht 

silbern IHstrigella  llOi) 

ohne  braune  Bestäubung,  die  Zeichnungen  silbem    ....      59 

59.  Grösser,  die  Vdfl.   dunkel   safrangelb,   die   Theüungslinie  der  HR- 

franzen verloschen,  die  Kopfhaare  röthlich  safrangelb. 

Froelichieüa  IWJ 
Kleiner,  die  Vdfl.  licht  safrangelb,  die  Theüungslinie  der  HRfranzen 
deutlich,  die  Kopfhaare  safrangelb  mit  weisslichen  Spitzen. 

NiceUii  UOl 

60.  Die  Vdfl.  mit  einem  kurzen  Längsstrichelchen  an  der  Wurzel  und 

einem  schwarzen  Punkt  in  der  Flügelspitze   .    .     .     Stettinensis  1104 
Die  Vdfl.  ohne  Längsstrichelchen  an  der   Wurzel,  mit  einem   blei- 
farbenen Fleck  in  der  Spitze Schrehereila  11C6 

61.  Die  Vdfl.  glatt,  weisslich  mit  dunklen  Zeichnungen 62 

—  —  staubig,  fast  glanzlos 65 

62.  Die  VRfranzen  der  Vdfl.  gegen  die  Flügelspitze  am  Ende  bnon  63 

—  -         -  an  ihren  Enden  weiss 64 
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63.  Die  Franzen  der  Ydfl.  vor  der  Theflungsliiiie  lila  schimmemd,  Htfl. 

hellgrau Cram&reOa  10d8 

ohne  Lüaschimmer,  Htfl.  weiss    .  Äbraaeüa  1097 

64.  Die  Vdfl.  mit  zwei  gelbbraunen  Querbinden  vor  und  hinter  der 

Mitte,  deren  zweite  scharf  winklig   gebrochen  und  nach  hinten 
ausgezogen  ist  und  zwei  braunen  VEfleckchen     .    .    .    Sylveüa  1095 

mit  zwei  gebrochenen  parallelen  braungelben  Querbinden  vor 

und  hinter  der  Mitte  und  einer  braungelben  hinteren  geraden 
Querbinde,  Kopfhaare  grau HdicmO^emdla  1096 

65.  Die  Kopfhaare  rothgelb,  die  Ydfl.  röthlichgelb  mit  zwei  gebrochenen 

schwärzlichen,  hinten  weiss  gerandeten  Querbinden,  einem  YB- 

nnd  zwei  IRfleckchen TrifasdeUa  1106 

Die  Kopfhaare  weisslich,  br&unlich  oder  grau 66 

66.  Die  Ydfl.  in  der  Spitze  mit  einem  dunklen  Punkt  oder  Strich    .    .      68 
—  —  ohne  deutlichen  dunklen  Fleck 67 

67.  Die  Ydfl.  lehmgelb,  braun  bestäubt»  mit  2  weisslichen  Binden  und 

2  YR-  und  einem  IRfleckchen AgüeUa  1109 

—  —  weisslich,  dicht  röthlichbraun  bestäubt,  mit  unbestimmten 
dunklen  Stricheln  der  Oegenränder Äcacieüa  1115 

68.  Die  Ydfl.  mit  fast  viereckigen,  Ihst  gerade  gestellten  Gegenflecken.      69 

—  -   —  schräg  gestellten  Gegenflecken 70 

69.  Die  Ydfl.  weiss,  wenig  dunkel  bestäubt,  die  Flecke  scharf  begrenzt. 

Papuiifoliena  1112 

weisslich,  dicht  bräunlichgrau  bestäubt,  die  Flecke  undeutlich. 

Pastorella  1110 

70.  Die  Ydfl.  weiss,  schwach  dunkler  bestäubt,  die  Zeichnungen  deutlich, 

Kopfhaare  weisslich 71 

—  -  gleichmässig  dicht  fahlröthlich  bestäubt,  die  Zeichnungen 
weisslich,  vom  braun  gerandet,  Kopfhaare  weisslich,  vom  braun- 
röthlich Tremülae  1113 

71.  Die  Ydfl.  breiter  (4'/^),  die  Zeichnungen  röthlich  gelbgrau. 

AppareUa  IUI 

schmaler  (5V4),  mit  sehr  schrägen  bräunlichen,  dunkelbraun 

bestäubten  Zeichnungen GompareUa  1114 

621.  Oenophila V  flavum  1116 

622.  Bedellla SomnulenUUa  1117 

628.  TiBoheria. 

1.  Die  Ydfl.  gelb,  mehr  oder  weniger  braun  bestäubt 2 

—  —  braun 5 

2.  Die  Ydfl.  ohne  Theilnngslinie  der  Franzen 3 

mit  einer  oder  zwei  Theilunglinien  der  Franzen 4 

3.  Grösser,  die  Ydfl.  mindestens  2*"  huig,  dottergelb,  am  YR.  und  HR. 

braun  bestäubt ComplaneUa  1118 
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Kleiner,  die  VdflL  höchstens  V/^*'*  lang,  licht  dottergelb,  am  VR 
und  HR.  sehr  schwach  braun  bestäubt DodonMa  1119 

4.  Die  Ydfl.  dottergelb,  gleichm&ssig  braun  bestäubt,  um  die  Flügel- 

spitze eine  feine  braune  TheilungsHnie  der  Franzen.      Decidua  1120 

licht  lehmgelb,  am  VR.  und  HR.  breit  braun,  mit  einem 

dunklen  Fleckchen  am  Innenwinkel,  Franzen  mit  zwei  undeut- 
lichen Theüungslinien Margmea  1121 

5.  Die  Vdfl.  gelblich  oder  grünlich  graubraun 6 

kupferbraun  glänzend,  mit  einem  stahlblauen  Streif  des  YR. 

aus  der  Wurzel AngusUeoUdia  1124 

6.  Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  1%'"  lang,   gelblich  graubraun  mit 

violettem  Schimmer HeinemamU  1122 

Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  V/^'"  lang,  grünlich  braun,  ohne  violetten 
Schimmer GauvuiceBa  1123 


XXVin.  Lyonetidae. 

624.  FhyllobroBtis    ....      Hartmanmi  1125 

625.  Lyonetia. 

1.  Die  Vdfl.  weiss  oder  weisslich,  grau  bestäubt 6 

^  ohne  graue  Bestäubung 2 

2.  Die  Vdfl.  glänzend  schneeweiss,  ohne  Zeichnung  vor  den  Querstrichen 

der  Flügelspitze LetU  1 127 

oder  graulich,  mit  Zeichnung  vor  den  Querstrichen 

der  Flügelspitze 3 

3.  Die  Vdfl.  mit  einem  braunen  Längsfleck  bei  Vs 4 

—  oder  mehreren  IRstrichen 5 

4.  Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  IVi'"  lang,  glänzend  schnee weiss,  bis 

braungrau,  der  Längsfleck  dem  VR.  parallel  ....    (^kdla  1126 
Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  1V&'"  l^ng;  glänzend  schneeweiss,  der 
Längsfleck  etwas  schräg Ledi  1127 

5.  Die  Vdfl.  glänzend  schneeweiss,  ein  IRstrich  bei   y«,   ein  IRstrich 

aus  der  Mitte  sehr  schräg  nach   der  Flügelspitze  aufsteigend, 

dessen  Ende  verdickt  ist Ledi  1127 

oder  graulich  angelaufen,   der  IRstrich  aus  der  Mitte 

weniger  schräg,  spitz  oder  in  eine  feine  gegen   die  Flügelspitze 
gerichtete  Linie  ausgezogen Prunifolieila  1128 

6.  Die  Vdfl.  weiss  oder  weisslich,  grau  bestäubt,  an  den  Rändern  heU- 

grau,  am  IR.  und  im  Mittelraiun  mit  schwarzen  Flecken. 

Frigidaridla  11. »9 
Die  Vdfl.  weiss  oder  weisslich,   grau  bestäubt,   mit  einer   braunen, 
oft  verloschenen  Schräglinie  vor  der  Mitte  des  IR. 

PulvenäenUUa  WM) 
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XXIX.  Phyllocnistidae. 

526.  FhylloonlBtis. 

Die  Vdfl.  mit  2  braunen  Lftngslinien  auB  der  Wurzel  bis  hinter 

die  Mitte SoHgna  1132 

—    ohne  Längslinien SufftMeOa  1131 

527.  Cemiostoma. 

1.  Die  Vdfl.  weiss 2 

glänzend  bleigrau 5 

2.  Der  erste  gelbliche  Querstreif  der  Vdfl.  reicht  weiter  gegen  den 

Innenwinkel  herab  und  Terbindet  sich  hier  mit  einem  gelblichen 
Fleckchen  vor  dem  Metallfleck  am  Innenwinkel,  Raupe  an  Pop. 

tremUla SunneUa  1136 

Der  erste  gelbliche  Querstreif  kürzer,  höchstens  bis  zur  Flügelmitte 
reichend 3 

3.  Der  erste  gelbliche  Querstreif  erreicht  nicht  die  Flügelmitte  ...       4 
— reicht  meist  bis  zur  Flügelmitte  und  ist  schräger,  die 

Raupe  in  den  Blättern  von  Genista  Unetaria     .    .    .  WaüeHüa  1135 

4.  Etwas  grösser,  die  Ränder  des  zweiten  Querflecks  der  Vdfl.  nach 

unten  gewöhnlich  etwas  convergirend,  die  Raupe  unter  der  Rinde 

von  Saroihamnua  scoparius SparHfdkella  1133 

Meist  kleiner,  die  Ränder  des  zweiten  Querflecks  der  Vdfl.  parallel, 
Raupe  in  den  Blättern  von  Cytisus  Labummm  .    .    Lahwmdla  1134 

5.  Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  IVt'"  lang,  mit  2  rein  weissen  braun- 

gerandeten  VRflecken  und  3  oder  4  schwärzlichen  Strahlen  der 

Flügelspitze SeiMa  1137 

Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  1"'  lang,  mit  2  glänzend  weissen,  braun 
gerandeten  VRflecken  und  2  schwärzlichen  Strahlen  der  Spitze. 

Lus^iUeUa  1138 


• 


528.  Buooiüatrix. 

1.  Die  Vdfl.  metallisch  glänzend 2 

nicht  metallisch 4 

2.  Kopfhaare  schwarz 3 

-  safrangelb,  die  Vdfl.  erzbraun  mit  4  Silberflecken.  ÄrgentidgneUa  1141 

3.  Die  Vdfl.  grünlich  erzfarben,  ungefleckt  oder  mit  2  Paar  gelblich- 

weissen  Gegenflecken NigricomeUa  1154 

goldig,  die  Wurzel  und  eine  Mittelbinde  kupfrig  violett 

Albipedeüa  1155 

4.  Die  Vdfl.  gelblich  oder  weisslich  mit  dunkleren  Zeichnungen      •    .  5 

—  '  braun  oder  grau,  zeichnungslos  oder  mit  hellen  Zeichnungen.  16 

5.  Die  Vdfl.  gelb 6 

weisslich 8 
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6.  Die  Vdfl.  mit  einer  braunen  L&ngslinie  aus  der  Mitte  in  die  Flügel- 

gpitze ThoraceUa  1139 

ohne  braune  L&ngslinie  aus  der  Mitte  in  die  Flügelspitze  7 

7.  Vdfl.  weissgelblich,  braun  gefleckt  mit  einem  schwärzlichen  Längs- 

strich des  Mittelraums  vor  der  Spitze Oraiaegi  1143 

—  ockergelblich,  braun   gefleckt,   ohne  schwärzlichen  Längsstrich 

des  Mittelraums  vor  der  Spitze ülmeüa  1142 

8.  Die  Vdfl.  mit  einem  dunklen  Längsstreif  aus  der  Wurzel   ....       9 
ohne  Wurzelstreif 12 

9.  Der  Wurzelstreif  der  Vdfl.  fleckartig,   nur  bis  y«  der  Flügellänge 

reichend Atagina  1147 

~  —  schmal  und  fast  bis  zur  Mitte  reichend 10 

10.  Die  Vdfl.  rein  weiss  mit  ockergelblichen  Zeichnungen,  am  VR  vor 

der  Mitte  mit  einem  Querstrich 11 

weiss,  braungrau  bestäubt,  mit  braungelben  oder  braungraoen 

Zeichnungen,  ohne  Querstrich  vor  der  Mitte  des  VR.       Artemisiae  1150 

11.  Grösser,  mit  schmaleren  Vdfl.,  Schopf  weiss,  in  der  Mitte  gelblicL 

Välesiaea  1149 
Kleiner,  Schopf  lehmgelblich  bis  gelbbraun,  in  der  Mitte  am  dunkelsten. 

GnaphaHeUa  1151 

12.  Die  Vdfl.  weiss  oder  weisslich  mit  braunen  Zeichnungen    ....      13 
,  schwach  bräunlich  bestäubt,  nur  mit  undeutlichen  Spuren 

gelblicher  Zeichnung AbsifUMi  1152 

13.  Die  Vdfl.  weissgrau  mit  drei  braunen  VR.   und  einem  IRflecken, 

Kopfhaare  in  der  Mitte  braun Humüidla  1153 

weiss 14 

14.  Die  Vdfl.  braun  bestäubt,  am  Ende  der  zwei  hinteren  VRstriche  je 

ein  schwarzes  Längsstrichelchen B^yerdla  1145 

—  — mit  einem  schwarzen  Punkt  des  Mittelraumes  zwischen 

2.  und  3.  VRfleck 15 

15.  Grösser,  die  Vdfl.  wenigstens  2'"  lang,  die  zwei  Theilungslinien  der 

Franzen  enden  an  der  Flügelspitze        BhamnieUa  1146 

Kleiner,  die  Vdfl.   höchstens   V^W"  lang,  die  zwei  Theilungslinien 

der  Franzen  umziehen  die  Flügelspitze Frangulella  1148 

16.  Die  Vdfl.  zeichnungslos 21 

—  —  mit  lichten  Zeichnungen 17 

17.  Die  Vdfl.  dunkelbraun  mit  2  Paar  weisslichen  Gegenflecken,  Kopf- 

haar rostgelb CidareHa  1140 

—  —  gelbbraun,  gelbgrau  oder  grau 18 

18.  Die  Vdfl.  gelbbraun  mit  einem  oft  verloschenen  hellen  Längsstreif 

aus  der  Wurzel,  undeutlichen  lichten  Querstrichen  der  Gegen- 
ränder und  einem  schwarzen  Pimkt  im  Mittehraum  hinter  der  Mitte. 

Maritima  1144 

gelbgrau  oder  grau,   ohne   Längsstreif  und  ohne  schwarzen 

Punkt  im  Mittelraum 19 

19.  Die  Vdfl.  gelbgrau  mit  4  weisslichen  Gegenflecken  und  einer  schwärz- 

lichen Makel  zwischen  beiden  IRflecken     ....     FatigaMa  1161 
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Die  YdfL  grau,  ohne  dunklen  Fleck  am  IR. 20 

20.  Die  Ydfl.  dunkelgraa  mit  2  Paar  weissen  Gegenflecken.    Gtacüeüa  1157 

—  —  hellgrau  mit  ganz  verloschenen  Gegenflecken  .    .  CrütateHa  1156 

21.  Die  Ydfl.  graii,  Schopf  ockergelb  oder  braun 22 

—  -   lehmbrann  oder  hell  ockerbraun,   Schopf  hoch   orangegelb, 
Augendeckel  gelblich Alpina  1158 

22.  Die  Ydfl.  golbgrau 23 

—  -  dunkel   violettgrau,   Schopf  braungelb,  vom  braun,  Augen- 
dcckcl  grau Jugicoia  1160 

23.  Grösser,  Ydfl.  glänzend,    hell    gelblichgrau,    Schopf    ockergelblich, 

Augendcckel  weisslich Chritiaieüa  1156 

Kleiner,  Ydfl.  bleigl&ttfarbig,  wenig  gl&nzend,  Schopf  in  der  Mitte 
in  grossem  Umfiwg  ockergelb ImikUeUa  1159 

XXX.  Nepticulidao. 

620.  Opoatega. 

1.  Die  Ydfl.  weiss,  zeichnungsloe SalacieUa  1162 

—  mit  gelblichen  oder  braunen  Zeichnungen 2 

2.  Die  Ydfl.  mit  einem  schwarzen  Punkt  in  der  Spitze 3 

nur  mit  einem  gelblichen  verloschenen  Querstreif  vor  der  Spitze. 

V,  BaiqueOa  1162 

3.  Die  Ydfl.  mit  einem  bräunlichen  Querstrich  in  der  Mitte  des  YR. 

CrepuacüUtta  1164 
ohne  Querstreif  in  der  Mitte  des  YR ÄwrüeOa  1163 

680.  Trifaronla. 

1.  Kopfhaare  gelblich  oder  bräunlich 2 

—  schwarz AtrifranteVa  1168 

2.  Die  Ydfl.  gelblich  mit  einzelnen  groben  dunkler  gelblichen  Schuppen.       3 

—  —   beinfarben  mit  groben  braunen  Schuppen    dicht  bestreut, 
Augendeckel  weisslich ImmundeUa  1167 

3.  Kleiner,  die  Kopfhaare  lehmgelb,  in  der  Mitte  braungrau,  Augen- 

deckel weiss SerotineUa  1166 

Grösser,  die  Kopfhaare  und  die  Augendeckel  bleichgelb.   PaRiäeÜa  1165 

681.  Neptloola. 

1.  Die    Franzen  der  Ydfl.   ohne   dunkle  Theüungslinie,    gegen   die 

Spitzen  allmälig  lichter  werdend 2 

_.  _  _   _  mit  deutlicher  oder  angedeuteter  Theüungslinie,  da- 
hinter scharf  abgeschnitten  lichter 71 

2.  Die  Ydfl.  ohne  deutliche  Binde 3 

mit  lichter  Querbinde 26 

3.  Die  Fühler  lang 4 

kurz 12 
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4.  Die  Kopfhaare  schwarz 5 

ockergelb  oder  rostgelb 8 

5.  Die  Nackenschöpfe  weiss  oder  weisslich 6 

schwarz Ätricapüeüa  1175 

6.  Die  Vdfl.  an  der  Wurzel   mit  einem  gelblichen  nicht  scharf  be- 

grenzten Fleckchen BasiguUeUa  1177 

—  — —  nicht  heller 7 

7.  Das  Gesicht  ganz  schwarz,   die  Vdfl.   glänzend  grünlich  bleigrau. 

Baupe  an  indldem  Apfelbaum Stettiviensis  1176 

—  -  mehr  oder  weniger  rostfarben,  die  Vdfl.  grünlich  erzfiarben. 
Baupe  an  Eichen SamiaUüla  1174 

8.  Die  Fltigelspitzo  purpurn  oder  violett  angelaufen 9 

wie  die  Fläche  gefärbt,  violettbraun.  Raupe  in  Apfelblättem. 

PomcUa  1169 

9.  Die  Vdfl.  aschgrau,  in  der  Spitze  mit  schwachem  violetten  Schimmer. 

Baupe  an  Weissdorn Pygmaedla  1170 

—  -     erzfarben  oder  grünlich 10 

10.  Die  Vdfl.  wenig  glänzend,  bräunlich  erzfarben,  Mittelschienen  und 

Mittelfüsse  weissgrau 11 

—  —   glänzend  dunkel  olivengrün  mit  gelblichem  Schimmer,  die 
Mittelschienen  und  Mittelfüsse  lehmgelb.    Raupe  an  Wollweide. 

Uniformis  1173 

11.  Nur  die  Flügelspitze  schwach  violett  schimmernd.   Raupe  an  Apfel. 

Aeneeüa  1171 
Die  ganzen  Vdfl.   mit  schwachem,  gegen   die  Spitze  zunehmenden 
violetten  Schimmer.    Raupe  an  Eiche RuficapüeUa  1172 

12.  Die  Kopfhaare  schwarz 13 

—  —  gelb,  rostfarben  oder  braun 17 

13.  Die  Vdfl.  purpurn  ohne  Violett 14 

—  —  violett 15 

14.  Die  Vdfl.  glänzend  bräunlich  erzfarben,  mit  an  den  Spitzen  weis8- 

lichcn  Franzen.    Raupe  an  Linde Ttlicie  1183 

grünlich  erzfarben,  mit  dunkelgrauen  Franzen.  Raupe  an  Lonicera. 

Lonicerarum  11 84 

15.  Die  Htfl.  gelblich  mit  grauen  Franzen  ....  SübnUid€Ua  1178  Anm. 

—  —  dunkelgrau 16 

16.  Die  Vdfl.   breiter,   glänzend   grünlich   erzfarben,  hinter  der  Mitte 

lichter,  in  der  Spitze  dunkel  violett,  Kopfhaare   etwas  mit  Rost- 
braun gemischt.    R^upe  an  Rose Attomaldla  1181 

—  —  schmaler,  glänzend  hell  grünlich  erzfarben,  hinter  der  Mitte 
nicht  heller,  mit  schwach  violettbrauner  Spitze.   Raupe  an  Birne. 

Minuscuiella  1185 

17.  Die  Vdfl.  wenigstens  in  der  Spitze  violett  oder  purpurn     ....      18 

—  -  ohne  Violett  oder  Purpur 24 

18.  Die  Vdfl.  stark  grobschuppig 19 

—  —  glatt  oder  schwach  grobschuppig 2(» 
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19.  Die  Vdfl.  braongran,  nur  in  der  Spitze  schwach  Tiolettlich.    Raope 

an  Bhamnua  Carthartica BhamneUa  1178 

dunkel  braongrau  und  etwas  weniger  grobschuppig,  mit  sehr 

schwachem  violetten  Schimmer   der  ganzen  Fl&che.    Raupe  an 
Sanguitorba  officincUia SanguMorhae  1179 

20.  Die  Vdfl.  in  der  Spitze  purpurn  oder  violett 22 

~    -  auch  ausser  der  Spitze  auf  der  Fl&che  oder   an  der  Wurzel 

violett 21 

21.  Die  Vdfl.  ziemlich  gleichmässig  violettpurpum  angelaufen.    Baope 

an  Weissdom Ox^facamteüa  1187 

hinter  der  Mitte  messingfarben,  an  der  Wurzel  des  VB.  und 

in  der  Flagelspitze  stahlblau  oder  violett Pyri  1188 

22.  Die  Vdfl.  breiter,  grünlich  erzfarben,  hinter  der  Mitte  aufgehellt    .  23 

—  —  schmaler,  br&unllch  erzfarben,  hinter  der  Mitte  nicht  heller. 
Raupe  an  Eberesche Äitcupariae  1186 

23.  Die  Vdfl.  hinter  der  Mtte  schwach  aufgehellt,  die  Füsse  grau,  Kopf- 

haar rostgelb.    Raupe  an  Weissdom Nüideüa  1182 

stärker  aufgehellt,  an  der  Wurzel  dunkler,  die 

Füsse  lichtgran,  Kopfhaare  rostgelb,  braun  oder  schwarz.    Raupe 

an  Rose Anomalella  1181 

24.  Die  Vdfl.  braun  oder  hellgrau 25 

lebhaft  gl&nzend  kupfern,  glatt.    Raupe  an  Apfel,  Bime, 

Eberesche DesperateUa  1189 

25.  Die  Vdfl.  olivenbraun,  wenig  gl&nzend,  in  der  Spitze  dunkler.  Raupe 

an  Ulme VüeereUa  1180 

Sehr  klein,  die  Vdfl.  gleichm&ssig  gl&nzend  hellgrau.     Raupe  an 

Eberesche Nylandridla  1190 

26.  Die  Binde  metallglftnzend 27 

ohne  Metdlglang 65 

27.  Die  Binde  ganz  unbestimmt  begrenzt,  breit,  die  Fühler  kurz      .    .  28 
wenigstens  wurzelwärts  bestimmt  begrenzt 80 

28.  Die  Kopfhaare  schwarz 29 

—  —  rostroth.    Raupe  an  Weissdorn BegieUa  1193 

29.  Die  Vdfl.  glänzend  licht  goldbraun,  mit  purpurper,  nicht  violetter 

Spitze,  die  Binde  blassgolden LaUfa$ciella  1192 

—  —  matt  gl&nzend  goldbraun,  mit  violettpurpumer  Spitze,  die 
Binde  weisslich  messinggelb.  Raupe  an  Acer  campestre  und 
platanoides Aceris  1191 

30.  Die  Vdfl.  in  der  Wurzelh&lfte  ganz  oder  zum  Theil  gegl&ttet  und 

stark  metallisch 31 

-   --  mehr  trübe  48 

31.  Die  Fühler  hing 82 

kurz 39 

32.  Die  Kopfhaare  roth,  gelb  oder  braun 33 

—  —  schwarz 37 

33.  Die  Vdfl.  mit  einem  Süberfleck  auf  der  Wurzel  der  VRfranzen. 

Raupe  an  Ledum  palustre LedüUa  1201 
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Die  Vdfl.  ohne  Metallfleck  auf  der  Wurzel  der  YBfranzen      ...      34 

34.  Die  Vdfl.  violettbraun   oder   schwarz  mit  einer  metallischen  Binde 

vor  der  Wurzel  und  einer  zweiten  hinter  der  Mitte 35 

purpurbraun,  an  der  Wurzel  grünlich  messinggelb    ....      36 

35.  Die  Vdfl.  violettbraun,  am  IR.  mit  goldbraunem  Schimmer,  die  Binde 

hinter  der  Mitte  gebogen,  lichter  als  die  Wurzelbinde,  meist  sil- 
bern.   Raupe  an  Geum Pretiosa  1194 

-  violettschwarz,  ohne  goldbraunen  Schimmer  am  IB.,  die  hin- 
tere Binde  gerade  und  mit  der  Wurzelbinde  gleichfarbig,  am  IR 
etwas  mehr  nach  hinten  gerückt,  blassgolden.  Raupe  an  EtUms 
fruticosus BoUii  1195 

36.  Grösser,  die  Binde  licht  golden,  stark  gl&nzend,  breit,  bei  Vs»  Kopf- 

haare braun  bis  rostgelb.    Raupe  an  Erdbeere,  Geum  rivaile  und 

wrhanum,  Agrimonia Fragariella  1197 

Kleiner,  die  Binde  zwischen  "^U  luid  V4>  silbern  oder  schwach  gold- 
gelblich, matt  glänzend,  Kopfhaare  schwarz,  an  den  Seiten  oder 
auch  ganz  rostbräunlich.    Raupe  an  Tormeniüla  ereeta. 

TormentüUUa  1198 

37.  Die  Vdfl.  lebhaft  glänzend  golden,  an  der  Wurzel,  vor  der  Silber- 

binde und  an  der  Spitze  purpiurviolctt.    Raupe  an  Ägrinionia  und 
Tormentüla Aen/eofcacieüa  1196 

—  —  an  der  Wurzel  metallisch,  dahinter  bis  zur  Binde  und  in  der 
Spitze  braun 38 

38.  Die  Vdfl.   kupferbraun,   die  Wurzel  messinggelb,   die   Binde   blass 

golden,  gerade.    Raupe  an  Bulbus      ....    Splendidissimella  1200 

—  —  purpurbraun,  an  der  Wurzel  grünlich  erzfarben,  die  Binde 
etwas  schräg,  silbern.    Raupe  an  Dry(M  octopetala    .  Dryaddia  1199 

39.  Die  Kopfhaare  braun  bis  rostroth 40 

—  —  schwarz 42 

40.  Die  Vdfl.   glänzend  goldbraun,   die   Spitze  purpurn  oder  violett- 

braun   41 

—  _-«-__—  violettschwarz.    Raupe  tsa  Acer  Pseudoplaianus, 

Speciosa  $  1204 

41.  Grösser,   die  Binde   fast  ganz  senkrecht,   blass  golden,   die  Augen- 

deckel klein.    Raupe  .an  Eubus  fruticosus Aurella  12t?r2 

Kleiner,  die  Binde  etwas  schräg,  silbern,  Augendeckel  gross.   Raupe 

an  Ulme Marginicoklla  ?  1203 

42.  Grösser,  die  Vdfl.  breiter,  glänzend  goldbraun 43 

Kleiner,  die  Vdfl.  gestreckt  und  schmal 44 

43.  Die  Vdfl.  etwas  heUer  goldbraun,  die  Spitze  purpurbraim,  die  Augen- 

deckel weisslich,  bisweilen  verdunkelt    .     .     .     MarginicoleUa  /  1203 
Die  Vdfl.  etwas   dunkler  goldbraim,   die  Spitze  violettachwarz,   die 

Augendeckel  glänzend  weiss Speciosa  ^  1204 

44.  Die  Vdfl.  purpurn  oder  kupfrig  angelaufen 45 

ohne  purpurnen  oder  kupfrigen  Anflug 46 

45.  Die  Vdfl.  kupferviolett,  stark  glänzend,  am  IR,  messinggelb.     Raupe 

an  Amelanchier  und  Sorbus  Aria MespiHcola  1208 
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Die  Vdfl.  dankel  kapfergolden,  am  IR.  nicht  heller.  Raape  an  Ulme. 

Ulrnivora  1207 

46.  Die  Ydfl.  bis  hinter  die  Mitte  br&unlich  golden,  die  Binde  gerade, 

silbem,  die  Spitze  purporviolett  oder  blau 47 

bis  über  Vi  bloss  grOnlich  golden,  dahinter  bis  zur  Binde  und 

hinter  dieser  schwarz,  kaum  violett  angelaufen.    Raupe  an  Schlehe, 
Pflaume,  Kirsche  und  Weissdom I^^inetarum  1209 

47.  Die  Ydfl.  stark  glänzend  und  geglättet,  Nackenschöpfe  klein,  dunkel. 
Raupe  an  Weissdom Oratiotdla  1206 

—  —  matt  glänzend,  Nackenschöpfe  gross,  weiss  .    .    .  FenieiXlata  1206 

48.  Die  Fühler  kurz 49 

hing 62 

49.  Die  Kopfhaare  schwarz.    Raupe  an  Erdbeere    .    .    .      IntuguaUa  1216 

—  —  braun,  rostfarben,  gelb  oder  weiss 60 

50.  Die  Kopfhaare  weiss.    Raupe  an  Erdbeere    .    .    ASbicameUa  1216  Anm. 

braun,  roth  oder  gelb 61 

51.  Die  Kopfhaare  dunkelbraun.    Raupe  an  Ampfer    .    .    .     Acetosae  1222 

—  —  rostfarben  bis  gelb 52 

52.  Die  Binde  bald  hinter  der  Mitte,  weitestens  bei  %    •    •    •    •        •  53 
weit  hinter  der  Mitte,  bei  '/,  oder  noch  weiter  hinten     .    .  59 

53.  Die  Binde  silbem,  sehr  stark  glänzend 54 

golden,  blass  golden  oder  gelblichweiss,  schwach  glänzend  56 

54.  Die  Ydfl.  bis  zur  Binde  goldig  purpurbraun   glänzend.    Raupe  an 

Erlen Älneteüa  1210 

Yor  der  Binde  trüb  olivenbrann,  schwach  erzglänzend   ...     55 

55.    Der  Wurzcltheil  der  Ydfl.  licht  olivenerzfarbig,  \or  der  Binde  mit 

einem  schmalen,  vom  yerwaschenen  dunkleren  Bande.    Raupe  an 

Erdbeere Duiedla  1212 

— trüb  olivenerzfarbig,  vor  der  Binde  mit  einem  breiteren 

dunkleren  Bande.    Raupe  an  Birke CanUniueüa  1213 

56.  Die  Ydfl.  in  der  Spitze  violett 57 

— nicht  violett,  die  Binde  golden.   Raupe  an  Poterium 

Scrngwisofha OemineUa  1219 

57.  Die  Ydfl.  bis  zur  Binde  licht  goldbraun,  violett  angelaufen.    Raupe 

an  Erle BubescensA^ll 

— —  —  braun 68 

58.  Die  Ydfl.  ganz  mit  schwachem  violetten  Schein,   die  Binde  blass 

golden.    Raupe  an  Rose CenUfolteUa  1214 

—  ~  bis  zur  Binde  mit  gelblichem  Schein,  in  der  Spitze  violett,  die 
Binde  gelblichweiss.    Raupe  an  Weissbuche  und  HaseL 

Microiheriella  1215 

59.  Die  Nackenschöpfe  gelblich,  die  Augendeckel  weisslich.    Raupe  an 

Birke BeMicola  1217 

*-  —  braun,  die  Augendeckel  gelblich 60 

60.  Die  Flügelspitze  ohne  violetten  Schein.    Die  Raupe  an  TarmenHUa 

und  PotetMla  anserina Oceuitdia  1218 

violett  angelanÜBn •     61 
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61.  Die  Binde  silbern,  Angendeckel  klein.    Raupe  an  Spiraea  Fäipen- 

duJa Filipenduiae  \22i 

-  —  golden,  Angendeckel  grösser.    Raupe  an    SangtUsorha. 

Diffinis  1220 

62.  Die  Vdfl.  mit  violettem  oder  purpurnem  Schein 63 

—  —  nur  in   der  Spitze  mit  violettem  Schimmer.    Raupe  an  Co- 
tnarum  pnlustre Comari  1226 

63.  Die  Binde  bald  hinter  der  Mitte,  stark  glänzend.    Raupe  an  Schlehe 

und  Pflaume Plagicoleüa  1223 

—  -  weit  hinter  der  IVIitte,  bei  Vi>  wenig  glänzend 64 

64.  Die  Vdfl.  feinschuppig,  die  Flügelspitze  violettschwarz.    Raupe  an 

Erle GMinosae  1225 

—  —  gröber  beschuppt,  die  Spitze  kaum  violett  angelaufen.   Raupe 

an  Birke Distinguenda  1224 

65.  Die  Fühler  kurz 66 

lang 67 

66.  Die  Vdfl.  dunkel  olivenbraun.    Raupe  an  Birke      .    .  Luieefla  1227 
bleich  lehmgelblich Güvella  12:^8 

67.  Die  Vdfl.  in  der  Spitze  violett,  blau  oder  purpurn  angelaufen     .     .      68 

—  --—  —  —  nicht  violett,   blau  oder  purpurn.    Raupe  an  He- 
lianthemum  vulgare      Hdianthemdla  1233 

68.  Die  Vdfl.  bis  zur  Mitte  gelblich  weiss.    Raupe  an  Fagus. 

Hemargyßrdla  1230 

—  —  —  —  Binde  olivenbraun  oder  schwärzlich 69 

69.  Die  Vdfl.  olivenbraun 70 

schwärzlich.    Raupe  an  Birke ÄrgentipedeUa  1232 

70.  Kleiner,  die  Binde  vom  dunkel  begrenzt.    Raupe  an  F(»gtis. 

Twrieella  1229 
Gross,  die  Vdfl.  vor  der  Binde  nicht  verdunkelt.    Raupe  an  Eber- 
esche     Sarbi  1231 

71.  Die  Vdfl.  mit   einer   bisweilen   unterbrochenen    deutlichen   lichten 

Binde  in  oder  hinter  der  Mitte 72 

—  -  ohne  lichte  Binde  oder  ausser  ihr  noch  mit  anderer  lichter 
Zeichnung,  grobschuppig JK) 

72.  Die  Binde  metallglänzend 73 

*—   -  ohne  Metallglanz 83 

73.  r>ie  Vdfl.  feinschuppig,  die  Binde  hinter  der  Mitte 74 

—  —  grobschuppig,  die  Binde  in  der  Mitte 78 

74.  Die  Vdfl.  bis  zur  Binde  blass  goldbraun NobüeJla  1234 

______    _  olivenbraun  oder  schwärzlich 75 

75.  Die  Vdfl.  olivenbraun 76 

—  —  schwärzlich 77 

76.  Die  Vdfl.  schmal  und  gestreckt,  mit  matt  silberner  Binde. 

AngusUOa  1235 

—  ~  breiter  und  kürzer  mit  blassgoldner  Binde.   Raupe  an  Buche. 

TUyreüa  1236 
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77.  Die  Vdfl.  im  Wurzeltheil  porpnm  achimmemd,  Kopfhaare  dunkel- 

braun.   Raupe  an  Ackerwinde Fre^fetta  1237 

—  —  -  -  schwach  br&unlich  schimmernd,  Kopfhaare  rothgelb. 
Raupe  an  Apfel Malella  1238 

78.  Die  Vdfl.  hinten  stark  erweitert.    Raupe  an  Agrimonia. 

AgrmonUaa  1239 

—  —  —  schwach  oder  nicht  erweitert 79 

79.  Die  Kopfhaare  lehmgelb,  selten  bräunlich 80 

—  —  rothgelb  bis  schwarz 81 

80.  Die  Kopfhaare  lehmgelb,  die  Vdflfranzen  weisslich,    Augendeckel 

gelblichweiss.    Raupe  an  Rose Anqül^aacieüa  1241 

schmutzig  lehmgelb,  bisweilen  braungrau  gemischt,  die  Vdfl- 
franzen grau,  die  Augendeckel  gross,  rein  weiss.  Raupe  an  Erd- 
beere und  TarmentiUa ÄrcuateUa  1243 

81.  Kleiner,  die  Angendeckel  weiss 82 

Grösser,  die  Augendeckel  gelblichweiss,  Kopfhaare  rothgelb.  Raiq)e 

an  Sanguisorha SMeichiella  1244 

82.  Die  Kopfhaare  schwarz,  seltener  rostfarben.    Raupe  an  Bubu8. 

Eubitfora  1242 

—  rostgelb.    Raupe  an  Apfel  und  Weissdorn    ....    Airicoü%8  1240 

83.  Die  Binde  sehr  schräg,  Yor  der  Mitte  des  VR.  .    .           OhliqueOa  1245 
hinter  der  Mitte  des  VR 84 

84.  Die  Kopfhaare  schwarz,  die  Binde  verloschen.  Raupe  an  Weissdom. 

Aterrima  1252 

—  —  ockergelb  oder  rothgelb 85 

85.  Die  Vdfl.  ohne  violetten  oder  blauen  Schimmer.    Raupe  an  HaseL 

FlosUMcUOa  1250 

—  —  mit  violettem  Schinuner 86 

86.  Der  violette  Schimmer  sehr  schwach,  nur  im  SpitzentheO  ....      87 
auch  im  Wurzeltheil 88 

87.  Die    Vdfl.  schwärzlich,   im   Wurzeltheil  gelblich   schimmernd,  die 

Franzen  weisslich,  Nackenschöpfe  gelblich,  Augendeckel  gelblich- 
weiss.   Raupe  an  glattblättrigen  Weiden Diveraa  1248 

Die  Vdfl.  schwärzlich,  schwach  gelblich  bestäubt,  die  Franzen  gelb- 
lichweiss, Nackenschöpfe  und  Augendeckel  weisslich.  Raupe  an 
Weissbuche Carpinella  1251 

88.  Die  Vdfl.  bis  zur  Binde  gelblich.    Raupe  an  Salix  vimifuUis, 

Vimineticola  1249 
_  —  _  .-    -  bräunlich 89 

89.  Die  Vdfl.  im  Wurzeltheil  mit  gelblichem  Schimmer,  die  Binde  weiss- 

lich, schwach  glänzend.    Raupe  an  Heidelbeere  .    .      MyrtüUUa  124G 

_   _. ohne  gelblichen  Schimmer,  die  Binde  gelblichweiss, 

glanzlos.    Raupe  an  Wollweiden Salicis  1247 

90.  Die  Vdfl.  mit  lichten  Zeichnungen 91 

einüarbig,  zeichnungslos 104 

91.  Die  Fühler  lang 92 

kurz 99 


96  n.  Tabelle  der  Arten. 

92.  Die  Vdfl.  nur  mit  einem  weisslichen  IMeck 93 

~  —  mit  einem  weisslichen  YRfleck  oder  einer  solchen  Binde  und 

mit  noch  einem  oder  einigen  weisslichen  Fleckchen 95 

93.  Das  weisse  Fleckchen  des  IR  bald  hinter  der  Mitte.     Raupe   an 

Salix  fragilis IntmeJla  1255 

_-  —  —  nahe  am  Innenwinkel 94 

94.  Grösser,  gröber  beschuppt  mit  gelblichem  Schimmer.     Raupe  an 

Hypericum SepiembreJln  1253 

Kleiner,  feiner  beschuppt,  die  Ydfl.  mit  violettblauem  Schimmer. 
Raupe  an  Rhamnua  cathartica Ccstharticeüa  1*254 

95.  Die  Vdfl.  schwarz,  ein  YRfleck  Tor  der  Mitte  und  ein  Fleck  am 

Innenwinkel  silbern.    Raupe  an  Preisseibeere    .    .    .      Weaveri  1256 
-  —  schwarz  oder  schwärzlich,  mit  einer  lichten,  nicht  metallischen 
Binde  oder  Halbbinde  Yor  der  Mitte  und  zwei  hinteren  Gegen- 
flecken     96 

96.  Die  Vdfl.  schwarz  oder  schwarzbraun,  eine  Schrägbinde  und  zwei 

hintere  Gegenflecke  gelblich 97 

—  —  schwärzlich  mit  einer  weisslichen  oder  gelblichen,  schlecht 
begrenzten  Halbbinde  vor  der  Mitte  und  zwei  mittleren  Gegen- 
flecken     98 

97.  Die  Kopfhaare  rostroth.    Raupe  an  Ahorn    ....      Serieapesa  1257 

—  —  schwarz.    Raupe  an  Ahorn DecenUHla  1258 

98.  Die  Kopfhaare  des  J*    rostbraun,  des   $   rostgelb,   die  Vdfl.   mit 

weisslicher  Zeichnung.    Raupe  an  Populus  alba  und  fUffra. 

TurbideUa  1259 
~  —  beider  Geschlechter  rostgelb,  die  Vdfl.  mit  gelblicher  Zeich- 
nung.   Raupe  an  Pop.  pyramidalis  und  Canadensü. 

HarmovereUa  1260 

99.  Die  Vdfl.  mit  weisslicher  Zeichnung  in  der  Wurzelhälfte    ....    100 

—  --  nur  zwei  weisslichen,  bisweilen  yereinigten  Gegenflecken      .    103 

100.  Die  Vdfl.  mit  einem  Längsstreif  aus  der  Wurzel,  Hinterleib  des  c^ 

roth.    Raupe  an  Pappeln Trimaeuieüa  1261 

—  —  an  der  Wurzel  gelblich  oder  weiss,  ohne  Längsstrei^  Hinter- 
leib beider  Geschlechter  braungrau 101 

101.  Kopfhaare  schwarzbraun,  Zeichnung  weiss.    Raupe  an  Birke. 

BiOrimactdeUa  1264 

—  rostfarben,  Zeichnung  gelblichweiss 102 

102.  Die  Wurzel  der  Vdfl.,  ein  Fleck  am  VR.  vor  und  zwei  Gtegenflecke 

hinter  der  Mitte  gelblichweiss.    Raupe  an  Zitterpappel 

AssimüeOa  1262 

—  _  ..  _  bis  V;,  des  IR.  und  zwei  mittlere  schräg  gestellte 
Gegenflecke  gelblich.    Raupe  an  Eiche   ....  SübbimacuJdla  1.63 

103.  Die  Vdfl.  mit  zwei  mittleren  weisslichen  Gegenflecken.     Raupe  an 

Zitterpappel Argyrapesa  1265 

einer  schrägen,  auf  dem  IR.  erweiterten  Binde  hinter  der 

Mitte.    Raupe  an  Eiche Älhifawiella  1266 
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104.  Die  Vdfl.  grau 106 

—  —  gelblich  oder  weisslich 106 

105.  Grösser,  die  Ydflfranzen  hellgrau,  Augendeckel  weiss.     Raupe  an 

Lotus  comictdaiue OrypUüa  1268 

Kleiner,  die  Ydflfranzen  gelblich,  Augendeckel  blassgelb.  Raupe 
an  Weide WoekMÜa  1269 

106.  Die  Vdfl.  grobschuppig  weiss,  dunkel  aschgran  beschuppt,  Kopfhaare 

rostfarben.    Raupe  an  Apfel PuheroBella  1267 

weniger  grobschuppig,  wcisslich,   licht  ockergelb  beschuppt, 

gl&nzend,  Kopfhaare  weisslich SmplieeUa  1270 

XXY.  Mioropterygina. 
682.  Biiooephala. 

1.  Die  Vdfl.  grOngolden  ohne  hellere  Zeichnung 2 

oder  violett  mit  lichteren  Flecken  oder  Querbinden     .    .  4 

2.  Die  Vdfl.  an  der  Wurzel  violettpurpum 3 

— nicht  violettpurpum     .......  laohaseUa  2 

3.  Die  Vdfl.  an  der  Wurzel  vom  YR.  bis  zum  IR.  violet^urpum. 

OaUkeHa  1 
nur  am  VR.  purpurn Arunedla  $  3 

4.  Die  Kopfhaare  schwarz MansueUHa  9 

—  —  ocker-  oder  rostgelb 5 

5.  Die  Vdfl.  mit  einem  silbernen  Querfleck  vor  der  Mitte  «id  einer 

silbernen  Querlinie  hinter  der  Mitte ArunceUa  <f        3 

goldigen  Zeichnungen 6 

6.  Die  Vdfl.  mit  2  oder  3  goldigen  Binden 7 

—  2  bhissgoldenen  mittleren,  bisweüen  zu  einer  Binde  ver- 
bundenen Gegenflecken  und  einem  goldigen  VRfleck  vor  der  Spitze. 

PaykulieUa       5 

7.  Die  Vdfl.  purpurn  mit  3  heil  goldgelben  Querbinden      .   Bablenna       4 

—  —  —  —  2  goldigen  Binden  nnd  einem  goldigen  Fleck  dahinter.       8 

8.  Der  IR  der  Vdfl.  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  dunkel  golden. 

Anäeracheüa       7 
nicht  goldig 9 

9.  Die  Grundfarbe  purpurviolett,  die  Binden  licht  golden 10 

Die  Binden  so  verbreitert,  dass  das  Goldgelb  als  Grund&rbe  er- 
scheint, in  welcher  ein  VRfleck  nahe  der  Wurzel,  eine  den  IR. 
nicht  erreichende  Binde  vor  der  Mitte  und  eine  hintere  gegen 

den  VR.  dreitheilige  Binde  purpurn  sind    .    .    .      ThunbergeUa      10 
10.    Die  Vdfl.  purpurviolett,  die  Binden  schmal,  die  mittlere  nach  hinten 
gebogen,  der  hintere  Fleck  klein,  am  VR.   h&ngend  oder  von 
diesem  getrennt,  Franzen  dunkel  braungrau    .    .    .      Aureatella       6 

—  —  lichter  purpurn,  die  Binden  breit,  die  mittlere  stark  nach 
hinten  gekrOmmt,  der  VRfleck  breit,  am  VR.  anliegend,  hinten 
rundlich  erweitert,  Franzen  lichter  br&unlichgrau.     Bathenbachii       8 

▼•  lleinemann,  SchmetterUtige,  11.  i^  S.  ^7) 
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538.  Mioropteryx. 

1.  Die  Htfl.  mit  eiförmigen  Schnppen 2 

—  —    -  linearen  oder  Haarschuppen 4 

2.  Die  Ydfl.  goldgelb,  stahlblau  oder  purpurn  gegittert.  SparmanneIJa      11 

—  —  —  —  --  -    besprengt  oder  gefleckt 3 

3.  Grösser,   die   Ydfl.   gleichmässig  mit  stahlblauen    oder  purpurnen 

Schuppen  bestreut,   ein  heller  Fleck  am  Innenwinkel   klein  und 

undeutlich FastuoseUa      12 

Kleiner,  die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  purpurn  gefleckt,  am  Innen- 
winkel ein  bleich  goldgelber  Fleck  bis  über  die  Hälfte  des 
Flügels  reichend UnimcicuUüa      lo 

4.  Die  Schuppen  der  Htfl.  linear,  die  Fühler  halb  so  lang  wie  der  VR. 

der  Vdfl.  oder  kürzer 5 

— haarförmig,  die  Fühler  länger  als  der  halbe  YR.  der  Vdfl. 

SemipwrpwreUa      16 

5.  Die  Vdfl.  schmal  und  mehr  zugespitzt,  auf  licht  purpurnem  Grunde 

unregelmässig  goldschuppig ChrysolepideVa      15 

Die  Vdfl.  breiter,  licht  golden,  scharf  purpurn  gegittert  PurpurelUi      14 


XXVI.  Ptcrophorinn. 

684.  Agdistis. 

Die  Vdfl.  schwärzlich  schiefergrau .idtigtyla  1 

hell  bräunlichgrau •    .    .    .    .      Tamarieis  2 

536.  CnaemidophoruB    .    .  Rhododactylus  3 

636.  FlatyptiUa. 

1.  Palpen  und  Stirnbusch  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf 2 

—  kaum  so  lang  wie  der  Kopf -^ 

2.  Die  Hinterschienen  gelbweiss,  über  jedem  der  beiden  Spomenpaare 

breit  rostbraun Ochrodacfyla  4 

—  —   von   der    Mitte   bis    ans   Ende   gleichmässig  röthlichbrann. 

Bertrami  5 

3.  Die  dritte  Htflfeder  mit  dunklem  Schuppenfleck  oder  Strich  in  der 

Mitte  des  m 4 

—  —  —  —  schwarzem  Schuppenfleck  vor  der  Spitze         Metzneri  11 
4     Vie  erste  Htflfeder  auf  der  Unterseite  mit    einer  hellen  Qucrlinie  5 

...  __  -_        ohne  Querlinie ^ 

f).    Die  Vdfl.  gelblich  oder  röthlichbraun 6 

—  —  weisslich,  braungrau  bestäubt                             Tesseradfictyla  *2 
B.     Pie  Vdfl.  röthlichgrau  mit  brauner  Zeichnung 7 

—  —  licht  ockergelb  mit  brauner  Zeichnung     .    .    .    Zdlerstedtii  ^ 
7.    Grösser  und  lichter,  die  Franzen  am  Innenwinkel  des  Vorderzipfels 

der  Vdfl.  durch  einen  weissen  Fleck  unterbrochen      Gonodactyla  6 
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Kleiner  und  dunkler,  die  Franzen  am  Innenwinkel  des  Yorderzipfelfi 

der  Ydfl.  nicht  unterbrochen Farfarüla       7 

8.    Die  Ydfl.  hell  ockergelb,  braun  bestäubt,  mit  meist  scharfer  heller 

Linie  von  dem  Hk.  der  Zipfel NemaraUa       9 

—  —              starker  braun  best&ubt,  mit  meist  undeutlicher  heller 
Linie  vor  dem  HK.  der  2^pfel Isodactyla      10 

637.  Amblyptüia. 

Die  Ydfl.  röthlich  braungrau Äcanthod<.cty^a      13 

dunkelbraun  oder  braungrau,  weislich  bestäubt    Cosmodattyla      14 

688   OzyptiluB. 

1.  Die  dritte  Iltflfeder  mit  einem  dunkeln  Schuppenhäufchen  dicht  vor 

der  Spitze 4 

—  _  _.    .     -   _  —  bei  7},  ihrer  Länge 2 

2.  Der  Hinterzipfel  der  Ydfl.  schmal,  mit  sehr  stumpfem  Hinterwinkel, 

die  Ydfl.  mit  2  breiten  weissen  Querlinien Kollari      15 

~    —   breiter,  mit  schärfer  vortretendem  Hinterwinkel,  die 

Ydfl.  mit  2  schmalen  weisslichen  Querlinien 3 

3.  Die  Ydfl.  bräunlichgrau,  ohne  deutliche  helle  Franzenlinie  des  Hinter- 

zipfels    TrisHa     16 

—  ~  gelbbräunlich,  mit  deutlicher  weisser  Franzenlinie  des  Hinter- 
zipfels    Distans      17 

4.  Die  dritte  Htflfeder  dicht  vor  der  Spitze  dick  schwarz  beschuppt       6 
—  schmaler  schwarz  beschuppt 5 

5.  Der  Hinterzipfel  der  Ydfl.    mit   scharfer  weisser  Franzenlinie,  die 

Ydfl.  dunkel    gelbbraun Hieracii      19 

—  —   -  —  —  undeutlicher  weisser  Franzenlinie,  die  Ydfl.  zimmt- 
röthlich rHosellae      18 

B.    Die  dritte  Htflfeder  zimmtbraun,  an  der  Spitze  weisslich  Erieetorum  20 

~   —     -  vor  und  hinter  dem  Schuppenfleck  weiss  oder  weisslich  7 
7.    Grösser,  die  Franzen  des  Hinterzipfels  der  Ydfl.  bräunlichweiss,  mit 

einer  schneeweissen  Linie  auf  der  Wurzel  ....    Didactylus  21 
Klein,   die  Franzen  des  Hinterzipfels  der  Ydfl.  braun,  mit  einem 

breiten  weissen  Wisch  am  Hinterwinkel      .    .    .    Parvida^lus  22 

689.  Mlmaeseoptilus. 

1.  I  ie  Ydfl.  ockerbräunlich,  mit  einem  winklig  gebogenen  bleichgelb- 

lichen Querwisch  vor  der  Spalte Phaeodactylus     23 

—  —   braungrau,  gelblichgrau  oder  zimmtbraun,  mit  einem  oder 
zwei  dunklen  Fleckchen  vor  der  Spaltung 2 

2.  Die  HRfranzen  der  Ydfl.  mit  dunklen  Punkten 3 

—  —  —   —    -  dunkler  Wurzellinie,  ohne  hervortretende  Pnnkte 

Oraphodactylus     31 

3.  Der  Yorderzipfel  der  Ydfl.  mit  einem  dicken  dunklen  Längsstrich       4 

7» 
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Der  Vorderzipfel  der  Ydfl.  ohne  Zeichnung  oder  nur  mit  einem  aus 
einzelnen  dunklen  Schuppen  bestehenden  undeutlichen  L&ngs- 
strich 7 

4.  Die  YEfranzen  bald  hinter  der  Spaltung  fleckartig  weiss 

Corpodactylus     28 
gegen  die  Spitze  ohne  weisse  Stelle 5 

5.  Die  Vdli.  schiefergrau,  der  VR.  dunkelbraun    •         PeUdnodaetylus     24 

—  —    gelblichbraun    oder    lehmbräunlich,    die    VRfranzen  braun, 
gegen  die  Spitze  zu  schmal  weiss 6 

6.  Die   Ydfl.    gelblichbraun,    an  der  Spaltung  zwei  stets  yerbundene 

Punkte,  die  Franzenwurzel  der  Htfl.  licht  röthlichbraun 

PlcLffiodiictylua     29 

hell  lehmbräunlich,  an  der  Spaltung  nur  der  untere  der  zwei 

Punkte  vorhanden,  die  Franzenwurzel  der  Htfl.  scharf  weisslich 

Lutescens     30 

7.  Die  VRfiranzen  dunkel 8 

—  -  ganz  oder  an  ihren  Spitzen  weiss 9 

8.  Die  Ydfl.  dunkel  bräunlichgrau,  am  IR.  gelblich,  an  der  Spaltung 

zwei  zu  einem  Querfleck  verbundene  Punkte      .    .    .    SeroHnus     2b 

—  —  gelblichgrau  mit  einem  dunkelbraunen  Punkt  an  der  Spaltung. 

Aridus     27 

9.  Klein,  die  Ydfl.  mit  schmaleren  Zipfeln,  die  YRfranzen  des  Yorder- 

zipfels  breit  weiss Zophodactylus  26 

Grösser,  die  Ydfl.  heller  oder  dunkler  zimmtbraun,  die  YRfranzen 

des  Yorderzipfels  aussen  in  einer  feinen  Linie  weiss 10 

10.  An  der  Spaltung  zwei  Punkte  senkrecht  über  einander      ....  II 

—  —  — schräg  über  einander SHgmatodactyla  34 

11.  Am  Hinterwinkel  des  Yorderzipfels  der  Ydfl.  ein  kleiner  scharfer 

Punkt,  an  der  Spitze  des  Hinterzipfels  zwei  bisweilen  verbundene 

braune  Punkte Pterodactyltu     32 

Die  HKfranzen  beider  Zipfel  der  Ydfl.  mit  dunkler  Saumlinie,  in 
welcher  auf  dem  Yorderzipfel  am  Hinterwinkel  1  oder  2  ver- 
loschene Punkte  stehen,  der  Hinterzipfel  ohne  dunklen  Saumpunkt. 

Pcdudicoln     33 

540.  Oidaematophorus. 

Kleiner,  mit  scharfer  Ydflspitze,  die  HRfranzen  des  Hinterzipfels 
bräunlich  mit  einem  breiten  weissen  Wisch  hinter  dem  Innen- 
winkel      Lühodactylus     STi 

Grösser,  mit  stumpfer  Ydflspitze,  die  HRfranzen  des  Hinterzipfels 
bräunlich,  vor  der  Spitze  weiss  unterbrochen    .    .     Rogenhoferi     -'6 

541.  Pterophoms  ....     Monodactylus     37 

542.  Leioptilus. 

1.    Hinterzipfel  der  Ydfl.  mit  sehr  stumpfem  Innenwinkel - 

—  —  —  —  gerundetem  oder  fehlendem  Innenwinkel 5 
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^>.    I>er  HR.  der  Vdflripfel  ohne  dunkle  Punkte  .    .            3 

—   -    mit  dunklen  Punkten ^ 

'A.    Grösser,  die  Vdfl.  weis8lich,  die  Htfl.  brannj^rau      .     Scarodactylus  :« 
Kleiner,  die  Vdfl.  beinfarben,  die  Htö.  licht  gelbbrÄunlichgrau. 

Distinctus  41 

4.  Die  Vdfl.  mit  einem  schrügen  braunen  Strich  vor  der  Spaltung,  ein 

Strich  und  ein  Punkt  am  VR.  des  Vorderzipfels  braun. 

Lieniginnus      39 
Die  Vdfl.  mit  zwei  weit  getrennten  braunen  Punkten  vor  der  Spal- 
tiuig,  ein  Punkt  am  VR.  des  Vorderzipfels  vor  der  Spitze  braun. 

TephradactyHw      40 

5.  Die  Vdfl.  gelblich    . 6 

dunkelbraun,  weiss  gefleckt Brcuihydaetylus     47 

6.  Die  HR.  der  Zipfel  der  Vdfl.  mit  braunen  Saumpnnkten    ....        7 

_-  _  _    -  ohne  Saumpunkte ^ 

7.  Die  Vdfl.  gelblichweiss,  bräunlich  best&ubt         Itinhe      42 

—  —  bleich  schwefelgelb Ö 

8.  Grösser,  der  Vorderzipfel  der  Vdfl.   mit  einem  braunen  VRpunkt 

hinter  der  Spaltung Charphodactyltu      43 

Klein,  der  Vorderzipfel  der  Vdfl.   mit  zwei  braunen   VRpunkten 
hinter  der  Spaltung Microdactylus      4i 

9.  Die  Vdfl.   licht   schwofelgelb,    mit    einem    braunen   VRwisch  des 

Vorderzipfels Osteodactylus      45 

—  -     strohgelb,  ausser  den  Rändern  bräunlich  angelaufen. 

Fectodactylus      46 

648.  AoiptiUa. 

1.  Die  Vdfl.  licht,  beinfarben  oder  weisslich  ...  ...        2 

—  dunkel,  braun  oder  graubraun  ....         ....      10 

2.  Die  Vdfl.  mit  einem  rhuiklen  Wisch  in  den  IRfranzen  des  Hinter- 

zipfels              3 

-  —  ohne  dunklen  WLsch  der  IRfranzen  des  Hinterzipfels    .         .  6 

3.  Die  Vdfl.  weiss  oder  weisslich  ' 4 

beinfarben,  bräunlich  angelaufen      ....    Xanihodactyla  b\ 

4.  Die  Vdfl.  an  der  Wurzel  des  VR.  braun  angebiufen    .  Spüodactyla  49 

_  ._    _         «    _  _,  ohne  braunen  Anflug 5 

5.  Die  Vdfl.  weiss,  zwei  Punkte  an  der  Spaltung  und  die  tlbrige  Zeich- 

nung deutlich  braun OcUaetodaetyla      48 

-  ~  bleich  schwefelgelbT  ein   Punkt  an   der  Spaltung   und  die 
übrige  Zeichnung  sehr  verloschen  und  undeutlich  bräunlich. 

OonfiMa      50 

6.  Die  Vdfl.  mit  feinen  schwarzen  Randpunkten,  einem  am  VR.  des 

Vorderzipfels,  drei  am  IR.  des  Hinterzipfels  .  Ischnodaetyla      55 

—  --  ohne  schwarze  Randpunkte  7 

7.  Die  Vdfl.  schneeweiss Pendadadyla     56 

—  --  beinfarben  oder  bleich  strohgelb 8 
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8.  Der  VR.   des  Yorderzipfels   der    Vdfl.   mit  einem  dunkelbraunen 

Streif  hinter  der  Spalte  und  einem  l&ngeren  Streif  vor  der  Spitze, 
zwischen  beiden  weisslich BaliodadyJa      r>*J 

—  _-  _   gclbbraunlich  ohne  lichte  rnterbrechung  ...         1' 

9.  Die  Vdfl.  kaum  bis  zur  Mitte  gespalten,   der  VR.  des  Vorderapfels 

von  der  Wm^sel  bis  zur  Spitze  gelbbräunlich       .     .   Tetradactyla  53 
bis  über  die  Mitte  gespalten,  dor  VR.   des  Vorderzipfels  nur 

an  der  Spitze  gclbbrÄunlich Malacodactyla  54 

10.    Der  Hinterzipfel  der  Vdfl.  schneeweiss  mit  brauner  IRlinie, 

Baptodactyia  58 

-----    wie  der  Vorderzipfel  getobt Pallidum  67 

XXVII.  Alucitiua. 

644.  Aluoita. 

1.  Das  Endglied  der  Palpen  kurz i 

—  -    —  so  lang  oder  fast  so  lang  wie  das  Mittelglied      ...        4 

2.  Das  Endglied  der  Palpen  hat  dieselbe  Richtung  wie  das  Mittelglied, 

die  hintere  Hügelbinde  endet  auf  dem  VR.  der  Vdfl.  in   einem 

Fleck Dod&cadactyla        1 

aufsteigend '.....        3 

3.  Die  Flügel  grau,  die   hintere  Querbinde   endet   auf   dem   VR  der 

Vdfl.  in  einem  Fleck Vrammodactyla 

—  —  weissgrau,   die   hintere  Querbinde   endet   auf  dem   VR.   der 
Vdfl.  gewöhnlich  in  zwei  Flecken  Desmodactyla        3 

4.  Die  hintere  Binde  endet  auf  dem  VR.  der  Vdfl.  üi  nur  einem  Fleck. 

Hexadactyla      4 

—  -   —  —  —        -—in  zwei  Flecken 5 

f).    Die  Vdfl.  hell  gelblichgrau,  die  zwei  Endflecke  der  hinteren  Binde 

am  IR.  derMlfeder  durch  helle  Fi  an zen  getrennt.  Cymatoditcty^a        6 
Die  Vdfl.  dunkel  gelblichgrau,  die  zwei  Endflecke  der  hinteren  Binde 
am  IR.  der  VRfeder  durch  dunkelbraune  Franzen  verbunden. 

Huebneri        5 
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